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Zahl 



Vorwort 

Zar WieUereroifnuiig des In vorigem Jahre geschloasenen Af- 
chifs for Philologie und Pädagogik sind uns ans den Tendii^ 
itmkm Gegenden Deutschinnds so Tlt^Ifncbo Auflorderungen 
gffcrmmen, da;>s wie das aUgemeiii gefühlte Bediiifinas einer 
dm Zgitsdiffift nklit länger rerkeiuien küiuMB. Uam» eigene 
Cdjfimiewig TOtt der Büteiichkeil einer Zetedinft der Art iml 
Moe^BeteäwÜIig^eit snr Forlselsuiig deisdben hatten vir 
mn ftibcr^ansgespTodien, xmA dman irnrden wir nach den er^ 
vSmten AulTorderungen nicht Meiler angestanden hid)en, jeneft 
Äidüv wiedei zu erüflirien , wenn nicht die Stüniie und Bedrauc:- 
aisi^ der Zeil, welche auch das wisseu^c h.dtüche Lein n und tieii 
kifrarisehrii Verkehr üher die llaassen drürken und hemmen, in 
▼l^nschafth'cher und !nerk<«ntiler Hinsicht noch manches [Mflen- 
k^n z&rückgeiBsseii halten. IVicht also zum Beginn einer neuen 
Z^lL^hrifl konnten wir nnslür jetst enUchUeasen, bei ^velcher wir 
4t Verpfiichtiu^ anf uns genommen hätteni in bMinunlen Zeit« 
eine hestimnite AmaM Ton Nummern oder Ueftea 
snMeimu W ohl aber haben uns jene Auffotdeiwigto ba« 
Ina Ardiif tür Fhiologie und Pädagogik bo woI wieder 
Leben treten m kwaen 9 dasa wir, dine an eine feste Zeit und 
onden ra aeai, swangloa einselne Hefte desaelben 
lassen, so oil passendes Material dazu Torhanden hU 
Dabei haben wir iür zm eckniassig erachtet, sie als einen integri- 
iihutu ILcii der iN< nen J.dubiichet Idr Philologie tnid Päda^oL-ik 
Lerriuszujiieben. Fs soll iiaiLÜ ich der Theil der J^du hiirher, \\rU 
d^ö Mir in dem Vorberichle durch die ailiK nuine Ivuln ik ^7//- 
handlungen hezeirhnet liaben, in besondere Helte ab|Lie$on- 
deit werden, die als Soppl^nte zu den regelmässig eischei- 
Ueften hinzutreten. Diese Supplemente nnd^ Ton denen 
Heft das erste bt, sind ausscbtliasaend für Abhand- 
imd selbataländige Anfrätse bestimmt , und ihr Kreis und 
Inhill wird derselbe sein, welcher fiüher für das Archir für Phi* 
loiogia vd FUagogik festgesettf war, nur data aUa Kritiken md 
iaz^» aeoenciikuiener SdiiBEten und alle Schul- und Personal* 
oachrichten dayon ausgeschlossen und den eigentlichen JahrblU 
ehern vorbehalten bleiben. Philologische und pädagogische Auf- 
sätze also nach dein Gesa nimtumfange der classischen Alterthums- 
bmde ond des höhern Schulwesens werden ihren Tnli ilt aiisma- 
fbeo. Die Forderungen an diese Aufsatze sind, dass sie durch 
allsemeinea Interesse des in ilinen enthaltenen Get;en«5tMndes, 
dsRii wisacnachaftliche und gründliche Erörterung, durch iXeo- 
bdtood Wichtigkeit dir f (vschung oder Zusamnienstelhin ^ und 
Ami mam itm Forderwgen der Humanität entsprechende Dar- 
itfong rfrik «M|Mii«n, dass sie den Geget^tmd in einer gewis« 
in' J»i L LI t Ii Ii Uli ii ii|M[tl"h lülii' r ' i nnd nicht bloss aphoristische 
V'mf^\\^ äiiid« daip mm flnon Inhalte nach einen mehr ala 
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t epTiemeren Werlli ui sich trniren und zur Funleninir der '^^ Issen— 
* stluifl srlonlfvistli oder iiu iliotlisch beitragen. Sit^ ki'tuneii nacH 
Beiiüben oder nach der ßeschailenheit der Materie in deutscher, 
lAteimscher, grieclüsdier oder fraiuuMischtt Sprache geftcbriebeim 
sein. Die JUittlieiliiiig derselben erwarten wir nicht bloss Ton den 
Gelehrten , mit denen wir dcsshalli in besondere Verbindung 
treten sind, sondam Ton jedeuii der über ifgend einen Gegen- 
stand des angegebenen Kreises etwas m scbreiben gedenkt und 
sich onseier &itscbrift mr Bekanntmachung desselben bedieneit 
wüL NatSriich behalten wir ans die Answald aus diesen Mitthei— 
lun^cn in sofern vor , als yvir Gediegenheit und Reichhaltigkeit 
bei ilieseii Aulisatzen uns streng zur Auigal)e ^einatlit haben, ü©-» 
brigens yerlaiigen w ir nicht bloss eigene Aulsaize det Gelehrten, 
sondern eben so %villkoinmen w eideu unsÄlittlieilungeii von wich- 
tigen Ineditis, von V^er^leiclmngcn vonHandscliriiten und (tergl., ja 
' selbst von kürzeren Bemerkungen und Notizen sein, sobald diese ei— 
fkßa wahrhaft wissenschaftlichen ^\ ertli itaben. Desshaib beiiaiten 
wir ans auch ror, aus Werkendes Auslandes und aus Programmen 
und andern Gelegenheit^chriften Blittheilungen, und ron den letzt- 
genannten selbst vollständige Abdrücke zu liefern, spbald ihr Inhalt 
wichtig undihre allgemeine Zngänglichkfiit nicht ToiaasE^ 
\ Teifassar Ton Sehriflen der letstetn Art weiden daher freundlich 
, ' suchti uns bei der Sfitdieilting derselben fiir die Jahrbücher zugleich 
sn bemerken, ob sieden Abdruck, wenn wir ihn für nothig haltett 
sollten, gestatten wollen, üeber die äussere Form dieser Sufiple- 
menlJieilcistnur uüf li 7ij bemerken, d.iss jedes derselben aus 10 ßo— 
* gen bestehen wird, und dass je viere einen Band ausmachen. Da wir 
übrigens für die Vollendunjj der einzelnen Bande an eine bestimmte 
Zeit nicht gebunden sein, sonden» das Ki"scheinen von dem V oriian- 
densein brauchbaren Aialerials abhangig inachen wollen, so ist die 
Einrichlimg getro&n, dass jedes einzelne Heft ein für sich bestehen- 
des Ganzes ausmacht und einzeln verkauft wird. Dieauizunebmen^ 
den Auisätze werden desshaib so weit als möglich immer vollständig 
in einem Hefte abgedradct und^nicht in mehrere Tertheilt werd^ 
Der Zusammenhang der einselnen Ek^e besteht nur darin , dasn 
durch jeirierdeiBelbendieSeitensahlfortgezfihltist Diejähdicher* 
scheinende Amudd der Hefte müssen wirunbestimmt lassen prdiir-> 
schetnlich aber werden jährlich nicht über vier erscheinen« Da wir 
übrigens die allgemeuiere Verbreitung dieser Supplemente «ucK 
durch mi »fliehst wohlfeilen Preis zu bei ordern wünschen, so ha- 
ben wir dur( h wenias»ens vorläufige Verzichlun*; auf Honnrai tlie 
Verlagsiiauclluni: d.diiri vermfirbl, dass sie jedes einzehie Heft fiir 
den Preis von 16 Cir. liefern wird. Für die, w elt iie diese Supplemente 
als eine besondere Zeitschrift ansehen woUeni ist überdies^ jedem 
Helle ein zweiter Specialtitel beigelegt. , ^ 
Le-ipsig, im Ssptemb^ 1851« 

Die Heran sg eher. ^ 
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Quac4iiones grammaticae e C. C6rn$lio 

Taeito tepetWae. 

Seripait C. JL. Roth. 



0. S 

Vm datlm conunodi d iocMttiodi dicitar , latiot 
'isolent demonttrain* Nam alii molU 




MÜmadA; «ultBiVM aln «Ii« dneoat QiM»d 
rb« eommUm, eupm^ mtuiare iUieui th hoc gmmm 
IM» egnid« caaarit «Datia iMii M baae oco-» 
3U da liitrti o htbü , quod "rix nnquam fieri posse vide« 
^ « «MHMMB ftliqiio praecepto, cjuidquid eo referenduiu est, 
oslendatur el cirLutijscribatux". Contra, si qui e libris 
^raooDaticis volaiit iiUelligere, quid quantumque liceat, aut nun 
fe«at, Telat jactalione quadain iucerti aguntur, nullius rei niat;ta 
^^pöte, qoam ejua, quae ex libro grammatico praecipue pelilur, 
dico loquendi, quem optixDiiaquia^pt Mdipifosun GommefMUit» 
Necae est certioi' via «dwa Zim tardeodamy faiUDy si'exeinpla 
oioqaiiita oUm «aai ia orimmt ndigaotiir, qai&m Sdmlsiiu in 
fiKteaiibpmeqitiifermit Qtmniilu pmatoMuit, lunio 
■Mm depcmam. liv» UI9 S8« •qnites ilm mim coique parü 
y friwrifwa «oiiooatp 17« 9: avpliiiBi piopa avanaa iirbi im-* 
^ ~ Tt M( Wgiüaoi tvflNmwaM advaraarint qaaarabatar« 
<i— MBa l at a t ilma l^ia tribunatum. VI) opeoi rebua 
9: legiones urbanae ei decernuntor. ib. 31: 
etlaxamento plebi aaroto. VII, 30: vobis arabilur ager Cam- 
paoBf, Tobis Capua urb« frequcntabitur. VIII, 23: diremcrat 
h^hxu äQcieiatem auxiüi mutui. ib. 88: locum casiris diinctari 
jiiat X, 29 : apolia hostium JoYi Victori cremavit. XXI, 18: 
xaveretar utrorumque aociia. ib. 40: axarciliia Hl-» 
iaaacnptiis. XXIV, 4: in Sicilia Romnis omina 
JBierotua. XXVI , 3 : quoad ^el capitia yA paca- 
itxK ib.40{cfir«JLXVli| 6, &): tU aaset noa 

Wm^Jmißktm inaala/ XXVU, 85 (cfr* 

Ulf, 9.>t oi pm lllwrfaTMnlam mtavonnit provin- 
cian. ib. 36: legimabia papaha tribUba craa^t XXXII, 38: 
Uitfplj^^fpff^l'^ ploKawi o/>/-^.i^lotulr»... ib. ib.; jam 

F • • _ 
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8 Rolhü Quaestiones grAuunaiicae 

Opera adaamti dediti^ aat Cactn. XKXV, 24: ut dilatam Tiro 
tali, Don B^tmn adpareret» XXXIX , I:^li08ti8 velat natus ad 
contüiMidaiii Roroania dtsciplinatn militarem. XL, 57: ad vir« 
Mio contriJieBdaa, XLIl , dO: qaod, aicajbi populo R« aaa för- 
tmia labaly auHqooa anitpos regünia aoia vidaatov poue factea. , 

Sali. Cat. 15: vacuatn domtun aealaat» nnptiia fadsfte.. Ir. 
III, 22 1 pugnatur et vincilui paucis. Caea. b. c. 1, 8: debere et 
atadium et nacandiam suani reipublicae dimltleie. II, 16: qui- 
hns ipfti magna aperavisaenL Coro. ^ep. XXJ, 1: Xerxi maxime 
aat üluttre. 

TacituSy quae ab optimo quoque scriptorum ita comparata 
^ faabuitp et in rem aaam convartit et alia addit. Ut omittam üla no- 
tlan, pHir4f quaerere, decernere; Ann. II, IS maciare idem 
cmn datiro jnnxit. Tum Ana. I, 47: .simul adoleacentibus ezca- 
aatniii» qaaedam ad patrem rqieera« ib. 65: utque tali in tam-^ 
poxe, ani.qtuaqiie propenia. III» 66 (cfr. Hiat IV, 68): vene- 
»atna Deoa, «1 eonailia ana raipubHcae prospararent, IV, 14« 
Aeaenlapü delob^o vetuatam atyli jna nt firinaratar. XV, 6Sz 
lodorom die, qui Cereri celebraretur. Bist: II, 26 : tanqQaro fra* 
tri proditioiicm ageict. Germ, 53 : super LX millia oblectatiorü 
oculißliue ceciderunt. ib. 38: in allitudiiiem qtiendam et terro- 
rem aditnri bella comti ut liüstiuni oculis ornanlur. 

Ditflcile sine dubio est, dativum cornniodi oninlbus loci» ita 
»internoscere, ut nemine refragante iÜum statuas tcneasque. ^am 
ai übroa graminaticoa inapiciaiita, mgena qaaedam ac densa silva 
yraeceptonun de hoc casu adparet; onde, qiiae ait vera ratio lio- 
gQae latioae, minime perapicitnr. 6i auun esurio mihi dativus 
. commodi eat» qtialia eat dathrua «avirt aive comuUte patriae? 
Moime, quae nimieria aigDiaqoe a eonditoribaa libroraa gmumna^ 
tiobmin diatingsaBtur, ejnadem aaepe generia aimt? Dt pauda aVi 
•olTam, Im, nee amplius, genera caaoa dalivi eaaa cenaeo. Pri- 
znuhi est eoriim verboraniy adjectivorum , adverbiorum , quae 
efficiunt, ut qaaeras: cuinam? Nam ille dat. comin. et quem sub- 
jungunt ei, dat, eihiciis, ne mibimo quidcnr discritiiine ab illo 
nativo quasi dativo diÜerunt. Ac niirum sane , quod dativmn 
• ct^. ut proprium b'nguac lat. infenint: cujus e Imgua vulgari 
exempla plurima , quisquis voluerit , petera potest Quo minus 
auteiü, quam longa pateat iilud dativorum primum et anliqiiiaai- 
mnm genoa, oliib intelligeretuT; nil aliad obadtiti quam nimiiiiii 
hab&ta Ungnae patriae ratio ; cujus ab usu qaoüdianor paolum re- 
eedere oporteti ai quia ad footea ipsoa liagnae latinae Tolaarit aul 
deaoandtrey ant dedacfare. Quolaa emm quisque grammatieorum, 
vt hoe uno exempla ntar, ipsam ratiemni explicat, qua elHciatiirf 
ntptrmuuUre aUeui aliquid dicere sit necesse? Si quis exiisTer- 
bis, quae alia de caussa daüvuui facerc grammatici dicunt, ea ele- 
gerit, quae datiyi primum gcuus sibi viiidicat, in quibus etiam est 
vaccwe^ nubi^i e^ nt^fferi, Jioc ipso praeceplüiuui iugens congeries 
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Mtaamm luec Ml 
io Hit M M dmi alqae 

vom mkum^ kpmA 
Ii, • Mit (juae^nt 
ipuli, q M fiOBt , pertpkupl 

p^s, quam caeco qnodain ohseqaio ediscaiit. 

iflerurn genu> cos dativos complectilur, qui in locuni accifti 
Mtirorum vel ablalivöruui cum praepositionibus junctorum ctsse- 
mL ßuUiriaünus n. q. 1., 01 bene memiiii) in quovis genitivd 
Tel dabvo sus])icionem eliipseos ait moveri. Id ))ra«ceptuiii , si 
pwb resUicUOA parcioaqiie Btartt^ praepeditam niuitid niodis 
puamMMMm expltcat. Hon ergo primo 4t dMmtjMTMiiaay iuill 
^ datirit rei, deinde de dativia «ttiplicia^ Mtt naiia e fffmponlim 
mtükmjQ» «fiipaa «gas; c|W Cl^ al rmt ifu« rei ratio oonAind«- 
tK <t«a ittim impcdtt, qao bmwi» lie qoo9«e«drtmi» iii i f t k ü 
A kiwm jMi iowiM ▼el* m? S«d postquaa d* dcUiPo pviMrf» 
^fm, hmm^ mOaffüüüm MenB. Bnjiia «rit, qbod «Ii daHtun nl 
MMit Iß9iMdm0i. e. db ^i^m donum; ^iih nMi^i^ 
Vt dant mihi in i-'itium; t st mihi curae^ i. e. est mihi in caram» 
Bm^. iupplicare aJicui rcfereiulum est, quod est proprie ror/i«« 
»21,72 iuh alirjuu complicare ; huc alia ninlta , quae vcl liabeiit 
^frn:ij!ici, ^el relinquunl. Liv. f, 11: scuta ilii i. e. in liiam 
pTx» aureis donis congesta. ^feque oliter Tac. Ann. I, 5. Faiao 
mm jiiitirgat, qi^ Modeni praepositionem , quae cum verbu sioifc 
|fio|HMta verbum coipoirtnni ^Mt, ad rftaolvoKloiii datinan 
~ ^piae opkav jMfltiM M«^ 

f Itt Sfit «MbMQB iridütiir, OatwJükd iMfiiAM 
deaponJit^ Mm dtlivui • «OIBp«»SliiMM prarapoii» 
KD ; ^Md M^rütfmrfiifli Hlud «o aiaiplieiisbiiiim da^ 
llligaiiis. indtdenf^ llf , ti gratnmaücöa audinnia, infamim 
ämerrre Cic. in Cat. J, 6 alia de caussa dicatur, ac fortima uni 
firo innititur, Simplex profecto grammaticis via patet ad dati- 
^»TBm genus alteruni demonstrandum: ut praepoAitiones omncs, 
qumim ellipsi dativus cfficitur, online et exemplis additis enu^ 
BMrcBl. ilju^ae molla verba comjto&tta et sicDpiicia ejuBdern prae- 
fB^iotiia ellipM dativoB faeera adpmbk) at aniUa ad tUipam 
ajPfkndaiitwi'filBposUiooe indigcre, qbam quaa oam Terbo 
«Md janm MMttM'aiBilt. dt^ua^ baa im ma {Mik 

-4h^Aai»v;It 80: «I anjoyOkia mUi aaraiS- 
I^VII; 16: pmuteMl analboi GalHa ad pedaiL 
^«uAf a».^. ^aANa. k ic. f , i4t In Ibnun prodeetaa LeaHthia 

ß^fUti confinnat. Liv. I, 26: arbori infelici suspende. II, 88: 
boic soiotiia funeri defuit. X, 13: et se glorinc neniorun) sub- 

t 
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10 . Boüiii ^aa«#UoDea grauunalicaa 

quc aut verba aut adjeetiva vel indulgentiam quandam vel acerbi- - 
tatem indicant; XX Vi, 15; iacüu iiupetraudae veaiae. XXXJLil^ 
21 (cir. XXXIV, 2y 10): mitU «c muDificua amioif. Tac. Agr<k 
22: bonis Conus, ib. 4l: pronnm dcterioribus principem* Ann* 
VI« 36 prMMntibiw mobilea. lar. XXXVi, «2i 94!fmm&niB 
isper» Tac» Ann. Xlf 2l< «mguu omoiibtts. 

J5i» ' LiT« V« 5I< laeni in nana remoi naalranioi tarfaa ee» 
hfioioa. Hirt b« afir« 10: huic adquieieebavt bominea. 

lÄr. XXIII» 10: nulti Campanoruin aeoundoa* Ami. 1^ 
12; cui in Universum excusari mallcL 
« De. Lir. XXXVI, 28: iagemuerant conditioni suac. 

Mrersus. Tac. XIV, 49 (cfr. Liv. III, 41, 3. XXIII, 12, 
§): reaponclenti leUcens. Liv. X XX V ^ 49: legatis regia et p^r 
aoaabaenti regi euni se jactasse. 

. . Inaabaiiatae atmt poötarum in boc genere licentiae; e quibus 
Wk «Biim Propertium alTeraiii, satia boc ipsam ad demonatrandiun 

11 ^Viod volo arit. I, 9 : Ampbioniae moeBia flere lyrae. ib. 12 : 
pnaittiU flcre ptta]laa« ib* 15 : niüla prina vasto labaaliir fioini^ 
w poiito. ib* 16 : .maa nocliiriio veAa ^dttnt Ze|4bjro. 

Haod aaaa. oparaa att, oamaa a Taaito looaa promarai foi^ 
Itmc alterioa genaria daliTOin babant««, Sed iUa mamorandui cat^ 
qomn Scbuls. § 79, 44 raoepit, Ann« XV, 65: non rafimrada« 
decori etc.; tum, qu^m in libello de kendiad. p. 10. 11. explicare 
conalus sunt, Agr. 30: noa Icnaraai ac liberlaUs exLrcuios reces- 
sus i])se ac sinus lamae, i. e. a fama^ in itunc diem defendit. Ex: 
quo iiium libelluni vnl<;avi, non habui , cur banc opinioneai iua. 
tarem ; sed polius locus Ann. Xlli, 66 posLea inapectus eani fir- 
" maviL ibi lioiocaLus pro Anaibariia diaaerena jubet eoa setvari 
mUraktminumfatnam; i a» aas palilfMla eaiocolere, quaa «ala, 
• aini ac celebrata hominum generl , %ilaa «int partes olwtfpi^ 
iMfgm Hoctste poatnlafc, qui qnao^uaglnta aauoniin in fiomanos 
absa^vio i^riatnr. Cui iUod Agr; flaminiiii in iiMdum raspott- 
dat. ^ Nam 1l L C^lgacos, quae ejus ast faroaia, banc ipsans fft* 
nam, aiva to twUtm tku RutumU^ paHmn^ assa nüm^^vtig, 
dataslatar et deplorat, priorem conditionetu meltarem loiasa pra>^ 
fesaus, qua Britanni ab iiac iama secreti fuissent. Illud posciuit, 
qui extet iiaiu pecuaiam (Genn. 5, 15) €t vma (ib. 23} oorimt^ 
boCi qui se libertatis ejctrcmus esse ducunt» 

De Icrlio generc dalivorura, quod lit per attracLioneni , plura 
dicere nibil est neccsse, quam pracsertiiuTacitus ci rei non nmltum 
materiae praebeat Nibil enim novi necdüHcuitatia babent loci, qua« 
Iis est Ann. 1, 69 : ut quibuaqaa baUan invitis aut capianlibns arat; 
cfr. ÜT.XXI, 50f 10. Ileque vero praetertDittandam, gnuomaliaoa 
in üs» goaa da daliyo praaciptuiit, mala h«ic ttnam attraatiattis spe- 
ciam, mihinwnm wi, traclara (Ranish* p« 840), oataraaaliotraoat 
farra. Ac duo annt loci, altar Livii, alter^Sallustii, quorum weiH 
tio infarri dobebat IUa danonstrat , Latinoa übrnrum «sS band 9^ 
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ie licet asurpassc. Liv. XXXfl, 32.' nl sibi libeniin esset, 
TeJ ad bcflum iiiancjili , vcl ad pacfm dcccdenti inclioare rem. 
Üecjue «tmt, quoii ü. § 168 p. 634 diceret, inl'eriara aevi acri- 
pmnkm etodoi ni n^cesse est attniotioiieai pl.tcuUie: qui ib»Li- 
«bImbid iDmgotm XXI, 44 mltnoravttit 6aiL J«g.M: neque. 
|libe nffitia Tolanii fFoiAbator. £odem nfMBdnm Cttra. II. 
4: Mf«» wäfgam t—nitiii Mini» ntinqiMlMrtiir. 

Gf r cia Juo priora ul cum teitio confundi ncqncutit, ita allis- 
mm ab altero noii ornnFbus locis discerni potc&t. Qiiod pluririiuai 
^^^t . ut ipMun praeceptom reaciodat. Nam iilud pmaep« £1» 
HiBter fc» duaa per dUcreUa a€^MparaUi OMdii ^madttn re* 
Bü^UBtor, qoM atri adüribqM dubiUre cogarU. lUque iUa 
fl^ubuBootay beiium aiicui nwUri , gerer ä (Liv« lU^ 2), Jacer$^ 
implaeabiUm ess€ aiicui (Lhr. XXV, 16)i M aoia «Uaro aord«^ 
(Liv. IV, 25]^ Aora firementibus adymU (Liv. IX, 5), atabilia aoii» 
«(CSe, da IDT. 1 , 30 )y et qaaedaoi similia intariecta ialer gcnoa 
fomm et alter um eaae TideotuTi ^t val dativtun priniariaia eMO 

§ 2. 

Qm de delim yteM|M«iB «Mly ee mmt qnihni afcaehwrit^ 
• yia de trifce# cemiU drtiw di w tn U k Addtadeei eri^. qeed de 
fnitiTia, aeoueüvii , ablatriia leeo dmAtonm peiithi ers gran. 

atatuit. kd geniÜYoa illo« non auppetit, quod e Tacito 

?ram. Ncc vero inutile c&se crcdideiiin , b'\ iiclmlzii indiceni 
Ci-^mm. f 8 1 pauliimi aUAafo, ,at ^uae foiU aliU^ a« iiabwa in* 

FraeTdil c eec. Ann. TT, 71. 

Praclaü castni Uv. V, 26. cfr. VI, 29. VB, M» . 
PfaeÜBCre c ai:c- Anti. II, 63. XV, 15. 
Pnet^di c. *lat. Ann. II, 26. Hist. Ii, 6. 39. 

Pkaereaire c acc. Aao, I, 30. II, '65. Hut. 1, 5 et iocU ianvunena« 

Ur. Vin , 31. 
fteiHiiuiii e,e<»Uy,»gYHL 4L 
Fnafapm c» 4mi Ilt 79. YI, 1# 
Fte&JÜMie c; eca« Ana. V, la 

Pneceltcre aec «joi cxcmplam raperiri Seh« a«0it p* 446» Ana. 

II. 4.5. 

PratToAarecdat- Hiat. f, 62. non riaa dobitalioue quadam hnc referre licet 
Priecurrere c. acc I>iaU 20. 22. 

FreeäiJere c. dat. Aoo. I, 53 et praet«rea daodeciffl loci« lar. 17 et 
ilBaüiier alB led. 

kure c accv Tacito ralda adtatnai. Ann. TV, 40 et praetcrea locii 
üfM ynä viMtm* Hoc Uen Yerbam P. VictDriaa e ead. W\m, Aa^ 
IQI BS>9rm^d€rcriii reponii. Idem c dat Aaa. V, & 

A^feUa. acc. Ann II, 45. 11!, I. Hkt. V, 16. 

Accedere c acr. Hist. II. 27 mvütUquo iocia. Sali. Jag. 20. 97. 

k^\(i^e c äcr. I^iv. VII , 12. 

UfMgenn» Aoü. 1 , 13- "'I. «>• XV, 71. SaU. p. 2&2 CerL, c <ht 
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U Botliii Qutesüonet grammaticao 



Adrepere c. <lftt. Ann. T, 74. 

Adsiderec acc.Aiin.lV, 5& Vi» 4d* 6.4at,i,75. XUI».)^. 
AtUultare c acc. Ann. I, 51« ' ' . 

lUudere acc. Ana. XIV, 57. c. dat. 1, Cl. XVI, 1. * « 
loridm c. ace. Ann. III, 61* 
iMdM e,«M. Am. 1, 61. XIV, UL Uf . FT, 00. 
^ IciwMNi Abb* IV, 2. 
' Invehi c. aec» Hirt. 43, JUf.U» ai.dc» 4«t. Ur« iV. 51* 
Genn. 40. 

Incldere c. aoc. Hist. III, 29. c dat. Li?« Yf S6. 
Imimpere c, acc. Hist. I, 40 et alibi. . ' 

lobtare c. acc. Corn. Nep. XV, 9. Caes. b. c. III, 17» . 
ladoem e. moc Uv. XLV, il. e. daL Amu IV, 14. 
OaeBMbM MM Ut. XXXIt i& 

Huc referenda esse existitnnvi, non modo quae Seh. proraas 

omisit, sed efiam, quorum aucturcs alios, nc^lcctis iis, quos adi- 
ferOy nofninavit! quo lactum iri arbiiior, ut Judicium dicentis p. 
442» accusativuLü y)ot //(7ze' potius esse dictionis^ pauluin rcstriii- 
gatur. Ceterum ista ncquc ad criticam Tacili euieiidationeill, 116- 
que ad ejuamodi locorum inteiyretationein spectant. ' ^ 

Paolo annt majora, ^naa da ablatio« in dativi ioenm^conee* 
dattta amt monanday ^uanquam na haac quidam ad aiCan criti* 
eampropiua pertinanl» Sad cjna atnictnraa diacrinao» quod m 
«aeualivo «Aai a graoinatkia irfUaatani tatsaa laBda''aat nt^piA 

exignam, manifestius adparet; atque eat| ^od iüoc ad diaoipli* 

uam ^ramiiiaticam possit adcrescere, ' ... 

iSon enim &olum .alia verba quasi per ae absolatä sunt, alia 
verhsL^tgig tti nt deaidareiit-ali^uod aai complementum ; -sed etiam 
utrontmqiia' varlHinini fiC quaadlml'iNrtnaiotatio: ut vel illa sint 
inatar Tcrborum ngog t» , val fcaac notionem aiv^ 'YÜt^AadHitaiil 
aiimant. Hlud fieri vidamoa, n ardtlfttt ^äümMf m0 iid ijr mutl mt 
jpttüuU^ apad poetaa- ftgiraiia, si ^t^v^mH aUf^id' wt^iaätiL qnoqua 
orattone placoiaaa r^perimoa; Saepiiia antam vtqifa In lingnia 
mnmnm ooininuiiitalleriiin offeodana« ut quod veHiiim primitoa 
ngoq xi , sive complcmfnli sit iniligens, quäle est amare^ absoluti 
per sc verbi speciem iuduat. Ex ij)so Tacito ai exeinpla petemus, 
cum alia tum haec praesto eront: Ann. IV, f: repent^ fortuna tar- 
bare cuepit. Bist. 71: adversus Nerouem aijsus. ib. III, l5: 
cxploratores longius rurabant. Haec igitui M;rba , quae dicunt 
graiiimatici (Scbu p. 449* A. p* £67. §• 416) vel daüvum facere 
▼al ablativunii Terba t» funt omnia, cajoa r0i, qoan^oaiii 
argomento noti est opus, ekt taman ai^manto, qüoA omnia par 
praapoaitkNiea jaogi aalant« Qo^ complamaiiti indigantia ai f ida 
aa axnarit, Timqnaiia abaolstam tribnariC, ttblaUi^us mHrummü 
in loitnm datiTi alliptiei val praepoahloiiia aacoadit» firgo prolM, 
ai de animi yitits boc varbo ufaris, nQog rt ests quala aasa bi loet 
demonstrant , Ann. XJ, 37 : secunda forluna ad superbiam prola- 
psus , idcüiquc ib. I, 31. IV, 18. Idcm viin ahüulutam sumit, 
Ut oU aliud videaiur sigtiificarei praelerquain iüju;i sive ^io^umi^ 
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Ann. m, 55' fsTniliae — studio niagnifjcciiUa« prokbebaultir. ^ 
^'eque tameu nemo inlellexity studio eaie pro in •tai&HWi, 
«ülcr lir. XXXy 23- £ademqu« »tiooe /yccMir^ f» «•!: cm^ 
/m üft coaipliHiKBUt um, ut dicas, tjuam aä rem?' e. g. ad pro0^ 

AtiukatiBn(livio,X,27. XXXIX, 21, etUem, 
It St) pvodw la m i nuu. Mam iocMtürt » qaod etl «i, ta 
■pedoB ^«dbi aboolBti cw ft t i i t Ae Utint m res palst, quam 
pniatiiii aolfinii dmoiialnre; qaippe qoaa at vctlia plofi tt 
adJcrtiTa nomraDa coniplectatur. Caratwiius qucMjuc^ quum id 
FLiL 7 per-^i^aiu tiutle vnbi coniuii^ei t liac filiuL-lma liift— 
Micr&t^ iiitia äi»£^U3to8 ejus rei iiiies cunslitit. (licetutiis juilrr 
nUa onimbus haec sunt : de iiiv. l, 15* inflammatur crIj j. Kiut. 

ron tarn arDiis instilutus, quam paiacslra. ib. 10: a quo dt-* 
•äpiioa Lacedaeiuunioruni adätricta est legibus. Da fin. il, 14: 
ttinpieet societate. V, 20: quo» Toluptate dangunt. UoccoM 
lieaTap. Bist. V, 23 coatalerim: C«nalit miraculo magia, quam 
direxit claaacnr. LfTÜ I¥, 6: pltbu in^giMAioiM «xanit 
iutS (dir. VII, 11): nigeiiti oertatntaa patrea ae plabetfi «ccca» 
16: imiUitiidiDflai lUIad apa condtaii ik 36: ta m 
fMaadia — pleliea mont VIII, 32: prav» oartaauM m o f i a ■ 
Mt M. Jog. g6: aakün teilia« Caaaart«* b. o. III, 48: 
^«od admixtum lade« Cortü. VUI, 49 • uieliuiem coucui j>atioua 

\i\tm sube&t otHDibus, qood ostendere in sin^Hs et Jüugum 
f-ret et üj utile. Unnnfi Ciceroiiis suiliciet, Pu igcre, dtjjii est 
S'X^ri^ praepo^itioiicfii desiderat; si compiementi iadigeotiam 
c&Qit, ot acoadat ad notioaemyormajM^ saa Haiumidi^ qoaa aimt 
akiolata m>» , ablalivi patiana aat, fiMm aapra mmüioianmm^ 
Qaa mutmta stractnra atnami loooniiB soii Bmlari, ai^giiDMnlo 
ml m lociy qn verba moMtv, aiMcitarr, ^adäurfmttrw, mtcgOß» 

cMtiMiit. ~ Hkic orlWB eaaa* ▼idelar nuliisre fllad 9aerm* 
mm io adi^trw^ cajva quasi pasaivni «al, id qiiod per ae naqvit 
«ipKeaiiy saeramenio dieere, Pottqoam mim illud vulgatom 
bÄ, hoc ipae usus addidit^ adiqere, quod per se v.sl nnog 

%i, propiic ad sacramentum dcsidcrat. Qua spccie exuta vua 
txmnt oijJitrin^tfidi nli^^iune^ i.'erpflirJittn j dictre contra vtrpflieh^ 
ui werden ; nee habet dicere suvraHidntQ ratiooeni ^anuuaticaai 
lai ab U&VL ouL^incni ducil. 

Taciti praeter nota omnibus liaec sunt: Ann. I, 3: Marculi uin 
^ aadüitale etc. axIoHt. ib. 45: poeaitantia conversi. ib. 53: 
««BtnecM elc. accenda^al, ib. 70: vioieolia inrolvcbantur. 
Vif 61 et mvhia lock: «enacieiilia illigare. IV, 3: «dalterio 
/rffrriti 48: laadTia epulanim anlaomiio el Tino procam« 
in VI, 25: crinnoaflRiibaa cxarail. ib* 45: asMire juTeneiä 
iiHc€re. XI ^ S: implicalnr obaidioiMb efir. Hisl»IIIt 77 el ibid. 
V, 1,5. 7 um Ann, XIV, 39: pace cotoponi. cfr. II, 26. XVI, 
Kl liiftL iV, 16 i proprüs cuoeia couiponit. Amu XVI| 10: vi^ 
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Am impku lactn contMitio. Qnioi loettni umtaadi cupidita 
Acidatimn ndn ee|yit0«C^ fi reliquoft ^oadttii genem äbbtivofl Mdiil< 

inspexistet; ei cjui Luelui veram lectionem Ernestus ab ipso Tacita 
Ann. XV ^ 5l. Uist lU, 46 et aL, praesidium ejus loci petcri 
dibebat« 

Hist. IV, 4: ingeBimn adulationc exardtaiii. Ac «ne ull 
dobitaUoii« ib. 66 reponendani : ae aabiala spe veniM ptrUßocdi 
ammukttaUur. Hoo tuetiir B«r. probatfiie P« Viötorinf • Em. 
qid periinaciam aceendereni receptt, «e latiiiiim MmB iUatf a 
essel scriplutii: pertinacia accenderetur, lllud indoli Taciti ma 
xima convenit. Agr. 12: nunc per prindpes faclionibus et stu 
diia traliuniur. Verus est haud dubia abiativus; aed ideni pri 
praqpoaittMa üd aequatita accusatiTo , si vim et aenauiii rei ape 
Gtaa« Deniqu eadem atrnctara taatar, Agr. 42 : paratua simiä» 
Hone; rafotat, qui aimolalMifi» lafeaaranL Cfr« Vat> I (B^cer 
et Pidianam. Ernetlviit qvanqiiaiii In latioia altoqm ▼eraatiaai^ 
III um lamcti haec i&& lU I^Iellit^ ui de mulauda Ii. 1. lectioue m- 
liii dubitaiet. 

Praecipuua iiujus abL usus in gerundiis est, neque alia A 
^onuaa, quam qualem anpra indifiariiniia. £juamodi exavplonu] 
iiigeiu est apad Taettam nttmanuii cujus partem aliqoam aobi 
jungam, Ann* U^ IO: apamaadia romönbiia (ib. IV^ 87: ho^ 
noribus) vatidum, ib« 39: qai praedabondi ant adanmandia •«» 
Iiis vagabanlur. IV, 56: poslulandis reis tarn coiilinuus annu 
fuit« V, 11: facilis capessendis inimicitiis. liic ufrum terliu 
casus ausextus^it) dubitaYaris, nisi sextum Sali. Jug. 95 tueatui 
Vt| 24: tegandia aoaiaribus obscurus. XI, 9: potior Bardane 
TOoa ratinando lagno. Hiat IV, 11: rinteadia offsnaia aegu 
Neqne Taro TaoiUia quanquam arabarrinins in boc ganara care 
anctore, quam Livius quoque Ul, 17 scribatt tarn falix ^hi 
corrumpendis fuit. Ac inulta ejusmodi aliundc addeie iiäud du* 
bie iicuent öed rem ^uaiia sit exposuiaaa aaiis eito. 

§ 5. 

Magia oenaaotira cam indola lingeae latina^ aiUtror^ ol di 
eaa: pum% darmUtUU^ quam pucro dorinUniixäput amiaa farant 

fugientiunty quam fugUntibtiB terga eaesa ; veramque ejua atnictu 
rac itna^ineiu repraesentare mihi ejusinodi loci videntur^ qualci 
Li 8unt: Liv. III, 46: locum seditioni> quaerere; ibid. 50: a' 
iptia datum locum seditioni« esse. XLiV, 45: liorum feroci 
Veeam Evandr/ clausit. Tac. Ann. II, 41: aadea fortM Ibitttna 
^ diontur* Hiat. IV^ 1 : val ai rasiataratiir, canaaa caadia« il 
V, B: Hiarosolyma gentsa caput Cuit. IV , 6S8 Hafliaeationi 
bracbiabfi batta ictum est. Ac si benMinimadverti , Cicero eju 
^rei tenacior^ et in servaiulo genitivo quasi reliposior est, quam 
quam dalivi pio co posiii excmpla apud iliiiin et ipse coiiiplur 

eoUtgp. SMi maxime proiü ad «m c«uu iU coBunutaiidoa Liviu 
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e C* Cornelio Tacito repelitae. 15 

et TadtüS sunt, ul niiuis plnres pagiiiao slnt C"mjTlcn(la(! , tl 
^Oölqoot de Lac re iocos consigaavi , velun jik luuj ai f. At in' 
-dödptiiia gramunatica id iioiim praetcriri^ (juuiii ad latiunes rcruin 
ü oflgitatiDiiM ipsas proximo pertineal; et XaciUuias est loottl^ 
otj« iolirpreiAÜo istinc cit repetenda« Um «mm acmal aniaMi^ 
mtm Jicct ^ }o€om aliqiuiHlo vel obfciproi^ tr«l ^«i eampii mo- 
taMnn n**nrT* cxpotccEie credantnry per mm kgem «nt oriti- 
g» t prmwf if am mxp&luadm «m^ cajua aJioqoi mm am» 

Jm priMMM i loci innhi mv«Btiuitn% q^üna 4obfl6a» T a ri wm t 

» Beamn emii daiiviiiii mi)mp§ßB, Ejuinwdi magna de eopia 

sonli hi suijt: Liv. III, 29: Minucio Fabius succc ssoi in Algidum 
cissui. ib. 60^ lelinquitLu: liiagis casUii» praesidiuri) , (juaiii saiis 
Tiriara ad certamen. IV, 20: dictalor coronaiii in (Japilolio Jovi 
(köLuci poauit, ib. 49: i)ui sedeui äeticctuli veatrne j i osjik imit. 
XX\ 1. 3: dieiii Lomitiis pelil. Sali. Calil. 40: quem cxi tum tan- 
tk vaüs f perareoL Caea. b. c. Iii, 62: tcgimenta galiia udlilaa 
«Lnainibiu facere jubet. Tac. Ann. IV , 60 s qiii Öafaw-Iiiito» 
Jvaiaant. Hiat. I, 62: pracarmm aani inperium, 

ÜcMitna ingma copia loconim anppatit, ijpk duhkmüot^ üIa 
mmBcm^ntm Lair. I» 87: cffnaia «ad«» fugßm impadiiL lü, 12t 

admt jadkio diaa» V , £4$ in auparfide ti^maque oarita» 
aim palriM pcB^el. VI , 28: quem anaUbu inalrmidia looo»? 
B, 18: iraliane kaac damna imperatoriis Tirtutibut ducimos? ib. 
r^icfr. 40? 3): majus corpori tcgumenluiii. XXVf, 19: bis nii- 
racaiis nuui^uaiu ab ipso eluaa Ildes est. ib. 40: inaleriani iio- 
Tiadii rebus. Nec vcro nianifcstior locus üpud ri\ iuiu est, (^uatu 
XXX I 16: du] lex sti])cndjun) niilihbus iaiptiatuin. Quippe im- 
pcratom est ( >u ihagi!tUn«ibu8 ali]}cnduiia militiblia» XXXI Vf 
25: Acbaeoa Fluiippo quondaiii nulitaa«- 

Qoae si quisy e mulli« pauca, insp6xerit| aJia'qiiOfBa^ quo- 
m de atrucifurm dubitare libumt, a^uadaifi ingoni aaaa faoU« 
«aifilabilBr; nec esse Liv. I, 12 aic eaaa atnianduni: priiiia fon- 
daanola j^ei wtrbi; aad : jad ptimaftmätmuniu ttrbif qao XXXifl^ 
Iis ai wniam p Htiutam t^aiü mUiindis; aad : ad peteadaai 
wwaa i UgaMim w fi Hmd U^ at qua« aotit imnuiiara hvjoscaiiiodi. 

Taetti plsraa qvam LX locm cooaigoavi, qui aunt argumento^ 
qUDfo magia hunc dativum quam genilivuni fuerit ampkxus« £ 
(^Bjbua hos excerpam: Ann. I, 3: »ubsidia. daiuinationi. ib. 22 : 
i ^irr^ sediiiofii ducea. ib« 47: cui major c lougiiiquo i cvcictitia. 
id geati Caput. II, 21: finetn bcllo. ib. 60: dona tem- 
ib. 64 (cfr. Hiat. I, 89, II, 1. IV, 19): beilo. 
^itamtmii Capreas avo coroes. Hitt. I, 22: Othomio 
Sifiam comea» .Jkam. VI, d6(eoiifr. Hiat. I, 88. IV, 22); ni* 
«MfBlianhW» Vi Wa aniura Liv. XXX, 16: ob id praeci- 
iift IvbvPlar qpB^ wikaoi aHoqui dativnm regena ai dativa 
9^ßtlfllß§mtt^^^'9tl^^ Don adpararat: ita 
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16'Bol!iu<2iiAeiti<mes gi^tiAnilmeeC ComlioTicHor^pclita«. 

Tac. Ann. XTI, 22 cjiisdcm generis est. Nam quod ibi legilur, 
maiti u jTi aceUrl dt.ii ahtridam^ nviuo ncgaveiil Iiuc diceiö! detra- 
heuduni esse Lolliae id, quod pro materia sceleiuui ei e&&e possit. 
l)t Livius Alipendiurn miiitihits ^ sie Tac. muteriem aceleri quaai 
unain vocem enuotiat^ quam nemo Jegentium ad verbum possit di- 
ri^«re. Simile est XV, 54: vulneiibua ligamenta parare Mlliclmin 
monet JSain volQt etse vulneribus Ugamentay id iptnm 

argumento ^uod vulnera exspectabaotur^ pon f«ct» tränt« 
^ec dabitarem aane^ bis dativia illinafigurao nomen impootra, m 
lironomeD quoqua wtiAÜyvmi afAnii. 47. VI^ 50 eto. haue 
dativom obftrrety atqua ia caaoa a nomiae rageute Intardoiii diata^ 
jrat. Hiat. 1, 77: ut aliquod ezardtoi gemamco delinimentum. 
ib. III, 61: <]ui*8U88 centurias tuimasque tradere, donum Tictoii, 
eL sibi iii posteruui gratiam, certabant^ i. e. — ti ädere certabaut, 
utxotradere turmas esset donum victori etc.; nam ejus apposi- 
tioni/;, qua de alio loco mentio luit iiiata, boc exempium aat». 
Garin. 16: suilagium Iiiemi. 

Jam si quia q^a6&iventy cui dativorum generi baec ^amplA 
aint adnumeraaday pximi aa genaris esae cetisao. Mil enim yA 
ellipsi praapoaitioiiis, vel altractioni aimile inveneria« Ac licet 
inveniantUTf qilii aubaudiendo verbo substaotivo vabamentar ra* 
fragantiur, tameo liia dativia nihil aliud atthaaae,^ quam latanaia 
nomine aubatantivo participium iUioa yerbi, non atiaim nagara. 
Nam quid aliud azcogitabimiMf quo hujua ftnicliirafi com rationtt 
Iramana cpusensum demonstrenma. 

Qaamquam igilur plurima substantiva, genitivum alioquin 
Jacientia, cum dativo jungi vidimus, tarnen nulluni usquam exem- 
plum comriiemiui, quod eandem strucluram in voce desu/L/iurn 
aut cupid nieni aut Studium sii^uiillcanie exhibeat ; sed ita potissi- 
mum geniüvos liios dativia mutari dixeris,. si, quae vel Iicri Tel 
aentiri diamtUTi com mot« quodaja e loco in locom comparari 

At aoperaat locus, ex hoo dativi uaa intarpEOtandua, quem 
licet ediloram nemo difficilem eaae dixarit» non mediocraa difli* 
odtatea habere arbitsor. ' Ann« XU» - SO i Regnom Vangf o ac Sido 
inter «e partivere, egregia adTerana noa fide ; aubjectia, auone aa 
aervitii ingeiMo, dum adipiacerenlnr dominAtioni{f^ mnlU oaritate, 

et majore odio, postquam adepti sunt 

Primo animadverleudum , participio absoluto, e^egia ad^n 
n. /. Tacitum non priora tanlum et pracscnlia , sed eliaui ea, 
quae post eveiieruiit, significare. Est igilur sensus loci qiiatenua 
omnes sane consentiunt , utrumquc rcf^' tn paitllo rc^^.io usos essn, 
ttl egregiani postmodo in Romanos Üdem servavc riut. Sed quae 
aequnntur, triplicem per ae interpretationem recipiimt, ^ oam pa^ 
raphnai indicabo : 

1) qnmn aliaa, qni in noatram didenem conceiaenint, miil«» 
tu in noa caritatem prae ae tolerini^ dnm adipisoerentiir doAiäx atc< 
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2) atf«e ctirn sabj«^^, popuiaribuA suis^ dum adijpaeeria« 
tsr domio. Tftlde cari fucrnnt; cettnui} eo mBgm izrAn, pottq. a. s» 
al^e etiam in 9iib|«cto9 , «im pcqpliUreiy ntolUiB cariti- 
tm |tM M tolcmot, dum «d. dorn« fite 

QnMi vtmyoMm mmmplvm illins genttin, qoalit «tt Hudiitm 
nkaiatiwy tnmor p€ttria€j in dainrom oontrim compareat, na lu 
^aücB kien atataaodoai ocnaeo , nt uibj^eiU eaniaU mmUa idem 

&k, qaod miüta subjectmim, i. e. in subjectos populäres, caritata 
c laJiil^enlia. Praelerea uec Caritas , iiec odium principuiii in 
dm SQCI6 anuiiuiii ^»i^iiiiit ;i L Hinc relinquunt ur , rjuae sub 1 tt 
Eproposui. Itaque eoa caius luisae suis intci miiia rerum gcrcn- 
dsmai, poit iuviäos, Tiaiid dubic pofuit diccre lacitus. Xi suh~ 
/rdo« Tocariy qnoruni ope ac voluntaU regno poiili aint^^liaud 
inäduiiii ; minima a TacitOf aingnlarum rocum peritissimo aesli« 
tiw; al aller locna, qni eam Tacon habet, Agrte. öl» mallam 
■iwli'^ l>cuide ill»plimliay dominationes ^ non ratiocia ne» 
fK|idaeaiifaMi fllatns asaaTidetar, n ad Yugion«» ac SidoMiii 
^■iffc>que aller« pcriodi pan pcrtuiet; contra optimmn itiifniB 
|bmH ii iimintiir , quid farc in oainibiia i^gnlia nhj^tdk fticrit 
uminrwaMa^ Hnc etiani iudt, quod fortan obstara vidaatort 
fueiu an Mer^'itii ingenio. Scrviebant cnim Romano iiomini reguli 
ftteci; Don serviebant priiicijiibus gentes gcrmanicae slirpis. At- 
suofbe un »ervitii ingtnii, .Van^io et Siilu , dilin adip, 
liam. pcpularibus cari fuisscnt, civibus poUus quam rcf^uiis scivi- 
iüiiiimus a Tacilo tribuerttur. iiinc il!o modo, quem prirnurn 
^BBpavi, locom iatum interpretandum exiatimü^ et esse aubja« 
etil cimdein datinmi pro genitivo pofÜniDi qm conapicitur Ann» 
K tts vmim ma|or Caceari netaii. C. JU MotA. 



4 

Ueier Conjugation und Wortbildung durvh 

Ablaut im Deutseherij G ri cvhiöc/ien und 

Lateinische/u ^ 

§ 1. 

Di€ deuit chen Mtarlen Cortjugaiiontn. 

£i wird Ton Nntsen 8e3m , ebe ich die hiar beabaichti^to Er- 
tliipi^ beginne, eine gedrängte CTeberacht der dentrchen' 
token CoRjngaltonen zu geben, d. h. derjenigen» die 
faWtcliiel der Zeilen dnrcb Wiederholung des Anlauts der Vcr- 
ibjüisrzel (BeiliipJicalion) oder aber den Wechsel der /tx" 
tei^ Zahlen, Arten und Personen d urcli Veränderungen des Vo- 
^kdemli^ea (Ablaut) bezeidmen*); andexa dla die achwa- 

') Zeit: «töidü ich icheide, skdtJtkäit ich scliif^fl: fmtha if^h fnile, 
/aui ick fiad* ^ a h 1 : fanth ich faod« fimtiuan wir iaoüeo. Art: Juniä- 
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IjB' ' lieber CotijUßaliou und Wuiibilduug durch Ablaut 

cliea, die sich nur augeliaiii^tcr Flexionssvibcii bedienen, olinc di 
Wurzel selb&t in ilireu Vocalen oder Consonantcn zu berühren. 
' Die Zahl der starkeu Conjugationen isl zwölf, wovon die er 
aten sechs redupHci^ren und iheilweise ablauten , die etiden» nu 
ablauten und nicht reduplicierea. Ich deute dieselben nach* de 
golhiaehen Forolen in : hier seigt sich die Keduplicetion noc 
als Bolchei wahreod iie im Althocfadeotfcheii berfltte de 
Sdiein dea Ableate eagendniiaeQ hat. 

Conj, h Die Wuisel hat karsee die darauf folgende Cok 
fionanz ist entweder h oder eine Liquidenverdoppelun^ oder ein 
Verbiiulung von Licjuideii mit andern Lauten, z. B. halda ich wei 
de huihald ich weidete haldans geweidet ^ ahd. hallu hiali halte 
ner. Im Aliliochdcutächea tritt noch eine Wurasei mit eiuiachei 
r hinzu, aru ich ackere. 

Conj. IL Der Wurzelvocal iat der Dipblliong di (abd. ei 
mit folgender einfacher ConaonailSi B* hJiUa hdihäü kdüan 
heisae. 

Conj» III. du (ahd. Ott und 6) mit einfacher Consonana 
s. & Udmpa hldüädup kidupans laufe. Im AUhochd. atellea aici 
daneiben noch Wiirseln mit hh und »o^ x. B* hruofu iriaf Are« 
y«Mi^nile» 

Cor/. /Fl i (ahd« d) mil ehnladier Gonaonensi s. B. Mjpi 

$dUl^ slepan» Bchlafe. 

Conj. J . di uliiie folgende Consonanz, im praeU im par 
tic j)ract wieder di: z. B. sdija sdiso sdiana säe. 

Conj, VI, ^ mit ein (□eher Consuuans^ im praet. d^ im pox 
tic c : z. B. Icia Idilnf Ii •lans lasse. 

Mit Ausnalimc der beiden letzten im Altbocbdeutschcn aus 
gegangenen Conjunaiioncn^) Gndet hier nirgend eine Veranderun 
des Wurzelvocals statt: es bleibt überall dasselbe a di u. s. w. unt 
der Wechael der Zeit wird allein durch die Reduplication ange 
seigti die wiedenim nicht einmal in das partic' praet. übergehl 
Bringen wir neben dieaer Arnnith noch dea m Anschlag , daae hie 
überall der WorselTocal entweder ein langer oder ein Diphthon 
imd dassy wenn er auch kurz ist^ ihm wieder xaiammengeaeUt 



Ich fand, fimt^da ich fandsb Person: fanth ichlkad» ahd. vtmdi d 

£tmdc&t. 

♦) Namlicli flie sccilste tritt theils in die darch den Vocal des Pra 
seos und den Diphthongen des praet. uicht uuterschiedci\e vierte ein (/(i^ 
Im» wie släfit afiaf)^ theiU |(fht sie mit dem Ablaut des praet ia die dritt 
iiber(gotb. flSka fdiflik abd. vütohhuvliak)^ ond die Verba der tdofte^ 
nehmea schwache Formation an (goth. 4ätja sdtsA ahd. tdhu s<iia). Je 
doch findet sich von blatten (goth. bldiabdiblS bldiaru?) noch im Mittel 
hochd. ein stnrkfs pai lir. g<r/?/Jn : gtin nitdd. Wiild. III, 177; ebenso ir 
beweisenden Iii imc fredrdn von drarji'n Lanzil. 7101. 8095; und das ano 
male in die lieUie der verschobenen Vei ba gehörige tuom kitdn j drsse 
lohoitiv iu Mundarten de& XV. Jahrh. uycii oit^euu^ tan lautet, i^L gleich 
fidls ein Uebexrest dieser Goojugatiou« 
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■i DflaladiaBi« GfiAoldtclMBtt und LiAnttM^M. M 

C«Mii«z«i fo^s^B» gibt aui all dm dtolHcli gmg huw, 
dviendiiplicatmCoBjagalion kam Ton urtprüngfielien 
mi Üiiilai BUdagvweiMO der dentaclifla Spnehö Myn kann 
{t|L Gamm Gr. If, 7S ) : wir werden dalür apilerlnii auf etymo- 
Ipgiit&em Weiie reidiliclie Bestäligün;; finden. Reger, lcbendi;;er 
Bcd öjrra Scbopfungsquell iiäher zti^l öii h die Sju ache in dcti 
starN«:n (Konjugationen, den bloss ablautenden. 
0?«;. yjT. Dci \\'cal eiii kurzes a luit einfacher Coasonanz, 
Jwin wenicfn Föüen mit zusainn]eni;e6etzter| im praet. 6 (ahd«ifo)g 
m potk. |iraaL wiadanuu a; s« ü. gr mkm gr6f gMmm graSoim 

Coitj. VllL Her Vocal e» (akd. I) mit einfacher Conaooam« 
a Alikdid, ttidfa Mahl hk^ praat tfng. i(» ( ahd. W) plnr. und 

pctic. x : s. B. greipa grdi p gripum gr{pan§ gnifa^ 

(«9* ZX'. im ftal dordigängig mil ain^cliar mcbt fignidar 
Cwiaa, im praet. dm vod » (ahd» e» 6 ond i( o) B« ftiv^a 
^ ^^icm buganm biege. 

Cim;. I (alid. i und c) mit einfacher nicht liquider Cor^ 
ftKfa, im praet. a and e (ahd. ä), partic. i Qkhd* e) ^, B. giba , 
^j^ihm gi6ans gebe. 

Ca»;. X7, i falid. i und r) mit cinfadicr, wie es sclieint 
IjQiiider Con&oiiauz, praet. a und e (abd. it) parlic. u (abd. 
^ u B. nima nam nimmn nummmM nehme. Im Althochd« finden 
^andi Verba mit cnaamoiengesetztar Conaooaaa ehiy a; B*pri* 
^ fräst -pr* turnet proslanci breche. 

(m^ XIL i (ahd. i und e} ndt Terdoppaltar oder maoh» 
^g^iMer Liqaida, pnwL a und ii| partk» • (ahd. » Und o) 
liil Wa «oiia AMd^ ^liaiw binde. 
^ Biedrai leCsteii ConjugatJonan geboroiwaMnllicb xnsainmant 

•atiaaUca dreien derselbe Gr undton, nur dorch dieConsonanz, 

^WttdcmVocale nacblolgt, modificiert: die eine besitzt tiae 

?^s€re, die andere eine geringere M.iiHiigialli(^keit der Formen? 

^uiit Liitiet das paitic. praet. mit dem Voral dos Prii.sens {giba 

^^^hum c'ibans) , die andere jnit dem «w eiten Vocal drs praeL 

\ti.-Ja band bundum öundans), die driUe als die reichste giebt 

plur. praet. einen andern Laut als dem partic. aod bringt ao 

^ Mi der Vocale dieses Tempus auf drei (nimo nam nimum 

Aber es ist Grund zu glauben , daaa die eilfte Conjn^ 

QTsprimglidi mebt reicberi die aebate nicht armer gewesen 

^ dl die öbngen^« Von den drei andern' Conjugationen ist 
^^^^^^^^ 

^Bi wahrscheinlich, dass im Gothischen die partic einiger zn der 
Conjog. gerechneten Zeitwörter statt des i ein u gehabt habet» 
Gr« 1 , 843.) , wie sie im Althochd. Altsiichs. o. s. w. ervviesener 
I ta » besttceo, die ant dem WnrselaBslaBt k ahd. AA. Uad wie 
^ iä«aiD Goth. da paitic. trudan» «latt tnäan9'(xaiA ihm aachgebil-' 
praes. truda statt trida) giebt« so aach im Altnord, ein partie« 
^"te statt «rMttani aad ebca aoav^Sias statt «w^fSna, ofinn MUtvefimh 

2* 
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20 Ueber Conjngatioii und Wortbilduog durch Abkui 

dte sie1)ente (wozu aucH <!i'c fünfte nnd sechste untei^ den rMa^ 
plicierenden gehöreTi) die dürftigste: das praet. bat nar einen Vo^ 
caly däs partic wiederholt den des PHisens (graba gr6f grdbum 
grahans); ^die achte und nennte atefan aof gleicher Stufe, indeai 
dtLS partic. den swdten der beiden Vocale d^ praet tnigt: greipa 
grdip- gripum gripani, hhtga bdug httgum bugans» 

Woiier aber die Terschiedencn Vocale in einem nnd deinaci- 
ben Tempus? und warum die a (fi du i^iadc im sin,S[., die u i u im 
plur. indic, und im ganzen CuujuncUvus und parüc. 7 Es liegt 
nahe, diese Verscbiedenheiten als Deberbleibscl einer alteren rei- 
cheren Conjurrationswcise zu betrachten, die sicii nu Ii rei ci i'iüte- 
rila erfreute (vgl. Grimni Gr. 1057.): die Vcriileicbung de« 
Griechischen wird weiterliin diese Ansicht bestätigen und ea in 
Verbindung mit der deutseben Wortbildung durch Ablaut zienu 
, . lieh gewiss machen, dass der Singniaria m einem alten Ao-. 
ristnSi dar'Pluralis zu einem Pcrfectum gehört» Üasa 
man aber grade so die Ueberbleibsel yertfaeilte, acheint auf Rergela 
des Wohllants zvl bernhen: den einsylblgen Formen Hees man 
den Tolleren höheren Vocal , den melursylbigen gab man ' den 
schwächeren tieferen, äet sich auch besser zu den meist hier ein- 
tretenden schwach- und tiefvocaligen Endungen fügte* also drulj\ 
aber dribum conj. dribjdu; gdut j tiber p^uf um guijdu^ g^^d^ aber 
giildum guldjdu. Ein j^Ieicbes Gefühl des Wohllauts liess in den 
mrlirsylbi^cii Formen der zelintrn und eilttcn (.'onju^jntion an die 
Stelle des kurzen a ein langes c (abd. ä) treten: las le'sum lesjdu, 
qvam qvSmum qvcmjdu. Sollen auch diese Formen Ueberbleibsel 
mitergegangener Prätenta von 2i5(in und gviman seyn? d. h. soi« 
len sich zwei Präterita nur durch die verschiedene Quantitüt des* 
•elheu Vocals untendhi^den haben? Dio Frage kann hier vorläu- 
fig verneint werden § 8. aoU sie eine ansführliche Erdrtemng 
finden. Dass diese Vocalyerandeningen ihren Onind in dem. Att. 
wachsen der Sythen haben , scheint daa Allhochd. noch woier m 
bestätigen. Die «weiten Personen sing, praet. sind im Gotliischeti 
einsylbig und Laben denselben Vocal al» die erste und drille: 
drdif drdift, gduf gdusl , gdld galst y Ins last ^ qvam qvamt ^ im 
Althocbd." wachsen sie und nebmen aucli sogleicb die Vocale der 
niebrsylbigen Formen an: ittip iripip köx, ktui, kaU kuüi; Im, 
läsif quam qudmu *) 

# " V 
deren a wiedediiA aach in die iofin. trodha sofa ubergeht» wahrend ««^l^ 
nnd die praes. iredh Uf vef das richtigere e J>diaapteo. , 

*) Aaf ahoUchm Graodeo berobt Im Althochd. «• i. w* die YertaiH 
schiiDg des f mit <*, des 14 mit o, des n» mit io in der IX-- XII. Conjuga^ 
tion. Vor u and i blieb u, dagegen vor a trat o an seine SteHe: kut^ 

kuzumh kozaner , kufti knfftimcs koliun^r ( ohwohl «finigc . Consonan^^co 
»ell>5t hi>r das .ikcrc u tost halten), goth. stular,^ ahd. s/olanrr. I ben iO 
bestand t vor i und u, ward uiier zu <• vor a und e: ktpii kipis iij'arncd 
kepi kii^ani uud durch dieseibeu jUiulferiiaitaisse wird dertitdbo Wcdi- 
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Wie btdMlsw dicter yocalitdi« W^cbael 4fHr «UautendiO 
Gteju^ationcn ttt> ipffingt in die Augen » wenn man vergleicht, 
m£ weÜtt Tcfcra di« vtrschiedeiMn Voeal« üdlcs. Daa Prft" 
mint immr den achärfenn haUmo Latit,'daa Prileiritiuii dan 
dflaklanai, und wo in d iaet i a cvrai Vocala Torhandeii 
, fiudiAswiidtoi iluMB» d. lu swiachan Aatiatna und Perl** 
ctaa wiadarnm dieselbe Abatufoog statt. Den blossen Vucal^n 
hm€ Äich abliuiclien, welcbe veiscliiedeiieii Xeiupara hii^0 
iiäddj halp buuih und hulpum hudum bezeickaeiu 

€2. 

DrvfaeXa Worfiiidung ätirch Allami. 

£& ist aus dem arweiten Thcil von Jac. Grimm's dentscbar 
GaBmatik bekannt , dass derselbe Lautwachaei^ dar sieb innec- 
klb da- Abwandiipag der aUrken Verba zeigt, auch bei dar 
^frrtbiidmng^ inaofam de nicbl bloaa dorch Ablaitanfwylbaa 
tiaCaoipoAitioa geadiiahti ala hanrschendat Princip anftrill» 

arb wKrachalnKcb dar gansa Woftscbati, dar dautacfaan 
%Kfct aanf aolcba Verballnuaa daa AUanlaa sornckfibran lasst. 
Üirdie Frage ist noch nicbt erledigt, ob man directc Ablcitui]^ 
^ci >.jir»iDa und s( Ii w ^iclicji /eilwortcr und Tai likeln von den 
ßiri.en Verbis an/uneLiuen oder es sieb vielmehi so zu duikcu 
hit^ da*5 jedt;r VV urzel eine bestimmle I oIt;e von \ ocak u zustcbe, 
einerseits zur Unterscheidung der Zeiten in der Conjugatiofiy 
a»irerseä& zur Auseinanderhaitung der Terscbiedenen zu dersel- 
Ua WifTzel gehörigen Nomina 12. s. w. angewendttt Warden? ob 
I. B. dia ai^&t. Binde Band Bund w^rklicb Ton den drei 
Iflbairomieii binda band hundum bariuMunan, odar ob hier und 
kA dia Vocaie sau drei itfaichmSiaig verschiedene Beziebangan 
häWwBBd B — ND angab«! aollao? Lalstara Anaicbl ntoini ein 
flrpwitffhii Wardan an« ^wo die erstece ein mecbanitcbaa Mäcbea 
MM; «ad ee lunm wobl mit Eafolg ancb der Umstand an^afiibrt 
Virdea, dass eine Unzahl ablautender Wortbildungen vorbanden 
und, zu. denen äicJi gleichwohl keine enlspreclienden bturken 
Verba nacbweisen oder den uns gestalteten BegriÜ'en gemäss auch 
iair denken Inf^scn.*) Die Fra:;e nit>L;p. jedoch beantwortet werden 
«iesiewuiie, der auf dem Abiaut beruhende Parailelismus der slar- 
l^cn Conjt^Uon und der Wortbildung steht feat^ und es zeigt sich 
Mck bi»- wiederum ein Vorzug der ablautenden Varba vor den , 
tiwredi^lioierenäen: wie diese Wurzeln (wenn sie einen sol- 
^!^i»n vapdieaea) in der Conjogation meist auf Einen \' cal 
\ ma «qgIi in der Wortbildung': wie ea gotb* faUa 



joaiamid i<y badtMtX kiutu kiiMtu JkiozamSs kiozi kiozan. Die ehl* 
fmmttk abw beirabren den artprün^IIcbea Laut: kip kiuz, 

*) Dabsr aoD, wenn fcb wi^terhio starke Verba seppooiere, damit 

immpr ifir rfn:stmali^es Da«;pvn bphauptet, sondern nur dio VecbiA* 

^gfjggg^gg^gjjgggg^ A^ip»>^ ^ iwuraa ¥ecmiti«it werdea« 
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2X Ueber Conjugaüon und Worlbilduog darch Abkot 

fi^all fdifaüum faUans geheissen Iiaben wird (ahd. vallu xüal 
vialumu vallan^r)^ so auch der i^aii und die Falle tmd 
fällen; di« fiedopiicatioo Mlbai iit der Wortbildung durchaus 
£ramd- *) 

Du VeiliiUCnin des Ablauti in der Wortbildung m dem in 
der Conjugation gehörig ÜNt xii steU«ii wd dort an dik Tmchie* 
dmn Voodan eine gleiolia Abttafung dar. Begriffe naobsaweiaen 
wie sie hiar ataltfifidet, iat schwierig; die Vergleicbung würde 
erleichtert, wenn die Fälle sich häufiger ereigneten , wo eine tmd 
dieselbe Mundart bt i Ausbildung einer Wurzel alle ihre Ablaute 
cnhvickelt. iXaiiieiülich ist die Einsicht in den Unterschied der 
heidcn Vocale des ]naeL. oft f^cLiubt: denn worin sollten ahd. 
Zand \xni\ ^^(Ah. iuniJuis ^ ahd. A7onc und klunc ^ vanke und vurtkc 
u. a. dem BegrilTnach von eiuander verschieden seyn? Für andere 
Fälle hat Grimm Gr. U, 82* 83. feine Abweichungen der Bedeo- 
tUDg aufgefunden, eben wie er S. 80. 81. aiaige Hauptouterschiade 
dir Laute des Präsens und Präteriti angiabt 

Es fuhrt vielleicht su Siionderangen von grSssarer Sicherheit 
wenn man dia baidan in sweiaflai Vocalen sich yerratdenden Prä- 
terita bestimmter yon einai|dar trennt, daa erste als Aoristos, das 
»weite als Parfectum betrachtet, nndnm annimmt, in der Wort- 
bildunt; seyen die Formen mit dem Vocal des Aorist us in präaenti- 
scher Bedeutung», dagegen die mit dem Vocal des Präsens in lutu- 
rischer vci-\vciulet ^^ol■dc^, während dem dus Peifects st-ine ei- 
gentliche licdeuLung verblieb. Diese abweichenden ßezicliurii?on 
derselben Laute haben nichts befremdhches, wenn man die Zahl 
der Verba erwägt , dia bei präsentischer Bedeutung die Form des 
Präteriti zeigen (mag kann darf u. 8. w«) und bedenkt» dass 
die ältere Sprache auch in der Conjugation das Futurum nicht 
«ndera avssttdrucken wnsste als durch das Präsens; **) - es würde 
eben nur einen feinen Sinn für daa Wesen der Gegenwart dartfanoy 
4ass memeitterseits dem Ff^fsmxnt die Fenn, andererseita dem 
Präteritum die Bedeutung des Präsens gab. Wie diese Erklärung, 
di^ keineswegs fiir alle, aber doch wohl fiir die Mehrzahl der ab- 
lautenden Wüi tbildungen passt, gemeint sey, werden Beispiele 
deutlicher machen. Binde Band Bund also unUrsdieiden 
sich wie Futurum, Fräseus und Ferfectum, Bestim- 

Oder soll man v/t^a/ira (der Schmetterling , mundartlich Fcifal'* 
ter, woTOD Falter eiae Verkürzang) mit Grimm Gr. I, 862 als ein re- 
dupHcatiTes Nomen betra'cbten igoXh,Jaltha fuiJaUh falte)? Und kann die 
Partikel hiar {hie) eben so aus hikat erklart werden 7 vgl. des goth. hiri. 
hajaiM lUrjiBh (M^O dsvvt) and das larein« e^do (gieb)« 

^) Auch die'griechiscbe und lateiaitclia Sprache haben nrspriin^lich 
kein Fatarnm besessen : dia für dies Tempät gewählte Form zeigt in ihrer 
Aulehnnng an das Präsens nnd in dem unrerdeckten Gebrntich eine? He- 
ctiernulen 1 1 ulTswortcs deutlich die spatere Entst(4iun£^, Kl(ik '\st bei Ho- 
mer sowohl Frasrns als Futuram , bei den Spätem ein Präsens der Foroii 
ein Futurom der Bedeutung nach. , 
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im DtotMhm, GriccUigchco und fiaicinitcbm, 2S 

« 

iciiia^i Wirklichkeil uttd Erfolg.*) Binde utd*tiiim 
Buiden bestiflittite^ Band das in dar llul biodeRdt» Bund dM 
csrcii fiioden «rtrtandena; Schleoata du soa VancbiiMtai 
^flmtmhet^äuantmTh^T, ScIiIq«« dai vcncfalotaaiia Gabis- 
^, Scklaaa die durch Beachliaaaaii arfolgta Baandignog; ahdi 
/:saL> (der Schooaa) w«a d«m Mauciban dch knuninan hilft , po«o 
^icrfljng} daa KramiM, poko (der Bogen) dt» dnrch Rrümmung 
tsötaeden^; altn. bcri dessen Geschäftes i»l zu tragen, barn das 
ki^d na Sthoosse und uui dmi Arme getragen ^vi^d, golh. 
:J^r^ der Jiircli Gcbälireii erzeugte huba; die Binde kann wirk- 
jiiiiiio Binden gcbraot lit >cvn, die Sclileusse Jen FInss wirklich 
KMietsen; es kanamt aber darauf an^ dass es ihre Besliiumuag 
U^ibt, ohne daaa sie es grade ibun : der Schooss wird piuko ge- 
uoflt^ aach wann der Mensch auficachl steht, der Trigar heri, 
aack vnw ar maaBig sitsL £ban aa wo Ton drei Laut» nur swat 
^«nroadat werden oder wo mir swat sa Tarwandaa warao : üihd. 
«■whtdaa kreisende Umharfliagan, alkn, amt dar dorcb die 
dar Wdlen entatandaDa Wirbel; gnU der sum Einatallaa 
Hribea bestimmte Ilan»i oder ^a sum Befestigen auaa Gegen- 
ibadei bestimmte Geetelle, stüol der hingestellte Sitz; ganz so 
wrtallen aicli Schelle un»! S ( Ii a I I , S c h 1 j n o und ^5 r fi i a n • 
?t Auf pileiche Woise kunnlrn nicluere scheuibar zu^amnicnial- 
icsie oj -j 1 n;^lich unlersLlii* den wescn seyji, z. B. vllfz vlöz 
fü'c steif^a siec. Dasselbe Vci hältid^s bleibt. Wo der zwnite 
ocai des praet. die \ erlängeruug des er&ten ist: ultn. L i; ist das^ 
Waitf man Hagm kann, lag (Ordnung, Gesetz,) das Liegend^ 
ShIs, lu^ der düTch ▼aratacktes Hinlegen bewirkte Hinterhalt: 
9a and Sits daa nun Sitzen baatimmte, Setz das Sitxendei 
Sobnde, alto.*a^ ataattfgaaalatarHaaadiobar; Weg diesam 
Wä lnhe ar e gen cingerichtate Straaaei wagt (cunea) die Schatikalo'* < 
4, Isafen der Fortrolleodep wdc die durch Bewegung daa Wae« 
n» anlatandeae Woge. Andarawo kann diaaaa franidartiga d die 
lebe stören, wie neben iene beri harn haurs sich bära stellt, die 
ah das zLiiii I l agen dienende Gtialb eigentlicli den Laut des Pia- 
üßs forderte 5 eine gleiche Unordi uni^ wird von der Aunulli der 
aeb.jcten Conju^ati in bej^imslint: nuomd (der Hobel) hätte das- 
ttlhc Anrecht aui den [)raÄenlischeu Votal als Nai;c I. Ebni «so 
^nküt es sieb auch mit dem altn. grtip (ansa) und gar dein neu« 
Whd. Griff (ania) neben gtipir (der JEUobar) und grip (des 
^arcb Greifen folgte Berühren und Fassen), oder mit FIoss 

({■nM^ tn^A V\n m.m^ frtmm*tjm\ «lAliAm mtUm* malA» ( fftitiitiaS Nnnll 



^teaahan wir den eralen Ablaut daa praat iif fotunscbar Badau^ 
^da angewandt» wo mit damaelban kein Wort von prisanti- 
•Av gebOdet wurde. Ffifr und P f if f geht swar nach rachtar 

*) Anders bf^oppn Icoonte man das Vfrb'Htnis^ rirr A^^hutc zuweilen 
iKii dvcb ActiTuiDi eatram imd f assivuin auftüi uokeii. 



Digitized by 



%ft Uebec Gos^ugaiioa und Woribiiduag durdi Abkut 

• Regel;, aber mfa (currus) und Ritt, Traufe uad Tropfe 
Stichen in dem für die futurische Beziehung gewählten Laute ^«bj 

i und nur die angehuLche. Mundart hat für das, wae die andern na« 
genan Trank nennen (onteradiiedfla rm Trank) daa ge- 
nanere Wort drmcm' 

. £a ist hier der Ort jener popolSrai auf dem Geföhl des A.b- 
lantS' beruhenden Ausdrucke sa erwühnen, wo dieselben WorU 
zwei oder dreimal so wiederholt werden, dass im ersten ein iiz 
zweiten ein a, im dritten ein u steht, ohne dass sich, was nur ii 
den wenigsten Fällen möglich ist, Herleitung von einer starker 
annehmen liesse; meist wird ohne etymologischen Grund zu einctx 
«ein a, ja rückwärts scu eiticni a ein i erfundon. Die Märchcr 
und Kinderiiedcr, und wo sonst das Volk ein lieduiijaiss nadb 
Tonmahlerei fühlte, sind voll von solehen Worten. 

Meister Hinkhank, 

Meister Schi nkschaokt 

, Meister Morgenstern, 

i Arbeit hält* ich gern. (^Tassmaoa DeaklD« I| III.) 

Geht das Pfcrdchen tripp trapp, ,^ 

Geht (las Pferdchen schick schack, 

Fallen die Kinder all herab. (Dichtung. a.d.Kioderw. S« 16.) 

Eins Evvei drei, 

Hicke hacke Heo, 

Hieke hacke Haberstroh« (ebenda 8. 85.) 
De Weeg de gcid wähl hickeldihack (Wiegenlied be 
Ernst Weyden, Colns Vorzelt S. 219.). Uu de Mahl ging klip. 

&e klappe, klippe klappt, klippe klappe, un in dl< 
ähl daar seeten twintig Mähienburschen, de hauglen eeaea Steei 
un hackten hick hack, hick hack» hick back, un 
Mahl ging klippe klappe« klippe klappe, kiip'pi 
klappe (Märchen d. Br. Grimmig 2S6.)* Die Baume werdei 
gehn die Winke die WankOi die Klinke die Klaak« 
(alldd. Wald. 1, 110.)* 

Da gieng die Kais die Tripp dia Trapp, 

Da scUagdie Thür die Klipp die Klapp« (MSrehen I, 199.) 

Von derselben Art sind Klingklang, Schlingschlang 

Singsang, zip zap ( Weyden a. a. O. S. 224 ), kliff kl af 

(Sagen d. Br, Grimm I, 249), Gickgack, Schnickschnack 

Wirrwarr, Wisch wasch, Mischmasch, Abraham*« a S 

Clara Gemisch Gemasch« Kiitschkiatsch, ritscl 

ratsch, Knickknack, Ticktack, Zicksack, Krims- 

krams, Kribbelkrabbel, lirirm larum, Kik,elkaknl 

mein Xikelchen mein Kakelchen (in Kindenretmen), wni 

vdrt gut liissen anff aant scliyriis vnd acharne der sway« 

Uder tag (Laenedel ans dem XVL Jahrlu)» Frau Kitie Fni 



Die mittelhochd. Sprache braacht ia dieser BedeutODg aitcb aod 
den substaativischeo Inüaiüv trinken» 



« 
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Cttn (Mirehea lU^ 69) t irwieksn nni swaoktn; dan tt 
iaiiUrte umd kn Astert« (Sagwl, fiO-)» 

Lm lim ivliMy IttM iha ri«t«o. Um üw rftttsa ^ 

b Vc'iUJitJc von den drei gefan^jcnen Reitern , Kisten und 
Listen i&l eben äogeiiitint, und man liaL dasselbe Klangapiel 
b Sijio . wenn mmn von Wie Ii s w a c b s und R i n d e b a n d 
Jpndzt und lieber dies und das foj^I als dies und j « ii c t 
nur dieser untl jener, incbt dJrser und der)» 
dift ahe Zeil kannte solche WorLbildungeu : du bist ein Uige^ 
nippen in ap! aagt im Kriege auf Wariburg der Teufel sa 
Walin« (Zeune S. 51. 76. 80), er spchi! er hrthi ! er $nip 
thi »Mapp£j (cod. pal. 341. fol. 126 d ), undtin Wiegenlieil 
Mfciedi Ton NUeo (altd. Mos. i» 506.) kat dea Btfrain t 

eif«aMg#it, gi^^n (,9t^gugen) gag0nt wmtmwUmtiagm} 

häufig solclie ZuaammeiMtellangen Ton I nnd a sind^ so 

^Aii- siivi die von £ a u, der vollen Ablautreibe j bi ba !.• a (in 
*Ä3i£lied€rn) , b i ai b u in buni, piff pal 1' }> u t i sind Bei- 
^itk. Oefler kommt es bicr vor, dass d;is diitlo Wort zwar 
^J^ben Anlaut hat (allilterurt) aber anders nusgeiU; Acilllip|i 
Kiiflapp achnur, äimmelaammeiAUjriuiiij 
r « raoiy 

Der Wiotcr noM Imnm. (Kiadcrwdt 8. 88.) 
Iii ra rattoll, 

Wir fahren in der Kutsch. (Beriinkch. Kinderr^n«} 
itripp atrapp ntrull im Märcben vom Däumlinge, wia aa in 
■iriiMhHtiiiiiiml eniUt wiid (vg^ Br. Grimm I, 222). 

S 8 . 

GritehiBche ConjugaiioH durch AhlauU " 

Dia Yerwand tschaft der deotflchan Sprache mit der griechi« 
iAen und laltiniäcben ist so gross, durch die festen Gesetze 
Vfkbe die Vergleicbun^ bedingen als eine so nahe erwiesen, 
*^ wir uns weniger w undern diirfen, wenn wir in letztern den- 
•^CE Vocalwccb-cl bei der Abwandiuni^ des Verbi und bei der 
^«ftbildung wiederiinden , ala es auilällt wie trunmerbaft bicr 
^ gynze Veckallniss nur noch erscheint, wie sehr ca bereits von 
*3S£r tehainhdr regelmisageren , im Grunde aber nnr doHtigeren 
klFonaan und Worte zu bilden verdrängt ist, und zwar beim 
^f*aa in mc& weit höherem Gnde ala im Griechischen. £in für 
*^^nriaz erqpriasslieher^ aber schwerlich der Sprache von je 
'"fionget Beicfctkitm an Formen hat^ namentlich was das Grie- 
<i*che bctfiflly diese Yerwimuig veranlasst nnd begünstigt; sie 

*) darin mmm und riMi^nvä fnmer euttrmMi&n : Midi. Bebain In 
Hagea'a Snatml. F. altd. Litt a. Knast I, 61. Das Nledsrlaaditohe 
'**' «et äeh das airsiten Ahlaats rasten. 

m 
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Oeber Gonjugatiox^ uad Wortbilduug duicU AbiaiU 



iossert sich vor allem in der Einseliiebung solcher Formen, dfe wu 
achwache nennen könnten, neben stehn gebliebene ein fache» ttar* 
ke: ich neine besonders das aUeiteodo Vf das in einigen Formet 
gilt, IQ andern wieder nicht, s. B* Xaptßavm Ikaßw^ und das • dei 
Verba auf Ifivq z. B. malten tftwgovy woraas auch» ähnhch wii 
in der deutschen schwächen Conjugation, Liquidenverdoppellan 
gen hervorzu^ehn scheinen, z. B. ßriXXat iaxdirjv; denn die Aeo 
Icr Saigon auch Kiivvoi fplft'jou) ßtalt xreivo) (jpOc/^cj, und die Forri 
icuiXa bringt das im kk vcrbüri^ciie t wieder an's Licht. Hicj 
zeigt sirli das syntaclißclie Bcdnifuiss deutlich: oline diese Ein 
Schaltungen und Verdoppelungen \v?a eii in vielen Fallen die Im 
perfecta nicht von den zweiten Aoristen zu unterscheiden gewe 
scn, ikavf^avov nicht von fAotdov, i^yyeUov nicht von fiyysXoiß 
Itodi ein r^mstatid beförderte die allgemeine Gleicbmässigkeit, voi 
deren Wiliktir die ältere nur willkürlich scheinende Mannigfaltig 
keit Untergehn mnsste: die ^Anwendung der fteduplicatioii au 
alle Verba ohne Ausnahme und auf mehr als eiue 'Fora; den 
deutschen Ablant ist es för sein wenig gekränktes Bestehn yor* 
theilhaft gewesen , dass die Redoplication sowohl von den ablau 
tenden als voa den 5c]i\vnLlien Zeitwörtern ausgeschlossen blieb. 

Ich will nunmelir die l^eberrcslc der älteren ablautendei 
Conjugalion im Giicchiüchen angeben j sie erhielten sich zumeis 
unter dem Namen der zweiten Aoriste und Perfecta 
neben den sogenannten ersten. sind dieselben Ablaute wi< 

im Deutschen; der Aoristus (das Perfectum) lautet eutwederan« 
ders als Perfectum (Aoristus) und Präsens , und dies entsprich 
den deutschen Conjugstiouen, wo der Pluralis oder das Partict« 
pium praet einen andern Vocal hat als der Singularis; oder« 
giebt den Laut des Präsens wiedttr, und auch dies hat seui Glel 
ches im Deutschen. 

Verba mit dem dörfHgen Abiaul von s in wi« die sehnt« 
deutsche Conjugation enthalt (^giba gab gihans), gewährt da 
Griechisclio iiicht: es kennt nur den im Deutschen auf die eilft* 
und zwölfte ConjngaLion einlest liranklcii vollen Abiaul von s ii 
a und o **); in dieser lleihe ist ihr wieder die tdierhanqen Ji 

Verlängerung des a iaTikomd^ welche im Deutschen sUlLüadet.'^'^'^ 



*) Wie die griechische Sprache Tor nns liegt , sind die zweiten peH 
und aor. Nebcnfortnen der ersten ; es hat aber eine Zeit gegeben, wo da 
Verhaltniss umgekehrt war , und eine noch frühere , wo man für das Prii 
teritam keine andern Formen hatte, als aor. ff. und petT. IT. Die crstei 
l^ehöreu der schwachen Coojagatiouii weise an (das sch wache xa des per) 
I. verhält sich zum starken a des perf. II. wie im Latein, si zn t), eben » 
das Imperfectnin (die Nachbildaog des aor« Ifi)iiiiddasPliisqiiamperfoctiit 
(die Nachbild ang des Iinperf.). 

**) Statt des o steht zuweilen das alterthiimlichere v: Tgl« ll^^ «hd 
m^pu wap und andere weiterhin vorkommende Beispiele. 

***) Als einzige Ansnahmf» 1if<;«;r» ??rb das epische prrr. (ikifU^iJBP VOi 
lukt» (wozu auch f^Ua und ^Oil^g gehören) damit vergleic^eo. 
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Ycr^dkvig mit dm Wartgebiet, wekbe« die dlAe Cofi|»« 
is G^diiaclicii lut, »tolie ich die Vcrba nut liquidem Am* 
kt t«m; niwcflen wird Iner and im Folgenden der eine «der 
ivmdtn iMant mAt mehr nedunweiMn seyn ) zaweilen wird 

er darch ein damit ^^ildetes Notnen oder ahireleiteles Verbuui 
ezsdzt werdeüy woV'.w Jcr iiae liste § ausfiilniicJitr iKniJeln sull, 

p;, dPElS^St t%oa^ov (itd^ufAß, t/uco ^rojuow n l ENQ. 

)hn ftfowom Kxuvm IxTavov FxTOva. MKNSl fiifiaa fif^iovcr* 
aMHoaxa tmtfvm TOve$. nif^afuti tpov^g. di^m Ui^ 

ff» lifof. •) ifUfm if p nf ^P»' huQfiv noQfii^, fid^o« 

fa^ p if« , siz4^ i^<^r^ « jfe(. Mtpoi toie«^ faiiof«. tef» 
ftiifer. ^^4^ l^p^ii^ Igpdio^. 

ffianf mögen die Worte folgen, deren Analeiit ein einfecher 
adt%BderOoii8CNMiiit itt. 

fir&d«. E NEOP^ ivi'ivo^a. HESSl ena^ov no^og. EJSEK^ 
tTlJßlhiqi9Q'iu avuyAti. :xX^xai iTiluKi^v jikonog- TEKSl rixoKa» 
U^tatoV" xXirrTca l/.f.cin)]v Kir.kowa- rniTCO) figanov tI- 
ris^ff. ß^ijo} fSnaitiv ßißooya. /^tyitj '/Jkayce Ai'yoc. v/gocB vivo* 

Die xvölite deutsche Conjugaiiun :>oiidert sieb, wie var gese« 
Ton der cilHen dadurch ab, dass sie den Vocal u, den 
^ nur im partic. praeL hat, im Präterilum selbst zeigt: ein 
^ das Griechiecbe nicht gellender Unterecbied, Gleidiwolti 
^ick, nm die Teracbiedtoen Aaelaote bestimmter von etnen- 
^atrcmieBp nnnmebr diejenigen griechltciien Verbe besonders 
OMamaiy wddia denen der dentseben Bwölften Conjugatioti 
•lifreclien , diejenigea nämlicii die auf eine Liquideavcrbiiidung 



J^i^k ^^^^^^ 



a uXnvog* TzUinm nhtoiK^a* TTJ^NOSl ninov^ 
(^gL tiben IlE&Sl). tpegpat nirponßa, EPFP. h'onyct. arlgya 

l>as ÜebereinslimiBende dieses Ablauts mit dem deutschen 
vvd noch dnleachtendery wenn wir ihn in beiden Sprachen anf 
^RiAs« Wurzeln engewendet finden. Men Tergleiche di^isi ldi!<> 
9^ IsftfC Bit dem gotfa. gaHma gaUnn gaimman$f FENSl yiyum 
lifiienntdem enomelen lau hmmn nnd eben so MENSL \ii{iaM 
fkeserait man miman^ ttlvm xhmta tovog mit gotb. ihanfa mbd« 
c^oüj idaojjv öogog mit goth. gataira f^alar gataurans^ Xiyca 
^fiji mit /lAti Za5 , TiXiy.co E7iXuy.7]v TiXoxog nni ahd. i li/ifu vlahi 
fl^icar^ Xi'im ka%og Xiko%a mit g^»tb. liga lagy 7iiQÖ(a tuagdov 
mit ahd. virxu varz vormnar» Zugleich geht aus OiiXkfa 

^ dpfv dsr Bmbb dem die lUade ebgesogen, nie 8 chef t der ge- 
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28 üeber Coujugation und Woribilduug durcU Ablaat 

ictdXt^v tttolos hervor, dass man das deutscbe atala siol siala 
auf die Wurzel si»/a sial stulans^ aua nstgon lititqriv noQog , di 
man fara für farans auf eia verlorenes fairajfar JaArans eurüc 
zufübreo bat, als neue aus den Abiaaten ^a/ und yar heraus^ 
Inldete starke Yerbi, und für atte, pano und werah vadnsjan vri 
nan nach t^m fCo9#a, OENSl idfpttykui ^oiroff und iJPPA fefp; 
antspreohepde dentacha Wurzeln annehmen dürf#n* 

Wir konoien nunmelir su denjenigen griechiachen Zeitwörter 
die in dem Ablaut von et auf ot und » die deutsche aehte' Conj 
gatiua {ei di i) wiedergehen; die Zahl der Verba ist nur gerin 
und es ist zu beoierken, dass den ersten AblaoLliier da& reiieclai 
den zvveiicn der Aoi isius Lat. ' 

/fElSl öiöotr.a öiöicu q>tiäofiai mtpiöon'qv, TtEid^co nirtotx 
feiiOoy. iQBlnm ffQinov. liimm Uioma iUnov. i^^ixm ^^iso 
ilsltpm t/A/qpi/v aXoiijfi^» 

Besonders herauscuheben sind zwei Verba, die grade wie d 
deutschen im Dualia jind Pluralis des Prät. den aweitan Ablai 
abnehmen: tlSfl^ oUa d« t^tw pL fofisy ion^i dw, tS^Ltw^ und tSs 
IbNMT d. tSktw pl. foiy|ifi^. Audi hier findan willkommene etym* 
logiache Uebereinstimmungen statt: Mnm Ukinna iktmov got] 
Jtwa Idib Uhum ti6an9 ^ ifdm öÜa lÖfABv goth« invekm vwdU inv 
iwninvitans ; unser weiss ist eben ein solch scheinbares Fräset 
als das griech. oii^a. 

Dem Ablaut der neunten deutschen Conjugation, iu du u, b* 
gegnet im Griechischen der Ablaut ev ov v niit uicbt zablreiclie 
und nocfi dn/u mannigfach gestörten Beispielen: nur zwei "ewäl 
rcn die volle irormel: aivtü Ic^ova havftiiv und EAKTii^Sl $U$, 
^vüu iikv^v. Sonst ist nur der Ablaut v vorbanden : 

iQevyofLm ^Qvyov* tivyinf^ ilSvyriv, (ptiym lpvfQ/¥» Mi 
^ iav^ir, mv^^^m Im^o^ijy. tcvx« f nrxov* 

Aber die fieiha Tergrössert sich, wenn man noda die Verb 
;in Itt hiehenieht, welche im fht. ein iv, ivm Theil^auch in ar 
dem Formen dn v und deren Nominalbildungen eiu'o haben (vg 
eoog von ctim)^ diess o statt v entspricht dem althochd. o für gotl 
II im partic. 

7tki(o lässt sich mit dem abd. vliuzuvloz vluzumcs vlozana 
fln mit riuzu r6z ruzumis rozancr, ^im mit dem gotb. giuta gdu 
^liim^pifaiiavexgleichen)*) neben lUlnateUt sich ahd.ÄtoA/o«^A-** 

*) Die griechiscbsn Worte haben also nicht bloss das iv in S rerkürzi 

■oodcrn auch d^n fonsonantisclien Auslaut der Wurzel, ein ^, abgevvor 
fen. Eben so koautc nioav für TziSrov stchn und mit dem ahd. »'<?i-' 
(feist, wovon fett die »iederdeutacbe Ausspracbe) als dem ersten Ab 
laut 2U üiacr VV uneel gehören. 

Wie io nliitog ein neuer Diphthong an^e Stdle das aas ev vei 
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im OeuUclien^ Grieclü^clieji uud Laleiiiiaclieii« 1§ 

Wir gelangen zn dcrjenigeü Clnsse grlccliisclicr Zcilwurler, 
vdck, aelb^t abiautarm, der diiriiigtten unter den deutschen 
(S:(>pn€ht, der mit dem Abiaat voo a in ^alid« «o. Di« giiedii* 
K^a iMte baben damit orspiünglich g€n«a ubtrein gptÜonQli 
^ytM diToa amd noch TorbaDden in iviyfa SvmfU^ Sfm iymyfij 
iijftfu i^fmj^ ii$iyf(¥ « yiwogQMMtr Glaiu) fiymjm rafcn), 

|t^q;Hpfl^4jg und x^mv* Spittr jedoch trat an die Stall« dap 
I ÖJi f eder langes o ; auf diaaa Art griech. ij ä und golb. S ahd« 

»fl xa*Si. j„£n^eslt;jlt zu sehen, wird minder befremdlich scyn, 
sjin rnan sitii lur's er>tc an uriiif^ und mnotar^ q>qr^xi]o cfi>iir(a(f 
Lsd^ri'/Aar erinnert, V. ,lI;i c/u1 rranyp im Dcatschen üa8?>cibt' kiirxc 
ahil, abd. vatar. Der Abiaul 7^ stcliL uicist üji zweiten I^ei iect, 
^ wiederkelii ende piäsenüsche a im zweiten Aorist^ ea fc»lgt 
^io, wie scbon oben bei den griaciuacben Parallelen der acbUn 
ndiMAtcn Conjiigatiott^ in der Anordnung der Laiita dar Aori« 

laf das Pcrfectum, wogegen bei dem Ablast Yon t in « nnd • 
^initaa dem Parfectujn vorangjang. 

Zmnt dLiejenigan Wörter, die auf «ine Mute «dar reinen Vo» 

lofißavm §Xlfitpa tUtfiw^M Sywfu tSfu km. Ihffm* u^a^» nt* 

if»»a 6i6Tf2^ i6axov. UAOll li^na üatfov» kay^avüj t^At^^Gi 

Züweilen i^t der Ablaut in dan Präsens ubergeganm ii ^ 
mm mtiss daa richtige erste Glied der i'ormei aua dem Aoriatua 
flmckadiüaaaen • 

ntijwvf^Mitaifubtif^» siliiov» leiniiiy« jauUi)ffy. m^am 

Eben ao bat man dyio^atf daa fut. Ton douMi aoa einem 
mtk den pcrf« SU^m gebildeten AMEH heranleiten. 

Wie läe biaber angefahrten Veiba meietentheils , ao aobwa« 

dl« Mit liquide» Awlaiit dae Praaeoa aiinuntlich durcb Eiiw 
•cUtODg eines i oder dnreb Ganrination od«r auf andere Weii«. 

^äjJ.ai zid7}ka 4'OaAür, schon das partic. perf. ateigt den 
wieder verkürzten Vocal TfOcfücig, eben wie MAKSl ^l^ij/M fi«— 
^BMo^ l^xov und öuiQCi) öiQriga Cißagtog ^oagov» kuIvo) taavov» 
pmtffua^ jUi^vtt i|i«y^v* ^aivo ni^va i^avfiv* nix^vm 

Indge^ haben, indem sie den Ablaut an daa ecate Ferüectum 
1^ eine FnistelJung der Laute: 



^T^rn t tritt, so atrch in xlii^ %Xet^g (lon. nlfjtg xAj}(<5os altatt. xJl|Jg 
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so. Ceber Conjagaüon and Wortbildung durch Ablaut 



Melircrc Beispiele weisen deutlicli damuf hin, dass dies 
Ablaut von o in cd oder kein urapruuglicher, sondern eine jüi 
gere Stiftung der Formel gäo «ey» So ^v\td ßaXlcj ßif^h]y,ct duri 
und ßoXog auf ein verlorenes BEAU EB^iAQN EKBOA. 
lofiivm dOti^x« doroh iUcxop Aojo; iMjofffi «nf ein yarlorenes AI 
Jost snrückgefdhrt; in %uhfm f)c«yov iat in fnulvm hmvov fem 
(vgL «evo^ eMiM«oviff)t sn JIC^A ^k{käa in Jtf£Ni$l juifiacr ftiftoi 
Wursd noeh yorhanden. Die Aoriste IßaXov ikaxov txapi 
passen sowohl zu diesen altem als zu d^n abgeleiteten Verbis. 

Es ergeben i>icli aus der Analügie dieses griccLisclica Ablau 
wichtige Aufschlüsse über das Verhältniss der langen 6 und ^ 
der V, VI. VII. X. und XI, deutschen starken Conjii^afion. Da 
auch lu'er der Abiaul von i in a und u die Grundlage zu dem v< 
a in o sey, iici;t vor Augen (vgl. Grimm Gr. II, 70. 71.): bcrei 
oben sind davon Beispiele angefiibrt worden; noch zahlreiche] 
werden ioi Laufe der Abhandlung nachfolgen. Theils anf dieiei 
Ursprung, theils auf derNator des gewühlten Abinntes beruht d 
Dürftigkeit der Formel , sowohl der griechisdien als der denl 
•chen: da der Laut des Frisans eigentlich ein Ablaut des prae 
war, so konnte man nicht wohl ausser dem 6 noch einen andei 
für die Formen der Vergangenheit bilden, sondern kehrte im zwei 
ten iVäLeiitum lieber zu dcui allen a zurück« Dann war es auc 
schwer, einen über die Stufe des langen d hinausschreitenden Vc 
cal zu liiulen: o stand schon an der Grenze des Bereichs der Vo 
cale. Ifii Deutselieu ward dieser Ablaut unter zwei ConJngaLione 
vertheilt 9 eine rcduplicierende und eiije nicht reduplicierendt 
liOtatera iat die siebente i z* B. graha grof groBum grahan$f an 
ma ihr werden die verlorenen Verba gehört haben, von denen nhc 
90uzi *) und AruoA {gracubtB) herkommen: TgL griech. ivödvi 
lifo nnd n^it» xhQÜftg. Ein anderer Xfaeii der Verba die 
ses Ablaots nahm , nm seinen Formen mehr Halt nnd Gestalt x 
geben, die Rednplteotion an (Com. YX lauter Warseln» die sie 
wohl früher auf ; endigten, nun aber dasselbe mit dem a tu einer 
diphthongischen ai vci banden j sdija suiso sdisoum sdians schein 
im Präsens noch das alte / zu zeigen« '^*) In diese Conju^alioi 



*) Das goth. sutis bfwfist erstens, dass ancli hier die Fonpel a rro au 
der Formel i a u licrvorgegaugen sey, zweitens dass dem Yerbuoi Sita sa 
aiclit von jehpr der Ahlaut in u gemangelt habe. 

**) in eini^'pn Fallen, wo Zusammenhang mit War z ein auf n stattfin 
det, möchte mait eben deswegen auf cio älteres n schliessen , weDD ma: 
nicht jeiieu ßuchstaben selbst aU eiogeschobea betrachten will, wie die 
nach einigen altlateinischen Terbalforaen» die Strave üb. d. lat. Deel» a 
CoD}. S. 906* Verteichnety woM erlaubt wäre. Et haistt im Gotlifschei 
ohne Sddosscoiisonaoten vdia vdivS (wovon goth. vods) a. eben so griech 
£a> &tlfUf wovon dsf^ (▼gl- "^bd. aro dditm ddara)* Aber goth. Ttn(f> 
lat. ventus vannus f*'na griech, kv^uo<; weisen der in r a u ahlantendci 
Wfjrjrel wiederum ein n zu. L ebri^ens Ijuwihrt dicso etymologische Ver- 
wandtschaft TOD &9t(io^ ond aciög aui'« neue den mythischen Zosammen- 
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m DtaHtAm, Gxuiehmrhm und fiitttiriifhfii. 



UmwkSa don gmdk MMl ^ifüiu (wotob 11190^^ und fi^- 
t^?) eDUprtchciid« Terloraie deulsdie Wunel sa •alsMi» w»tm 
M^fAs (und mhd. mwofar?) abgekitet üt; sie beruht eben so 

i'^i man munan als ISfJASl, auf ^i^uct ^.^uovcc. Das aus Aan Auit-» 
!E£Ä entsprungene \ eibujii , mozu das golli, knoihs gebort, finden 
^iTahd. ia schwacher Form als chnuhan wieder: damit ist das 
ekfi so 11115 yiyaa (für yiyava) yiyova hsTVOrgOgSOgSOe gxiecll« yi^ 
ps<rzu aor. ly^tav zu vergleichen. *) 

An die Stelle des ss trat im Griechischen späterhin. die einfache 
FcfÜB^erung des a in i|« Dasselbe Verbültniss fsud im Deutschen 
Siril: die S der sehnten und eilften Conjugation sind solche sui 
km iUaat m flBls|»niiig«im neue Ablaute; die XL entlehnte aii^ 
m dsaifc die meliraylbigen Formen des praet. so füllen , die X 
Anis in dmelben Absicht, theila um den eingd>üssten dgensn 
ttbit m zu ersetxen, Dssa dicaen Conjugationen das i nicht nr» 
ip: n.licli angehurt, sondern eiborgt und erst durch das Medium 
Ciü^ b-iundtrii Cou) u;;alion gewonnen ist, liat luehrfacbe Grumlo 
^utk; die vcrwaiulte griechisch^' llcilie zeigt nur s a nicht 
ttntf: die zehnte Conjugation hcsass, wie gleichfalls tlas Grie— 
ckmiit beweist, ursprünglich auch jenen vollständigen Ablaut; 
lu £ ist der Ifomiel durchaus unaqgsmessen und passt nicht in 
in MoIiensHig der Vocale ; und was sollte es auch Air ein drittae 
fftfifrilMi aoaser den bereits mit a und u ^kennseichneten ge» 
■mmsc>n9 wofor man eines fieoen Ablaotes bedurft hatte? K» 
■nibriiailiilni Gültigikeit des i in d^n letst gensnoten Coojugatia» 
am neben deas ^»atercn Verschwinden des 6 in der (unfteanni 
swr Beechrinkung auf die siebente Conjugation legt das Verhalt- 
Mi der beiden Vocale nur noch klarer an den Tag. Denn es ist 
ein durch die Geschichte aller Sprachen bewährter Satz, das» 
Täi r»ei neben einander bestehenden Formen die zurückgesetzte 
ad zuiet7.t verschwindende die ältere, die iiberwiegcnde und zu- 
letzt slieui gültige die jnngcrc ist« Endlich wird die Ansicht, 
enar d^ SteliTertreter eines ältern 6 sey, noch durch die 
unter den red upllcierenden Conjugationen stark unteiw 
tollt Wie ^ijyvvfu l^v^ya l^^ayriv daa s» neben dem i| noch in 
Art lest iuelt, daaa es beide Ablante mit einander Termischte, 
fai ikcran daa Perfectnm Hess, dem jüngeren dos Priisens ein^ 
^Me, so amJi mehrere deutsche , und es Iiiesa im praes. Ulm, 
nper£ IdUot, beides Ablaute com ahd« fas. 



Begrifle Wind und Adler (aquilo oad aqttila)^ den wir bk 
'hnfifchsB und aittelbochd. Dic]itnii<^en (5. J. Giimm^s Rechtsalterth. 
&A)iB<f m eiaeoi neogriecbischen Volkslisde (bciFaiiriel oad Muller II» 

l^syrfs etet Jaden. 

^mtmSm0 wit jyfE!^'^^ kndths mit kann verwandt, so wird man 
^ ^ftfTvoVoth. brdihar (vgl- ahd. yrust , VdX, j>roles7) auf demselLiii 
VnerreriorDen Wurzel ^PEIV'Ä herleiten »lurfen, die 6ich in 
^^^^gJ^Ldas. ^a^o^^^ f^^^aiva $ii<pQ9tP09 edy^cw O0<pq9W9g 
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Uder Conjagalion und WartbildiUig Surdx Ablaut 

Eiermitist die Reihe der grieebiscbcn ablautenden Conjuj 
tionen i^cschlu^jäcii j es sind nicht mehr noch minder als im De 
Stilen^ denn die alle Vocale gleichmüssig treffende Verläiigeiu 
in der attischen Reduplicatian und in den ersten Aoirifttea c 
Yerba auf gehoii nicht hierher« 

§ 4. 

Griechische Wortbildung durch uihlaufm 

Eben wie die deutsche , so gebraucbt aacb die griecluec 
Sprache den AMaul sur Wortbildung, nur daae hier die Griin> 
und Absiebten I nach welchen dieser oder jener Vocal einer ge^ 
benen Formel angewendet wird, in noch grösserem Uitokel h 

gen; es bewährt sich auch darin die innere Ungleichuiäsi^iglvt 
und Tri'immerhaftigkeit der gricchiüclieii Sprache, das Missvt 
liultiiiss, in welchem ihr füinielKT Theil zn der Abrundung ui 
Vollkommenheit der Syntax steht. So haben die Nomina v< 
urzcln iti f fiir die allerverschiedensten Beziehungen last imm 
nur denselben Ablaut ia und KTOvo^ist sowohl der vollzogei 
Mord als Tov^oxrevocin rein präseniischer und activischerfiedei 
tnng ein den Stier todtender, wovon wieder Tuti^duvoroCt vo 
Stier getödtet, nur durch einen willkürlichen Aocent unterscbii 
den ist^ eben so die ictivischen und prasentjschen Xi^oßoXoq 

' iogos vavcmiQog uu s* w. von iin passivischen und perfecliacbc 
h^oßokog ßoijdoQog vceu^btoqog; oder, um Wörter yon einer Wni 
sei anrafiihren^ deren Ablaut untergegangen ist, von (pigco (vg 
goll). balra harhaurans\ mit demselben o bedeutet tpoqoq tragenc 
^000? was gelragen wird, die Abgabe, cpooaoq den Korb, der bi 
»timmt ist, um darin etwas zu tragen. Auf der andern Seite bleil 
Sy Avo man o crwaiict: yivog bcisst das geborene Geschlecht wi 

, f%vii die Erzeugung, und wiederum ist mit dem Ablaut des prae 
yovri das Eraeugende, der Saame^ «ixvov vsuryfvi^ nichta andere 
ala tWQ^vioyvog (d. i, vsoyovog)^ migna sowohl der Saame, de 
man streut als die aus der Saat erseugte Frucht» CKOQi aowobl di 
Bapdlung des Säens als das Gesäete; idifL^umd nlom^ , ßovnU\ 
nnd itXoisog eind nicht beaaer anterachiedeni imd usYoloßQoißog u 
^nonym mit lityaXoßQBnivtjg, Eben solche Unbestimmtheit aud 
bd andern Abienten : Skufina ist sowohl die Handlung des Einsal 
bens als das womit man salbt, und denselben Dojipelsinn bat du 
perfectische Ablaut akoicpri; ak£t,(pag bedeutet richtiger nur Salb< 
* Selten lindeti sich alle drei Glieder einer Ir oruiel, und seltei 
sind sie auf ciuleuclitende Weise unJcj scl/iedcn. Wie sind den 
in Tiivd-og naO-og naOog , in 7cavd{(fitfig ÖQUKog öoQKOtg die drei Vc 
cale durch den BegriÜ' bestimmt? Dagegen acheinen sich Uxo 
Imiog X6%0g eben so rein von einander abzusondern als die § : 
angefidirten damit übereinstimmen deo deutaehen Worte leg la, 
lä^» Oder i^tgißlfi ctQ9tß6g ftvQoßog Ton euoem ▼etlorenen viel 
Incht mit nqiqxit zusammenMeoden XTPEBSLt .«rqißkit i» 

< • 
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AB OfStMsiicii y GiiscltticbMi mid f litniiiin Iüb M 



AM IMeo bcrtimmte» die Wake, ü^mB6g wm Terdrtlit it^ 
«rK^5iC w» durd» IVehen cntataiideoitt^ der WirbdL Oder itt* 
ßf^lmp4 lißirrj von ItißtOy dsi in der Conjogation aelbil nieht 
■dkrabbatel: k^ ji ^gov der zum Ergiessen des Wassers gezo« 
r^jjfiüinal, Äoi^jj J-s Trankopfer, i/^j^r^ der von eiaer lieber« 
idimmmang 2uruckgela«sejie SumpL 

Es ^nrde zu weit fuTiren, Iiier nlle vorhandenen BcispicU 
grieduMiier Wortbildung durch Ablaut zusammen zu bäuleal 
Iber der GnukUatz steht fest* £s mögt genügen nur noch einige 
wicfae Wolter amolahreo, ene denen sich entweder liirlnUiere 
leAm emem docIi ^rorhandeneiit aber nicht mehr eblaotenden 
IfileB der AUaot 'viodieieren oder sich Tielleidit auf das ehe* 
wMgt Da»ejii cinee ginxlieh Terlerenen ableutenden Zeitwortei 
■M iii LU fiueC So wird inr EjISl'UtQlai) xiXofJM MtkmttUm 
fciicpr Ablaut bewiesen dorch Sdmufitat %a\iio naiiv und 
«ÄE^tTgl. jieAag u. TriXayog das in Ruhe sich ausbreitende, woge:;cii 
t^LkUi^ das anv* achseude iMeer) hakaaa (lAiJvai) und toA/iiy, jiir 
f^tfiacj Tiivouai aytlgo durch vo^iog tqo fiog novog uyvQu , für 
•^päijLxoi ^ikstcü 6TcivSü3 KKNTSl ttQOoaca durch a^okyiov nA- 
aoiar^ Ojvovdi} xovjog to^ao^^ für tpißoiiai qiJjyco ilfiyu) l'^ca 
zms gacea cnhfxoiiai nhoff^ai 6i%oiAai fxco t^^co durch (poßog 
f^po'/og ida>dri^) nokavov ^ißÖog und ^oxrij cxontj ndtog und 
^der herabwandelnde) dontj o^i} t^a%0 (der. für tgi^m) 
«d t^ogy tvar %9^m ufnißm iMm Ulx» Ml%m durch «aeifitf 
i^oißq oMdv iijvec tffo^ognndoT^f , ffir {!» i^se4hi »lUv^e- 
|a tedk tßm nnd |oo$ J^ed^or itaelönOep n. w. Attf afabit- 
iBsie Veaba aber, die ttAlergegangen sind, PAE^Sl £E0A 
dLm FAE IKSl AETKSl u. e, w. ISsst sich schliesen aus yArf- 
f o OiLti ykvipm Gdcf 7jg und ooq)og Itvfjug kovcü und Ivm yXtVKog 
ykv7.vg iLivy.ug und Al/io?. Es dient diesen V^ermuthungen 
xtr BeiläligufT? , wenn mau mit yJkofiai x«a^cj das ahd. hillu hat 
^diis^mis hoilancry mit tiiX(o iiukaou roXfia das ^oth. ihula, mit 
ff|>a rofiog das ^oth. nima nam numans^ mit a/iiXyat äiiolytov 
im Bibd naike malh mulheriy mit tigooixai raffdog das golb« ihairsa 
im tkaunmm, mit Sim ifodif das goth, Ua al, mit 
^•|Sf dv gelb, liragja^ mtmnl%u> oxol%og tfrZ/oc das golh. tttu 
P^S ff^f^f ipgi^m iifv^gcg des eltn. tydh raudk rudkym 
*Bmbi, mit €ci(pi]g cofp6g das in die siebente Conjage- 

^gefrttene ahJ. inseffu vuuop uuapüntr^ mit AETKSl lee«e0 
aas ^üdi. liuhcuh ahd* loa« ahn. /o^ vergleicht. 



^ •dV r l«tJ«r# «rt wie 10 ^««m^-Jz^^j. injfn^ toajb^ 

4j mt^tihokuae^ äm OraadlMtss ai 4pr ftedfliratiaa wia la ^ 
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M UebiK CoojtigaüoA und , Woiribüduiig durch AUauft 

Ehe wir zum lateiaisclien Ablaut übergelio, miUMn wi; 
sweierlei davon yerscbiedene Vocalveränderuogen beseitigen« D'n 
erste ist nur dieser Sprache eigen : es ist die nameatli<sh in der Com 
Position herrschends Verwandlung des a in # und dea e in i 
des oe in f (d. h« n); wir können sie Umlant nennen^ müsaei 
aber denselben woU von dem unterscheideny was in der dßiftsdiei 
Granunatik üodant genannt wird. Der lateinische kann nnrnnia 
folgenden Bedingungen stattfinden) ohne darum unter diesen 
dingungen bLattßudeü zu iiiüssea. Die allgemeine Regel ist, da^j 
die bezüglichen Vocale, nachdem sie früher in der ersten acceui 
tuirten Syibe des Wortes gestanden haben, durch Compositioc 
oder Flexion in die zncitc u. s. w. geralheii, was sie in den niei- 
Sien Fällen oiienbar accenüos macht, in den andern aber wenige 
Btens mit einer Acoeotschwächung verbunden ist. *) Unter diesejj 
Bedingung wird sobald die Sylbe durch Position lang ist ^dei 
am £ndc des Wortes steht, in t yerwandelt: z. B. earpo d€cerppi 
candep ineenäo capio itu^imm^ jacto dej^eirnnj facio 
0fliin^ faUor confessum, capui iricep»^ capio pariiceps , fado ar* 
^Asopi cano teiscvn, parco peperci^ falla pfMi^ jSSarB Mamat* 
Kne Ausnahme macht eanäeo cicinä^bt; doch ist vielleicht die in 
ipittellateinischen Vocabularien gebräuchliche Form cicendula vor^ 
zuziehen. - . 

■ 

Islaber die Sjlbe knis und bleibt sie innerhalb des Wortei 
alelin, so geht aen s nbers s. B. capio incipio , ymcio ifjiciio^ fa, 
tia-^ciOf füUor wfiitor^ «aptrt lfiie^t«M^ capio jMitwiudpU^ ^ 
cie oH^tdcf eoMOtfttlteniaSy reouc inüut^ doA« rMiba^ dmüm 
fcUttum, endo cceidif amo cceim, longo Utigk Sbeo an vnliSlI 



*) Ich nehme ohne Bedenken an, wofür sicli auch Beweise namentlidl 
aas der Vertkuiut der Comiker beibringen lasset^ (vgl. für jetzt Fr. Lis-* 
denwBiiV Abhaadlang dt MiMr« latimat lingual Drotadia Tot seiner Aa»< 
gebe von tUtuu capt, miL irim, Leips« 1823.) i oait die römitcbe Accen^ 
tuation iiriprüngllch keine andere gewetea sey, als die der Etrotker and 
Deutschen, nämlich ein dorchgängiges Bevorzugen der ersten Sylben. 
damit im Lateinischen eine Schwächung der inlaatenden Vocale verbuQ" 
den, soiührtes im Etruskischen meist ihre gänzliche Ausstossung mit sich: 
vgl. O. Muller £tr. I, 60. Von letzterer Art bietet das Lateinische selbst 
Einiges dari pergere surgere für perrigere surrif;eref iurpitur surpuii 
PKaalm) turpaerat (Rons) für s&rripimr lirripuit sirripwP'aii ^äAvüii 
beruhen anoh tolci» aaniieeen wie SMiar n«nMf» b« PleaUu ond Teiea^ 
fär Sjicicw reficmi pdnigere eoißgtre mogbn noch in spater Zeit io ao-| 
eeatiiirt wordea Seya» da et itaL pargefß coglkn heiset* 

^ BMffitfa TafMc'sMi au ctmdnc^ iMe Jwnd» sn p&nitü^ p»^ sq 

/aesa» par/o zu pdrto^ Mo in MeiUo. Denn die zweite Conjagation iH 
▼orsogsweise den Ttttlrit neatris bestieuntf die dritte den transitiven. In 
Deutschen tragen wagakaluter Weise gpNMie die faetitm die ahgelätet« 
•ehwadia Poxm» ' ^ . . * ^ 
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m wA vnprängli^ muA wätfimgo perfringo j lango atiingo^ 
itm^fra»o prrfri^Oj iogo aftigo itehn. Au&ualiiAe piaclien 
fn£or og^redior^ patior ptrpetior^ dareredäere, 

€ in einer durch Positiou Ian;^en S\ Ibe bleibt bettehn, in ci« 
MT huren wii J es zu i: rego erigo erectum, lego deligo delectum^ 
inaconiinco contenium^ 9£dto circymudio cimmsiMMmmp mmuni 
wmtutOj dedi rtddidL 

filit b«i diesem Zurückweichen vom A^Cmge des WorlSA 
iif ttcr: quaero adgufro, latdo collidof iamum diaUmm ptriU 

Wmgmsgltp nnd di«M Bedhigaog»» nor deq FaB biodcn^ 
mlkl^oim doe Ydindtnuig arl«ideii, was fvtilid^ in der Ba» 
|i|HdUtlt; m ist dMebao doigen Wörlem mit • # «• «nbeü— i . 
— ftwlbeu sa behaupten* Die übrigen Vocala und Diphlhon*. 

fB abfr anterlie gen keinem Umlaut. Denn solche Vcrätiilerüiigeii 
I^lB- causa incilso, fraudo ^efrudo wird man mit uiebr Grund 
lif Nuhäkois&e des Ablautes zurückfuhren; andere, wie plauJo 
orp/rW. bedürfen weder dieser noch jciier ErkläffllQ^ da Q Müxh 
• li^ii« dicaca Woilea eine Steile ündet« 

§ 6. 

Lateinische Meduplicajicn» 

Kt smfte Axt von VocahrediMl, dia widcr nü diateoi 
Mdi nait dam AUanl atarkar GonjugatkMMtt Tarmiacli^ 

darf, ist die bei einer Zahl von Zeitwt>rterA im Perfa^^ 
ttlm fttattündende Verlängerung und Veränderung der Vo* 
a in e d e, z. B. venio vvni^ moveo movi^faciofeci. Al- 
lürfings haben »ic für den ersten Anblick den verlockenden Scheia 
^Ablautes, nnd. edo edi gemahnt nn da.n goth. iia at clum^ scäco 
^ m siia »a1 sStmm^ lego legi an lisa las Lesum , Jrango Jregi an 
^rib&ra^^eWSbanay capio cepi &n hajja kof. Indessen gewinaaa 
hiitaw genawmn BatxadUang dar lateiniacilian Acduplica* 
tfes, via dieaer § m gewShreii aoll, dia ganannlan JLantva|cäii" 
i^Mm afai faos anderes Ansehen« 

«n hmn im IjijwniayKaa dam Wefan dar Badapb'catioa 
«Ii ^pnArib mit das Gmd Ukkan. Wae dar ipataran nd 
iWüt S p tacfcs iMBP in Idebl in Ubaradianden Spnran ▼arblieb, 
Wj^'^^f das zeigt dch fn der älteren und in der Sprache des 
^tti deutlicher, Verdoppelung oder vielmehr Zusamnien- 
**Uuoe eiaes Wortes mit sich selbst, um es vor an- 
bervorauhcben oder es von dem Simplex in der Bedeutung 

{an Accus. Ton it^ 

lEs war ood ist di© Weise des gemeinen Italianers, in gemiithlicher 
^h d&&«elbe Wort zweimahl hinter einander 2U wiederholen. Ita ita^ 
gNVi—» odmtgmMjt Fell«. XXV, 1. 3fodaiaadom« appeliavit, 

VMk I^Maii#«#aasNiiaaUdiaXLIX,4. Buccnhueemi 



t 



• 
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M Vüm Coi^jugatioii und Wortbildiuig. durch Ablaut 

ipiter eum) im Sinn« tob eünäem (Fesf, t v.) , pappoä riefen die 
Kinder, wenn sie essen wollten, den Vater iata , die Mutter 

mamma {Varro de libcrU tducandis bei Non, pg. 81. eä, Mcrc. ; 
im Griechischen sind dieselben Ausdrücke), und im Liede dei 
fratres arvalcs wird Mars eintnal Berber d. i. virvir ^ das andere- 
inal Marmar d. i. masmas ^en;)ii)U. *) Aus IVIarmar ward, indem 
man es dern andern J^amen Blars in der Ableituni^sform näher 

. brachte und den im vorigen § besprochenen Umlaut eintreten iiess, 
Manurs (iabioisch eacb Varro L. L. pg. 78- ed. Spengel, oskisch 
nach Fest s. v. Mamen u. v. Mameriini); die erüe Sylbe verlor 
ihren Auslaat, die aweimahlige Wiederholnog geschah nur noch 
anderthalbmali die Verdoppelung gieng in das über was man nicht 
geschickt -RedttpHcatioii nennt« '^*) Augenscheinlich haben 
danse1be|i Ursprung ans Verdoppelung oveftcttomnymcr wie ctic»- 

' iu9 mmruByuila vpvpa; für andere Nomina ist die Absicht der 
Reduplication schwerer zu flnden,>vie a^oga (i. e. lenOy Petr. np^a^oJa 
Jsid,) cicindcla cincinnus cicoriia cucullus cucuma oder cucumclla 
(neben cumera) papnver populus (v^l. plcBs ahd. volh griech. tco- 
kvg) seseli (nebeii nie) l ivcrra , woran sich von griechischen Wör- 
tern schliessen ayioyi] ovayxij ßißaiog ßißriXog idadij hiirvuog (ne- 
ben iivfiog) %ixivvog noxwni (neben xd^rj) oxcoi^ (neben ox^')* 
Einige dieser Wörter lasseh sich von Vcrbis ableiten, ohne dasa 
damit etwas gewonnen wäre (denn es ist nicht Regel die Redupli- 
cation der Verba in die Nomihalbildungen Übergehn au laasto), 
acindela Von mmdeo (Tgl. candtla)^ citculhu Ton cilo occulo^ 
vhnra Tnn verro ^ agaga Ton ago wie iiycoyif Ton Sym , ivaynti 
▼Ott EVKSi^ ßlßa$Q^ und ßißtilog tou ßahWf Umiii von ttvj 
i%m%ii von ^01. 

• Mehr als das Nomen war das Vcrbura zur Reduplication be- 
rechtigt. Es iöt im C/rtGcbisclien deren eine grosse Zahl die sieh 
ihrer bedienen, ohne damit an das teiup. praet, gebunden zu seyn: 
^aßajj» fiyvu.iiu[ yiyivm nopjf» fii|iytt für p^vM »a^laii» nmm 



fM$ MDil hie? LXnr, lt. Ferö verOf de una die duat facm^ nM 
nudo UCXlIy 4i *Tn a«aerer Zeit aber atod solcha svperlativttch« Aas« 

drücke wie fitto fieto , pian pianino n. dj;l. der Sprache das Volkes (vgl« 
s. B. Aot. Lambertis venesianiacfaea SchilTerlicd in seinen Poesie y Ven«^ 

zia 1817. vol. f. pag. 20. 21.) und ripr gelehrten Poesie gleich geläufig?; 
Siilviali hat {atwertimcnti deiia itngua sopra il decamerone ^ vol. 11. /'V- 
renze 1586. pag. 11. 12.) aus Schriitstellem des Mittelaiters eine gro»»e 
Reihe von tiei^pieieo geisnmmelt. 

tiYi^. selpsflpo m\\A. wiltwilde (Hrimm Gr. II, 405. 654.) »cheioeö 
ehimal erfunden uud soust nicht in der Sijruche begründete Wortbildun* 
gen; sonst stimint das erstere m\t deai «fravtoe des Sophron and den 

I2I an tinischen i^ipMM nterfcwilidig oWrchi* Otiteac gucguc guguckifwtk^gn 
\p 374 b.) gehorr iu eioe andere Wortardasaa. % 

**) Man Terglaicbe MMiAfe, die aldtalianltche VeratürKaag von $mm 
{iuuo tarn) 9 Bsce» geom» UL com», gtem. IX, «wa,; gSonu Tm 
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^Tjuirta rngmona u. s.w. Eben so im Lateinisdien: hiho 
zi^ tiiuho ; murmuro und iiniino lintinno neben tiiinnio zeigen 
flccii die alte Wiedeibolun^» derselben Sylbe. Besonders ward. 
<2ie fiedaplicalioa angewandt um zu inlransilivui ihre entspre- , 
Arnim tnmsiuVa zu liiiden: ßißi^ und ß%ßmim so &ahmf dt* 

ti Mi mmdmm m «Im« iSm^ xa £7l«lfi, «Im S8 «fo, «Ab 



Jb^ CMd» dL 1 CACIDO n Mub» Was den m BaduplicatMiiaii 
kMkma^ Alt atdicndaii Voeal balzüti ao ridbtoC ar sidb nach 
badtf Bauptsjibe des Wortes, in der Weise dass die redupH« 
dffende «war in allen Fallen ein dagegen e nur vor c i und 
&jiJicü Diphthongen die ein e oder i enthalten , a nur vor a, **) 
«cor vor o m, u nuj vor u haben kann. Ein eigenes Uebergehn 
de« 6Ua3mvocals aus der Wurzel in die Reduplicationssylbe zei« 
.'n dniailm ovlvfjui öntnttvm^ und ao hat man aachjanea nmlh* 
MbJie CACIDO aufzufassen. 

hikrem zuletzt erwäbnten Gabrauch leigt sich die RedupU» 
o6m wieder in wafanar Bedeutung: sie dient auglaidi amr Untcxw 
ahÜBig dar Forat md, iodam aia dia Worsal aiia dem Intran* 
timmm daa Tvanailimni ftWraalsi, rar VantMumg ond Har* 
^iUinig daa Begrift. Eben ao paaabcli ainaata aa tnebainen, 
ii Tcrgangenhait. mid die Tdltiidnng in der naebdrficklichen 
Vi» einer zusammengedrängten Wiederholung des Zeitwortes 
saisisprecLen : die Reduplication ward besonders Kennzei- 
^ des Präteriti. Hier, bei einer Veränderung der alla 
^erba oder ganze Classen gleichmässig unterlagen, setzte sich 
^ ein einziger bestimmter Vocal fc»t ; im Gnecbischen bebaup- 
tite sich der Vocai der Wurzelsvlbe nur dann« wenn er das Wort 
^^uieag, in dar a. §• attiachen Baduplication : in allen übrigen Fäi« 
bvsrd f gebraucht, was dann auch in den Formen blieb, wo 
>ek dia Reduplication aoai Augment schwädita; im Gothiacban 
^timtg 4L I}iid ^aban ao im Latailnaohant dann fibarall, wa 
brdb laduplioatioa dan Vacal dar Wmrzal wiedarbal^ amd dia 
Kma mk Icoraamr # dia arwaisliGh Iriibaran ; memordi spepamdi' 
Mmd pepvgi ceemrri; der Mtge ans alteren Dichtern zu ge« 
mbvcigen (vgl. Gell. N. A. VJJ^ 9.)» «teht schon ein unibri- 
•fci ptpurkurenl d. i, poposcerint auf den cugubinisclicn 'i a- 

•••) Was dagegen den consonantiscbcii Anlaut belriflt, so 
'^iBiLatfücnachea die AedupUcationssylbe die bevorzugte und 

*; TgL gmch. IJISl Ist. imhuo bua»: buas p oHmt m p^tiMum (I po» 

Ma»M, «ai) parvuiorum, Non, pag. 81. 

. *^] Die abweichende BihaaJInBf dar Voflalanlaata ia ipofi Um94 

•1^ grdr^atet worden. 

.Wcon die oskiscbe Tafel von Bantia didist S. i. dederit hat, so 
4 daa Tieüeicht anf ein dem griech. didcofti entsprec hondes dtdof wie 
d«s fmL stiii kwtuoif uateracbiedeu vou Ho ittcti. 
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sie bekommt, wenn das Wort mit einer zusammen^esetiten Con» 
sonanz bcgintiL, diese vollständig , wahrend die ^^ ui /.elsylbe nur 
den zweiten der beiden Consonanlen behält: aie wiid von der 
Bedupücatiou um ihre halbe Conionanz betrogen, wie dort in crt- 
tilkm um ihren VocaL Alao scindo scecidi, spondeo spepandiy 
Mio sieii; anders als im Griechisckeo » wonach et eMcidi espomdi 
€§tiy ttod ilki Gothischen, wonach es scescidi tpetpondi tteali heia, 
ten müsste; lelBterer Sprache aber doch nähar, ym denn auch 
fuUo fefelÜ nach gothitcher Weite eben ae leaten wfirdei neeh 
grieehttcher-^B» ftfiBi. Es atimmt gleiobfella melir 'jem Golhi* 
gehen, daaa eiieh im Lat«nkchiu die RedopUcatioii nicht to dne 
partic. perf. obergeht : vgl. z. B. Imnio InlaMfi iesiiffs mit mdmim 
MidUiuut stdutans. ♦). 

Die Zahl der im Perfecl reduplicierenden Veiba, die von den 
lateinischen Grammatiken nachgewiesen werden, beträgt etwa 
fünfundzwanzig: wenij^ für diese geeii^nctslc Anwendung der Re- 
duplication (die deutache Sprache kennt keine andere) und wenig 
für «ine Sprache die von jeher aller Orten zu reduplicieren ge. 
neigt wer. Zugleich fällt es auf dess nur die Häifite dieser Wör- 
ter corripiMe Wurzelsylben hat : wiederum eioe zu kleine Zahl 
lor den groseen Vorreth kunvecaligtr Verba, den die leteiwaehe 
Spreche besitst Erwegt nnm nochi am anf die im Anfeng di»* 
aee $ erwähnte Verlängerung der Veeele im Perfectam anrnäutt« 
kommen, daee eine aolche Weiae diea Tempns an bilden den ver- 
wandten Sprachen durolMua fremd ist , **) vergleiefat man ferner 
ni^isre jetzigen ablautartigen Pratcrita hielt liicss sticss 
schlief (ahd. hialt hiaz siiax, sliaf^ alL>aclis. hvld hct sL-p) mit 
den ^othischen deutlich reduplicierenden hilihald hdihtnt stdisidut 
sdizlep , beachtet man endlich Spuren wie die neben lutudi pcpigi 
bcstrheuden Formen iudi (vgl. Struve üb. d« lat. Deel, und Conj. 
6- 161.) p^gi und das oakiache fgfwmd ftfacuH d. ufeciificmt 
auf der Tafel vonBantia, '^^*) so wird man nicht anstehen, bei 
folgenden Verbta den Grund der im Perfectam eintretenden Ver» 
lingimg dee Wnisdvneeli in einer Zaeammenaiehnn^ 



*) "Oie %'on Gellius N. A. VII, 9« ausEnmas, Lnben'us und Valenm 
Antias bemerkte Form d&scendidi ist eben so nach falscher Analogie von 
reddidi gebildet, wie das muadartlich italianische andeui (WUh« MuUer^ 
Egeria 8. 4. Nr. 17.) für andai nach Analogie Ton detti (dUdi), 

**) Wia die dentachea Oed griaohlacfaan auf a folgeedeii S aa Teislsba 
äejen» ist im dritlen § aus einander gesetzt worden. Zudem miisste es 
Atatt oge 4ffß9 wenn die Formation mit 4em grieoh. hBcMam Uhi/^aHbm* 

efautimioen sollte, ago d^z he\sspn. 

***) Die Umlautui)<; des a in < {feßcust wie tetigerit) ist so wenijf ge- 
schehen als in dem u mb riechen /upai^r der eugobioischea Tafeln. Wenn 
eben diese benust facusi Jacurent (i. e. veneru fecerU fecerint) Kewähre% 
ist das bereits tot steh gegangene mondartHche ZusammeoziehiiDg der Re- 
daplicatioa, Musi fälam f^mrmu? oder Miahteahlaog dtnelbeat nie 
aptuarhi» in u$U lar MfJi^ tddifwt MesMis? 
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JäpüoBliw F^nmn mihtn «id m orSMU» Wim mu 

AGAGtAGIGl facio, FEPACI f(cu jado IBI 

CI jeci fram^o FREFAGI fres^i, pango PEPAGI pvi^i, 
p io CE CA L'l c t'pi. tdo EDEDl i'äi. sedeo SIlSEÜl sedi, / 
J.EEEGIUsi, emoEMEMIcm^ vemo P EVENI vML (odi^ 
OIJODJ iUU.*) foveo FEFOl'Ißm. moveo MEMOVI m\ 
VEVOVJ i 'wi. lundo TETL DJ fudi. 
i>ie iaogcn diu (mit AuMiahoic von iudi) und ein lang^f 
werden im fol^eaden § ander» gtdautal werden; et gieii§e mt 
■icke «A s. B« Imn» im luebersomelito^ da dme Paffectum, ^ 
«• Mtt «nm«imngwio|[niini' Eedg^ortion «rwmohMii> IM 1«q| 



j r. 

UmA Toflendeter Betrachtung dieser Uoilaiili irad ablautiil 

liehen VocalwedLuel wenden wir Ulli ziun la t einlache u ^ 
laut selbst. 

Man gelangt vom Deutselieii und Griechischen aus auf 
vielfachen Wegen zu der festen r'cbcrzeui>ung, es habe ein soldj 
existiert, das« es verdriesslicii ist, ihn iii keiner Art so einl^mj 
teud Toifuhrea kämif n , wie diea heim griechischen mögn^ 
war. in der Cmijpgati'on ist wenig metw davM vorhanden, ^ | 
sich Moabe gana in & Wcnrlbilda^g vwaogiD^ vod aneli ]|j 
«md ee nnr «oadaa TarwiMahta »d verwahla Spuren die jH^^ 
t^^paa balfat. Damit bkte ich midi maanlMsfaiildi^, ^ 
idi £ibK ^ivaav iekUarstt waü^gaha tmd dort nsoht wdt ge^i 
Dem Abkmi dar lliiiftan md fiabaolaQ daateobanConju^^^^ 
a o (a f)an öderer i|, entspricht im LateiiHscbeii « 6 oder a 
Den ersteren finde ich noch in vier oder fünf Wörtern: in gf^^^ 
gnovi^ dem Ablaut zu /^nascor, wie es yiyrwöüca zu yiyudi ff 
yiyavm} und das (loth. knoths zum ahd. chndhan (goth. krufid \ 
itno?) istj in duno , deui Ablaut zu dano j der aJl^i^t^Hütijj^/' 
Erweiterung von do , von welcher das nocIi bei Plautus ha.ufi' 
doHuni ein Üeherbleibael; in däm, dem Ablaut 2u o&m^ ^. 

oder MEDXJBBMl BODl nit Uoisem Aagment «f^^^ 

Bednplicadoe » wie io den griechischen loya toi%a iolna lopyat 
imafim Ituvfiftm nnd den gothischen dica äi^'e, rit/^a diäuk? 

**) Eben so erklären sicli aan vielleicht aach folgende Vocalv^j.] -. 
rtingcD in Snbstanttvpn r l^f^trre /i^r li^f^are^ re^o rfix r^gMlßf i 
» 90 00 tedes und in dem zu cedo (g»eb) gebildeten cSdo. 

•**) Die Ii tt h a n i s c h e Sprache kennt den Ablaut gar ntj^- • 
WortbUduDg, und hier übt sie (obschon ihr die Ablaute in u irj c^^* ^ 
mr aläl dardbMie freaid sind) vorangsweise nnd.mit Bewu^ 
aar tai ves • in ndafe am deaselbea Waraela die aieh i.«^ ""^^^t 



•eben, Crieclirschen und • «ateinisehea Btt der Beikel 0 u balteo» ^a 
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aes zu nie: m flSs ( scli wellende Bliite), dem Ablaut za 'ßare^ 
eben wie goth. bloma ang( isäcliö. hlosma ahd, pluot und pluohan 
zu d etil oben § 1. ^einuthmassten goth. blala bdiblo , wovon das 
ahd. pläsu plias eine anderweitige Ableitung ist; *) endlich viel- 
Imcfat auch in prohi^ wann ea tüxJroUs ateht und aammt dem an- 
dorn Ablaut fräur m dar oben $ 3* «agenominmem Warzel 

Den apateren Ablaut von u m d tragen lunf Verba, d«rtti 
Wunel auf II aoagebn« woeo edvi (emnium) muHmt faveo fäpi 
(famium^ fduiwn, Imfo Uwi (Itmium) bufimiy pmoeo pävi, pa9W 
pdvL Mit edvi vergleiobt mok daa ahd. Avofa, nnifavto fkvi 
"wa paz puoza ^ miipasco pävi das goth. foäjan; pänU pdbulum 
haben wir vuotar gleichfalls den Ablaut, paicr wie vaiar den kur- 
zen Grundlaut; vielleicht gehurt naig als ui^orgaiiische Diphthon- 
gierung zu derselben Wurzel, u^rnha^rs und die von Gellius (^N, 
ji. IX, 6.) bezeugte Aussprache des partic. actum beweisen auch, 
für ago friihere Ablautung an der Stelle der aj^äiereii den Vocal 
nicht berührenden Reduplication: das griecb» wßwym if§^^ r.eigt 
den rechten Vocal Fax iat der Ablaut von pmcüeor^ mäaer^ 
Ton maceOj läho von lahor^ cärus von careo, päno vmk pnrio ^ 
und da parto aelbat ein Ablaut lat und gndsoor (wovon gmStoo) 
aUu8 (wovon 6lim) favto (vgl. /otMo) eben&lla» ao iat mit dteean 
Beiapielen iur den iateiniachen Ablaut von a in ^ oder d daaaalbo 
dargethaoy waa för den entapreclHmden griechiadken unddeotachew 
gilt, nSmlich jüngerer Ursprung aus der Reihe i a u. 

Den Ablaut der achten deutschen Cunjugaliori ei dl i, griecli. 
C( 0( finden wir im Lateinischen (veiiaii ubereifistiintiiend wieder 
als i (aUerthümlich ei) ae oder oe (alterlhiimlich ai oi) i oder €• 
Nur enthält, falls die Ablautung in der Conjugation slattfindot, 
das Fräsens, das jedesmal eine abgeleitete schwache 1^'urm ist^ 
niemala den Laut iy aoodem den »weilen Ablaut iy daa Perlectiaai 
niemala **) den. Ablaut «ta , sondern den Laut iy und jenea<i#aa 
seigt neb nur noch in der Wortbüdung. Auf dieae Wwe 



*) Kann das gnth. schw. hlota (ahd. reduplicierend pluozu) gleich- 
falls aus dieser W urzel entsprossen seyn ? so dass goth. blostreis ahd. 
pluostrdri mit dem lat. matc ßdm&n zusammeofiele? Ich braache kaum jsu 
•rianem» dass Anblatea aa dea aaabeiiadieii Biiacbi« daa Hildfiilbamff 
gehört. 

**) Ifit Aasaabose dea einaigeo eo^pi^ datian obHge Laate verloraa ge- 
gangen siad. * 

***) Da das altere €U oi ausser seinem Beharren in deo Formen oß oe 
(aes soth. di4, haedm goth. gdiiot) auch häuBg in ä übergieng (a» B» «r<- 

nos nmts goth. ains, wovon comoinis SC. de hocchan* d.i. com-oinis 
wie goth. ^amfi<»^ s. v. a. gam~ dins ; vgl. noch sicul. (loivov lat. mur 
Suum (O. Maller Etr.'T) 12.) mit ^»oth, inmäidfd) y wesholh man aus der 
Uuberein&timmung von uvor und dem goth. ioivs aui ein älteres otvur Uk-' 
räckacbliesseo daif , ao. laochte wdil aoch oUkii* aas ehims entataadaa 
lad der Abkot aa cJXpio dtutu aeya, dam pich goth» hiditu (Hügel) ela er- 
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Bi|Mr gOÜl. mimia invdU invitum dat 

kiafowK; Bdbm lirfmi lAonm IlfSKov golh. Ict^ Ic{i6 



im Mi. &no A^m^ wmhmk alid. wftii tuftt «nfami/« 6m laC* vmco 
iibC Oflr VcTgieicInnig enÜMrai 2uio Mfi (woron tiiM nn^ 
pMt Ktbealbfm) fMkmö hmns^ timo ibri Maetomt^ Hm cM 

ccdu. Laedo und ytijr nit'if scheinen vereinzelte Ablaute zu 
ip-n: vj^l. ahd. slizu sleiz slizumcs and luljd. snicn goth. sndivs, 
f icuäl nur noch tlen Grundlaut, eben so^fidus und inpdus; 
ti-^fcn ge\\ ahrt foedus { foideraiei SC. de bacch.) den cislcn^ 
fiel uoA perfidus düu zweiten Ablaut; auch das von V^arro (L. L, 
^ 90.) al& äUfire j^ebenform zu. foedus angeführte fidu9 wird «ei- 
19 Bedeutung gemisaer ein kurze« i^eliabt haben, Zo einer an- 
te Wurzel gehört ßnd^fidif der zweite Ablaut Eom alid. 
kRloHi^ 'l^io schwankt in seinen Verba|formen mwischan 
teki|M GmmdlMift, der nodiinJÜuuutf und dem sweitan. 
IHat; den cnten geiHflma^cntim mid fkemu, IHeare iUmx 
^igkm» dmeem imdeattmä das parlia ihtumif düfeD £ nach 
(ff. fJCj 6.) kors gesprodten ward, atefan kn Ablauta* 

^iiitniss zu dicere liquo (mache flüsaig) zu liquor (bin iiiisaig), 
ifrzii iuspicor ZU susptcio , siipes slipendium zu siipo : man ver- 
{lacLe mit J/co das golh. uUia idih laihum griech. SslKvVfAi 

golb. laihun li^us , mit liquor das griech. Aft'x^ Ä/;^i'Oj golh. 
^; d«s ahd. spahi neben spehon lässt ein spalha späh spchum 
dem griech. CKimofiai ononrj) Vorausselzen, wcl- 
wiedcnna mit mufido verglichen , als abgleitet V(M1 eineni 
ÜUVM yittg 9pdih spaihum erscheint; ganz daaaelbe giil 
fw der verlorenen deotachen Wurzel siiba tiaf tiibuni^ wovon 
Hab wmk Stift: jene« af^ ^fijpcf weiat filr aie wieder auf ein 
widifMtm sarfiek, wooi Stift eben ao wobl ge» 
PtfCH wie (otkyMIn ist der sweiu AUantsa der* 
y VW der aroi^^v momtl^g abd. «1^ ab erate abgo» 
büelsiad; eben so Terhalt sich suppUx supplico zum ahd. vlc- 
html könnte der zAveite Ablaut zum ahd. tirihhu Jiireih kirih^ 
hm'^$ und demgemäss das lange S in r^x rr^ula nicht auf Ue- 
äaph£alifii (s. § 6.) sondern auf einem älteren ac beruhen.' Den 
Orundbut zu cUpeus giebt daa altxuhiij^ den zweiten Ablaut au 
daa golh. halhs. 

drille leirinieche AMant iat der von diu au oder 6 und. 
0p frieciL-ev oo v, ^otlu^iii du m» Auch hier ent- 



wd abd- hlhtM griccb. xXha als «weiter Ablaut vergleichen ; ob <las 
hy fiB cUmens bloss auf der Aosstossoo^ des n oder auch auf eiuem 
Starae baraheu i«t noseiiiat. 

^W%mwmmumm^ AUent? stabt es fttr loatrs f aad UiUb 
f^l»mmi flUkt^am (L. Upi^ 991) war kidtit baariscbe ead fiduB 
iÜriiilii. Aawprache for das arbane häedus. 

**} dasnrioe aeigt daen Uebergaog in den Ablaut e « ew wlbiend daa 
" - - rlywbe'bkibt. 
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half ffeii Grinifjlaut nur das Präteritum, das Präsens den ALlaut 
es heis&tjundofudi^jodio ist aus deui zweiten Ablaut gebildet 
' dm «rtten giebt das perf. fodi, wofern es nicht eb«r aus tEßQD\ 
nuAtmnengesogen ist ; *) w;ihr«ch«inück das golb. gmta gdu 

SifiKM; es wird erkubt seyn, damit aach haurio aif zweiten Ab 
ut so Tergleichen* £beD ao gAnfuvojMy mmpo rüpi, fugk 
ß'git Vgl« ^»tvfvigpvyov,' rupet hat wie rd^s den Grandlant^ r» 
pcar wie rwnpo den Ablaat Eben ao Ternilt aich ndviia sn näpe^ 
godi« fiuügriecfa. ^ioq (für vtvog) und novm xtt gotii« nfaii griech 
hfviet, InnubuM und pronuhus sind die Ablaute zu m^io irilAai 
ru&^r und rutilus zu rii/«s (vgl. iQiv&tO igv^^oog)^ ros und ni< 
ssum griech. ^tw ^{uffOftai, raucu$ copia zum abd. ruA Aw^. iJuj 
und educare verhalten sich zu ducere eben so wie ahd. herlzolu 
inhd. zo^rn zum goth. f/j^Aa lanh tauhumy luccma tu Iu.t luceo wi 
t,v%vOQZU. kBVKog und /a^ zu iiuhath: lucusiBi ohne Ablaut was Idi 
mit Ablaut; c6giio atimmt in der Ablautung zu höh, in der Be 
deutung zu hugja; clauäo sam arsten Ablast, die Neben forii 
tlUdo zum Grundlaut des ahd. Mm sidz dmxmni* grieoh. KAEI 
^Sl; in eU^ tat der Oiphthong ganv eben ao entstellt, wie im ioTi 
nkfßs» Gu9iu9 ist dar sweka Ablaut sam gotii* Hmm kdu» ku 
man^ hto nun griech* jlETSl goth. Idu8y chto plmo cmH$ gtohu 
zum griech. nkim idiw ahd« hdi ekUmwi; dagegen ovqov ^Sh m 
^bina pulejc; auris audio ion. ovaq ovavog (att. ovg dor. mg dvog 
gntb. duso hdusja ***) sltliu auf gleicher Stufe. Sopio und sopo 
mögen beides Abiaule scyn, das Griechische hat nur den zweite 
VJtvog; iundo iuiudi (wovon iu<t^is) und das goth. siduia sitnsfdu 
sfduians sind beide von derselben verlorenen Wurzel abi^closl 
beide aus dem Ablaut iu die gleidüauiige üedupücatioa übergc 
gangen. 

Deip rckhata Ablant ist auA in Lateinischen der von i od€ 
€ in a md u oder o (goth. i o u , griech. e ir o) y raich nicht sc 
wühl an Verbis die nach dieäan Vocalen ihre Tempora abwnndaU 
ftia an Wortbildungen die aich in ihnen fiewegen* Ich ordne , wi 
im Oriecdiisehan,,die Worte nach den Anttaotani loarat die ai 
«inCicha Liquida , dann die auf eine Mute, auleis^ die gnf Liqu 
denzusammensetzungcn. 

1) Der Auslaut eine einfache Liquida. Die Reihe wird vo 
swei reduplidereudeu Zeitwörtern eröfiaety daa eiozigen die m 



*y Bs würde das yorbaodensefa des lateioisohen Ablaates ä au 
nicht aweifelhaffc macheo, weanaiao aaeb die Langen in fädifugi a. s. i 
eben so wohl a!^ in t'rdi aas aosaawieageaogaoer Aadupltoatioo {^FßFWl 

FUFUGl) erklären wollte. 

**) daudux srhpint ftir cnhtdux rn stelin, potli. halts ; man verbleie) 
rdbur arboTi Tieiieickt auch rddtx gotb« t^aurU? grdnum ahd, cAm 
ekorn? 

*^ hdatfa steht in demselben tl un kein Yerhidtilits sa dlM^ wie axet 
(daigae« der zweite Ablaut/) za ova;. 
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teJMiylicitiQD des Perfecta za^bkiii den perfectltchen Ablaut 
vereinigen; im Prä&ens baben sie nach griecliiscber Weise di# 
diwiclie Form der Liquid«ivelttoppelang : pello p^uli puUum 
mi TELLO Uimii (alt fiir tuU) ; wabncbeinUch redopUaerUi 
aack das Simplex wm pereJIo p^rcaU ptrcuhwau Dia tcbwacbaifc 
McalaiMQ edttu cxcutfo pratcdlo ▼enmtlaUi die Vat-biadiiBf 
wä cmUmus cmimms culmtn coUU eoUum : vgl. griecb. xaXa^og 
ahd. halam hah. *) Pcllo hat vielleicht in pulvis seinen weilen, 
k. ;thu. i ali2i. i->s;a seine n ersten Ablaut. 77.7> /.O i*t nach dem 
friecli. liÄAw j dem lat.it^/iü , iiac ii l'ylylASl, ivllo, iolero und 
fftik. ikula auzuiiebuieii. Gigno uenui hü\ sein« u Ablaut in ^na- 
leor, iierno in stravi siraium , 31 ESO memini in rtioneo: man 
K^iliicbe dia daTeciive deutsche Wurzel mina man munans, 
hm piperi pariMm aceigt wiederum ein aus dem ersten Ablaiil 
flUdcUs Prasena und den Grundlaot selbat im Farfactum; daa 
mtiMiAbiaat finden wir in dem veraUeten por (Griilar9d2, Ii.) 
Mmopor porcopor (nach Vacro L. U 09^ aabiniiehar Auadmck 
itpMt^ wovon fnur eiat Erwaitaiiing ist, pufäbu tba Ablai- 
Horner dar M arcoa maogta und putrpera dia Kiodaa» 
pKririo sind wubl unterschieden. Der erste Ablaut ^ den auch 
^wwfeigl, gehl in eine andere Reihe ubei ujici LiIUlL den ne uen 
pi'i co. Deutsche Woilbilduni^rn machen eine verNvandte 
^unt\ fiia ^as y/sum fisans f^QWis^ (ünnini Gr. II, 
iinge des r in Cf lo wird aut diescJl c Art entstanden seyn , wie 
t-B.der Diphthong in iUa: seine urspr im gliche Kurze scheint 
dam fur os2nR hinvaicliand m bavaiaani eolo Mg davon ein 
iUint sejiiy sieber occii/o und cucuUum: die venraodta danlaalM 
Wintl iat Ai&» ^«2 AaijanAr, TgL griecb. xaXvmm* Dan crataa 
iUnt so oiOf «ola vab enthalt tw/eo; a^p^Zui bat den Ablast in. 
lotic; «9ni2iM ; ▼tallaioht iat daa ahd. pwilihu pütmlah pmmbtkm* 
mk(JbfpM) zu Tergletchan« ^2o und adole§eo aduhum schei- 
ata bodea Ablaute zu seyn ; die deutsche Sprache hat nur den 
cnteD im goth. aljan. Den GrundLiut /Aißdvus und fulvus gicbt 
iat abd, gclo. CJalo ist der ci ste Ablaut zu xfAojLta* concUium 
(fgi. ahd. hcUon koiön), JoUum ^vHov Uex zweite zum ahd« 



*) ChBs waid^ also in sieh üebeMe« Ge^ensStaa der H«ha(#«« 

•A) IMs CpsmlZp) , wie Hioo im Ütboobd. €adm , risa im Alt« 
■tti mri(0r€ beoaetet aadafea|Mt»aBd ote» d« i« mtfiwm beide voo der^ 
''ft'i Wanai hooBnaD« 

*) WUma «od fpdU« (s. Tairo X«. pag« Lucret. lY, lOlO.) 
•n/^iii scheinen wiederom aas puesus nm9» w. znsainraengezogeii; aimoit 
^9 dlocUia biUUMm Wendung des Sinnes an» die beim ital. vergine atatt 
^i^t, ;o Wird MO oitth die AdjectiTa pdroa and jMilas in diese Aeiha 

«rile^datleo. • 

"1 i^-mmi doch wohl odim fprach wie pMm t eo vwdiiagta dev ' 
^Ttiif aaatlMfljifcB ilin tniiin Yniil ilw ■iMoi 
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44 Udiar Coujugation uod Wortbildung duicli Abkut 

plai ; molo zum alid. rju lo (dessen erster Ablaut in die siehenf 
Coujugalion eintritt: mala 771110 1) , mulcco zu (.lakaKog , consul z 
cofliläsini acü/fia »ctlus (vgL das anomale golh. «Aal «^u/iim 
aba zn 'iUnpogo^ hmnm hamimB sam T«ralt«leii ^mo Aemdni 
(Fifff. Aemoiia; Tgl. gotb. gmma)^ domua ämno la öifMf tone 
nAm Uhor m Icm (vgl. ttivm xavvto xovog), matuo d^r erste s 
MENSlf canis iQ «wy «woc golh« Avnib^ ^ns» der sweilez 
kiM MIk« (vgL ehd. mIs neben weia, mitUliiiedesl. waU?[ 
grus gruU lU flgavoi ahd« ciftf«fiit&, ätumtu conte. iIiImiii« s 
öigm Ma^v iogog, forma far$ foriU sn fero (vgl. goth« hai9\ 
har ha4ranM)j sors zu serOy dessen Parti cipiiim salum bei £iubu88 
des Au&lautes d^r Wurzel den ersten Ablaut bewahrt bat, ***) so 
ror zu golh, svisiaty corylus cornu zu ccrebrum cervus cirrus (vgl 
ahd. hirni hiruz hasala horn griecb. xa^a), iorno zn iero (vgl. rfl 
^09 hogov ); foris gotli. dwir altd« «lo-i ateha auf gleiche 
ßtüle des Ablauts. 

* 

2) i>er Autlent eine Mute« Eooe ade» oculuw geben die voll 
nÜndige Fofmel : vgl. das g<^h. soMmimiAv« Reor das den Scillae« 
conapnenlen der Wttnel verloren hat, zeigt in dem J^artieipiiui 
ptOum den ersten AMoiit ; motwo edieittt der «weite von m«o« Do 
ceo lehre Terhili sieb sn diwco iiiiUA lerne, ym^mdcero und tufUi 
sn macfo nnd ii^uor^ des Bewirknngswort sufn Zustandewort« 
«Kf€0 eelbst moente der swette Ablent Ten Üeo eeyn. Froco/r ie 
oine Nebenform von precor, pmcus und procax davon abg<*Ieitet 
Vql. g(Jtb. fraUiaJrah. Eben so slellen sich zusammen ^rfo un< 
ador (gotb. iia scdeo und soäalis [slta sat)^ ^cus und &ociu 
socer (griecb. e^voog g^^tb. svaihra)^ neco jteT und fiocro «ojc 
pfiVo muliipleT plecto und amplocto (nXsKco irtkctKfiv nkoKog ülid 
vlihiu vlakt viohtan^r)^ medius metior und modus modius (golb 

»Mta Moi), /Mio eompci nnd potior eompee (I2£^ isn^v no* 



♦) Ist dieser Ablaut die Grnndlnf;c zn dem neuen hfaia häibld^ flar 
p6a7 Folium uud flos^ noch xuphr j^ia^ und ^laut ^teiieu sicii bubüch zu 
aamaien. 

^) As«. 8. duaiiioao heweltt diese altere Form« Eben solchen Uc 
•praii|| haben die Längen io rimtu {ßrirMmo» auf 4er col. msf.^ gnecE 
igtr/iog) cdnwt (vgl. osk. casnar i. e. «enex Varro L. L. p^. 318. Fest, 1 

V. und caries in KUfren Scbrtft^tfllcrn bei Knn. pg. 21. 83.) pnno iposn< 
posiii poMitum) umea [osmen bei Vano ])ag. 375. vgl, oscen) sri'i St'mei 
{serv tff^iu' sesmen) cena ( cesna Fest. i. v, pcnnas und pesnts ; vgl. ctfre 
sdicernium) nidus {/iisdus Grimm. Gr. II, 21^.). Üa^ a iu Cumena ui 
hlirs ; gleichwohl führen Varro pg* 81f> ond Fist. f. dosnoso und penti 
die Formen Cätmtna und Carmima an, so'dass die Herleitang voo soriiMi 
aichrr steht- AodersNvo hat diete Aasstossung des s olcht Yerlaagero^j 
des Vocals , soiidem Verdoppelaog des nächsten Coatonaoten reranlass^ 
in penn n\t pesva (Ft^st. ?. v. pertrjdM nnd pfsnr's , wo Daf '»*r seinQ un< 
bedachte Conjectur poesnts poenis sogar in den Text geuommeu baO 
iiut 9t§taa9at nnd abd. vedura 2a verglichen. 

Also ist im gotb. säifa ssUso der Ablaut a 6 wieder aas dum Ab 
leit iau hervorgegaugeo. 
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im Deotscben, Giiediisclieii und riaUinMciien, M 



u^fmgmrnm(g9ih, lÄoi), ul wie 

mimapov dmr jnrciU Afciaut zu i^mm^ cuchs zu kafhs (wi«dtnifli 
«M Berulmig der Fonnelii i a » qimI H lUi: «Ima konnte AniAe 
mättmtcMM »D— i Hüg t it cHl W0ffitii)i fwmttm x« ahd. prtii» 

;?ru prMtan^y ß°S^ der ertte so ^iifü ^ie|t fna^nn« «i 
|o(li. waliisy frango fr/gi xn bnkairmi, itM der ewetle sw 
liiti. cervM* 90 kraSan^ oeio wtm ^\h»*aiiduf otimm tm 

Afl/if, OVIS gfiech. 01^ zum ^oth, avi§ir (otdlt), unguis griech. ow£ 
oruio^ ZLum ahd. nakal^ ^\alircnd nakan ^»elbst in der VII. Couju^ 
wieder zum Gmntiiaule \ujd. Capto ist erster ALLiut einer ver— 
lerecen Wurzel (das präsentisclie i beweibt^ da^s es eine Abieiiuag 
•rv), der zweite ist ui ocmpo aucvpo cupio cjilli.ilteii ; da« € der 
Wmd konole luau noch in aucep$ pariiceps erkennen (v^l. § 
t^): MOBt wäre ench das übereinaiimmende goih» kajja 4o/wie- 
immm aae einem endm älteren Ablaut eolspningett. f) Genam 
ifteeie Tcriiell mick wo^io (vgl. sthnm» $obrius) zum ahd. irue^n 
mmtf mmpnn^s eben § 4. itt Bedi «e^^ iMid ee^^ mam 
fpmMmkt Worsel engaMMnaaeB werden. . Se ei-klirt «eh 

mA im Ver wadte eb e ll ymt p4B ptiU und gotL. futuBs Ist 
der Grandlefit , novg ireMf nod peaeo eentr. p6n0 der «weite 
Abkut, und auf dem Wege der siebenten Confugation ist foius 
von deni ersten übgeleilet. Der gleiche l rs|)riiiii; aus der i uruiel 
lau Wird ftir das golh. /rö//iya /roth beu jf6t;ii durch das lateini- 
Sike inierpreior, Fango ist wie pario der erste Abiaut^ den 
Gnmdlaut giebt (wie pfperi) pepigi^ wenn es nicht für pepagi 
ftebi, «üd pigmts das iaustplend, den aweiUa Abieat pwgnus 
(vwon pvmiluM pumüio i, e. mf^fitiiog) pungo pupugi pugU: mmm. 
w^tiche dee griech. «oyyi^; mllakilt ist auf diesem Wege dai 
dtebthe vm^ wa etküren. 

S) Der Anala«! «ine liquideBeBaaomeiiiatnng. Vnim ^ebl 
Im Gniiidleiit, die Mebeoäim Mirfa dan aweiün Ablavi: dkl 



Grlinm Gr. II« 80. giebt zahlreiche Beispiele, wo ^er detitscTio 
Ablflot d<*s pract. den Satz des praes. neqjVrt. So vpihalt»»n *ir}i anch fti* 
Iff; uo^i TzaXtv., peto osd potior yod sicher cbt iiso mit drin Ablaut €i d 
vuijieo ULiJ nydno. Bei capto und cupio j opiavor nnd opio<, aperio und 
vperio, yvuma» (reinige, lichte) und yv6(poq (Dunkel), uaucus ahd. v6k 
mie e ai eg scheiet eine gleiche BeaidboDg zwIichen den eeldea Abtaetatt 
im ptMt, Stett tn fiedee. - 

^ Ist aos dMB partic. bedokm beim PH Cottied SSO (im Drnekf^ 
dfi&ctt). 2671. auf ein nihd. starkes hed^'chtn am achtieiacD? odat mosa 
■naMbt^iden Orten helvrhen emfn<bVrpri 7 

*^ Deren Grandla^f- r\n Ablaut / ne i gewesen aejn ma^: deiiB daad^ 

coepi ist doch wohl mit capto verwandt, 
t) Dürfte mau die von Etymologen schou t^t beliebte Umstellung der 
CMMemateo geltea lassen {fapus abd. wapo), so würde «apte ancb ntl 
itm redupliciereedaD faha fdifah {capilluM mit wahsi nnd dUo sowohl mit 
*^Aa tdtk taiJhtm als mit den reduplicierenden hdita käihdiif -haedas sO- 
«ohl nit dem goC&.gdyM ^ mit dam ahd« jal% dem iwiilm AUant^ ae 
rsgjicifteaaaya. 



9 
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entsprechende deutsche Wurzel ist hvairba hvarh hvadrbum» Ebei 
•o ildm Bdben einencier prournm» und imnm$^ ptndo und ponduB 
horiu9 wie x^ffo^ » findet seiiiea Gmodlaot im gotb» gtdrda gtm 
gaArdumy custos in hairdeUf gnim In svairha warb mM»4rbum 
mmniea dfUifdm ahd. &m'crza^ orHor ordo in t^Öm, formm k 
09Qit6gf mu!g(eo in ^fililyoi dfioXfutPf tulcm in lim iMt» wl» 
' im goäi: mibfa vMb vuhum (vgl. vaifja) ; poreus Ist ämr xwnt% Ab 
Irat sum ernten fforaA,» fct^fse mm goth. laggs, lorpeo iurpio zut 
defectiven tharf ihaurbum , scurra zum ahd« scirno sc'crn engl 
scorn (woher prov. escfuern ital. schcrno prov. altfranz. escarni 
iivki, 4corno);*) antust US der er^te zum griech. lyyvq i^olh. a^"» 
CTMÄ ; scalpo sculpo linden den Grandlaut in sctrpus ahd. sciluf 
zu am6 (in ambigo u. a.) afiqpt ofi^^/lo^ umbo umbilicus fehlt e, 
wie zum ahd. jiapo napalo umpu Den Ablaut von vello v^llu 
gieht die Nebenform voUo und das perf. imZis mdmim: vgl* goth 
9uU6, Uild und moUiif ünimr und SußffO^ umbra Vierden woli 
Mwmmengeliöran ; «omp eflMmt ift <kr swette Ahk«! sa ««m 

Diiee also sind die UebeitkibMl «nd Spareo dei leteinifdie] 
AbieiBte: eintelne Trümmer, spaMm fiber die iraile Ebene Ter 
«freut, daes ee nnmöglieh wird, sie wieder MMn Qeblyde snta» 

men zu fugen , während Tom gnechischen wenigstens noch di< 
Grundmauern übrig sind, das deutsche aber in iuam berührte; 
i^racht and Zierlichkeit fest und sicher da steht» 

I 

jSrßehni$Be äieitr Vtrgl^lehung für Vormtn^' 

und Lautlehre» ^ 

Ei eey mir «rienbti 'am ScMasi 'dieser üntenncliiing Iii we^ 

nigen Worten anzudeuten, welche Ergebnisse daraus fiir die For- 
meu- und Lautlehre i^ewonncn werden. 

Es hat sich gezeigt ^ dass die griechische und die lateinisch) 
Spraclie dieselben Ablaute in der Conjugalion gebrauchen nl» di( 
deutsclie, nicht mehr und nicht minder, meist bei denselben AVur- 
aeln : auf diese Weise tritt an die Stelle einer grossen Reihe grie< 
chischer Anomelicn eine feste durchgängige Regel , und die latei- 
nischen finden wenigstens genügende Erkläiiing. Schon so früJ 
hat letztere Spteclie so viel eingebüset: es beweist filr sie ein ho« 
,bes Alter und eine unruhige Tielfach gestörte Entwickelung. 

Die Aedttpli<:edon des praet gilt im Grieciiiscben für 'all« 
Verba, das Lateinisclie und IXsutscfae bedienen steh ihrer vorzags- 
weise bei abgeleiteten^ mithin ist in letzteren Sprachen diesi 
ICennzeichuung der Zeit eiue jüngere. 



*) e'^quern 7^ R. Ferabr» 555. ♦ escamir z. B. nohla leyozon 261* » 
rard da ytane 1858. 1874. (Fierabras y. fiekker 8. XXXi a.) b. e. 
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Ztt Mcr AUaatreih« gchtoi aa— r dm Vocalc j eine klci« 
fr€re Zahl bwAt «of Vig Mmim g, iiM gröum auf ^Midarligw 

Im Ahhrt s ia a oklit, tand« ubamll nur daa ^Iktandi« 
gtsk T«Ni I ifl • umd % amcb Bai dtuaalbao Wanaln, dia im Daot- 

wthen av£ jaoan amevaD AbUmA angewiesen sind. Da zugleich 

dieie zehnte Conju Ii on mehrere Formen zu Gi undlauteii annimmt» 
die ilä ALiuule in ei de andere Coj»ju<^atiun pehuirii, iul^t d^njns, 
^3 an ihrer Armath zum Iheii ancü eiu jüngerer ilrapfuog 
iScbtld hat. 

Gletdierweisc gehurt der ehen so dürlüge Ablaut von a in dp 
VBB a in • «dar ^ oder m und van « ja d oder ^ einer nachgebo« 
mm Cagpogati— as« daitalba» waa linr ala Grnadlant auftritt^ 
■lichoD andamao Ablaut gaivataa. 

Die jwbfita und ailfta deniacha Gaoyogation babfo aicfa aal 
Sa*a dtr aMeDtaa ai|^tec oad fcafa kL ail. 

iadi maS di« Warlbildoag wird dar griackiMlia taad UuStA^ 
mht ifcfaut angaiwandaty nur aiabt reich und reinlidi wia dar 
deolseiie. Von srwci Ablauten ist der kürze re und dunkler tonende 
ubmll oichi begünstigte i mehr als ae^ u mahr sdä au uud iia«* 
■CDliicb o mehr als a. 

Viel scheint mir ftir Jie Verglcicliun:,' der Vocalc in den drei 
Spnchen gewonnen: Gesetze die zwar binden, aber um so siehe-* 
rer stellea aad vor Fehlgriiien bewakraa. Denn es trgiebiaich 
abJUgely data griechische, lateinischa und daatacha Wörter nuy 
jaao d^aralogiack Terglichen Verden dürfen , "wma oidit bloai 
im C tfMuu a Bt a h aa eiaaaidar-ia VariiftJUiiBa dar Laatraiacbia-» 
kai«,«) aoadamaneiidiayocaiaift4«Bi daa Ablaati alalai. SaU 
ckvFalK watiiaaiilaSpjacliabiftÜliaraiailiaiai«darCaiifoa^ 
äeh danoodh hm Ablaut voo dan beiden andern entfernt« sind mm 
la jetzt nnr folgende der allgemeiucu GulLi^keit der Regel keinea«« 

nacUlhcUige bekannt : * i 

nvim gehört im Griechischen in die Ablautreihe tv ov v, das 
eBtsjirGt lu ude deutsche rniAw iul^t den Vci'anderungen der zehn- 
ten Coiijugaliüii , ] ract. rnah vndhum^8 vnrhan4r, Supio $opor 
vntog tragen den Abiaul der ueuataa^ das altnord. ief 8vaJ §vd^ 
fmm mfinn den der zehnten oder vielmehr dar aiifieu Coujuga* 
^Mt>*^) So lialten sich auch xkadog^ vifiO^, ^Nmo. und ^ovo^t 
^tfmvho^ vt^^Üni ntMa ahd* nepal^tm AbUttt « a wird «9 



*) Die Jedoch naTneotlirTi bpim LateinUchea wegflU das Hasgeltaa 
Aipirstea mancheilei ModiiBcatiooen erleidet« 

» 

*1 Oder aiad aopar ond ^aroe i«r zweite Ablaat der Riiba f a « » «d- 
ftc aber ein aaaar dv aiabeatai rea|affHiaB aagdifiriiar aaui ailai Ab-^ 
Ittttta a? 
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Cllaul)t seyn, das alul. hliuzu hloz hluzum^s, ♦) niumo, fdnus ui 
niiijo niibcs pronubus fiir dieii^Ibeti Wuizeiti iiurnil abweicliend 
Vocalisieruog zuhalten? &vri<iiuo %i&p^n€( l^tmu hat den Abla 
der aiebaikteii , goth. ddi^-dduikus den der neunten Coii|figatioi 
•ben so verhält »ich nijxv^ zum goth. hiuga bdt^ ht^m , 
Silin lat s6l goth. aduil. DeoMlben AbUat du. leigeii gotb, rdui 
'^rduja dug^ hduUih, dajgeg^ httttt es laL impw^ JterM sirmi 
a^ict o9uJu$ md telbat goth; taiküa wmko, **) gnedi. n»pm 
\mU Caput, laiUer Ablaute .von i in a und u j jededi dlisfle nit « 
^inl^ capui! vielleicht nur dea i|hdk ^rpuZ verglichen w^erden. J 
18t XU beachten und verhilft vielleicht 2U einer £ik.lai Uiii^, iläss i 
diese Abweichungen dai aul LiiiauskoDiinen , dass dieselbe Würz 
in der einen Sprache sich zu der Furmel i a u (oder der davon a] 
geleiteten a d), in der andern zu der Formel iu du u bekenn 
möglich, dass der den beiden Reihen ^emaiiiaaiiie Ablaiai u dl 
liaber^ang und Wechsel verniitteiie. ^ 

£in entaprecfaendea Verhältniss zeigt aich, jedoch bei vr«itei 
seltener, zwischen den Reihen eidii und sau. £s ist im voi 
gen § bereits einige Mahi Gelegenheit geveaen» Beiafntle devead 
sofnlirfln. Hier mögen necb dieae vorgelegt werden* Ea keia 
griech« uwhmg bUwog t goth. jdin$i dagegen hL sKr ebd; ImJft Im 
aUu9 eile (allarth.' för Ule} mittelniederlMnd. «Aoae kt. olim; i 
heisst in derselben gotli. Sprache keina kainhinum, ***) aber auc 
han kunnan; es heisst, aui einen Ablaut ci ili i deutlich hinwe 
aend, ahd. meinan, und daneben golh. man munan; es heisst mhi 
nur ^lize gleiz gUzzen, aber der Kahlkopf wird nicht bloaa.^&y 
(K.olücz, Cod. 122.) sondern auch glatz genannt. 

in allen übrigen Fällen steht die lie^^el des übereinstimmei 
den Ablaatea fest, und es sind überraschende Beispiele ihrer Gii 
tigkeit^ wenn sich die firai^SpiAciieii in der Darstellung einer Fol 
mel gegenaailig ergännea, warn die eine den Grundlauti die a« 
dere deki eraleni die dritte deoeoraten AUeut eioergeoMiitiebiBll 
liehen Wurzel gewährt, wenn alao neben emender treten 

griech« Umov gotk oMr iet. «Ihnh 

lak. ffl alid. kalla griech. xolif i 
lat. airnul ^otli. xama griech. oftog {ow?) r . . 

lat« moriifer nihd* (d) iutboLfre griech. •^ovoaig^^og 

Mae looste mit hingewoffSnian Swafgen: Tae^ Ömu e» X < 
tepp. vgl.Oofgioh. Handsehr.Q. 190*-lft. 

Es giabt aber eeeb aedere Falle, wo isaarbalb dos Daetschaaf talb^ 
Jener Wechsel der Ablaata ehitntt: man vergleiche goih. gaiimßmum 
gatumans. mit mhd« zoum^ bidja hath mit biuda bauth bmUun} aSea S 
Stellt sich im Latetoitcben däeo edüco neben ducQ didici dcceo» 

***) Das Präteritum dieses Zeitwortes steht, wann aian einen Fehle 
richtig bessert, noch in des Strickers Karl 35 b. DJ© Lesnrt der einff 
Hanflischrift pechehin weist auf hekein ; der Schreiber eiBer aadeni toi 
mukem, mlssTerstand es aU Fronomen uad aet«te dßkwu 

/ ' V • 
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kt img aU. zmnti gmcli. odovg oSovxog gpÜL tunilmt 

gotb- hairfS gricch. xa(jöia lat cor cordis 

piecb. tQTLCi golli. gasts lat. kostis. 
XüT aus (iicscrn Grunde kommen griecb. lat. e ünd deuUchcs 
«la&ainmc ii. le €^17/409 golh. ami», ven/rr |^ot Ii. vamha j vestia 
foih. t^nsyOy £«co securut afad. 50 As, secere (sum secuta d. i. locula^ 
FimL miL glor^ ^ 6. 5« insece Musa^ Camoena insece d. i. fir« 
rm Mof tfff, £iiiiia» und Livius Andronicus bei GelL N. A. XyjIT^ 
i)tM. Mal^m; oder omgekebri deaUcb i ist o wia ahd. tefia lA 
Uim iamhcj goih^jidvör gnecfa. xh^aqng a«oI. nlavf^ Utdn. 
fMtoor; oder Ist. i deatsdi 11 wie dmgua (eiieter lingua) goüu 
tifgit cmtmm gath. hunä} oder omgekefart deaticli i lat » wie - 
•hd» cKb let. gmla^ abd« Ar^/Iat cofpii#, ebd. irrrfe lat« Aor- 
ahd. cAitro lat. ^rvtu griecb. yiw ; oder deatioh a griecb. 
»wie ahd wazar ^riecJi. vÖooq, ^oth. namS gricch. o^ia lat. /?!/- 
it«ici (iiicTmm steLt I ni gnumen d. i, ^nSvimen : vgl. as^nomen co- 
gnüw«), gotb. brud -faihs griecb. xcodt^; oder uingi kehrt gricch. 
lat. ö dfotsch u wie nakdcfAti palma ahd. volma, T»nnus ahd. munt ; 
tfe" i/i allen drei Sprachen iibcrc instininieiiJen i a u gar nicht zu 
ledeoieo. Dm ücli ferner aus dem Ablaut a die neue Formel a 6 
•tfwickeki kann, wodurcb sowohl « als 17 mit gotbiscbcoi 6ia Ver« 
«lodtscbsft tritt (cachinnor cavillor mit ahd. huokf graculu9 mit 
saX^S aowohl mit vaÄar als mit twol:a , *) caao taiur so- 
«vklant AoM waJU ala mit huon gSihjaf qnffigfttgus mit puohhUf 
ittr wt altn. rt^, f^i^^^ mäUr mit abd« miiolor« ^^^i?^ fräier 
mtipsdL Sr^Aar), ao iit es io dcrOrdmingy weno mdit mir goth, 
Wr, sondern aucb abd. cAuofi neben lat gdidus gestellt wird, 
asdefeeii so -wahhar und wuehhar neben vigeo vegeo^ ruoäar nc- 

/pfTfidj resmuÄ rimvs, und wenn auch solche Oj die aus die- 
KJQ AbUat nocb eine Reihe weiter in die gleichvocalige Bedupli- 
«i4ion iiLcfLie^nngen sind, zu lat. e und a stimmen, wie ahcf. 
Inüfn hriaf' ( goth. schwach hropja ) zu crepo , vluohhu vliah 
{%iAh. flihaj'difloh) zu plango. Endlich nimmt jenes a statt 
des Ablaota in ^ die Verlängerung in ^ an , und 11;^% entspricbt 
tei iateiB» oibr; es tritt io eioe reduplicative Goüjiigation , und 
«tfof teimz «itspricbt de» griecb, 9Sm SiMa lat. iolto, go\h,fli^ 

8» rege, ao mannigfaltig in ibren BesiebaDgennid Entificko«' 
Inpi ist dio Fonnel ton; natnrlicbi sie bestebt aoa den Elemen« 
teilles Voealismua, jeder ibrer Laote streift a adfnebihend uud 

Ht^ eilHdend AU eine dij^btbon^sdie lormelj und während ider 



*) vakar {puir her) gehört eben woM nrlipn -yra^vg als vuoka (con— 
amiicM^ • d<*nn d^r Deutsche fand das Characteristische der Schönheit im 
^'Wiimmhaiiff ndrn | VoUstandigeos eioe AuiTassuDs des Begriffes die 
dttWest aobte arfher mir tSb dar oe^atfran Saila yimn Gascboata) 
ftaMto wmäk ias MlHÄaakd« b a Ja Df et sekotme sowohl puleher ala aaio« 
gM a..atli> daa A^üigar Mtracbtbei eehottUft S07^ ^ 
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das i ndb mit dem iw«it«ii Ablaut der ReSbe d dti^ dort dat s 

mit dem der Reihe äu u berührt» erzeugt ihr eigener erster 
einen neuen Diphlhoiigeii uad eine neue Conjugation. Unbewe2[- 
licher and bestimmter abgesondert halten &ich dia Formeln ei di i 
' und iu du u, beide gleich fern und unabbHnjrig von einander wie 
von der Lautreihe i a u ; man iimssle denn jenseit der historisLiien 
Grenzen muthmassen und diese Vucale an die Spitze der gesainm- 
ten Coujagation stellen wallen, in der Art, dass die aweiten Ab- 
laiite jener erst eren Reihen , i und u, aus der letatern übertragen 
udd die Difilitbongen es (abd Q di uod 10 du Modifioationen dee 
mprüiigltdieii eiolaclieii i a daroh eben diese i uid u weie^; « 
ill > wüäe der ■efaten^ iuäuu der eilften Conjugation mniolMt 
atriw« 



Vannus critica 

la inanes 

Friderici. Gailielmi DoeriUgti 

p a 1 e a 6 * 

HosATnrs. 



Sgregiam Alan Liyii^) eentcntiaiDe &o fMNfiia MBesa e 
hrnninn odÜMt omi iiiigere , et res probare emf wmprQhart debere 

non pendere ex alterius vuliu ac nuiu, nec alieni mamentis anim 
circuma^i^ seculus in praefatioue minori llistoiiarum JLiviouaruii 
editioni praemissa p, 2 sine ira et studio hacc scripsi: 

^ Saluberrimo deinde consilio, dum Livii Jljsturiaruni libi 
cum Freuiöhemii Supplementia Mannhemii pari! er ac Bipoiil 
eduntur, Strotbius Livii interpretatioaem susccpit» aed mort 
praematura absnmptus, id quod magnopore dolendum est, ultr 
librniB quintnm decimuin*} progredi non potuit. In eine locui 
invila, tit aiunt, Miaerra inccessit Doeriogiae^ qai livii edKtio 
aem a StrotUo Inciioatam ita eontmiuvit et drcoaiaclia dasnoi 



*) Hanc titulam mntoatM«? snm a Don illfo, qncm conttat e^ulf ^se liTirn 
ita inscriptum: Critica Vannus in inanes I'ujnnt.t Cornelii Paron/s paiea 
Äinslelaediunif 1737. evitata tarnen y qua il!e iamosits est, vciboriim asp< 
ritate« Qaid enim hac opus e»t, qnom res iusa ioquatur ^ iu Uiutu aute 
adTerserii confideatiay fimre aon potni, qnio Latioe loooeier« 

1) Lib. XXXIX, S. 

8) 8iTo piDliest XAlk XL— XX. iateMeriat, feiatnae at ▼ 
feslnwai* 
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im idanti DocriogB palm. tl 

«iTiginti ainiii disdlfil, ot, quam doctfhiai «Bo^pdii tp^i. 

cMm copiam iMein i« deMderari passos sH, utram Livit ipsius 
Ticem grarius doleas, au editoris ncgli^ealiaui vcheiuealiud iuJi-« 
pxtxrs, vix apud animiim statuerc posti«. 

Quod quid: in iudiciuiD, cui unines, credo, facile subscribent, 
Doerinsii aninmai ita j)upui5it ') , iit in j)racjatiune ininori Carmi- 
cam iioratiaooniiu editioni praeüxa p» 7 acerbilatii aoae viroa ia 
ae eromcret hoc modo : 

„ Ego TOTO qoem^dmodnm aeqnof srintrof, qol aw do crrore 
^qoo. in quem me indaci paasoa aam, hiunaidlar mooeo^ ai be-^ 
■ w ok ab oo m« radaenot, animo gratlsnino Toneror, ita aoa, qsi 
monmi quasi yanationeoi insUtimiity iDoa ■nbodonuitOTi niTetti- 
|aiit, caphnit at captoa tanquain opimani praadam in altaram pa^ 
«■§ ( dma ein m gettant isti airormn Yenatorea peraa, altaram in 
aBtnriore corporis parle*), alioram erroribas inpletam, alteram 
iß IcXjjo, suis cuiusqne viliis et erroribus onuslanij deaccndire iu— 
Wnt, ita cos, inquam, ausque dequp habeo et nihil ujoror. lla^ 
qoe Cl. Krc\ssi<:ius, qlii nuper alto bupeiciiio taiKjuam aller Tar— 
pj e pulpito in templo Apollinis j me inviia Minerva ad Liviuio 
«dendum acceaaiaaa, protiunciavit et deciamavit, apud ma noa 
Mtm aad riaom moviL £t aic aaepa liaain moTcra aolent hominea, 
qoi, Qt com Horatio loqnar^^ larociiia ^anduni et aoperbioa 



* 



Haec igitnr Sie, qmuD* aa baad immaiito TeprelieBdi aenais- 
Mt^, indignabnadaa aSndit Ego aiiteiii, licet es aapaxia et con- 



$^ Hoc Tcrbom, qeippe graTiaa atqne ob id aptias, hicponere raaloii 
fcaro pepulit, quod Doeringins , a censorc .Kneost , de quo poatea dicam, 
p. l55 rccte notatus, Liv. XXX, 14 temero in pupugU mataturiu erati 
^Dttm paullo post pepulerat seipiatiir. 

4) Qojdni breriQ» et, qtium anterior^ id qood BuhokeDiu« ad MureU 
Teaa. Ii p. «loomt, ait toi aadentia Latioitatia, recdaa : ants pmaMtf 
at Fliaafc# lYy lOf 3 loqmtnri fivat inpectora? SeqoitQr aoin': in lerM^ 
PftuTlo ante rerbo stApdorari^ qood noa niai apod Ammiaa« Marcul« 
XXVI ^ 1 legttur« recte tarnen in opinari mutatum esse ridetnr, praeferam 
tqw i dcB i Clceronianun odorarj ^ et p anllo poat pro o/fo «l^p«rciZi*ia aialioi: 
§^amdi su p erctlio , ex i n \ r 1 1 u I . Vi, 169. 

5) Imo mihi, quod iloiatiam, qui Epp, I, 19, 19 sq. ex srrraoiiis La- 
consuetuciine ita loquitur, üucMingio cum tclis iucassum iaclatis noQ^ 

•ftttiaHtrasse miror* SlfliBitar Cicero quoqae Enp. ad Att. VI , 3 quam 
«edfaiant, Brntma »uUas oaqaaoi ad m Hieras misista. In qnibas noa ar^ 
wtpif aliqvid iaeaaet» baoc addldit: In quo iamtn HU mihi rUum magis^ 
fHB ttomadkiOm, mufPmy soltt: sed ptoM parum cogitaff qmd serwatf 
guem, Qoae qoo fldaus (absit varbo invidia) Doariagio rcgeraiai 
ttWaipedfrc TH^f^t^r- 

^ Nom scrip^'^^^'^ reterps ita siiit !ocat?, viderit ipse Doeiingius cum 
^fprrmnftis f/w» «^»*ira aeUte lin^uae veinaculae consueludinem «ecuti 
Ä W/iir. ' MaUm equidem: u$ fforü$ä M^«f mar. 
V KT ^»i'hua Mona eaatraoieas repfeheaaaflre, ficila oblmscaa- 
7) ,,Naw 1"'^^^ d iam«* Saat f«rba Hinteaaoi, lamdibiUam 

A/p,iir - 4« 
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fragosis adnotationum Doeringianamm dumelis ®) , si , non vena- 
bulo aut lancea , sed stilo et pus^illaribus armafus, lldoque et sa— , 

. gici cane, qui Zoihia vocatur, comiUiua ea peragrarcm, non ma-« 
nna vaaias, aed peram mulU et varia venatione plenam rcporU- 
torna mihi vidier , represao tamen, quam proterva illa convi-* 
da non ita pridem ab amico monitna legiaaem» venandi sladio, ex 
eodem Phaedro, qnein yelitationia adiutorem aibi adianxit Doe- 
ringiiis, haec mihi cantabam : FacUU vinäieta eti miki§ Sed inqui^ 
nari nolo ignauo sanguine^^^). Praeter enim qnam qnod tarpe 

' duco atque indecoi*um, viroa eosque doctos muliemm rita inter 
8e altercaii et sc inviccm conviciis prosriudere , acta etiam me 
acturum esse existimabain, quum edilioiiea Livii a Docniigio et 
Rupertiü adornatae iam ante lioa vigiiili et quod excurrit annos 
severum quideni, sed iustum atque eriidiluin naclac essent cen— 
aorem , qui rem totam ad liquidum coufessumque perduxisse 
yideretur. li(il|ilo minua tarnen, ot non tironea taiitum, quo» ia 
acholia publicis, ut in legendis Li?ii libria ab innumeris Doeringit 
peccatb et erroribus diiigentiuime aibi careant, identidem admo- 
nm aoleo aed etiam yiii docti, qni nequa inimi raei cando- 
rem^ neqoo operia Doeringiani vitia normt, calomoiae notam mihi 
immerito et triti illina: Errare kumanum aal , bene memoriinn** 
atam esse intdligerent, inita anbdactaqiie ratione aatma yianm eat, 
paucala ssltem ex multis, quae inter legendum, nt fit, mbrica 
notaveram, delibare et per fcriarum, quae nunc quum maxime 
aguntur, scholasticai UDi oüum cbarlis illinere. Etemm si orniiia, 
quae vel refutanda vel reprebendenda sunt, singulatim pcrsequi 
et exagitare, totiimque lioc Augiac stabuliim purgare Vellern ^ nae 
*mihi rerum copia et varielate abundanti ac paene obruto, quum 
Doeringiua tot Livii locos perverae interpretatua ait, tot yanas et 
uazime ineptaa prottiierit Goniectaraa atqoe praelere« in ad^« 



8) Dameta venationi apta esse, ex Sil. Ital. III, 294 sqq. disces. 
d) Lepidam Fliaü epUtolam Cdb. 1,6 mihi haec scribeati ubversatam 
' eisey yix opas est» at dicam. 

10) Apud PBaedr» 1» 29» 10 sq» apor aslaam lafieetaas» reprassa iia» 
Iiis Terbis compellat. 

11) In Ephemend. literar. Jetiens. a. 1811 Nr. 19— Si p. 155 — 174, 
vih'i de multis Libb. XXI. XXII. XXflf. XXX, alioramque locis tarn ar- 
carate et diligenter expoAoit« utDoerittgium pariter ac Auperäum ,o£Ücio 
soo defoisse appareat« 

12) Verissime enim censor Jenensis p. 170 sq. haec scrtpsit: „Nach 
dinen angeführten Bey spielen wird uns Niemand den Vorwurf der JPar- 
teyltehkeii oder Inkumanitäi maelke»f wem wir ee allen tekrem der 
C^mn(uien emstlich ans Herz legen^ nul ununterbrochener fFachaamkeit 
die Jugend vor edchen Anmerkungen zu bewahren , die eo mit faleeäem 
Bemerkiiriffen anf^cfiiUty und irrigen Begriffen durchweht f nur eitt FäT* 
defb für die Lernenden seyn konnen,*"*^ Dictum sapienti aat est. 

13) Sic, ut paacis delimgar eiccmpli^ , Liv. XXI, 17 singuicte pro *a^ 

XXIIl, 17 terror Jiat pro recurrat , cap. 20 relaxatis animis pro re iaxa-^ 
ta% XXVI I 46 »uperetaniee pro eunteSf at XLU« 66 iie viam ^audenti', 
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iu inanes Ooenngi paleas» 

loUlionibufi textui subiectis orationem Latinam uon 8olam 

Oneci articuli abiian^'^) et pratpottera particulae quoquc 
aed eliam mnitia a|iia iiiqiia tarpiaHmia viliia 



his prr» caesxs scril)*»Ti^Qm efse opinatoi ett. C^-terum lectores, qnl 
pkra hinusmodi somnia de^idcrant, rcmittim<H nd itidicea löcoram ab ![)4n, 
kt a:t, t'^ntatoniTTi \ o1. III. V. VI, et VUa aUiectoay ^ol iar^aia lideadi^ 

1^ Eecta mäm Hannmaa ad Hwari H^a* In Garer. 128 p itl 
^Optaadaai est« taqnir , «t taadem d^iiaaat ptiUologi Oraaoo articalo atf» 
fanai Lattaa acritMot: ^od adao att barbarum, at ailul acqaa baibanmi 

wfüid nedS aavi scrtptoret ioT«nin potsll* Desinereat, st qaia Ganaasico 

nl Aagli CO ve! Oallico articnlo sie adhibendo luder^-r." 

15) Qüum Üorrin^iiis in huius vitii rfftrehensionern «excentiea incar* 
nt, tiroftara causa non ni^i uuum idijut; ntt^morahile deli^amus exemplom 
a AdnotAliofie ad L.iv. 24 petUum. i\:tui ibi pro stc «nun auoqu« 

rnnbiinF, n c c aai a rio aiV oaa^sa «aiai tetibtiur^ paaaadam faSiM» oiaoara 
litain n DeeHiieiDa ex Uw, 10, fiO: /Iba 

Maza;^»« tfa#a, XXVIi, 2t: a« ftt^fut mm prwragantm imipgriitm «M» 
et XXXUI, SO : 0<u quoqu» mUmpimetfm iämras a«M» Piaatma cf* qaaa 

ia&»»ALh. II, 5 adnotavimns. 

15* Grariora nouritiH:» , in tjuae fortuito inclflimus , hacc stmt : Vol. I 
p. 5 ;uia nofi scrtptoret semj>er stbi persiia^um habent ; pro persuastiiii 
km*£i, omt<k«o pronomiue« «{uod recte additur in furmula : u^rsuasum 
wmki^u. CL Val. IU p. 443, VoL lY p. 348 et 349, Vol. T p. 469, 
p. fiSy et qoae ad Caaa. B. G. III, % hae da fe diximat« — * p« 
MS: a ma dmßtxU^ pro qaa nBalim; d9 via* — p. 198: im mu» Uhro^ pro 
n *ue hhro. — ' p. 299: tensim stfn9imqtt9% pro seruimy omissn altarOb 
et VoL VI p. 531, et Dopderlini Synonym. Lat. Part. III p. 99. — p. 
©I : ea parte moentorum , jsrd moenium. Hidiciilum eit \ itinm , faf por ; 
fed cioita ina^^^ ridicnium el hiiic geminum est illiid , (juod < omTii^moravit 
EeJicrmaonus in Di».^. de usu paIaeo|jrapiiiac iicbraicae etc. p. sq. ubi: 
«Naperrime, ioqait, in diiaertatione ootaaioa daf« D. Naamburgi (ITStt 
p. 21) legi Iwec rarba; jtr4ibis aipima enßdi inmomibut^ sfimts, fiii« 
rikmäL** p. 585: dtM nupcr praeterlap^i , pro pra0t4riii. Cf. Vol* 
p. 2S8 et Tel. Vil p. 42. Ülnd I^atioU, qaidqaid Imparhi obloqaoa- 
tar« de tempore non dicitor. — p. 669: ordo cfjufutri.^, pro equcster, — 
782: e^rtm in eo iamerant, ut auro sese reduaerent ^ pro tu ro liim 
am, Cf. Vol. V yi. 72, Vol. VI p. 53, Vol. VII p. Ul , et DnLtt. ad 
Ut. II, 17, 5, qui veriura docuit, c|uaai Groiiov. ad. Liv. VII, 35, 7. 
laL U p. 184: potemrm cum gemmo oeeuMivo €iimm adaa# etc. pro 
wiäar, — Voi* III p* IIS: simutae igiimr^ pro «tam/ ofoiitf. C£ p» 
IV p. 151, Spalding. ad Qainctil. In.stit. Or»f. V, 2, 3, Frot* 
dl Xaeata. V ad Quinctil. Instit. Orat. Lib. K p. 257 sqq. ,et Doeriu- 
I^Mi Ipanni ad Liv. XXIV, ^, tdn voculn cum dt^lenda est. — p. 232: cum 
fwmm nimirum abesse ( ^ jmo iiort miUtum. ( t . Vol. VI p. 351 et qMH« 
isfr» ad i»ir. XXVI, 39 aduotavimos. — p. 286: sponU sua, pro sua 
*S€Mu, Hoc certc pratAiat. Cf. VoL IV p. 475, VoL VI p. 362, et 
■saihoriA . G raoiiD. Lat, S 197 p. 628. Vot IV p. 98: plam ^iuimodi 
ImiMfmmmff pro plmrm — > ioei repw^unntr. Cf. p. 149 , VoL V p. 65| 
Id VIp. Ifl9* 6iX at 66f* p- 256: m$ in stupiua upwi no$$rum «6- 




r««ii# Mafaf## proficisci ^ quae verborum poshura in ser- 
^jtfaa fem non potest. ff. p. 348. — p. 341 : iudirfif mntrn «oa 
hisiy pro redditis^ "t jLivia> tlixlt, \A [actis. Nam sententiac et suj/ra- 
pi L^frnh /^r/ dicuntor, ludiria non item. — - ]). 474: exorsus ventaa 
fMäkm»^ jgff üxgtsusj uUi iotte iiou tjpo^^ia^ki mcoiiaa tribttaudum 
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M Krqmgt Vanopt cntica 

> inquinaverit, tton SbdliU| aed Uber grandi ToIamiiM nullaai na« 
quam, hac oerta tampaaUle, rademptorem InYantiiiiia astet eon« 

scribendas atqae Terendum, ne, qauin Hercules nou sim at res 
sit laburiä ac Uedii plenissioja , oiieri succubiberem. 

Priusquam autem de trii^inla circiter Livii locis a Doeringio 
male traclalis non inNdta quidem, sed crassa tarnen sirc pingui, 
ut oiunt, Minerva agamus, iuvabit sane, ut^ quanto Bcilicet ingc> 
nii acumine Doeringiuc locos aliis Livii interprelibus de mendo 
vacta saspactoa defenderit et explicaverit, manifesto appareat^ 
nonnuUas eins ai Lib. XXXiiI a Goallaro at nobismal ipsia as 
cod. Bamberg« eorraeUun atqna anaiidatiuii adnotatioDaa propo* 
anissa. 

Lib. XXXIII, 88. ooRsumK ammo] ,,Diikanis, quo vaiba 
aoMuitifi btumo fafaranlur, non intaUigeiis, bono loeam iwitiliim 
aC'corruptnm baliet. Sed salva ras est. Keapondent «in baee 

verba antecedentibus : Palom — animis auiem Zeuxippum eett« 
quemadmoduüi iiempe Bocolr aliud palam prae se ferebant, aliud 
animis tegebant et dissimulabant, ita consimili animo nunc Zcuxip« 
pus palam locutus et professus est ea, quibus tegeretur rei veri- 
tas. " — Quae quam rede improbasset Walchius, in Emendatt. 
Liv. p. 238y non simili animo legendum cenauit, adreraante biitt- 
nero, qai in Observatt. Liv. p. 89 consUio simili mmimo scribeo« 
dam esse axistimaviL Sed in cod. Bamberg. oonHanii animo re- 
partom est, da coios lectionia int^gritate nemo dobitabit Kuno 
demom salva ras est Qaod nt etiam de extreme boius capitis 
parte dici poasit, quam negtigenter Goalleras in boc quoqoa libro^, 
quam ex codd« Moguot et Bamberg, adito« assa oonslat, bonc 
inspexerit, miosaUam aoqnemiixitne tlldstri exdaplo demonstrassa 
iuvabit. In cd. Mogunt. Icgitur: eo ipso rem ad indicium protra^ 
ocit^ ad quae Gclenius, cod. iMogunt. rursus, ut videlur, in au- 
xilium vocato , Laec adnotavit. „Lege eo ipso limore pro eo ipso 
rem.^^ lluius viri auctoritate totus locus ita est editus: (juem in- 
dicem Pisisiraius iimens eoipso iimore ad indicium prolraxity h. e. 
fecity ut prodirct index y ioterprete Gersdorfio in Ernestii GIoss. 
lav. s.v. prolrahere^ idemque in cod. Bamberg, repsriri, Goelle- 
jm perliibet» At in hoc codicay cnius naum Jaeckius, bibliotb^ 
cae Bambergensia praefectus, perqnam olficioee, mihi conoessiti 
pessima quidem pisfrafna pro Plmfrafiia, aed panllo post optima: 
eo ipio ihnw rem ad itmeium proiraxit, scriptum est. Bectina 
anim, licet ?arb«m proUmhmrt^ nt (hniL Trist III, 4^ 71 «S*» 



est. — p. 519: suh initio decimi octavi anni y pro octavi decimi^ sive 
potias duodevigesimi, Cf. Ram:>horn. Gramm* Lat. § 157 p. 321. — 
Vol. V p. 235: cum applausu, pro plausu, Cicero enim Dir. II, 50 noa 
magno app/aatu^ aod magno plausu icripait — p. 269: id a tmstro sta$ 
. itßttteiOf pro vmttra omUmaiio «N» at LWiaa loqaitar. AlSamm hvinf- 
nodi qiinqmlianim tpioilegiirai aiBs» qi^baa valape ast eas in gratiaa 
ticooam ooUifBia» rsliotam eito% 
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Ptüingii ptiflM. Ift 
vom. Muc D» 5, 8 at «H»: , ite lir. XLIV, 2« «t XLV, « td 

persooas referatiir , ex Latinoram ooDAuetudine re» mdicio alion^ 

ius ad iväicium proirahi^ Ii. c. tliici^ ut i^s lit ludiL-iuuj deducatur, 
guaui ali^uiA iimorc alicmus ad indicium proiraki dicitur. Sic 
Uv. XWil, 3: r?ot«m i>i otculto gUsctnt per indicium proim dum 
fit facmus et VelJei, Paterc. JI, 92i cum — proirajcisttt pulUica^ 
norum fraudes ^ f>ufiissct avariliam etc. Accedit , quod liivius 

9tmm m »ugmmühui, ut lioc loco, indiciiMB pariUr aI^m iudi* 
daa comnir moravit et de Pisutiato atüs^M, ^utn servtM ntt» 
cimii flM^ftiratai UmImuim dtlmliuety qiiaielMMi tomMli» 
WiU« et npfilicmni «MopCiia eate duül» £o Imlm «ftlra 
cabaU M utKamm «t Mtcnmi, ut alibi v«rba umIiom et uulfeM^ 
kic pecMtata Mat^ quo j i upim abeil voceiMÜiim wÜMm , quod 
MMi pMebere poMeL Yi<t OrakenWb. »4 Uw. VII, 39, 5 
ti £piL LXill, iociaque ibi laudatio adde Liv. XXXI, 11, tibi pre 
imdicati^i ex cod. iiauibcig. indicasset iTposui. Ceterum de ea» 
dua (jWleri Jiegli^eatia, quam liic coiirqui et oliin certius coar- 
ftiaTTi. cf. quae paullo po«t ad bluuft hksi cap. 46 €i iulia ad 
AI», 16. adjiutavi. 

dp. ^4- Hia tadtm — vfrha sine fide rerum iemiaia ] „Pro 
MHa coniiciebat Gelenins: imaantibme ut oam sequenti- 
los : ioM }mpkm9 — aid epcrlt pronioiciafeiii ^ c«baereat ; 
Mi aic, ut veoie «dbaerral Greoevuiay «• {!) emni quoque deleri 
Met üec toMB negari peleal, eretieuie conciooitati bene bae 
Moni «DendUtioiie ooaaaliy modo ad luac diligentiaii et elegm» 
tue UMcepta exigere üoeet veterae acriptoree.^ — At nunc ex 
eid> Ba g a V c rg . editan legitsri Hif eeibm/frf, ^uae JReHNM r^«- 
ranf , verba sine fide rerum iaciantihus nihil iam perplexe etc. 
Qoernadinodoin i^itur, (|uuin Li\iUö Ii. 1. vcrbu n^crc et XLll, 61. 
i</»>a habere^ pro facerc paullu msolentius dixcnt^ üpuiionc Ileu- 
&if*?fn, pro crant i ibr iiduii) esse ftccrant^ facÜe careuiUSi iia 
Itoenugium quoque auo wore ioania vciba jactaRse npparet. 

Cap. 38. irfai meine tum incolentes — in dedilionem de du] 
,iIn¥oc^bua /um imcolentesy ut otioiia et iheleganlibus, aliquid ritii 
imptcatur Crevitfimi Sed ^uaoiTia fo (/) incolemee aai?# 
deieri Hceat^ ide^i tameo i<ecte explicari poteat sie: idem 
QMnoneai nrbmni iticoke in deditio we m dedif ^ — 
j in nen ediua «ncelMM, eed etiem imm^ euim 
BM MNHt Doiriogiiia, Grefierio reote diapKoiut, ex 
mL Bamberg, egres^ie soppletua atqoe emeodfitiia eet bMC in «o» 
ioai: Idcm meius iyesium incolenice aliasque Chersonesi itfhe9 M 
iidiuonem dedii» Ooeringius ißitur Ci evieiio victas uiauus dabit. 
Ciap# äiSU ^pMUUiAiti a iello aperio R^manii abeeee] nAulo 




17) Ceietiiu«. w aixnpUeiler aeripek: JaOaniHuMUt^m/* Oeal» 
knp,mhmac muÜu mM i^nigeeeeA M eg i wl . rydiaefideteiw Ken«» 
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« 

Xmntmi» frmefostüomm cmm dendemt J* Er* Gnmoviat etCr«- 

yierius. Sed quidni ro (/) RomanU in casu tertio accipere liceat? 

Beete enim dicitur: non mulium mihi abcsi aliguid a bello/^ — 
Doeringii nugas re convictas verbis refutare nihil attinet, quam in 
cod. Bamberg, rnulto rectius et pleniua legatur : quantum a bello 
aperie Momoaiä indicto abestc? lam vide«, quid distent aera Au/- 

Cap» 4& ^ inertia opmt] ,y In^riia operUf renuu geren da- 
rum Yacalione» ubi hommes nihil, quo vires suas exerceanl^ hm- 
htaU Biibeniiu el^nter einendat; et ineriia aoptii» 3ed, ul fia- 
tear, qilod aeotio, mihi Yoout H inertia opmiM^ pgal ^utriemm 
demam adieeUe^), 'gl<>*Mm ^lapert» et pro interpretamento %ov (/) 
miu, quoddd Tiriam, quaanoa exarce^tar, torpore dicitOTy ha- 
beri poaaa'Tidentor«'^ — Pahoariam atque .invideDdam Bidbanit 
coniecturam cod. Bamberg, auctoritale confirmalam esse^ excepto 
Doeringio , glo&sarutn iiidagalorc sagacissimo , ouiiie^ laelabuiUur. 
Nemo Ulms enim, o})inory tarn perveraua eat, u\f inventia irußi- 
bua^ glande vesci uialiU 

Sed haec sufTiciant. Pergamus ad alrorum Livli locorum ri- 
diculia Doeringii iueptiia contaminatorum traciaiiooemi iU tarnen^ 
Bt non omnia ad viviim reaecamua» 

Lib« II, 6* ui tarn minm MtHnenäis €i$et] ,JuQge: ui 
' arHBf tarn eminens ^ flrma quüque esset lempliM mo portidbu» Musii- 
nmtUs. heeüoiktmßrmagu€ a Orakaaborchio recaplam repodiavi» 
idque jeo magisy com omnea editt. airta Drakenb* conataater aer* 
▼enl ßrma aino copula/^ — Primum if>itur Ooaringiat non Tidlt» 
' lectianem^rma, id quod Drakenborchlni penpicaa docuily a Dan. 
Heinsio, cui operas non paruisse suspicor, invitis codicibua ad 
unum Omnibus iu edit. Elzevir. pi imujii cs^e recepLaiii : deinde 
idem voculam quogue, ex Lalinoium consuetudine cum nomine 
iemplis coniungendam , ad vocabulum flrma ptiperatu retulil« 
At(]Ue huius parlirulae nsum, de (juo supia not, 15 dixi, quura 
Doeringius plane ignorare videatur, noii est, quodmiremur, euin 
aaepissime, veluti Liv. II, 34, XXll, 12 et 26, XXIII, 11, 
XXyi, 39, XXVIII, 89, XXXII, 14, XL, 16, XLV, 7 et ali- 
bi, io explicaudia.a't, si diit placet, emendandia Livii verbis ridi- 
enla paccasae, adeoqua Liv. XXXIX, 12 vera lalaia ita miaciiiaa«,, 
nt, quam praaeunta Drakenbarchto orallonia membra perperam 
boe modo diatidziaaat: eam^ guogut me^ pereuneiari vtUttg 
hane aubüceret adnotationam : ^ lange: esse quoque quaadam, 
qutu eean percunciari velletf. aivei e^s^, quoLe eam quoque per» 



18) Pronomin e cMm omisßo , marcescere otio situqus queri eivitatem 
icribcndum esse, olim in Epist. ad Goeller. p. 46o »4. ^u^picatus sara, 
idemque ßaumgartea Oruaias et Bekkerus probaveruot. At t^uam pro 
afs^ MUvfuet qooi aesdo an a Gelonii iogenio profeotam sit, ia cod» 
'Bamberg, aoo a#fa #</u, qnod Ooellaraa ai falA trihait, sad osn mÜm ta» ' 
periatar, nno« a codicis soriptara aa taatilloai qnideia disaasserin. 
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in iDviM DoeriDgii palM». . n 

cmetari mttei. Hoc ranm , illnd faliimi ett^, tirooet tumoi^ 
cofi, Wcnkit adnotalloiie »d CUrorom Tirorum Epiflolit^ qoae 
flfeer Ciccronit epMtolit MmtM «zitant, p. 368 sq« 

Gap. 45> M fvm cömmtfimal «o] mm eoiNmirfiniil^ 
i&B aoM, €o, «o in loeo, ibi, b. o. ne proalto rflm diriraarait il 
Üb L2r. iU, 2 : qwoi im adUm^ qua pugnamii mrU Rimanm 
ttBUf ewmmtivmi m mi.*^ Hoccine ingeniorutn pabalam ado* 
IcK^fifiilis obiici l Apage fsdid. Quanto rccllus enim ileuaiage- 
m, cjaüiri eo idcm quud cum in locum siiiiiiiu nre perspexiaaet^ 
liafc Ttil'ü ila iiiltrju etntns esl; die Öache nicht dahin lummen zu 
imsen. Siruiliter l.iviüs XXXIX, 10: nee se eo praecipitareif uifi 
a injanda paiienda primumj deinde facienda essent, 
Lib. Iii, 40- multiqwf — vtrbo ädsensi suni] Vtrho^ aen« 
** — Docringius, qaem Rupertiua taquilnr , vocabulum 
0 non sexto, aed terUo casu poailuni eaae ratas» buiua erroria 
babnit librarraiD, qm locam Saliuat. Cat. 62- c#lm verho 
^vawim mä^miUhmmtur , in cod« Gaelt 9 tU contaminavit^ 
aviiMa acTib«r«t^,oomiptisiiiiw, ut Gordaa ail; nam tiffrh», 
gpwca tatrtmn dicendo adaentiri aolribant, nt dicCam ad eap, 
0 B. It** nln inter alia haec adferantur ex Liv. XXVII, 84: ßut 
urho adienii^haiur , out pcchhus in senieniiam ihai ^ cjUae Docrin- 
puiQ, qoi ad eum iocuiu uiiui aduulaviL^ uittliuia educcie pt^ 

Lib. VITT , 34. in se potlsslmum diciaiorem — exsiin^unf] 
^e poiUsimum euplico: coutra se poikaiitium; iii populi po- 
toPaiBM damoiuns male niminira in ae ad dictatorem retulerunt/' 
hmo rede, donunodo eoMndationey uti fadllima, ita cartiaai- 
■a fcribattir z in se peiignmum üctaiQre vim et lua dieUtturae ex- 
Cm cDitn non apparet, quam facile diciaiort vi in di- 
9 qiiod codieea ad naom omnea ofieninty polueril abise? 
iäUr LiT« XXVI, 12: vim ae im magUtratui iemer* legitur. 
Lib. IX, 34* Hin äuo eonfteenni tegiHma tvff^ragia] „II, e* 
■m legitima aufifragia duos oinnino candidatos simul creaverint, 
fHfn renunciaio altero ^ u\n uiius tantuin, non alLcr aimul rcnuii- 
Ciülus est; — con fi cere iam: siinul faccre et constiluere, legere, 
trearc. Sic fere exercitum conficere npud Cic. pro Leg. Man. 21 
jro! ledere, conscribere. " — Hic quoque Doeringium, qui lo- 
Cic. Hpp. ad Div. XI, 16: ut is nobis eas cenlurias conßciai^ 
t«ctiiia adacripttaaeli in t( rborum ttnictura expHcanda pueriliter 
fcccasse DianifestTirn est. Idein tarnen, tanta est lioiuima incoo« 
ia, ad Liv. JLXiX, S6 perbenet ^^conficert est Cere, inquit, 
Boadicinnias xmmmmm bringen*** Qoia e«t enim, qni ne* 
Ben emifiem h^giiima tuffragia idem aigpificare quod etntui* 
^mn m7}lere? Cf. interpxetea ad Liv, III» 64, 8 et XXXVU» 
47, 7. 

Vih. X 29' Ä/ri/cfia anf* scu/w] ,,H. e. tealudine (0vva<T* 
4Bl^j fMdMj MCBÜ^ iieuipc m^^i capiU deoaatia. — Super ca* 
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pita? I^oD ex Liv. XXXIV, 39 et XLIV, 9 petenda erat Jiuiug 
loci iattrpretatio ^ sed ex XXViil^ 2: ^wo«, 9C ida^ quum Ro^ 
mani conferti^ «1 ifoUnt^ dtnmiU €XcepU$ent scuMu^ atXXXVIU^ 
22 t itbi Bekkeras valgataa iwsta MshtütiiiC laoUonem m ood. Baoh 
barg* rapertam et a memat ipto naglactami Im v€wOj nc. pilu^ non 
mulntraSaniur, wed Iranmri^raiii §cuiis pierig ue inier at oonttra 
hunboHt. Quippa Doeringiut diveria tettttdiuM genara coisfixdtt 

Lib. XXI 53. ad regum aliquem] yjRaCthi«, ptita ifi adit; 
Drakenb. et firoesL ejvliibelur regem , cum lectio regum potiui 
librarioram vel operarum errori tribuenda videalui j iiaai äi re» 
gum scrtpsisset Livius, haud dubie adieclivum quoddain v, c 
^niiiinorum vel siinüc quid addidisset. " — Al lectiojiem regem^ 
id quad Strolhius beiie moiiuit, Taiciius aulem, l>auiiigarteii-<Cru< 
aiuB et Bekkeriu noH viderunt, operaruai eirora in edit. Drakenb 
invectam esse, docat'ipsiiu Drakenborcbü, qui geoitivatii pronoi 
niiH uliquU additum Liv. XXII» 18 recta luetur, adnatatioi 
yyMox aa ngnumoUguoti, fifOadftguma^memp Bac» Hav. atHaa» 
iiii^N. in margina. ^ 8imiHlir Baamgarttn«* Grutia« « oaglaciia ÜS| 
qiiaa in £pift ad Goallar« p. 444 £ac da ra dixi , Uv« XLI, SU 
lädionit uirumquey itidaoi a typograpbt arrora profaetaa et a l)aa< 
ringio recte in utrimque , quod in cod. Vindob. reperitur , muUi 
tae palruciüiutn suscepit. ' 

Lib. XXVI , 25. Vastaiis proximts Ilfyrici] „ ProocimU II 
lyrici, tcrris scilicel", quac lllyrico aive Illyriae ])rüximne ei ^int.' 
—— (ino proxiinis lllyrici partibus, Nafii verba : proacima lilyiici 
ita explicanda e&se, et aaüs constat, et probatum ivit Drakenb 
ad« Liv. XXX Vy 61 1 inpr^MokmmEii^9H» ni man imkcM 
^aee taliaqne monere piget 

Gap. 27* clmn»nm&mm vrbmm — im mriem aJUueem] 
, Jnnga? mdäuemM (ax) clarMmamm mrbimm oxcUio accMMMpr« 
in ta4fm hdk eMernmU viri» (casui terCios prot a catabarraii 
yiria) tiibto«.*' — Quam tnrpHtr tt dadartt Ooeriogtua in horun 
▼arbornm atracUira impedianda poCii» quam axpedianda , faoili 
intelHgitur ex adnotatione Sigonii, qui totius loci sententiatn iti 
CODstituit: ,.Laeviau8 Carapanoruin uiulliludinc et Siciilis obviatj 
egressis cii cuiuiusu» Hotnain pervcnit, accusaloie;» bcllo victo 
Campanos et Siculos in urboni adducens Fulvio el: iMarcello, viri 
ccl eberrill] ia excidio ciarissimarum urbium, Capuae et Syracuaa 
rum.*^ Utinam Domogiitt, na a racta via aberrara^ lumo dnoan 
aaset aacntns. • 

tlap, S9. n€ mrha toäem impHu caperftur] ^,Si nnte ne verba 
parmm^ abfmif quae in PaL aec. aa iaToniaae ait Gablutfdiaa, 
taxtnm recapariii, bana aana pracadit oratia.*' ~ Cava hnn 
liannimi oradoni Livianaa paiiUo negligentiua compofitae adaaai 
Romanos enim -non pärum ahetf^ aad haud sive non mutiumt Aav« 
procvl, non lon^c el paullum ab est dixisse, atque bis fortuulia no 
nt^ tted. (^uin öabiuuxi&ae ^ uiier viroa Laüae liuciud cuuatat« 'Ii 
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roQ€s relegamns ad lani Lexicon pliiluIo:^icui]i §. v. ahesse^ uhi 
taiDtn ex Suetoo. ^er. 28 pei^peram parum abfuii^ quin^ pro 
pe«2fti mbfuU^ fifin , adferlur, et^ Aug. MalLhUei JlpoquenUM 
IjliBBe exempia p« ubi recte editor dootwiinnti Parum 

<kri^ ingvity am dicuit Latim — hoc tum mmI MMiMM«6iif 
—Mi SM mn/ fa n w «itft»** Oociingto« igüiir^ quam iU locatnm 

Mm Aot> Ifi d4M:sianu . hanc diasadi IbmilBiD aÜii hahtat 
afoe perfraatMT. 

lik. XXXI , 9. nundmnmi] „ In plorianis eodd. apttd 
Praienb. rectios: ^ta nunciarent^^ — Hoc ipsum in cod. Bambergs 
n^ciiior. Std vul^alam lecüoneni rede iuetur iUuiolj. Gramm. 
Lit § 195 p. §QQ. Fraeteraa cC^uaa ad Ca«i. & G. V, IQ ad. 

SOLiviiDlis. 

Cap. 12. Foeda omniß — naiurat vuo] „Vitay oblataa 
i|iatt, po'odigia, oAUnta, not: Jirgelminungtn»^ — Forteota 
use tc monaftra loqsHur Daariogitltf qai ab ÜniMlio« ni fallor, 
kl GVcM» LiT. ^ T. VMWBi tadam somuiaote In arroraai ipdaatwa 
hacliea atiua in adnotatione ad IäWm I« SO pasakaa abuaaa aal» 
BflB» «By «pimr, tarn kalm eafc at Itn^giiaa Laünaa iginaniai 
fva gaaritiTi miaiilM an mlitmt fot^ naiume perapkiat, et 
MB^ at alibi aCT«arttwia» pro «itaa man poiii intaltigat PaaUo 
nie Bekkcina iuo^ Ritriteque recepit cod. Bamberg, lectionem a 
Ujffr^f: pso pTactermissum : — /leri. Curam expiandae violaiio^ 
Rif «ük^ icnipli prodi^^na etiam sub id€fn iempus pluiibus locU nun-' 
liaia üQttnderunt, ^wmVxiev Liv. XXVIU, 4ü t m lifcrls cognila 
Sp. Lucrftii — ciirain ini^entem accendtrutU pairiMus* XiM aou 
tfOi t§t, ui cum Uoeringio doliremus, 

Lib. XXXIV, 16« /f devios monianos — Jaho perlmimm 
„Male cohaerere at aliquid redondanlia et obacuri habere 
tiatidetiir Crevieno^ unde iile tentabat: el ad äamo& ww^Mmmoa 
^iamfabm pmtaiA €»L Sad ai parliculam ttiam^ qaaa in qnibiia* 
apud Drakanhb oanttitary ^delevark^ at et pro ; efcamf 
a^lkaTada vOnl motandnai vidatar« Famm — vulgaiur^ 
dictirawi; e< — faiao perlahm eti^ lalao quoque (?) perli^taMi 
ait, enm ad deviot montanos profecturam. Doeringiua ni^ 

gitur. i'i uiiüin enin), ut nihil dit arn de veiboruni in hunc ordi- 
ttni redactorufu ienlciilia minus comiDocla, particula etiam noa 
tyft'i in € od, Lov« 2 desideratur: deiiidc pcvlatum eat nusquain ab- 
lalute dicitar pro adlatum est. Quarc cti lissimr! coiiicc Iura au- 
fL^aiu« , qufUD praecedeiis duclurum erroreui praebuieae videra» 
ia atrafoe Livii editioaa acaripai: ti ad dtvios moMfanai^ 
fn§täam etiam^ fmU» pmbuum quod TaiaUiiai Baumgavtan» 
. ^timm at fiakkenia racta adaatvaroot Hanc aaim eoptacUinin^ 

it) Mail m laltem : atque e t per etiam erph'cat'eris , nt rppetitio 
^^ie et BürihuM ingrafa atqne usas praepositionis pro insolentissimus 
f^fftvr. De fonna, pra«*teriti expficaj'i et temponun co dactonun ?id« 
IttUiwaij Int tf^"**- Grmmm* Imu i'wu l ^. iiim 
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licet Goellenis nibil adnotaverit, cod. Bamberg. auctoriUte cou* 
furman, nunc damuin ex ipso codicc intellexi. 

' Lib. XXXV, 4. ut irücr pacaios] „Codex Momititinue ad- 
dit: agroSf quod Drakeuborcbius^ qui alias tarn strenue codicia 
Mogutiiini caasam agit, pro gloaaatoiia alicuiu« addiUmenlo ha- 
bet. Polest qaidem reel« cum Drakcnborchio ad paeaioB aup« 
^eri: populosy sed leoto quoqtte (?) se babet, psreafot agroa. 
trk XLUI, 4: ^wto exereUu pmnaium agrum — ptragrmtiu 
Quam nale Doariogias criticam facHtaT«rit , namo non intalligit. 
Etamm si boc dieara ▼oWiaset Linas , baud dubia non inUr , aad 
per po9ata$ agrot seripslssM , nt in Vaticano Lib. XCI fragmenlp: 
per pacaios agroa quieium exercitum sine ullius noxa duxitm Ds 
aiiiiilibus intcrpretum additameuti» vid. iioi»Uaiii Coniinent, de Sal- 
lustii Histoi iaruni Lib. III fragmentis , Part II p. 25. Ceterum 
bic ipse fiti^^mciiü Liviani locus potissiniuo) eiiecit, ut läv. XLfj 
23, ubi nojria'm cod. Viudob. legttur, Dukcro obsecutus sciibc- 
rem: (Juod sine uliius eorum , qm0$ oderai^ noxa, sc. ihessaliari] 
peragravit, hoc magis imiaHonem metuo, Nec ma facti poenitafi 
Vid« nnoG Doederlini Synonym. LaL Parti! p. läS sqq. DoeriD« 
gjoa attlauiy nisi me omnia failunt, «rrora dacaptoa Tarbornm 
cottsaealionem non parspasit, äad Tocttlaai ^»od, qiiaa eoniiiih 
€lio ast , prononan ralativuin assa axiatiinaTtt. Xotiun aoim lo- 
com ita intarpratatnr: ^^Quod quo minos lo nlliua aorom, quo« 
oderat, Inittriam factum est^ Aoc (eo) magU Uniaiiomem (cmm- 
liunt bominuin mentes sibi conciliandi) metuo,** 

Lib. XXXVI, 12. eoque accepia est] „ Et accepla est , spe- 
Clans öLilicel eo, ut cett. pro eoque^ quod' omnes codd, apud Di .i. 
keub. lucutur, perj)crarn in pluriiiiis edilt, eoque. — Uoc eLiutc 
in codd. r.üv. 3 et 6 reperiri, Drakenborchius testatur: illud 
baud dubie praestat, dummodo reoÜus axplicatur per et propterea 
Similitar Liv. XXXKl, 37: per aperia, eoque Ma /oca, quaa 
lectionem cod. Bambarg. auctoritate conunotus raTOcavi, quua 
Drakanborcbios m^iw iuia looa adidissat. Adda Liv. XXIX, 20 
partim miüeiay eoque Mamäa verie iadabantur ^ et cap. 26: FarH 
Ueeimne ager , eoqUe abundane amnüan copia verum €$t regia^ pn 
qao XXVIU, 2t in Cava valle^ anfue ob ii occiiZld^ acribara m» 
IniL Falsa igitur ast* Doeringü sententia , eoque non accapienda 

Cap. 17. Munitiones — aliquanto melior'\ Difficultaa 
quam pariunt vuccä validier es inpnsiiae ( nuUo modo cniin hat 
VocGs ad THunitioncs reiVrri possunt tollilur, si reccpta Icetion« 
pluiiuDi codd. apud Diokcnb, inposiii pro: inposiiae y lucuiJi iü 
dialmx^ris; mutuäones ei iocis opporiunioribm tum^^^) (in belli 



20) Quidai? äic TadL Ännal. III, 74: castella et nutnitiones idonei 
loeie impmensy et giniiliter XV, 3 ; castella foniibus impoeiia* 

21) Codicibus ad UQUm omnibus iiivitis Doeriogius tacite tum pn 
twic ftcriptit » et quideni ea de cauaa , quam ad Liv* XXX f Vb piofciüil 
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in inanes Doeriugii paleat. fll 

Utciimico) fucrunty ei validiores inpasiii exercilui^ Hosiium 
OHD (oempe FhiHppi) »^(exercitus) H numtro waior cetL Quod 
imoieclio MyttHir. a mAoB Lhdi proüicl« ail, p4i«i Mfpaatei 
m to p im tsddlase ^idttur, q«a renpto omnia plana ae aMoi* 
/e«t3erirat^ — Harc omnia, liott in cod. Baaitatf» quoqna 
laWnrt&flv «tponi» lagalar, nanim iadla probabotttnr ^) : prat 
Olm aalam -diapBoal fcoiii'awi äir pro toffiiatt dir Mimfiit* tte 
flMiBatafof parilar ae OeroMBoay ttranet pratiaeitiai, aiva Gal^ 
Bm liva Taraacslaa Hngtiae conaoctiidiiie in eiroram iodaclaa 
Kiihre memini ) Romanos non item. Vid. [>indeniann. ad Vitaa 
r-iaui\ifoi ufij [). 22. Locol um Ciccrorjis a TurseiUiio p. 311 lau- 
(kiüium Jiver&ai2i e&se ialiüiitrii apjKirct. 

Lib. XXXVIJl, 4. re^refisuft inde in lutum iion c«srl] ,,Pro 
i? fiifim plurimi codd, apud Urakeub. olTerunl in iuio; utrumque 
eodfmitdtl, si in iutum lagiamay fiyiamia aat parUdpium/^ ~ 
^nDCTcro. Vocabulum regressus Tel sie nomen est, ^Qod Lnr» 
^^V, 26 lagitar atq«a ürakenborchio etiam XXl, 41 rapamn« 
4w niifcitar'« 

Cip. 17« mfirtum nm mirnrnftas] „Dl sa opoi ^pidam lit 
ailiiioTare. ^ ~ lind etiamaa Ußmm non adnMnraaa. Sie 
iifci c^. 46: Hf Mfi «ib was mgpmiom loco «ilrtMif , eot laelto« 
■aaiÄt Frobao. fttH, si non iela ex superiore loco mUtiertni — 
^mnnot potuerini, cum Docnnüio, qutm Ovidiani ^^): Vt dt^ 
nximtn^ iamcn est laudanda volunias^ iiieinoreni esse dcccbat, 
invtis codKibus oixijubuä subslitueio nolini. Vid. Drakrnliorch. ad 
Lt. XXJI, 25, 2. Ccterum ])auJlo post , ut in tratiscursn lioo 
i^hm^ ^To Mariis vins ^ quum in codd. Vosa. et Loy. 1 in arie 

et in cod. Lov. 6 in arie niiiäis legatar, non tain cum 
irdodieiRia aÜiaqtie Maniis virit, qood£ekkemt reoepit, quam 
^^riegmitis^ qnod in illa lectionum Monatra lacüa mnlari potuit; 
«tedaai vidatur« 8iL lUK XU, 0821 «tu p^mU im Mmni^ 

Ctp. 35. qmmm mmlt imntaa pamea hcrnd Mtni] „Avtr^ 
mmnbus, iia, «t ne hia paiicia quidan aures praebarat aiultilar 
aMMnini Imo vocea in caau tertio pro: ad aures avarsaa, me^ 

tipididae sunt.** — Doeringium iiic quoquc in orationia stnictura 
aplicanda tirormno niore modorjue peccasae apparet exLiv. XXiV^ 
Avtrsis auri^us animi$qu€ — Jtrrum quosdam txpedienU» 

improbarlt ceuaor Jeaeurfs p« 109» Tid« Bach, ad TlbalL I» 1» 
^ttfMiUlaBdavfit. 

,4 Qaaai aalaiLh>iaa non ei mmdium§ srnpseric» aad mumikmM 
^'^^et mtmiiinnei et, qnod Bekkeros ex cod. Bamberg, recepit, in qoo 

^^^-iüiis er munitivrihus tnnr fuerunt r*^p^»ritnr, nemo non videt, Icctio- 
^«üoeriii^K> proposilam mioime probaiidam , scd totios loci senten- 
aplicandam es»e hoc modo: Munitiones ttmc, i. c. belli Miicedonic2 
'^^poret et locis opportunioribaa impositae» ei per vaUdiorts faeraat» 

^) ^^p. u JPoaio Iii» 4^ 
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cernehatj XLI, 10: qnum concione aclvocaia fv^am e casfns A 
Manlii adversis auribus miliium iactassety et XLII, 28: liaqw 
nom, aecundis auribua pairum audiiut «ü omuuL Diversa est rath 
ümmiIm Liy. XL, 8t me tmma mttäU martkm» cg ofawim , Qao< 
atflunc fepaxini, non vereor. • 

C«p.'66» ol» Naevium — dUrai ilunm wMsnf] i^^SÜ 
«t Viteiv Maxioii» «t G«lUtM m «•p.-MiCeoedeBto not 9 lau* 
jlmL liaae OMsi«, Dotrin^^ Lmlim Angvttto iivpmiiti ha« 
•ttib^tom loooa Vale^. ,Maz. III, 7, 1 et GelL M. A. IT, 18 non 
diun-tcHptosjreflpezifaa? Qu«» te dmentia c«pit! 

Lib. XXXIX, 8> guo natura pronioris Ubidinis esset] j,PrO' 
nioiis Ubidinis, pro: pronior ad libidinem." — ' Doeringius igi< 
tur, qiiis crcdlat? quo vulgari ratione cum ( omparalivo proniori 
iungenduai esse, et pronam libidinem aLsoIute dici })ossc existi« 
tnavit. Quod quum ficri nequeat, et quo^ i, e, ad quod sire v 
^uod, neceasario ad praecedena ad id referendum sit, pemo noi 
^idet, Liritim hoQ ailMi velle: prent cuiuaqcie libido natura preni« 
esset aive in mareft nf4 in faminuC' Sic Liv. XLV, 28 t in t4tnak 
in ymtrem prtanimrtn aliae mnf, sc. gtnin» fiem conficit loctu 
Smton. Galb. 22, nbi GbHm ipae UUdinU in mare9'pronioris foia« 
dicit«ry nt Virgilius, de qoo Danatna in ¥iln VirgiL 5 Ahm 
mif tnquit, tum Ubidinis promanf in putrü^fuiaae* 

Lib. XLII, 3. eniso studio] ^^Eniso passive pTo: i9timf6 
An Bcripsit fortasse Liv ius: immen fo ?^ — iSJiliü hac couiectari 
esse potest ineplius. fpse enini Livius, qui participio enisus sivi 
€nixus non passive, sed aditctive usus est, m Vaticano Tab. XC 
fragmento scripsit: praepnraiis anle omnibus enixo civiiaiiuni stu- 
Höf et Valer. Max. Vlli, 15, 1: Enixo Croionialae studio ab a 
fHienint etc., quo loco Tonpine in Opusc crit. Part II p. 261 
. fnignifinti Umni emcndationeni confirmayit. Fanllo poit» nt e 
ipse conieetnram illft probabOtorem expromani, qmun in cod 
Vindob. repenatnri amonium'ei femplo insfua «lüfoftmmi, pr* < 
lemph, qnod Giynaen» edidity aeiipaii eifemplo, quod Bekkert 
diaplicteiaae miror. Nan Toonlee H atqne et in oodd. Bamberg, e 
Vindob. saepissime sunt penmitatae Tnlgari Kbrariornm errofd, d! 
quo vid. Drakenborch. ad I-iv. XLI, 15, 6. Idcm uiendum Lil! 
XXr, 38 et XXXV III, 67 sustulerunt Gronovius et Walchiu 
Ememlatt. Liv. p. 101, coi p. 261 sq. de Liv. XLH , 59 oplim 
exjioiicnti nunc ita ndscntior, ut, quiirn pro cssety quofl Grynacu 
repoäuit, in cod. Vindob. «sa« et legalur, — debellatum esse; t 
opportune adkortanti supervenit phalanXf acribendum censeain 
Pronomen «aatttem« nt illnc revertar, hoc loco Tion minna facil 
ittj^pleri ptfteati quam Lir. XXI, \2i Alcon, inscüs Sagnntinü 
predbuM aUquü möiurum ratus eto. atqne alibi sexcentiea. Vid 
Drakenborch. ad Liv. I, 23> 5* Neqne tamen, ut opinio mea fari 
omnibna nnmtfia abaolnta eat hnina loci aperto cormpti emenda- 
tio, aed Liyji oratio, ut nilui ampliua deaiderea, in bunc maxim 
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moJora refingeiicfa: IMa^num omamemiwn #i Umplo lia raiut nd» 
icciurum ^ si ir^miae marmot eae easent etc, Sic Liv. F, g: quac ita 
»rnc/a £;<-n€ri liominum asrestijore ratuSj si se ipsc vmerabilem m- 
wi»nü*us tmperii. feci>3ci elc. "t alios J jvii aiioruinque Bcriplorum 
iptÜDoram iacos taccam. Vid, £j:iiMiu Gian, JUv. ¥» aiSf «i 
TancUin» p« S71 sq. 

Cap. 10* «t dtfMTiiMK] ^iitdi m plof^biM 6ditt anii 
AnkMib. — - Jmo in omnibw onwiiAO adttiQBihli» «tgae in ipt» 

krdäa», cui opctse oon parneniiit^ <k liae iirtitaii di^miM« 
AI a^MlftTtC M««|ii0 TCfo p«r m iUod m ^ teri p^lMl» me 

ptr s qua rmiimmm explicuH}li« «lat iUitMf , ut liv« III , 64 : H 

qti ros minus he^die decem iribuno» plebei fecerilis , sive indeßiiite 
pc>s:lum esse c^isliincs, ut VI, 22: si (jui ejr Etruria navi niQiua 
nundartninr. l>i^.plicet eiiiiu , sive liO( eive lUud sequaris , vcr- 
^wm iecem^r^itj quad nun habet, quo rcleratur, absolute dictum» 
BtLir. III , 45 decresse: sin lioc illi pi ac leras , s€ii.jlui t\s üiiii^u— 
kMTd pacoa dici aiiquid decfavi^ae, quud moro militutoqueiiiA^ 
6tri non poterat. £o mtUß^ aüror^ luiiio opmiii» m% ■ 
«X Drakenborcfaii •diliime in aiiaa parmultas «m pw^pigUR 
: Vh^gw^^am h^c nendiim iitfartitai nUqmiiae, non miror. 
Cap. i& ^mX&pit 9m fm ä 9 a fundatmmto] ^Band iamg$m> 

fniitiiy u liMC com GrjntMi^ Ott lecdo «smaoim dtbilvr^ 

ad BMceriaai ntekfÜL Si* Plio^ & VI, 22 aedißcm mo^ 

ab kumo tjcsiantia dixit. hi quum latrones in ^cqueiUibus [lOst 
sa^:erii^ni 2>e abdidi^se dicanlur, ^ladibuö ad^lructis, ut ex ea, 
Ttlut e 1X1 uro , tela in Eutjit^oeai piaetereunlein coiiacirent , atqu0 
paallum , id quod lleuaiagerus, qui per ziemlich hoch in tcr])i c La- 
tus est, ftibi persuasisse vHletur, pro aliquanlum pooi nequeat^ 
bnc loeum a Gjynaeo.non peraanatum m«« facile intdügitur« 
fttHyterea olim ^ %mm in cod. Viadob« macmtrai ab l&na wui^ 
Cm paulmm ^arianigm etc. repacklnr, audaoui« scripati maoma 
Mf 2bmi MasfM pauBum €X9$mUM$^ L. modic« -pruninta^ 
ti^ « fimdmwim^, fe. maoenaef ^im iraniirifa; pro qM 

mlims maoerim erai üb iaeua , smniia pmUbm iaettanu a 
elc qnad, licet Jabrarius, qui etiem XUV, 39 p^ 
alteram pro patria aberm acripiit , noü temitd et eTstanie^ 
•ed icmitam et cxianiem posuerit, propius tarnen ad codicis scii- 
^\anm accedit» Ceterum haec Baunigarten - Cmsio (juutjue di- 
cUscnto. Paulla post , ut, quuru lickkcrus tnccal, ubiter hoc 
in corrupta cod. Vmdub. sniptura: sofiius qvi exemii a 
fe^dmi in dgcUve^ leclionem sinccram : sopitusque ex semiia 
fmtmrmim drcliim, abdilam latere, certisaime ceniectiura per- 
AMi müM», eed froalrai kimc lecimi eneiidare ata* 
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tione pro regis Ic^cntlum puto: regem^ quae lectio ab homfne im- 
perito^ quem lu^iebat vücis rex signlficatio, iji regis mutata vidc- 
tur. Hex enim iam est iuventulis dux, tnagister, moderator* 
Hormliii« Od. 36f 8< jnemor jidoM non alio rgge fmertiat. " " 
Mirmn sane commMitiuii ei lioimiie iai|»ento dignum. Quis enim, 
^liaetOf Ubtrürum regem non soeptro, ted ferala inaignan faraliii 
oraltona padeatri? Si yocaboliiiii wtgif^ fimitan ex praccadaiiUboa 
t8iaaraTat>atitiim^)^ dalaDdoai foarif^ wulg^Uimt -Haee Mornana 
fü#, tuearia Mocii Scaarolae varbia Lit« U, Itt Bifaeen eipoH 
foriia^ üomoiittifi «il; tin a^us, maca« acribaa« ^git htm 
JRomanae esse^ h, e. moris Romani, non versutiarum Punicarum, 
Terent. Phorni. III, 2, 48! Mea leu^e uiat\ i. e. mco inore. (con- 
trario errore Liv. XLV, 24 legis pro regig in, cod» Vindob. le^itur, 
lUttd larocn nunc praetulerim. 

Cap. 51. Harte ip$i Irgionem vocahant] Miiliiati ncrnpe 
autlt i^iaccdones banc appcUationem a Komanis. Drakenborchio, 
qpi ante hone pariicuiam i(a excidisse putat , equidaiQ haad aa- 
aaatior*'^ — ihmam Ooeringius Drakenborcfaium aecutns aDn* 
kari arroraaibi caviaaat; quam Romanoa qttidcmy id quod Duke* 
XQin non lattiit» aliarom geotiam coplaa padeattfta legioiUM Yocatia 
Gonatet, Macedonaa autem TocabiUtim Latinnm '«aorpaaae non 
probabile att. Me molta: qoiUD in cod. Vindob. non 9g€maim$ 
aad httgmma «xatare didioiaienv band ewictiiittr, Tocabiilo mtOim 
adiecto, scripsi: ex omni cHraforum numero duo millia erani: 
agema hanc ipsi legionem vocabant^ quod Bekkero quoquc proba- 
tum e^e laetor. De Tilii origine a pertnutalia numerorum notis 

II, i. e. duOj qaod in cod. Vindob. perscrlptum est, et II, i. e. 
duo millia y repetenda vid. Gronor. ad Liv. XXXiV, 10| 4, et de' 
yocabnlo cfyi|fiii cd Storni lib. da dialecto Macedonica et Alexen* 
dnna p. 80. 

Lib. XLIVy 89« Ai^ Hernie — in yuo pugnarmus] „In 
ainmodi locis, ubi per interrogationeni at ironiain intelligl debet 
contrarium, non raro aententiamm nexus paulo fit obscurior« 

Hic quideui locus in liunc ferc scnsuni nccipieiid [is vidctur: ^tj 
Uercule, opponi forlaase possit, habuissemus cjuidem incondiiam 
inordinatamquc ncicniy bcd iiflem liobiiissenius crtstm muniia, pro- 
risnrn aquationcin , lufum ad eam itcr prncsidiis inpositis ^ explo- 

rtfia circa omnia ! iUtae V an ea liabuiaseat nosiri praeter nudum 

24) ita librarios sappiRsime peccassc, qTium constat intfr criticos 
tnm ex cod. Vindob. inteJli>;itur , in quo, ut p.mca sa'lem exempla ponaoOi 
Liv. XLII, 47 bella mat^is ouam maiores f^essisse^ pro bella maioree 
g€3siss9f XhlVf 8t ad quoabeUi capui erat , quod GrynaeDt perperua 
la id food etc. matarit» pro quod heiU caputerat^ XLT, 7 iunc quod 
nee eua accessio , in qno idem Gfjnaens , quom librarios noa nlti mba 
nec sua iodnxitset) tune quoque accessio latere, falte opinatat att^ pro 
tunc accessio^ cap. 8 ^r<ieco sermone sfu casUy pro Graero sermone, tt 
cap. 27 hostiliter urt^ern diripiendamf pro urbeta diripiendam ^ quod ilH 
•ttbftitaii scriptum reperitur« 
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tm^MMf in quo pu^naremus, nihil hahenfes?^ — Pro deum nU 
fse IwnÄlnm Bdm l V«rba : mikil tiosiri fiahmi^ i aihii 
hmA^r qmod aostrum etMl quwD LiTiat ooo fmgnmrmif sc 
Mrtri, L Mg Ummig^m, sed pm^mrmmM acripaarit, artiiiiiiie 
OHngoib MM, Dporingm» «mre turpisdno lapnis aon ti* 
it? QmoI» vectiw cxtrtm sie ooostitvil Gmicrittte „Itaae pac 
i<i Cjpmifiaat wni , an potina nünl Baalri habentea, praeter nu» 
in eampttm, in qao pugnaremus?'' Haec autem, id quud cx 
v«cabolo ifan« coüiga&^ iuale mteliecla uaiaero Doeriiigio fraudi 
ismc videntar. 

Cip. 46. nist per facillimae custodine pontcm'] Nisi per 
pontem , 81 eins cus[od(»s Jjojiinics sunt faciilinii atcjue leA'iasioij. 
Boccsae e^t interprelari? iiectjus Obatiiis: ^,pons, ^UM faoiUiBie 
ouiadiii potoaC ^ Fsr «rnNram taman, q;ii«ni üa^a ▼«nMColat 
ampeperü, quae pro gut •cripsit. 

üb.XLV, 87. i^/a Mit liMloisaiidbilMf<0Mifjn Tot« 
«Mtt otvtio in |ioc lara eonipaiidiiiiB radtgarttnr-; otoDm» 
Ma, ■ ftta , quae ad tm non peitineaty abaoidiiiitari t«1 ab* 
mmy k e. raa acta amif — finamedi mtioBam potioa ciini 
Km, £p|). I, 20 et Qtnnctil. Inittt Orat. IV, 2, 42 
ttm iwdnm. Malim i^ilur, quum Doeringius Osleita^iurn lenu iü 
»cului esse vidcatur, liunc lorum, ut quae iiilcrius lepiinlur: 
&te iicut ad miliiufn animos stimulandos nllffnem avuleum habent 
etc. aptius ci conveniant, Ileusingero pra( cunle ita irilcrprctari : 
htnn €in Gtschwä/z , wie folgende» ^ wart dir dann ganz und gar 
^mommm» Sao k^^bto^ i tictat o r Liv. iX , (5 ihm omnium rgrum 
NUfMcfam, tiu|«itv pfOtUrguam vici^nM4 ^ nohis m^scindamtiä m% 
potins abscutammBg aic lirio alrnquc scriptonbus Latinis speB 
•harn^ mcif» «I pt^aeeim dicüar. Vid. Drakasborcb. ad 
Bf 58, 6 et IV, IO9 4, at^e Dakar, ad Liv« XXXV, 82, 6. 

40* Abgrum lanimm} „TaatundaiB, aoa: §hn aa 
wL* — IaM> vooavfoip tugov dva: n—ktumml te vU^ Qt Haa- 
■■gerus recte traoataltt Cf. de re in TuJgoa nota Liv. l, 86 
ytt intcrpretes. 

Quum igitur Doeringio quoque tota illa, quam in buius li- 
Wli principio posui, ah^cisa sit oratio, neque huic errorum et 
piccätt nim indici, 11t iiiutu iiivita Minerva ad Livium cdrndum 
Kic«iiii&&« ciariua demonstretur , alterum tautum adiicieadum eaae 
idatar, verbam aon amplius addam. 

te. ifiaanaa, a^ d. XV Cahadaa Saxliba cfolooccxm. 

Jo. ThtopJL Krgyig. 

fi) Qao nlnaa enim cum Rapertio osXU Liv. IX9 19 nmttpiam aequi»^ 
^*ftiejmmqmamnof'tris locis laboravimue j verba: ni/ul nostri hahrnfes^ 
"pÜtemot per: mh{\ hnljentfs, (jnod nobis faverct «ive noljis op',)(>iimium 
^fittf prohibeiit sc^aeati« : praeter nudum campumg in t^uo pu^naremtu» 
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lieber den Gebrauch des lateiniacJien Perfeoi 
Canjunctivi nach Präteritiß in sogenannte 

* ' Causals ätzen. 

Da den Gesctzca dai mflaacbiicbea Veralandes zu Folge sii 
Nicmatid 4ie Wirkung als solche früher und vorbirgeheii 
doikM-kann vor der Ursach , so h«i auch der fiömr io Mini 
8pr«oliA die R^ei befblgl, b<i QemtX^ ote VkkniyaMfKin d^ 
\eiAif0m 4m NaeiiMlsea nie in «iii TenpiM m aetM», wekb 
eine frähtre Zeit beseichnet ali'du Tmnpus des Verbi im Vorda 
sels Dshsr ist es logisdi und tprschlieh unrichtig zu saget 
puer decidit de Udo , iit crus frc^isiei. Doch es verhindern tu 
' die logischen Gesclze unseres Geistes niclit aileiu die Wirkui 
als solche voiliergeliend zu denken vor der Ursach, sondei 
eben dieselben gestatten nicht einmal Wirkung und Ursach a 
ganz in der Zeit zusammenfallend dufzulussen^ indem sie ui 
Böthigen ia Gedsukeu die Wirkung .ioMBsr erst eintreten 
nseh eingetretener Ursach zu setzen, mithin als noch ui 
wlkndelmdeoi Augenblick, Wo die bewirkende &iche, die ui 
eeve Muttersjmdlie eis frühere und ente rec&t gul durch den Ni 
MO Urse oh beiekliiMt, eben i^it gefanden hat. Zwar ss| 
man; btsweilsn von Wirknngeo, dass sie gleichseitig mit der Drse« 
wie orit einem Sebkge Anfielen, elsdenn bemeben wir abi 
dieses (Gleichzeitige nur auf die Wahrnehmung, nicht abor ai 
den wahren Hergang der Sache, den >vir in unserm Denken imm 
als einen anccessiven erkennen« Dalier setzt auch der B* 
mer in Causalsälzen 'das liuperfertum Gunjunctivi mit ui nac 
einem Präteritum , ohne gerade dadurch die W^irkung an sich a 
dauernd oder lange Zeit anhaltend heaeichnen zu wollen, sondei 
es wird dieses Tempus, wie Zampt (Lat. Grammat % 504 
sehr richtig bemerkt, eb«t sowoU bei vorübergehenden und fi 
die- Wahruehnmng nur momenlanen Wirkungen gebraucht* neu 
ua^ aollts man glauben, so wie der Börner dem zuerst erwäbi 
ten logischen Gebote gemäss nie gesagt bat: puer imUiidefiei 
uf oni« fregisstt , eben eo eei er tob den Denkgeeetsen abgehalti 
worden zu sagen : puer decidit de leelo , ui crus fregerii ^ so du 
ihm nur die Anwendung des JiiipcricLU (puer decidit de ieciOr ' 
crus frangerei) iibrig geblieben sei. Doch dem ist iiicbL aU 
Denn deroh ii heu Sat/e, wo auf ein Präteritum das Perfeclu 
Conjunctivi mit ui ioigt, sind der römischen Sprac he nichts wen 
ger als fremd« Auch lasst sich das Beispiel: puer decidit < 
ieciOp m eru9 fregnit sehr leicht^ mit oben erwähntem Denkg« 

*) Ausaalime macheo conditieDalo Wirkotigstätze wie nuer deciä 

de terto ^ ut cru.f fre^isset nisi humus admodum fiiisset moilis ^ wo fr 

gi.ssetf da es kein'" st at t «^clnndene Wirknnj^, sondera nur eine, lüe unt 

einer gcwi&sea Bedia^uu^ eloßetretea seio wurde , beseichnet, voUkammi 

richtig ut. « 

■ 

«i > 
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aetie in Uebercinslimmung bringen , sobald mau fregerit für den 
Ceiijunctinu Ferfedi Präsentia erklärt. Da nemlich daa Präaena 
FaiÜBCüuu sidi InuBcr auf die gegenwärtige Zeit besieht^ und miU 
lin estweder eine eben jetzt ^ olicndete^ oder, wenn auch früher 
fiifa irbta» dlocb in ibrai Widumgea und Foigea gegiinrirlig 
»cb Artdaamid« B—Jbi ag beieichnrt» «o kian «f cma/rr^ei^ 
■ doD gegeliwcn Bei^M* «ntvadir bedeoien: JIm er Am im 
Bm gt^mckm hat^ w« dtan ««eh ibetiC^ de Pribene Perfectom 
j!fnonjm€nr werden mnss (licr Knabe isi ao «^cn rom Dache gffal^ 
u:.': oder u/ crus yreqerii kanii auch :il-s gleichbedeutend aii^cac- 
tinwffdta mit ul crus Jraclum haheat^ in wciclieiu Iralic iii(bt 
fcnde Dulhig istaurli äecidit für ein riä.-iens Ptrfeclum anzuschn^ 
^Rsldaraua, daaa der Knabe (norh) jetzt ein zerbrochenes lieiu 
'Ii, seht nothwendig folgt^ d sss er ea auch jetzt erst bracb, wna» 
4nnelit gat «d» denken Jasat, daaa dieaer Schaden Ton einem 
wkm in der Ycr^gvigenheit üegmiden Stuxie herrührt WirkUdi 
bA Mck das gcgebine Beispid auf dbe eraterwihate Art schon' 
Sttipt (^t» Grnnnuitik f 504.) gembtfwt^ie, mufimA Am 
wM^firllicli iiwniikii deaa, da im Cottymotir das Fttfeatoai nUbk 
jm PabratimmtlHBt «ner tbemalifv Haadlimf (aorietieeha Ba» 
dratun«) habe, welche dem Indicativ- dieaea Temporis (neben 
Ledeutung einer vollendelen Handlung ni der gegenwarli. 
gen Zeit) zukomme, sondern immer nur iur die vollendete Hand- 
feni: und ^pgenwärtige Zeit bcstiiiifjit sei (vgl. auch noch § 612 ), 
in der El 2ah lun wenn Fri^ebnisse aus dem V^orliernelieDdcn mit 
der CanjuactioD ut angeführt werden , nur daa Imperfcctum Con- 
jMctm alaini So wäre denn der lateiniache Sprachgebraoch in 
iv Gooitnictioii des Perleoli Conjunctivi mit ui nach Prältvitia 
legen dan ¥aiwnif aioer logteban ünnabtiglcait Tollkaainiin 
dnar gealelll» 

Da^aafodanMincbt wenig Steßen, wm tliaOi in andam 
fcib inCanealaalaen dae Ferfiralani GonjnnetiTi nor anwäret ga» 
a n aug e ii » Tiala wo at gar nicht ala Pväsena Parbetan genommen 

werd' M kann ^ z. B. Cic, Acad. poatcr, f, 10' 21eno igitur nullo 
modo erat, ffui , ut Theophrasius ^ nervös virtuiis inciäerii: sed 
ixintra qiii omnia ^ quat ad hecifam vitam periinerent ^ in una vir" 
iufe p*>rteret , nec quiihjuam aliud fiumeraret in bonis ; itlquc appel. 
iarcX /lone^fum , rjuod cssef sutiplcx quoddam et solu m et unvm 
h^itum. Dass hier inciderit nicht von einem eben iu der Gegen- 
wart VoHbraoblen ganomman Warden kann, diea ei^ielit, gaas 
^IPidiuu ran Sinn nndZaeaannenbang der Steile, aabon ena de» 
WMigdbenden bnpaltetoni eml and den folgendan poneret, tm^ 
mwa af , appeUargi. Eben ao 9iraaig aber iit ea aogBch incidmi 
fw iiaeni «war aofcon frobar Vollbyacliten aber in tainan Wtrkon» 
geo gegenwärtig noeh Fortdanamden an Tareteban« Denn bd dem, 
Wis nie Stält gefunden hat (wie hier dae apicidcf« iieivoe virtuih^ 
Weidiea in Besiehuug auf dexi Zeno ganz geleugnet wird), kann 

■ 

Digitized by 



I 



fB Oeber den Gebraucli des lateinuchea Perfecti Conjuncü?! 

von keiner Fort4au6^ die Rede lein. Es bleibt also nichu übrig 
«It incidtrit aon'slisch zu nefathen. £ben so in Causalaitzen, z. B. 
^ Mepotb Vi^ Hamilcaris 1, 5: Hoc connBo pactm condUm/kf m 
qua iania fuü feroda > qmMim Catmhu n^arei htUum compositum 

' nim^ nid ÜU cwn JiMtf <jui Eryeem fmuenmip iumi» rtlU^, 
SkSUa deceineni, ui, sueatmitme patiia ipw perUmrum st po^ 
übetfU^ ^iiom cukt fanfoß^igilio ärnntm rtd&rti» Am avgciMdititt* 
Heilsten und aiibestreitbarsten tritt diwer MrisdschaGebnvdi 4m 
Pei facti Conjanclivi in den Stellen hervor, wo der Leser das Psf^ 

. fect. Conj. von der gegenwärtigen Zeit zu vtislelieu dui cli ander- 
weitige Zusätze veiliinderl wird. Cic. Fam. 6, 16: Nulla unu 
qvam fuit^ liheris arnissis ^ fam imhccilio mulier animo y (^uae non 

'aliguando lugeuäi ßnm ftctrii, Cic. Actione in Verrem 
aecuoda II, 3) § 8: Ma^ijititrifimiim autem nostrorum injunas ita 
midtQrmn iuleruni^ ut mm^uwn anit koo ttmpue ad oram 
If^m praesidiumgue vesirum puhUco eonxilio oonf Mg er inU 
CorneU JNap. Vit Ximotk 2, 2i Qwie victotia lantaefuit AiHm 
2B«fttnia, ui inm primum am Fad fmUice sini fmciat 
eigne ieß€ 9ii puhnnar inäiiiutum* Vit AfasiL 6, It Ittfafi 
U imperatorem praAyii, «I eo itmporo omntiw appariß^riff 
fdd iÜe fttisset Spartam fui >ifM. SiMtoo. Vit. Tilt 

5: cepiique eam natali ßfiae eutte lanto mUUttn gamüOf ui im 
graiulatione eum imperalorcrn co ns aluiauerini ei euMnie 
decedeniem de provincia deiinuerint. Wer diese und viele andre 
solcher Stellen unbefangen crwäj^t, der wird gewiss die aoristisLlic 
Bedeutung, die ja Niemand dem indicativ l*erfecti in. Abrede 
^ stellt, eben so weni^ dun (lüiijunctiv dieses Temporis absprechen 
mögen. Selbst Zu in pt, dem solche Stellen gewiss nicht entgc- 
tien konnten I hat sein Urtheil in einer Anmerkung dahin be- 
achränkty dsss er gesteht (IiSt. Craorai« § 504 p« 408): ,,l)och fin- 
det sich allerdiflga aach dae J^ iec t nm CSon|iuiet nicht selten in 
dte firaihiong 'gebrancht, wo wir daa Imperfectittn erwarten 
würden» bseonders hanfig bei Ncpoa. fie acheint diea aber, mehf 
eine £igenhett dietea Scnriftstellere m sein, welder jn aeineoi 
knnen historischen Abriss mehr die Facta angeben, ele bei deiren 
Darstellung verweilen will.'* Was jedoch Zumpt als eine 
blosse Eigenheit des Nepos betrachtet wissen möchte, niilliiii aU 
etwas vom £^ewölinlicben Sprachgebrauch der Huincr Abweichen- 
des, wi'irde nieinea iicdiinkens nur dann d.ifiir f^cUen könneUf 
wenn es sich bei Mepos allein und ausschliesslich vorfände. Nun 
begegnet uns aber diese Art der Constmction mit dem Perf. Con- 
junct. nicht allein bei Nepos , eoadern auch bei Sueton, Florus, 
Vellejas, Tacitna» LiTioai Gieero n. a.» so dass wir sie schwerheh 
för Eigenheit eines oder mehrerer Schriftsteller haltan klkMMii^ 
aondem vielmehr för eine d^r ganzen römischen Sprache angehe* 
li^e Redeweise SU betrachten haben. 

Aber mit dieser Anerkenmug der aofiatfachenBedeiilung dee 
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Pfffectl Coüjuiicüvi diäiigt sich uns von Neocm die Frage auf, ob 
ntlit die iateinische Sprache aich durch den Gebrauch dieses lo» 
liitisciicn Perfecl« nach Pritonli« in Causalsätzen eine logische 
Ikdditigkeil, einen V«ratoiS gegon da« ohttierwähnte Denkgesett 
hk» ma bchvhätn ktmmm lassen, urtd ob nicht in diaaer Ccm« 
^ndßmuwtiBe obig€aclittt ihrar hiofigeli ABwaadnng in d«a 
MtifUii dar Alten doch nur «hm fehlerhalU JEnaOage aHXoarkeo- 
mm mi, die nicbto wtnigvr als Nachabmiuig wrdien«? — » I>«a« 
hmmAt mUo ist, wird sich ams darBeÜraehtaog folgender Haupte 
fiüe erpteben , auf welche sich der Gebraudi dieäei CooaUucUou 
saiückildii eii lai»st: 

I) nemlich findet sich diese Construction in öslizcn, \v( K Iie 
in Gramiijatiken zwar als zu den Causa Ualzen geliori^ aul'^cltilirl 
Verden, m welchen jedoch w/ cii^ctü!i( h keine ^Virkung oder 
Folge, sooderu nur eine nähere iSeschaif enheit des im Vor- 
dnals fnUmlfteoen bezeichnet Denn wenn wir nos unter Wiiw 
ikms MBMeriiaUb der Ursach Befindliches md obgleich «ot 
är HgToiyg>nggnt> dennoch kdnen Theil denelb«n Attemaoben» 
dtiiiniliii mo— <fi , köBMB ctt den CamaL oder Wirknogt» 
dlijanigao nicht gerechoat weiden» daran swailaa Glied 
uncriinlb des ertten EathaHenea, in ihn Batlehandea, den 
oder einen Beafandlheii deaselben Ansmachendes angiebt. 
Z B. Snet. Vit. Caesar. 13: alque ita poteniissimos duos compcli- 
iorci muhumque et aeiaie et (h^nilate atiicccdcntcs supcrailt , ut 
fhira ipse in eorum tribubua sul^fra^ia^ (^uani uierque in Omnibus 
tiiitrii. Dieses Davontragen einer so entschiedenen Mehrheit 
von Stimmen Avar nicht Wirkung oder Fol^e des Siegs, sooderu 
^cn darin bestand derselbe« Liv. 21, 2: lormentis quoque quum 
ftrirwnrtw S9 fitU kabiiu ens, ut suptrante laeiüia dolores riden^ 
Itt €tiam spHikmv pra^bmtriu liep« Vit« Attici IB, 6s (ui/lt- 




) n wsi i n p y md honott re wa n y a is gesiarum ampUtudine ceteroB 
i popmU pramUimmnif €xpOiini ißa^ ut wh ntigmhrm» 
im^udimB JfoMila wti gUU ai u Mqm corm non umpUus quaimrm» fui^ 
wkm vmmlm» ämenfmni, Tedl» Biet I « 55 : Primani ^fumiani^ 
^imMdi tuieOf ui ^ttsdani soM in GaÜae «ne^gVMS fcoert nf» 
Soften. Vit. Tiber.: Clavdii fueruni adversus plehem na§0 violenU 
oc contumaceSj ut ne capitis cjuidem guüc^uam reus apud populum 
Wiiitare veslem aui dcprtcari susiinuciii, nonnulli in alterca" 
Utftf et jurgio iribunos pUbis p uls averint. In diesen s.'uiimt- 
^.Wn Beibpielcn giebt der Satz mit ut keirjcswcgs die AN'ir kung 
'-■■^t: Folgfe des Vordersatzes, sondern bios die nähere Bls( lialfen- 
^dee in denselben £nthalteuen an^ mithin sind dergleichen 
^Btei gnr ndhl sn.den Causalsätzen zu rechnen« Kein Wander 
Ai|^lMmdniT#fann des Nachsatzes eben so wie das im Vor- 
malNte Mttißt Mlf 9 die durch jene Verba bezeichneten - 
SaAiDgen II ilMfnjUlijlii nicht wie bei GansalsftUen im Verhält* 

etebetti sondern in der Zeil gänzlich 
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91 Ueiwr deft,6dbriiidi das ktanwAcp Ptrfeeti Conjancthri 
zusammenfallen (sie soeeejUren flielf niclit, sondern sie coib 

cidiren). So ist gleich im ersten Beispiel der Satz: pZui 
ipsc in eorum iribubus suj^ragia quam uierqu^ in omnihus^ lulet 
Angal>e der näheren Beschailetilieit des Vordersatzes: poientis$\ 
mos duos compelilores — svperavit , er entbiaJt keinesw^egs , wie < 
bei den CausaUatzea der Fall ist, ein Ereigaisa, das erst nac 
dem des Vordersatsee eingetreten ist , sondern tuperavU und suj 
fra^a plura iulU feilen der Zeit nach genx in eine xnsamine 
wmi Cieer in demselben Augenblick , wo er die Stinunenmehrhc 
jdeyontrngi nnd eben durch dieeee DtTontregen -den Sieg übi 
seine Mitbewerber gewann.\ Daher finden lieh SätsOi Per£ 
etom und Iipperfeclnm ConjanetiTi neben einander stehen^ indei 
alsdann des Satzglied mit dem Perfectttm nnr Weitere Beeel» 
fenlieit des Vorhergehenden, das Satzglied mit dem rmperfccto' 
eine eigentliche Folge bezeichnet. Z. B. Cic. Philipp. 1, \5, 8< 
Nisijorte Accio mm plaudi et sexagesimo post anno palmam dai 
non Brufo putabaiis , qui ludls ^uis ita caruit y ut in illo appan 
Iis simo spectaculo Studium populus lloinanus tribuerit abscni 
desiderium Uberaioris sui perpeiuo plausu ei clamore lenire 
Dass das Volk dem Brutus auch in seiner Abwesenheit Gnns 
nnd Beifallsbezeigungen bei Gelegenheit der Auffiihrung sein« 
Spiele erwies, dies war nicht etwa Wirkung oder Folge seiner AI 
Wesenheit (denn dies^ben wurden ihm auch in seiner Anweeei 
heit erwiesen Worden aein), eondem es kt diee genanera Angel 
der Beschaffenheit der NiehttheOnahma dea Brntna an adneo Spi 
len, und um dieee aufsudHIeken hatte Cieero etwa auch eet»l 
können: caruii quidem^ stdet ahsen$ accepii populi studio^ odsi 
iia ludis caruit^ ut — abaens acceperit , weil beides r^aiiz coinc 
dirt; dass aber das Volk durch seine Beifallsbezeigungen d 
Sehnsucht nach Brutus selbst zu stillen suchte, dies war alle 
dings eine Folge der Abwesenheit des Befreiers; daher das Ic 
perlect leniret. Veilej. Feiere I, 9: Ferse» adeo varia fortui 
eoKflimntf ut plerumque superior fuerit (hier wird keine Wi 
kungi eondem nur die Besdbaffenheit dee KempDM angegeben r * 
bette siegreich gekämpft) , magnamifue parirm Graedae in mm 
polni^Um duo*r€t <Folga dea «egreichen Kampfs)* Wei 
CSeer, nachdem er gesagt bat , data sieh das Heer in greeier G 
traidenoth befand, hinsofügt (B. G. VII, 17): mäta, i 

ComplureB dUi milites fnimento caruerini , so enthält dies 
Satz oflPenbar kejne Wirkung oder Folge jeuer Getraidenoth , soi 
dern nur eine Angabe ihrer BeschafTpuheit; eine Beschreibung i 
rer Grösse; wenn aber Casar unmilLclbar darauf fortfahrt: ei p 
COre e longinquiorlhvs vicis adacio exiremnm j^amein susfe 
iarenfy so erkennt man in diesem Satz olTenbar eine Wirkui 
jener Getraideiioth ; sie zwang die Soldaten ihren Hunger in E 
mangduttg des Getraldae bloa mit Fiaiech mslillen. Daher sie 



Digrtized by Google 



9mh rrtiirflii hl initiiniitin ri— Wt^M n 



mteaiiii Jaa Perfect caruetini f dafi ^eileaial da« Imperfecl 

So Ware detin diese Coiisti ucLitni in dergleichen Bcsrlinncn» 
bilssatzeD ^ef!en den Vorwurf einer iogistljcn C^nrichtigkeit sicher 
^e^tellt. Uocb wir kouneii Dodi weiter geiiea und bebaupleiiy 
4aM dMteUM w«geu der groMm Genauigkeit und laiiicni Uoter- 
idbesduBgy dAdurcli im Ausdruck. niuglicL wird, lioclist 

sweckmäasig ond nadwbnHihpwcrlh sei. £s iHMlehl nemliob dir 
Ymiknl, don dim CoiüCnipImi für dislinclMrt Danltlliiqf 
IRrihrt 

1) darin« da» TWoSg» dmtlbtD dü Vurübargeliettdt 
vi Mofli«itt«n« TOB dam Daii«rud«n und Bleibten den 

Mtmchieden werden kann. Denn dies bleibt beim Imperfecluiu 
nntolÄchiedeii , da dat^sciLc i/u Conjuncliv eben %\ uhl elauerude 
als Vorübergehende nnJ fur die Wahrneliinung nui niumentano 
Handlungen oder Zustande. bezeicbuct. Soll also das MuiT ctilane 
beicüders hervorgehoben werdeu, so kommt hiezu ganz tieiHicU 
ätfaomäacbe Ferfcct zu Stallen^ und zwar beaoudeis bäuüg bebt 
im Ijtäaer dieses Momentonei Deuerloae, hervor in negatr 
VCfl Sitzen, weil rben das, was nicht geschieht, euch die Zeil 
Mit &llt^ keine Deuer hat; s. Cie. Act. in Verr. aecunda 
J^Jds mwgiatrmtumm imjwria» Um imlnwU^ ui numfumm anla 
Im imtpmm md mnum If^om confug^nmU Doch auicli in potitiTaii 
Ami irt wAm luktfig das Momantani berTomhebeo» Z. B. der 
%tt: Ummt Mann starb in solcher Dürftigkeit , da$9 er kaum so 
viel hinierliess , als zu seiner Bestattung erforderlich war w ui da 
i>cfaulg€reclit überheizt üUu lauten: J^ir ille in ianta pauycrtaie 
^ecessitj w/, tjui eflerretur ^ rix relinqueret. Nun ist abei der Act 
des Hiiiterlassens miL dem dis Stci bens nicht allein vollkoramcn 
g^eicbzeiLigy aoudern aucli eben so momentan. Her Bestimmlheit 
des Aaadmcke würde e« also viel fördaciicber aein statt des Im- 
ptriects rdsnqueret das Perfecturn reliqueril lu tetaen, und wirk* 
JUk wmgL RepQB Vit« Anstid. 3,2: Aristiim in tamUk pavfmrtmlB 
immmif mt qui efferretmr msc rtli^futrit, 

£) fjmkwmiäM Ytfrthaa^ den dia in Frage atahaiida Comlnw 
aÜoB, in Bcachaffimheitaiiiteen, . gewähr t, besteht darin, dais Tsr- 
mkpt derasiben die Wirklichkeit und der eigentliche Actus einer 
Bsiidlang von der blossen Möglichkeit dera^ben, von der Fähig- 
kildazu, das Bcsoiideie und Bestimmte vom Allgemeinen und 
tsbestimmten genau auch im Ausdruck unterschieden werden 
kan. Dies oemlich ist unmöglich» m enn in beiden Fallen das 
IsDperfcctum Conjunctivi gebraucht wird , was allerdinc^s sowohl 
da nirkiicben AMus aU die blosse poteutia , einen einzelnen be- 
üfiBBtan Fa]yi>ene etwas Allgemaines und Unbaatimmlea bezeidbu 
mt Tl— i|tpn|l hlwig aplinn aua dem ganzen Zusammenhange 
^iHhiiM madoMpp^.ir ^ atwaa iilgemeinsm und Unb^^ 
^■Wll wSm wkMwim «Uraa Besonderam undBastimmlaiiy ob von 
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' n Ueb«r in Gfbnndi i» htojaianhun PtiiMli Co«|iiiictiH 

bioner Ml>g1icIilLeit, Fäbigkcit, GieiMigtluit t|wM aa.lkttn ^dm 

von der Wirklichkeit, derHandlong telbtt' die Rede ia|: dennoel 

aber ist nicht selten die Andeutung dieses Unterscbieds aucl 
durch das Tempus des Verbi höchst zweckmässig und der Deut 
lichkeit des Ausdrucks nicht minder als dessen Karze lunlerlicli 
Z. B. der Salz: Sempronius suum Semper commodum amicoru n 
UtiUiaii posiposuU j ut mori pro iis paraius esset, lässt unent' 

' aohiedeo^ ob Semproniiu im Allgemeinen und iiberhaupt fähi^ 
mur leiii Leben fiir eeine Freunde cu lasaea» oder ob er ee ii 
einem bestimmten, besondem Felle war, wo sicli wirklich Ge 
legenbeit den bot und -wo er dieee Benitwilligkeit diirGh*dii 
Thal benrknndete« Steht aber i Smprontßu Mtmm §anp€r ecnmw 
dum amiconim yHliiad adeo posipomU, *ui man pra skv 'pmrmm 
fuerii, io deutet dieier Aoristot auf einen bfelimmten «insdnofl 
Fall der Wirklichkeit, wo eben Sempromus diese seine Bereitwil^ 
ligkeit an den lag legte. Wenn Nepos Vit Dion. 9, 4 sagt: /ii 
sirepitus adeo ^ ui exaudiri po ssei Joris ^ so will er nur im All- 
gemeinen sai^en , das» dieser Lärm aussen von der ^^ ache gehör! 
werden kontite ; daliin^^egen er poiuerii gesetzt liabcii wurde, ^ven^^ 

. er hätte ausdrucken wollen, dass diese Mögliclikeit den Lärm aus- 
eerba^b zu hören aus einem bestimmten Felle der Wirklichkeit: 
erhelle« ' Solch' ein Fall war aber hier gerade nicht eingetreten, 
was Nepos unmittelbar darauf selbst erzählt , indem er bemerkt, 
dass Ton den Wache Stehendeoi die den Dion an retten vermocht 
hatten, ei propitia voluntate fuieieDt, keiner demselben an Holte 
gekommen sei Wenn dsgegen Tadtas Hist, III, 69 sagt: noclnm« 
ttdio quklam egit^ vi dwgreii nn» naxa poiuerii ^ so wiU er 
nicht blos im Allgemeinen sagen, das Flavius Sabinus » wenn cur 
Lust gehabt Iialle, vom Kapital ohne Scbadcn liätle Verbindungeiü 
mit der Stadt anknnpfen kuiinen, sondern dass diese Möglichkeit 
eich gezeigt hat in einem bestimmten Falle der Wirklirlikeit , dass 
es >virklicb gelang in der Nacht vom KapUol herunter m die Stadt 
zu schleichen. Daher steht diuser Aorist besonders häufig dann, 
wann ein im Vordersats allgemein ausgedrücktes Urtheil firlättto» 
rnng oder Bestätigung erhalten soll durch Anfiihrung eines ein- 
zelnen Falles 9 der nnter jenes allgemeine Unheil sich wie der 
Theil nnter da« Ganse subsnmiren laset. Sneton. ViL ITki 8 1 
popuhan in primis'imivenum lonln per omnct oocassonet o^älafo 
traeiamif ui proposito gladiatorio mun^r^, non ad ^uum mi ad 
tpecianiium arHiHum äiiurum proyVa««« «sl. Hier giebt 
der Nachsatz eine von den vielen Artigkeiten, die Titus dem Volke 
bei jeder Gelegenheit bewies, namentlich an. Eben so Vit. Cae- 
saris 48' domesiicam disciplinam in parvis ac majoribvn rebus 
diligenter adeo severegue rexit , ui pisiorem , alium quam sil^i pa^ 
fiem convivis suhjicieniem y compedibus vinxerit • liberium gra~ 
iissimum ob adulteraiam equitis Momani nxorem , quamvis nuüo 

^uamaUf eapüaU potaa affkatnu Vit, Xiberii fiOi JuUtu aaUm ^ 

\ ■> 
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mnimümm mtfmit wi wtUgaiae hu ma m taH» cäitpad imp€rtuwt 
SM», ai iIoMO qmOfUM ^glrtü H eommtmo hmmtmm frmi 

HtriU 

JMi da» JHiiktndM P«rlectiiiii ConpuicliTi nach ^lentis 
idtaAtaUoD dttuiy wann stblos die uihtra BetcliaffaD« 
krit im Vaffd«atsa«, ttwaa näl damtelbfla CoinddixaiidM^ Im« 
wbii, toiidarn a«di 

Hy dann , wann v4 eine aus dem Vordmats hq r oiyliawda 
^ngiebt. Auch diese Sätze pflegen zu den Causal- oder 
l^iriQD:;Ssälzeii gezogen zu werden. Allein wenn auch der crsLeie 
AÄae(üiü&ül-alze ) m ci;cn der weilen Cedeulung dcü WorUö causa 
wh auf sie Ariwenduns^ leidet, so iindet doch zwischen ihnen 
wi dm Wirkuo^aätzeu ein so bedeutender Lnterschied Stal^ 
tekk aiicii m ao mehr baracbügt gkobe ilin liiar auaeinander— 
tmkmf ja weniger er meines Wiaaena irgendwo andera achon . 
•ilMiit Da d«r UiUerachied der beiden SaUarteo bedingt itt 
MbiiTCTicliiedenen VeybälUiiaee^ welche io jenen $Stien dar- 
fMA «öden, so werden wir denselben am klarsten aofkubssea 
vn^, wenn wir die in j^nen Satten ansfedrilckten Verhalt« 
■atielbst betrachten. Diese Ver&iltnisee sind aber daa Ton ür« 
•ach und Wirkung, welches den Wirkuogssätzen , daa von 
ir^r.i] und L'olge, welches den Folgesalzcn eigcnlluuiilicli ist. 
f«^^n wir beide VeiliälUiisse in iln cm scirdrfsloti Gegensatze zu 
ftflSüiitr auf, so iässt sich ersteres (das von Ürsach und Wirkung) 
ili das Verhältnis« des üealnexus, letzteres (das von Grund 
Uni folge) aU daa des Idealnexus bezeichnen, mithin ist Ur— « 
ttck etwas Reales , Wirkliches und Wirkendes , das etwas snde^ 
m Beales oder Wirkliclics (Wirkung) setat und hervorbringt; so 
«sWhkn^ daa dnich dieXbäügk^t jenes ersten Realen (Uraaoh) 
(mMi elir Hcrrargebraeiite ist . Gmnd dagegen ist etwaa 
UmBss fleierliief» eineVoAteUung, die etwaa anderes Ideellee; 
ibi aadare Vorst^llnng nadi sich slelit; so wie Folge die aus einer 
«Am Torberge gangen en Vorstellung sich ergebende Vorstellung 
JÄ. Bei dieser L^ntcrschiedsbestiramun^ liahea wir ab ri Grund 
i^nd Folge zu Ursach und ^^ jl kLJJIl; iai schäi isteii Gegensatz ge— 
itftllt Qnd deshalb Gruiul und Folge in ihrer logischen Bedeutung, 
£^ ^r:n für V orsteliungsg ru n d , letztere Air Foli^evor- 
Htiiaog (Folgerung, Schluasfolge ) genommen. Doch wenn 
die Ansdrücke Uraaoh und Wirkung inaner nur mr 
^(«idurong eines BealnexttS, mithin snr Beaeichnong eines me« 
^^Jiiiiheu Veafciltpisees gebrancht weisen, so werden dagegen 
'^MtMlo Gmnd nnd Folge nicht immer rar Beieidi* 
^tfMnbfaeeeB Uealnezoai ttiAin nicht immer in rein logi« 
4iv4MihBng ge binnch t. Nicbt immer beieichnel Grund . 
^Tentelhmg in so fern sie eine andere Vorstellung nach sich 
jlÄ^loiKiem da eine Vorstellung (etwas Ideelles) auch zu etwas 
etusEi^ au atner Ht* ytlw"£ besiiminen kaauj so wird auch eine 
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solche zu einer Handlunj^ bestimmende Vorstellung Grun d ge-^ 
iiannt , aher zam linlcrsc hied vom blossen Vors(el!ijnf^s!^r!inde 
ausdrücklich bisweilen mit dem specicllou Namen Bestim- 
mu ogsgriind, Beweggrund bezeichnet £beo «o verhält 
sich'i mit dem Ausdrucke Folge. Aodk «ir besdchnft nickl 
hlo$, wie in dar Logik, das Ergebniss einir aadma Vorstelliiiigy 
lir 80 fern dfesea ErgebaiM wieder eine VorsttUiing iat, «ondem er 
dient auch sor Beceioliiiang dea realen '£rgebntaaea einer Voratel- 
Inng, er beaseiehi^et nicht inaiar «inrbloa logtacbe, aondem anch 
dne reale Folge ehier yoratellmig. — Ja der Gehraveh der Ans^ 
drücke Grund und Fol^e erstreckt sich noch weiter. Grund heisst 
nicht allein eine \ or-slellung in so fern sie eine andere Vorstellunij 
nach sich zieht ( Vorstelluncsprund ) , oder eine Vorstellung in so 
fern sie zu elwas iiealein bestimrut (Bestinimungsgrund), sondern 
dieser Ausdruck wird socjar anf et was Wirküchcs , Reales ange- 
wandt, in so fern daraus etwas anderes HeaJes sich ableiten, er- 
klaren lässt (ErkJärangsgrund). £ben so bezeichnet Folge nicht 
Moa daa logische, noch blos das reale Ergobniss einer Voratellong^ 
' eondem auch das reale Ergebniss einea Selbatrealen« 

So betten wir denn daa Verhältmaa von Grand und F«lge ia 
einer doppelten Benehung, in logiacher nnd in realer, kenoeii 
gelernt Eratereai daa logiaehe, bildet wie wir sahenf den geredee 
GegensatB von dem VerhaltAisa dar ürtacfa and Wirkung, welches 
niclaphysischer (realer) Art ist. Es ist also nur übrig den Unter- 
aehied des Verhältnisses von Ursach und ii Lung von dem realen 
Verhäll^l]ss( des Grunds und der Folge festzusetzen. Das Verhält- 
niss des Grunds ijiul der Folge in realer Beziehung war aber wie- 
derum doppelter Art, die Folge nemlich war zwar, Vne wir sa- 
tten, in beiden Arten etwaaBeales, doch der Gmnd davon ent- 
weder eine Vorstellung, etwaa Ideelles (Bestimmung^grund), oder 
eelbat etwas Beelea (Erklärungsgrand). Leicht ist ea daher den 
Vnterachied den eraten Art dieaea Verhältniaaea von dem Verhält« 
tiiaa der Üraach nnd Wirkung featznaetsen. Bei dieaem geht elwas 
Realea ana etwaa Realem, bei jenem etwaa Realea ena etwas Ideal«' 
lern hervor. Doch schwieriger scheint es den Unterschied der 
zweiten Art des realen Folgeverhällnisseü von dem Wirkungsvef» 
hältniss feslzustellea, weil bei beidem etwas Ural es aus etwjÄ 
Bcalem hervorzieht. Doch ist nicht zu verkennen, dass beim 
Wirkungsverhäitiiiss die fh'sach eine unmiltelbar auf die Wirkung 
gerichtete Thätigkeit, beim Folgeverhältui&s der Grund entweder 
gar keine Thätigkeit oder wenigstens eine nur mittelbar und aal'* 
femt auf die Folge gerichtete Thätigkeit enthält 

. Nach dieser Angabe dea Unterschiedes iwiachan dem Verhalt^' 
niaa der Uraach nnd Wirkung nnd dem dea Orandanad^der Felge 
bt ee leicht nnter den Caoaalaitsen mit ut die FolgeaaUe von den 
WirknugaMitsett au nnteracheiden. Erstere enthalten nemlic^ in 
ahrera nachaatSsmit ut entweder blos logische Ergeboiase {hp^A^: 
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TolgescJzr)^ oder wenn auch ihr Nachsatz ein reales Ergebniss ent» 
JhüI, ao drückt doch der Vordersatz nicht wie bei den Wirkung»» 
niftiUelbar auf daa ^achaatz gerichtete Tbäiigkeil 
er enthält nyr, mdil ▼armkUlst damooetrativer Be- 
dordi ka^ nc, lam, ianiu9, atUo etc., Besdurai* 
•der Veriullm {rtaU FoIgt$äiju(). Auch im 
im^itkhmk Fckigeeilten omi behaB|»teUii wir finde dmdi die 
i— iiiiliiDg der («enatraclian dea m$ mit dMak «orietiaclien Perieele 
CMjancliri ao wenig eine yerlefsnng des oben erwähnten De nie- 
ges€Lzes Statt als in den zuerst betnichletcn Bescbaflenheitssiilzrii. 
Die* bedarf nach eben voraus geschickter Erörterung keines Jie- 
wnsQi mehr. Denn da jenes Gesetz sich blos auf (>ausalsätzc im 
«s^n Sixine des Worts, d. i. auf M irkungssälze bezog , so ist 
Uk« daaa die f olgesüLze , die nur im weiteren binne des Wortea 
r*Bso fem causa nicht alleia Unach sondern auch Grmmd bedeift» 
tet) Cansalsälze Imaseo , ohne jedoch Wirkongeaätze zu sein, der 
BMai^lLeit jenea DenkKeaelBe» oieht ontenrorfen sind , bei ih» 
wm ilie Mich keine VerleUn^g deaaeiben 3t«lt find^ kenn.,«— 
Bm& kl YMlci€ht die Natur dea Verhiltniaeis Ton Gnind nnd 
hi§ß4m äxt, daaa jenee Denk g eeet», welchea wir ioi Etogang 
HHier Ahfaandlung nur l&r Wirkungssätze bestehend erkannteni 
ancb auf Folgesätze ausgedehnt werden muss , so dass auch bei 
ilmen auf ein Präterituui mit ui nicht das Perleclum aoristum, 
tondern immer nur entweder Imperfectum oder Präsens Perfcctuui 
«der Präsens Conjunctivi folgen diirfte. Und allerdings scheint 
^aiur schon der Ausdruck Folge zu sprechen. Unterwerfen wir 
dUihilb die boidep üauptarten der foiy^eaaUOf die logiachen «nd 
wmlcn, ei ner ynanercn Prijfung. 

Wee wmu die logiachen Folgesätze anlangt, ao iat klai^ 
dfe snn^eiBer endam ForateUnng abgeleitete VenleUang in 
WKimQmMkmwmt afiter eintnti elefene etrtrVoretellfiig, and 
lieo iwo F^lge genannt wird, deae eber nidit deebelb enek 
dnr Inhalt dieaer in mein Gemiith später eintretenden Vorstellung 
e^ter gewesen zu sein braucht als der Inlialt der in mein Gemiith 
früher aufgenommenen Vorstellung, sondern dass jener mit diesem 
entweder gleichzeilig, oder.gar noch früher vorhanden ge>vcscn 
Kin kann. Z. B. in dem Satz; JFenn Gott die ^anze Jf eli regiert^ 
^ folgte dass auch die Menschen, da sie einen Tkeil der Weh 
iamacAen, unfer stitter Leitung stehen^ tritt die VonteUnng^ 4*** 
iMh die Menschen anter Geiles Leitung stehen, später in mein 
iwiiMUein eis die VorsleUang, dass Gott die ganze Welt regiert^ 
^dir idk aie erst ableite« Deebelb aber ist .nidit ancb der In^ 

Temellmig in der WirUiebkeit ep&ler g«weeeii| 

r MlMy eendeni die Mensqben bn^n inuner so» 

mit der öbrigen Welt sieh unter Gottes Leitung befbnden» 
^gl Nepos Dion. 1, 5: Hunc a Dionysia missum Carthaginienses 
P umninan mmquan GroMoa lingua loquenUm magis 
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aint ad mir all. Allic. 16, 2: — eum praecipue dlleTit CU 
cerOf ut ne f raier quidcm ei Quinius carior jfuerit aut famiLia- 
rior. Der Satz; nef raier. guidem ei Quiniu9 famiUarior, füll soll 
zu dem enten : eum praecipue dUexit Cicero nicht in reale Ab- 
bäijgigk«it geteUt werden, Nepos will nicht MgeUi data die Liebe 
Ciceroszii Alticos Schuld, Unech wer, dies tr (Cicero) teinen 
ingenen Bnider nicht xartltcher liebte, eondem erstellt den IeC&« 
leren Sati nnr aie logische Folge auf,' er will tagen s betrachten 
wir die ^orsögliche Liebe dce Cicero sttm Atticus^ so ergiebl 
sich als Folge dieser Betrachlutig, dass diese Liebe eben so Kart- 
lich, ja vieileic liL noch zärtlicher und inniger war, als die, welche 
^ für seinen eigenen liruder hegte. Eben so Nep. Epamiuoiid. 
6, 4: Sic Tjaccdaemonioriim iyrauTiidem coarL^uif ^ ui non muim 
lila oraiionc opes eorum concusserit, quam J^cucirica pu^na. 
Hier ist zwar das concuiere eine 1: olge des vorhergegangenen ar- 
gmere^ mithin eine reale Folge; allein diese folge wird zugleich 
mit einer andern Verglichen, nemlich mit der, welche die Scblaclit 
bei Leuctra nach sich zog, und aus dieser Ver^^leidnuig ergiebt 
•ieh (logische Folge) , daas beide, jene Rede dee dfiaminondas and 
die Sehlaeht bei Lenotra in ihren Folgen sich sieiölidb gUlch wa- 
ren. ' So auch Nep. Iphicr. 2 , 1 : opiid OBrUakum t&mia eewerkaU 
eacerciiui praefuit, ut nuÜae uwufuam in Graeda aaeercitatiorei co- 
piae, nequc magia dicto auäienie§ fuerint, Liv. 8, oö : rem per 
sc populärem ita deatler egit, ui mcdcndis corporibus animi multo 
prius mililum imperaiori reconciliareniur ^ nec quidquam ad salu- 
briiaiem ejßcacius fuerii^ quam quod terato animo ea cura ac- 
cepia est. Nep. FTamilcar. 5^ 1: namquc diuiurnitatc cortcrni mali 
tantum exarsit intestinum bellum^ ul uumquam paripericulQ Jue* 
wit Carikago nmquum dehtajest. 

Doch wenn auch der Gebrauch des aoristischen Perfecti Con- 
'jahctivi mit ui nach Präteritis in logischen Folgesätzen gerecht» 
ftrtigt iu«^eia scheint, so hat ea doch fast das Ansehen, ila wenn 
dagegen bei realen Folgesätzen immer nnr daa Imperfeciom 
atehn dürfe« Denn hier tollte man gladben trete die Folge nicht 
Uoe in nnaerm Bewnsstsein, sondern« auch in der Wiikltchkeit der 
Dinge später ein als der Grund, mithin fnide eine Succession Statt. 
Unterscheiden wir jedoch nei^hlive und positive Realfoli^esätze, so 
lässt sich der Gebrau cli des aoi istischen Perfecti Conjuncüvi auch 
noch für eine Art der ilealfolgesätze , nemlich fiir die negativen, 
rechtfertigen. Denn allerdings ist das Verhindertwerden , das 
Unterbleiben, das Nichteintreten einei; Handlung oder eines £reig- 
aifses anch etwas Reales, mithin lässt sich mit Recht von negativ 
ven Re alfolgesäizen Bfve6biUk\ da jedoch dergleichen Folgesätse 
nicht daa Werdeui sondern irielmehr das Unlmrblaiben eines 
Werdens, eher Wirkmig anedrneken, so ist gerade hiesa deti 
Aocist , der die blosä^ Bandhmg dbne Bezug auf Dauer ansdrüdct, 
am allergeschicktMlen. Z« B. Nep. ThenustocL 4, 6: ^ 
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I conflLrit , m ^MM mmbUudo mavium trplican non 
ftmtriu Lir. 4S: me^rmnm Jkdtrt GaUo^^ w$ 

aiafvam powtam wte pmr9 «cc wmhtrn ientaptritii iaU p»-> 
p9€gam$m Kep. HamiilMd. 4» 8: A^^-tfuim «ibo graid «terte 
^kkmr oewlorMm (hi»l0r« PlrMtM »n SUtt diMt Fritmti), «f 
foatm MMm^nam deo'lero aeqve hene nwui ßit. Hlerber ge- 
boren auch di^jenisen Healfoljj;eÄaU€ , w o die Negation uiclit in 
tmWofUn sich findet, sondern im Sinne versteckt liegt , z. B. 
hf. 36: re/rcto earercilu , — iia fuäit fußavitque Samnitesy 
ti äli ulttmw^ eis dies- conjcrcnili si^^fia cum dictulon: J^tierii^ 
III eben SO Viel ist als : ut numquam postea signa cum dicia-» 
tcTt coniultrin f. Dagegen nehmen wieder diejenigen Reaifol- 
püH^^ denn Worte zwar eine ü^gation enthalten , deren Simi 
jrlocb afliru^tnr ist y da» laiperfaclttoi Conjnnctivi an, z. B. fiicp. 
FfMWMpjaa 3» 1 : i^Miimiioit4a« MriMi» mdeo fmU dHgens, w$ 
ae joe» ftis4«m ifft«»f ireliir; was man aicli etw» to d«iik«i 

ib» Site so wolil dais MoaMStane das NeRurtsB (des Lügsttt ) ab 
BdBfb daa Dauernde des dem Nf^fHea Entgegenstehenden (der 

njfutaftji^keit ) ansi^edriickt ist. Epaminond. 5, 1 : Juif eiiatn 
iuerfus ut nemo ^l'ficbanus ci par es sei eloquenlia. Auch liier 

kdcxtUy/ — nemo l ucril stehn, dann wäre aber blos da» Nicht-» 

glfidikomnien ins Aui^c f^cla.sst; durch das Irnpcrf esset uhcr hat x 
dfi bäix uelur positiven Anstrich erhalten und ist etwa so zu ias- 
tot; KiaMO^ ^MOf^ol conarentmr, loqwmdo et par «satt, aed 
metrentur omnm* lAw» if 86 i amgmrüä ~ fonliia Aofios aecasatl^ 
nihil Mü domique potUa^ mid uutpieaiOf gmrtfHmt^ «b«B um 
lidsJs: «f mtuda MIa mn^seolo immimn gtrermimK 

DoA d«r Gebrauch das «otistisclMii Pcrf. CoajaiicliTi mit m§ 
iMk Mteitia bflutcliriiikt sieb niolrt Uos «iif negatiTS Real-^ 
%nil>6y aondcni aneh in pdaitiTan RealMgaaltsaa ataht 
\M, das Imperfectam, hald das Perfectum Conjnnctivi. Nun 
faliinne ich mich zwar irgendwo die ßeinerkuiig i^cliorl oder gc- 
Issen zu Laben , daö Perfec tum stände hier meiäL jiat h adeo , so 
vie zur Bezeichnung und Uervorh€})üiig des Factischen. Doch 
ift dies weder vollkommen wahr, üot h wird dadurch das Wesen 
Död der Üntexsf^hied dieser Construction von der gewöhnlichen 
■itdcB Impfsfactam genügend aufgehellt. Denn obgleich nicht 
l^goet werden kann, dass die fraglioba Conalmction bssoiidixm^ 
iUg ist nach adeo wie auch nach «ic, lam , imniu* etc. , so las- 
deda lest sbsn so Tisla Btlsgs Tiir d£s gewoholiclie Con- 
rtnctioB ndt dem loipsriectiiscli dergleiciMii dsmoiistratiTOii Be- 
^haangeo im Vordersätze anlndiren , selbst bei den SchriftsteL- 
bro^ wo des aor. Perf. Gonjanctivi ziemlich häußg ist, z. B. Nep» 
Kou, 2| 3: quem Dio adeo admiralus est , ut sc ioium ei Ira^ 
^trei. Tacit, Annal. 1, 3: nam senem Avi^ustum devinrerat 
^^dtOf ut n€pQi€m unicum jigrippam ^osiunmm in ifuulim J^iana* 
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projicerei — . Liv. 1, 17: adeo id graium plehi fuit, 
ut^ nc vLcil beneßcio videreniur^ id modo s c isc erent j u be^ 
rentque^ ut senatus decerncrei , qui Jlomae rcc^narct, 1, 31: 
litfiC adeo fracii simul cum corpore sunt spiriius ilU ferocti^ ut 

Omnibus magnis parvisque fmptrstiiiofdbus ohnoarius deg€* 

rtiy religionibusqueeiiampopmum impltret» 1, 36: ^dtoqwi m 
Mmbiia retjmt, ui primAmtnem iranairent hosies^^ 0ptam obviam 
ire — possei. Aus eben diesen Beispielen erhellt aber auch zugleicli 
die lliisulän|{liGhkeii derzwciUo in Bezug auf die irAglieheCoiMtni« 
ctioQ genuK^itm fieDMrkmig, dm nemlieh dieaelbt sor Beseiehiioiig 
imd Hervodubung dea Faotiacheti diene. Denn dielniperfccte 
ienni, ßcitctrent juhermtfutf degtret, impleret^ irannreni wea dfii« 
qken aie in- den angefubiien Beispielen andere eua ala Thataaehtn? 
Genügender für die Erklärung der fraglichen Construction in posi* 
tiven llealfolgesätsen uiid im LiiteiücLeidung derselben von dei ge« 
wohniiclicn CuastrucUon dea laiperfecta mociiU wohl folgende Be- 
alimmung sein : 

1) T)as Iniperfectiim Conjunclivi stellt, wenn icli auf ge- 
scliicbtlichem Wege vorwärts schreite vom Grund za den i'olgeoi 
«id dem Naturlauf gemäss dieae aua jenen entwickele. 

2) l)a8 Perfectum CoajunctiTi aleht^ wenn«ick auf dem Wege 
der Speculation mich rückwärts von den Foigen zum Grund er* 
hebe und die Folgen nur sor^nüheren Beatimmong^ richtigem Be- 
«rtheilnng und featern BeatStIgiing dea Grsnd^ eniöhre. In bei^ 
den FiUen der Ccmatractiea ateUe ich die Folgen ale «twua Facti« 
ediee, ela Thalaechen darf doch mit dem UnteracUedy diaa ich 
bei dem gesohichtltchen Vorwürtsscbreitett vom Grund zur Folge 
diese aU werdend^ als entstehend ^ als aus dem Grund sich tnU 
wickelnd, ht'\n\ speculaliven UUckwai Uschreiten von den Folgen 
zum Grund hingegen Jie Folgen als etwas schon Gewordenes, 
Enlsiandenes^ Abgeschlossenes betrachte^ und dies ist Avas den Ge- 
brauch des ImpeiTects fiir den ersteUi den dea aoriatiachen Per- 
üects iur den zweiten Jball bestimmt. 

Helten wir diesen Unterschied.tet, so wird uns erklärlich, 
wie ein und derselbe oder euch verschiedene Schriftsteller bei 
ganz ähnlichen Gedenken und Oedankenverbindttngen bald dieser 
bald jener Cdnstmction eich bedienen , ohne dasa wir nöthig he- 
^hen diee Ton der bleaaen Willkähr deraelhen ebhangwn n leaaett. 
Bedienen aie aich aemlich der Conatruction mit dem Imperfecta 
ea ist ea ihnen um geachicbllicherEntwicklong TenThataadien ana 
ihrem Ursprung und Grunde zu tlmn bedienen sie sich dea eoii- 
ßlischen Peilet ls, so kotüiiit es ihnen auf genauere £rmittelong 
und iiähcic ßestiniumng des Grundes aus den Folgen desselben 
an. Z.B. ^iep. Vit. Alcibiad. 5, 5: komm in imperio lanta ccm-' 
mutafio rerum facta est ^ uf Lacedannonii , qui paullo ante victo- 
res vigueranty perierriii pacem peierenU Hier hat I^e{ios die 

Wocttf; sf< haudammmi p€rimilifaQM p^Urmi nicht etWA des- 
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«Igen i^seUt, um dacaiia die Grosse der Veränderung abuelmiea 
zu U&sea , die unter Alcibiades uod seiner Afutfigenosaeii Oberbe« 
itkl Statt fand. I>t nn diese VeräuderuDg der VerbellniaM ««Ist er 
wMMgim imaiteJbar fbl||eadeii Sets aleo auitUMiidtr : tacia 
mimtmi fmmqrn^ ^rQ«2n« irnmärHuB^ tribmB mavalihut, inqtd^ 
Jap JacMMf umee tnFmes amu^rmnif ^mmt copime im hoHmm tw» 
mnipotmtmimn» ^AltUiaSm ßimml cmn coÜ^gU rtceperai lomaam^ 
JMrywiiHW etc. Nepoe kouila also nidit wolil die Abiicbt 
\m, die GfSw d«^ Veriaderang , die er eelbst echein io geaea 
balimiDt. seinen Lesern aua dem Umstand abnebroen ed lasserii 
di?! die L^^Lodanjuiuti" Uiii i: licdcn u^cL^csaclit. Viclmelir liatle 
Lier den iiijitorischen Zweck im Auge , dos Fnedensgevuch der 
UeeiÜiiioiiier als Fulge der groä&en Vciaiidcrung, die Alcibiades 
iKnotbracble, darzustellen. Docli einen ganz andern Zweck hat 
dendbe Scfanllateiler Vit. Haaulcar. 2j 3: Quiöus mcUu acUo 
mni Potid ptrUrriii y ui Miam auacilia ab Momanis ptiivtrinU 
BiQifleftibm nicht darum zu thun, daa bistorische Factuo^ dees 
WiBkr rönrisc he Hülfe sockten, ale in ihren Beeergnissen Yor 
Attüfrähreriecben Mielheirnppen begrtnidet dairinelelleni mo» 
Anvibhrt di e aea Factmn nur iin^ «ta darana aeioen Leeem dia 
^ A mi m Beaorgaiaia iler Garthagurienaer ahnehmen an laeeen; 
nttii Irin er lüar mdA UaUiiiedi die Folge ana dem Gmndn 
cileidDdBy midcnt anf specuktiTeai Wege den Grand aoe der. 
Folge frmil teil). £r drückt eben das aus, wa« er weit läuft iger 
ncli l alle geben können: quihus malis (juemacltnoihim Voeni 
rniUrnii, ejc eo poiesi inielligi (oöar auch judicari, cori' 
/icj), quod etiam auarili(t ab liomanis petiveruni, — I,i\ius 
Kliitj'bt 1, 36: adcoquc ca res suinta f uit , vt prius jinienenk 
trtHiirtnt kosies, quam obviam ira ac prohib^re ejtercitus Rih' 
mnus potteL Aus der Schnei ligkeit| mit welcher die fiabiaer ge« 
gco die ßömcr Sil Felde zogen, entwickelt hier Livina rein histn« 
nich die Fol^e, da« die Sabiner eher über den A. setzten ale ea 
die Römer vervrehren konnten. Die Folge ist ihm Uaoptiach% 
^ Gmd Inhvt er liier der Folge wegen, 'nicht die Folge dea 
^naiki hefter an. Andere dagegen Nepoe hei der AnTdbrung 
cn» ganz ihttÜciiett Vorfalls, Agetil« 2« 2: data polaeial«^ üanl» 
Ailefi' vswr est, ui piius in Amam emm copiia per^^n^rii^ 
rri^ii satrapae eum scirent profectum. Eben so 4, 4: Aao 
''^S^ mtnie HclUgponiuin copias trajecii^ ianiacjue usus est ceUri^ 
Jii, ijuud iler Xer:r es anno veric nie conjic erat y hic tran$* 
^^^it tri^ififfi diehu^. So auch Sutlun. Vit. ('aesar. 57: longism 
^^'^'»via's iitcredibili ccleritnie canjccif , nt persaepe nunfios äe Ut 
?f&ivcnerii, Aucli lu diesen Beispielen ist der Grund des 
ffüirfraiilangans die grossere Scbneliigkeil^ und dennoch sieht 
ii^U wie in jener Steile dea Livius das Imperfeot, eondern daa 
^«rffict. Allein hier kommt es dem Schriftsteller mehr auf den 
eis an£ din Feige aii^ er wiü dieia nidit aMra iiiitoriedb 
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aus jenem ermitteln, sondern er will vielmeht ans ihr auf (len 
Gmnd aurückgeschlossea wissen. Alle drei Beispiele lasten sicb^ 
des Sinnes unbeschadet , auf die ecken oben «nge;gebene Weise 
umwandeln in: qwtuOa^edenMe tuiu dl^ tx eo polest inttlm 
ligif ^vod — -r — pttvenU (— SransM!, — praettenii)» . Und 
wirklich' bedient sich bisweilen Nepos neben dtf kümeren auch 
dieser, ireitlanfligerett Wendung , s. B. Eumen» 13 9 2 s m'9110 
fmnUbfumi omniwm ophiio eonan, gui poH AUxanärmn wa^ 
gnuf^ reg€» tuni appellaii^ €x Koc facillimt poieti judi-^ 
carij Ljuod nemo , Eumene vivo , rtx appellatus est, sed prarfe- 
Cius. Statt dessen konnte Ncpos auch sagen; in co ianta juit 

omnium opinio 1 nemOf Eumcne vivo , rex sii appella^ 

ius. Eben so Timotli. 4, 2: Timoihei autem moderaiae sapim- 
iisquc vif äff guum plcraque possirnus projerrc iesiimonia , uno cri- 
mus conitnii^ guod ex eo faciLe conjici poierit, guam 
' cafUB 9Mufu€riim Quum jithenit adoUactniulua causam dicerti^ 
non mdjim amici privaligue ho^Un ad wm dtfendendum cowoen^ 
mm, ud Hiam in sts /ason tyrannuB — • Hätte liier Nepos nicbt 
sagen wollen, dass er ausser diesem einen noch ^e Menge* shde- 
rer Beweise zn Gunsten deeXim. anfiihren könne, so* hatte er sich 
vielleicht l^itrzer gleich so eusgjidrückts 'TimcAniM amUm suis iioit 
€aru»fuüy u(, guum AikmU iMU^etntuJm camam diotm^ nm 
mJum amici prwmiiguM hospite$ ad eium defindendum conven^^ 
rin^t, sed etiam in eis lason tyrannus, Hannib. Ö; 4: hoc unum 
Malis erii diclum , ex quo int e l Ii g i p 0 ssii , guanius ille fue» 
rit, Quamdiu in lialia fuii, nemo ei in acie resiiiii, nemo aäver^ 
ßus eum post Cannensem pugnam in campo casira posuii. Auch 
hier halte Nepos , weiui er nicht ausdrücklich hätte sagen wolleni 
dass er von vielen Beweisen nur einen hervorhebe, den Satz 
also, gestalten können: ianiu»JuU imperaior, ut — nemo ei in 
licis ressslersi, nemo adtMmis eum — — casira-posue^ 
riip vne er sn vielen andern. Stellen getban hat, z. B. Miltiad. 
6» 4» Lysand. 1,3, Gono9 4, 1, Dion B, Bt ehend* 4, i 
ti, s. w. Doch nicht ihm gehört diese Constructionsweise eigen* 
tibündich an, aondem sie findet sich bei den rdmischen Schriftr 
itelleni überhaupt^ z. B. de Bml. S: — HJarCHS ad me Brun 
Iiis ^ — cum T» Pomponio «jensraf , Aomsfics — — !— mihi ii€ 
cari ilague jucunÜ^ ui torum adspectu omniff, ^nae 'me angtbtO, 
de repuhlica cura consederii. Besonders hüußg noch bei Sue- 
ton, z. Ii. Cäsar. 67, Tiber. 41 und 54, Othon, 10, Vespasiaii. i 
U.S.W. Auch ist diese Erscheinung, dass die Construdion mi 
dem Perfect vorzUglich häufig bei den Biographen, seltener bei dei 
Geschichtst lii eibern , die Construction mit dem Iraperfect hinge 
gen selten bei den Biographen und vorzüglich häufig bei den Ge 
schichtsclirciberu gefunden wird, aus dem aufgestellten Unitexi 
achiede beider Constructionsarleo gar leicht erklärlich. Denn da 
Vexfahren dea Biogpiplm ietMni Xhcil deqi des GeechuU^ 
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kn gßBM emtgpgmgnML IMMtm as ob , die Xliatfadiea 
nä Krrigniwi danurtellcn tind «tis i&raai Unprimg nnd Grüadea • 
n entwickeln. Jene« Aufgibe gdit mehr dabin, den Chenderi 
die Denkmigsarli die Neigungen , Gewohnheiten, Grnndsätxe mid 

€cftnnan2*en des nach seiuem Leben zu betchreibenden Menschen 
n schiltiei n und dubc inneren, unsichtbaren Triebfedein üut* 
ksm Acassc i u Ilgen j den Handlungen und \\ oi len der Menschen, 
nitiiin die Grunde aus den Foloen zu eriiiitteln. Daher ist es 
ittch begreillii. L Avaruni die Conslrucliuii niil dein Perlec t hei den 
Eistorikem iininer noch häufiger gefunden wird als z. Ii. bei Ci- 
cero in seinen philosophischen und rednerischen Schriften. Denn 
der HUtoriker streift immer hie nnd da ins Gebiet der Lebentbe« 
t^nSbunß, binuber oder such er erhebt eichmenchnial auf specn* 
kätOD Wege Ton den Folgen zum Grunde« Die Behandlung 
aan philoaophiacfaen Gegenatandt bietet dagegen aebon ihrer Na- 
tu nach weniger Gelegenheit tu dteaer Conatmctioli dar. Wae 
dba 4h Bednar betriül, ao bat dieser wohl öfter bei der Bebend- 
laij( iciaea Gegenatanda Veranlassong za dieser ConMmction, 
dsdb wird er meist durch eine andere Rücksiebt bewogen , die 
Comfnicllon mit dem Imperfect vorzuziehn. Es unterliei-L nem- 
lidi Lancui Zweifel, dass der llcalncxuä in der Cunstruction mit 
däD Imperfect, wo die Folgi n aas ihren Gründen ciUwii kelt wer- 
den, melir den Character der Gevvissheit, des Apodicf ischen , in 
der Ccnstruclion mit dem Perfert, wo aus den Folgen der Grund 
erst voUkooiinen ausgcmitteU werden soll, mehr den Character 
itt Oogewiaabeit^ des Problematischen an sich trägt. Der Red- 
avabo, dessen Zweck Uebcrredung ist, stellt in der Begel des 
frossem Eindrucks halber seine Sätze lieber mit apodidiacher Ge» 
nsbeit anf ond zieht deshalb auch da, wo der Biograph nnd Ge» 
icbiebtschreiber die Constmelion mit dem Perlect wählen wnr^ 
fa, die Conatmction mit dem Imperfectura Tor* Daher bedient 
•cb aoch Keposy der, wenn er selbst Cbaractere, Sitten, Ge^ 
■üfasbeachaffenbeiten der Menseben ana ihren Aeoaserungen nnd 
Hsodlungen abstrahirt, die Constrnction des Perfecls vorzieht, 
d.nrio.lj der a|i odictisc licn Cuiiblrucliun mit dem Iniperfect , wo 
€1 daji aniuhrl, was dem Alcihiades die 3 Luhrt dner Xhucydides, 
Theoporopus und Tiniäus nacligcrirhmt , Alcibiad. 11, 2: — • 
«ilfo stuf^ii^ corum {nservisBty ui nemo cum labore corporisque viri» 
^»ipofitf/ aegui parare — • — ; eumdem — — — sie duriliae 99 
^r^tv, ui — — omnes Lacedaemonioi vincerei; — — honim 
de imifaium consyetudiium, ut Uli 

^evtur. — Eben daraua, dass nemlich der Realnexus bei der 
CMraclion mit dem Imperf. fester und gewisser, bei der mit 
den Perfect lockerer nnd Ungewisser erscheint, erklären sich aneh 
•alche Stellen, wo Perfect nnd Imperfeet in einem und demselben 
F*i^€tt Realfolgesatze fauitereinanderitehen. Dann befindet sidi 
»Bhlicb die durdh das Imperfeet ausgedrüeUie Bandlnng mit dem 



Digitized by Google 



lieber den Oebrattch dee laieinuchen f eriecti Conjunctivi 

•DgegeBenen Grunde in einem engeren nnd. festeren, die durchs 
Periect.eiiegedriickte in eiaem entfcmteren nifd lockerem Zneem- 
neohengeb Z.. B« Sueton. Vitell. 7 : Saii$ conrtat eaeihuv viaHeum 
iefwi^f ionia t^ntait m famtUnrUf vi worg H Hbms cocno- 
ciftZo uAdiii» Am^ßm in nUquam anwi pariem ailcoarei 0I911* r« 
ewre main$ ittraetum nnionem pigntraoent ad itintrU imperwm* 
Der Act des Vermiethens hat an sicli nichts Danerndei'es als der 
lies Vejsetzeiis j iu der vcrscbiedeiieii Zeitdauer kann also die Ver- 
se Ii iedenheit der gewählten Tempora ablocaret und plgneraverit 
nicht begründet sein. besLin^mt dazu wurde der Schrifisteller 
viehnehr durch dip Verschiedenheit des Zusammenhanges, ia 
welcheiu beide Acte, der des VeniiieÜiens und der des Verset/ens, 
miL ihrem Grunde, der Dürftigkeit des Viteliius, «»landeu. Die 
Armiith nötbigte den Vttellias edn Haus zu. vermiethen um von 
dem Miethnne aeine Familie zu unterhalten { daher daa Imperfeci 
ablocaret^ zur Bezeichnung des engen Zasainmenhangs. Aber 
ViteÜiaa Amiuth nöthigte ihn niefat sunächat jene Perle zu ver- 
aetsen« Der nüdiate Bilstinminngsgnind hiem war ihm Tiehiiehr 
aeine Relae und die dazit erforderiichen Geldmittel, 9a diese 
jedodi seiner Annuth halbibr auf keine andre Weise erlangt we> 
den konnten, als dureh Versetzung jener Koatbsrkeit, so gieng 
die Verpfändung doch am Ende aus der egesias des VilelÜus her- 
vor, obgleich nicht zunächst und alleinig; daher p^-nrrai/mV. 
Sneton. Cäsar. .59: aä quae spectacula ianium undique confluxii 

hominum , ui plcrique — inter vias m an e r e n i ac saepe prae 

iurba elisi exanimaiique sint plnrlmi. Hier kannte mau 
nun zwar glauben der Schriftsteller sei das erstemal zum Imper- 
fect manerent, das andremal zum Ferfect elisi exanimatlque sint 
desbalib beatimmt worden ^ weil im ersteren Falle recht eigeat* 
Jich von etWBB BUibendem nnd Datterndcn, im zweiten von et' 
W9M J^ergättglichen und Momentanen die Hede sei; allein veigiei- 
chen wir andre Stellen ^ so findet sich, dasa eben die Constm- 
€tion mit dem Peifect' anch bei dauernden Handtongen wid Zo* 
atapden angewendet 'wurde, a. B. Sueton. Tiber. 41t res pMic^ 
carom usfua odeo abjeeUf «f — > Bupaniem et S^riam per ttli^ 
fttol «nnoa atiia eoiitttüart5tfa hgatie habuerif, Vespas. 2: 
aviae memoriam ianiopere dilexit^ ui solennibus ac fesiie die^ 
bus pocilio quoque ejus argenteo poiare p e r s tv er av e r it. Nep. 
Attic. 6, Is — cujus sie asperiiaiem veriius est j ui ^ quem nemo 
ferre possei y hujus sine offensione ad summam senectutem reti- 
nuerii benevolemiam, 1, 4: — quos consuetudine sua sie sibi de- 
vinxii j ut nemo iis pcrpeiuo fuerit carior. Da also das ao- 
rislische Perfectum Coujunctivi nicht allein bei momentanen 
Handlungen und Zuständen, aondern, wie aus den eben angefübr- 
ten Beispielen hervorgeht, auch bei dauernderen und bleibeude- 
ren angewandt wird, so möchte in der von una angeführten Stelk 
dea Soetmiiua daa Imperftctum manermi achwerfidh cur Genüg« 
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MSti werden ^ wvm umb Mgen woDtt M wA r^m SolDRiftätailir 
filr die Bttcicbnttng ainai owlir daiicmdea ZattandM gewIUt. 
b aeboBt Tidmahr «MWffwni deilidb sa rtiliBi, wtil MOMlir 
— ittribfr Fdge der lierbeigeströiiilfn Memclienmtpge entfiSIt^ 
dfas camiBiialfTM ml faiuigefta awaf aiicii eiii« Folge derselben, 
Aber weder eine 'uDBiitldber noch «Ileinii; aus der Menschenmcii ' e 
it^rvui^Cj^aiigcne angiebt. Denn tlai> Enli ucklwerden vv ai" zLiii;irhi,t 
cioe Foltae des unordeuUicltea Gedränges (prat turba), daß aoth 
tibtDihem hin/ u kam. 

Anch in diesem zweiten Uauptfalle also, wo der Satz mit ui 
cictt, wie im erslcren Falle, die blosse ßcschaJleulieit des Vor-> 
dersatzes, sondern wirkiidi eine Folge desselben anzeigt steht dee 
■•iwtisdie Pcr^Mtum Conjandi^ nach JPrätahtis ohne die gering. 
IIa Vcriataag dar Daakgeeatae, weMM, wie wir eehen , nor bai 
rannhiteen im engeren ginoa odei^ M eiganlliehaQ Wirkiiiige<- 
I» d. bai aakban üalt finden wIMa, wo dar galt odl 
aiiie .Uoaaa fpIgBf aoodara ama aigantlnba 'Wirkung 
i Tarderaals antbaltanan Vaibi, ainan nnnittallNmn Gagen« 
daitelben basetcbnely wie s. B. m dem Sata: Sol hm de 

spI^nJens rffM^^ uifl09 We calycem aptrirei suum , gui Ao- 
'jam rcciusus est. Hier wnrde aperunit Ofleiibai ein Veisloi« 
geifen <Jie Denk— und Spra^hgeselzc sein. Dentt^ dass das Oeffnen 
dfs Kelchs jiicht eben erst in der Gegenwart vor sieb gegangen, 
tihtiit aus der genauen Zeitnn^abe im Vordersatz^ und ^lass diese 
Wirkung nicht niflir fortbcstLlit in der Gegenwart , suiidern schon 
wieder anfgehört hat , i&t aus der näheren Bestimmuag des Nach* 
lidbliicb. £s kann mitbin apentarii nicht Präsens pcrfe- 
1^ aondcm nur Pert aonstom eein^ und diaeaa darf nicbl 
weil faiar der Sats mit vt keine bloeta Folge^ sondern einen 
GeganetanddeaTordareaties, eii^e aigentlicfaa, nn- 
rfWaHiaia Wirkung basetcbnat, dia« wail eia immer erat als «•»- 
Mmd nach eingetreifturVrwüh gedacbtwird, etata dorobaifflK 
g p AUnni Catijooctivf aoigadrad^t werden mnee^ 

Somit wäre denn die in Frage gezogene ConeMetioh des ao- 
i»tecbjn Verf. ('un jimclivi nach Präteriti« in Cautalsätzen gegen 
deo Voi wurf einer logiij-elien L iiric litii^ki 1 1 >iL licr L;fstelil, ihr Un- 
•.fTichied von der Construclioii imL dem Irnpcj fect nachgewieaen 
utd iiir früher nur der Ei^cnlliinulicliktiL eines einzigen Sclirift- 
^ejgeaia»*cn»" '• Gebrauch der ganzen hiioirii.«chcn Sj^rache 
\ Mksrf, *o wie eben daraus die cntsLluedene Scheu mancher 
^>Moeg|rllafen vor jeder Nachahmung derselben als übertrieben 
I MmM/als der völlig oinmenen £rreiebnng antiker DictioQ nnd ^ 
^dJüngJg<>**^g<^*"^ ide nedidMigg nnd hinderlicli von selbet ^ 
lölft* • . Dr. Carl Futsche 
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Ueber 4ie Entirickeluiig der Lautverhaltniafie der 

measclxliclien räche. 

t 

' Der lebende Men»ch überhaupt und 
der sprechende insbesondere. 



L 

Der lebende Mensch überhaupt. 

1« Meuscliliches Schaüen. 
§ 1* Es ist dem menschlichen Stlhni^ wie jedeoi anderu 
S^lhsi^ ein Bestreben eigenthümlicli , m vieifech, wie es inuner 
gestattet ist, Wirklichh^ii zu Stande zu hringtn. Die 
WiMkhhdi$graintg9mg uX iSae den MeBicben luf Terechiedeite 
Weite nogliclu 

Erster menschliclier Sch^öpfungskreis, 

§ 2* I)ie erste, dem Menschen su Gebote stehende Wirk«' 
Jicbmacbmig ist d^ Bildung des eigenm EJotpen: Stlbstver** 
Urperung» 

Zweiter menschlicher Schöpfungskreis» 

§ An die Selbstverkörperung reihet licb die F oripflanm 
xung, ah Wiederholung des eigenen Körpers über diesen hinaus. 
Hier wird in einem gewissen Sinde zugleich das eigene und ein 
fremdes Selbst verkörpert; in letzterer Beziehung besteht aleoeioe 
Art von Premdsslostverkorpsrung. 

Dritter i^enscbiicher Sckopfungskreis. 

§ 4. Ausser dies^ sweifsclien eigentlichen Wirklicbkeilei^ 
Zeugung gebietet das menschliche Selbst nnc b iiber eiuus aneigeui- 
liehe, ^nämlicb über die scheiniare Verkörperung oder JB»/- 
ds rM0 h äff ung. Jedes Bild ist nämlich der Sebeinkorper einet 
gewieeen snb|ectiiFett Seine, 'weldies snbjective -Sein, dordieben 
den Scheinkorper , die Eigenlhömlichkeit seines Seipe en den 
Xaßlegt ' ^ 

§ 5. Durch Bildbildnng lasst sich das eigene Selbst und jedes 
fremde, als Scheinsclbst, verwirklichen. Diese Scho]>tuiiij 
k ist also in Bezu^ auf fremde Selbste weit r&icher als die eigeutücbe 
Verkörperung. 

§ 6. Zum bilUlicLcn Gebrauche dient entweder der eigene 
iürper des Subjekts, welches das Biid erscliaüt; oder ein fremder, 

§ 7« Der Bildbildeude benutzt zur Bildbilduug entwedei 
nur seinen eigenen Körper allein, welches durch mannigfaltig« 
Gestaltdarstellungen vermöge der Körpertheile geschieht und füi 
den Test- und Gesichtssinn «le G^bärdung erecheint; oderei 
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fteaiitzt zugleich dtn /Lisaninienliang seinei Körpers mit dem all- 
rtiueiiiLti Medium dci I ulk i nd schaiil durcb ErTiPiij^uni» von To- 
Lea nir den Geliorsimi die S e 1 1* f f Hn u ng. Diese ist IkiM ge* 
wf>bnlichc Stimmt n u n , aLs 'Murmeln ^ Seufzen , Schiuc/if 
mn f ,Schrei€rt y Striaen u. s. vv. ; bald bio««e Ltip p e ni o n ung^f 
d^Ffeif^n; bald Bauchsi immionung, aU Bamckredmim 

§ 8« Benotst der Bildbildendc nor fremde Körper 2a sehMT 
Sdbopfuiigy so entsteht ftir den T.<9t~ und Gesirlitsffinn die J'or-* 
merei^ als Tiiidschnilzerei . llUdhauerei^ Bildgieag^rH Vt. B, W.j 

fir deo Gesicbtcainii allem die Malenif Ar den GdiöniiBidie /»- 

Vierter menscIilicLer Sc b 6 pfnn gskrei«« 
§ 9» Mensch vermag oiclit nur a'ttSMrc Bilder^ lonclcrti 

r zu bilden. Mao nennt die innere Bildbildnng Wahr' 
J>te einfacbete und onyollkonmienite innere Bildbilp 
lA diejenige^ welche man 6efM nennl^ nnd welche aioli 
Dasein und innere Verhalten einselner oder aller Körper» 
sagleich besieht Jede höhere innere Bildhildni|g gründet 
B Theil nnf die G^tUUgumkmdmung^ 

Fünfter menschlicher Schöpfnngskreis, 

$ 10. Dem Menschen steht unter gewissen Verhältnissen das 

%'exmogen zu, die innere Bildbildung zur höchsten Vollkommen- 
htil zu StciiiJc zu L!iji::cn, so das.s alle Get^enstände der liildbil- 
dun^ in der bellslen Klailitit orsclKlneii und dass der voUsländig- 
*lf Gegensatz uiitrr dieser Ijildbiidung und der dunklen Bildbil- 
darg durch das Gi;(tdil besieht. Man erlaube mir diese lüfdhil- 
fioag die ätherische zu nennen, lui s. g. magnetischen Zustande, 
as Augenblicke des SlerbeoSy in Ai^eublicken hoher Begeisterung 
kämmt dieselbe xuweilen vor. 

Sechster mensciiiicher Sch(>>pfung8kreis. 

§ 11. £ine weniger yollkommene Bildbildung, als die athe- 
mche^ aber sugleich eine Tolikommnere als das GciYihl, ist die 
^mmammhrntimung. Die grosse Gefühlsfähigkeit der Sinnesor- 
pneTerbnnden mit einer Berechnung der Verhältnisse^ worin sich 
Miject ood Object wahrend der Gefublsanregung befinden , liih- 
MB meiner so individnalisirten Gefühlsbilderzeugung in den Sin- 
Wgvpn , Sass das DnnUe'der GemeingefühlsweAmekmung dsmit 
ßrmcbi iiitlii in Vergleich kommen kann. Vielleicht scheint das 
htlltLicltt der ittlierisclien Bildbüduu^ m iLi& Duukei der Sinueö- 
WMäaag stets el^ as liineiD. 

Siebenter menschlieher Schöpfnngskreis. 

112 Nocli ist eine innere lÜld^ostallun^ iiiui^Üch , nämlich 
Jui h die £in^i^^*^^ß'^'^°ß • Ph am asie b ild e r zeii u n 1:. 

*^ WcKTte*^ • der Mensch und die kuUeia Xhiere iiabcu die 
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fUiigkeit I «idk .von DiofMi Vonlinimg ra umgImBi wenn 
diese Dinge iiir den AiigedbUciL aicbtyerl^geni aber doch Mber 
Torlagc«. 

§ 13. Die innere BUderzeagung kann der Mensch in eeiaem 

eigenen Selbst , oder in andern Menschen , oder auch in einigen 
Iiöhcrn Thicren absichtlich dadurch Teranlassen, dass er 
eine äussere B ild b ildung vornimmt ^ welche jene innere 
Bildbildung erw€cku Uuk JMimt dieseu Öchöpfungtkreia 
Schilderung, 

§ |4. Die iSchilderung geschieht vom Schildernden zunächst 
durch den eigenen Körper nnd zwar fiir den Tast- und Ge&ichta- 
einn vermöge GebiirduHg, wodurch die G ehärds childeruhg 
oder Gebärdsp räche entsteht; für den Gehörainn Termoge 
&/6«/föntift^, wodurch die S^lßstibnschilderunc; oder et- 
g entliehe Sprache erw&chet. Sodann geechieht die ^chil- 
demng durch fremde Körper und «war für den Test- und Ge^ 
aichtaeinn ala Schreihschilderung oder Schrift , für den 
Gehdreinn durch Fremdionethilderung oder Ineirumen^ 
falionsprache. Die Schilderung, der wahrgenommenen Dinge 
ohne alle weitere Beziehung dei selben ist die tinfachste und nie- 
derste Alt von Sprache. Sie wird 'entweder auf voUkoninien 
cigcnthiimliche , also ausschliessliche und somit kuizesle Weise, 
' daher in einem einzigen Woj ie <^e^eben und heispt die Benennung^ 
oder sie geschieht durch llinucisung auf bcuatnUc Dinge, also 
inillelbary sonnt unvollkommeu eigeutbiunlich und mehr oder we~ 
ni^er weitläufig durch a. g. Beschreibung. ' 

Achter menschlicher Sch u p f uugskreis. 

{ 16* Die Bilder der Einbildungshraß •▼ermag der Mensch 
XU gemeinsamen Binheiien zu erheben, welchea man Begriff'bilden 
nennt Die gewonnenen Begriffe kann er wiederum zu ß^hnien 
eer&ifidm, welchea durch SchUesien heseSchnel wird. Befde Ar- 
' ten von Etnheitaerseugangcn werden unter dem Auadrudce Verste^ 
hen befasst 

« _ 

§ 16. Dass der Mensch verstanden hat und was er verstan- 
den hat, sucht er wiederum zu verbildlichen und so des Verständ- 
nisses sich selbst zu erfreuen und auch Andern dasselbe'zugäng- 
lich zu machen. So entsteht die Bc ^j^riff s chiläerung oder 
Version dessprac he, wozu die oben gedachten SchiiderungS" 
- mittel ohne Auanahme benutzt werden. 

Neunter menschlicher Schöpfuogskreia« 

§ 17. Der Mensch besitzt das Vermögen ^ in einem gewissen 
Gimde die Idee der Unendlichkeit oder nnhegrenxien 
Vollhommenhejii wa ersengen nnd.sa veewirklichen, indein 
er eich daau der Simusumhm^imungeny der der niherikchen Wuhr-^ 
nAmungtn, oder der ousami BUder, oder der Bilder der BM- 
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imffinifij oder dm Btgn/pumi SdBme ^ pte äm gtmmmdm 
m t md t hchwm Smmg bedient Die 'Erzeugung der Idee dee VolU 
hmmmem mn ei^enilichen Bildern erscheint als Bildkwnst; 
Bädern der I'haniasic als Dichtkum,!^ an Hc^iiJ/cn und 
Sehlüssen ali // eliweifheit, am mensMichen helfen i^c« 
htiunst. 

§ 18. Jdealisirung der Sinncs:^e:;ensian(h äussert sich 

oaomgfjilti^. Hii-rhfr gehurt das Schmucken des eigenen KijrperSf 
L B. durch Färbung und Zeichnung (Tatovirung) der liaut, durch 
GtfchoMBkU^ Kleider u. t. w. , das Sckmüdun der Geräthe, Waf^ 
finu. s. w. , da* ^>ckmüekm der dienstbaren Thiert, das Schmü^ 
ekm der Wohnungen^ das Schmücken der hwmhnlen Gegenden» 
§ 19u Die ätkrrUcAen fFahrn^hmungen «iod wohl ad eich 
.«BunmcOt daM sie kdoey weitem Verkl«iiiii|( iebig sipd. 

I 20l Die y^rwirkUchung der Me* dcf VMkommm&m an 
«itterit Bildern keno pichiinr Mif DenUllttQg de^ möglich- 
lümSehonkeit besiehn, *Fiir den Tast- und Gesicbiesina ent« 
difatdsOy wenn zu den Bildern der eigene Körptt gebraucht 
WirJ, die Tanzkunst und die stumme Schauspieler'» 
Intsiy iiir den Gehörsinn die P o k al t o n u n s f oder G r- 
uns t und Sprtchkunsi als D fk l a m ai i on ^ J?t — 
<itiaasf u. 8. w. ^Ve^dcn rrnnJe Körper t)cjujlüt, iiu enU teilt 
für litn Tast - und Gcsiclitssiuii die JSaukunst und die IMhl^ 
^auerkun Mi (die Biidgi^seerkunit u. s. hinzugerechnet); 
ür den Gesichtssinn allein die Maler kunei und, Schreib'^ 
^*nii; lor den Gehörsinn die T n s trumentaltonhunBU 
^^moigUDg mehrerer dieser idealen Biidbildungs weiten ist mog« 
U s. in der sprechenden und singendeo Schevspielerkiutsl^ 
4oe eder nil InslrqnmitelbegiidtOBgy ohne oder mit Theeter* 
«kbration. 

f 21* Die IdeaSsirung der Schöpfungen ier BiMläungs^ 
ir^ft^ oder die Poe$ie serfällt in die Idealieirnng vorgeslellter 
^tfühlt" St immunge n : lyrische Dichikunsf, zu wel- 
dierdie Dithyrambe^ die Ode^ das /> t » J u. s, w. gehören ; 
oder vors^esiellter Ij eh e n s t häii ei i s'dn sa e r u n jc^ e n 
nherhaupt und Handlungen^ insbesondere. Das letz- 
tere pO€ti*che Feld l heilt Rieh in das der epischen Poesie als 
Ueldemgedichiy liomanj Idylle u. s. w.^ wo die IJand^ 
W im der Zeitfolge aufgefasst wird , und io das der dramaii^ 
icira Poesiesis "Trauer spiele Schauspiel^ Lus Ispiel^ 
f^ue Q« e. yr.f wo die Ifcmdlung in dir Einkeii tfon Ort und 
^forgefohrt wird. « 

{ 22* Di^ Idtnlinrmng der SclwpfiMgen deeVere^andee^ oder 
& ffeltfoeiehßii besieht sich xuoecbst euf die Betrachtung 
da Vollkommmen oder der Gottheit; sodann auf die Be-^ 
Meung des Vnvollkommnen oder der Welt: jedoch so» 
km vom SiOßdpunku der möglichsten VQÜkommenhHt au» die 



Dig 



8S 



Bitgeni Ueber die Entwickelong 



gesammte Nalurin ihrer geijliederten Mannigfaltigkeit zimacbst als 
Ganzes betrachtet, sodann nach allen ilu en euizehien Gliederungen 
verfolj^t A\ird. Hier ist also das Feld der reinen Sp< kuhition oder 
der Konstruktion der Natur nach Gesetzen dtr f ollkommtnktit wie 
diese z. B. in der reinen Formeiilelire (Mathematik); in der Idee 
>der Polarität; in der Ide^ eines Giiederganzen (Organismus); in 
der Idee der fortschreitenden Vermannigfalligiingy in de)f Idee der 
wachsenden Geistigkeit n. e» gegeben sind. 

§ 23. Die Idealinmng äet mmckUehtn Lehefu ist nur in 
•llmaUg fortschreitender VenroUkommnong, durch Tm*eintes Le-^ 
ben der Menschen in gegliederter Gesellschaft: im s, g« Staatsver- 
eine, möglichy sie ^erfötlti wo ein Mensch den andern ersieht 
So entsteht, also eine allgemeine Zi^enskunsi , welche mit Ente- 
hungskunsi gleichbedeutend ist und in die offl-niUcke nnd privaU 
zerfällt Die öircntliche Lebens- oder Erziehungskunst ist die 
Staat&kunst. Sowohl die oirentliche als die private Lebenskunst 2er- 
fällt in die negative und positive. Die n c^aiive Idenlinrung 
des mmschlichcn Lebens besteht m der Verwii klichunrr eiiur mög- 
lichst i^rossen Freiheit der iDenschlichen Lebeiisausserungen (IliicH 
Abhaltung solcher Lebensäusserungen jedes Einzelnen, wodurcb 
die fremde Freiheit beeinträchtigt werden kann: dies ist die Ver- 
wirklichung der Idee des Rechts, oder die RechtskunaU Dis 
Bechtskunst macht daher einen Theil der Staatskunst auS| S^er 
eigentlichen Natur nach negativ, bedingt sie jedoch mitunter eia 
positives die Freiheit schützendes Eingreifen durch Gewalt« 

* § 24* Die positive läealiMtung des mmachRchen Ij^m 
ist entweder auf das horperKohs oder geisHgsDtissia des Menschen 
besogen. Die positive Jdealisirung des körperlichen Daseini 
der Menschen erscheint als Gpnnastih , diese im weitesten Sinne 
gedacht. la ersterer Beziehung ergiebt bich ein zweifaches Vcr* 
liältniss, nämlich das der Seele zur Gottheit , oder die luligiosv 
iat; und das der Seele zu sich selbst, oder die Sittlichkeit, Dei 
Staat bat sicli positiv mit der Idealisirung des menschlichen LebenJ 
nur in solcni zu befassen, als dies ununrnHngllch nolliwendig ist 
damit die oUcntiiche Erziehung der posiliveu Öelb&terzieliung jede: 
Einzelnen nicht hinderlich und damit sie nicht zu kostspielig 
werde. Die positive Erziehung durch den Staat geschieht 1) durcL 
Veranstaltung, Förderung und Leitung des Unterrichts im Wah 
|ien, Nützlichen« Guten , Schönen nnd Heiligen; 2) durch Be 
etrafung des Schädlichen und Bösen; 8) durch Zwang ium Tür dai 
Gemeinwohl unentbehrlichen Nützlichen, Der gesammte Wir 
kungskreis des Staads fordert zur Ausführung seiner Zwecke ge 
gliederte Anordnung (Organisirnng) , sodann Ueberwachnng ttn< 
Leitung derselben. Endlich bedarf er vieler Mittel, namentlicl 
der Geldmittel und persönlichen Kräfte^ welche er auizubringei 
und zu leiten hat. 

§ 2ä> Die Kunsischvpfungm der äussern Bifdbildung koii 
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im 2üm grosseru Tliell nicht so ilurcTi Wort iiod Schrift iixirt • 
FtrdeH; dass sie sich aus die&er lixiruiig stels neu wieder bildea 
lassen. Eine Stjiio«, ein (j«fliälde lüsat aich wohl bescbreibeo^ 
aber DAcb der blossen Beschreibung nicht wieder nett tosführen. 
Anden ist die Sache bei den Schöpfmigen der Tonkmitty welch« 
ihre eigene Schrift iiä^ vermöge welcher dai &ooatwerk wieder* 
kUiar wild* Die 3aid[iiii8l findet io der Malerei (durch den Rias) 
«^SadhaBefci (dardi das Modell) oft schweiterüche Aushülfe in 
toliniig d«r g«daditen Fiitirung der Formen , welche snr Wie* 
Mahing dee Komtwerks' hinreicht. 

$ 26- Die idealisirien Schöpfungen der Einhildungslrajt 
lösrnen vom Dicliler, welcher sie «challt, bloss aui^cnblirklich 
fmkifit oder dui cli Sprache und Schrift festgehalten und au( h 
AGüem zugänglich gemaclif werden. Die Kindrini^liclikcit dieser 
bcliüpfungen kann durch Dcklanjjtion und besonders dnrrh ihea- 
tnliscbe Auifuüruug liaiur geeigneter (dramatischer) Dichtungen 
«injfel werden. 

J 27. IHe idealisirien Schöpfungen des Verstandes und der 
F&maifi komm wiederum vom Denker, welcher sie schuf, bloss 
aiigeschaat , odmt durch Wort und Schrift fiitirt werden. Durch 
UM Venchtmolmog solcher phüoeophieeher Konstruktionen mit 
ifailiwrtett Schöpfoogen der Phantasie entsteht das phUwuphUche 
fisfcil^ welches in mannigfaltigen Formen so sehr häufiges un- 
viftarfichce Elmugniss unserer Zeit ist 

§ 28- Die IdeaUUrung des gesammfm menschlichen Lehene 
pfct luiiachfet aus einem bev-usstloatn LrUbt aus dem Gefühle des 
Eediten, Guten ^ Edlen, Schonen u. s. w. hervor. Das» öü Lr- 
itttgtekann ivahrgtnonuvtTu durch Wort und beim ft /Vj/^^ÄaZz/ rt, 
darch Biidkuiist und Ditlilkonst fsynilKjiisch , Iiistorisch, didak- 
ttfch) verklärt und endlich durch Denkimnst (bpekuiaLion) zur 
Wurde von Grundsätzen erhaben werden. 

§ 2d* Das Leben ist an sich nichts als ein Schafien , daher 
ä?j unwiderstehliche Drang nach schaOender Tbiligkeit. Da aber 
Leben nie Stoff erseugen (5/o^ bilden), sondern nur bereits 
bestehenden Stoff umändern {Stoffe bilden) kann| so wird es ge- 
eolliigt, sovördmt sich in Besitz von Stoff su setsen, um aus 
Aem und en diesem seine Schöpfungen m verwirklichen. £r- 
^men 9on Brfaetbarem und BekuUen det Erfauten xum Gestalten 
lachen daher den ganzen Kreis der menschlichen Th&tigkeit aua. 

2. Menschliches Beherrschen. 

$ SO« Für das schöpferische Gestalten nach seinen Haupt- 
lideangen wird euch ein verschiedene» Bebexrschen von Metedei 
aidiweodig. 

Erster menschlicher Beherrschungskreis, 
i Sl. Die enU Beherndumg fremden rniii Vfgmn Be9kmde$ - 
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Msdiielit Kun Behuf« des* J^ertvsrlZtcieiie iL#t eigenen 

§ 32. Um den eigenen Körper zu verwirklichen, bedarf es 
zuerst der Bindung von fremdem Stoff e weicher in den eigenen 
bestand umgew^^ndclt wird; sodann der ylussiossung des tigerten 
ikoffa a&ur Befriedigung einer, der bindenden Xliäiigkeit gerade 
•Dtsgege^gefteUtea Xbatigkeit, nämlich der stofTverdünaenden und 
senrtreuendea; eodlich bedarf es der Entwicklung einer ^ eben die 
imen$ehliche zu ^ sein ausdrückenden MannifsfahigktsU od«p 

vemthieäenen EigenihümUchkdi dee körpirUckm AeUmndety wo« 
• durch dieur dch voo aUam BeaUnde aoMer Uiiii(d«r Aaatenwelt) 
•btreont und wodurch er selbit sich in verecbiedene^ alao t«e^ 
sdÜedeailicl^ gestaltete aod gemischte Gegenden (Theüe) xertrennt 
Diese Isolirung von der Anssenwelt undTrennung desGeeenraitleibed 
in einzelne Leibestheilc setzt vielfache Ge^ensatzbildung und diese 
eine erste einfache Ent^('i^eiisctzuug voraus, welche eben in der sluil- 
bindenden und stoilzerÄUenenden Thatigkeit verwirklicht ist j so 
dass alle V ersclncdcnhcif der Thcile jiIs aus einem a erschiedeneu 
Verhältnisse dieses Urgegensatzes hervorgehend anzusehea ist« 

§ 39^ Die Bindung des fremden Stoffs hat von Aussen odei 
von Innen her Statt« Die Bindung des Stofis aus der Aussenwell 
geschieht in Ansehung des groben Stofis (Speise und Trank) zu* 
neisi durch den Dsroiscblsuch» in Ansehung des feinern StoffH 
(Athmoiphire) ) hesonders du^ch die Lungen, und in AnSebun| 
des feinsten 8to€s (Wärme, licht, Riechstoffe u. s« w.) vonüg< 
lieh durch die Sinnesorgane und ihre Nerven. Die Bindung de! 
Stüüü VOM lunen lief geschieht 1) aus dem Vorrath an FiÜ8sii;oni 
wtlchcr besonders in den Vorrathskammern des Blutirefasssyslrim 
aun)cwahrl wird ; 2) aus dem Vorralh an Fliichtigslem , den be. 
sonders das Nervensystem verschUesät; 8) aus dem Fliissii^en und 
iluchtigeo^ weiches jeder Theil ausstösst, welches aber nicbl 
a|sbsld an die äussere Korperoberiläche tritt. 

§ 34. Die Ausetotivng äe$ eigenen Stoffe kommt zu Stand« 
1) durch Abstossong des verflüssigten festen Bestandes aus den 

Innern jedes Theils in der Richtung zum Herzen hin ; wo dam 
das ausgestossene Flnssii^o, als weisses und schwances Blut, ii 
^besondeia Rohrenvorrichtungen (Lynipligetasse und Blutadern 
zum Herzen abgeleitet wird ; 2) durch Ausstusäung von Flussigeu 
und Fiuchligem an der Oberlläche )edes Theils, welche gleibhzei 
tig mit der Bildung (und Erneuerung) des festen Bestandes is 
(man hat jenen Vorgang üc^or^^ion, diesen Sekretion genannt) 
8) durch Ausstossung des in den Vorrathskammern des Flüssigen 
den Gefässsystem ongesammeltea Bluta und des in den Vorralhi 
kammern des flüchtigen ^ dem tfervensystem, angesammeitei 
KervenBuGhtigen. 

J g5> Die Isolirung der Kurpertheile von der Ausseawe] 

> 
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imdTOD cj]i:^nder selbst giebt die Erscheinung der Spannun^^ und 
bo auf^eiioLeiieuj ^egeuseillf^en Git K ligcwichlc die der Btuugung» 
§ 36. Die Aussen weh druji^t entweder !)iiliIs von selbst ge- 
gen die Körpcu-tbeiie au, oder diese luujisea in eiue solche Bezie« 
icng zur ApMfiDwcIt gebracht werden , dass diese gegen sie an- 
fängt. OicMP Andränge müssen sich die Körpertheile «i^end 
ftfygenaetxen. Dies ist nsoglich: 1) indem jw dem Andränge de» 
Emden ohne Formänderung widmtefaen , welches Verhälliiist 
tedi Ftgtigjkeit betctchoet wird} oder 2) indev da« andriqgeade 
Ennde swar 4m Fom der ELorpertbtile nniuidert^ dieedhto aue* 
Mttpigr maaiBiiietidimngt, indem aber die Körpertheile nach 
«rfslglCDi AJoStbrmn dm Andranga ihre vorige Form wiaderhersteU 
\mj welches V^erbaltiiiss Elastizität genannt wird; oder S) indem 
koipci'I htiiic JuiLh den Ainiiau^ dci I l eriKJcii vci"ajila4»at, ilire 
Food durcli Vtrgrossiruni? oder Verkieiiiei un^ (Ausdehnung oder 
Zuiämffleoziehung) seibbLihaiig Muderu, welches VerhälUiias daa 

Zwei ter zne nschliclitr'Beherrtchungs kreis. 

$ 37« Bio jEoistehimg der maiuddichea IndiFidoen ist aa 
ütFütifffianziiTig geknüpft. ist in verachiedenen Geachö- 

ißm venchieden. Im Menschen , dem Schloss- und MitieJpmikt« 
da £jdcraeD|iiiiaac, iat, wie in allen Lcbeosverrtchtiuigea^ ao auch 
in den Forlpflanzungsbergange die bei den ntedem Thiaren höchst 
CB&dtt AmrdoQng sehr zBaanmeii^csetst« Be^ dam Maoscheii 
aldaker eine Tlmilung aeinar Form in swai entgegengesetzte Half* 
tca, in die Geschlecht sYerschiedcoiheit , wie bei den hühern Thic- 
ren ii jlliwendii; und bei ihm ist der geschlei htliche Ge^cnsalz nocU 
ncil vöUküiiiUiuer ausgebildet, als» bei allen Tbieren, Das Weib 
Lid«^t den vegetativen Keim zum neuen Mensi licji, der Mann er- 
zai^t das reitzmdt Etwas, \veiclifs dcji gedachten keim in enier, 
ntb vermaiini;^falti^enden , cnUundlichen oder Galirungs/Uätand 
versetzt, in welchem das Selbst des neuen Menschen die Anoi-d* 
aang des Baues seines Körpers übernimmt. £ine gesuudheitsge* , 
wStam Fortpflanzung setzt daher Gesundheit, die Aeife der Zeu« 
genden ond die Vereinigaiig der Geschlechter Torana« Zofla 
ImmkM der Fortpflansting ist daher dia BebarrachuBg eines geeiin« 
4en nnd Teifev eigenen Bettandaa nnd sodann die Beherrschung 
CM yscMecbtücIi entgegcngceatsten geiondenand reifen fremden 
VeiailiiM «narUasUch« Die Beberradiung dea fremden Bestandes 
itimi Menschen an die sehr ssusammengesetzten imd in die geistige 
^dt «bcrgrcidendcji V€iliälliiiä6e der Liebe^ dtü Lui'gei'ljchm uu4 
f^imu Ehe gebunden. 

Dritter menachlicher Beherracliiingilcreia, 

§33« Eine höhere Artsich des fremden und eigenen Bestellenden 

a bcttaehUgenisidie, wekha man }Vahtn€hmwti^ desaelben^ aaunt 
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§ 89. Bei der Wahrnehmung dient das Nervenfluclitige stet 
als Vtrmiltelndes von Seiten des Subjekts, Ist der wahi/.uneh 
Diende Gigeilstaiid ein äusserer, z. B. I.irht, so itiuss er in dt- 
eaUprechcndeti Sinti eiiidriiigeii. Dieses Eindxiiigen ^eschieb 
entweder von selbst, oder das Subjekt bringt den Sinn in di 
Lage, dass das Licht einttröaion kann. Zugteich wird, da de 
Sinn Verdauungaorgati ist, und er somit ala aolches da» Lichta 
binden' daa Vermögen hat, daa Licht angesogeo» Strömt mm i 
daa eindringende Licht, ehe ea verdaut iat, daa Nenrenilücbtig 
dn t ao hat eine Verachmelsapg der beiden aich krenmiden flnch 
,tigen Stromongen atatt und hiermit hört derGegenipts dea Fremd 
•eina unter Subjekt und Objekt tinf , daa Snbject weise um da 
Objekt. Das Beherrschen des Objekts durch das Subjekt besteh 
hierin dei' DuicböLioinun^ des Objekls voiiuu^c der ZuAeiiduu 
des Nervenflüchtigen von Seiten des Subjekts. 

§ 40. Bei dem Gehörsinn wird kein StoH von aussen lic 
eingeführt, sondern nur der Gehörsinn erÄcIiiil Icrl. Diese Ersehnt 
terung ist aber von einer Erzeugung von Eiuchtigcn durcii die Gt 
hörorganc gefolgt, welches Flüchtige dann in die Gehörnerven ein 
dringt. Dieeer sendet sein Flüchtiges entgegen and ao entstah 
die sich kreuzende iliichtige Ooppelströmung. 

§ 41* Bei dem G<^aii;g^r^iiÄ/ kommt die Wahrnehmung bali 
«if dem eratern, bald auf dem lautem W^e, bald auf h&ita sa 
gleich SU Stande« 

§ 42. Durch die äuMaem Sinne und das GemetngefuU ga 
langt alao der Hensch cum unmiiUlBaren eittfachitem Wieden m 
die jiusBenwelt und seinen eigenen korperlichrn Bestand, 

§ 43. Durch die Summe dieser Wahl iichmungen erzeug 
aich das gemein>amc Genihl der eigenen Existenz als eines unvei 
anderlichcn Einen und bei aller Verschiedenheit der Verhältniss 
Gleichen, und dns Gtinhl des Ichs, das s. g. IJi nussisiin , wir 
gewonnen. ^\ iid diese VorsfrUnni^ des eirjcnen Selbstes Gegen 
atand der Wahrnehmung, so entsteht das Silbsibewusstsein. 

' § 44. Die sich kreuzende flüchtige DoppeUtromong hat b( 
den Wahrnehmungen der Sinne und des Gemeingefuhls zunächi 
in den Sinnesorganen selbst und in allen einselneo Körpertheilei 
deren Zustand daa Gemeingefuhl anzeigt» Statt Allein die sefl 
tripetale Stromnnft läuft über ihren. Eintritts- »oder Einfallapunli 
hinaus bis zum Gehirne fort| auch hier tritt ihr eine sentrifagal 
Strömung entgegen und ab entsteht die Wahrnehmung do])|}ell 
eine peripherische^ und eine zentrale; jene erscheint als so SU neti 
uende Eindrucks - Erjassuni; ^ diese als 8. g. J^omitUung. 

§ 45. Jede einmal zu SUmde gekoiiiuiene zentrale Doppe 
Strömung iiiarliL dys Gehirn fiir dieselbe geeic^not und daher zi 
Wiederholung geneigt. Diese ^^ icderiioluug gcseljii'hl natiirlic 
so oft, als dtirrh Wiederkehr der Sinnesein Wirkung die pcriph« 
, xische Ooppelströmung wiederkehrt. Indesaea kaun sie uch auc 
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tnigim, ohne da&s die peripheriscbe Slrumung jedetmat voran- 
fItkL Es bimncht nämlich nar imlar aiefareren zanlraleh J)opp«i- 
ifroanajcn, welche Folgen von peripheritcbta DoppclAtrömiui«* 
fco waren, durch GIcicbscitiglLett oder Folge n. w«, ein« ver- 
kmtpltfide Benehang «u Stande sa kommen , ao ▼ermögen atdi 
|iBia fleibeii ma£ dieae WeSae ▼erbnsdener Gruppen tob centralen 
Otppclitrdmtiiigeii m wiederholen, wenn nur ein Glied dieier 
Idbe durch 'cioe entsprechende peripheriscbe Doppelstrdnrang 
hrrorgerofen wurde. Diese blotten zentralen DoppeUtrömun- 
«nmcugcti blosse yorsitUun*>en ohne periphtrische Eindruck^ . 
afaisx£n^ und werden P h a n ia s ivvo r s t eil un g e n juiiaiiot, 

§ 46- Auf iiiese ^\ \i^e erlangt dai> niLtiiLhlic he Seil sl (lurch 
^ssOrgad seines (jc iiiiiis» eine Vonatliskartimer von S( li; izcn dea 
irktoni^n« , die Einlfildtimjnkrof t. Djc^o Schätze küiiiicn, zufällig 
Dod absichtlich , unverändert vorgctuhrt , oder aucb zu neuen 
OuUlifngcn verknüpft und verschmolzen werden. Dieae Ewet 
Stnvea der EinhildmngMkmß aind daa Enmuru9tf;mf€rm^m nnd 

i 47* Di« Einignng Ten YorateUnngaB en Begriffen und die 
&^g Ton Begriffen so Schliiaaen, ao trie die Jdeeliainuig Ton 
Yairtdlmigen nnd Begriffen lat wiedemm nur doich dea Organ 
^ Gdbifne möglich , welchee in dieaeiii Zwecke Tom menaohU- 
cko ich beherracfat wird. . 

j 48. Der zweite menschliche Belicrrscbungskreis bezieht 
rieh daher auf die Aus^cnwelt und den eigenen Ors^anismus und 
iwiT inshe&ondere auf die ^Vel k zeuge der Sinne und aui das ^Her— 
Teas^siem zu Zwecken des ll i^srn^ oder Erkennens. 

5 49. Von allen '/ucr 1 f'ni«?«?en die Sirnu' roichen Stoil' fi'ir die 
ipit£r0 Benutzung durch Linbildungskraft, Verstand und Vernunft 
amineln. Ohne eine grosse Maaae scharf aufgefeaater empirischer 
Kenotnisse köDOCT die Produktionen der Phantasie^ der Abatraktion 
ood Spekulation ntar xtt Leerheit und Verkehrtheit führen, d^ ench 
diaiehelimn Vermdgeo dea Alenachen keine nnbediDgte , aondem 
Mass perfeklihle aind* 

Vierter menachlichej^ Beherrachangakreia» 

§ 50. Dea Leben in seinem mgehinderten Vorgänge , Ter«- 
des Gemeingefühls und der hohem Wahrnt hniungsu eisea 
«Iii selbst inne werdend, erzeugt das Gefuhl des y( n g enehmen* 
■iÜ^i Angenehme lie«t in der \N üfn nehniung der siej^enden Selbst- 
iüssuung. Alles n?50 ist angenehm, was den gan/.ea Organismus, 
•^er irgend einen i fieil, oder überliaupt ii r^end eine Aeusserungs«- 
desselben so in Anspruch nimmt, dass diese Tbäti^keita» 
ausseniiig nothw endig wird, was aber hierbei nur ao mÜaaig ein«* 
gniffty dass die Kraft des ganzen Organismus oder des einaaloen 
»geregten Theila ateta die tibermächüge bleibt In allen mensch- 
Mtöftoig^kraaeQ kann elao Angenehmei» eomift Lnat, 
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WoUIast f GIftck geschöpft oder richtiger getchaffen werden« 1 

Angenehme kann daher Zweck der Beherrachnng der Aussenin 
und des eigenen Organismus werden. ^ 

Fünfter menac'hlicher Beherrachaiigskreis* ' 

§ 51. Um Erzeugnisse nach der Idee des / ollkommnen^ z 
JVerke der iwwris/ im weilt sicn Sinne desM orts zu »challen , bed 
es immer der lielierrschung da eigenen Organismus, sodauu 
gar sehr auch der Beherrschung; der AusienweU, x. B« bei 
Baiikonsty Bildbatterkunat, Maierkunaty loatrumeaUilanki. 
«I« au w* 

§ 52. Uehrigena liegt daa eigendldu Motiv der Erxeugi 

idealer Schöpfungen in einem unmittelbaren Triebe^ der Begei 
rpng. Das An:;cnehme , was diese Begeisterung und das Tlia 
sein bei dem Kunstscbaileu und endlich das Gehangen des Kui 
werka junmitteibar selbst, oder auch mittelbar durch VocUi 
eoderer Art gewährt, iat bei dem wahren &ünatler aiar 
benzweck« 

§ fi3. Im Gebieto dea idealen Sebaffana kann indeaeM « 

Richtung die andere nach Zwecken beherrschen. So Icatm i 

giöse Begeisterung die Mutter jeder andern Begeisterung werc 

Seobater menacblicher Beherrachnngakreis« 

§ 54. Der sechste und höchste menschliche Beherrscliui 
kreis ist der der Liebe, oder der eigenen flinopferung für An J< 
er bezieht sich daher unmittelbar nur auf Beiierrschung de^ e 
xien Selbstes zur flin<>abe. Schöpfung fremden Glücks , i 
höchsü» Schöfjfungsxul^ iat der Zweck dieaea Selbatvemiditet] 

Siebenter menschlicher Beb err schungskreia« 

^ § 65. Als siebenten menachlichen Beherrschungakrein k 
au« atillilbren die Btiemehmng ii9 wenen Organünm^ wmd 
jitmmwdi zu Miiielxweohtn^ amn Erreiekumg xm 
der genannten Hmmp^tfHkweoh^htt Hier tnasert alcb die mens 

liehe Thäli^keit auf die mannigfaltigste Weise ■ Kunst, Gewe: 
fleiss, Handel, Wucher, Spiel, Betrug, Gewaltgebrauch kbu 
als Millelzwecke für gewisse Endzwecke dienen. Der sieb< 
Beherrscbnngakraia iat aomit eigentlich kein eigener, kein «ei 
ständiger; sondemnur einmittriharery aber eben dmun ein, 
«Uen eigentliohen nnnuttelbaren Behemchongakreiaett ausgcdi 
teri iat der gvoaate Ton allen. 

& Mehscbliches Leiden« 

Der Mensch , welcher aein Daaein schaffend , handelnd ^ 
herrschend kond giebt, ist aber sngleich in dem Kreiae sBenr £ 
gen Setbstgeachopfe ond ihrer Trammer ao geateUt^ daae ei 

vidfacher Besiehung leiäeni ei^achmnt. 

Alles l,<udea beriüit diu auf ^ dasa du^ Meusch nidit au£ 

1 
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Eigenddinilicbkdt «stoprechcnde Wcim schaffen kfini« 
Kme wird er gebtDdart cntwedtt* durch Ütbtrmaehi oder I/iif«r- 
wmcki der AoMenwelt relativ zu seiner Innenwelt Durch die 

Vfhrrmachi der Aussenwelt N\iid dii» eigene Art zu sein von der 
j;e\i 2Ui:;( 1 11 Ii t u i den Art zu »ein zei älui t ; bei der Vntermncht der 
ÄUijktiiV^ elt , also bei ^Jangel an £ini](Ksö( ii udcr Ge;:* nsl mdcn, 
fehlt es aii dem Sloll', welcher siim meiMchiiciicn Scbaileu beauLzt 
Verden muss. 

Wad die eigene Beschränkung durch fremde Uebennacht 
«ikrgenommen y so ersclieint sie eis Schmerz ^ weicher entweder 
iorperlich oder bloss gedacht, Torgestellr, also geistig ist, 

Mangel an Scfaöpfungsthäti^keit durch Mangel an beherrschen* 
tollaienai erzeugt die^emeinlidi s.g. Langnoeik, welche aber 
iinrscfaiedenen Theilen TerscfafedentHch erscheint; jotan gedenki 
I. B.mir dtfe Hungers, des Durstet^ der Sehnnichi tt« s. w. Aach 
(ftoit hlerlier das Gelohl beschrinkten Schaffens nicht nur nntet 
AaMime fremden Bestandes, sondern auch unter Abgabe eignen 
Bestandes, wie dies sich bei LeLexiuile, im 6irQix,ungsgeJuhle 
Q, I. w. kund giebt. 

Steiijerl sich das iMissvcrhältniss, welches aus dein Mani^el an 
CT btberrschpndem Material hervorj^plil , bis zur Zerstoruni; des 
€i*fT^fii Beslandes , und wirtl diese ZexsLöiluig wahr^euommciiy 
so isi wiederum Schmerz erzeugt. 

Der fremde Bestand , welcher mit dem menschlichen eigenen 
Best lüde in MissTerhältoiss treten kann, besieht sich entwe- 
der auf den gcsammten nictischlicben Bestand, oder auf einen 
cinsehien Tbeil desselben« in jeder 'dieser Beziehungen nennt man, 
das Fremde: uiuwsenwtlt. Indessen verdient das in ertterer B*» 
adnittg fVemde unbedingte AuuenweU , das* in letzterer Be- ' 
lashimg Fremde beding ie AunUMueh genannt sn werden. So 
crscbeint fhr jeden erganisrhen Theil jeder andere organische 
Theil, also für jede Haut, Faser u. s. w. selbst derjenige Nerv 
und dasjenige Blutgefäss, von welchen sie belebt werden, als 
ttrh'dlinissmci^si Aussenwelt, So sieht in der Siiiucftvvaljrneh- 
iDtJTig da? Sfibjt kt als relaüvc Au senwclt zur Innenwelt des Sub-» 
)exK da und im Selbstbewusstsein ist das Ich zugleich als Aus- 
senweit und Innenwelt zugegen, 

Fl ir die geistige Welt ist das Gedachte das Iflrfittche^ daher 
es snm geistigen Leiden nicht wirklicher MisaTerhältniss^, 
«nAcni nur vorgestellter. 

Die wirkliche Zerstörung des menschlichen Bestandes er- 
Mlmit ila erttMer oder allgemeiner Tod* In wiefern sich jedoch 
fai a^eoMBien ueosdiKchett Bestände ein ätheriecher erzengt, 
imd dieeer mcbt zeratdrbariit; insoton kann von einem aOge^ 
Tode nicht die. Bede sein.- 
Dss Selbstschaflen des Menschen kann so tot sich gehn, dass 
zu einer tüchea oder allgemeiucn Zersiuruiig iulirt ^ dieses 
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verkelirte SelbstschaHeii wird Krankheit gennunt. Die Krankheit 
isl entweder eine bloss k6rj)crliciie oder f^cisti-^e oder beides zu- 
gleich. Die geistige Verkehrtheit ist entweder eme imirciwiUiges 
ytrrüciiheil gder «iae ireiwilli^e; Sündt^ , 



II. 

Der sprechende Measch insbesondere. ' 

■ 

Dem Vorbemerkten »liblge itt Sprache im w€ii€§ttu 
Sinne: Schilderung überhaupt ^ d. h. aueeere Bädregung mU der 
jibsichi^ dadurch innere Bilderzeugung zu veronlaeeen^ im en^ 

gern Sinne! Schilderung vermute Stimmlaule , also Tonbilder^ 
i^eugung durch eigene Stimme zum TswecJcc innerer HUderzeugun^, 

Schüdenmg ist eine Verrichtung, welche schon eine gewisse 
üuhe der Vollkommenheit menschlicher Scbbpfungsfahi^keit vor- 
au&selzt, der also afulcre Stufen dieser Fähigkeit voraiigehii. 

Der Gebraucli der Stimme geschieht zuerst unwillkuxlich. 
Das tooeude Ausatbmen ist Folge eines verstärkten Ausathmens 
Zu einem verstärkten Ausaüunttn können vielfdche Zoeläode des 
Henscben VeranlaMimg geben* Ein Ras in den Lultwegcn zmogl 
mm starken {daher tönenden) stoss^eiseniAilsathaien. des IlusUne . 
beschränktes Athmen durch Beengung der Brust , durch triigi 
Blutbeweg uiig u. dgL m. swingt zum starken (daher tonenden) an 
haltenden Autatfamen des Selxen» ^ so urie des lauten GUhaenM 
Schmen zwingt zum heftigen Ansathmen des Schreiene; Kitze 
zwingt zum Lachen u. s. w. Zum tönenden Ausalhmen besiim 
IDcn daher /iiiifichst Verhältnisse, "Welche den Allünuagsappara 
allein, dtinn aber auch solche, ^velcbe neben den Körpcrtheile: 
auch die AihmungswcrkzeujTe zugleich iniLtrefTen. So können i 
letzterer Beziehung allgemeine bedeülcnde Kür])erbewe_:^uiigc 
ohne Stöhnen y Aechzcn^ Schnauzen nicht vorgenomaien werdei 
Auch ist bei allgemeiner Aufregung der Drang unvermaidlicli vo 
allem körperlichen Gerälhe, daher auch von den Stimm werkzeu 
gtn, einen gesteigerten Gebrauch zu machen. Dalier der Drait 
zum Brüllen und Schreim bei ganz ungewöhnlichen Körpern 
atrengnngen. 

In tnefeirv Gemüthsbewegungen körperliche Znstande hei 
vorrufen y bei welchen ein tönendes Ausathmgn tmwillktirlif 
vor sich geht, insofern bestimmen sie also anch mittelbar i 

diesem. So kommt der Seufzer der Sehnsucht, das Gebritll d 
Zorns, der SchiLi dc^ £iiLsctzens, das Geldchter des Blicks :i 
Unsinn u. s. w. zu Stande. Hier ist iiberall von einem Bildbild 
noch keine Rede, sondern alles ist noch nichts audera ala einf 
che wirkliche Lebensaktiun selbst. 

Nachdem der Mensch sich in den körperlichen Aeusserung 
iuttocer Znatände wiederholt wahrgenommen hat, kommt nr 

fr 
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eoer Vorstellaug dieser Zoilände. Erblickt er alsdann an einem 
lodern Memcben oder an Thieren ähnliche Körperformveräiide- 
rangen, so wird er an seinen Zustand erinnert, in welchem er 
saf äbaiiciie Weise seinen Körper bewegte^ und gelangt zuletzt 
ladem Schlosse, dass der andere Mensch oder ein Thier sich in 
ooem «gleichen oder ähnlichen Zustande befinde. Endlich erkennt 
ff aaf diese Weise gewisse Körperformveränderongen als Zeichen 
innerer Zastände. 

Weiterhin wird der Mensch Teranlasst, die Aeusserungen in- 
HRr Zustände, ohne sich eben darin zu befinden, in Ausiibung 
ai bringen. Häufig ist es das Mitgefühl, welches diese Veran- 
ksiiing giebt. Wenn z. B. ein Mensch durch die Aeusserungen 
ivTnuer von einem Trauernden zur Erinnerung eigener Trauer 
^ekacht wird, so fuhrt die Vorstellung von dem Zustande der 
ci^co Trauer zu diesem Zustande selbst nnd es erfolgen die 
Aeasäermigen dieses Zustandes, weil der Mensch selbst darin ge* 
nlhcQ ist. 

Eine andere frühe Veranlassung zur Vc^v\^rklichung von 
ieasffrongcn innerer Zustände, ohne in denselben sich zu beßn- 
da, ist die, dem Menschen und besonders dem eingebildeten wijB 
iDiDdien Thieren natürliche Neigung der Nachahmung, 

Erst wenn der Mensch durch Milge/iihl und Nachahmung 
lam Verwirklieben von Zustandszeichen, ohne eben in dem ent- 
sprecli€nden Zustande sich zu befinden , wiederholt veranlasst ge- 
worden ist und darin eine gewisse Geläufigkeit erlangt hat, erst 
mcbdem er sodann dahin gekommen ist, zu bemerken, dass er 
durch Verwirklichung dieser Zeichen in sich und Andern eine 
Vorstellung der entsprechenden innern Zustände veranlasse; erst 
alidann erwacht in ihm die Lust in sich und Andern solche Vor- 
Aellongen za erwecken und er macht endlich absichtlich die Zei- 
dicB, am diese Vorstellungen hervorzurufen. Jetzt erst schildert 
der Mensch (spricht im allgemeinen Sinne). Dieses Schildern 
(Sprechen) geschieht anfänglich durch die Verwirklichung aller 
körperlichen Erscheinungen, welche einen innern Zustand beglei- . 
IcOy so viele Sinne sie eben treffen : daher jedenfalls zugleich durch 
Gdbirdang und Stimmtönung. Erst später kann die Kntd' ckung 
gpBacht werden, dass es nicht der Verwirklichung aller Zeichen 
WS ionern Zustaodes bedarf, um an diesen zu erinnern ; es wer- 
te tehalb der Zeichen immer weniger gemacht und zwar wer- 
teidiejenigen am ersten unterlassen, welche einen grossen Auf- 
wwiTgn Anstrengung fordern. So geschieht es, dass die Zei- 
chen der Gebärdung unterbleiben und nur die drr Stimmtunung 
WMiaiten werden. Indessen kann die Gebärdesprache erst 
olbebrlich werden, wenn die Vcrscliiedcnheit der Stimtiilauto 
durch künstliche Vermannigfalligung so sehr an Reichlhnm ge- 
^Vvooen hat, dass alles zu Schildernde wirklich duniit geschildert 
"Winden kann. Aber auch alsdann bleibt die Gebärdesprache 

JMiwf.FhUoi.m.Fäda^. BdA.HjLl, ' .7 
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noch für Fälle übrig , wo die^ Heftigkeit des Aeusseruiigsdrani 
das Bewimttcin ilurer £nlbeliriiclikiit trübt, oder zum Gefub 
Ailttty dass za einer tAr achnellen Versinnlichang die Gebäre 
basier «Is die Sfiptcha dieoe^ oder doch dieee swecknuMiig ui 
toretiitzen könne. 

£• isl oben bereite engedenlet worden» wee allee Gegedetai 
der ScbUderong überlienpl nnd mitbin der eigentlichen Spred 
inibeiondere werden könnci nämlich: wehrgenommene Zmten 
dee Gemeingefuhle: GefiiUe; wehrgettommene Zoelinde dee l 
sondern Gefühls in den Sinnen oder e. g. Stnneswakmehtmmgi 
wahrgenommene Zustände des ätherischen Gefühlsverinogens od 
ätherische Jf'ahmehfnungen f wahrgenommene Zustände derHinb 
duugskraft oder Phantasiebilder ; wahrgenommene abstrakte Bilc 
als Jr^rt^ und Schlüsse; w &hr geaQnuMeue IdeoiUirung alUr d 
Sgr ßGnnnnten Jf ahrnehmungen. 

Es sind sonach immer Wahrnehmungen, also innere Zuslän 
. welche geschildert werden. Eigentlich werden nie Objekte wal 
genommen) eondern nur die Veränderungen , welche eie im Sc 
' jekic rerenUesen; denn sonst müeeten nWc Menschen und in 
der Stimmung denselbeVi Gegenstand auf gleiche Wei^e wahmi 
man nnd Sinneetauschangen mfissten nicht Statt haben kdnti 
was alles eich aber durchaus entgegengeiwtst Torbalt» Nicht a 
das Objekt ^trd geechildert, eondem die Tom .Objekte ▼ereolai 
innere Stimmttog, wekhe ein Gemische ist aas der sufalUi 
wechselnden Stimmung , die der wahrnehmende Mensch im j 
genblickc der A\ ahrnehmung bereits hat und aus derjenigen st 
digca Sümmung, die das Objekt in jedem Menschen, mit den 
i^uf^leicho Weise in Berührung kommt, nothwendi^ anregen mi 

Inzwischen wird die eigenthiimüclic Stiinmuugsweise 
Subjekts durch das Objekt, diesem vermöge berechnender Schh 
folge zugeschrieben und so als Objekt selbst gesetzt, dem d 
das Subjekt, als ein von ihm Verschiedenes gegenüber tritt. 

So entsteht die doppelte Scbildemng von Subjekt und Obj 

Natürlich werden die Wahrnehmungen der StUumoBgen 
Gemdngelhhie annächst av£ dasSabjektit die SinneswalniMhiii 
gen aber auf das Objekt belogen. 

Da mm.dEe Wahrnehmnngen des GemeingeluUs die firuU 
sind, so wird die friyieste Schildemag nur Gefühle betreuBen, 
nar reine SubjektadiildeniBg seini' erst spater kanndie Objekte 
derang za Stande kommen. Ineofem die Wahmehntimgen 
Gemeingefühls stets dunkler und unbestimmter als die der S 
sied, niuss auch derm Schilderung weniger besLitumt ausfa 
Die Subjektschilderung ist daher nicht nur die üüiieate, aon 
auc^y und zwar für immer , die unbestimmteste. 

Macht das erste Slimmtönen einen Xheil ilcr unwTllkiu Ii 
Aeusserungen eines Zustaudes des Gemeingefühls aus, wird 
eben diesem Zusammeniiange als üüd jenes Zustandes abaich 

< 
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hnbty and dient et Inennif olmt dSsten Zatamnieiihflitg alt 
üMiltlinlf find des 6«tneingeiiihl^staTide8 ; so wird es weiter— 

Ud aüch als schilderndes Biid \ oii Sinncswahmehraungen benutzt. 
Da die^e aber bcstimiiitcr sind als dir \\ ahrnehtniin^en des Ge- 
ffitiugefuhls , so müssen es aucli die Slimmlaulbiidcr sein. 

Diejenigen Sinnesgegenstat^dp, welche für den Gchuisinn «ind, 
tonnen durch die Sj>raclie am besiinitnteaten gesrlilldert \veTdcn ; 
hieni iiier die Probe gemacht werden kann, ob der zum Scbii— 
ikm versudile SliiBBilaat düiMlben Eindruck auf das dgene und 
ktm^ Ohr macht , dm der su scinidernde Ton selbst Teramdit» 
Iis fittt «nch schon an miek die Schilderung dnrdi Gtblrde giin 
alv^toteo Tbeils hinweg, weil diese ercli mir etwa bezidm 
hmt Mf deo sieiitb«reii Akt dee lierehene; eaf die «iditbeEea 
Mfu det Srheliffififlnetee tbt den Gebereiniiy s. B. durch groeee 
lU^gkcil; auf dt« Folgen der GeköniaDeuidraeke for dee g»- 
«■le GemeingelnU luid die dereue henrorgebenden eiclitbereii 
I wuim gen ; emf dee Sdnidem des ScbaUemdmelu dordi Ge^ 
ÄRk, welches mit Dingen der Aussenwell siebtbar erregt wird, / 
?. B. rennö^e Trommclas mit den LLanden, Xrelexi miL Jen i u^ea 

Sobald der Mensch zur Schilderung von Subjckl und Objekt 
dcTth Stimm laute Toran£»e8chritteti ist, ist das Erste was er ihut, 
tiüfrer an einzelne Objekte der W'ahniebinuni^ ein??clne schil— 
äonde Stimmiaute knöpft^ d. Il, wie bereits oben bemerkt wurden 
im er sie InmetmU 

Da di« Sprache, ^e jedes andere Werdende» Ton Einfeeben 
len Zusammengeeeislen , rwa Unbestimmten warn Beetimmtenj^ 
wi Miltieni nm Aeoesenten fortschreitet; eo wird enoh di* 
^»te Jkncnming der Gegenetande der hnimr- mid AneeMWelt 
tedm einlach , mbeetinuBt nnd nittehnifeig sein* 

hl den findt'eten LebeoerttbSItBieeen desMeoeeheiigeediledli 
^MBien nor wenige Gegenftihnde der Ameeifwelt enf den Men- 
w fcni wuk en; daher werden denn auch der Benennungen nur W9^' 
0^ sein. 

\^ achst später die Mcnqe der neuen zu bezeichnenden Iirschei- 
HQDgcri, so werden sie mit bek:inntcn und dalirr bereits benannten 
CFf: _n-i<:iid eil vergeben und diese ü m weis ungaui iienauntes ists* g. . 

tkickrfih u n [:> . ♦ 

Da die Beschreibüng nur ein Bild von einem Tidde qiebt , so 
in der 2<fator der Sache , dass der Mens( Ii ^ii h dieses un- 
^«üiaaiten und weitlinfigenBMeicbniingsmittels durch Erfiadfluig 
euer besondern Benennnng mu «nlledigen mwhti doM Betunnm 
wird daher weiUr foriße$€ixU 

flecfaden konkrete OegenelSndebeaeicbnetwoeden sind, kann 
«mdi aar Sdnitenng nisfrdkkrDtage kommen.' I>en üeber* ^ 
gKgnaeiMn hier SämmdmiQBgi^mMmJU s. B. Waid, Send» Ben» 

B. e. m> indem ei« snm gdef^en 7m l mmm *njfa$9tny tmmt 
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TJuilungsgegenstind z. B.Kopf, Hals, Rumpf, Arm, Bein, Aug 
Qkry JiiiiACWAclUy einzelne« Haar, Ötaniin , Ast, Zweig u. s. m 
indem sie zum geistigen Sondern führen^ endlich Einheitsgege 
tiände z. B. wiedeiliulle W«lii:iie)imimg dmelben Gegeoitattd 
und gleicliaeiHgiS Wahrnehmen mekwer aber fast gleicbtr 
ii]ui||u:htr Gegeivit4od«| indem da« ßä$iig€ V€r$dim^ifim y< 

einaialGegensitade durch Worte benicliael sind« 
gesehieht dat Depkiea snm Theil mdA mehr «lOer VoietaUung d 

den W^ten entspredienden Dinge, sondern bleee unter VentaUn 

der Worte als kinzere Formeln^ statt der bezeichneten Din| 
kui'Z CS iinrd in Jf orten gedacht, 

Uat sich cinuiai unter einer vereinten Zahl Mensch cii eine | 
•wisse Bezeichnnng&weifte vermittelst Slimtnlauten entwickelt, 
hört das Iseubilden der Sprache auf, utler iiiiiimt doch sehr a 
indem Kinder, Lnler<;cLenc u< s. w. das anntlitu^Uy WAS einn 
%oa den Eitern, Vox'atehern u. s. w. eingefülul ist. 

Die ers^ ailmäiige Entwickelung der Sprache in ihren ei 
seinem Lauten yeni ganz ünbestiuunten zum inHner mehr Bestim! 
ten, aus einem indifi'erenten Mittelpunkte zu difierenten £streail 
lesii «ich vieliaiuht folgendermasiren richtig «uffaseeau 

Am unbeetiontitaiten etnd die Lavlei weiche owa S^l^sihi 
neonnty insoleni sie durch die MUlauia vnto Nebeoliuijk erhaltt 
1^ si|t4 daher die früh'sten. , 

Unter den Seibetteuten ist derjenige der mittlere und de! 
<(er irnhare, welcd^r weder die &usser«te Erhebung noch die* äi 
' serste Senkung des Tons zeigt Ist i der höchste , u de^ tid 
Tou , 60 ibt a der mittlere. Zwischen i und a stellt e und z' 
sehen a und u sieht o. Sonach i^t a der iMittelpunivL oder ürla 
von ihm erhebt sieb laut durch e und i die Stimme und von i 
senkt sie sicli dumpf zu o und u hinab, c ist die erste liauptst 
gerung des Urlauts, i diezweite; o ist die erste lluupbeiiki 
des Urlauts, u die zweite, ä, ei|OyUu.s* w. siad ^tteili 
zwischen a, c, iunda, o, u. 

Der ^dhsllaut; erhält seine nähere Modification durch die e 
MitUotea u(id xwer entweder vom oder hinten oder yorn « 
hinteo ungleich, a ist unbestimmter Selbstlaut, hjs ist vom 
atimmler Selbstlaut y ah ist hinten bestimmter SelbsUaut, hah, 
veirn nnd hinten^ also gänzlich hesünunler SelbetUmt, Die; 
hw« Bestimmung dee SelhetlsHt^i oder dee unbeetuanft Idaeiv 
▲uaethmsns, geschieht überhaupt durch ltodifioati|MS dieeee ä 
ethmens» Hierüber einiges Nähere. 

Das Ausathmen kann firr wenige Zeit entweder unhclnm 
fortgesetzt , oder tnehr oder weniger plötzlich unterbrochen o 
abgebrochen werden. Sodann kann durch den 3Iund oder 
Nase ausgeathmet werden. Bei allen diesen Vci liältnissen ist i 

vm fi bi ^f n ^ Weitft der StimmrUyi^ der Mohie lüfUec deui.weic; 
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der LiBUtraUtaiMS dir awBtdiMdhto Spridtc, IM 

imMmMtm mtd der TordenGouaNiilidllle, det Havni« twitrben d en 

bckiei] Zahn reihen/ der Wangenhöhle, der Mund öfTnung und eine 
Tenchieticiie Auuälierung verschiedener Gebenden der /unqo an 
die genannten Tlieile oder eiae vertcbiedcae Entfeniang yjon den« 

leiben mugiicfa. 

Als ununterhrcchcficr JMitiaui sind Ii, , cll , 8, f, \v ZVL 
mnnen. h ist rucliU ai& eine stärkere Hauchung cin^s Selbstlaut) 
wä weitester Mui}d4»ilt]ung und Zungenenti'ernung. Geringer wird 
im Weite der tönenden Mondhöhle durch Ankiiherung der Znngi 
III den GMWen bei g aad ck, eh ist übiigens die ttfiirkere, g die 
•ckwicbei^ ; ch die lüBgere , g die künere Haocliting. a kt eiil 
blesendek Anietlinien mit Anniherang dft Zimge itl 
«ad 2iüiae (gftMeMoer Sibnliot). f nnd w aibd Folg* 
blaeenden Mmtbaiem nii AnnShernng der Lippen 
(|llMCBerl%»peol«ut). hhßartUiüfettA vMerhrochenrr Mftfaf» 
Mit ab ZUtelritmi ertdieint r. Ale wimrhröthme NtltnlaM 
cncKfioen alle ribrigen. 

flser sind die Blund- und x^asennebtnlauic zu uiUerscheidcn. 
Son Ulztern sind nur zwf-i n und Ol. n wird durch die Zunge, 
welche an dm Gaumen eediiiLkt wird, mite j bi-urJierii m bat feine 
Ikiirbrecliung durch vul'ii^e SchlicssunL^ des 3luiide»» 
Ke abgebrochenen l^iundlaute sind iolgeude. 
Geschiebt die Lnterbrechung des Äusallimeus durch Schlies- 
«mdee Mundes , so enlstefan die Nebenlaute b und erstcrer 
lik Mtifte , letzterer ale mehr gestossene Unterbrechmig« 
wtisbt die Unterbrecfauiig dorch 'Annäherung der Zunge an die 
d des Gaumens, ao entateht k (k ist halber J^eaett^ 
!}• Ceechicilt die Ufitj^rbrecbinig* darch Arniftberang der 
mm di» vordere Gegend dea Öanmena und der 2ibne > a6 
L Ceadnebt die Üaterlvecbwig dnrcb Annlbemng det 
Ifaigean die Kbne, so bUdet aith d und Ij d de deraeaftoi t ela 
der härtere Laut. 

Alle i hrigen Nebeiilaulc sind als Zusammeniälze oder Vert 
t^LiLekuagen mehrerer Nebenkute zu. betrachten^ wie z. :l ays 
'kii z aus Is heslelu]. 

Die Xoobildung in einem einzr^^jen Absätze ist Sylbc. 
"Wort ist ein einfarher Be/eirlinungsakt , es kann aU8 einem 
tliitT (ijihr) oder aus iiiebrcrcn Absätzen bcstehn. 

Sinn iat die Vereinigung mehrerer einfacher Bezeichnungsakte 
il>fciui einzigen Ganzen. Selten ist hierfiir ein einsigea Wort 
Ifeiiibma «od ea bedarf meiatcna dar Verbindcutg mehrerer 



fwdnltoMi jM> wtitiromlJrlettt e e&9 d<Ma 
«a^ Mtft^^B^L» * 

4^ SeHwdeirte dnrcb VornbeatiiMiiiimg 
iMBiite^ die B a t Mlia rti iBaBiMg dv A BfetedbtttiiMMmg 
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IM Rjtgta^ Ueber die Eotwickeliuig 

IiSrtcr. Am kräfiigsteu ibt die Ganzbestimmung dorcli Vorni 
ßtiinmung und Hintenbestiminiiag zugleich. Man erlaube u 
dea aU Sylbe dieaendeu eiuCtolm Selb&tlaut nacht Sylbe^ i 
vombestimiiiten Selbsüaat §ekwaeh€ Sylbe^ den hintenbeatimm 
£felbaUaut starke Sylht^ den vorn* und hintaabattunmlm Selb 
lant ^wfcjUoiMiM od«r nmib oder volle Sylbe za nennen. 

Oaa erste HenroAringen toq MmoiUalea geschiebt^ ^ 
bfniU wiederbolt bemeifct wnide^ niclit eb eigeotliclie Spcec 
A.}k in der Abeicbt nm iniMve Ziielaiide mi eohilderoi ewidi 
vnwiUkärliGh e|e m Thefl dec^ eUgenidaen AeiiNeriugewieiee|e 
ZnaUhide. Auch let bereite erwähnt worden , , dass die erste Ae 
serung eines innera Zustandes durch Stiiumlaute ohne willkürl 
bezweckte Schilderung desselben die niederste Stufe von Wa 
JOehmung, somit Stimmungen dea Gemeingefidils 1}elriin:. 

Wenden wir diese Ansicht auf die eröten Anfiinge der Stitr 
tÖnang im Kinde und zwar bei einem mittlem, also ruhigen ! 
Stande desselben an, da starke Aufregung oder Herabslinimung 
extreme Stimmungen zu betrachten sind. Indessen soll hier 
nicht gesagt sein, deee die ruliig heitere Stimaiiuig dee Kiodee 
früheste in ihm sei; indem ee bekannt genug ist, dass eioui 
genehmer £inflass der Aussenwelty die Kälte, das helle Liebt) 
dergL, oder der Mangel en Nebning deieelbe io eine auf ep w 
nie Weiee widrige Slimmmig Tsteetst» daae es eeinen ersten ! 
als Geecbrei von sich giebc, welches gewöhnlich in den Lant 

• oder e geschiebt. Wenn et später tot Lost Uut aoftcfareit, 
gdbran^t es i^ederan die eingehen hohen Vokale. 

Das erste ruhig heitere Stimrotönen des Kindes erfolgt z 
in einer nicht eben mantiigfalligen^ sondern einfachen Weise; i 
doch nicht in einem Extrem von Einfachheit. Es werden d« 

"vom Kinde nur einzelne Sylbcn hervorgebracht, aber diese n 
als einfache Vokale, sondern als volle Sylben mit Vorbestimol 
und .Nachbesliininung des Selbstlautes durch Mitlaute. 

Was die Laute selbst betrifil, so i&t der Vokal der mittel 
tige, daa und die Mitlaute sind diejenigen ^ welche nnr 
Oefihens und Schlieeaene dearMnndea bedörleni um ma ertdi 
m,( b und w. 

Ist daa Kind ruhig nnd heiter, eo aiebt man es immer api( 
Daa erttif Spielen geeebiebt immer mit dem Miindei da 4teaer, 
allen Theilen wegen der Anfnabme der Mahrnng am mfeiafeen 
adMiftigt iat Daa Spielen dea Mondes geschieht entweder mil 
Bmetwarae oder wenn diese fehlt mi| den Lippen eelbst , w« 
geöfinet nnd geschlossen werden , während das Athmen zuß, 
spielend verstärkt wird. So erfolgt denn ein Tuiien, welch« 
dem plötzlichen OelTnen und ebenso schnellen Schliessen des ! 
des dem Vokale sogleich eine leichle nicht manni|;faUige d 
gleiche Vorn - und Naclibestimmung giebt« Mam, Bab und 

aind daher die bekannte ersten spielenden Laute« Ami di«- 1 

I ■ 
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der LaulverLtJüik&e der memcLlIckm Sprache. IM 

äassert sitii alüo die al'-^crijeiii bebagliclic nur ficliwach anf::erfgle 
bUnimüng de» Gemein::cluhls bei dem Kindo. Zufällige Aiisanim« 
Im^eü voQ Milch, Sciileim oder Speichel im Munde iioihigcii das 
iadiaamtm atÜrkern AusathmeD; Avelche« dann sausend, zitchttui 
«der «clmarr^nd ge^chielu. Durch dieses blMeinU Ausalhmen enU 
die Millautocb^ • und r, wekhe gmetaiglich nicbi mit 
im MillelTokAi , •oodom mit dem nücheUioheo ^bondoo eiod, 
ütedie Sylben di«» ber ti. e. w« eotatebiu 

AHmälig lernl das Kind seine Zunge mehr gebrauchen oud es 
abUbt dann der ^lcLeul«lU^ 1 zuerst. 

Durch die Entwicklung der Zähne, durch das Wachslhuni 
^ Lippen y der ftlundhuble, der Zunge, der Luttrijhre und Lud- 
1» nod dmrcii die gronsere Kiäfligkeit dieser Theile werden die 
fikiiciilefi nnd geetoseenen IifebeaUiiU leichter ^ deher häufiger 
vi TolikommMr* 

Iq dem ragen 3m der Sprachorgane des Kiodee liegt der 
fimi, dass die tiefen Vokale o und n fehlen, dagegen die hohen 
Vtkile e und i bei jeder Aufregung, wodurch die Sj^rachorgane 

n Spafinuiigszustand vn seUl werden^ haulig und duichiii lügend 
lam Vorschein konijuen. 

Wenn man fragt, waa wohl bei einem Erwachsenen Iridister 
und eiaCachaler Anlass zum tönenden Alhmen werden könne , so 
iit dies im wachen und ruhigen Zustande wohl gewtas daa Gefühl 
da* Venrnnderong bei der ^Vahrnehmung einea ioasem Gegen« 
itaodea. Der Ton mnaste nach obigen Vorausaetsangen a aein und 
wv finden diesen Lant wirklich in allen Spi achen ala den, welcher 
fie Verwunderung auadrudit. Ist die Verwunderung eine erheb- 
lide, ao wird der Lant a stark gehaucht ond ha oder ah oder 
b^cotatehn daraus. Wenn bei der Vena undening, wie ea ea- 
weilen d^ Fall ist, e oder i gebraucht wird; so zeigt dies schon 
lehr lioiic Verwunderung mit einem Gcfulil von Unangenehmen, 
r.il einem Bestreben natli Gegenwehr u. d^l. an. M'ird dagegen 
Q oder u gebraucht, so zeii^t dies zugleich auf ein Gefühl von 
)Un;c! an Cegenwehr| oft Von Uummheit, Stumpfheit und der- 
g^ckhcn hin. 

Auch daa Geföhl des Läclierlichen, welches ale eine Art Ton 
T«wuidemng tiber die Dichtigkeit dea -Wahrgenommenen ei^ 
iMat nnd dem Kinde nnd nngebUdeten Menschen ao natürlich 
iü, innert aich smneiat durch einen wiederholten , gehanchtea 
A-Uet 

W, B dürften bei dem Erwaehien nach demH als die Mb*-* 

*■ Laote 7u betrachten »ein, weil sie, wie bereits gesagt Mrurdey 

«luicij ern cinTjclic« OelFnca des ganz gCi>Lhlü»»senen oder gänzliches 
^tiiiicMeo des geuffnelen Mundes, daher bei der liildun:^ des A 
l^chsäm Ton selbst entstehn. Bei Kindern i^t deshalb daa Mam- 
^Vaw- Waw^ Bab-Bab früher ala aeibst daa A. 
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IH fiitgen: Cabcr die Eolwickdiiii« 

Die volle Sylbe Mani diiifie friiher als Ma oder aM gcdaclit 
werden, weil sie durch ein OelTnen des ganz geächlosseueu uuil 
jJibaldige« Wiederzafallen des geöfiii^en Mundes entäteki. 

Da W die wenigstei B die meiste Anslrengung beim Ocffnen 
und Schliessen des Mundes fordert, und M daa Mittel hüip 90 
ilt vieliaeht M ab früher, denn W and B anstinefamen. 

Das Ablösen der Nebenlante von dem Urlaut A, im fortschref-» 

tenden Lebensalter, stellt diesen allmählig rein dar: A bezeichnet 

die Verwunderung eines firwacbscnen ; ein Kind verwundert sicli 
noch nicht mit einer Kraft, wie sie der reine A- Laut iüidert.' 

Noch spater ist das gehauchte A, nämlich üah^ welches mehr 
Veberraachong aU Verwunderung anzeigt • 

Von der Verwanderang über einen Gegenstand und sei es 
der eigenen Gestalt , oder das eigene SelbstgefiÜil', kommt es asn* 
nächst zum Ausdruck des sonsttigen Gefühls , den der Gegenstand 
erregt. > Bestimmt der Gegenstand zur Gegenwehr , so werden M 

zu N , W zu F, B zu V gesteigert. Geiällt der Gegenstand, so 
wird unter Fcsliiallung desselben das A rein oder mit M , W, B 
wiederholt. Wird der gefallende Gegenstand wid^r Willen ent- 
fernt, so tritt wieder die Verslarkung N , F, statt der mildem^ 
Loute iM, W, ß ein. Enmulet der Gegcnsland , so hört alles 
iarmeode Athmen auf» oder aus Bah wird Waw u. dgl. 

Da WO der reine oder einfachst gehauchte A-Laut schon ent« 
stiinden ist^ kommt es bei dem Ansiehen oder Abstossen sur Stei- 
gemng^g , Ach, Ak; wo denn Ag* und Ach mehr für das Anzie- 
hen , Ak mehr för das Abstossen dient* 

Wie bei Kindern, ■welche unter blossem Mundgebraucli mit 
M, N, I> anfangen, unter Zungengebrauch der ^^ebenlaut L zu- 
erst entstehe , ist bereits berührt worden. Erst später fuhrt der 
Zungengebrauch zum t^cstossencn D-Laut und noch mehr £»estos- 
senen T.Laut, welcher durch Anlegung der Zunge gegen dieZahne 
am besten auszuführen ist« 

S fordert ein langes starkes Hänchen beim Zangengebraach, 
wobei die Zähne sehr dienen , mnss daher später enstanden um^ 
ib D und T. 

Der einfach gehauchte Selbstlaut setzt schon grosse Atlimungs- 
kraft voraus utid scheint daher nur Erwachsenen ei^onihunilich. 
B.ist daher nach den bisher genannten ebenlauten zu setzen. 

Als Verstärkttiigen yon Ah sind Ag, Ach und Ak aososeliai 
(Sidie oben)« 

Ab Audmek stteken ErgrtffBnstins und starkisr Bilcicfwtrkittig 
Iii oiuto Zweifel der starke Zitterlaat B sa betraditen. Nur krilf- 

lige Menschen werden ihn bilden, daher kann er ganzen Nationen 
entgehen z« B. den Chinesen. Die Beihenfolge wäre sonach: 
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|)M-N. 6) 

i) W— F. • 7) IL 
'S) B— P. 8) G— CH. 

4) L. 9) K. 

6) U— T. 10) . B. 

Sfmdie ist V^rtiimKcliiing dneneitt -dM 
«dmdU'dc» Oli)dLtt| oder der AuneDWtIt Das Verhalten dea 
Mjekta luit in Besag auf die Sebildemng der Gegenatisde der 
AaitMiwell dorcli Stlmailaiite groMen EinfloM. Erailich nelmeii 

HD Alh^emehien manche Menschen anders yvahr und hören nament- 
Lcli anders al> aiitleic iMeii4»chen, dalier scliildciii sie denn auch 
diiich Stimnilaute das Gehörte anders als otidere; sodann nehmen 
ditäfclben Menschen in bc^tiimntcn SUniuiun^m anders walir und 
hören uarneiitlich aoders ai» zu andera Zeiten , aU bei ruhigem 
Verbal ten u. a. w. 

Zweileeis beben manche Menschen rücksichth'ch der SUmtii- 
luilbildang (des Spreebens) eine grössere Leichtigkeit itt der BiU 
dang gewiaaer Laute pnd einige grössere Schwierigkeit in der BiU 
&og anderer Laute, daher siejene möglichst häufig, diese möglichst 
Sehen oder gar nicht gehraochen. 

SowmIiI das Eigcnlhiüiiliche des Wahrnelimcüü und nameni« 
litL üt-s H ains, als aucli das Eigcnlhüniliche des UitlihMi inid 
schweren A li-^s[ rci Iiens ibt nit-ht immer ganz individuell, sondern 
£:efa"rt oft mehreren Menschen zusammen an , welche in den gci- 
sügen Anlagen und im Körperbau, namentlich im Bau der Sinn- 
DBd Sprache rgaue^ durch Vererbung , klimatische Einflüsse, La- 
bentweise, Bildung u« a. w. etwas Gcmeinsamea hüben. Insofern 
entwickelt sich also eine SftrackweUt {Idiom oder Sprache im enr 
gern Situu) Tererblich werden an VolkastMmmen und deren Thei- 
hmgen« 

Die a. g. Ixiuivmchieiung unter den Terschiedenen Völker- 
sdiaften deaindfsch- germanischen Stamms^ om deren Ausmittelong 
aich G und neuerlichst SchmiukennerBo sehr verdient gemacht 
haben, bewtiact diese Ansicht auf das cink lu hlendste. 

A Lieschen von dem Vcrliallen der Innenwelt wird die Vcr- 
smniiciiung der Ausaeawelt voa der Üescbaüianheit dar lattflerea 
lfdiglirb abbaaigen. 

Ist die Anaaenwdt rtnh and gewaltig, ao wird in ArarNacb- 
dnrch die Sprache aach ¥iel Bauhigkeit nnd Hirte seigen. 
AnBraoaen« Ziachrä und Pfeifen dea Windea, das Toben daa Mae* 
rtiy 3«s Hollen dea Donners, das Krachen der Baoole giebt der 

Spracliü dui cli die Is'olliwendi^kcit des Malens dieser rauhen Tunö 
eine Menge Nebenlaule und zwar der härteren Art, \vie P, Ch, 
K, S, X, B« Verdoppelungen und datui Zus nnnif nscfzonj»en Z, 
X, PR , PS, SP, MN, nnd von den Seibbi lauten sind es 1 und 
£ und Oy welche hüiiÜger nothwendig werden ^ .ala daa ein* 
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faclie, miMe^ ruhige A, Man sieht also, Jass die Sprache ob- 
jektiver Art an extremen SelbstlauLeii , an vielen Mitlauten zwar 
besonders an harten Mitlauten und an verdüj)jTelten und /iisam- 
juengeset/leii Mitlauten reich ist. In einer mächtigen Aussenwelt 
wird das Subjekt zum Kanij^f genolhigt, es umss daher l)ei dorn 
IdaleD seiner selbst durch die Sprache wiederum iiäullg zum Ge- 
brauch^ der hohen und UefaA Selballaute^ aowie weichen und 
Junten Nebenlaute kommen; wenn nicht eine Uebermäcbtigkcit 
der äussern Natur die Gegenwehr des Subjekts und mit ihr die 
Aosbttdnng der Sprache vernichtet und alles in Oumpflieit erster^ 
ben likst So lange aber kräftiger Kampf gegen die AuieenwelC 
möglich ist, so wird die Stablnng des gaocen Korpert euch xc 
einer Harte nnd Ünhiefienikeit der Sprachorgeoe fuhren. 

Rauhe KeUen, edueiende brüllende Töne, atoasende Harten 
u. 6. w. werden daher häufig sein. 

Geht man von der Ansicht aus, dass die Erde, urspriiiiglicl 
aus sphärischen Nicderschlagschichten bestehend , vouj Ozcar 
ganz überdeckt war und dass erst durcli die phitonisclie Erhe- 
bung von Gebu'gen und durch Verdunstung des \\ assers trocknen 
, Land auf ßcrgspitzen der Pllan/cn- und Thierweil und eudlicl 
dem Menschen Boden und Nahrung geben konnte^ so laset sid 
erwarten, dass die Wiege der Menschheit in einer Gebirgsgegcnc 
• unweit depi Ozean gestanden habe. Wenn nun gleich die Stell 
eelbst, wo der erste Uensch unmittelbar aub dem Schooee der M^ut« 
tererde herrorgingy nothwendig eine der allermildesten gewetei 
eein mute; ao hindert diee dooh nicht, dase die nahe 'Umgehnn] 
dieeea Paradieeee sehr ranh aein konnte. WiU man dahei' di 
SpracbiT des Paradieeee ale eine aubjektive , daher an Selbatlantei 
reiche aneehen; ao moaste dieser Reichthnm aich bald vermin 
dern, wenn das Menschengeschlecht sich in die nächste TJm<^ebun 
des Paradieses ausbreitete , und wenn das Paradies selb&l durci 
Erdbeben oder sonstige Verhältnisse verloren gieng. 

Es diirffe daher wohl am ang( messcnsten sein, anzunelimei 
dass die früh ste Sprache die Mitte gehalten habe zsvischen vov 
wiet^endcr Subjektivität und Objektivität. Sonach kann ma 
wohl den bäufi^en Gebrauch des Ürvokals in reichster V erbindun 
mit den eammtUchen einfachen Konsonanten als Charakter der Ui 
eprache annehmen* Dies auf die Sylben angewendet, giebt'mei 
elena Sylben , die vom und hinten geeohlossen sind , weil eo di 
¥ollate NebenbeitiffimQng des Orlauta geachieht. Komaiea abt 
^ nur halbgeechloeeeiie Sylben Tor, eo werden dieea gewöhnlk 
hinten gesdiloeeen sein » ab Anedruck kräftiger Splbalbeetuiinittr 
ivind Ritekwifkung gegen die Aneeenwelt Sonach konuDen me 
.* alene nur harte Sylben in der CTrsprache vor. 

(Die vordere Nebenbestinunung entspricht dem ersten Eii 
druck des äussern Gegenstandes, die hintere Nebenbejitimmui 
der Rückwirkung auf den äussern Gegenstand.), 
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Die Worte der Ui spräche werden sich zunächst nur auf we- 
pi^e Gegenstände bezichn, z. B. Land (üeri?. Wiese u. s. w.), 
^Vjsscr (Meer, See, FIuss), Licht (Tag, ^adit), Malier^ Vater» 
Sobo, Tochter, Bruder, Schwe&ter. 

Für Land mag jin die ursprünglich« BcBcichnnng geweacn 
«B, es wird jetzt nocli in den Ländernamen Iran, Turan, UnmU 
«top Kabnüatan lu s. w. zu diesem Zweck« gabrauch t« 

Am war wabrac^iolich dk UrbesaiduNUig ^ Matter. Noch 
krtalbt im Bmmtht» hiarltir Oqb In Dcntschland ist dar Hane 
Am fir Mntter Dor nodi in Znaammenaeltuiigen fi, SjLugan&i^ 
BdiHie gLbr&ucUicL VcrdopptU Aman wird ea Ton Kuidam 
m fiolcD d«r Mutter gebrancht. In spätem weichen Sprachen 
vsd die harte Sylbe am zur weichen ma und giebL vcrdo])pelt 
Ejami, woraus wohl das latcinisclie mainma, die Brust, entstanden 
nt Franzu«ii»ch wird noch MamsA für Mutter in harter kotm 

Eine der häufigsten Ursylbcii srlicinl An gewesen zu sein^ 
wd aus dieser Haul]«^keit erklärt es sieb, dass es zuletzt alle Be» 
deitung verloren hat und als nichtssagendes Anhängsel der eigent« 
khen bezeicJmenden Sjlhen erscheint, ^ndifen doch sehr viele 
iediicha Warter mit As» griechische mit äa, es, is und os, latei- 
sn^mit na, welches nur Modifikationen der Lrsylhe As sind. 

Unprünglich scheint Aa Wasaefi Feuchtigkeit beseicfanet zu 
Ittbco, win dies die Worte Naaa> das Mease, WaMer, Aaa (oder 
derch faniniei flossig werdende Feite) nachsnweiien«tcheiaen. 
Ii liiiteaicli der Kanie der üetier lanls dta aoa einer Verdopplang 
M Aa entatenden ensehn , insofertt das Kasse besondere in afid« 
hincber Rede die Mutter alles Lebenden wird. 

Merkwiii dii; , daas JabLand, von wo aus das MenscLcni;^- 
schlecbt sich verbreitete und dessen Einwobner ihre Benennung 
cu» dieser Stammsylbe haben: Asien ^ die Asen, wozu der i>on^ 
nogolt Asa Thor -( Ijrute. 

Eine sehr L iufi^e Wurzel ist Ar, welche ursprünglich etwas 
»br erhabenes, starkes, hohes, helles, schönes, gottliches bezeich- 
net zu haben scheint, wenigstens ist A.der stärkste Nebenlaut 
lind dessen Verwendung zur Beneichimag ▼on Gegenstioden der 
gidacfaten Art sehr ei'klärlich. 

Verändert in Ur beseichaet diese Wnml noch im Peraiecfaen 
^ Licht nnd im Dentaehen den lotsten Grad aller. Dinge, wie 
binden Wörtern Urtheily Oraeche^ Drahn, Urgrupd, Urknndi 
IMsog der Fall ist (Ar ist im Deutschen der aö^nintteigende, 
Mnmblicfcende Vogel, Dhrbahn o^er Auerhahn, Uhroche und 
Jenodis gehören hierher , Adler toll wohl nur edier Ar^ Adel* 
Ar, heiisen). 

Mit Vornbestimoiung bezeichnet diese Stamms} Iba Mächtiges, 
Natzlitbes, z.B. die Weltsee heisst im Arabischen Bar, im Latei- 
fittihcji ftlarep im Deutachen Heer« Der Bmimen oder Boro im 
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Dcntschen, oder Bir im At aM-srlim ist wohl mir eine Ableitung, 
um das wenige Wasser des Quells vom Urgcwässer der See. zu un- 
tencheiden« £10 mächtige« witdei Xhior iieitet wohl nichi ohne 
Grand Bär. 

Tar ist der SUv^m von Tor^ Tyr <dm Domergott and der 
fluBigeheiligleA Stadt, 

Thor iil die dem Donnergott heilige Hauptthürey groeee 
' Thfire, Thor ist aber aneh der Name des höchsten Gottes« der 
Ahgötterer, spottend aof einen läeherlich machenden Menschen 
' angewendet. 

Kar mit an^^eYiängtem as, also Karss, ist der Stamm Ton 

Coios, Cyrus, Cosru!k-h u. 6. w, • 

Die L'rs^ lbe^r ist duicli ihre häufige Bcnut/un^ zuletzt L\iCli 
als nichtssai^endes oder bloss als Beugun^^ssylbe dienendes Anhäng- 
sel vcrwcruiet worden, z. 15. in Vat-ar, Mat-ar bezeichnet Ar 
das Allf^eriieiiie , die Pcison, Vat und Mat dagegen i^cben die nä- 
here Bestimmung dieser Person. An-är {avijQ Meer Menscli) 
Schiffer f Sänf:€r und tausend andere Endigungen in £r geböiea. 
hierher. Bei Anderer ^ Bessertr^ Wold und WöMer ist das Ar 
als Beugungssjlbe benutzt. 

Eine sehr oft gebrauchte Sylbe ist sodann Am^ mit den Mo« 
dificationen Afi Ab, Ap, Ihrsprönglioh mag sie Vater beaeicfanet 
liabtti. Die Umkehrnng mit Verdoppehmg Papa sobeinfc dies au 
beweisen« Ans dieser Stammsylbe mit der Vorbestidimvng K also 
ans Kap ist .ehie.Gnitfdsyibe entstanden, welche nAets Haopt in 
jeder Beziehung he«eiohnet, Caput, Kopf und dessen Beklei« 
dung Kappe, Cap für ein in die See vorragendes Gebirge, Gebirgs- 
höhe: Ku])^}c u. s. w. Mit angehängtem bat es in Abbas, Abt, 
in Aves (Vorellcrii) äbniiclje Bedeutung. Apis bezeichnete den 
göttlichen Stier als das n itzlicbste Thier Aeijyf'tcns, derselbe Na- 
me wurde der nutzUchen Biene gegeben. Die Vögel wurden Aves 
genannt. 

Ag^ Achj Ah gebort wiederum zu den sehr gebrauchten ür« 
sylben. Man denke nur an Bach^vBachus (Bakkue). ^ 

Dasselbe gilt von uifl. 

AI ist eine der wichtigsten Ursylben. 

Im Deutschen beseichnet das AUdieGesanmitheit aller Dinge. 
8al war def nrsprfingjiche Name der Gottheit, welche später den 
Nauen Beins exhielt. Apollo «nd Patlaa sind Formen , weHAe 
' ans jener Ursylbe hervorgingen. * Die' heilige Stellet Matf die 
eichere Stelle: Stall, der {grosse Fisdh: TFa/, ^e nötuliche JUsU- 
mühltf d an Malen y das Mo als Gastmahl, Freudenmahl ^, ^» 
weisen die ui sjinin^liche Bedeutung d^ Stammsylbe AI nach» 
£benso J.aahsal, Scheusal^ der Saal fuT grossen llaiisraom. Zu- 
letzt ist Mal, Gal, Dal, Sal^ Pal, Bai als solches oder mit 
and-^rn Selbstlauten als leeres oder die ßpui^unj^ bezeichnendes An- 

. Mne^ MOÜA gürnucbt, s. B. ia Masel, F^gcl, 
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JSp^, SAnul, Gahd. Tadeln. v. Oft dient es als Verw 
Memamn^^OTigticliin s« -B. Madei ra^JUmdekmf kUimt Magi. * 
Zum ScUiiift noch «intii Bück «af die 2oMminmitt«ui§OT> 
Im J)6iitoc]itii sind die Wöfter oü lebr lOMaiiiieogezogeil und 
mm lial tolclie imafDinengezogexie tmd oft sdir stark snsaauBcn* 
pzogeiM Wörter als WafSfln fi^eUen lasseh irolltfi, was gtwisa 
sdkr anrieh Lig i&i. AU Beispiel führe ich Stern an. fm Perüischen. 
k.LsU bieiu Staran. Diesem Slaiiiii shiil uiine Zweifel der Urbc- 
2?;cüiiung iiaiier, indem es den durch Umforiuung und Zusaoi- 
aefiiclzung beciatrai hf it^ten Vrv ukal A zweimal wieder ersetzt. 

Indexen scheinl u)u Sfaran keineswegs das l rwort gewesen 
xasein. Belraclilel man nainlich das lateinische Aster und stellt 
ran daxaas Astar wieder her , so sieixt man, dass das Anhängsel 
As Iwngnfafilgt auf Astaran als den gemeinschafllickta Qaali der 
|<<%ischea und latsinischeo BtaaicliiiBng fuhrt, ifldessMi fragt sieb^ 
U» dies Ürwort nicht noch weiuger susammengezogen gawessa saj, 
ia Incr aimnal • lud t onmitlelbar anfinnaoder folgen nnd ob man 
Ucr ascfat AMtaraiiy nach dar ZniammtnaofaMmg jmlasan: Aa« 
st- ir- an als Uratanyn asnahoian mttaaa? Dankt hmui, daaa Sidoip 
Sden ebenfalls die lateinische Bexeicbnung fiir Gestini iat^ denkt 
am den Namen Salmro, so ist dem Stamme Sadar, Satar nicht 
«•«weichen. As-at-ar-an vcreini/^t somit alle Derivalionen 
aij Lr^ucil ai sich. I)ai>s Jas gi incliiaclie Ihiigalai' dcjii l i v^ orle 
ü^lier gclef^en Labe das dculsche durch ZuAammenziLliun^' tnl- 
ftandcne Xochler und iKiss das Crwort Tag-al-ar i!ewi'sen sei, 

^irJ nach Analoge des V oi W'^dieaden wohl behau^Ut weidaa 
können. 

Es Terlolmt sich also wohl der Mühe, bei jedem gegebenen 
Watte den Vcrsoch einer fraglich richtigep Eekonslruktion tvL 
attdben, indem man zwischen je xwei sosammenstafa enden Con* 
Ml an den Urvokal a sohiebt und die Torhandeaen Vokale in A 
aarwandelty wenn aie nicht ala A bereite bestehn» Ilas dentscha 
Vsa«, daa latciniacbe Paler, das gmchiache Falar aeheiat dieaa ^ 
IdMiMklionaweise dea IJrwotfCa an rechtfertigen, da ea h» 
tonseben wirklich Vater hebst Mao dedce ao^ic^ an Fatam 
tedndk, Vates Gescbtck- Verknnder und BestlmaMr. ^ 

Bei solchen Restaurationen des ürsvorts ibut man wohl, die 
ikbflich lLlin;^endtn liezeiclinungen desselben (legcnstandes aus ^ cr- 
»tUixictien ►Sprachen 2 US aoinu II zustellen um das L rwort zu finden« 
Vergleicht man daa lateinische Sluriius, das deutsche Star, 
d» gt'jechische Psar, so spriclit die Aelinlichkeil im Lateinischen • 
ond Deutschen iur die Quelle htar, welche vieüaiclit ans dem 
voi^msnnten Astar, oder Asatar iiiesst 

Das lateinische Anas , das griechiscbe Netta oder Nessa und 
dentsche £ale Ter^iishen , lassen Termuthen, dasa der latei; 
midie Aosdmck der iifsprätigBdia naMandaHe sei. 

9 
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eine ZusammenzieliUDg Ton Moloch und kommt von dem Urstam- 
tae Malach, Im Griechischen istMolgä (jito^yt;), im Lateiniscbea 
Molga offenbar gleichen Ursprungs. Malach io Melech yerwan« 
delt bezeichnet den ^uitfi^ jfCön^; in Moloch Terändert, den böm 
sen König, den Teufel. Die fiidechse wird non als bösesy Aöff- 

.iNpAct, ml€tm/idbs i^fWcii durch den NaoMfi böser König be« 
Mchiict; Daher fndet man in Wörterbachem Aaetfm«, l^amti* 
§etu^ Megubts sie gleichbedeutend init Salamandra^ JL&cerUt^ 
Utlo^f Molch enfgeföhrt Uebiigette bt der UretBiiini Meled^ 

' auch in dem Worte Miiei nicht in Tctkennen , aU enfee und be- 
stes aller Nahrungsmittel , als KönigsgtirUnk, Vielleicht ist umge- 
kehrt der Koüi*^siianic vpii der Milch, als Herr der Milch ^ hep- 
zuschreiben. u4ch bezeiclinet überhaupt das Ding {ich, Sache), 
Mal bezeicjinet das Haupt, Malach ist daher das Hauptding und. 
passt also so gut auf die Hauptnahrung , als* auf den Hauptmann, 
Der Grieche nennt die Milchiueiche IVlalakos. Das deutache 
Mollic ist der Ausdruck iur die sdjlci hte, wässerige, vom käsi- 
gen Theil durch Gerinnen abgeschiedene Milch. Das iatekueche 

'X«||i; ist nur eine Abkärzung Tom gnechieehen Galaoc, 

Gieeeen, Ht* Mifgeiu 



Instruction 

fiir den . gesckichtlich - geographischea. 
Unterricht bei den Gymnasien der Provinz 

Westpiialen. 

Nach reiflicher Prüfung der für die fünfte Conferenz der Di- 
rektoren der westphäliachcii Gymnasien angefci tigleii Gutachten, 
ao wie der mündlichen Verhandlungen der Conferenz selbst, über 
' den geschichtlich -geographischen Unterricht, fassen wir das £i- 
gebnisa dereelben, mit Rücksicht auf die, höhern Orts bereits 
darüber ansgeepro ebenen Grundeätze, an folgende Inelmotion för 
diese Ünterrifchta» Zweige zneemmen, 

§ 1« Verbindung des geschi chtllclien und geo- 
graphischen Unterrichts» 

Der gesdnchdicfae Unterricht gdit mit dem geographisdun 
Hand in Hand und beide ergänzen einander | wie im Folgenden 
näher gezeigt werden wiid, 

§.2. Umfang beider« 

Der geschlchtliclie ^eht durch alle drei Bildunirsstufen des 
Gjmnasüy der. geographiiche^ als ein abgesonderter, aber nur 
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fadi dift nater» naä «uttlm. Dttliir wM M dem GMdricbti* 
«icmdkU aof der ob«rti Stuf« Ibrtwahrtiid auf die Geognpbie 
fmckg^wieseD und eile Hölftinittel werden benntit^ um die geo« 
yftticfaeB KoiDt^jaee der Schüler enfanfriechen» 

§ 3* * Geechlchtsunterncht» 
Stofenfolge deeeelben im Allgemeinen« 

Auf Jeffer der drei Bildungsstufen des Gymnasiums wiiddaa 
fiHC Feld der Gescbichte, aber auf jeder in vencliiedener Weise 
uid Ton eixiem versclnedeiien Standpunk.te eus, durchlaulen. 
Auf der vatern Stufe herrscbl, um den Grund-Cbarakterder Be« 
haodJnog vorlatEfig ktn% zu Bezeichnen^ der biographische, auf 
der mittlcni der eümogrepliieche^ auf der obeni der nmyertal* 
kiWache Stendponkt Yor. 

S 4» Zweck des Gesciii^iitsunterriclite» 

Dar Zw€ek dee geeduehtlidien Unterrichtt beiielit eielt lo- 
«MMfdee WUsm, als eaf dae Gfmutk dee Schülers. In der 
eHniBtriehang tat die Aufgabe dieae, dass sieh der Sehüler eine 

^yitoettiscJje Uebersicbt des ganzen FcJdts an Namen, Zahlen 
*iÄ Facta gekniiptt, eltipi ;ii;e, dass die I.i2>t, aul der gewoone- 
DßJ Grundlage fortzub autii und seaien Biitk immer uicbr zu cr- 
^^ilcrn, unaustilijbar in ihm gcweck.1 und dass sein Geschick, 
j^cschichtiiclieri Studien Tortzusctzen , ^^cubt werde; in der 
-tro/rn aber: dass seine Gesinnung und sein Cbarakler durch 
die Ibcünahaie an dem Guten» Wabren und Schönen in allen 
^Qtaltem gebildet, sein Glauben an dne, von höherer Hand ge- 
hilete £nt\nckelong der Menschheit gestärkt und der SnUchlms^ 
■dl seine Jüralt der Förderung jener höbern Zwecke su vridmeot 
fiir das ganse Leben üat bestimmt werde. Uieeer doppelte Zweck 
viidy a bges e h en von der richtigen Anordnnng dee gansen Ganges 
^Ms Unterrichts, vpn welchem sogleich die Rede ssjn würd^ 
mml dadurch gefördert» deee die rechte «Gestelt nnd Reihen« 
f<'lje der Gedächtnissübungen festgestellt und die Selbstlhäti^keit 
iw Scbülei geweckt, und zweitens ^ dass der Gesthicblsunter- 
lieiit vorzugsweise aolchen Lehrern anverliaut werde, die Kcnnl- 
^ast der Sache mit Lebendigkeit des Vortrages, Wärme des Ge- 
üiiüis uod siiüicii-reli^öser Festigkeit der Geainuuug vereinigen« 

t& Stufenfolge des Geschichtsunterrichts ^ 

im Einzelnen. 

Ar Qang d!etGeMAicAisimlmietoim£inseh(i<tt Istfolgender: 

lintere Bildungsstufe; 

a) Aigfitr wtUrn BUdungsslufe y also in &taM nnd Quittta, 
*W, nach Torausges chickter Einleitung» welche wir weiter un- 
tmnedi naher beseichnen werdePi du ganse Feld der Geschieht^ 
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vom hiographischen Standpunkte aus, dnrclilaafen. Das lieisst 
jedoch niclit etwa soviel ^ dass die ganze Geschichtscrzdlilunt» 
aus Biographieeti bcBtelien solle, soadeni iiu^, dass der Lelirer, 
iodem er die Höhen der gaaxen geschichtlidien Entwickoloii^ 
«inxelner Völker sowohl als ganzer Zeitalter , dem Schüler vor- 
fiUirt) die Kenn tni SS des Factischen, welches, in seinem aoge* 
naniiteD pragmalischen Zueammenhange so Tertolgen, dem seha« 
upd zWölQährigeo Kaeben meieteiUheile su schwierig eejU^wärde, 
des Bild von eusgezeichnelen Persoo^a fcnöpfe. Und diesei 
aufzufinden wird ihm nicht schwer werden^ de ja die «ttigeieiclHi 
Daten £ntwickeUingen fast 'ohne Ai^snahme von ausgepeichiieten, 
Menschen ausgegangen sind und ihren Charakter erhalten habeo* 
Im Gebiete der allen Gcsclii' hle zweifelt auch niclit, leiclit irgend 
Jemand daran, wohl ahti iii dem der VoikerwaiiJcrung und du 
neuern Zeit, iils dürfen jedoch nur die Namen: Theodosius, Ala- 
rich, Atlila, Odoaker, Tlieudorich, Klodwich, Jusfinian, Wo- 
hanuncd , Karl Martell, Pipi«, Karl der Grosse , ilcinrich und 
OUoI., Kourad 11., lJeinrn:h IV., Gregor, Gottfried von J^ouil- 
lon, Friedrich Barbarossa, Paladin, Friedrich II., Badolph von 
Uabsburg, AVillielm Teil, Huss, Johann Guttenberg, Heinrich 
der Seefahrer, Mohammed II., Majdmilian I.^ Kolumbus, Vasko- 
de Gama, Luther » Karl V., Morits von Sachsen^ Wilhelm Tom 
Oranieni ,£lttabeth von Euglaad. Kaiser Ferdinaad IL* Wallen- 
tteitti GoitaY Adolph, Friedrica Wilhelm v. Brandenbar^ Lad^i 
w^ derXIV.^ Prins Eageq und Marlborough, Peter L, KarlXILf 
Kam Theresia y Friedridi der Grosse» Washington, Ludwig Xyi^-" 
Robespierre, Napoleon u. s. f. — es dürfen, wie gesagt, nur diese' 
!Namen genannt werden, um die Einsicht zu erzeugen, dass sicili 
für Schüler der beiden uulern Klasseu an diese und eine gcwiaSi 
iiicht grosse Anzahl anderer Namon, die hier der Kürze wegen 
ausgelassen sind, eine ^enugenJe L'ebersicht der Geschiebte an- 
knüpfen lasse. Mö^di die Bilder, weiche ihrer Seele eingeprägt 
sindy zunächst auch nur als Bruchstucke dastehen, die beiden 
folgenden Geschichtskurse werden die verbindenden Glieder schon 
daxwischen fügen 5 für jetstt is); es gerade der richltge Gang, sich 
tun diastt Mittelglieder nicht zu bekümmern , Kleines und Grosses] 
ilicht m vermischen, damit die Geschichte sich vof dem Augt! 
dea Knaben wie eine grosse, unabsehbare Ebene anabreita, oderi 
wie ein Strom dahinfliesse, in welcham eine Welle die andere ver-. 
drangt und verwischt 3ei der biographischen Behandlang des 
ersten Kursus werden zunächst diehervorragenden Hohen miteineffl 
odur einigen Denksteinen bezeichnet; der eiäle, kbliaflc Eindrodt; 
in dem so cnipfdni^lichen Aller setzt sich fest und bleibt fnr dss. 
ganze Leben; die Augen werden immer wieder zu jenen Hohen 
liingezogßii, und es wird so der flachen Vieiwisscrei vorgebeugt, 
welche keinen Unterschied zwischen Wichtigem und MinderM(ich-i 
ligem kennt« 
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Ausser den biograpbiscYien Merkmalen nimmt dieser Kursus 
■cb andere, dem jugendlichen Alter zusagende, zu Uülfe. In 
der^ dem ganzen Kursus vorangehenden Einleitung ^ welche den 
Sdiüler qua der engen Welt seiner Heimalh in die Ferne der Zeit 
ud des Raumes ver^ietzen soll, wird von dem einfachsten Nalur- 
Zostaode des Menschengeschlechts geredet, es werden die wich, 
t^iieo Erfindungen geschildert, welche denselben nach und nach ' 
^-ben, geordnet und veredelt haben. Die historischen An- 
büpfojigspunktc für solche Schilderungen finden sich am natür- 
kktcn in den Geschichten des alten Testaments von der Entstc- 
hn;;and Ausbreitung des Menschengeschlecht«, von der patriar. 
dialiicfaen Zeit und den Schicksalen des jüdischen Volks bis zu 
tüser festen Ansiedelung in Kanaan, sie werden daher auch am 
bai£n an die Lectionen für die biblische Geschichte geknüpft, 
wo diese in solchem Umfange und von solchen Lehrern erthcilt 
v»deo, dass sie in den Gang des liistorischen Unterrichts ein- 
|nifea können. Es wird dadurch bedeutende Zeit für den erslen 
zauQimenbangenden Geschichtskursus selbst gespart werden. 
Üoifills lässt sichy unter der angegebenen Bedingung, eine Ue«* 
krncfatder ältesten Monarchieen Asien*s, ferner der pliönizischen 
und ägyptischen Geschichte, an passenden Stellen der alt- testa- 
meatjichen Geschichte einflechten. Die Befestigungspunkte für 
die ;u£;fjidliche Auffassung derselben finden sich , wo das Leben 
O0d die Wirksamkeit einzelner Menschen sie nicht darbieten , i>ei 
d«o ssiaÜEchen Heichen in der Beschreibung der erstaunenswert 
tboi Städte Babylon und Ninive, bei den Phöniziern in der £nt- 
wickelung des Einflusses nützlicher Erfindungen, so wie des aus- 
f«Winlen, lebendigen Verkehrs unter den Menschen; bei den Ae- 
gTptiern in der Schilderung der wunderbaren Natur des Landes 
uodder kolossalen Bauwerke u. s. f. • • • 

Wo der Abschnitt zwischen dem Kursus der Sexta und Quinta 
feaacht werden m(>ge, ob bei Christi Geburt , oder bei dem An^ 
^Bgeoder bei dem Ende der Völkenvandcrung ? Diese Frage wird 
raptsächlich davon abhangig, ob dadurch Zeit gespart v/ordeit 
iu, dass die so eben genannten Theile dieses Kursus bei der bi- 
V:ijchen Geschichte schon ausfuhrlich vorgekommen sind , niso io- 
^eigentlichen Geschichtsstunden nur eben wiederholciui bcrülirt 
^"Werden brauchen. Wünschenswert h ist es immer, dass der 
^^ttt in der Sexta so weit als möglich vorriickcn niöge, weil 
«ick die Schwierigkeiten nnt der Masse des Stoßes häufen, je wei- 
ter er in den neuern Zeiten vorschreitet, 

IVir haben diesen ersten Kursus etwas ausfülirliclicr durch 
OBMine Andeutungen erläutert, weil er in der That der schwic- 
'ifite ist und es leicht scheinen möchte, als wenn in so kleinem 
Umfange der Zeit ein so grosser Weg gar nicht durchlaufen wer- 
dfli könne, denn auf den meisten Anstalten wird dieser Kursus , 
flicht über 2 Jahre, bei 2 wöchentlichen Uat^rrichtsslundeu^ um- 
ArttbfJ, FkiM. u. Pddag. Bd. 1. UJl. 1. 8 
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ftiMD kooDtiu Alleio dieies B«d«iil»n Veracliwindet, «obÜd m 
dar Gedanke «nfgegebdi nvirdi daas alwaa VelUlÜadiget niv 
ZiMammcnhingenUei geleialet werden, niuste. Begnügt eicAi de 
Lelirer nur, jedee einzelne Gemidde , welches er eufetellt, nii 

lebendigen Farben der Anschauung recht einzuprngen, 8o bat c 
genug gelhan. Dass es nicht ganz in seiner Einzelheit stehe 
^ bleibe^ oder wohl gar von den Schulern an den unrechten Ort gc 
rückt werde > dafür wird i>Llion in diesem Kursus durch die, de 
UnterricliL !>ei;l( itLMulcii und iliii beendigenden GcdHchtni^sifhuil 

^ geu gesorgt, welche eine feste Uebersicht der Zeilverhäitnissc ein 
prägen müssen. Auch wird schon jetzt die ganze Geschichte i 
ihre Haupt« Perioden gelheilt und deren Bezeichaung an diegc 

. lemtea ^amen und Zahlen gekaäplt 

Mittlere Bildangeslufe. 

k) Avfiermiiilem Stufe, Qtmriami Tertia^ mntett de 
Geschtchtskttrsiu In der Regel ifrct JoAnf, £r beginoft mit eine 
allgemeinen Uebenicht des gcsammteo getchiobtUdien FeMet^ ae 

knüpfend an den ersten Kursus, und denselben dadurch erwei 
ternd , dass sowohl die eigentlich c/jocä^- machenden Begeb«* 
betten noch schärfer im Einzelnen charakterisirt, als dixsn dt 
Reihe rfer Hauptvulkcr des Allerthums, so wie der neuem Zeil 
nach ihrer chrünolopisclM n Vo]^e und nach ihrem Eingreifen n 
die Entwickeluni^L-n dui \\ ell^eschichle, aufgezählt und eingeprÜC 
Verden. ladeoi diese Uebersicht vorzugsweise dem Ihnle de 
Geacbichts unterrichte angehört , welcher für das Gedächtnii 
«91;^ lind das Interesse der Schüler durch Lebhaftigkeit der Ue 
borgen, Rascliheit im Abfragen der Rethen, vor^ und rückwärU 
'Vergletcbang der Zahlen tot Christi Geburt mil den gleichen ode 
ähnlichen nach derselben, und' ao durch den ReiX| den das Gs 
lühl jedea nehem Böaitsee lur die Jugend mit eich iiihrti fotati 
haltea veiet; ao lallt ea acfaon in die Angen, den dieaea g»»'^ 
' Hordilattien und Ergänaen in der Hand eines geachickten und a0 
ner Sache selbst gewissen Lehrers nicht gar viel Zeit wegnehme 
wird, die von dtm, nun beginnenden^ dreijährigen Kursus wel 
ZU erübrigen ist. 

Es könnte zwar scheinen , als wenn diese ganze üebersidi 
mit gleichem, vielleicht mit grösserm Nutzen an das Ende 
dreijährigen Kursus gestellt werden mochte, wenn nicht zw< 
Gründe die jetzt gegebene Stellung rechtfertigten; zuerst die Bück 
aicht auf diejenigen Schüler ^ die neu in die Quarta hineinkomnie 
und entweder den Kiiraua der nntem Uaaaen nicht voUständi 
durchgemacht haben, oder aus andern Anstalten, oder Privat 
Unterrichi, kene Uebenicht der Geachichte mitbnagen; oo 
xiMfrena der Unnlaiid, daaa den. meiaten Lehrern gerade am Ena 
einea Korane die Zeit gewöhnlich »m knrs wird, weahelh daa to 
Allem llolhipendige lieber rorangeatellt werden mag. Aafih ^ 

mm 1 »a * — 

. j ^ ci by Google 



bei den G3'au]asieu der Pi*oviiiz WestphaleH' 115 



ci sicher bei dem nachlierigen Vortrage, der sich gern in das Ein« 
xeloe TertieA , dem Lelirer bei hundert Gelegenheiten erwünscht 
scTOy wenn er den Zusammenhang dieses Einzelnen mit dem Gan- 
zen, dessen Uebersicht einmal feststeht, nur anzudeuten braucht. 

Der Grund- Charaher dieses zweiten JKursus ist nun, wie 
schon früher angedeutet wurde, der ethnographischt. Wie in 
dos ersten Kursus vorzüglich Personen das Augcnmeik auf sich 
zogen, so hier die Völker , die aber wiederum möglichst indivi- 
«iuiisirt, durch Hervorhebung ihrer Eigenthümliclikeit dem Kiia- 
6<i) wie Einzel weAen in ihrem Jugend - , Mannes-, und, wo sie 
Kibon untergegangen, in ihrem Greisenalter erscheinen mögen, 
^ie femer im ersten Kursus Schilderungen von Charakteren, 
Bindlangen und Natur -Merkwürdigkeiten möglichst hervortra- 
ten, so hier von Zuständen und Begebenheiten , welche als Gan- 
ze, in ihrer £nt>vickelung vom Anfange, durch die Mitte bis 
zam Ende, möglichst übersichtlich sich darstellen. Dieser hier 
Kehr als früher gesuchte Zusammenhang bezieht sich jedoch wie- 
der nur auf die Hauptbegcbenheiten, nicht auf die Mittelglieder 
zwischen denselben, welche nur kurz angedeutet werden, weil 
s<mat weder die Zeit, noch die Fassungskraft der Schüler ausrei- 
chen würde. 

t 

m 

Den Stoff" dieses Kiirsus giebl vorzüglich die Geschichte der 
CritcA^Tij Homer und Deuischtn her. Zwar beginnt derselbe 
wiederum mit der Geschichte der ältesten Zeit bis auf Cyrus, al- 
lein diese wird nur kurz abgehandelt, thcils weil der Einfluss der 
älteren , wenn auch an sich merkwürdigen, Völker auf den Gang 
der Weltgeschichte minder bedeutend und woniger bekannt ist, 
iheila, weil das Eingehen in'das Innere ihrer Geschichte mehr dem 
Sien Kursus vorbehalten werden kann , welcher gerade die Ent- 
wickelang der politischen Ideen, der Kultur, des Handels und 
Verkehrs n. s. f. zu seinem Hauptgegenalande hat. Das Bild der 
eben genannten drei Hauptvolker dagegen inuss dem Schiller klar 
ood lieb werden; an ihre Schicksale wird aus der allgemeinen 
Geschichte nur dasjenige angeknüpft, was mit der ihri;;cn in der 
nicbaten Verbindung steht, und zwar gerade an diejenigen Punkte, 
^0 diese Verbindung sich findet, bis gegen das Ende, in den 
kbten Jahrhunderten , die Darstellung von selbst mehr den Cha- 
nfair einer Geschichte der europäischen Staaten - Familie an- 
namL Doch wird eben deshalb dieser Theil in diesem zweiten 
Kunos am weni;isten ausführlich vor;»enomraen ; der Lehrer kann 
s'clr damit beruhigen , dass die ausführliche Entwickelung dieser 
Stsatengeschichte, als die Schlussaufgabe des ganzen Gcschichts— 
Unterrichts , in den oberen Klassen gegeben wird. Er hat genug 
gcthan , wenn er nur die Begebenheiten, welche sich auf deut— 
•dmn Boden zugetragen, — und Deutschland ist ja leider der 
Tammelplatz gewesen , auf welchem die meisten Streitfragen der 



I * 



IM Instnietidii Ii den gotcbicbU.'^geograpli« Uotmicht 

klsten Jalirbiuid«rle aitsgalbditeii tiad» — .recbt lebendig an 
amdiAolich daigcsUUl bat. * 

Um den dreijährigen mitllern Kanus aucli in seine Zdiah 
Bchniite zu zerlegen, — - so wird elas erste Jahr, nach Volieii 
dung der allgemeinen Gedächtui^subersicbt, die erste Periode b 
aofCyruft und die Gcschlclite der Griechen bi» auf die Zei^alÖran 
des acbäiscbea und äialiscbeo Bundes fortrübren, doch so f dai 
die Zeit nach Alexander nur aebr kiirs bebandeli wird. 

Das zweite Jahr fängt mit der Urg«»schicbte Roms an, geht di 
äussere Geschiclitö dieses Staates, doch mit AnLruipfung de 
HüUplpuiikie aus der Gcschiclile der Verfassung und des Streite 
der Stande in Rom, bis auf die Kaiserzeit durcli , ^icbt vou de 
Gcschicbte der Kaiser nur einen Abriss, Üicht dort ein die Haupt 
punkte aus der Gescbicbte der Erscheinung und Ausbreitung de 
Gbriateatbums , so 'wie ans der älteetea Gescbicbte der Deutscher 
ibr^rstea Auftreten am £nde des zweiten und ibrc Kämpfe mi 
den Römern am £iide det letzten JahrbundeHa Ter Chriati Geborl 
«dd gleich nach deraelbanj ersiblt die ereten Bewegungen an 
dann den Fortgang der Völkerwanderung in grosaen Umriaaei 
und seigt zuletzt die Bfldung der germaniadien Stakten im 6tci 
. und 6ten Jahrhundert. Ware es möglich, auch noch die Ge« 
schichte der Merovinger, — jedoch nur kurz, — und al» Zu-« 
gäbe die Ges lüchlc Mohaniüicds utid der Ausbreitung scitici Lehr 
und der arabischen Flerrscbaft bis auf Karl Martell in diesen zwei- 
ten Kursus aui/uiicliuien, so wurde dadurch dem SlenJalireau 
eine wüuscbeuswerlhe Weise vorgearbeitet seyn. 

Denn dieses dritte Jahr wird noch eine hinreichend grosai 
Aufgabe an der Geschichte des deutschen Mittelalters haben ii 
welcher auch die Ausbreitung der Hierarchie, die Krenzsüge» dii 
Befreiung der Schweiz |. die Kirchenxwsaumilungen zü KoatoiL' 
und Basel i die Hussiten-Kricge , die £robernug KonatantinQpels 
die Erfindung det Scfaieaspulvera und der Buchdruckereii um 
endlich die &itdeckung des vierten Welttheils und des Seeweg« 
nach Ostindien ihren Platz linden müssen j ferner an der Gescbicbli 
der llefomialion und deren Folgen, der Ileligions. Kriege , dci 
^ JLingreifeui» 1 rankreichs in unsere Cieschichte unter Ludwig XIV. 
an einer kurzen Cbai akterishk Peters des Grossen und Karls Xlh 
wenn die Zeit dazu vorhanden ist, au der Kilirbung Prcusseni 
UJid seiner Stellung vor und nach der Milte des 18ten Jahrliun- 
derts, endlich an der französischen Revolution und ihren Folgen, 
Torzüglicb iur Deutschland , welches immerfort den Mittelpunkt 
Air diesen ganzen Jahres- Kursus bilden mass. Und an diesex 
reichhaltigen Aufgabe niusadoch noehao viel Zeit geapnrt werdcii| 
dasa die Geschichte des preuBaiachen Staates , entweder bei ein« 
zelnen Veranlaasungen in der deutschen Geschichte^' oder znfll 
Sehbuie ab eu Ganzee, erzählt werden kaan, damit dieacr w«; 
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Tbeil des Geschichtsunterrichts auf preussischen Schu* 

tkiidit voiäoiDt werde. 
I Obere Bildungsstufe.. 

t) Drr dritte^ drei- bis vierjährige Kursus der Universal^ 
^die beginnt wiederum, wie der zweite Kursus^ mit einer 
Wiünssübersichl des ganzen geschichtlichen Feldes, in uhn-- 
Ifc, jedoch vollständigerer Weise, und aus denselben Gründen.* 
^Standpunkt des nun folgenden Kursus ist, wie schon sein 
faaosjpricht, ein höhei'er und allgemeinerer. Die früheren 
fellalten das Bediirfniss der Schiller, ibren Standpunkt und 
^ fwuigskraft, als erste RichtscYmur stets vor Augen; der 
Jtf ttüiste sich dem Zwecke wesentlich filmen. Die oberste Stufe 
^«Dilmuss der Geschichte als Wissenschaft, die ihren Zweck 
*ifiÄ eigenen Wertbe hat, schon mehr Uecht angedeihen las- 
■^ndda diese wissenschaftliche Würde keine andereist, als 
Leben der Menschheit in seinem allmäligen Werden, 
Offenbarung des höhern Planes der V orsehung in demsel- 
^^gt werde, so kann sich auch die Schule der Pllicht nicht 
den Geist, der in der Entwickrluiig der Menschheit 
'ihrer und umfassender hervortritt, auch dem Geiste des 
erkennbar zu machen. Immer zwar wird die Schule die- 
ia bei timm lern Maasse vermögen, sie wird der Universität 
dss tiefere Eindringen in den Zusammenhang des Ganzen, 
^i«lc einzelne Theilc der Geschichte, überlassen müssen, 
}Mm Ziel niuss auch ihr vor Augen stehen, um die rechte 
^es Mitzutheileuden Irefi'en zu können. Zu dem, was auf 
ersten Bildungsstufen gegeben ist, dem eigentlich Fa- 
der polilibchen Geschichte, müssen neue Theiie hinzu— 
, Von welchen früher nur An leutungeu vorkamen, nem— 
^Wichtigste aus der Geschichte der Verfassungen der Slaa— 
feßel igiun, der Kunst und Wissenschaft, der Erfindungen, 
^ükehrs und Handels, der Sitten und Einrichtungen, über- 
^90 dem, was im allgemeinsten Sinne Kultur- Geschichte 
viird. Es wird dieses an die politische Geschichte ange- 
, welche letztere, wenn auch abgekürzt, doch keineswegs 
idi und Prima entbehrt werden kann. Denn theils lässt 
Wächtniss der meisten Schüler zu viel Einzelnes wieder fal- 
tbeils wird auch immer eine Anzahl Solcher darunter scyn, 
ibreui früheren Unterrichte noch wesentliche Lücken behaU 
Der Lehrer wird demnach die Hauptbegebenlieiten, 
n im ersten und zweiten Kursus vorgekommen sind, zwar 
wiedelholen, soviel ncmlich zur Auflrischung der Ge- 
mntnisse der Schuler nöthig seyn wirdj dagegen wird 
Zwischenglieder, die früher gar nicht oder nur oberlläch— 
waren, hineinfügen, und eben dabei Gelegenheit 
1 die feineren Verzweigungen von Ursache und Folge, die 
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Gründe, welclie längere Zeit im Verborgenen gewirkt liaTieu und 
erst später y nur dem schäriern Auge bemerkbar ^ betvorgetrilm 
iind, kurs-y was man Pragmatitmotia der Geschichte nennt, ein-i 
suflechten, — versteht sich, nur in so weit, als es fiurden Ge* 
yithiikfefe des eeehudin** lue sweiii%jährigen iün^iiagitfmlt* 

Wenn der Lehrer eo die Cntwickehing der äostm Geeofaichte 
der Völker nnd Staaten , in Verbindung mit ihren pdiliecben £in-; 
richtnngeDi in einer Periode dnrchgenownwn h«t/ao TeTyreilt er 
und handdt von den Sitten, dem.PriTet-Lebeny von Beligioi^ 
Konst, Wissfiwcheft und Verkehr« ^ Am finde der ersten Periode 
der Weltgeschichte vollendet er somit das Bild dee orknialist^m 
Lebens, welches an den einzelnen Völkern Asiens und Afrikas 
schon in manchen Modifikationen erschienen war. Am Schlüsse 
der zweiten Periode mit Alexander, wird noch einmal das Einzelne, 
was schon bei der Geschichte der griechischen Staaten, besonders 
Athens, vorgekommen ist, in einem Gemälde vereinigt und Cf- 

gänzt f um das ßri€chiscJu Leben zu begreifen« ^ , 

Das ßild des r'omischeri F cbcns vollendet sich in einem Ge- 
sammtiiberblicke zu Augusts Zeilen, wahrend die Geschichte der 
folgenden Kaiser Gelegenheit giebt, die Ursachen des allmälij^en 
Verfall« der äussern Macht Roms aus dem Verfalie seines Geistes 
abzuleiten. Diesem Unterfange gef^eniiher steht nun der Aufgang 
der chriMilichen Zeit, die den Geist erhebt und in ihrer Entwicke- 
lun^ fortwährend Gelegenheit 2U den fruchtbarsten Vergleichuti- 
genmit dem Charakter der heidnischen Zeit darbietet Der aus« 
sere Faden, der durch dieee Entwickelungen hindurchgeht, ist zu- 
nichst die Schilderang der gerinanstcA«!! Vorzeit, dann die Völ- 
kerwanderung^ welche Torsugswetse geographisch behandelt 'wit* 
den mnss, die Richtung der germanischen Staaten, und die Ge- 
schichte des fränkischen, bis znr Theilnng des Reidies. Von da 
an geht in jeder Periode die politische Geschichte DeulteUandi 
voraus ond es folgt die der nbn'gen wichtigen Staaten, während' 
andere, die weniger Emiluss auf das Allgemeine gehabt haben, 
• am Schlüsse des Mittelalters in kurzem Leberblicke fol^^en, oder 
auch für den Schlussdes ganzen Kursus auji^ospart werden mögen. 
Die Charakteristik der wichtii^sl eii Ersclieinuu^en aus äeminncrn 
Lehen jede4i^traumea iiudei wiederum ihren fiatx am Schlosse 
desselben. 

Für den kundigen Lehrer bedarf es nur dieser allgemeinen 
Andeutungen, j<doch bemerken wir schliesslich, dass in diesem 
letzten Kursus bei der aUen Geschichte nicht versäumt werden 
möge, auf die Quellen, und bei allen Theilen desselben, auf die 
Geographie hinzuweisen ^ nu welchem £nde hütmUeh t^ Wand* 
karten, wie ^o Konfoens richtig bemsrkii ein wihns Bedärf* 
nisssind, ' 
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§6. Wiederhoiungeji und Gedäcktuissübungeiu 

£■ ist im Ymrtgen bereitt rm den £tfap<->üebeiitc]i(eii ood 
Ifiedetliolo ngen des gensen geschiehtfidien Feldes fm Anfange det 
atdtm und de« drkum Knrsiis die Rede gewesen« Die WUitrm 
kUn*enim Einzelnen nössen aber noch Tiel bSafigtr angestellt' 
mrden %nd es mms als Regel /gelten, dass kein halbes Jahr ohne 
€Jne Wiedel hülün^ des bis dahin im Unlcrrichtc Vor^i kunimeneit 
Iii reine Gedächtnissubung, vergeben di.rft'. Dai unter ist, \vie 
Khon friihti benx ikt, ein Durchlaufen des Feldes nach den Na- 
c«!. Zahlen und kurzen Anden t ijiil;ch der Facta, dl( dem Gedacht- 
zisf>:- fest eingeprägt werden sollen, zu verstehen j eine Arbeit, die, 
wenn sie hintereinander vurgenoniraen virirdy in wenigen Stunden 
ztToUenden ist, Avenn sie auf eine längere Zeit vertheill wird, 
vpiidea L'oterrich!»stundrn einiger Wochen nnr eine -Vier telslunda 
iMtcQ wird« Dase die Schüler an diesen Hebungen , gleichwie an 
toen öber die Grammatik der Sprächen, wirklieb Freude finden^ 
vom U9 nur Ton Seiten dea^ Lehrers mit Leichtigkeit, Lebhaftig» 
lat nod Sicherheit gelricben werden , ist eine» durch Erfahrung 
sasehr befwlbrte Thatsache, dass man, wo daa Gegenth eil Statt 
iidet, in der Begel die Schuld bei dem Lehrer suchen niuss. 

Die ztocsfe, eben so wichtige, Art der Wiederholnng ist die 
JBi&hrljclie y zusammenhangende Wiederersühlong wichtiger Be«* 
febeobeitett. Der Lehrer moss sich überzeugen, ob auch daa Vor* 
getragene im Eintehien richtig und lebhaft aufgeiaast aey« Diese 
Enahlv^g benatzt er ungleich ab Cebnng im mündlichen Vortraget 
«ekhe noch immer viel xu sehr vemacblSssigt wird. Recht em* 
pfeblenswerth ist bia1>ei die Methode, dasa lu solchem firsählen 
die Sdinler und Gegenstände eine Stunde im Voraus bestimmt 
werden, damit jene sich förmlich darauf vorbereiten. Ob diese 
l^^ljn^Ln iJ intens nach längeren Zeilabschnitten, in mehreren 
iuf tiijai.'lr r iulgenden Stunden, zusammenhangend vorgenommen, 
oder ob eine beslimoUe Stunde , etwa alle 14 Tage, zur Wieder« 
Wang aus allen Theilen der Geschichte festgesetzt, udvv wie diese 
Uebungen sonst eingerichtet werden, bleibt dem Ermessen der 
Directoren und Fachlehrer überlassen, nur werde es als festes Ge» 
idi gehalten I dass dif Seche in def ehinwl anfraommeBcn Weist 
»wiriidkt geschchcb 

i 7. Hülfsmittel für die Schnleiv 

Was äU Hiilfsmiiiel dieses Unterrichts fürdU iScÄü/erbelrifil, 
^ Isi es nicht rathsam, dass der Schüler während des inundlichen 
Vortrages des Lehrers ii i^cnd etwas, ausser höclii»leni» eiiicni kur- 
«D Abrisse der Geschichte und einer Landkarte, vor sicli habe^ 
et&ey deuo, dass der Lehrer etwa einmal ausdrücklich das aus<* ' ^ 
ivhrlichere Handbuch mitbringen läset, um einen interessanten Ab* 
«ehnilt wMlidi denme TorleseB SU laiMD. Der Verlrag des Leh^ 
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rers miiss die ganze Aufmerksamkeit dea Schülers feaaeln. Salb« 
das Nachschreiben ist nur bedingter Weiae za enipfehleii «od ii 
Jedem Falle nur in d^ oberen, nie in. den unteren Klaaaen^ iiai 
%jmm einmal unter beaondern Umständen in Tertia , zu geatatteo 
Ebenfalla ist in der Hegel das Diktiren Ton Seit«n dea JUhrer 
kü, venneidea. Wo etwas lor das Attstrendigl^riien di)g^t wird 
niiiaa es aehr knrz aejjrii und wird anch daui am besten Ton den 
Lelirer an die Tafel geachiid^en^ damit die Namen nicht ^air zi 
falsch aufgefasst werden. 

' Allein es wird incisLenlheils ein gedrucktes Hülfsmittel hiu 
reichen, und so besieht der Apparat, den der Schüler fiir den hi 
ßtorischcn Unterricht f^ebraucht, ausser den nölhigen Karten, wem 
diese nicht durcli Linreicliende Wandkarten in (kr Klasse selbs 
' . überllüssi«; gemacht werden: 1) aus cnicr chronologisch ~ tabella- 
rischen Ueberaicht for die Gedächtnissubungen und 2) aus einen 
Bandbuche, welches in lebendiger Darstellung zuaammenhangenc 
erzählt» die Schüler anzuziehen weiss, und ihnen ao die Wieder 
bolong des auaführh'chen Inhalts der Geschichte zur angenehmer 
Beschäftigung macht , indem ea ihnen den Eindruck dea lebendi* 
gen Vortrages des Lehrers wiederholt. Die Auswahl der bestei: 
Hülfiimitlel beider Arten verdient die fortgesetzte Aufmerkaamkei) 
• dW Direotoren nnd Lehrer Und möge ein Gegenstand ihrer fort 
währenden , gegenseitigen Mittheilungen sein. , 

§ & Fachlehrer der Geschichte« 

So wichtig €8 auf der einen Seile ist, Geschichlslchrer tv 
> haben, die ibres Sloiles ganz Meister und durch Erfahrun:^ sowolil 
über die rechte Methode, als über das iNlaass eines jeden Kursus 
belehrt sind, so ist es doch nicht rathsam, den gesammten 0?« 
schichts- Unterricht im Gymnasio einem einzigen, kaum zweien 
Fachlehrern, fortwährend sn übertragen. Der Gesell ichts Vortrag 
atrengt an sich schon sehr an , und die viel jährige Wiederholung 
deaaelben Stoffea mit den hauflgen Wiederholungen , derSchöIer 
wegen 9 ermüdet nothwendig und stumpft ab. Auf der andern 
Seite darf der bistofisch - geographische Unterricht dorchaua nicht 
als Neben -Lection behandelt werden, die einem jeden Lehrer an* 
MIen dürfe« der gerade einige 8ttinden f^ei hat, wie es hin und 
wieder noch immer geschieht. Vielmehr ist erste Bedingung, dais 
der Geschichtslehrer die gcfi Ul i i;c 11 Kcnnliiiise und dasser Herz für 
sein Fach habe und dns GcimiUi der Schüler durch Wärme uud 
Lebhaftigkeit des Vorlra^es zu heben vermöge; er muss aus der 
Geschichte, für diese Zeit wenigslens, ein Hauptfach machen. 
Beide Extreme werden dadurch vermieden werden, wemi eine 
jede Anstalt nach und nach mehrere ihrer Lehi^in diesen Unter- 
richtszweig hinehizieht, der znglaich fiir ilire eigene Ausbiiduog 
ao wichtig ist« ihnen',aher, wenn aie neu hineintreten » möglichst 
▼lele Zeit %am Selbatudittm nüd cur. jedesoMUgeo Verbe^pfcotofl 
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ritifc LtLrer neben einander (jesclutlite leliien, sondtm iJnss juJer 
dtrselben einige Klassen übernehme, oder Jocli seine Sihulcr, init 
imeu g£ einen Kursus angefangen bat, möglicbst weit führe. ^ 



$9. Geographischer Unlejrrtcbt» 

y or b e m e rkiu;^ g e n. 
Da die GeographU nur in den scbrifüichen Onlaobten ana* 
SUkh b^Mnddti bei 4cr möndlicben BeraUmog Aof dar Koor 
faw aar knn berührt iai, a« bleibt die Aiiaiimriii^ 'iiianchaf * 
ftMiMB xw«r hanitiger £rörterun| rorbebalten, die allgemai-» 
afiGffiiiidrage.dieaea Uotarrichlssmiges, die anch bereite dnrch 
liiere Verordnung featsleben, werden bier jedoch schon , 4er 
aathwendigcn lieziehonj» huf die GescLichle halber, hinzugefügt. 
ZoTor indes» ein paar iicnierkun^en: Bei dem Durchgehen der 
ÄcLrifrlicben GularliUn über den gcogiaj>liischen Unterricht, in 
welfhfii vitle sebr ticflende und prakliseh anwendbare Ideen aus- 
geiprocheo siin-U hat sieb gleichwolil eine viel t^ro^scre Veiöchie- 
<i^hcit der Ansicbleu gefunden, als bei denen über den GeschicLts«- 
bBlmcbt. Dieses ist schon in der Natur des SloiTea begriindct. 
jy der Geschichte herrscht^ das Gesetz der Zeit vor, welches 
mto einfachem und fester leitenden Maassstab an' die Hand giebt, 
sJk daa dka Baumea, wUcher das geographische Jreld bedingL 
Jktd diraaw sin4 hundert Terscbiedene Aasgaug^punkte, ako auch 
^9gtf möglich, deren einer Diesen^ ein anderer Jenem , g^Ieg^ 
WML Sta Ordnen unter du bestimmtes Gesets der Veberaidbt, 
Iftigl Ton deaa Standpunkte. ab , den der Einzelne wablt, und so 
vird bei diesem Ünterrichtszweige noch mehr, als bei dem hisLo- 
Ufdiitfi, die lodividuahlat des Lehrers in licUacbt kommen. 

Bne sw«ite Bemerkung ist die , daaa der geographiache Un» 
ImIUiI in noch höherm Maasee, ala der gescbich^liche, GedScht- 
MMPhetihMhl und aie fordert. Ea ist daher grösaere Kunst er* 
lakrfidl^ des einseln atehendea Notizen solche Merkmale binzu- 
arfUgcn, welche ein Bild, eine Binbeit in der Mannigfaltigkeit, 
htnrorb ringen, indem sie die Einbildungskraft, den Verstand, den 
Scb£ri:>HHi zur Hülfe dcö Gedächtnisses autiulen. Ebciitalls ist 
Qitsi^ Wiedierhüiung Dolhweufiig^ als bei der Gesdiichte, 

«^pf^MMUbilBenMrkunginfölgt, daai zu dem geographiache» 
JhMlIie' ueuniji weifa ipett*liaimr geacfaickte und gut vorgebil» 
Agi Lehrer g^i iiAll wefrteu fflgaaen, weiche lebendig, gewandt 
ibd ihres eigenen Gedltalitnisses sicher sind. Denn schlecht ge- 
loben ist der geegn^phiache Lulerricht eine Fein für Lekiei und 
Gebühr« , • • * . , . 

avi# i ' ' 
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f 10« StnfeAfolge des geographischen IThterrtehts*^ 

Her peo£»raplii8clie Urilerridit zerfalll, wie der gcs( Iiirliilielio, 
in drei Lehrkurse ^ deren jedtr das Ganze uinfas&t^ aber jeder 
fol*»ende specieller, als der vuriLje, und von einem andern Ge- 
sichtspunkte aus. Sie werden in den drei oder vier untern kla&seu 
abgemacht, je nachdem die Geographie entweder neben oder zum 
Thell abuf0ch§€liul mit dem GeschichttimterrichU läuft. 

Erster Kursus. 

1) Der erste Kursus Beginnt, wie der geschichlUch«, mit 
CTner Einleitung, ^urch welche der Schüler erst auf dem neuen 
Felde mrientirt wird. Sie muss das Hauptsächlichste aus der so- 
genannten mathematischen Geographie ehtfaalteni aher nur histo« 
lisch, ohne alle Beweise. Der Schüler muss wissen, welchen 
Fbts die Erde in nnserm Sonnen - Systeme einnimmt und wdcbe 
Krscheinhngpn an ihr durch diese Stellung bedingt werden. Er 
mnss ferner verstehen, was eine Landkarte bedeutet ^ und lernt 
dies am besten an seiner nächsten Heimath. 

Nach vorau8!^eschickter Einleitung foli»t die natürliche oder 
physische Geo^ra pln'e , welche die Gi utuüage der politischen bil- 
den iiiu^s und macht den Hauplinliall des ersten Kursus aus. Ob 
auch liicrbei drr oben beridirte Gedanke, dass von der Heimalh 
ausgegangen und von da aus in immer grössern Kreisen die Erda 
MUT Kenntniss der Schüler gebracht werde, ausgeführt werden 
möge , oder ob in entgegengesetzter Richtung eine allgemeine De- 
hersicht der ganzen Erde den Anfang mache und dann das Ansar« 
beiten des Einiehien bis zur Heimath hin folge, — kann nneot* 
achieden und der bessten Einsicht jedes Lehrer -Kollegii uberlas- 
aen bleiben, immer jedoch muss der Schüler ans dem ersten Kur* 
sQS eine Uebersicht der gesammten ErdoberflSche , ihrer natürB- 
eben Eintheilung, der Ländef, Meere, Gebirgszüge, Hauptberge, 
Abdachungen y i hisse, Seen, der Naturhestliüllejdieit grosserer 
Landstriche, und einer massigen Reihe politischer Namen» ncm- 
lich der Ilaupi iander und ibrer fiauptstadle mit sich nehnieii. 
Ausfiihrücber als alles Uebrige, wenn gleich noch immer summa- 
risch , wird Deutschland und in specis der preussisciie Staut 
durchgenommen. 

ZweiterKnreas. 

2) T)er zweite Kursus hat die politische Geographie in einer 
Uebersicht zu geben. Die jjanzc Erde wird wiederum durchge- 
nommen und an das schon eingeprägte Bild der natürlichen Ue- 
t^aifenheit der einzelnen Theile wird das, Wis durch meoscii^ 
liehen Einflnss geschaffen oder yerändert ist, angeknüpft. ^ 

Das rechte Maass zu findeili nm wirklich in diesem Kursus i 
eine lebendige Uebersicht des ganzen Feldes tu geben, wird dsdj 
gpnbten Lehrer erfordern* Er darf sich voii dem Iiitereise aa 
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Eozelnen, besonders in den fremden Weltlbeilen, und selbst in 
den weniger historisch - wichtigen , europäisclieii Ländern nicht 
^ifaaiten lassen , denn sein Üauptaugenraerk muss auf Üeutsch« 
bod und zunieist den preussischen Staat gerichtet seyn , ja, es 
iitzn ralhen, dass er iu dem speciellen Theile mit diesen den An- 
üug mache, damit er ja nicht die für sie erforderliche Zeit ver- 
liere. Ceberhaopt sey er sparsam mit Namen und bedenke, dass 
iai jugendliche Alter dieselben eben so leicht vergisst als erlernt, 
weoo ihr Andenken nicht durch das Leben späterhin immer ^vie- 
der aufgefrischt wird. Das leitende Gesetz der Wahl sey also 
dieses, dass ein Land, eine Provinz, ein Ort, nur dann seinen 
FiaUin diesem fe^ursus verdienen, wenn sie entweder durch be- 
■idere Natur- Merkwürdigkeiten oder menschliche Anlagen, oder 
eiae wicht i^^e, historische Begebenheit oder endlich durch bcdeu« 
teüden Einiluss auf die menschlichen Verhältsisse der Gegenwart, 
sko auf Handel, Verkehr, Wissenschaft^ Kultur überhaupt, aus- 
^Bcichnet sind. Das Gesetz der Vollständigkeit, welches nur zu 
aft die geographischen Lehrbücher ungebührlich anfüllt, beherf- 
tcbe hier den Lehrer so wenige wie er sich bei der Geschichte von 
demselben verleiten lassen dürfte, die minderbedeutenden MiLtelglie- 
^ der £nt Wickelungen in seinen Unterricht aufzuuehmeu, die 
Ireilkh der Gelehrte auch kennen muss. 

• Dritter Kursus. 

S) For den dritten geographischen Kursus scheint kaum noch 
ein no th wendiger Gegenstand vorhanden zu sein; er wird sich je- 
doch finden, wenn derselbe Grundgedanke auf den geographischen 
Chterricht angewendet wird, aus welchem der Charakter des drit. 
tcB historischen Kursus abgeleitet wurde. Dieser war nemlich 
te, dass die innere Bedeutung, welche in den äusseren Erschein 
Ollsen der Geschichte liegt, der Geist, der in und gleichsam hin- 
Ut ihnen gewirkt hat, möglichst zur Anschauung der Schüler ge- 
bracht werde. Der dritte geographische K^ursus wird eben so das 
riumliche Bild , welches die beiden vorigen entworfen haben, da- 
durch vollständig beleben, dass er das Geistigste, was in der Bil- 
long der Erdoberfläche gewirkt hat, die menschliche Kraft und 
Tkätigkeit nemlich noch mehr hervorhebt, ais sie bereits im zwei- 
te Kursus sich gezeigt hatte. Die Erdoberfläche wird, wie es in 
Phöben Ministerial > Instruction heisst, als der durch mensch- 
Geist und menschliche Kraft gestaltete Schauplatz des Le- 
^Jinnd mannigfa]ti|zcr menschlicher Thätigkeit erscheinen. Zu 
' dj>^ Endeist in dem dritten Kursus auch bei jedem irgend be- 
I deutenden Lande die Geschichte seiner politischen Gestaltung, 
■it Hülfe liistorischer Karten , im Ueberblicke zu zeigen. Auf 
I solche Weise wird die Geschichte in einer ganz neuen Gestalt wie- 
dfxholt und die Geographie gleichfalls durch ne«e Merkmale ein« 
I ^rägt Es schliesst dieses natürlich das Resultat der Anwendung 
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metisdhlklier lltitigkrit auf die K^jtwp tah «io, udan diift Bmh- 
tBimg and Venrb^ang der netTirUdieii Ptodoktl^ eines Leodei 

, mid die Anpflanzung neuer, die Vererbeitang fkmder in neue 

Gestalt, die dazu nöth^gen Veranstaltungen der mecliaiiischen 
Kunst, der Verkehr mit «einen llulf&raitlejn , also Kanäle, Heer- 
etrasaen, Bnickeii u. s. f. die Stufe des Wohlstandes und Lebens- 
genusses, die dadurch erreicht wet Jen, die Kunst, die AnsuUeo, 
um Kunstfertigkeit zu bilden , Wissenschaft xu fordern, kur-^ alle 
Kultur -Anstalten, in ihrer historischen Entwicklung, sowie m 
ikrem gegenwärtigen Zustande, betrachtet werden. wird aus 
^Üeeen Andeutungen schon klar seyn, >vie groee, wie reieh uud 
anziabend das Feld ist, a\ elches sich hier dem geschickten liehren 
•darbietet, nnd wie er mehr daför m aorgen hat , dass er eich be- 
aehranke und ana dem retchen Vorratbe fnnr * daa Wichtigste, für 
die FasßangskraCt daa Sdinlere Faeaende anawäUey ala dase er 
'ttfln Stofl Terlegen an eejn branehe. Femef wird - klar | data die- 
aer Kurana snglaicfa eine belebende Wiederbolung der Matnrbe< 
Schreibung in sich fasse , welche hier in ihrer nothwendigen Ver«' 
bindaqg mit dem Menschenleben ci scheint, und endlich, Wie ein 
solcher geographischer Kursus Je in let/ten Gcschichts-Kiirsiis vor- 
arbeite, der nun um so sicherei' und individueller daa schon be- 
kannte Einzelne fiir die Enfwerfiing eines allgemeinen Bildes des 
Kulturzustandes der Volker und /eiLalicr benutzen kann. 

Der Lehrer jedoch hat, eben der VVichligkeit der Sache we- 
gen, eine schwere Aufgabe. £r musa viel wissen, viel nachlesen, 
vielleicht Jahre lang sammeln, ehe er ein gutes Heft fnr seinen 
Zweck zu Stande gebracht hat , aber er wird eine sehr belohnende 
Arbeit nbemomnieu haben nnd einen bisher wenig geachteten und 
wenig frochtbaren Unterrichassweig an Ehren nnd Nntsen bring». 
Mögen die Directoren eich recht aorgsam benriihen, ein Milglisd 
ihreaLlBhrerkollegii ^ur tüchtigen Durchführung dieser Aufgabe an 
atimmen. Schon die Annäherung an das Ziel der Leistung wird 
riihn[iiich uud sdii' erfolgreich seyn. • 

§ 11. Vertheilung des geographischen Üiiterri chts 
in Verbindung pit dem geschichtlichen und na- 
tnrwiasenachaftlichei^ Unt^erriclitew 

Wenn nunmehr nach der Zeit für diese drei geographisch eu 
Kurse gefragt wird, so fällt zunächst in die Augen, dasa der dritte 
bei Weitem die meiste Zeit kosten wird und die beiden ersten da- 
her möglichst abgekiirst werden mögen« Geht der geograpbiscfaa 
ünt«icht ncitfii dem geschichtlichen her, ao würde in Siaeta in 
Bwei wöchentlichen Stunden in einem Jahre die |ihysische,. in 
Quinta an gleiche Zeit die politische Geographie , dorchgetnoBh 
men. Für die Qnarta kömie der. dritte, Geographie, Gesdncbfta 
und Katurbeschreibung verbindende, Kursus, welcher 1^ ^ t 
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J*krc eil tuen möchte, uiiJ da]ier bis in die Tertia iibt'rf^rtSfeil 
ftird, luili, Uer Kursus der Scljülrr in QuaiU lit viel Zeit 
m.i&^t. Lrberhanpt wäre es rallisamer, gerndc dicken Kur&uA 
4fr GeoijrapJije 1ms m die Terlii zu vorsparen, wo der Schüler 
leiiVr ijfjd dürch den grschjc]:! liehen, w je nalur-hislomcben, l'n- 
tm cht be&«er dazu vorbereitet seya wird. £« könnte daher ia 
Qurta die ganze , fax Geadäciite und Geograplri« b«itiiiiaito Iml 
dff Gflscbiciit« alleiii «ngawcfldet md darin ein am so p-o n e w 
ftmi abgODacbt werden , wogegen in der Tertia die MehmaM 
faStimden der C^ograpbie zugewendet würde. 

Ea etnd aber auck andere ZtiC-£iatliei]iUigen mogUck und 
nKssig, falle sor im Ganten einem jeden der genannten Unter- 
xchtewcf ge eein vollee Recht ^esdiieht» £a kann in der Sexta 
M Geographie, in der Qninte nnr Geschickte , in der Quarta 
wieder Geographie, und in der Tertia nur Geschichte gelehrt, 
•ndjedesiual alle Zeit mit Ausnabuie einer Hepelil luns Siujide, auf 
^ Einen Gegenstand verwendet werden. Iindlic li nmchlc sogar 
sueli dit; Aaturgescbiclite in djesc CouibiuüLiuii mü eHd>c ^i ill'eii 
tnd die, durch gesetz!i«be liest immun!:» , so ^\ ic durch den Gr— 
Waiicii, ziemlich allgemein diesen drei Gegenständen zukoiiuuen« 
te, lacka wöchentlichen Stunden abwechselnd immer nur Einem 
dmelben zn^tkeüt werden ^ um die Richtung und Theilnahme 
der5diuler za conoentrireo. Wenn z. B. Sexta und Quinta jede 
eiani ein}akrigen, Quarta und Tertia jede einen anderthalbjäkri« 
gm Karaua b&lten , so könnte dae erste halbe Jahr der Scotta S 
Stenden der physischen Geographie, 5 Stunden der Naturge» 
ecUckte widman, das zweite wendete 5 Stunden der biographi-* 
seien Feberaicht der alten Welt, und 1 Stunde der Aepelition der 
GsDgraphie und Naturgeschichte zu. 

In Quinta win de nn cislcii halben Jahre in drt i wuclienf Ii- 
thta Stunde u die politische Geographie, in zwei Naturii« schiclite * 
ffBommcTi , und in einer Stunde die alte Geschichte repelirt, im 
lueilen Semester in fünf Stunden die Leberniclit der neueren Ge- 
schichte voUeodety in einer Stunde Geographie undMaturgeschichta 
wiederholt. 

In Quarta würden anderthalb Jahre hindurch Tier wöchent- 
fiche Standen de m Unterricbta in der alten und dem Anfange der 
aäüeren Geschichte, bis zur Theilung von Verdun^ oder bis 
iMikhre 911t gewidmet and damit augleicb die eh« Geograpkia 
wWadeii, swei Stunden aber der Naturgeschichte angewendet. 

Ja Tertia in anderthalb Jahren in drei wöchentlichen Stunden 
dii dfotsciie Geechiohte bie enf die neuesten Zeiten durchgeführt 
>o4 drei Stunden dem dritten Kursus der Geographie gewidmet, 
••Icher zugleich die Naturi^esehiehle auilt i&ehl und au^seidem die 
Bi^emütische Geographie Inuzufügcn müsste. 

So lassen sich auch noch andere, ganz zwei kniüssige , Ein» 

(hcdou^weisea der Zeit denken, )e nachdem persMniidie und ort« 
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Kche Verhallnitte rathsaiii msclien , «nd ynt werden bei einer 

8f ätexeü Gelegenheit darauf zurückkommen* 

§ 12* Geographie der alten Weltr 

Die GcoL^raphie der alten ff'elt kann am besten an die alte 
Gcscliichtc aii:^es( lilosseu werden, so dass bei dem ersten biogra- 
phischen GcschichU- Kursus eine ganz allgemeine Uebersicht der- 
•elben als Ciuleitung vorauageecbickt und im zv^reiten^ öthnogra'- 
pbtschen Kureas das Allgemeine ^iederboJt und weiter ausgeführt, 
und die Geographie jedes einzelnen Theiles bei der Geschichte 
deatelben hinzugelagt wird. Aeeeerdeoi findea sich AnkDüpfnags- 
pankte fBar die Wiederhol nng der alten Geographie yon'aelbsl in 
dem dritten geographischen Kurane* 

Sehr wIehUg iat ea aber für daa Festhalten der alten Namen, 
and wird deshalb gans beaonders Ton nna empfohlen , daaa es als 
Begel gelte, das« beim Unterrichte und bei den Repetitionen der 
pulitischen Geographie kein C)[t^ der auch in der aUen Geschichte 
und Geographie von Bedeutung ist ^ genannt werde^ phne seinen 
.eilen r<(amen mit anzuführen« 

§ IS. Mathematische Geographie. 

DU mathematische Geographie^ welche gleich im Anfange des 
geegraphiachen Unterrichte in ihren Hauptpunkten Torgekommen 
iit, muss späterhin erweitert, und näher begründet werden, aber 
10 spit ala möglich, bis nemUch die mathematiache Vorbildung so 
weit gediehen aejn wird, daaa die Schüler, wenn aneh nicht 
ttarali die strengen Beweise, doch den Weg und die Mdglicbkett, 
wie die mathematische Beredinnng bei ihr ataltfinden könne, be- 
greifen. Die mathematische .Geographie wird also am' besten mit 
dem dritten geographischen Kursus, wenn dieser in die Tertia 
fällt, oder mil dem physikalischen Unterrichte dieser lüasde^ oder 
derSecunda, verbunden. 

§ %4f Hilfsmittel des geographischen UnterrichtSi 

Die HUljsmiiiel fiir den geographischen Schul -Unterricht 
sind 3 der Globus und Wandkarten* Die letzteren begrtindea 
«inen entschiedenen^ Fortschritt jenes Unterrichts, indem sie An*, 

* achaulichkeit nach grossem Maassatabe und in gleichem Maassstabel 
filr alle Schüler, und das Uebersehen grösserer Linder- Massen^ 
gewibren, und sngleich den Lehrer nöthigen, von seinem Hand^ 
bocheabsasehen, sich selbst su orientiren, saitben nnd Gewandt« 
bett SU erwerben, und eben dieses ist das Mittel, dass auch die 
Sch&ler das Alles erwerben« Auch bei dem histoHscben Unter* 
richte zeige der Lelirer immerauf seine Wandkarte, und es fehU 

• daher in keiner Schule daran. Wo sie vorhanden , bedarf defl 
Schiller keiner besonder Karlen beim lJuterrichte, sondern nur 
nu seinen Aepetitionen zu Hause. \, 
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D« Karlen zeichnen ist ein selir gates iiithsinitlrl he\ ^Icn 
nttlit ybei (iiUten Ansfalien, s\o der Lehrer den KinTieIncii beaeii« 
Iffl and seine Ai beit nachsehen kann. Betitst der Lehrer die Fer-* 
tificit, da» alimäiige £iit»tdieii einer iüurto im gezogenen MelM an 
aer Tafel nit ILrcida TMStUMiduieii^ to wird der Erfolg mn 
äcberer acjB. 

Wo €• «n Wandkirton, bemtet an kirtniicbcii, feUt, da 
«ULtiM Aoatalty ia walober das Kartensaiclioaii ga&bt wird, mit 
Mb dar Scholar dieeen Mangel enalsen bönnen. £• werden lidi 
iHBcr ainige daroater fuidaB/ die aina bietoriecba KarU kleineren 

IhaMftUbee in den groteereb übertragen köiiffieii mid eie euch mit 
Firben uod Namen versehen. Feinheit ist hierbei nicht so sehr 
BeduHuiss, als all^^emeine Richtigkrit und Anscliaulit likeit. Gc- 
ichickte nnJ il eis sige Sehn Icr wercitr) » s als eine Ehrensache nnse- 
\itSky dass N ein ihrer Hand eine Wandkarle zum Atidenkfn in der 

Kiaise auigebän^t werde , und nach und nach wird eine iüarei* 
i^^ada Saimpiiiui^ fntttf httTi 

fi& Combin a ti üu Ton Klassen f ür den gescliiclit« 
lich-geograpbischeu Unterricht. 

fiicjengaa Anstalten , welcba ana Mangel dar bnireiobeiidip 
lAtmwAl swea neben einender liegende Uaeecn an einer bieto- 
iiieb'»geograj)hifcben Texbinden a ti ee en »- werden den biarTorg^ 
aeichnalcn UnienricblapUn nacb tbrooi BedürlnlMO modifidiaa 
mbmau Sie werden am betten die £intbeilong gebraoeben kd»» 
utTL, nach Nvelcher in den unteren und mittleren Klassen einWech« 
•d der drei zusanjm?ngn.iitiid( n UnUii icljlszwei^c der Geschichte, 
Geographie und Naturbeschreibung slalt/lndct (s. § 11.)- Ntk h 
dieser £iutheilung werden aucli die lialbjührlich oder jährlicli jieu 
öDtretenden Schüler nicht in Gefahr seyn, mitten in einen Kiii^us • 
biiieifuuJLOin men, sondern sie werden immer einen Aniang finden, 
Wf ae der Gaadiicbte, oder Geographie^ oder lifaturbeechreibung» 

§ 16. 3Io ciiricnüon des. allgemeinen Planes liir 
MB ge4c bichtli eil -geograph i sehen Unterricht bei 
einigen katlioliscUen Gymnasien«. 

JMbdntAofiecAen Qptmmdnk^ welche nnr 7 Jabreili ibmngaiK 
WS»aa beben» wä ihnen die laleiniscbe Trivial-Sdiole tov- 
miiebt, wnrdott mit w^ieer Spareamkeit den allgemeinen Plan daa 

l i rtiaii ch - geographischen Kursus , bei welchem sie in Abeichl der 

Zeil in einigem I^achlheil stehen, in Ausfuhi iin:; bringen miis^en; 

dtaa den Anfang dieses Lnterrichfa etwa in die Tiivial -Schule 
selbst 2U verlegen, wird lüeiatenlhcils nicht ausfulnbar seyn, indem 
die Lehrer derselben scliwerlic h ganz gt^deihlich wurden eingreilcn 
ionnen. Dagegen niijssensie desto strenger fordern, dass wenigstens 
diabibliacha Uaeobiafaie in der Trivial- Schule voilsländig vorge* 

]MmigiimALgimiyi%|l aej, and aüiaan an dem finde dif lUnnt» 

■ 
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jiiü demÜMito) bei der Aiiriiiihn»<nrüfang,der Sebnlcr in da« Oy« 
oniauDiii nnarliiitU^ fordtni, daaiiC bei dem^Gttdiklitt-^ÜDwU 

rtfdit an jene Kenntnisse angeknüpft werden komw, ' 

Der siebenjährige Kursus selbst kann auf doppelte Weise auf 
die Geschichlc und Geogiapiiie verllieiit werden, 

1) In der VI und V >vird in 2 Jahren daf Pensum des ersten 
Geschicht«-Kui*sus und das des ersten und zweiten jreographiscliea 

• ' Kursus vollständig abjjcüiachl, sey es, um dass beide Gegenstände 
alets neben oder zuui Iheii nach cuiander geieiirt werden. An- 
eteit des ojiUleren cZrrijäJirigen Kursus iiber die griechische, rd» 
mische und deutsche Geidbichte in IV und III kann aber nur ein 
Mvmi'faktigat ttatlfioden , und der Ausfall an Zeit maas dttsch Vcr« 
nefai'ung der wöcbantlicfaea Stundenzahl anetst werden. Van 
* den 6 för Gaschichle» Geographie und Katurwiaaenachaft baatiauiH 
tan 9tiiadaii mögen in beidan Klaaaan 4 fös diaGaacbidita ganom-* 
man Wärdan y aa daaa im erslaniJafara dia gansa alte Gaa^chftei. 
bis ZOT Volkerwandemng , im cwdtan die deiitadi^ Gaacbiehfa 
vollendet werden kann. Die beiden übrigen Stunden werden in IV 
für den dritten Kursus der Geographie, der die 3ia(ur Cesc Jiichte 
jiiit berührt, in III zunächst fur die Vollendung dieses Kur- 
sus und dauu für die inalhematische Geographie und die Vorbe- 
»»rilTe der Physik verwendet Die 3 Jahre der Secunda und i:^rim& 
bleiben alsdanu für den Kursus der IJniversal-Geschichte« 

2) Oder, es kann auch eine theüweise Umkehrung der Ge« 
ganstände in deu oberen Klassen stattfinden. Wenn nemlich die 
▼oUe Zeit, wie wir sie so eben in der JV und III für die Geschichta 
gefordert babeni nicht herauszubringen, und der mittlere Knrsua 
^vielleicht nur bia anm Bade der Karolinger in Dautachlandi ode^ 
bis an einem andern Ponkta der dantacben Gmcbicfate« durcbm- 
fiihran wSre, ao möchte in der ünitt^ und Oter^Secunia aoglaioh 
der Kursna der neueren Gaachit^tey der den Schlnaa des gameni 

. Schul - Unterrichts machen sollte , und der die europäische Staa« 
tengeschichtc mit umla^sl, an die dcuUcLe Geschichte in seiner 
;^anzen Ausführlichkeit angeschlossen werden. Für die Prima 
blitibe dann die Universal - Geschichte der alten Welt als Schlu.'^s 
des Schulunterrichts. Durch desto sorgfaltii^t rc Wiederholungen 
müsste in diesem Falle ersetzt werden , was bei dieser Anordnung 
an Vollständigkeit fehlen würde. 

Wir^^bea auch dieaan Weg, obgleich dabei ein Ausfall ent» 

■ steht, andeuten wtoUatti umder Ueberleguug derLehrer-KoUegien 
bei solchen Anataltan, welche in ihrer' Zeit tmd ihran ^«Ui^ln 
achränkt aind, möglichst firaian Spielraoih zu laiaao« 

§ 17* Benutzung anderer Unterrichta-^Stunden füj 
die Geachichte, Geographie u. Nätargeackichte* 

Um bei allen Anstalten so viel Zeit als möglich fiir die drei sc 
umfassenden UuteinchU;sweige d«r Ge&clxicLu, Geu^apiiie unc 
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Natorbeschr^bung zu gewinnen, aind alle die übrigen Unterrichts« 
Sdmden daiiir zu Hülfe zu nehmen, welche diea irgend geatatten; 
iJjO 1) der druiicke Sprachunterricht in allen KJaaaen, um Leae-^ 
fiede- and Stylübungen ao yiel möglich aua dem Gebiete jener 
Düdplinen zu nehmen. Die von der Conferenz zur Sprache ge» 
brachte Ausarbeitung einea darauf berechneten Leaebuchea für die 
satereo KJasseiL, welchea doch auch zugleich die Folge des Sprach- 
Dnterrichta und die Mannigfaltigkeit der Form beachtete, ist daher 
ahr wichtig , wenn auch achwierig ; 2) der lateinische und grie* 
ditche Sprachunterricht^ indem in allen Klassen, wo Heber- 
Ktzangen in dieaen Sprachen gemacht werden, der Stoil möglichst 
aas den beaprochenen Wissenschaften genommen, und indem fer- 
ner die Leetüre der klassischen Historiker mehr mit der Geschichte 
in Verbindung gebracht werde, als gewöhnlich geschieht; S) der 
Sckrdbunierricht in den unteren Klassen , welcher seine Themata 
indem Gebiete }6ner Wissenschaft nehmen kann, damit auch nicht 
die kleinste Hülfe für ihre Förderung veraäumt werde; endlich 4) 
^ Zeichenunterricht y dessen Benutzung für die Natnrgeschichtei 
WfDD auch nicht ausgedehnt, doch in bedeutenderem Maasse mög* 
ixkisty als bisher geschehen ist. 

Münster, den 18. August 1830. 

Koni gl, Provinzial- Schul 'Kollegium* 



ProBe von Lesearten aus einem Nürnberger 
Codex der Briefe des Seneca. 
{Verglichen mit der Ausgabe von Ruhkopf.\ 

Epist, IL Et ex his quae mihi scribis, ei ex his quae audioy 
lo7iam\ £x hiis que michi scribis et cx hiis que audio bonam. 
— - : non discurris , nec^ . Non diacurris nec, — -Aegri animi 
Uta iactaiio est] £gii animi ista iactacio esl. — compositae] com- 
posite. — multorum auctorum^] auctorum multorum. — si velis] 
ai Telil. — In peregrinatione viiam ageniibus] Vitam üi percgri-* 
aalione eiigentibus. — Non prodest cibus] Non protest cibum. — 
^ihil aeque sanitatem iwpedit^] Nichil eque sanitatem inpedit. — 
^untur] teroptautur. — : nihil tarn] .Nichil tarn. — Distringit 
oaxjRnn librorum] Distringit durchstrichen, am Rande Distrahit; 
^momn fehlt. — Itaque quum legere] Itaque cum legere. — sai 
wiehere] aatis est habere. — - ,quae ubi varia sunt et diversa^ 
cdnqninant^ non alunS.] que ubi varia sunt, et diuersa, inquinant 
flon alunt. — deverterc libuerit , ad] diuerti libuerit ad. — quo- 
iidie] cottidie. — , aliquid adversus] .Aliquid aduersus. — Ei 
^uum multa] ,etcummuila. — excoquas] concoquas« — quae 
Afo] quamle^i. — apud Epicurum nactus sum; soleo] aput epy- 
I €itros nactus aum. öoleo. — tanquam — ianquam] tamquam — • 

Jr^f.£mM.u.rfäda£, Bd, h Hfl. 1. 0 



IM Baden; De Fliaii Histor. NaU üb. 36 cap. 5» . 

Udnqiiamu ^ Gd tnim cum] Cai cum» — r divea est, Noji} pi 
per «lon est. Mob* — arcd, fuanlum] arclui quantam* « yf« 
fit?] queris. — ^proximmM^ tpfoziqilia« qmd, 

£/iu#. m aimonm me,] .aaivoMi ma:« ~ Me aaim ^ 

quiiem hocfacere.] non edeaa M ipsa quidäm id fiicera« — ^ 

ijruafi puhlico usus f s,] verbo, quasi publico usus es : . dwmi 
salutamus. Hoc abieriti] dominos salutamus ac abierit — - H 
ciiiat, Tuvero] amiciciae. Nach diesem bat das Mscpt.: £] 
atille, qui amicum in atpo.querit, el io conuiuio probat. I 
Uni habet maiii» nalum oceopatus homo.at bo«ia ania ohae^ 
qiiam qaod anucoa aibi patal qiubaa ipae ma aal» « Tn Taroj 
prtiia. VoU mnamiiam\ prius poit andciciatt» jmMpM 
praepostero. — Tkeophrasti] ibeophrasii. ^— «nnoiily 9U 
amaiit cum. — : quum placuerit/ieri,] .Cum placuerit iatad 1 
— ut nihil commifias,] ut nicbil tibi comillas: . — commit 
comittera« — inimico paaaU: atd] aua uel amico con i^irt iiiii 
poaaia tuo. Sed. arcama,] archaoa. ^ Nam multi] Nam 
dani. — af o&m] at Uli. — ^iijil aai arjfOy miai« mlla wrbai] < 
aat ergo? Qiiara ergo nUa varbax — guimmty qum] QWd 1 
Quara. — commiilenia] comittenda. ^qmidam mma] ..^ 
dam rursus. — ety si possenty ne sibi qvÜem crtdiiuriy] et i$ ] 
scnt ne sibi credituri quidem. — inierius] interius. — ,ai 
iuo mandabUur.] animo mandabitur. — guidquid] quicquid 
quitMcendum est,] quiescendum. — ,iUa dicei tibi^ se et die^ 
mfa €i noo$€m*^ «iUa dicat tibi atdiain faciaae at noctan mm^ 



MendosasaatPlinü dePbIdia locuaBist« Nat. IIb. 36 cap. 5 1 
baaiaUtemquodc^elaiuin est, Pandoraa genaaia appellavit: il 
' aimt XX numeit) nascentea; Victoria praecipuainirabili/^ QueJ 
iana Brondateditia operis inacriptl : Reiaan und Dntaraochtitig 

Griechenland lib. 2 p. 219, adstantes ex conjertura Letronniiac: 
pro noLscenieSy laudato siniili cjusdcm Plinii deZeuxide loco Ii 
cap. 9: ,,Magnificus est Jupiter ejus in ihrono, adslantibus < 
Verum Jovi aedenti deoa optimc cotivenit adstare t ceu minii 
A Pandoraa autem geneei, ai nihil agant, melius absint. Ne<! 
ana aat otioaoa etaa MlklleriiSy qni trivm «Za PkiäiaevUa af optrUui^ 
mmiüiiomm p. 2S attfiendayit: donaferemleg» Eleganter proi 
dicaram atiam yere^ nisi longias id a vulgata recederet scriptitr^ 
hi videturpa5crn^^5lcgendum esse, idest, alenies, nutrientcs ^ 
ram. Idem officium Baccho recens nato NymphaeSatyrique pra 
finguntur, et sie ipse dixit auctor lib. 12 cap. 14: ,,nam et b< 
certoitineriunnumerö dcushospitea paacti;^^ lib.l8 cap.S: ^ 
provinciaram paaoafiteltaliam.'^ wuci autem et poici saepe coit 
a librariia. oatenflit Burmannaa ad Orid. Ut Art, Am^ 2S« 

. T. Baai 

" ■ 

N 
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fin^e piMpodtHnubos ovo et nara explicasm. Non habebsm 
tm, quod responderem^ niäi lilud uiiivcisc, vaJde eatii inihi 
pUcüisse. Sed prouiisi, ubi denuo legißsein , acttii al iu;> mcam 
sc^Ufltiam ad te pcrscnhere. Id, otium naclus, tüdeui qua ta 
]nigtta usus es, et |!ublice fricicruUiiii dtixi. JNaui quuin in lliiö 
iüMrUlionis iliius spcm quideui ieceris magni opcris piaoposilio- 
oaqoe oumeA complecteuti«, quod profecio nemo non cupiat a Ift 
paSd, eam iptwi am— i raniw pane iU adenMoria, utilittd nego- 
Im ^MTidearw idinqaarat sie cxistimafi, m. quid a me «iönr^ 
quod «tiqaam «ant ntilitaleiii Jbabitaniiiiy id ad aiun par- 
tim, ^Bcnmqiia iUtas malariaa tractatioiieBi atsteipartt. 

priiiaqoam ad ram ipsam vamaoii quouiam ta'^naa-* 
dm praaitfoa es , ego qaogoa nihi ab Itia ordiendum poto« Dia* 
aarifa anim a »a da tman quam ^oaanty acgaaqua diämialajii a 
wba ptaep o a i ti aaaa i anaatropben accentua adnittere. £t mibi 
qatdem ad praepositionem sie a vcrbo, ut volunt, avulsam nooica 
fopijleiidLiii] esse videbalur, vidclurquti cliaiiinum. Nam quod 
cbiicis, ^aepe ne mveniri qttid«iu poaae nomeu^ ^uod ^uia opia 
H^^ieal I ut in illo, 

niliil maweoTf tfm alianmi qnogiia mnltanun aUipnam liaca 
mkmnfß, qood, m quid abtcmins cogitatur^ id oautli solet, qoia 
fiUI «t dici Bon potaat Similia ratio cat» qua in namioibus ad- 
ttctivia neiitnini fflaqa ttaarpalory ut aliqnid^. quidquid 

vcfii» foatia iotaUtgeva. Sad praepoaitio, aiva illa pro admbiat 
H tÜ -wUnHur, miy quom aal a varbo taparala^ aiTa» nt ago 

^Umo, non addiftnai atiBoinaii, nacasaario «sbi poidt aniutro- 
tfam aceentmii propterea in idUma habent praepotttionaa 

hylWliJc, quia in pronunciando ad nomen proripilur vox^ con* 
tBDgtr dnm esse praepositioneoi cum nomine indicans. Qtiod si 
f i^Mponilar iiommi pracpusitio, noii putest non redire qui ci prp- 
prtjs est acceniua, qui est in priuia ayllaba. Ideoi auteni Hat 
ß^ceäse est, ai plane abest nomen. Ulud vero iiuUo pacto possuta 
concedere, quod p. 6 dicia, in eya dl otiJtü 'OövGasvg non tan-» 
(ftm ponderia ai gravHaliaiiiaaae adverbio, quaolum interatur in^ 
«WO ardiM Yaibwu», m^tm i* 'Oivüui$ 6pu: qiiaa übi Gar* 
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manice aic aonare Tidentur: vor trete Oäyaseusj et Oäys^ 
seus trete vSr. llaec e^^o coulido alios iuxta ac nie ipsam 
oinnes ne^^aturos esse, ncque iilud vor non utroque in positu ver- 

.borum vor prouunciaturos. Quin te quoque ipsum mihi a.ssenau- 
mm aperoy ai ex iaa^ qoaa aadam pagiaa et aequenie attuüatiy ea 
oonatderaTaria , in quibns praepositioni carenti nomine aao aliud 
nonan qttioum ea construi poasit sabiediifli eal^ nt uvä tglxoq 
SlfsatP «ya tavtm limmm «h»#tfay, Smov$ 4' mv* ov^ 

i{0r. .£* ai fidm itia a wia nan poaaant äm anaatropbe proMweiacii 
MMi n aoeavtaiti haMbunt praepoeitiaoaa lata« ia nltiina, noNMi 

. qakqiMni acnamn yiorwfi wbormn -iateiliget, aad paliM 
p€r ortfwa aiiiutU wwnibus} per üJm €tp9nimmt^ aiMÜ im mai, 
habeng* 

- Vidc vcro , nc opinio illa, qua praeposilio per Imeatn seiu|i— 
cta a verbo suo adverbium potius esse, quam carere nomine qtiod 
iutelli^endurii sit putatur, orta flit levius considerata Germaaico— 
tum adverbiorum ratione. Nos enim inter praeposilionem et ülad 
quod Hierum et purum adverbium est, Ires alias habemns formas, 
quarum una propior adverbio ^t, duae rettquae roagia ad praepo- 
aitloiiii iocUnant. Advei bia aimC ^Smf vnten ; pracp«aidonea 
iitcr, mnier, Adverbiitf ülia pvoximm muA adverbia haec demon- 
atffatiTA, deobm, dntmtetkf in qiribiia accedit designstio M ali^ 
ema, ad quam refcrantor mtionfla aiipari «t tnfari« SefäinMri 
quae praepoaitia«iia tamunalionem kabent adratbk, thrmr, ioM 
MKter, quae aunt «x praepoaitloiia et nn ad qvaHi iciaalui pvaa^ 
poailio notalione compeatia ; item tertit» genas , in quo pra im 
illiua notatione spatii aliquo perlinentis significatio eat adhm^ila^' 
herauf f herunter; hinauf y hinunter, Suiit illa profecto, si usum 
spectas, ömnia non dubie adrerbia ; sin compositionem, illud 
51US, quod mediuDi posui , darüber ^ danmier, quid tandem aliud 
esse dicamus, quam ]n\iepositioncs coniiinclas rinn pronorninc, 
quod pro re ipsa, quae ex reliqua oratioiie coguoscatur, sit posi- 
iom? Id manife^sime apparet eo, q«od etiam cum ipaia nomi- 
siboa fit talia coniunctioi ut bergan ^ ter^mter; itrommHf ström' 
WHitr» Kunc Gmcd, quönun liagaa mn paHlor praepoaitionem 
onna naminibua aut pronoonabiia in mnun conAndi,' omittnoCI 
OMnattp aola praapnakknia nfafttaa. Sie qood ttommia-dicit, int 
dix^füraip mn^ S^fov, Gennaaice daoaa deuuz Oraaca fidd idi 
1^ aliod qlkam M ^OPWi^? SadiQnd ai M prong oc iarelf U 'y bia« 
Tit oraltlOy ezspectnretarque nomen int pronomeo. Qoo a m i i ta 
gravius pronunciata praeposilio naturali accentu suo Iffi, nihil aa»| 
quutuiuai esse, sed iotelligi debere rem aliquam ostendit, advö»»i 
bium esse visa, quod Gerinani quom utimnr advcibio, latet noai 
> id advcrbium praepositionem esse cum suo pronomine. * ' 
Vcnio nunc ad ipsam cxplicationem illarum de quibni to 
•cripsisli praeposilioDum. Atque illa quidemduo, qnae ut fjuv* 
jdameaiiiffl loiiiia diapntaliaMa poawaliy pgaapaiitiomibnt piian* 
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toi locomm et motuam quasdam rationes indlcan^ illaa autem 
duMy ava et rnna, alteram motum ex inferiore ad superiorein 
aüqaem lociiiii , alteram eum qui buic cootrarius est nioluiu Bigiii- 
ktfe, tarn et vera et plana sunt, ut ooa videantur ulli poste du- 
bktiooi esae obnoxia. £t profeclo sapienter inteltejcisli, non esse 
■fiil 1 1 jii II jiiiiiitiiiiirii separalim tractandas, sed coniungi con^ 
pH^ue debere eas , quae quodam inter se vincuio nexae coliae- 
Mtt| parteaque sunt uoius cuiusdam communis rationis. In quo 
pnt Teliementer peccatur ab iis, qui in scholarum usum sum. 
B^ia grammatices scribunt. Quorum alii, aliquo illi tarnen con- 
a]io Qsi , casuum singulorura explicationi simul pracpositionea 
^Mtiiiia cum casibus construuntur adiecerunt, modo ue ea in re 
üof temere et non iusto ordiue signillcationes enumerassent; alii 
■nitm, praepositiones separalim tractanles, sie eas ordinarunt, 
pranti cum uno vel duobus vel tribus casibus consociantur , illo* 
yiiiicpto in positu singulas secundum litteraruui ordinem, ipsi 
temere omnia permiscentes, explicare studuerunl. Ki- 
. deas föitaase ^ SpitzDere, credasque me puerilem lusuui commen* 
dsre, si dicam ^ quoniam propiia vis praepositionum in locorum 
etffiotnum rationibüs cernilur, optime et facillime earum naturam 
Gtaece discentibus patefactum iri, si rationes illae fjguris quibus- 
d^oi in tabula deliueentur, quarum ßgurarum quaeque eas praepo. 
eiü60es contineat, quae inter se aliqua similiLudinis vel diversita« 
tif lommuaitate siut coniuoctae : ut illae, iv, i|t tis ' quas nemo 
tanbebes erit quin statim vrdeat qua figura comprehendi possint 
Ol si adscribatur fv xo, toi;, iXg xi, nemini non ipso ad. 
sptctu simul et significationes earum et conslruclioiies pateant. 
£t tarnen sat scio, si hoc adiumento usi essent rerum illarum ex- 
plaiatoreS; multa eos etrectius perspecturos fuisse et cxplicaturos 
djstinclius. Sed quaqua via incedere placeat, nou est pracposi- 
tisBiUD iusta explicatio perfacile negotium, quum praesertim sacpo ' 
Qua praeposilio cum diversis casibus, atquc baud raro ita coti. 
itruiioleat, ut neque ipsius, neque casuum propriae sigtiificatio« 
Ott ratio baberi, in multis autem usus, arbitrium, libido dominnri 
videantur. lllud quiücm apertum est, casuum reclioncm eo niti, 
(jood aliqua inter praepositionem et qui ei adiunclus est casum 
■lÜludo atque affmitas intercedit. Atque ut praepositioncs pri- 
■iiii ad locorum etmotuum rationes referuntur, sie etium casuum 
Cite natura est. Nam et unde quid veniat, et ubi sit, et quo 
ttadti^ casibus si^nificari genilivo, dativo, accusativo, minime est 
dabuMi: quare quae unum casum re^unt praepositiones, necessi- 
'att quadam illum quem Labent casum sibi vindicant, ut Fx tov, 
^ni, ilg Tl. Sed casuum vis latius patet, quumque initio ab 
loci et motus observatione profecta sit, postca translata est ad 
ipsam rerum quarum situs et motus cernimus naturam, ut, qucm^-^ 
•dacdum alibi ostendi, genilivus quam substantiam dicunt philo- 
•ophi, in qua vis inest aliquid efTiciendi; dativos id, in quo vel 
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pci rjiiod aliquid efRcitur; accusativus id , cuius statoa vi ali'qu? 
eüecti i( e est procreatüs, dcsignaret. Ex quibus casuam ralionibui 
non polest non nova quaedam ad praepoaitionum aaum etpojtesta. 
tem accedere Tarielai. 

Quod si qnaerilar qaa Tia iocjBdera oportaat eum , qui praa 
'pontioBum tom singularam , tomaantnii qliaa affinitatis qnodaii 
aat diTanitatia Tmcalo cohaarenti aigniBcationes dilacide iu8toqu< 
inrdma et modo axplicara Taliti ante omnla qaaa prima ngnificati« 
ah invastigandom esl: quam palat optima cogoosd tarn az eogn» 
tia advarlSfly ot in üa qnaa ta traclaati ax mm et xafaBi'tam ea 
Terbia compositis atque iis loeationibna, in q^ibaa tiiida et 6arexu 
nomine praipo^sitiu invenitur. Et liac c^uidem in re plane collaeA 
limuSy videoque illud te fecisse in bis praeposilionibus egrcuifl 
Scd est etiam, in quo disceflcndtun niilii a lua sculenlia esse m 
telligam. J)i!igpntei enini cavenduni ai bitror, iie, si quae ptaepo 
sitiones inter se siniiles aut oppositae esse vidcanliirf eam compa 
rationem ultra persequainur , quam conveniat, Id vero tibi, u 
ego existimOi accidtl: qui quod divd et watxit u aolae per se spc 
ctarentur, plant inier ae eontrariaa esse videbas, ita tenoitti han« 
comparationem, ut eam fere per totam dissertationam loam deda 
xerie. Mihi quidem ad eonstitttendam prhnariam ei principalee 
poteatatem praepoaitioniim non ftatia Tidetnr * cognati adverbii e 
caea carenlia praepoaitiotola slgnificaUo^ aed tcI maxime etiao 
qooi casoe qaaeque praepoaitio regat, aiuiqne rectioms qoae rati< 
sit, conaiderandam centeo. Id enim plarimnm momenU ed co 
gnoscendas earum naturas, similitudines, diversitatcs habet* Sii 
illae ava et xara siuiües sunt eo, quod auibae genilivo et acco 
sativo Iringuntur; dissimiles autom, tjuod genitivum «rrt rarissmrt 
saepissime xar« adiectum habet j diversae denique eo, quod alten 
conslruitur cliüiii cum dativo , qnem casutn prorsus ab se sperm 
altera. Itaque etsi primo adapectu, ut ävo? et xaio), sie edan 
ava et xcrrd plane sibi invicem sunt oppositaey tarnen seasi&s 
oportet Graecoai id^ quod dativnm admitleret, inesae in alten 
ajtisri ajutem deesse. Aflert autem aliqoando aliquid adiumnil 
letiam comparatio eiuadeiki praepoaitionis cum eadem praepoiiiiaii 
aervata in alia Itngaa, Sic ex ilUa duabua dvd aperta eadem c| 
quae noatra ait, cuina ta menttoliem quidem facere non negl^^ 
aed vallem tarnen ea et eaepiua oeue eeaee et explicetiue. Nai 
faaec noatra convenit itia quidem com Graeca in eo , quod ad iiM> 
tum qui sursum fit, neque um quam, ne in metallariorum qoideei 
£1 lecte aeslimcs, scuTione, ad illum quo quid deorsum fertÄ 
special: ut quuni dicimus hinan^ her^^ani sedconünet etiam, qü<H 
obscuratjim in Graeca, caussam aperit construclionis cum datitl 
Nobis cuim an vel inotuui vel siluin desij^nat ad aliquam rem eO" 
quo ea res ab alia re tangatur. Unde quod Uomerus dicit, tP" 
eicD ava tHi/i^nt^Pp nobis est ort dem goldentn Seepier. Eiu»»'^^ 
nihil aat in nmi: qum haec^ ut carana iUo contactiia aigolfi^^ 



otar com datiTO« Vnde conüci potest, ne genitivi 
foidcBi iitqat •c cof t ivi prorsus eamdem nitioneai'«Me , ticaai 

fffTff, quam ai cnm aya coniunguutur. Cernitur autem illa Grae« 

cae et Ger/nanicae praeposiUuiiis coi^tiatio eliaui iii verbis compo- 
iitis, et quidcm duobus ujoüis, uno, (|ualia sunt quae tu p. 7 at- 
talisLij cva dt nol Xivnov Tfiijav t^daro^ ui>a iixoci. (liiga x^^^v» 
^flie nihil aliud «ignificant, quam quod nos dirinius daran ihun; 
alteio , quo iuitium iieri indicalur, et quagi iacciiü quid attuili. 



Praeterea in modo, quo di iUarum praeposUioiitini nau di»- 
miftfti^ id ▼ideria jocomiuodDai ledoiiboa ^Mciaae, qaodaaept 
fca^oiitiooeaEi quidem cum ootnine coniimcUiii «Uuüiti| Md omi« 
M Tcrbnm» At id maxima neceaaariiiin eat, qoi« oniaao Tctbo- 
aacpe neacimiw moliunne an qmeteiD an qaaleincimiqae deniqiui 
ntkmefii si^mficet piaepoaitio. 

Iiis praemiaaia ad ea quae acripsisli me eonferam, vi Tel ob« 
icrvaliones aliquas ih addaui, vel, si quid mihi aliler compara- 
ion aiit orilme aliu rcctius e^|Jüni videatur, deiiice^:» aÜeiiau 
atqoe declarnii. 

Igitur ])rinio p. 6 seqq. ubi verba altulisü cum Jva coin|»o- 
aita f el eam praepusiliuuem per tmesiii disiunctam liabcnlia ^ dvi^ 
tiodtu neque iu § 6 diilbrendum^ neque, ubi de eo d isser is, p. 10 
io dobitationein vocandum fuisse exiatimo« J^oti pertinetao, quod 
i ex Odyas. XXli, 239 
crvTi} 6* al&aXo§vtog ovix |if/«^oiO fUi«^^« 

Hanl ibi operte uvi filici^^ awttE««« comungond« amit^ f£itftai 
antfitaper ae cooaUt. Sed illa Apollomi dico, 1^ 1170 

et 17, 1^31 

• aviag lijöcDV 

Quod tu suspicaris , ava cum TrarcnY/vwv et yjartri^vcfff coniungen- 
dum es« e, ip^e, opuior, missum facies, ubi locos iüos attcnte coii- 
«deraveris. In priore Hercules, remo diilVacto, nias do'xftto?. 
hA^ diciiur ivil^ta^ai. In altero Lumi iaciierat laso, sed vocibus 
stditls aviSiBtOy et aic aeden» dicit illa, qua« enoi diceutam fecit 
^Mla» Tom totus aurgit: 

Ex]^ patet, atr^oOfl» dld eum, qui iacens se erigat, oliam 
aadaaty nondum autem in podaa condataL 

^JEasfomB deiode § 5 de gcoitiTo com iririi ioncto, quae con« 
Zoctio non niai doobna in exemplia apud Homerum , quorum in 
Qtroque est ava vTjog ßaivtiVy sit reperla. Exiatlmaa aotem poo- 

lam mim ^roi iim cuiumudilaLc suadeute et uäu dicendi pemiittanto 



Üiyiiized by Google 
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tfva pra€tfdiil0 mlUitM in Te'pnifpoaiüoiii i»L Id ai qitis cm^ 
ctdat) in unw qnadnt illonim exetnplorum» in quo «y ^ ipu 
in prindpfo Tarfiu.«»!) "non in allamm , in qno M äg iUtmp &i 

vfiog Kßfjv. Ego vcro de blt «liier sentio. '£«1, vijog /Jadwif^ 
yiai;em conscenderc ^ quod de quo praedicatur, ia pedem in naW 
ponit, Reapondet nostro auf das Schiff aicigen. Id vcro -etiani sie 
ieri potesl, uL quis ex altiore navi in minürem descendens 1% 
ttvirjg ßalvdv dicatur. Sed ccva vfiog ßaiviLv dicitur, qui ex loco 
- depressiore in navem adscendit, ut deindc in ca consistat: quod 
noa dicimua (2as Schiff' hinan steigen, Kecte ergo et distincte io- 
t|uatiu est Homeraty qaam eo eat casa nana, qao Graeci proprie 
^nidemandeqnidmovettari aed eUam, quoniain inrertere lurae 
amaut, quo moveatar aignificant. Neque Ttro aut i^i mfi dicere 
potoity ttt 9ff Im ipu 9Kolifti69$ , quod in ea conatractione noUa 
«it aotna tignifieatioi naqna «vd qnq indicasset illnm per 
longitudinam nayia tncesaiaae^ Adiedati his lacdm Apollanii| qui 
tibi Homanun imitaüii scripsim irideliatQr 10, 199* 

S(pag d* iv& vriig vfcig dovanag n %a\ fld<OQ 

Atque improbas, si rede percepi, eas, qui ex libiis Pansiö» 
Spa pro ava posUerunt. At band dubio ipse dudum aniraadver- 
^ tisti, reclisslnie illos aou rcstituisse, quia ibi de dcacendcndo, 
non de adscendendo aermo eat^ omniiioqua dici non poaae av« 

Progredior ad dativi com Am constmctioneni. In ea, ut su- 
pradicebam, vellim attendiem ad Germanfcaui praepoaitionetn, 

« In qua praedpaom qaoddam momentnin sen^atum est ad Graecae 
ptaepoaitfottia naturam peraptdendam : id qnod mox in accQsetif o 
magis etiam pateint IKdiur enim dvi^ nt nottmm an, aini da- 
tivö^aic, ntjntelligator res altt rdadliaerena eamva contingeaa: 

, aed'differt ille naua ab noatrOy nl fer« hon niai ad anperiora» eioa 
^ partes, cui quid inhaeret, referatnr. Hinc Homenii lorem 
dorinirc ava ragya^G) ÜK^godixit; Pindarus autcm alque Eanpt- 
'des, qui in curru stant, ctv* Ttttcoi?, av* rjfxiövoig esse: eodemque 
modo apud alteruni horujn avuvavölv, apud Acscliylum nhgoi? 
dictum. Sed tarnen propiua^tiam ad noatrae lin^uae uaum acced^l 
ülUd^ quod p. 6 teli^ati| 

avit ilXiilixieiv 1%ovrar 
qood didmna sie hangen an tinanier. Sic enim cootinaa sene 
Tolitara Teapertiltonea obaervatom eat in iia loda, in quibna magna 
•orum inyanitnr mnltitadoy docetqae id aibi cognitttm eaaa Home- 
rna illo looo comparatiotie dfpüitar incadentinni animanun. 

Qoamani ^ quod inhaeret wXn rd^ dorn ao atiam ree iUt can- 
' inncta est, poetae tibi indtileiaaa Tidentor, ut inverterent neniB 
praepcaitionia , et avd tivt esae dicerent etiam id, coi quid ikibae- 
ret: quod non ma^is niiruia est, quam iv oti^ifutoiv esse dicij 
cuius in capite iuipoaita eat Corona. Binc eat, quod grammatiei 

• * ( 
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CodUfa Ihraainri Bpilria ait Ewag» a^tgnarninb IN 
Ikvicnnbot Jya idem qood #Mf MM ptflinbent. Sic ego intorfurt« 

Qoid giiod nos illud eodem modo: an Fichunsiammm Tsamm 
Ctniaartn* N«qae €inni assentier tibi uvm ad l^oXov reteenti^ 
^aod etsi non repognat lUiui loci ratiooi, Umeo non dcbobu tacri • 
9ii in Hecttba Tcrbi«: ' 

Natn ibi avo nuUo pacio cum £fioXs coniungi polest» sed constru« 
ctum Mi ciiin moinfm Alio^ni «trtpitiia non ptr orbMi, aad «d 
Mbcm ttaae düceretiir« 

In accuMtivi opm Mt eopvibtioM, de q«a et copioiiaeinw 
el diligwntlMiin< «zpoettiatiy oredo te, n «d dativi ralioiieiii 
mämam «ttcmdiiaea^ ieaip«*atanim tibi fuiaae a eeniparatioiM op* 
poölannDpraepotittoiiwiiiltBi temiBSBi estaideiida« Vidt^enia 
le iDa nmililiidiiie addodiUD eue^ nt quam aKbi^ tam p. 11 JbA 
qDoi|iie, Qtxcrray cmn accnaatrro motiira qni nitro Gitroqoe fit 
stgDificare statueres. Id ego prorsuis nego, tum usu scriptorum 
admoDitiis, Lutn ipsiiis adduclu» iialura pracpo&ilionis. 

NäJi} quuni quoJ in ava inest sursum illudy ul ex dativi ad- 
oziSi&ifliie et coiii]jaratio]ic (ktiiianicae praepositionia cogooscilury 
C3$u adiuiu to ad c onlaciULu rei refcratnr: coiisequens est, primam 
significatioDem e^&e, accusativo accedente, »ursum jßd aliquid ^ 
qnod noa dicimiia an eiwas kb^an: Qt $Uov' ov' v^Aiyy igvomu 
Potest anten aliqnid vel reda sursnm attolli, ut hoc mao in exein» ' 
fWj Tiiper accUTty trt quam dicitur ava TovüOT«|Son quod noo 
Mnmmm, TeL «liam per quaoma iMgKudiiiem , qttae ante ocnlo« 
l^cBttt ^mal pauUatim adam^sere ▼idetor: «nde al|i nilayoi, 
«fi mMow, at plitrima aHa. QDO»vm tu quam in qviboadam, 
aompanto Mtni permotua^ eommeahmi qoi nitro dtroqve fiertft ^ 
iadicari existimasti, tribuisse videris huic praeposittonl quod no- ^ 
que ine.it jn ea nec polest incsse: latconiue cgu irigenuc, in omni« 
bü. iilis exempiis, quoruni ilkul, quod p. 13 v. 6 ex Iliad. XXI 
iiialuai est, noo v. 37 sed v. 137 legitur, nulluni milii ciubmodi 
fSÄC videri, eo ut senlentia tua comprol'clur : nnmo nihil ego iu 
^ aliud inveiio, quam quod Germanice längs ^ entlang dicimus» 
^Biblis Tocabiiiia etsi noo ttbiqne nobta uti ücel, ubi Graeci iva 
tn^ffpant^ n6tio tarnen maiiet eadem, a qua ezdiiaa eat ailro 
lre|«Giini0b lilinüto, 

md tavQOi a¥* vl^yy 
flod achoWaitaii eaiaa ipse vevba apposnii^ M tdfv p4 «Mitfr^a- 
fe lm» did ta(atmr. Affmun puea illanuiy de qu^^ similiter 
•lilnu Coamemoras p. 12 

fff^gvKfg d' ava acxv Jit (pfiloi CfyyfUovtwv, 
id mtrgum dcgrsum ptr wrhm Ai^uiüc&re puUufii item| 
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w 

#«99%*« ' * / 

«t mulLa alia. Quid bis similius, quam illai quae alluIi&Li p. 
^ TqikS^lip kUvia %a%oi niukiv ax$xo navt^* 

og juna aaw 

mmiiisaw^ 'lOoM/^g • 
0tIliad.II» 779 

ij^Umv lird« JMrl jVte novo tiQflrvoy. 
Videt T«ro in boc pastrtmo h9amA tp^Uf in pviino-i*iitff|| ad 
tcuii. Nimiruin Talde haec diversa sunt: qui ava atfrv eunt, re 
tciidere per uibetn dicuntur; qui y.ara aötv^ ullro citroq 
Mendicufl ava aCiv niendicans ordine ad sinj^ulas aedes acceC 
Huva ä^tv auUiBy liic üiic vagua aliaa adit fores, alias praele 
Morboa dva ot^^mm ^aaaana corripit primoa, tum deiooeps o 
,iagio praximoa aooptr afficit; «ed jmks» ^^far qm ciuraili 
boc iiluc ferimliir« Jpsa «xamplum m primU Ittoulaotimi alü 
ati 18 

&£-3Tvli, ta\ nvvig Sfifiiv ava Tiioktv mgvovxaip 
quod accurata ubservatioue veri dictum. Nam uno cane latra' 
proximi vicini cania et aicdciiicepa om'tiea in omuibus aedibus ] 
toUun plaiaam excitaiitur. £o«^iiii yioda iliadi ^upd aupra a 
l^baiUy recte dixit Euripidei, 

mm ii uiluäog fyoli mihv^ 
ataUm illa siibiiciaiia 

xikBva^a Tjv v.a% adw Tgolotg roSe» 
Nam hodte noctu irrumpenle clamor a proximis sublatus deine 
per lotam urbem est perpetuatus : sed bosLes iaoi non ordiiie 
iuf^i tenore ae iuvicem ad caedem adhortabantur, verum buc i! 
ruentei aliia at^oa alüa in locia sibi accIamabaaU $i permaUi 
bis in Taraibtta praepoaiüoiiaa ülaa Soripides, utroque in, yf 
imptä esaat loqnatiit. 

Haec ai recte dixi , removeri ab avi debebit illa motus u 
citroque euiiLis sli;nifjcatio, solusque relinqui is molus, qui cue 
aemel tenore piote nditur. Itaquc ne illud quidem opus eatj ^! 
dicia p« inlerdum ava apud aignificare, ut in illo: 

Kam boc qiioque recte dixeris Garaiaoice längM. Eo etiam 
partiDent« quae tibi Tita sont aliter axplicaoda eiaat at uvä 
00V, quod propria eat, ut not loquimur, in der Mitu Am, et q 
p. 14 afferti avu ^ct^a OKaiilv^ nubi^ an der linken Hand 
Eodeoique modo 

auf der Mauer hin. liadet ubi aliquid expers motut per ava < 
accusativo detcribitor . ponectum cogitari videtur. Quare £ 
pidiaiUud, 

^1^* «Vtt lii^a S6fi43vg ißa jhi/ioiVf 
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Godofr* Emam^EfiMIU ad Frane» SpitMomm. IM 

iä qoo p» tS intrito notasti lafitalint nss^ qiai pintp atitioanaa 
qaoqae doctxinaa tanabzaa hice afioditi qoiteD noo 
de nbJato manibiia pueroi aä da porreeto in ulma dictoaii ctada, 
Eadem ratio cernitnr in mn praepotittonit ad tempiia trana« 

bto: unde a\ a T(]v rtolmov lieri dicuntiir, quae iiobis den Krie^ 
kiniurch i. e. quae .sinujl cum belli tractu fiunt: quocl ( oiitra quae 
jAia ssoilf^ov actiiln iit , noti contiiiua iiitelliguiUur ^ scd ali^* 
f^indo aatsaepius, dum bclhuu e^t, gesta. Sic uva vv%%a est 
per »ociü spaiium^ i. c fjuaiiuliu nox est. Haec mihi non videri«' 
«fisdnxisse § 19« guoniam convaoire in piträ^ua ava et «chm» 
coitiiiiabaa» 

Indidem esplicaiida pracpositio in anmarando , ut mShß 
kc» «paod eat coniimta urU amunfvms al pauUo alilar, quuiy 
m mmjmyrs« dicilnry quod laadp da quinquagaob wmm aaiia 
CMpndmiaia « modo da aana ntqna ad qulnqnagiiita producta, 
fMd Oda an fünfzig ^ cat acdpivndiim« JEodamqve pertinal dM 
^sp>q^ et quaa baic miilia attot, quousqu€ raftiir tuffick* 

Tranaeondam eat denique ad dertTatan illiiiD praapositioilia 
awm^ quo contra j retrormm ^ rursuw sinnificntur. aperte «X 
€i ul :trvatiuii6 oi tüs cfet, qua omnia vidcjiiiis pondcre suu dcor- , 
mm Jerii; quoruin Jura Juris illisa suiburn repelluntur, aqua 
flüffi-ecui autem moie obh cta aut vciilo ubniknte contra iiatura- 
ieto corsum rclruditur aL(jue in sc ipsa aR<iU! rit. rtiJe «juuui civa 
<^aor ierri dicerentufy quae adverso Uumine protruduiitur: aqua 
ipsa si in se remeare cogereltir, penode erat, sumurn eam an 
niro oadare dicerent. Porro quam propinqtui ahit rrtro et nirnun^ 
aan cget ezplieationa Ad lianc verö rationetn ego quidam itta 
idnleriiD, quae tu p. 7 alio modo axplicaa, «v^kimify ivavtvtivj 
Iratjqne mpoxcAcvciv« Maxime aatem a te dtsaentio da Xbeocriti 
nrra^ quem p« 6 tractaati. Eo sa Teraix mea qmdam aententia 
ßa^v9 y Spa ^Vfiov t%oiau aignificare potest aitolUn% ««*- 
mn, quae plane insolita locutio est, neque 1^ Xi^gia^ quod 
litcessario Li at «(üi« sei tbcnduin : sed poeta quum scripsit, 

lux: dixit: dulce qmäem riäeMf sei gravem iram nprimens, 
Kon poaae a|iiim hmaaioci seiiBiim etee^ rea ipaa atqoa omnia ratio 
ttoa earmsiria oatendit. 

Venio nunc ad tunum Eam praepoaitionem propria deormm 
«SiaficaTe ita eat a te demonstratom , ut non ait quiiquam refra« 
piaroB. Sed Tereor ne abusu« aia eo sigtuiicatu, quam inda 
iliwi llomeri üd^ÄS. X, 113 

mSna ö' iatvyov avz^v 

explicandmu pataatt^ qliod utpvhormtgnmt^ aliaqua permulta, 
»1 quiboa oomborandii confiringendii obtinendl, eomprebendendi, 
poficiendi notionaa inaiint Nam atai illud concadandnm aa^ 
quaecumcj^ue sint praepoaitionia aUcnina as^niflationeat caa cohao- 
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«M eun M fBM priM « ««IB» darmta: tttMim 
* aiatiö wi« «it^ ^nmlliplex, mc taUi^ ot In d«trratit non poiot 
M nepe dabatt looge alind quid cogilaxi , quam in lante «nde 
ilk atipit derivata. Quod niti ia aininaiii jndtDdaaes comparari per 

omnia posse ava etKorrcr, ipsitibi, opinor, coactae et torta« vi- 
aae essent illae explicationes. Si verum «st, quod supra dicebani, 
quam ffvcr sursum , nata deorsum si^nificent, aliter tarnen illud 
mtrsum, aliter hoc deorsum aoiaio inlormari: videnduni est, quo 
illa modo inter se dincrant. Et ava quidem casu aliquo adiun- 
cto ad contactum referri supra est observatuni , qui distinc te in 
Germanica praepositiona axpreaaua, etiaw Graecorum in usu cer- 
nitiir« Noo aat id in rrar, qnae dativnin ab aa aagragati com 
f^anitivo antam coniuncta aut de aliquo aut versus aliquid^ et cma 
aecoaativa pmr aUguid at im alUpdd teri aignificat, Illud per quo* 
niam proprie est ah awnmo ad «niiiiii propterea multia in Twl^ia 
coaapoaitia saitt aigttificatpaiiifiiaf ^«M«^^ 9smxiiHVj 
' rmtiffiaat, n u t afm paij jMmUfaa^y na t ww n wfo a»»» mMitoi|axiiir; 
eoque partinet atiatn Ulnd^ 

et pleraque, quae tn, Spilznere, p. 18. 19. 20 aliter censebas ex^ 
plicanda esse. Porro quod ab snmmo ad imum in aliqua re cer- 
nitiir, id per e:iw rem ubique dispersura videtur: eoque factum 
est ut xaroc cum accusativo, si de motu diceretar, huc illuc ali- 
quid moveri significaret; sin de quiato atatUy locum iacertum ac 
mutabilem cogitari iuberet: ut quum quia %at* oIkov esse dioitur« 
Hiuc illa multa apad epicos, quum qiiia feriri tusia at^^m^, nmt 
fili^ovi 9unr' aonida dicttur, i. e. in parle aliqua pactoria» faouH 
riai acati fd vah» quam sit idam ac ai dicaa ^ua parU paclva «äff 
ap^ratqui feotumaity.at «c»d cum accuasativo etiam « njsfjona 
«ignificaret Id quo minua dubium Tideatur, meminarla) qBaaaaw 
LMnm Id aine ffraepoaitione regione dicere, quod plane omn %Mm 
convenit. Denique quoniam xaraperest, si id cui addita aat 
praepusitio ipsum movetur, ut xaici ^uov, communis is motua 
est eliam ei rci, quae per illud versatur. Sic nata est illa signifi- 
catioy quae est secundum^ quae traiiälala ad ea, quae aliquam 
sirailitudinem baberenl , ut y.ar' alaav , y.axa iQ^og , v,aia t,i]zi](5kVp- 
patuit latissime, pracsertim quum co^sociata esse videatur cum 
illo quem modo/dicebam aigoificalUf n^nei in quo quoniam col-^ 
locatio talia, qualis pro situ alina ra eaae dabeat, ideoqua qnaai 
projj^ortio quaadam adsigniflcatur , diata attnt atiam wagw ^oi^cnff 
jMmrftdajioiFt wutitn^to^^ nat^w^^amVf SMfrdywfftijv» aliaque 
Innamarabiiia. Haee omnia quam tu aommatimi aed alio modo 
eocplieabaa, atluNali |p. 19 JAwM irerba IV^ 46 oii yiq oqpaie^ 
fM»v mtntu xolxo^ Hgyn. Ea vero eorrupta osae ego arbi^r , tum 
quod nSnl magia abaurdum dicere illo loco po^ta potoit| tarn quod| 



rfiteioiptiMtty lim 6rMMM DMi wl rf ' ^ Urr" 
H i B fari i f u e tBlm i l Kon llabitaiidmD pnto, quin miptcrils 

FrognSat genitiTvin , da coivi oonitnictim oBoi inneiI 
Jtcte fttoiM accDEitis -fflnKfciniitiy dabm tiimtn mmL dtt muboA 

isiU alia Btfrt »entanlui. Quod p« 23 scripAiati, neminem te dit^ , 

ieEdurum credere, n cojUencias Mivcrvam cae« Patrocli tuluui 
coq>Ds inde a naribus ambro«ia et nectare.perliidiMfi dici liie ver» 

•f»|ff srnr ^tmis tim ot %Qfog fymdog ihf, 

rertüT ne te frustrata sit spcs tua, etiam liiliud fortMlft llrfgPtUni 
ize T«ü« hi« Quinti Caiabri Iii, 533 

IGki quidem certe , nec dubito ^in etiam alüt^ profMtt ai»;redi« 
hkyidtUa^ n iUod dicm Tohaaeet Uornrnm, Mnt fum, noa 
Mwioanc. Praetam quomodo de tolo corporai nisi id di« 
•ole&atiif'y cogitari poteat in iaeanto morlao, cniiia ai nanbna 
jfiariMrainln'iMiayiitnmquepcrgaBaiatmeiito Mtadpadaa 
itimil Tale qiud non comauaiaaet poata accnratiasiniM. InuM» 
mtimämmm ttt, inlbdiaaa BUnenram saribna illa eondimaala, Ka« 
qat caiai latabat iiomemn] , opinor , per nares et cxtractum eaaa 
ib Aceyptiis ccrebruin et inslillata uiicdicamina , quibus corpua 
&iiver&u.s [)iitredineni ilrmaretur« Quin ctiaiu si ignoLum ui ei 
faii^t, illud non i^irutrabat, oliacitt rei acritar oleutia re£ci virea 
dredire aniinani exanuual is. 

£adem pagma et scqueote tractaati illa ApoUoaiiiV^ 145 

xolo d' ih0cp^o9o nrnoßumm tUmo aMfi| 

^üeli} ivonig Oik^ai tigag» 

<^ui iucus mihi quidem sie rccti«8ime imptuf viditur. Nam et 
XMfQ^fUttog vnifog recte est eaque ipsa pote^taic di< lus, qua tu nat* 
hcmv acribandiini cenaaa« naqua praeterea quidquam in verbia 
«ttperrem aat obacnri imrenkor. Hoc dicil: visum MM^deae, 
imamgm &A>ocando foittiu aÜMtwt^ oau/aa ooeaponia 

^^aaai 

96 io Dvmcro Tema lliaogaidai 1279 «rratom eaaa opor* 
bL nndem qaad asunia Quintam, quaai la noyinn introdozeril 
vom, xarrd cam ganlthro ad quieacaotia xafareiia| id c^o non con- 
cadam. Kam xiUs^i xtna x^vvig , et quidqtild nnhitmodi affanl 
petett, nsitata Graccis ratione sie dicitur, ut sit iacert itkehan 
inierram. Quid enim? uum tlg outov ilvai quum dicitnr, ant 
i^üum noa m da* Haus styn^ id motoa aigoÜicatione caieie ceuae- 
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bimDs? De H9MR itaSim vmm OdyM. IX» a30 potett omibU 
büdiMtirit 

^ MtfMr; ^K^tvtO fuyal' ^Mv mU^. 

Niqiie enim detoriaa esset nwtmMüogf si de fimo per onae solmn 
aeqiblller spersp esset eogltendun: -et non boc, sed iggiestaa ad 
parietes fitei eopiam infeUigendMB esse eo monemmr, quod fustea 
Buh fimo occultare volebat Ulixc», cui consilio ille locus solus erat 
sptus. jQuiiili autem illud V^, 100 de Oceaiiü, ^uod ali'ers: 

sie accipicncluin arbitror, ut inclinari in convexo scuto OceaniM 
in oram dicatur. Mam ^ntocDB non nd ymt' avrvyog SpSCiat^ sed 
refereadiUD est ad «ayra» guod praeces^it iu iiis: 

' Man erat autem oainmo commemoraiidttia illud in eodem Qninti 
' libro versa 123 

phf d^ mttt* itf^rog ÜHm ircmsr fsXfc^y 

qaod est ttywvog aiOkia xaieiskioOri. Illud vero, Haii ycecrgog 
y^siv, sie dictum puto , ut susccptum %attt yaßroog fetura cogitari 
oporleat. iit cotivenit, quod de apihua ex iVicandro aflers. ScJ 
duoü Quinti locoa, quos p. 26 cooimemoraa, in aitero xara per 
tmesiu a ßmlvtav diaseplom putans » allehtts didieiiein condonan« 
dam oeosens iJIi poetae » sos locos ego corruptos ac plane mon- 
atmosos esse eadstamo. Inpriore enim, d48|^^iiod de aquÜa 
'nramelbei dicitor, wni v^tvog Mipi ßuimiß, aeque foedani mth 
qua ineptiun est» Qnam immuni enün magnitudiiie^ praasertiH 
quam aquilan quoque magnam vocet poeta, Prometkenm fingere 
debebimiM« Non ego tarn absurdmn commentum impnlani Quinte^ 
aed| ai qnid fideO| scripserstille: 

Sie ol iiiyag alBxog '^itag 
moQiP a$li6^mov xora vfiUogy iyyv&i ßatvanfm ^ 

Magis etism dsprairatus est altir loeaS| III» 686 ubi qoam Miner* 
Tarn dixisset mortui Acbillis caput, na corpus putrasoeref) ambro- 
siaperfiidisse, addidissetqne» 

' sie pergit: 

CiieQÖaXiov 6' aga xtv^iv foiffirvyiov ni(f\ vfXQ^p 
ohv os' i^^* hiifoto öaXitxti^ov Hov^oaiJtofO 
XOiOfiitpw iniutiTO aar« ßlo&vpoTo nQogmtw* 
. Qnse haec, obsmo, oratio est ? quac aulcui scntentia^ Minervar 
terribilc supeicjimm circa mortuum fecisae? Turpitcr haco coiru 
pta e&iie quum per se patcat, tum fons ostciidit, ex quo saa hau 
sit Qiiintus. üam in carmine, quod iater Xbeocritea est 
de Autolyco pugile v. 116 scriptum est: ' i 

iBo9o§ß imtmipto» ^ioev^ JjslBSsro m^Mmf^ I 
lam ta, SpSteaarei qui oamtnm optime scisi quam lacarani at sm] 

■ 
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IMtam ad not pervenerit QuHipMiM» facile, «paro, uht 
wmüm^ « «I «lüuMiin ülomm Tenaoin ab impenlo cormloM^ 
■ab explctouiy «1 in primo vn^o» es inlcrpretatiaBe suparacripta, 
filn «lia yrae^ Tel nratilo Ttraa ioTeolp, ftccptam sUtmoL Ant 
fodpsli QaiatiM «ttt acribei« debait: 

CfifQdetXiov ag' urv^tv imcxvviov nigi navra^^ 
olov ot' «fnp' iragoio öa'CKtafiivov nargonXoiO 
iuvoy x^^l'^*'^ ßlo9v^^ iuhüito n^gmm^ 
De accuaathri com conatnictioiie 
oSn Tideref ur exposui, non opaa tat ot paraeqnar qate tn «ade 
II diapalasli Jipa« enim intelligoa^ M quidani iadice et iH>r9mti 
AA, <pod in imdlia iorenire tibi viaiM «t, argnthit qnaentom 
tM, H «mI aeque per onmk cnm nma oomparari posse , neque, 
fHdtibi plaeetf aaepeidem cum «ora signifjcare, et denique, quod 
fxlaaoiDiiiblia aaqoitiir, ordinem aignificationum me probare aliuin« 
Quocirca jpauca tantum allingam. P. 27 hoc Quinti IV, 254 xar« 
ittiöj ovöag igddcov inlerpretaria ad ierram eum a//U^ens, Id 
Tenor ut recte dixeria. Deacribena ille JucUm Aiaci« et Diouia- 
diifk loqailur: 

Tov 6' Axag nafhim^^ intacvfisvov n9t\ ywUtiß 

AtM preatraTit Aiax Oiomedcm , ut ex iis patet, quae aeqiran- 
Qaod 81 aic acripait Quintus^ xaiu non est cum ovdctg con- 
itmeDdoiD, sed dixii ovöag ige iitov , prtmena solum , idque %axtt 
2^wc^, contra ierram niorus, Vidc vcro an scripserit, xar«;(Oo- 
iKfQ ovöag Igtldttv j quo ille huivi deiecius solum premerei. JVain 
sie qnoque nara x^ovoq iungenda pulo. Deinde § 15, ubi ayo et 
teiu eodtm significatu esse cenaea, quod p. 29 ais, ubi x«t« et 
tiu dopUcenlur, orationi vel.copiam vd j^erapicuiUtem aiierri^ 
decopia concedo: coocedam atiam de partpicuitale ; si mecum 
düore poteatalaa banun prae^ositionum alataaria. AiFasahaaot 
tig^ d owo( %axa y^tff iiva üt^ati/v hnfi^^ olbff ; 
iCv^W9f tm^ ^£ilm6uyrjv ^gcotpoifAtvog fjd* ivi Vi^^^vg» 
fttta li aicdicta sunt, ut dva recta pergeutem denolet, xoto autem 
idaoD adÄignificet, tum distincte illi loqui videbunlur. Neque 
^•o ava ^vfiov et naxa &Vfi6v eadem sunt. Nam avd &v^6v de 
*^io dici videlur, quod quasi surgat in aniuio; xai« Ovfiov autem 
c«tt IIS fcre verbis ( oniungi videmus, quae cogitalionein , delibe- 
'^«(Koiy curam, aollicitudioem significant, ideoqua buc illuc verr 
aanaliquid aniino ostendunt. Quamquani cavendumin boc geoara 
^ ttiam exili aublilitata. Nam «t non ubiqoa, ubi mna racta Maorv 
^iam Jtp« aptom ai^ at taapa ubi sanra didfiir, patat aliao» 
^^MM^^iMBiDodo amnn «triqua praapontiani ioa aafariuv 




Scdntaapnimii n^gavi apvd aigDificara^ ita nago etiam^quod 
Wl^SOplacet, eo aaniii dictam aaaa Odyaa. XI^ 670 
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qaod est in <lomo OrcL Non dcMlflf bistdiungi Odyss, XVI^ Ifi 

tff^ xotr' ai^r^vfoy aUi^iijs 'Odv0^i gpavefaoi 
Beiae Iliad. XII, S40 , . 

, ml jmUfliy r inba^ ya^ Iv^j;^»** toi <} nwr* 

in quibus xaza potiu» est e rtgionef. omtra^ ut quod illa paginaim 
coiiuiiemorasü xctr* ocrtff ^öctJv. TUeucrili quod aÜcrü ex f , 3( 
pcrtinealne huc an aliter sit intelligeiidum, in auibigua reliiiquan 
Cerie autem diversum est quod ^soa^usti ex eiusdeu^U^ 166 

fM^»^ tm^ip mk' &n»fu p¥Mi9tf immM, ^ 
qjBnoA M per oMmi noetif ikptrHig 9§Jb^. Petmrif 'fm e»nuii» 

morair^rSmpiJtf Kaiax^^^or, cuius mentionem alioloco^ p.52fecisti 

Peniquc quod tetigiftti p. 34 ex Diad. XiV, ISO ^ 

eo. indicatur in peciore, i. 0» in alif iu parte pectoris peplam fibuU 
eaae constrictum. v 

Sedsatis. Videsquaemihidiisertationeii] tuamlegentisubnata 
fiiiitdubituliones. la quibus si quid veriitiessc libi vidcbiLur, non poc 
nitebit me haec scripsisse. Non mirum est autem^ alios in hoc g€ 
iierealiam viaui inire. Nara vix quidquam tarn lubi lcum est in syn 
iaxi linguarum, quam Iii loci, qui sunt de pracpositionibus et de con 
iunctionibus. De quibus disputari recte non polest, nisi et ingenl 
copiaoLeiDploraiDcongesta et subtiliiiialittttapervestigationeaiiiuli 
tadinum ac dirersitatuin. £t boiusqaidam'peiTestigationMtaiii labo 
Ulm difficoltas eo aolenl magia oreacere, gao maior illa'exeaiplorac 
•Btmulütadoac Tarietea. Quere TehemeDter laodoi guodelappara 
tmninatmxtstieinppaaimiiniy etiD eo ordinando erimfam adhiboial 
diligculiamatqtieaoUertiaiD« Quod ti, ut mihi Tiaoa ea^ paidio plu 
tribtiitti quamfintaaae debebasillidaamm praepofitionamoompara 
liom, intelligo fuiaae quae te maximopere ad eam rationem invitarenl 
quac, etiaiuöi xiiinuslate^ ut egoexistimo, patet, tarnen est veriasiii)] 
Adducimur autem facillime, si quid saepe et inultis in rebus venu 
esse vidcmus, utei adhaereamus tenacius, nec mitlere, etiamubi mil 
tenduoi sit, velimus. Quapropter ego et ipsc oplimum factu atcjii 
Otilissimum deprehendi, elcommendaresoleoaiiis, utquislinguaruf 
rationem usumultaquelectioneyaicutiTemacttlam linguam diacimiii 
eogDoacerealiideaty poslquam autem eo penrenerity ut obscuro qnt 
dam, eed eetia eerto eenau yere a falaie diatinguere sciat, tum demui 
infontemeteetieaeattaaiensaeiuqmret. Sicetdlittsetcerthu, quai 
defidenterel non excoRo illo aeni perrenitnr quo Tolomus^ Tiequ 
' ot pleniore el amoeniore. Tele. D» IJpe. d.xzm Oetbr^iu wce woc 
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Epistolarum Socratis, Anlisth^ni« 

et aliorum S o c r a t i c a r u m. 
c][uas Leo AOatiiis edidü Fans, a. 1637 in 4., 
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P. 1. Inscriplio in codice est 2^(iiÄ(^u%ov£ ^EmCTokal , tov 

Fümae epislulaelnscrlptio ^foxo«Tovs abcst a cod. Pag. 2, 7. 
f^iCjT;; vTZiaxvr, Ttoioinai: rfotoviiida. Pag. 3, 4 et 5. 

7rocx.iKrtt^cJ^ai : naoax.azäy^üifiai sQqucniQ commalc, quod abe«t 
P«»l tv^i0nm: abeat eliam jril^« 21. abest dsy et pro i;^(v est 
Pag, 4, 9. nQo^t^na: Tr^ooOfficr. ^2. e^<Jiv; «^0«. 24. 
• o fii} xoh Pag. 5, 8. tcüJv ftli' iziocov l%tiv: xov inh^ 

tti^fin- 12. 4 xcrl xm: ^ juna* Pag. 6, 19* «ug^^'Aetov; 

in* 27* fovff.' yoQ noti* Pag. 7> 10. hü^^cwi lisi^* 
^•w. 12. oljMr^l ta.' «al ofxade* 18* ilXovq : Sllov^. 

8» 5. ff itvßtiuvi ^ xv^f^vay. Pag. 8, IS. nmolfiKOß: 
WBg^hixt^ 19. ircTcov : i(p^ innov. Ibid. xa&if^iöOat: xo* 
^iliQdau 25. TcJr iLtiiJ. 29. BfAAf^ogjovrt^v : ßcAe» 

ptfovnp. Pag. 9^ 6. omiaaum eat ya^. 12. ov^ crare^.* ov^ 

Epist, 77. Inscriptio ab est. 

Episi, IJL Inscriptio huius quoquc abest , Uli scquentium, 
Ptg. 9 , 6. üvnm di iati : ointa 6' ifffl. 15. tx^i * f^i}. IbitL 
99»Mak: Tvv yt, 16. Öio^iiv intiqrinivai : dio^ivri V «««^« 

Fpiff, IV» P. 10, 3. ovrijv: avrov. Pag. 11, 1. diavü^ 



la Epiat. V, 1, 5. titvxäv: fvtvxdv at Pag. 12. nltfil 



Codex est in mcmbiana nltide et eleganter ^ riptas • G^OTgill 
^-^ojWCOCCa, qai io fmc nomtn suum proflidit his Tersibu«: 

A9Qicif(f Ttj^il ßlßXov T91 *ImawQ 
^^^OBdwi 1) Acachlait Onlioicf «t Bpiatolas, A Isomtit BpiftoJiM» ^cioda 

^ ^ r^tu et Socratieorniii Epistolas, deniqa« 4) Oiottysii Halicaroassen- 
^ Ly.^ia Oratore lodicium. Xpistolae Socrat. implent folia XVI fr. 
^deiXXXV, qna«» AlJatins pdidit, desiderantnr hic XVF !o!ae, fjuaa 
^i*'! iD iltie Collationis indicaviinus; 7>onnnUae ctiam alio ordine, atqa© 
AiUüi editione, coltocantar. Descriptiim et magnopere Uudatum vida 
aificeiB a 1 . lac. KLiskio Orat. Graec. T. Iii 772 seqq. 
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140 CoUfttio £pi8t, Socraüsy AuUsibeBii et aliormn Socrati 

SpUi. VI. Pag. 13,- iÖ. Tov Sllo¥: »ov «Uav. Pag. 14, 
10. «ttl efe «19» : abeat «aL Pag. 1^,. 16. avpißulviiv :^ cv^^ßalvu. 
Pag. 15> 6-. pmutQmtitf: fiaxagimawov. 16. nal ohsq: daest 
«ttl «t mtentiaclio post midiair. Pag. 16» 19. xig hc avt§»s 
xig in avtßv. 24* ktxUvugt Inibmug. Pag. 17, 1. ft* 
^vfcüra: TeXcvTcSvti«. (Fartaaaaiii cod. legendnoi eat TaliVT<0yf of« 
Stat eniny vox in fine versus, ubi deficiente apatio ad vocaia, qwai 
coeperat, finienclam solet scriba liuiua codicia uitiiiiaa ayllabas, na 
avulsas in sequentem veisutn transferat, superscribere , utenaM 
fere cbaractcribus et compcndiis scribendi insolentioribusdiveriia- 
^ue ab iis , quaa in mediia versibus adliibet frequentissima. llic 
•ntetii adhibait compendiam cniua ultima syllaba et ja et tos i^g^ 
poteat) 11. noUtu^yv: ttoUnni* 16. ovy. dnoldtpoi: o« ««- 
fa'Aif^^a». 27* ituivo igtS: hulvo oQa. Pag. 18, 5.- ^ 
o*v.- deeat fiiv. 14. avtalütY^: «WJWTaU«yfMf. 22. (MOh 
ma est post öti^yerai, post TOf€ nullum. Fb. ««vijpti^fitvaii 
0vvav?i^i)iea oi. Pag. 20 , 4. iTntfxei^ojÄe^«.- lfWtfK£i|^wfi«fttf. 

f/7is£. FJ7. Pag. 20, 5. a.-rovrog aov : abeat tfov. ^9*^«1 
uvxotg: ojg tivtovg, 18- tov t^oAov .* . ti)v i>uAov. Vit. ov% 9V 
Pag. 21, 7. vi} ^/o f?;rov: vi) an:. 8. toöovti 
ys: TO0OVXOV ys. 10. (leest ovölv. ' 14. öujyyfAov: dt^ijy^Uov 
18. aTizöi^avto: anoöi^mvxo. 21. IvroftJaa; ivOdöe. Pcnui 
ivxav^ßS iv^aÖB. Pag. 22, 4. deest 5. IßovXovro: slißov 
AovTO. post Ißovkovto interatinguitur puncto, et post Kogivj^t^ 
poUam comma. S. witQltt: wtolgtB> 12. htayyikXovai: ana] 
^riUovtfl. 21. naQwputvntm: ftoQUfpttlvzxuL AmepenuU. t« 
%Q dl. Pag. 23 , 5. «oxov .* mumSv. 20. poat ikmlg coinnia p« 
n^tur at deeat post i}y, et acribitur «v. 

EpiatoUm VII in codice Heimat, axcipit ea, qume in AUaj 
editioiie eat XXI , cumque abi Xenophontia nomen praeferat, b 
Aeschinis in fronte gerit. 

Episi. XXI Va^;. 45. Inscriptio est: S'flfi^fa 
trj ZdJKQatovg. Pag. 45, 7- y-clyaOu]: Kai t'/f^</^OJ. Pag. 46, 
CO 'ya^?}: w aya^i}. 2. oviJüh: oviJcJtj, qua^ prior acriptö 
fuil: .sed secunda manus atraaiento minus pallido auperinduxito 
quod est 21. avxy: ouri}. Pag. 47, 1 (ievotj: datiaet, 
' ikifa th: jiiya x\. 6. Ifijtfcv: l&?0€. 8. fiiyotv u: jxiya xL 
Sequitur iu cod. quae Allatio est Episiola XXII. In 
ficriplione Ssvoq)oh abest, et legitur Jtftfil« xol Kiß^$.^ P 
47, 4» Ixwv: ^1(0 aeqoente eommate. 6. noitixs: noiolxt* 
nd^t tov: mgl tovsov« 10. «al arUfi* x«l aXXoig. 14. a 
%av ti: oldatov di Pag. 48» 4. fidXig n^: fiQ^ff oJfsco« 



aci 



y«. 6. decÄtavV^. Pag. 49, 4 a üuc. oviog ovv : ovtag 
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üMo Epiit, Socralis, Antisthciiis el aliorum Socraticorum. 147 

laJt. post wrpfjtcZfi deest comma. Pag. 60, 6. Sna&ov: ska- 
kf. £idpit haue epistolam in codice ea , quae AUatio est VlU 
iptangoe p. 23 »cq. Inscriptio est quae in Allatii ed. sed a se- 
•dimaiiunmiioappicta evanido. Pag. 24, 10. 2t;^axot;(J(üv : 
i^iftxmav, 22. dti/rfyxf^.' öiBviyxi^g, 

Seguifuria codice, sicut in ed. Allalii Epistola IX pag. 24. 
feplioadeit, miniopicta, iam pallescenle et prope evanido. 
^25, 1. nokvxikBia: TtokvTikiia, 3. fia^axaV« f*«xpaff. 8. 
f^^^ltiv: iTi/uilijTiJy, 19. xa Kaxodctifi: tfi Kaxoöai(jL. 21. la 
jitt^.SSoficii: tijorj ivö. fjöonai, 24. (av h'x^ig: IV' fxrjg. 
W*^'Ew(a%Qovv(ü: ri]g 'EvveaxQovvov. Vit. gvnocovra: ^v- 
fag. 26, 1^ Iv ^AOrivaig deest. lOuJ, öa^oxgauxcog t 
^ftt^tcixag, 3. fiy.ov: Tjua. 4. vaaov: vijaov, 5. xaxoöat- 
^fl^WTa:tciax(ov: xaxoJatfiov^acav TcJra Ttdayco, 11. raj 
jnfjifa correclorc; nani prius sciiplum fuit rag. Ibid. 
Jj? ifiav. 14. äff i'^. 16. ow xf i/«; o;roT« 

^21. 22. x(Dff M{}'aAcoff T€ xal XevKmg: xovg neyakovg rs xoi 
25. gjcvx/ 0oi.- g)aa» aoh 26- deest V/Ji;. ^//. vofitog: 
Pag. 27, 2. (Tot abest. 3. ovöh k'öiai: ovd' iaxtv, 
^cipit in codice, quae Allatio est Epist, X pag. 27. luscri- 
»Heimat. !/^tff;r/vt^j !/^piaT/7r;rw. 

^i»Bi proxime seqaitur in Heimst, quae Allatio nunieratur 
P»g. 27. Inscriptio est: ^Aqlczmnog 'Aiailvi]. Pag. 
^gtpvlctYMg: rrjg g)vkaKijg. 3. reO^va^oviai : T£^r^^ov- 
Ht. t(ag: Tovg. Pag. 28, 1. TOig xantjkcog: zovg xajiijkovg. 
^^ifig: Ol TtvBg. 3. Ttcokcoüiv: Ticokovoiv. 5- OKtqcovsg 

CnigociVEg nvicüöi. 7. ^oa/na; yj)rjfia, 
ftoiima codicis e^t, quae Allalio Epist. XII T^ug. 28. Epi- 

Sequitur in cod. quae Allalio e&lEpisioIa XIII. Inscriptio: 
iog m^iovi. Pag. 28, 3. TiQeiaoova: agdacco. Pag 29, 
1(5 KLcö : IIqoöIkov tov Kaov. 2. k'(pa: Jltpiq. 7. 
cifiy; 2'ajxpaxijv. 8- xaA^/arovg xouff r^ca^: xakkitsxovg 
10. 'AkxißiaSav: ^Akxtßiaöriv. 11. JVTv^^tvoi'a/ov: 
ot'ffwy. 12. ^Ev&vöafiov : ^EvdvörjiAOV» 13. Tr^oaGovrcöv: 
Töy. 15. xcü? äkkoog: xovg itkkovg. 16. negiKksi: tl 
^f^uUi. 17. TcJ SavOlnTtco: xci Suvt}i7C7iov, apposito com- 
20. ^ AvxiaOivag : Avxicdivrjg. 25. Ttaginaata: nag* 
■pposito comma te. 25. 26. xavxl'ivav: xriv xixvrjv, 27. 
^hag: '^vxia&ivrjg* Post yv^voTioövov comma ponilur. Vit, 
' xovg viovg. Pag. 30, 2. post cplkog inseritur o. 2« 3. 
^ xaixav udovav : gaax(0V7]v xal xrjv 7]öovriv. 4. ßv 6i 
••i'3 Ofioi. 6» ovTCog yag : ovtfoyag. 7, xcog 61 : xovg de. 8. 
•^j^tur. 9. T€og axin.: xovg ay.ijt* 11. xdg aka^. : xt]g dka^. 
lo. j xiivag : rrfg xixvrjg. 

Hi^ilBrin cod. quae in Allaliana est Epistola XIV ]pag. 30. 
in UelmsL Idiaxlvrig Sevotpcovxi. Pag. 30, 1. deest 

10* 



^ 1^ CoUaUo Epkt. Soeralisi AnliaUienis et alioram Socraticprom. 

TOI. 8* fM^de: fi^ öh Pgnult. Mtlitov: Mikiqtov. Pag. 31^ 8. 
Mikitog: MiXtfto^* 9. flx^y« <7x'* ifAf/fv crvTo;: £la|m 

«nhpoy« 18* iTcayyfXXofisvoi : änayYMoufvou 23* iQyctooiitvogz 
l^f inrO|iivo»^ 24. «el^ ovtov : ver^ avtcuv. Pag. 52 1 2. dkuf9^ 
^buig f^wfi 5« MbXItov: Müiqxov. 7. iSs ip: ümte^ 
hß* 10« uiiMolto: ii%%mo^ Ibi^ ^ «vfiff iy avfjf* 16« 

' lytyo^^.' lyytvo]}^. 26- 19 oU'ayivyffi riiyiSva oxi* Pag* S3» 
'9. cJticv: 91701^. 11. fltiSTOtr abeat 12. po8t ccnocpvyoi punctum 
positum. 18. \)0%i ctiricpvyz omittitur. 17- ovro? ya^ * ovtgj 
ycrp. 19. po&L cü'fro nulluuj conjiua est, et post fr(5tXT/öiv punc Lo 
interstinguitur. 21. post avxov comiua est. IbicL fiiv loiysc 
ldvxiyt> Pag. 34, 8. Altkixoq: AZc'Ai/roff. 11« ivayKci'C^H: avayy,i' 
l^tiV» 12* post |L(fi/ inseiilur Tot. 17* 7tQ07tinx£i: ni^06ni7txst» 
23. inaaxcüv : ty.uGrrö. 24. vnoxQTtovvxa : vTcoxoTxi^ovxtt. 27. 
ytXwQi^iiv legitur quitlein in cod. aed oi paullo maiori cliaractero 
•t diverao atramcnto a aectmda correctoris manu , uti videiur, 
inaerta^ii nec, quid priaa ibi scriplum fuerit, üqueU Pag. S6f 2* 
post fovTO« abeat comtna, Ibiä. t^^wunm^ois n^ttvaroofiiiioir« 
IbUL oomma post Tf^arvaT. abeat. 10. inkt^wt msttust. 20« ytr- 
¥n0%oi: viyvfliaxei. Anteptnuh* av naUv abeat 16wl. utti 
d^fiaro; aoQCtaCiv: anoätaaiv ani «nDfueroff. Post Iiaac duerao* 
torliaecce: tiv il ^avaxov nrjölv sxsgov alvcri, ij ifvxijg av naksf^ 
änootaaiv ino adfiaxog, Pag. 36, 13. *AnoXlo$(agog: *AnoX6^ 
da^og» Fcnuli, iTtioiekks: iniatsikke (sie). Pag. 37, 5. oTuv jg 
ijv: üiov t' ^v. 6. ctvxo: ttvzop. 7. d^JiiO'iovxsg : a^iptCx6vTe£m 
11« Ct^axsla: öTgaxta, 

lam sequiliir in cod. Episiota XV q^. Allal. pag. 37. Inscrf« 
ptio: A^votpon' loig l^uiy.guxov ixaiqoig. Pag. 37, 1. i ^»uAavc 
rQvllov* Fenult. d^ijKxttit u^utwg. Pag* 38^ 2» nal vjio : ko) 
na^i* 4* «Tioxmvvvy««^ offomyyvvcr«. 16« ^ witojalmay ^ 
fifflievTcor. 19. xa/^iifii: Hol tptjiil. 20* iwt^Blav: haiglctv^ 
iS* tov £a>Kg. : to SmiQ* VIl ^utiov^a^wt oxi^xoarfMy» <^^g- 
89» 4» afmfvi|tfa»: am^y^t* 9* «^fiey. aviqzs i^f^QP^ 'reo 
£y|(a* 

Sequitor idliitui codicia, qoae eat AUatio S^ittota XPm 
pag. 48b Inacriptio est: ToiT vStmi nQog xovgavxovg. Pag. 43^ 7. 
nift^xtt fslfiifroirf. Pag. 44, 12. tov^*?}: to (ut). 

Desunt igitur in codice Heimst. Epi^tolae, quac Allatio numc- 
ranturXVI, XVII ^ XIX, XX, iteoi^ueXXiV atg[ue iadc oaiuei 
u&que ad XXXV* 



Digitized by Google 



UModlir; De duobus i'uiUari loci« ^rglmio ^fgfüfa, 140 

Oe duobus Pindari locis^ 
prolusio exegetica. ^ 



Sludiuiiiy qnoc] prr comj)Iura secula ad liaec tcmpoiM .ih an- 
Ijijtirfatis graecac perilis Pindaii carminilHis iii lcr|ii etaiidiö ul<|UQ 
rnifltcgium resiitueiidis est ndhibiUim, t jjn iiKii nuni est , eiusquo 
Inictus tarn excelientes reperiuntur, ut etiauinum ad cj, quae sunt- 
nviri, inUr quo», wauau alii», non niAi Heymum^ Hcrmaonum» 
BiedJiiuiD, Tbicrschium et DUj)ciTun6 Disseniam Uado^ ad illu- 
tfmiw Pindari locos difficiliaret €t potissiroam ad metra etat 
imühmiida in Iqcem protolare» noTairea addareviz opera« pr»* 
tinat Piadarumiiaiia exagetidt et crilidf quasi obroere aliannm 
lUni potsit* Attaman pcrsiiaaiim babeo, Pindari earmina yariia 
koitai^m adbnc praeserdm invenom captua rationa babita ad<* 
IMbai laborare^ ad quas dfluendas coitisque hnios po^tae ttu« 
fii« Opera ac Studium iu ( cssario cvocalur, ut cliain ad illurun), 
^poetam rxcelleutisäinuiiii iionciuiii gustare valent, captnm mag!» 
iioDeas reduatiir. Pioj)Oi>iluiii ii^itur mihi est, carniina Pindari 
non jülujij in linguaui vcrnaculam dc tmi> vcrtcie, ila tamen ut 
hbfriCKc rliylhuio iitnr, sed ctiam adcaplurn TTJvriuiin iiitf rprefarf, 
üti^uiJan poctae ipsms^naturam e^regiani et jpsi iuveues pcrno- 
Kat diui^nU lamiam in Seebodii bibliolheca critica anla boa 
CKQtcr traa aonoa notmaUafi Olympicae odae Pindori in lirrguam 
Waciilam Tcrsae typis expressaein madio rcperiuntnr. Has qui-« 
^ ex nommllia anuta Tarüs locis amandavi, ita at com reüqoia 
AOIyinpfciaiamita comparatae sint, utm lacem typiscxceptat 
MMve poaaint, Nonc liceat de dnobua Piodari camiinam locfs, 
^fdboa adbuc rixa est, aententiam meam proferre ad ludiclom 
•mn, qai plus me in re ipsa vidcnt, explorandnm, ac Tersionem 
•ae primae pyllilcae udiun^cie, eodem modo libcriore rliytbmo 
cwnpaiuUiii Uli odae Olympicac. Forta.Hsiü iiidiccs bcnevoli Sta- 
dium lueuiu non plane alicmini a re habuerint. Hoc quidtm si 
iBiIjiconti<;erit, propositum e.xrqnnr ot quod valco ad Piüdari ( ar-^ 
aioa iuvpnibus iJIustranda adl)ibcl)0. Huiic in niicm r.oxico 
l^iodarico aingolari, commeotarium ^uasi coulineati, iatino 
wämt Gomparando operam navabo« * 

^ locus iarn de quo sei nio est rpperittir Olymp, od. I, t« S ex 
"WWsione Koec kliii : oOrv o 7iokv(patog vfivog aatpißal^svai ISO'» 
jiifTU(r0i. De buiu& loci praescrtim toi; uiKfißukkttat sensu 
^^«vtoram seolaniiae adliuc ditcrepant. Scboliaatea; o^tv 6 no" 

mImo Httvm¥ Tevnav »tnawivutitMf «fi^i/^aiUn«» dl^ 

% IMiKfMf« OTO tg9 mtpnvw. HeTniua Yartit conUxitur 
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IM Üa6ü41er; De^duobiM Pindari loci» prolusio exegeUca« 

et ia seotentiam scholiaslae, qua pro noantfUM censct, descendit» 
Boflckhiaa pro avax^ovm»> Sqjimidius circumdatur, i. €«»oa(ici- 
ttttf €XOmaiur, elabantturm Diaaenius iam propius ad rem ipMm 
«eoei#it: Tide tius coolinentariam ad od. Olymp. Find« prunam. 
Loco Jaadato bac de re haaccioe monet: i^Vario modo ezpUcaiit 
wi docti» Thieradiiitt; inatrnitaei et oniatas procedit per artem 
«poetaram, quemadmodmn etiaoi Welkerna metapborain a vestittt 
petitam putaverat. Heyniiu ad IL VI p. 628 et Husdikiiu ad 
Tibull. I, 6, 62 et Bocckhius in Expl. ad h. 1, adlabitur, obiidtur 
menlibus, el iiifunditur ut sonus circumfuous uuribus. Similiter 
Gurlittus. Wakefit Idiuö videtur cepisac pro agitalur nieiitibus, cum 
couipararet Äiistüpb. Lysistr. v. 28. Dciii jue nuper TafelLu«! Dis- 
seminatur hymnus per omne spaliuni nienlibiis ut arcubus. Mea 
(h. e. Üissetiii) senteatia haec est: uti latinc dicitur amplecti arti- 
mo et complectiy qaorum boc eat multa a« magna compreheudcrcy 
illudpupide suscipere animo etYcrsarc, similiter graece ofigx^aX* 
Ua^m et ns(fißaXls0B(U diavotff ^fi%ii<5ai> didpotult veluti ap. Iso- 
datem Philipp, p. tl8 Bdc)c, eat » t^i^ir iUatftei t^dtttvol^tig ngi- 
tfig« Nunc d^q>ißaUnai pasaivuin est. Iam Tide aeoaum aimpU^ 
ciaaiiniiin : bymnoa a. laudea et materiam byrnnoram poelae e la- 
doruin locia attacipiunt et anplectuntar mentibtts, ut casiant apod 
Tictores.*' Ex bis omnibus Dissenius propius et Wakefieldius pro^ 
xime ad potLae sciisluu accessisse mihi videtur, Mea quidem sen- 
tcnlia haec est: a^(pLßaXXttat idem bi^uilicath. 1. pas.sivti t^uo dlati. 
nomtji poctarum iactalur^ fit^r/ffftfi menLe et animo Cotp^v poela- 
nmi. Animo potitarum volutalur hymnus el i^ictatur, Ii. e. animus 
eoiLim plenus quasi est, uti latini dicunt phnus äco h. c. Apolluie. 
cf. Virg. Aeneid. lib. I, 49« Talia ilammato secum dea curde volutans. 
jiib.VI, 66|57. coecoscjue volulat eveatua animo secum. eod. lib. v* 84« 
^Atque bacc ipse auo li isti cum corde Tolutat, b. e. binc iUinc yer^ 
sat, o/i<pi|3aAilci quaai. Eadem de causa vertilocum: Daher scbwel- 
let der Seber Geist uad Gemätb hocberbabener Preis. Ex jOlyinpis 
(sicuti ceteria ludorttm locia) materia cantandi aaimia poetarum 
infonditor, quae ibi agitatur ut uodae maris* ita ut repleat illoa ac 
illi qnaat in laudea ernmpant victorc(m« Num quid viderim in loco 
illi censeant, quorum iudicium roeum superat; certe dicendi for 
mam, quae poelae est^ ac Pindari esse videtur, hoc modo eruiss( 
mihi videor. Alter locus reperitur Olymp, od. VI, v, 94 
Boeckhii reccnsione. Legitur ibi: ^Eqati^üv toi (Svv Xaoiisaa 
'&aUag xal TtoXig, Quos hoc de loco consului interprcteg 
tem ita tractaverc, ut sensus idoneus nequaquam inde redundar 
mihi videatur. Sdioliastea KaXX — cum *EQauÖäVf guod pr< 
'EgaOtiöäv posilum censet, iungit et 'EofsKStelSrivfgf^iyovov ^liufi^^^ 
habet et locum ita ezplicat . gvv toA^ %mv *EQaaTii6(Sv }^a^itfs wo 

^odd$ nkthwg av^v^fag in t^g twto^ vUnig Scbmidiau Oii 
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Yl coB TnrtnlflNu Bntidanim i. «• a« tiiiM Tvfiilft et gloriam 

Infidarom in posteris Diagorae intermori el abscondi, et : Enrntl" 
iijj liüüa tx iuaioi ibus l)ia;:;orac creditur^ a (juo ti ibub i i idJarum 
üRliodo insula celcbratur ;** sed uride liacc Jjau^erit ntsi lu. Hcy- 
EOjs corijun(;il ^Eqqz, cum Callianacte — u.sijnf ad f^a^itiöQtv» 
Bofckliius rur^us post KakX — signurn : puinl vi *Eo, disccrnit. 
liuerscliius relert, quae scboliastae aitie causa monuenut, et £rati* 
iä5 ignotaa appcllat. Disseoiaa iain rem absolutam €tlM«n 
viäiur et de Eratidia nil monet. Ita hie locus hoc aaqna tM 
Uet Quid tfvy x(aQiu^^'E(fatii«¥f h. 9. ioferpretum aentea- 
tiiproavonim Diagorae , valeati non video. Quid ai *E^itm¥ 
tm Eratidaa k. e. maiorea Diagorae aed JlämQ$ aigmSoara alaliuH 
tvl *E^ania¥ videtnr eaaa oomeii pclronymiciiiii ab *E^mp 
t^u^e bot Joeo nraaaruin peraonam aingula aiunili iU Ql *£paf i^ttir 
l«pincciv Hl: musaram gratia li.e.cantopoetarnmadsonantacele- 
lraf urbs dies fe&los. Sed qui plus me vident, de re slatnant. lam 
se^üuii.r versio vernacula Udae 1 pjüiicae^ t^uam lectorc« beuevoli 
kaevoie accipmnL 

P i B d a r 8 * 

Erster Pjtiiisclxcr Gesang. 

Uieron dem Aetoäer mit dein Wtigeu. 



Strophe «• 

Goldene Leyer, Apolls und der veilcbengelockten 
Musen gemeinsames Giü, dir gehorchet der Schritt^ 
Dir der Freude Beginn, dem tönenden Anklang 
Lau>(.hct der Sinkenden Schaar, wenn angeschlagen 
'iuiu nd du klingst den üepnn für den iuhrenden Chor» 
Deinem Getön lischt aus des Blitzes Geschoss^ 
liun das ewige Feuer; ea acblällt der Adler 
An dam Spepter dea Zeua^ die eilenden Schwingen 
' nieder gesenkt in Ruh — 

Gegenatrophe au 

der Konig der Ydgel; 
Iber mit donklem Gewolke der Nacht nma trömat da 
, Hirn dea gebogene Haupt , mit sanftem Veracbloae 

deckst du der Augen Paar; er aber im Schlummer 

Hebt in sanftem Gewu^ des Rückens Gefieder 

Unter den Sli eichen der Klänge empor. Der gcwalli^e 

Ares, das rauhe Gewidil der Speere verlassend, 

Füllt sein Innres mit Lust beym frohen Gesang* 

Ikum. lUäoga Gesfihoaae beaänftigen auch 
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1&2 Pindiira Erster Pythitdtar Gasang. 



Der unsf erLlidien Götter Gremüth, von des Latoiden, 
Weisheit gepflegt und den tiefbusgeii Schwettem« 

E p o d e ff. 

Alle jedoch y die Zeus nicht liebet, erbebea 
Hörend der Musen jartönendes Lied auf dem Festland 
Und im Wogengeräuscbe des Meeres; auch Typhoi| 
Der mit Hundert der Häupter ein Feind der Götter 
Liegt in des Tartaros Bett Ihn pflog die Kiifluscfae 
Weitgepriesene Höhle dereinst» Jedach jetst 
Aengstet das meeramspülte Gestade yon Kynift 
Und Sikdia Typhös zottige Brost* 
Fest ihn hält die htmmeltiagende Säule, 
Wolken umhülk, die AcLiia , welche das Jahr durch 
Scharf anathmendcn Schnees Einahrerinn ist« 

Strophe ft. ^ 

riir entstlömeii aus hohlen Geklüfte die heiligen * 
Baclie der alles vemiclitenden Glulhj am Tage 
H'iLu het der Strome Gewog durcliqliihelcn Dampf ans; 
Aber im Dunkel der Ps^acht liinsclileudci t sich walzend 
Turpurne Gluth das Felsengestein in der Mecrfluth 
Ebene Tiefe hinab mit Gekrach. Das Untbier 
Speiet herauf aus des Abgrunds Tiefen Hephästos 
Schrecklichste Quellen, dem Auge ein Wunder su sdtaoo^ 
Anzobören ein Wunder dem Ohre des Wanderers, 

Gegenstrophe b. 

Welches im dohkeibelaubten Gipfel des Aetna 

Und im Grunde gefesselt; das starrende Lager 

Aber durchbohrt langhin den gebognen Rücken« 

Sey da Zeus, ich flehe, mir nshe mit Hold 

Dieses Gebirges Beherrscheri der Stirn des gesegneten 

Und frucbtreicben Gefildes, nach ihm mit gleichem 

Manken geziert die benachbarte Stadt yerfaerriichet 

Hehr durch Ruhm der Erbauer^ denn in der Pythias 

Rennbahn rief sie auf verkündend der Herold 

üb des hciiiiciien iluhuis, den mit dem Gesjjann 

E p o d e 

Hiero siegend errang. Den acbiffebelastenden 

Männern aber erscheint beym Beginnen der Fahrt . 
Segelschwellender Hauch als erilchctc Gunst; 
Traun ein Zeichen, dass auch am Ende der l alirt 
Gunst des GliicLes sie schirme. Auch solchem Beginnen 
Piulmi verkimdet da8 Wort, dass in kommender Zeit 
Herrhch sie ncy durch Siege der Rosse und Kräozo 
Und vor allen genannt beym tönenden MahL 
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fiodau Erster Pyüiuclier Geiaug« 

Lvkier, Delosbeberrscliei o Pliuluis, da Ju 

Den KastaHscfaen Quell auf der üdli' dtB r«m«asat 

Liebend mit Huld umfangsf , o birge dteie* 

Kr IIB GemöÜi und da« Männer gmgnAte Land. 

Strophe c. 

Vou den GöUem eiitspriessct der Sterblichen Tugend^ 
Jeglicbe Kraft and Gcdeihn und der Weisheit Blick 
Und der Hände Gewalt and der Rede Wohllaut; 
Wenn ich aber den Helden ta preiaen bemüht bin» 
Furchte ich nicht den. Speer mit der ehernen Wange 
Ctber das Ziel binana mit dem wirbelnden Arme 
Fori ZB acbletidexn, doch hoiP ich jeglichem Gegner 
Mitwelt treffendem Wmrfe mit Kraft an 'wehren« 
Ilifi doch }cgli( he Zeit des WoblseyiiH Huld 
Cod des Reif lilL Gab' iiiin srhutx' und Ijcwaliie, 
Lud Yuu laateiider iNutii ihm iiuhe vergönne i 

Gegenatrophe^c, 

Tnan sie erinnere ihn, wie oft in den Schlachten 
Iimpfes Gewi'ihl ci bestand unbcug^^uicn Muths^ 
liihic von Gutler 11 niden qclcilct cini»finKPn 
Äühm , den keiner zuvor der Hellenen pflurklei 
^Uil hin fitralilendpn Kranz der Erden Guter. 
h\zo jedocli Fbiloctciuii gleich zu dem Kampfe 
er dahin; ihm aber gebändigt vom Drange- 
Schmeichelt als Freund der stolzeaten Männer einer. 
Denn wie die Sage ergeht, so kamen nech Lemnoa 
Holter gl eiche Heroen^ von Lemnoa Gestade 
Dm Ton Wunden sequälten Sohn dea Poiaa, 
haPleihrerfen geübt, xom Kampfe zu führen} 

£ p o d e c» 

Welcher dea Friamoa Stadl aerstörend, der üenaer 
Mähen geendet £t selbst am Leibe geschwächt 
Schritt einher, doLli verhing es bu du:> Gcdclnck, 

(lein Hierüu b^y /ur Seile goslclll 
lifi ilui sciurmcndtr Göll, der im Laufe der Zeil 
ftm der innigsten Wiinsdie Gewährung verleibt. 
Auch fnr Deinomenes , wenn ich singe den Preis 
Se^ ts Gespanns, steit' huldvoll, Muse , mir bey. 
^ulit doch dem Sohne mit Becht die Feyer dea Siege, 
^ eichen der Vater enrang , niit Wonne die Brual. 
Also wohlan, o Muae, verleihe, daaa ich 
UcUidienBjfiBiitt er&ide dem Herradier dea Aetnai 



fiudars (jrsleir P)tliücfa«r Gesang* 

Strophe 

Welchem mit Freyheit TerHehea Ton Göttern eti^iate 
Bieron jenen Bezirk nach Hyllischer Ordnung. 

Denn es gefällt des Pampliylos und des Heracles 

Sprossliiigen , die au Taygetus Abhang woiiueii. 
In des Äeginios Sa l^: nag stets zu verharren, 
Die von Doriera sLamnit; sie haben An^ycl.i 
Inne mit Giuclc, seitdem sie dem Pindos enteilten. 
Der weissrossigcn Soiiiie des Tyndarus ruhmvolle 
jifachbuirn, herrlich erblüht ihr üuhm der Speere. 

Gegenstrophe d. 

Aber verldhe o ZenS) dasa immer ein 'aolchea 
Glück an Amenaa Flulhen für Bürger und Herrscher 

Ein untrüf^Iiches Wort der Menschen verkünde. 
Wog' ihr Heil scher miL dir und dem Sülm unterweisend 
Und mit ehrendem Ruhme das V olL bedeckend 
Seine Getreuen zur Ruhe der Eintracht lenken. 
IVinkn Kioniun dem Flehen Gewährung, dass jetzt 
Schlachteugeschrei verweile daheim der Phöniker 
Und Tyrsaner, und wende mit Huld den Blick 
Auf die adiiffebeängstende Noth yor Kymä; 

£ p,o d e d. 

Ach ! was erduldeten sie von der Syracnser 

Fürsten gebändigt, da er von den eiligen Schifleu 
Ihnen die Jugend Liiiab iii die Salzilulli shir/tc^ 
Hellas befreyend vom lastenden Sclavenjoche« ' 
Preisend erheb' ich vor Salamis der Athener 
Siegespannier ; in Sparta besing' ich die Schlacht 
Am Kitharon erkämpft, aihvo der Meder 
Bogengerüstetea Heer in Staub dahin sank ; 
Aber an Sümeras wasserbenetztem Gestade 
Tönt Deinomenes Söhnen vollendeter Preisy 
Welchen mit männlicher Kraft sie dort errangen^ 
AU in Staub des Feindes Gewalt daUa sank, 

Strophe «, 

Tönt zur glückhchen Stunde dein Lied des Herrlichen viel 

Fassend in kurzem Gesang, der Menschen Tadel 

Folgt dann weniger nach ^ denn es stumpft die besthwediche 

Uebersättigung ab den geflügelten Sinn. 

Heimlich beengt der Bürger Gemüth das Lob, 

Welches dem edlen Thun der Fremden du zollet. 

Ja, da der Neid dir rühmlicher ist nie Milleid, 

Binge midi Henüduffi atels^ attt gerechtem Steaer , 



Ab fiufinai. IM 

Lenke die Fahrt des Pilot, und der WeisbeU Aasspmcli 
fiäouure nitl l^nft eol des Amboe Umgleeer tWocht 

Gegenstropbe 

Wie dir coleilt eacli des winngete Worf| zur Bedenlwig 
Wiclitt ee heres ele T4>n dir dem Defaerrecher Vieler« 
fiiu^soin wiTtt do betcbtet Ton treatit Zeugen* 

Blabend beharre du fest in treuem Eifer, 

^iiia das siisse Getoii des iiuhmca dich lockt. 

Ziehe aiic'a k3rt!;riid die Hände zurück voui Aufwand^ 

Spanne di jd ^^nide als guter Pilot die Segel. 

J)och nicht Jjsuge, o Freund, deinen Sinn der Vorlheil^ 

I^er euMredead dich lockt, ^ach dem Tode neont 

E p o d c 

Hdlende Stimme des Rubins der Männer Thateiif 
Die zmn Bades entilohnf-dem Redner und Sänger. 
Biimaier Terliseht des Krösus freundliche Tagend. 
Aber den Phaleris, der mit ehernem Stiere 
GInheodea Tod den Sterblichen gab mit graaseem 
Sinne y bedrangt allseitig der Pfeil des Hasses. 
Ibn ruft nimmer zur holden Geincinscliai'l der PLorminx 
Süsses Gclon jui (jimach unlri Kiiabeu Gesang. 
Giuikes Genuss lurwahr iti der erste der Preise, ' 
Als^r '»in Ruhm sich e!([ui( kcn, das folgende hoosj 
Aber der Mann, dem beides gelang zu erreichen^ 
Iba nmglänzt der Kränze ecböiuiter das Haupt* 

a A. Mandl tr, V. 



An ßufinus« 

(Kacli Ovid's Epist» ex Pouto, I, S.) 

Diesen Gruss, o Rufmus, ihn sendet Dir heute I>em NatOy ( 
W^iiji tier Lngiuckljt he jiülJi Einem der Seinige bleibt ! 
^\i§5«' Dein 'JVost , den jtinqst die traurige Seele vernom^ueily 
^•t mir Linderung, auch Hoilhung im Leiden gebracht» 
i^ie der pöan tische- Held durch niachaonische Künste 
bi der gesäniligten Wupd' äratliche Hülfe gespürt, 
Somit gebeugetem Simi, Tom herben Streiche verwundet, 
Fobr ich mich etirker enjetst d«rch Dein ennahneiulee Wort^ 
Und schon eteibend erwecket Dein Ruf mich wieder sumLebeo^ 
ttWie TOB oeacm der Pole achlägt Aach genoeaenem Trank» 
IMiio gewajlige Kraft ist nicht der Rede gewähre^ 
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Dass dem fretindlicbca Wort wieder r^eiicsc mein Gelsl. 

Hast Du auch Viel eutrisseu des Grams auiwogendetn Schiondei 

Bleibet doch etwas noch in des Erschöpfe ten, Brust. 

15 Lange trag' ich vielleicht bei mir die Narben, und wieder 
Schrecken die heüfende Hand frischere Wunden zurück. ^ 
Immer nicht steht es bei'm Arzt, dass leichter verde dteKrankheit| 
Und das CJeM besiegt oft die erfahrene Kunst« 
Weisel Du ja doch» iMe das Blut ans weidher Lunge gelstseiii 

SO Anf ttnlanschbareni Pfad fuhrt zu dem siygischen QueU. 
Bring' Efiidauros Gott anch selbst die heiligen Krauter, 
Schliesst sein thäliges Müh'n Wunden im Herzen doch nicht ' 
Qualeji des Podagra weiss kein äizlliches Mittel zu Jieben, 
Keins beschützet auch je vor dem gelurclitcten Ölroin. 

SSMancliinal bleibet die Kur, trotz Kunst und Streben, unlicilsaiDj 
Oder sie \virtl gesrinvnchl durch der Vei Inn/^erung Sclmld. 
Hast Du mit Lehren auch jetzt gesiärket die düstere Seel6| 
'Bin ich mit Waffen zugleich Deines Gemüthes bewehrt. 
Dann trennt wiedei* das Werk, so Deine Schrift mir gesponnen 

50 Liebe zum Vaterland, stärker noch, als die Vernunft. 
Frömmigkeit aeyesDir nun, sey's weibischer Sinnl Iclibefcetme 
Dass eio so weiches Hers in mir Unglücklichem wohnt. 
Keinem Zweifel erKegt des Ithakers treffliche Klugheit; 
Dennoch wünscht er den Bauch heimischer Heerde ma adianlJ 

d5~Ach! die Gefiingenen zieht mit unbegreiflicher Süsse 
ieni ihr Geburlsland an, ewig im Gciäle bewahrt. 
Was ist besser, denn Rom? Was ärger, denn scythische Külte 
Dennoch aus jt'ner Stadt fliehen die Barbaren Lielier. 
Geh's im versc hlossenon Kaflg auch wohl der Tocliter Pandiou'Sj 

40 Dennoch slrtbrt mifs neu sie nachdem Walde zurück; 
Wie den gewohncleu l^'orsL der Stier, so suchet der Lowe, 
(Sey 6r auch noch so« wild) gern die gewohncte Kluft. 
Aber Du hofTut, es könne durch Deinen Trost der Vcrweisaog 
Bitlerer Stachel Iiinweg scheiden aus meinem Gemüth ? 

45Dannbewhrke| dass ich so sehr £uch alle nicht Itebsi ^ 
Und der Entbehrung Gram leichter zu dulden mir sey! 
Aber muss ich auch meiden das Land , allwo ich geboren. 
Sollte*« so denk* ich , mir doch werden ein menschlicher Ort, 
Hier verlassen am fremden Gestad des äussersten Erdraums 

60 Weil' ich, wo ewiger Schnee deckt das gebreitete Land. 
Nie erzeuget das Fehl hier Obst", noch liebliche Trauben ; 
Limmer auch ;irüneu an) Strand Weiden, noch Eiclien auf Iföli' 
Mehr, M-ie das Lnnd, y.n loben ist nicht das Meer: dieGewäasi 
Schäumen, der Si)nne beraubt, inuuer von zornigem Wind. 

55 Weithin schauest DullureUi ermangelnd der Pflege des Las 

manns, ^ 

Oede Gefilde zugleich, welche noch-Keincr besitzt 

Feinde sind dSf gefürchtet sur redtten Seit' und cur linkieOf 
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Tnd auf jeglicher scLicckt immer dio uahc Gefahr j 
ßtjin hier drt Ijen heran die langen Bi»lüniers}H cre, 

6.VPortendüs >^ urlgcschoss ^ von dem Sarnjaltii entsandt. 
J^eiüi (Jas Beisj icl jttzt von 3!.inncrn aus Tai;cn der VofZeity 
Weldie das Lnheii einst trugen mit tapferem Sinn ! 
Magst Du de» hocbgeainoten Hutilioa Stärkd bewundeni| 
Weder xor Wiederkehr nicht der Bedingung gcfulgt! 

CSSapnabcMM den Mann, derPontusund feindliches Landnicht} 
Soötitty 80 wünscbcDswerlh fast yfie kein anderer Ort» 
fidit am die Heimalh kUgte der cyniache Sinopäer, 
WcHcr gewiUt den Sitz, attischer Boden, auf Dir! 
Fnd ioch der Neoclide^ der Pei*aia*a Waffen mit Waffen 

SUScUug, der Verbanniing Ziel in der argoHschen Stadt! 
Sparta sochfe, gescheucht vom Vaterland , Arislidesj 
(W'trder Grössere sey, ist nocli in Zweifel ge&tellt.) 
äffendes Mordes ciüviich dem o|mriiis(ln n Si(/.c Patrocloa) 
D«a iuf Lbc.ssul Im Ii er Flur i^astlich Achilles empfing. 

TSAds llainonia lloli zur j)irpnischen Quelle der Fuhrer, 
Welrbem das heilige Schill coichische Flulhcn durchwaUC 
Mffiug, der Agenoridc , verlieaa Sidonia's Burgen, 
^erain beaaeren Ort Jtfaucrn aicb gründet* auTa neo« 
TtdcDskam zu Adrastus, entfernt aua Kai^dona AueD| 

^Imt betrat daa Land, welchea der Yenua geliebt 
Wai erwähn' ich die Vater dea Bömergea'cfalechtea 7 Sie wieaen 
Ito som anaaeraten Sits Tlbur den Flüchligen an« 
ttl* ich aie auf, ao war ein Ort, der ao fem von der Heiniadi 
tadder schrecklicher sey, Keinem Ton allen bestimmt« 

ISSallte der weise Freund es nicht verzeihen dem Annen, 
^enn »ein ermahnendes Wort weniger iruchten ihm kaini? 
L»o;nicn will icJi ja nicht, dass , wären die Wunden vereinet« 
Au^Ii Dtia lehrender Spruch hald «iich vereinte mit mir. 
Älj«r ich furchte, Du schallst Dir eitelc Midi', und demKrankeo, 

50 Der schon verloren, ihm kann Hülfe nicht liettiaig verleihen» 
l)u nicht sag' ich darum, alaatänd' ich höher an Klugheit, 
ändern weil mich der Arzt weniger kennt, denn ich aelbat, 
^if dem aber aoeb aey 1 £a kommt ala edele Gabe 

Wille zu mir: aej er denn freundlich empfah'nt 



jinmeriungen* 

y.Sb-^ Thiloheif Sohn des Pöas, einer der gtiechischen 
^^TdrTroja, mussle, an einer Giftwunde leidend, lange 

Lemnus zurückbleiben. Endlich luilUi ihn der ge- 
*^**ktc Arzt iUocÄao/i, der sich bei dem Heere befand. 

V» 20— 2i* — Stjx, ein Slrom 4er Unterwelt. «— '^hf^ 
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lap, der Gott der Arzneikunde , iiatte einen berühmten Xempel 
zu Epiäaurus > im Peleponnes. 

V« S8* — lÄaken Odyssens (Dlyam)* 

V. 37. — • Scyihia bieas den ftomern alles Land 9 das sich: 

im Norden des schwarzen Aleeres (Pontus) und des caspiscliea er- 
streckt. Hit zu i^cluii te niicli Torni, am Sliaad des eruieren» iu 
Kieder-Müsien , woliin Oi»*VZ verbannt war. 

V. 39.* Fhilomele , die TochUr des attischen Königs f aii- 
äion, wurde in eine Nachtigall verwandeil, 

V« 59— 60* — BUionia lag in dem benachbarten Thraden» 

— Sarmaien nannte man üie Völker in Polen 9 einem Theile von 
Enssland^ und in der Tartarei. 

V. 63 — 82. — Jiutiliiis, ein stol.srlier Pliilosoph und seiir 
recbtsclia {Teuer Mann , diente unter dem jnn^ein Scipio in Spa- 
nien , und erhielt später das Consulat. £ine faiscbe Anklage ver- 
trieb ihn aus Rom, worauf er in der reizenden und kunsilieben- 
den Stadt Smyrna lebte. — Der Cyniker Diogenes , aus Sinope, 
sin Pontus, nahm als Verbannter seinen Sita in Athen. — - Der 
Neoclide: Themistokles , der, durch spartanischen £infliias w$ 
Athen verwiesen , jiach' Argos ging. — Artsiidet^ mit dem Bei« 
narnen der Gereckte^ wählte Sparta zum. Ort seiner Verbaanang* 

— Pairoehte^ aus Opus in LocriS| tödtete unTorsätslich den Cle« 
flonymus, und floh nah Thessalien, wo er mit Achill den bekann« 
ten Frenndschaftsbund schloss. — Jason ^ der Anführer der 
Argonaulen, die wegen des güldenen Vliesses nach Colchis segel- 
ten, suchte Tergel)en8 nach seiner Rückkehr den väterlichen 
Thron zu ei Lialtc ti , und zog sich endlirli aus Ilämonien (Thes- 
salien) nach K.orinlii, wo der Quell Pii-cnc ht, zurück. — Kad" 
musy der Sohn des phönicischen Königs Agenor, aus öidon, 
ward von seinem Vater weggesandl, die ihm von Jnpiter ent-i 
Ittfarle Tochter Europa aufzusuchen und ohne diese nicht wiei 
der SU kehren. Da er sie nicht fand, blieb er im Auslände^ nai 
erbaute dk Stadt Theben in Böotien. — Der Held Tydeut, «ui 
Kalydon in Aetolient flüchtete wegen dnea Vergehens sa den 
argiTischen König Adrastue^ der ihm seine Tochter snr GemahUi! 
gal^. — Teucer, ein Sohn des Tdamon^ aus Salamis'^ durll« 

' nicht vor seinem Vater erscheinen^ weil er ohne seinen Bmdei 
Ajax, der sich entleibt halte, aus dcui trojanischen Kriege zurück« 
kam. ür zog in andere fjaiidei , und ciubcile die der T^emtx ge- 
weihte Tnsol Cypern. — Dass das anmulhige, von Uoraz liesinv 
genc j Tibur in der früheren römischen Zeit ein Oxt für Vei'baunt 
war , sagt Ovid auchl:ast, VI, 6ö6. 

JC Qeib. I 
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De lucxÄ «^uiLu&dAm Gceiüuis erneu Jandii« IM 

Loca quaedam in Cieeronis libris de legibuM 

ii ücademicis qnaestionibus emefidand i et 

iUustraadi periculunu 

De legibus I, 4, l4. vero eo8, qni ei muncri prae- 

foeruDt, tiniversi juris cxpcrtes fuisse cxisfimo, sed hoc civil© 
qnod Tocant , eaUiius eAeicuerunt, quoad populutn praestare 
TCiMntDf Froboy quod habenl nonuulU libri t „ qucNid /»opu/o 
pneilare Tolaertuit, i. e. popolo grntificari« Scneca MacL 
495: ffBoc Buades mihi, iVocM« CreiiM«.^ obi hunc Tarfn 
agrifkatam plnriboa iUuitniTi. 

16, 45. V est eDim irirtns ptrfecAa ntio; quod certe In na- 
tonesL" Recte Goeren« interprctatus Tidetur: ^Jarii vcro est 
ideo perft c t ä jalio, ^uoJ abüi|ue onnii dubUütioiie in natura est, 
iaquitiil est nisi peifeclum. Zoilus enim ille, qui Stoicos alla 
(dmm s^wsime coiitendit, imtDeiQor erat Balbi, dicentis npiid Ci- 
cnomvA de Naf. j)cor. IT, 11, SO: ,,Quocirca sapientem esse 
ZDuadum oece&sc est : naturanique cain , quaa X6a omaaa coiDplfiXA 
UMiiy pcrfectiooe ratiouia excelirre.'' 

5106 ciivriciilo 6t aifl6 
catK^Me corponuD fial, popalarem laetitiam in cantu el fidibiis 
tl moderanto« ** Soapicor : quod aina oorriculo at aina cer- 
trtiaBt coTpomtnySiafy'^ i. e. quattnus sine cursu et pugilatu ce* 
Icbreotar. fuat pro siL. In vetcri plebiscito apud Onsorin« 
t.24: .jPraetur uibcinus, qui nunc est, (^uique poslliacyiirtf. ** 

in, 9. jjAst quat>do consul is est, ma^^ister |K(|uili; 
rtlioni m^i^istratus ne sunto." Scnbenduni :t „ Ast (juaiido con- 
sil «icf ruagister popöli , leiiqui inagistratus ne suntu. t onve- 
oitiitex legi paeouiltiuiae: Aal quando duellum gravius, discor- 
diaeveciirittni aaconty oanus, na amplina aex niensea, aisanatoa 
creTerit, idam joria, quod duo conaulaa, tanetos iaqaa, «¥6 iL 
Mira dictas , popitli inagiater eato.^' 

Acad. Qoaaat. 1, 8, 32* »>poit argonaiitia et qnaai rernm 
aatis dodboa alabaotor ad probandiun et ad coocludandum id, 
foad explanari volebant; an qtta tradebalnr onnia dialecticae di* 
•ciplina/' Pktiogna: „ quod explanari rolebant in qua tradaba* 
tv ODinis dialecticae disciplina,*' i. e. in ea sc. pinlosopbiae parte, 
qtetrad#^b jlur. Cicci üni iiihil hoc diccudi ^^enere lanijJiariu.-i esse, 
^s.iPeLi/on. ad Sanct. Mi nerv. JJ, 9, 5. Intelligitur autem 
itru^ phUosophiae pars , inilio capitis coninieuiorala. 

12| 45. „Huic rationi quod ei al consentaneuni faciebat, nt 
coDtra omnium seutentias dies Jani picrosquc deduceret, nt cum 
eadem re paria contj'ariis in partibua momanta ralionum inve- 
nireotur, facüiaa ab utraqne j)arte assensio sustineietur.*' Pro 
<^>Iege discent€M^ i. e. discipulos. Quintilian. Jnat. Orat. I| 3y 
14: yyCaadi discmUg nnoima velinit^^ 
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IM . . CoUegte physico, «beanti. 

II, Sf 9. fy¥m quoä dicont» omliia te mim ei, quem 

jiidiccnt fuisse sapienlem : probarem, si id ipsuni rüdes et indocti 
judicarc potuisscnt (Rtatuciü enim, qui siL s:t[)lens, vel maxima 
videtur csne sapieiili&j, i»ed, ut potuerunt, onintbus rebus auclitis, 
ro^nilis cliaiii rcliquoruni sentcnliis, judicaverunt: aut rc semcl 
audita ad iniius bc niictoritatem rouluk-i unt. ** Distingue: scd 
Qt potuerunt V omnibus rebus auditis, cognitis etiain reliquoruui 
eenimüh, judicaverunt? aut re semel audita ad miius aa auclo- 
istateiu coutulerunt?'' ut dicjlur pro, quomodo. Reliquia dcest 
yocabiilum iaterrogandi« oratofibus atque poetis frequcnter orais- 
siim. Exampla sont apud Qaintitiaiiiiiii Inst, Orat Vlil^ 5 d 
IX, 2- 

25 y 79. > yvDeinda- mhilna praalerea diximu»? maneaat illa 
onuiia: laoarat tata causa; varacas saos essa sansus dicit.'^ Rc- 

pone: ^ylatrai ista causa'^ t. e. Tociferatur iata secta. Cic de 
Üi aL 11, 64, 220; iiiterroi^alus , i^mil lairarct ^ furem se videre 
respondit.*' lioi al. Sat. I, 3, 136: Rufiiperis , lairas , iiia- 
gnorutu maximc regufu/* Vei b.i lairarc et laccrare efiam confun- 
duntur apud Horatium SaL Ht 1, 85. causa vero significat, par- 
tes. Exciiipluin panier ac xatiouem bujus poteatatis adtulit £flie^ 
alQs in Clav. Cic«' 

489 148. »tpc^* Inox^ illam omniura remin oomprobans, 
iUi alteri sententiae, nibil esse, qaod percipi pQSsit, Tehemeniei 
assentior." Vulgata bena habet, omnium rtrum comproieuuf du 
citttr^ ut fiigiianB tiiium apud Tarentium Phorm. IV ^ 89 18^ pw< 
ticipio ganitiviim regaate* cfr. de hoc usa loqizendi Vjpaai Art« 
atarcfa. )• 7 c 9* per liro^^y omnium verum comprohaiu i« e. ita 
comprobans onmia, nt assensioneni' siiatioeaDi a rebtM| tanquan 
probabüibus^ non perceptis. 

T. Baden, 



Collegae physico^ abeunii. 

Omnia sunt nac aqii4, quaa soitty prognata nee igne; 

Quidgud ubique viget, ßnxU ei auxU Amor 

Ttt ^uoque, amice, probas praeclarum hoc dogma Platonta : 

Mnnaria et sie nos jonxit Amor socios. 

Sic valeas nobis , sie binc abeas pede fausto, 

JNauit^ue adcnt äcuipcr, t^tieui culuiöü, deus. 

Schote r. 
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Bolle Will lim Luxdorph, 

als Kritiker betrachtet. 



I. 

Lndorpli ist bisher nur als Dicbter bekannt. Nun soll n)an ilin 
ioch aU Kritiker kennen lernen. Ich besitze ein Exemplar von 
Bobdens Ausgabe des Rutilius Lupus, welches Luxdorph zii;^chörty 
Wid xorin er bei einigen der am meisten besprochenen schwieri- 
gni Stellen mit Bleifeder angemerkt hat, wie er dieselben ent- 
'•'«ifTTfrstanden oder gelesen wissen wollte. Rutilius ist schätz- 
nicht der Figuren wegen, die tausendmal in den Schulen 
J»€rgebelct worden sind , sondern weil er die schönsten Beispiele 
auden grossten Griechischen Rednern, die mehrentheils verloren 
S^gangeu lind y herausgezogen, und in Ciceronisches Latein über- 
Ktzt hat. Mehrere Beispiele sind , als aus dem Zusammenhange 
terausgerissen, schwer zu enträlhseln. Luxdorph hat sie ent- 
räthwlt, und Stellen, die aufgegeben waren, wieder hergestellt. 
l<^h werde mich bestreben | sein Verfahren dabei so gut als mög« 
^ darzulegen. 

P. Butilii Lupi de Fig. Sent. et Eloc. 1, IL Nam guis haec 
universa perpeii possilj iimorcm y morhum ^ senectuiem^ con- 
hwriam, inopiam, vim ? quarum quaevis una res per se saiis est 
^"ii ad eßiciendum. So haben die mc hrsfen ILuulschriften und 
^Mabeo. Nur Aldus lies't : gravis ad cfficiendum. R. Stcj)ha- 
Werte Ton freien Stiicken: gravis ad perferendurrij >\ elclic8 
^**8sch alle Ausgabrn eingenommen hat. Ruhnkeri vermullicte : 
S'^ ad deficiendum. Luxdorph ist hinlcr das Wahre gekom- 
p-avis ad rffingendum f d. i. traurig, unangenehm sich vor- 
'^«Den. Wie oft efficere und eßlngere in Haiulscliriflen niit ein- 
ander verwechselt werden, hat ßurman zu Lucan. 5, 713 fje- 
J«gt, ^ YJ^ Theophrastus diciiur durisse : Prudcnlis esse of^ 
/ciÄiT?, amicitiam probaiam appelere , non appetitam probare» 
^^ühnken bemerkt hierbei: „Stulla profeclo senlcnlia. Quis cnini 
probet imicitiam, quäili nun appetierit, qüam aller oblruscril in- 
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vito? Verum, ne qait Xbeophrattiun lani absurda dixisse crcdat, 
. ipsa Xhcophrasti verba, quae Rutilius vcilit, adscribam ex Plu- 
tarcho de fratern* Amor. p. 482 B. tovc f^^v y^Q all9%(tia9Qf 
¥Xiy€ Ssotp^uötoSp oi^^kQvvta ÖunghitVj aUd xQlvavxa ^dih. 
£x bia darum eat, negatiooem, quae omiiem dicti aentenliam aver- 
tit| temere in contextum irrepaisae.^^ £r bat darum non iq Klam- 
mem «ingeacbloaaen* Von den Klammem befreiete ea die eben 
ao' neblige als Ibina Wabroebmung Luxdorpb*a: fJSi attandsMet 

«perapltacissimua Rubnkeoioa, post parttculam, non comma ease 
inserendum , illam expungi non juAsisset, com locus sit integer. 
Fi uäcniis esse officium , amiciiiam prohalam appciere, non (suppl, 

' pruäentU eiic) appelitam probare, Male enirn connexuiL: non — 
aj'pctifam, — Ii, VH. Mic vero princeps ^ paulum illud, reli- 
quum (juod habet, meniis ac sensus , poculis cxtruelere Jcsiina' . 
hihfndo provocat , lacessii, $lcui in proelio hosllurrt (piciin plnn- 
mos superarat alque aj/iijcerat, amplissimam sibi victoriam parlam 

. €xiaUmans, So versetzte Ruhnkeu die Wörter. Luxdorpb aboi 
Tertheidigt nicht übel das Alte ^ in honimm prodio ^ damit, dasA 
hostium proltlium gesagt sei wie ventorum proeUum bei ViigOf 
und dasa es nuch^ wr>nig&icns im PiauÜia« compotorum proJnm 
g^be. — XYIlf» &ii ego Uberam voetm verUuiU apu^L yoi omit- 
iam? Non^ inquantf ngc reiiceiot quoä 9alu$ ecmmunig üdi» 
FlagUai ve$tram operam^ AihenUnMtB: in ianio re$p$^Uca peri* 
eulo esL y6i «am ätftndere defgcisiig innere omm&va omZmib, 
«I ^onim ignawMnma tuni connlia , «omm aenieniias utituBÜnm 
txisfimanäo. Dies ist R. Stepbanus's Konjektur, welcbe Rubo- 
ken mit andern Hgbrn. aufgenommen hat. In den älteren Ausga- 
ben findet sieb; Fiagiiat vesira opera. Uuiinlveu wollte lieber 
Flagiiaiur vtsira opera. Derselbe veränderte eitlen machtig Voi 
enim (lejendere defecisiis in Vos eam defcndere defccUtis. Lux- 
dorph's Genie bat uns ^u der äcliten Lesart vcrholiin, wclclii 
fol^iende ist: Scd ego Uberam vocem veritaiis apud vos o^niHam: 
Non, inguam, ntc reUcebo^ quod sa/ua commiints dici Jiagüat 
Vesira opera , Athenientes, in ianio rupubliea pewioulo est, V9\ 
enim defendere defecisiis etc. Vestra opera u e. vestra culpa« 

Aqoilae Romani de Fig. Sent et £loc. biber* Nam invenik 
rerum cum aeuiU hommibusy qufie tarnen oraioree nondum o/^p'^ 
lare poeeie, communis eeii lüonm verborum L^iußonun scieniian 
ei uiwm vel grammaiicu» eibi vindieat* R, Stcphanua ipterpun; 
girt: commimss esi ittorjim: verborum Laiinorum etc. Rubokei 
aagt: i^Die Latinilat erlyeiacbet: commamw e»i iUis. Aber e 
•cbeinty dass was anderes dabinter stecke.'' Hinter dieses anden 
ist Luxdorpb gekommen, welcher bemerkt, dass illorum sich aQ 
oraiorum beziehet, und beide Genitiven von eintm und demselbei 
Worte abhangen. Siehe desswej^en Perizon. ad Sanct. Minerv. 2 
3, 15. — X\^II. Hae f cre sunt ah elegoniissimis eleciae ßs;vra 

eenieniiarumi ^uibue si, ui »dolesccnt tif^aiimo ingenio, utei^m 
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isttts prcpno motu animi^ auf cfiam existllmaiione leciionis Tul-* 
\ prius eliam quam rturneros earum ^ nominaque perceperis^ 
Almtrum fst. R.Stephanus ^ab nach einer blosaeii Vermulhuiig; 
titäs proprio motu animi. Hubnkeii \\\\\ lieber: inciiatus pro- 
^moiv animi. Aber das Beste ist , ^vi^ behallen nacius, wel- 
iiLoidorpIi richtig zu erklären scheint durch: „poslquam eas 
V^J^ndiitu " Das Object fehlt, wie öfter, wenn es sich von 
Atrentehee. — XIX. uhi Semper continuatur oraiiuncu- 
kfuü respiraiiones ex iniervallis nlque Jefinitionibus periodorum 
'^nuntur, et audUniem , ei dicentem fati^nt. Huliiiken weiss 
■ S<aU des verdorbenen oratiuncula nichts Besseres zu Selzen, 
l^f i. Sfephanus Konjektur: continuatur oratio^ nec illae etc. 
Tfiich aber verbessert es Luxdorph : At uhi semper continuatur 
iiec cola, quasi respirationes ex intervallis alque deßnitio- 
^^modorum inlerponuntur, et audicntem^ et dicentem fatigat, 
V^XVIII: Ego autem non video, queinadniodum periodos co- 
^•^etar, et non potius colon ^ si unuin sit. Vergl. XXXIV 
«fe Orat. 67, 224. — XLF. Fit autem {aovvöttov) iiOy 
conjunctionibus ei prarpositionihus ^ quibus verba et no- 
^(tatectuntur^ singulatim unumquodque enunciemus. Die al- 
^iüfiben haben enunciamus. R. Ste]>hanu8 veränderte es in 
***»iu. „Ricblig,*' sagt Buhnken, verwerfend den Indikativ, 
^^fn^kwidrig. Luxdorph dafjegen verlheidigt ihn mit der he- 
Stelle des Valerius Maxiuius 4, 7 Ext. 1 : Dämon el Pliin- 
H frthagoricac pru Jenliae sacris initiati, tarn fidcleni inier sc 
"•■^ janxerunt , ut, cum alterum ex his Dionysius Syracu- 
^iflUrficere vellet , atque is tenipus ab eo, quo, prius quam 
domum profeclus res suas ordinarct, impclravisset , aller 
ap»epro reditu ejus tyranno dare non dubitavit ^ wo das 
PfcJesende, duhitarit, von Torrenius ist eingeschwärzt wor- 
^ Aber siehe Gernhard zu Cic. de OiF. 3, 10, 45- 

W »olllc meinen, dass diese ca/xJora etwas mehr zu bedeu- 
I^^Atn, als die von Worm und ^yerup herausgegebenen Lux- 
ppw«. Ob jemand seitdem erschienen ist, der Ansichten mit 
getheilt hat, kann ich nicht wissen, da ich Frolscher's 

t^on Rutilius noch nicht gesehen habe. Sie mag aber be- 
ie>o, wie sie wolle, so wird doch Luxdorph künftighin 
ferste genannt werden, welcher die nicht so viele als blen- 
pfcrtliümer des grossen holländischen Gelehrten eingesehen 
»ert hat. 

' • « » 

IL A V \ „i^ , ' ' ' 

Fi« um den Rutilius Lupus, hat sich Luxdorph ebenfalls 
p Velleius Paterculus verdient gemacht. Es ist abernial mit 
dass er in der kritischen Behandlung dieses Geschieht-/ 
wetteifert. Je grösser der Gegner ist, desto elirenvoJ- 
Sieg. Ein mir gehöriges Exemplar von Ruhnkens Aos- 




\ 




IQB Eolie Willum Luxdorph, 

gab« des Velleius bat Luxdorpb mit Randbemerkungen gespickt 
bei Stellen, über deren Lesart man bisher in der grössten Unge. 
v^issheit schwebte. Vellelni ist| als eih Moberer und geschmack- 
▼oller Geachicbtachreiber, der Mäbe wedrtb, welche Luxdorph 
Hof die Berichtigung seines Textee rerwandt bet, und der kritisdie 
Scharfblick des edlen Danen bat nicht, allein der Sprache, sondern 
•ncU der Geschichte gefrommt Davon wird tich, wie ich hoffe, 
die aufgekläHe Welt übeneagen, wenn ich ihr einen Ansang sei- 
ner Randbemerkunven vorlebe. 

II, 25, 3. jideo tnim Sulla dissimills fuli bellator ac vicior^, 
lif, dum vincit ^ ac jusiissimo lenior; past vicioriam audito fuent 
crudelior. Burerius vermuthete: dum vlncit , junüssimo lenior, 
Junta und der Baseler Hgbr. strichen, iliin willfahrend, oc. Ruhn- 
kcn hat es wieder hergestellt, ul, wie er sai^t, alius, me feücior» 
ex corrupla lectiune veram et Yelleio dignam extundat. Dieser 
Andere, ghicklicher als Buhnken , istLuxdorph, der vorirefllich 
bessert: dum vindi acie^ ju$ii$simo lenior ^ fuenU Tscitus 
Hist. 4« 17: prima acie fusum «^cfaiiique Romanum. — 26| S. 
Quantum hvju$ gloriae fomaequt acctMuU! nunc virtuie eifimf^ 
pairia laitu. Facitius est, sagt ^nhnkeiii aliomm de hoc loöo 
conjeclnrae' convellere, quam, quid Velleius scripserit, ingenio 
reperire. Mihi quidem nihil , quod satia placeeti in mentem to- 
nit. Ich weiss nicht, ob es gefunden ist von Lusdorph, wsk 
eher bessert: Qäantum hujus gloriae famaeque accessit nunc Wr* 
fute J eminet y palria tatet. virUis ist liire Herzhaihi^lvcit im Stcr. 
ben , und accedere mit dem Ablativ hat auch Quintilian verbun- 
den II, 8, 175 : non — fonU, et vehement , et latro , erecla el 
concitata voce dlcetida sunt? accedil eoiui vis et proprielas rebui 
iali adstipulaiione. Bei eminet wird Calpiirniae virtus verstau« 
den. Sl « 1« Converterai Cn, Pompeji persona iaium in St 

Urrarum orhem^ et p€r omma majort tu hab^batur, Hic locoi 
sagt Rnhnkpji , quantopere^ Interpretum ingenia torserit, ex iUe 
rom annotationibus cognoscere licet» ' Eqnidem veteris scriptnnj 
dttctos seculttSy sie legendnm censeos H ptr omnia komm* majo 
€sri$timabaiur. Sic Velleinaiacripaissei aliiaejns locia planissiin 
intelligitnr. Nun werden, Bestätigung desselben, Stellen i 
Menge herbeigebracbt Aber Luxdorph konnte eich nicht bsoi 
den» einer Verbesserung beisupilicbten , die von der allgemehit 
Lesart za sehr abweicht. Er hat eingesehen , dass man lese 
müsse: et per omnia major aevi hahebaiur ^ das ist, der grösfl 
Mann zu seiner Zeit. — 32 , 4. Al Cn. Fompejus, multis 
praetlaris viris in id bellum adsumtit,^ descriptoque in omneis n 
ceasiis maris praesidio navium, brevl, inexuperahili manu ierraru 
orbem liberal it , praedonesque per mulia, a multis locis victo 

circa Ciliciam cUuu adgrtuus fudit ac fugavit^ Der Basel 
U;;br. schrieb; per mulia proelia multis /ocss vido*« Ihm sk 

aüe Hgbr. tqii Aldoa l^epos her bis auf finrman gefolgt . Mii 

■ 
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lagt Rabnken, satius visnm est, corraptam lectionem in iextn re« 
lioquere, quam vanas eruditorum hominum conjecturas dare. Lux- 
iütfk wiilhmaBSii praedowqut per muUa maria^ muliis locU 
wtlobm Yoa fioroa beaUligt wird. 3» 6t iDtehm du 
per divmm Umrum dü»tractus est, Glices in« 
ia: sublatiaquc cooMDerdiiy ropto foedere gM«ris ha. 
mcmmwimheUo, qimi ieinpeatatii, praacluamitt — 33| 2* 

inUrimpt rai Q ru jurgmt cum Pomptfus I mfutt a 
tmcmUuw Pgmftjo intmymmiaiam cupidiiüimm ob* 
nmemb eo quoi orguehmimr^ mentilM» argui poMML 
H^^• «cnritb: mmurqu^mheo quo argmebaimr* Behn* 
biJDeiiit, es wnrde deutlicher sein, wenn man läse : neutergueaheOf 
fseni arßuehat. Aber sich anders besinnend , trilt er auf die 
beiU Grulcr's , welcher die Worte: ab eo ar^urhalur^ als ein« 
Giüise, ausstreicht. Luxdorj)!) erklärt ab eo riclitig durch pro- 
lll^jd, und ver^^iiicbt passend Tacitus's Hist. 1, 74: quasi rixan* 
a&i^>ra et Dai^ilia invicem ubjcctavere. ncutor fuläo. — 
QtOM enim ignomtp dirtmptOM gradibus aelaiis flontissg 
— öaUusiimm, CMCionrty cormtiiiim , yarromem ao 
y neque ullo in tusptcH optria sui carmine minorem Ca- 
Rohaken billiget die Konjektur Marklandas tu tu§cfpü 
ijhrma » mit dar Badingongy daas ni ausgelassen werde. 
aJMr babiit emtpeeii^ und erkÜrt et ricblig durch ad«* 
Vbrov. 3i Grali in ajna ret concarlationihua aunt 
58, 8* Immmm helUca» wriiQti»,argtumenium^ quoA 
regiSus , ilerum Aoc ilfuiifio Coa* Ji/ Augu$io prin» 
fffw, ceriae pacit argumentum Jünuw Gfmmut üAtUfiia äedkm 
Ibuikcn zweifelt nicht, dass diese Stelle von Velleius's Hand so 
|tkomjnen IäI : Immane bellicae civitatis argumentum ^ quod semtl 
^ regibus j iierum hoc T. Manlio consulct tertio Aui^usto prin^ 
eipe, Janus Geminus clausus dedit. Besser I.uxdorph , welrlicf 
lieset: Jmmane bellicae civitatis argumentum ^ quod semel sub re^ 
^JpbuSj ii€rum koc T. Manlio Cos, III Augusto principe ^ certag 
päd» JanM9 Gcminua claunu dedit, und bei ceriae pacis fSv ver- 
£8 will aagm: j^Dia Zuschlieasung des doppelten Janua 
Werk daa «wissen Friedens.*' Beispiele dieser Ellipaia 
*m» ad ämiU, maery. 4, 4 CT. — 59« 1. Sed^fmlgtn^ 
Ci Ciaauftt 0pu9 im sta (GMiit) eontpieiiür; quippc €ju$ 
muspiciisque infttm^mi^ p€n* iäem gmttd fotuM terrarum arbi$ 
mfmmt tkp^äw^x^Aptkmh und Ruhnkea neiucn^ daaa 
jicht kooiiff^^amMD bleiben^ aondern in hema fi^ müaaa 
liwialul werde n . i^uJMorph dm interpon^irt; peMwcm, qvi 
Mtef terrarum Orbis ^ ignavutn conjerunt Stipendium, Recht ao! 
Beiidrm wird ybciunl hinzugedacht. Dieser Cllipsis wegen siehe 
Perizon. ad Sanct. Minerv. 4> 5, 11. — 89, 2. Ab eodem (C. 
Ikesare) /acia Numidia. Unter facta verstehet Sigonius provin- 

ii fluhiiiLena Einwilligung: Ab eodem 
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fracia Numiäia. Lozdorph aber adirlibt M wUm\€»^$m , 

Numidia. Vortrefflich! liuial. Od. 3, S, 54: Quicunque mando , 
terminus obsljlit, liunc /a«^a/ armis. — 40, 3. Omni quippe 
^rundusii difnis^o exerciiu. , nihil praeter nomcn impcralorcs reiL-" 
nens (Porapejus) , cum prlvaio comitatu ,- quem semper ilLa fatare . 
moris fuit, in urbcm rcdiil. Das närrische Zeug, illa faiar^y , 
schreibt &ich von llhenaiiua her. Vor ihm \vurde gelesen: Uli 
vacare, DahiaUr steckt, was Luxdorph vermutbete: qtum sem^ , 
periüi cavere mQri$ JuUf u e. illttip tegere, protegere, tuorL — 
46f 1. Victu$parg pon$uIumy pn, Pompejus et Jf Craasvty al^ 
Urum iniere cotmdaiitm. lipaiiia miitliiD^set : incliium par c<m^ 
sulum» ftuhnken : unieum par ewi$tJum. Dib «KopjekMir Lux^ ^ 
dorph*ji trügt nnaweifdlbaft den Prtia davon: aiitcrilim />arooiMM> 
hm, U latttum. Gic* de OS, 2, 17» 57. Mognificmüt&knm 
yero nostri Pompeji inaiiera teclindo copsulatQ. Graiaoai sube* 
n§m\t fler Reiche , hat ein unstreitiges Recht za*dieaer Melaphcsrv 
48, 4. liujus (Curionis) animo ^ voluptaiibus vel Ubidinihus^ 
neque opc\- ullae^ ncque cupiditales su^jicere possenL Mau ist ver- 
leben mit nninio. Huiiiiken scbhiL^ \i>v zu lesen: cui nimio cupi» 
ditatibu» et libidinibus ^ neque opes ullae ^ neque volupiat es suffl-^ 
cere j)os!>cnf , oder luu li Heber: Cujus insanis cupidiladbus et libim. 
dinibus etc. Keines von beiden ist aunehinlicli. Lies mit Lux*' 
dorf: MußUM animo^ imo volupiatibus vtl Ubidinihus y neque Ofmm 
mlltUy neque cupidilaf es sujfficerepOMunU — 50; 1. Caesar 
persecuUu BninduUum^ iia ui apparereff male eta Ruhnken wiH , 
geleaea und interpiiugirt haben: perseculus Brundueimm ittr ^ ut 
appawerety malle etc. Luxdorph aber^ vertheidiget gpos wohl dfcie 
geif^öhniiche Leaari mit den Worten dee Terentioa Pbom» 3» 9# 
18» Quoque bino aaporiabitur tei^ramoif cerlum eat pcrsffiia. 
51, S. Tom Balhae Cornelius ^ exoeieMe humanam fidem iam^ 
rtfofr, ingressus oattrü kosiium , saepiu$gue cum Leniulo contnpm 
lus Cos, dubitanle quanti sevenderet, ilUs incremeniis fecii vlom, ' 
quibus non llispaniae u4siae naius ^ sed Hispanus in iriumphuwn mt 
ponii/ica/um adsurgerei ^ ßcrcitjite ex privalo consulai ia, Lip^ius ^ 
mutiiiiiasäte : non FJispa riiensis naiuSf sed Hispanus* Ruhnlceii,-: 
ist £!anz wolil zufi iedea damit, aber glaubt doch, dass etwas an—, 
deres dahinter stecke, welches er den mit grosserem Scliarfsinii^; 
als rr, begabten zu ergriibeln u)>ei:iaast. Luxdorph hat es erra^, 
Iben, äcin iai: AOit Hispaniae a cwe naiu»j sed ffispanus^ 
nicht von röiniscben Eltern in Spanien geboren, sondern «uft; 
V irklicher Spanier. — 60» 4* HS, sepliea milieSy dep9aiimsm.-m 
Cm Caetare ad aedem Qpiif oecupaiwn ak uinionw, aetorum sfwts^' 
dem in$eriis Jalsis, csidiaiHueque carrupliB^ commeiiianism Aailuw; 
ken stehet in Gedanken, dasa Vellaiaä geacbrieben bebe : oo t on ma , 
eßusätmf ineerlis falsis , viiiatique ei corrmpH cümmeniariL tH^ 
Mutlimasanng Luxdorph'a kommt der nilgcinatnen Leaert nilier s 
aciorum ejusdem inseriis Jahis^ vitiatie ariibusque corrupii$ com—. 
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waiarüs. Dass viiiart oft mit corrumpere verbunden werde, hat 
kk^m ia seiner Anmerkung zu dieser Stelle gezei^^t. arübus 
lilirandibus, dolis corrumpere, bat auch Martial i^Qpagt 12, 
ff.- 68, 1. M. Cadi usy vir eloquio animoque Curionis simil" 
sfd in viroque perfeciior, nec minus ingeniöse neguam, cum 
Mmodua (jviiem servari possei {^quippe pejor Uli res Jamiliaris 
mens erat) in praeiura novarum iabularum aucior cxstiiit 
<ic Der Ba«eJer Herausgeber besserte, mit Ursinus's, Manulius's, 
•^aelirer Anderen Genehmigung: cum ne a Diis quidem tervari 
fiubnken : cum in ocio ac quieie servari non possei» £a 
•■aber mit Luxdorph gelesen werden: cum ne in modica qui- 
^ mvari possei j d. i. da er nicht einmal in so weit konnte ge- 
werden, dass er sein diirflises Auskommen hätte, modica 
•■oodicae res, und servari in aliquid ist hundertmal gesai^t 
••fa». — 82, 1. Qua aesiate Caesar iam prospere JLibium in 
^ö^l>ene fortuna in Caesare ei rep. militavit ad Orieniem, Die 
HlLbben sich vergebliche Miihe gegeben, diese, wie man sie 
Vk, verzweifelte Stelle aufzuhelfen. Der letzte bessert: Qua 
mjjtl Caesar iam prospere sepelivii in Sicilia bellum^ Jortuna in 
et rep. muiavii ad Orieniem. Aber eben so einfach ala 
^^iit die Verbesserung Luxdorph's: Qua aestate Caesar iam 
bellum in Sicilia^ bene foriuna in Caesare et rep. milita^ 
*^OnVn/rm. Die seltene Redensart , welche die Abschreiber 
l^btl hat, bellum miliiarey schreibt sich von lioraz her. 
W^^j 23: Libenter hoc et omnc mililabitur Bellum in tua6 
p^tiae. — 85| 6. Quis dubitety suo, an Cleopairae arbi- 
•wffonam iemperaturus fueriiy qui ad ejus arbitrium direrii 
^■»? Die erste Ausgabe bietet: J'idebii e suo, an etc., wonach 
Quis dubiiety suo, an etc. gegeben hat. Um vieles leich- 
wahrsclieinlicher ist die Verbesserung Luxdorplfs: T ide 
*M0, an Cleopairae arbiirio victoriam iemperaturus fuerii^ 
fjvarbiirium direocii Jugam ? Die Verdoppelung der Sylbe 
Schuld an der Verderbnis» dieser Stelle. — 105, 1. Inirata 
Germania^ subacti Caninejaies , j4t1uarii, Bructerij rece^ 
ci :^enie.fy et amnis^ mox nosira clade nobilis , iransitus 
Ruhnkeii will entweder recepiae Cheruscorum gentes 
1 oder das Wort gentes mit Lipsius ausgelöscht haben. 
Ii »chreibl: reccpii Cherusci ingenies , welches von Clau- 
Tüllig bestätiget wird. 8, 452: ingentcs Albin liquere Che- 
F^mer bat die erste Ausi;abe: ei inamninus, welches Rhe- 
in rt amnis umbildete. Luxdorph bessert: ei immanis — ■ 
, i. e. ingeris, und mit ihm halten es alle Geographen. — 
Cum — uZ/frior (ripa) armata hosiium juveniute fulge- 
omnem moiumque nosirarum navium protinus rcjugieniium. 

vermutbet^ dass in omnfm ein Substantiv versteckt liege. 
Substantiv scheint Luxdorph entdeckt zu haben , welcher 
• agmen moiumque nostrarum navium , d. i. Zug. — 
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III, 4. quanto cum lewperamenfo simul uiilltaiis res aucföri(at€ , 
imperaioris aßi vidimus ? liubukeu vermuthete: quantQ cum iem-» , 
p€ramei^o aimul doilitalig et auctoriMU imperatoris res agi vidim ^ 
tmuB? Dagageo arinnert Luxdorpk, dass utUiias utid auctonta^ 
«Bänder entg^gengeaelst werden , gleichwie orhiinMm und uliiiUm 
-112t Para exercitua — ad arbiirinm otiUtatemqoe i^atraei ma« 
cmtfl) perdliicteqiie aid exkiabilan fanes, nad daae lafkrera 
wmam too dea Feldham Eifer, daa gemeint Beat« mit aeiner 
aigrieoGemlt sa irereiDigetty nch 113, 2} 114, 1; 115, 5 antMf» ^ 
len laseen« Die Roofektor dea £ldiki«e; quanio cum tmttfMramemio 
timplicitaiis res etc. scheint daher nicht daa Lob zu yerdienen, ' 
■weiciiea ihr iii üibliollicca critica Part. 4 p. 61 beif^elegt wiid. — * 
118, 2' ^rminius — adsiduus militiae nosirae prioris comes, jure 
etiam civitatis liomanae jus equesiris conscquens gradus^ sei^nicia ^ 
ducis in occasionem sceleris usw? est. Heinsiufl venuutliele : cum 
jure etiam civitatis liomanae jus equesiris consecutus gradus. Liea *^ 
mit Luxdorph: juri etiam cimi^tii Momanae ju9 equesiris conse^ 
rtns gradus f i. e. conoectens, conjangena. — 119, 2. Eacerd^ 
tue omniumyortissimuSf discipUna^ manUy experieniiaque hellorum 
inier Romanos militeg princep^^ Mrooi« tUici» (Vari}y perfidia h(ym ' 

inkpAitaileff>rtuna€ wrcwmmiu»^^ (ovm nc pugnmndi quidem 
i^gfiiiif mtl occoatofiif, in quanittm vchierant^ data etffl {mmunim, 
taHtgüiiä etiam quibuMÄun gravi poena ^ quia Romanie ei armia ei 
mtmit ifff/uiftanl) indueue eylviSf paludibus^ vmdm ab eo hoeie 
0d imermedonem iruddatas «il, quem iia Semper mar« pecudum 
trucidttverat , ul vitam aut mortem ejus y nunc ira, nunc venia teftt. 
peraret. Es i&L nui dea Konjekturen der iJgbr. aber die Paren. 
these nur schlecht beachalTen. Luxdorph brachte sie zu recht. 
Ihm verdanken wir die schone Verbesserung : rum ne pugnandi 
^uidem de gradu , nui occdKionis , in qunntum voluerant , daiCS es* 
sei impuniins , casiigaiis etiam quibusdam etc. Livius 34 , 39: 
Non Jnodo ad euiitlenda cum procursu, quo plurimuni concilatt» 
tur, tele, apalium babebant, sed ne ul de gradu qaidem libera ac 
atabili conarentur. Die Bedenaart, de gradu ^pugnartf iat von 
Gronov zu Senec; Agam. r* 615 Tortrefflicli erliiitert worden. _ 
t26f 4« thueu» — prisea antiqaaque uveriifaie usus, anciplcün 
Mi Umt re, quam eatemplo pämidoea^ eihis ipsie militum^iadiimp 
quibm ohseeeue erat , abeiäeMee ooercHif« Die erate Aua^ibe liml 
ümefe* Bbenanna ▼erfinderle ea in tarn re . Alle pflidileii iian 

auaser Luxdorph, der nna belehrt, dast efto^iota tteiere 
aagt wird für ea, quorum anceps erat metus, wie sich Liviua aus- 
drückt 2, 24. Wegen dieser UedensarL siehe Voss, de Conatru.ct. 
c. 51» Vur quam ist lam ausgelassen. Beispiele dieser Ellipaift 
gibt ein jedes f.i xikon. — 126, 2. "Rer^ocaia in forum ßct^^^ 
summola c foro sccUfio, amhilio campo ^ discvrilia curia. Uuliii-». 
k' n weiss ni( ht, was seditio in foro sey. Ihm zu Liebe vergleifiij^ 
Lua^dorpli die Worte Xacitua'a üaat, if Ml modo turbuleali tiÜ-* 
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)■', fflodo consules praevalidi , et In urbe ac foro tentamenia 
Mm bellorum. — 150; 5. Si auf nalura paiiturj auf me— 
itenSas ncipit hominum , auro deo cum , de his queri , quid hic 
■rwi, primum , ut scelerata Drusus hibo iniret consilia ? Treff- 
Itfc hat Laxdorph diese von Ruhnken auf:;e^ebene Stelle folgen— 
^JUftea hergestellt: Si auf natura paiiiur , aut mediocrilas 
nipit hominum j ante ora deorum de his queri etc. 

Ich ichhesse mit dem Wunsclie, dass diese kritischen Be- 
■•fanigen den künftigen Herausgebern der gemusterten Verfas- 
vts statten kommen mögen. Denjenigen, welche nach einigen 
Waoomständen Luxdorph's fragen möchten , dient Folgendes 
WÜacbricbt. Luxdorph wurde 1716 geboren, und war ein 
84b des Obersten Christian Luxdorph zu Mörup; studierte auf 

Kopciihageuer Universität, wurde 1734 als Sekretair in der 
fertben Kanzellei, darauf als Oberlandrichter in Seeland, und 
ITHals Assessor im Höchsten Gerichte angestellt. Das Studium der 
fepradenz verband er stets mit dem der schönen Wissenschaften, 
'Wpollend die Pragmatiker, das ist, diejenigen Juristen, welche 
■«Än^anselzang der studia humanitatis, an dem Systeme, wie 
'»Wiahbiere an den Felsen , kleben bleiben. Obgleich ein ge- 
^•»bafter und eifriger Geschäftsmann, verlor er doch nie die 
''^»aus dem Gesicht. Seine lateinischen Gedichte, vor andern 
■*Tan der schwedischen Akademie gekröntes Gedicht auf Karl 
^Winten berühmten Zug über das Eis wider Dänemark, sichern 
kein bleibendes Andenken« Er war im CJm^an'ie munter und 
obgleich er, wenn er sich allein befand, von der Hypo- 
^^ne geplagt wurde. Er starb 1788, als Generalprokurator 

Grosikreuz. • • • • *^ 

Kopenhagen. ^ , T. Baden. 
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Das griechische Nomen 
nach den drei . H a u p t s t ü c k e u, 

Gemis, Numerus und Casus. 

EiiJe Vorbereitung für die griechische Syntax 



Wes Zusaromengeselzte wird am deutlichsten aus seinen Elc- 
^^'^o erkannt-, diese sind die wahre einfache Grundlage uud die 

m 1 ^ Verfasser dieses Aafsatzes , welcTier sich in gleicher Art mit 
^'«rfma und den Partikeln brschafligt hat, hef»t die Absicht: die 
^^fitlauntef tof welchen die Bildung jener grammatischen Formen 



194 HtM grittch, üomeii nach jlen ^ei UäupMücken, 

fofgcreclite AhUi\ßng aHs ihaen führt Ton selbst die wissenschaft- 
liche Strenge herbei« 

' Men tragt so gern ans einer Sprache ein oft nach ganz ande^ 

rcn Gesetzen gebildetes und Vielfach ▼er\nckeUe» Ganze unmittel- 
bar in eine :jiiJeiC über: aber ii/ti die "U'ahihcit hiclircr zu :;c\vin- 
ncn und die schöpferische Veniuiift genauer können zu lernen, 
kommt es gerade liier darauf an , 8ori;faUig zu scheiden und jedes 
Element in Erwägung zu zielien. Alle gemeinere und feslere Re- 
geln können für die euixelne Sprache gebildet werden, an einem 
fortlaufenden Faden wird die Entwicklung der einzelnen Gesetze 
möglich, nnd die vorgelegten Thatsachen der Sprachbiidiing wer* 
den, znmal bei einer abgeschlossenen Sprache, nicht nur leichler 
in sich aafgenommen , als anch vollständiger begrifien werden. 
Manche Weitläufigkeit, manches Schwanken wird dabei gehoben, 
strengere Rechenschaft i\ber jedes Einzelne wird faerbeigeluhrt and 
unvorsichtiger Kritik vorgebeugt. 

Erst bei der I^rlor^jchung der BegrifTselemenle lernt man auch 
, geschichJlich kennen, wie schwer die Entwicklung jeder festen 
Wahrheit winde, und dessgleichcn ctidlich wird zur ücbersicht 
Über Zusammenbang und ortschritt geleitet. 

Einleitung. 

Segriff und Dareiellung, 

" 1) Zuerst wird der Begriff gebildet^ er kann wiederum 
iarg€9iell( werden. 

yom Begriffe und seiner erfolgten articulirten hörbaren Dar* 
Stellung hangen die Gebilde der Spraehe (im geufohnliohiien 
Sinne) ab* 

2) Die hörbare DareiMmg ist lür Alles | was niclit an sich 
selbst hörbar ist« euie tymboUache. Auch die DareieUung an sich 
hat ihre eignen Gesetze und übt durch das Streben liach passen^ 

dem Laute für das Organ ihren Eiufluss aus. 

S) Die Sprachen sind der V cranderung uulerworfcu, zuglei^ 

mit ihrem Volke haben sie ihre Geschichte* 

■ * § 2. 

Nomen und Verhunu 

1) Die ersten beiden Hauptclassen von Wortformen, welche 
eich im Satze, d. h. dem yemiittekt der Sprache dargestellten voll' 
sUiiidigen Gedenken» le^^» Namen nnd Verbunt, 

2} Beide beruhen ihrer inneren Bedeutung nach auf den 
xt&ei An^iseslen der Erscheinung jedes Individuums: 

beruht, strenger nschsQweis^y endaiderch eine grfiiidUchere Eioticht *n 
die griechische Syntax vorzubereiten* Möge diraes Ueiae Seherfleio ctae 
iiMMtlicheAmfodiaie in4eo. 
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Gmm, irtuam .und Usst. ' IIb 



U ditEncUiiiing in vollkommmr Abioadinim m mmtf 

dta GtgentUie d«TM obüe lolche Abaondarnng, im Gange, 

im Flusse des Entfalteas, z. B. Xiydy ^cUf vofi/frMi u. s. w« 

Beide s;nd also iln er ersten Grundlai^c nacli direct ent^egen- 
|6at2t oder bei ulion auf der ÜUduDg uach dei* alles Audie •lu*- 
tfhliwiendeo ZweiiieiL 

Grad der Selhsisiandigkeii des Begriffs der Wortform» 

1) Jedes einztlne Wort macbt in der Sprache vermöge »einer 
«j^pouten Geatalt eia wahres eigne Glied aus. Soll alreog 
■Afa Natur der Form Terfahren werden ^ ao iat sanüohat gjtns 
allgeirai an aoodem, ob eine Wortform durebaua eist noch eine 
aajit?oraaaaetst oder ob aie im Gegentheil an atch aelbatstindi- 
fßm Malt hat ; §0 aetast s. B. ein afabangigea Komen ein anderea 
Mbon seinem ganzen Begrifle nach voraus^ ea besitzt hiernach 
öotn minderen GraJ. von SelbitsiaudigkcMt. 

2) Die ersle Betrachtung vci Innigen die heibslsliindi^eren Wor- 
te^, und darauf ist nur die ßtziehuni; der abhan_;i^ei L n und ihr 
Wunderes Weaen zu erläutern. Mach diesem GeaAciitaputicie aoU 
Wdoi ITojiMia ranäshat vecfahrcn werden* 

£ratoa CapiteL ' 
f^om Ifomen. 

1) hl dfppi»fiiniiwjf der Gegenstände sind awii Tendhisdeni 
WigOgeDao zu unterscheiden : 
1) Man gebt bis /u der genausten Bezeichnung iinet tin^lnen 

Ge^en$tanä£M durch den Namen fort, 
9 Ln Gegentheile, man fast mehrere einzelne GegtngtimdB Unter 
anem cm einsamen JSamen zusammen. 
&>tnd also hier verschiedene Grade der Bestimmung durch dm 
Noitm in unterscheiden, s. B« Sv^ifvmog, "EXkqVf "OfSf^offi 

Nomen prcpirmm beseicbnet bei der grössten Genanigkeil 
^ timelnen Gegenetand sn abgesonderter Voriteilnng Tellig 
ab eioBMl toilModeB^' diie Süm^n appeUmtwum dagegen 
4aB Gegenstand aistiinin im einer Gattung gehörigen , in 
^^■g^hrere aoldie Individoen, mit denen er auch dem Grade 
^HNtimmung duicb ileji ^^aiuejigeiiiä6d vertauscht werden kana| 
4U^(uj sind, ' 
rp'V diK-n^i deniiiaeh b< im \i>t)icn pi ojiriinu znr VoOkommcn- 
ii'Lslimmun^ des CieL^n.slündLS nur die l-.inzalil bestehen kann, 
•^tittlcji itn Gcgeulhcil beim AppeUativuni, bei welchem nicht der 
t^B|||y|^stsn^i^^^ Bezcicbnan^unmitleibar 



im Das griech. Nomett nucii im 4ra BaiipUtäcktn^ 

dandi den NiineD eiHj^bngeti hat, »9d nwgUtkf An^tßtU ein, 
* entweder 



1) nur ein einzelner Gc^cnstanä aus der Gattuni», 7. B. 0 Tzorafiog^ ' 

2) im GegenliieU dU Mehrheit dar yG^tuBtändt angegeben | ot ■ 

Hierana entapriogl alsdann der Begriff einej^ Anzahl. Zahl^ ' 

▼aamckMrm Oegeneiändem^ nnd neben dem Nnmeroa aingularit ist ' 

, aneh noch die Beaiidinnng dieses Begridbs dordi Hülfe der Form ' 

nothweodig. . - ' > 

2) Die Einheit^ an und fiii sich genouimen, ist fiir den Be- ' 
griff der Zalii einJümmil aur Bildung der Zahlen gelioren ^stso ; 

1) die Einheit^ 

2) du VuUuUi 

. Vermöge des ersten filenents oder ier EinheU wird clat 

Ab^esonderle m Grunde gelegt — der BegriÖ der Ein- 
heit beruht allein auf der Umgrenzung und JSonderung — 
▼ermöge des zweiten Elements oder der P'iclJiclt wird es mö!:?- 
lich , auch umgekehrt wieder z u verbinden^ indetu soQSt 

• ' aliein Absonderung bestehen miis«5te. Die P ielheii ist so an 
' sich ein eigner Begriff; durch dieselbe wird ^ indem man als 

in der Art selhstständig nehmen muss, cut GtseU gegeben, 
der Begriff der Setsang in der g^ade 

entgegengeaetst liotbwendigen Verbindung nnabbängig 

Tom Abgesonderten selbst, 
wie sich fiberhanpt ein Begriff nach awei Seiten entfalten kann) 

* b'diesoni Betrscht steht sie sogar mit der Miieit , dem Ab- 
sonderungsprincipe im Gegensatze nach der alles Andre aus« 
scfaliessenden Zweiheit. 

Bei der Bildung des BegriÜs der Zahl war es daher natürlich, dass 
man beide verscliicdene Seit^ auch aufnahm , daraiia entatsn^su 
swei selbstständige Numeri, 

der' eine für dm hloue GtiHx^ Tdn der ehlen Seite, ääB Element 
äeryulheii; 

der andere entgegengesetst nach den einzeln^ RnkeUen* ' 
tlFnn irentand ea siiäi zugleich von selbsti dass man ohne lAIe Ver> 

wechselung nur Wn einziges Gesetxin der Art allgemein aufnehraer 
konnte; dazu bot sich das einfachste Zahlengesclz , die Zweiheit^ 
ohne weitere Bedürfnisse mit sich zu fiihreu, unmittelbar dar. Sc 
entstand der Dualis neben dem Vluralis, Indem man Air jea< 
zweite Seite der Zahlenbihlunj^ nurh dadurch All^cirieinheit ge^ 
Wonnen hatte ^ so war dem Dualis sein besonderci» Bestehen gesi^* 
äiert £r beruht ebenfalls auf einem völlig allgemeinea ifeslei 
Grunde und ist nicht bloss etwaa Willkiirlidies. Die ganze zWeitl 
Seite der Zahlenbildung war es, welche man Auf diese Weii< 
wnpnesattdi nur in «nem tfinselnen und awir dein dnsu geeignet 
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. Genus, Numerus und Casus. 

ii^ tinfachsten Falle möglich War, mr ibcstiminlcn DarsleHujic 
«fcnn/;en suchte. . , , - ^ 

Wie die zehn Finger auf das .dekadische Zahlensystem leiteten 
»othat es nir den Dualis die Wahrnehmung, dass sawohl in 
dttlialur häufig gerade zwei Gegenstände zu einem Ganzen 
Tcrbonden erscheinen, zwei Augen, zwei Hände u. s. w., als 
dits auch zu jedem Verhältnisse zWei in das Verhältniss Tre- 
^ Itodc erforderlich sind und dadurch erst umgekehrt ein wah- 
m Ganze gebildet werden kann, wie z. B. selbst bei der 
Sprachbilduiig der Redende und Angeredete u. s. w. f 

i) DU ganze Auslildung des Dualis giebt uns über 'seine 
^atur auch den nötbigen Äufschluss. 
l^Ihialis verschwinden die charahierisiischen Unterschiede zwi- 
(7^m Geniiivus und Datii us , daher konnten su auch 
^»e« m verschiedenen Formen dargestellt werdeh. 

1) Der Dativus zeiijt die Gegenstände als getrennte ab^ 
mi^derle (in ihrer Besonderheit, Einzelnlicit), der Geniiivus 
■Mit dagegen die Seite ihrer Verbindung, in %velcher die 
JÖ»oDderung in den Hintergrund tritt , und zwar beide im 
J^thcil gegen den Accusativus (von welchem in Bezug auf 
■|Bhs§8) für das vollendete Dasein, was vollständiger in 
*r Erläuterung über die Caan« im folgenden § auseinanderue- 
_ <^ werden soll. ^ 

■M Dualis stellt von der Seite det Verbindung 
W^f m welcher die eigne Absonderung zur Einheit 
«gegeben ist. Nach dem Gesetz, wie das Gegebne aufge- 
•«fll iat, nicht nach den abgesonderten einzelnen Einheiten^ 
jjÄinöge der zweiten Seite der Zahlenbildun;;, crfol't die 
Stellung. , - . . V. 

^ das Element der abgesonderten Einheit gar nicht vor- 
-^1, sondern das blosse zweite Hnuptprincip der Zahlen- 
T»g, so kann auch nicht das Verhältniss der Besonder- 
oder Trennung zur Einheit weiter durch den Casus, wcl- 
in ihm untergeordnet besieht, gegeben werden, sondern 
'trrtwhidet Es ist daher eine besondere Dativform in die- 
Anordnung wegen Mangel des nothigen Elements dazu 
»glicb. 

lb«oiiderung wirklich noch besonders ausgedrückt wer- 
wird auch dazu eine bestimmte, vollkommne Datitform 
wie z. B. Thucjd. V, 79 a^Kpolv ralg TteXisai , dazu 
^ man Tbacyd. V. 29 d^Kpolv xalv noXioiv. Im Kampfe 
•Getrenntheit, Besonderheit hertor, wogegen im Lelztcrt 



Im ÜaaHs der dritten Declination ist aiicfi ganz eiufacTi iTas 
gPpwJ icber gestaltende a (g), weggelassen /ttjjvfff, pifjirty tveü ditf 
^^■•■•«»«Bg »ach der Einheit aus dor BeachttiBg heraustritt/ . • 



HB Das griecb« M^Hm Mflh im «pi.BuipuadbaB» ^ 

4) Aus äfT nicht geaetzten Absonderung und dem Mangel Her ^ 
eigentlichen Cliarakteristik des Abgesonderten folgt auch der atü- ^ 
sehe Gebrauch des Arfikels und iibrigen abhängii^pn Norocns im ^ 
Masculinam fur d Substaotivum weiblichen Geschlechts, z. B. ^ 
JLen. MMunr. U, ^ 18 lii x^<*»^» d&t Datwm iUn^rnuim ^ 
niBinum u. s. w. . < 

^ C) Im PfaMfafit aiii ftngpllo ilir mrTimm^ liif mitini^n ^ 
mi te- ••tgegeofSMWMi 8«te nit ämm Ei t mm ^ ämr «mxe/nM ^ 
EUbsfan, w«liflK andmaia tin eignor Dilmiay wriiahnr diam De* 
mani iMUiltv tnogiieli wird. . . ^ 

Die vollkommcnate ^ feste Bestimmung der eigentlichan he* 
stimmten Zahl kaun auch hier erst nach den einzehaea 
Eiuheiten erfolgen ^ wogegen im Dualis keine V^wechifir^ 
lung war. 

Wo nicht das Cliarakteristische des Duals selbst nach dem Ge* ^ 
aaU olme das Element der Absonderung oder der £inlieit aus- " 
gedrückt werden soll, so steht auch in der episcben Sprache ^ 
be» der Zweizabl der Plural mit dem £Aeiiieat der £inhetl, ^ 
s. B. Od. 477 4oso«g> dagegen IL 2S6 ^osai. Jba der ^ 
aoraten StoUeaiDd swei £iiunine abgesondarl |>eBilitt^ m iM'f! 
sweitea ist eine Zwtiheit, das voUimdete Geeats ao ljg ei tdte ^ 
Um das Element der getrennten Einheit auch xum Ausdruthi^^ 
des Verhältnisses nach der Scule der Besonderheit darzuslel* ' 
len, hatten die allen Alliker noch einen Pluralia SvaL ^ 
6) Die Nomina propria^ wenn sie eine Ei^enscliaTt aus-^ 
drücken und eine Gattung bezeichnen oder appcUaiive gebraucht' 
worden, in der Synekdocht^ gehören in lünaiciit de» ^umeioa in^ 
die Kategorie der Nomnm oppellaiiva» ^ 

C u 9 u $ . (V€rhaltnis$e\ 

1} I« der B^tracbtung naci ier. ZaU wird über eia«n G^rnnj 
atend nur einfach naah seiner AhB^ndrrung tM 

Einheit oder uragejeehrl vermöge des zugehörigen zwei ton Elc^ 
ments , ätr Pielktit^ über die einfache - V e r 6 i ml un g in 
der völligen GleicJiantgkeii des Verbundenen eutackiedea § 4« 8 

, Das blusse einiachste Merkmal am Gegenstande, Einheit &u sein 
ist daaa die Grundlage^ jede andre Eigenschaft^ si« liabe einfli 
Namen, welchen sie wollei ist ausgeschlossen« ' 
Da aber die Gegenstände sowohl nntcr sich V€TmehimS€i 
aind| ala anch nocfa mannigfaltige Seiten nelbet dwbitM 
«o kami aoWoU der eimalne Oegeoatasd, ab auch aMmbrmm 6e 
gpmallliidei wie naeb jener dnftcben Angabe mittalst dem Numerv 
swrer entachteden ist, mit anderen, bei denen ai»f dieselbe Weit 
durch den Numerus bereita bestimmt ist, zusammentreten, z. 1 
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^.-a Genus, Numerus und Casus. 179 

da ff bei dieser Zasimmenstellung auf die ganze Natur der 
Stillung zu einander ankommt, wiederum , indem man nun in 
Begriffe der Stellung die Lebertragung aus dem Ganzen auf 
fa IinieJncn macht, • 
. i) s» anfgestellt sein, dass er für sich allein vollständig be- 
^ flelien kann, selbslständig z.B. KvQog iXfy^ 9 sowie 

- 2) loch umgekehrt, dass gerade das Zusammenirelen schon 
Torausgeseizt und dieses nach jenen mannigfaltigen Seiten 
gegliedert ist, bedingt; z. E. tlöov rovg lligaag 
aenchtint dadurch noihwendig dessgleichcn eine Mannig^ 
.faltij^keit im Zusammentreten an und für sich selbst. 
k^ie in der Zahl vermöge ihres Grundelenients erst zu der 
MHfipi^ entschieden , die constituirt wird, so ist diese 

«fcifnrdic Bestimmung nach ihrer Stellung und Befinden natür- 
Ö ▼«losgesetzt , weil sonst nichts dazu vorhanden wäre, und 
flpMiig dem Begrifle der Einheit als Ahsonderungsprincip iil 
Ipnter [l)] angegebenen Falle ein Gegenstand oder mehrere 
^alleiji aii^^^s/r/// sein können , so wird im Falle unter [2)] 
^pblirtdem entgegengesetzten Principe der Verbindung, d. h. dem 
^^lier Vielheit, auf dieselbe Weise entsprechend ein Zusam- 
^^€n eines Gegenstandes oder mehrerer mit einem anderen 
•^•Arerer anderen als irgend wie verschiedenen , gesondert 
^Vtdhen Gegenstanden gegeben, und natürlich kann es hier 
in der Forlsetzung ein neuer wesentlicher ßeghfl' ent- 
^(i. ß. nicht bloss ^O^vaatvq xal 'AOtivtj), - * 

die Bdannigfaltigiceit in diesem Zusammentreten nach 
den mannigjaltigen Seiten der Gegenstände ankommen ^ z. B. 
Xttrpog , naxt(^a etc. 

so sich blosse einfache Begriff der Verbindung geht jetzt in 
Ibnoigfalligkeit über, und wie auf der einen Seite 

1) die Einheit^ das Abgesonderte sich in die Mannigfaltig- 
keit gliedert; so auch von selbst auf der anderen Seite 
geschiebt es in vollem Einklänge * > 

2) bei dem Begriffe der Verbindung, welchem bei der 
Zahl die blosse Vielheit entsprach, 

^ htkde ioimer gegenseitig bei jeder weiteren Entwicklung in 
jifh auf einander wirken müssen, weil die Begriffsbiltlung un- 
Ktittelbar selbst darauf beruht uikI das Ganze aus ihnen 
sht. 

Aof demselben Grand und Boden ist demnach allein weiter 
iritten , die Elemente, welche b^i der Zahl nur einfach 
man das einfachste Merkmal des Gegenstandes zuerst 
imtu hatte, werden bloss iu sich selbst weiter aufgelöst. 
'Verbindung entstehen jetzt verschiedene Arten derselben. 
Ein jedes Zusammentreten solcher als verschieden bezeich- 
^^•finstände unier einander führt zu dein Begriffe des 
'^^Itnissts. t . 

12* - 
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IW Das gritcb. Uomm jmoIi dia drei iiMipUtüGkeiSi 

* • * 

b) wttiigslem xton GegenoHnät daza, * ' . 

b) wird sich xuin Bestehen dmalbcn-in »idk newaodet 

Ziie ^irl und Weise der Verb indun^ zrtreieroder mehf 
■ rerer Gegenstände unier eUiandcr^^icbt daa bt&dmmlc Ver^ 
hu 1 1 ni s s derselben, • « 

nua 1) die sclhslst'dnäh^c Stellung^ , ♦ • > 

2) die bedingte Stellung 

überliaupt nach dem Moxig^n^ ^r. 1, suerst zu unUracheiilcn sinci, 
80 kommt in jenem Falle, bet einer wirklichen Zu^amiuemtelluug . 
da» Verliältnist der Unabbäagigkeit, SclbsUtändigkeit, ijo dem ln^ 
tan daa Yexhiltnias der Abhängigkeit» Badiitgtheit sqm Vorschein. 

In der aelbsUiäudigen SteUang blei{it iinaiitlelbar dar VAoSm^ 
Fall, in der bedingten Stellung dagagen wird Btäingung apfion 
ei(ie besondere, hesfimmie Ari und Weise in der VkrhUiiung^ alao 
eine weiiete jdujiusung des Begiiflcs dtiselben voraussetzen. 

Nolhwendig werden dabei von den möglichen Ilaupisciien ii^ 
dieser Auflusung * 

A) die aügemeiatn VerhaUniue (weldie wegen der al lftial 
aoihwendigea GUfderung auch aitinMr zu .Grmide liefen 
mnaaen) abhäogea» und 

erat an sie können sich in der weiteren tiahereti StitiiDiluing 
als einer blossen I oi lsrlzung in der CiUeJerun^" auf jener 
Grundlage die na Zieren Uesiimmxingcn ^ wozu erst, wieder we- 
gen Mani;cl an dcrscl!)eii I nniillrlbarkeit J^c^riße zu bilden 
\ Waren, v%'as aucii mit besoudera VVorterni den FKlipositionen, 
geachielity aaachlieMen. 

. für dieae w^ader Aafatallttog find nao dir Gm« gebildet 2 

1) Vis» den Fall der umMUngigen Stellung die Caaiie necH^ 

2) för den Fall der Mingien die C&eu9 obliqui» 

Die Casus recti sind der Nominaiivus und 

der T^ocaiivuft, 

jener, der wahre und ei^ciilbüniliclie Casus rectus fllr den Ge- 
genstand an und für sich selbst — absolut wie <r überhaup 
in der Sprache aufgestellt wird, er ist daher auch der «geuUic^e 
aelbfitatäadige Subjectscasus im betrefienden Falle ^ dieser , d« 
f^otaftvus fdr. den Spracfaae< insbeaondere^ filr den Angerede 
len» d. h. sur Theilnahme am Sprechen oder cor Sprachenl 
wicklang, wie in einem beaonderen Verbältmaae. \ • 

Beide stehen dah&r in der Sprache da, wie 
/ür den Gegenstand und seine Benennung oder Bestimmung a 

sich, und 

^iir tiie Consiruclion in der Verbindung im Sprachacte ur^wnii 
telbar. — Zum Auadrucke dieaer Verbindung findet Auel 
im Feil eine beaondere Fonn im Vergleich naC dem Non 
aatiYoa ;rotliandea ial| dieeelbe nur eUlt — 

* ■ 
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Geuusi Numerus uud Casus. - ' 181 

Die Ouu» obliquiy welche Dach dem Obigen von den mügli— 
(ko flaupCseiten des Gegenstandes abhängen, können entweder 
^khhäafi§tktdy Bedin^^theit * v 

\) von der Seite des allgemeinen Zusammenhangt darstellen 
Gtnitivus und 

Accusaiivus} * 

.2) oder es findet der Ausdruck nach der Seite der eignen ge^ 
trennten Besonderheit statt; 
Daiivus, •} ' ' • 

Denn ein jeder Gegenstand hat in der Auffusung für das Vcr- 
ttottzuri Seiten j welche er als Elemente zur jedesmaligen be- 
<iÄl€n Bildung desselben mitbringen kann , von denen dann 
oordie beiden möglichen allgemeinsten Gattungen der in Rede 
Verhältnisse abhängen können : 

Seite der eignen Besonderheit , als eignen Einheit^- 
Ij die Verhindungspihiglieii vermöge des aligemeinen Zusamt 
menhanges. 

Bfi der Aufnahme der Seile der eignen Besonderlieit für sich, 
lindem nach der Seite der cigneu Besunderheit in das Vcr- 
^Ääs getreten wnrd, ist in der natürlichen Abgrenzung und 
Vipncglich ohne erst neue Begrifle zu schaden (man vergleiche 
U), mir ein Fall möglich ; der Daiivus driickt diesen einzi— 
^Fail aas; nach der Seite des allgemeinen Zusammenhangs 
sioei Falle: 

m Bestehen, im Dasein (was vorher der einzige Fall für 
Seite der eignen Besonderheit sein konnte, so dass auch 
dort nur der Dativus ist, weil die Seite der Besonderheit in 
wahren und natürlichen Abgrenzung nur allein schon 
völlige Absonderung im Dasein , im eignen Bestehen 
muss, denn sonst wäre sickein wahres Abi^cson- 
dcrte und könnte nicht ihr vollendetes Dasein als bcstiiiiuite 
Besonderheit haben.) 

Für dieses ist der Geniiivus, 
1] In der Entwicklung^ Bildung, äatiir der Accusativus. 
Indem Verhältnisse nach der Seite des allgemeinen Zu^ 
menbangskann nemlich nicht allein das schon vollendete 
nzte Dasein gegeben sein, sondern auch noch gebildet 

ie Scheidung nach Dasein und Entwicklung ist dcssglei- 
das Verhältniss eine wesentliche: i • 

) Dasein und • !• 

2) Entu}icklun^ 

hnden nothwendigen zu einander gehörenden Seiten , auf 
das Ejristirende im Verhciltniss überhaupt ruht, 
irm Dasein im Verhaltnisse folgt von selbst Entwicklung 
■•d oui der Entwicklung wiederum Dasein, , 



181 Das ^ech. Nomea ui^h den drei Iiaupt«tückei2| 

% 

Oer Aufdruck Entwichlung ist fiir das VerliHltniss passend, weil 
tm Verhältnisse schon Individuen gegtihen sind^ und für jede» 
Werden als Gegeosoti YOtfi soglmcli «of den Ornnd wth- 
j^ckgegmgctt iii. 
6) Weflfn men jettt andi omgcKelirt, wie Ahgaonämr^ 
Um ausgegangen war, welebea eigenilfioh dai Integrirende im Ver- 
'blHttiee anemacht Izod dae achon Verhandtie bildet, yon der ent- 
gegengesetzten Seite, dem daiu gehörigen Bogriffe des virhunimm 
Ganzen , in welchem alle Gegenstände ab Einzelne bedingt sind, : 
ausgeht; so zeigen sich überhaupt :;,wei Haupt seit en^ nsch 
denen abgesondert werden kann; hierron hangen die Moglichkei- i 
teil, wie man im Vei li'dltnissc umgekehrt zu dem Gesonderten ge- 
langti sowie in ähnlicher Art vorher die öeileu angegeben wareiif i 
welche* der Gegenstand ins Verbältniss bringt. < : 

1) Durch die Bniwieklung im Folget nach und au$ . 
Anderem kann etwae xum Dasein gdangan, so dass über«» j 
banpt nnn der Begriff dee Datetna, ohne daes früher Geaan«' , 
derlea war, entspringt ; erste Claeee ier Ak$onimvng ; 

a) es ist nach nicht gesondert im Daeein^ dann befindet et ; 
sich im Verhältnise der Entwicklung ; 

b) im Gegentheil, es ist schon gesondert, dann befindet es ; 
sich im Verhältnisse im Dasein selbst. 

2) Im Bestehen neben Anderen j indem sclioii ein Da- , 
Mein gegeben ist, so dass etwas neben hinderen in der Bcson^ ^ 
derheit besteht, als Einheit; die zweite Classe derAMionde^ . 
rtrng^ welche die erste schoii'voraaasetzt ; , 

, a) es fjtulct diese Sond0rvngmhen Anderen nicht statin dann 
: tat daa Verhiltniaa von^dsr Sek* di9 tdIgemnnenZmiäm' 
menhangs^ 

h) dagegen diese Sondemng iat erfolgt^ ao iit die Seite der 
eignen Beeonderheit , dkr SMkek* 

In dieser Folge ist auch im Processe des Verhältnissea streDg 
der Vorgang. 

Daraus ergieht sich ; 
1) £s ist keine ^Absonderung nach beiden Seilen im Verhältnisse, 
d, h, sowohl der allgemeine Zueanunenhang auch daeEnt^ 
wickeln besteht in demselben« 

Weder die Abeonderung der mtim noch der xweiun Gasse 
istgeset^. — Daatm^cciisaflaneanegedrückte Verhiltniss.— 
8) In Genitim iat An^ S&ndenu^ wich earnr &af#, taad n** 
lAriieh der ereten Cbim. 

«) Dk die Sandenmg der «witeis Cleeee elgtnflicliaokott dU 
Sanderung der eretwn ToraBasetity wenn TW Gnind 
ams bestimmt sein soll , so ist nicht einseitig dit Sonde-^ 
rung der 3(.weiien Classe zu setzen, ohne dass nicht dis 
erste schon eingeschlos&eu sei und mit be?^tehe; es würde 

deinnjicU dam aü^emeinen Biidm^geaetae jui£oiga in ai- 
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ler Strenge ein folgewiJnges Zurückschreiten scui , eine 
Absooderuag neben Anderen zu setzen, oLae auch dem 
Dasein nach diese weitere Absonderung begründet zu 
finden, es roüsste dazu ferner auch stets irgend wie ein 
Zusammenhang neben Anderen stall haben , wenn nicht 
die Absonderung im Dasein bestimmt wäre, weil dadurch 
ein Entwicklungsverhähniss gesetzt wird, zu dem ein Zu-» 
sammenhang gehört Man konnte nicht ableugnen, ohne 
Absonderung zu einem besiinxmten Dasein schwebte auch, 
wofern nicht eine andre Festsetzung erfolgte , die ganze 
Grundlage. 

Hier die Charakteristik der römischen Geschichte; man 
wird ein völliges Alythenalter oder gewöhnliche Dunkel- 
heilen nicht mit dem ganz charakteristischen Anfange 
derselben verwechseln wollen. — Daher ist dieser Fall 
such in aller Genauigkeit ausgeschlossen und die Grie- 
chen haben ihn nicht — • • • . • 
^) Geht man von einem verbundenen Ganzen umgekehrt aus, 
so muss irgend in einer Art, wenn es nicht die rein na- 
turliche Verbindung sein soll, ein Gesetz der Verbindung 
erst dasselbe ins Dasein rufen j desswegen ist hier wich- 
tig zu bemerken, dass man auch ein Gesetz der bestimm- 
ten J^trbindung zu einem Ganzen , damit man dadurch 
selbst ein Ganzes abgesondert habe , im Voraus, freilich 
oft nur einigermassen, bestimmen kann, in diesem wird 
dann eine bestimmte Absonderung neben Anderen^ und auf 

(der andern Seite auch ein beölimmter Zusammenhang, eine 
\ Nichtabsonderung möglich, so dass das Verhältniss einer 
} einseitigen Absonderung neben Anderen gestempelt wird, 
P wir wollen diesesVerhältnisö in Kürze auch mildem Namen 
der einseitigen Absonderung neben Anderen 
belegen. 
Endlich im Dativus ist es die Absonderung beider Classen^ 
tack beiden Seiten, welche sein Verhältniss bezeichnet ; die erste 
Cksse liegt zu Gmnde, die zweite folgt in weiterer Fortsetzung. 
6) Um den Zusammenhang von Nr. 3 und 5 deutlich zu be- 
?»Qi, darf man nur überlegen: ^ .> , . , 

' i) der Begriffeines einzelnen Gegenstandes kann eben so wenig 
ifirsich allein bestehen, als der Begriil' der Absonderung, und 
H.wie die Absonderung den Zusammenhang neben sich voraus- 
V letzt, so setzt auch der einzelne Gegenstand ein Ganzes neben 
sich voraus, io welchem er selbst erst ein solcher i^l. 
i| Wenn aber schon eine Gliederung vorausgesetzt sein muss 
(Kr. 2.), um die bedingten Verhältnisse zu bewirken, so lin- 
(Ut gleichmässig eben sowolil eine Gliederung des Ganzen 
nacb seinem Wesen, wie des einzelnen Gegenstandes nach 
ioBtr Natur statt. ^-.*4'C>- 




% . 
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Von beiden war also auch die Nachweisung ztl ^eben. 
Bei dem eiiizelaeiiGegenäiaudekunnte man dabei naiin liehet 
Weise nur von dem schon Abj^esonderlen , schon DLfitiirten 
aiisgehenf wogegen bei dem Ganzen erst zur Sonderung über. 
\ , gegangen werden mast; ]ii«i:durch lra( aiidi 4ie Müglichkeil 
ein, d«a Begriff Wnf« Goiwa seibat abzuaoadirn und zu biU 
ä»n'f W9 dttnn umgekehrt «loii daa Reaultit auf den fiinxel» 
.mUtvh^rfßtA und ak GataCa «ioli iraf ümi Tarpflamli weit 
aiiM i^aMbnaafliga EtoiHrkiaog arfblgen mosi. 

7} Man kann hiernach in folgender Art oberflächlich darstellen : 

Von bellen des aUgemn. p-^ abgesonderte {Snb. muss aachadhoQ 
nen Z.usamm$nhang$. ^ bertch^n, diejedaAbaonda* 

1) Mit DoMM — Gna^ rifng durch Dasein begrandat aeiii 

' ' inuas; daher nur FaZL 

2^ in» BfifttfscilrZFiy Bilden Der volle AhecKbiMS nßch ieiiem &tM 
— Accusaiivus * «»w Daiivus, 



Oder auch ; 
7m DaawiRi* 



^ IL 

Im Eniwicheln , BUdfn, 
Dem Vorigen enlsprechend ist desaglei- 
1) Von Seiten der eignen eben nur ein einziger Fallj da schon 
Besonderheit — X>a- a^emmer £:i<#aitimf7t&aiv »it 

ftuus — Anderen Torausgesetzt sein muss^um 

2^ Von Saiten daa all- etwas zu entwickeln oder bilden, 
-gameinaii Zqsamman* Hier keine Absonderung nach beiden Sei* 
kang^ ~ 0emHou$.^ fen — Aeauaihms^ — 

1) \)'\t lai^fnische Sprache wciclit in iljrem Orundcharaktfr von der 
griechischen ab, dass sie in der Ami^thme eines v e r b u n d t- n e n Gati'^ 
zen, durch welche irgend wie ^c^tou der BegrifTeioea Verhältnisses eiQ- 
gefuhrt ^ird und das Gesetz einer heet imm$en Ve rb indunR 
geschaffem sain aaU, % %}^^t.S^ (t) $ aoeh aiaett aaaan UntemldBa! 
zwischeo 

1) emßnk ßespndsreß im bastimiiiten Gagaaiatfe von 

2) einem Alfgemeinen 

setzt, iodem jene AnnoTime auch anf da.'t 'Einzelne zü einer ^ewf^sen Cha-i 
rakteristik desselben und zwar als ein Allgemeines nbt^rgehen muss (Nr 6 
zu Ende) y wtnl äoii^t der Begriff ohne dasselbe wegen ErauuBgeiimg des 
wirkliche!) Tui^f^rs dazu gar nicht dargeiitellt sein Löui|te^ 

Kach dem Hrsten besteht fler Gegeostaad als efne völlig umgrenzte 
Besondäfheii «ehon ia Bdeiebang auf m Allgemeinea • wogegen ibm aadi' 
dem Zweiten der GhaFskter eines JÜgemeinen «ukonuntf so das« sslbit! 
Pesoaderheiten von ihm abhaugaii» es ist demnach hier 

n) der Ausdruck irgend eines Mediums, in wekiieia sicll alwas beßadsa, 

kann oder \vclcht»s liberbaopt vermillclt; 
b) ist die Absonderung dann von selbst anf der andern Seite minder 

•cliarf , indem ehen schon eine VeHottt^Iaug dnrpb deo l^e^riif de%\ 

4fl^en\cinen Ibewif J^t istt 
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ßm'gntchUclm Sprache berührt diesen Unterschied nicht, londem 
rint roiüg objeclir jca BegriÖ^ der besondem Einheit iiberhavpt alt 
laaigei, Fettes, wegen jener mangelnden Annahme de« Gesetzes einer b»* 
itramten Verbindung za einem Ganzen kann sie ihn auch nicht einführen 
:c2a leigleichc hierzu das Veihaltniss vieler griechischer Staaten im O*- 
fpeAs geg«Q einen einzigen römischen Sthat). 

2) Durch jene Scheidung zwischen Allgemeinem und Besonderem wurde 
Ibiatftniirhe Sprache an einem neuen Casus, dem Ablaiiv us^ Teran« 
kii« tkm vm^gn aebier t atoa d tt n iUMm wmtk nimm Vn§Kta§^ 
mnireil* lukf beaoiidre Form, rmcbhim fma XtaiiMM hahm^ktai^ 
Mfciofiig TOO den AbwaniBniigtibnim tUht dmm^gm dinaa T^tiaclM 
atfitD DecIinatiooeB da« 
Wir der Ablativns nemHch nnr als besonderes Verhältnis» Terlangt, 
bri.tgt der Datirua schon vernitige des Numerus mit sich , die Beson- 
^beit (wegen des Elements der Einheit im Pluralis) , in einem re€^ 
ItfldeBen Ganzen, der Mehrzahl j eine besondere Form war demzufolg« * 
lidt ififitar nothwendig. 
WaaÜhaidaitetmi Baitnd fai 4n rdmlattai tonidie«ib, Ist» dait 
IKirfr VMt gemachten Anni^M Bitt tndl dm äOM «Mittdlwg IMM» 
«UMieaenFaUinNr. 5(2.) 

der einseitigen Absonderung neben hinderen y 
^i^no &) Absonderung neben jindereny d. h. der zweiten Claste^ 

b) die völlige Absonderung un Dasein Toa der andern ^öeitl od« 
der ersten Ciasse anzunehmen, 
Isen noch reaUsiren konnte« 

ttflnMoh «m wmdifleis^ FarhaliniM eintritr, {a weldkem dtm 
^ i^miitMiMt tb«fti^lh«iMsmi angesehen werden m«ia» 
Begdfii 4^g0meine3 nna 
. Bammderheit 

a »eitiajmter Beziehung aof euaander too selbst heiheigpfülirf. 

Öfr Ablatirus loci, temporis in der Art, Die Besonderheit in einem 
4i[canneo. Eine bestimmte Sonderung auf der ewen Saitej aber auch 
^%Me'mt Yerbiadung auf der andern. V 

kr 4bl^irns qoalitatia« Eine Besonderheit «8 fiatai Allgemeinen, 
^Boia^lbn aSe amifidli aacii abgeeoadert beaMhM koonta aar aiit dm 
■rfMtea Verhaltniat gegeben. 

Der Ablativns instromenti. Der Fertigende als ein AUgemelnea* Dm 
J'Unjment und der za bearbeitende Gegenstand k/innen nach ihrer ref- 
»'be-i*'i»(!-n Stellung darin vorgestellt werden ; das Instrument schon als eine 
t^a^erheit , woher der Grieche auch seineu Dativus instrumenti hat, 
der zu bearbeitende Gegenstand nur in der Entwicklung bestellt* 
Ablativus bei uti, frai, fangi etc. 

Ütkmmk vna gaaa mkmm Ait, ab d« Beeke, dae Gebraadila 
Be i ai i d e il ie it laladcr aag verbaad«^ ia aia«a bwHmaitia €•» 
**^f so dflir Geaaias awawa fuflla das Aat aar ia anMi ha9$imm9m 

(ObM «Jinw«^ Ära Mta'tflifoB daa VerbSUrftt 

Adlind .^Mlü Stt« aa<A der Mte der Besonn 

ttso, wie die» gidk hii Jkliivua besteht, nar ia dialeai in der- 

l^c.Jtt 'ffT,, n^ß), ^eiiieji Seiten^ so etgfebt sich hieraus der gemeinschaft- 
Hioptcharakter n f} in A-v Form im Allgemeinen die vollkommen- 
es iBDdherung an ihn. rr? ^^aa griechiacbe Jota nach »einer £iatar iat 
EU beachten..— * ' 

[•ii aber im Ablatirns jene Sonderung. von der andern Seite num 
statt fi]^Ba*piiILjo enupringt TtmÖge dea darin licgea-» 
' äEae TerwaadUcbaft mit deia Gmätimu^ 

WiUa dar lataiafsoha Jblatimu aaai 
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Aoidruck im Griechischen in den Daiivttt und Gmutwu» bU «UfilA ie| i 
ll^iga^a^ xm, aliqao major, 7is/|;o>y xivo^. < 

' Der Genitivus a. JJattvus der lateinischen Sprache können sich nna 
b« dar Existena des jiblaUvu* an einem engeren Gebrancbe nnd «war fort , 
iim dvdi.ale «aagedrtlektoB YcrUaiDiMe wdokiiebea 9 so d«i|t aie'dbi» . 
puidttelbare JBrM$ungnß&rhal$niS9 ohae die «fiCera AimmiIm— bmicliBcik | 

4) Die DarsteJlonff der Verhältnisse mit besonderen Neheabe- I 
•dmmnogeo, wosii die Fripaaitiooen gebraucht werden, und sa denen an ' 
Ml Mt dir ÜmmütMaHMk dee Vertihnlaaet h w iM getratea let (t -B.), 
MM hd dkMr Maidong ntcb ded legriffen JUgtmmineM and 

d#r## irermcfge «fam MiatirMidwi «ttgem VflrUiltaisscs in weiterer BU- 
doDg nncb eine ganz andre Gestalt gewinnen, und die wahren Präpoaitio- 
nen sich an das herabgesonderte engere Yerhaltniss des Ablativu^ an- • 
•chliessen, woher sowohl der Genitivas als der Dativus mit solchen nicht 1 
verknüpft worden. Der Ablativus tritt an die Stelle in dem beatlnoBt»* . 
reo gleichaam geeohichtlichen Verhältnist: 

h €ol in «e ; Ik «ov es «• t. w« 

5) Für das unmittelbare Verhältniss, obiM aich ia wtttCM Abaoadfti 
(nng einzulatseo, steht im Griechischen ^ 

a) für die Seite des allgemeinen Zusammenhangt der Genitifa^ ' 

b) für die Seite der getrennten Beaonderheit der DativM« < 

Xn Lateinischen dagegen steht i 

b) für das reine Verhältnisse allgemein und BBDUttelbar BO licbj worin < 
weitere Unterscheidung ausgeschlossen ist: 

aa) für die Seite des allgemeinen Zusammenhangs der Genitivusy , 
bb) für die Seite der getrennten Besonderheit der Dativua;. 
b) fiir des toboB abgetonderte VerbaltMas, woHb dla AniyibBiB eiae« ' 
TerboodeBen GnaieB rnbt nnd der ChBrakter eiaer V«KBUtl«lBag doreli < 
Jlis Allgemeines erscheint, so dasi ' * I 

er) Besonderheiten sind, nnd xwar ' 
ß) in bestimi#er BeiiBbBng bb fiaBlB AUgemiMB 
•teht der Ablativus. 

Der jiccusativus , welcher noch gar kein Gesetz der Sondernn^ 
für das Yerhaltniss enthälti bietet vermöge dieser Ki^cuschuft höchst nm- 1 
tliclicb BBoh keia« HBB]itr«rsebiBdiBbeit« ' 
Bei dar S ü mdmtmg Kamktn bba iBbaMniderea GüBtata l&r ikra Abb- 
ISbiaag ttbefgaben» danua BatstBadaa VBceoliiBdeabiitBa* 

^ A Ia Tieler Besiehuog lasatsicb wohl ein gewiater Fortschritt ia derl 
lateiakihBa SpraoiiB aiobt ▼erkaaBBa. Bt seigt aidi aia Bettrabaii oackj 
Coaeaatiiraa^ wbbb gleiob mbi Tbeil aaf ^Caatea Bllgemeiaer aBtQjrllelMBr' 
Gesetze. Die Tocbterspracben ToBi lateinischen Stamme haben dai Kla- 
ÜMbera ia AaBdaaag mrtk Prapotitioaaa groMtaatheUe wiBdeffber g a afe BÜfa; 

7) Ia der Art findet rieb Im elaariacbaa Altartbane' aiae doppeUo 
ftiebtaag Tareiaigt, gafobiebtlioh tpriobt rieb dar antgegengetctgta Olui-< 
lakter ia 

Ia GcgaaeatB gegen 

einen einzigen romischen Staat aus^ 
welcher sich die Herrschaft über den orbia terrarum erwarb | waa 
Sache der Griechen nicht war. * I 

Daaa aber gerade bei den Verbaltniaaen der getobichtlioie CbaraÜLtai 
aUb Bat dBatliebetea kaad tbaa mfiiiBt mVükt eiaby wail ia ibaoi% die 
Vorstellaagea über die ganie Art der Verbindang^ welriM sich sowolu 
im Innera als gegen die lattere Welt seigen, ntedergalagt riad 
tieivb VOM daa B ribaa dae gaaia tee|iaa abbäag% iHi - 
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§ 6. 

G € n u 9 i^GeschUchi), 

Mit der Dominalen Darttellong ist Qnmittelb«r da» Genus eng 
firbaoden; — der Tolizogene erste nominale Biidungsact. — 

1) Do die Nomina zuerst die Gegenslünde völlig concret und 
io^idaell darstellten, dem Zustande ihrer Bildner in der Erkennt- 
cissgemif«, ao gingen auch die ersten natürlichen Wabruehmun- 
§aindeo BegrüT über, daher zum Theil die Darstellung allgemein 
DOcrnDd abstracter Begrifie, der höchsten selbst, nicht anders, 
ib in menschlicher Gestaltung als Gölter und Göttinnen , da der 
BfOKh das höchste Vorhandene darin ist Genau mit der eignea 
Bildttog schritt die Sprache fort« Erst allmälig reifte die Abstra« 
ctiaukraft und mit ihr traten allgemeinere Formen ins Lcbea. 
Sehr mubsam zeigt sich das griechische Volk als darstellendes, in« 
im es die Form selhsl vollkommen elementar behandelte. 
£s kam beim Namen darauf an, abgesonderte Individuen Ka 
bilden; bei dUser Absonderung bildete sich zugleich die Ab- 
tooderung nach den Geschlechtern, diese erste in der mensch, 
beben Existenz durch die Natur bestehende, allgemein, da- 
beralso zum Theil, wo nicht wahres Geschlecht ist, symbo- 
liich mit ein, indem selbst noch als zugehöriges Negative eine 
Gescliiechtslosigkeit abhängig gemacht wurde, in der Art, dass 
^ man nicht frei davon unmittelbar abgesonderte Individuen bil- 
dete; gewiss gehörten auch andere metaphysische Ansichten 
dazu, um der wahren Natur gemäss zu verfahren. 

2) Der Grieche unterscheidet streng zwei Classen beim Ge* 
ccUecbti 

1) Die heiden wirklichen Geschlechter — Masculinum und Fe- 
mininum — daM Positive, in denen zugleich die vollständig. 
i# ste Individualität, der höhere Grad der persönlichen Selbst- 
ständigkeit, die vollkommnerc Absonderung zur Einheit^ nie- 
dergelegt wurde; was man in der griechischen Sprache noch 
sebr augenscheinlich dargestellt findet, wenn man nur die 
ganze Form des Neutrums oder auch die syntaktische Behand* 
0 lung desselben im Vergleich mit diesen beiden Geschlechtern, 
leibst die gebildete Prosa als Maussstab genommen, sorgfältig 
betrachtet. . 
tj Die Geschlechtslosigkeit — das Neutrum, — 

Das Entgegengesetzte } in demselben tritt die vollständige 
Isdividualbildung durch vollendete Absonderung zur Einheit 
4^ io Selbstständigkeit bei weitem minder hervor; vielmehr of- 
fenbart sich ein engerer Zusammenbang mit Anderem. 
Diese Scheidungslinie bei den Nominibus, sowohl der ab"* 
^cten, als der concreten Gegenstände ist desshalb so scharf ge* 
^^«n, weil der Unterschied streng festgehalten \\urde § 5, 4 
1) zwischen einem blossen Entwichelten uud daher in gleicher 
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Stelliing einer nicht zur völligen besondexa £inheit abgeion^ 
derleiH aondern abhängigeB Saehe, und ' 
S) «toeni xur völligen besönim Einheit Abgesonderten ^ wej^ 
. dies sdbstHändig dasteht» und aicli nadt den beiden Qe« 
acfalecfatiaeiten irgend wie bedeutungsvoll seigen jLann. 
So X. B. T j diyi^ov als Gewächs ans der £rde genoris neu- 
trins (wie ein allgemeiner Name* so annh zugleich das allgeaeinsttf 
Merkmal in seiner Angebörigkeit enra Pflansenrefch, Zurückgehen 
zum Ursprung), tü Ttulrjua das Geojachtein gleiclier Art, t] notfi- 
eiQ dagegen als licschaftigung, procluclrcnd, generis feminini; 
eben so dci !Baiii)i als sclbsttra^orid , BlätLer^ Jäluthenj iruchtSi 
wie ?/ cpriyog die Buche gcneris ietuiaini u. 8. ^v. 

Durch das männliche Ge§chlecht wird überhaupt auch allßemeia 
construirty und indem man in allgemeinern Verbältuissen in 
keine neue Zerlegung übergebt oder ^gerade im Gegeutlieii 
«ine Zusammenfassung will , findet man auch das männliche. 
Geschlecht bei weiblichen Wortern angewendet^ 

Bei Yielen abhängigen Nonrinibtts fliesst das Commmie ans 
dieser allgemd^ Construction und erinnert zugleich an eine 
. grössere Selbstständigkeit dieses Nomens selbst, Annihernng 
au das Substantivnra xig, it, ßagßaQog, ov , akn%) i'jgf h 
i etc.; in den zusammen^^esetzten Adjecliven, wo nicht zu 
deuliiche Ädjectiveiidun;^, m le z. B. bei xo^, dtr Uegel nach, 
' wenn gleich mit Ausuahmea nach verschiedeuen ^ebeouui* 
< ständen. 

jtnmtrk» In den Sprachen, In welchen gerkeinsaeliliehesGefcliiscIit 
aasgebildet isty nimmt dann auch das allgemein constroireodc 
ntaanltobe Geschlecht in der Reg«l die nomiafti* Auffühf m% 
andeni RedatheUa itt sfia GebbtJ^ 

8) Inim man mch einer hMhnmUn F6rm ie» GeneKUciu he^ 
äiente, drüchfe man dadurch überhaupt die erste BeHim* 

' mung über die Beschaffenheit ocler das Heesen de9 
^ Ges^ensiandes aus* lu das Gebiet der Qualität übci- 

i^elicnd. — - 

In einzelnen Fällen kann man daher juis dem Geschlecht auf 
den Gedanken bei der Bildung des öubstarjtivs Uiickschinsse ma- 
ehen, sowie andere Erscheintmgen gründlich erörtern. 

Da sich aber für die bestimmte Absonderung und bestimmte 
Bildung einer Form f&r irgend einen. Begrii oder ein Individnom 
nMnnlgfidtige Mctkmak TtnrSnden, wäshe joan gerade nehmen 
kann^ eo erklärt sich auch« dass wo 

1) die Nator tineetheils nicht selbst dasGfscUnehlvoitesiibn^ 
- bell hat, 

2) anderntheils die Selbatbestimmuni» vorherrschend ist, 

die Sprachen unter einander sehr abweichend sind, indem hier nur 
eine synibohscbe Bezeichnung, die für einen und denselben Hc- 

gpiff vieliaki^ aeiniuittni atatlhat. Sogar die JUiaiekte in der grie- 
* 
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diiiflien Spracbe sind unter einander verscbieden , %rie ancli die 
iJim Sprache von der spateren; so war 6Qvg bei den i^eloponne^ 
mji groeris maACulini; tpci^vy^^ das im Homer und auch bei den 
ÜtiLcrn generis femioiui ist^ zeigt von der Zeit des Aristoteles 
iusnahmcn. 

In der Zahl der Geschlechter selbst weichen die Sprachen 
Biter einander ab, nicht seilen fehlt das Meutrum. 

4) Oer Wirklichkeit gehören allerdings andere Stufen an, 
nnrm aber gerade hier das Genus zu einer Hauptform gemacht 
vKden ist, wird ersichtlich, weil der ganze Begriil nach seinem 
Ifstlie Yon der genetischen Seite im vollen Umfange, die gerade 
kiD Schaffen der Sprachforinen in Anrei^ung kam , ohne weitere 
intrlcrungen darin niedergelegt werden konnte und dasselbe zur 
iärrinnang des Begrifls am meisten in die Augen fiel. 

§ 7. 

Genua und Catu8» 

1) In den verschiedenen Verhältnissen muss sich stets sehr 
Ittllich das eigentliche Wesen desjenigen, welches in das Verhält- 

gebellt ist , zeigen, indem darin seine mannigfaltigen £igen. 
■cbsiUii zur Entfaltung kommen. 

Die Betrachtung der Casusformen in Hinsicht auf das Genna 
tft iiithin von AV'ichtigkeit. 

• Das Neutrum hat drei gleiche Casus, Nominativus , Ac- 
cssativas und Vocativus, die gleiche Form des Mominativus und 
Vo€a(i>ru5 erscheint auch zum Theil bei den anderen Geschlech- 
tern; die gleiche Form des Accusativus mit dem Nominativ ala 
^^*uiZj unabhängig von andern Umständen bei der Formbildung, 
ist eine besondere Eigenthümlichkeit des Neutrums und läast sich 
^raas ableiten, dass das Neutrum 

selbst als Entwiclilungsgegenstand auch zwischen dem blossen 
i^iennfalle, Nominativus und den Entwicllungscasui § 5| 3 
cf. § 5» 7 keinen UiTterschied zeigen kann. 

Anmgrk* Die Neatralfniin der sonst ihrem fjan/en System nach so 




ToUkomnien und eiot'ach bestimmteo '/weiten Uecliuation ist .selbst 
mit dem Accusativ des Masculinums gleich und nur der Artikel, 



sowie einige ähnliche personliche Wörter lussen das v weg. 

Das Neutrtim hat nicht selt&n karze Vocale « eine Verkur^nng 
in der Uarstellunjt 2ur EniziehuQj; der voIlstHndiger'*n Persönlich- 
keit, wie z. B. Tiq in tq; die Emlung oq der 3ten Decliu. u. s. w. 

S) Aus der ganzen Natur des Neutrums lässt sich auch der 
■^^■wintc Nominativus ahsolulus , wie öiov^ öo^av y v7ta{)ioV9 
iv etc. bei iuipersoneller. Grundlage nachweisen. 
IJ Das Neutrum enthält («berhaupt schon den Eniwickluns^s^ 
^fgriff"\n sich, d. h. eines durch Entwicklung oder mit ihr 
Gegebnen. Beim Lebergange aus dem Verbuin finitum mit 
einem irgend wie bestehenden Impersonalgebrauche in die 
Participialcunsti'uction, das Neutrum vermittelt durch das 
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IM Dm gcimsh» ttesiea nack dm drei HaopUtücken, i 

iinbestiflMM Mjß€^f wmfim $rim AmnsiriMAg Iciclit Int« > 
Mfilikrl;- 

' Wegen Mangel der Absoodennig vni im Begriff» iferEnt- ' 

\vick1ung gehört der Begriil des unbestimmteil Subjects iu diö ' 
Sphäre des Neutrums. ' ^ 

S) Zagleicli itt^ da dar NomioattYua achoades EiitwicUioifrihtt !; 
griff ja aich tfigtj woher i^iMb nur dar Accuaaftivna Manti- . 
acha Form mit ibm h^t^ bei dar Glaidihait dat Gnuidbegriirt 
mit der Gleichhait dar Form kaina waiiera ICnlachaidangy ab ' 

es der Nominativus oder Äccusativos sei, notbwendig, und 
da feroer hier Sübject und iVadicat zu eineiu eignen Satire 
vereinigt sind^ so kann aian ih^i auch seinen eigueu 5ub- 
jectsoominativ niclil absprechen, wie es aonsl beim Neoh um 
ist; gerade das unbestimmte Subject bat^ wie überhaupt die^ 
dritte Person in der ganzen Spracha keine vollkommna allge- ., 
maiiia Form, und es iat daher ganz das Verbältniaa^ wia bai 

Animrk* Dte Infinitive siudioi aofninalen Gebrauche genensneo- , 
trim , da in ibil«a der Sioa der SatwiaUaag ohoa {«da Pante* ' 
ücbkait aar niederf.elegt sda kann. In glaidier Axtf weMl^Nt 
Mangelt der Persönlichkeit, Indem keine Gestaltaog aac aeton- 

^ ' dem Einheit durch die Form stattgefunden bat« ist es auch nst , 
den "übrigen Redetheilpn , wenn nicht flic graTnniati<;chc" C!aiklfi^ , 
eation 7 um Gvaada gaUgt ist« and bei gaosaa nominai geouw^ | 

I taa SaUflyo« . ' 

§ 8. 

' ■' Numerus und Casus» 

1) Wia kaim Maafifiim Tan»dgadaa Ganiia» ao iü Mm Dim^, 
St Tansöge daa basondam Waatmi der JVomtma 

NcminaAmif Aoomalknm und VitcaAms 

von einerlei Form. 

Der Dualis ist frir die J^weite Seite der ganzen Zahlenhilduni; 
geacbaflen § 4, 2» desswegen mangelt das Element der Einheit^ 
und init ihr der Begri€ dar voUkommaan iUwonderiiiigy ao data« 
dia Katagoria daa Naatmma amhaiiit. 

Wia Üs VhlMi , waklwr JUr ÜwJu weaantBA mi^ehörig itt, 
- • der Einheit cntgcgeifgasallt fal, ao kt gerade isr Begriff d«r, 
* EntwicMung j welchem da» iVifufmm angehölt, dam vofitti«* 
digen, selbsisiänäi^en Dasein in den übrigen Gcscbleclilsrn 
gegenüberstehend, und wie Einheit und Vielheit die entgegen- 
gesetzten Begrifl'e für die Seite zur Snbjectsbildung sind, so 
sind as Düsein und Entwickeln für die Seite der PräJfcalion 
w Abfonäerung und Zusammenhang sind die ge- 
. mainaaman Grundlagen. Damgamass ftihrt die Vielheit 
oban towia die Entwicklmg mL Hmm KaaolUto lor dio'lNaH 
atlAing doyrdh'dif Fom» 
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indm Mek la Phuralit trote im ÜMiBli dar 
VitUoduiif Mtlmwidlg itf , md swar 
^ Grade nedi cntM>recbend der VerbinduDg, wie sie der Vo<- 

aüvus Air den Spracbact bezeichnet; so dass sieb nur im Singu— 
Iir eigne Formen für den Vocativ nach MaaMgabe der 4'erionali- 
ä(iaDdun<;en im Nominativus zeigen. 

Da nemlich in der Anrede bei der unmittelbaren Spracbent- 
das besondere Verhähniss als Hauptsache gilt, dass die 
zur besondeni Einheit in den Hintergrund tritt, eo 
ialelMii moA im Siogulans für den VocatiToe noch beaoodere 
MfiortieMB warn Atadrmk dimm VerlilUtiiiieet| skoiijtii^ smi^ 

•^iHtapib JMf JWfllfl^p^ klbaee leiser b ea ee d era Form für de« 
* feeatiT bedärfeo , weil m ihnen wcgee ibrer ThtÜMbeie am Ver- 
I bem picht der tUleinigezur hmomderen JB«iA#iV vollkoremen bildende 

PersooIichkcitsbegrilT schon TOO Anfang nicht enthalten ist. Bei 
d«n Adjectiven ist es anders, weil diese sich gerade genaa auf daa 
ahrnnderndtn Begriff des Nomens allein beziehen. 

8) Die GuuM obli^ui, bei denen es nur auf abhängige Dar- 

^faaig edira im- Kerhältnis» mknmmi^ können den Begriff <2ee 

nicht rein darstellen , was natürlich nur in der onehhin* 

long erfi^geo kean^ indem aich denn keine andern 

ddier aind nur die nnehhSngigen Caaea, 

ana andern Orilnden hloae enachfiesat, 

nnd feat eoaaeldieaslich ra heacht«i« Blne gleidie 

long gewahrt man z. B. bei den Modis, wo die reinste 

UlAirstellung, ungetrübt von fremden Elementen, allein in dem 

^^fisbbingigen Modus Indicativus zu finden ist Der NomioatiTUf 

for den Ntimerua am meisten za erwägen« 

, Gtnus und Numerus. 

Im JPbnafif hat das Nmimm hm den-haiden direclen Ca« 
iwd Vocaüvaa, vnd weil dar Accnaetm» neck 
ifitar diaeaa GeaeUeoht aUanal idantiach 
I» ilap endi natihrlieher Weise bei dieaem, in allen De^ 

weai nach denen dasselbe abgewandelt wird, eine einsige 
paiaicbaftlicbe Endung 0, und kann sogar für das zugehörige 
^•Uai als Singularia behandelt werden. 
1) Das Neutrum l)C7t"K linet fiiicn Enlwicllungsgegensland , als 
' solcher ist niciil der Üegriii der voükommnen Absondtrum^ MI 
Dasein zur fel/'^f^f'in-Vrrn Einheit vorhanden. 
tJ^i/IHt PlnvUe-eteilt die Zahl mit dem ElemenU dtf Sinktk 
4^licli:4er aaüfn Seite der Büdung itr ZM^ d. h. gerade eine 
^g^^MlMM akgeaendcrler finheftUn dar^ 

■'^.W^gfki^^^^ Atmhmg § 6» t ninmit ea gar 
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nicht Theil an der gemeinichaftlichen oder aach unter aidi 
analogen form der Masculina und FenAHna» bei welchen 
die M ahre eigentüclM Piurairorm dem Siim aadi lür die ^ahl 
mit dem SUmmte ätr EiiJmi existirt, aooAeni wmeki, vMiß 
durch me von beigem ganx venchitdent Igaandtrw Borm ahm 
b) Der Begr iff des Neotnuiuala EmHoicUungsgegenstand, wohmk 
- der Begriff df9 BniwUlthui aeflwt der «nleprecheada ptidic« ■ 
tire fiir dU J^trM«if iai, die an aieh nur ein Gesetz beseicH- 
uet, das der einfachen P^erhinäung ubne alle Ncbeiibesüm'- 
mungen, gerade im Gegensatze gegeti die Einheit, welclfte 
'wabiLaft Abi;eäundei les gicbt, so dass auch nur durch »io 
der wahre Pluiaüs entspringen kann, bewirkt ea^ daaa ▼ AC^ 
möge dieaer inwohnenden Elemente der Begriff 

^ ' eines pradiaaliven Gt9eizes 

attbprhigt und daher bei der slrcDgen Coustruction dennocji 
ohne allen Einüats anderer Nebenumatande als eigentUch Ia^ 
gisch nothweodigea Geaets der Singular dea Verbliaaa ia Pri- 
dicaie dabei ataben miiaa, «• B. ^^ia q>tq$iMf tm 

So übersieht man demnach, wie der Pluralia neutriaa ein 
ganz eigenlhiimlichrs und sehr verschiedenes Gebilde von dem 
wahren riurai der andern beiden Genera ist. Das prädicative Gc- 
aetz wird zugleich zu einem yollkommenen Ausspruche der JErfab* 
rung, wie später näher gezeigt werden soll (Nr. '6 ) 

Anmerk . Das a hat im VVesentlit hen den Charakter einer l rn^rea- , 

znng \cin l'ntwii keltetn. — Mau vergl. die erste Persou fUuralLi 

auf fit ^ a im Paasiruai u. s. w. 

2) Tm Dualis dagegen tintersrhcidet sieb das Ncufrum in' 
denselben Casus nicht von dem allgemein darstellenden Maaculi- 
num § 6| 2* Die voUkommne Abacrnderung oder daa eigenlUiAit 
Element der Einheit mangelt liier in gleicher Art wegen der beaon- 
dern Beschaffenheit des Numerus, so dasa der Begriff der Vielbait 
und daa bloaaen Entwtckelleii gleich wirken müasen* § 8| 1« 

Anmerk. Mankaün sfrh die $a6he sehr einfach Votstellen. Üas Haua^ 
bedürfoiss ist das ▼ollkomnine Objectirwerden , so dass eia 
stand) welcher »ich in der Entwicklaog bcnndet, tmabhängf^ rof» 
dem Entwickelnden und für sich sei ; ais Entwicklungs^egenstaniX 
ist er noch abhängig vom Kntwickebidcn. Im Ausdnick nach ^«r 
Vielheit oder der sweiten Seite der Zahicubilduug ohne das Ble-' 
' ment der Einheit ist dessgleichen die AnTstellung ohne das eigne 
Bleaient dar Ahesndermmgf walshe aar die Biahait gehm kann« und 
^ so folgt diw UehtMiuMiimmung gaas von aelhit* 

3) In den Caaibua obltquis in allen Numeri» iut awta^en dcui 
allgemein darstellenden Masculinuni und dem NeuU um k.ein Liiter--' 
achied. Das Verhältnis«, welches in denselben gegeben wird , isi 
acbon auf eine Verbit)dung mit einem oder mehreren Andereti ^a-. 
gründet § 5, 1. 2, und zwar ein bedingtes, abhängiges. 

4) Wie überhaupt ,das ^ csen des Neutrunis in den beidei^ 
Kiimariaf dam SingiiUna und FlutaBa haliwiAtat iat« ao. iai- ^^»^ 
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satferdero ein Blick auf das ahhangige Nomen zu thnn, in so weit 
daifeJbe in unsre gegenwärtige Untersuchung herüberstreift. 

Du abhängige Nomen deiitet unmittelbar keine besondre Einheit 
.. an, sondern bezeichnet nur irgend eine angeschlossene Be- 
itfinmung bei demselben, woher das Neutrum als Gegenstand 
der Entwicklung auch wichtige Functionen iibemimnit , und 
ene Beschaflenheit , eine Eigenschaft als ein Eniwicheltea in 
dem Grade der Absonderung, welche ihm Vermöge dieses 

• letzten BegrilFcs zukommt, darlegt. ' 

Die griechische Sprache wendet nun ehen sowohl den Plural 
ü teXa, ravza^ noirjria n. s. w. an, als den Sin/^ularis, was selbst 
zogeoanerer Kenntniss des Neutrunis im Pluralis fuhren kann. 
Da iiD Neutrum , zumal vom abhängigen Nomeu, um so mehr 
der Entwicklungsbegrifl' gilt, so ist an sich seine völlige Ab- 
sonderung zur selb&tständigcrcn Einheil mehr Nebensache^ 
die verknüpfende Operation wird demnach im Pluralis vor- 
züglich sichtbar, so dass ein Resultat geliefert erscheint, Jm , 
eigentlichen Sammeln ist der Sprechende durch dieses Ele- 
'inent wirklich vorgestellt, der Gang, "wie aus den objecliven 
Wahrnehmungen in der Concentrirung das Gegebne gewon— 
' tten isty 'Nvird durch die Form auch objcctiv unmittelbar noch 

♦ Torgelegt. 

5) Der dirccie jidverhialgchrauch des Neutrums des Adje- 

clifi bildet sich dessgleichen aus dem Begrifle des Genus heraus^ 

der Begriff des Enituichelns gehört der Prädicirung an, und in der 

Bedaitmig als Entwicklungsgegenstand , indem eine entwickelte 

Sjche, eine Beschafienheit als entwickelt gegeben wird , so kann 

(iekicht als solche im Prädicate die nähere Bestimmung der Ent- 

£dtiuig des Subjects sein. 

Hier ist in der Anwendung der verschiedenen Numeri fiir das 

Keutnim nach dem Bedarfe ein sehr sichres Erkennungsmittel 

in der Com parat ion y indem 

fir den Comparativus der Sin^ularis, 

i Jür den Superlaiivus der Fluralis, 

< fiestgesetzt ist, yiuXXov ^taUGxa^ aocptorfQov CorpmaTa etc. 

Während der Comparativ nur ein relatives Verhältnisse ohne 

ein allgemeines Urtheil zu sein, gleichsam vereinzelt, giebt, 

■o ist dagegen im Superlativ ein absolutes crhiiltniss, wozu 

<im ganz anderes IJrthcil und andere Beweise gehören ; die 

Art und Weise der Beurthcilung und die Bcweisfuhrung 

jjt seib.st formell niedergelegt. , 

Jtmmtrk, 1. Man kann gewisse Ahstracta im Plnralis in clor latelni- 
aekeo Sprache in Ve rgleichung stellen , z. R. gloriae gratiue. 
^ Das Abstraction&verraö^en hat noch nicht die voUkommne Einheit 
erfaist, sondern immer ist noch der Gedanke an die einzelnen Fälle. 
Im Siogolar zeigt sich nns dicss nicht besonders uaterscheidend, 
doch im Plaralis wird es äusserst bemerkbar* 



Jmnerk. f. lo d«r latdnkduo fynfhi Ut ftut roBloiViMHliiMl 
Anordnaac lllr ou Nestraoiy wie ia griechUcIieii» , ^ 
Die drei gleielien €■•«•» 

die EmM< a Im Plurftli«t entsprerhend «t 
dwG^eA des £ie«l|M Pifmüs beim e^i&migeii Non 
lu e« w. ; 

allein das Verbam »ingnUre kann nicht bei dem an^enoramei 
Grundsatz der Latciiier mit dem Neotrnm pluraie verknüpft sein 
indem nemlich von einem » -^rbundenen Ganzen ansgegangen wi 
was auf den Einzelnen in der Art ubergeht , daas er sdbst iu 
bestimmten Form emes Allgemeinen crscheibeo keeBf TOtt welcH 
Besonderheiten wiedernm abbiipgett koeoen, § 5 4iiei*f sö erscl 
nea auch die Entrettniiaea selbst emgekehrl mehr als Besonderli 
ien, vnd der Pieralis md notkweodig* Der If eassitab für das, ; 
' . Besoaderbeit ist« wird dorcb jenes besonders eageBomroene Ge^ 
eines Variiiltnisses bedeutend abgeändert, im Vergleit h mit 
griecbÜbbaa Spracbei. Dsr £ijiaeliie prädieirt selbst ioi Plmalia 
sish: no#. 

Awmßrk. S* Keineswegs darf es nns beframden, dsts der Römer » 
t gemeiesebaftlich mit dem Griechen ein<»n eignen Dualis hat. 

'1) Der Dualis gehört der /.sveiten Se ite di r Zs^hlenhildung, n 
lieh der Seite der möglichen Verbindung der ab^^esoude 

l-iiilieiten an. 

2) Der BegritF einer not/i wendigen Verbindung zu einem Cai 
ist schon überhaupt Aunubme des Rö'mersf daher fühlte er ■ 
Bedürfniss an {enef beseaderii Daratellangt 
8o «rsetat denweeb dar aegeooeunaee Be||flff «las ^ t tmm m M i 
gmdm Cmum nach aiüem Cesefz die besondere Deratelhnjp 
awete Seite der ZaUanbildang. 

§ 10. 

Genu$t NumeruB und Casus. 

1) Der Zusammenhan«,' der eben entwickelten drei H«ll|^ 
geustätule beim Momen ist endlich gauz im AU^emeiueu nj 
sttweisen. * . , 

Ziimk ist zu erinnern, 
dassman den Be^viiT der Einheit an «ic& sehr genau von daa 
relatiyea Bc^riie dereelbenifijBrjo^ auf eine Mehrzahl ui 
«acheiden musi; in gleicher Art den Begrifl dee Nom^uta^ 
' ^ an »ich als den , wodurch üherhaupt etwaa aulg^^t ^ 
. von dein bloss relativen Begriffe in Bezu^ auf andere Ver 
nisse und zuletzt den Begriff des Geschlechts überhaupt }kU 
Begriff einer allgemeinen Qualltatsbesiimmnng von den. 
.achiedeoen Geschlechtern ; sei es a) des wirklichen Geschh 
wo ee in der Natar in Wahrheit vorhanden ist , oder, b 
apprpsrimatwes ürthsil in symboUsehsr DarstMung^ - 
2) Nur zwei Gebiete siud^ «oe dema dies« Fonabej 

futspriogen : 

der Numerus und Casus stehen in dem einen Gebiete davo 
engen Zusammenhange 9 und das Genus stellt ticl^iaincj 
Wendung im Allgemonen gemäss ßegtniibtr^ 

An iis ZM üoil dem tinfachetan fUncBtei itrEuihmi 

• ► t 
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ibsondemngspnncips und der dam gebSrigen gleich einfachen 
VerbindoDg schliesst sich nur in unmittelbarer Fortaetzung dag 
Verhältnist «11« indem sich in ihm , waa dort nur einfach ge- 
geben iai, in die Mannipjaltigkeit in sich aelb«t zum Bestehen 
unter einander entfaltet, eben sowohl das Abgesonderte, wel- 
ches im Vei hoitnisse besteht, als auch völlig gleichmäaaig dat 
Gesetz der Verbindung. 
- ' in beiden ist die gemeinschaftliche Grundlage 
die vollkommne Besonderheit 
ood genau aufsteigend von dem einfachsten Merkmale derselben in 
Qoer Constructiou mit fast mathematischer Genauigkeit geschieht 
die Eotfaitung der Begrifle. 
Li diesem rein objectiven Gebiete sind auch die bereits allgemein 
fest ausgebildeten Begriffe niedergelegt. 
Das Genus in vollster Ausdehnung dagegen hat das entge^ 
gautehende Gebiet zu seiner Grundlage, 
a geht von d€r Nichtsonderung aus, und soll zu etwas jibge^ 
sondert em fuhren, so dass der volle Begriff der Seele mit sei- 
tem Inhalte zur Darstellung eines Abgesonderten, einer beson^ 
dem Einheit, übergehen soll. 

Wie daher in jenem Gebiete einfache bestimmte Grundlage 
ia ToUkommner Aeusserlichkeit ist, so ist hier dagegen zur Be-- 
timmuttg überzugehen. £a wird eine wirkliche formelle Oefini- 
tioo von einem Individuum gegeben. Und da man immer nur mit 
Vorhanänem construiren kann , ist das sonst auch äusserlich in 
gewiisen Naturstufen und beim Menschen selbst erscheinende Ge- 
tdüechl allgemein angewandt Gewiss las8t sich nicht verkennen, 
iass man überhaupt das Genus mehr zur Bildung benutzte, da 
ticfa sonst noch so manche äussere Gegenstände von Wichtigkeit 
^ Dolhwendig darzustellen auff^edrungcn hätten. • 
Wie dort nun vollkommne Wahrheit, so isl hier im zweiten 
Gebiete von selbst Nöthi£;ung zum Symbolischen. 

Darstellung und Begriü'sind nenilich im ersten Gebiete bei« 
nsLe kunstlos in gewisser Harmonie, woran es hier dagegen 
mangelt, da sich die Sprachbildung am meisten in ihrer ent» 
f ' eseizten Richtung zeigt. 
lJurch den gegebnen Inhalt tritt die Bestimmung des Ge- 
Vkdits in die Rtilie der Qualitatsbestimmungen, 

Die einfachsten und allgemeinsten Pradicatsformen sind zugleich 
Bach der oben § 5, 4 gegebnen Erläuterung das Sein und 
Entwickeln^ wie die beiden Hauptgattun^^en der Definition die 
Bealdehnition und die genetische; sie fielen denigeinäss auch 
in den verschiedenen Seiten des Geschlechts, oder in der £nt- 
fallung nach dem Genus sogleich in die Augen § 6, 2. 
^ 3) Alle Gebilde der Sprache dem reiuen Begriffe nach ruhen 
■or aaf den beiden Frincipen : 
i . — ' al \iu f^M 13* 
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X9G In&cripliones tres 

1) einem Kusscrcn Vorhandenen, 

2) dem Vermögen der BegrifTHbilduni»; 

überall tind sie schon verschmolzen ; im eislcn Gebiete der ol>en 
«ogegebenett Ist nach den Gesetzen des Enten bereits voUkumme- 
»er darg^tellt, im tweiUn Gebide dagegen mnaa iicb «las Zweiu 
noch mehr allein aeigen« . 

4) Nach den Elementeo lor Bildung des nnabhangigan Nomena 
würde man die drei HaaptatüdLa aiifstellen: 

I. II- 
Vom AbgcäonJeilen (Jefiiiii t Gegebenen) aus. Zur Aheonätrumg 

Numerus, . (Definition) 

Coius. GenuM^ 
y Wm Hin il fleisch^ 

O^&asiaUehrer io Xiegnlls* 



lusqriptiones tres iu Syro insula repertae. 

fost Andieam ^^ustoxydem iienun cdidit, Musloxydia cont- 
jnentarium auasqne annotaliones adjecit 

I^udovicua Rossiua^ HolsaLus. 



Pauca sunf, quae de Iiis ins( riplionibns praemonorc ilebcraua, 
Snmsimus eas c primo iascicuio uovae Epliemeridis LiUcrariae, 
jguae 8ub titaio tilg Aifiv ttictg inde ab idibus Martiis anni 
1831 Aeginae in forma 8^*^ prodire eoepi^ edentibasy ni fallimur^ 
Andrea Mustoxyde et loanne Cocconi : iti quo fasciculo leguniur 
Inda a paginalOi litteris majuacolis, aed yulgatis, scriptae^ ad-> 
dito A. Mostozydis commenUrio Graeco, Atque ille qnidem dtiaa 
priores inscriptiones eerto se teire ait esse ineditas , da Tertia aiU 
non liquere. £go quamquam primam tantam afTirroare aniim e£. 
tarn nondum esse, taineii neminem grayntum iri putavi, si duaa 
' reliquüs, praeserlim cum pcil)rcvcs sint. illi comiles adjungerem. 

In edendü autem liaac secuti siiinus ralionem, iit primo loco 
ponerenms inscrlplioncs, quales e^Iiibuit A. Mus!ox^(les; deiiide 
adderemus ejus commentarium, iu quo expouilur de loco^ ubi re« 
perii siotlapidesi abi jam asserventur, cett.; tertio autem loco 
tepeteremua majorem inscriptionem, ^3'pis mtnnscolis axaratam^ 
at sicabi opus erat, a viliis orthographicis pmrgatam; adjunctis 
noilria annotatioinbi»« ^n qnibiia^ qnid e^erim, infra dicams 
proptaraa quod earam tennttas apud aaqoor judices faciliorem 
niam ridetor esaa haMtarai «In perleoto Miistoxydis comaMstario 
inmamoriam sibfrevocaverint, quam altum sit veterom scriptoruaa 
de rebus Syri insnlae silcntiuru. * 

Scrib. Lipsiae^ mense Jonuario, dbbcccxrxn. 
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in Sju^o iiiiiiU r9p«rt«0. UV 

^ f • 

1 LäQäEN TMZ BQTMl KAI TSl l IHMSIJ ILTF£UO£ 

AKPrUTÜT NAzT 

iB££0O^ONAnorPAH 4Mi:yo2: t:in tmnmotaun 

EUIEN ESmUH 
0NJI£ANJPO£ BOTASINOX ZI0NJOS JUTETEAB 

KEN EN TE TOTE 
ENUPOSUSIN XPONOIS TIIEP THE HOABSUS BMSIN 

TEN UAEIZTHN UPO 
5 NOLdN llQlÜTMEm:£ TIAEIN EA JTON ETXPBETON 

KAI (PJAAVAl^ON UAPA 
UETAZJUN ZJZ TA ATZITKAH OTAEMUN KAKA - 

KOnA&IANKAIAA 
lUHüN TnOETEAAOMENOE XAPiNTSlN THRQAEI 

ETN0EPÜN 

TUN KAI TOJ£ KABIAIAPr A(PIKNO rMENQi£ TUN 

nOAITSlN EIE T/IN 

miimif noAiN hbotbpon te anfeaiae pje/w 

eEISÜSAIOTI 
V^täMJOTPTA JUOIA KAI .JLiEIONA EHIBAAAEIN 

HMSlNHMBAAENETITfHNXSl s 
PANKAI THN UOAIN KATA PIEION KAI TAFAXHE 

MEIZONÜX riNOME 
SUS^EATA THN HOAIN A KAI AHUNrEMI ÜFO^SIP 

MI KEN AI II POE THN 
H^NMLN^XSIPAN JLAI IIEPI TOITSIN TIAPA2LFMMA 

O AHMOS EAOMENOS 
ÄNAPABI££Ii^NONKrH^JK ///.V KAPIKAEIAOTAIA 

NTKTOE ENEKEN 
tt ipv JI^TAJSKEWBESiAI TA nPOFBrPMMBNA KAf. 

• ; BNBKEm>IE 
^itUm^OfAtOSBOTAOMJ^NOE AnOABfKNTEBAI BN 

' BXBI ETNOIAN 
Eis TON AMMON UTBOMEISOE II APA TOT KTIiXI 

KAEÜIZ TA IIPOAE 
äHASjMBNA ATTON TE OIA0<PP0NSi£ TUEAESUTO 

TÖTETE 

.*WXS WXAStNA HAI NIKSINA EN EWNSII AB 

XPHMATIZONTA EK(PAN 
VjeOJT Kdl TUf^ MEBEArniN NESITEPOTE 

UAPAKAAEEAE ESA 
JtMtmtMN mm TEN XSlPAN ESBPATNUEOME 

NOrSKAI HANTA 
ZimX MiMaMBNOrE TA UPOEANFBALAOMBNA 

AIA£A(PH£AE TSl 
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tos Intertpliones tre« 

KTBSnLJH eSdm£TEIAEN ATTON AlA TAXQT£ ' 

' ' 0PONTIZAS KAI 

tan TBS ANAKOMIAHZ ATTOT KAe^S KAl O 

KTHSIKAHS ENEOANI 

25 ZEN Eni THS EKKAHZTAS OMOI [0g 8]E A^APILd^ 
. rENTSlNKAIOIKETI 
KSIN SSIMATSIN THO UEIPATSIN HAPA XSlSldOT 

TOTSENOUEISOT 
NOTMMNIOTJLAI3OTPTO2: AIIÜ THEKAA0TI4ENRIi 

EEXATIASSTN 
EäHKATAPAIEUI TUN KniKEIMENMN AHENANTI 

ISHZONTHS 

tStPAETESSlONUiNENAAF ATTSIN NQTMMNIOJ>i 

AIAKOATN 

SO BBSASTA AHO TUN UEIPAmN ONHSANAPOX 

TIIEAMATOnTBO 
MEmS OTI EZTIN ES TPOT KAIEBPE^NEK TUN 

lAISlN XPONON 
KAI IIABIONA KAI AmiEZAZ ESAnESTELdEN ESS 

THNHMETEPAN 
nOAIN TOLS lAIOIZ AATUNHMAZm UEPI SIN KAI 

0 dHMOZ E niFNO T£ 
TEN ONH£ANAPOT OIA 4 VAS I AN KAI ETNOIAN HN 

EXSIN TTNXANH 
35 EI£ TE EATTON KAI XTPIOTZ TIANTAE UPOSE 

NONTE EA n O N E UOI 
BSBW lAinPOEAPIAN EASIKENEN TOIS ATSISIN 

0I£ M nOAUS STNTE 
AEIKAinPOSOAONnPOS TE TEN BOTAHN KAI TOX 

AHMON EAN HOT AEH 
' TAI nPSlTSl META TA lEPA nOAASl AB MAAAON 

EATTON IIA 

PASKETAZH KAIAIA TAE ^ IMME NAZ TIMAZ 0 TTK 

AAUANEN TUO 
40 ZTEAAOMENOZ OTTE KTNd TNON ENEKEN TSIN TU 

nOAEIZTN^E 
■ PONTSIN OnSlZOTN KAI O HMETEPOZ AMMO^ 

ETXAflZTOZ SIN OAI 
NHTAI KAI TmSlN TOTZ ATABOTZ ANAPAZ KAI 

. ASIOTZ KATA TEN ÄTNA 
MIN TEN BATTOT ETEPOI TE TIAmNE^ß EATTOTS 

EniAIASlZIN EIU 
riNSlZKONTEZ TUN TOT AHMOT KAAOKATABIAN 

APABH TTXH AEAO 
45 XBAI TH BOTAH KAI TSl AH MSI EU AI NEE AI ÜNH 

ZANAFQN MQTASINOZ 
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im Sjrra ia««!« r^ptrlae. liK 

XmNJON, £IU m AIPE^E T H EXE 1 EIS TO N JHMON 

71) iV IIMETEPON KAI 2:TE 
^iäfiiiSdi ATION XFTIU £Tm4NU mj ££ TOT 

NOMOTKAl ANATÜPET 
BIN KA9ET0Z EKASTON TON tBPOKBPTJ^ AK>»T 

XISIN TE T^I A 
mNlTSUa TPAFSUSIN KAI HPAKAFJSINTH nOMUH 

KAlJHMHTVlLniN TH 
ÖÖ JAMIAAH JUiFITMA TO JE XTKipANOl O JHMOX 0 

ZTPm N O NHZA NA PO N 
BUIA^QS XJ{pi\iOI^ KIXEBHAE ENKKEN TUX 

nPOE TÜT^t^Eül2:Ä.Al 
mmiAS H£ EXSIN AIATEAH nPO£ £TPIOT£ 

UANTAS OIAE FIPTTANEli: 
4&QlMNAPXaONT£JS ElUMEAHAN nOIHJSmiSAN 

TOT KHPTFMATOX KT 
Ff»EMTO£ TOT AE TOT WH0ISMATOXO TAMIAZ 

APISTAWPAZ AOTSi 
55 ONS£ANAPSl TO AJaOTETArMENON EIS TON ZTE 

0ANON EK TOT NOMOT 
dUiPQWI^ Anü TU^ E i\K 1 KAIO TA 10 IK HZESIZ INA 

AEOANEPA THJPXHH TOT AH 
XilHOf ^LäAlA^lA KAI nOAAOl Ed^AMIAAOI TINO 

MENOI ETEPFETSIXIN TON 
'^AMMON TiMUBENTOS ONB^ANAPOT ANAFP I'V II 

AE TOAE TO 'PHOIZMA EI£2:TH 
iASNA»UmNMAI £TM£AI£I£ TOUGNSIS EUWANE 

ZTATON EAEZBAI AE ANAPA 
mOZm JETASIMEI TBNZTHAMN KAI £TSSEI KAI 

EUIMEAEZ nOIHZHTAIOmtS 
ANAFPA^H TOAE TO WHOIHMA TO AE E20MEN0N 

ANHASIMA ETZ TE 
THN£TUAMNKAI THNA NA FPJ<D H N AO TSl 0 TA MI4£ 

. APISTAFÜVAZ AHO TIIH EN 
MXKAJOT AIOIMM£ESlX KAt^OTl AN ETNTEAEEHO 

EFAOTHE INA AE KAI £1 
^MIÜI SmmSlSlN TA EnniiM£MKNA TIMM T<1 

EATTSl N nOAlTHONHXANAPSl 
^mUPTTANma MlilMEAES nOIM£A£m£AN ANTI 

rPAWAMENOI OUSIS 
' 9ldn0ZtEIAfUai(,T0AE TO VB0IZMA mOX TON 

AHMONTSINEI^NISINS^PA 
• nZAMENQl JHMOZIA I £0 PA FIAIEIPESHErAOTES 

KIF£LdO£ AKFTUTOT. 
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AMTKJB nOXTOTBOB 
EAAdE XdlBE. 



ATTOKPATOPA KAISAPA 
SEOT TPAIANOT lUPSIKOT 
TION 6E0T NEPOTA fiSlNON 
TPAIANON AAPIANON ZEBAS 
TOJi API£TON APXJEPEd 
[iiiyi]2T0N ABMAFXIKMS^ 

ESOT£IAi: XnATON TO T 
O AMMO£. 



j&ndreat Musioxydis conuneiiUriiit. 

Ai Svo TiQcoxai, Imygatpal xorercr^^tjdav slg xd 'JB^vixoy JMo 
Ctiov fierä tcöv komav ctQxoiozrjKov , tag onolag 6 *'Eq>OQog*) 
nagkX^ov tp^^vonoiQov avvikt^iv Eig ti)v Kura tag vjjOovg rov A 
folov xila^ovg nzQii]ytifsiv tov. öl xgLui elvm xagay^ivui ^ 
lumg ftayi^i^g xvXtvd^txtJg ßacsmgy t^v otto/ov ot ^hoiaoi ti|^ JS 
f$tg tani^op tlg Tfjv avXiqv t^g vicoatl olnoSoixrjdEiarjg uQctttig \ 

T'^g luAtitSg Zvgag tSatpog. Ku\ at filr ivo dvM ßk^almg dvi 
öotoi' fi tglrri iyvoovi/Ltv Sv %ax%%(ogi(5^ zig xriv avlXof 
%(Sv Imygaqxav tov K6fii]tog Biöova, rvTico^ilaav eig Tavgivov 
1824« T?)v üTiolav ölv IjjOjucv KctTa td nagov dg xd^ag fiag **). 

'^Hiigdxri Imygafp^i dg aTijAtjv Ai^/vijv ivog aal i^^iaeog yi 
loiifrgov TO (Eifatogi Snnv t§v inocn^glyiiatog y fiiilctog^to nJUi 

SMrl «011 ififkov tip XvqI»v. 'En xov fiyiifafk^vov dg avti^v 6' 
fMtfOtf foiF NovfMuvtov yvioifttnm cfi iiitoduf imitoiig vSv ^ 1 
iuilm¥ xgovovg' äXXa qmtviuu on ^ Zvgog SnqyvXmti tovg y 

vovg xal elg rag akXag KvKXaSag xvnovg xijg noXmlag xSv 
valoiv, oiTivsg tag vnha^av , xol dg rag oTtolag xal ot 'Pco^c 
Intiia acpij'Aav 1 ccg y.al dg SXXag iXXtjvixug noXsig, fiLav xiva i 
Jl^giov iXav&Bglccv. aißäSiiiivo^ t^v igxalav iXXii%iv^v do| 

og^oxigov dnüVt tma^p^v^ihtig xovg xonovg hslvovgf 
t^v lixiXuav %mv^ iwvy^Q9V¥ Uiv^tgktv fiij imtviitov dg orvvc 
mI btaviiP w dc^mtvOQLt^ 9«lo4o|iav xmv fux^«ly btüvmv Xo 
TtiP htiygacpriv bt^kofup na^* fiv tvgianiva$ iut\ itg rdv 
tmfßnß* Ix^/yoiifV ii, ngog iinoXlctv xijg urayvoiaiiug, vgk 

*) Maftojtydct fpse «st Inipeotor Masel poblici.' 
**) Neqoo mihi auo libram Snspicm licoit» 
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in Syro insi^la repertae. fßi. 

^l&»\uv Si* attoCTrinaxfov Tag listig y rag OTtolag ot agi^Tot law 

txhtötv tlg OQ^oygafpiKa xivu «(paAficrra , ta onoia öttxfjQJiaafitv 
^og nfQtaooxiQav axQißuav , olov nuKaxon a^iav {0x1%. 6.), 
ladidlav {axlX'S')y yevij^e^af}^ (<^^^'z* ^O» o y ty q fii* 
fff, ixijvoi; {crix, 15.), i^SQavvrio ofiivovg («Wx- 21.), 
ivvxavrj {cxix- 34.) t noQacxsva^ri (oxtx, S9.)t nli^ovtg 
(ffi<X-43.), xa^' lioff (<J^^Z« ^^')y J^ovnaöri (at/jr. 50.) i «iJ- 
•fj3ijo9 (öt/;ij. 51.^, diaxeÄiJ (ar/x- 62.) f im ^ikriav (dr/x* 
63.), av^ieofio ycxix- 61.), tlgi^ri (ör/x« 67.) x. t. « 
I 'A^toerj^tiioxog tlvai %a\ lig xavxriv xr^v imygatpriv i} eiyxv* 
Ciq tov H (ik TO EI %a\ I* avxri 6h ^ag (paivexat, via dnoöei^ig *), 
vnri JiQotpoga rov öfjfAtgivav '^Ekki^vaiv öiv tlvai xaxa navxa na- 
fi}Ueyfiiinj äno tijv xav naXaicSvj £g xiveg laxvgio^Gav v' ano' 
ih^^Oiv. 'Avxt i%i6xrig xol ixödas i l^ci xopo^f^f vov lydi- 
ri;; Ml lyö ticii^ inagakXaxxa xcrOo)^ ngog)igii o Xaog fiag x^ 
fiifu^ov xai eig nokkag akkag ki^ttg xv x ngo xov ö xginav dg y^ 
ilov lyövvtD na\ yÖvvo} avxl ixövvco x. r. A. '^Oitov nakiv, 
ttf^avlag x^Q^*' > ingsnE vd fifrojSAi^O^ x6 v iig (i ij slg y f 6 U&o^ 

TO dcpijxiv afiixaßkfixoVf xa\ x6 ngog&ixei ndvxoxt tig öoxixag 
lis 04 tat lig Tcr xgixoTtgogana ^ij/uara xd dg i xal t, xal cviKpdvov 
Ixi/^i^QuivoV' To 6h ngogyga(p6iiivov 1 dg xdg 6oxixdg noxl 
t^gHzii, cog iTtixonkdaxov Sfitog x6 nagakdriii , Taog xaxd ti)v 
tfVF^'^iiöv Tov xaigov xov, dg ^lagxvgd o Xrgdßtov ( Bißk, I/f\ 
Svai Q^ioarntiloaxog xal 17 ygct(pri iSvgov {dvxl ix Zvgov), 
ooov TO xikixov X rrjg ngoOioicog cwix^s fil x6 0 xrjg Inofiivt^c» 
uu iygar^fi TO i£ avx(5v ngoxinxov 6iiikovv £. Iltgl xov kotnov 
9^ov(i^ xf]v ki^iv ^a^lxfig (^^^Z* ^O» ^(ffog ^x xivog xijg 2^V' 
9^t6:u)v fl cpvkvfg' i^cfiJ?) to i{>vix6v xijg JVaJov elvai Nd^iog^ 
"tn 6s.v 6vvdfi£d'a vd vnod^iaco^tv oxi tig Nd^tog el'xc dixa/ofia vd 
T^XHvrj yvco^irjv dg tiJv tcJv £vglav ixxkrjoLav, IlaQttXTjgovfiiv 
^gtxi xriv (pgdatv iq)o6ov dnoyga^d^svog (di/x* 2.), dvxl 
ODvijx^iötigag n g 6 go 6 ov dnoygatlfdfitvog, 

H 6tvxiga iniygacpi] ilva^ vexgokoyixri xal dlykcixxog' nsgii" 
Tiilixa ovcfiara '^Pco^jLaiov xivog, xov onolov rj dxtov dvai SvatOiv 
TjUjiftlvr} oftov ^1 T?jv Ivos nk'qaiov tcxaiAivov naidog, • • 
^ hTgixv^ intygaq>ri 6£ixvvsi 0x1 6 xav Hvgloiv 6ij^og dvi^ysigtv 
*^ayxa xov 'AÖQiavov t Iv « avxog x6 xgLxov vndxtve {xaxd x6 
' ^15— 120 (lixd X, **), fiifiOV|Li£vof toi;^ koLnovg^Ekkrjvagy otxiveg 
^^•Vttv ixcivov TOV y^iJrox^aro^a xaxu nokkovg xgonovg ^ fil t« 
«'^ff 'OAt/f»;T*o ff, Ilav ikkr'iviog, Nofio^ixijgy TgO" 

'} Hoc argaraentum quam inane sit, nemo est quin vi<lnat. Eodpm 
/Vcpoterat Mastoxydes docere, veteres pronuiitiasse xo'O'' ttog (v. 48.) 
« «tf^ ' idiaw (r. 8.) 

*') Hadriaoi coo^ulatas tertius, io quo collegam habuit i). Junium 
ßMticum, incidit in A. ü. 871 , p. Chi. 119. Vid, Almcloven. Fait. Con- 
wJarr. p. 85. . / 
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SM iiiAcrip4iaB«t Ire« 

^^orqpi} iiß9nmli<p^ nf^ ikifmp hwß. tücog in* «vt^ ?«MtM « 

ceyail^a TOil AvtoK^ixoQog , ro onoioir fi' tZ^tlvcg yi^wißnhifim 

»0 177t i7r?]oDfi/ oi'^Pdiosoi, 

EiKiog twv eioyjusvcov y uklrj TExaozi] lTciyQCi(pi] Hvai Kfifffinf 
ilg xov TOi^ov rrjg xtöv ylavlvoav ixKKriaiag , ijng xiitai in\ x?]? xc 

tw^'*) oi;n)y ntgl tag iQxig tov nuQik^Ptog almvog ^Voyage d 
Levant, lettr. VllL), %al tiiiilg (iöavtmg «Clofif v * a^lA, ' iiteti 
dvat aoßiatmpdvfjf Xoflfjnt» mg mnlavg Mog^ %al i$m tovto £m 

AI ivaatigat ini,yQaq)al ttvai roöm nXiov tft^jUfnrrtxDrl, 09i 
CivialfiovaiüxtöovtlvttialftakaLalna^tVQlaiy zeig on^oLag ixo^tvm 
tfjgvi^üov £vgag, £tiq>avog o ßv^dwiog 6vo^a^tiavx7)v lfavtK% 
vrj0ov j l'öwg ötoxt Tcgwxoi OL/Aatcel avTrjg i^cav ot^/covcff, ol f»i' 
TOV ^avatov xov Koöqov aTtoiJiidavvsg dito njv ^Avttn^v slg t 
itiißovg %al ilg n}y fu^gav *A9ia¥. "AJJa^v yMQxvgiav %rig xoMy« 
Tfliv xoTo/xcav x^gvii^W tavxtig ^o|i€V »«tl t?)v nqig xo¥ 8 
iilTiv iCii •ii|dftvi}r, iftt ssiUrart^v ijvitfr^i^v xov £v^lov 

y^a|i|in^v tmnctlf %a\ ivatpsgofUvfiv vno Aioyhnivg i 
^ffflov« JSv Qlfiv tf^ ivo(katßi o^Ofirigog ^Öiv9* Cf » 9tt%* 408 
Xvgmv JtHty. iAaigtwg^ o JS€fvUag {ilg ^(Qinitfig^ ml'flid 
%tog 0 Miil^#«oc(^v /^iocg Odoaocpcav, 0bX. 47.)* «^^^ ^ o v 6 £xgoß\ 
{BißL H'.**)y o I!ri<pavog aal 6 Ukiviog {BtßL ä' y XEqp. 12')» 
Tijg ^poiTi^f iniyQciiprjg CwaytTOt oriatJri/ tj ovonaata slvai *tt] 
noivoxiga, -TxvAa^ e^? tov TIiqItiXovv xov ivcKpiQii avzr\Vy \ 
affi^fJLH xdg KvKXäbag' dkk* tj ygctfptj eIvui i(pd'a()fiivfi^ Öioxi d\ 



*) Tournefortii Itinerarium in utrai^ue biblioth. Lips, fmslra quaes 
Strab. X, 5, 8 (p. 331 Tzsch.) 2;vp0ff Ifftl /i^xvVovtfi (al. 

2^v(fi7iv naiwv ' 

Nrjüog xtg ZvqItj xtxXijmnxi — 

Strnboais loctt» de S^ro ioiiÜA oomiiuo eftt copiosiittinas. Hloo j« 

ceteros« 

Geogr. Min. I, p, 22 Hod»«, sed praeter nomen , qaod emenc 
dum e»se videntiii iaterpp., nihil ibi reperies. Neque vero praeter no 
Jfiwm habent Eustath. aa Dionys. Perieg. t. 525 (Geogr. Mio« tV , p. 
coL 2 Hadi.) at Pomp. Mala II, 7, 11 (ad qaam locaA vid. Interpp« de 
oHitaftioaa aominmn »jrl ak 3ajrit P« Iff voL 2, p. 540 Taaölu^ 
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in Syro iotaU repairta% IN; 

9pffmtitnf sflltfe «ov jUmhw» i omowQimUmKnt tfe Ti|y 

tjffÄpoF (Oi-icns Christ, y TOja. jT*, GfA. 867 ). To idvtnov trj^ 
Liü^ov livui £xf Q to^y uaia ti/v fiagzvQictv tüjv avyyQctcpkünv nai 
rf5 A. imygatffjg. IlqknH Xomov vu diog^co^rj to KiifAtvov rov 
hii^v 0 g {Tuscul, A, 16.)^ tov Aovxtavov {Maxgoß.) y xa\ lov 
^t«v {MvffioßißLf xwö* 279.)f Znov £v^og avzl £v(fiog Ai/erai 
rif^mdijc. '£« Tovnjff r^s iagtakfUvfig avayptioimg mfmi^A^ 
»2 i 9m9f^vy o9Hl¥ ^ (Goplr. Acad. 69.) amiitTTfi rov^. 

«ww ^cUorrai f/ff TOörojno tov viov rov ßaatXiag xrjg £vgov Ktr}^ 
äfn TOV 'OgpuviÖov* "^O ßaaikona^g 6h oviog tjto 6 xo^Qoßo4Mg 
^ ^tmiimg v^g ^l^cat^g, i myu^og %al mctog Evfumog» 

S^aSg rig Zvglii wdi^9%9fm (tEMv un^iug^f 
\^gxvyirig Mi^wn^W^ Sdi tqonai fftllotOf 
OSti TUQinXrj^g Xlriv xoaov' aXX* öyoOij fiikVp 
EvßoTogf iv(ir}Xogy otvonXri^gf noXvnvQog, 
UiivTi d' ovnoiE öi]^ov {giginaif ovöi tig aXl^q 
. / Novcog int arv^f^t/ TtiXsxat ösiXoiCt ^goxolciiß* 
l^iUt' OTf^(^atfxo)Ji noXiv %axa fpvX av^qiwuff^ 

Cl^ iyavoig ßeXisCüiv bioixoiiwog funhuqvev* 

Iltt^a Toy £i{/Mwv aXXov inf^mrrixov SvÖQa, nsgl xov 6%olov 
9mtwm vi umßm^m$$9 ot Xigt^t^ 6iv pfmglißiAiv naget xov (Pt- 
^o«^» i|vo üvfpfovog tthima aoqxiSv xrjg ^ElXid^g, lulk 
^iwv cvviyga^m ffc «tfiSir Ai^oy. OvTOff j^UotfoM^ff X0ta 

^fi^ fl» Stnnt, Aii^la 1824 c^g 8- ov). JS^ xdr 0tQtKvlh}v im^ 
^^9tt^ xov noXvtcxogog £aXiAaölov rj xctTaaxtvrj ivog nagct^ 
^in^^g, tlg TO 071010 V iösixvovxo oi ^Xianal XQonal (£xerc. Pliiu 

nOS^awKiß imgmltttß pLtxigtfmp Sfifui mofomr»^ 

^fhi xigxth nonimv, ovdifdai(i(pißoXia' oti dl to tlifti^fpwt 
^^'Q^^iiy^a {Jvat itptVQfifia ixilvov , öh dwofitda vi xi ovfurt^a- 

^VÄv. ßioff^acpog^liyei niv99' nWjjttm udL iimttOMiMf 

t 
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ov ürj(ji£tovvxai ta^ rjkiov xQonag. Mivn flg tovg atifjugivovg *m 

oinov cjtjjkaiov. 

^ H nctXcna Svgog ßißaw htQZnt vcf ^yt^ moi rci vopLlofiaxcc Ttjff 
akka fit/ sxovtsg Uva xsiQag sa avyYQ('i^i(.LaTcc tov flaske, £ckliel *j 

InscriptioL 

Haec inacri^tio quantt momenti ait ad aatiquiUtis scientiai 
aagandam^ Tix opiM est ut moneamus. De Syro Insula hucnaqu 
praeter nomeiiy paene dixerioii nihil novioBUs; cle Siplino no 
malto plura : ad quam item es hoc montimeiito «liquid lacia ri 
dundat Jam Tero ex hoc lapide diacioius, dvitatia Syriorai 
formam fuisse democratiapg^ 'ad Attica^ reipubücae exenplar coq 
formatam, cum institutia democraliae tantum non peculiariba« 
cuiu senatu, ßovXy (Aristot. Pol. VI, 5, 13: ßovkt) önj^iotiKov 
cum concione, |/.kA?]ü/«, dy^ito (Wachsin., Hell. Alt. I, 1, p, 187 < 
258 seqq.)? fuisse nia^islratiis Altleis cognooiines (ngviavstg, ra 
|a/«v) , fuisse eanciem pltbiscitoi um formam fScliaernanii , de Ca 
mit. Alben, cap. 12.) cett.: quae nolo nuuc ulterius persequi, pai 
tim quodpersc facile perspiciantur, tum quod infra etiam de i 
dicemoa« — Diacimus praeterea , tragicas iabulaa Sjri agi aol 
taa; Bacchnm, Hercnleoi) Cererem a civitate fuiaae cuttos; am 
citiam Synia intercesaiaae cam Siphniia: ne mt^, nanciacitoi 
inaginem non perfectam Utam quaem^ aed tarnen aatia plenam 
vividam civitatia adhac tantum non prorsua ignotae atque obsci 
rae. £t vero ajierare licet, fore, ut aliae etiam inscnptiones Sy 
reperiantur, unde bis rebus claiior lax alTulgeat: ij[uam^ ut üuj 
re» est, aliunde petere non licet. 

Lapis oulem quo Leiupüie positus fuerit, non facile pu 
quemquatn esse accurate expediturum. Nam neque in ipsa iusci 
ptione» praeter obscura quaedam nomina et vagum depiratarti 
incursione rumorem, certi alicujus temporia indicia ulla insni 
et ai vel maxime essen t, tarnen in tanta veteram lestimoniorani 
Syro paucitate non haberemuit quo illa referrentor« Ue^fon 
autem Itttdraihimy quibua perscriptua eat tituluai tacet Muatoa 
dea: unde fit^ ut ne hinc quidem fielet quidquam conjice 
Quaji) quam non ignoro, quam lubrica res sit, ex solia liiterari 

♦) Rasche, Lex. numar. T, V , P. 1, p. 423; Eckhel, Doctr. Nt 
P, I, Vol. 2, p, 337. Uterque habt t uli(]not niimmos, ^Sytios. scd Eck.) 
Uus de uuo cerle adüubitare se dicit, au ad iumc iuäuiaai pertiueiit;! et 
iiolversla ad rem noatram nihil proficitar* 
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dsdibos iotcriptioniim aetat^'s constitucre. Quod vero dicit ecti* 
torüraecLLS, Numenii nowicti (v. 27.) ^«atis manifcsto KonianorDta 
aetatem prodrre: Loc argumentum tanUim abest, at verum ait^ 
Bt filsius eo nihil esse possit. Nam in iuscriptione Atlica (C. L 
Cr. J, n. 165.) y quam evincit Boeckbius positam esse arcliontt 
Km«, Oi. 80> dt IcgiUir v. 54 inter Irlbules Erachlbeidos i qui 
l»Mo militM pcricniiitv NOMENlüH qoidem, h. e. JVoy- 
Pfntp Ideen n«n«i rtptritnr ibid. in Utolo 1591 1 3^ qui \^ 
IiIm ml item BomanoriUD donioatione eotiquior« CC Boeckbi 
ü hs Uhiml i. Ify p. 567 et 360. fieliqua aiiteiD nemioa pi o|)riain 
Iipideobvie itemaatiaTetottaauDt, repenunlnrqueanleRomanorani 
teipora *) passim tarn apud Dafflosthenem aliosque scriptorea, 
tim io aliis antiquis lapidibus in C. I. Gr. Supcrvacancum esse 
düii. excinpla alTerre: quod facile potcram. Satia est, docuisse, ^ 
aboc gencre ad aetatem iüscriptioiiit uosUae investi^audaiu uou 
nalüim proGci posse. 

Sed aliud argumentum est, a docdiaimo Corcyraeo praeter- 
anmin, ^nod furtaase erunt, qui ejus aeliteotiam cooCmiare, in«- 
Hnj^tiaiieiDqae non esse valde antiqtiam arguere cooiendant. Quod 
itotiun in orationia gesere et ia ^uibiiadam vocabiiUs et loca« 
ab optino nia abborrentibua veraeturi in bia rebus dili^ 
f9tiinixantinandia tantnm non omnem nostram operam colloca» 
liif^ Et fatendum est, in eo genere nonnuUa reperiri, quae 
/ffnno cerle adspectu Auguslco triagis acvo videantur^ qpam su- 
ptnofibus saecuJis digna: quae quia infra suis lucis cognosccnlur, 
BDnc sii^illalini enumerare supersedeuius. Verum eniiii vei o rur- 
Kifficovcndum est, ne liujusmodi arguinenlis plus quam par est 
txämamus. Nam primum quidem e proxiipis ante Chr. JN. saecu- 
Hit etmaxime e^aaeculo tertio, non saiis multa litterarum mono» 
aopennnty quam ut yocabulomm et locutioneni aetatei( 
eerto et liquide discemere liceat» et possuat multae for- 
esse probae et antiquae, quas nunc non ante Strabonem et 
Koajnmn; qnid?^ non ante Plutarcbum et Lncianun reperimns« 
^aonim plebisdtonun non adeo magnus reliqni factna est 
^■ms, quin ignorenius, quanlum in iis vulgato multitndinia 
Mnnoni et quotidianae loquendi consuetudiiii concessum f.icrit. 
•«uque per se veri non est dissimile , frequentiere post Alexan- 
fcnMa^num cum barbaris commercio et postquam multae cx- 
gentes Graece ioqui coeperant, oratioucm Graecam, maxi- 
<Be iE ui bibus marilioiif ^ qnalis est Syrus ^ aalis cito maculas du* 
^^si £aiise depraTatanb Quamobtan ai qua locutio in boc 



fti «iceperit aotnen Beti^v^ r. S7, de quo Tid. ad enin locnnt et 
Jw^so^f o» , Y. 3: qood oomen hand tnomiei ve ledere opud anctores 
Witcof ante Carsari» Aaj^nati tempom : qnamqnam ficri potest , nt fallar. 
M cum /^jU'lof tf^f, ^HyijWpdQO^f sati» antirjnae sint fonnas: quid dabi- 

^^^uuuy ctiam 'Osroeofd^ soperioci aeuti asstrere? 

• Digitized by 



luscriptionea tre« 

' iBonumento vel plane excmplo raret (ut v. 2: IgpoJov anoyguj^a' 
O^ai), vel aliquod vocabulurn apud antiquiores Aui;usteo sacculc 
auctures iion reperitur (ut v. 28: affhavti) : taaien non licet indc 
de aetate lapidis catrdiua jadfcire. Pleraque aoteiii) qnae eranl 
' fjoiiiiodi, ut dubitandi aKtioam anaaui IcctoriLus pmclbitura vide^ 
realari tatia idoneii argomentit videmur nobis defendisfa -et ser- 
noni jGraaco , qualia ante Romanorum dotninalioiiaiii fhit^ vindl 
eaaaa: in quo negoüo longe minua laboria at moleatiaa eraimlia 
fcituri| si Graaconim laxicoram conditores attb aingulia Todbai 
vel locutionibus Semper addidisseot, apud quem auctorem qnae 
que primuni exstaret. — Quo minus jutein bunc lapidein a( 
actateiii nimia recentem dcpriaii jiaLinniur, inipedirc mihi videtu] 
quam maxime quaedaiii liberlalis et feliciorurn leniponim iniago 
per totam iDscriptionem couipicua, qualis non facile aub Roma 
norum doniitiatione reperiri aolet (etai aliter visuui eat Andreai 
Miiatoxjrdi)/ Quapropter non multum noa falli putamua, ü aait 
Maraoioa ad proximom ante Corintbum excisam aaeculum} it| 
tarnen^ ut in re tarn incerta facile adeaqne libenter melioribua alld 
rttJD argumentis refelli noa paaiori simna. 

M Video fore, qui ipaam inacriptionia longitadinem ia auapj 
cionem Tocent, quiqoe tum loquacitatem quandam, tum liononnl 
decretorum muUitudinem recentioris aetatis indicia cssc clamenl 
Quibus nulü sie i e3[jondere, uniuscujusqiie psepliismatia uiajorct 
iiiitioremve anibitum pendere ex ivuineio et modo icrum in 6 
niemoratarum (doruinenlo ealo j^sephisma Deinosth. de Cor. } 
289, quo aaepius uteoiur } : optiine responsum in arbitror, si d 
argumento inscriptionis paucis exponatuif. Continet illa decretai 
iSanatua Pppuliqne Sjrii, de bonoribua in Oneaandrum Sipbniun 
proptar merila ejaa erga dvatataffl Syrionimi conferandba ^ 
dacreLom eak Mparütnm« Atque prior qiridcm ejus para, qoi 
pertinet usque ad medina vera. sBt est quodammodo biatori< 
^ersatnrque in aaperiortbns Oneaandri meritia erga populnm Syn\ 
rum privatosque ejus insulae homines commemoraiidis (v. 2 — 33. 
et in recensendis, quibus eaui ob causam olim aiTeclus fuer^ 
publicis honoribus (v. 33 — 38.). Secundac autem partis hoc a* 
gUinentiiin esl: qiioniam Ojicsandcr post accepta ista praemia a 
que bene mereii de byhia, atque autea, pergat (v. 3S— ^1»), %i 
natum Populnmque novoa ei honorea nunc decemere: corona 
aoream (v. 47 ) publico ftumta faciendam(Y. 54 — 56«) et aiinud 
hujua beneficü in festia Deorum commemorationem (v. 47 — 5Si 
idque decretum ut tum in lapide insculptum publice proponatj 
(v. SS--^.)« lam daaoriptiun ad Sipbnioa traiunHUatur (v« 6Si 
67 ). In fine decrati additur» eondem, qui de hac re roi»atron< 
ad Senatum Populumque lulerat, Cyrsilum Acrypti filiuin, el 
ctum es&G ad curationem inscripiiunis lapidi iii&culpendae. <• 
Patet igiluf^, iatam honui um copiam esse Onesandro c^uaai slil! 
iiin attribtttam; quaa rea neminem | puto, oüendet. Sod ai i 
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jraiiffie oniversos simul adeplut esset: nonne, qaaeao, psephistna 
fuaatiorum ap. Decu. de Cor. p. 256 longo plura praemia eaque 
100 tempore in Alfaeniensea conferl? 

Atque haec quidem de aetate et argtimento lapidia in univer- 
ouidüpulataaunjciant^ jamveroad aiogula excutienda et illuatran- 
di pergamua* 



*Eioltv rjj ßovXy ttal to di^^oo* KvQclXog 'AxQVTtrov Noll- 
vtig I(po6ov dnoygailfa^iivog inl ttJv ßovXi}v tlnev 'EneiÖit] 
^'OvriaavÖQOi Bovkmvog £l(pviog diaitrikixiv tv rf xoiq 
Xfi^oQüiv iQovoig vnlq riig nokttoq ti^iav ti}v nktiatriv nqo- 
S foiav TioioviLivo^y ndciv iavxov ivxqtictov %al (ptXaya&ov na(^ 

T. 1 Ido^tv. Lapis: E^OSEN, Semd monuisse sofßciat (id 
^•d )ftm m Mustoxyde observatum est), v icpiXxvaruov in hac inscriptio* 
M ibic^ue addi, abi leges graromaticae illud admittunt, etiam ante conao- 
Mit«: c£. 33; 36) 67; 64; 66. — T fj ßovX'j» Lapis io dativis 
u f et 27 termiDatis modo addit i tabscriptum, modo omittit: ijuae loca 
(^«ouiäm facile io superiori apographo uncialibus litteris scripto couferri 
vomüt, ia cnotanda scriptarae varietato praetermittemus. Formal« 
w-t^^xoItgS d. imitatar plebi»dta Atheuiensium. Cf. Schoemaon., de 

lidL N ci^lxfi£» Hoc vocabalam, quod sciam, alibi nusqaam repe- 
nbu. Primo suspicabar, alitjuam civilis cooditionis significationem in eo 
litee, a^a^itvg vel tale quid) sed jam ac(]uiesco ia Mustox^dis opinio- 
Bf« <}ai tribum , ex oua fuerit Cyrsilus , illo nomine designari exisiimat. 

y. 2l<;podor inoyif. Usitatior erat, ut monuit Mustoxydes, lo- 
oitio ar^dsodov dnoyQo.y^ac&cti' cujat habes exemplam ap. Isocrat. Are- 
epa^. 5 : vnlq jjs lyüi xal rov Xo-^ov fisXlco nuiua&ai %al ttjv ngo 
•le* amty Q a fir]v f vel ngosodov yQaxjfaa&ai ^ Demosth. p. 715» 
^ 9^6^00 OT noirjaua^aiy C L Gr. tit. 124, v. 12. Hujus cxf^mplum 
liMi DOri, neque nosse videtur Sclioemannus, qul de Com. p. 106 et 117 
vtlgatas in hac re loquendi formulas receuset. — lofra autem r. 37 ha- 
htma» locutiooem nsitatam: nQogoöov nffos t, ß, x. r. Ö. x 

T. 3 i laxtTsXextv Iv x% xoiq x. r. t. Frustra qaaeres parti- 
cdaoif qoae haic xi respondeat. Ad sensum opponiintur illa, qaae se~ 
•"^•nr T. 9!?: rcüXlm fiäXXov x. t. 1., hoc modo: e$ antea de nobit 
c*»« meruU Onesander cett., et vero nunc multo magis cett. — Obser- 
'^^a^nia antcm est, priorem hanc sive historicam , de qua supra dizimui, 
^crrti partem rnrtum esse quadi ipartitam , ita (juidf^m , ut primo loco 
2 — 9.) Onetandri bona ofiicia in oniversum extollaatur, proximis au- 
^ doobos (v. 9 — 25 et v. 25 — 33.) occmiones dnae commemorentar, ia 
cum roaxime benevolus ejus erga Syrios aoimas perspectoa fnerit; 
denique loco (v. 33—38 ) collati jam pridem in eum honores ena- 
■■*>**ii, Sed caTc in protasi (qnae est ab insidij v. 2 nsque ad v. 4l.) 

et ordinem grammalicum circamspicias ; nam Cyrsilus ille vel 
f^fB« decreli verba praeivit, constructionis ab imtdrj inceptae mox 
^'wi, oratioiiem liberius conformavit, et singala ejus membra, laxe in- 
cohaerentia, particulis re (v. 9.) et dh (v. 19; 25; 29; 38.) dein- 
^P* coonexuit. — Quid, quod Demostbenes in psephismate, cujus auctor 
fdt (de Cor. p. 289.) non- minorem licentiam sibi indulsit? 
V. 4 » p 0 ö ^ « V. Lap. ENnPOZßEN. 

V. 5 kavxov iv ZQV^^ov — — na^aomv dtat* De h. I. 
ad T« 88. ifM*^*» 
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xa>v xol totg xar' tM/«v aqptxvoi\ufvoi^ icav ttoaucöi^ t^V 
Siq>vt(QV Twliv nQOttQOv te ayyikiaq yivrid-iiariq 616x1 
%Q yMKOVQy&TtkoiaKalnXiiova Itiißäklsiv 7]^mv -tj^iBkkfv im %r}v yui- 
Qav xai zrjv ifokiv Kaza ^vßiov, %al xo^a^r/^- fiet^ovog ytvofic- 

Svifa tlg lUfpow JbqaAsÜl^ Xotf »nAtMo« 9iu w%tig iutn» 

&ii)as nominls forinft est xaxo^radEca, neque alkiiiy ^oam hanc, norant 
lexica. Sed.com pro tvitd9eta Herodota» certe edaini tvMd!^ dliiril 
(yjllt 99.) : non dubitavi iDsoIitam formam admitterc. 

V. 7 av fitpBQovT cov. Lp. ZTN^J». Cf. 4. 

V. 8 Kar' iÖiccv, Lp. KAhJlJlAN, Simile vilium vUiMs v. 4$ 
et qaodammodo ctiarn v. fO. Ceterum xar* /Ji'of» ii. 1. iiou est üüLu, 
(^Hoofiev. ail Vigcr. p. 633.) sed nrivatim^ privati negotii gratia* 

Lp. ANrEAUZ* Cf. T. IS. — Y^vn^iUni 
nrjtachüB p. 108 Löbeck.: fiVTj^ijvtti (Ummii, cmod excideraty re^ti- 
tiltum est de eertissima coajecturt Oudendorpii ad Thom* Mag. p* 189.] 
nti^d 'EntzaQfioj xttl htUto^tw* dkl' 6 *Attixit(ov ysvia^ai Uyha 
Bitte certallra iÜam rormLim damnarnTit Viri do( li (cf. Buttm. Gr. gr. uLpt 
If, p. 96; Matth. Gr. p. 442 ; Loliock ad Phiyn. 1. 1.). Ncijue m'ih 
formae per .se vitiosae j>atr()cinium iuscipere animus est; sed nunc ho 
agimas) at probcams» esse illüd vilium upud Graeco& adeo vetu&tum, o 
nottrae de aetate, hujiu la|>idis sentcotiae noo officiat, quod hic le^tu 
yiVTjQ-eiöijg, At^oe id qmdem probari jam potest exempHs a I^obedtj 
nllatis: m^fyci^^, Macho Comicms ap. Athen. XHT, 45, 106 ; 9IC»fM 
^n^f^iy« FolyK II, 67 ; ftizQf' vctQtysvfj^^Gav^ id. IV, 6« Mitto exenip] 
ao eodem viro docto e Straboar» Diodoro, ccteris reccutiorihus adscrip? 
Ouid? qnod bis accedit etiam ap. Piaton. Phileb. 62, f.: ^^fysvr^rj, onin 
bus codd. in ea scriptura conscntientibns. Pro quo cum i^iyevsro lep 
nendiim esse putent Heindorfius et Stallbaumius : vidc an, pia«tcr cod 
cum couseui>uin, lii uielur iliud etiam futuro yfVi^^ijGiGd'a^ ^ ^aod bis 
^itnr apud ipsatn PlatODem Parifteald. 141) a. 

V. 10 nmno^^ftt «lata nai nlf to-ira. Vid. ad ▼« 3f« 

V* li ytvoniwfig» Sie lapit» aon ytywftiwiß» Cf« t* 57 i BatM 

Gr* ^r. über. II, p. 96» 

V. 12 dnrjyynrj. tf., nt v. 4, AmiNP. 

V. 13 6 dfifioq kXofiSvos uvÖQa. Nomlnativus ahsolatus. ' 
Ad ccnstiuctionem klta&ai tivci Xirpvovj pro il, n a aj^ 6V T^V 
JSw, et". Dem. de Cor. p. 321: a'n^i\)^PZii l n i Tttj raqpafi. 

t V. 14 KtijOinXijv. Sic est in lapide. Si gramnialicos audlas, ^ 
accusativus certissimum est indicium recentioris aetatis ( cf* I.ol). 
Fbxyn* p. 156; Button. Gr* Ub. § 66, 7, 2, et alios): quem ptac&cit 
apad Aitioas nalla pacta admiucndam tesa dacoat^ Neqoa aoaira w| 
iateraat, qaa&ian aaa eam aliqaa Atlioa'aabit rat aat/ AttWatettm pn 
aapta impagaare; quod si lacara raUaa f > oppapafam üli doo|rlnae tei 
monia saoe noo levia vetenun grammaticorom baec: alviazixij * *if^crxi 
Mqtntlrj xcd \4tt txnig *IJqcix Ii) V {Thf»odo&. ap. Bekk. Anocd. p. 93C 
at: Cf/norrixif • 'li^ay.kta xccl H^axltr] oci^At t^nm % Jtl q anX i r)V (i 
HQauXrj et n^entlrjv) (Chot^roboicus in Prolcg. nd Theod. Canones i! 
p» .1191 extr.). Quae testimouiu certe ducent, illuqi accusativum in A 

citati^ ai noa clrcm optuno jore, tamea foisse lUxoixov^ et cirg^api 

^ 
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Ovr^aav6gog ßovlofiivoq auoöiLxwa^ai ijv i%n ivvoitnf 
ilc Tov öijfLOVt TKv&ofiivog na(fa tov Ktriaixkiovg xa nQoSt» 
iilidfiiva , avxov xe tpdofpQOvcag vntdi^aro xovg ti 
vtovg BovXmva xal Nixcova' iv £i(pvo) de x^?;fcar/{;ovTa*!£x^(ry- 
20 roy xul xivag ^ux' aviav vtmxiQOvg naf^axakiaag i^oTt» 

Wiafrendam, ti Codices aliqoo in loco enm exhibeant« Nolo igitnr pro* 
Toare ad liniaJe« forma« baue Atticas, at ^rnngan^w (Herrn, ad Nub. 

De<]ae atar Theocriti exeinplo (XIII, 73: ' HQtxxkitpf) ad lapidia 
la^tiinim tucnüam; jam enim, puto, licebit nobis, homiui Syrio coodo- 
Mrt^ qaod Tel Atticos ioterdaka sibi indalsisse Grammatici testantar. 

V. 15 fyfxcv TOV naxaaxf'^tcQ'eLi. Sic lapis. Vrram qai« 
eit, eaae hoc maxiine argenteae aetatis, futurum inlinitivi ponere, 
lU Tetrrej praesens rel aoristom pooebant (Galen. III, 236: toQa axo~ 
Id. IX, 155: naiQog xaxanavctiw) \ verum etiam apod veteret 
ae auctores infioitivas faturi non solum solenois est post qoat- 
rerboram classes, de qnibus egerunt Schaef. ad Gnom. Poet. p. 16$ 
Ukad Phryn. in Parergis p. 747 et 48} Matth. Gr. § 506, VI, sed re- 
pitintar etiam exempla hnic inscriptionis loco plane similia, ubi prae- 
Mtioaea adsciscaut iof. futuri. Aesch. c. Ctesiph. p. 505: iqf ^ta 
f9^r,9ti9. Polyb. T. JV, p. 140: Xifdg rd ntiaso^al ti — rj nagado^ 
^ yirt ci, er. Lob. et Schaef. 1. 1. Cave igitur propter hanc locum do 
inscriptionis dubites. 
iUd OYtygaft/iivtt, Lap. nPOTErPMMENA, Sensas est : 
m supra scripta sunt ( seil, incursionem narare piratas ). Quae 
rerbi significatio apod Atticos quidem, qaod sciam, non repentur, 
■fXBc ex meliore, quam Sanctus Paulas est, auctore exemplum ejus 
ta vremta eat, qoi ad Ephes. 3, 8: xa^eJg, ait, nQofygarpa iv oUyco. 
Sed memini mc legere illud participinm eodem sensu usurpatum in in- 
Kiipciooe qaadam Sicala satis antiqua. 

ihid. ixt 19 0 ig. Lp. EKHNOIZ. *Ev Intipotg antem, insolentior 
Qcqae aliis osarpata loquendi formula, sigoificat : tunc ^vel, ut subrastico 
Is^ftar, m illo rerwn statu, unter solchen Umstünden; cf. Soph. Oed. 
TjT. 89t: xlg ixt not' iw xoigd* avrjg cett. et Matth. Gr. p. 1140); 
octamqoe illud est ad analogiam vulgarium locutionum iv xovttp , iv 
Im otfa> cett. Cf. Zeun. ad Vjg. p. 6ü3 et Hoogev. ad eund. p. 606. 

T. ITtb vtQoiiifjXmisBVCt. Signiiicnt idem qiiod v. 15 jrpoy»- 
y estqne hic verbi nQodriXofo usus item non Atticus, sed tameo 
aactonbus hrmatus. Cf. H. Steph. et Godofr. Schacfcr. in Tho- 
Londin. s. V. 

V. JO 'EntpavTOv •actl xivug fisx' avrwv vbcox i(fovs «o- 
MiaXf tf ff«. Lapis in bis habet MEQEATTSIN. Nihil annotavit Ma- 
^hxydes, qui difficilTora inscriptionis loca plane non attigit. E^o etsi 
"* dubitari, quin aliquid mutandum esset, haesitavi tarnen aliquamdia 
un corrigerem. Vidimns quidem ad v. 8, lapidicidam duobas aliia 
ds posuinse ^ pro r, et ridebimus ad r. 35, semel ei excidisse etiam 
^ pro avTOV ; sed h. 1. duplex vitium bono homini tribuendum esso 

vertebam, et in et in c admissum. Accedebat, ({iiod pro 
Tidebator potios exspectari debere avxov. Neque enim pluralem 
^aaoquam, nisi ad Ecpbantum« referre licet: quure statuumus opor- 
teCy decreti auctorem, cum Ecphantum solum uominarit , de pluribus ta* 
ccgitasse, et ad hanc cogitationem suam accommodasse plmalem na- 
■1, — Si Tel de dnabns factionibus sermo esset, vel bellum illo 
_ >re foisset inier Syrios et Siphnios (qnod non fuissc ex ioscription« 
ippäret): lacUe ferrem scripturam /Uf^' ^ovicov, et explicarem: qui a 

Jrtki» /. PhÜol. u. Pddag. Bd. l.Hft.2. 14 
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• KtfiataXti ilaTtiöiedev avtov öia %a%ovgy cpQOvxiaag xai 
26 &v M tijg i%H)i^ciag' ifiolmg 6h a(puQnayhxfav %a\ ohm- 



Uf t 56 : o79« jEi6T * avvov ^^av, Thebani a partibüt Xetsi» #ftf/M*if «I 
Ylly 83: ovtoi 61 CAxQctyetrxtvoi) ov6l fte^* hfgcoP ijattif» 8ed quoniait 
elk ratio hic non habet locam , neque lapidis scriptara aliter Yidetar cx- 
plictri pofse: iti mea emendatione actpiiescendnm esse pnto. — • Ecphan- 
0Ü* iste qai foent, non liqnet; credo tarnen eum faisse et ipt>um Syriuoi 
certe peregnaam« non Siphniam; propterea quod dicitur iv £i(pw^ 

T. fl Itr^cvir^tfOfiivov^ Xap. EmitATNHSOMBNOTI 
IiHtei«« flr et f 9 « et ff edim In ontioftcriptSt Uepe oonfottdoatar. Cl 

Bast. Comment, Palseogr* (post Greg. Gor. Mmeferi) pag* 706 et 76( 
Qood ne iootiliter annoteate Tidear, oblata occasione loccmi Thncydidi 
hnjosmodi vitio laborant^m emendabo. In oratione legatornm Mytilener 
aiam, Olympiae coram Lacedaemoniis eorumque sociis habita, l. Hl c. 1 
Jegitar: inftÖT] 81 hmgöjß^v ctvTovg (^^/i^rjvatnvg) tr^v fi\v rov Mrfio 

94% aSitXg in rifU9» In ^aibo» pa^et jTtayofihovg esse aoloece pontul 
(ef. Thea. Ii. Gr. Loo^ p. 694 9 nbi est longa de Ji. 1. dStpotatnH); n( 
tf«e adoUtti pottst Popponia Inteipretatio (Obaerr. p. 188 ttot.): «iwd 
pienteSf mhi froponentes ^ neque Goellerit qui ad ]. I., rejebta Poppon 
aententia, aadit : „ Qoidni addurentes^ nt nos herheijuht^?^*' Neati 
enim cxcmplis firmatur. Scribendum est: iliBiyoftivo v g^ qaod opt 
me et cum elegantia cjuadatn respondet praegresso aviivtag' bellu 
contra Medos omittentes ( vcl reinissius gereutes ) , sociorum Servitute 
(IJnterjochuofi) accelerantes, Haec ipsa verba saepius io codd. coufu 
«not. gr. Thbc. II» 2, abi pro htifOßipotg Mbpr Diofcos bitbet IbN 
ya^imtg. — Vix opae est, at ifloni ba{us rerbi vsoni exetnjplta ütmmni 
Kotom est Homericum yafiov intlyfaatn, Od. II, 97; XfX, i4t; d 
ipse Tha<;jdides aliis in Jocis sie loquitor, e. ^r. ITT, t: r^v itctQCtanW 

Snaaav inl &noata6(t Ittilyovxat. IV, 5: rov ttXovv ifne/yoin 

Et sequente infinitivo IV, 4; IV, 105; Aesch. Prometh. v. 5SL Vitii 
antem vetus esse, documento auot scboliai qiiae frustra ia cormpta 
ctiooe exDÜcanda laborant. 

T. 2t mvJ^dpBPog. l^ap. TiTßOMENOTSf manifeato Tiüo. 
m^9 9ary§%X6ß99€t. Lap. vt sapta 1. 9 et Iti JIF02IANI\ 

V. 23 jrT»7<Tixler. Lf. KTHZIKAH. 

y. 24 na^fug, Pbrynichut nag. 425 Lob. damoat hoo Tocabnli 

8ed legitar bodieqoe ap. Herod. IX, 83, et vero majore fide ap. Pol 
V\\ y 9, in foedere Philippi regis cum Carthaginiensibua : ßorj^i^CtO^ 
tiXXi]lotg itg rov Ttoltfiov y nabtog av htattgotg 37 t^fior. Igitur h 
de receotiore aetate lapidis nostri nihil ooncludere licet. C£. Lob^ 
ad PhryQf I. l.» a quo haec exempla sumsimos. 

2S» In 0^0/« 9 di lacBoa est In lapide, et desant Uttania SIS 
qaas snpplerit iditor Giaeeas, df caosa laeaoae nibil monena« 

T. 26 o/ataftxffiv 0c»fii{r«9. lalnt rerbis tantam a1>est, ot b 
rere debeamos, nt aiot illa pro testlmoiiio antiqaitatis nostri lapidie 
benda. Nam recentinres demara Graeci scrvos nude Sixtmnt Gooftec' 

quem usnin daoinat fiujniciitta p. 878 JLob.i retem aatem Ulam ro^ 
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in Syro iainla raptrUt. III 

Nof9fHf9tov %tA B6r(fVog ino tilg «fflo^filMyc 'E^pitUlf fvyi. 
fifc Si fwlmw tm dt uinlp Novfiinnap tumoXv^- 

Urecte docet Lob« 1. 1^ tam omverse de hominibus nsurpabant (exem- 
lliUtddiaMTiMCblll, 65, com aoU Goelieri), tnmadj4etis tpuheti* 
UDgMMat ti i g alM konttMOB ohMM. Xmplu HtIL U, 1. It: mi 

Mi «ti^aviiv« Dom igftiir liatiMNt in boc dtalo MmtloiMi 
iifntk^po iusUe infestts. Ac «emel qoid«in 9— >S5.) OiMModii 
Mb operm mtqve Cteticlia oeleritate factum este YMetv» «1 ijffiif 

l»peneolo imminente ante ceitiore» facti, illud eyitarent ; neque enini 
Oaaiiodri bona officia tantopere, pato, laadarentur, nUi laetum et exo-> 
filhui ereotuni habuisient. Alio aatcm tempore (t. 25 — 33.) accidit qui- 
ita) Qt piratae duos servos a Sjrio quodam raperent; ted onus certt 
opt tC »nyiKo Onesandii ••rratu» domiooque auo «at restitiitiis. — • 
ftHii«W fBMrmMt, qtm Iwiipiiiu liftec poaatst «mimt proptareo, 

* iH ITffrost/^«««^ IiBpis BOB babet 1* fio« toetMi^ «Mi 
M^lle Vertoi • longioribat dt, Ibdl« il«ri potuit , nibil nt Um lap««» 
üi Üttera a ddi tt Br* Qatniobraai aoo dabiuni «am t^^wn» 

l^tf Bi%0V0i> Sitffvw h. I. DOman Mrri eue paleti ted tili 
99 Im atmfiM^ nt aopra jam dicttUB est, noo re^eriootur: propttrr% 
OfiQcr, cnod nomen aobridiculum non nisi serris tribai soleret. — 81» 
^ ntiooe in eodem versu nomcn appellativum ioxut^d vim nominU 
>aED ifidoit, id i^ood demoastrant addita vcrba dnd t^g xaXov fii^ 
[y^iapropter lilod littera majuscula scripti. Nota suot'^orv et 
~ o Aikenis et Roma* *Ec%axidg valgo appellari praedia !q 
. ifinjw tima partibaa Tal ad liltua marit aat ad raoioei mom^ 
ydti, dooai Boaekb. Staatabaaib. I, p. 68. Portatta plortt piaaCaf 
Bf flyfd^ f^^h^ pamk iatua, aaa tomwtX» 
«##fPlrf#lfi. Tocabulam ab oaa Atticorum scdriptomm ab* 
Legitur ap« S. Mattb. 21, t at t7, 61. Nibil aotem obstatt 
jväbiu jtm aliquot aaecnlia ante in usa rolgi foerit. — ibid' vij aow» 
QQie iaialB lue dioaps a ragioBa Siphni tita» ia iaoarta raUaqaaa» 

T. S9 ita%Ql9H§iiati9ttu Lp. 4UKOATNB. 

81 in S4^ov. Lp. BffTPOT* QBamadmodam b. 1. in ]a{Ada 
eoalaernnt in aoa ditaimili radana in inscriptione Attica 

ßofckh. Staatsh. If, p. 178, 9 ante tf per assimtlationem, quam vo* 
matatiim est in <r, in bis : ißödfiip pro Iv £(xßq), Plura cxempla 
leneris adscripsit ßoeckh. 1. 1. — Parum recte Mattb. Gr. Gr. J 
^1* 113^ dicit, ix com geuit. lurbium vel locurum poni pro gentili- 
.^Jl Notilia enim decUrant, in qua oivitate qaoTa popnlo aBqait aa» 
^g^^^l^l «BMa iliaaa Ocaafll aliquadi ataa ia viaoff f«e^f l>oo 




^, „ fllo itf-loaa tat babitare vel vertariy in incerto aatem 

4b|aaBf / aaiaaaaibi -aft necne. Sic Soph. in Electra nbi dicit 702: 
im Xbur^n^g, et v. 704: hetog i£ AltmXlag, hnc tantum tuU, t'eniss& 
altmim Lacedaemone, alterum ex Aetolia. Notac sunt formulae ol 
lirjftimg , o2 i% rov Migmatov, ^ 'Aqhov ndyov ßoviij * quae 
icuHf conaneaae illos pbiloaopboa et hunc senatum in locis nomiua» 
Q^. ijSaw Jyaannias b. 1. dicitur aTf^itt In l^ipoa » Aa-> 
r%ly aan aaa Ibiina 8^ aatoiBt aady qaippa 

14* 

Digitized by Google 



21S .1 US criptiones tf6S 

fnivog oit iaxlv ix £vqoVj kuI F^^npcv Ix tcSv iSiwv %(^9V0V 

mokiv tolg ISioig danavi^fi«aiv* mffl m¥9oi o ^^lkOs impßoidg 
Ti)v 'OvrjaivdQOv ^ilaytt^kep xeA mivotav lim¥ tvy%avii 
85. ffe Tf iavTov xal JSftolovg nivutgn ngo^ivov n avvop inolr 
il9i¥ %ai iSQOMdift/n' wonuy Jy tcXg ayeSM wiUg (Mrvte- 
' nak ni^igotw MQOß «t ßovktiv %»l tiv ifi/M imß 

V. 31. 32 xQovov yal nkeiova* Sopra I« 10 legimai: khuovq- 
fU Tilolu nal Ttlslova» Geinioa bis doobu« loci« exempla apad iiuüuie 
acriptorem Graecam reperiaoior (qaae si ezstarent, profecto non efl'ugU- 
Mnt 4flig«iifialii OniL Nitsidiii* ouiitimi »ei praeceptorit, la ditlcrt 

eofm|i«ratifi» lingnaeGr. nodtt): «t yix dnbitm licet, gwoinam eaden 
intoUta koittio xal nlsimv his im ono peephiimala ligiliir, quia habe»; 
nas lue asam Syriis pecaltarem. Cojut qaae sit potestas, facile perspi- 
citor. Patet cnim coro parati vom sie esfc poMtam, ut cogitatione aliquk 
Biipplcri dt brat, quo iile referatur (Matth. ^ 457; Herrn, ad Vig. p. 719 
68 j Reiz, de iiiclin. acc. p. 54.); et particula xai ita est adcliu, ut iioi 
oopolaodi maj^is« quam iucendeodi et augeodi vim habeat (Matth. § 6^ 

Nitatcb. ad Odyts, Till, 153, qat dbt FritMch. , Qu. Laclaii. |k i 
ifllq'Q«)« Qnaa tft recta dtipstata ene apparaat» fac taDtentiaoA aoatri an 

•fc: f^tfvoy {oi» 6Uyo9 »IIa) xal mltlova* et Tidebia aeaaiim ease prioi 

loco : malfifira navif^ia sarte quam mutta (oos : e?ne frrnss<*r& krtTuhl vr» 
Hauhschillen) ; posterit)i i autem ioco: nutrivit eumnon modo aiu^uamdi 
(quod si iecisset, laudaada jam esset ejos liamaiiitaa)| aad don^iore tuai 
i^mppris jpätio. 

V. dß(piißccg. Lp. ANmESAS. 

V. 33 7t (qI (ov. His verbi« decreti auctor complcctitor omnia, qaf 
littou&que enumerata sunt, Onesandri meritai aeqaaatur jam (usc^ue ad 
88.) honores propter illa oliui decreti. 

V. 34 rvy;favfi. hp, TTNXANIL ' y 

y* 85 9t$ T£ tavvoVf er^a se^ lu e. ciTitatem Syriam, Popolo 
•aifaraiini, Ptttc* qaam aat (qoippe in danocratia) somma rernn« C 
«fipoaiiatnr ^4 ^$9$ 9^ 999g f h. a« hominea Syrii noo auatanat di 
täte cootiiMiitarf aad qaatenus privatt sunt (sowohl gegen daa Geaamn 
TO(k, ala gegen alle aud jede Syrier). Cf. 7 et 8. 

ibid. ngoievov te avtov in o l rj c t v. Lp. EAT^'VON'. Abc 
rnrerant oculi lapidicidae ad praecedeos rc ^aurov. — De yiffo^svla 
rcQo ^hoig cf.Eoeckh.f Staatsh. I, 55; 11, 48; Wachsm. Hell, Alt. 1, 1, 
122 i II, 1, p. 67} Goeiler. ad Thuc. Vol. 1, p. 259 et 406. De n^t 
^9^9 Wolf* «d Dan* Lapt. Prolag. p« LXXUf s *Waclm U U 1, pi 
ii5{ I, 2, p. 86. 

^ V, 3ß KQtitq^ ßird ti latalligenda sunt aaM, Q^^A« ^ 

baut sub initio cancionum. Cf* psephisma Byzaotiorum ap. t)em> 
Cor. p. 256: dsüox^cxt reo Safi^ rro Bv^avrfmv — 'A^Tjvaloeg d6ß9¥ 
no^üBov notl jdv ßcoldv nai tov Ödfiov Tigdrois fisztr tu leQce* V 
praeterna C. 1. Gr. I, ttt. 112, T. 7, et fioackh. ad eom locunii Scb« 
laaoo., de Cum. Ath. p. 94. 95* 

ibid. noHa di x. r. 1. Hioc iocipit, at in Proleg omenis monit 
•al* altara paephitaalia pars, qoaa M die iioria praamiia fa Oii«aaadi' 
ooolbcaadia« 
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in Syro insula repertae. )]S 

fUtniin xui diu tag diSofilvag uiiag ovw Sastiwiv vno- 
i li}nülofiivov ovu xlv6vvov evsxtv töjv rrt noXn avucpt' 

^woy ojjo); oüv xoi o ti^hsQog cimog (vxagiaxog oiv (pal" 
fi[m xal Ti/ifiJv Tovg aya&ovg avÖQag xol a^iovg xora njy 
^' Svva- 

» 

5, lii item H est pro «t. — Animadrertere licet in liac loscnptione 
Terbi «c^crffx£V£r^f«» ab aliorum scriptorum consiietudinc aliijnan- 
Jirectdeiilem. Attici enim dixerunt vcl yiagacufva^ftv rivd rt (Xcn. 
3, 17: oafpffovraTBQOVS rovg awovrag Ttagtaxfua^v) , vel 

Ttvtx , subomare aliquem (Drin. p. 852: 
«»•nai (uc^vQa^ ipfvdttgy cf. p. 853.)» vel cum accus, proo. reÜ. 
Jwo^itF ^crvro» onmg vel cos (Plato Apol. p. 30: avrov nagctayLiv^ 
inut eig ßilTiaros)-, sed quod hin (v. 5.) na g aaxtv d^H9 
WfP^roiF, tpUdya^ov' id Altici diieriiiit n ag t x e iv havtow 
\P' Uf^^tßov^ Dem. adv. Lept. (ed. F. A. VVollii) p. 52. 54. 55; vel 
yy ?? i^i<l' pag- 95- Neqae tarnen ista locutio nb iugeoio optimae 
jKttJtu sie abhorret, ot propter eam de recenliore, quam tjuae a iio- 
■poiiti est, aetate cO|!itaiidum &it. — Eaudem locutionem hdbemiiH h. 
MirieB tum edidi. Nam cnm in lapide v. 40 legeretur TUOETEA- 
smoz, manifpstam erat, aliquod Titiam subesse: quoniam nou ha- 
^ogaaxtvttl^ft, quo referrelur. Quamobrem primo suspicabar, 
jMnof (r. 38.) scnlptoris incaria excidisse tvxgr]Orov vel ali(|Uüd 
i^Pfocabiilnm ; sed jam nomioativo vnoöitlkofievog in accusativum 
■■Mroia ridentor esse satis expedita. 

!ft 8 0 ßdv a Sic e»t in lapide. Malim Stdoßivag* sed cnm 
t si CLogiGTokoYty^öjg accipiatur, videatur ferri posse, non audeo 
B moture. 

^.40 ovfitptgovtayv. Lp. XTN^.<, ut supra v. 7. 
« t' o y 6 ff. Lp. nAHONES, Vid. ad y. 38. 
iavTovg i 7t id t8(o a IV, Subaudi ry noXsi ^fiojVj nt 
^•■soiptioQS Olbiopolitana apod Raoul'Rochette, j4ntiquites Grec^ 
^hBiuph, Cimmerien, Tab. XU (vel p. 146 seqq.; cf. p. 191.): 



^^»^ ,^ - , — ^ - | - — — — .^».y. 

jfjjliiwg xat hgccxBia xal argazTjyiaig xocl Itizovgyiatg ancccaig 

r^99 a^U(ög naxgidi tig anarta insdldov, vcl vwi^ r^S 

Kl«»C J7Ai»ir, at est ap. Diod. Sic. in fragm. 1. Vllf, T. IV, p. 29 
: t^ft^cöf iuvTOP inidoDxs vnlg rrjg narg l ö o g (citat. a 
ly-Koch. 1. 1, p, 191.). Attici hoc dixerunt diÖovai hcevrov. 

^'J* Cor. p. 255: tig (^Jv) 6 xrj nolfi kccvxov iig rd ngd- 

^^iffUmg diSovgi id. ibid. p. 288: tÖcoxa ifiavrov vfilv dnloog tig 
^^letTfXOTag noXn xivövvovg. Cf. p. 258; 301 cett. Verhum 
*'>idofa< aoteiny modo adjnncto accusativo rei vcl p*»caniae dona- 
W*. in Mid. p. 566: rgii^grj inidcaxs, et de Gor. p. 264, 15: rdvi]^ 
■■»dojta), modo intransitive positum (ibid. p. 266, 5.), frequen- 
«Atdcis ofturpator de pecunia re;l aliis rebus voluntarie in puhlicos 




"'^m ra lavrov (ibid. 264, 28.) cett. Cf. Wolf, ad Dem. Lept. 

Schoemann. de Comit. Ath. p. 292; Bremi ad Aeschin. adv. Ctc- 
^1 19. Uioc Data est locutio \avt6v (avrdy) imÖLÖovai^ 



" — ~~ 7~ V ' 7 - — t 

dativo Tel praepositione aliqua , modo absolute posita {ultro 
P<tafcem personae ad aliquid; dare se alicui rei; sich hinp^eben) : 
O qttid Video« post Alexaodri demum tempora , sed fre(juei»ter a 

^«iiorijpta 



ae 
iu 



SM Iii4ici!iptioa»s tv«8^ 

• ■ 

concSone facienda prodir« aoUtot «Ai M navtl nQjyßati Xiycav, oy8* 
dtl naguav tlg to nlrj^og^ dXX*ietvt6Pf oUgnsQ £aXafiiwlav xQirjQr}, 
tpfjai KffiVoXaog^ nQog tdg fUydXag XQ^^^S iniStdovg' Dio Gass. LXV, 
16: ual kavtov vnlQ tov KOivov insdldov, Polyb. IX, 33» § 6 (Iii, p* 
161 Schweigh.) : iv olg xai^oig (poat spoliatom ab Qnomarcho ot Philo- 

im §A» foig npfwrfovfiy ^ct^äUtmo «• t* !• Id» ibidL $ 9 (p- 162*): 
Non spOBte aua Fhiliopas io Peloponaetam Towt* |l«M|M«0g dl %a\ «ol- 
lÄ<s c?yo;ttt{Q|nyg MO «jir i» ileXosow^ao« 9)/Xo>y ^oXiff avrdv isi- 
daxs. (Quibas in loci« mire falsus est Schweighaeuserus, quod pro av- 
TOV scribi vult avTow.) Lucian. Hermot. 47 (I, p. 788 llcitz. ): ov 
9tov inidovta hccvtov nal mtdacevta rtjv o&ovtjp, dvaÖQantiv av&tg» — 
£x tribus postremis exemj^lis, cum loco iiucriptioois oostrae coUatii, «0* 
qidtiir 9 loGiltionem lavvov hudtÖivM % tcriptoriboa^ illiua aotatit haad 
rare, aio aiarpari aoltrot att eii» aliqula rei val em atodio daderit, ai 
IWymtl/IfWlf Semper intelligi debeat. Id quod etiam Schweighaeuseraai 
aantiise video, qoi Terba Polybii: l^alomjv avroP iüidovg rtrüti ultrt 
se periculo objicieru; et Reitzium, qui locam Lacianeum Latin« sie in« 
terpretatur: quia *e vento permiaerit» — Quod autetn haec paulc 
fusius disputari, veniam me impetraturum esse spero } ueque aainiy quo( 
tciam, quisqaam de ista locutione adhuc accurate exposuit. 

V. 44 ini'^ivfoönovxBg» Sic scriptum est in lapide. Cf. t. 1' 
et 57« — dldo2^<XA* Magnas est psephismatum numerus » in qoibu 
hie infiaidvoa at reperitor, et racta ae habet« qnippe praoativoi at poa» 
tat aiL aMBtü ejus , qui rogadoBan ad popnlom talit : Daau da Cor» t 
SaS; i58; £56 iait.; 865 extr.; 266; Boackh., C. I. Gr. T, tit. 77, v. 4 
IOI9 T. 6; 105, V. 10; et ia simili constructiooe i^Ti(pia^€t$f ibid. 10^ 
T. 14, et inifiiiriO'rjvat^ Dem. de Cor. p. 249. Cf. Schoemann. , de Ca 
mit. p. 133, qui de forma psephismatum pInra egregie disputat. Se 
ubi in aliquo psephismate propter majorem protuseos ambitum a vulga 
formula receditur et constructio mutatar : pro iuhnitivo dcdo^'^'^^ ^^^^ 
ponitar tempas finitum didoxTOi« quippe sj^ectans eo, quod rogatlo jai 
parlata aat» 6io In psepfaitmata Demotthaou» da Cor. pag. 289 : dsd d) 
marvif qaaoi locan froatra impagaavit Taylomt ad p. 285. Bt fatao 
Wfim mvmm abAitaaa^ oaia ago hoc qaoque locOf ffopter turbatam j 
praaoadenttbaia coottractionenit reponarem dtdoxrots. £x eodem g' 
nere est, quod in uno psephismate ap. Dem. de Cor. p. 265 med. leg 
tur : tlntv ort dontl K. da quo loco diaputATit SchoanMUMIiu 1 

Com« p. 133, not. 17. 

V. 46 5. Lp. U. Vid. ad v. 1. 

V. 47 cvBtpav£<sat, De hoc more coronas decemendi, psephi 
roata lapidibus incisa in locis coaspicuis coUocaudi catt. cf. Raoui-Aocl 
Aatf^aitda 4o Botph. Cimm., p. 202, not. 1; Waahem.» HaU. Alu I» 

^ ibid. t^'in to4 9dß99, Haec vai^ docent, apad Sjitea pao 
Havm lagam aaatMiaa» quae Üa« qai da lapublica beoe mawiaaaiit , a 

renm coronatti decemeret. In qua lege item statotum erat, quauti dek 
rent snmtus fieri in hujusmodi coronam publice dandam : id quod aeqi 
tnr ex Terbi» v. 55: TO dnotttayßivov Big tov Gtitpavov in t( 
vö/io V ditf^o^oy. liaac auteiu ex iia suat, quae» al tHpra diaimuif 1 
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im Syro iaiml« reperlac tU 



dücare ridentnr, vmlde florentea et opulentas, pro modalo exigoae iottt- 
Jb, faisse tUDC temporis res Syrioruca : puto ^uud commercia frequeater 
oercereot. (Cf. v. 7 rois socf idlaw «94xvov|«itoic n, «. 1^ %t v* 19: 

InffaMfrt liodi«nMi nomiik fenn«) «fc coramerolonim flore, et na- 
Ti», qMi poMÜa^ wilrifdiw pltritqM rtliqais Ommm ioaalla — 



i llrayoft»»^ est yocabulum in hac re solenn«; sed ptrrtimqtie dicitur 
burflo^aentia quadam avayoQfVftv rov ar t q^av op' IJem. «ie Cor. p. 
Illntr.5 253 j 266 "extr. et multis aliis locia. Hanns est dvttntTP 
tdrfci9aroy* de Cor. p. 244 init. ; p. 267 mt-d. ; in inscript. Saluminia 
^Rjool-Koch. 1. 1. lab. 15 Cquae est in C. I. Gr. tit. 108.). Dic«lMitlir 
mm i^mnji^^rsBtP v^m^., ut in pseph. Uyzaationim, ap. Dank 
ll€bi;*p^ fSÜS »«d.: ^h>a«a9«£ai Vi}^ m^dir»^ Fiebaat hae reciUir 
tiiact Tel intrr ludos Grae« iae communes (Dem. p» tS6.)t Tel io MMm 
■I ia coadonibas (id. p. 244 ihit.\ yel in theatro, maximc cum novaa 
tfigofdia« a^ehantur (ib. p. 243 extr. iv roS ^fcerpM Jiovvaiotg rgayio- . 

\^%aiv^' p. 2.53: ^lovvolots y rpctyoÄorf xof<vo/s * cf. ap. Borr k,h, 
(Ii Gr. titt 107 et 108, et de bis formulis Interpp. ad Dem. de Cor. p. 243.). 
^K^fVyfia (v- 60.) in eadem re ap. Dem. de Cor. p. 253 iuit. — 
iilpi laiis est; qai plorft capit, conrerat, praeter Orat. da QarOBa» ift 
ObtÜidDa 84; 85} 87) 90; 101; 107 cett. Qaaa Mtam imhoa 
iJ^iMB praamtf oran geoere prioil InYenemnt Athoiimaa « aa nliqal 
Vl|V|«p«B ^Mtaa imitad aoat. . 

l|»t«l8s«ra* i909 f««#rov. Lp. XJSETOZ. Cf. v. 8. — Kar* 
Wf&tfTo» dictum eat, nt <^tQav, x«r* iptmwi» (Thnc. V, 18 

tttr.), «m^uÜTJ diebusy sirtf^ults änHix, Cf. (lerm. ad Vig. p. 860. Paulio 
^ena sunt xura ruv noXtfiOv (Herodot. VII, 137.), xatd trjv tigrjvijv, 
^tpacii tempore; xara qptöff (Thucyd. II, 3 extr.), multa luce. la 
ItipTbacjdidis modo laudato aliud etiam hujus generis exemplum exstat. 

nunc editur, le?i mendo obscuratum. Ubi cam OBiaaf Udri 
#fÜHMripll H impreaai Maaat f Istl 4h Itolfia ijv (aMlMKa in 
Willi mitvcta), ^^M^mmg ht vvnta %ul m4td t4 «e^lof« 

^H^«^oaac nQogtpiomirtatf wfi ß^ißt» h rov taov ylyveovTat^ dXX' 
»tfvxri (poß§Q<oTtgot BwTSg tjaaovg wat rrjg örpiT^Qag ifinti^ias tijs 
^^TTjvnoAiv: niiror neminem vidisse, baec esse corrupta, neque po- 
Thucydidcm sie scribere. Nam iq>vXa^av ^zi 9vxta non 
eupectarunt Flataeense*^ dum nox adesset («1« erwarttien erst da^ 
j^lü» dar Stacht) f propterea qood inda ab initie rai gMtea jaa IM| 
W^^fm äm^ qaae praaiidtoMt» 9MlB wM taat (c ft« l($l#«fc an^l 

^praeteriUtH (aia «wfMH er«/ dOß'Sndß dm Ifaoki od). Jam tl 
^fa Tcrbam paatiaeret etiam ad setfaaaftia »«l •••• itf 

^Hf* neevssario eodem sensa aeciptendam forct, et sententta eraderet 
9x»p9ctarunl iiem, dum diluculum praeteritsset et diea illuxitaet i 
^Mpod et miniflDe iis expediebat, neque voluisse diserte narranturt onmß 
MtBatcr 9cog x« r. i. Ne muUa| babemus Thucydidem, ut dudc locoa 

apcfta Ai.«MliMMl0is.4«#id Übü apata maat aoriptaria . 
■Mri'paiMA^ai a trÜ ^la Mm a lajafiH U^^imth mM ad w if fa l 
^ ^l«i#«Pa i«^ iMair^ if§o dUmoiJo Thebanos aggressi suni. 
M^^sdp^Km haa aala^fi lae^Mir, nt rox cri^vd, ia valftal« P^oa oiio<» 
'^Wtte rectecfttt aMm locnm toeri videatnr. Ia Ubria manascriptis ni- 

IfIßfA imt taMaa .aadd. tebaat «ifi 6^909. ^ 
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B<ivk(ovog Illcpviov ivaißtlctg ?vemv rrjg ngog rovg ^eovg xftl 

nQvxavBtg 

iil ot hi(fx^ ovng imiiilitctv nouU^cav %qv n/f^QvyiMno^ * icv-* 
om^ivtog tovds tov nfni^lqimtog itofdmg ^ui^iStmfOQcig Som 
55 OvnoiwÖQci) ti ' MOtifßyiUvw aJ^ top o^pa¥OV im zov 90(um 

Yerba sei^ueotia iv vvKtl niliil aliod iigoificaoty ^aam cap. 4 iv c%6' 
im ien^hri*. *-> Jmi v«ro lo viani rMMmvt. 

T. Ti^ayqiäßPm Lp. TPArS^Mf* Da tr«g«ftedi«T«ni «diiiw 
In «Iiis Graeciae ari>ibuj extra Atti«iai ( qui locus est a düfiofllioiif ia 
tOtaantiqiuUtia doctrina) sücjk malo, quam parum diceriu Nupernme 8e 

hac re quaedara docte et cruaite disputavit Car. Jos, Grysar^ in libeüo qui 
est d0 Gra€corum tragoedia qucUts fuit circum tenwora Deniosthenii 
(Ck)l. ad Rh. 1830, 4.), p. 10—14, et pag. 33 med. Urbibus ab hoc V. D. 
commemoratis y iu quibus tragoediae agebantur, accedat jam Syrus quoquo 
•X hac ioscriptioae. dytowi toiv XQOLy tpUmv* Aeschioet patf.^ 

848» 1: xif€CY(p(kS9 &yaviloßhmp Wi«mw* Utnqae CMneola eat, 
•^anif Swaii tiQTjuipfi. De vulgatis formuli« Tid. snpra ad v. 47. 2ff^ 
fitjTftulov, Sio Mt in lapide. Tnlgatae hu jus adjeodvi fomae saot 
zfrjfifiTQtog et j^frj^'qtQHog * sed illam, quam h. I. habemna, af^oscit etjam 
ßtepb. Ryz. s. v. A fi ticiv ia<f ubi obscrvat, rcteres pro ^Afifitaviov dixisso 
item 'AßfimviHQV^ quemadmodum pro zJrjurjrQiov dixeritit ^ rjarjrQittov» 
€f. 21. Steph. in Thes. p. 200, not. 2 (ed. Lond.); Lob« ad J^hrjniciu 
367— 372, et Herrn, ad Ari&t. J^'ub. v. 934 ed. »ec« ^ 
V« 50 laßMudi. Lp. AANIIAJH, ^ Foit» Deonim k I.«mi- 
tita in %ro intnla celobnti fnitao aoUta» ts Bao feiAtpCione pclnan ai- 
•cltar« RoM Igitnr quid quam laeb «xapactare ab ils, qui de Pestis Grae- 
O0nim scripserant (in Gron. Thea. Aatt. Gr. yol. Vil.): Meursio in Graf^ 
cia Fenata p. 755; 784 col. 2; lo. Fasoldo de F. G. p. 681; 584i 5935 
Jo. Jonstoi). de F. G. p. 332 oeU*| aut a Creuaero ia caiebosdints i*ti* 

fiyfllbolices libris. ^ i 

V, 50— 52 „örf qpÄvo? — « Äi»r«fi.*' Hoc est xiy^ftg illpjt 
miod in postemm ttoguUa annit ter recitaxi dobabal: qpmto ah 
(^*} a reliqiiis dittinod» 

y. $1 cvoc^e/ffg. Lap. ETSEBSdS, — V. 52 Btaxtlil 
Ijtip. ^UTEdH. ^ y, 6» iMtfinEictv. Ly, SniMEAHäN^ ^ 
ibid. motelüd^attav, hp. IIOIHZGSIZAN. 

V, 6^ nv^m d'ivTog tovS^ tov '^tj cp 1 o fiteto g. Desldero O»- 
post %V(fm^ivtog ' qnod iacile excidisse potest propter seuueos tov8i. 
Ad praccedentia cf. Dem. de Cor. pag. 265 eittr.: trjg ös avay04^fv<J**^ 
imfulij&ijvcu ^kano^itag, x^cccvfig, d'^wvo^ivmg» Ibid. pag. 253 oaM^ 
Ot alibi* ' , 

^V* 56 df^qio^oir. H«f4ri«si BUfOo^o. fiß^ßOrnmov. *^ 
d»uJimfut^ diafpo^w. Mäm oi Zoaaras : t^utpoQa' dvaXtofittta, ^ov- 
m^ölärjg. AdMtIpait hanc glossam GoeUeros \n Paralipom. Glo«??trii Tna- | 
eydidrr, h\ praef. ad Thacyd. p, XIX; scd apnd Thticydidem vocabalijO» 
8ia(poQ0V \\\o significütn hodie nnn Icp^itur : nwdc: coUigere iicet, an' •'•^ 

cttbi lAtec vaf iat Ms^tura« iUud iatar a» ^ai quft ioco oma irocon uw^^t^ 
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in SjTO inmU vtperUe. Hl 



SvSgtt 

■ teshnn liistond receptam; ant nomen OovxvdiÖrjs apud grammtticos 
fbt vidoiam, 'aiiudqae pro eo reponendum. Et vero suspicor lej^eodum 
9m9»ff^cmos' «päd qMBi Im primum ex iM| qni loperauot, scriptori-- 
htiia^o^ «igni&c«^ jitfciiiMM V«l JMflWwr repcrit«r| Blb, CbttUt» o. 

GL FiMlwr. ia Indice s. t. et Cuaab. In Conment. ad 1. 1. , qoi aiTcrt 

plffra exrmpla e LXX viris. — Freonen« est Dionys. H. ia aso hajos 
fodbali: A^rchaieol. VI, 58 (p. 1172, 7 Reisk.) * sroAv dtafpoQW %al iul 
fr/^ti 6o€Vtic&iv roxoi«, et VII, 18 (pag. 1354, 7 ): vjro^fVorrfj (ol 
WJT^tj) CDi'ficf^ai soZZov omqpdpov /iixpot, aeouo amvio res parvajs ma^ 
gß»fteUü emcbant. Cf. ibid. Vi, 96 (p. 1265, 1.), et laterpp. ad He- 
Su^waflMST*^ ' f 34 i Epict. Xachlr. 25 (32.)."^ £ mspüs Sohae- 

iy«vxl/ov. Lp.JB2VX: Gt ?• 61.«— "felptMiog propite 
MtMy qood ordinm ^uodam 0t auasi in orhem r^dU* Sie dKcUe MuC BO» 

MMeiUae ifnvnXtot Uixovgylat apod Athenienaef, Ii. e. certae praesta- 
li>a« a civibus aliis pottalios «M/o (fuodam ordtne snÄcipiendae (v. Wolf, 
woifgcxn. ad Dem. Lept. p. LXXXVf.). Sed ^yxi;xitOff significat etiam 
^^t^it annuutt unniuersariuj (Saidas s. v.) : quam significationera prae- 
*' ■ — leadc» Yolgata. — ^lo luTjülv autem notam est esse adüu* 
M piMeo« peoflite OMlu tfl 0cim p. S88; 265.). lgit«rli.L 
"" fafaij gig nihil aliud tigaHetf» vidttar, qQtm tmaräodmhiim 
Sjrios stmiAm MMijf ab alHa chrilnn ad aüoa tnnsi- 



MHmbmi# f^vd Sjrios stmiAm mmuU ab alHa chrilnn ad aüoa tnnsi- 
M^^Qsae propterea loogiat exposoi, qaod lia«e Terba tic jancta aliU 
loy iBTeniri pato: ae ^aia da aUqoo Ififoafylaf geaeia eoniUBdam 



Aid. ^17. Laa« .JE: qaod corrigm noo haesitan. — i^ardpxff« 

^ffilW 91 lf[tf Jl'^Mf it^f^Mminm h. L tctlTam potcatatem habet : 
flMMIlPii^MBat« wuM itott S0 a^mnUu ^requeaa est baeo teateatla 
ipMviiMf V az fmllMi p?fleadia atiaai ad aat» qo! daat, «Kqafd 

Äodi redondare. Cf. raimpt. Salamin. snpra citatam (C. I. Gr. tit. 108 1 
K»oo!-Hoch. I. 1. p. 204 spqq.): — Sitag itpdfuXXow jj sratff ^t^ fiovloßi' 

<filo8o^tjPt üdoatw 0x1 xaxa^itog xtfirfirjdovtut. rtov toiQyMtmv^ «yot- f 
^jrvfn Stdoxi^ai x. T. l, C. I. Gr. tit. 1C8, v. 33 seqq.; Dem. de Cor. 
f»267: zov xtBv exttptcvovvxmv svfxa ovittpiQOVxog iv x^ ^tdxQcp ylyvt' 
:#«jft7/Mt' y«^ OHO voawxtg n. v. I« — ibid, yipöftsvoi. 



«0 isM#tlk I^ ETdaZSIf et T. 63 et 67 ErMTÜS pro 
_ ^ Cf, ^arltalläfit» kä Coaimentario docalt de ratione, qua 
nSaal #raea • aate ^^rOanntlant. Simtliter fyy^^ovg pro Ixydvovg 
Äioicr. Meliteai! ap. Tajfcr. ad Dero, de Cor. p. 255; et in inscr. Attica 
»p. Boeckh- (Staatab. II, p. 247; C. I. Gr. tit. 157.) v. 17: iy Jtowaimv 
po ix ^. , et ▼. 23: iy BlvBiifltov pro ix B, Neque in inscriptionibus 
aae Vitium ae eaattcuut, sed iusinuavit se etiam in codd. manuscriptos. 
gr. wf9di Heak pag. 290> 26 et 856, 8 complures codd. et editt. pro 
fig htmm'ilft^m-^ QMd ad signtlieatioaem aftfnet, ^Mdm 
^ofwj^^kiilf^^^mtlu 4V 49rib?d. 16.)$ ddnde /(NNtr« aiiqwm 

ywfiii.^afct^'tc ladirfiti fdrtwili» di<if * 
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d8 Kacliricht über Sj^auLeiffl'« 

yiaa|(€va» öi^i^oolf 6qfqa^ii$* *^jBiQi^ Uöüu^g Kvffiih 

TOV TeatSct crap inl tixvr^v htBf, vel locar^ aliquid fan'endum: De 
adv.Miii. p 52t extr. : ixÖovtof fioi' ^tjfioo&ti^ovg oti(pavov xqvaovv 
futtaCKivdaaL' de Cor. p. 268: dvSglavta ixdfßmxmg» Cf. Zeun. ad \ 
p. 602. I^itur Ii. 1. ocvr^jQ ogtig indojan trjv arjjlrjv est is, cui a civil 
hoc munens injiiugitur, ut columoain faciendam locet ejas(|ue xtiA% W 
htboat. Bioc luemä «ceiptt, qaod inft« legitnr, i%$^t 
«TDcaMom baciiaque igmmtsni* Nain glomm Hetycbii f qoi ex omni 
licriptoribus Gruecit solus illnd tenrifit: ^«dtfviyt* SRpoddti^St cenoftoi 
nemo intellexit, et silent interpretes ad enm locam* Jam vero discin 
ixdoTTjv f!9^e localorem (ein T^erdinger). OniTnq<n^m ne ITc^ychius r[Uid 
cum giossam $uam scriberet, hujus significationis recoidattis esse vid< 
Qnod aatem IndoTrjg cii{)licat per nQOÖozrjs' tradr^ndi pote^itate hoc vi 
bulum posuily Don prodendi seo&u malo- ^AitoÖQtrig puto mutandum 
ia ano^ot^^* ntin lUui foniiftm non agooscuot lexica. Significat ai 
#iim» gtU raddii Tel iradii «liquid, non vero heaiorem* Sie mfro quc 
castt fietnu est, nt earum significatioiifim , qaei vooebutö dicdoti)^ \ei 
graphas tribait» exempla desiderentur ; hAbeimiat rero exiitaljpltiiii ej^ 
IpiificatioQis, qaam üle praetennisit. 

V. 60 «oii^tferai« Lp. nOlHZHTAI' qnod fui't noceeeorio 
n^erdiTm. ibid. dvdXoo fia. In ^skpide est AN HASlIVfA. Qaai 
eile htterao simillimae A et 7/ in exsculpendo inter se perrautari 
ni inn est quin vid»»at; cf. Boeckh., SUatah« n, f • 32S med« — Ad Xi 

ia C. 1. Gr. titt. 106; 107 cett. 

V. 61 ctvayg tttpfj. Lapis pro more auo oniittit l sub»cnptu 
item V. 63 io voce ovvtilfö'g. 

V. 67 i^i^ti' ^ 



Nachricht üLcr Spanheini's haiiclscb.' 

liehe Adversarian zum Aeschylom. 



In der Schiilzisclifn Ausgabe des Aeschylos fmdet. TT\t 

ßg Erwälinuii:^ der Sjianliciiii'schca Adversaricn zutii Ae 
und viele tlarau.s cntlebnle Lesaileii, Bemerkuugen undl 
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haadscliriAlicIie Advenarien zum Aescfajlos. 819 

dkQDelle selbst kennen zil lernen nnd mit eignen Augen zn le« 
bo. Es gelang mir denn auch durch die Güte des Hohen Mini- 
iteräund des Hrn. Oberbibliothekar Wilken, nicht nur diese Ad- 
Tensrien auf der Königl. Bibliotliek zu sebn, sondern sie auch zu 
längerer Benutzung zu erhalten. Und bald fand ich , dass sie 
^uz beionders beriicksichtigt zu werden verdienten, da sie nicht 
bloiB zum Aeschylo« , sondern auch zu andern Schriftstellern, alt 
xüo Aristophanea^ Piaton, Athenaeus und zur ganzen Alterthums- 
bnde schätzbare Sammlungen and Beiträge enthalten. Einen 
epien Werth haben sie noch für den Litteratur- Historiker und 
Biograpfaen Spanheim's. Um so mehr ist es zu bedauern , dass 
diese Adversarien theils wegen der flüchtigen, undeutlichen Schreib- 
2Tt Spaoheim's, theils weil die Schrift verloschen und das Papier 
tiieilir eise beinahe vermodert ist, fast unleserlich und unbrauch« 
bff geworden sind. Das wichtigste darunter ist nun wohl das 
Exemplar vom Stanley'schen Aeschylos mit den handschriftlichen 
Noten Spanheim's. Diese ^oten bezichen sich theils auf den Text 
Aesciiylos y theils auf dessen griechische Scholien, und ent- 
^ilAai zu beiden Erklärungen , Vergleichungcn , und , was die 
HnpUacfae ist, Varianten selbstverglichner Handschriften oder 
aller Ausgaben. Hierüber giebt Spanheim selbst Auskunft am Ende 
ieiBiodes, wo es heisst: 

fncfldationes aut Conjecturae in margine adscriptae (nonnuL 
Ue) a me Windsorae in Anglia e tribus Aeschyli editis operi- 
bos V. C, Isaaci Vossii. Anno cbc^xxvri. . • < 

^ou, I h. e. Scaliger seu Scaligeri Emendationes , excerptac ex 

0X1 Aeschyli edit. H. Stephani 1557 Parisiis in 4o. 
äv. I h. e. Auratus, seu Emendationes manu ejus ad Acschylum 

ejusdem editionis Stepbanianae adscriptae. 
MSLBeg. I MS. Reg. Parisiense, seu Variae Lectionesei^ illoMS.ex- 

ccrptae et ad oram Aeschyli editionis Aldinae in 8o adscriptae. 
In fine hujus collati Exemplaris scri))tum: 
Collatus cum antiquo Exemplari Bibliothccae Regiae Pari- 
siensis. Anno 1652. ^ • 

Parisiis Ao. cI3c|lxxxvii collatac trcs piimao Tragoediae Pro- i 1 
IMtheüs, Septem Thebana Persae cum duobus Exemplaribus MSS. 
^ioihecae Regiae , quae commodato acceperam a Cl, Theumotri 
\^ Ejosdem Bibliothecae custode. Inde adscripta a me in mar- 
jiwab nota .MS. A. cL MS. B. 

^ (Bald darauf folgt: Muretus Couiui. in Calullum Ep. LH: 
Hoico et Latinarum et Graecarum Htterarum cognilione excellens, 
iraaciftcus Portus, qui idem cum et in aliis optumis utriusque lin- 
gaae Anctoribua tum in Aeschylo multa felicissinie emendavit, 
^Qsc adhac in omnibus libris impressi» depravata circumfe« 
Tmtur.) |. 

Obgleicli mm dia Pariser Ha ndscln ifleu nachher auch von an« 
vergehen worden siud , so bleibt doch der Spanlieim'scheu 



. Nacbhclit über Spanheim'» 

Collatton ibr Werth, zumal da sie sicli auch auf die Scliolieu er-* 
streckt. Darum beeilten wir uns zu den Septem contra Thebas 
und dea Pei^sern davon eiae Probe zu geben, und hoffen damit 
Iwiden übiigen Stöcken fortfabren zu können. Umiv «bar genüge 
•s den BS»g Ai^iiÜM^ mit dan Spaokeim'schein Varianten and ße- 
merkuiigatt anami Lcsemvomlagen. Das Ab^hreiben dar Bt« 
imatkxa^m hat "Wm d«rt» ao auch Ufry nod» d^alb gmia 
Sehwierigkflfty wail diaaalban nach kaiaor laatio Ot^kamg, aoiH 
dar» nntareiimidar md^durdiaiaiiidar und wo akh Fiats fandi 
geiclirieban aind, und also, ans allen £ckan mt snaaimiiangttta- 
gen werden müssen. Die Citale sind äusserst undeutlich geschrie- 
ben und das Nachschlagen der citirten SchriiUtcUer ist sehr uuili- 
aam, weil uns die alten Ausgaben, nach denen cilirt wird, niclit 
Kur Hand sind und in neuen Auagaben oft ganz andre Leftariea 
gefunden weffdeo« 

B I O £ AIZXTAOT. 

tov Srjiiov f vtog Ev <p 0 q4<o V 0 g y KvvmyilQov adeXfpog Kui 
vlmßf ^ avJMOf aiiiiir t^v ^oiv <^fl»y * viog di ^(»(aro. %mv «^ayfo^toi^ 
m1 naiv wig n^i amov wuifÜQB nata tt ^iiv nohtd» nol xt^v 
dw^a^ir tijg CKtivfjg, ' tijv t$ XanTtQovrixa trjg xoQtjylag tfi^ 
üKßv^ tmv vnaxfiXfSv tqv tizov xoqov (fff^voTijTa^ us mA^AfHt^ 

*AXX* cJ ngioiog zcov EkXi^vov nvQytSdag ^ijfiota 0£^Vtf 
%ai %o 0 (L }'j 0 ag xq oy«xöv k'^^ov. 

Xovi%(fQVi6i di Jhpim^f ywywAg nü%a xriv xtoouQU%o^tw^ 
^Okv$Mti6a* yippatov 6i «pa0$v uvwiv %9l f*av«Ox<^^ ^ 

JktXttfuvi vavfiaxlag aw xm vsmtiQO} «dfA^cp AfiHvt^ 

iv nXaxaialg ns^o (Aaxlceg^ Kaxa 61 xriv Cvv^eciv v^g «Ol^<^*^•C 

fijAot Tü dÖQov Uct Kai vn^l^oynov ovoLLazortottaig xi nal hxid'hoiSt 
ixt Ö£ nal netaq)OQctigy xßl näai roig öuvcxuivoig oyKov T]J ^^a* 
OH nfQiSnvai yocofiEvog' a7 ze öialHoEig xü)V ÖQ^i^iazcDv ov noXkctg 
avxa nsQLTCEiiiag y.al TtXoaccg k'iQVOiVy cog rca^a xoig v£ü>tf§Oi§« 
fftovov yag anov d ai€$ x6 ßagog ni(fixid'ivat xoig »^oaurcot^i 

^Qmtib6¥* to 6k nttvvv^fop^), nofiHfok^inictB fSitAyimfu^X^ 

•) Ariatid. T. 1 Eleusm. p. 454 rlg 'EXivchlog Aicivloq nqoi t^9^^ 
aanat, Evtpog.} — (pto MS. lieg. %ai xoOfi. — ) Des. MS. Äeg« 
%axa t jjv t((sa. — ) fifza xt]v MS. Ke^. — Sfal» h^cmoßt^w, 

De Alcaeo Athen. 1. XV p. 6ö6 D. dvbf^Hozaxo^ nqü^ti ■» 
noXtftMog noiritTig*AX%€uog. wMmt» udfltp.) pemtättf^tth dlil^pdf 
Mft. Reg. sftoM«) ^trnß* M. R* o*^.) oyvop MS. Reg. aiaa««* 
V. ß.) tvXoZ TO ßd^ MS« Reg. xüvtl r. f»a^.) d*^ ^8* R«i* 
*a X.) de«. MS. Reg. 

***) TO ÖS nocvovgyov etc. SimUe inter Demosthenem atqne f-ae äin 
•C inler iMccataa ai Ljftiaai dMcnoiea obsarrai IHoo. Halic« io judicio ds 
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kandscIiriAlidie Mventmm snm Aescbyloi. 121 

ptivy ixkXorniov trjg rQctyqyBiag ^/ovfin/o? *)• Scrf Sia xo 71X9 O'» 
9eitiv roi ßagn TcJy ngootincov xC(}|i(C()d£rTa( naQa 'ylQiato(pttPOvg' 



6i cSg "^JiQCova tijg ZmtXiag tvqavvov ^ xotgc xwag fiiv dg 
i-:io Ad^i\vaiQiv KaxaöKOVÖaa^Hg ***) xorl a 0 i] t\ g vlw ovxt 
TO ^^oxAfi' xorra de ivlovg^ iv t(ß ilg tovg iv Maga^covi. xeOvti^ 
tiug iXiy%ico rjoojj^e lg ^i^covldy to yag iliyiiov noXv x^g 
sfA TO 9vfuia^kg kiitx6xi}xog fitxixuv OiXei , o xov AlöxvXov y tiig 



Uaeo p. d22 Ol fiiv *ICttiov n xal dr^fioa&hovg Xoyoi xal nrgl aXrj&fiaq 
imjhMiag avprainog al imo^ictigt vjconxoi Öoxovaiv tivai Tjjg noXXfjg 
hmm* «f dl tTM^cmva AHhm, ««im»« (leg. «mSmüc) 

m loc») ov31v iwi^ahovM M t^i wtnmmuvng, Vide mox b. 1. intrm 
^Mir fl OMutiiP iJzQiiwvim Sie rnnof d« Lysi« et Itaeo 0ioo. HaK 

iM. p. 344 de Isaeo xcrrcrffxft^^C 81 nuvra xctl lJLtfiriX999Vftha 
tCtiriigv ^ txXXTjV rtva xaxovQylaVy lego nctvovgylav, — - Sc^ol. Ari- 
t^cpL Eqnit. p. 289 xo/ut/70g icaiaiOiS * navovifyog» Sophoci. Auti^. v« 
^0 tif^^tvf rvv x^^v do^v. Scliol. £ifivoX6yif ttjv öoxrjaiv niQiXaXti* 
Mifovg ya^ iXiyoVf ov$ ^(Utg ntQnatQovg xal »oXvXüXovg tpauhu 

• ,%^ädd*^ti MMijMy iptotg dffdfittaiw ttvtgfi (?) (F<d( tqltov 
pi^9tg in Victor. — Tel Amstel. p. 186(?). »ZtOfdCctv) De« 
■üth. Philipp. III p. 165 intid^ nXfova^Biv ^nfx^iQOW de Lacedaemoni- 
lil res ncvas molieotibtt«. «a^S.} »iHÜZtt 99^ TUlg f» 
cct des. MS. Brg. 

• *^ jR^o^ «xorj/y x^i^ijfai) '.^xan^ Comica aot Xragica in eo, qaod 
mAfnlirm Ol aot« mSSß mnoo g ottoa orto bittHonam (ut) praotootoo 

qao reaprdaflt hm99 Arittotelia Rlietor. 1. II p. 78 od. Svlb. 
^f^6 6v wWHinHmfl^l ifc ^^CPM xal t^mvitlg «al ia^n xal oXmg xfj 
wmMm i\mwm^99i tUur tyy^g yap now90% tpaht^m tö ntmiw 
9^ ipficermw itaunhftig xj t&g ßiXXop fj ig ytyo96g. Plutarch. bikI. poet. 
^^Ttcf 6i tQaytpdtttv ilntv ccnaxxiv tjv o X8 dnocxi^aag ÖixatoxiQog 
ttiit^ d^axjjöctPTog xal 6 anecrTj^tlg aoipcottQog tov firj airaTi^^Vrog. 
Aiücr tuaeii£uripides de Aeschylo apud Aristoph. Haa. pag. 234: 'J^ 
tifffflf ntä, ^Va£, oToig xs xovg ^Boxag ^Eirjndta (v. 909 — ). 

0 xofdtfsovdaf dfis) Casauboous de Satyr. L I pag. 192 Saepe It* 




miAm ^t Jw* Tir ill<i|MfB nlaim roioetn« •••• D«L ambitio- 

MMy Ben astecatas est cam Tocem. 

9«0l}^<U) ^TXTj^ilg MS. Reg. bM. 
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ttov Ev^tvi^cov GKogaifiv ata ay ay ovtB rSv ')^oqo'0 
To^ovzov £K Tilij ^ai xov örjfiov äate zä ^kv vi^nm 

'EIBcüv xoivvv slg Sindtavt Ugcovog tote zipf AlLtvrjv xr/Joy- 
%ogf tmösl^ato zag Aitvagf oitavtto^vBg ßiov aya^vv xolg 
0iK0V9$ ti^v nokiv. nal Ofpoöga vf sv^m» ^Uf^tovt %n\ xolg Pt- 

Mfig tolg iii^Kovraf twtov kiktm foV t^amp" «tv^g 
^mIAwiIP aQmtmg*) <ig vti^M«» tifg Sy^ag ov» llqtvtrt 

IMIMI iroft^tovy fpovtiu uiwiw» iQrjCiiog 61 fjv aßt^ tit&ilg of» 

mg t OvQaviov ee ßi^og natanravH. afto&avovta FeAooo» tto* 
AureXcog zoig ör^^oalotg iivii^m ^aiitavitg iü^^ßav ^uyuXot^^%* 
nmSf imyf^a'^avfig ovmg' ' 

'Mvijfia fmcifpQliiBvov nvQO(pö^ow HUtg* 
ilnrjv^*) d' Bvöoxifiov MaQa^oiviov SXaog Sv £?;so», 

Ttal ßa^^i^aiZT^ng Mij6og intQti^ivog* 

Elg ißnf^fut il <pottmpt$g S4o$£ h t^^ita$c i ßHf 



Hoc Pkto proliibut t d« Leglb. |U} mtl tovg mrS9«rg cfaeii^y^MV 1 

fmXotigovg. 

AaraU (Wozu diese Bemerkung geliört« lasst sich nicht bestimmen. 
An ch kenne ich diese Stelle im Plato nicht , die wahrscheinlich aus tle« 
Gedächtnisse citirt ist, wie schon das- aonderbaie dnm^uj^ovzsg beweiiW 
Tielleicht iat Lege. II g 656 C. gemeint.) 

äizog x^X. Sotades in Stobaeo cd. Gr. p, 899« 

MaxvXtp ypacpovTi insnintmHB x^^covi^ 

Kvvlg ol xata QgiptTjw EvQiniirpf itpayüv, 

Faotam hoc seu mortem Aesch)>li ex allisu io ejus caput Testa4iflv 
jd) Aquila projectae narrat Aelianus H. Anim. 1. VII c. XVl p. 426. 

**) et A X 7} V — Hoc aolam disttchon ut epttaphium d« ae ab ipso 
Aeschylo scriptum refert Athenäen« 1. XIV p. 627 D. *Ofiolmg 6\ %oii Al^ 
cxvkoq zr]liH{ivzfjP 66^0(9 ixav öta zrjv noirjziHiQVj ov6lv ^tti^p inlto» zt^ , 
9011 iMiyf^^rjvai ifl/oM fiäUov ri^v dvd(felav noiijaag ' 

^Jlnffv fvdoxifiov Magu^mviov aiaog itnoif j 
Kai ßc(d'vzcctzi]Sis Mqdog inicraßBvos- 
Qno respexit eliam Pau^atiias ia Atticis p. 26» Ua tarnen nt nooien 
«t adscriptum eidem epitaphio ionuat nal dij %al Alajytog mg ol 

{(üv ngosidojiSto i| HUvwil alv £U«v ißptißovtvctw iidiw^gt ^f^m 
I to9ai9tov ^Kcov inl nolfj9t9 ntti wQog 'J^ifMhv nal hß ZtAtt/i^ ^'Üm 
fiaxi^cag* m «ot£ cvofHt n^tMv «cd.TiJy milir lyga^tp nm 

tntzm aneßiivTitg. 

• r«Oi)atfiMS.afli. K^dog) d«Mg Aa^t. i9ZQayv^ 
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handscfariftJidie Adversarien zum Aescbylos. S2S 

ftniiftvov dida6xu¥ xa AlixvXov^ %qvCov laußivHV, Iß Im" 
fi ji /^ijxo via xttl TQla Fti^« iv olg inolriai igdiimra 
i^fTiXorsa xal im rovxoiff aatvQtxa ocfifpl ta nivti. vUag 61 
ofMüsag iiXi](ptTQtiSKui6iKa' ov% oklyag xal fieT« xekivr^v vi» 

Vi 

ii||£s folgen hierauf zerstreute Anmerkungen zum Prometheus, 
lipfa» Citate, z. B. Juppiter Saturnum Patrem ad montem Caoca- 
ÜBiprofondom demersit. Epiphanias Ancor. CVill p. 108 o toQ^ 
^ffffCTov Idiov avTov naxiga iv tcj Kavauoicp o(fH» — De Prome- 
ittCiUiniachi versus apud Clem. Alex. Strom. 1. V pag. 597 et 
Uy.lhs(oph. in Vespia: 

' '-Sv XHvog ovvicivTog c5 nort jmjvov * • 

Kai ovv OakaaöTj xal to xsiQanovv ovxcog " ^ 

^E(p9lyyi^* dg 6 Ttfikog o JJ^ofujOio)^. 

hMkei Tabula acta fort, ab Aescbylo occasione festi XafinaSfi' 
quae Alhenia fiebat e Ceramico in Promethei honorem: 
^ Aristopb. Ran. p. 217 Xafinaötjögoiilai 6h yivovrai xgelg iv 
"jlk^iuixfp 'A&f}vag^^'^II(paiötoVf Tlgo^'q^iaq, Fesluni aliud 
ilpo^ij^f «a , de quo Lysias Orat. XX p. S^3 BvOvg lyv* 
[OVV lig nQ0fA7)0eia xal ivixcov avaXwOag 6(übixa lAvitg. 
ü^Jann der Karakoyog TcJy AlCfyXov dgafiCKtcov xaza oxoi- 
phv mit folgenden Lesarten und Anmerkungen. 

ifivav, "ji^afiag^ Alyvnxioi, Ahvaloi yvrjaioi, Altvaloi 
*), Afiv(jLiüvr], 'Agysloi, 'Agyco rj Kcomvonjg , ^AiaXavTr]. 
Baoaugai. Fkavxog norviivg. Aavatöeg y Aixxvovq^ 
^Eiivaivioiy ^Eniyovoi, Enxä inl S/jßaig , Evfiiviöeg. 
H 'H/uaöegy HQaxkiiöai. OedöoQO t rj 'lao^ioLaöial, 



|^i<0 iv om. — dtag MS. Reg. Xqvc6v^ y(f, jfopoy Seal. — 
II ad Athen, p. 908 legit hic com Scaligero {O^ov iafißavtiv et 
hmnc locam, qaod qui vellent docere Ae«chyli fabulas ceteris prae- 
9 et Chorom iostruendum a Choragis accipereot. Unde ^^qov 
de Choragia qai alicoi poetae chorum darent instruendum et ejus 
pittreBtar ia docendis fabulis; Z^Q^^ autem Xafißdvtiv de poetis qui 
lliic ncipcrent. Sic Arütoph. Ran. p. 907 

VR^^ fppcvda ^arrov rjv fiovov ^opdv Xaßjj, 

' j|^V«tfi x^ogovQiicttvta t-q tgayadla. (v. 94. 95.) 

^kiL. in nvgwg>(yxti cet. Kgaripog cet. inaöjj x^Q^^ llaßt* 

boc loco Casaub. Anim. p. 908. 
L 6i cet.) des. MS« Heg. et post inolrjat add. di, 
. WhjH filxi ireniinit Hippocrat. Epidem. 1. Y. pag. 347 T. VlII ota 
,J,Aj»leir xatSl fpvtßri. In Cbronico OxoViiensi Epocha 74 p. 17 
2 •» Ai^Xog 6 noiTjT^g ßttoöag hrj HJUIIII ixtliVTrifiiv iv FiXot 
H ZaüUtf hn MF^J^^UI "Agzovxog 'A^ijvijoiv KaXXiov tov x^o- 

^^1 A^. *>fljy^ Hetych. dnocrag Seal. ixtvov gyol^ — 

^fi«jdL dmvaö^OA Seal. ßiodatgoi) BaXafionoioi Poik 1. 



.Kaolunchl üb« Sy^ttilMiiii'« 

I ■ » 

/ 

Kagsgii Ev^anti, KiQnAmt K^^mtagi Kt^ftm ^mf^tmlk K(fi€* 
«ai. jiaCoQf AicDVy ^t}fivio*, Avuovgyog, Mtiß&mißf 
doveff> JVfvöo^. iVf«v/axo*, iVe^ia, JVt/^tjfJcff, Ihoßti* SAß* 
TQiai. Olöinovjs/'OnXav xgiaig, 'OßtoXoyoi» IJsv^evg, Utigtu^ 
ßldsg, nigacii, HeviXoTtTj y lIokvöiKtrig , Ugoiiri&svg öiOiiCüirjg^ 
Ogoi^n^ivg 7vvgq)6gogf Ilgo^ri^tvg Xvotisvogf UgoTtofi^nolf JJ^w- 
tEvg. IkiXafUvioi, Zt^iXfi ^ T5goq>6gog 9 £lavtpog öganhfiSf 

Die Bemerkungen Promellieae, die liiemof in grosm 
FüUe folgen, überi^eben wir iiir jeUt, nnd iheilen von den nach« 
träglidien Bemerkiingen zam Btog und sum KmsiXoyoQii die auf 
einem (wabrecbeinlicn am murediteii Orte «(ebenien) Bbitte 
gen^ noch einige mit: ^ ^ . 

^Eftxo gog XvTgoig^ Idcra drama quod (2)^vyf$ etiami»» 
scriptum et ex Aristoph. Scholiis constat ad Hau. p. 255 nag AI" 
0XvXq> iv ögafiaxi imygacpopiivG) Ogv^iv rj '^nxogog Xvxgoig' Sub 
4^9yc»y nomine meminit Äthenaeua 1. I c. XVIII pag. 21 J5. tovS 
0Qvyag olo&a ^ecogcSv du i7(^iafico avXXvao^tvog rjX^ov xov 
nailu ti^vfidluu In de itaque ai^gumentum et inacriptio dramatif 
"ÜNKOfOff imoUf tt ab £01110 ejus exemplo dremainBcnpiiin 



I c t6 Jarai. — 0wgol 9 la^ßiaeuti Jurat. — l9^§UUf He^ch« 
in Xmümlmßa Jurat, — Klgmi Hat. in ciM(pogfio9 Aurat. — Aixa- 
9lmg Hesych. in dwaiitev Aurat. — Nrigü Hea. in A^ng, Aurat. — 
igoitffi^vg TSvgntxjjQ Pollox 1. 4 Aurat. — ngattvs Zatvginog Hes. 
&liaXa Aurat. — ZaXotfilvi Hetycb« in tofo^ißliol Aural. — Zwyo« 
Hesych. in a/ißcoPtg Aurat, — 

rXav KOS n OTV isv g Satyricam drama ot a Strabon. 1. IX, Hai» 
cet.constaL Apud Athen. 1. 3 pag. 87 A. Ahx^log h «ovr/jp nawwjj 
pro noxvul^ quod jam vidit Casaub. , aicot nno IteiKe« »f«""* 
10 Scholiis Wodari Od. Pytb. neppe p. 19$ mg\ e# nad ^^V^J^ 
^ h rittih^ — CaaanK Anfanady« Athen, p. 167. HettltwaUr etiain 
In ebden albo-eorrnptwn noman alterius dramatis aat ccrte practennii- 
tani nara in littcra 0 pnraa eenaeri dcboit fabola BaXet/Mntotol auctore 
•Odam Polluce 1. VII c. 26. — Id. Casaub. in Athen, p. ^161. Qear» 
ita potins restitucndus videtur ille locus IJgofi. nvgnaevg rj xvgq^QOS, 
JlQOfÄ. diafiatjjgt Ugoft. Xvontvog. — WvioazaoLa) P®™* 
Var. Lect. pag. 124. Aeschyli drama meroorat Platafch, de aad. roaij 
obi iion ^vio^zMiop sed /enevdeiOfr legandom potat. Rcatat locns apao 
Plutarch. in ed. Grot. ante Stobae. fi« 11. TgvftfBtwf Sln^ • Aitpflof 
ra uv^m ntoii^nfw intrgttipas ^pvioaxaclav cal waputt^W 
myli To^ dt^M»9^ xfiv ehiP, MiP » t^p 'HaJ. dio,iipag vn^9 
teäv vlimP uazottipmv, — Tlgaxtvg dtatur apud Athenaeum 1. lA p. 

OOA A A W-.,,«.», 'Jr-^fiitm. Aftty^\lne T7t%mrti TciTVMKCü. CaSOttD. 




xico MSS. M9X9lo$ ip £Jigt^ eaiptfoiß. Banü. Epiafc ■« MBum» 
P*Ä- 16. . 
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lundAchrilUIdie AJversarien jnun Aesciiylu«. 22«f 

tra, qfiod ijionct poslreniuni ad ljunc locTim Casauboniif 66f 
dt eadem vero appellatione dramati« Aescliylei omisif, 

ftvvatov dh <p€ta\¥ avtov) Siede poeta AlcxiJe AtliM« 
I XV p. 687 %al 6 aviQHozttxog — clL L XIV 627 A. ioet^ 
•btt). Maga^dSvi) Qoo reapicer« Tidetttr Bacchus in 
tBtxmM Aeaehjli el Eoripidia «päd Ariatopb. Ban. p; 272 ift« 

ATtf varf^f/pov) Locianas Rhetor. Praac T» ff p. 454 ini . 

51 o Magct^dv x«l o KvvalysiQog mv ovk av ji yivoixo, — 
Alteiius Ae^clijli Alexandrini inemiiiU Athen. Xlll p. 599 £. 
^IVLo^ irpfj o '^Ulcrr^prvj *Aft(ptTQV(ovt' ovrog iörlv /iJ— 

Conntliii fralris uxuiis Timopliama, qui i iriioleoiiis Fraler, uiemi- 
Sit Fiotaxchua in limol. |>. 237 E. Alöxvkov aötktpov ovra ti[g . 
Tlfut^vovg yvvtiiytog. De Aeschylo nottro phüotopho.A^co« I« 
VÜI p. 547 ^Uotfo^Off dl 7iv rtüv navv cet. 

ovdi V q>^iyyitat) ScboL Analoph. ad Han. 261 «t-. 
fi^fcfCDC fbftH» kmolv htuna AtöivXog h totg l^arf ai^ 
üiv. Vide de eadeoi re tau maCia et valalia paraonia lodoctia ab . 
leidig Cnatattky idgne Hemeii exanplo, ad Odyaa. W. p. 1941 
la. 1. 2. , 

TO 81 navo(} QY ov, no^i^jf onQ e^clg) Schol. Aiisiopb, . 
r^ti/ft. 289 xo^i^fog nalcaoig navovpyog. — To navovoyov vero 
l/iLtiit Aescliylo Euripides Aristoph. Ran. p. 254, ubi deceplos ?pe- 
ctitures et illusos ab Aeschjio tradit. Aescbylus vero Euripidi quod 
pro generoaia el animoais civibua ^uoa raliquara^ Earipidca red«* 
diderii mawi^ycmg, Bao. 269» 

Mr^t' uyoi^alovg fir/xa xoßdkopgf SgTUQvvVf pi^rt navov^yovg^ 

Um Aeacbjliia de Eoripide Bau* 282 o nmwovQyog av^o. Aritto. 
fbani tribott Plotarcbiia qaod iOi ait «o isavovpyov , ov «oAitm^ 
ert. €f. ScboL Amtopb. Bao. p. 211 nuvovQyog ijiifi^ fiiv ftc- 

if<arr£ooy ^crficv* 'AixiaoI dt: iizi ac^^ä^. cet. : 
TT^o^ -^xrr X 7] I M' T£(>aiö5Ä7y) id ipsum Aescli^lo übjici| 
lüTipide» apud Comic um hm. p. 257 (v. 961 »e^^.) 

diU'ov« ixofmlaicoiiy 

Xvairov^ notdov »al Mi^^vovag nmöoavotpakctQondXovg. 

*Qlpmp tovtl to (iigog iisyctXoTT n tnlg) Qaod cum 
▼ateris poeaeoa tum jnuaicaa oiim priiaariiunliuit sltiaiiiiii et deeoi^ 
«t Plotmbaa da Mostaa p. 1144 F. 

«Vi iy4htoir |iivJli4iya g)^oMM« maoiH^o$ el mlmel 

CifLvov «ol m^qiiQyov xiig u^jaiug fioveuii}? «f^onlftcav, Idem p« 
1136 D. Tragicos %'etere8 docet haTmoniain ^i^oXv6i<sti a Sappbo 
lÄ^entam iiiiscuiise rrj z/w(hcti' i^^u ttl ^lyakonqiJitg %ai 

m 
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7] nQog unirfjv^ In quo aTtixt^ illa Tragica esset docet 
Fkitarcbiis de Glon Allieniens. p. S48 ü. T. Vi ^Vdi|Xf ^ Y^a- 

JhsavtiUp mg o Fogylag <]pijaly 3 vi iamiipag S^xßiorsQog zov ^ 
joMff y tftfl^og* i ^ yi^ ammiottginutwe^g on «ovco moax^f 
yoe MiofflfMy« o fsm^elfi tfocpmmg' i«ai««ov vcp' 

Ideni and. Poem. p. 4 ed. H. 6rot. Fogylctg ii xijv t^aymSUtf 

%a\ anatfjd^slg oog}CütiQog rov f*^ auarti^ivrog» Chrysost. T. VI 
ntif» ^liQfDC* I pag. 6 lin. 25 i^t Aitixiig utiiiUte, ejus in pace et 
bellousu, de ea quae ioter amicissinios iiciia , de ea quae in re 
iioneataadhibita ^ijdi iam^ iuv tqvvo JCoiavoAi' oinovoi^Uw uvi 

Dnier den hqq folgenden Tragödien desAeechyloe sind nächst 
dem Promlheot die Perser und der Agamemnon (den wir jeUft 
Wrbiiteo) w reicbUcbilen mit Anmevkungen auegeilattet D|m 
audi die Sciholien ( nach Stanley'e Aoegabe) bereichert wordivi 
aindy haben wir achon oben bemarkL £s darf jedoeh hierbei 
nicht verachwiegen werden, dass nach den Arbeiten anderer, be* 
aonders neuerer Gelt lirteii sich des Neuen und Unbekannten daha 
weniger findet, und dass die Euineniden und (lliacphoren gänz- 
lich fehlen. Durch welchen Zufall die Bearbeitung dieser Siiicke 
verloren gegangen i&l, wissen wir nicht, sind abei* uberzeugt, dasi 
wir auch darin manche wichtige Bemerkung |^un den bähen wür« 
den« Einaelne Bemerkungen Spanbein^'a su efiesen Stücken stehen 
an andern Orten» die wir wwler nnten ^wähnen w^Men. Am 
Sttda dea Bandet stehen Anmerkungen De SchoUk AoachyU, din 
man in nnarar Auegabe der Sept* c Thebaa nachaehen kaniir 
gani soletst folgende Bemerkungen s 
Voeea rapetitae: Enmen. ISO Xißi, liße^ k^ßi, kißt, 

Veräu» ui syllabas opioio^imovg desinenies Trom. 691 SvgoiCVi 
9c^fiofToc> Xvfiaxa cet. 

Lt liom. II. ^116 nolXct S* uvavxct^ xaxavxcty nagavza fscet. 
Eurip. Hecub. 62 Aajj^is» q^iQsxs — ni^nexg^ aiigaxt^ 
Idem Soppl. 275 *Im |ias' io^an» yi^sse» 3$i^»§» 

— Gyclop. 655 Tvq>hn, nnkmm 

— Orcat T. 1804 ^ovsvtra, »«r/i^ra« 4htim9, SUv%$f ^ 

impy > dtofOfMt ^ pigf§ mm , 
^ Helen. 1K» 190 nkqwu fivxala yvnta» 

— Troad» 808 ftiixei sn^^c 

Qoandoque repetendo oaadem Tooea Rhea, t. ^i^Ea^ fii — ^nU% 

ßulXgy ßßkli, ßiXXa — 6tiv£^ 0$ivi» 
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JiADd«Glin(Uich« Advanantn jra:^ AescbjlotJ 2X1 
Bdeo« r. 175 tpoviäy tpovut. 

IjMifl oraL Xlm fioe «i^Mm, imqimn, wm l % 9 uu , iitxt, 

9nfhmL Bae^. T. 116 JM«f% iK^|atiL ffdtttftft. 

wAmy.iMSi ltpivQtt\ ^XOm, mt^ ovg ixQt)tsTi," 

Weet AmAylo r«niliaret: ^aX^ Prom. v. 256, ubi Scliol, 

Tifißi^f t V, Tiuukcpovntvov Eum. v. 629 et 810. 

Mzloat facere; Eöm. v. 717. Soppl. 1075. Sic apnd So« 

pfaoci. Geil. Col. 747 et Jracb. 915. 9t 91 ti^ vvp ti ^iw 

ifj Agam. 659. 

99 f lim ff a^tJv Prom. 588. Agam. 1144. fplgovtn fta^tiv. 
Dinarch. c. Demoslh.^p. 51 liü. 3 ighü MdU^IJ^or. Id. p. 

'Ini^fr HMit9imff ihn «dr jKav Antfiol. 1. I e. 84 E^mt t 
^78^ Ifwofar to ftfihhtt «A mml iwfa x^ovog laeaft In 
^ Ii& Gvot. p. 92S. 

•vt/^ov iQTso^iV fiftfi^fftttTo Eorip. ap. Stcftae, ed* 
• Or.p.477. * ^ *, , . 

tii' tiio 9P»y^ xal anii yl^mv cmj^ Ibid. 479» 

{Grammatische 0^) 
^ft in nngul S. C. Theb. v. 1086. 

r. fro Imperaiivo SthoL. p. ISO ad t. 76 ibicl. ^ 
pro Passivo fxtov pr9 ix6(i9¥0^ Agnm, v. 198 Sdiol. 
rdbtmiffinl Aeachyli In voce tgifiata S. G. Thab. r. 289 
yhaii iB «tf gnod captaa Trojaa et radncia Aygoa a#rBDtiia 
ipmndumM aadam m Sdiol« ad Agam. 616. 
Bmi»^]^ Bmm; ^o0vXaTaft pra dbiam;Aij^'0)mf ftoaa» 
T.m. 

Cspillitrecfi in metu Sophöcl. Oed. Col. 1695 S(Sm navtag oq^ 
dicr; ZxTjaat g>6ßy^Jiiiscnnttg i^lfVfig tgiiug: cL Sept €• 
Tbeb. V. 670. ^ . 

4il9v Attice significare to ilttfivöVi et ab Aeschylo osurpari^ 
fro äHla ^^tav aeu Jafav/nempe Pers. v. 257, Sefaol. Aj, 
p. 82. SdC Sic Aaaohyl. Suppl. 1072 fifMfP ^gipöffU Mfoir« 
"VMyiv al Irafi^ if aA a'ljoaa aatitna itolant, praetar iHaoiii, 
oua Gaoteiw aC AccaaatlTo eonjuncta. Qoaa thnm aotanl 
ai praailliitioraB dUia aanaiiiny ragnnl taatitm Aocaaatifiiinu 
Sdial ad Prom. V. 394. 
Allea dies wird im sewaiteti ThdÜ aiiaMiTlicber behandeK 
glaubten wir ea hier nicht öbergehcn zu dürfen. Mai} aw 
MGrammaticam Perfin, untcti. 

Wir kommen zu dem zweiten Volumen (auf der Konial. Bi- 
Wh)th. ger, Spanhera. 76 c. ). Es enthält die Spanlioim'sc Iien 

Warka^flbtiK Aeacby]«!«. Wir geben 
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228 . ^ ~ Macbidil-filMr SfanhriinVi * 

die Titel der einzelnen HauptabUitdluogea uebdl eini^ea aufig&- 
MräUten Bemerkungaii« * . 

'ijtnuBf Pairia^ Atta 9.' 

Aeschylus Atheniensis e paffo Elensinio, JEupliorioma fllJiii. 
Auctor Vitae AetchjU Jikjjoh^ o tQmytnog cet I>e Patre Euplio- 
iriona Aarod. L II ist t^^ iht^S lofov ^ Pauaan« 1. VIU 
615 lin. 49. ^Arx^^<^ td/^fflti^ £v9P^/ovoff cat, Uem L U p. 

129 Alirpilog öl Evq>oQ[aivog cet 

Fbilocles Atbeniensis poeta trag, et qui inter alia UavöiovlSa 

jtxgaloyiav scripsit, natus e patre Phil, et sorore Ae&chjÜ. Duo 
Pliilücles liagici poetae Schol. Anstopli. ad Aves p, 564. Pbiyni^ 
ciiua ante Acschylum Schol. Aristoplian. Han. pag, ijv de i^oq 
Aiaxilw. Porphyr, sse^ «cjsox* 1*^^ P* 152 tov yovv Alcyvkou 

Aaachjlus e pago Ektiaillio« Hinc Ariatoph. Ban. p. 255 in- 

änat Atachyhpa dicetttam ^^^M«»?» 4 ^^«^ 1^ 4*4*^ JPf^ 
cat» iiU Scbol. »ff^tfoi^tSlnralvia^TOv dfjiMv i Aicivkog ^ oat. 
Enripidaa Aeschylo aaUta iofariott frequentar ant fort «a»- 
quam cum *ao dramata certaaae fertiir a Diona Pr.Orat. LH f^^^^ 

fitv ctt. De Tragi ns Aeschylo, Sophocie — acnpaerat llcrachdes 
Ponticus; ntgl tcov tqicöv tgaymSoTTOKOV auteni Oioi^en. Laert* 
Item niQ\ tcdv nag' EvQinlÖTi %al Jih(poKkiU Iteru Dion. Haiicarn. 
^da dicdooa triiun Tragicoruin. QuintiL Inatit. L X c. 1 cU. U< 
Haina, in Tragoed. C* XVU. AiiaUd. 1. %(Sv '£|opxovjalr«9V p* d4 
nihv 9lg t^uy^fdUni Moiottttot ^ xalnMiv, lig Inog $i$mVf WÜ 

2»im9 viumug cat. AaaebyU Tirtua al fortiltidp i« pugonliBra^ 
oiiia davt y ad Artamiaiimi at Salamioa Pauaac, L I p. 26« D< 
aadam gamioa landa Aaacbyli poatica et bellica Atbeueaa LXH 
p. 627 O. Aeacfaylus qaidaai Hippocralia Cbii diacipulua oo« 
currit apud Aristot. Metcreol. 1. I p. It Tiaoankijalcag %at xot 
lAaOijti/v avxov Aiüxvkov. Alius Xenoph. Coiiviv. p. 890 ß-, aliiu 
Plutarch. in Arato. — Plato Republ. 1. VÜI p. 650 C ovaovi 

X ' ifXlotr aAAf} nqog noXn xtxayythfw* 

lUd* p. 663 C. ovimy not' ^{Vx«Ao9* %l vvv 77!^' |i4 «fefWb 

Aaacbyioa da ae apud Comlcaaij aa ab Orpbao myataric adai 
ctoniy a Muaa^ ramedia morbornm et craeulay ab Ueaiodo coli 
tum aamimmii ab Homaro aciaa at araa Tirdlim« Artatopb« Ha« 
860. — « Aeadij^'dictam in Ittbmionim.a^oiie apud Pliilard| 
and* Po«m. p. 52 ad. H. Gr, 0 ^ yäq Al^i^los^ Ja&^gl Tsv^sau sikf{ 

s 
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lttt}6ig iönv; ol^ai^u ßommVf o Tclijytlg aemie. De 
lebjlistatua Athcnuet quomodo a Baccho ad acribendas tragoe« 
£1$ excitatus Panmi. L I p. 36. Pe atalua Aeacbyli in XiiMitro 
idwnia CMraboona explkat haec varba Atbeaaai I* f pag. 19 E. 
^üfftÜH M wl £v^. cet lon'tragiciii com A«acfaylo amidtU «t 
M i arilrtR eoapiocUii ap. Plnt fiv ri^ obdoifo laoiw~ 

AESCH Y LI 

Platardi. de Exsilio pag. 604 F. to iTri/owfc^arioi ; AifS^vkou 

^Mioiudetn dici in SieiUam ante Aeacbylum profeotum. 

Aescliylus Sjiacttaaa ad Hierooein Regem profectua Pamaii, 
ii^^ xal ig 2kfifmu»vCttg9t^og^U^m¥aAi^vkog xa\J^imMfl$^m 
IHocL iaCiiBPMp« 483 Seplioclaai adhoo juvaam w^m^ 
iV^UaaxdL adcnlem jndioDni aoffragio a Giinoiid dilactdnwi vi- 

tranaae vmii^tanog di too XopmüJ^g Uynrni «dt At^jpi^ ^ 
llt— fl^ StnfUav onov xol tdivtifcag mgl Fikav ri&anttti. ' 

ktn.hylus Alhcnis impietatis accusatus ob evulf^ata quaeJairi 
ÄTÄeri* confugit ad Bacchi Ai ain neque Areopamtis permissa 
toroo) jadicio ab&oiutuä luaxime clemcnlia quod apud iMarallnjueui 
itreoii^ pro p ilria pngnaverat, inde sauciun cielatus, idque iralris 
4ae|tn exeoiplo cui maaua obtruocataes Arislotel. i. HL In Pa« 
r*fhnti hortun Eihicomni ab Heimio edita et Aadronico mala 
taüata, nihil in hoc Joeode Aeachylo; ita anim nagafpffitei, au- 
firim üla 1» III c 2 pag» 77 Sigm9^ iyp9§i ng ftoUimg mtM ti 
«ipsTIMio jupomi nndimi^ of ^flxovng ta pivat4gi« caL At de 
Ii Aatcfcyli aeenaatioiia at paikado Inda a qno araatt » aparta in 
Udiia Anonymi ad hnne loe« cum Enttralhit Schaliia in haao 
KaMMebea edilia 1. HI p. 40 kf'yoiiig q)ac\v ixneaslv avTovg — • 
^at^ AiQivKoq TU ^vüit,%ü. ' ^oy.ü cet. Cf, Aelian. V. Ii. V« c. 
XDL Alex. Cl em. Sfrom. W p. S87. 

Ae^tlivlum ob snpieniiam non couTeuiise Ailieuienaibaa utpote 
Mpieotibua Ainatopli. Aao. p. 249 

OVTB yuQ 'AOiivuLotdt, Gvvtßaiv$v Alüjivkog, 

Schol riu fu^ '«^O ^pitilmw mnH xAg liapon^ng Snm¥ ov« 

A«m1ij1o gtafHaa aai^ mafOBtat fMcdam tribttta ibidem a' 
tei^f Ban. p. 2^9 

braeandoi'idem et quasi furüa agitatoa describituri ob Euripidis' 
comendflotia pcaaatnüam: Ibid« £Ua. p. 240 ' 
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^ ^ « VMWda «bar Sf ajilnn*i 

. XoXov fv^o^fv f|sf 
■M)K cU ejus graHsaparalios 

Itom rijysvsr «pvai/jiian« Item p. 252 Bacclini ad Aeseliylam 

fbidem p. 251 aTtoCtfivvvdxai. Seliol. vTttQEq^avH Ttotktv cet. 
Ibid. 260 Bacchus ad Amhjlum Alg^^J^* ^oVf av^a^dg 
€i§kWv6fAtvog %aXinaLVB' 

Aeschyhu a pradentia laodatus it ^ood patriae ac civibna 
•Dil uÜUb mami Ran, j>. 281 

naXiv äana* oTKaö* av&ig cet« 

Ibidem Pluto ad Aescliylum öri %mQmvy AUs%iX% cet. 

jSiifit^ib. Od. #. p. 1590 üo. 68 AL^yvlog ovv h. f^§dwtv 
fs^ixiqpiMr inulvitai tQOffMm^' %»ov09 mtfjiii Ho^pfmki^ » ^ 
§%6Xi, ü mml t^i Öiovta Ttoufg^ ofnag ovk tldmg fi nouig» 

Mora Aescbyli anb pmtore CtiMU qui poal MnesiilMuai fuk 
SchoL Ari4to^ Achm» p, 870 da Aatchylo ov yaq Ifft^ $utt fyA> 
99V sov %jtivo» cat« De mortt Aalcbyii Saiadaa cneaea apad ilo- 
ba^om ed, H. Gr« p. 899 Jla%vXm ^f^ertpam (a. obaaMoa Btog)i 

Fiutarcb. Sympoa, I pag. 627 E. de Aescbylo: i^y^vtefAhov 
Ti}v p^airfv imlv^v innpavtag ceL Aeüau. iÜAlor. AmuiaL L VH, 
C XVI p. 426.' 

DificipaiQa Acschyü nomiuat £uripidaa apud Comieum AaBb 

Pbrynicbus coaevns poeta Tragicua Aesdiylo. Hiiic de 66 
Aescbylua apud Aristopb. ßan. p. 272 

Hiatrionom munaroa mclna ab Aeacbylo. Pro noo dooboi 
uins. Cborus ab eodem contracttu etXoyog TtQCJzaycoviortjg indu«' 
ctus Aristot. Poet* IV j»a^. 243 ed. Heina, xal zm zmv V7to%^i%m 
nX^^og cet. 

De iis quac ad Tragoediae sublimitatem et ornalum contulii 
Aescbylua Pbilostratus de yiL Apollon* 1. VI p. 276 bnwxmtf A 
^|^l{a%£fff§tV.V4 ngog tfjv butyf, cet; ubi notanda 

l) ante Aaach vloBi Traaoadiam Ath^wj* inocnalani alt iacaaaMMi 

aitam fuiaae^ 

S) aoBi Choffoi anla di^pmsCoa in mnun oontKaziiee* 
. c 8) VMmm^ m^^alniwi ^t^fsigrepeftee, proHxitete M 
Bodiamoi ]^^|f^pla» 

I 
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4) Ciedes intn ihealmiDy OOD, Iii «tttta» lü Thiatro coiwai po« 
pubfitri GoniM. 

9 ilfifiliit Ikcilri onwtiom tt f ulpilig Uürioiiat anipositot 
nUbotiM . 

9— Vettitos qaales Heroas et Heroinaa dcccnt, ornavit. 

7) ieich} lum Palrem Tragoediae ab Atbenieiisibus babituin 
id Dionysia posl mortem tinquam adliuc superslitem invita- 
tom, pabJico decrelo recitata ejus dramata et prae ceteria in 
Kttio babita. (Noümdi Tarii Interprelb anrom is TtMona 

Striptu, D r mmmi0^ Imv^nta» 

Vioosara Aeschylum sua dramata scripsisse et inde ei objccta 
iSifbcIe et Chainaeleonte refert Athenaeus 1. 1 c. XIX p. 22 B. 
^wÄfjjTo/« rag TQaymdlag cet. Hinc Gorgias apud Plutarch. 
ff*pti. L VU Qu. X »pu^ 7uA %6v Aiü%vXov tatogovci ti$ t^o« 
ft^ lpsivorra notii^f MtA wS% lig Fogylag tiTtev 'iv tcov öqtfjii^ 
^9jmft^wi0''A^mgd^tov£^EmähABiißttgy aXXanavta 
^mtf<nr. IiPcipiiOi in IndiMino Dtmotlheiii»: ov yaQ <og tiw 
^tkifiKmUii09ivrjg icpt} ssov Ufmp wg xQttyoidlag h ofinp yq»» 
^^fifiSyT« xoi ava&SQfialvovTa ti}v ipvxrfv, Athenaeus 1. X 
f'läF. eadem de ebrietate Aeschyli repelit quae üb. I p. 22 B. 
^^»ositatem seu ebrielalem Aeschylo tributam respicere vide- 
^Amt. Aail jpa^ £70 ubi dd ea Uioroa mm vocat s#9 ^ojqimv 



l)e ornamentis acetilcis, gravitate, saltationunt modis inven- 
^AtKbyio A^eo. LXViU p. 21 Eal Al^U^ßk ai 

^toUfg ^iitQhuuHß ceL Themfit»^ Orat. XXVI pag. 

^njyJMii oxQtßavxag cet. 

Ac&cbylum suas docuisse fabulasetinscena egisse Athän. ibl^ 
^J^mo yovp lAira rov fixoiog cet, Septem Thebanam egisse 
l^ tuen docet ihidwi A^^^u« P<tfr 22 A. lUdat^g o jii&jpiiov 
tr^ftifj cet. 

^ Mc-gi^ Wmk^ Theopkfisti cHato« a Dlogene Laertio et 
ibtrio^ lümmoi XbeofliTMtii ^ Theopbr. Menrni p. 12. — » 
HiMiieto AeadiTS aeta letepeM nrfsterbnun Ektnimonni 

Ariatopb. Bau« p. 253 ad verba Aeschyli Ji^^ntiuq, ^ ^qt- 
|N «et. 

^ ?i^oflf aff/flty dramate Aeschyli, Plutarch. aud. Poem. pag. 
'i ^<i H. Gr* T^mffdtm*i Alox* olriv tm {iv^tp mgii^'^Bv im" 
^omülflr cet. AiiAjrliii h W9%(Ufmf9ig tipß Bif^ 

^«HliihMM aTliMpimMo H. Plant. IX o. XV 

{MVA juQ fM^plßi^ w^ 'ßliyiioig — »^i^vov yMitß 
9v l^ag.^ ' 



VII p. 124. Namqne pniun§ iigiÄharclius AÜmb» Aetchylo 4o» 

cente J lagocdiam, sccnam fecit et de ea eomtnestarium reliquit. 
Cf. Bentl. £p. ad Mill. post. lo. Mabla ejit. pag. 609: Illudaulem 
quam ]onge abest a vero quod Acscbylum nüiiaiit: prituum instU 
tuisse clioros cet. Aeschylus de se suas Iraguedias frusta esse 
magniücarum coenarum ap. Alben. VIII pag. 347. Pliitarcb. 
Sympos. II Qu. I p. 632 ff xig up^oanlav ögirpag aixuSt^ 

%wg AiaivXov KaßelQovg cet. Ibid* I Qu. X pag. 628 E. de Ae« 
achyli £l«giU rimmlag öl o ^PrittoQ %al %6 is^iov ni^ag jiktvzlSciig 
t^gh MttifaMvinaQata^tag ino9o^vu$%ttig AlapjXov cet. Ibid. 
I Qo. I 61S mgniQ ovir 0qvvLiov mA jß^pfknß tijv tqnpff^ 
Uav ilg lAv^ovgnal ii&fi nQOftyivimp llijfifi f %l tmSwa JTf. 'Jwt* 
— Aescliylut Saiyrit acribendia praeatanttasimaa Pauaan. II p. 109 
Tovx^p TU ^AQioxia. £aivQOt xat Ugaxivcc reo natgl slai ntnoui^i» 
voi Tikr^v tov Alö^^vkov ^oxtfAwrßT«. Idcui apud AiistopLanein di- 
cit sccum noii esse mortuam artem Poelicam, tnortaam vero esse 
cum Euripide Ran, p. 253 dl. Schol. Aeschylus rex EaKiHoq et 
praeitaaluiaimus poetaruni| ibid. Ean. p. 270 chorua de Aaadiyio: 

Tg? sf oiv nkuSüta di} • 
ütA wiliimu fiilfi notiiaum Ott. 
TOV Ba%%ilov avorKttr. 

Bacohp^ de Aeacbylo et Etmpide Raxu p. 27lS 

tov fiiv yitQ f/yo^fM» «e^ovi t§b 6' ^Jo/Mfi. 

Gf, Scbol. ifofpov fAlv EvQi7ttdfi¥ UyU — * aXXoi dh x6 hmf%to¥ eet 
: Aeadiyiaa Tictar » üaccho remmciatiia Ran. 260 * 

ifoii^'EHQiva w%m¥ Ahfxikov* tuq ya^ ov} 

Cbonia de eodem Aeadiylp Ben. pag. f82 S't y^Q $v^(fopi¥ do- 

»T^cag cet 

Pluto Aescbyluni praelalis facibus deducendam euiidem^ae 
propriis ejua canuiuibua celebrandum tradit p. 2Ö2 üaxi. 

^^alvits tolvvv viittg TQVf^i 

«eli; fovfeti f evToy jttluu 
mmi fioibBttic nütt59wug* 

In Acliarnenaibus p. 370 Dicaeopolis deceptum se qocrilur 
quutn pro Aeschyli tragoedia (7rQogöo%(ov tov Alc^vkov) — The<H 
gnidia ürigidi poetae dxama inducitur» C£, Sc|iol. ad lu L 

LauäeSf Tesiim onia de eoäem. 

Atheniensea psephismate pretium poaaerant arii illoinun^ 
AeadiyU lalNilaa docerenl. Aitclor Vit Aeach« Ulli pro Xfvoev 
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ScaL'ger legebat 2opov quoä ailmi'sit etiam IidJus vilae Interpres. 
Lex lata Atbeois a Lycurgo Rhetore ut alatuae aereae ponerentur 
ieKhjlo, 8opbocJi et Euripidi; ilem ut eorum trogoediaa urbis 
scnba publice praelegeril, Uistriones autcra cas ne agerent. PIu- 
tarcb. in Lycurg. Rbelore de lege bac ab eodem lata tig xaXuovg 
ünovag ava^iivai rcöv noirjxuv cet. 

Ae^chyli carmina decantantea Alhenis cum rnyrti ramo, ticuti 
kori ramum tenentea qui üomeri poeiuata recitabant: Ari&topb. 
M. p. 199 

"ETfiTCf 6' iyJhvö* avzov aXXi fiv^^/vijv kaßovxa 
Tay Aiajykov Xi^ai xl ^loi. 

Scbol. fivQQivrig yag xkdöov xaxixovng ySov ta AiöxvXov , (ognsg 

iescbylos primus Foetarum ibidem dictus Nub. p. 199 

^E'/ta ya^ Alo'iykov vonttco nQcizov Iv noirixaig. 

De eodem ibronum Tragicum obtinente Ran. p. 248 

*ExHvog tJxB x6v xQaYcaSiüov ^qvvov tov Alajykov 
Slg av KQuxiaxog xiqv xixvriv, 

Ib r^uem tbroniim repositum dicit exsceleratis in inferis Aescbylum 
ivxtkaßtxo TOV ^Qovov 7v' Ala%vkog na^axo. 

n>idem Ran. p. 249. Pauci in inferis a partibus Aescbyli contra 
EuhpiJemy quia pauci booi in inferis aicut in terra 

AliL okiyov xo xqxiöxov löxiv, Zgniq ivdaös, 

Sophocles Aeacbylum osculatua et locum in inferis cedens 
^ P» 299 »axilvogj vntx^Qf]^f'9 avxta xov ^govov. 

Aescbyli solius tragoediac publico Atlienicnsium dccrcto post 
(jai mortem actae : Scbol. Aristuph. p. 390 xturjg öl ^eyiairig Ftv^s 
»a^* *Ayhivaiotg 6 AlaX' EvQiniöov <5oq>. %a\ rj Zocpoxkiovg 
}«7i xal TO Alöxvkov axo^ta. Plutarcb. de Glor. Allien. p. 348 D. 
^oitxvoat dii xadulgaa^at xo orofia xar' Aiaxifkov. Plutarch. 
^Iiid. p. 358 £. 

Arialoteles de Poet. c. XXH. Aescbyli et Euripidis versus 
Cifcoi de re refert e Pbiluctcte utriusquc. — Anacrcoii Atbenas 
profectus Critiae amator delectatus versibus Aescbyli, iis usus, 
Qfl^e'y/vaxpeovT^iot dicti: Scbol. ad Acscbyl. Prom. V. pag. 128* 
Paus. Arcad. p. öl5 Ati^tixgog de*'AQxtfiiv ^vyaxiga tlvaiccL The- 
öttt Orat. XXI p. 259 agens de iis qui nauseain parerent cadem 
lacpiaa et importune jactando ad ostenlationcm ingenii et doctri- 
^ — Ttav vntg Aiaxvkov nwOavT} cet. Dionis Prysaei orat. LII 
P»54ö Higl Aiöxvkov xal Zo(poakiovg xai EvQinlöov i} niQl xtav 
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judicium IMonfs ibid«m p. 649 y n yotQ xoi Alitxik^v ^fyalo(pQO0^ 
wrj xal TO uQXOiiov iUi 6h xat av&aÖBg t'^g öiavolag xai q>Qa(Ssaig 
fSQinovra icpaivixo xgaymöla xal toig naXaiolg ii&e6t rrov t/ooicoy 
cel. Idem pag. 552 Sophocl. compar. cum Aetcliylo et Euripidei 
QVt§ yuQ ävOaöfg xat ankovv to tov Aiaxvkov cet. (I)iesc Stelle 
gehört XU den wenigen , wo dem Aescliylos ro anlovv zu^eschrie- 
baa wird. Wir glauben aber mit Solger, dais to ankovv der 
Grand aller andern Eigenthümliohkeiten der Aetcbyleiicbca 
flprache iit» so selir auch diese jenem ru widersprechen scheinen. 
Danmi ist alta diese Steile, in wdcher to Mlethf mit dem gv9m* 
iig zaeaomiengeetellt wird, besoiidert widitig.) 

Athenseas L XIII p. 602 cs^s mA Alaxvlog ^Uyng Aß 
fMff— cet 

Athenaeus I. XIII p. 600 A. xoi o csfivoxarog Ait$%ilog cet 

Aescbylus Sophoclis frater dictus Aristidi Serm. Sacr. IV p. 
£96 T. I, ubi Sopliocies quaerit fori yiiQ %hg, {917» aöikfpog i^h 
JÜaptkoQ yi ovtogi llcptjv iyco. 

Aetchjli pugillares a Dionysio Tyranno magno studio compt- 
rati % Luciapne adv. Indoctum T. II p. 549 A. de Dionysioi a quo 
ridicnla tragoedia conscripta fuerat, addit: ovro^ xolwp mwfti' 

mg ifyÜMUu% te AÜivkov nv^tov, tif 0 htdifof If^a^h ^ 

in tov nviiov. 

Alezandro M. Hbros petenti ab Hsrpalo niisit iSh ad eimi tif 

%9 0ik[atov ßlßkovg xoi xmv Evgmldov xoi ^oqpoxiU jmsI Alojyloff 
t^ayotöioiv avivag cet. Plutarch. Alex. p. 668 

Gratinus Aescfa^Iei characteria aemuiua Jblor« Chriat. ad Veip. 
Ariatoph. p. 472. 

Primus Aescbylas tf;^fiaTitffiot;; induxit in Choros Xragicot: 
Id. Flor. Christ, ad Elgriv. Ariatoph. p. 644« 

' Aescbylus de se qnod magnam artem bene pnmns fundsTiti 
id qnod ad ae Iransfert Aristophanes El^ftph p. 679 'EsFO^tfa tl- 
Xyr^v ^yikfiv ^fftiy subsv^fl^e' oAiodepi^jtfüSb SohoL TOirso im ^ 
fSKnaxfig hiolfi6i roir AtaxHoip Uyovtm h t^iig K^an. cet 

Antipatri Epigramma de Aescbylo: 

CL Athen. 1. VIII p. 865 B. Pausen. Att. p. 3. 

Ptato Kep. 1. 1| p. Ö62 di fOtf jtiQj;ukof^ nolv, aga or 
9mtQov kiytiv cet. 

Basilius Epist. CCGLXXIX p. 1164 C T. II nmlwnJJyo 
MlpmMfivg Mey Ak^ijilw ürnh^ ^ d^ xig Stifog naganlft^ 



' ta»m^lj^i9JL mfiMt üttMi AiwAyK; m p. 95 B, 
imilii ynnm: xnv Aläfikov nolv fiulXav c«L VeL ex hoc ioco 

hqati quo in preüo iuerit Aeschyli versua. 

Meoedemus in Satyris primas Aeacfiylo^ lacrnndm Arhaoo tri- 
kuhit: Diog. Laert 1. II in Mened. p. 66. 

Athen. XIU p. 601 A. Mvi. fify. cSv noui-^ual JSotp^ ifyov 9i§ 

IKnipMloy * 6 6iip ^^^ßn ^ tmv icaifov. (I)ieae Stelle T«r* 
üect aU#ffiU«9 Borücksicbtigongy namtnüidi bei Vergleichs^g 
im tUm umi JMsen Tragödiai In dimr «pitlt du Lieb« dM 
Bnptnile; in jentr^itt sie natoigoordiMt imd von gaas iodmr 
IriL Om Liab« d«a ibflamib* SopboklM naelit kfline AotnaimM.) 

Ariilid. Senn. Saer. III p. 220 'Ogm Öi to* xal ju^l tiJv t^O» 
ffiUvy j^iöxvkov fiiv alxiav ov (T^ovra cSg tlaaydyot, kaXtav. Ne- 
^oeinter Tragicos Aeschylum loquacitatcii) die tus est introducere. 
(ICchta fremder dem Aeftcbylui ek die laUd, die dem £uripides 
nr Last fällt) 

Tragoediaram apecics ap. Aristot. Poet. cap. XYII ed. Heinis 

kl 

Dio Piye» or. LU p. 549 an eo A^cbyloai £nripadi froSmif 
jwd m Pbitoctete Chonun indncat timpliciorem, inagie tra^nni 
«Ii a II jUajilog imläg ttgt^ytifw «dir cnJ^fi mhrv Tpo^im» 
i^fMFfldM^d^Mfoy* «ddiSve^ov MlMMMiTc^ov mAiuQ^ßi^w^ 
fir« (Beaonden sa meinen TcoAtTixcDTfpov.) 

£i folgen nan eine Menge Aussprüche und Urlheile von Hein« 
iiüA und Scaliger über Aeschylos, aus vcrschiednen Schriften ge* 
laiDmelty die wir glauben übergehen zu können, da Schlegel^ 
Bcnnann n. A. weit schärfer^ OBWcliliger und richtiger über Ae* 
Khjlot gesprochen heben. 

LtaudcB in Dispo siiione F ah ulae. 

Auch h^ beruft eich Spanheim ziuüchefc auf Heinaini und 
Sciiigier, deren Worta ar anTiihrU Aladann 

Vitia in D ispositione Fahulai, 

Aeschylo objicit Euripides quod prae arrogantia illuserit spe- 
ctatoribus dum Achillem etMiobem inducit iDvolutos 8eu£icie te** 
ctM et 8ilenle% iUum nanipa in Q^^9MrEin9^ hh^ig: Ben. 

^Slg rj ttkoimv %al 9iya$, o7o»^ tf jovg ^tatig — 

aiox p. 265 eadem de ras im* ulatfi¥Üag, Sw' i #aas^ «fo^do- 
mh xm^xai cet . ^ ^ 

Nioba Acschyfi arguitnr ab Ariatotele ut plora argomanta 
complexa : de Poet 1. XVfl p. 881 «d« Haina, h (A noig d^^fiaea 
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«MloiGbt film SpralMiMi'a 

Groti'at 1^. Mi «d VMnm pag. 48S %iitobrairfi AI ^ 
•tiam barbm.Mcr« tpeoUtoribiM ostenderonee Aaidi|ipai pvdoil 

in Persis nec Earipidem in Taurica Ipliigenia. ^ 

Dio Pryü. ür. IM ile Pbiloct. Tra^icos la genere aiguit quod 
saepe una die plui iiun dieruiu viam eiuetiri praecon^s faaaül : p. 
650 vvv Ö£ TtokkoLKig iv ^La tjt^iQoi cet. In Scholiis MSS. ad IJom. 
Iliad. £. V. 20 notantur errores Ti a^icoruin c|ui Uomenim noa ae- 
mulati longaa naenio« «fflicii» tribuiinl: tam^ß itaxws %Q¥ na- 

Mir ovfi^af w 

liulliiiii VtfniMDi in dcanuitM AMtbyli ioniiit Suripidit ipal 
Ariftoplunaiii Aac. p. ^1 

Scalti^cr Poet. III c. XLVII pag. 370 Laertius aiL solo Clioro 
priniuiii iiiiias tragoedias. Post Tliespin Flu ynielius , cujus per« 
soDas (iwQOvg vocat Arislophanes. Post iiunc Aeacliylus tuiiioreni 
addidit, sed argumenta niinime variai nihil aat parum aut raro 
novi , unua modus, tenor, traetus. — Voa Scaügar wird hi^u^ 
noch Mahrerea aogafülirt. 

Z0aud€M in Moribuß notandism 

* TM f^ov^ penottanm obtarvanÜMiiiiiia Aeachyloi : Stanlejas 
in Noba ad Aesehji. p. S27* Aeachylom landat Dio Piysaetu ob 

• mores Heroflraa convanienlas tribotos Grat. LIf de Mifloct ie- 

achyli, Sopbocl. , Euripid. p. 549 y te yctQ zgv Ah^i^ov fifjwd^ 
(f>oQ0vvri cet. Ibidem iaudatus quod Clyssem acutum et doloauin 
quidctn repraesentat noXv aniiovza Ttjg vvv TiaKorf^il^'^g «^f^^ 
TO) ovit. agycdov uv So^cup fta^a tovg VVV p ankovg ilva^ ßovioj^l' 
VQVg Kai fi{yaA6(p^ov(y;. 

Scaliger Poet. Yil h IV pag. 90a. 904 de Tragoediae Speele- 
bas: Sed et illarum quaedam omnibus commanea acint: — eat 

* ooiin nlriiia^ae affectue plenisaima Pcometheoa cet. 

Viiia in Moriöug notandis» 

Dan. Heina, de Gonit Trag. p. 245. In tertinm praeceptmn 
— peccat Aescbylusqut inPbiloctete aooriyasem non qoeoiadmo- 

dum Euripidcs ac Sopbot lcs, vafrum ac dolusum, sed »evecn^* 
niagis atque austerum quam pro iadole iliius viri, guod uoiim*** 
Dio Cbrysostomus nos doc et, introduxerat. 

Sc.iljger Poet. I c. XVI p. 62. Primus Aescliylus, non (ut 
putat) Euripides in aceiiam tragicam ebrionem intulit spectaiuHun* 
In Cabiria enim introducit lasonis comitea ebiioa, ipae forta^e 
band muUo tmnna cum illa scriberet, 

Aescbylum et Sopbociom ind«oeto protoaPewdopae temui^'^; 
* tia nagia ioioientea quam ab Honero faotom Athinieii« l P*'^^ 
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hmd ic In iMicfat AdTerwko mm Acschjloa, 219 

>atatus Aeachyias quod primus ebrios in scenain introdiixit 
tf, AÜMO* X 428 F. hui iut\ tov AUxvXmf ifd ^pülifv xovto 
IgfUfirfrur* n^^w^ y(i^ httvos, n§il oi^, mg tvm ipo^lv Ev(f§^ 

IM> 17 C. il^t;Xo9 ovv an^gnmi «roo mfttyvi fit^OiMf fOVC 

Aeschylus apud Conricnm dfl se att, quod ciyes enos generosos 

Htrmt Sj)iiaiile& rcddidcrit , noa Luaieücuä aul Y<iiruti i^uai&ä £u- 
»pidet reliquit Rao. p. 259 

Si'ptem Tbebana ut Martiom dram« laudatam ab ipso Ae« ' 
idi\lc. f bid. p. 260 ^QclfjLtt noii^a€tg''AQSos ^tjcrrov cet« ' 
De Persis ibid. p, ^160. £ku Md^ug t9^$ Miocag* 
D»iM4cn ibid. 

TcnJio yag aiögag ;^o?) noijiag aanstv* C/Aij^ai ya^ aiL^ ^(^XH^ 

^ Ideal de m ^. 261 mU»vg taig li/odov^» 
ff sd ^«iiarxog cet. 

Idfm docet poetaoi debere mtiß ocrndtire, iioii prodooera 
m doc«re, aü' «iffox^tmiiif cet 

, Idem ad £iiripideiii p. 262 «Ai' m imoda/fiivy avaynfi ^iyif 
Ur fpmffLttv Herl ^ucvoMiy cet 

Aetcbyli versus de Alcibiade ibid. Ran. p. 278 Ov xoi? ^^ov- 
<0^ ff>M'f*. cet, (0!) dicü AlscIu los Verse suul , isl. nocfi zwei- 
feliiaii. Sie baben in der neufiteu Zeit bekanoüicii 5toÜ zu vielen 
Ikbatlen gegeben.) 

Ejusdem de eodem lian* p* 280 am$ ovv «ig MCU% foutv« 
tff soiiv cet. 

ibideai dt AthouttiMbiia 

tJvai OKpixi^av, n}v dl itq>niQav XdSv noXifitmw oet ^ 
AeÄcbvIi s€ntenfia siniilis Epicureae rclata a Plutarch. aud* 
Peoi. p. 72 ed. iL Gr. im^^i^Tioy xol tjd .^ia^vily) 

•»TOtiu ißit TO 7rcf()' ^Etiikovqov ^gvXkov^evüV cet, 

Acscbvli duü versuA in Scliolüa MSS« ad Horn. Uiad. Jß v. 
542. wi/axiiiar • ; ' / 

'«MB IlMfla Mvdt umftiQwxfQa; 

8e&UQtiae aliquot Ae^^ciiyii reiaUc a demente Alezandr. 
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238 fladttickt il«r Sf aniidai^« 

Stronu V p* 04s %% Alöj^ko^ xbtqayf 

* I4«in verstu dUtut a Xheodoreto 6£^a;K« IV p« 5Si« - 
Idem Strom. V p. 558 ott AlaxiXog * 

*Akk^ Sau xi^ol nlsig inl ykucc^ ^Xti^ 

Stronu VI p« 620 a3fi}«o« dl Alaxvlov ^ UfmnoQ* 

Dio Piy«.Or. LH p. 549^ et 661 ia coniparatione £iinpftdM ^ 

. Aeschylnt Gaogriplnae peritiMunos in Koüs Stanltji p. 78& 
De ammi ImmartaliUU m teriptU Aeachyli et daerom «üin 
ram Tragicorom Heina« Aiiim. m San. Tragoed. p. 49T. Ia Oadi- 
pode defoncti eyooantur et Homeri vwwvbt exprimiuitiir. Qaod 

est antiquissifDum pro animi immortalitata quod exccptis sacrb 
cxAtat testitnoniuiii. Quae opinio diu ante Therecy dem in Graccia 
exslabat et cum diacipliius est nata. Aeacli^lua vtro^ Eunpidat 
ac Soj)!iocIes pro confeäso id sumuaL 

Idem p. 18. Caeterom et AeschyTus et Soplioc Ics Pylb^gori- 
coa obique fere proßtentur. Pytiiagohcain et iode Platonli hau« 
stam aenteittiaiB tuetiir Ae&chylua de Bosumun io^peaHioBe 9im 
üeiM, ooa f^eift Agam. 689 cet 

ttg not* c^vo^ativ mi* 
ig TO 3täu irfjri'ficj^ cet. 

(Ueber den Pylliagoräiamus des Aeschylos sind die Zeugiufsa 
liiar aehr unvi^ländig geiammelt, und ea feUen s» B. die be* 
kannten Stellen aua Cicero. AHeia die ganze Sache ist vieleoi 
Zweifel nnterworfea und yielleicbt bat Spanheiai Iner ein diaast 
tum ailentiam beobachtet.) 

Aescliylo objicit Emipldes apud Äristopliancm quod terroreoi 
injecerit spectaturibus i epraeacntatione quarimdam pacaoiiarttiil 
aut inuaitatarum Ran, p. 257 ovd' i^iifil^vfov avfovg 

Xvayovg nouhß «ad Mf/aMUßmg Mfayo^oAa^OMioif» 
X^iidat Etoeuiioni9^ 

Aescbylu« ob diuluinani in Sicilia raorain multis voribus Si- 
cnli3 usus, ut excmplo Yocis aaxidwgag de apro ita Siculis diclo 
tradit Athenaana L IX p« 402 C. ou 81 Maxvkog öiatglipag h 
£i%iklct noXkutg %i%^ffxui tptavaig £$xikinatg ovöiv ^avßu&ti^m 
Idem inde observat Eaatal^ Odyaa* li72 Un> d tf^^^ M tpaat9 
iaitdngiivht^f Aiaj(ikov diarr^/^ciPT» hSutMamA Min* q>fi^t^* 
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iMuicbchriftlichn A3Tera«rien zum Aesdiylot. 238 

(Der SilvcliMuos des Acscliylos ist nach Bore k Ii \ de trag, priiic. * 
CF.] besuiider» besproclien woideu vou WelcksA' iu tkr rroqte- 
lieep. 404.) 

Grandiiequeßtia ab Aeschylo in scenamifiducla juxla^Chmoi 
d iMckjiam «päd Aiiatopli. Auk p. 2^ 

Ictcliy ins d« se ad Enripidem Ibid. p. 262 «U* i um., wi» 

pm Mtyaliov yvtoiimv eet. 

In Aeschylo laadat Dio Prys. Or« LH p. 549 xal ro a^j^o^o»', 

baliiias. Com. de Hellenist, p. 76. Gründüoqiium et siibliiue 
doquendi genus maxime tale rr^ddilur per verba quac A list ojibvi- 
BM Toq(it i;7Cf ^xofiTta nat Ircitoßa^iova, qui etiam snb persona Ae- 
nbyti dkit iMC«fae esae inyaktop fvnfuiP Mil imvoiAif tca 

jjyür« tUtctv (loc. laud.). ^ 

Emm. de Coott» Tragoed* p. 194« Acud« Acfcbylp jan ante 
cdjiw ilocQtBO Mne quamvis gtntt0$B, maatttla, iUiuftna^ ^ 
taltttaaien potsna quam abtolata aat cal« 

ttmi p. 181. "tlmmtA. de Glor. Athanitot. p. 848 D. T. II 
iaHrtm tragicoa Crofxct sen grandOoqoentiam Aeschylo tribuit. 
Studejju ad Suppl. 123 Aeficb^lus verborum ^uibus uLilui obser« 

InElocuiione Aescbyliqaaedam observata a pnsci« Cridei« nt: 
ioScIioliis ad Horn. Iliad. E. MSS. x6 t^iXtig 'il'i^^]tüg nag Aio'ivkfa* 
JEadea Sckai. Mbö. ad Ui»d. N. v. 196 x«! Atajgikog' Am^p 

pAaa SchoL MSS. ad IL iL T.. 642 Aeacbjli Tenoa im ralati. 

l^itiaElocuiioni. 90 

Graadfloqveiitiai tamor dfctionta , atrapilM TarfconuBi ob»» 
fal|aaa oratio, dura, 10 ao raprahittaa ab Aratophana noft naaloeot 

Miibbwpag. 199 il>6qiov nkiav dav0ia%ov' CJOfi^foxa* itgt^ 

Schoh uOV6ttnov) ov ovvzatdiicc ovdl nvAVOV iv zij noiy^öfiCQU 
o'ia Tg€tpfV» 

Schol. xQijfivoitolov) lityalag li^ng naiovvta^ 
Raa» p. 250 da Aescbylo öitvow i^tßi^^dntg. mox ; "Earai 6* 
ifdofpiov tt koymp Mfv9«Ma yafaif • »ox: ^tVaflsfoya^ Aßt^ig 

-kpi ßQvxoiAiPog S^H ^^^mm yoikUfunm/y^ eat abi canfar« SciialL 
ML p. £fi4 da Aaadiylo t ar d) dtPOM Ai eal. 
FaurpatioM aanaa cidan tributaa ab Eitnpida} «ada de ae 

iMem 

m 
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Mir ISüMefat Umt Sj^udwinft f 

Ibidem de Aetclivlo EuHpides ou(5' lyrcXrftTov avtovc: cet. 
' Es folgen noch eine Menjre anderer liicilierbezünliclier Stellen 
aus dcti Fröschen des Arislophane«, die wir weglassen^ da siebe« 
k§ni]t genug sind. Dann: 

Aeschylatfretjoens in vodbnt fgotapogf SJ^* Scbol. Arittopb. 
ad 'Bau. p« 255 ^kmfkMgifvg cet« — « ' XuQmtTi^Qiätmifß xol 
f atrre on üoilv^ Ahjvlog h tm noxafiövg nuX Sfftf Xiynv* 

Composiüö frequenter usus Aristopli. llaii. p. 257 CctXsiiyyO' 

lonicam d?ctionetQ exUnaam Aescbylo liibiut Alhenaeas IIb, 
XIU p. 67S C 'Ia»vi«i}y xwa (^qw IwtAfmg mtam %iw Jlltjfflkonß* 
(Ein vrichtigei Zeugniat, dae aber leicbt miaayeiaUBdiii wenlta 
kann, für die vielea loiuamen im Aescbyloey die «MUidie Krilikcr > 
mit Gewalt verdrangen wollen.) 

Ferapicue nibil dictum ab Aeacbjlo : Euripidea J^au* p« 256 

Ibidem Baccbua de Aeacbjrü Foematia 

**Höi] 71 ot' h ^aaga XQovta vvKtog ditiYQvrtvriaet 
' Tov iov^ov innaktKtQvova Sqzmv tlg iauv Q(^ng* 

C£ p. 256. 857 et p. 260. P. pw 262 £«i^«a ad Aiücby- 

lum: (^v xQrj tpQai$tv ivd^^mmlmg. ' 

GbgcuriUä Aeschylo tiibuta ab Euripide ibid. 265 

Initiuin Prologi Cboeplioranim Aescljyli ibidem examloaLuai 
ab £uripide p. 2ti6y ioter aüa (juod bia idem dixerit tertio Terau: 

Myrmideiiam Aeaebyli ▼eraas lelati et angillati ab Boripidt ! 
•Ii icu^pnUtp, Ibid. p* 271 cf. Schol. nQO(piqH A Eiq. elg yämw 
SXXu l£ aXX, dgapL, Cvvcty* 6, x. a6a<pij ceL ; 

Ad Grandiloqucnliam et miras voces Aescbyli referri peteftl 
quod de rolemone öopbi&la llerodes ad M. Antonimim respondit: 
Philustr, 1. de Vit. Soph. p. 558 B. Maonov xov avzoy.ouroQog 
» TtQog ai'Toi' ftTcovTO? ri Got Öokh o Uoki^iovy ör^öofg xovg vrp\}cd' 
liovg 6 ü^äidq^ '^isjMiy fi' (^<pri) m»vit66»v aitgtl xivmog ovitia 
ßaXlih ipÖiMVViiLSvog 6i] to inln^op xcrl to v'üJt]i^g rov loyovt 

De TsavtoXoyla Aescbyli Flor. Cbrist. ad Pbiioct. Sopli. p. 46* 
Mos, ait, avOtg naXiv taulologia est Sophodi non aolum faqiilta- 
iisi aed qnaat in deliciia ; Tel in bac fabtila ter Tel qaator ntifvr;! 
neqiie aohim iU tuvtiv Uyu nt de Aeacirf lo dldmit eal ab Inn-' 
pideo Ariatopbane, aed tqIq: nam tnfra babes w^ig atf itÜtif» 
jied lata,i ut cum Gnmmatico lofnar, aunt ^iaa^ioL vel culpae* 

■ 
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kiodachrtMiobtt AdvertarieA. zuin Aetcliyloi. Ml 

Amlot, I. XXU Poet, »imilpm Jamhum Apsrliyli et Eiiripidia 
exctriajque Philoirtete rcferL uno fan{ijiii noiiiiiic usitato iaOifi in 

^ Jki. s. £v^. cet. 

Beioi. Amm. 19 Smc. Trag^ p« 49ft «ijvvyfi error ab Ae* 
fdffJOy et quo notafn meruit Grammatfcorum , oxltava dicuoUli*. 

De bicompotitk in Aticb/lo Victorinfe ad Ariatet Foat pag, . 

A JTffolimwy '£p|LiojMrl&io{airfo^« Ad quam loc. Victoitttii 
ft^IßmmM «ÜMB eat iltad ab Aeacbjrlo oonfonnalotn , qai com 
tn^a poeta noti dtfliyraiBbiciis esset, tmitari deberet sermonem 
ifUffiirefD, rnultum tameri sibi pcrmisit in hac iioniituirn com- 
podtione, durusque ea de caasa a quibusdam habilua est et a Co- 
»weil eliam eo nomine valde exanitatus. — — Hujusmodi in 
S^t. c. Tlieb. 7ii6oTiki)ATXmog cx niöovj onkov et xrimog^ nisi ali- 

^'üi puUt medium iilorum ease oai^v cet Cf. Haina, da Trag. 
D€ Metriß €i Potsi Aeschylu 

AcKbjIoa miCri dbairfantiiaiiMias Not Stanlaji ad Aaaalij* 

i lhjl i ezcmpto Anacraontem — , fad« Anacraonticoa vara. 
^Ktos/we docent Seholia Aaacbyli ad Proroelh. v. 128 Miidiv 
9^fil9^g cet. Sdiol. 0 ^v^fAog 'jivaxQBovTHog icn« cet. 

lode Ueins. Anim. in Senec. Tra^oed. p. 488: Id ita studiose 
Graecorum Critici notabant, ut plcrisque veisibas nori ab inven- 
ft^^e. *ed ab eo qni frequenter iis nterctur, nomen posucrint. Ila 
^os docent Tejum Anacreoatera cum Aihenia esset ac Critiaa ava-» 
^"^t oeqo« paroBi lectiona Aaacfajrli dalaclaretur Anacreonlieoa ajva 
*WpIo fedaaa qm hoc nontn postea obtinuenint 

He bis Teraäua AnMraomioia Hepbaealtai. pa(t* 16 da veran 
/*"biM im M fcfoffi« h «ofiC iwmMi^wmpA itfut^m ob ail 
^ wyi ja oiia eat. Sdiol. Ha|riiaaal. p. 87 oo Ä^ax^eovatio^ 

^ ■aaUger de Poet. 1. Iii C. XCVJi p. S70 de Versiboa m Cho- 
w Se|ibocIes anapaesticorum observanlior. In iis enim qai 
•ölirf rarioreoi Trocbaicam invcnias , utin Oedipo Tyr. , quibus 
^üdit fabalaii] : quibus crebrius ulitur Euripides et Aescliylua. 
ültbanaeaa iV p« 177 A. jSkxvkog f e«y %ttsu (Ut^a ojiovd«* 

Imitat io H o m e r i, 

Aiaaer Titel iai kar geblieben, was vna um ab mebr bafraoH 
K j^onliM- MiJlt wiloff ftUt, nnd dio Naabafamiaig Honen, 
^ Hbcbvloo imk 4» lielreMtan -Stella daa Albetriiaa aeibat ein» . * 
«Niit tUi a oir oM mtt Um tarateilong and auf die Mythanbe. 
^"■dhn^ als aucb auf einzelne Auadfücba nnd Wbffter eratfoate 

^nki»Jl.Jfkm. a. if4d^. Md. I. U/L 1. M 
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ti» ex A wt Aj U* «Ihttm folgea Bi M i ri tttDggp , w«lcbe sich bt- 
Stäben 

_ * 

^ A d Grammatioam^ 

^ * • 

' Aescbylus Siculis vocibus usus cet 

Neutra Pluralia pro singulari neutro. Attice ^pÜM JpCO ^^Uti^ 
et alia exeoipU apud Eustath. ad Iliad« A. p» 69* 

Homerus nunquain iiaos to og vfm&xu pro # jifiMMn|f^ 
«üd «0 < pre o( Athen. XI p. 493 B. i. 

^epositiimee owistM £o«i. B71 A^^Sp igf fjgf^: fl» 

8ifpL 1C7 fM) ctixovtfa» ^«»y^ pr. fv^. mi ^dSr. Aid. . 
784 ^y. 

Tlieb. 95 TiiüQj ßgirrj öm^ivmv* Pers« lö äötv — o^tfJiyf^' 
«a*. iijiü. 216 '^eoig — fxv. 

^1 ctvtl tov yaq SchoL SuppL 6$ ix pro imm» ^cm^ 
Agam, 909. * i . / 

y a lefc i y i mi ei i «Knw vMfr^ po^f iempetialgm* « 

AdjectivA Mealra Pluralia eine BubataDtiyiiti qoie eohwilini i 
Uir : p9fitm ^jUm nliSm^ Airo^tw mvi^ S^t* Theb. 671« 

0(pi Pr^OQin. pro tingoL mM^ Proni* 9. Sept* Tbeb. 1076. 
Pira. 198. 6io ^at pro «vvo»^ Pera. 902« Eum. 230 ne^ 
Mir^' faoiret Eum. 615. ' 

oi&6v pro aoiJ SepL Xlieb* 16S c^t« — oov A§m* 
vvv to aov d^. ' ' , 

Praepoiiüones pro Verbias Ivi pro Fvcorr^ Prom. 294. Ag, 7S — •! 

nd^a pro sa^itff i ProoK 769 pro afr nis^nmt'itii 
€ti et oiJf |ifi<. 

|y com Genit, h SSov Suppl. 421- h %i90hß ft. Tk. 479 0). 

9s^o pro v9»i^fiiuii.87& — lud I Knill. 2i»o4Mi~ Jü' jyd^ 
Obm Ch. 991. : 

Adjeoliir. Singiil. pro Adwbio } ^lar^dv pro fnan^tSg S« T1l784 

ctyti AiWß Agam. 658* Ad^Ml. Ady«rb« h ayvm pr« 
ojfnfey oeala, 8qppl«-23K ffic tox» pro taxi€»s. *£af ipiih 
ujjftrie, Ch. 60. ^ i 

^j. — CmwtrmeHonet in Can6u9, 



Accnsalivus jiro Dativo. Ch. 409 ^IvovGay pro xlvovay> 
Nomiiiativuapro Geoitiva ix »^«ff pro ixn/parop SppL ^270 
Nominativua pro Yocalivo ^Sl Jiig ^^•^ Mb &ia«M 

AweM i p tu Votp. |u äa2«fO0«. m yi^ier. 
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hinJtchriQlijdha ■ Mirmmrim mm Awsliylof. SM 

AcctiMti\H8 pro Genitiifo iju?)v aiöia pro i^iov aiäui Pers. 7U1 
7'A!0v Tuv fkii^övza pro ygivov rov uliL iVuin. 838 ipopmn Mm^ 
4^Qrtis L9Mamv aj^v pro inwvm}g uxijg €h. 72 v. Seil. 

Nominativus pro Accunalivos tpah^qmni^ ^4 QuL^wt ^Sü 
i^tmov et cahomu AgaiD. 734« 

IxemplA sinniia vid. ap. Enstalh. Ib'ad« B. p* 2S& 

Dqo Accusat. pro Accus, et Genit. fpflm iitm fn^^imjhig 
S«ppLl(X)5. (IMes Alhm hmk$H wümm BiilBiMii^ mm 

Coitflrvclion«« in Numtro» 

Sbgulari« pro Plimli. Athok VI p. 224 JS. •t AniokCM. p. 398. 

S. J h. 772 rUcia d^cii pro TÜlfMti (ob metrum). £utii. S40 
ij\u.{f}], £uuj. 831 £1^ w ntgawog \n-o Iv olg: V€i§u caim 
prieceüeau xkridag olöa öcmatmv cet. (Das erste Beispiel aus 
iitft Tli. ist sicFicrlich falscli und eine Currectio Scliol. , dergiei- 
diea Wir mc^ire Beispiel« in diesem ätucke nafihgfiwifldit baJi^tll 
io £xc I. Dia neblige Letttt ist rikeiat.) 

UbiH nuiirö stepe dtcU w miA «1 lmiiß§f fro U(ß4^f 

<Maprv;t^ notanti AUrittot Rhetor. III p« 127. 
ifR^ in flmM pto fiuigoL »^o^ ut Suppl«887 wfJmmiß 

Conatruetione» in Otintrt* 

Mstuks^'^ig in i^enere Poetis famiiiaris^ cujus ezexnpla recen« 
i^Cassab. Athen. Aiiiin. p» 230 ut Nicandri i\foX6ug i^l^vfi^ apud 
^^m. ifimXiiwt^ *EjtUav(fov et aliaibid. Masculiiiutn pro Femini« 
00. Attids Adjectiva in pro femia. passim posita ut sj ^ffalog 
pn 9vqda: ScboL Sopb. ad £lfct. p. 167 €t öcM. Soffip. ad 

Btotrnin Florale pro MascaL dyyvvofa alwoif Mt pro 

*l»ii^in(tfggHPpLaM> 

jC^oii«<r«cfftOfie« in CaaihuM Adi^nda. 

' DiK» Snbstanliva eodem casu ut Ztw^ffv ofy^P Prooh ft» Slü 
I«W^ov pro aXog yovÖQ* AÜieii. p, 859 F. ''£AA,a(i' aiorv Pers. 
S^igala Pctä. 647 al. ""EAitf^ce ycrrcv Pers. 186. "^Jt^Ua^ i^civ 
8«ppl. 251. 'v^aiß lOmv Vers. 932. yc7v 'yäl0M^v ibid, Ö8ti. -Jf«-. 

a^iiov Suj^pi. 235« liigUTi^ «^0« SO O^^VQfMVoy C«#aub« 
Awi, Athtt. p, 474> ' ( 

Con$irneiion€8 in Tempore, 

AiÜi— poo Poanvot %»y pro ^'«^ i98« 

IlMtlmiiiieapli^ClufiM. . > 
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Maduicbt über ipatdieiiii'f 

Pairfniai pto Adhr«: 9ff0&m pro l^ti^ 6. Tb. 97. «vtaovir 
T«i pro fctmZo^» Tb. i2S. aKfjmvQpv — dbomrldmi Prom. j71 
TiQüQiiXksxai pro Yr^o^rrM» Tb» 401. Syofm pro ay« Suppl 

612. vavTTjv ayovrffft cet- 

FuLuruiii pro Praeaenli (ap. Iltbr. Exod. DI, 14.). 

Praesens pro i'uluro : Proin. v. 171 dnoGvXdtai ftro ancfftvl^ 
^fiCizat. S. Th. 1066 rl 6e ÖQt^ i %i fi^ffofioft j Prom. 66S qpw pr 
9i}M» ÄgßLm. 1061 Twidoi. Agam. 129 d^^il^o o^^ijao. Tliel 
1079 Incttvti pro iiratvi)aci. 

PraesetM pro Praelerito: nalto Agaiu. 1398. Prom. 105« 

5111« pmvmVf quid (remiUet) de furore remjterat? nfgiaxo^x^ti 
Lgam« 189Cw ~ «i/co Mmi Per». 290. Ixxaaal^n Suppl. 272. 
PkrticipiaiD pro Fotnro: fit^vte wf) fov frt^ffc» fmii* 7d( 

SohoL ^ ^ . 

* Particip. pro MSidtiTa: uttQivQ'^^wif ifl^Oif Ewi. 878. 
Pmeteritura pro Praescnte: DipMhli ap* Afben« VI. 286 C 

Infinitivus pro Impcralivo : Gys^slv S. Th. 75 V. Schol. 
Im (nipcrativo Props. aanaive pro ftrr^atvov £um. v. 139» ^ 
Iii Praes. Passivi: sniaxa pro imictaGat Eum. v. 86. 
laimpar* Pasuv. aytofo pro aWaiatfo Eom« 133* 

Si m p Hein pro Cofnpo$iti$» . ' . • 

I^e^ pro jv^o^te Pr. 694. 

iK^a{«iwir et fa^«i{ty pro aupi^iiiflrtfay, iil^ejcv ^ 12^ 
ilovtag ^To nutfiavtag Ag. 464. Per». 699 fy$ ta Uifm 
pro |jcvtt9^ Pef». 710. , 

yvcGö^ao« pro xaiayvwödaa« Sappl. 8* (Mcieten» umam 
Bei«piele.) - • • 

CQntirueiio in 2fu«»ro 

Plurale Verbum c. Subst. singul. Exempla ap. EuslalK 
B, p. 1Ö9 ijilfavwf* i} £urip. xßT£|avrai difio^^Üippoi. 2^ 

«^^avrm li|iiiw Sopbocl. xUtvof l»os jicVa^i^t« ^ 

Composita pro Siinplicibusi «K^ffvofliM pro tfvOJAtev ^ppl-« 
/ TrajecUo : mo ya^ ifti £um« 848. 

mmQOf EttiB. 741. ü^f» <^ " 

yirro patrmitf V. InterpT. . 

£{|il eom Patticip. conjinctiuiii vid. Iqfir. in FanjpXr. ^tw| 
'J5v o7b($i0filv{ in 7ttt^0t wnamur: Xeoopb« p*295 i'« 

'S^jco, possunty (.lad-HVt Ttpo^HKaatfl cet, F^ooi. 588» Ag»e 
171 Kai u%nv ovTCog et ita res habebat: Xenopb. Allab. II p.2SI 
l>»''E%ii pro ^izTC(i Eur. Ion. 32. 

^Ej^KfdßA c Geuit. ßggximv S. Th. 97 »i^Kloiy xcl öugpiövft< 
IMüS.m 102. * ' ■ 

£odea »ea»u l^n, ut mv Eum. 577. — Tov de m 

imimw fy¥ pro «ictaf» iucnan riprdieiiauai epud Aliicu. p* 12 
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Xf*» CMAk Aaui, p. 714. 

— Pen. 505 

Ppoi^« 990 iKTog alxiag %vqü^, Cf. Ion. Eur. 41. 
JVfltffvo: Ch. 685- 86 (Ja TV)g^ayil» Ufmv. (Üicft «oiafiiiit 
zur i^irädi^ Aiü(^ zu geliören.} 

6"« » # # F « o 1 1 OH t ^ r 9 o r V nr. 

if/doMt «al ^01 Jva — ha^ Zivoifg £§i$tßta^^ SnppL SQL 

üfif ut^iUa^ 9p<vTi« Pm. 161. 

MWi^ S^^tiot^l^ ka^wm Agm. 1278. 79. 
lU^ir. Sie Z^ya Intv/nio xio^cov Agam. Igi. 
^mmwm Sie oi vixorrco g)Qivag Euiu. v. 8.8. 
-ßp/wy» Sic fp^a^ TioAAa MiJJov? xaxa Pers. 236. 
A'rfiy. Sic crtVot; rajf aev JCDaii/ z/aotTov Pers. 220. Ag. 1. 
^ois füir c/rcJ Tfji 6* cct. er. xJr(5f o* (J^ijfi ^o^ov CJi. 927. 5ic 

ei Amioph. jr^« 01 iNifiivffdei^»»^. (Die «ndem Steilen 
II»»; dunQenitiTe^ taveve« f^gv Proi». 82^, mov 

Bativo . %Xv£ aoi Choeph. v. 154. 
II«©? cum AccusaL Pexs. 269. 266. 284.331. Agaii>,336, 
ittef iy© Prüxö. 976. 

, CTem OmMv ei Aeeufaiiuo, 

li^ziv: Sopp], 606 %hVQ£ dißu c. Geait, ai^£i oiäug cum 

^ ?^ß/oci aut t: ;ci B CUTO AcCUMt« Prolo. 39^ A#i{foy jrri^ 

Conjlrifclto. Ferltcipsi 

Perip&ir«eie A i $ t e 

*A^vaiag Cx>hog pro 'y;{>tjvijff Eufu. 299; 
^ OiMiTor HTua pro Ocdipo. S« Xiieb. 9ö4. Sic da<|ftQV«y 0«i« 
"-^äO^iSiMiUy mag Ag. d4& 
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# * 

'iKnotilSovtog (S^q^ pro Hip^omedonte S. Th. 494. M^Lc&ov 
pinpro Aegistho ceU * ' ■ 

Xvoag noSöiv pro noöag S. Th. 377 

ijv u^Vfi%6g pro tiOvT^xrv Agara. 878. Sic SitoX^Og fi>i 
Wiiftöm. 14. Cf, Eulki. 715. Ag. 878 et 104. ^ ^ 

i 9n^vc S^og pro if ywn Agani. 494. Schol. ibid. Ivai%m 
#«f(fifiiUIoProv.7M. «idiofM atmUr Cb* MS. , 

swittyMrv Slm pxD maiv Fert» 427 cf« 467« ^ 

irfjuoT. ySs S. Th. 957. %Oovdff «Hiv pro x^oir« Pr. !• JC«- ^ 
lt'5o( ÄvOcöv «Tcocxo? pro isiÖriQog S. Th. 734* 

icvficr Xcöxriou S. Th. 696. tiii^vo^ al&iQog de Co#fcP«r$,l» i 

^ivo^^atptig 66^og de naw Suppl. 140. layivai^ fhhfw d» 
2r/?orc Again. 120. ^ 

y/ivoöeöfiü» <yx«5/a Pers. 68. Xgmoöoi^oig ntk^aCt, Peib. 112. 
ßoqiöMk novxlaig Pers. 112. ^ , 

4hiPmv^ ßÜa^ de pbaretra Fers. 1027:. — tmios arai;«^ ^ 
mulier de tnaritö Pers. 611. 

X^Ufiavog iyvüv ^mluKäZg iiiXoM TWQttyQQMig de 
Agam. 93 cet ^ * 

^fioßopov li$»i7$ <pqlva Ag. äOS. (ii|f ^cSon^ äifMv; 84* 
9{Vi>o^ oiXag pro nvQ Prora. 9* « ' # 

SiAnaxa Hsieovg pro Ue»^ Eofll« 97S. HoötiS&fog %qam 
Elim. 77 pro UoOLLÖcJva* ! 

'0 ?Eovrto? I^tvoc in nvQog cvOitg ^%xog (sl^ctQog S. Th. 949- 

' %v^' ahov pro mare Sup^)l. 15- KiaMOV »oAtö^a Peiä. 120. 
jifljojrcöcrft ^öo^ff Suppl. 94. ^ 

£»5 TO «av acl pro in aeiemum Clu 682. — ÜAfxrtj TtoAvJW)- 
Soffy peripbraaia poetica pro poljpodeCaaaub.ad Athen, p. 18 1*62* 

Fleonasmi stu TavxQloijflau 

ff wvnnh Ag^in. 218* mA natt^o$m Ol S* sdv w 
«Kovanft (stud kerne PleouaaatD}. 

Hypeibole quandoque usus Acschylne: Pm. 429 ISToIIcIm 
Fer«aruin cladem ad Salaminem — referens : 

EmM¥ dh nkij^og ovd* Sv 6iK ijnona 
^Of^fff o^lifir om «fr ixKl^am^ M eeti ' 
Laciymae, guttae =±9 UtundafioM hfl»«raft«s CSu 18S 

oupLaxmv ^Ifptot nlnxovet jtioi 
JStay&»$g cngpfatfroi dy^ifiov fsl^fi^o((do^ 

S^ncopt mitßia quandoque Aeschylo^ idque frtqutnttr oJuitlrtim^ 

i^t^ pM orffT^ Pera. 16S. "Ap^tm tiam. 806 pi:<^ 
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hiiiilirhrilUiclw AdviVtiiiiB im AmtHtUm ftMf 

pio jpstfT7](f|2^ Suppl. 828 c£ Pm. 107. i^au^ 
Per«. 566. ' * 

ftfip'Jc.'öoy Pcrs. 573. cniTclToaig Suppl. 855. €i(Äq>iQtiv pro 
tfCifiQuv Cb. 8'li. (üiermil i&i zu verglei<;heu Blomfieid zu Sept» 

JL^iiälMfMt MHmJfUi vocifiN in vmiBu$ proximis. 

Sic 9Hi^tog igam. 1072 et 1073. Xaß^ laße cet. Euin. 180 
i«l-Per4.675. ivvorsa dwctra Pera. 677. väsg avcag c^varg 
fc«*M2. W«i WfTH 6vMiv€u F«rt, 1015. «iSUyoir ollnroy mImm 
ipt^ 167; «Off fi' i» iC^« T< nou, tt «of« Pn»». 579* 
% Mx^c ^ — TiTvde jcos. Cb. 148* Vox lOvovocr CA. 409» 
4U. ^ «f «d. Ck. 823. ( Die übrigen BeUpiek obor- 

Sic in Toce n(io§k%mm^ Prom, So. Ö6 ^fvjnvviAtt« ci dai|AO- 

Sie in veoe Araxis ^ Fswaau 716 jjliif 4' «^tvttngv not* 

Sic in Toc« %aplii Prom. 849 iii»y«|ioy dl twf ^«og 

lic In Yoc« Holwtlxove S. Tb« ÖfiA l{t;ffTf«tio»y ovo|ia ÜoW.r 
Aid. 8SS oS inmvfu c«t. Ibid« d« «ck 

imt^tpL mortoa rümm im 8vct. nti^ o^cmt emt 

^mfwse^ElivfigAgmm, 698 'EXivaQy Uavögog iXiTnoXig. 

Sic in voce xijöog Ag. 708 ' Rico df: K}]öog OQ^dwfiov uXBclcp^uvm 

Sic in voce no^naLov de Mercurio £iun. 90 '^Efffi^^ qn/Lf 
ä Qv kntov. noun. — 

Sic ad nomen IlukvviUovg Euripides Pkoen. 1500 et ad no- 
Di€Q DüJunis Ühes. 158 intawiiog ^¥ fNx^ca. (ÜMu mi^ia iat bei 
faronomasien fast allein üblkh.) 

De noomisun imfontiant aim ImU Agaa. 690 f mv' «ro-» 

Ad nontD lavis «Ii^tij^/ov Ib. 7 Ar Zn^s fcwvr 

«yvö f' rca'o cüro$ de virgine Agam. 252. TCfliAot de virginibus S. Th» 
tt8. iAjii(3ci§ötTouftfvcrff Agam. 1527. — xcöjh?? ftvcr| Pers. 378. — ' 
»«poif)ev KQmQagf ante faciem Cb. 389. — Kalkmgüii^Qv pro xcrAAi« 
*9 Ccj not' Agam. 244. — ri^isvog olOi^og de coe/o Pers, 875. — 
tc/.i'9v ()[?övcav nmkmti^m¥ pro T^uff* ^ovo^ «Ailov fpovov Ch. 646« 
- votmiif^civ „o'iUli 8w Tb. 6% niovtog i^9cog S. !>. 967« 
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0f^a£ Pers. 615. — i^ov koyoav Vrgm* 826. — /JiJ.o<? cpXiyov 
fulmem Xb. 519. ^äof ibid. 261« xep«iivav (Ulo^ 4^ 2^ 
VQ^ fi(V^V9»#y .^Ao^ Proin. 368. — iiciiilMMi * Joi^afmv faamShm 
Ch. 653* dvoxa^Kvotg 6«fMr0« de a€il«iitf paii^ptnrm Agam. 78^^ 
«tfüiiif Per«. 466. 714. lUvter wamim Pm. 601. 

tmi^d/ac «Itiftimv xinU}^ Ch« 181* sMMfiif.väa^ro^f mu488*«^ 
av)9^ aßv0aop ntlayog SttppL 478. IM« €lu.6»7. 

/ • 'AvuexQOV lOnoi in Aeschy lo: 

in yoco^t^oirarfa & c Tbeli, 288 SchöL «a^cm^^iov 4} SuwiUxm 
ti»y T^oJiafoy eet. Sie Agam« 518 qnad capUe Trojae' «t r<- 
dudt'Argoa AgametaiDonfs ottntii eodem die oiemioerits Sg¥oL 

tivlg ^s^(povrai tc5 TtotvjtrJ ort ctvd-ri^tQov noiil roig ^^Eklrivag fjKOv 
xttg. Sic Pioiji. V. 639 tie Iiiaclio consulente oracuhim Pylhiciim 
de niia \Of quod illa aetate noodum iuclarueiit: o Jlv^ii 
%ajii M(aö(ivfj[v nvxvovg ^ 

Epitkeia eongeminaia apfd Atsckylum» 

SuppL 354 ^fav tniwf m^QOfioif livuictuittov. " 
Al^in. 227 nvinv ivwß^ r^onatav 

Agam. 421 öiyaa' ati^og ikoidogog aöiaxog, 

Agam« 155 ^voiciv tziociVy üvQ^ov Ttv', u^aizoVf 

ov öMtivoQa» 
Ibid* 159 ^oßegä müiivoQöog 

S. c. ITi, 82 avavSog Cacpilg hv^og uyyEkog 
iUös^vag Ttsö^mloKivnog* 

Jbid. 922 iaCnxti^ foog — ewroerrovo? etvmnifM»^^ 

Construclio Attica tptvyfiv (pvyi]v et siniiles, a Phoeoi C ilwii 
Thebaois ad Atticos IraiuslaUo juxla Salmas. Com. de Helen, p. 
402: A i'hacincibus i hebanis ad Aüit os viciiios Phoeiiicia loquu- 
lio transitt fxaviitv (luxiv ( (J^ai , tptv'ßiv <pvyi/v, fJa^jnv ^ifiqp4üt>ffi« 

Kyji^j>^ obvia apttd Aeachyiuin; fi^LOif yuimv i^ioiu. 768« 908* 
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WfOA Am. a84^ 9m<frn«mr 684. — mmlwwtm^ 
fmBiom.§i9. ^ pißm ^ßas ^«n. 9& ~ sfa^mM Mayiia 

tbxffpt^ axaffig^Pnm* 547. — t^ofioy ai^^fioir Ag. 1151. — 
«iUfio? jiojlfjiio^, anoQa noQi^og Prom. 903. a/ioAii/ rru/liy 
£4iffi-46Q. — ijtojiirjv htOTta ¥ra^m. O^y. p. 647. — väf^Ji offj 
Fers. 682« — ^vx^tiov xotf^a Siijipl. — ofiß^/noy cr/ua Su^j)!. 
453. — Yov^/oy i^i^/aaiiav Cb. 296* — oZitfoy o^iuiiiaii:' 
£&m. 516. 

Diese Bemerkung SpanLein^'a, sowie jene dea SelmMioSi auf 
wdcbe Spanheim sich beruft, iat, so sonderbar sie auch anfang- ' 
Cch scheint^ im Grunde dennoch wahr. Cs finden sich in der 
friecbiidMn Sprache unsäbiige Ausdrücke und Redenaartaoi dia 
hak orieBtaliscfaeo Crsprong gleichiaai auf der Stirn tragen, und 
nrTSQ denjenigen Terkannt werden, welche die Griechen als ein 
■I der Erde bervorgewachsanes, jede« fremden Einfhiss sbge« 
velirt habendes Urvolk betrachten wollen, mid die beäüiunitcsten 
ZfognUse der Gcßchicble soiiiit zu liocltn treten. Man kann in 
dititr lünsu ht unser Zeitalter mit jenem vergleichen, welches die 
^iikß Viudicias jNovi Foederis ab llebraeismis hervorbrachte. 
Okneiotlen Geioich von Indomanie, A^yptomanie und wie die 
l/üDien slle heissen , zu yerOsOeni kann man sum Gedeihen wsh* 
icr WissenscbafUichkeit dia ^achiscbe Denk» und Sprech weisa 
»r flilite orientalisch nennen* Dass die Jfyihen der Griechen 
im arieolaKadhan Chaiaktar trageni haben wir oft schon ansga- 
fNcbcn, und bornfen nna hier nur auf unacro Anmatknugen an 
iMchjli Septafli e. Thabaa« JeUt kahran wir irieder «i Span, 
baaxuruck. , 

Voce9 in Sfüaho» Sfkornmttwg iewunims 

Prom. V, 691 r.tn öifgoi0ta Tri^fUKTcr» Ivfiata^ Sd^iaz' «figpi^x«. 
S. IhaU 971 liiisa isa^fo. SuppL 117 ssa^ta iiüm cet. 

Voct» AcBchylo f amiliar es : * 

ntUui pro ssoitiv £nnL !?• 717. Suppl. 146. 442. 644. 
ScU. ad En». 17 wä§u$ — »oiifiag cet Fers. 288* 482» 
ttt. SuppL 179. 

f ifioi^Sfty pro Tffury Agam. 931. Enm. 629. 810. 

fl UV h»an Prani.'1i06. Schol« Prom. 176. 

üißag, ut ^*off aißag C\u 643. Iln^ovg cißag Eum. 688. 
^ß^; lü TiQo^ x}Eüjp Suppl. 401. iaifjLovcov cißc(g Sappl. 88. ftiy- 
^•'i ifi»]^ Gtßctg Prora. 1090. zOKioov otißc^^ Eiun. 548. oißctg^^ ■ 
mäv Emu. 09 S. ayvov Ofßag Eum. 806- tqwvöb ütßug Euin. 7ÜS. 

^äi(^g* Sic or^iazcü ^atif S. Th. 149. yct^iov ^aCov bnppt. 
1071. 

£sQjpideaiii BaOr ijoiioj^ p» 246* 
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Bierftii£' folgt ein swritti weit ISagtre« uod radihiltigeres 
Veneichniss von Metaphern SQS Aetchylos nnterdem Titel Trans- 

lationes et Metaphorae. iSur einige heben wir heraus, bemerken 
aber zuvor, dass es sehr interessaat &eiu müsstey waoo Jemand 
eine solche Sammlung aas Pitidar, Shakespeare und lUopatock 
veranstaltete and diese unter einander vergliche. 

mBQvyti^ j^frftor<ri Ipeatf 0|i*ivof , alarum remis remigamUB 
Agm»^62* — fiovotv^ mulier ahsmU manlo Pers. 18S> <-^ h 
notnJkMQ H^Ueai ßmbßitv incecUreim purputmM eahtis Agam« 52.*— 
H^OMV de §mng^il^ Agem, 247* ^ M^9mfwpii^ igtaymv 

AgBXSL IIS« — Aoye» ^v^^iwvttg Mermona hemd m^riUui jCh. 
854. (ployog nmyoovfax wtien» Agam. Sl4» — yilci^^u ffv- 
fßitw €rßipatioßu9Umm Brom* 69» oylol^^c^ pro fhure Agam. 
1321. de cama Ch. 191. — %iXvßogh, e. /rrri Prem. 133. 7a- 
Ivßog X-Avd(äv uTioLKog Th. 734- JSuvOt^g avaXvttfQ doaujv Ch. 
158. — onwga puhertas virginis Suppl. 1005. — vnaOTQ()v (^i}]xa£ 
Suppl. 398 cf. Schol. " 7rT0fvor<ri %vc) natgSg de aquilis Agam. 
139. — Xct^mQovg övvaozag l(.i7TQiivovtag al^^igi de sieliis Ag. 6. — 
aventiQca^g in spem erecia es Ch. 225. — vnsgßoQiov tvxr,g for- 
$una mUe ^iranß eeu foMen» Ch« 371. — alyUmv $mov Ch. 591 
proceHarum strefnfMM, — ttnvov FatißHa^ de poena ubric^Qk» 
646 oft. Schol. — vvKtog oQfM imlynm Ch, 667 1 «. Xmm 
f Hadr^ aicat Sol itiäem tebi crediiiir, «— «]r«ffetv n^xthtA h 
io^oOh mtviinütg de edventn hoepitom Ch. 660. — oyfü^|ijc 
o&ctfy de Orette Ou 984* ^w»t€0¥ o^^ftoüpPeie. 16(0, 9>e^jv« 
toHfiaxo^ihtiv .Ch. 854. — d/TrAov^ Xionv de Greste et Pylade Ch* 
937. *— Lupa de Clytemnaestra Ch. 419. auzov yiv&0)^sc — 
^ivvav ivvtv alerov Trorrpo? de prole Ai:^am. Ch. 245. Ag. 113. — 
efCftff naiSiqg %^ovog Euui. 1028 de terra llorentis aet^tis Athcnien-, 
sium. — ßoQg %Qv tavQov de A^amemoone et Clytemneestra 
A^em. 11,34. 

I jttiicismi vo cum auf phr a sium, 

' ffienniter scheint Spanheiai adiöne und gewählte Aasdrücke^ 
•ogenaflote Elegentieii versteiideo zu. haben» wie die SammJiyg 
Toii Aosdröcken beweist^ die unter diesem Titel enthalten iet. Se 
ist aber sehr reidifaattig and wir mflssta Uns begnügen, aor einen 
Ideinen Theil davon hier roitzotheileii : - * . 

icyctX(.iC( ornamenium Ch. 198 ayalaa zvußov» « ' ' 

ttynaXac Ch. 585. novxiai «yxaAßi It. Fragm. 
iyva autfjQmiog virgo Agam. 252. iyvov iv i^vqt ctu^^ 
Sappl. 231. 

alfia, ufitQog h «Sfuai de consauguineis Eum* 604* tß^iog 
^i^Qv Ch. 631. 

alovQylaiv de porpnrds celceis Agamv 955. 
ai^aifiQti &^6vov cnroleai esllam i^am. 1068« 
0^' Mag äxq Agam. 487* if' htktg mt9lk» 
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ßff^tv civilatQoq>ov Su])pl. ÖS9. AlftmiUtv ß, ibid. SSO» ß«- 
flkaüt novTfmi Per». 663 cf. 1019. 
ßmgüv scepti'nrn Ch. 860. 
ßcatiiia iaeüba Ch, 696. 
•f$m9%w meditari Agam. 678. 
ftjftig Sw Tb. 430* Zi^^vp^ flyamog Agam. TOt 
tälfmf fBNm m ^ W» awif »»wi ^irifiow ftw, 619. Ai4s6»v7r«- 

fOfuyoi S. Th. 1009. 

S. Th. 932. iv 9a£h Schol. iv jiifr^. 

l^cjAttav, ut noiXiKUip S. Th. 459> Wfi(pkK(av idmkimv Cb. 69« 

Eiudt Vh, 434. fxan öaiuuvwv Ch. 699 u. s. f. 

Man sieht ]iiciaa», 4aM die« VerzeichiUM alphabdüich'-kaa^ 
Uifcb angelegt ist. 

Noch kürzer ffuien wir uns bei den noch übrigen Mtteriilien 
unlSainmim^en, und geben fast itar die Titel und liibertchrifteii, 
^imit dartm der Plan und die Aidage dt» gaaiiii tunfassendcn 
IMto Spatiliiiiii*» über Aescbylo» «neboi wtrd^ koIGni jedoflb^ 
'^kmwm Mmtm und die £i1»tiltiu«t m liag«rir*B«iiotstiiig dmor - 
"iMHirien su Tbeil wird ; bald mebr dmiM mitBiilbtilca mid 
'kftfiocfa mehren eignen Bemerkungen %n begleiten. ~ Es folgt 
ab#Konächst eine Sariioilung von Wörtern, die in Hinsicht auf 
^Dialekt des Aescbylo« von Wichtigkeit sind unter dem Titel: 

Jontej Donca aui JUneOtti aUuni* in Authyk. 

%• B^Doriea: yav^ aiUetp dSiß P^e. 586 cet. 

lonica : Gut^Qms: Proni. 102 ubi Schol. cf., pro ai^ißig: 
G^ieu. ad üipj^occat. dg^ fractura p. löl. Dann 

CompoiiUe ex daobna vodboa': avjUaig £um. SS cet. Das 
tierseichniss ist :;l€ichralls alphabetisch. 

Tricompüsila, seu ex tribus vucibus: avaoTiu^avÖQav S* Tb« 
TBöu.«. f. üicrauft ' 

Fro^adica. 

De lege lambici Versus Schol. iu Hephacst. de Metris p. 85. 
fcese Steile wird nach ihrem Inhalte erläutert, und dann viele 
euueioe Bemeckuiigen über die Vexaarteo b« Aeschj^ios himugefußL 

Ein sehr reicbbaltiges Verzeichmss sprichwörtlicher Redeua- 
irtin «iu^ Aeacbjlus. 

m 

O w m p h i e ^ 
' Ein idtr ^rarilenelMiee mid, wie wir glaiiben, ToUellndigei 
Vtnmirlhiuji, allei im Aeacbj los voikouimcudeu ^amca vou 5iäd- 

t 
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Un, Lindeni, Volk«» Flntwn cet, AQe« Mt^lpbab^liioli ge- 
orteot Intcreisavt i«l «i|ie Vet^mlMmg ait iL Aeing^um'« Aaf- 
Mt2 in Jalin's Jahrbüclii^rn. 

DeDütin genw^etSacrit. Das Ue^Jier GcUtrigt itl gut in«- 
ümmeogeftellt. 

#DeIove. Die Namen, Titel, Epitheta sind alpLabetiscIi ge- 
ordnet. Alsdann die Stcllcu, wo, und ia welcher i^cksicbt sei^ 
ner Erwähnung geschieht, angegeben. Dasselbe ist der Fall mit 
Apollo, Bacchus, Ceres, Diana, Erls, Fortuna, Furiac (eiti be- 
sonders reichhaltiges Kapitel), t.una, Mars, Mercurius, Minerva» 
^eptunuSy Oceanus, Fao^ Parese, Pluto, Proserpina, Rbea, Sol, 
SCdb«, Tellutt Xitanesy SatiArnus, Prometketis , Xhemis, Vesta. 

Venus , Vul(;anuf . vergloiduui I^eotogumm AAmAjü rm 
GlnMnBdrL 1829.) 

m 

Paliiicay Oeconömica, 

AUety.was auf Gesetze, Herrschaft, Krieg und Friadea« Staats- 
aioriclitungtD u. a. f. Basog lia^ und im Aeacbylöa ToiktOBoun^ fian 
4at aidii faiar gewmnalt. 

JRf o r o Z 1 a. 

Stellen, in denen von Lastern oder Ti^aiidaii gara^t wir^' 
mit kunar GafaalUaogaba^ alphabatiach. 

Natur alicV' 

AU^a» waaauf diaErdai, daaMaar, dia Tluere u. a. f, fiasng hU, 

Hiiualia. 

Sittan imd Gehriiache, dia bei Ae6ch>loa arwäku wardan. 

ttyi'holofioa. ' ^ 

Gegenstande au« der MYthulogie^ die Ae^chylos behandell 
oder kurz erwähnt 

d d € m ä 

Z. B. Sopboclis imitatio ex Aeschylo in yersibos qui ex utro^ 
/qu^ poeta icieruntur ap. Athen. I p«*17 C et D. , et de qaibus 
Casaub. Anim. p. 42 Aeschyli et Sopliochs descripti versus ea sunt 
inter se similituditie ut alteruui akerius institisse ve^li^^nis, natu 
minorem scilicet grandioris, no/^aii iion posset, quod mirum ai 
non videbitUTi qui ajpud Glementem et Euaabium ra api^iiioiijl 
vetenim Graeciae Scriptorum lagaiit. Gegen Ende diaaea Bandaa 
findan aich viele Matei lalien zu einer Abhandlung De Furtia Foa^ 
tarom# Var diuito abar Matadalian an ainar Schrift ilbar All- 
afepphaoaab 

ff o « p f f in XStüff^ in d. N. 



• 

• * 
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OeUr PoIyUu^sDarsleDiiiig des arhiritchitn Bundes 

{mii BeziehQBg aaf Dr. ChristiAn Liicss Schrift: 
Heber Poljbiiis DsrstelliiAg des Aetolischen 

Buiide3| Königsberg 1827)* 

¥m Dr Kmrl Friedrich Merleier, 
[Entworfen Im Sommer 1828.] 



hn Lan&der Itlsten drei Jabre erschieiMn swii 8clififtelM^ 
doNttlv dsmIStds Ueber PoI^Imiu DsMeUm« des liloU- 
skm Beodes Ton Dr. Chritiian Luca9^ Königsberg 1827; die 
nkes Geedrichle des scbüschee Bnedee nsch deo Qmllsn dsr« 

Ißäkfm Dr. iBnui BeJiving, Lemgo 1829 , welcbe meine AvS^ 
■efaiiDkeit um so mehr erregten, «Is ich seit fünf Jaliron dia 
^^<>cliic}jtc des achäischen Biiades und Pol^bius als den Haupt— 
^dirifisiellcr für diese Zeit zum vorziigiicLstcn Gegenstände meiner 
^cliafügung geraacbt hatte. Wozu mich unter andern das erfriere 
^dui^idieii veranlaast bat^ ist folgende ßetrachtung .über Folybioe 
^intefluDg der Geschichten des ecksiachen Bunde«, stimal hiev« 
»I Sa beide obige Schiiftchca manche Aufklärung entstehn 
^Dn, lowie das fiichtigs äberbsopt ent dann sie solohss mdis- 
^USei sesAeiMil wird» wenn Isage dartter die Aiuieblei^geikis« 
fv^iclieu, geprüft and am Code vereiaigt sind. 

Der Megalopolit BofyhuiM, Sohn des hyJctrias^ des dritten lor 
ichaifcben Band so wichtigen Mannes, ist Qaelle ersten Raa* 
^ ftr die BMebenbeitsa des achliscJien BondeS| tluits weil er 
rite pragmatiscbs üniversalgeechlchte, wie er sis selbst nennt 
%ly Send 4; Hf, 32 n. s. s. St.), in ecfnen dritten Bncbe ge- 
nil aut jener Zeit bef^nnt, theils weil er vor 165 die wichtigsten 
^^Hegeiibeiten des achäischen Bundes selber besorgte und so Ge- 
l^eobeit hatte, nicht hlos zu hüren und zu lesen, sondern anzn- 
*cbaoen und mitzuwirken. £s ist nicht unsere Absicht, jede Er— 
2>iüung dieses Sohriftftellen, die in seinem leider! grösstentheila 
nor in Bruchstücken anf uns gekommenen Werke aicli vorfindet» 
J9^fald durchzugehen^ es soll auch nicht gezeigt werden, ob 
Polybw^ im rtUjraewinil die ¥enntmii geiiabi, ein historisehse 
JWtew 4sni.lMMlge^us«e ee ihn selbst ei^, sehrsibsn mi 

Dr. Xsma grfindlJdier'Untemiebong 
snttial in dem Verfolg unserer Osraldlnng 
kitfüber Manciiea beigebracht werden mosa; sondern , in- 
wir ihn als einen mit allen nötf^igon Vorkenntnissen ausge- 
neictcn GeschiclUschreiber betraciiicii , soü unsere Aufgabe sein: 




2^ Mer.leke^: (Jebex Polybius'« D«:i^»tellttng. 

aus den eiuzciiMii Aeufwuii^f (Ui «ich in feinam Werka ms^ 
streut finden, zu zeigen: | 
1) wai Foiybius sich im AllgemeiQen Torffenonunen^ 
-ft) wie; er die Befiebenhritin 4es aclJHfcaeni Bunde» üßtg^ ; 
fteUtbat. ^ 

Abschnitt h \ 

Heben wir zunächst die Acussernngen des Polybias über Ge» 
schiebte im Allgemeinen und namentlich diejenigen hervor, wel- 
che sich auf seine Darslellungsweise näher bezichn, so werden wir 
es vor allen Dingen mit seinen beiden ersten Büchern, als der so* 
genannten Einleitung, oder Vorbereitung zu der erst im dritten , 
Buche beginnenden eigeoüichei^ Getchichteerzähluiigy zu thiui 
. lieben (l, S, 8.). 
^ j^echdim er gleich im Anfange durch eine krafUge Aeiifie4 
vgng ab einen eolchen sich nne dinrateUt^ der mcfit gespnnen eej^ 
eeinen Vorgängern es gleieli in medten^ nnd dertint in das ge» 
wehnliclie Lob , dat jene der Geechidite ertkeilt, aneh niolit ein-* 
etinunen möge, spricht er gleichwohl mit ruhiger Ueberseugung 
▼on ihrem unendlichen Werthe und empfiehlt sie als das vorzug- 
lichste Bildungsmittel des menschli(;hen Geistes. Es unterschei- 
det sich sein Lob allerdings von dem, welches seine Vorgänger 
aussprechen ^) ; denn jene meinten : „ die einzig wahre Vorberei- 
tung zur Verwaltung von Staatsangelegenheiten könne nur aus der 
Geschichte geachöpfi werden ; durch diese einzige und wirksamste 
Lehrerin erkenne man den Wechsel dee Glücks, und lerne das 
Upgemaeh ertragen.^* Poljbiue indeae meinte daa UeberraachenM 
der Begebenheiten eelbeii die er bdiandeln wolbi aei geeignfttidetf ' 
Jiingling^ .wie den Greic zur Le^nng seinea Bncfaee auflMif ordern» 
jEr epricht ofienbar in aer 'feetfm Üeberaeugung ea bewirl^ MB, 
können, dass man sich zu den Erzählungen hingezogen fühle» 
denn auch dass Interessanteste, ohne anziehende Form, wird am 
Ende nur langweilig , und eben dadurch tritt er gleich von vorne 
herein erbabener vor seinen künftigen Leser. 

Schon in der angetuhrten Stelle deutet er durch das Wort 
itQOf^LouUtg anf a^inen ei|;enllichen Zweck hxu^ mehr aber 

. 1) Ich haba aiMHr der UobimiiUang i^Ommd die W«ttn 4ee4hl* | 
> gkials beigefügt, um daa annüdaade Auf«chlag«o der eiozelaaot Stellep 
ite heben. — I, 1. *Ensl ov etwg, ova' M «oedv, «Ua wipnf^4t. 

fAp nlißeunaiStiaw %al yv/iva^ikv ngog rot^ aia^hrocc^g ngd^ftg rrjv in rrjg 
Iftogittg ßad^j]aiv' ivagYtatdrrjv dl nal fiovrjv diddoKukov zov dvvaa^at , 
rag trjg xvxfjs fitiaßoläg ysvvaico^ vKoqtiQEiv, xrjv ttuv dXloTifimv mkifms- ' 
tftaiv vn6fiV7](ttv, öijiov (ug ovdtvl fiiv av So^a^ xa^Y/xfiy» »Bfl xtow iMt- 
l(og xai nokioig iiQq/Asvtav tavToXoysiv , TjmaTa i^filv» Avxo voce vo 
moQiiioimf tsür ar^a^eoy , v«£ &p VQO^f^r^fik&a ygatpit^^ fanPDP litt 
waaifft iimeii^i mmk Mogofffi^rnn wuhmf aal rtfe# «Mi mQioß4f^ «f^ I 
iQfr inanliy fje neeiiMfiiiee» 

! 

Ii 
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• in «cli&itcliBn B«tideiw 

ort die Perser, dann die LacedäfDooier, dann die Macedonier ein 
cibcLiedenes Uebergewicbt über andere Staaten geäussert Lütten, 
Qod wie endlich alle diese Monarchien und Ldoder dem römischea 
Stut einverleibt sejen , tritt derselbe Ausdruck in grössere Klar- 
lieit; denn hieraus geht deutlich hervor, daM er ein« «Uo ver« 
^ddeode , auf den. aigpntlichan Gmnd einzelner Begebenheiten 
fiinckgebeBdo «ndr genau mtwrmdicnde Geicliiclrtichreibqni^ im 
pnfmatilche nomt^l. 

1^ ediM SiBubiag pngm^^ leiti köttoe, geht m itm 
wa» «r ly 8« 4 engiebt; denn nacbdem er den Inhalt 
ite06MlMrte angedeutet I, 3, 1 — 4 haieeC ee: ,,yandieecr 
UtD(0]3nDp. 140.) beginnt die Geschichte gleichsam zu einem 
brper sich zu verbinden , die Angelegenheiten Italiens, Afrika'St 
AeioiDQd Griechenlands verflechten sich so in einander, dass 
B^rEin Resultat aas ihnen hervorgeht, ymi diese« £iae» abergsofat| 
öt die Weltherrschaft Roms »). 

Lassen wir indes« diesen Zweck, und y^elleicht Bauptziref^» 
4it Polybiua, eine Geeokiehte, wia Aom auf den Gipkl ealnar 
lUi||^iiBgt, eckniben zu wollen» Torläufig aas den Augcn^ undf 
g p l a Mg Jbatana de» beiden entan Böcham dmfimtiS^ W9h 
4MFMi pragmatiacker Oaetkiahta kallie, 
JT y i^ diaaer Seit an kann aina «Hgemdna 6a9aUekla*g»4 
^NNtoden, und das ist es eben, was deYi Polybias vorzog«^ 
Üür Geschichtecbreibung veranlasst. Vor ihm waren die Be-? 
S^Dbdien nnr einzeln dargestellt, oder höchstens gleichzeitig 
S^^'tae Kriege erzahlt worden ; wie indesa die Gesammtverbin« 
^Bflg der auf dem ganzen Erdkreise vorgefallenen Dinge hervor-^ 
§^g8ngen, waim.daa £inzelne entstanden und wie es beendigt sey^ 
<^ hatte NieiDand gedacht , und kannte aus dem eben angega* 
^neu Grande «uch fügUch nicht devau denken; demjunt Ye»«' 
^cbhmg dar B^keidiaitan aria^obtarla dam Palybioa um Yialac 

' riu d« EndUdiuig. I«t nun dia Ga^ckiahtoar«' 



^ ; $daa' Worte, welehe olTenbar bearknnden, dats er eine solche 
r*^lleea der GesdUchte für höchst «weckmüs^'g hielt, sind I, 2 diese: 
«(^(•9^^ Kerl nt(fl Tov, noaa xal TZTjlina avfjkßaUM&tum^^inkt fOlg ^ir 

^^^ovatv 6 rrjg nQoyfiaxtxrjg tazogiag tgonog, 

^c9i) Amo 6% TGvtaav rtov xaggmv oiovel aoafiatoBtd^ üvfißalvtt ylyvBC^at 
ifto^iftv, awfmiiiua^eU tt tag 'itaXixag nai Aißvxdg ngaiii^ taig t§ 
'^'-^ Mtik'Mttig '£XlTj9maig t ual 9q6s ag yiyväo^^it. riilee x^w 

Kapil# it'WUi fo^ 9fmm$ dno^z« 9>«<^ 9 



4 



iriiri^Hün S»ada dr ßaümm aaÄais, nmg, nai Was 



/7«<^3i«emMpaHaiHaHPta ezsean mmavta ttt xora t7}9 olmviiivii»^ 
^ «simyKOpra e<rt T^sek> Issüp^ imo iilav äff 9* l«»0s riyv 'Pa>- 
Ne»; O'MQtftrQOP ovz tvQiox9teti ftyovog. Und eben so: VIII, 4, 3. 4. 
yye * ncti ^a^iiw ... xiv^ rgoiifp xorl xivi yivn noXixtlag x6 worpordo- 
99mow wDt^' r^ftag Iqjov i) xvxij avvBXfitat; tovxo d* hxi, xd navtcc 
ygi(Hi^ejlWr iiifQ tijg olMv/U^rjg ivo fUa» aqxi^ dvwact%iav aya- 
9#f • saonaoa av2 svoioxtvai movog* 
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4 

saUuDg auf diese Wette pragmetti^bi denn geht der Üfgriff der 

fJniversalgescliicbte von selbst dereas hervor, dertn nur durch 
sie kana ein richtiges Bild des Gesammtzustandcs aller Nationen 
geliefert werden, wahrend aus der Par(ikulargeschiclite, gleich- 
sam aus zerstreuten Gliedern^ niemals auf das Ganze richtig ^ 
schlössen werden kann '^). 

Dieser hier ausgesprochenen Ansicht treu nennt €r(ViII, 4» 
11.) seine Geschichle mMMm^ükm^i ««i «oiMy UtoQia (vergL ül^ 
82,5.8—10.}* 

Daes er ee emsllieh nit einer geomen Debtellnng meio«^ 
geht ans den häufigen Inheltsanieigetti nicht 'ocar des efst^a ttid 
•weiten, sottdism gern vonsü|Iicb der folgende»' Baclier hertiir* 

Da, wo Timätts schloss, fing Polybius seine ErsMilenc; an 
(I, 6.); die Achäer in Verbindung niit Philipp den Burulesge« 
nosseokrieg gegen die Aetoler führten (220—217.), Antiocbus ge- 
gen PtoleroäuB über Cölesyrien stritt (220 — 217.) und in Italien 
und Libyen der Ilannibalische Krieg die Bötner und Karthaginien- 
ser beschäftigte. (218—201.) Diese Angabc iiudet sich I, S und 

Sletoli darauf (Kapitel 6.) aetzt er den Inhalt seines' ersten Buches 
er sogenannten n^ommaomvrj auseinander; sie beginnt mit dM 
Uebergange der Börner nacb Sidlien. Den Grund dieses liebet^ 
ganges gibt er schlicht -an, nm nicht bei den gegenseitigen Dovelk^ 
ttfninngen der einseinen Begebenheiten und ihrer Ursadien in 
Verlegenbeft so geretben, mit welcher Theteache, öder mit weU 
ehm Gründen eigentlich angefohgen werden solle ^). 

Dass er indess selbst in seinen beiden ersten Büchern nicht 
so obenhin jeden beliebigen Grund für den wahren liinnimoit« 
tind dass er, wenn gleich nur eine Einleitung zu seinem grossen 
Werke schreibend, dennoch nicht als schlichter ThateiierzäblcT, 
der sich aller Bellexionen und Raieonnemenls enthalte, angesehen 
werden dürfe, wild ans dieeer eben engeAuBgenen l^aratnUiuig sich 
miTs Deutlichste ergeben müssen, 

Nachdem er I« 18 den Leeer mk dem Inbalto seiner beid e n 
«Tften Bücher noch einmal bekennt gemadit^ lii^t er hinsii, dm 
corkeineawigs eine^enane Gesebichte der hier abaftBiiendelndeaMBy 



< 4) T» 4| 3 — nol^ yoe av ^ttop ivmyB «^o« fofco ro |Uooe l^^' 
XotifAij&jjv. 9i9 B* o^«y , Tovs «nid fu^og nolifimm ntd tst«is edb 
Sfut foikoie n^ttmw «sd «tsfeee ne e yi i eise e ^rf PD e g , dl xoc^oio» 
tml avUi^ßBfp o A wee j i f np etfr ftfu^orav, m4t§ «nlffsAsv m^fänf^f Md 
enSe iegs m^w €Wßtilnaw earfiifi , ed<' imnf^lkoiu^wf <ntddva ßaeavi" 
tftiff oüov ys rifi&g tl6hai. — twotav filv yap XnßHv ano ftdgovg Tcä» 
oXmv dvvttT6v, iniavijftr]v %al yvmfAtjw dt(/fHrj ä'jjfiv «öwcerov die 
navtfldjg ßgctzv ri vofiLariov avfißaUia^'eu xjjtr aar« /^'oog MZO^ta 
trjv rdip olmv Ifintigiccv nai niotiw, 
5) xofl irfTtov avtrjv vfjv t^g diaßaateas ccirlcev iffiXmg ^ twx ftrj rfji 
mMas alriav ini^7jzovctj$ ^ dwxoßtttzos t^S oiijg vxo^c'OMg «^X^ 
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gebOy fondem nur soviel anfübren wolle, als zur Vorbereitun*» 
aof das Folgende nölhig sey 

Kapitel 14, 4 fl*. stellt er zunächst das Ideal eines Uisfonkers 
lof, und es wäre hinreichend, nur dieses von ihm zu erfuhren, 
um das herrliche Bild, welches ihm so lebhaft vor der Seele ^e* 
tdiwebt haben niuss, mit anzustaunen und seine Grosse als Ge- 
Khichtschreiber zu bewundern, wenn nicht ausserdem noch un- 
Alige Stellen den guten Erfolg seines Vorhabens gleichsam recht- 
üerligteo und beurkundeten. Seine Worte lauten in der Ueber- 
Ntzongalso: „Es ist billig, dass ein guter Mensch seine Freunde 
isd sein Vaterland liebe, dass er mit seinen Freunden gemein- 
idiifUichen Hass ^egen deren Feinde hege und gemeinschaftliche 
UAt für ihre Freunde empfinde. Uebernimmt aber Jemand die 
RoDe eines Gescbichtschreibers, dann rouss er alles dieses verges- 
NB, und als Schriftsteller dem Feinde oft Lob erthcilen, wenn 
(üe Tfaaten desselben ihn dazu nöthigen, dagegen oft selbst die in- 
nigitfn Freunde nicht ohne Tadel Übergehn, wenn die von ihnen 
^;aIl^ene1l Fehler dazu auffordern. Denn wie ein Thier des Ge- 
ncbtes beraubt untauglich ist, so ist die Geschichte ohne Wahr- 
bötYötlig ohne Nutzen. Darum muss man kein Bedenken tragen. 
Freunde zu tadeln, noch Feinde zu loben. Die Persönlich- 
keit der Handelnden muss ganz unbeachtet bleiben, ihre Thaten 
'liein kommen in Anschlag und darnach muss sich das (Jrtheil 

, Um seine Meinung sogleich zu bestätigen, führt er an (Kapitel 
iif 1^4), dass Philinus und Fabius die Geschichte des ersten 
pBotsclien Krieges durchaus nicht der Wahrheit gemäss erzählt 
iftten. Philinus nemlich ertheile aus Liebe zu den Kurthaginien- 
wni diesen in allen Stücken unbedingtes Lob; ihm handeln sie 
'•■er gut, klug, verständig und tapfer; die Römer dagegen thun 
^ allem das Gegentheil. Fabius aber berichte dem Philinus 
gnt entgegengesetzt. Dann lässt er sieh (Kapitel 15 ) über einige 
IrTtfaüjDer des Philinus näher aus, die wir indess hier nicht anfuh- 
ren mögen , weil ihre Widerlegung eben nicht geeignet scheint für 
& Lösung unserer Aufgabe etwas beitragen zu können. 

Dass er selbstiin der sogenannten Vorbereitung oder Einlei- 
toog zu seinem grossen Werke, die Begebenheiten nicht nur cili^ 
«neinanderreihen wollte, sondern durch wichtige Umstände sich 
^e aufhalten lies«, um seinen Lesern auch Warnungen und ße- 
^dunogen zu geben, sieht man ferner deutlich aus Kap. 35, wo 
9 bei den Schicksalen dea Regulus auf die Unbeständigkeit des 

6) To fi\v ovv iiaQi^fitia^ai (T, 13 , 6 folg.) rd xatd (ifQos ^nljf 
^ it(foti^fiiva>v ngafHov ov9lv ovd'* ^fitv dvctyxaiovy ovtb Toisdxov- 
2piftfi/AOV* ov yd(f taroQttv vnsQ avtcov ngozid^ifitd^a , fivrjod'Tjvai 
^^UtftdaiwÖmg TfQoatQovfit^ti^ Z^Q^^ ^9 nQOKCCtocaxtv^i rmv (itlXov- 

Arthitf. FkilQl. u, Fäda£. Bd, 1. Hft, V ^Üf 
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Glöcks aufmerksam macht. In ihrer Tolligen Klarheit erscheint 
ihm hier die Senteaz des £uripides aas der Antiope: £o(pi¥ fag 
ßovktvfia xig nollag xigog vma (vgl. Schweighaus, zu d. 0.), 
und er tadelt ohne Rückhalt die Unbesonnenheit und Grsusam- 
keit des Regulus, welcher den angetragenen Frieden verschoiälit 
hatte. Hierbei nimmt er sogleich wieder die Gelegenheit wahr, 
auf den Nutzen der Geschichte aufmerksam zu machen. „Zwei 
Wege gibt es, auf denen der Mensch zur Besserung gelangen kann, 
einmal durch eigenes^ dann durch fremdes Unglück. Lehrreicher 
zwar ist der, welcher durch eigenes Ungemach hindurchilihrt, si- 
cherer indess der andere. Den erstem darf Niemand freiwillig 
betreten , weil er grosse Aufopferungen verlangt ; der letztere 
muss daher immer gewählt werden ^ weil er ohne Nachtbeil zum 
Bessern fidirt. Flieraus geht hervor, dass die pragmatifche Ge- 
schichte, weil fiie allein die Art und Weise das Leben gut und 
klug einzurichten lehrt, eine der vortrefflichsten Wissenscbaf-- 
ten ist " ''), 

Wir sehn aus 'dieser Aeusserang, vne erhaben der Begriff war, 
denPolybius von eii>er zweckmässigen Darstellung der Begebenhei- 
ten halte-, denn in ihr liegen ihm alle Andeutungen zur Ausbil- 
dung des körperlichen und geistigen Wohles der Menschheit; mir 
durch Auffassung und Vergegenwärtigung dieses Bildes sei es mög- 
lich, dass der Mensch zur grössten, ihm nur möglichen, Voll- 
kommenheitgelange. . * ' •. 

Wenn Folybius femer Kap. 87 § 7 ff. anmerkt, wie die Rö- 
mer jeden Zweck mit Gewalt durchzusetzen sich bestrebt, und 
selbst zur See , wo eben dieses Streben ihnen so oft Naehtheil ge- 
bracht, dennoch nicht andere Maassregeln ergriffen hätten, scheint 
er fürwahr doch mehr zu thun, als bloss« Begebenheiten ka)il 
aneinanderzustellen. Wenn er Kap. 64 bei dem Frieden, wekhei 
den ersten punischen Krieg beendigte, noch gerne einen Vergleicli 
zwischen beiden Mächten anstellt, selbst die Eigenlhümliehkeit dei 
Soldaten und Feldherren hervorhobt, dann möchte man annehmen 
dass er schon in seiner Einleitung mehr gibt und mehr leistet 
• als viele andere Schriftsteller in ihren eigentlichen Geacbichtsr 
werken ^ 

Kap. 66 9 9 Terapricht er von neuem die Ursache» des zwei 



7) Kap. 35, 9. 10. Etq «Jir öyfVtSovrt netXKorrpß nettdtietp •^ffft^ 
1. 9rpos aXrjd-ivov ßiov zrjp ix Trjg nQoyfitmxijq larogiag M&QiyiypopiUfd 
, ifATisiQiav ' fiovTj yctQ avtrj z^^Qh ßXäßyg^ ini napzog KaiQOv kal nSf«fM| 

Ctmg^ xQiTag dXrj&ivovg dnotBlti tov ßtXriovog. 1 

8) nx^v ?v ys Tai nQOiiQTjfifvgj noXifupf Tag (lev tcHv noXiTEVfitxTm 
dfitpoTfQcov ixQoaiQiang i(pafiiXXovg fvqoi rtg av yeyovrjfiivceg, ov fioPC 
Talg intßoXaig^ tiXXd xal Tag fuyalojpviiag y (laXiOTa dl ng ntf^l td 

^ nQcoTficov <piXoTififa, Tovg ye fii^v dviSgag ov /i4x^a3, noXXo} dh yi*^^ 

• OTfQOvg h navri 'Peofiaiovg ' ^yffiova dl , xal yvojfirj xal rdXfifj ^ml 

* ^lOTOv 'AfiiXxav ToSp rote ysyovivat , top Bdgxav intiiccXovfiBPOP , ni 
Ttifa dh xccTtt fpvatp 'Apvißov , rot; /wera Ttcvta noXffti^aecVTog *Pafieeioi 
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des icb&itQlieo Bandet. 

kn panisciieii Krieges ganz genau za entwickdn und darum den 
«)gtiianntea unBeiligen (afrikaniscbeo) Kaieg (ci§nQ¥^ov Miiiffiov 
§6.) in der Erzählung voronxuschickeo, weil in ihm der wahre 
Wuud des späleren groaseA m finden sej^ «ümt weioben 

AsäehnlUteller nieht einig lu t^fS lolieiain 

Cep. 71. 72 und 73 ■eicksH ißm wirklich mil lehhaften 
Ftfte üMi 4tr KArtliepMnMff» «r ioliiMen die UrMcbtn 
tedkn« dlift lfaaii<anini der FiMtinM niMimllirli MBsh die 
^ ■ yrBiiii ig der Weiher, die ee Arnntliam^ iin# MeiMMr qatenlew 
■ilf dmniiiHolo zu ▼ersargen ; und Kap 75 hält er es sogar für 
SsAig, eine genaue Bescfareibung der Lage Kai llugos zu liefern. 
So üibrl er die Begebenheiten dieses , doch kaum drei Jahre 
daacraden, Kmfea» von Kap* 64 bis Kap, ÖÖ« idso in 24 Ka- 
jilslo^ ans. 

Im ersten Kapitel des zweiten Buches wiederholt er wiederum 
lüi eizablten B^ebenbeitea eommarisch , um den Leaer in aleler 
ii^ncrksamkeii n erhalten und ihm dennoch einen fid^punkt 
mpmäurmm Bf ewihlt in den ernten 12 Kepp. die Dnternek* 
«■Dg dar BöMV iüftB lUjiiea» und apridit «ncK Uer Kep* 7 
9mm Tedel nker diaKp|rotett eus, weilei« Gelüero» §9 vefdftdb* 
lil«le«ten, eane weMhehende Stadt eingerttMl. 

Kspitel 13 — BS folgt die Beschreibung des Kriegs gegen die 
hierin überilalien, wobei die pLjmche lieöchaiFenheiL Ober' 
i^iieiu, und vorzüglich des Landstriches» welchen die Gallier 
bewohflUn, nicht iibersehn wird: Kup. 14— -18. Kap. 29 »chil- 
4ii er die Vortheile und Nachtheile einer Schlachloxdnung mit 
dopf»eiter Froote, und Kap. SS spricht er aeinen Tadel gegen 
C flanunras ana , der die ttteier diobt an dem Ufer aofgestellt, 
ibekMin Reuui hatte, ei» zweites oder drittes Glied vorrückea 

• IsMeiw BtMiek leigt w Kepiiirf 88*- 71 die Gendrirhte dü 
idÜKhenBiuidee bii mam Endt die Kleomeniedwin Kriegee» nidh 
^ er fedher (Kap. 87.) nech mil vieler Genauigkeit engegeben, 
Wir «igentUcli m beeehraS^en geaonnen sey. Bier verspricht 

• lemliih iiocli die Geschichte der Griechen bis zu dem Kriege 
Philipp' s und der Achäer gegen die Aetokr uiid der Börner gegen - 
d]e karUia^er (oder den Hannibalischen) voranzu^liicken, und 
(kfln sein eigentliches Werk mit dem Bundesgeiiossenkriege und 
(km, zweiten P a n i s c hen zu beginnen^ sowie auch die einzelnCfi Me^ 
Me derselben viel weitläafiger und genemr eneeinandenBttfetseflb 
KeGcBcbichte AegypiHü «ad lAaiena dagegen fidsiilit er Mr mm 
iBKr Zeit ab, ^loe verangeeehtefcti Xinleteiig, m «nibbm 
«kOa wea Viele dieselbe beschrieben^ Iheili weil lie AUea bekennt 
•9 vnd eben keine wichtige Teocinderttiigen eriitten fiabe. 



^1 *7^e oS dta TO ni^ lieret^sa^d toU evyyfQ^enit dUd esd 

tol^ niftoXtfiipioiStv Frt vvif dfifpujßrjTtitsO'cti rag atrlag, %(fr"^^ 
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Fasset! wir nun das bisher Dargegfellte, um unserem SclirilV 
steller nicht ganz unäbolicfa zu seyn, noch eiBmAUusaiDiiMD, so 
linden wir: 

dam er eine pragmatisch gearbeitete UnivertaigeAcbichte, die 
mt der l40t«n Olympiade beginnen sollte, zu liefern geson- 
nen war; dit» er femer in seinen beiden «nten B^dHrod« 

• wicMgiteti B«g«bettMltn Mit4t«i Anlange des ersten poni- 
•eheft Krieges mit wUkit Sov^fidt und dner' to klm iin^ 
•idrt, ja aelbit nH elo«r äMhm iiitfMflicillttit batohnibli 
wfo Oi bei «her EinMumg kaum biCto ^«inialhat rnui^ä 

können. 

Stehl nun dieses fest, dann berrchll^t schon seine Einleitung 
zu der erfreulichen HofFnung, daas er seinem Vorsat/.e sicherVic^i 
(reu bleiben , imd die von jener oben tjcnannten Zeit ab ^enau 
auszuführende («escbichte mit allem Fleisse ausarbeileti Nverde 
ja es ist sogar nicht denkbar^ daaa Polybius, ein Mann von sc 
grundlichen Kenntnmen, ao klarer und fiabtiger Ansicht und st 
vollendeter Bildang y wie Ilm gleich die eralen ▲büchnilla asne 
GeecUchte nna daiptellen, eine EinMlong aeinioi Weike fOTang« 
ieUckl lialie, die aorgftMger genrbeitet wire, «Ii daa Work lelbl 
' Gm indeaa nicbt Uoa bei Vermotbungen alehn mm bt Aar 
wollen wir auch die in den folgenden Büchern enthaltenen ket 
gerungen des Schriftstellers, soweit es nioi^lich und für unser Vo 
haben nölhig ist, zusammenstellen, um nait voMkommeiMr. \}c&>\ 
zeu^un^ aussagen zu können: 

ob Poiybius seinem Versprechen treu geblieben, oder nur d.m 

leere Worte habe täuschen wollen? 
Gleich so Anfange aeinea' dritten Buches (Knp. 1.) gib 
Von nettem ganz genta an, von welcher Zeit ah er die B^gel 
lieiten sn beachreiben gedenkt , und Kap« 6 ateht dso nigeotl^ 
' - Diapoaition för die folgenden Uoher. 

Seinem Vornehmen gc^tren beaehreibt er den 2» 2 ai 
kündigten swetten Panischen Krieg: B. Iii, 8—118; VII, 1— 
VIll und in den folgenden Brucbstucken Der Krieg 

lipp's und der ÄcLaer gegen die Aetoler II, 2, 5 folgt genau 
einandergesetzt: IV, 3—37, 57—87; V, 2—31 und 91— 
Die II, 2, 8 angekündigte Beschreibung des Krieges über C< 
rien zwischen Antiochus und Ptolemäus Philopator findet &k 
Bi — 58 (wo er ihn einleitet) nnd c. 68— BB« Auth der Kri 
Rhodier nnd Byzantier wird nicht vergesaen, aotidcm Aeui 
aprechen treu enibtt ihn der Schriftateller IV». 1 



• 10) Une genaoero Aagabe der la den Bi^Astfiobaia oida dnur 

seoden BrsiUttngea hielt iafa, wenigstens für diesen THail iwaiioe 
beitnng, daram nfeht ffir so n&Mg, weil doch zimacliftt ubei- 
Ganzen anf dasjeDlga gesehlossen «erden derf* was JMjMvs laa^l»^ 

wolieo, 
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U0m mdbBien Buche die Hl, 4, 6 verf|^mh«oe AuMiaen- 

Sdbon a«s dieteu wenigen Andeutungen eehn wir, dae« To- 
imHim Plan ant warfen hatte y nach welchem er dia 

jn -jrrflfflMr nadi aniUen wallte » jedetmel de ein- 

kltend und n Aeoi mmm 6(«anefeMdaaach hinwanda^ wo dar 

reihte Zeitpunkt an segm tdnan; nn nieht ki dar £aaafcta«g emea 
Krieges «u weit vorznsch reiten tind dann wieder daa VareiUuBta 

beschwerlich nachholen zu müsten, sondern um in glaichmiMiger 
ßeschreibung zu dem Zeitpunkte zu gelangen, in welchem mit der 
Golarwarfung Griechenland» die Römische Wellhcnscbafl gewis- 
n begrimdet war , und alle Beijebenheilen in der Homi- 
■ uWühiahle rnrh gleichsam zu concentriren schienen ^^). 
JlJ^^ MfihtMrdimh die Eraahiong der Begahenheilen suclile 
wan leieiaA« waa Yaia^obaii war» eondern er nimmt seinem 
ftitaktiT gatran aadb in dfieean Büchern )ada Gelegenheit w^hr, 
hä welcher er eaitta Lwar wariMOt belek« und dia f aUar Att* 
derer nafdecken und ▼er h eeea r aitwiniL 

Im drillen Buche Kapitel 6, 6 klagt er &har diejanigan, wi^ 

che den Grund oder die Ursache einer Bcgebenhail von ihraai A»* 
finge nicht unterscheiden i*). Kap. 8 wird Fabius Pictor geta- 
delt waü er in Angabe der Ursachen des zweiten Puniscbeu Kne» 
h dp* Aan gerügten Fehler habe zu Schulden kommen las- 
ea«ifcm daher nicht zu glauben, wenn gleich er Senator 
IHOD gibt Palybias Kapitel 9 an, waa ihn zu diesem Tadel 
Mndaaat, » baba aattBdi anien Jeden Tar den Fehlern, die Fa- 
JfciWgangcn, warnaD andaugleicli iaaigen waUeOt daM man den 
Urinetellcr niebl naah deai Tita! daa Bnchaa, alea nicht nach 
seinen Versprechungen , eaoiem nach aeisan Ubtnngen beur- 
tbeilen müsae Dann aetzt er dao dreifachen Grund dal 

z^veiten Puniachen Kriegea KapiUl 9 und 10 mit yialar Sorgfall; 

iinander. u j 

Ken. 20 heisst es ferner: „Einige Nachrichten melden, deea 
, nach dar F*""^^"^ van Sagont durch Hannibal, be- 



11) VergleicTie fll, 3, 8. — M «atf ifi/yW^^W* 



iitn^ iars aaM 

Jft Ott* lagt» ü ,w.^>.~ f-/ ~ ,^ -7' , 1 

^^TLl i^'MHd9ttt^ atttag k«1 ngoyac^cog. xal 5*0« ^^ f^jj^l^^ 
iShm inavtmw, ri 9* aQZ^ tiUvzaiov ttov tiQrjfiivatv, Ey© rrofvrog 
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ratbschlagt hiltten , was za thun sey; gauz widersinnig**)-, denn 
wie hätlea die Kömer , welche ein Jahr vorher den Karthagern- 
mit Krieg cedroht, wenn sie Sagunt angreifen würden , nach der 
Smidiiiie der Siadt^ noch herathen können, was geachclien sollte f 
Kap. 22-- }6 ^'^ Bedingungen der drii 

HlMtmTlIftnilnlti« i welebe Rom mit den Kerthaginienaeni g§- 
echloMen, weitljüifig an» und nanrntlidi die dr«l neuen BinA» 
niiie, Kap. 27, wdkhe^ nadi eainer Anncht, denSl^iFin einein 
neuen Kriege achon in sich tragen. Kap. 28 hestreitet er/dass 
die Römer ein Unrecht sich zu Schulden kommen licsscn, als sie- 
den ersten Punischen Krieg anfingen, klagt sie indess der Unge- 
rechtigkeit an, wegen der Wegnahme Sardiniens. Auch tadelt er 
Kap. 26 deaPhilinus, welcher die Bedini^ungen des letzten der 
drei Ütarmi Bündnisse , vom Jahre der Stadt 474 falech angege- 
Oann setat er Kap. S2 wiederum den Nutzen einer Univer«, 
auseinander. „ Man ki^nne nemlich aua den Dar-, 
ataDungen aiuBeliMr.B^ebenhfilen, alao ana einer ParlikiilaTge» 
gdudite, SU keinem ridttigan Rianltale gelangen, tbmla weil di« 
M«ielen über dieaelban Sadien vendneden berionten , theiU ^rdt 
aie andere gleichzeitige Umstände überaehn , aua deren Verglet-* 
chung doch nur ein vollständiges Urtheil entspringen könne; theils 
Weil sie Begebenheiten von grosser Wichtigkeit oft nicht einmal 
erwähnen können. Für vorzuglich wichtig halt er die Umstünde« 
welche den einzelnen Begebenheiten entweder vorangingen, oder 
gleichzeitig mit ihnen dnwirktenj gans besondere aber die Orm^ 
eben derselben^* ^*). 

Ja der Untaradiied swiachen Umtmal- nnd Partikalar^Sanf 
adddtta iet ao groea» ala der swiachen wiesen and hören ^^). 

Solldaa durch gesehiditlidhe efsahfaing gegeboon Bild da^ 
Seele des Ansdiauenden sich gans klar darstellen ^ dann darf di| 
Geo^^raphie niemals vemachlaasigt werden , durch sie tritt dasje- 
nige, was in der Erzählung nur noch fortleben kann, gleicliaiaf 
auf den Schauplatz der Erde, und gewährt den Betrachtuogei 
einen sichtbaren Ruhepunkt *'^). 

Das Fabelhafte muss von der eigentlichen Geschichtserzäblui^ 
fem bleiben ^^). Jedoch wird über Alias, besonders über Lfokab 
täten die reinste Wahrheit zu berichten , nicht gut mogUda saji 
weil man doch nicht Allee selbst geadm ^haben knim; uaserf 



14) § \ ndvrmv atoitcoTctrov ngaffut notovirng. 

15) § 6 'Jnftjjv ydg (pafi$v dvciy%ai6taTCc ßig^ rijg 2oro^fii^ ^tv\ 
tag altiag, 

' 16) § 10 oU* Z^ip im^hn ti^fuMlw ve^ 
Sfi wtti Tijfp rifiexigm hroQlam imthMfiß^hm Buuj^i^w 9wlfm §ml pi^ 

17) Kap. 36. 58; V, 44} XH» 17— tf» X?I, la 17. 

18) Kap. 47 tta4 4g. 
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mi S^üoim aoch lii«riii «elir.ani Stabil 

ihm ao rvMgf ainMciitsTon nnä deatlieh gebt äh Ekraililaiig 

m diesem Buche fort, wie in den bcidLii vorigen **^); ja, liier 
übcTfieht er k&uien UmstanJ, der über die Handelnden und üno 
Hialen eioigee Licht verbrcHeii kontilo, eben weil er .silIi vorge-» 
DommeDf hier nock vi«i gejutter umi recht Unterau diemi zu Werke 
agehn* 

lo der DarsteDtuig des zweiten Potriicben Kriegaa bis zur 
Sdilackt bei Kanna ist auch nicht die gamgste Bewegung der 
Heere, dto W EotebeidoDg einer flache toq Wichtigkeit bitte 
bstrafMi können» fibergadgen worden; ea wird Immer genan an« 
gegeben I wie derKaniDf anfing ^ wew er eine Wendong erhielt, 
wilchen Aiuang er nahm, und welche Polgra er gebebt*^). 

Kurze aber treffende Schilderungen der Feldherren werden 
gegeben^*). Eben so deuUl ^r gerne an, wie er wohl nvimc, waa 
mmi Feldbcrrn unei lasslich «ey. So findet er z. B. Kap. 81 
diu der Felcllierr die Schwache seines (ief^ners erst kennen lerne,' 
■m ihn dann und auf dem Punkte anzugreifen , wann und m o er 
•iaeD Fehler begebt« oder eine Blosse zeigt ^^). § 11 „Sowie cm 
SdsM des Steoennanof beraubt, leicht mit der gamen Mannschaft 
äbeBcoU der feinde wird, eben ^o faUl ein gansea Heer in dia 



19) 68 «la n. 

SO) So erklärt er sich kräflig gegen das Prunkende aad TragöiHea* 

irü£c: II, 56, 10; III, 57; XV, si 35; XVI, It, 3— 11; 17,9^11, 
i Moad er» derbb «eo gegen lOijfUrolHM «esgesproeheM litftigen Tadel. 

£i) Rap. 73 und 74. Kap. 117 und 118. Schwei ghätmer index »ub 
Toc. pognae IH, 65. 7t 84. 11^; V, 22. 53. 69. 84; X, 39. 49; XI, 
t 11. 21. 22? XII, 17; XI V, 8; XV, 9; XVI, 4. 14. 18} XVIII, 5. 

22) iLap« 30» 87. 115* Gegeodea werden beAchrieben ; Kap« 57. 91 i 

nr , 40. 

2i) Wo er die EcM^che aad Jfeeeaoniaohe JCdcgtkiiett rergleiohu 

M) Ueberhaopt mag er gerne die Gelegeaheit ¥rahrnehmea , adiie 
Kantnifa ie Staata- and Krfegt w iwe m efcaften sa seigen, wie XVlir, 1, 
11--14; XX f, 5 und sonst noch ; das gMtza secliste Buch, braonders Ka- 
fiUl 43 — 58, in welchem letztPTj Ka|>. fr hesondrrs auf den knnrii;*en 
Verfall des Römischen Staats aufmerksam m i l r. Zwei üebel bewirkcö 
▼ orruglich den Verfull der Staar^n • 1) von Aii.s^f n hereinbrechende, 2) 
ia demselben er/cuf<le. Was im Stuate »elb&t verderblich wirkt, kina 
wohl ijeiiauer durchschallt und dargelegt werden ; wenn ein 3t«at grosse 
(t&hreo alucklichbestanilea und snr hSchsten Macht geHingt Ist, daaa 
eW ant der Serglosigkett dat Leben üppiger und die Menschen machen • 
■ehr Ansproai auf HcrradkafI aad ihnl straltaüchtlger« Man bewirbt 
dch ma Ebrenfttellen, erlangt man sie nirlit, nn entsteht N<»iH ond Ra( h* 
rocht. Dem Volke wird anf der einen Seite Unrecht gelhaii, auf <h r 
andcra eeschmcichell, and (1ms Volk selbst will nicht mehr gehorchen, 
es eniitcht Ochlokratie,. di<; deo Ümituxz de» buatsgebaudci herbeifabr 
r«a mnsi. ' » 
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, Mi |I«rUkar:,U«bcr Po^lyhiur« »arttttllaog ^ 

Hand« der '6egaer, wann Mia äim Mtkmifm imitk IM 
•Irickt hit^). 

Seine häuGgeu Wiederhohingeo und Rekipitulationen dar 
voraTigeschicklen Erzahluogeh, sowie die InhalUanzeigen der Dach- 
folgenden, wie sehr sie auch d'lanchem breit und ermiklend schei* 
neu moijen, rühren doch nur aus dem Streben nach hucbster, gai» 
vollkommener Deutlichkeit her**); der Leser sol] hiedurch erin- 
nert werden, im Geiste das noch einmal durchzugeheo , waa ihm . 
erzählt worden , um desto geeigneter lor üeafhkft^fmg nut dam 
Nachfolgenden schreiten zu können. 

Doch nm glaube ich den Inkalt dea ▼iertHi Bachea oichlie 
genau auaeinandenelsen m äarba^ thefli ana 4iai» wie nfccr 
das diitle Buch beigebracht wordeni aebon bwirdcheaA iurieteb* 
ten kann, dass Polyhius seinem Versprechen eine Ünitenalg^ 
schichte zu liefern, wirklich treu geblieben , theils ^veil eine spä- 
ter zu liefernde Erzählung der Begebenheiten im ätoliäch*- acliai- 
schcti Kriege mich auf die Prüfung des vierten Buches noch ganz 
besunders lilnleitcn wird. Es mögen also jetzt nur noch die in 
den folgenden Büchern zerstreut liegenden Aeusaerun^eu unseres 
. Scfarifltstelfers über Geschichte und ihre E^handlongjMrt hier 
einen Platz finden , damit wir Ton ihm salbet nodh gfmmr «bb* 
reii| nach welchem Plane er gearbeitet habe. 

Sehr achön spricht er aidi Kap. 31 dea finften Buc^ee Vmm 
Anfange der Geacbicble dea Krie|^ für Coleiyrien fblgendennee* 
aen aus: „Obgleich ich wobl weiss « daaa dteeer Krieg bald neeb 
dem in Griechenland geführten beendigt worden, so habe ich d^ 
noch mit Vuibt dacht diese Einlheilaug getroffen; wcjde aber, um 
den Leser nicht zu verwirren, jedesmal das Jahr des Anfanges und 
der Beendigung, und was zu derselben Zeit in Griechenland ge- i 
schcbn, beifügen. Ganz besonders aberschien es zweckmässigt 
die Angelegenheiten jedes Landes ^ welche in den Zeitraum dieser 
Olympiade fallen, um nicht eine Mischung der einzelnen Thatsa- 
chen eintreten an laasen, besonders daisnafelteni för die nSchst- 
folgende Zeit indees soll die finahlung nach einKetnes Jabren ab- 
getbeilt werden. Denn da icb mir Torgjenommen, ciiie Dnavarsab^i 
gescbicbte zu schreiben, so glaubte ich auf denllielie flarel«Hmg< 
ganz vorzüglich bedacht seyn zu müssen. Und Kap. 32 behaup- 
tet er, dass das Spruch wort der Alten ; i)]v dQX^]i' ijuiöv %ov ncnß- 
tog allerdings sehr wahr sey, weil man nur duicli einen zweck- 
mäsHigen Anfnnj^ nicht nur zu einer entsprechenden Mitte, son- 
dern auch ZH dem erwünschien Ziele gelangen könne; darom ist 

S5) Kttd'dntQ Ida ti$ tov xv/^s^rijr^v, rö olov arfea^ 

TOV ftgotattSrcc Iv -noXfpLm Swafisasg ^FfpcoffTyfOf/ ttg nara Tc^g if^ßoldf 
^ xttl ovUofUftQvg^ avtttwögi y/ytsroA seUdais sfscfsrv 9m» ammamo' 

26) Sq Wieder IV, i und 2. 
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dft^acfa^äischen Boodet. 265 

ooötbii^, dass vor allen Dingen der, welcher eine l'niversalge- 
ichkhle za schreiben unternimmt, um den Anfang sich küm- 
mrt^ weil üm^r , yrmm er richtig gewählt ist, das erwünscht« 
gtwistenBaiiMI ickoB in sich Schliem* Ünd eben darum 
«r «Ath gms TOnftglich hemöben zu wollen*^). Dann 
Kap* 88» tturon AUmrütikm, di« fkiaUiihrarial* 

nur Ephorna dan 
«inigermaMtn •iitt^rodh«n Hab«, und indim «r 
dm Leichtsfnn und die Kühnheit solcher Annalenscbrdher , wia 
er sie nennt, hart tadelt, vergisst er nicht, die SchwierigLeiten 
einet solchen Vorhabens anzudeuten , und wie mit Worten zwar 
Titl, in der I hat aber wohl nur wenig ausgeführt werden könne, 
weil zu dem Ziele des Ruhmes nicht jedem zu gelangen vergönnt 
Nf ^MO ao arkürt ar VlIJ, 4 dui ch die Thatsachen «elbat 
^Okoomian übanaagt, dass eine Partikulärgeschichta nia atn 
Bild Tan daa Begebenheiten aafatallan könne, londarn 
iMnr in dam Raicha dar ajlgamainan GatcUcbta llagi^ 
MHBl ar wiadar Oaleganfcait, diejenigen Schriftatanai^ 
tercb PCitü Ilung eimialnar Begebaonaitan dassalba su ar» 
AHhen meinten^ tadelnd von dem Gegentheil zu überzeugend^). 

Im achten Buche Kap. 11. 12 u. 13 weist er dem Theopouip 
and Timüus Fehler nach und tadelt namentlich die Schmähsucht 
des erstem gegen Agathokles. Dann spricht er IX, 1 und 2 wie- 
über Anlage und Zweck seiner Geschichte. £r mag nicht 
4aidi Ganealogiea der Ueroen^ durch die Erzählung , wia dieaa 
jane Stadt gegründet sey, Beifall bei den Lesern erwerbet^ 
al|2£nlwickalong der VarwdndUchaft einzelner Völkar» 
iiawi Ephama gathan^ aondcm nur wirkiicba Thataachan 
f wtA awar ao, im daran» dautlidi harvorgehe, wia 
nBtcr dia Hamdiaft afuaa Tolkaii darRömer^ ga- 



17) $ 5 Jtonrp ovx Foiff tov ftiaov vofUioPtuq diatilvH¥ tag cc^ 
|4t» oll' Ttog rov rilovQi nXfiarov nsftl tavrag Ttoirjt^ov anovS^Vf ned 
199$ UYovrag ital roof dnovoptog M6qI ttav oiiov» o nai vvp j|M2a 

t&) TovTOV d] icrlp attiovy ort t6 iihf ro) Xoy^i rcSv fityiöTmv 1^- 
yat i tnmoiijctitihm TaU/«fi iati iifdiom ' td ol toig n^ayf^mv iq^^ca- 
aMPn^ae ^St imMiß mbt ivfut^ig* iti ml t6 filv h fiia<p xilm» ««I 
^miPtmt^^^ 4liaat'ttel^, to6 ßoPow rol^dsr Swa/tivotg ad 
4Barl Utt9 iövl üxmov Juil mtotviotg öbvtdQct/u nctrot roy ßiow. 

19) i»r a«ii^Uyi^}«M^fd mMantg h d^x^h vffipf^g sv<>y/K«ti/aa 

^iflßtvoVj 9VV 6$' avttSv tm9 fgycov aXrj^tvrjv Xafißapftv niöriv j tovvo 
S ^9, flog OVX ^'n^^^ ^''^^ xara /ifQog larogiag^ ygaij^ovrfov avv- 
^HMao^ai n^v rmv oXmv oUovopkletv. nnd § 11 Tavxn fitv ovv ^/AiV 
tovg vnolafißdvoptag , did r^g rtSv xard (itgog cvvtdiit^ 

^iW^ f 5. iHß kßth fMltfy »gqy^nyxdrtg, w\ naal voi$M»a«nioin- 
pkoi tn9 Zln^ tiiß^ «a^ %ftJßti%ai yhog, oig ji^atSaa* (Jif» 1.) of- 
' — ^- 'i^ M aU/aas tsia dMaa«f^ ^t^y f iryit yqt aa 
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Buch Xn, 8 beschuldigt er den Timaus der ParleilichkeiU 
Kap. 13 vcrlliciJigl er Demodiarea und AgaÜiokies. 1^L iX . 
de cki «JT di« Jf ehier des Kallistbenea in Dingen, die zur 
geböMUi Itap. 23 TSitlMidigt er wieder Kallisthenes und 

^BfluprOB gegen Timim^ and «p»rii4i| K^f^ 96 davon« dau ein Hi-!' 
atorikcr in yuim Diagan ttfalwen eeyn müeea und icUi«at leiM 
Anklage gegen Ximäaa nwt den TOrtrefflicheo Worten; ), hindere 
lideln lata war leicht, ea aber baeaarmacheny und aelbetÜQckear- 
loadaalebn, sehr ecbwer^ '^). 

Zum Schlüsse £tclie liier noch die ti'einicbe Aeasserung aber 
die Wahrheit XIII, 5, 4 — 6« Kai ftoi 8okbI ftfyiffrov ^eov roig 

adfv Toy «MdaroTv^rov f^ffa %ov iffsvdovg xatxoiUpmpf oaa olft' 
immgmivi^ d»' avt7yg ai^ f«^ ifvjag ivivitai «eir «i^^ipoMv* nail 
«OT« f*}v MfiQi^iMi lifoyva» f«v avt^a dm^f .mal imI^«» , 
IPf^iNur liMnofi«diSNi# lAo^ mm) dt' hnniig btwgttm uA WBfm^] 
yi^WfinMin «<t » e dd e f» üben ao kiift% «ildirt er aich gegen dfii 
dbaiefatlielM Entatallung der Wabriieit in GescbichUwerkent XII, 
7; 5 ; XVI 9 20, 8. 9, aelbal wenn sie aua Liebe zum VaLakf^a, 
enUtehtXVI, ii, 6i 17, & , 

' ■' * ' 

aM^caxfvdaeuMa «iW Afayrmam. 0ad dfeae Art derOeieldi9ilidaralllliia| 
hat er aaa etoem ooppelten Gmnde gewählt , weifi»i wir Mer 



'baifügen r timp. t» fi..d diem^ a^g ohm «fa a< > »|g g iP iii j a tfj ipi j 
aiav iip«y»eMo|i^fl»v, o^alatea n^a^mea adttn neural! 

31) S 10 /^^y ^fTi^i^aaf^foia ^i^laa ^dieir* ad d' «dmaj 

etrir/Cia^n7T0t' nag^x^üd-at^ jrofAfTrof. * 
Ausserdem fiJge ich noch eioo Aeusserung Folard's hei, die sicli ai 
Anfange der Vorrede des vierten Bandes hndet, uach der Uaberaetdiiui| 
TOD AotQii Leopold von Oelsnitz (Berlio 1759, bei Winter). i 
y^Diaiea ist also hier der Anfang seiner grossen Geschichte • wio i 
diaiäbe aelhtt beoeontf end die er ia Tieraig Bachem eingetheMt lurH 
Wenn man nach den f&nf ersten aitbeileA aau, die nns ▼oHadbidig ÜImH 
geblieben, und die dem Verderben der Zeiten entwischt sind, so acheü 
es niehtf daet dieselbe eine grosse Aniahl Bände in sich eothalteo« Nich 
erweiset es mehr, als da«? dritte Ruch, ^velrhcs sich mit dem Hantiibmj 
Kriege anlangt, und mit der Schlacht bei Kann i endigt. Ks ist mit 
ansserordentlichen Begebenheiten, Ziigen, wunderbaren und j^eacHicVll 
Beweguugen , TreO'en, Schlachten , und mit allem angefüllt, waa niur i 
Krieg grosses , schönes , nnd den Geist Qod Aafmerkaamkett der 1^ 
an beachSfligen Tem Rendel an die' Hand geben kaaa» and^etne dl 
Dinge sind mit sokiier Kunst nnd Richtigkeit naaofartabeitf daaa mflA d 
ses dritte Bach des Polybina für das Meisterstück und das auhgaein St^ 
der Historie halte« kann , welches irgend einem Scribenteii des AXi 
th«ms jemtfls ans der Feder gekommen. Ei^ pohÖrte wenif^stens ein 
ger von so vollkommener Erfahr« in der Wissenschaft der W«ft eri, l 
ein Bo unvergleichlicher Verstand als der .scinipe dazn, diesen K^riej» ri 
anseinanderznseUseni nud den wahrhaften Ursprung der verscHie denen 
gebaabaitatt, die- er b ai ebr e ib tt aad dea' Euhnu desKarthai^iiilesuaiM 
C e a ew d i » 
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So viel mogß Inareichefi, um eiosoathiiy d«M Potjrfafot in 
Dcr DmtaJIiing dbs wirklich gekiftet, was er \m dtD mim hm^ 
im Bäciwra v wjf od t — halt« , daü «r namlicb die Bcigd>«iiieB^ 
tmtmkatijam dnttvn, lU deM cnten eigiotioliea Oeeclrickt^ 
Mie^ ab, eeit eriiftbut OanBii^kcil leweUnudderneeelst mid 
imking äw m Ub e u Clurtklef ki jeder HSoeidrt beib^allcti liebe, 
teer al« ilim eigeaüramlicb gleicb im Anfange jedem sciuei Le« 
ktstwA den dcullicbsten Utiih&^en verzeichnet. 

Däjuiu berecbtigt micli, lowobl seine f^jiize Gescbicbtser/.nh- 
bn?, als auch die vielfallii^en Eiitincruni^cn aad |¥anillogeU| lüe 
mieinem Werke vorkommen, zu dem Schiu&se: 
da» er die BmbenheiCen Tom Anfange des «weiten Puniecben 

Kriegee bii Imr Unterjocbmig GriedieiilMide wakt aller Sorg-» 

Mt nacfat Dor WAb darstdktt w^Uee^ aondans «adb witklkh 

dttgcitilb iMdm» 

UMMIO glWMW IGB BMT iMB WÜMB AIMD BNUMT Uimm» 

^a iPr^ls* 

n» Polybtaa zu zcafgen tidi im allgemeiDen vorgenommeo^ oder 
wie er die Begebenheiten dargestellt? 
ili beendigt anschn zu dürfen, wenn ich vorher noch übeii de». 
?ofo Verfagser seihst dcutlicfi ausgesprochenen ^weciL aeiliee Wer* 
kei cioe Bemerkung werde mitgetheilt haben. 

Polybim verspricht 3, ^ Csu zeigen wie den Römern 
Meb nnr m 9iom Irn^ liommieii kMinen, aoe Weltlierrschaft 
»gitedeB^ oier mk «odm Warleo» vn «e aw W^liMMraduift 
pbagC aeyen. Damk diea aber Ton den Grieclien nidit mmmrm^ 
<i«de o warde^ ao aoU daa arala aad swaHa Boch Toraä^kA die 
läge daa Bomiac^en'mid Kartfiagiiiiaiebcben Staate kurs vor daa 
wmj^m Puni^chen Kriege auseinandersetzen. Er selbst meint 
dsDTi. d^ss nüch einer solchen Darstellung die Einsicht in die Ver« 
knuiilung der Begebenheiten und in die Fnijuni^' des Schicksals 
>«übi kemesweg» aiiübleiben konnp, und dass man sit licrlich leicht 
Men werde, es hatte dieser Anfang nirgend ein iüide nehmen 
^oaeen, als in der WekhezTeehaft der Römer 

WoQi» man nun , ohni auf ähnhche AanaaarMgan daa Pnly- 
Uai in den folgenden Bficbom Aückaldit au ndmen , achon nach 
aiaBtgen, doch gaoa beatinunten Angabe aeinaa Zwaekaai 
nmm er aieb aigenliiiA vargaoMiniaB habe, so würda 



IQ Aneb^sohoD I, 1, 5. Ti$ yu^ em»e imigin tpavXo^ j ^«r^fioe 

33) % 10 aXV in tovtoov rmv ßißkiov Kai rrj? ta^tUi($ Tiponatu- 
•lülll diflor ^ iviv/xävox^Gtv , "ort xfifj Xiav pvic/oi^ ä(pO(fiiaii ^^ijacqus- 

% a»e 9lmw a^%i$ md ämmiwuttp 
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sich ohiutreitig ergeben oiüe sen, deM PolyWiis Tiefanefar durch die 
AefebealMilen selbst, als durch positiven Willen veraalsistssyi 
■tttiyn, wm ^ Römer zur WellLerrscban: gel— ^iieyeiii M 
üeMS Min» yoimiihHtiiii deo'Oneaheii 4etiUidi Vevgeligi iM»d^ 
li— iif flhU liiilwiilit leoMoi flHriMii lisiai , *-m ssy nwhr te 
9pial «od dlt iHinrittdfcifg Fügung du SdMffcsriü twiriu la ee» 
kamten, ab aia bestiemiter Pbn berechnenderKlsghek viibiUllie 
mit dem Glücke, das aus der Unvorsichtigkeit der von den R(h 
meru angegniFenen Staaten hervorging. Mag er übrigens Kapitel 
4 , 4 ff. der xvxfi diese Schickung mitunter zuschreiben , dass in 
jener Zeit grade ao wichtige Begebenheiten eingetroiTen ^ dats ds- 
. mals so entscheidende Schlachten geliefert und dadurch die Well- 
' barrtdiaft , d. h. die VarttwjgUDg aller kleineren Staaten in einso 
grossen Weltstaatskörper^ odw das Verschmelzen der Geschichlen 
jedes gjomhnww Ltud« m di« Oomnalgischiakle dm Rttmohia 
BniA» wlw aiDrttey; so tdWm Polybiaa diModi Mlbsl wif 
dormn gaiis imm abaadin'md nar Um Ifo Üwr wi d iglDiii eIWi 
•dohatt AMakito durdi die Folge der Begebenbeilen MUbst aaMh« 
erkennen; denn nachdem er im zweiten Buche Kap. 1 und 2 die 
gewöhnliche Inhsltssnzeige gegeben , sagt er : Alles diese« wird 
nicht oberflächlich , sondern mit Aufmerksamkeit von den)emgen 
beachtet werden müssen, die mein Vorhaben und daa Entsteba 
der Herrschaft, welche sich dia fiome» bareitel, deutlich und jg.a^ 
mu erkanoea wollen '^). - I 

Eben so äussert er im dn|tan Buche gaaa ixrtiuiUii dieMttifl 
Absicht Kap. I, 4: ^ >uir eja Wark^ nur eioa DerritfildM 
im GflMtB gibt, atoJiciiaa 

Adkidies der -Rönnschen Hemohaft makuwmrSm akid » oo kdH 
mh hosiUoeeeii dtmduuv wie, • waun und awtwüAm Woiw dM 

ses geschehen sey*^). > 
Dabei sollen aber keineswegs die Lage und das eigeothümli 
che Verhältniss anderer Staaten vernachlässigt , noch ihre BegS 
benheiten mit weniger Sorgfalt dargestellt werden ; denn abgeseb 
davon , dsss dieses an und für sich nicht gut möglich wäre , 
dem aufgestelitei Bilde zu seiner Vollendung dami imiMr etw! 
fehlen müsste, so tagt Polybina ausdrücklich, daaa er nur ia d< 
Einleitung dia Bei^baahailan awiachaa und Bnde (OL 1' 

«d dam Stars dar MaoadoniaQhan Harradiaft, aianr von i 
Jahren) daistallan» in dar eigentlichan Gas<Aidiln«nijdhl«m ak 
Attaa gan^ genau auaeinandarseixan werde *^). 



34) § 2 ofiKfp ov naQfQYwgf dlXd fier* imatdütmg r 

06) Omos yd(f hos leyea imk 9mftatog Mg veö «v^MMmoot vi 
tadeov y^o^eir immugßi^4naß»' rov fuh aal mh» m4 dsil «I Mvai 
fp mqt t tjnf m n<fO e^atafa en ^ rfr^g on^ ngv 'J^ssrfna ^MPamafap 4^ 

• 8g) t S irtaMw i|ya»in^* eteea, nüad s wfl rf p /tay / nam a ds»[ 
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>M «Iii teft» ^Mt P^iUm aiiiiii Ib^MB ÜMlHid 

f^aseo hat, der fitteli mnr Lklit über dt« Vtrbältniste 

jtner Zeil und über ihre Be^ebeiiheitea verbreiten konnte; denn 
ein Mann, der so ergriffen ist von der Wichtigkeit seines Unter- 
odimens und so durchdrungen, der sich so herrlich und begei- 
ittri y möchte ich sagen, über sein Vorhaben und seinen Zweck 
ilaspricht, der ▼flnÜent wenigilffii in so fern Glauben , dati 9tt 
w^lirjiem Müm moA das}eii%t gelieferl hthem werd«, wm$' 
mm fidhcn yersprochen. Hälli «m nwbt, wm ihm la r«^ 
im, mm uMmh QmMrit 4m y iirtMi mai mkMm TWI 

wMnum MBMI^Hiy §0 WMnMB wie wM MNMV MMMMiyB^ 

ÜMtugmklaii B«weis ftv diiM Jl«ioiing fShnm kaonM, 
mii wir jetst aaa der ZuaamiiienfteiluDg und Beiracklung der 

einzelnen Fragmente nur immer auf Vermuthungen geleitet wer- 
den, welche am Ende wohl ein Jeder so deutet und auas£fichty 
wie et ihm grade zweckdienlich zu seyn scheint« 

IHrum, glaube ich, verdient er auch den Vorwurf nichti wel- 
ihn Lttisea (S» 9 unten) aiackt: dass er durch Anikmwug 
ih» wBrfijMing '^im ILMrlbeginiensisckea iliitte, welchen er deM 
fiöowkeii bette xvMln tteUes »iiitn, gegen eeiaen Pleoi eine 
Univi"iil§eieiMiiihlii » eckreikeiii ofienbiir gthaaddl kebe» äm 
itlti^ftm^iMmmf^ dMie ftcifaMlMn^ oder eteieii ^enmhen Xlnegee^ dee 
HpdMvi MF BnlerMebawMiirii m 8i«ilieii , der Vorgänge In 
Mlba^i» eelbtlwidirend dieser Zeit und endlich aus der Oeeehiobte 
dciiweiten Punischen Krieges musste zur Gniige hervorgehn, wie 
<Ur dama]i£>e Zustand Karthagos war. Karthago wurde durch den 
i^'riedcn, der diesem letzten Kriege folgte, fast ganz geschwächt 
Viid in eine höchst unwürdige Abhängigkeit von Rom gebracht; 
sei» Sturz war bei einem neuen Angnfln TiMienieeken ; war also, 
ftipicb, die Zevetünngdieaer Stadl TM $o grosser Wjcktigkeit? 
«« Jkopnü jMidttleiia dem sckwecken, nay ftbten fle^echter einig« 
FpektciMiilMn» im^M^dm^aigmtAmt^ dinYtr» 
~ ' Meihf j'^^hwlMnat _ nwr MMmi 

AMone . ^nuHBene jnennng* vmww^ 
däUndam ist dernm nicht sowohl der Antrag 
jene Afrikanische Macht fürchtenden, als vielmehr durchaus 
erbitterten ftömera^ und Sofiio kalte £^cht| wenn er bei genaufr- 

e^ ^^^, fmmt^i»ttm t^g dpx^ff Mcl t&S tÜovs^ uHpaXtnmM^ 
imß p ff ^ß p ui maA mpimi^Mm nnd $ 9 t^v 8h nattt ftd^g h cevrg ytfo* 
ttQxdg ftiw ttvat avptßahtt rovg w^ottQfmdpovg noXffgovg, xcrrof- 
^3^09^' dl xai awrilBuof rnv nttrtiXvötv r-^g Iv Mcnudo9ia ßaaiXtiocg * 
*dk tov fittai^ Tfjg agj^ijg xori rov rilovg inj nBVTTjnoPta ^rgltc 
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' m KeanUdsa die«es SUatet c i i w iM i so harlea ml g /m m tmlk «n- ' 
w» < i g Ba iiß§m%m§mm€t»nm kämm SUnm gestatttn modili. 
Baorm kannla Pol^B^ya4cv DanültaMK Üaav VmUUnm rika* 
di^g» f ikm hA mt «eyn; 4apii gaitlmfii StaatafiarikaainB i ff wbHili 
aidiiiVM daiiÜMi* in 4es SEeÜaü te ThStigkail Banaibala atol 
Iritl noch deutlicher bei seinetn Sforza hervor. AoMerdem inöähll 
aich hier noch die Frage anbringen lassen : ob Poljbius nicht in 
den verlorenen Theilen aeines Werkea an irgend einer Stelle aich 
genauer darüber ausgesprochen habe? wenigstens könnte sein 
deutlich bezeichneter Plan, in dieser Universalgeschichte nichla 
TOA Widitigkait ml übaMdhOf ailardinga m ainar aakhan En%% 
hvaditigafi» . « 

Fvagafl wir nun andlidbf &k wan Polaus seina Gaschidbia 

aa]balai«a ganU gaad i Aatiroal ^füt^wmMkf lanMaaki dri^ 
Um Kapital daa daitian Umvkm § 8 , daa Blaahl mmä iim Mhmm 
üiaten der Römer und Karthaginianaer dan oMiatan Gna^MB 

ganz bekannt seyn dürften, so glaube ich mein Werk so ein- 
richten zu müssen, dass in den ersten Büchern eine Vorgeschicble 
gegeben werde, damit nicht Jemand, die Erzühlung allein im Auge 
behaltend, Anstoss nehme und frage: durch welche Plaue und 
durch welche Macht die Homer zur HanrachAft nnaaa^ JUmdes uad 
Meeres gelangt? aondarn damit Jadarmawi aoa diaatr fiinlaitvm| 
tiaaaha , wie geeignal ikra Plan« wad UnlanMliiiiiiiigM flV Vatt 
aodaag dar Weitharracl^ft gawaaan ay," ^ ' 
Pte dia Gffiadian aiaa aoUto aa^M GoMd^^ 
•akWbaö aayn, oiakl «Mkr obi m nnna«, daMi. war adbon m 
Wfkt (Lucaa 8. 11— *22.)5 sondern um rabdahren. Doch aoldl 
Belehrungen nur dan Griechen allein mittheilen zu wollen, vrwi 
einseitig und eines Gescbichtschreibers, der sich Uber die AlusCoI 
rung seines Planes so oft und so herrlich ausspricht, unwurdi 
gewesen; er wollte jedem seiner Leser {zavg xvxovraq^ Tovfi inM 
ovroc vielen Stellen) belehren und nur darum acheant ar an df 
e bi g a a 8taUa dar Griechen \ind ihrea Landaa iMapiidera Erwähawl 
mAani wmI er tMia adUt ain Grieche ud eein Volb^a« 



W baria Bgt aaym Maat», düa aia gpriaehiach , 
Mahvoisiglioii'Voii aalc haa Manaahen gdaaan wttvd«» würdig -d 
die Sprache gelautig war, tiiaila andbck t we&l efia aektr grc 
Theil seines eigentlichen Werkes sich mit der Darsteilung gr 
chischer Angelegenheiten beschäftigt, da grade in. jeiier Peviu 
die griechischeil Begebenheiten mit denen des Orients und Oc 
dents sich so eng verflechten. Uebrigena spricht PolylMBfr W 
nuf, so viel mir bekannt ist, an dieaar auiaigen Stelle ▼Ott < 
Gcacliichtschreibuiig für die Griechen» daaii.von dm beitfiett 
dwm» welche Looaa anführl (8» paaat die eratoc^ Ult S 
far nicht hiaker» waä aia aar ynm Afa Hanihiila I$m 
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üg db t r ¥, S1, 8 mmilBgc.s.'igt dit^ F a T y Mim Iftr ftdfai 

y a gmi cf* L«ser gesehmlüni^ Im!^ ? alQovfitit M rifv voicrtm/v Iii/* 
ffUMity r,al diolpHfiy nf^ ^rfcrrwffT/C dtrfyrjcfftog. Tov fiiv yaQ 
Tijc twv ««T« ptBQog nttiQdv aKQißtictg dta^aQtcfi'cov tov^ ukoV' 

jfmftQiov K. T. A. 

So berechtigt mich nun der erste Thmk moimm ButBteüi, liimg 
tn folgendem Scblosse , dase Peiybiiii /wb radi aekofl db«i ftn 
Mgeo Stellen gtMgmi mt), 
iiuefc cnie gMMii gep^^W OenMInig^der B^ebenbeüea 

fiidkmdflK und vkragittB OlyropMe an Me lor Aoi^ 
«uig de» i i e ei i e nhdM» Mehee, afckt'niir dm OriecInM^ 
■eoüdeni jtd e ui Leier habe seigen wollen, wie die Römer «nr 
Herrschaft dei* damals bekannten Linder gelangt seyen 
Dieses war das grosse Gesammtresultat seiiser Untersuchung 
nnd Erzählung, und schon aus der lebhaften Auffassung dieses 
Seles, nach welt bem er so erostlich und bedachtsam strebte, uiusa^ 
WWi m aalbit die voreosgeschickte rntersachung wenig sa bm^ 
.ptainigBcigaet wäfe, deutlich und ohne Wid^nfnokhm^m» 

Ä, diee Foljbiüa wohl gekaMit habea niaaey daaa g i P— 
mm l aaM Ü it ay wmt «oa ahwr atan aa g awa u aaiMd badidiligaM 

itPltoaldki^ ^hir ataaalMa MauMrila liai viA'gakii köMMB« 

L^i • • • • 

Abachniit 2. 

• • • 

Tn dem vorigen Abschnitte habe ich mir Muhe gegeben , ana 
Poh biQs Andeatoogen so genau ala möglich naehxuwdscn ^ was 
dicMr SchrifUt eller im Allgemeinen gewollt und wie er seinem 
fMproalMB wiiiclicll faBügt habe. Keine Stimme erhob eich 
iaifgiUgM ih*^ 9im gegen aaiM GtaabwiMigkaity und ungeslön 
iMft Mrte aii%üBi«liMat wertaa, waa er ap a« mlaa Stellan 
teal anageapraalttii. Sahn Ufr abar attf dia BnihlMgan, walcha % 
ilpiM #iMB um fnutt tA apeaWi Mr^en, wA wima atBA 
mkr^WkmktAm Yard» dar AdMEer» dam dttaHia maa» 
ekar Zweifel an der Treae in der Darstellung des Polybius auf- 
sloBsen, und es möchte nicht ohne Verdienst bleiben, nachgewie** 
afen zu haben, in wie fern Polybius ein solches Misstrauen ver* 
diene oder nicht, zumal jeder Bawaia jadoAiaüa glaiah groaaaa 
Ifliaen gewahren muaale. 

* ' ScheiB Beck (in adner Anleitung zur Kennlnisa ^er allgemal» 
aHBl?ait- und Völker-^Gescliichte fiir SlodimdA TU. II, Lp^. 
IMBy Sb. 94w) «Min^ Pliylarelraa (in den wioranan 28 Büohern 
Ar ttaatliifiHa) aqr m aahr Gagnar dea AraUia (Polyb. fifr— 
^ttp-f^^Mi m aAr totfadner nnd Framid gawaaen , undnao 
lljjK » Mait^Jani Phttarch im Laben daa Aralna, Klaomanaa wd 
HMbpÖmen folgen. 



I 



SIS Merlekei:; lieber Poiybiu»*» DariteUung 

Eben so i»t Dniioanii'i (in dem angeMhrften Baclie S. 467« 
ürtheilttbw Mjbioe dmnkmMB nicht ganc Tortlieilhaft^ wem 
gkacb ee numrltem Leeer »o oriclwuieii klkmle: i^PolyUns sprich 
Sil allgttiieiB, wecM er lebl; wean er erslUCi kfindigt eieh jede 
Wort an» ele mMtrgesAriAm von dem wirmeten Verflirer de 
WthAdtf der eelbel die Fehler eeiaea lieUiiigibeMeii, dee Ära 
tos, nicht Teridiweigt ; TerdaiikeD wir^m nidiC die e^Rsbar 
•ten Beitrage zur Geschfcfate des Verfalls der Achaer, Und wj 
viel ist nicht grade von diesem Tlieile seines Werkes verloren ge 
gangen? Er berichtet ausfiihrlicii , wie PhiJopöinen mit vicU 
List seine Truppen in Tegea gesammelt und sie in der Nacht uac 
LakonieTi gefülirt habe, um Nabis unerwartet anzugreifen; w 
ei* die Söldlinge des Tyrannen durch Leute, welche aus dem Hh 
terhalte hervorbrachen, zersprengt ^ dennoch sagt er an eine! 
anderen Orte „fy die Achäer war^ eo weH entfernt snr Vei 
auhmiig der eigenen Macht argHstig gegen ihre Freunde zn bai 
dekii data iie anch nicht einqial ihre Feinde durch schlaue Tai 
achüng besiegeii wellten, denn keinen Vortheil hielten sie fi 
lahmvoU nnd eicher, wenn er nichl im offenen Kampfe dnr< 
Tapferkeit errungen werden. Daher wer ea anter ihnen eing 
fimrl, daes sie sich weder verborgener, noch fem treffender Wa 
fen bedienten, sondern nur ho Handgemenge und Mann gegen Mai 
den Streit entschieden. Auch, lugt er selbst hiuzu^ ia äeia 
Tagen sey es nie!) t mehr so. 

In dieser Bemerkung liegt offenbar, daia Polybius das Best] 
ben gehabt. Manches m beachönigen, waa er an anderen Steil 
ohne Scheu erzählte. 

Am deutlichsten sdgt indeas Lucas in dem angeführten Wer! 
dase, aowohl aua der Milde, welche Polybiua gegen die Bon 
beachtet, ala aua der Perteilichkeit tat eimselne griechiedbe Slä 
deutlich erhelle, daaa er nicht ganz unbefangen bei der Duntdli 
dieaer Begebenheiten zu Werke gegangen sey. ' fie b rf ae t I 
(S. 45.) : erneuern wir bei eiriem Rückblick auf das, waa Pol 
bius aber die Uoiiier in der späteren Zeit, namentlich im VerVi 
niss zu den Griechen gesagt hat, die Frage; ob Polybius die Wal 
heil, und nur die Wahrheit sagt^n wollte ? so finden wir zuförd' 
einen sonderbaren Wechsel von aufrichtiqem Tadel und deinut 
gern Lobe und eine ganz besondere Vorsicht da, wo von 
achäischen Angelegenheiten gradezu die Rede ist. £r hat nem 
bei jeder Schonung gegen die Römer den Zweck gehabt , ti 
eie nicht noch mehr gegen Achaja zu eihittern , thetla aein eigi 
Aneehn bei ihnen nnd aeinen ttiflnm auf Griischenlniid nichl 



3T) Ich habe hier statt Fr>indp , Frennde geschrieben; in der a 
führten Stelle aber: Polyb. Xlll, 1 nichts von dieser Aeosscrung g< 
dea« Dort Ist nur vod Skopas und Dorimachus» dea Aetoliachen St 
gaa» die Rade» 

« i 

m 
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MderO; endlich aber Alles zu yermeiden, was die Gneclien 
ibgeo, oder in ihnen auch nur eine feiodselige Stimmuag gegen 
iknOberberren bestärken könnte. 

Ccber die Bezeichnung aller verbündeten Städte mit dem ge« 
Dauamen Namen der Achäer führte ich in einer Abhandhing: 
Bcnus ichaicarum, sive de Achaeis eorumque societate a primit- 
uuU ibederis iniiiis usque ad belli Cleomenici ünem specimen 
1^27, in Seebode^s Neuem Archiv für Philologie und Pädagogik, 
Qoa Grand an, der ähnlich auch bei Lucas lautet (S. 47.)* ^och 
^«fl bier Manches mit angeführt wird, was Polybius bei seiner 
WdenjDg nicht hatte übersehn sollen, wie z. B. die Herbeira- 
^ der Macedonicr durch Aratus und die Abhängigkeit von den . 
ibero, 10 scheint wohl zu weit gegangen und nicht beachtet zu ' 

dais Polybius nur von der ersten Entstehungszeit des Bun« 
feipreche, und um dieses reine Bild nicht zu Iruben, ohne wei- 
*öiNacIitheil das später Erfolgte hier wenigstens habe iibersehn 
^^•eii, zumal im Verfolg seiner Geschichte hierüber nothwen- 
^fr^eiie Nachricht gegeben werden musste. Aber durin mag 
^lilerdings mit einstimmen, dass Polybius absiclillich jene reina 
J'^^iiüiDg gewählt , um seine Landslcule und ihre Institute so 
"••»Ii möi^Iich zu stellen; wiewohl, meiner Ansicht nacb^ 
•Atdiescr Vorwurf dem Polybius nicht allein gemacht werden 
besonders da Plutarch (Arat. 9 und 24.)^^) und Justid 
fHXlV, 1.)^*^) über die frühere und selbst noch über die spätere 
^^e« Bandes sich ähnlich äussern. 

^ben so scheint mir der Vorwurf wenigstens nicht ganz un- 
^^'Wet, dass Polybius, wo er zu den griechischen Angelegen- 
Jlen ubergeht (II, 37, 3), obwohl erden Vorsatz hat, überall 
•3 Grund seiner Darstellung breit anzule^?en, doch nur von den 
m Apreche, ohne des gesammten Hellas zu gedenken; so , 




38) Plut Arat. c 9. ^ 'jlXla /ualitfra dfj dihdti^ttv ofrot triy 'EXXrjvt- 
■I«^ anQooßaxov ovöav, oadxig rtz^t ^oöfiov xal avvTcc^scog o/t<o- 
^üifi^ xal f^oyroff i^yffiovo^' oi tjjs filv nalai rmv 'ElXijvmv 

0^619, dg tlnuv^ ßtQog ovttg, iv Öh roo rdre fiiäg d^ioXoyov 
9viisa9Ttg ofiov Övvufiiv ovk ^xovttg, ivßovXla xal of^ovoice^ 
'J^»^ mffoxco nar' OQSTjjv iövvavro firj (pdovtiv, aXXd ntl^sö^at 
.■••iordar, ov fiovov avrovg tv fiiatp noXfmv %otl Övvdfifcov trjXi" 
Stfi TVQccvviöayv Stiq)vla^av iktv&tQOvg j dXXd xal z(av aXXmv 
«5 nXfiaxovg iXev^fQOvvttg rtal cco^ovTtg ditziXovif- Plut. Arat. 
™S«#axf^ rd (ligri rov eoofiftzog ^(ovra xai avßnvtovra 6id xrjv wpdg 
evfif^vTctp , otetv dnocnao^^ xnl ysvTjrai j^(0(flgy drgotp fl xal arj- 
%ugaitX7i6ieDg xug noXiig dnoXXvoQai fitv vno x(ov öiaantovxcov t6 
«w^ffli^ai ö* vx' uXXjjXcovj oxav uXXov xtvag (ifydXov fiiQi] yivo^i- 
^ %go9oiag rvyxdvaeiv. 

•) Soli adfauc cx Graecia universa .\chaei minns potentes taiic tera- 
y.lifiiiii Tidebaotor; dod propter siogularum civitatium nimias opes, 
1^ pffopter cootpiratiooem nntversaram. Namque Achaei, licet per civi- 
J^Hitip«- membra divisi «int, onura tarnen corpus et unum imperiom 
•^•••i MB^nlarvmqae nrbiam pericula mutais viribus propnUaot. 

^^f.PhiUi,%,Fäda£. Bd.l.HJt,!. ' . 18 . 
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ffi. Merlekex: lieber ^olybia^'t-BaTitellung 

•i^noch «onderliarer, dast er die Verfassung so adiTldere^ als 
babe es keine andere Uemokratie und Amphiktyonie in Griechen« 
land gegeben. Dies Virfobren lasse aicb wobi mir dawh Vorligbai ' 
oder Absichllichkeit erklären. 

Freilich liesae eicb auch bier enlgegneci^ desa die 4cbäer de* 
mala nicbt nur dier Meisten V^iker GnecfaenleiMl»^ m nancber 
2eil wobl den ganzen Peloponnes, umfasalen, sondern daram 
•noh den wicbligsten Tfaeil der grieobiecben GeadMcht e «DsiuaclH 
tio$ denn der Bond der Aetoler irarM wenig geragak t «le daae 
er eiMr TonftgHeben AxAomkMmmktiil woA eaja kenirte, 
«Iber ihn bat P^Wne Je eneü ee OMnebes ScbitBcnawailbii beneb- 
let ; Alben etend unter Mecedomecbar Bethnieugkait, nnd 
beorfcmidete immer mehr and mehr seine Sehwecbe, «id die 
übrigen Völker des eigentlicbeti Hellaa schienen schon lange keioe 
Geschichte gehabt, sondern nur den streitenden Asialischcn Mäch* 
ten und dann den Römern zum Ziele, oder wohl gar nur sum 
Spiele gedient zu haben. 

Deriiokratien und Amphiktyonien hatlen ebenfalls schon auf- 
gebort und der Achäische Bund, wenn gleich in seiner Grundlaga 
auf nencbee elte bialitut baairt^ acbeint docb im Gmnnen necb an» 
deieii IPrineipien eingericbtet gewesen zu seyn« 

Wenn er femer die Gleichbeit in Rechten nnd- die Redefireb 
heit bei Amfm und ibre» fbrtgeeeUten Kampf gegen die Tyminin 
ihrer Siidte lübeit vnd die Cb»igennülBi|(keil| mit weMier eiee« 
den gröeeten nnd acb^len Theten .der Bttmer TheiLgenemni«» 
des 9traben neob Freiheit der einielneB Steeten nnd neofa Mg/^ 
meiner fintrecbt der* Peloponneeiev bibt) denn moditey wie 1» 
üea richtig bemerkt, neben der Vorliebe fdr die Acliäer, ndM 
der absichtlichen Verkennung ihres V^erhällniases zu den Römern, 
auch der Wunsch deutlich herrortretoiy die Achäer aie würdig 
nnd uneigennützig darzustellen. 

Polybius übersieht hiebci ganz das politische Interesse irgend 
einer Macht, und denkt nicht an den gewalligen Einfluss, den die Rö- 
mer damals thcils durch offenbare Macht, mehr aber noch durch 
ihr Gesandtacbel^e^ni nnd ihre feinen Bänke eof üie GenHÜher 
vi^er Angesdicnen unter den Achäem auaübten. 

Konnte woU dee.Strebeni dieee od<*r jene Stndt i» Pelopo^ 
nee den Bnnde m vereinigen, nnr ene dem Wuneda^» nlln frei sn 
ediUy hervergebn? Wnaete Poljbine demi nieht, ^en am« dM 
Venoeh mecbtOi Afgoe mid mehre endm Mdlb nnlbng mitG*- 
wiU der WeAn nur Verbtndong m swingenp Fldl denn des M< 
eUimige Streben des Aralus gar nicht auf? < 

Doch ich enthalte mich jeder anderen Bemerkujig über Colj' 



40) Caae b eae ede r a eher da, wo sie in die Aogelegenh^ten Ana Kcbm 

teilen Bandes eingreifen, was ja der 7wprk setoer aHgonieliimi Gasdliehl 

war; U, g. 8. 4 6. 9. 20. Ii» i?« 49. 44. 46--4a.^-6S. 67« M. 
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Ihn ScbnJening des Aratas, weil ich in eioem hetondefnr Auf- 
iaiie, Herbst programm des Gymnasiums xu Gumbümen 1830i 
Aratos als Feldherr und Staalsoiann , und schon in dem oben ge- 
nannten Aufsatze: Berum Achaicar. speamcu. eto. etna CharaJU*« 
listik «üeeta Maoaes gab , und dort die Gekgaoheit wahrsaluD^ 



Lacsa S. 60. ^ Wie m dar EmWtaig «od ««cki« Haspl? 
(Bim* B Wa 40.) di» AcU« M dMi OMohiacfcan Angelt^ 
|»lif Hw atita im Vidargniada ^der gar allainaiif dir Saana.'^ 

bdata «nah diatta Hrtliaa kasB ainigermaaM Miagl aiw 
Mktiuau , wmm wir dia Stella IV, 1 genauer prüfen: mfongo^ 
(ncuvTicavttS Sia ßgaj^itav TOVf ivxvyxavovtag nQayfiLaxticc tijg 
tinacxrviig^ fiv ivrj deviiga ßißkca nfgt twv 'Ekkrjvix^v izoiif 
04.Hf dtf • Xfu fiaUattt ntQi xov xcuv 'Axamv k'^vovg, 6ta x6 %al 
tavto TO noliuvfiit nagdio^ov tmUoQkW iaßiiv ti'^ Ti favg 
mfmv xofi %ad^ fj^og xaiQovg. 

Wenn Polybius über Hellenische Angelegenheiten geschrie- 
ben liat, aoaehaint er, wenigstens meiner Meinung naab» nichl 
diadanloan gnechiiclien Völkerschaften daruntar aa vara|eli% 
sondern im AUganÜMi Qnachische AngeleganlMitao im Gegensa^ 
dar Boniacliany odar JCarthaginienaiidiaa , oder Awatiiclian, 
Aimid&fffts aohan mdii mü aaMwr 6aariiah«il» wia JL^aaa (S^ 

JMk vmt diBB Gadankan auui iroimi md fienaimamaB ValMw ^ 
alte IMaolMB dar«didmiigaii gawaean aey — aki Oadanka^ 
aaioer Meinung, nur selten in den Leben des Volkaa 

ausgesprochen, ungeachtet er immer durch bleibende Kinrich* 
tungen und durch das ganze Wesen der 11 eilen en angedeutet war. 

Es ist zu viel gefordert, wenn Polybius nm die Zeit von 146 
noch Alles das, was früher als das Land der Hellenen angesehA 
ward, dafür halten sollte. Sowie die einzelnen Staaten schon 
früher durch HerzBcbaucht, oder, durch verschiedene Richtung 
ihnr Foistik untereinander Mlaweit wuidaOt m war es jetzt um 
ao mefar dar VatL Damak vereinte denn doch at^h tbaUs dit 
Macht eines auswarlifMMnda^ thaüa 4it zu atreafa Hagemoiiia 

lamMi dia lataratam vialar Anderer } ihm wia 
yarharimig ABar oia m Slandakam^ 
;a» YaiataflilHiwan — d an jadar Mt aiahtW irt| abanao 

an aia groeeaBy gemaiMmtt Valailaiid dar 
dMIbih Dia Griechen beorknodataa aa ja aia durck ihr 
Benehmen, und wenn wir das Poetische ans diatar Benennung und 
die darnach bestimmte, und nur um des Namens, Hellenen, wil. 
leo gestattete Theilnahme an dengrossen Volksfesten, aufheben; 
dann finden wir gewiss keine Zeit, in welcher die Griechen mit 
i*alcher Aufopferung für einander gefochten hätten, dass es jedem 

TWitoi^iMiaiif_üi^rlit*TlirliftHii^ wahrzniiehman. 
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Ren Peloponncs besot^d€rs finden wir in äan meisten Fillai 
»einem eli^ciieii inteiessc nacligebn; gleich war man damit fertig, 
ihn durch eine Mauer auf detii Isthmus zu vertlieidii^cn, nnrl xvenu 
Sparta ein wenig melir staataklug gewesen wäre und sich dem In«' 
teressa der übrigen Peloponnesier wiiU^ hätte fügen mögen y so 
wireiiy glaube ich, die Griedien ana dem eigentliofaen [leUas nie 
zu einer IJerrscbaft, ja nicht einmal ca irgend aiaem EinfliiMt ton 
Badettlimg in dieaem Tfaeile gelangt. - 

Ala Xeixea miKtlUige Mannen Grieclitnland m ^mAdbltm 
drohten y und allen Griechen gleich furchtbar eneheinen moiateai 
weil der König aie nicht in Stimmen nnterachied , bediiehte man 
• ikh im Peloponnea noch lan^e , wie man gegen diesen Feind itd» 
, am besten schützen könne, ohne auch mir das Geringste lÜr dic 
Vertheidi^ung der iibügen Stamm i;ctiosscn ^\ a»;en zu wollen, la, 
man entzweite sicli sojiar um der Antuhrcrstelle willen , imd The- 
ben scheute sich nicht, des schändlichstea Verralhs sich tiieilhaC- 
ti^ und strafbar 7.n inachen. 

Darum ward es den Macedoniern leicht, die einzeln schwachen 
Staaten zu überwältigen , und aelbat daa aite Recht, dass nur ein 
Bellene die Ampbiktyonen« Versammlung nnd die Volksapiele be- 
' suchen dürfe, Ward ohne vreiteres aufgegeben, und der Maced<»* 
i|ier Philipp, sollte Griechen «trafen und unterdriicken^ damit Giio» 
. eben eich vergröaeem könnten« ' ' 

Als die Oallier das nördliche Griechenland ttbere^mtmi i»* 
seibat nach flellaa eintnbrechen drohteui koimten die P^opemMtilf • 
' dennoch xu keiner Hülfeleistang bewogen werden. 

Und wie nahm man sich beim Anzuge'derAömer ? war nicht 
die alte Gewohnheit hier wu mughch nach sichtbarer und diM 
Verraths so unendlich viel? . ' 

Beachtet man dieses genauer, dann muss der Gedanke an ciü 
grosses gemeinsames Vaterland der Hellenen nolhwendig schwin- 
den. Mebi if^^ens kommt ja noi h hinzu, dass 7.u der Zeit, avc\c\i« 
Polybiu8 schildert, das Interesse der Griechen so gesondert un« 
ihr Sti eben so unabhängig von einander war, dasa nicht Em VdU 
jenen £rdatrich zu bewohnen schien , sondern ebenso viele j el 
es kleinere Landschaften gab. Nicht der Peloponnee einmnl wa 
durch ein gemeinachafUicbea Streben verbündet, wa» eoli iMfi d 
von den übrigen Staaten glauben? Sparta^ die iüitnerwiÜireitc 
Feindin des Aehäiachen Bandee » kennte sich nie aus reiner 
sieht sn einem Bditritt entichlienen^ eben so wenig die Völk 
im eigentlichen Hdlas. 

Hier war der Aetolische Bund von einem Volke geschloes^ 
täas den iibrigen Griechen an liilduni^ und Ltbensart so uulVV^nVi 
war, dass man es eher für Barbaren^ als für Hellenen liall 
tiiüchte! Sollte sich wohl einem solclien Kundniase TKeb* 
oder Athen, oder sonst ein gebildeter Hellenischer Stamin 'm^i 
sogen fühleu ? Watt der Booter m ÖiLto und in fteingiii^any. eu. ul 

I 
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fin'Wtim nidit eben so Terscbieden'vom Albcnienaer, wie der. 
Serieller TomAjkedcr ? Wollte Athen nicht lieber Macedonieohei^ 
Söldlingen fröbncn, als dem Acbäiscbcn Bande eisfterleobt leine 
SSmucht und MUl SUrabtB mmtk ^QhmhmmhBikmiUKdmkm 

Cttn MMi wM hü eoldieD VerUlUMten» tkttft tcb^ 
mm fwmhufllnftlicliqn Vatirlaiide, und wa» ladir lal^ roa 
num gemeuiachefllichen Streben die Rede ee3r>i'^ ^äv iel ee Inl- 
% ist es euch nar salSssig zu foidern , dM« ein Gescbicbticbrei- 

bcriiber solche Verbaltnisse sieb hinwegsetze and nur das grosse 
Ganze im Auge behalte? wäre es wohl rallisain gewesen, diese 
verschiedene Volker unJui eine Darstellung zu briniien und nach 
öoem Gesichtspunkte zu schildern? Und worin findet sicli denn 
der Fehler, den Polybius beding? am Ende wohl nur in der Be-> 
atnnung; er spricht von üelit-aischen Angelegenheiten, und be- 
ichreibt nar die der Acbäer^ und dieses Verscbn eben |^eobe icU 
dorch den festgestellten Gegensatz, den ich oben echon, aHgefidir^ 
hiiftiftli> h cariättteri und verbe58rrt zu hiben. 

JPregen nmi weiter (8. 49*)» warum Poljbiaa in aeiner 
bAÄmig xmicbfllnurTon dko Acheem« dagegen, von den Lece» 
JlMi ili I (nnr II, da 80. 41. 45. 47 nndbaieioselnen Kri^ieabeg»- 
bwtiitiii), von Arf^ (II, 44. 52-64.), von Meeiene (ü, 56. 61.), 
Mden Bdotem (II, 6. 45 ), von Pbocia und £11« gar niehl un4 
ini deti Aetolem , dem gewiss wichtigeren Volke , nur an den 
scboQ oben angefufarten Stellen spreche?^' ao wird die Autwort 
aflcb hierauf eben nicht sehr schwierig seyn. 

' I^ach dem, was Abschnitt 1 ijber Polybius Vernehmen und 
uWr seine Darstellung aus seinen eigenen Andeutungen gelolgert 
i4, bat er zwar eine allgemeine Geschichte versprochen, jedoch 
eai dass er die Angelegenheiten der minder wichtigen Volker nu£ 
da erwähnen wollte, wo sie mit der Geschichte eines bedeutende- 
M'VoilkiB in Verbindung treten und danun gröaaeree Interesse 
erwecken. Nun will ich gerne sugfsben^ daaa über Sparta und die 
4Mar ioi Gnuen nur wenig geeagt §e^ ; denn die kleineren Staa- 
te dUha w<ihl bei efneni fo mlnmfeeaenden Plane , und bei. 
4nr im Kiifle eo iehr in Anapnich sehntnden Arbeit acbneUer 
innigerer Sergfiilt ebgebendelt werden; aber ich irage. 
^jkdm Loser von dem damaligen Zustande Griechenlanda wir]b* 
Hdi kein deutliches Bild vor die Seele tritt, ob er durchaus etwas 
yerirji&Äty was ihm die richtige Einsicht in dos Ganze trübt und 
kuidcrt? 

■ Doch, um ein wenig zuriickzugeben, scheint mii* der Einwand 
'^'♦n nicht i^eringer Bedeutsamkeit, dass Polybius in den beiden 
^ten Bucbern ja nur eine Einleitung gegeben, und darum man- 
ches wohl Jbtsbe iibergeha können , was in der eigentlichen Ge- 
4MiM4HN#-*9>*>^ YWaittt wivt. Lncaa gelber apricht 
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davon ^ um sch<m im Yotf^m dieaa faUduildigaiig.ii^gältig xa 

Wollte man zn seiner lEnUchaldignog anfSlireiit dm Ufr 
in im Smki^ma§ dea, Werkee^imdit Aeum su jener DenUllung der 
JUg^ Ton gnis Qfieehenland war , so läait aich nur an die hinr 
IHiirWblrrit der -Kriegsgee<^idita hier war ireilidi Aratui mit 
dbä AcUecai thaljg ~ ariiinem nod ^rao, wie liel klarer a\te 
gricflUiciie Angelegeahetten im Polylriua una seyn mussten, wenn 
ev wirklich den damaligen Zustand Grieclienlands geschildert 
balte, oder auch nur den des Peloponnea bei und nach den Auf- 
regungen durch Kleomenes, der hier übrigens nur in einer schwa- 
chen und ohnedies unrichtigen Beleuchtung erscheint.** 

Da SS Folybius die Kriegsgeschichte hier recht ausführlich 
darstellt, darf und wird nicht befremden , wenn man s'^cVi erin- 
nert, dasa er den ersten Funiachen Krieg, den 5claveukrieg in 
Libyan mid den gegen die illyriar nicht minder anarührlicli be- 
nabnobeii Jbat» Kr lliat dieeaa« wie mir waoigatana acheint , um ' 

• den aufmerksamen taaer daraus achUauan su lasaafli welche HilCs« 
äullal bdden Paitaian gegenwärtig gaweaaOi wie aie aich in ein- 

• saliMQ MLantungaToliaa Fällen genommen ^ nnd warum andlick 
•dia aina der andern habe antarliagen muiaan. . Dia Art der Krie|-* 
Jllimng wenigetcna wird dadorch aebr in*a Liebt gaatelU, 09^ 
worauf kam eis wohl am meisten an, als ein wohlgernetetes Heer nnA 
kündige und tapfere Feldherren zu besitzen , um als bieger aus 
dem Kampfe hervorzugehn? Die gute Liarichtung der innern An- 
gelegenheiten, so sehr sie das Wohl der Staaten befurdei t, war 
in ^ener Zeit lauge nicht von so {grosser Wichtigkeit , aU bei dei 
grossen Ausdehnung d^r neueren Staaten; darum finden wir auci 
sooft, düss derselbe Mann meistens Feldherr und Staatsmann zu 
gleicher Zeit ist , und die ganze alte Geschichte atellt una dah« 
mich mehr Feldherren sie eigentliche Staatsmänner «u£. 

War ilirner der Krieg g^an Kleomencs genauer gescI&U&ef^ 
ao ging mimitttalbar daraua hanmr» wia dia Acbäer in ZnknnA ge 
gen Sparta gaetallt aeyn Wörden^, in welchem Verhnltnias zu 1k 
cadonian afa aieh befinden aidltaii, mid welcha Einriditungen fc 
kftnftige Zaitan getroffen vrnrdan müasten^ um bni ahnlicbmi 
ftUen von dimam oder jenem Cabel, daa aich in dieeem Kris^ 
vielleidit geäussert hatte, frei und verschont zu bleiben. D 
Staat, welcher imnier in Kulie bleibt, kann seiae Kräfte unmc 
lieh genau kennen leruen, nur durch gegenseitige Reibung 
das Ganze erhallen werden, nur aus dem Nachtlieil und der di 
aus entspringenden richtigen Eioiicht, kann grüadliclie Öidicrh 
fiir die Zukunft hervorgehn. 

Scheint also Poiybiua wirklich ohne Grund di« Kriege bq! 
nau beachrieben zu haben ? oder wäre es besser geWMen^ m 
acbwoifiger £rzählung und Schilderung dar Kräfte uisd Elnr 
ti|ngan jadaa aiaialnan dar klainao Staaten, wob« öflen Wim 
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de« acliäilclittn Bundea, SW 

Mvng BnTermeidlicb fejn musste , der Reiht nach ant auMiid^ 
fBfCCxenf Findet man in der Daratellttng diaaea Kriegaa aiofat Ttal- 
mehr m Mandwt erwähnt und nah^ hejenchtel^ mämi 
Schriftitdler tonat nie pkoamm wäre? 

„Aber 5. 53 die PerteHldhkdi gegen KleeMMi ael Mi aiAA. 
Ind, tud eben aa dea Litereeae fftr Aretna mi gtoee!^ 

Allerdinga, dies itt etwaa, waa akh nicbt leofMa Umt, mmä 
w erife er wir wdt^ miteii nna geneMr T^rbreiten Verden. Dodi 
die Fracre sey mir hier noch erlaubt: ob Polybiua, wahrend er 
^its schrieb, luehr aU Mensch war? ob es nicht möglfc}: Avar, 
dass auch er Fehler bei;ing? und inuss ea uns nicht um so wi<. hü- 
^cr seyn, zuneigen, wie man tum richtit^on Vfritändniaae und 
SV geliorigrii >Vürdi^ung seiner Aiv^abm !;elani4en könne? — 

So viel galt von der Einleitung dea Polybius zu seiner Gc-' 
lebichtey wie aber bebandelt er in dem eigentliclien Werke die 
ftbrigen griechiachen Staaten? Er hat hier die Acbaer aboifaUe 
aehr hervorgehoben , wie schon oben neck Lueea Meniong b*« 
makt iai; eber darf diea befremdeRf wenn er aathat eagi$ Mi 
fihiM sa^l te0 viiir ^Affiuh i^i^ovs^ did ei mI eefa» ei matt* 

%oiQovs$ er aelbat gibt je eeinen Plan nnveriioblen an^ nndne 
Auf darooi nnr auagemecbt werden, ob Polybine.ein Beditdeaai 

baffe, aU GeachicbUchreiber auf diesen Staat aUein aixJi m be- 
achränken. • ' 

Meiner Ansiclit nach halle er es allerdings; denn an die Ge- 
achithte dieses liuiid€& konnte er sehr bequem die Merkwürdigkeiten 
der andercTi sripchischcn Staaten anreihen, hii vierten Bucbo 
fangt er nnt dem Aetoli5ch- Achaischcn liu jutesgcnosscnkrief^c die 
Encäblung der griechischen Augelegenl^citen an, aUo wiederum 
ijiegs^eschichte, und zwar die^ an welcher gleichaeitig die wich' 
tigalcn Slaaten Griechenlands Thdl nahmen. Wir aeba den Fe- 
laponnea nnd fast ganz Hellas mehr oder weniger darin vecwickail^ 
ei kommen auch die Macedonier bbtsn; Phil^a Macht Tergroa- 
aert aich dnrdi dieee Tbetlnabttie» nod den Biuid| eina folge da- 
Too iat daa Streben dieaea Könige nach einer Art rteiaaher AI* 
Unberreebaft, er gerftb ndt den Bdniem in Krieg; die Gri eche n 
erarden nnt bbieingeaogen ; ihre MiaabdltgkeHen dftMn der rdari- 
aehen Politik den Weg zur Unterjochung Griechenlaoda. liease 
aich dieses Alles wohl eben so bequem an die Geschichte Athene, 
Spartas, des Aeiulischen Bundes u. s w. anknii})len? ich leugne 
es durchweg, ohne weiter Gründe anzugeben, denn in dem eben 
Gesagten liegrn ihrer 550 viele, dass sie oline Schwierigkeit aufge- 
funden werden können. Ausserdem war in der Zeit^ welche Po- 
lybiue hier beschreibt , der Aetolische Bnnd| ao adir er im Au« 
fange den Adiäischcn an Macht übertraf , Ton geringerer Bedenlr 
samkeit; aeine Vorsteher eo wenig anagebildet» nid daa ganse 
Volk beiallon Gtiedien ao aebr ^eibaaat» data nan anf die Var* 



Digitized by 



^QÜ: Mdrieker: lieber Foijbiui's Darstellaag 

bihdiiiig Aller mber rechnea kooiite , wenn es zum Kii^e gegen 
die Aetoler kem. Es lehrt je «bcs^ttes aHck die Geeohichte diem 
Volkü, .wie rohe Kraft immer nur selir wenig auizmichtea im, 
Stande aey ; deott eiM eiginUklie Biitthe«ett dieiet Bundes gibt ee 
ndit «uid die %MrlMMry aavtimteir die tzwieatea Verbündeten der 
AeMei;« bttielen ibte «adileclita Pelitik i^mk aohwere Strafen; 
Und Vinn Polyhitta wiiUadi uattmigm V^riiAe fiir dkrAchSer 
' geedhrieben bei, ^erdlenl er dann ^ieh an heAigen Tadd? fie 
war jm das Zweckmissigsie Um Geschichte sn ecbreiben, weil an 
diese die Angelc^enbcitea den übrigen Griechen recht gut siqh tn- - 
' reihen liessen; und ist es schon ausi^cinacliL, ob in den verlorenen 
Thcilen seines \\ ci kcs nicht recht viel auch fiir die andern Staaten . 
getliau war ? — eui Einwand , den sich auch Lucas iu iulg<ii)der 
Stelle macht (S. 51.)* jetzt nur noch Bruchstücke (seit 

dem Frieden zu ^aupactu») über die ^^riechiiclie Geschichte im 
Folybius finden , so lasst iiicb ans dem Verhüilniss der Acbäiscben 
Geecbicbte su den der übrigen griechischen Völker kein öchloM 
mehr aiehn« Sailen wir aber nach dem Vorhandenen nrtheilaOy 
so ist es Wenigatens nicht unwahrscl^ialich, dass Polybius spater*» 
hin die Aobiar, Philipp ond die Aeloler in ihrem Verhiltniaee ni • 
Aeln beaondera hervorgehoben nnd bd don ,tnten betdeo Geg«a« 
etioden an meittan verweilt hat.^' ^ 

So wenig ich leugnen kann, data Polybjna allerdinge ma^ 
dum Vorwarf verdient , und so gerne ich in sehr vielen Füllen 
den gründlichen Beweisen « welche Dr. Lucas beigebracht, be^ • 
piiichleu mag, so kann ich dennoch nicht in jeden Vorwurf mit 
einstimmen^ uud am wenigsten jedem Beweise wahi'e Be weiseskiail 
engest ehn. 

Wenn Pol^'bius im dritten Buche von der feindliclien Stellung 
der Achdcr i^e^en die darauf nicht vorbereiteten Aetolec erzählt, 
und der gelehrte Verfasser der oft erwähnten Schrift letztere in 
SoliuU nimmt durch iolgende Bemerkung (S. 60,): „Nicht vo;r- 
bereitet nenne ich diese, denn die Plündei ung des mit den AabMefn 
nao&l verbundenen Messeaiens war doch keine l^riegserklärnng go' 
gen |ene nnd nie befanden aich ohne diea jetst^ nach ihram Ver» 
inuß mit den AnhSern« die nun erat Menenien in Sdisln nnbttent 
anf dem Rückwege nadi Aalolienj'^ darni moehU wnU windeimB 
mandier DmaUnd öbecaehn eqr n , der doch von groaaor Wiebltg* 
keit war. 

Sollten die A ebner etwa so lange müssfg bleiben, oder dock 
ruhig zü&cliUy bis die Aetoler sich Messeniens ganz bemächtigt 
liätten? oder war einem so wenig treuen, so od ohne alle Veren-* 
lassung bundbrüchigen Volke za trauen^ war es nicht vielmehr 
rathsamer, ihnen ein miütarisdiies Geleit lus an die iwuete des i^e» 
.loponnes y.u ^eben ? 

Polybius gibt ferner , wie Dr. Lucas bemerkt , den Achäam 

w^g^ Intitabmug die finndeigenosaankniegea keine Sdinid, 
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Wie m Sick «m iiiiiif Tei Läll^ lint sich in wmlgm Warten 
»iliinwMiihfii, nnd da wmm Yartatx midi siir ganasan DaralaK 
lm§ üaaa» Kiiegaa lakit, aa amna kk mieli darüber , >fia über 
aliBaamiaHigeii, wakJia in dar Gaecbichtoanählttag dieeea Rrie- 
gv mh find«Dy am aineoi aadem Orta gaaaiiar auemietaep. 

So viel glaoiila lab über daa Oaivtalltta« dar AMecbaii An* 
sefegenfaeiten bei Polybius sagen su mÜMeii , theils um mancher ' 
Ali »tf tage Ii Uu^e zu hegcniun, tlieils um aufmerksam 3?u machen 
tofdie Art und Wc>ise, nach welcher die ^acliricliteo dea Poiy- 
hm zu bctiutzeii uud zu verarbeiten spven. 

So j^trnc ich Jon Poivhius vor jcdiiii Verdacht hätte ficlsfp]- 
Icji magüOy und so sclir ich bemüht war, jeden Vorwurf, der ihn 
titÜm könnt«, wenigatens zu niildera nad manche seiner Fehler, 
Mfai ea aogiai^ zu entschuldigen ; so Im ich dennoch nicht ka 
SlHiday ihm auch da das Wort za reden , wo er offenbare Uaga- . 
fiAlt^krir gegen dja Lacedäanonier aowokl ale beeoodera g^en 
P iBB MMe a aücfa bat su 3chiildea kananan lasian« 

fiiarobar kaba idi dae Wichtigste edion in der oben situtai 
iUMndkuig Benim AcfaetcenMi etc. epedmenin daebode*« Neufoi 
Aideir keigabrackft «od etinima »it der Meinung dea Hrn. Or» 
l i e ei a gwiK Abcrein , zumal sach Plutarch (Vir. Glaam, e. 11 — 13 
▼n^l.Manso's Sparta Üd. 3, llii. 1, S. 316.) dem rol^bius eüt- 
iciseden fcctgeiiLnUitt. — 

Fht ich indess hier abbreche, glaube ich auch dasjemge, was 
Afaiiso (Sparta Btl. 3, Ihl. 2, S. 138.) über Polybius und Plo- 
Uash in Bezug aul KleomcTies snj»t, kurz anfnhiTn zu müssen. 

y^^ol^'hius und Fjutarchy die wichlig&ten, ja gewisscrmassen 
( denn Pausaaiaa Andeutungen reichen uicht weit ) die einaigan 
NbiftataUer, die wir über daa Lehen dea Kleamenea befragen 
bnoen, weicfaaiibakamlliak in der DarataUong und Beurtheilung 
enner HaadUmgen zuweilen Ton abfiander ab. 0a ick mich in 
Attffinanng der Bagebenkeitan nnd Wördignng aeinee Charaku 
toi lael; anierklieaeend an Plotarab gabelten kabap eo wird et 
DMnA nnnc^ki^ aeyuy Uar ain Wiart an nMinar Raditferligung 
in a i g n 

Polybio», wie er aelhat (II, 40, 4; 56, 1. 2.) erklMrt, folgt 

nidie:>em Tbeile der Geschichte dem Aratus in seinen Donk wm dig« 
eil, die er bebr lobtj Plutarch, wie aus seinen Anfiihiungen 
tiLcüL (Leben des Klcom.) , befragte die Scliriften Arata^ Polybiu^ 
Uad verband miL liüicn d'm Gesdiu ljte Phylarch'a. ' 

Ich hebe unter mehren VV iderspriicben folgende, als die 
merkwurdigiten aus, wobei ich zugleich einige beim faiuaniae 
Tozkoiomende Nachrichten würdigen werde ; 
1) In der Erzählonf Von Arcindamua Flucht (Polyb. I, 38; 

Vm, 1. 3 und Plnt pag. 6^2. 641 cf. 669.) etimml Jdaneo daa 

Pknbrchhei. 

2) Wenn PaoianiaaXII, 9, 1.) «sakk, Klaomma kaba den 
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tdüviBdigeiiy ibm von der Wiitwe de» Agw «igibrachten Solm Bi 
rgimmAi^ dproh Gift ms dem Wegs geränmly ao liält Matuo < 
ibriingliablicli. 

5) W«s Paiisimiaa i&er die AtwcbefliBuig der Gcmaie itm 
Kbonienet «rsaUti Tcrwivft Mhimw . 

4) „Von Kltomenet gütUchen Ünterbendlimgeii wit di 
Acliäern, und seinen grosstnüthigen Anerbietungen ^ deren PI 
larch erwäbnt, sowie von der hinterlistigen Kiänkung, mit der i 
Arat vergalt^ »agt Pol} bius nicht das Mindeste. Ihm zufolge ( 
61. 52.) zwingt die Furcht vor Kleomenea Herrschaucht und 
entscliiedenes Kriegsglück die Acliäer den Beistand eines fremd 
überlierriiy de« Aatigonus, zu suchen. Aber man lese nur, v 
dmeibe Polybius (47— r50.) sich gleichiam unwilllLühriicb iH 
4m rinkevoUe Benebmea Arais enUdiiäpfea liistj und sw« 
9Mb 9 ob Plutarch wabr rede/' 

6) Auch die Declamation des Polybiof QJ, 60 — 63.) in ] 
siebmig anf Phylarcba ainaeitiga Schilderung der £iiiiiabaie t 
2aritörung daa unglücklichati Megalopolia, walche auch Ln* 
(S. 54-^*) flUr ainadtlf ndd vor «oa m groasar Vadalioclit a 
atanden arUart, halt Manao för aitf tuiTericaiuibaree Straban, 
Bfegalopoliten unbedingt zu erheben und dem Kle<mieiiet ii 
I\ücksichl uul seine Lage und die gethanen Vorschlage^ als ei 
Wiithrich und Unmenschen zu verschreien. 

6) Auch die Ursachen des an Kieomenes begangenen Vcrri 
des Nicagoras erzahlt Plutarch richtiger als Polybius. 

,,ünd das ürtheil, welches Pplybius über Kleomenea ( 
rakter im Ganzen fällt? Man sollte allerdings nach einer S 
muog wie die des Geschichtschreibera tat^ glauben, es kic 
kaum andera, ala günstig ausfallen; aber verhält es aich glc 
wohl keineswegs. Der einzige bestimmte fWwurC, dön Po\]fl 
ttnd an mehren Orten (II, 47^ 8; IX, 2Sf S*) dem aparlania« 
Könige macht, ist, daaa er die mite Regjarungefonn dbgeac 
nnd aie in eine Aneiuherivcliaft vatwindaiC bebau Alka •» 
uraa er abaiditUeh und gelegenütcii Mar ib»ittaMrt| genaliilil 
80 wenig zum Neehthefle, dasa ea vielmehr die gute Moinnng 
Plutarch erregt, rechtfertigt und bestätigt. Bald ist ihm Kle< 
nes ein Mann von grosser Gewandtheit im Uiogtinge (V, S9] 
gemacht für die Geschichte des thätigen Lebens, ein geb< 
Herrscher und Konig; bald (I)C, 23, 8 ) nennt er ilin 
wackern Konig und einen geselligen und liebenswürdigen Pr 
tnann (obwohl es hier doch nicht recht ernstlich mit dem 
gemeint «n seyn scheint: dt KkiOiiiinj^f o JOeai^asebiT^ 
fj^arotmtog ftiv ^^«aiAsvCy mn^otettog fi)y tvgawo^y BvtQttiti 
«Of di flMAtv lOTQC «Mxl q)ikmß^ifnnoTatos)f bald (Xyiil, 31 
bemerkt er, das» er, obgleich in seinanXlntarnalniiaiigen grö 
thaila anf aich beschränkt und auf aeinerFreunde MII«M:iiti| 
die auf fttx gesetzte Hoffnung getauilcbt «nd ein rtthmroUea 
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^bm tdraipflMteii lAtn rargezogen bibe; b«M (fV^ 85, 6.) 
Wliebeit er endtich , dass das Wohtwollen der Seintgen för ihn 
ent mit seinem Tode erloschen scy ürlheile der Art, und 
Ton einem Polybius gefallt, müssen nothwendig der Meinung zu 
Gunsten des Kleomeues ein grosses Uebergewicht geben und den 
Gedanken crrci^en , dass der genannte Geschichtschreiber in der 
Tbat von dem Werlhe so gut iiberzeugt war, wie Plularch, aber 
in der Würdigung einzelner Vorfälle sich von seioer Fartheilich- 
kdt far Arat öfter habe befchleichen lassen , alt einem lufriGhti- 
gm Forscher und unbefangenen Wahrheilsfreunde gesi^f 

Hält m«n dieses Urtheil sanichst mit dem obigen Tdn DnN 
Biiifi tmuaam, sa ist klsr genug, dass Btüyhm lieber etwas 
. ttofangen, als absieIrtKch entstellt habe, nd man die einsdostt 
Acuüerqogea Aber denselben Oegenstand bei mnr i niawi sorg- 
filtig zosanuneoballen mnsse, mm dann erst ein Urtbeü s«welil 
ttcr dl« Onistellnngi als den dargestellten Gegenstand ▼•rHcktqi 
saSDttD. 



Ein Wort über Pausanias 

von Dr. Merl^ier. 



Wenn PausaniaSf ans Casarea in Kappadocien um 174 n« 
Qir^G. gebürtig, in die Reihe der SchriAsteller für die Gescliichte 
in AcLäischen Bundes, mit aufgeführt wird , oder werden darf, 
io versteht es sich voo selbst , dass nur einzelne historische Nuti- 
scn, die eickbei ihm fiodsn^ ans dnxL an berechtigen scheinen, 
bsjneswfigi aber die Meinung, dasa seine Bemer^Lungen, ohne von 
aidsm dchrifWteUem bestätigt so werden , für unbedingt wahr 
«rfnoMrftMaiganBesebn werden dbrften. JBr batte groase Aeiaen 
»üaiili^ nn die Denknilit GrieehenUnds kennen an lernen, lyid 
etbfisb denn am Bon •eeiae utQi'qyij^i^ x^s 'EUiöog in sehn BIh* 
dbsm, hier nnd da, bei dargebotener Gelegeidieit eiosebMi §e« 
aibiebtliclie Bnahlungen snfugend, die zwar zur Ansfiillung man- 
cher Lücke dienen mögen und das von anderen Schriftsielleill 



41) 'Enoiov9 61 rovrcr, nttl tt}V rt ngog '>#;forioi)s aniz&tutVf KOtl 
tfjf s^os Afaxsdevaf aiafftütlav^ xai xa^oXov trjv n^oc ndvtag aXoyiap 
M§U909t ovi filu&ta 6a« KUolüvrjPi xal xtjv x^ös Imivov tvvoitcVf il" 
atstfsg dft md 9Qog9atäinf tgiomwtg tng hthüM ifUQOvtiae Sfia ssd 
eenie^. 08tmg ef gvpil^iees Hh Mqianmw intd^timg ifMlw 'nZg 
9vfintQttpt4fofii9m$f eil fl6909 iMredfese» iUa nal (taMQWß dt^^Mam^ 
h*^*l9i9wi tarn wak Uwß i^fm rijg «pds^ ceiaees seve/ag ai9vyfut- 
ttt' oTyz X*e^ tfllowr, nal tott nolirfvofifvot Htxtd td udtgta axi- 
io9 jidrj TQiig ivtavrovg /litd rrjv KXto^^vovg iuMtttMf ovd* ifUPOJ^QttP 

• « 
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Aotgmgf« M ifMsg«r Uebmifi^HmDiing rtcbt angmitinii b«u«Fv 
ti|||Mi kännui, dhiie jedoch ein «alolm Amieho on3 tittmmUh» 
Einflosa sa «uamii t daat die NacbmbliBn Andwoor bei Mtimmn 
etvraigen Widenpmohe in Zweifel gozagpa weniea mieitea« < De^. 
er seilen voa «ich apricfat, eo irt e« schwec, genau nidumweiBea^ 
vraB er zu liefern sich eigentlich vorgenommen, und nur aus dem, 
wa« er wirklich geliisLct, tiilt ein mattes Bild seiner Absitht her-, 
vor, welcher er jedoch nicht einmal ganz genügt zu haben scheinl; 
denn voa Reiftcabentbeuern ist ^av nicht die Rede, und seine geu- 
graphiache Notizen sind mehr ))üpülar als wisscnschafUich. Das 
Gescliichthche iu seiner i)ar&teUung knnpit sich zunächst an die 
Beachreibuog irgeod eines alten Deukmals, ader eines Teiupeis^ 
einer Stadr, oder sonstiger Merkwürdigkeiten, oder dient endlid^ 
« anir £iolai|anf beim Beginn eines neuen Abschnittes der Beacbrer-' 
b«u^ einer andern Lendacbaft*. £s bexiehet eich daher diese ba» 
eloiiscbe ftemeifaiQgeB mehr auf die illeete GeachiobU derTer- 
eehtedenen SlSmae Griechenlanda, ela auf die apätere und TW- 
eigentlichen GeachicbUchreibern beaHbeitele Periode ^ und dämm 
tragen aieanch meb^den Charakter dealfythiachen,'alAdea eigcnl» 
Ikh Geachichtlichen an aich. 

Schon bei einer andern Gelegenheit, in meinem Aufsätze Be- 
rum Achaicaruni sptcimen in Sccbodc*s Neuem Archiv für Philo- 
logie und Pädagogik und Guüiljiniicr Iferbstprogramm 1830 ist 
Genaueres in Beziiluiiig auf einzelne die Geschichle des Achäischen 
Bundes belrcilende iiemerkuiigeii ubei* ihn g^a^t worden hier 
nur weniges, wie foIgL 

Sowie Pauianias schon in der Darstellung der mythischen 
Geschichte des Deucalion (Paus. I, 40. 1 ; V, 8; X, 4; I, 18, 
?•) von Apollodor nicht unbedeutend abweichl^ eben ao sind seine 
üachrichten über die Söhne dea Deucalion , und namentlich übet* 
d^a Xuthna Scfaickaale (VII, 1, 2*), um vieles Terachieden von 
denen des Strabo (VIII» 7«)* glaube ich dieses nicbt 

weiter auteinanderaetzen und einzeln anführen sa d&rfeni weil ich 
mich darüber achon in der frühem Arbeit (Cap. I § 1 not. 5.) gfi^ 
neuer ausgesprochen habe , zumal, diese Versehiadanheit der Er- 
zählungen dem vorgesetzten Thema nicht nachlheilig wird, uaä 
ihre Anfiihrung blos dazu dient, unsere obige Anssnge ub^r Pau- 
aanias durch einzelne Beispiele ein wenig zu reciilfertigen. Ue- 
brigens stimmen mit Strabo fast ganz wor ilich überein Herodot 
(V, Ö6.), Apoilodor (II, 840 Heyne) und Thucydidc^s (f, 3.), und 
Fausanias scheint aich überdiea noch zu %irider«prechea (1, ^1} 2 
undir, 14, 2 ) 

Eben so sind die Nachrichten mehrer Schriftsteller über Achilus, 
IMlchen Strabo (a« a* 0.) nus Attika nach Lakenien wandern lässt^ 
woselbat euch zur Zeit dea Trojanischen Krieges der Hauptsitz der 
Acbäer war, von Pausartias mit einander verwechselt (Apollod* IL 
87; Dion. Ha]. I, 17f flerod.ni 980*. ' 



- '¥Uktwmämr dmdtd tma MVfirlBMig Stt ditt VtcMi^t be{ 
fooMMu (VII, 6, 3.)^ «**a M effiiM mt iatm einige» Lieht, 
weim man 1 hacydides (ff, 9 init.) und Xenophon (Hellenic. 1, 2, 
16.) dazu Ttrgl eicht, i Iiuc} dides ei x iJiJt nemhcli^ cIöh» die Achäcr 
am Anfange des Pclo|Kijiiieüisi hen Kiieges neutral geblieben , dass 
aber Fellene allem den Lacedämonir rn HiJfe j^eleisfet habe 
Nirfml man nun noch die Nachrichf X» riopiions iiirr/«-), so sieht 
n ai: Jdcht ein, das Pausaniiis nur von der späteren /eil des Krie- 
ges schreibt^ denn die Achaer hatten den Harmott der Spartaner 
<ieck nicht getodtet, i^tnn si« daniaU nicht schon mil dm Atks* 
■WttD vereint gewesen waren» 

Wichtiger indM ist der Irrthnni detPansanm b«i Z«itMl« 
pbt der Verbindniig «toMkier Acbaliohar Stidte sii dm grotam 
VMm» Sr nchit ntnlteli (II, B, S.)^ dl« AcbSer hittcn nch 
«iFiirclit TOT Antigonm Doson« dem Vormond Phih'ppa, enger 
f übuB^ tp, ofD gmainaekaltKch deato iicherar sa widerstaho *)• 
&MDa)» aber regiert« 'noch Antigonua Gatnataa bia «um Jahre 243 
thr =r Ol. 134, :I ; dann Deinetrius durrh zehn Jahre, bis 233 
= 01. \ct6 , 4 ; und aul ditsen folgte erst Antigonus Doson. 

Eben so ungenau ist er bei der Angabe dor ersten Prüfur dea 
Aratus (II, 8, 3.)» wo ea heilst, er habe aus Furclit vor den Ma- 
cedoiiiern Sicyon mil dem Achaischen Bunde veroiiii'jt und dann: 
tn rtxa ök aToatrjyog vno tcöv 'AxatcSv ygrjro. Obgleich nun avztna 
meistens sogiekh heisst, ond keinatwaga eine solche Ausdehnung 
tfiÜt, Wiedas latainiacAe mox oder nnper^), ao nalun Pouaania» 
ai dcoodi ni«fat ao gaiiau mit dan Achaischen Gesetzen, naohwel* 
ded man erst magiater eqoitom geweaeni und doch sum 'wenig- 
0m dniasig, Jahre alt seyn nmaste, wenn mcn sar Pifttn' gelan« 
pmimM»*}. .Mea«i mhku ist hier aber wenigatena auf lecha* 



*J€^Hov xartsq nXijv ^AQyiitov xal Aj^mv {zovzois ö' is afitpozf^ovg 

(central) tptlia rv TTfXlrjvr^g 3* \4y/riröv ßovot ^vvsnolißOVP TO nffcSzoVf 
Ix'eira d' vangov y.ai uTrrivtfg; \\ n «l' i Stholiast /u ^vpiTtolffiOVP liiu- 
zafu^t; zotg AentfÖciifiOPtoig Vfiusanms dngegeu gibt an: Awtiäciifiovicap 
TOP s^os *A^iivaiovg noki^ov Hatoexavzonp vozigop^ ig rrjp övft^ 
MZ'cnr ^ffor 0l *Azßaöl m^fi^Vßoi JJtnfftvai, nai ig tovs *A4hpfalovs ovx 
^ßtov tlzop yvooftrjv, 

2) Kiztm dl ttvt^ nat^^p 9al ip 'Jfftadtfcc rfj Tgaxivla 'Azaiol 
rort'; i-noixovq , apzitfvetyfifvmv naprav ng^s ravg Oizalovg nolifitovg 
«rrcrg, rrooohöoaap Sere dnoXia&eu uittkf m^Oi k^iowe^oeg, 9VP 

3) yuQ diog toi^ nttüiv EikrjOi Mtmsdovap %oti 'Apziyovov 
'^Mev wmiTQCxtvoptog rov drjfirjzgiov, 

^ CStcdasat. Deor« IfySO quid ea, qaae nupwr^ id eat paada aato 
nr ü lt^ oMdiaoMB iagenila raperia aaat. Ont* pro Solhi e* 8t fui|Mr» ü 

att «ote trienniain« 

55 Ueber das fiir den Prätor nöthi^e Alter findet s\rh par Vrxnt» genaao 
Aii^be, nhf^r nur Dreisiigi»ihrige zu drn Versumniluiigm /ntn'tt er- 

hiüim Ci'oijfb. XXiX| 9 oder i^at, XJOOUX iv ^ cvpiffaiv» firj {lovov 
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^ i) Pip Bond warih mn — rt » <b gS^rbtiiMli Itdimahn^ , 
••IKiQwna O lHyllhi»Mw h»> dM P^^yfcn») , OL 124, 4» 4>b»> 
g«£iAr:r=:281 CfcffwPci^II, 41. 

2) Fünf und zwanzig Jahre spater wablte man einen Pk^tor: 
Ol 131, 1 =» 256 V. Chr. Polyb. II, 43 und Sliab. VIII, 7 pig. 
221 (Stereotyp.) (wo aber niifts zu ergänzen ist, nach Kasaubo- 
nos, wie Schweighäns. zam Polyb. a. a, O. ai\giebi)» Der erst« 
aUiiiiige Prätor war Markus aus Cerynea. 

3) Vier Jahre nach dessen Prätur vereinigte Aratns (20 Jahre 
alt) die Stadt Sicyon mit dem AtUmckm B«Qd#t Z6Si V» Ctu obs 
OL 132, 1 } Polyb. IL 43. 

4) £r v^ird zum erstemele Strateg der Achaer und verheert 
Kt^donien und Lokriss 246 es OL 133, ^ (Anlua 26 Jahr altV. 

6) Koriatk^rnideTMAnliiseiiigeoom 
4« ViNuugaiig SiojMW» swolf Jahr» mek 4m iMtm P^üuif 
«b JmI inm invytMmk F^ilOT wsrs 844 ▼* 

tt) äaügowm Qwm^Um flifbf. Mm Soha I>«nttim Kfolgt 
tkmt 243 T. Chr. ^ OL 184, 2, aliD fio Jahr moh iLoiiiitlM 
JSinnahme, nicht in demselben (vergL DriUDaxm'a I^eea eU. 
S. 449.). 

^un aber schreibt Plutarch (Amt. Ka^. 16 ) von der zweiten 
Prätur des Aratus: ivtavxcp ö* vattgov av^ig iaTpan^/ci; dieses 
vCtSQOv darf nicht von dem unmittelbar darauf folgenden Jahre 
gelten, sondern von dem z weiten^ weil N'f iBfiViri jwtri oa^Bh^ 
einander Prätor bleiben durfte ^). 

Hiamach ist also das Jahr der eralan Prätur gamwit 246 
T. p»w » OL 188» 8i «Im miwitm MimmmZm^mmm msIm 
Muren gehend« 

UcMgena wUndMidet Ptaeanitt an der a^gaBogaaanrStrite 
' dia arrtn Mtar daa AfIrtna'viM der JWiitaB aban M w«^^ 

Baaondan attfCsUend iat dar fodMMiy wakhan PanaaniaalNi 
Aa§At dar kriegeriaciiitt DnlainalMaangaB Agia III SpaiU 
aieli m Sdmldan komman liaaL S aiia n ii?6her hatte ich Gal i ga n 

faiMMa'^'aatiat tjv ^ovl^i^» dUd srdfaat tai^^ imi tQtanopwu MwU <•] 

scheint es wohl koDteqnant gewesen za seyttt aoch keinen Jdngtm swa 
Prätor za 'wählen, wenn van nicht mit Aratas eine Ansnahme machte» 
der in seinem sechs und swaaaigsCaa Jahre die Prator ssna ariNiaaMja %a« 
Jtleidet za haben scheint. 

6) Fiat. Arat. c. 24. Ovtm 6' taxvösv h toU ^Agaiolg (Aratas), ta9t 
hui firi xor' htavtov iiijpf nag* ivittvtov al^HO^m «rporrijvd* avrot^i 
tifffp ih %ttl Y^cifiy 9tä tutwtio aQX^tv^ oad Kapital dO A4x6g (^ins) |^ 
tog ttgijmtf mag' inavtop ijpz** and {m Leben dea KlaaaMe^ 
kap» 16 'Agttrog ti(»^tog mag' i9ittvt^ ^^QtmfyiTv, Wie Niemand zwei 
lahre hintereinander in Sparta Admiral seyn durfte : Xenoph. H«llenic.ll| 
1, 7 ov yoQ wo^og avtolg d\g xov avxov 9avogztlv. Darum warde \jT 
aander nur Unteradmiral and Aratas erhielt aom Schein dsa Obarbelw 
über die Flotte.. I 

I 

• • i 
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hfitf diesen Fehler wemgslens nachzuweisen, und jetzt liegt mir 
losserdem Manso*» Beüage 14 S. 123 zu Band III Theil Ii seiner 
SptrtA, zur Uaod , in welcher es also heisst : 

,,Dieser SchriAstelier (Psusanias) weiss nemlich, und zwar 
weiss er es allein, dass Agis, Eiidamidss Sobn^ bald nach dem 
Zotritle der Epidanrier, Trözenier und Megarenser zum Achäi- 
scben Bunde, also um Ol. 134 unvermulhet gegen die Sladt Pel- 
leoe angerückt und in die T höre eingedrungen, allein von dem her« 
zneüendeo Aratus genölhigt worden sey, sie wieder zu räumen 
(II, 8, 4 ; VII, 7, 2 vergl. Vill, 27, 9.). In welcher ersten Stelle 
es bei Pausanias so lautet: iliv^igtoöttvrog 6i 'Agaxov KoQiv^oVf 
9^cti(üQr}6av filv ig to övviÖQiov ' Entöavgioi xol Tgoiti^vioh o£ 

- T^v *jiQYokida axrijv oUovvjig , xal ty)v inrog 'I<s9fi0v MiyctQtig, 
t^fifuriiav dk nQ6g*j4xaiovg IlxoXsftaiog inoitiaato» jiaxtdaifAovioi 
^ tat'jiyi^j 6 EvdafAlÖov ßaaiktvg i(p^aav fihv i7elAi{ti}v iXov« 
HS» J| imdQOnijg f fjnovx^ 6h ^Aquico xorl orgaxia 61 cv^ßa^ 
lovTi ixQvxTifSav f ftal n}V UtkXrivriv ixXmovtig dvaxonQOvM vn6~ 
cxov^oi. Und eben wegen dieses Bimdnisses scheinen die Sparta- 
aer unter Anführung desselben Agis den Achäern Uilfe geleistet 
zu bftben, als die Aeloler in den Peloponnes eingedrungen wsren 
(f crgL Plutarch Arat. Kap. 51.). Dann fahrt Pausanias (ebendas. 
§ 5) fort: "AQoxog 61 ^ iSg ol xa iv Uikonowriam nQog€X(agfi%ii^ 
inviv if/fiTo IliiQaia %ai Movvixiuvy frs 6\ Haiafiiva %al £ovvtov 
il9p*¥a vno AfaxcdcvcoV) ntgtotp^vait %a\ (ov yag tjkmtn 6v^ 
taß^i ngog ßiav avxa i^Xtiv) Atoyivrjv mi^H xov iv xoig q>goV' 
^dg i^xQvxoj a(peivat xa x^Q^** ^''^ xaXavxo^g ntvxtjKOVxa xol 
IsoTOv, xol Twv 7(»77fiaTQ)v avvexiksotv avxolg 'A^tivaloig ixxov ^kl" 
f9g» "EntiOB 6i xol ' Agiaxo^icexov xvQuvvovvxa iv "Agyu y dt^fio« 
z^iav OTTO jovto ^Agytioigy ig x6 'Ax^tixiv avvxeXtlv^ Mavxiviiav 
n Maxt66v(ov ixovxcov slXev. Die Zeitangabe bei dieser Erzäh- 
long, um dies nur beiläufig zu bemerken, ist bei allen drei Schrift- 
itellem sehr verwirrt, und darum ist es sehr schwer, genau aus- 
zomachen, wenn dieses geschehen sey. Plutarch im Aratus Kap. 
S4 hat diese Reihenfolge der Begebenheiten nicht beobachtet; 
sosierdem findet sich bei ihm Kap. 33 eine neue Expedition gegen 
Athen erwähnt, welche keineswegs für eine und dieselbe mit der 
ersten gehalten werden darf, da diese vor dem Bündnisse mit den 

* 4eto]em^ die Kap. 33 erwähnte aber nach demselben unternom- 
men zu seyn scheint Pulybius dagegen (II, 43.) ^ nähert sich in 
adner Angabe dem Pausanias, denn nach ihm war Korinth und 
Vegaris, wahrscheinlich also auch die Epidaurier und Trbzenier 
(die er weiter nicht erwähnt) schon im Bunde mit den Achäern, 
aIs diese gegen die Aetoler auszogen. 

Ausserdem möchte auch die Zeitangabe bei Manso wenigstens 
flicht ganz genau seyn ; er meint nemlich, es sey dies um Ol. 134 
fiscLehn. Polybius II, 43 gibt, wie mir scheint, sogar das Jahr 
^ dieser Olympiade an: Tavz* iylyvexo x^ ngoxiqa gtn t'qg Kti^ 



^Mn^ «m 9o^®vs Jv^iMitr ''AsiMrfoig ; 242 t. Cäc. as OL 
154 , I . Omii «oCateht ab«r wMmutt Uiib«qiHmKr.hkiü M 
.Befitiinmong des Tode^A^vw TOii AatigODwGmtiM; dtaieratarb 

nemlich nach der obigen Angabe und der Meinung Dnimann^s 
243 vor Chr., ein Jahr nach der Eijuiabme Korinths , also Ol. 
134, Mag auch die&es Schwarjken immerhin höchst unbedeu- 
tend, und dabei leicht zu erklären seyn, 80 ist es doch auÜttliend, 

wie die beuclUo dec Alten wenig chfonologiicli geocdoAt seya 
konnten. 

Doch wir keluran m ttaaerem f aaianiai und der Angabe 
Manso's ««rück. 

,,Eben er erzählt (VIII, 27, 9.)» dookohoe bttÜDiBites Zeit- 

•'inerkmal » dase der nmUche Agis mit der gftnMn SpertaaiadM 
Macht Magalopolia aagegriffes- imd Maackinan an dia Mauer ga- 
brackt, der Starmwuid aber diaaa wnicktat aoad akn mr AaA#* 
bang dar Ba&agamng genoMiigt kaba.*^ la, bierbai Bt9§99 ich wie- 

- danian auf ein VaraaliD daa Panaaniaas ar sagt naniUcb VU, 87, tt 
dass ArialadaniDs, w^char Tor Lydiadaa (cf. Sckweipbttua. a«ü 
Polyb. II, 44 ) Tyrann von Mei^alopoli« war, glücklich gekaopft 
habe gegen den äpartaniscbcn König Acroiatua, den Sohn des 
Kleomenes; aber schon Paliiierius (Exercilt. p, 421.) hat, gestützt 
auf Pauaan. III, 15 und Flut. Cleom. c. 16 nachgewiesen, dass 
dieser AcroUtua nicht Kieomenea« sondern de« Arniia Sohn ga- 
wwaa« 

„Endlich meldet er (VIII, 10, 4 vergl. 8, 6 und VI, 2, 2.), 
Bod sehr umständlich, dass in einer bei Mantinea Torgefaileneu 
Schlacht 'dia Arkadar unter mehren Anf uhrarn und unterstützt von 
Arat, die Spartaner nickt nnr überwältigt, sondern auch den Kü« 
*nig Agja aelbw craohlagan und mm Andanken dieaaa harrlickea, 
ahnen tobi Saker Tfaraaybnlna geweiaaagten, Sieges ein alainaniia 
3Vo]Nhim.in dar Gegnid daa Naplnnna-Ianipela «rrichtat hittcn. 
Zugkkh bemarkt er, ein gewiaaer Podaraa, der dritte AbköoM" 
ling, oder Urenkel ainee andern Podarea, der in der Schlacht bei 
Mantinea gegen Epaminondas gefochten habe, sey ii^ der gegen 
den Agis Anfuhrer der Manlineer gewesen, — eine Zeitangabe, 
die sich der Cln onolog gefallen lassen kann, denn zwischen dem 
Tode des £pau]inondas und dem UegierungsantrUle Agis UIliKgan 
SO Olympiaden, oder 120 Jahre. " 

Prüft man diese , dem Pausanias cigenlhüiulichen Berichte 
nach den Gesetzen 'der geschichtlichen Glaubwürdigkeit^ so ui 
der von dem Angriffe auf Megalopolis am wenigsten nnwahrscheia* 
lieh« Die Stadt stand, während Agia ragiarta, unter dar Ober^i 
hamcbaft das Lydiadas, war immer eine Gegneria von Sparta,! 
and könnte wnki an einem Verauehe gereist haben* ^ 

„ W«t weniger glaablich iat es dagegen, däaa Agia, der IMe 
/VeAiandela» die AgUMmIm PaUane belefadet haben anlllaf nid 
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wmtMmA ik ToAsHtft im^ KMg» befriflY, wtMbt hiitoriMii 
Boeogt« nttMolie kdant« mtt BBuf^umunf^ Ansprach macben, 
irmit man bezweifeln wollte, data er tu Hause im Gefdn^nissd 
iBigebraLlit worden tey? Mit Recht haben dalier aucii schou 
^*05 in seinem Clironikon (ad a. 8764 ), Bayrr in fast, achaic. 
(c. 2 § 10 in 0[)usc. p. 317,) und Law lter zum llerodol (Tom. VII 
f' 51 1.) den Pausentas der Uebertreil>uiig beschuldigt und leino 
AnMage als unstaltbaft verworfen," 

Manao'ff^ertegcnhcit biebei, wie gewiss auch jedes Andorn, 
ist gross; er iragt: „Wober die ausdrückliche Versicherung (VlII^ 
27, 9.), der bei Manlinca gebliebene Agie sejr fiudamidas Sohn, 
inddcr nernlidie, de« der Sturmwind von Megalopolis und Are. 
tasVon PeUeae entfernt hebe? Woher insbetoodere 4ie bis «*• 
Bat t h ig gebende Meehricbt von dem über ibn eribehtenen Siege 
wbA dem «rrobleteR SiegenciolMn^ dee Peutiiiies miitreüig ant 
iqsnMo Ai^en tAl** 

i,Ileb«r die Bionekne ven Prilene gibt nae Ploterdi im Ars- 
ten M den nöthigen Anfschluss. Die Aetoler hatten den Ort 
fibtmtchl. Aber es dauerte nicht lanL^e, so wurden sie, die 
6or;ilos in den Gassen und Häusern umherschweiften, von Arat, 
vi^üfiibt in Gcrnclnschnft mit seinem Bundesgenossen Agis , an- 
ffPrnL'-rn und herausiicj^gt, Pausaiiias bei^tht den Fehler, das» 

ei I an dem A^is erzählt, was er ven den AetoJem hätte erzählen 

Doch mir scheint die Sache kcinefwegeeich also sa Terhalten; 
isan erst nach jener Untemehmong gtgon Pellene scbeinl Agie 
bi OB Böndniae mit Arat getreten zn •e3rn| was freilieh nicht gens 
m dem Ansdmko ifAÖOMrovde» (U, 8, 4.) bei PaMiaiee folgt» 
^nA dieter nineolitt'Mif don duroli WeCenitHltInnd «dengten 
Men Ateog geha mng$ ober et nt je ger kein Gnind ▼orbendaoy 
«mm Agis diesen FHeden mit Aret nicht hebe wUnedion, oder 
a»gar speter wiedir ▼erletren toiten^ Sieht men dte Oetchichte der 
Staatsrevolution in Sparta, welche sich bei Plutarch im T/cbeh des 
Affis i»€nau ontwickelt findet , bedächligcr an, &o isL uiiicuj^bar, 
dns5 Aifig^ nocli ehe er die Refonn in acinefn Staate vornahm, die 
Eipniiiion f^c^en Pellene versuchte, und gewiss nur aus dem 
Crundo, um mpIi einijjen Kriegsruhm zu erwerben und dann bei 
den Seinigcn in grösserer Aclitun!^ zu stehn. Ks gluckte indes« 
Hiebt, und was war nun wohl raihsamer, als im Bonde mit dem^ 
)€nigen za bleiben, der, im Falle er mit der Gegenpartei des Kö« 
^ sich rerdnigte, alle Plane desselben vereiteln konnte« Fer- 

ist }a Ton FtnUreh (rk. Agid. c. 13. 14- 16 und Aret. c, Sl.) 
•QsdrächHoh febegt| dem die Aetdler in den Peloponnes eing»* 
^Dgen Seyen imd Pellene * dnrch Ueberfidl genommen h&tteni 
diss Agis damals dem Atet enr Hilfe geeill, unterdeaa aber der 
l^ber Agcsibna dmedf eeine Granaemliait die Xitttekbemlang des 
^MMenen Könige Leonidas bewiildk Übe« PUtferdi h e wAi e j H 
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•OMcriieiii dm p«eremg Am Agit gan^ gsoan und ISM auch t&M 

das ^i^ingtte Moment in leiner Schilderung unbeachtet, wie was 
eada wohl möglich, dai« Pausaaiai einen ao ofPenharen Fehler^ 
den er heging, nicht hSUe bemerken aoUea? Audi aprichtgrada 

die Richtung der Eroberungen , des Agis sowohl , als der Aetoler 

auf Pellene, meiner Ansicht nach, noch mehr fm Pausaniüs, Pel- 
lene war n cm lieh eine der vorzüglicheren Städte Achajas, wenn 
man diese inne hatte, so beherrschte man einen grossen Th eil des 
Küstenländchena und kouota dem Bunde alierdin^ ^rgs^eu Ab- 
brucli tbuii. 

Auch scheint mir die zweite Annahme Manso's über ien Zug 
gegen Megalopolia su gewagt; denn die Verwechselung Agis U 
aiit AgjU iU wäre wohl eher möglioh, als Aratus statt Antipater 
MU aetzen« Megalopolis war damala noch im feindlichen Verh'allr 
nils gegen die Achäer, und iat ea nicbt dankbar, daaa Agia Iii nun 
Vortheil dea Bnndea dieaen Zug unternommen habe? 

For die drittf Angabe dea Paoaaniaa finde ich indeaa auch 
^ina andere £rklanm]Si ala die, daaa hier Agia II gemeint aey ^ auC den 
«Ha' Unatlinde hindeuten, er folgte 338 v. Cbr. =: Ol. 110, f und 
blieb bei Megalopolis gegen Antipater, vergl. Pauaaii. III, 10 , ü; 
Curt. VI, 1; Diüd. Sic. XVII, 62; Arrian. II, 15; Flut. Agis c. 3, 
und dass Pausanias durch zu giossen Eifer verleitet , sich Combi- 
nalionen erlaubt habe, denen Plutarch's weitläufige Erzählung 
gradezu widerspricht. Doch niuss icli mich über die Frage Man- 
so's ^vundcrn, ob das Treilen wirklich vorgefallen &ey t da ihn 
eben deraeibe PattaauMa (Iii* 1^, 6.) datobttP iiüte balehran 
können« 

Eben so leicht hin und voreilig , ohne ErwSgnng der üm-> 
atände, änOMrtcich Pausanias II, 9y 1; HI, 6^ 5 und lU, 9* i 

tibar Klaomeoea« Doch Uarilbar iai achon andarwnlig genauar 
^prochen worden» 
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Thom. ThyriNrhilt. 
[Atia lynMtU conjact in Aeaehyl.^ SopfaocL ot Eiirip. OxL 

a] 

(ForteeUaog des AbdruiOLs im Archiv Nr. 53*) 



VIL 

Ja Toaa doia^ Monaieur, beanooop da rauieRsfiaMiia et bien dci 
vlpaoaaai f$i ro(a aaooaaai»ement Toa difl&entos leltrea« avec 

■ 
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haHner de vos coiijectures sur Soplioclc: y en ferai usage a €• 
(]ue j* espcre, et dela maaiär« la pliM conveno^« 4 niM *eaüiii«nt 
poor T0I13. Ce ü'est point par n^gligence qoe difl<^^ li 
Joog teoipi ä avoir 1' honoeor de wous ^crir«. Voici roon txcme: 
<ff»t une edltion cnli^ue» comcte| et ^^ante da poene 
I^Apoüonius de iUiodea. H n' j apa« une lettre dao« ce livre qiii 
li'aH ^ imprim^ d' apres mon maniuodtt tant dans le texte qua 
dioiletnotes: ]e fout a 6ii icrii, composc, et iiapnnii en quatr^ 
■eil da teaipf. J'ai re^u trop tard la lettre par laquella vooa 
aara marqii^ Totre gotit relativctoent au format des iivres. 
Jl ¥Oiis aurois envoyc Ics (juatrea Iragtdics d' Euripide in 8'* 
comzne cat cet GNcicplairc du poeme des Är^'onaulta. J'en joins 
un Seeon J cii papier ordinaire, qui iJanl moins lourd et niDitiü 
tpaU, pourra vous ctre pius coinmudi' a puiter dai)8 la poche: 
l'aulrc relie , coiume je crois qu' il uK iiic' de l'cli e, sciviia 
d oraeaicnt ä votre bibiioüieqae. Je vuu« pne de inontrer a M. 
£bu1y en lui fesant mes oomplimeas ces deux exemplairee, et da 
loi<Hre qua ie Sr. Bauer^ litraire de cctte ville, est proprielalra 
h r^ilion, et que s'il en Taut avoir dei exemplairee , ii n'a 
^aU i^adreaear 4 luL J'eepire qua voua trouverez cette idw 
tna jM^ faita^ et fort dtff)&raite da toutea ceUea qui avwent pam 
fyÖA Le Biattre^ei^arta Shaw d' Oxford pourra pettt-^tiü 
^ Aa ctcqiia dit nna oouniaaoe dana T^renoes 

m 

Non U dignum , Chaereaj 
I « i^«eaifi; «am st tgo äignß kao contumtlim 

Sum miuntmaf al tu indignuM facwm tamm, 

^limerois autant que tout autie que nioi cut fait connoitre aa 
f üblic la tui pilude de sou cdition. Mais il lu^ a paiu absolumcnt 
necessait e de ractlie un froiii a cuUe iureur, qu'ont tanl de ^ens 
aujourd'hui de se faire un noui dans la liltörature par des edi- 
tioQs d'anctens aateura, qu'ii - peiue ils eiUendent, et dans les- 
qed» ü§ |ie aoot pas en etat de distingoer lea taches dout les ä 
cooverts Pignocance des copistes et des premiera ^diteura. II n' jr 
etoit qi^ an Ina qni pdt raproduire coinme une chose parfaite^ 
«taJaqtielle ün'y aiienareinre, F^tion dalioaluliit, J'espeta 
liell,Sfcawaa tieiydra pwr Uen uorrigar et qu'il ne a'avisen 
pinadelnra'dea ISdHioiia da poemas Grecs: F ÜDivariiild d' Ox« 
Mdemk iaM 4§hmif9f al faire ^braler lattt oa ^«i rwta en 

ku^szin de son edilion d' Apollonius. ' 

Von» in avcz fiiit Thonneur de nie dcnwitidcr, Monsieur, si 
ks pa Maines d'Or])lR'e, qui se truuvi nl dans ie Stobi'e de Gesner, 
••Ol ausfi dans les MSS.? ai venüc U chose avec beaucoup de 
win dam eelui du lloi^ tjui rn'a <^tt' con\\4, Suivant la table des 
•«iUiirs citt-y par Slobee dans la liibiiotlu qnn Grerque de Fabri— 
dos; t;^Ili p4 717 il y a dans le Siebte de Geancr aept pajjsages 
^ iäa/>ef tipl^lt- t^ym a «^^'^o- aaui qui 

19* 
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se tronve dans le MS. C*eat celui de la page 455 dam V ediüoa , 
de Groiiu« p. 3S9* Voici comme il est ecrit dan« le US« 

ZtAg l9>o^of yoi'iäiir footfoi «fov9i #^rMtfMi«p * 
bei oAi d(%ev4Mr iImuMi ^fi^ tiim^: 
- xal TOtc iaHa öldta0$. 

%oi£ 6h y.axo cpQOvimv ip^üft^ttai Iv filv 1^ diu * 

Je TQiis repcAwnle fidelement Vtoilure da JdS. d*9U,ym tire» 
ra peut-itre ane meilleiir le^oa que celle r^iie dane le 4* Ten. 

Lee iix iutret fragmene ne ee.tronTeiil point^Uuie le MS. et 
probeblement ile ne ee trouTent pee non ploe dans la prenitoe 
Edition de TmeaveUf ^eTeiiise , que je ii' ei pas , et que je cher- 
clie inutilement depuis long temps. Je ne sais , Monsieur, si voas 
Connoisvez \a traduciiou Laline qui vienL de paiuiUe cn Hüilando 
des dissertations de volre ingcniciix Jientlei öui les leUies de Pha- 
laris. Comme je ne sab pas rAugloia, je ne piiis juger si eile 
est par-tout tres-exacle: je trouve dans (jueiques endroiU ua 
pea d'obicuriie, et je croirois bien qu' on a mal coplc le MS. 
du traducteur, qui eloit un Labile liomine, et dont la perte mente 
fort d'^tre re^rettee. J*ai ^tonn4 d'y voir cee joure peaK^ 
qae Beutle^ qui entendoit ei biea le ütbrique du vece Grcc, com- 
ne ü l'a proave dans scs correctiooe eur M^nendre^i ait hmk 
dana un fragment de Babriuai un vera tr^- coiromjpu: i'ai x»» 
coiira a Totre disaertetion poor Toiir ai ce vers y ^ott eQing^t ^ 
k mongrand (dtonnement je 1 ai Uomi oonune daof BenlJaL Oml 
k la page 89 2 

ftiQUimig lUyoyfo* tlg yig ayff oUmP* 

CeiU^nemeat ce n' est paa la un vers; ne saut-il paalire? 

Dans le vera y du m^e l^agmenti je croia aaaai qu'U ümip* 
droit lire: 

dg Sv (pi(foi — an lieu de otfi»^ 9>i^]2» qui eat oma GOMUHri 
ction Ticienaay et contre lee xeglea de k grasMnaixe» 

JeTonaprie, Monsieur ^ de feire bien dea compliffleiia et des 
•mili^ de nw part 4 M. le Doeteiir Musgrave. Je profiUr«^ de k 
yveniiere occaaion qni ponm ee pr^e«Hrl«r ponr Ini enoyar oi^ 
czeinplaira de Pedition d'ApelloDioa. Je ne Tooa V aA c e iei 
pointy afin de ne^^ vone eomerger de freie. Le dmier od 
.qoe* que i'ai rega de Londree per le paqaebot da Ifra. SUnf»^ 
AeBraseUea, et de la per tenreid, ai*e conl^ entont tm dca A 
aiz francs, c'est-i-dire, un quart de guinee. II dtoit au moiil 
qnatre fois plus gros et pluö luurd c£ue le dernier que je vous I 
envoye , qui vous a cout^ 28". Je n'imaginois pas que par I 
m^me rouie et la meme Toitttre OB paquei iut plu» k liQitdm 
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* fikk it mm boaiteiix iM mon miißcatißon, «t je Tom oi 8»- 
wmäs fMriatu T cd fiis peQt- to« an« noatcUe m Tpot mro- ' 
janteet dcQr ToluiDM-Gi; - 

Ml» je ppÄMi« d« ^tn Miotr paar Im littn» qif il Toat 
IMigr^cU»d'«r«ir 1« pmitr iagleteiffe.eeltvrey qoi par 
him da comoierce ii'y panriendra peut-etre qu'assez tard. 
Vom eil payerez ä-peu-pi cs ia valeui ea poiL J'cu suis ia— 
cbc. Luaiä c€ 11 e^l pa^ ma laute, et je iie saia pas de rerocde a ^ 
cfla. Si tout le monde pensoit comme voua et inoi, les Luoiuie« 
oe se feroieot jpu ia ^uef re^ et lea aalioua vivroient eo paix. 

« 

vm. 

ditumomQ^ U IS Deoinhrfb 

Pii M tr^ fl«tt^ d« tronyer dans k lettre qttt Toni eres 
Hjm da temp» k H Scbweighaeucr des temoignages 
hv^mmmtdri naia ea a pat ^td aans inqai^lada que j' y 
dtb qoa la lO ▼•na Ignmac ancofa iS f avoia re^ le paqoet 
<PN was aTes an Ia bontSda m'eiiTojer par 'M. Seyffert Oui, 
VMaieiir, je Vai rega; j'ai un peu tardl k Yoas eh faire mes 
Äawtimens: je vous ai dil les raiboiiü de ce relard dans unts 
tefrp ^üi acconipagnoit deux exeniplaires de mon edition d'Apol— 
iooios de Rbodcs , qne je vous ai envoyes, Le paquct est pai ti 
^'fci pour Bruxclleß Je 29 Aout, et vous auriez du de reccvoir 
Uta avant Ia du niois 7**'*. Je crain» fort fjiie ce poquct 
fl'iit fctt* ('garö cliez MM. Romberg, propriclaires de» paquebota 
^'Oftende. Ce ne aeroit paa la preiniere fpia que cela aeroit arrivö, 
m' a expedi^ una pelita boite de poudrea du Dr» Jamaa^ 
qae fen M. le On Muagrava avoit eu la bont^ de m' envoyer : eile 
fit a*aal pmot parvemta et a dt^ ^gar^ Ja aeroia trte fkoh^ 
^oe le paqaal qua je Tooa ai adma^y contanäot laa danx aaceah» 
plairec d'ApoHonitia eot eo la mime fort; Vxm dea deaz exem- 
fWcff ^taH ctt papler d'Hollidde, et compoad da laitQIaa chofdaa 
V 24 axemplairaa imiqQea tir^ aar cette espece de papiar* Ü 
Btaietaroft pas poaaible de voas le remplacer par OH antra aoaai 
^a. Je me rappelle que dans la lettre que j'ai eu rhonnetir 
Devons ^n"ire, je vous ai dourt^ de» ^claircisäeQiens sui les passa. 

tl'Orph^e, qoi se trotivent dans les <;ditions de Stoböe, et qui, 
Ärexception d'nn seul, sonl tous omia dans le MS. du Iloi. 

Jene puis tous dire avcc quelle peinc j'ai appiis leperteque 
iellres ort faite par la mort du Dr. Musgrav(', qui doit ^ilre 
w^moient aeosibie a ceux qui ont cte lies avcc lui d'amitir, 
coaime vooa» Moniieur. On m'a madd^ que Madame sa veuve 
i^avofit remia qaalqaea papiers qu'il avoit laiss^, contenant ^ 
4 noQvalks correctloaB iax fioHpde. Ce ävrmt grand dommago 
iiapw laa piiUiar; peraoana 0*eat plua capabla qaa voua da 
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leur doiiner la forme la plus intLiessaiite , et de les cleödre en y 
|iM^ii*nt des vucs fine« et uuuvelie». J'ai prouiis au public ua 
«M« d'«dUion d* Aristophan«; w ya bientot le mMtß sous U 
< pvtM^; AOtts ii*4ttfiidons qua dti carastärea iMiiifa, qm «ot 
fondiia cp^pres ppur cette MUiah» qtti aora an moins le m6cj|(i 
d?4lra tir<^^^iiliu ; J'aipara qu* alle aora aoau calui de la gpc<« 
ractic^n. Ca volttma' mliefidra LysiatraU« TheamoplMwiaamael 
Banaa,. Pltitus» Yotra Aicliard Dawea atoit m fia miiquii: U 4 
Oiiettx ^Dou Anatopbai^ qua toda lat aubrai» he$ HaUanddii^ 
at d'Omlla anrlout, en oot park arce afafs da n^pna: ÜTsloift 
inieux qu' cux. Je trouve la plupart de see correciions con6r-* 
miea par les MSS. J' eu ai confcre cinq pour ces quatre come- 
diea. Je serai lre«*llalt^, Monsieur, de recevoir de vos nouvel- 
les , et 8U1 tout cnchantc d'apprendre que moti j^aquet vous soit 
parvenu. Si voue le recevez, voyez d'abord, je vous prie, si 
c'eit dcins Vütj e excinpiaire en papier d'Hollaiidc, que le quart 
de feuille &igaei' &e Irouve double, et que ie quart de fcuille sign4 
IT 2 manqua. C^aai uoa ^urdaria d« moA reliaor» dont qoua 
Boiu iioiDmes appergus apr^s qaa j'ai M euvoy^ hovs dMci qua« 
Ire exemplaires, dont la vötra aat Qu» Si vous aTes la feudia . 
dfeiubla , U fiindra Ucfcar da aia la raavbyar, at ja fom farm pas^ 
▼eoir calla qm wem manqiiia. VoiM -oompffanas qae- ovtta balaor^ 
diee raitd dau axamplairaa incomplata; al c^ail doomiage, Tala , 
peUt nonbra Qoi an exisfa: car, camma |*ariiia, V h^miaar da 
Tooa la dura , 11 n' y an a qae 24 , dant f ai anvoy^ en Anglaterra 
S t 1' un Toiu I uo a M. le Dr. Dampier et ua a iSl. la l>ttc di 
Marlbor ougii« 

' IX. 

Sr&AjiBOimoi le 9 Notfanbr« 1781* ^ 

31 o n s { eu r f 

Avant de recevoir la lettre dont vous avaz honor6 le 21 
du moia paas^i )' en avaaa raoea uaa da übimir« Sasyflartt qoi 
na dannasvia da 1' expadition d'un paquet d« linm qm*ü n'a 

anvbyi/ La seule chose qui esoite rempreasMaloA ^«a jf-ii 
da le recevoir, c'est Tiaipatianoa oa ja aniada voir em que wwm 
avealabont^ de ni* anvo^ar', lapoeme d*Orph^e, et la iioarcU» 
aditien da l'oavrage da IL Dawee» Beceves-en dea oe moAaflt 
teua ma ramardinens. Ja profite de Poccaaiod qtte me totindt 
k minie libraire Sayfferf, qni m'a pn^ de lui enToyar des exem* 
plaires da PADtbologie et de 1' Apollonius des KbodcSy pour vous 
faire parvenir celle lettre, avec la feuille qui vous manque dau^ 
rApollüiiius; et un ^cbantillon de la traduction d Aristopliane« 
Qu a mis par m^arde sous la presse six feuilles d' tine inain cor- 
dce de papier d'IIollande: je les ai lebutees et condamuees aU 
feu. Elles peu\ ent cependant servir a donoer une kdiäe da la ma-^i 

Hiera dontl'ini^assiuii de cette traduetioa aera e&eGat^i efeit« 
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•BfiittB d9 F xmpmMifc onC ftüt in 06 uii qiüHv ^vdhcfii Ut 
m finde qid n^odttoit pat i£u» im ^preavet « «i moltuit w e 
fm OD point; millere poor mulicr. Gelte faute im ttbafitem 

fnz je find'Hin im ciMrtoit. En comparant cette tndiietion aveo 

Celle de Bergler, vom vtrret qne r* est an fonds la mcme chose? 
Qais cocnme il a fallu que je prisse la pcine de la copicr pour ia 
rendre confortxie a mon texte, quant a la coupe de I'interlocu- 
tioDi, et aiix cTiangemens faits dana le texte m^mc, je nie suis per- 
inff d*Y chaiiger toul cc qup bon m* a semblr , et n vous dire 
TTai, je ne crois pas l' avoir galce. Vous en ju^erez mieux quand 
tot» i' aarez toate entiere. Aristopbane traduit et imprimö eii 
Uün de cttte maniere ponrra da moios ^tre In al pataableiiiaiit 
CDtenda par Ict gaM ipü na aairent paa la Gree; au Ueu que jaa« 
qa*iel ja ve panaepa« que personne en altpat sootannr la lactara; 
4e k luaiiik'a dont il ^oit fagott^. La texte eet antitoamant Im* 
fnuii la iimdoetieii aat aetttallaaiant soua la praiaat on jr trarmil* 
hn uns Teldeba: api^ qvoi ü raatera faire laa liotai s teat calc 
in bitti jmqu' ans deiix tiara df Panoda prodtaine. 

Itn' ai pauil troatA de diflerenca dana w aeoi M0. da 
ma fcqual j* ei pn contirer la &a dea figBaiananta^ eu tan 1006 

tl (.irj TCüv i^ucüv 

h n'entcTis paa plus que T. Faber ne Ta entendu. Votre conjo« 
ctare pri;j€iite du moin8 une idce; je la suivrai dana la tradaction^ 
et je vous eii ferai iiomieurdans la note, niais je douLe fort encoro 
^ue ce soit la vraie ic(;on. Cette comtjclie iious e«t vonac fort niu- 
tilee: Tous avez bicn rem:iiqu€ que tous les cantiquea du choeur 
^ terattnotaiii lea actea^ manquent. C eat de qeai lae pedan«! 
fei a ' aToieot paa d ' idie du jea da lli^tray ae ae iont paa an^ 
■e ilneiihT eet eaaaibAa dans mon Edition , oü le pkoe aal 
a —pfa eo €ioq edas, eeMeeUe deitTteei emeia peni-tee 

Aussitut que T Ariätopbane sera achevö, je tn* occuperai 
in Sopfaocie. II y a yingt ajia qua )' ai im exeroplaiira de celiu 
foi a ^te unprim^ a Paria , etqni vient aedlement de paroitra: il 
J a Tiegt aiia qua je die qne cette ^tioa n*eat boone qn'i enTO-; 
yiräle beuxriere* 

Je joins dana votre paquet une ancienne cdiüon de Sophocle, 
qoi appartient a M. le Docteur Oampiar: il a ea la complaisnnce 
«iaiBele preler; fen ai trouv4 depina nn complet et ti^-beau. 
h rmm prie 4e ToeMr bie» hti remeltre c^iti^ei en toi feaanl 
■üe ceafttiteiia el l e ma a u l Maua de me pert. 
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St&asboürg, le 20 Septembre 1781. 

Ilya, MiMMO^ das MMiet el dii^iiMes qoe)6 i^ 
iA plmir de recevcAr To« ao«rellea. fikinii^ 4 jiMis -te 
twIiWTi de U aHjheitnliiM jntm^. qni ialireipCi aw contoMMM»«' 
tioDty et oppoM taut difBcoH^ inolii «MMiiifce iMpro^nftl ' 
C'iMt cn^Tftio ^ot fattm depu» lang ten^ lt Ima do«! vooi 
eu I« bont^ de mUnnoncer W o«leaft| mtve ^d^lktt dit 
poeme d'Orpbee de lapidibnt: fei era d'ebord qn^fl &'«tett 
pas encoie publik: ineis jj& T ai vu aononc^ depuia dana on )Qür* 
nal d'AUemagne« J'ioiagiae quQ vous avez remis ce Uvre ea^ 
libraire Seyffert pour me l'envoyer. Je ci ains qu'il nc aoit ar* 
riv6 quelque malheiir a cet honniie, sur la prohitc duquel je 
11* ai aucun soup^on. II devoit m' envojer des livres en behänge 
d'autres qu'il a rc^u» de moi : par une lettre da 10 A\ ril d'- il 
m'a marqH^ qo^il en feroil V expedilion inceasamuient; depuis ce 
temiie n'en ai plus aatendw jpaorler, et je a* ai rc^a d« iui w« 
Jettveem baloU. Je vous aeni iaSaimeat obligö, Manneor, m 
▼oueTmdes biea prcndra le peine de peeaer cbez Ini pov ▼oomb* 
fatinir e'ü eat ea vie , en aaiit6 > et k qafi Uenl ^ne |a ne ' 
9em oe que j' altenda da kii Malgri h faerre^ le pequebotde 
Müb Rooibcrg de BroxaUea vogue peiMbkieent^ et an peot ent^ 
yar de valra tal^an terra ferme tont ae .9«^ im vents ü y •'plaa« 
d'iiuäonTeDieiit pour ca qo*oii Toiidrwt Tana «ovojrir» 4 caoaa* 
dea droita ^normea qae 1' on per9oit cbes voaa* ' "* 

Je vous ai aanoncc une Edition d' Aristophane; le texte qni« 
compreud lea Xi comMies et le& fragmens , est entierement itn^ 
primä, j'oae dire avec beaocoup de goi\t, d^el^gance^ et de 
correclion: je serois bien trompt; si vous n'cliez fort content de 
l'ex^cution de ce Jivre, On va imprimer la IraJuction Latine, 
qui seroit deja bien avancee, si un caractc^re neuf, que i'on a 
idd k Lyon» avoit ^ii iomtm «h temps; «a on Tei^oit pre- 
Je oanpte qu' il «er« ici an miliea d« naia pgacliaifti Lft 
lalerd qua m'a £eU ^prouver ie iradaar^aatfa amm que Vimm 
praseiou ne aera paa achev^e pomr Ptqaaa, oomme j«- l'>avaia 
campte Je Tons deatiaa^ ll<inaiatur| nn. eisemplaira de ba 1mm 
$m papier Hollandes oe aera ana eboaa raca al prMaiiaat ja 
vooa l'envefral le platzt poenble, et fy joindraila faaiUefal 
wmn nHMnqtta dana rApolIaaiiia da Bhiadaat .af oobllas paa da 
oe lenvoycr celle que voua avez de ti*op. 

y ai encore, Monsieur, une priere a vous faire: c* est de 
vouloir bien rappellex a M. le Ducteur DaiUpier ma dcmande au 
aujet d' un livre qu'ii a eu la bont^ de m' envoyer , daDs leqael 
il nianque une feuille: c'ett la nouvelie editiou faite a Oxford de 
Pentalogia Tragocdiaruni, cum noti» ßurtoni, in 8'** grand papier, 

J'ai muq/ii k AL J>aui|u^* guelie aat ie ieuiUa qui manque x je Iui 
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ai i— iiii^ de plus m Moond exeraplaire partü de ce lUrr«, «t 
« Mcovd czamplam T ApoUoniii&d« Rhadm de Siiew io 8"^ * 
ptai ptfrier. Cee Um» toot ti mal laiprini^, ^ne piour es 
M« m eMD|dawe y e i iifc le , ü tat ato^MiMOMoi dMieir lee 
MBhm feaiNie de deos, Je ei poiiit ea tiir tottl cela de 
eianillce ds Or* Peeipiii, Vn m lirre A im, que je Iui reti« 
tnet -qoeiid je yreme fer«i passer 1' exemplaire Aristopbaiie. 
U mt paro^t qo'ii ne se loucie pas^ue je iui iäSAeie uiuuc cad^au: 
kml cepeadaat tnon inlention. 

Ls Frofesseur de ccUe ville, qui compte dosner ans Edition 
d'Äppieiij y irüvaille avec beaucoup de sele; toa owTtege sere 
tsm^tm\ip^hu^ el iui iera hanneiir« 

XL 

STJUSfiouBGy le 4 Jaiivicr 1781* 

* M tiiwTwt^, MoAiievr^ de i*e«eyoir le lettre^ent Teiie 
«^«Vtt ftoBini^ le 24 da purie dF* per le^elle vooe mSppre^ 
f»}t paqoet, dotttf Meiert enpetoe, ^Bi eet «nfia per? eMU 
k sab bieai «iee qae vwu aoyai oonleot de PlpoHeaise. 81 
ailli dfilieD a^ ppaise pimpteniant , et qaa le libralre diaire d*4% 
Mit ttM sseomde, je le randrsi beaaconp »eil 1 eure, le veoa an* 
Varrsi a la prenii^re occasion le quai t de feuille sif^n^ F 2 t cönto^ 
Bant lu pages 4ö. ^ 44*9 45>9 46* Je l'ai ici dan^ un exemplairey 
011 je feaillet qae Yoos aves double, inanque. Renvuycz-moi de 
V' tre die ce quart de feuille sign«^ F , a \t\ preiuiere occasion: 
au moyen de quoi votre exemplaire et le nneii sc Irouvcront com- 
piets. Vous conveniendrcs que cet Apoüonius est executL avec 
auex de gout et d'^I^ance: mais le caractere commeti^oit k 
<^oser» Je riens d*en Iure foodre an nenf, dans lequelie gravevr 
i^ait aerpeae4» C'est tia nnmmi Haas de Beale, an fort babile 
tamiBU Oo l'aaiploie pour P Aristopliene, doat ü y m d^e 
dur fiMÜleii e atäkea * d'impniate» Je ae eraiae paa de veae 
MeaBcr qneeeean aaliese eltaniieal; Leferaeteerekeitaa 
m adni. dae j U a daa t a e et aea ia Poet Gr. Je Vena ea eawies 
MI dtaa^pianee, aaen papier erdioaire, et na ear de aapaAe 
ppier d' HoQeode» Je ne pr^reia paa que y aie plalAt uae eo>* 
aaion de tous envoyer le feuUlet qui vous tnanque dans P Apol* 
ItBiiig, &i toutefoLä il s'eii pr^aenle une, j'cn profiterai. 

Je saia que lea MisceHauea Critica de Dawes suni fort rares. 
J'en avois deax exemplaires. J'en ai c^äi un au P. Paciaudi, 
l»li^ilolb('^cairc de Parme, mon ami. Je suis quelquefois tcntc de 
le regretter, C est bien fait de reitnprimer cet excellent ouvrage, 
€t VOUS Die leres graod plsisir, Monsieur^. de m'en envoyer, doq 
FBI an, mais deos eaamplaiiee^ efia -qae j'en aie an, fur lea 
mvfiu daqiiel je poiaaa Mm* Ce que je peaiteje j ejoaler ^ 
VMdboii him^ 4 ce faa j$ «niay ca %a'a» • piL ea^^tiaiaa dea 

« 

■ 
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teitsdb d*Orviite «| ratresHoliuidcIs; ettl*toorn<a^ tftaiiicriini 
k )a loiumg» de Dairet. Voiu «n jiigm* ^utad voss Vemslt 
1^ voltune d' Arift#|A*Be. 

lü M88*T i*« idl Hfl MS. la AiniliraaUf trU.Mtden du di 
Lycophrpn, «vee !• cMttiiiUtrt deTxetMi. Je toim eertifie 
' PddiliDii de Pottcr mt Tattt rlee du tottt' On babila b^mtne <j«t 

ca ▼endroit faire une nouvelle apr^ oe pr^cietix MS. feroK oitt 
cbofte fort utile aux lettres, et qui lui feroit beaucoup d'honueur. 

Vous savez, Monsieur , que j ai ie desseio de iaire une idu 
tk>n de Sophocle i y etpere que dans pen on la commenccra. 
pensez-vous pas qu'il vaudroil mieux que le coiniiienlairc du 
feu Dr. Musgrave sur cc potile lombat entremea mains qu'en ed- 
le« de tout autre? Je ferois hoiineur k »otre d^funt ami de tout 
Cfrqu'il contient de bon, et j'en publieroia eous aon nom teut 
€€ qui m^iteroit de Tetre. Combiea Madtme 8a veuv« detnoiide- 
i«tUa da ca MS.? Mattdai m'en la prix tont de tait«: s'il n'e$ft 
paa twp €har papr mea faaulUai qm aeot m^ßihct», jalPacbd- 
taraL i'aahalaroia Tolontfaia aoiai i'Eariptde» qua je compli 
fiftra Imprioiar apr^ la Sapfaocle^ dana la mtaie formai MandeiH 
»oi ca qvfwü yaut da abMswi a^patftoaiil; 81 caa livm -Utaiii 
k Oxford^ je Tooa repona biiii qua oaU aara parda pour'kt 
lattree. ' ( 

i'attens avec impationce votre odition du pctit* poeme jff^l 
La manieva dont Toua T aui ez couimeaU le fera suremeiit 
Iure avec inter^t 

Agr^ez, Monsieur, les voeiix siticcres que je fais cn ce rcnoU- 
vellement d'annce, pour la conservation de votre saiii^ et poor 
Tolra banheiir. Dieu veoilia noua doimer la paix! " 

■m 

♦ 

STiufittaviua^ If 12 Septemhsa 1783« 

l*al taaa «t«o la plaa grand plaidri ifoaaiaiir^'l*«taablt 
lattra dont Tema n'aim bonoi^ la 11 da tnoia paaad. J'ftCM^ 
Ma afiao topatiaeoa da Toa-Hoiivinaa, je ai^dlaiHida d« iTeik 
paa recavoir , et f'tofo ioqnial ^« aar! du paqaaC que je iwe»; 
tmm adrese^. II est bien srngulier que le# commta de la d<Niaii#i 
de Londies n'aient paa l' attention de faire avertir les particuliera 
pour qu'il anrive des paquet^. Je ciains fort, Moosieur, qtj'il 
n' €11 soit arrivö de m^ine pour le paquct que j* cd adresse ä M.^ 
le Duc de Marlboroufrh , contenatit un exemplaire de 1* Aristopliaii«^ 
pour lui, et un autre pour €oxe, FeÜow a Cambridge, qui 
je crois, IMionneur d'ctre connu de vous. Oaarois'-je yous 
prier de vouloir bien euvoyer k t botel du Duo mn pelit moii 
df a vis conoemant ca paqnat, afin qu* il le fasaa rellfa» de le deuaj 
na? Caqiti me feit ^raiadra qa'ü i^jr eetf encate^ a'eal-qaa jjij 
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]i*ure^ «ocooe noavilte da Otto ni da >L Com Lo Sr« flttyieii, 
Uu:aire de vot«# viU«y «VM 9111 iiii» en eori?fip«HiinM| «I ^ 
ißfsk loAf tttiipt ae doniM umz d« »ujei soup^nner m bon* 

^bUm«' 991 ooi m diM Tout l'«xtnipl«ir« d'Amlophaiit qM 
la r^MMir da vms. «nvojer, lili.AVomt dil, qti'U« M 
updiMent pas «clMer an pmilaxinipkifttM prix d'mitt gniii^ 
ü dmt, ▲ Yoiit parlvTTM, je erou quo c*est um tubb dii 
ditSevfTert, ä qui j'avoi» ofTeit 6 exemplaires qui nie re»tent des 
24quej'äi iaiL iuipriiiier sur.papicr d' ilollandc : je peiifle qu' U 
»ruit hitn aise de les avoir pour nioiiis de uiüiüc de ce que ja 
les veux veiiJre. Mais jd seiois bicii liuiiulie si les savans do . 
votie pay» , qui sont reux dunt j' ai le plus dLsirc le siiflVni^e, fe- 
iovfnt 81 pcu de cas de ceite cditioQ. Mandez - iiiai, je vou& prie, 
ttoa ftfdat MOS uicnageinent, ce que vou« en aovez, et qw 
mB« peniez« Si vom trcyei qua ca livn aoit fait paor «voir 
dmacca» et da iMi dana ▼otrapays^ ja vaoapHa d'anfiger M. 
iWfi qoi aat oa galand bonuna, k la dttilai^ at en demander 
oaiiBfta.paitia «HläKaira Ikaall^ da oalta inlla, qm lui fara daa 
«aidttaot anaai avaalaganaaa poiaiblat^ II n'a pas d^anvia im 
Mis ivaa Se^ üerty am qjna 3 ¥oit Idan qa'ü a'a y rian 4 
im, 

n 7 a actuellement, Monaianr, 27 feuillas da Sophocle im- 
ftimitB. Pour cetle tdilion-Jä je rtponds bicn qu'elle »era da 
Ii ploä i^raiide beaul^. Tous les eiiaaia que j'ai fails juscju ici 
oe tetidoieut qu' ü baiäir le point de perfecUoii, üuqael je nie bui« 
jtfopose de porter le Sophocie. Je cominence par iiiiprinier lea 
Mboüa&tety ce qui ne contribuera pas pcu ä )a correrlion du 
teUa. Comine il m'importe fort que ce Ii vre aoit annonc^ et 
rmum chas iroaa avant f a'il paraiiaa^ ja Toodroia , Montaeor , qaa 
laaa aow^ pour inoi Im oaoipbiiaiica da racaroir T exemplaira 
que je Tooa daalioa , par parliaa, afin qoa ▼oot avaataz la laa^a 
l^matämTf qua wm p«eeias la montEar 4 daa amatavra» at 
oigifit M, BliaMlyi an pkaar oa gimnd mmkt% d'axanpla&rai^ 

Eiß Im mwmwm, latsqnatiNivragc aevoit actiav^^ aas can«* 
oa doni mom can^iandriaat, Connaaf ai IbfC itnidalapla» ^ 
ie joet ouwrage , et qu' il aera plaa conaiderable qua je n' araia* 
nd'abord; il sei a iiccessaireinent plus eher pour tout le mon«- 
dt. Je TOUs cnverruis, si vous le pennettiez, lea scholiastes, lora 
ils seront imprim«^, en vous fesaot passer le parjuel par Teil« 
ü«mjfee de notre Ambassadeur; et vaus rccevriez de meme suc- 
^^ivement les autres parlies du livre. Faites-ujoi le plaisir de 
me mindar ai oetta propoaitian toua agree^ et si voua voudrez 
biea avair paar moi la cosiplaifanca da iacüilar la d^bit de c» 
^OMy qps }a aaiaal»Ug4 dalnia impriaiar k mesiraia , et da "wm^ 
teaa aoila paar man compta^ a'ayant pü ki dalihraata «Maa 
ifcka pam avanaar laa £Nidai 
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Je ne düstre rien lant que de voir T Edition de Straboo qui 
)i*iroprlaie a Oxford: je^rattendrai plas patiemment, ei voat aves 
la bont^ de m'eaTover bientot yoe Wjectoree snr cet auteori 
qui eeroDtr a coup aar ce 911' ii y aura de. meiUear daos la nott* 
▼elb ^tion« Mai» le ploa grand plaliir qaa Toua poissies iua 
faire, c^est .de me comiiiui|iq|i4r tottt ee fiie Toiie faVez] encore 
Imagiad de conjectxim al de comcliona sur Sopboele, Tooe re- 
Gonnottres^ qaand vom Tarres moa texte, que je n^al paa mil 
profit^ de ce qae voaa are^ döjä eo' la bonY4 de m^envoyer, et 
Toiib trou\ erez dans les notes 1* expreasion de ma reconnoisaance. 

AdieUj Monaieur ^ je 4^ü'6 ^oxi d'avoir promptemeal icpou&e. 

XUL 

STBAMoimei b 28 Mars [17S3]. 

Avez-TOUB encore, Monaieur, ]a bont^ de penaer k moi? Si 
^aelfoea foia mon noin youa ravient dana la mtooirai il doit voaa 
tappellcr 1' idee d* Ariatophane, dont vons sayiei qua j'eioia 00« 
€lip4' L' Edition qae j'ai entrepria d'en donnar eat enfin adie« 
tü, et yoQa Ates la prämier k q|d j'en faia hommage, 

II Mf9L imprini^ qae 24 exempUarea de ce litra in 8** 
^ papier d' Holland«, uniqnement ponr noi« Peraonne n'en 
ponnra adeler, ai ce eat pent- 4tre deux que 1* imprimenr a ijut 
ponr lui, et quMl dit qu'il Teut garder et laiaaer k aes AI* 
fana. J'ai fait faire k tnea frais des cartons pour 8 de cca exeul» 
plaires, dans lesquels j'ai r^tabli les vcritablea legojis indiqueei 
daaa lea notes. Cea cartons aont marquös d'une f au bas data 
page. II y en a 21 dans le 1*^ vol. 17 dana le second, 15 dans le 
8*, y compris celni qui est dans 1' index et 4 dans la traduclioo. 

exemplaire quo j'ai Thonueur de vous envoyer, Mojisieur, 
est eniicbi de cea cartooa, il aerannique en Angleterre. Je suis 
aocliant^ d'avoar trouvd ce moyen de yous donner une foibla 
preova dea aentimen» d*e»liaie, da coniideraU<|ii ^ et d'attacha- 
ment que f at ponr Tona« 

Väfaa aeniirei ndenx qn« penenna la uMt» da cetta ^^tion, 
ea qui y manqna, ce qoi y eat detrop^ et yona jugariA eomtoen 
il eeca aia^ lortqo* on la rtimprimera , da Ikira une Wtimi excel* 
leote. II teit difficita d'.atteindra aa bot di^ premler coop* 
tals m'occvpar aetttellement de Sophode, qne j*ai dejä antre 
lea mains. Je compte que dans trois xnois on pourra commencar 
a rimprimer. Je le ferai ä mon aise, parceque liea ne ine pres- 
se; et je t^cherai qu'il soit fait de maniere k ce qu'il n'y ait 
pas ä y revenir. Je ferai bon usage des coiijecturea que vous avez 
eu la bont6 de ni' envoyer, Si depuis que vous m'en avez fait le 
Cadeau, vous avez tait quelque nouvelie döcouverte, 8*il vojs 
eat Vena quelque nouvelie id^ ja voui pria an graoe de youioir 
bien me lea commumqoer. 
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an Tbom. TbjrwliitU 301 

Je n'ai fait celte cditlon de 1* Ansloplianf , quc pour ilre 
pki en etat de faire ueJIe de Sophoclo. Vous en avcz ^ ii un 
tdiantjllon. J' 5' donncrai une forme tuute dilli riMilc , et j'esjure ■ 
^ae quaDl a T arrangetneot des vers^ ä la dj^tributioii de« cara- » 
ctim^ ei a k jgar|ie Igrp^tgniihiguey il n' y aiira riea a y deairer» 
TjKii trouvera gut €<tte pirlia « d^ja fort parftcllaan^ dam 
fimtopbane. 

AdUa» MonridBr, 0 tne tarda fort da xacavoir daTotJioii» 
vfleiy €t aortput d* apprandia q«a Tooa aoyei cn bonna aaot^ 
Ken YeiiiUa aoiia cooacarvar long tampa Ja paix^ donl j'antaiia 
bc^a Ja peupla n'aat paa contant coas vona* Maia f aapaM 
fN t«In fluoiaUre lui lanit g«Atar nalgr^ loi laa avaaUfia 
iK'elle doil procurar a yotre catioa coinme a U u^tra. . 

XIV. 

SnusBoiTBo ^ la 10 AttB 1784* 

Je suis toitjours encliant^y Monsieur^ quand il ae prcsentc 
qii«l<|tte boone occaaion de me rappeller a Totra aooveniry et da • 
fou öi&aiidar de Taa soavellea. Je coancna trop Totra g^o^o- 
fäk pnr craiadra qua la patit Hm^ fsa j'ai Tlioiioaiir da 
^pr^HOtar ci^jainty TOna paroiaaa ne paa mtkaHUm ca 911' il 
^Gonicra de porL i'anroia fort d4aM aVw qualque majao 
« foul l'aovoyar avtramant ^«a par laa Toknraa poblii|Qaat 
*M il B*y a zi«n da pioa rare ki qua da tiainrar u namaM qoi 

C' paar Loodraa; at ai par Ibia cala arriva, c'att toujoma 
dfi moiDanay je n' ai riaa k y anvoyer. J' ai penaö qa'aa 
^oUant le vol ume de ce petit patjuct, je ne le rendroia paa 
plwcherj c'cst pourt^uüi j'y ai jomt un excmplaire de ce tue- ^ 
••lim, adresse a M. le Duo de Marlbüioui^h, a qui je von« 8^ 
tti Jüiiuiniefit ubiigc de voüloir bien l'envoycr. Je n'ai pas be- 
Joia de voua dire cc que c'cst fjue ce pelil livic; vous le verrez ' 
^ ua coup d' oeil ^ je &oubaile fort que voua en soyez content, 
pource qoi regarda l'wiavfaaMai da« parttaa qui la compaaen^ 
U crltiqoe. Comme il aat aaaea correctement imprini^» avac 
qaelquegr^ca, je croia qu'il pmuta 6traagr^bla anx savana, at 
^ aax personiie^ ^biarg^ da 1* inatrnction da Ja jauneaae. 

que y ai wjü^'k la t^ta voiia apprandra oh an aat F^i- 
tion de SopboGla« la coropta qaa dans cinq aamainaa Tiiiipraa« 
'■Ml da taxta daa aapt trag<^dia0 iara achaY^ Ca qoi m'occupa 
jj^lamaot^ e^aat da raaaambter Jaa fragmanla: ealte parlie qui 
^^nnda Je pioa da aoina et de recbercbea aara impnmöe la dar- 
■•tf, a la fin du second voluiue. 

.Je me auis ärrai?gc pour le döbit de Tcdilion in 4* ' avec un 
re d' ici, qut fuu impi iuitr a ses frais V cdilioii in 8"". II 
^can?enoit ui I mon etat ni ä nion gout de lue faire marcband 

da livrat^ at da am doimar T ambaixaa d' uua cgxraapaadaüoa 
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wec des libraires de tous Ics pays de FEurope. J'anrois pu 
[»af^ner beauroup davantaj^e a dcbitermoi meine mon Äditioti -, maig 
je IV oi pos pu ni y rcsoudc0| en €onai<i<jrant tniU le tempt qae 

m' auroit fait pei di c. 

y ai receii , MouAieur, Iwcsoieotaee rar Sivfbtiiy '^iii 
emx ea k bontd de m' eiiToyer^ je rmß e|i Alt» mes ahic^ee re* 
merdtmeos. J'atteade avec grande itopatience T Edition de cet 
«uteur, dontM doit concüevoir Ja ploa haute epimpn, puisqu'elle 
est: leite per ua ea?ai|t aaqael rovs youe int^reeses» J' ei entenda 
peileip'le plusiettie eutrea iellea ^itione d'eacieiia aoteoray qui ee 
ioiiten Angleterre, entreeotrea d'un Ciciroii, ^ii*on m'eeaeaie 
^€■1 imprime 4 Oleegeer.' 81 ce qo^o» »*e liit «et que 
^ eet ttne copie de celle de Y Ahbi d'Olivet, j^en aerm üeM^ 
et je rei^retterois fort le papier et les caractcres employcs ä rcpFo« 
. duire utie chose aussi mal faite et avec uuasi peu de criüque. Je 
croia Pedition de rAlcmand Ernehti beaucoup meilleurj roata 
eile est si mal inipriuicc , qu' on ne la peut pas lire. Callleurs 
il a encore laisst'; beaiicoup de taclics dans Ic texte de Ciciron; 
e'est ce qu' a aasaz bien montrc Pauteur de la BibüolJji;que qui 
e'uoprime k Amateidan. am^ touIu que lea aaTsiia de 
CUeegow eoaaent rec«|Ui to«l ce^ a piibM eiir (ite^fOBf A 
•oeeeot eemUtoi de aooyeau le texte. l£na «ela 4^tam tta fü 
pku de petna, q«e de ooniger dee^^pvetoTea« . 

• SL Toos-amiy -dieeteieiir) la geiieMl^ daiirmloir biaa camm 
Mbaer da tacü ^otra peli^eir lula pertetkn im mii Mitie» üi 
.0oplieole, ▼ona.r&aUearea raaperanoe glw romjtti^wm düu << % 
que je raearroie de toim eneerer quelqflM ^baarvatfotta, dentje 
pourroia faire usage. Si voaa avez retrouT^ quelque chose de 
relatif a ce pocte, il est bientut temps de me l'eiivoyer, J'esptie 
qne vous serez content de f usage que j'ai fait dece qw vous 
nvez dcja ea la bont6 de me communiquer. Tout ce qu' il y ade 
fait de C G livre jusqu' ici est tres- bicii exöcutö ; cela fait piaisif 
a tous ceux qui le voient, et personne ue le voit aaaa T admifer» 

la aiaie peuvair ¥oii» ^voo» aeeamer T^aa e» aaras oaiiiaiil» 

r . . , • . 

XV.. 

* Strasbourg, le 16 Mai t7öa* 

La libraira Sayffeirt, ä qui j'ai leit expedier il y • qnelqae 
taoipe im ballot da liTrea, qa41siia dott paa tarder k receiroir, 
doh .Toua renettra un paquet contettant im eKecnplaire d'une 
i^ditiou de Virgile que j' ai soignce, et qui seioit devenue tietj- 
belle, si eile avoit etc imprim^e par le meilleurs ouvriera. J'V 
en ai joint un autre, adi ( sse a M. le Duo de Marib<iroug!i , a qm 
je vüus prie de vouloir bieii Tcnvcycr. Je ne me laiftserai plus 

^tatimirepar ^uoi ^ue ceaoit^ et je vai^achevar ia 3eplio€ik^^oot 

« 
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onimprime nctucIlciDent les fnigmeuU. i'e«p«r6 ^u'aTOit tm^ 
^ pfockaia toiU »era üau 

äU mm mnäitTf ee qne m Toid 4 Ozlbid I« noimllt Iditkil 
JiGki^nMi'«! 10 voll in 4^. J« tMpgoiuie qa' ü me la lat p«« 
j« piM efcer »e d«¥mt 

J-attends avec graiide itnpalience l'i^diUon de Strabon qui 
m enridiia de tos observations. Maodei »moi , je voue piie^ 
^md oo compte qu' eUe paroitm. Si on en imprime im ^scm* - 
(lam «D gtmi pepier, j'en demanderii deux, 

Nooä avooä fait tous, tani que nous soniiiics d' aniateurt ds 
lalhttralure Grecque, une grande perte par ia aiorl da M. Val- 
dtoaer. II prt-paroit une cdition de l'iiistoire Grecque de Xe- 
m^hoOf gufi je «oie bieaiadbtt ^u'U tat paa acbev&e. 

STBAäiiuuHG, ]e 5 Avril 1785* 

Void encom, Monsieur, wm pettt« diitfection m Suphodsi 
)ß^im^4nm U pv^üece d« oe pMü noaeil de Po^tee goo mtg^ i f 
9m wlttymai pm d'eagegeMoft «reo k pnblio/ je a'e« ferM 
yi'iaeftiitaiMe. Ii m' apriecdlede/anifle^lkiide Vk. 
jüir- ^4eei eep^er gu^eUe plain evK pereoDoee qui jolgnenl 
hhm fedt a !• eruditioii. avoia compte d' epree tont ce qm'mm 
a^tfveit prouiis, qu'elle seroit parfaitement bien imprimce; et 
il se trouTe que par la nial-adresae des ouvriers auxquel« on a 
cooße la preise y eile Pest on ]ie peut pas plus mal: }'en suia 
duesptrc. 2%' y voyez, je vous pne , que ce qui peut iui conci- 
S&votrc e«tinie, et sui tout le Uinuli^magc des sentimens qui m*at- 
Ucfaent k vous y et qui me feront toujoura recbercher toutes les ' 
occaaione de vaoa plaire. Cette Edition de Virgile n' « paa ein« 
P«c]|4^K Ton ne conlinoAt l'^ilMUi de Sophocle, ga'on im- 
prime in 4*^ el M ie compte que k petiie ^iiiott perelta k 
^ fio de cette «uifa, k laqueile ^pogM Ia grande eera Uea 
iveoc^ 

ie joijis dans ce uiime j aquct un excmplaire de Virgile, que 
je vous pne de vonioir bien iaire remettre a le Duc de Marl« 

xva 

STBAesoiTHo, le 26 Avnl 1786«. 

. J* at envoyc, Monsieur, par le paqutbot d' Ostende ä M, le 
iHlcde lUarlboroogli uii paquet, dont je iui domic avis nujour- * 
^'bidi eulepriant de vous faire remettre cclui que j'aijoiul au 
»isi solle J4 n^iua ei^yeioppe, et ^ui vyiu e«t adresee, V,ou» y 
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troiiTerez an exemplaire de P Edition de Sophocie, qul est endn 
acbev^e: je vous pric de Ic rccevoir comme uii bomtnage qui yoiis 
«st du et en meme temps corame un gage de nion aitachement, el 
de tna reconnoifisance. En acbevaal ceUe ^ition, j'ai eu la 
complaisance de tue ]jrOter aux Jisir^ d* un libraire d*ici% qui 
ra IX deiuandö une nouvelie Edition d'Anacr^n. Je vous en en- 
Toie avec ie Sopbocle un exemplaire. Vous en serez, a ce qua 

{*atp^T«y coDtanl: il est joliment imprimc, ei d' an fonnat agi^a- 
»1«. Je Tons aerai infioimeot oblig^, Montievr^ ti vona aves la 
tempa et la Tplont^ da raltra Sophocla da«| noa ^Hioa, da mm 
faira part da voa obeamtioiia, at da toot ea ^oa vooa tnniTaras k 
etmgw at I ajastar A mae oolaa.^ Ja mmx an fim fiura idia ddi> 
tiaa in 8*^ qui ne fara ür4% qu'4 ÜB asemplaim an fimnr dae 
«MltfBia^ daa aariau;^ des gena da godt» £Ua aara tmpri«^ nvec 
beancoup de aoin; je ne yeux pas y laisser ane faule / et je profi- 
lerai de celteoccasion pour eclaircir tout ce qui pourra ne Tavoir 
pas t;lü äufUsnmment dans la premiere. J'ai faiL imprimer deux 
exemplaire« du Sopliocle sur de tres-bcau velin: ce livre magoi- 
HqueujeiiL relie en (juatre volumes sera digne de figurer dans les 
plus ricbes bihliotbeques de souveraiiis. Je cornpte en faire prd- 
senter ua au Fiui. Je nc? scrois pas facbe de vendre 1 autre^ 
n'etant pas assez riebe pour negiiger de tirer parti d' une belle ciioae 
unique, et -par coneaquent d'on grand priau Ja la4aaad« 4 If • 
la Dnc de Marlborougli, afin que ai la Aoi ou qoelque grand ad« 
gnaur d* Anglatam an avoitanvia, on paisse me U faire demMn- 
dar. Ja veux en avoir atx aiwa guinto« 11 y a d^ an Fnoon 
daa gaila qui parlant dt .m*nD daw^r cinq oana) ja traoft -fun m 

ll*«ft pia MMS» 

Pattends aTao Wie axtr^rae impatience Ie StraVon qa*Mi 

iropnmc en Angleterre, et qui doit ctre enricbi de vos notea. 
Vous me ferez grand plaisir, si vous voulez bicn, des qu'il pa— 
roitra, m' en envoyer deux exemplaires sur ]e [)1üs bcau papier. 
Je vous demande en gräce de m ' en Jiiarquer le prix, que je voua 
renibourserai sur le champ au moyen d'une lettre de cliange^ Je 
n'ai plus de correspondance de libraire dans votre pays. Le 
Sr. Seyffcrti Sa^on ^bli h Londres, k qni /ai fort sottement 
donne ma confiance pandanl fort long tempa , m'a indignement 
trompe: il ni*a vol^ au nioina 80 loaia. Je ne veux plus aviMC 
rian a faira avec Ini : je le lui ai marqu^. Je n^ ai fait imprimer 
qua 500 axenplairea du Sophada in 4*^. Ja lea ai donnds en oom- 
«nuteion k ua libraire d'id, nomm^ IVautlal, qoä probableiMnl 
cherdiara tant a gagner deasUSy qa'il an Tandralbrt pan« la 
▼ondroie cependant plns par honnanr que par intMt, qof U. «dl 
dn d^it en Angleterre, le pays de 1' Europa ou la Utt^atura Gnc« 
que esl la ^los üorissanta. 

/ 



XVIU. 

SnusBOOHo^ k S3 Jmn 1786. 

J*ai receu cematü], Monsieur, la lettre quo vous in' avez 
fall ?honnear de m't^crire Ic 31 ElJeui'a it<i remise avec 

deux exemplaireB de i'ürai«on d'l&i^Q^ par M* Maty, que j' 
Üt encbante de revoir, l'ayuit coDna i Fttit lan^a'il j ^toil 
meJ« Lord Stormond. 

B me fera 1* amilie de renk prtndM du choookt tvec noi 
iemain inaüii : i'^tat d^pioimU» de ai« leniflM^ ^«i m nmrtd'iiiia 
miUmi de poitrine incnrabk» oe nie perai«! pat d«piu« pln- 
man mo» d'aroir n« ank dm moi ä diimr« k r^grette in* 
tokiMil 6m M pouToir pas miwx föter M« Metj. 8e yiiile m* a 
kil k plat gfend plaisir, parcequ'elk tu** domUi ocoifion de 
pirier beancoap de Tom , et de tcmoigner k an homme de votre 
oonnoiisance et de \ osainis tou§ les sentiincns que j*ai poiir vous. 

J« ne doute jjas cjue depuis ie 61 Mai vous n' ayez rcceu le 
Sopboclo qua je VUU& ai envoye sous reuveloppe de M. le Dac 
de Maiiltofougli. J'ai prevenu ce aeigueur, qui snns dunte iie 
manquei a pas de faire relirer ce paquet de la douarie. 11 a da 
amver eu Anglelerre par le paquebot d'Ostciide ^ ou li a ^16 en-* 
Toye d ici per k chahoi de poate dca le 25 AvriL Je Yoas. aa* 
awrey MeMMiur, de I' altachement k plna aincere et le pina in- 
fiolablQ« Ce qae j'ecria au revera de ce ktiillel est paar IL 
Ikalyy k je vous prie de vouloir bien k comrtmniquar« 

äole poar M. Ebaaüy, übraure a Londraa. 

k dkiva qa^ü n'y ait qua M* Ekialy qui Tenda cn Angl»* 
tsm mon Edition de Sopfaode in 4*^. U en aera tttvoyi k an- 
coD antra libraire de k Grande Brtegne. Pour qae M. Ekisly 
poiMe y trourer son coaopte, je Tiens d^airanger avee k libraire 
iVeottel, qai est de retour de son voyage en AUemagne, qu'il 
ptÄsera Tciiemplaire ä M. Elm^ly a raisuii de 50"- sc vcrid ici 
iiaüÄ Ja boülique Irois louis. M, Elmsly, pourra le veiulre aa m^me 
prot, iDeme a 80' tn Ajii^lcterre. f. es 18 exeroplairea qui Jui ont clc 
cipedics a Tadre^se de M. Barrois a Pari», lui seront passes a ce 
prix de 60" ainsi que tous les autres qu'il pourra damaoder par 
k flttito» 4e aalne Ekialv de iout moa coeur. 

Brunei* 

Moniienr Clmsly comprendra qae cet arrangeraent, fait nnJqnement 
«B sa favrur, doit ^trc tena aecret eotre AI. Treuttel et lui; parce quo 
les liljraircs de Paris et de» autres vilics de l*Earope le paient 60". 
Je dlmlcne ä M. Treuttel le prix de toos les exemplairei» que M. Klmsly 
fnmdn^ aBo qn'il pause Itk loi doaaer i mdUiur prix, ea 4gard taat 
IMs qae Mm Emaly a*i snpiiorter» qtt'aa graad dtfbH qoe fesp^ro 

rfl p tec Bi er a en Aagiaterre; uais il ne knt paa qae cette dimkatkn 
piix soll.eonane^daa aatraa UbraSrei» 
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Staaaboübg, le 29 Jaillet 1786. 

Vom ttUves feit j^and pUitirji Moaiieur» .en Dperawnwt 
qae youe aTesfte^ett lee livr^ doot j'ai ea Fboanenr oe Tona 
faire hDmiDage: il me tardoit fort de lee eayoir perveime i leur 

destination. Je suis on ne peut pas plus flatl^ de l'aocueil quo 

VO08 av€z bieii voulu leur faire, cl cic la boniie opinion que voilS 
ea avez con^ue. Si Ic Icmoii^nage public quc je vous ai lLüuul de 
ma rcconnaissance et de nies senliuiei^s pour vous, mcriLe quelque 
reproclic, est sui euitnt celui de n'elre pas exprim<j d'une 
tuanicre di^ne de vous. Je vous dernandc en grace de iire le So- 
plioclei et de me uiarqucr foul ce que vous u' approuvez pas. 
Far exemple, au vers 418 des Trachiuiennes. ^tee-vous content 
de la mani^e dont j^ai defendu rancienne le^on que j'ai con^ 
aarr^e^ oa aimeriez yoi» mieux la conjectora de M. yan £ldick| 

ConuBent litiei-^Toui le Ter« 360 de l'Oedipe Tynn^ Qde pen-. 
ses-Tooa de la correction que j' ai propos^?- Je ne yondtoie^pas 
la mettre dane le texte , quoique je la croie bonne. Je veux me 
donner la eaHifaction de faire imprimer pour un tr^-petit nom« 

bre d' anialeurs un Sophocle, donl je dtsire de rendre T Edition 
aussi belle, aussi correcle, et anssi parfaiLc qu'il seia possible. 
Pespere qu'elle vous fera d' autant plus de plaisir^ qu' eile 
scra , quant a la comrnoditö de son format, conforme a votre 
gout^ et pour que vous y tronviez d'autantmoins ä reclire , iL 
faut que vous me fasslez la grace que je vous deniandc de nie 
communiquer vos nouvellee obsef vaüons, que je vous prie de m'en> 
Toyer aussitot que cela voua.aera posaiible. Voue pensez bien 
que cette Edition ne me coatera pas b^en grande peine. £Ue ne 
m'enp^cberoit pas de m' occuper d' aulre cbose^ ai j'avoie l*esprit 
plna libfo; naie la maladio de ma panvire femme, qu*aa fen lent 
eonaume aona mea yeux, ne ma laiaae paa ^aaea de tranqullliii 
poar suivre nn tmvail a^rieox. ^ . 

M'. Maty est parti d*ics ponr la Hollande le J!5 da nioia 'd^ 
*Le 4 de ce nota-d il n*eioit pas encore arriv^ h Amsterdam; du 
luoins n' avoit-il pas encure vu M. Wytlenbacb, 'pour qui je Tavois 
Charge d'un paquet. J ai receu il y a quelques jours de Paria 
deux beaiix MSS. de Polybe, quc j'ai remis a Munsicur Schweig- 
iiaeuser qui se dispose ä nous donner une cdition de cet Uis!o- 
rien , qui laissera, je cr ois, peu de cbose a desirer. Ccst un 
bomine fori laborieux, et exact jusqu' au scrupiiie. 

Je suis bien aise que M. Elmsly soit content de moi. II le 
Biandera aana donta k man übraira ici» A?ao lequel il ae nettra oa 
comepondanco. ^ 
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Lediones memurahiliuicä in PLiloslraii V'ilis Sopliisfarum. 807 

Lectionei memorabiliores 

in 

Philostrati Vitis S^opiiist arum 

^ Cod. Guelpli. £5 additia noxmulüi ex Faruiuo 1696 

•xearptit» 

« 

Scripsit FridericuB Jacobe* 



Pag. 479. 'j4vrcüv[vc3 fT^ilo&xQarffg. G, *Airt(üviü) yogyinvco 
(pilocrg. P. Tov qpiAo()OQci]öat öü^jctöTivaarror?. G. P. [Sod huic 
ca|)ili finem imponcns dosier. 1 . 8 pai». 491 y-al toü&^viu fui^ ujit^ 
tm¥ fpiXo(50(frf3ctVT&)V iv 6oh] zou (Jogpiurpf crorr. oi de KVQicog jtpog- 
^i^iiT^g üoqpiOTof, h/ivovTo o/'Jf. utide ülearii corxeclio firmatury 
qui de lectiona iiu)ut l^ci diapuUt etiam in f f aaf« ad Vit. Sopb. 
«.474.3 . ^ , 

TOIIff OVT0* Xffl 010« P, 

i^QifiQQiwtUm G« Fortasse recte, goamtia praecajUt tfoi^ 
h TOV Aatpvalov (iq^, om. G« 
. Pag. 480* ftU' 'Ojuij'^ot; Ji} fi^FOV tj7 «m^li C. P« AHi 
wSptm mnr^/. fiovov reponenduin. Reliqaa depravaU at obicura» 
d2 9>^ovm^ TotFTO« ipoviloyov. G. nata&rUsaaViilgata 

4t KrilwBdi conpoidla: tovAo* ^ 

P. 481. ^ii7i( aJi}} a;eo£aOi^v xal ig ftijxog. avfa xal 2^ fi« 

loedijs omissis. G. 

iuXiyfxo alv yciQ» yun om, G. 
flf^mtöv T€ nioi. 7TE><} oin. G, 

Png. 482. '/«i TtoAuv ^iovia* Vid. Solan, ad Lncian. T. IX 
p. 407. Wjtteiibach. T« Xf p. 347 s. Paulo post p. 4ö8 i»i xijy 
lai^^/erv tqv tvqovvov noXvg hrviVitg. 

ti €%tdta^iv tvfti^. TO aiiditmw. G« In nurg« • 0X<''^£^^* 

pi) noXXip lUfo%to* XdTiono^ G. 

J'iSf hv%t. Scr. ^ ^' iD$. ^ 
^ 4S3. /^(»^'(a^ 0 G. 6 H ^« '4 ▼«nun; . 
«enim iMtOram ad irerba p. 482 tovra di :faijl^SM Po^ 

ov di wvl Uym* ifviß* G. P« 

dta/iaaGwfiFi'o?. vi propria Lncian* Alex. 12. T. Vp. 75 wyiP 

^tjofv ÄiaiticföCJfjacrfu'vG). Translate Alcipbr. III Ep. 57 iyco öa- 

, Apocal^pa. G» 16| 10» 
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.Lsctiont» nemforabiliorei 

qtLod refer ad fltoroi %6 tfoqpttfrijy Mtum» 

Vid. Basl. ad Gregor. Cor. p. 130 noU 

Pag. 4Ö4* n(/ozii^(av iliyeiv. xqouqov» P» 

L t h € r prirn»«* 

Cap. II j^. 48& iii^ ^^af J^iavTOV iMttdfJScay« vmv ifiorvio«/. 
P, G. recte. 

VTtoXaßmv 6 Uwv. liymv. G. luarg. X/a»!'. Cf. notae crit. ad 
Antbol. PaL p.26 tt 119. adproziiiia cf. Vit. ApolL VII. 42 p.52i 
lin. ult. 

iroitcuixoTv o^ai^iov. 9iDlt|i/Mv. G. 

> «al ^ileu^i^ov to Bvtivtiov, %iev#i(ovfO vi P« venum»» 
Cap« III» inoft^tf^ ^Mf tüim favf». O. 
Cap. IV p. 486. icol JiCa^ca^i^? fiiy o *M^v«nog 9^99^ 



xttl avti TO ^iXoioytlV. ^ 6« 



TOiO^ lÖEiv Tticpazai. G. ni^avTttii P.- ' ' . 

Cap. VJI p. 487. TO tov Aoyov. peasime Tarliliiri qoad ad 

dicendi attinet facultatem. * 

xora^rui wr. xaTW^rvwv. G. F. hac forma ulitur PAi7. Vit. 
Apoll. VII. 23 p. 303, sedaensu diverso: toeovtov fj yviSn^n fi^^^'* 
^PaktVj otfov oi %aTUQzvovttq x6v i»«ö>v, x«l fiETcfjaUovTig fo« 
«Mttdtvf ov re xal cxoÄaffroü ^Oov?. %uxolqzvhv dicnntur cqai, 
qoi priores deniea muUiiU Sed h. 1. xatc^Tvetv dicuntur equo- 
TOm domitoraa, ^ni equoa docent PliUarch. T« JI p. 31 D. &>c^f^ 
^«9 TOVß 'ütnovg ov» /ir TOjp d^O|ioi$ %aXivoy6iv^ ilXanpo tcJv d^o- 
fiflftv, oStoi dv^orMmrov^ ff^o^ v« ^twi*«^ ^^onSug ngoita- 
t^Aaußmnvtigwg loyia^üp ual nQOKuxtt^ruovtig. ^d. Wyttenb. 
T. XI pag. SSO a. ad p. 98 D. arr fii} loyoeg XQn^tOf — Mr«^ 

ttlX' i^ßQ. G. verisaimä lectio. Laudatar Ula ij^oj, quak dicit 

iwdor. l'ei. V p. 518 tu liLpoiOigf %a&aQEVov orvyvoTijTOjv 

%o Xöl Totoiixctiv Gnovöaidv, %cu om. G. ^ 

Y €V 6 ^iBVo s ^« «aTCf %ovg 
b e n e. 

P. 488. zriv de ig Iftut«. ig F. G. P. vcnaaime. 
dici fwv xoTcr rrjv Pcoj.icdcyv rvoavviöa, ztov xorrce Tf|V 
fupf w^ayv/Jcov. G. P, ut praadare emeadavit Ilatiiack. p. 48. 
fj nn^d zov avd^og oUt N«tf»d£l£aK Sor. oZot* 
avzoKifitm^ o mita»Q* P. ^ 

Toiip vm9t$$^Lhfots* '^oig wyiiUfkh^H* tacliattaBi ad« 

atnizi ad Pliiloalr« Imagg. p. 807 a. 
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CVllIp. 489. nM'PoS 

Ofpjnog öe oüroo li 6t oin. G. ovra Ttg. G. rtclQ, 

lM.iddit. ad Alhen. p. 160. Boisson. ad Nio«t p. 268. 

S^iv tüs fMcifddo^ Mxi KOQ* G. perpttiui liBrum j>Articulm* 

iUü permutatione. 

f • 490* vTrodiiOfJLm öL &H G. P. TeriMiitii« 

491* tf09C9ff ts iKi»l »^oOvfitt^. im/^ivg« O« P. de ^ua 
Wm dixi «i Pbüottr. Iica^-;. p. 332 i. 

iv^qoia, P. fV(»o/a. Gw VidL ad Achat Tat 

f/70i',u£0a. iljyüt^^a. P. G. vem«uue. Vid. Boi«s. ad 

twc p. 62.5. 

zai ^i^^ xcil otfof. ov fctQ. G. 

Hi> xat^üo et siinflia. 

fjl u ij^ot rov (pi^iy^iUTog. ijj^jj. G. 

zel rj inndan tov liyov» xal t o lisl wtfi« G. P. Sic. I, 

0t]y ^mitd^ctri rpsQEtv. II, 5 p. 573. «0 J«l näaiv i»dt 

•bcli^Tai. £adefn est pormutalio II, 1 p. 624. aw i^fi 
wihmm vov.^^ftfyfums« koI kA «aai. G. iibi TaTOiam «m« 

ad foaavur fdv. mal om. P. 

P. 49£ G. IX, 1. uvmtpiQtiV 4yo^fi8#«. ^/Mfctta «s Codd*. 
carijpt Boisson. Heroic p. 626. 

%a\%i^Q£^oXb}v. TtQoßoXcov, G. nQoßoX(3v. P, 

P. 493» .iL i<p' ov xat iQvOOvg iu'£itt>«t. aysilOt]. P. G. 
nim ediii. vett. Texlus Olearii viüosam Morelli lecüuueui exiiibeU 
lanotis rede habetur dverii^t], 

Oh-unr/.vg Xoyog* \)^v^7tia%og' G« 
ol *A^vaio^ oi ou). G, P. 

P. 494. %d jdv Xtfxa Twv ßagßagtov. xcav om. G. 

T^oivcrttf. xQonctia. G. P. üiud magjs «ualimatiu: AUicom« 
VA V. V. DD. ad Gregwr. Cor* 21 s.^ 

•a %ma ^Ekkiivonf» xcrrcc tmv ^E, G. 

X p. 494* xmif h wj lifyav* ^* 

n9 pHipu^tUi^g^. ^ cor; V^ct ad Bmdol. 606, 

fUMü fltfr iiw0ov£Mr4M. f**^ ftiv yiq* P« 
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P* 495» Ubm aitoS fiv&^ hukqco ixaQ€att^(pi$t¥* Fm* 
sime haec accepit MotwIL qva verlit: efU9 diandi genug Umgüefa» 
hulae tmagine insignivif, Nec melius Oleariut : ipsius dicendi ^e- 

nus longae fabulae cLaracUreni habere dijcit, RespiciL Ph. fabu- 
lam de Promelheo et Epimetlico in Pia Ion. Protag. p. 320 »s. No- 
ater locus fugit Ueindorßi diligenliam , qui Tom. iV p. 505 bene 
monuit, in ilKi fabula, a Platoae ProUgorae tributa, lotum ora« 
tioois colorcoi et habiium a Flatoma atilo vaide diacrepare. ' 

« • XI p. 495. to ]ih pLvtifu>vt%6ff. |iyi}fftovmucov* G» dobift 
baoo adjectivi Ibrina videbatHr Schaeiderp. 

0 Nhtnif h TQota aXovar} vTtotl^svM Wfo^aXi/iO} tav ^AifX" 
lle»c i iQi] Snvn^itvfm upöq iya^ov tpahtc^h Olearioa ai 
hunc locam gloriatur eoModatae , qui non niniu vitiottta eat ap. 
•am , quam ap. MoreUoni. tov axMia xj^tj» oimaaa er. O. vi 
Morcll. Tro *AxMiajg edilt. velt. Hoc riBvocandum. Sed prac- 

• ' lerea sciibe, iic oratio biet: w (quo serinone) NicKOQ — v7iozi^$' 
teil ]yso7txoXi^(p Tcji 'AiüJUa$ a xf^iq imrridtvQvta (aic F.) uVd^' 

naQtjk^e xal tig %tiv''lvvKov, tov P. \ erha nanrll^E us(\ue 
ad iTtiöKCöTtm om. G. Pro '^Innia Par. tw roQyict. Vitiuoi > 
iuesae verbia tlciv otV o Tllixtov x. r. it. monuit Valcken. ad He- 
ro4ot Vr^ 24 p. 448) 14 idque fortaase ex Platoma üippia ioUi 
posae. Wesselingiua ibid. tentat» £vukoi cfa»t ovg i JIX. parum^ 
lellciter. Scribendutn videtur: ti H icoXtxviov rovro &»elixoi^. 
f *Iwmovg i HL ^Ijmt^ imaiffintei* qua de causa PAifo* 
Mippias Tnye^ vn/UUn» ohjudu Aeapicitvr Piaton. Hipp« p. 282 
K. et pag. 28$ GL Nist forte tota (rioig, quae post StnOMthv M- 
qnitoTy ex oiarg« in-e|>ait, ubi glouator •cripaairat: gl^ 'lyvxtovg i 

P. 496. 1» noirixi%il^ ovoyLce,xa. ovcftafCDir» G. 

XJI p. 496. xov Kdov, Klov, G. 

na(^a * jid^r\vaLoi^* y.ai tz^qu A» G. 

%^|i«ro>v T8 yaq* yuQ ooi. P. 

Tflüv TOV JlQoiiMv loyov, koytov* editt Yeti» ei f. 

XUI p. 496* ÜMlov toih IL di f oy. P. 

P. 497« > m IfOu I7cili» »iaiu rcoU Imo «pliq«^ Olea- 
rioi, omnia rcferaoa ad affaelafioQ« Attidaiai in crmhrQ Tootbiili 
X^M Hin. Rid^bat Plati» altiltratitoaai «t ti idfif ftu^teo^v ancih 

, pium, ArJai£ jiüaI. £t quam suavia r^pelilio Htterae A iiilcr vo« 
cales oj et i/ Respicitur ad Fiat. Gorg. p. 467 ß. quod noii fugit 
Weaseiiii^. in Obaa. U, 25 p. 257. jNou alienus ab bis Versus 
Aristopfa. Veap. 45 de Alcibiade auayiter balbuUeates 'Oßi^g Bi»- 
loVf xi}v jci^fidijv Hokanog t^ei. 

XIV p. 497. xov Xak%fi86vtov. KaQpiSovtom* Qm^f^ vatoü 
JUmt. Vid. MakMU ad MMamlri Atti^t^ p. 9ft 
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ttlmsum ^ Vid. ftutton« «d £tui«p. p. 860» i 

XV p. 498* brnimthg. „Soripai pco st, qnod 

«•iwcdiUi.'' (Umt*, «I «at in Mojrdlg leliia«« tditt. babaiit * 

dl« T(rde 9>a(vo(ro* Verbam om. G. 

ti^üiioji' üL>' (5 ?;aoi^. TV(f. Texganoalmv. P. 

II p- 498« Ttaziiia öi (paöiv ttviip JLoif liov. fZvOft P« 
ZogpUov. G. Hqc uomen etiam ZoqriX/lo? st i jbitur. 

TÖv ToiJ XXftvtov. 1 Tüv *AXxißictdov addit G. 

P. 499. rriTiEvl^eig an^^oaasig. ut Helenae <;pap|Mrxov vijjrfv- 
^i? ap. Homer. Od. d«^21. — Proj^ima verba: »g ovöly «h/to» 
kaitv i^mav Sxog — reapiciimt mitiam Orastia; pv» bnp 011-% 

hvj fiorvTix^. onu G. Imltj fi. P. 

^« 600 III. ftmntinv o'A* iloyji). ffa^a7t;^(iiy« P« 

tdo/vvp«yfHWci«{ptTfOT(^ok Tv^» «r^. G. o£ delendum. 
IlhfCiQtein at^sttaTeifOt ficrAAov. 

^Hji' (^uuciu victi. öi^aüüvGi P. ex corr. 
Iß TiAstta ^oij^öta. Tfif om. G, 

'^p. 500. xal Tcav TO in zrjg Ty/\'t}g ovyKiixai. ^yKUtai* P. 
Bfcfiüs G. : syy.iLxcn, ^dkkov i} Cvyy.ELTut. avy^alc^a^ dicuntur ea, 
^^^Mtudioße camparata aiml et compoaita^ iyKÜo^üi iocsic äim- 

(^0(pi6rt%uuQog' 00q>usn%matog ex corr« P« 

XVI p. 501. mg ^iiii tov ndti vonovg. co? fit/. G. 

nQovÖlÖov ra £e^«.' n(f0v6(i0V xa. G. F. Particiila ad* 
vviitiva aal m aditt. vett etiam Moreil« £ textu Olearii temere 
^^^tt. tov^ T^itfKovf« ^€^i/)i(Um* intQtßikrto. G.. F« nt 
crtifl aditt. ante Olaariaot, qui conaolto aie adnpnase uon Tidetor« 

U p. fiOi* ti ftiir yccQ Jumiiivta {01}. fA^ om. G* P. 

sairgi»c J$ i?MHi ofpt tfM^« Sdr. srccvro^ et aic aat in marf. G. 
)^o^ av »amivo avonov. yuq ctv. P. recta. 

o (yrvj^tloffoqpT^df TrUrffra 61}. hoc ordine G. 

cyEoor/^lai %cti a/.fjazog y.al ivQuvvLxd* dyiq^'i^La, G. xol x^a- 
•H^ P. Kori TV^öyvf>c« , arliculo omisso G. 

III p. 502. 0? y.axriyov. ediU. vett. el codd. Viliose of Olear. 
'%a\ ta ^^ov%i0^atu. %§t noiiiiikava. jP. alicrum 

p. 502- %«vaq>svyov0av ig xi noifjtinfig oyofiaicr. Kax«^. 
^«otr. G. Vm P. cum aditt. vett. efuim B^oniL umaf^.ig ta 
i»soif)Tix^g. Sttpra e» XI pw>96. lff,aily»iMrMi9iv)fWV fw i« 

^fiqprloyoAM bima^ «dvarbiiim g; . 
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Mut» Soilitt Mt vidtttey CritMai in defanicmihaii augmi cum 
vi ui.alv«rMiiiM hdmn urnttoEn, iti «i defaMioact iMiMtMinttft 
vin bab«r6iit 

iow^ixo) S 6h copuiam oih. P. ' * ^ ' ; 

XVII p. 603» Tot7 (ToqptaTou 003 ««rt. örofiatt, G. P. marg. 
P. y^. orJfxQfri. Viel. Not. er. ad Antiu f ai« 308* tfl^flOTi Jl L 

«didit Coray in £d. i»ocr. T. II p. Ii, 

«dilt. Tett. ««xvf^n Xoyov» tapn^tt. G« ' 
tfflfMrrai^ dl* |»rliealtai 61 om« G« 
f»iv yaQ amt9Wt yaq om. G. 

KQogßuXXiOfArwg iiMm» nqoßaUoiUvovg. G. R euni'tditt 
aatA Olearimn« 

vno T9> noCfum. Tisi^hfjg addit. P. editt. ante OUlR 

Oinisit hic participium et ob KaKoqxovlav , et quia a vulgaribiw 
Isocratis editt. abest. Coray illud reposuit in Panegyr. c. 48 p. 
74 e\ Cod. suo, et in lioc Philostrati loco servavit T. II p. Ag« et 
habetur uuuc etiatn in luioi. Bekkeri Oratt. Att. T. II p» 101. 

II p. 504» ovtolg ^laXiaTCi. Scr. Iv tolg (ialtiSta. Vid. T. 
H. ad Lnciani Somn. c. 2 T. 1 p. 170 as. ed. Bip» Et sie editw 
•p. Goraium , qüi p«alo poit «inttcfvafii imUrpnBlatnr^ mtk^vu 

P. 505- rrjV^EkkaStt ml^tov. mlOEi siispicalur Coray. Mal- 
lern; jttid-av iazl. Verbum facile potuit cxcideie aiiLe isL 

lU p. 505. alilciv o^img näQiöcnKiv» nagadidiOKtv. P« 

• SIC Olearius ex conjectura pro jianitatfMvtöi^i ut eat in G. H Pm 
Sed in F. AoKtÖainovlovg emendatnin. Vera ridetur lectio. Ora* 
' tio plena apintus et «nimi^Ijac^aemoiiioft cUd« Leoctrioa dc^ecloi^ 
ad fortitndinem revocautis» 

flSff vd ^v0ttdf JdvfLm99£0 G. Qt mcrg. Mor^ilr itttl«. 
0wmtoTQO(pov tJp/üijvfvtfOttti. iic Okan cttm Girataro pra 
' tfdv t»t«tQQipi' qaad aat aliam in G. P« Aacte baoc jac M o o a n 
aanravit Coray. Ba qnoque para orationia , quaeinftMia 
veraalurv quaeflorido plerumque et jucundo sermone enarrantar, 
peculiare quoddam robur, et iii&iguem liabubat gravitaleai. Icifra 
c. XXI p. 519. ()LEiEyEzo 6h ano filv tov -O-oovov |t)v dß^otfiti' 

IV« ay.QoattA diiom. G* 
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Ii' 'OAtifuvifl». nc dMnr. pro ^OkvftKlci. ut est in editt et 
flodd* 'CAiu;fef/» oorrigit Coraj'. In Olyujpico I«ocrati statuam 
füisse püsitaiu, iiarralur ap. riularch. Vit Dec. Rh clor. T. II pag, 
859 -B. ubi ;s^o^ rcj \)kvfi7cim, ubi Wyltenbodi« 'Oiv^Miy coo— 
jkit 'Oävuttxov est iteruin I, 25, S p. 533. 
T «loy ä' nokifim. toJv iy tcö r;. corrigit Con^f« 

Cap. XVIII p. 507, 1. a^^. a(fiat. G. 

litliiflir» 

oAi ttvfo |Uv f a «füiov akXo) ßaaiXei noUxwimp* no fK oon» . 
)Nliira Olearius» pro xoi «vvo — £in«ttdatio mimmB certa. Beoe 
mm habebit oratio^ si, servato xol atrvo^ io proximk ao^ifi^ 

mt{ot» 0 irn|v. fjarriv. G, jr. 

iÄomt. xt ioterponit G.^ ^ 

oj' ov vfvt79Cü$ avvev^fMDff. marg. P« äjilaba ex ov 
B»U, Scr. 0 8* «V. 

^. 608. o^f V iv ivgxoXoig rs %m\ Svgt^oTcoig lygigtsro. de» 
1^^'> !v Meineke ed Mcuandri Reliqq« p» 49 corrigit irnygctcptta* 
Üoitai Demoetbeti. Phil. II p. 7S respexisse monens« Mihi vnl- . 
ptiiMpiividelitr eolHcitanda. 1» 22 p. 625 Iv ^0(poTg yQaq>6nivoCm 

wSs mfftKQMaßtvavew^ evftnqiaßtaiiß* P« Hac voce utitur 
teoidi. da Falaa Leg. p. 400, 6. 

'in SMMiiJt^iiCff. de w aBi nti n nf cegilabat FSertos. ad 
■Hr. p. 50* Volgatam tiietur Boisson. aa Heroic. p. 574* 

■ 3Wn icTilöa, xijv döniöa. P. recte. 

Up. 508 9jX(D KQi-^elg* ft?) inttrponit P, 
to ow^ijs^iv. TO ov avv, P. rectc, quamquam m 
Ulibus etiam iaterdiua omitlUar« Vid« Brauck, ad. Oedip« 
y- 1387. 

iZthUi|n»^ ttvax^i^f/^. ävaigti^dg. G. P. confinaaiia cor» 
xcctionem Hamaekeri in LectL Phil. p. 24* Demoith. pro. Gor* 

- ' 509. 

ÄlCta Ijaec ex Or. pto Cor. p. 277, 6. xal Aoyovg £i;;r^otfcü.-iof g 
«« fiiH^ot;? öw^f/?. Cf. ap. JSostr. p. 610, 7. JDion, Hai. Ars 

^hi. c, \UL 2 pa^ 2Ö1* «eti^ y<Hf tvai^oometrg koy^vs ovicDg 

op |iaaa^ ijyovfiiirov. «fttviefitt poet ftm^t» Meerii P« 
Ml tfilmiUji^ artfetüoin oa. €L P» 
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. V- p« 510. fcoUitfv^v feldci|iir» adjeoUvaoi am. G« 
Gap. XIX p* 611* aiivop y«^ 

f j M tfp^imicoy. haue vwrba auile om. G« 

vaig hfiovg xov yalcrxro?. Vid. EluMley ad Eur. Bacch. 709^ 
Up* 511. ^syakciiv a^Lovfievog» |ilfyo^c»^ G. « . * . 
lin, antep. vi) ztla, oiu, G. 

Pag. 512. ovxm Tf^joqjf«. Ttgogdfj* G. 
. /«^ fvn^ay/a». baue «eaUaUam aiiniJübua illiukavil WyU 
tenb. Tom. JII P. 2 f. 50 a. 
. ' tau SUitu tau/ «Utf. G. 

uSxottQitoQm J9$Qovccv. NsQovav. G. 
Ol; TOV JVt»i|fiyy Ixdi^ot!^. dtdov^ G. 
; {g>^ iwtf,fif9v6ta^ V9' iovroJ. P* redet 

i{( )sifto |t)v «9^^*^ i^tlvat* G. P« In Tulgata nemo 
liaeeiL itoi^avtAsvog, iniyQonIft IVtxijnjv tiv ntM^oQfiivw» ' de 
Nicetae orationibua ab Qeradide emendatia, perperan aoccpit 
Olearitti« Heraclidea acriptit deciaipatioiiaiD ^ Nioetae oauaam 
contra ttufoni agentem, in qua Rufum (tov ävÖQo) monereetdo* 
cere susceperat. iiuic declamatioiii Utulum mäciijiäit: Nutiqtiig 

C. XX p. 618. TO fift' yccQ q)iXoylkcov. Scr. qpUoyeAcav. 
ctcpuXt nal n(^oCanov 9ial ^vdiu^g. ital nqoMnav nal yv»* 
fiijv. G. 

Kai T« X'gdia» ivBia. G. P. 

^^^vo; yovv xov 44^0Qot* eio editL Telt arliouilum «wie 
öm* MoreU. et Olear. 

II p. 513. £i)v cJdjf mwmfpAffi* notovnivw» G, 
nQog avTov rtS NtxtiT^. xo tcS Ms» G. «P. Teruufoaw 
ivif(t99 Jm* inrM|TO(« P. , 

III 4y 2 p. 569«. tag f/Aiß o^<aic ParU.) ueticaf oikotfxtdbfi . 
IfKOifte* «ftfo^^ov^« MwiiOa 01?« flwfoox* G. cum editt 
nee emeodatione , qua Olaaiiaa e«t oeaa, opua babemiit» fitAim' ' 
Ii. L aunt cavsae fictae, Teria controvwaiia oppoaitae» Haa laaeua 

non ex tempore eii'imdeliat^ &ed ali^uaa aulea meditatioiii boraa 
dabat. . ' 

P. 514. näcav x-qv vno^BOiv, arliculuui om. P. 

d ivT 0 g jLtiv ix y q rj a fi m %q tjo a ov* P. 

C. XX [ p. 514. %ct&m^afi9ui^ ff^si^v* nQmQt* & 
H ' xal ravzl 6i, nal om*^ G. 

F. 515* UM* avto^xBÖlov ficiatiyg^ vm* P* 

Mtik ojMMOi; wtfm «oSm G^ 
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mi^ fuv nt9f9. ifetTiV. & P. vt nrpga f. .ißt* 

Sd* ovdi|iiar« Sor: i 4\ nt paiüo pMt pag« £16» 6. St' 

ig xeQaiag int9TQi(po)v. Intcx^icpov* G. aJ yaglov relatum. 

Pag. 5 16. r^nXj]h(og avioig i^nEOovorjs, jtjg avtQtg* G« 
ifiL7Tp^O(cog corr. Wakcüeld SjL CT. !• iV p. 35 6t aUtim: QVT«(' 
OffO^avcov ifiivfv. Male. 

9 dl ßtint<av» luarg. P. yp. ^ivtmv* 

& 6i ti ifOitifß. G. F» Si nnccra ttmt Tcrba, 2Uo ex-- 
cidiaM ^detiir. 

«al |UA«vtff. lifiTtOftiDfijvoi eorr. Wakefield. 1. c. 
Trepidmnt ioUrprcte» in illo verbb, quod est ab imxvq.(ü, laia-^. 
11, 29 p. 834. Kamtv^vg ßißktixai 

Scd tcr. iniTE&vußivoi. Vid. T. H. aJ Hesj^^ch. T. I p. 491, ubi 
€t nostruuj iociüu atügit Piei&üQ ad Moer. p. 150* Auimk, ad 
Xua. p. 250. 

TtSv mffmvm Msioffyuy|ftivoi addii P« quod realitiittidiiBi* 
IV p. 6X6* IfQtHf^i il. I^pofm. G. 

«jf «i}loiw 9^tfa$ iv oUic*f fit) f dftv. Aelian. II. A. Ilf, 
40 U»U m t lioc ScopeJiani dictum reapexit. Cf. adiiu ad Atheo. 
pag. 119. 

2^fiv^vav iiixiij^aTo. Tijy 2Jf«. C P, AxIiculiUi ^iiem lia— 
beot editt., ap. Olearium temere excidit. 

Pag. 617. ^d' «V. Scr« i| d' dJ. 
Ml «mnvficryovtoffw om» G. P. 
' Mir tmfiokmw. t§ dia/Sal^. G. 

arvf ov^m fiiir vi)ip Jau^ol^r» Isijpbtfl^y. G, etaiclegendnm» 
•ne c«H«fc Bowaon. «d Horok« p. 651. t 

fmv avtäv iavtov ¥aSv J^it» Ser. {amo^ ■ 
fiAr« m «at in «ditt ante Morellum. 

OT* ital xrig tov 2K07tBXiavov> temere baec leutaviL 
Olt»". Opponitur dll' otl — praccodentibuü : xol oil^* "^oviL — 
Don mirabiie, aervum poluisse senem deürum decipere; sed hoc 
mirationeni facit, quüd juvenem et discrlum causaru agcns supc- 
rare potuit, Hujua eventua, ^[uaniumvia 9S«^ado£ot;# cauaae ataUia 
attexuntar. 

scrl xijg h dmaatriploig tfXft^^ articuliUD om. G« 
TOV Ixr^vov fflo^oy. Scopeliaoi aloi^piaiiliao Soopaliam opaa 
oppoaiiit Hn|iis anim «rant (livitiao^ ^nibiia niiDO Tafer ille co- 
qaua contra enm ntobitiir. Jhco huiiwvk marg. P. f^. avtovm De- 
bttct cm aniieir. 
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Utio. CLp.69& 

livfiammämf. ifitviiiftKmMUnfm G. 

Pag. 518. avviivai öL 6h om. G. 

IV p. öl8. Tcuv xal ytj? ^aiatTfig. priua xal om. G. P. 
fl{ m;^, IXf/f* respicitur locus Menandri Coniici, cujus crebra 
•pud veteres meotio« Vid. Meineke ad Meti. Aeliq^. 262* 

o di ovtm ti |ityaio7ttir(«g« tow P« 

Pag. 519« 9rpoff<;pv2; filv j^a^. marg. P. y^, fifig ^^tm§m 
^ ti atfT£t^£aMft üliistrat Pien. ad Moer. p. 75. 

I«l Tc5v lo/onv. om. P. ... 

TO (ptXoyfXcov. Tou (ftXoyeXco, P. posl pauca: tczqi^v St 
avTtp xgI fi'gpwr/ag. II, 1, l4 p. 565. toGOvtov yuQ avicü nt- 
qiilv XQV iv koyoiQ ßovktadai ovofiaöiw Btvm. Sic llcroic* p. 678. 
VOVtoit I^J'f» nsQtfjv fih' Kctl intcrtjurig, nfQi-qv 6t xa\ &vuov» ubi 
Tld» ßoisson. p. 804 cl Abr. ad Aristacn. I, 1. p, ^44 fid. BoIm, . 

ngolna fiiy yo^ ^vkttxtiv. ^vixaxxiv* G. 

ov^' vmQipQw£v. Km ante ov^' ponit G, 

iwt iftBöKontixo ovn ivdov, ImöKonttto* G. Male Olaar« 
h. 1. accepit de obtutu Scopeliani, qui de ejaa meditationibus ac- 
cipi dabet. Hamacker. Lectt. PhiL p« 44 apte comparavit 25, 
7pag* 557» 9uA rig vm^iaeig ovk ig Toxoiyov imumilta^ ill* 
t^uiv fov opUXov ß^ct^ip naiQov, IIj 19 p. 600* itpmga M ti$ 

lm^ium$ut^ iic itarum XXIf, 1 p. 522. imaKOTsov^iivoi xat^ov» 
ScovTisQ 0 *Tattlog, 

Tüv dl nfjQov d-ana FnXfjTXiv. hoc non Nicias priuuis feclt, iiL 
dicit Olearmsy 6ed Cleun. Cf, Quinlil. Inst. XI, 3. Bou&uiu ad 
Plao. Metam. p. 470. De ea re dixi m AddiU ad Athen, p. 310. 

Peg« 520« f ivoff tmv «lupl top Uoki^nu wov ßali^ 
fkmvu. G« 

VI p.'6S0> «U' ilai(^M^a%^v zag Ijäti mfvuv^¥agm 
9j^^atei* G« P» 

15c» dij TcgBaßslag, di P* 

W€Q ciüicov Üel^stv, ^ik^ai. G. a pr. mauu« 

od ovT(D Tl. loi. P. Scr. o 5'« 

6 ÖS l6yo£ iu %oig ^etv^ksiaimflixoig» i o L P« dotijui-' 
«Mircirrcr. G. 

VII p. 521. ^rjTOQtav e(}fiaL eofictl. 
ixÜ£t;0« Tot^Toi/^* ixiAeva» P» ' 
fftct^axiov fiiv df» fu«^. ovv« G. 

fVfffYf^vcog. avYytycavfig^ G. * 
ktt^fma^ im' otW. laaxg. P. Ifffiytitff^ 
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aa teril: «li vor m«tf<^a «^«01. Bmm et Attm dS^M wi, 
fimmn «liqoem ^otf^na favmm oMcoMiya««» VW, SUph, Tliei« 

j Mn/^. biiwi^ j «r. 6* H 

0mlvn HQtodov* ''llfjcüöri. G. 

P. In edill. veit. aiK i^noag itsxmffot. 

^ C. XXII p. 522. avTo tovTo ik^vOloojv, Tim prunomitium 
KVtitovxo non expressit latiua iiiterprelalio. ovio tovto ßovxo-^ 
ioff. IMo Chiy». T. 1 1). 498, 10 ai/io di) Tot/TO TTHig Irt. Lucian. 
D. D. rV, 3 {UV va(f ist tov f*i<r«iv ovöh «Aloi^ ovto tovto' 
ftitvov, TO g?€t;yeiv «tv^^wVot;?. Libon. T, IV p. 182^ 23« .Ap. 
Plutarch. T. II p. 1128 aJÜM toin9 ifkif uM ti tt^äffM* finutn^ 

liifDid tentat %Vyltenbacliiu8. 
k ^oig avfo. ig tc. G. 

|t^U||pfttvoff 61. ficAt^^^TOTO^« G, rect«. 

ir^og Tovj fvwglfiovg. Xiyoav asL P- 
fr ftt TCf XM^cSvriav ^pijv^. im Xaigcovslce P. ex corr. 
.fOv/irTa TOV ntgt XaiQOJVstav t>()?]vov. vocabula to nfcji om. 
GLP. ^(«Jvov P. unde optima prodit lectio: ruv UBta Xaiquvuctv . 
(polt clacltii] ad Cbacioncaiii acccptarn) nQoqayayovxa, — In 
pmimis pessime distiucla verba, cjuasi xcä ncdiv Plnlosfrnti esset, 
90uuii.it Dionysii, qui dixerat: i XaiQüiviia novijoov yü^iVLov, y.al 
^OAiv avTOHokiijöuöu rrnog ßaQßoQovg Bomtlal Boeotia, quaenunc ' 

iieram ad Barbaroft («d üdMcedoua«, sicat oüin ad Peraaa) tran^ 

Hjp, töS. lyoj ^iniffco 7so{^ tfjpijTai. G. P. 
9v6\ f^$f ti%¥^. oiiBtfiia juneüm P. 

y«r»^ Panlo poslMm« Ifia^jucv e^fAv^ifiij «wt». G. ia marg. 
^/y^fii}. In editt Tett. eat Ifiado/Kfv, quod atian in Codd. esae 

ante Olearium sie babetur: 01^ yoiQ 
■"Wf^WJTa V0{tia^ilri ra dv^fnüTtiva* ovx* av (5idf/>cT« i^aÖo}^ 
^ültvfififj avvtnoltrtvfTo cn ^^^rSnotg, [bui hisse fuit: ov ya^ 
«>«ou ^uO-7]Td vüiiioi^U)] TU avT}oiü7iiva, ovx* av öiöctKxdf $t 
M Moi^ivrj tivy]^nj cw. Hesytlj. (.la^couctt. 'gyjzu. Pbolius. 
I^a^og. tv^rjötg et fta^ijöig ] 8ensus requiritur hic: nihil de re^ 

humatiit nec tlisci nec äoceri posset , H memoria <fuaerenda 
^^iscenda^ nec ah ipsa natura iribuia eaMi hominis . Hia 
T«1)a corrupta accomraodari debent. 

nv du pfifii^ jgfiv^. dttadditaP. Pro rfva G. habet ^. 
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foffij o ZI ßovXfitai. ßovXovta» G. ^ 

yorjrtvcDV. jungenduni p.irlicipium cum proximia, iv finget^ 
nio^g, ut magicis ioter pueros utcns arlibiis, etiaiii catn erudilio- 
nuparteni, in qua niliii est pruvilaüs, m suspicioneoi adducal« 

inavakaiiLßttVHV avta. ig avtim P» 

ijtü giw^fi. imd^ fpvitu P. faiidi| £icA. G« in max^ btU" 

dl ivn§t^ht$goi. dl} P. 
M^yyüAott» a^nfycU««» P. 

Pag. 524. iaie«^fiatoXoyci'00tfi« lerTre^fiSToXo/^^dai adHt 
ante Morell. et.Codd. Nemo, quod sciam, haesit. 

cjg ÖTj akko akkov ^vvevByKOvtmv» akkov äklo G. et |vrf* 
vsyKovTog ex correctione. 

^lovvclcp TO Toy |[i;f()orxfot; iqovov öia(pogog. »ic editt. ante 
Olear. qui ^lov. rhv — edidit. Sed fult, ni fallor: ^lowGlcp rf. 

IV pt 624. *AQi>6taiov ys, a%Qoa(S(tfxiyG) avTa. a^qocoauhov 
editt velt. ffKQOf^iivov yi. G. nMoanivm P. quod reponeadom« 

h doln lanrnq^* laum^* G« num pro luysmi^m^? 

Fag. 52d. o Jmfftmv* i J. Q. P. 

Attv 0 Japtmv» q>fi0hß. G. marg. ebm, 

^ ig nollul iftaivbctt. ot inlerponlt G. 

ud'krjirjg ||fi. o at^Aj^r»]^. G, P, 

7r()o^t]A^e 0 jdtovv0Mg. temerana haec Olearii correclio pro 
TW Jtovvatm* quod etiam in nostris est lihris. Admissa Salmasii 
distinctione , locus intei^crriruus. Quum Dionysiui V6niaaet| Po- 
lemo re optime gcsta, ad Dionyaium accessit etc. 

P. 526. a^tilmg umta^CiP* Imait^iiu G. cum Blahii« 
keoio aic coirigente ad Tinae. p« 261* 

C. XXfll p. 526. J/ofyxpanoff o kvodv. TlayQatfig. 

u^zoTztiihig^ akka koyondkr^^» u^^zoTtttikka et koyQntiikuu G» 
di^ffv. öikyßGav, G. » 

Pag. 527* toig ^v^ißakkoiihotg. intf/ißtilQ^kivm^ Qk 
imtvog h(7tovij<sa$^ havmg» G. P. 

unigmog. orrf^tr^l^cTog. G. > 

lUtxtiyoQ^v fih^ yttQ xov AiTSthw* qmt ad Iia«o 'wlia no« 
laril Oleariua talia aunt, at oam minfnai» aopliiitoai «llcaiiit da« 
clamationem legisse, earnam» argnmeiita cogno^iaae extatiinaa» 
pacta erat LolUaniDaclaaiatio ex Demoatli. Or* c« Leptia. c. 25 
aa. guod moBiiit Wolf, ia Ptolegg. p. XXTCVi not. ^ . 

TO GTOfjitt usque ad t&vzov. okn. G. 

.vav^a'ic^v» vofio^gTiöv. P, marg, y ^. u_o o f& a cJ 

oyf^iUyfi»y di*TO^g '^^va/ois* ^uoque irerba deduna« 

^ I 

r 
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tMi ar^hmentam oSQTuni, non, qnod Oleanoi. exiitimabat^ ve- 

nun factom. 

T}]v tni ^^Ag> ^a^tv. non poenitet correxiase : tov hfl 
jBhvov. Keptunus iii«ulam , errare o]im consuetani , in Latonae 
fratiam quasi freno, tamquam equiUD ferocieoteni) reiUMierftt ; aal 
ntoaveoi ancora. I rei^iuoUr Tuoikwo^ at ^fftü^v^vq^M da ratilia- 
calii. Facile äaUm jaXiv in xif^i^ dapraTari poUiit, « 

G. XXIV p. 628« {nr^itn tvyiivy, Tvy%ivn, G. Mtla. « 
Mmtwgyov^ olkhi^. hhv^. G. €f. ad p. 517* Tentat 
WiUield. Sylv. cr».I p. 191 ofKowiAog {^aXiatov^yis p Sxnv oi" • 

m^, Fruätra Lacc verba soliicitantur« 

iiöaoyMkog di» öl om. G. 

hiKoa^ir^csv avia dgatanevri Trpcronjrf. avti, P. et sie 
Vales. Em, III, 5. Bois^on. ad Eunap. p. 124. Pro nQKOTfjti 
Ilaiüackcr. p. 47 xnallct Xa^ngorrjn , quod ex sequenlibus appa-> 

m[, manuiB a leniiate alianuia fiiiMe« MuUUonia cauaa noa aa- 

i^avia. 

tiis yaQ T^g. Scr. Tfgdi* 

oit ddiv (og ^avfiaaai. ^gri om. G. P. Fraatcrta scri« 
beDdiB, o2if K Vid. ad Achill. Tat. p. gli. 
nf529. ^aviuiiomg iL ^cEVfiaaamc» 6. P. 
fi' Ig ti xonrav. . «{^ G. 
üi aofif?^ ^vcJfii2^ G. mar^ nänris* 
iv^Qog mitwiiivov» mw^fffuhw. G. 

Toy 5v^avTiov »{tcL haec verba om. G. * 
Iva nooßalr^. ngoßakkoi, G. - ngoßaiot^ P« ^uod v«rum« 

xal |ix£yaAcr* om. G. P. 

III p. 529* xal fierci Tai^Ta. xal om. G. 

ovtco TOI fieOi^pfiooe. ovra ru G. 

C. XXV p. 530. »ff 9MUoi. qI am. G. Aacla. 

iia# st;^cpif^g I9if%u ti^viu Q. 

n p. SSI« dim^xftattv» Sitarifxetfav» G* rada» 

n 

läS. ov» fiUatfi wfi txiponSiß. Mi A Mit 
|Md ob innvf füMmr admittaniaiii* 

kg TOV «vrou otxov. iavzov* G» ^ * 
favfa^^^^iuxfiir« TavTo tck y^. P* navxtt G« 

60001. 6(iS(Tei. G. ^ 
i*ag. 533. tttg 9oUa uejua ad x^ij|ißia om. G. lacona mniia 

* 
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IM liictioiiti aMBorabiliam in Pluloitr^ VitU Sophiftamuk 

- TOt^ <^oyoi; 70* TO om. 6. 

Pag. 634. rjQ^B jitfy yag, ^Iv om. G, 

Tou IJaU^tovog — vvxtcoq öL ooh G. 
ot ngogmi^iH öL nQO%ditivot» G« 

nal x&Qiv. %uta %iQW* G* * 
»al 0 'Avxmvtvog. om. articulnm G. 
rndii; ovf oy fe|kfAi^|• in/ittA^. G. P. 
Pag. 535« mc^vT?? Tiki^, tijg 0», G. P« 
%vY%ivH ov0tt. xvyxavou G. com editt. vetU quod con^ 
pit Morell. — Paulo post recte additur ap, Suid. in l<pc^voi: 
JI^AorcTf ohlag. qu.od siiie aensus deLrüiienlo abesse iie^uit. 
^l/^XaGc Tijg oIk. P. * • 

IV pag. 686« iniQ^((m¥ fu(f ^^ tu %k om, G. P* ovm^ 

w^f^'va^a a^bnro. «^»Iicom. 

i^M|iiov. lyjccoficor» G. P. 
I^ixamiy kMwmzHv. G. Freqii«na permatatiOy unds 
ImoTnrfftv'sAepe depmvatum in ^»(nuDjrreiy« Vid* «d p. 655* 
JtvnpilXmm G. iiftfiikno* 

cdy ßaadt«, Eupktorem intelligendiub etM eenset Caiy Hl* 
ator. Reg. IBospor. p. 69 adttipulante Aoliokeiiio ad Vellej. p. 434* 
xocl JiQogEiitovTog» TCQoemo^neo^ legendum« nqonnslv juBer^ 
noTOV' Tioiov. G. 

V p. 535. TovvOf quod Salm, poat ^9yak6^vn^ov excidiaa« 
ceosebat, est in P« 

P. 536* MTff^flß fi|y. |i}y om. G. 

iv tß »Bg>aX^ %altag. totjag» 6* 
wvtpoifmg fv^^oyfl»^. G* 
MoTfi fiiy. Mavtixs* G. ^ 

VI pag. 536. cvaaicotav» CiaCutoxöjv. G. 
nQog TOV 2.>co7reA. arliculum om. G. 
fiaAAov 0 '^Hgcidfig, ^ak)iov oak G. 

i( T3|v ^vvov(T/av. i;ci ^vvovisl^ P. . vere. ^^ovaury. 6* 
Pag. 637« ofiov %p to ^tiput' *o|iot» ti G. 

(^oUiias folgt ioi aächafeOD Hafte.} 
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p. 637« %f»v nQQQ %ov ßa(^ßaqov. tov nQog xw ßa^"^ 
f^ift^tt — XanfSQOV* Xmtov. G. P. 

fft^l rag axfiag, naffa G. P. probante Boiasonadio ad 
t'atf.f* 967« Gf. Eund. ad Heroic. p. 3^4 et nos itirra p. 580« 
ir toiQ %mß in^Hamv %m^9^. laetiora inteUigiuitiir ar- 

9Mv (ttiay tov i^i^ofiiov tnnmi. t ov ofafQintnf Salm, veritf- 

a A VI. 606. 
P. 538« T17V ^1 tgittiv (Sg ^av^u om. 6^ 9^ ot 0ttvfiociov^ 
^ videtur scribendum. 

Imcrak'Aüiog. IjisGTcdKota. G, 

fj 61 irpfh]g usque ad yxovtog om. G. 

ficTu ta iv Aiyog Ttoxaiioig. G. ^exd Alyog fi^tO^vg G. 
feristiiue. Vulgata debeliir glossatori. 

Ivfiji^ivovTa dl orvTgi. |i'fi7r^»rovrtf. G. 
o ^HgmSrig^ (pavai, tcJ ''i2ipaid|} g)ßvoi. G. 
' Pag. 539. ßofiaiarig Ik ovtfl. ^o«|^«tf^. G*. 
tiii 'EKkcL^g. 'EXXaöiTirig. G. 

xßl i^l^njtg^ «^fnfUff« G. \i ^ 

VUI p» 640. «o««w{ fov ttyuhfog, tawiU. £k 

AutßißtmMbf^i 9a9KQ9Tig. uuaßißmmn^ , - ' « j 
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820 Lectiones meniorabiliore* 

IX p. 640. o|(0^v»]fiovfvra o«J fiovov. ex Xenopb. Conviv, 
init. ubi vid. Bornem. JS'ostrum coniparavit Wyllenb. ad Eauap 
T. II p. 8, ubi cf. eliam T. I p. 125- 

ijttittixti avto favTÜ. iavto. G. P. et omnes edttt. ante 
Olear. qui tacite iovrcJ edidit. Xenoph. Hiero. I, 16 ixetvo jri 
ov6' ov fn ntlamg iiv&Qtönuv ovöiva. Infra II, 1 p. 560 av- 
t6{ tt iavxov httiuUii. 

' %al ftr]6' av zag Moveag, bis ipcU verbit utitar Lucian 
in Nerorie 2 T. IX p. 296. NtQuva toIvvv Ig'ylxatav (i9al ijyov 
*a,\ TO acfodiftt avzov ntntiKivatf fiTjä' av xag Movaas civaßäl 
ktc9ai fjiiov. 

onöxe Ttifos xo aStiv xQUTtoixo. JZQog x6 om. G. 
xal ot davitj^ontvoi — tuj toxo). om. baec verba G. com 
poraTcris Uorat. I. Serm. 3 ^ 88 de Rusone foeneratore, debitoi 
odioso : 

Qui nui, guum tristes miscro vrnere Calenäae, 
HJercedem^ aut numos unde unJe exlricat, amara* 
Porrecto jugulo h'nlorias, caplivus ul, audit. 
Pag. 541. »/rtii'iUt xv7tov(- xovxovg. G. 
xöv oixf/uv. om. G. — c»c «»JÄ»;. ttvaidt). G. Heroic. \ 
7S5. ßägßoQov fiiv xtva Kol aTjdrj XQOTtov. ubi frustra Saln 
trij^ij. okk' Ixiutliixat avxöv, avro. G. 

ro 

Pag. 542. xavxa x6 litlxagt xov avS^ig. xo iicl tov xngi 
G. ex qua leclione iiitelli;:) putcut, quam gravea saepenaiuei 
depravatiunei cx »yllabis liiic«e »uperacriplin exortae sinL 

X p. 542. xag fiiv lni(po(ff'<i. v:to<poQae 

aQißxtt aotpüv. Oo<piaxüv. 1'. Uüissonad. ad Eunap. pi 

202. Infra II, 1, 14 pag. 565 o Sl xa ^v^navra a^taroc « 

tlinpiaxav, US x* ^xtQov. og t'. G. 

ir. 

olAo ii ßai^ij. eficoi. G. 
nal 0 Stvoiptäv. om. G. 

Xttßovxog xTjv (fQovQav xov /7ri0i0r(>arov> de legum can 
Pitittrato suscepta soiiiniabat Oleaviua, oblitua biatoriae <le xo( 
mjipÖQoig, quorum opc arce poliebatur Pisiatratua. Berod. I, i 

Pag. 64S. xol 0 ziijftoffOivijf. totus hic lorus ex Cod. 
Teatigiia sie debeticgi: xal ot Jt)ii.oa9ivtig , tlg (Cod. olg) 6 fi 
XaigavHav xt rtQogayuv iavxov' xal 6 doxüv &avdxov x. t 
Plures crant Polcmonis declamationes, Dcmoslbenia nomine 
acriptae, ot Jrinoadiviig. Harum argumenta reccuset L'hilosti 

vofiov di Äiailvov xtxvQOixöxog. sie editt. ante Oleariam, • 
•X conjeclura edidit xfxvQtoxüg. quasi Dcmoitbeiies legem Acuic 
nis, ignaviam et desidiaui suadentis, probassct. Fortaaae aut 
Sophista iioxerat, Pliilippum , Gnibus Atticae appropinquant 
edixisse, se legem ab Aescbine latam, ratam esse habitun 
Omuesque, qui belli menliooem fecissent, suppücio afiecturi 



in Pliiloftiirati Vitis fiophiitaranu ttl 

Qni snadiM Qt ewitareot, niant ficlo« sopUalae Dmottbene» 
ilbiBMiiaibwy ut navibo« coateram fugain cajpMimnt^ Pho^ 

Ctttiom exemplmo imitantet, 

XI p. 643* »0^^ «oviM. Toirme. 6« 

tmr 7tQQyovm¥ 0^nau - cnJrov interponit (?. 
fiicrff, htayr* Simyt bis G. 
ftijpt di. da oLu. G. 

LovQov. hsi^Qov» G. 

xnl ^i/Topi texroov. tixiovi, G. ^ 
Pig. 545. ()oi g üvv iq>\ olg i^öUitg n^foqlav» t^v l^' olg 
^^^xrlxag. G. quod praelti enduni. 

h ii^tf. G. 

1| 1 p* 647* f#ofl a fii; f eJfioctxei^fonDy« oil f • i^fit* 
nwin» inf«t|itOtf . G. hoo TcrbniD ratUuendant. 

S90flMi^3aUoirtfi* non est: ao&ni ^m/rti^m. sediinma. 
W CDidiiMtioiiain «ddacunt 

«rmrov jrfpionijr» Scr. 7rf^ia);ci7V. 

i^i] dsofiivotg, negalionem om. G. 
(lOv^ißoXov nXovtov. aav^ovlov. G. 

OvHv arTO^hoig iQtj^aGi* Lar familiaris in Plauti Aulul. 
Pro]. 7 tiiesaarum — iu medio loco defodk^ veoeraiu me, uti id 
^«nm sibi. 

U p, 547. tov ixtlvQv mtidam Scr. t balpop com 
P«g. 548. üifig rgowov iccvxa oithu t^imw^ G* 8io 
pwim libri. Vid. qua» dadiiiint ad Philoatr. Imagg. p. S69* 

P. £40i «0rm;9 Sfiolas. adverUum om« 6« 

IV. ^mcrr^o^iiv lnoiawvo. . bMvQoqniv, G* 

ulpfi^o^ i^^fievoff. i^Qftivov, G. P. 

x/vu fivö^ avTLjv. igaita^ adde, quod e&l in edilt. ante 
Öleanuin. Casu vidctur cxciilissc. 

iijg aal dKOÖmöovKg» uTioöidovzEg (sie) G. 

V p. 649#. ikHtovQyrjaev y/^vct/oiff. iUnov^yiicav ^A^hi* 
w*. G. Cf. Vit. ApoU. VIII, 16 p. 360. 

Pag. 550. Tjjv Twv jT/ßvaO. AiiLc Tijv additur xoi in G, P. 

^6i(D ypa^J^. sou rectc verlilur: piciurU jucundissime or* 
Afitem. Sed: auavU pichura pulckrius. Uiiiur Püü« aad&ti 
ia in iiBBgg. 1^ jfigi ComoMttt p. 4^7* 
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^ ol vdv Sgiiiotat, ov — ä^fttata^, G. 

toig 'A&i^vulovg itprißovg. 'A^vuimw» G. ' v 
n^mov äiiqiiiaag, TtQmtog. G« • ' i * * 
Pag. 551. ^ilv ttnkce* 4y om« 6, 
vqp vno ^Pm^tdoig^ toig* G» 

m^anoAt; yiv Tdv '^^i^yj^aiv. nivlto qniten loteiiuu Vid* 
Bouaon. ad Heroic. p. 398- 

Itcrl Til £0« Ta vc9ir 'fiXlAy £ G. BdHt ▼dlt t« 

imSv fiUoy. omiMO «• Bditi^o mUtalOy nfliU wti quod in hac 
kdiofitt reprabmdaf. 

' jrf^l Mr]Xi^Qt %6Xnov. MrjXiitt. G. 

oüvijac di. m%ict- G. et sie bis in proximis« 

SXXo&i^ akkriv. akXaj akXriv, G. bene. 

VL iwiXtlv fiijxry. ^vviX&Hv jutjKFf. G. 

P. 552. at'ro (o5s, (OöTti^, avzo), et aisc^. G. 

KtriaiÖ7'i^ov*A&i]valov. roxi ioterpomt G« 
^ ovnio dox(S fioi. doxsi. G. P. 

0 fiiy ^ KnjQldfjfiog. ^ihv ovv. G. 

Inalvovg i^t^th iv inuh^ ^^i^* G« Praefermds Tidetar 
Itoti« ii» imtdt^ pnidixo uade elegpns peripiusMU adjmCin 
parÜGipn nascitur. 

far» x^v^ iXmtJi Im )^ G» 
, VU p. 65Z» vswiag ovtog, pronomto m/L 6w 

mpfxofiii^y %t oQii'iig ri&og* fttoap. pag. 46* tJf ^} opfiag 

^v%fjg dudi^Xovv tu o^fuiuu tibi Wytteob. nosUrum locum 
oomparavit. 

|iix^ov ig ra J'^co. fii/c^ay. G. 

Pag. 553. uttl ßoQag kvxav. Bene habet pluralea. 

anovaat Xiyovta ijpTjaiv. XiyovTog. G. 

ovrct) T( iTti^^cöiievfif ßowQlilv^ iaepta iectui« fiiiaae iri» 

ttnö'^ 61 al^ltotg* Scr. Imiiiv cum «düU vett» 
Kttl Hi'|vfi/}oXo;. c^$t/f»j3ovJLof« G» 
' ^ fiiaoycioff %L (itcoytux. G« 

tov tJaQvia^avm ilffpvcMoiF» G* Vid* dt kac acripltone 
Boeckh. in Nöt er* ad Pindar. p, 399. Sic «tiani IZof t^ffog. Vid. 
Bnm«^ ad Apoll. Rh. II, 705. 

P. 554. TiQogßakku yu^» TiQößakXn- G. Vid« ad Philoair. 

imag^. p. 218. 

VI 11 ]). 554. mg insviyßiiatav. Inttvtjj^* G, 
P. 555. oi'JoacJc T)]g TiauoivLctg, Ovda^QV» G« 
Cü^ öicßaX^LV aVTOV. oj^h iK^cd^lV. Ct. 

nXfjYiicav öL iiaec om. G, lacuiia rclicta. 



I 

ia PJiUottrati Viti« SojiliUtafiiiB. 



FhLIotgg. p. 224. 

P- £56. svvta fi)$ nÄcra/for. niaeuata- G. 

IX p. 656. JTf OSqpOJif/flcrj. nnojgMiüffog^jjflaf. C. 
»Moiuts iJj'* cv'xoncojr. verB vulgala, wetapho» docta 

i^icuknlibu; nnde tCaxoTiog (tayng ap. Chmtod. Eepbr. 868. 

t', 557. TfoiTTT* dc^i; xinlfi'Ft'cji'. Mar^. P. Ttrp} rrj ^olg. 
{«(Clara iectio. iNoii initius beac dicilur utvivvtvti¥ ntf^i xivt» 
fm Tifoc- Vid. UeindorC «d PktoB, T. III n. 912. «. 
Iii'xtf {'atpavldag. rpitLelon om. , 
koffd^irm. isayyik&ivta. G. 
|jfu dl} sr^op lÜ^ro^. MG. ' 
j Jüf Tatra Jtov. yrro nav rtrvrte. G. 

X p. 558. mI tÖv noXvöivxijv. Ilolvötv»^. G. 
P'g.559. ^ xtviqeovtof. KtyiftffltVTOff. .C. 

Kvrtdicov. KxrvxiXXImv. G. P. et <iic ilerum postpaQMtTnM* 

Xi p. 559* T^g futvOm^S' äffavias. G. addit. 

M mua^Hrm. mKi9hntt. G. coafimuuM «otrtelMiiim G. 

ad Gregor. Cor. p. 91 cd. T ips. 
in istlvovs yä(} ti^v Hakaituv, fUt ixelv^v yttf t7)v iKxXtj- 

C. Fortaaae haec Iectio cum Tttara fnngenda aic: ftn* 

^tp»f4air Olear. ex conj. dcdit pro uvupvijaav. id quod nos 
f* tmamu, bene reapondet pnteidtiiti, «tf dhw9olo«vTttv Im* 

•"tTTotp 'y^^vo/ai'?. tpvptiv mm ffuj^fiv conjnnclum <!• rt- 
h> pablici« iiluatravit Wessel, ad Uiodor. X. 11 p. 143. 

560» Sg yag «»»ktivm Aovxtov. — * 8io OI«aritW CZ 

twjtctara, pro ov yopi illam Icrtionpm sine rtinf roversi.i verarn 
•* jodican». Pcrperam, Scr. cJv yap cum G. Vexba sie atci- 
.^••rvaMytvtf« ./iovxMV, toutcov ovii t99* M^M^viii^Ui. qua« 

"Vnmlnr, tov ov Ivft^fr/jfiv avnu. per cpexe^esin mnit a^! Jifs. 
^ K% jovcuu xarfög. Scr. tov tfot^ö^. ut eat in cditu ojute 

I» U^Oadtrtlr^j, fv rtj .t^, G. 

inn)nicd0a£ 6 ll^äörjg. vJiTsiasag. G. Compositum est in 
ApoU. V, 14 p. 199. i» ^limv yoQ ttSt iifiS wvmg ivy- 

^ 7' op;(fttnttxog tjvfioiiaiog. O. i. e. «jv^diTOcof. 
««OTovstvAj AG.— iHPQ«v''i^pA8^ aifknliiai 
■•opoBitG. 

^•f. 561, 1. yad om. G. 

ititfutwiciUrn. docta nietapbon • fMIgilibtu* Cjui ante pu' 
Pn» commiasam brarhia jactant et pupnos ostendunt. £odeai 
^«cabolo io hma re uütui Aristut. Rhct. Iii, 14, 11 de encomio 



Lectiones memorabilior^« 
oidi McrQtitf TO oV(EMr. If^t^e* G. cum •diu. vtU. <|aod 

mihi oltero videlur verius. 

int noXXotg jteir aqpavojg rjAyr/eev. ifitpavcag fuissc suspicor. 
Appaxebnty imperatorem dolore afßci ; pauio poai idm iU aiiiiiio 
eominotus est, ut in lacrimas erumperet. 

'jid^rivalmv OMoXoflag* iKKktioUigm G» - 

noXXm ftiAiri. tt« |i£Uvi* G, 

imM^Wt CO G. 

XII p. 561. fvior orn. G. 

Pag. 562. «ovff (pUtätovg ecri/TcJ. avt^, Qf 
iv -CO) ÖLxaarfjQiip. ^ arüculam om. G, 
t3v ;ra^6vra fioi Ao}^ov. jttot cm. G. 
tivdg TGOV om'. duas postremas voces om. G. ^ 
N Fsg. 563. ilfi öh xttl cov (ivoxaymyovvtog. hujoaloeiex- 
pUcfUonem pele a Itpbecki« de Ifyster» ^jnd* l p, IS* 

p«rfl» ^Uav^MOf» mkmg» G. ^ 

XIII p. 563« ^Bif^Üfig Kaoalm * Ifutvi;. liiavrjg. G. P, 
dp eil in Mitt ante Morelliom. Olearinoi quo^ue ifulvtig excodi 
▼ololtse iuspicor, sed g m comctoris tnatra adscriptutn, a typQ- 
tbeta mutatum in ciphram 5^ eaque lineae 6Uj)erscrijpta. jNiüU 
Luic cipliraß rüspoudcl aiinolalio. 

©5 ig nvQ iaviov» ojg xal ig, G. 

%IY p* 564« Kai ylnttftv. %al om. G. 
x^OTog T£ tsvv aG(pttXda, %q. dl üvv aq>iXda* G. recte« Tpr 
meil Ii, 4 y 2 p. 569 ia^ak^g fiiy ya^ iy Ta»$ tuni Cpjnut li^<»9* 

i^al cvei^ftpif. fnitse Ti^^or. Cf*Prolegg. In Achill^ 

Tut p. cm. ^ ^ 

66$* Vkt) ire^l srotov« ^ fcal tov ir. nwtüv, G* 
tfiTfVTOv ^i^to^ff. perperam Imec interpretetnr Olearina. iri- 
mrjg appellabatnr Herodes propterea qnod, tit gallinae, quae tgf» 
ginantur, eliatn noctu nutrimenta capiuntj ita noclu ctiam per 
fVUjni iulervalla meditabatur et liLLeiä opeiam navabat« 
äXXog ^ilp ovv akkcp. G. P, 
F. 566. toöi iniyQa^Liia» G« 

Cap. II p. 566. 0vm IvmliK^m. üluttr^t Weneliqg- ad 
JierpdoU p. §48, 41?. 

Cap, m p. 667. ig wig 0inpt4%£g koyintS' oirf. Gv - • 
niaag h^]yL yixo> nctioag. O« 
«vxm Tinovöag, i^K^iaag. G. 
oroxro)^ £^ ra. ymI diänKog. G. 

wcv TO 'EU17VIXOV. näv TO ^x£i ex Cod. Olcar. et P. 
j696 realituit Boisaon. ad Heruic, p. Sü5 et ad Eunap. pag, 226. 
Cf. Spbaefer. ad U Bos. p. 620. lafra c .2iVi p. 596 ji^ii «oy «a^i- 
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vrj^povov. Ib. c. XXIV p. 606 naiyQ ZivlUfi^og tdSv im^w ^ 
nmxfov hdvrj* 

P. 568. %oXri TS yc(Q, tf^oAiJ. G. 

Cap. IV p. 568. firjöe naQjjft dg. nagslrj, O, 

&(fiUi Tovg Alyaiovg. miws,. P. yg, aatovg» 

n p. 568. ttnQoaTiig ^Avxioxog. o interponit G« 

AowGiav tyivijo. verbatn qid* G- P« 

P. 569. { Ximofiwog^ f vjf^Af nsofm^* P. qaod ob pn»- 
9tkm wiw i iNu Jg conciiiiiiu». 

bl TO ixXfXtlß^at» ixkiksiadau G. Corrigendum videlur: 
hMvadm, ob corporis dehiliiati infirmitatem. Infra XXIII , 4 
p> 606. Darnianus ;r^oi'(uv lg yijgag, fic^i^JCfV a|49tt ti^ fUf9Wiif^ 
n Qfi^ia %axakv9(ig fiaXXov ^ ty}v yv^fAt^v^ 

TU Tov A^i^ aTjftau. tov oju. G. 

V, 1 p. 670. |y«aM/f » ^2ix/^. Q. 
fb M^|»«/flffff» r^ff ''.FsaiMitev iyogag. «fcr. G. Tom 
Ji#veva/»9 Thom« Mag, p. ^1 pr«luffl« Ofoiuio ad Philem. Gramm. 

»288. , 

knsdrjvai ^iv. particulam oui. G. 
^yiia imnQiicovtig» Sic G. 

0f vfOTijTa iTTtnoiotlrrcr tcJ irdf». quod forniae juvcntutis 
Offveniiis lloris) »pcciem adderet. Sic Noster Epist. 2 pag. 917. ' 
ffZ' i^ iQOinaxonouaVi xa\ fitjdlv ImnoUt %akkii» et Synes. de ' 
ProT)d.p. 105 C. de Oaihdia uxore, laviij^ tM^wtiflcc ^ OijXv* 

iKom. CalTiU J). 82 de Hectore: cavE/dtoe toJcA^cJ vo «oUfig ^ 
i»l(MiA|iar*- etiiikQK. pag. 17 C. xo cU^Ofypfr ßmaUi»g 9iUo$ 

Pig» 57t» ^K^fV^^'^f q>nv^. In marg. P. yg. tm^ 

sal lg tu rtSv F. rj^ri, %al on. G. 

571. TO im0%ikXnv — nitQMv %^ om« G« 

^MiTo^yov iv MttQO^dSvi. iaverso ordine G. 

^ o 'Mqtiifjg^ est baec conractio SalmasiL %ai 0 'Hj^ G. 
m «Jdfi" Mrl om. G, 

«VTO ttOMb OVTQI. G. 

Pag. 572. iMröidjritti* AgoXovla. G. 

mI JWf ^ ifffuvf^ timt. mtA yag Stj «al« G. 

aSmi^ls^ i^fi. Sqp. aon Par. oStm n X* 

Pag. STIL (ßt/mimtfWß iMif.yBifnin buMnmpm^' 
M t M^auiii iit fliiickar in Lecft. Phil. p. 7. 

'•C ttfü^tög x^^vovTCf« xp/vovra. G. • ^ 

t. < 

Digiii^ca by Cjt.)0^lc 
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tovQ htaviäxanivovs» qnod Oleoriae hlc Ugi malebat, Hi in 

P, ujiaviatttiJiivovg» • ' 

Pag. 574. ovTcog ^j4^vag oJSag. tSoig* P. quod venitn 
^idetur: Sic tibi continLat, ut Athenas YideM •! ia pAtnam red- 
eat| 81 iu»i>Jras preces yiidiveris. 

Ttfxncc/icf cov ioaiv. Tsiiayirt. G. 

xakavia ök rixocrt. medium vocabulum uin« Gw 

pronofuen om. G, 

Ma^OVM, (itaglm, fivgla. G. inritabatiir Sophlsla Pblaii. 
in Gorgia. p. 490 C. ikqI mUi kiyti^ md n^ip «al linpovg, 
nol qflvoifUig^ cum quo mulCa •imili« conparai^ns in Addit. ad 
Athenl p. 49 «t in Comment ad Imi^g. p. 297 •> C£ Toap. ad 
Longin. pag. 400« 

P* 67& ii^uip ii tdv |vfi|^oiiiivorar. tnimv fig» 

tiv^at "latifov. tiv interponit 6. 

ii}v argmiav ötayayri. xtjv ctQavwv diayjji» G. 

TOP 61 ^ AQtißcivov, jiQTaßu^ov, G, 

UtQCiov xal My'iSojv, duo novissima vocabula om. G. 

9C0Tcr xtoQCiv flivovtl. non est c^omi maneniiy quod foret oFxot 
nivovn: sed, nihil molicnd. Küster ad Arist, Plut« 367* ^* 
Toup. Emend. in Suid. cL Hcsyclj. T. HI p. 222. 

T« Öl 'EXXrivföv rrjÖE nrj, praeciare P. yij kinzt}* ni»i for- 
tasae utraque lectio ^uogi debct: tu 6i ^EUiqvnv z^di sff* 
Al9mf, -f^r^Aarrof (frm/ x. t. ä.. 

P. 676* oM' h 'JxuU^ Ser. ot i' jir. m pmlo portc ol 

Gap. VI p. 676* 9»g oi» M do|f|g ^mtfimo. S«. 

Pag. 677» kilMvtu Ith offfoii ph 0*. nl p. 9fS, & 
Cap. VII p. 577« f^s tßp 0oqfuni»p do$i|^ priorem aftico^ 
lom öm. G. 

xal aatsi'6(iov. xorl om. G. 

ovTog, ^cpi}, 'Eg^oyivrjg. o ^Egfio^ivfig. O. recte. 6 Iv num 
fih ytQCüv , iv 6} yigovai 7iaig. parodia Pindari Py ib. IV, 600. 
%Hvog y«p ^i' Tzciiolviogy iv ds ßovXalg nQ£aßvg<. Neinea Ifl, 125, 
iv naiöl viot^t naig, iv avÖQciM dv^Q» Vid. Leonep. ad Piudar. 
pag. 130. 

Pag» 678« 'ijv IniTiiSive. imnqdsvCEm G« 
roidds Ttg. rjv addit G. cum editt« veit. 
P. 578* iiw tfofo ^xo om. 6. Apod Suidani tat |kv 
aine löov. 

Cap. VIU pag. 678. iml 9tii4^ jU^im. uml hA «o^. 

Hol ogyj dB Xmimg^. oq(i^. G. ofyjj tnatnr Oleariqa ob TAba, 
swl G'iripM tov iitoOKttlov vofMfd^mu qua« nrinime hoe aignifi^ 
cinty qaod illavalty ladana (tatiicam) Pbilagxi ludimagi^trum 
prodidiase. 

ov (ietiiii(^l<scizo '^^jvgaftn ig njv aiiov cxiklqv» aanaum 

L.yui^L.^ Ly Google 
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MAail betio Codi P« wS fi}ir imotf ( aut^?) lolnv. mmb an« 
iHi iptint bOttii regere , toaiii irnm modemri noa potuit. 

to^intg TQVXQV atpiyßivog, xovro. G. Num n^vg roiJrü? 

ot Touc corptGtag Otii^^vüPXig. ex Iiis veihiÄ inc iioji e^pcdio. 
Juveticä lillciaiunj btudiosos si^ni/icari non dubilo ; sed hoc dubi- 
to, tales juvenes dlri 6o(piaTag ^Tjgev^tv y venari ( L aucupari, ut 
alilii sophistae discipulos, meretrices amantes ihj^ivuv ^Kunhir, 
Certe (]ui soplns(aruni iiislilulionem et disciplinani scelabantur» 
DOfl ciedibile est icmpore crepuacuii (dfUi^s) iuijiu xei cMiaa per 
Cetamicum vagatos eeee. 

Pag. 579. ctvrf; ij nuQotvta- avt^ fiiy Ji} et m(poi|tb* 
(lic) G. fily est eliam in editt. velt. 

loß/a^ TO (pBiyfiam (pUy^m* G« 
t^g levrev om. G, 

III p. 580. hnigo) q>0oveTv* S^Iq^. G« 

Ijwl^fv yag doxci xal notrjTiy.ug inaCKa öiavifisiv. de Itm- 
WMij coplabat Salmasius. Minus rede. iSi:r, y.cd TtoXimccog» in 
leps Jatoris um dum. Trü/liiixo? et vo^o^^hrig saepe juiiguiUur, 
Vid. ßoeckb. ad Mino. p. 171. Denioslh. Epist. T. If p. 1465, 16. 

ting dh oi zi]g fisUzTjg. xlvig öe xal oL G« 

«o2 yaQ xttl xalQUV. alterum xttl oro. G. 

01 u&ia(iai' Kai r^fifpov. om. G« Ceterum haec verba inde 
a 9>/if aa^ue «d MUfg ai^eta cobaereiit| nac in dnae f^ng divelli ^ 
Utat. 

TQ^fieif toSvo^v» poefremani vocem on. G. forlasse recla. 
fboT» M siov« TeilM aeoia €aaaa. jif arov« G* nnda lagen* ' 
'va: ff jiace.df} srov. 

IV p. 680. (piXaygog* articolnm addit G. 

es 

Peg. öi %mtQiu G. Vemm %ttl(^ou 

mgt TCQtStov y^qag, nagcct quod cnm nfgl permatavit Oka« 

iräs, genuinum videtur. In Vit. Sopb. 1, 16 p. 502 aine offenaa . 
J^ilur: öoxfi d' ivlotg avrig uyax^og yiviGOut, Jta^u tfAfi/rtJv. 
quem locum Boissonad. ad iieroic. p. 314 comparat cum Ijucian, 
^igr. 30 «riJOft? fr* x«l ;co^r/ T7/V TfAevnjv dig^ivovtig. eun- 
dem png. 501 et Wolf, ad Leptiueam p. ^1« JEaudem varietatetn ^ 
'idiavimua aupra ad p. 537. ^ ^ 

G^, OL p« £81. bii^QUei» «nt^^bau G. a pr. mann« 
68t» ^ nQog TU AtLt9u to G. 

§ Ii p* .682. ^^y^viuoi j^o^icoiJy lainfiOLV, o^i lahiavv^ G. 

b 

■ 

^ Ly Google 



t I 

S31 Lectiones memorabiliore« 



orxierr^v %a\ tov * AgiaxtlStiv ttjt ZixvQvrjg tlvat. slvai, 
ab Olcario illatum, omittunt Codd. o(xi0r^v 6i Uytiv G. 
£(ivQvrii tlntiv. P. ntrumque librario videtur deberi, qui inB- 
nitivum requirebat. Scribendum videtur: o^xtattjv Si xaltiv 
TOV 'AgtßTtiörjv xrlg ZftvQvrfq, ovx aln^top fnatvog. qua ^com- 
ctione tollitur %al, quud in vulgata abundaL 

ivvoiKlttv 5h rt) nökti — Imvtvatti. »yivtfou. G. 

tov öti 'A^tazitiriv. il G. rccte. 

itoQaKivai avzov. pronomen otnittit G. 

Kai axoltxoxÜT^' exöJuxaraxtp. G. 

Pa^> 583. ov yoQ iofttv ttSv l^iovvxtav. Sapra 1 , 8 , 4 p. 
491 akX elvm avta fittgaxlov (pQOVxlofuna fu&vovxog, (läkXov Ü 
IfiovvTOS. Ad, Aristidis dictum respicitur ap. Eunapium Vit. Pro* 
aeres. p. 82 ubi vid. Boissonad. p. 366 et p. 595. 

Stioada di avxolg xa\ ßoav» aurot; iußoäv. G. cum edttt. 
vett. Kai taoien vix velis abease. 

itavoixio^yivai. axotHia^lvai. G. 

lig ovxi Kai xov ßaatXiag avoixiaovxog- avoiKtaavxQ{. G. 

*al ngog xo noinv (v< hoc ordine G. P. et editt. vett« Nec 
mulari debet. Sic fiak' tv ap. Piaton. et alios. Vid. ileindorf. T 
II p. 328. Scbaefer. ad L. Bos. p. 224 qui ru etiam in aliis locu> 
tiooibus ultimo loco puni docuit ad Dion. Balic. p. 112 a. 

§ III. ixnovti» avro. avrco. G. In proximis distingue aic 
l^tnovti di, Ktakov ix xiokov xal vo'tj.aa ix vo^ftoro? ijtavaxvxiüv 
Phil. Jun. Icones XI p. 882 ovn) de ngog iovnjv dvanvxUiv öpxi 
(loi xag iwolag. 

yicurrtjs tvgoovarig. tvgovarig. G. 

oxfiijs xov ttv5g6g. axfty. G. 
• Pag. 684. kofjißavovxai 8i. porticulam adversativam om. C 

iSgntQ xov Arjiioa&ivovg anoktkofrittlvov xoTg "EkXijsi vn} 
tov xQaytxov ni^tjxov. verba dopravuta. Viluperabatur' Arisli 
dea ob convicia nonnulla, oralionibus inserta, et quod dixisse 
Philippum Arimaspis cssc co^natuni. Tum »cquuntur vcrba pan^ 
ante posila ; quae sie videutur scribenda: tjgntgl At]fio<}9ivot 
anoktkoytuiev og xolg"Ekk. haud aliter ac ai ejuamudi conv: 
ciis Demostheni.t, qiii advcrsarium niyhjxov XQayixov et Oivottai 
agovQtttov appellaverat, defcnsioncm apud Graecos suscepiss« 
~ £at baeo legitiuia verbi atructura ajtokoYtt<t&ai ntgl et vtt 
ttvog. 

Pag. 585. tvnaiStvolav ivStixvoiJilvag. IvSiixvvnivov • 
cum editt. velt. Vera Icclio, quam Olear. reatituil, superscr 
pta in P. 

tt nov Kai naginxvai xi, Vide de Lac melaphora Boiatona 
ad Eunap. p. 135. 

Cap. X. p. 585. Xcug ytyov^g Strj. ytyovtig Vaag. G. 
ot ttQitijg aliovntvoi. agictoi corr. Solan, ad Luci«». 



in Pililottrati Vili« ^opliictaraai. 



IVf 505 ed.Bip. 7«r»Bii|if^]i.i«t]rattCfiMniaHi vtrte- 

tii et praettautiae. 

wiitovov ftyovuf rov Ifynlh tte <N««% na\ (lövog. edkt 
M. et G. P. 

P. 586« ii{%Hv aviov. iianc lectipa«in coniiriiiat G. 

nö rov iunuif^hov. xov tv 6ta*. corr. Hatnack. LaelL HuL 
f^i^ttod Doa ofHM «Me «locui Fiül. luugg. p. S07* 

*at ngoot^iov. xorl um. G. 
fafi« ÖS7. ^(f^o yä^ 6)de> fuv mit* G. 

■0?. 79. ^l^ovTo^ t! om Ft cwto potistalmn. 

f<W». G. Ii« Milalione hae,c verba acc«pit 01eariU6| ul Adria- 
Ml Oda cm diad|HiUa taltaaa« dieafor« Parparam. to 'EXliiw ' 

*»5«lBTr;uo videlur esse juveuilis juveuum Cracronun pctulaoüa, 
^toMnaoo» non aolam a«qao anin^o in discipuli» fmbat, aad 
isktkmwuk«^ iia txcrcebat. Sic w^sqf «M^rafMb puftmim 
^dzms,^ in Vit, ApalL IV» 30 p. 167. ^tyria proprtoni W 

n p. 687. tn unmavtn twv «^i|(i|itttmF «tf «arU^p aj^oyti» 
f»><^o ra r jucMJi^ Olwnmu. FfM^ |Mlina> Vil. Rakik. 

IioM. p. 156, 

^ Äff fMit» «aUam moraw, Olaar. pr» 

t^cü-rv.. l!oi lt. I, 10, 78 mM' mowa« ctin«x FanfUiMf. 

•S "-.tfiwtnjxfijff. rfTWjtrjKüiof- P. 
§ IV p. 588. ^jtpatji ftiv 

^ fUf« ^ o JfB^iw; «9« tmv ^^m* tato^Utf. — Cod. G. 
Dura Tarn In Ma allspab. Sttmwnia Itx nqniffiU 

Pag* 669, 1. ovico Tay ajivcu oSttts* ^' 

iVp. 5£9. 
*LOWi «p'Paifiijy- ovtag. G. 
Tf ^ Ta aüA Iva«. 

^ r 

•«•tqc «V7xJli7«av. laln^fw. G. 
*f^ xa '^Äir'vrav C7tov8a^oriti,' 01^ G. «t P. probantt 
■•■■•todi« ad £uaap< p, S79. 

P>g- 590» 1« iiu9ttaaas fthß nitf M^Uait' JtfovMff» 

laaCüd. cnm cditt. vrtf, Musas vcncratu.«, 



SM L«otian€t mfmorajkiliore» 

quc Cod. Tjji^ n^g avtalg cicpij-ABV, Aid. 1. 2. JunU njv in* 
amalg jcvoi^v. Mo teil. Achill. Tat II | oO ßi^o^ov Ttie^a^ivfi 

§ Vll p. 590- 6 öe ooqpiött)^ oiftog* 6 ä^* G. P. 
nsQifßctXXeio, m^ießakero. G, 
GTctfiuvKog. atafUBVtm. G. 

F«g. 591. 6 loiAov racxriff^. hiag. G. II, 21, £ 

p* 6iS fOi}( & Ti}$ imag viovg. Jam dia esti qaod icpov emend«« 
vi, in qaod etiam Valenus inciditEBi. Iii, lÖ* Nac alker ist in 
P. 1696. Via. Boumß. ad Eonap. p. 218. 

fwy iXloylnag 9?cl4Mio^tf»M»r> AUo^^/fMoir* O. 
6 II p. 591. y»vo¥ «iwrtfai. MvMk ' Ttc/U» 
ig tag ^^lißoXig, ^viißovXag» O« , 
^loyivfj yovv, ^loyhfiv* O« * 
» Pag. 692; l. fGrtjlftv. i(fi?jSeiv. G. recte. 

Cap. XII ^ 1 p. i^iyv^VfitM t^v ylänav» iyfM^^ 

fiirftirro. G. 

§ II, >cai ytr^ Sri %aL övj om, G. 

diun ^fffieejc^crfilvoi. - * i 

Pag. 593. o IlQcmig» Iiacc verba in exeroplum nomina^ 
tivi absolut! ]audat Gregor. Cor. de Dial, Att, § p. M 

l^Q%COfl>t|Qixov minor poninda dislinctio» 

««l ifi lim« te|tovm t. iL. Üb locoa obvanabatnr M. 
Paello de Oper. Daenon« p. 116 cfg Aioiy Tf 0v$Mvtmf «ad c»; ««^ 
<a^ «Umrif ««l üpit^ tfv^ «y^to^ l^efftyL qaod monnit Koen* 
ad Gregor, p. 177 e; Recte in noetro loco Oleer. eftm emeadnvit 
pvo afn$i. de quoriun yerboram permutatioae disi ad PUlostr« 
Imagg. p. 472. 

ivöoxiixuj Ö6 noQ^ avxalg. evSo/hiioo ytxQ, G. 
ru zoav 'KXh]voi>v (ivQo).oyuu y.aku. fii^'OoAoytJ. G, F. ctm 
ediit. vett. quod Olear. ex conjectLua mutavit siue caussa idoaea« 
Cap. XIII p. 594. noviiinog aoxvoVTct, novriocog. G. , 
Cap. XiV p. 594. »aia f^v Alvov, tqjv om. G. 

od£V in* afLq^oZv kgaxfirilv yXcoaemr. pewiina lectü»^ pa> 
nmlanda cum ^x()(^^f7i qnod habet P. 

Cap. XV p. 596. ttfi m^l Ntnm^iup. hatc Terba DButtit 
G, lacnna relicta. 

ig ta¥ nolfymv€U IZeA^y0^ G« Sef na» fucUor iten 
omittil, hcana relicta« 
li/mi M «af» U om« Ou 
' '^cffia l|Livi7ftei^0«tft. ifii^fi^mre. O*' 

§ H p. 595. 0* 8t?/?a«)i ypaVovtai. ^'Adfi¥äl0U ö. 
Pag. 696. «Ag?0ra de i/rf AOoj v l'^ifiy. mallet Kloeb. ad 

Gregor, p. 4S9 ob I p. 524 TKA^^^rn^ iTcclOcov «c^i- 
ovoi^ iyo|A»ili}aag iy^£<Mv. eed qoae ibi eequiu^^y omaiao iave^ 
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TMibale jfOiiiMi qatm hoc loco caiim imlla tit, cur KOMuf 
tBB nott Mvif Miipaitse potei» 

Ov3€ ^TTfOV. 7JXT0V. G. ^ 

l?rt XuuTCQOv 6yi;uuT0Q xijg cpr^fifig. admovit haec Hemster- 
liu^]U5 LuciüueU Öuliiii. ^ iü ^ag. 2Ü. Q« et Letiiiejp. ad Plialar. 
pg. 183. ^ ^ ' 

UTiQ lov xr,g xsrpciXiJg ^iv^axog. vno, G. recte. Mü\ in 
P. pro Imy.oTiilg a btcutida wana conectum hfXMilg^ uude «ea- 
las exontur pcrquain absurdum. 

Cap. XVI p. 696. tüv iKiiw^ ^qovov* ixsZd^iv* Gw 

XoUsai agx0^u$, ImroL G. Quorum Vocabulorom per» 
miUtione vide Boisson. ad Aristaen. p. 279. 

wÜv ^Iv , ovdh iyirig» uyivvis tcnbeodiini« 

Pag. 597. cvpciQacag oto9 »oxi^av* olvwfm 6« 

ap.XXVJI p.597. MlxainXilm. ««1 om. G. 

^ ntifl <fa; iaifuiaxiCiitvag. «t^ om« G. 

]8li9r)} iQiii}p9va9tu %al$nij i^^Tjvivmv* G« 

Toijf 6i' ütiOTiainivoig %£vt^cv> nivtgov. G* 

tfil itd rrjv laviov ipvöiv. xaia tiJv. G. 
Ixnittivco^ yu(> jov i'i'^ovg. iyxii^ivcog, G. 
iit^vxfft. boc vcrbuai uui. G. lacuüu relicLa« 
Pjg. 598. Iv ^loävia ti. T£ uoi. G. 

^vejtato^ayoSv* ava^ttoffaytav probat Lobitdu «d Phrjfiu 

iia:iov(2v ttvto» ttvtdS. G« « 
C^p. XVIII p. 598. ^Ovi^kO^og est in 
X» vo^ T^g ' Eqy^tivüag» xV ft/v. G» 
l|tir» dl d€fi9^££V« dl mijov ^* G. 

o soUp; «fiif/v^ov. & HaAJloff* G« 

M^ffttv sf^zv^og» tfif^o^ G« qaod Temm» Do «iTectibiit 
V «a^sicr^ conspicoiat el d« peculiari in iift VttiiuUittduu «d liMg^^ 

^* laXilg. yMXng. G. 
* Cap. XiX« ovu ^£ avtip %ax^* aüvis»imu|u vociibulum 

P. 600. otfov of f«tj3i cxov<yavT£ff. ot fttj c?x. G. lecte. 
^ Cap. XXy i pa^ 600. 6lM7fi^iJl^^ x« noAuf^to« öi xol 
M jkjA. G. 

Tifv d' j;ccoyvfiov xoi rtjv tcoy ott^cov. tijv ti Ijt. et xal ti^v 
Tioy. G. hone lodun ab Oleario male acceptum , illustravH 
Wattig. Obsa*. 25 pag. 256* BecU autem G. tiJv i/rl ztov 
onlmf. ut eal I, 23, 1 p. 526 arQarrjyi^aas avtolg Tt)v inl xwtr 
nUm Nae aülisr Demoatb. O. pro Cor* p. 238 m^l M 
fmmhwtQfßfkm i Ui t£p Sjsliaa^ Ofl^m^yofi. etpaMio poatp. 265 

Pag. 6llDi* («ifa9>f!vv«v. b^^avT^y« G» « 

Ar€ktz/. Fkiiüi. u, Fädag, Bd. 1. ///r. 3. 22 
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HS' Lectionet memorabiliores 

§ II p. 601. (upa ffo( ttv«]'(}'V09a]({iv. avctytvmoiuo. G. 

§ III. amvonftn^g ti]v ayytXlav. iToryycA/ov. P. axayyt- 
Uav. corr. Toup. ad Longin. p. 472 ed. JFeisk. BekJcer. in Spe- 
cial. Obss. in Phil. p. 15. 

P. 602, 1. uri 9a7trHv. fiiv G. 

Kttxtl&iv TO nvQ. xaxitdc. 0. . I 

TcaQaiTovufvog avxov. om. pronomen G. 
itdaaxcav Sri fiTjii. fit] G. • 
^vBfiovg »Jyvoji. Ivott. G. ' 
nokvg iv rrJ 'A&rivala>¥. it. «al l» rä. G. 
IntiSrj ig aatv aymstiv. Intidav. G. cum edilt. Tctt. 
Cap. XXr, 1 p. 602. avayqaipu 6i. ih om. G. 
xal ya(f xal. St] om. G. i 
P< 60S. f/ptro Viva xtSv avx69tv. avi69t. G, 
ixTitativ Si avzlxtt zijg oixlag. Ixniatla&ai, avtlxa. G. 
avtX&dv na. nog. G. 
aklä xal x(5 ^rAorres. articulnm om. G. 
§ II p. 603- TtiQl rt oQTvyov, xvviSlav tc xal txttmf- w 
vßv Tt xal xvviötcav xal i:tna}v. P. 

int nakkaxtj lyivtxo. 7tokXaxr\. G. 
^ivranj 6h tovttj. ttvx^. G. 

§ HI p. 604' mg i\ fii) av^/rrotficv oAJl^ilov;. c»^ ft^ i 
evQlxTOi alXi^lovg. G. 

oxe ii oQfti^atitv. vcrbum om. G. | 

itQotfOQanivi] iatxvxkdxo. inverao ordine G. 

ivvivrixovxovxrig. Ivtvijxovrovxrig, G. 

Cap. XXII p. 604. i;rtnjÄftortpos ytyovkvai. huvriiti' 
%«tog. G, 

Cap. XXni p. 605. Inr^Qxti fikv «al. H xal G. 

fanj 6i avTt}. i'att. G. rectc 
' Pag. 606. tnuxa avxov rov avSgog, rov om. G. 

I{ vntQOQlcw lOvav ijxovxag. xal iüväv. G. ut editt; ve 
An fuit: i| vntQOQUov xal o&vtlcov? 

§ IV p. 606. fitdijxtv oftqpci) TOS anovSag. ou ftf&rjxtv. 
quod verum videtur. iiam ex sequentibus apparet., Oamiani 
ctiam senem artis documenta edidisic. 

Cap. XXIV, 1. xaxaktxxla i' avxtf xalg. xote^Uxku 
nun;. G. quod placet. ( 

Pag. 607, 1. 'yiSfiavtS fiiv. il G. 

iTtiCxilkat Si (irjSiva afifivoy> xai w(7Cf^ TgaydaSlas. <> 
tofittif. G. V, quod reponenduni. 

Cap. XXV p. 608. napa navxag. ntgl. G. 

Pag. 609. iyxaxttul^ag rä ncpttitiva. vq)ttiiivm. Cod. i 
risin, ap. Boisson. ad Philoatr.'ller. p. 470. 

nart/p 8i 'Povainavog. 'Povaivtavog. G. 

Pag. 610, 1. yrjjjiag asque ad t^v lavxov pt/r/^« om. G. 

inl xoMigdt ulxlatg xal tatoxxslvtiv. xal om. 6. ' 
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KOI sralQovg o7ovg. ixctlgag o7ov. G. r|uein locum laudans 
T. H. ad Lacian. Timon. Tom. 1 p. 362 Bip. acripsit: ad eum lo« 
com Olearius et diversos Callias con^udit, et prorsus ignoravit, 
in mente fuisse Philostrato nolissimain EupoJidis fabulam Koiaxag, 
qua Calliam cum sodalibus suis impuris acerbissimum in modum 
traduxit, ut constat ex Athen, pag. 506 F. et Scbol. Aristoph. ad 
A?. 284. 

P. 611. inirridttciv igo^ivov rivog» t(üv imTriöeiav. G. ut 
benelegitur in edilt. vett. 

onEOT£ ayoi xä avaY.akvTtxriQia, nots G. cum vett edilt. rccte« 

aGTHOTaxa 6 EgfxoxQaxt]^, orticulum om. G. 

§ V p. 611. fjyaaO'ii aurcJ. avxov. P. quam lectlonem 
adBtruxil Hoisson. ad Ilcroic. p. 380- 

§ VI p. 611. ^vvskufißavB öL om. G, 

In jxaxiQtov ig naldag. xag ix, naxigcov. P. vere. 

tvxXisoxiQO fih 'Okv^movlxrjg. sie G. pro svaXsicxtgog. ' 

6 fll} aaXQCtX£VX(OV. daXQCCXlVODV. G. 

naXaiüXiqa ovxa. naXaioxigcft» G. 

Tili :taviaiv[a} xQrixfjgt. nccvla, G. Scr. iv xto navKOvtoi} x^ij- 
t^Qi- cum P. 

Cap. XXVI p. 612. Ti^v 08 xrjv XnxovQyrjalav^ sie Olea- 
riiu ex conjectura. Saltem scribendum erat xt]vde xtjv. — Scd 
ioiüs locus peritiorem expectat medicum. Vox kuxovQyrjala au- 
ctoritate caret. Proxima autem obscurissima sunt. Hoc apparct, 
sentenliarum nexum esse hunc: lieraclides illustris fuit, prinium 
dome&tica laude; nam a bonis parontibus ortus, sacerdotium ha« 
buileh'am, liereditarium, procul dubio; deinde illustris et illu- 
ttrior eüaui fuit ingenio et orte. Bcspondenl sibi ilaque: xal Tii 
oixoi (ih — et ikkoymmfQog de. Quae interposila suiil: i^v 
ikiiTOVQyriölav x. x. A. ad sucerdolii cominendaliuneui S2)cclaiit. 

§ II p. 613. o öe r/ye ^iv. rj cU» G, 

nokkovg usqne ad ctOipQovcüg 6e oui. G. 

Xgvoijv xov vQocpov* xov ogotpov. P. cx correclione. 

P. 614. fjrrov 61 tigriCH. quuni nihil hic diflerat tvgtjasi 
•b h'^VfiriOrjcexat, Hamackcrus in f^ecll. p. 48 iQurjvtvßii corre- 
lit Felicius Valesius Emond. III, 12 svgotjcBi. quod ipsum ex 
Cod. Parisino 1696 protulit lioissonad. ad Eunap. p. 614. 

§ IV. akk' ov fiEkirtiv clffaigt^fjaexai xig, verum lectio- 
Dem hic quoque reslituit P. u(paigi}Ciiat,^ 

im^fa^fUiöiiöavTog avxco. j)ronoiKcn om. G, 

f(prj, fiaka. male haec vcrba accepil Olearius. ft«A« rcfer- 
tnr ad {i^^ii,* praecedcntis versus. Hoc itaque respondcl lieracli- 
des: fiectc ait; latam domum; valde cniin lata, bonis omnibus 
cx ea sublatis; nam judicum sentcnlia magna parle rei fainiliaria 
privatus erat. — Al versus ex Homcro liuc traduclus, scd pas- 
<ioi luutalus y obscuritate laborat; praescrtim quuni Cod. P. iv(^i'£ 
ficxQ legat^ in qua Icctioue recondili quid videtur lalere. 
' - • 22 ♦ 



Lectiones memorabillortt 

§ V, öoKH äh fißUöTa. ftttXa. Gr, 

§ VI p. 615. XiyBxat %a\ YaozqL UyiWÖkmL G* 

Xv'Aia kiyitai. kvxia. G. 

XX VH p. 615. nai^ik^iüv iTtnot^ocpla. dij interponit G,* 
§ Ii p. 615. Tov nal 3nu^ nffo^t^vai. %6 «m^ ac^04ii]y«t. G. 
Pag. 616* to yo'dv tcs^ «ov. to niQk G» 

iL G* 

«gMxp^Ti}^ oZo^. fiey olo^« Gb P* DialiDgiMndiiiB 
•itaque: AA^fiij^ jra^i o BvljBtvttios % tQOffitai mox^vqf» ift 

mß ^n£99t¥ 6U(otit. turpe splialnia pro Ti}y irwciMri m- 

tum ex cumpendio Morellianae t, pro t Labito. 

§ III» Toiovtog Si ap ig %a nXtidtj. ra na^> G. quae 
▼era videtur lepiio, VehamenUor iÜe et affectibus cedena. in de- 
danando tarnen mignam prae se ferebat mansuetudinemi 

iüixoiiTS tag vm(fßoXag^ bficKome» G, 

utpikifovog to voiUtß9&M^ tov. G* 

Fa|^ 617« nQBoßivvm^v fpv&hfttg, ngcaßwixi^v. G, 

rovg nmitvovtagt xQtoßivoviag. G. Ob>cunor eat nam* 
tio« Videtur Prödas, tanex (oain ad aetatem nonaginta knaorvm 
pervenit), declatnationem senilem (KQ^aßvxM'^v) emhhse^ qua oraM 
ßcues Athenis conipellaverat, inlerque eos Hippodroriiuni (juoque, 
qui, si recte inteUi^o, a senectutis adhuc limine rciiiutior erat. 
Hincapparet, quid koi6oQi<SfjLog in illa declamatione fuerit. Nam 
rbetor ei sopLista, virilis aetatis flore couspiciuis , non sine con- 
vicio senex appellari poluit, quasi aute aetaUin corporia alquo 
ipgeiiii robore privaius. 

fymtaXiiavtog rcS XoiSoqioi/l^ tovtf» lytunaiUijUVtOQ loiifr 
0l9fL0' G. Prius probabile. 

Jjsl JioSota Ktamu96n/fi» tf S^tmitaSoKSi. G. 

mQioJi^ Kxovtei, Scr* mQmm]v, Vid. ad Imagg, p. 656» 

iio ii »ttl «Skotfiv fn;. öi om. G. fu. Idem, 

PAg« 618'^ 1« inrivix^rj aviog. merito baoait Olaarioa in 
pronomine. Fortaste legendumt aygo^i. tx Callimadii Fra- 
gmento XXIV iy q6(Sb toi ndoriduf inl TtgoxiirQGiv iq>otv(t. In ftgro 
enim re! familiaris tnendae causa veriabatur ille : ^eXizrig ovu hß 
ay(j^ öiuncoan'og rl^iku, , • 

Pag. 6iÖ, 5. TOV ya iiev igqiotxäv, fi^v» . G. 

ßskrlcov öi nuTiBiva. ßikriov. G. 

TCöv yc ixsttt TOV KajiTCciöomiV' y£ om, G, 

9<ffl 'jla(pLQi'üg, quem lale quid dixisse in tragoedia Euripi- 
dia Anliope dubilarc noli. Vaickeuarium ia Diatr. c Vill hu- 
ju8 tragoediae ira^meuta ^egie tractantem^ noetri loci inuneiuo« 
rem fuiase miror. 

§ V. dmÖrikov totg o^tviu IsedqAov» G. , 
^stti^ov fkitnmitß* parlidpium om« G« com editt. yetL 



in PbiliMlty«ti Tili« Sophiatarum. 

ov Tci: StvTiQu (pv6ioyvci>novoivTav. rwv ante pärticapium 
uuent G. quod reponendum. (pvaioyvoifJtovvtnv» Idem« 
innöri avrot ysvcofis^a. Scr. ijtiiödv. 
Pag. 619- xal ziva aoi vovv tovt*; povv ¥xu «nif'; P. 
liQfia 6s Tov Aoyov« mal 6h fi^or. G. 
tag Miytöthv dv^ff* vsti t»g Miy. G. 
VI p. 620* avitfJva %tA Aimvog* ivi^fiftiim. G. 
«sl srov Mi ssofiftckffa. alternoi wti ob. 6« 
«nrlf« '*0|^|^•l^ 'Ofiij^ov. G. 
mI Ärj G. 

Cap. XXJX p. 620. ovs' W MMjpwoyilm^. mnußißkfi- 
fim. G. 

621« ayct^i;. «AAcr ^vaig ayu^^, P« 

T^rov xafinhv yliStxav, Saidas in Ofjaiog cx scriptore, 
^««11 Eunapium esse non dubitatui , dg rrjv 'AcLüv i^nt^miixah 
9M%axog , T?Jy (3c ßct(5iki%9]v '^haQOav insnlcuvto. Vide Boi»- 
tOflad. ad Cunap. p. 501. 

htaviÄ^etv tscpiciv. inavtX&cüv» G, 

ix^diFi fAev 6 KvQivog. KvQivog. G. et sie iteruni pauIo poat» 
Cap. XXX p. 622. Post iq>t0iv nulla lacuDi est in G. 
ifij$^Uoc6g>ov nalg'IovXlag. TOV^Uotfo^to« G. 
Si* SgnEQ ot ^toti Scr. 6 6\ 

tt? dk ^novOiv. puiabam aa^ 6h 6fi. sed altemm d) alh- 
Mta^ cditt. Tetl. et typothetarum arrari videtur irrepaiaai» 

Ii' lomiv 6h ayavKia&au iymUu^^uu C. 

U 6\ naQilk^tP. Scr» iirc/, citm editt Telt. 
^ Pag. 628. imA nuQi itima tov Aoyov öidgav ig avtip t&9 
thtog. Valesina Emend. III, 14 corrigit dtsgtSv tov ig avxov 
vitnog. effundens ex aqua^ quae ipsi acl dicendum data erat. 
^uckI merito improbaus liamackerus pag. 84 vcrba sie conjungit: 
JTorpa jravxa xov Xoyov SietQcov tov vöavog ig avxov. per ioiam 
orationem verha conlra eum inierseruit clepsydrae i. e. tempori ad 
dicendum a clepsydra concesso. Genitivum tot; vöatog a öulgcov 
peodere, noli dubilare. Sed ig avtov mutaadum videtur in iav^ 
TOV. %a\ 6ia nävta tov Xoyov dntgtov ictvtov wB v6avog* Impe- 
Blor-i Qt tempn» Pbilisco ad diceodom concaasom iDmioueral^ 
SMpe chpaydrae cnrauin interrapit, se tpnm u e. auas obscrvatio- 
iNiy objectionea, interrogationea^ inimerena^ Aeliao« Uiat« -An« 
22 ol litffl^a^ (khmv 6^iiu»v dtel^ovdky HtSlw» Hac 
liCPaficatione paatim jungitur cum tut* Xenoph. ü. Vllf, 
K iß diii^xoTfff zag xslQag de« Tfliir Mvdvaay. Adian* L c« IV, 28. 
^itiv^iaiig 6uiQttgttv SanvvXov» 

j^^^ fiix^a xoi dvatriva Xoyagia, 6i& dstva. G. DemosA. de 

iMiXeg. p, 421 f 20 xal koyccgta 6v6triva fi(Xtttlaag xai (pcovct- 
^99g, woKoXsi öUriv ddonv xrjXiKovtcov ; Iniitaliuneni obscrvavit 
Wjttanbacb. ad Euoap. T. U p. 243. Tiieuist. Or. XXIÜ C. 
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MS Lectiaiite nmortbilsoNf in PUlottnrti VK» Sofhiatamflk 

9u0fmcti in ioyaGtriQiou TCLuouay.cov loyaQia txixjj« tJ (.i^yaka^ H. 
Gr. XXI p« 2dl C. i&ijdl (p^vaitij^iQi^s Äo/cr^iOi^' okiyo^g aixoik^tv 

0doCrQaxtp TcJ Ar}^v[(p, reo cptXoaiQarcp inserit G. TOllli^ Qt 

Cap. XXXJ p. 624. 'Pmitatog fiiv ijv. d' ijv. O. 

eiiSh inilaot itmoiv fvmfaph Morellii correetionem b»^ 
Iidcm(f pKDbat Hamaclccnit paf» 48«- Smora hoc vtrbo libenler 
ntnntur. MasotriiM ap. StolMe» Flor. XVII p«|^. 160 ti}» ^örnf^f 

9yii€t* p* 148 9v^ida «olcncevovtfir ti|v i^vxT^tf neiip mil«vi7f&l- 
VMg iXnlütv. PlaUrch. T. II p. SoJ A. Iva zmavtcug fif xolaM* 

§ Ff. ttvccyLyvMaKOVti ctvto* avt(p. G. 

Kccl iniiaan tov q>(^iy^tu%Qg> lirl^aoi« G; Vera eat ¥ul^«U« 
Vide supra ad p. 491. 

C. XXXil p, 625. 0 ai'?)o TTQo rijg tcd^rov TcaznlSog. ccvillf 

üv ngo trjg* iacuna reiicia G. ut io aditL veU* ülearios ?o* 

lebat: o ivijg ovtog npo %iig — • 

Pag. 626» xcrt^ov 6i ^TfjtfeV SSatog* ak Olear. «K Cod» 
quodam aao, xoti^ov omissum in G. F« laccma relieta« NoD ap- 
parety quomodo dici poisit xtufop viatog aiutv^ pX9, «quam u e. 
clepa^draa poscere^ aed yera lectio latetiii «Mr»^eif* 8er. sol 

Inrcxvc?^ di^cto. Jyr^e^^? «terqne Codcau fiectUsiM: 
m€tg9m cum «ofertuK dpifieia» jud hxQtxtig (pvctig. Longin. 17. 9C 
p. 156 ed. Toup, quem vide p« S77. Attigit Boiason. ad Mann» 
pag. 84. 

CfUTOJCp^roo^. avxoy.QaxoQ. G. P. 

Tov i^iavxov nccLQüi'. twv ifMLVJOv %atQCüv, uterque Codex, 
quae vera lecüo. Iii pracccdentibua Sv6(fa tt — tu tma habe^ 
qao roi'eratur. Jb'ukaa putes ivÖQa foi* aiit^ ivBgu ol. 
«gregie loti haic loco medetar G. ubi pro rv^T/HO legitur fv^fto» 
Dnde aic acribendmn et diilioguendam: av^qa oI#v WTtmf 
Mfvmnül xm¥ Iftmvtov xaiQtSv iofffi^a! »ul ta toimtm (Fortaatat 

. hijtMci ttg nstl ijfiiv oQitri yiXmvog* moleajbua md$ fortaM 

orlmn oz praeoedente g. 

hnl ih mim ti tTtminv** alio ordmes {mvftfnv mitSyti ^ 
Cap* XXXUI pag. 627. tu ^ivüjaaav zovg ^to^MifOti*^ 

lo^av. TQvg KQitiKovs» G. P. , 
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B«Tiiigii fineiidtlionea io Syneiinm« Mft 

d\ om* 6, F. »al klQOig 61 |)uvi^y« €2od» S. ap Olearian^' 
qui £vy«y Miiendaviti ob praecedentia , ut «it Saclob praaea* 
dcDtia ipsa Ivyoii» ferri noti poaaa apparet Si yera est lecUo Co-> 
dicis itfQütg — suspicari poösfs, legetidum esse: nal isi^oi^ /diO-* 

ißnfy quod facile in de £tiveiva* dcpravaj i potait 
tav MTfii f^v '^Paifittv d^you. ogoßov. G. 
y i pw mwi» dl ^iv ifiv alxice tov ntj htU^^ inoavrjvat ßoi* 
Uti^nu U TO^ ^fi ahm «t Ifi^« O. U vdv fft^ 

afilt. Tett nbt etiam haiqf» Tarum est ffl^. Fraquaiitaa pla- 
im^M in aitioiia libronuB pagioia arrorea, ob aeripitirani datri«* 
%n. Hoc loco forlaaaa •cribandom: p^^nmß tk tantXq (pro 
«•V (1^) |vy «Mcr. — quod bena raapoadat Tarbia: cathadrao 
pradkilirffrt'm tt;doiu^ctT«ro^« — 

b\ av%Qiv u filv. additur ^^^tJAio? in utroque codice. 
od' oloq, bti. od'- ti sie iteruiu pag. 5 uO' fav» 

iibi atküv. G. 

tIqc i;}fOf<{voiJVTa. requirebatur vTcofkivovxa^ aed yerbani 
»mcfcrum iion videlur. 

§ 3 pag. 628. Qv di' iv^iLtuuimv. ov iii iv#. corrigit 
HanacWua p« £8* 

$ 4 Mtia «ijv 'Pcafii^v. Kcti tffif ^P. G. 



Emendationes in Synegium» 

Seripait 

C- B C Y i n g 

Brnxeileosia. 
Part I. 



Oratio ad Areadium. 

Pag. 6 d. o fiiycAogppwv ;ißüy,uy«S «Ußiciv ftfra* xal (pav^ 
lasT^y j'yoifit^v« Legcnduin censeo xotl ^avvo? r. y. • — z6 xavvov 
tal 6ia7i(g>govri^ivov oppouilur tw ifißQi&il y.al xa(T,u/Q) Dio pag. 
39 d. Ibii p. 45 b. Xattav aml oofpav ts xtci ObIwv avÖQwv xctv- 
VQi xfil aXatovts ni^^n yzvo^i^vQU cf« de regno 27 d. epist. 57 
p. 195 a. Plat Lagg. «. p. 727. — Pag. 7 b. Verba inde ab 
Mjfwn^oi uaqua ad »oa|tos /Saaiilifii; repctit S} nesius de provid* 
p> iOU ubi tarnen lagitiir tov ovvdvao^ov Tculif ifu%m ; ^uaa ulU- 
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ma verba ex hoc loco in rtSv aQtztSv mutanda censeo. Oblite- 
raluin etiam est hoc vocabulum apud Tbetnist. Or. V p. 66 d. cd. 
ilarduin. legitur ötiaiuvo^ ii vno avayxijs xr^v a(fxtjv. restiluo 
vno afsxiji. Joviaai enim virtutem, erat bic locua communis ora- 
torum illius aetatis, sanguinis aflinitati opponit , illumque laudot 
quod virtute impcriuni adeplus sil dum alii generis successionc 
id accepissenU cfr. de reguo p. 4 d, — Alienam autem sedem 
occupavit vox opeTi) in fragmento Melopi quod servavil Stob, ilo- 
ril. l. I fr. 64 p. 23 ed. Gaisf. ibi legitur %al avxii di a^nu hil 
tiis nodmv q^vatag. Gesnerua jam suspicatus est pro o^ico acri- 
bindum esse «x^öta;, quam verissimam lectionem habet Codex 
MS. Excerptorum , Stobaei Eclogarum , qui scrratur in Biblio- 
tbeca Braxellensi. — Pag. 9 a. u xvgovv z6v ßaadia lipt}v xai 
anoipalvHv xviovxa xal ov rlftvdtuvvfiov. Pelavius scribenduiu 
ai'bilratur dinaiag xviovxa. Lx usu Synesiano cmendo an. tu» 
Svxa %, 0. Dio pag. 38 c. für ovxtov b. e. eorura quae revera 
sunt. Kplst. 104 p. 244 d. xal ag av iö^titv ävijf tlvai naga 
Tor^' övxae ävSfffS. CpisL 104 p. 244 d. Dio 44 c. Porphyriui 
apud Stob, iloril. t. XX.I p. 360 i] yaq xtv^iq t^s ovtca; ovaijs 
ot'oiof. Leviler ibidem de])ravata sunt verba: Otagiiv ovv xat 
fiüvDtiivtiv TtaQttxiksvitai xovg owag tavxovg. nemo facile cxpe- 
diel quid signilicent baec verba. Cum codico Uruxel. expuii;;c 
xoits et sensus eril: monet igilur ut nosmet ipsos revera spectc- 
uiiiH et cognoscnuius. — Pag. 11 h. ot xoläj^ovzig xu zga^v xn] 
naCcavJts xfjf öianoxtlqs, igyo) qtikav&canotigta xijs akrjOtlag ovö' 
fiatt. Duplici labe infertus viJetur hic locus, xokutovrts nor 
cuiiveuiL sensui , cmendo xaOa^ovxig. vid. lluhnk. ad Timaeuii 
i. V. — Comma quod aule ^gya est jiost baue Vocem repono. — 
Krabinger in edilione oratioiiis liujus c cod. MS. legit igyov quut 
nun requirimus. — Amiciliam impriuiis commendat Syucsiu 
imperalori ; monet tarnen diligeolcr cum nc adulalionein sub cpe' 
cie amicitiae irreperc ad sc sinat. Multa de cadem re habet The 
niisU Or. XXli, in quibus et praecipit ut, siculi venatorcs vesligi 
praedae, ita signa amicitiae et indicia accuralc noscamus, St' oj 
»a\ crviol fti) Xt^aofuOa, xadaTciQ, olfiat, ot xa ^rjgia ixvtikaxovv 
Xfg, xgtiiivuv avxi X9V^^*iS tty^a; inl xtva aiofiov i^tvt^^ivxt 
(juae transponenda ])uto in hunc modum: üt Ta 9i]gla livriko 
tutvTis avtl XQf}axi}s aygos, XQ*}(iv, t. x. a. «. — xa 9ij^la cl ^p» 
atij üffftt ita sibi opponunlur uti adulalio vcrac amicitiae. bensL 
crit : cavcant amicitiae amalorcs nc sint ioscii venatorcs qui f« 
ras pro utili pracda venantur et ad |n-acrup(a loca dercruulur, il 
adulittionem pro amicitia amplcxcntur et in niiserias cadant. - 
V. IS d. ovx (ivouart ^uruv xalovvxa. iiomericum laudat Ag. 
niLiiinoncni; ex ilumcro arriderct ovoiiaari. — Voces a poel 
uiutuatae sacpe in pedesliis orstioiiis ncriptoribus obliteralae suii 
lIiernikL Or. XXL p-ii^. 261 b. xgiwv tj rtzxäiiuv nolttov (isgfjLi^ 
xaxu iiiyalöfitvov. Petavios conjccil vnig (tv^ict; realituo iluiu 



B«fijifil Entadatioaas in SjnMium, Mi 

nmflfia^f «Jtcto «nca qnod «x inlwtmbiMCBto in taxtaa 

Lr{|$it. Praelerca legcnduoi ßdlmv li>Cü corrupli ;roifwv. trat 
Yti qutuor ^eba» orator opponit «aan ovv ^oAony. ^ 
äni p. 161* Mmwvftm p<aff ßmlov tovs yttxvuSvrat. — ' 
IIjcaäcDi oratione p. 264 a. legitnr: fstf yap ö^aov ^>ti "Oarj^os 
niktitmrv q>ovia aTfultolxtis aya^Js fur^iv^g' äkka nuk tm 
wiia ovre» temla xol «i paffriyr? Sumaat ^pmt¥mL Quid ]Niai 
fonoMi com ilagelli« coliati ? r( rnullam abe.^! ut üli Crarcis inter 
TiliuHM babereoiur. Tbcmulium aibitror scripsiase nal tu nijft« 
ULK. Uiad. 2 V. 44: «MWl vnai Xmu^oloiv Urfiotn mmkit 
-llCku. Qui versus bis repetitnr Iliad. ». — Themist. Or. II p. 
iö b, %qn fuv yu^ ivoß.iitxo iv t(v9qnnQig nlovxot fiiv xal a((%ttl 
«iimiawgBi, Mfata7«#iv/ki«kU»v. Uaec igilur dorn nM]«-r 
nun rfjnm esse non posaunt? d«c «ati» in ayadäv conslat oppo. 

reguiu superborom et Iiumiliutn philosopliorutn. Kepuiio 
(•mUcwii iyavmv quam ModMi vocfin rwÜtuendain pulo poetae 
B JKobt, di-lcct. epjgramm. c. IV p. 66 ttyn^wv legi vull. Jacobs. 
Mnb habet vuig. et tuetur Geel. Bibl. crit. iiov. voL IV p. 26 c» 
*^ ^Mlcai «rat. VI p. 77 b. ISoti to yQtÖQio^a Imtfxl^tKr^, 
n^iftv lurl iaxxvÜttv Ij^tyyv: 'jxt'toi'. H rduiiius correxit r. f». 
'<^i. Editio Morelliana autem ijabet quov. Conjeci qiafficiv, 
^liodbt ciiiui orator ad tragkain agnitioneij) quali» est OraitM 
uic-v!;!.!! Cbooplioris: liov d' V<pti8uci rovrn, oT? f oyai' ^^rrtof. — 
^'i-lii. 'J jiiiur iie, si saepius vnlgi ocuiis \o» ostcndatis, reli> 
^lumunibos siinilcs (iaiis, nataxktlctovi noid noktofKovfUvovs 
•p mttJv. Qui fieji possit öt quis a »cinct ipso obsideatar? no- 
<^kiunc scripsit vff' oviqrcdv [?J, ab aulicis obsessos. — Haee 
VI cutera omnia hu'fo» ontioni» pncclare et libere a Sj'neaio dtt» 
mior; noti ila ad unum omnos rp!i jui illlus aetatis oratore». 

T. g. Xbcpttiilium, quem cum bj,neaio cüm])onere aulco, mis- 
''^ ut impcratoii congrotularetar Conatantio. Or. iV p, 50 b. 
•»*5n« il ixtlai (loXi^ noji tov Jvwxtuoov, ov i5ii tv&vg «qpixo- 
«I»* vavttvg Tt ttdtiv ToJ i>f(3 xni «««yj^töOa» tüv Uqwv. — üed 
•>^^io Petarii an.' 1618 Tulgata habet teSv tasifßv qnod Harduiniw 
■A«! Bönens in tcIv ' f iDulnvit. Ep-t verius et propriua ad 
^•«•nnn ductaat emendo: jov kaxfitiuv. — Pag. 22 a. mg 
isnv itifig &tt(faaUov ^ (ßAnM»t Loqiiitnr im opinion« 

^^na et impruderiti , quae nequaqoam esse potest riri rutor« 
Ktacitntis scd uaviüöog, quod fortasse scripsit Synesius loco 
^nms.-^ Apud 'iliLiiiist. autcm Or, IV p. 69 c. ovte nov otic^ 
fl/unkoß so xerffut r.id iiaviav. legeudtuu puto %al fttcyletv} 
ttiiin furori locus i» eo quod Tttanun Mpieatiun animai 
e. Ktipu in Jacem revpcct inperatiiE. — > Pkt. Garg. 484 

C'TJWWlrftaia xcl inaStig. 

Ka j>ag. 40 a.' JJavv tov Otäxßov y/vfTor* Kol v^g -/äQftos» 
•S«»ra»it Petavios exquisitum usum vcrbl ^lyviaOaL nvog, stu» 
^ «In« m ^ogm iliuslrat WyiicnbacU. ad ßunap ü Joiiibliob» 



p. 9S: tq* — Pag. 44 0^ Mfwtm ftäUov ^ l^t9ttu ml 
avao'jtiitii Trjv Jl(;|rv({ay. — Corrigendam ou xoarfi. Tliemist. 
•.«pttd Stob, florü L I pag. 45 juogil; itnuimnv (codex Aiobros. et 
' JunmlleDtlt nomnv) nfccvvttv, twifUietv vovihnS». — Faf;. 

45 f(>/ no^oa TttOilv, fttlSt xcrrcr Tiäoav ^i}ffat t>;v :TO(xi^{av tiT; 
9VMn;. SynesitM de ii» Umtum tempori» laoioentis loquilur, ubi 
boiitfiiilnu contamplatioii« ararao «nptrmrui» defaiigati« paaUiun 

seae dcmittcre et naturae extaseos iiiLolcranli aliquid concedeio 
haut aed liunc in finem ut «tatiin ad Uia« (jtig iijy ovaiav) reraeara 
qaMnt. Igitur i;^0a» ab hoe loco alwDuni «t «t tx eomipteta m* 
tum viJetur; forsan enieiiJatnlum natu nioav ava^ioai k. i. h 
Calvit. eucooi. p. 80 d. via U cUos av«£nv ««1 vqv tutpai^v 9tti{ 
wd dvftcB tijs xoQÖias. lege i»;v xct^Stmv, — Tlmnbt. Or. XIII p. 
172 d. ou avi^d ^Iv Tj nagSla, nvQ i^ika^ns xotv oqpöaiuoä'. 
— « Or. VII iK(fdvvae 9(ptidäiiovaiciß nai tiovcuv in vi]v ony^v- 
Allien. Deipooiopk II e. 3. Al«zidii. — tUt Phatir, 2Si e, 
de Bepobl. 440 c. — Arislophani« Achani. v. 302- — Pag' 
4s lifft>9lvxttt Iv TQ} fuwa^/c» %^i ovatag avniv. Pronomeq 
uSnh wm b«b«t mi qnod KTerator; loqnitar atttcm Sy Mains ^ 
contemplatioue rerurn suprmrum rt divinaram, coajeci igilur T»Ji 
ovaluß räv uvu, tSt, Jacob«. Lect. Stob. p. 24. — ' P. 63 d. oZsvj 
•Iva» nav aiep«»» imfllovtfm« SoripMt foirlMM ▼oeam platonieai 
nun caplator l^iiSQulaa^ai. vid. Rulink. ad Tim. in v. — Paj 
65 b. io&yn »oi axqfian ooßofoig. elegauüua eaaet 0oj3afe$ 
DiTtmoi med«]«« adhibfladam pato EpiaL 67 p. 192 b. «i^ Im- 

r»jJf/o»s «V Trin/dcit xaxa 5»;uoJ;'«i i;pi;0(ff(. «inendo 5»),ttO(JM 
i. e. mala ^uibu» uiiiveraae gente« pe«»uiti danUir. Epiat. 79 P>j 
fl26 a. Toff naiaftvoiorarac ^v%att tSf iffiiWf fwoMOl fH" 
tfOat «ooff lof xoivac cri tiipopos-. — Pt:^. -cocTrati y»{ 

%imv dviortnv ln\ xov vovv. JNoo video ^uemnaiu aeiiitum praa 
best w^mrm. Cornau «fo«atfn( qoed a aantsntia raquiritor. Vir 
tutcs Tti-Fjrvtunt iis qui mcnteiii divinatn cognosrerc! odgiediuntur 
siculi acripUirae aigna iia qui librum iutelUgero Toiunt. — ^on 
mmqiiajii fit ut ad integritalcin ▼oeabaloniai ayllaba daoit, e com 
pcndiosa scilirct sciibtiidi rattnne. Fpi9t. 79 195 b. rtjv utv 
%iav '^laaa^mv' dik' Qv% vjsq q>{^ovov dain»vo£. ultima apert 
eorrupu aunt ; Ugo ovj ^nMcwv tp96vov da^tovcav. Alt ainiil 
dedo!oriJ)ui auia qaaerens, sc ii« fiil m n ni Imbere ^ui dicaii 
ipsutn a deo guberiiari et daemonaa cum dco de ipao conteadisac 
aed ae fortunam euam accoaar«, non inTidiam daeoionuaa» I 
67 a. yivoixo yog av xu/.eivo xal xa^' FxaffTOv inm^Jcvfta x.x.i 
Omnino coirigcudum xai' i»two. uenipe doctores, ipaa arAl iu 
vidiosi malique eaae coguntur; fieri tamen poteat ut in M«lt 
(xat' ixfä'o Iziz.) sicuti in uöaqualibet alia {nel xa&* li%aatot 
«int quid«»! ptaestantiores Tili et invidiae noa obnoxü. — Vo 
Cia diacidio sanantur C^T. «mom. 7ft b. qf n^9S i|>fm« CMÜ 
owravy ÜKmv ku iMfaMyfMmg toivmv« Santmtui poatn 
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Jaule Bcribo fj rtoo tov et 17 nuQadttyfia tovtov. — Jhiä, p. 51 t. 
J, II 6' Sv sig aviovg i^jiiar] TtaQaxovötia» Forsaii cmendanduni 
1^ ti ata. Themist. Ixaörov ^i]piaiog tav sig zag oag dnodg 
ifmimovtfov. — Archytas apud Stob. Uoril. 1. 1 fr. 76 pa^. 87- 
ovitv ar^onv hriv siJöofiftOövr« aXlä x^atft? äonag iv ivxvyict» 
le^e cum codice Briixel. txlX' 1/ — Pliilcmon apud Stob, 
floril. t. Ii fr. 26 p. 68 ad quaestiunein anne homo aliquid diller^ 
nt a bestia reapondet ovSl fu»(^iy okXa cxiifuitt. €vm codice 
Bnixel. Tt ioCenere post fiuc^ov; praelerea scrihcnclum videtur 
aU' i| «tnf^^ Hehnaiiti ad Viger» IdioL p. ai2. — Vp* 
cam contra confosione noniionoa acriptorotn locos me sanasae «iw 
Ktror. T. c Gatv« encoin. pag. 84 oiS^lv lit fii^( inoUiaitm 
tm lifm Tjpf ^dimv^M Quid? Hottm et LicedemomM aoliiatii 
imUa pars reltiKpiitor oraltoni Dimiia. (Omilto qood aoleecim 
itrolla pflTs relinqiritvr oratioiti ete» pro nolla para oratlonia ro- 
linq.) Mininie Tcrum; sed Ha Bobiatia nolla probalio relinquttur. 
legoilaque ovb'tv TcJCjtt^piov vjr. — ibid. p. Öü d. yii-^a t)ß xai 0/ 



Mittheilung einiger römiacheJi InschriJ ien^ die 
iürtlich enidecit und noch nicht allgemein 

hekannt sind* . , . 



1} WOBX ^ 

TV... LOCI- CA 

AdLKt ivs gaivs 

JSa^VlÄ AYGV • 

^Bttuaae et | toielae loci Ca | ndidiniua Oaina. | Se?ir Ai^talis. 
— Der Stein 1| F. breit, 1 Fuss boch» wurde in drei Stücken in 
lachen beim Auliji abcn des Bodens in der Eselsgasse gefunden und 
wird jetzt im dasigcn He^ierun^^sgcbaude aufbewahrt, wo aber 
beiden kleinen Ecksluc kc abhanden gekomuien siud. Die la- 
»chrift gebe ich nach eiiu i <^t iiauen Zeichnung des Steins und wie 
ich sie auf dem noch eibaitencn Frai^nicnt selbst gelesen liabe. 
l)as £ anstatt des E ist olTeobar ein Versehen des Sieiiihauers. 
i^aMAacbena Heilquellen auch den Bomern bekannt waren, bewei- 
sen mehrere früher daeelbat gefundene, aber mn verachwuudene 
I^enkmäler der Böitter« £in Candtdiniua kommt auch auf einer 
Whiiftia Üitmwcireii vor: L a M. | et Genio j loci | C. Candi* 
Pirnas I Sanctua, Sign« | leg, XXX V. V. | proaoetpiis | L. M. | 
Ikteno et Atlico Coae. INs Seviri Angnatalea waren in Rom wie 
mProTioMiitädtendioMekiiOb^ivtett xn Eliren des Kaicere eiiH 
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jm . ^liit^^gt^^g tiniger v^nyM!« iMhiillai. 



gesetzten Priester. 8. die Aatlegcr tu. Petron« Satyr. SO p. 161 

ed. Üui'm. 

• 

2) ———— — —— — 

RIO" DEFVNCTO E T IVNI 
E CAIUOLAE CONIVGI 
Ei\S' VIVAE- GlMMlOiSI 
YS CARIOLVS ET GIMMX 
OiNiA- AESTiVA FILIf 
. EREDES FÄCIENDVM 
CVJIAVEÄVNT 

Imcbriit emet rteioenun Sargei, der im G«rt«i diee Hm. Feller 
cit Ntummgm (Noviomagas) en der Moeel Kegl, wo auch ooek 
Trümmer der CoaetanÜDlMmeii Veale etelieii. S. Atuomi MoseU« 
T. 11 mit der Aom. von IVoae» Broweri et MeseeDii Ann. Tirem 
T. I pag. 574. Die loechtift hete kh selbet an Ort und Stette 
ab^efichrieben. , 



LA« 

FILIVS H 

L VX iTlva. L- F- YO- 
REGINVS- AQVILIF- 
LEG XXI NEPOXr- SVO 
l'iiO' PlETATfi- 
F- O 

Dieser d2i Z. bobe, 21 SMl breite Cnbetein wurde 188S in «in« 
Gerten bei Xanten ^ nnfera der iogenaonten ollen Burg; einen 

Uebenreete Ton Ulpia Trajana, gefimdeo und iet im Besits dee Hrn. 

I 

Notar Houben zu Xanten. Auf der Rückseite stellt A , walirschein- 
lich ein Zeichen des Slcinlmuers. Die fiucbsUben VO* am Ende 
der dritten Zeile bezeiclmen die Tribus, zu welcher Beglnus ge« 
horte, also VOr.linia, wie auf einer Nimweger Steinschrift: • 
L. Valeriiia | L. F. VOL. Mater | nua XoL | mii« G. etc.«. 



4) MATRONIS 
AXSINGIN£HIS 
U« CATVLLINIVS 
PATERNVS 
V. S. L. M. 



S) MATRONIS 

AFLIABVS 
M. MARIVS 
MARCELLVS 
P1\0. SE. ET. SVIS 
£X IMFERiO IPSARVM. 
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JMi^keiliiDg einiger lömwchin ImniämitiMD» 919 

6> DEANAE 

SACttVM 
A. I ii IVS. C. R 
1 POM. SEVER 
VS. ARRETIO 

> LEG, vr. vre. P, F. 

lOEMQVE ViVAßl 
VM SAEPSIT. 

Diese drei Steinschnften wurden zu Kölmim Sommer 1819 io der 
Habe des Justispalastcs , nidit -weit von der römischen Stadt« 
flMMr gcfimdeii und 4em Falira fachen Museum aU Eigentlium 
übergeben« £ine ausfübrlicha Besdireibttiig findel luaii n den 
Bornum dbr JUtAiMAfi» Zriumg Nr. 15-, 16, 47» Anguat 
ltt9. — Ztt der Inichrift Nr. 6 bemerke idi noch ^ daaa im 
iler Tttrten 2eUe POfilL die tribua Pooiptioa beseicbnet und 
AKR£TIO iat der AblatiT des Stadt-Namtne Arretium , also war 
du h. Arezzo des Severus Vaterstadt. Yür die Richtif^keit der 
Abschrift clicsüi drei Steine bürge ich fcbcnfaiis uh Autopt. Wie 
iiülliig es sey, die Steinscbriften mit eigenen Augen zu sehen, uui 
^un der richtigen Lesart übcrznugt zu scyn, da die Al se hriflcn so 
liäulig voll Fehler sind, weiss Jeder, der sich im l Inst in Ocn be— 
fasst« Jede Inschriftensaiuinlung liefert zur licslatigung jenes 
Sitze» oft merkwürdige Beweise. Hier nur einige, die ich ans 
filetier Erfahrung kenne. In der JcriU Bibliothek vom J. lö£8 
^r. 77 S. 601 bat Hr« Dir« Groiefend^ dem icb biermit liir die be-* 
lehrende BenrUieilung meinea Werkcbens über die röm. Denkmäler 
btt Xanteo «. s. w« anfiriditig danke, bemerkt , daae Orttt die 
Indirift» Deae Hlndaue (S. 226 meima Bachs) iiBter Nr. 2014 
nit der vtfU§M€Nm Lnung G TBEBIOS jTnr Xiberitta maigmim*^ 
Ml bebe» Noa babe icb aber den VotiTstein In dem Maseiim m 
Bcmi selbst gesehen und copirt , und gefunden , dass sehr deut* 
KA C. TfBERIVS eingehauen ist. fn der ßeschreihung der Nim- 
Wegei Vüli\ kleine steht diese IuslIuüI aucli aiigeiuliiL niit Trebius, 
und dalicr Lat iLa vieilticiit Orelli verbessert. In dem Donn'- 
icLen Museum befindet sich auch ein roniischer Muhlcnbteiii , der 
Dach Dorow's Beschreibung (Denkmal german. und röm. Voizeit. 
Stuttgart, 1823. 4. äeitc 107.) folgende Jnschriit haben soll: 
DiAS3NIf. — Ich habe diesen Stein besehen und gefunden, dasa 
Dorow auf orientalische Welse von der Rechten zur Linken und 
dazu noch von der verkehrten Seite gelesen hatte. Legt man den 
Stein richtig und liest nach unserer Weiae, so findet man leicht 
die Worte FJKBS VlCI. Wahrscheinlich war d«r abgenutzte Stein 
sbGienxatein des Dorfes gebrancfat' worden. — Hr. Grotefend 
iBeint, man müsse die Sehrift anf dem Legionsziegel, den ich S, 
185 angeinhit habe, mit der Schrift: LEG. VL ViCTA. P« F. nieht 
L^o sexf a , sondern Legfo Ulpia victrix lesen. Allein ich kann 
als Angeuzeuge versichern, da^ä auf dem Steine nicht VL, sondern 
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ABS üabtr «in« Art der Abstimmug 

die Zahl VI stebt Ziegel Ton der tedüten Legion sind nkbt aU 

lein viele bei Xanten, sondern friilicr auch auf der Anbohe bei 
Calcar gefunden worden, an deren Fusse das alte Burginalium 
^eleijen bat. Die Entfernung vun Llpia irajüna (Xanten), die 
RicbtUMg der lioraerslrasse, die Weite von dem Bauerbofe Oy gen 
IJoi n hh narb Qualburg bei Cleve, dem allen Arenatium, und die 
jungst bier gcniacbten Auagrabungen beweisen unwiderlegbar die 
Lage Burginatiums am Fus^e des MonterbergcSt in der Nahe von 
^Calcür, bti dw geoanoieB Burnrhoitf der nodi aiiiea Jiachk|ang 
*deB alten Neneas tragt* 

Dr. Fi^iler in WeaiL 



Ueib^r eine Art der Abstimmung in den. 

A tLe uiäcli e Q Gericiiten, 

' (Als Edäularung z« AEbtopbanes Wespen t. 986 — 994) 



Nachdem Scljijmann, Att. Process, S. 720 — 7^2, das ge- 
wöhaliche Verfahren^) bei der Abstimmung in den GericblshöCen^ 
wie es samtatlich zur Zeit des Aeachines und Artstotelea gebnUiob« 
lioli war, besdbtieben hat, fahrt er S. 72S fort: 

„In firöheren Zeiten indessen i jnd ein etwas Tersdnedenea 
Verfahren statt Es warde nimiich nar ein einsigaa^Gefilaa anfga* 
alelU> in wdiebee jeder Richter einea aeinev fltirinchen warf, waA 
de» andere i«rttckbehieit'^ 

- Die Auctorität, aof welche aich Sdiemann Idcibei in der 
Anmerkung bezitiht, ist Pollujc, Ononiast Viff, 128 : ^^ev; dl 
niov oi &i%ct(ixct\iaXY.aq 8\iO y z er ovtit] ^ ivrjv xal axQVTttiTOV. nal 
%u6ov J xT/fiüff iniKBixo, St.* ov na^Uxo t] ipyj(pog. avOig dh 
öv 0 autpognc; x. t, f. Ic]i will nicht gerade widersprechen, zu- 
mal da auch eine Slellc in den Scholien des Arislophanes (wiewohl 
der Stelle des Pollux so ähnlich, dass die eine wol aus der an- - 
dem geflossen seyn könnte) etwas Aebnlicbes anzudeuten scheint. . 
£a ist dies das öcholion zu den Biltem v. 1147: »lyfio^ 6h i htl 
toi Mdienev, ilg Sv tag ^tpovs ntc^lisav si. c {. v^ra^ 



1) Vergl. darüber nnch Petit., Le-g. Att., p. 419—22; Meier, Äc 
bpnis daiiiriHtt. p. b4 j Wachsmuth, Hell. Alterthumskunde , H, 1, 9^344 
— 45; Hermann, Gricch. Staat saltcrth., § 148. 1—4$ Platoer, P f fc c u a 
oni Klagea hei den Attikern, f , 8. 187^8£K IHa Haaptstellen bei da» 
Altan: At$MKk adr. Timarch.* 102, 5 5 Harpocrat. v. tnQvarjßh^Vl^hm. 
"ad Dem« adv. Timocr. § 229 (pag. 469 ed. Paris.)» Polhix Ononiast. Vlff, 
16-18 und 123, schoU Acistoph« EqidU 1147» Ves^. 997^ Saidas t. f 
yee iUleu9€Lf o. s. w* 
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im itn Atii«iiii«li0ii Gtricktea. 351 

Q09 api(porfQoi (schreibt K^itpoQtTg) Svo i<STctVTO k, t. f. Aber 
tili p3ar unklare SlelJen der ohnehin nicbt selten verworrenen und 
unkritischen Grammatiker bleiben doch immer eine zu schwache 
iactorität, um mit solcher iieslimnilheit, wie Schümann es tbut, 
etwas aus ibneu folgern zu dürfen. Jedenfalls müssto es ganx auf 
«ich beruhen, welchem Zeitalter dies Verfahren «ageliör«, ▼on 
dem sich btt den SchnfUteilern der guten Zeit nirgende eine Spur 
findtt. 

Weit mi t ic herer drückt eich Scbömann in der gleidifolgeodeii 
SicDe ent: ^,Ja, wir möchten eae einigen Andeatwigea echJieaaei^ 
dasi eornr dieen beiden noch eine dritte Art dee Verfahrone üb- 
&k gewesen eay, indem nimlich swei Gefleae aufgestellt wurden, 
io dmo einee diejenigen Richter ihlren Stein werfen, welche den 
Bddagten freiepmchen, in dat«andere diejenigen, welche ihn vcr- 
VllKilten« Dann brauchte also jeder nur einen Stein zu bekom- 
ttcn, lind ein axvgog KciÖtöKog war nicht vorhanden." Hier durfle 
der Verf. nicht zweifeln; denn was er nur als Veroiuthung aua- 
•pricbt^), iässt sich mit Bestimmtheit nachweisen. 

Die classiscbe Stelle, auf welche Schumaon sich bezieht, ist 
tin Fragment des Komikers Phrynicho», aus seinen Musen y mit 
denen er Olymp. 93, 3 an den Lenaen, wo die FröaGhe deaAri- 
slopbaoes den ersten Preia davon trogen , den sweiten Preis ge^ 
WBoa. Em steht bei Harpokrstion und Suidat unter dem Wprte 
uUnog* ifftioiß ti, §ig S ^9090^ ovr oi ii^§^gH pvv»! fiqw^ 

iJoVf di^ot; wjt^ ^^9)0y, o xaSltsaog $1 cot 
i ffiv ajioaaiiev ovfo^, 0 d' axoUvg odi» 

We ibcr keiner der Ausleger eine genügende Erklärung giebt. — 
pie zweite Stelle, welche Schümann iibcrselien zuhaben scheint, 
ist die in der Uebcrschrift i^enannle, bei Arisiophanes in den Wt^ 
fpeny. 986 — 994. Aachdcm nämlich in dem Processe de« unge-^ 
nannten Hundes aus dem Demos Kydalhenäon (des Kleon) gegen 
<icn Uand Labea (den f eldheni» Lechea) *) die Aeden dee Anklii» 

2) Wacbsmntli (Hell. Alt. H, 1, S. 345.) deutet anf diese Yermuthoag 
■■5 andere Archäologen beschrcibea uur das gewohnliche Verfahren. 

8) Dass unter dem Hunde Labes (v. 835 nnd folgg. ) der Feldherr 
■iffnia», 8oli|i das MelmonoSf sowie unter iltm audera tlunde der Dema- 
V^i Kleon gemeiot sey, laaat lich nicht beawaifeki. Schon r. 1240 — 44 
wmt der Dichter darauf hin, das» dem Laehä wegen angeblichen Unter» 
^chlcifs eine Untersuchang vom Kleon angedroht werde, und alte und 
nwe Erklärer stimmen in dieser Annahme grösstenthcils iiberein (v. Scholl. 
»dT. 2iO, 241, 836, et Interpp. ad v. 240, 836, 895, 897, 909, 925, 968, 
^fß" an den Chares, wie «itii^e Scholien wollen, ist gar nicht 
»eeakes« AberLaches, der im fünften und sechsten Jahre des Pelo- 
V^tMm Krieges hi Sldlieti befehUg te, erscheint, wenn auch nicht 
^«n ausgeseiebeet gfäcUlcber, doch i3i ein tfichtiger nnd nnbesebolce- 
•KAafahm hl der GatchtctiteCIliaGyd. tu, 86, ^ SOi 99, 103; togl. 
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ist Haber ein« Art dar Abttiiif^iiiQiig 

gers und dts .Vertheid igers bciadigt tfod, md Alk» sum Abatim- 

Inen vorbiereitet isi'^ wendet «ich Bdelykleon an seinen Vater Phi- 
lokleoa^ und redet ihm zu, den Labes freizusprechen (V2.986O: 

cJ TtctTQtStov, in\ T« ßsXuo) T^iicw* 

990* BdflüxA* q>{Q$ ¥vv a rtiSl'triv xaxtGiriv nsQiaya» ' 

Z9* tö9* 0 TtQozEQog; 

BÖ$X* ovxos. 

(pig' i^fQaCCö. Tzug aQ* ^Jycov/cFjUEO^a; 

Die Kunde tob diesem n^erwarteten und . nnbeabaiclitig)teii Bewlp 

VI, 1. 6. 75 und Diod. 9m. XIJ, 54« Freilieh wurde er im secHtten Jthre, 
des Krieges lurückgcnifea > und Pythodoros, der Sohn des Itolochot« ae 

•eine Stelle gesetzt (Thucyd. III, 115.); aber auch hier gedeukt der Ge- 
schichtschreiber seiner vielmehr mit Hubm, als mit Tadel. Derselbe Maöll' 
erscheint (Thucyd. V, 19 nnd 24.) unter den Bevollmachti^^ten der Athe- 
, Her, welche den Friedensschluss und das Bundnlss mit den LacedAmoniero 
beschwören; eio Beweis, dass sein Ansehen in seinem VaterUnde nicht 
getankea war. Und dieser fieachtete Feldherr soll vom Klcon, dem ver- 
Schüichea Menteheay der rerantreaung (Schul. 210.) oder der Beste- 
eheng (8ohol.'8860 angeklagt seyir, nnd Aristophanet toll dab«! denKleoe» 
seinen bittersten Feind, durch Verspottung dea ,Lachoa auf der Biihaa oa- 
terstützt haben! Das sind Dinge, die sich gar nicht mit einander reimen 
lassen, und bei deren Entwirrung naan sich nur durch Vermuthungen hel- 
fen kann. Nehmen wir an, Kleon, der Feind aller Kedlichen, habe um 
die Zeit der Aufführung der Wespen (Oljmp. 89, 2.) aus irgend einem 
•elhitsücbdgee Zwecke den Leehea mit einer Anklage wegen seines Beaeh* 
menaitt Sldlien (drei* Jahre nach der Zeit!) bedro&; Ariatophaoes aberi^ 
Ton der Ungerechtigkeit dieser Absicht überzeugt, habe durch Verflechton|^ 
der Sache in sein nächstes Stück das Vorhaben des Kleon InchMrUch M 
machen und das Volk auf die Unschuld des Laches liin zu weiten gesucht^ 
um dadurch die Gefahr von diesem abzuwenden: so erscheint Alles in dem 
rechten Lichte. Wie würde es auch zu jener Ansicht stimmen, dass der, 
Hund Labes losgesprochen wird? Is^icht ohne Absicht wird KieoOf obwohl 
er ans. einem endern Oemoi war^ als Xvda9wtutvs, ala der Hond JlnAiit* 
athen^r beseicbnet (v. 895; Tergl. Equit. IQSI.)« der TOn nllem Goten aein 
Theil haben will (r. 915«)f obwohl er nur dazu taucht» sa Hause zn HefM 
und Ton fremder Bente zu zehren (970 — 72.). Dagegen ist Labes ein gtt- 
ter Hund, der die Wölfe tüchtig verfolgt (v. 952.) und das Volk verthei- 
digt (v. 957.) u. s. w. Es fehlt hier an Raum, diese Vcrmuthung weiter 
%n begründen , aber aus dem Gesagten ergiebt sich wol schon , dass der 
Dichterden Laches eicht sowohl Terspotten, als vielmehr, onter koiqii^ar 
Einkleidung der Sache« rühmen nnd Terthefdigen wilL HierdnrW^Bre 
denn nicht bloss einem waokem Manne sein guter Name gerettet, sondern 
auch die Veranlassung nachgewiesen, weshalb Aristophanes gened« dies Mai 
die Auswüchse des Richterweürns, die er so oft im Vorbei|{ol&en gelHMlIli eeü 
Gegenstande einer besondern Komödie gemacht. 

4) l^ine Üetorsion einer Iruhe^en Aeosserong des SohaeSf v« 359» i 
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in den AUkeniiebeii OerIcliUtt. tSi 

M fdbiif AWArfum^ fndifitt6rt den alton in Vwirtbcffcii^er* 
pntm Ricbter derniMten, dass er nabe dnmn ist, in Ohnmacht 
tu fallen, nach Wasser ruft, und nur mit Mnlic wiciler zu sich ge- 
bracht wird, wo er denn nichts Eili .eres zu tliun hat, als die 
GoUer um Verzeihung anzuflcliGn, well er U!iwiss( iiMic Ii und ganz 
|egen seine Sinnesart einen Hek]ai;len rreiL;(\s|>i uchon habe. 

Mit diesen beiden Stellen diirfte noch eine drille in Verbin- 
dung zu setzen seyn, obwohl in derselben nicht von einem ge« 
wölmücbcn Heliastengericbt, aoadern von einer au88crQrdentli<k 
Aen, durch die Volksvcrsammlang geiihten GenVhlsbarkeit did 
Bedtitt« Xenophon erzahlt in seiner Hellenischen Geschichte^ l^. 
9*^79 wie nach der Schlacht bei deo Arginueiscfaen Inseln (Oljmp* 
98, 2 edtr 93, 3; TgL Lndov. Dindorf. ad Xen. ih Gr.« ed. ste- 
iMty pu 286 9 not.) ferzüglicb die Partei dee Tberamenea die 
Aolufarer in der Schlacht, wegen NicblbeetaUung der Todten, in 
iakligettand m eetsen socbte. xol KaXXihvoVy fährt er f 6 fort:' 
hiGav iv t"^ ßovXr} Ha-njyognv rcov arrjaziiytüv. (9) ivnv(}iv ^x- 
xiijomv inmiow j lig ijv i] ^ovki) tigiiveyni trjv iavTi^g yvcoftijv 
AaUuc'vow unovTog rrfvös» KTttiörj tcov ts KctrriyoQovi'icov Iv tiJ 
»^OTtooi« ixKlrjoice aKi]ii6a<Ji^ diatpf](pL(Sa(5d^at 'Ad'tjvatovg ndvia$ 
torra (fvlag' Oslvat de tig r^Jw cpt'AiJv fxctfTt/v övo vögiag' i(p^ 
ixaOTTjdi rp fpvly xr/pt'xaxiy^vymv, otö öoxovaiv vcdixtiv ol arga' 
ti^'oi ov% avtXofitvoi tois vtM^aaptttg iv rj vav^viLff %ig xiiv ngo^ 
u^av ifritplcaa&ai * Otto fi^ , dg t^p varigctp SK* f • I* £s ist 
Oiciit anders als wahrscljeinlich, dass man in dieeem atteeerordent- . 
ikhui Gerichte das Verfaliren beim Abstimmen von den gevröhn* ' , 
Umb Geriebton entlehnt habe Dar die Wichtigkeit dieses Pro. 
ttnciy der eine bistoriacbe BegebenMit war , bewog den Xeno- 
jka, das dabei beobacfatete Verfahren ansdrücklicb anfeuMclu 
oen^). Demnach werden wir diese Stelle wenigstens als eine 
Uoterong nnd Bestätigung jener vorbergehenden ansehen dör- 
fae. Nicht weniger wird es ans erlaubt aejn, auf da« Gericht 
iet Orestes in den Eumeniden desj^eschylos Rücksicht zu nelnnen, • 

nur die GerichlAbräuche seiner Zeit auf das llcroenaUer 
übertrug * 

' ' 6) Schömanti, der de comit. Athen., p. 127 über diese Stelle spricht, 
ht fraOich sBfgegeoijeMtster Meineog ; aber er l^nnte ea aach nicht 
^'cn, da er aodi später, alt er das vierte Boch des Attischen Proces- 
^ tekrieb« es noch ucj^ewiss Hess, ob cnu> solche Art des Stimmver* 
hkrens jemals in drn r»rrichten in Gebrauch gewesen spy. 

6) Da^s beim X'^noplion der Hcrnld vor der Abstimmung ansrnflt, 
auf welche Weise gestimmt werden «ollo, be\Nrist nichts gc2,f\\ das Ord- 
MD^tnuissige des Hergang». Dies geschali auch bei dem andern (in tier 
ijni'i^aailn^i a imencn ) Terf Aren , end war durch ein Oesetz vorgc- 
«^«sdilii. aar. Tin. p. 108; 6 xi79v{— infjgehtt .4ßä9 ed 

I ^ 7) Schot. Aetchyl. Eumen. 569 : ra vimv f-Öiy avaxQovlt^t* a yotg 
' ff* yi^tmi^^fittMßk in den Gciichteo)» xavxu ti)y 'A^vaw ßl$nifnf9 
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WM • Utbti «in« Att i%w JihMtitam^ng 

Fmen wir iran äat GnwitttolMiflliiiit in fiBMUrttn SMm 

wSShw m*B Auge , nnd TWgleiobfiii wir 4MMlba'inii dkm ftwölm«* 
liehen Verfiihren, eo ergiebt eicU mit Gewietheit iu VeiliaBdeiH 
teyn einer Abstimiuungsweise, wie aie Schömann nur zweifelnd 
annahm. Zwei TtadioKoi werden auch hier aufgestellt, ob sie 
aber aus vei schiedcnem Stoffe (j^akxovQ und ^vkivog) waren, moss 
auf sich beruhen Gewiss waren sie eich nicht als Kv^iog und 
axu^o^ entgegengesetzt , sondern es fand ein anderer Unterscliied 
statt. Der vordere xaölaKog (6 ngortgog) galt als der verurlhei- 
lende (o anoklvg)^ denn in diesen sollen beim Xenophon diejeni- 
gen Bürger ihr Sleiochen werfen , welche die Strategen für straf« 
fallig hallen y und in diesen will der vemriheilungslustige Philo* 
kleon (Vesp« 9910 ebenfalls das seinige legen; der entfernter ste- 
hende (o v€t9Q^£ tMdhMOf) War der firti^rechende (o aitokvav), 
wie Veep. 987 und Xenopiioa m, tu O» leigen. Demnach haftete 
hier aaf*den ünien, waeheider andern Abstimmangeweise anf 
dit Steinchen iiberlragen w^irde: die JEntecheidung über acbuld^ 
' und unsehitldig. Es lenchtet ein, dase bei einer aolchen fiiacich- 
tung von einem Unterschiede zwischen verdammenden und los* 
sprechenden [schwarzen oder durchlöcherten , und ganzen oder 
weissen) Sleinchen gar nicht die Rede seyn konnte, eben so wenig 
von einer Kvgla und einer axvQog tl^rj^pog, sondern es konnte und 
durfte jeder Uichter nur Ein Steinchen bekommen, weil er immer 
nur in Eine Urne, je nachdem er vcrurtheilte oder lossprach , sa 
stimmen halte. Dies zeigen auch die obigen Stellen des AristO'* 
phanee Phrymohoa nnd Xenophon ao deutlicbf daaa ae keiner 



8) Jenes aebaien Sohomane and PTatner a. a. O. von den uetiteuott 
der Bichteraat nach schol. Eqiiit 1147; schol. Veip. 987; PoU* VllI» 
123. Dagegen sagt das Etymol. M. v. "ndSog* xad/ffxOi, idglat joflxait 
§(g ag xad'iBvro al tpfjtpoL rooy dixaastty. Solche Widerspruche siad 
auf diesfm Felde nicht selten. ^ 

9) Bestätigt wird dies auch darch eedere Stallen des Komikers , wo 
man 9 wäre immer mit xwd Steiacliea gestimmt werden» nothwendig 
Piarai arwartea müssta ^ and wo' doch der Singolar steht « ohne dass das 
Neutrum daaa swang. So haben die Richter, wenn ue aiir Abstimflraef 
schreiteoy immer nur Eine ^ijtpos in der Hand, z. B. 

Ycsp, Ml vm6 tüv 6\ TT] 9 tffijtpöv y' ixsiv ttto9'i9U§ 

TOidg TQtts ^vvixtoif t£v daxzvlav avlatotxai, 
ebend. 349: otfrco suvrcu Sia rcov aaviötov f^ttä Z^*9^^V9 aft^*<l^**^' 
l(«ine einzige Stelle des Dichters beweist das Gegentheil« Ist nan die 
hier nachgewiesene Abstimmungsweise vielleicht ^ar die älteste, so dürfio 
, CS sich hieraus auch erklaren, weshalb io den juristischen Rcdentsrtea 
'und überhaupt in der Sprache der Rechtsgelehrten (der Redoer and 6e* 
setsgeber) die^ijf fast darehgeheiids im Singular gebraaeht wttA (^9* 
^aw ^p^SMPf didora»« inayup^ ^if^ai' ^ ngt&tli «ad ^ ^mfmfjMh 
90g* fiiü 'ifi^tpio oder ttvrj ^1799» xqhuv Simßvag a. a* i^^^ ' ^ 
würde dies dann nicht bloss ein collectiver Sprachgebrauch sej^ Joadero 
sich darauf gründen, dass zu der Zeit, wo jene Redensarten stabil war- 
den und die Rechtssprache sioll bildetet jeder eioaeloe H'ffhtitf' BOC Sia 
. Steiachea bekommea haue* 



in dM ▲tb«iiit«Ii«m Ocriclit«». SSJ 

wdtem Naclivveisnng bedarf. Dasselbe Verfabren findet, so weit 
flicii erkennen ]ä»st, beim Aeschyloa statt. Nachdem Alle abge« 
ftimmt, sagt Atbene v. 738: t//V/g>ov 6* ^Ogiozjß xrjvd' lyoj ngog» 
^i6o\kai, Sie stimmt folglich nur mit Einer t^r/ijpoc» und zwar 
oüeu (nicht *Qvß6't]v)y indem sie erklärt, sie Mulle ihr Steinch^a 
dem Orestes zuibeUen, d. b. in den %a6og anolvoav werfen. 
Ifar die Abstimmung in dieser Art baeiidigt| «o wurdcu von eini- 
gen der Ricbter^^). die Steineben gtsiUilt, nnd zwar aus beiden 
Gefissen^^), oiTentlicb, «iiI fincoi ateiucmen Tische ^'^). War 
ia2»M der Sldni in dkm verortheilenden («^rf^o;) und in dem 
frciipiMliendas. GefiisM (Stfitpoc wM9*h) aioli glmh« tn galt 
dies ak f «mnaiiiinji dM'Angeklagten i^). Wer Mif eoldw Weia« 
gleicbe Steinelien bekenii lilese Uo'^n^oi (Aeedu Eunen» 741.). 

Sehen wir uns jetzt Btcli einer Betlätigung dea gewonnenen 
Resultats bei den Grammalikern und Scholiaalen um, ao lassen 
Diis diese freilich fast gänzlich im Slicbe; was jedoch sehr wohl 
SU begreifen ist. Die Zeit der spätem Rediitr, wo jenes andere 
Verfahren das iibliclie war, galt ihnen in Bezug auf Attische Ge- 
ricLisbräuche für die classische Zeit ; aus dieser schöpften sie ihre 
Kenntnisse, auf diese bezieben sich ihre Darstellungen und Er- 
Uoterungcn iael eoascbliesslicb. Es scheint iiberllüssig, erst deren 
M erianero , wie unknliach diee» Leute bei ihren Arbeiten ge* 
iroluiJicii zu Werke giBgen« wie iraiig aie daa^ was zu Yirschie* 
deueo Zei^n Sitte war, acharf zu aondem aich bemiUilen« Denk 
nadi datlee nneeadi niobl wundem» wenn der Henptacfaolieet en 
dm Wiapen r. M7 liier eeine Gelchtieaikeil von gültigen nnd un^ 
tfä i i ga n Urnen, gensen und diirchlöcli<rten Steincben n. e. w. em 
■BmiiyNeeudaten Orte Miakreiiit» Deek fiyilt er eich mietet in 
e^nen Doctrin nnaicber, und weiaa namentlich nicht recht, 
er aua dttüi n^mqo^ und dem vCit^Qg %u6i<mos machen aoli ^ 



^ Stf) AdNk ttm* TIS: InßdlM* lif eiffier« mxfmv nuXovg^ 

o 0osf dt*€t9ttt9 roev' iniotaXtm tslteg« 
A«cb bei AnitopTianes ist diea Gaadbtfl dea Bichten» indem PhiloUeoe 
Mttst tagt (r. m) : iph' ittQaM. ' 

11) xtvximv beim Aeschylos a. a. O. Nach Schömann und Plet- 
ner wurden bei dem andern Verfahren bloss die Steinchen des nvgiog 
s*3i0s«g gezahlt« Die Stelle, auf welche »ie hierbei fassen mögen, wird 
^e ihoeo nicht ansefnhrt, und ist mir entgangen. Die Sache iat aber 
4Pht wahrscheinlich, denn nur wenn der Inhalt beider GefÜsse gesähU 
^'iMei ftaente Jatfaif Vetnig veAHuSt wetdeo« 

Aütfayh-.Ye^p- 332.* fi dijta H9ov fis nolijaoVy iip' oS 

.ISist, wie Petitus (Legg. Att. pa«. 420.)} die Steine des »e^sef 
^ ^ ^arttl"^^**^ i'^^) geaahU werden: wea ebnr 

9.m 




Mi Uebcrauii Art der AUtumiittiig in dis Atken^-Geriditea. 



^(fmtvovrm Äi CWfj&mg naXovvTsg rov (ilv Kvpiov c^fXfpoQia , tov 51 
tiüVQov vGzeoov)' Ebensü wenig ist der ScIioIiasL zu v. 988 auf 
dem recblen Wege, der auch von einem axvQog Ka6og spricht. 
Das erste Scholiun zu >. 991: ol* o Tcgoxtgog, gieht schofi 
eine Andeutung des lüclitigen: o y.etölö/.og oTtov at tav xofTa — 
öl X of f 0 « ^ V 03 r if ' ?j 0 t Ißalkovro. Nur daas der Rest diese« 
Scholioufiin Bezug aui die Uandiung faiflcii iaLt ivaiUatfcra dl tag 
^ÜQmgg mgttpi^m tag vdglagf Ihfa iyvotiöag inoSompkio^ Hg rim 
vattQOV xod/0«oif njv ano8oiiifiitouaav ipißalmv ^ij(pov» Denn die 
Becher (aQV0ti%9h S66-), die in den Weapen die Stelle der imb^ 
d/anoft vertreten , aiehen auf einem Xwcke oder einer Bank, und 
Bdelykleon föhrt vielmehr den AHeo selbil ao geMuekt im Ilreia^ 
hemm^v. 990t ipigt vvv ötr^ fi}y «oxfoi^v if f^'iixy a>), deii 
er getiiudit den ««rttfog fär den n^igog iiilt Kar dnf 

letste Scholien m r. 991, tn den Wortent avtri 'irtivOtv^ «pridtt 
sicherund deutlich das Richtige ans: ^vo KaÖlanoi fjöav tcav t^tj- 
^coV) eig fi^y 0 ikiov , u ott loo), ^i^Qog 61, o £ftn; ^ o a 0" £ v , 
(^ttVaiov. TTßpajxfvßffröt ovv tlg tov tov Miou i/it/5aAE?v xyv 
^ifrfjipov» Dann aber wieder iiTthinnlicb: aXXa^öei yag tovg tonovg 
Gvr^v 6 BösXvKXiav ^ u a ci7iax7}d-s\g o natrjg ßciky tlg rov xov 
iiiov' liier entsprechen die Beneununijen 6 lA^ov und o i^-cn^cf— 
TOV denen beim Phrynichos: o anolvmv und o aTroAilt;^, und sind 
vermuthiich gleichfalls aus irgend einer Steiie einea Komikers ent- 
lehhtf während die Bezeichnifhgen S n^otggog oder o F|fiir^oe9t# 
und 6 v<sx(gog oder o otcU» mehr der gewöhnlichen Sprache en^ 
sngehören scheinen ^^), 

Durch dee Biahenge let^ «gltub^ ich, hinlibglich dar^tibiB, 
- data eine Abattaamangeweiae^ wie aie Sehomaon nach dem Frag- 
ment dee Phr^ nichoa nur venunthete, in iriiherer^Zeit witklieh 
m Gehrench war; wid nnr dae war die Aafgabe dieaea Antetiea» 



14) Aach der ScTioliast zn Vcsp, 752 lasst die Urnen Ton efnent 

IToroldft bei den "Richtern lieriimtragpn (rov Xl^gvxog ri^v rlrjornriSa irrot 
TOV K(tÖOV Tigo^^fgovtos) i was Schn'maim S. 721 ricluig abweist. VgJ« 
Xenoph. H. Gr. ]. 1. &tlvcn Öl övo vögiag, wnd soJioI. Equit. 11475 
dfi(pQ(fiig (&laLt ufLipozegot % via.s siiiuiu& isl) övo lozuvio^ Die Rieh-' 
ter standen auf (Vesp. 753: dpMtaü^m) uod gingen zn den Stimmgo* 
fassen (ibid. 754: ku€ttäri9 ini xoh *Vf^otgj und 988 ; mm^9W — — 

del TOV VOtiQOv'). 

15) Nicht besser, als den alten Aaslegern, ist es den Neaeren mit 
der Steile in den Wespen er^'aitgeri. Floreus Christianus ftQiigt j wia 
gewöhnlich, ganz nnberangrn niit dem Kalbe der Scholiasteo, und m.n lit 
die Sache nur noch verworrener* ller^Ier sah das Richtige) iu&st sich 
aber 9 was mao hei ihm öfter zu beldagen hat, so kurz,'' das» arfeo B«-» 
Daerkiing Yoe Andern übertehen wnrde. Prior eadna in {odieil»» sagt eTf 

^trat condemoatioviis , posterior absolutioni.^. Aach J^^|»tt (^L^g. Jklt* 
p. 420—422.) ^iebt sich viele Mühe mit diesen Versten, aber xan« Ter* 
geblich, weil er durrhans das später h^rrscbcndc Verfahren oeiilil Ab- 
stimmen hineiniuterpreriren "will. Dieselbe Vermisrbnn^ des Verschio— 
den«rtigen findet sieJi bei Meursiiu^ Areopag» o* 8 (Opp. oauk tos« %^ 



lieber ^ Aedemari ovdi nokiov ö$h Kl 

Freilich sind damit noch nicht alle Nebenfragen erledigt, die wir 
liier nur andeuten wollen. Schöninnns vornehmster Zweifel grün- 
det «ich darauf, dass das bisher erurtcrle Verfahren gegen das Ge^ 
setz x^vßÖT^v ^riq>liiö^M za TeratoiMt eeheine; „indcami^^^ 
Mtzt er binzu, ^^bnacbeii wir niur aasimcbmen, die Gefasee eejea 
jn diesem Falle a^ «geitellt murden , dasa die Umsteheadea nich^ 
Hhea iboBoUn , in wakhaa Toa bindea die Sieincben gawvtfini 
^fnaohü.^ ,JJikm dieat Annahwa iai gagaa dan Inhall der baapro* 
fhami Stalleiiy. in danan aich denüidi eine effane Abetiiwnng 
eeigt (eine <pav€Qa ^iiq>og , wie aie. eeeli in den VelkaTaraamoi*« 
Iniigen ananabmaweiae Torkommt, z. B. Xenopb. R Gr. 11, 4, 9, 
indbeideTi Megarcnsern, Tbucyd. IV, 74.)* Entweder ist also 
das Gesetz über verdeckte Abstimmung in den Gerichten nicht so 
alt, oder es fand neben diesem Verfahren ein zweitea stati| auf 
Vclches sich das Gesetz bezog. 

Wie laiigc die Abstimmung durch Eine i^^qpoj sich in Gc« 
brauch erhalten, Idsst sich nicht mit Gcwisshcit nachweisen. 
Die Stellen des Phrynichoft und Xenopbon führen uns bia gegen 
dsiEode dea f alepounesischen Krieges, und ich finde keine api«* 
UniS|ar ^'^Ton. Vielleicht bewirkten die vriedarliollen grossen 
Tfaigiiiihii Ilgen der Atbeniaolian SUalaverfaaamg nro diese Zeit 
«Kb in aeldiao Nebandingan eine VarliadaraniL Merkwürdig 
"atciiiadldle dae Ljpiiea, gegen den Ageralos, § ^7 (pag. 4fi7.^: 

^(MeeMe |Ma9ifMre Isfl Tttv (So^pov , ee eC «fvami^ itmr 

tovTtii' 6vo Sk T^cTTre^oi Iv tcj ngoa&tv tdSv tQiaxovxcc Ixe/e^v* 
tifif 61 -^fffpov ovn ilg naölotcovg, dkki ^avtQctv inl rag jqcm^.^ag 
"Uttnag iön t/Of e^«*, xvjv fjtlv im tiqv ngdnrfv , njv 61 'xaOaiQOv^ 
99V ^Ttl Tijv vaxigav, liier wird noch zur Zeit der Dreissig nur 
mit Einem Steineben gestimmt ; aber der erste Tisch spricht frei, 
i«r zweite verdammt, was sich oben bei den xaö/öxoi^ umgekehrt 
Tcrbielt; und das ganze Verfahren wird als eine ungesetzliche 
Ausnahme bezeichnet, die sich die Willkübr der Dreissig erlaubt 
Uk», Wie üpir denn damala das streng gesetslicbe Verfahren? 

Dercb genaue Aufmerksamkeit bei Lesung der Redner läaat 
|Bkin dieip Rechen Tielleicbt necb «peiir lidu bringen. 

Leipzig. L. Jß 0 < «• 




4L n • ^ . . 

diese Redensart, die von Scliäfer im Apparatus crif. et 
cxegct ad Dem. tom. Iff p. 96 mit Ucclit eine „crux iriterpretum*' 

jfüiii^&a.. aeiy iat ^cboa vou maudiem ^iecbi? 
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ftchen Spraelifortclier gefragt worden , und wenn tmgeaeliteC der 

Versuche, die Losung zu bewerkstelligen, noch heute diese Frage 
gelhan werden kann, so liegt diess eines Theils in der Verschie- 
denheit der Ansichten, ihdcrn Theils aber auch wohl darin, dass, 
obgleich Budaeus in seinen Commentarüs linguae f^raecae nnd Vi- 
gcrus die Sache in den Kreis ihrer ^ranimalisclieii l'nlersuchungett 
gezogen haben, Ton Andern die Erklärung mehr gelegentlieh in No- 
ttn zu Sflhriililelleni| und nicht in einer besondern Unteimchuag 
versucht worden ist. Merkwärdig aber in der That ist es, dssi 
lliemand andere Beispiele dieser Redeweise angefiibri liat| ab die» 
jtliigen, welche aich in aofalen aad nnächtcn DiMiMeUieniscbett 
Aeden finden^ a«i ea nun^ daaa keine anderen aina der UaetiaeheK 
Emi der griechbdien Spxadte fcebamt waren^ 'dder daia naa 
bloa das, waa aicb snftUig finden Hesp, In Betraclit sog« SeUten 
aich daher aua andern Klaaaikenl keine Stellen fiMen laasen , ae 
mnaste man den Ursprung dieser Redensart dem Demoslhenea 
schreiben. 

Wenn wir nun jjlaubcn , dass die wahre Bedeutung jener 
Plirase, wenn auch nicht "^eliorig entwickelt, doch geahnel wor- 
den sei und zwar von dern scliarfsinnis^fn Reiske, so habrn wir 
gleich vun vornherein ein Vcrdncnmuri ^sm-tl^eil zu befiirchtcn, da 
Schäfer zum i)emo6thenesp. 100, 10 ed. Heibk. 8a£>t, es sei klar 
^^eiskimn vehementer errasse/' Aber gewiaa verdient die Mei« 
nong einea Reiske nar nach gehöriger Prüfung eilt aoichca Urtbeil 
nnd kann nidit dsndi bloaae HinaCellnng der «genen wid«iegt 
Werden. 

Din Schwierigkeit in jener Redenant liegt ^rin, dass, da 
illyov das nnd mUM da aich gerade entgegen atdien, doch evd' 
oUyov M und daa verwandte evd* lyyvg mit dem cvdi mkkri M 
in der Bedentnng susammenkommen nnd, natftrKch wn veracMe^ 
denen 6eai<^t8punkten aus betrachtet , sowie diese versehiedeMA 
Bedeweisc^n hisiorisch erscheinen, ein ziemUcli gleiches HesttHat 
geben *). Betrachten Mir ein einfaches Beispiel. Dem. or. IB 
Mid. § 29 pog. 624, 2 sagt: l'^^t ov^ evim raihat ovö' iyyvi' 
Dazu ein Beispiel von ovd* oXiyriv 6h (woriiber Ruhnkcn. ad Loii- 
gin. sect. XXXIl, 8 niclits Wichtiges vorbringt) aus l>em. or. MI 
Timocr. § 195 p. 761» 13 ovn^ahutj » T^noxQctugf no^ev* ov6 
oXlywf iu TOVTov ^^i^xcr? xov voftov. Ferner« Denib or. de rebus 
Cheraon. $42 p« iOO| 10 sagt von Philipp: ovxow j^vAsrotfO^ 
iuvxQv %tiiQ9lg xriv nag' v^nw iltv^Qtav l^ad^ivfiv* ovdiwoUav 
iih ov nawlig ovd' ifffii fnvf« Xovitotitvog. In allen dies^ sn- 
geführten Baiapielen wird durch ovd' iyyvg'f övd' lUlyo« dBund 
' nddl moUM ht daa Yorhergchinde atark verninDt Haft kan" 
daher in der evaten Stelle gans richtig aagen: -'i^/ ? 

•) Wir 1>Jtt«ti, diets „btitorisch" wohl zu h^^ücksicbi^eA OB^ 
bis jeut blot die aossere Krtcheiauo^ io das Ao^e sa rAsaea« 
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^« i' ©vx ovTO Tavta, ovd* iyyvg = ovd' iklyov 
Sil = ovdk nokXov dsT. 
Die beiden ersten Stellen kann man also lateinisch so übersetzen: 
Babel se noo ita Laec res, neque prope abest, quin ita lit. him 
•oUlff man mtiaen , da 9v6i noXlov 6ü dem oUyov 6h (== paene) 
gleicb wire, müsaU mma alaU l^ei 9V% oS^m Tttt^rn» ovöl nolkov 
liianch sagen koonen: 9v% aSron rctOta, iUyov in* Alleia 
es gebort iMine groase d|w«chkenDtnis dasn, «m dnniB^ny dase 
die Femt Gedankene in der Satsbildaog ein stärker Redit hat« 
Ba»eberaiidiaitf jene Weise der ganae Gedanke sertt&rt wird, 
bedirf keiner Ainnernng« Oaber übenetsen wir jettt die dr jtjte 
Mle/reup t«? habet ae non ita baeo res, notto modo. £be wir 
aber zur Erklärung übergellen, füliren wir die Beispiele an, die 
wir kennen: 

Dem. or. de Oiers. § 42 p. 100, 10 Rsk. 
Ovxovv ßovksrai tolg iavxov naigolg rrjv tioq* vfiöSv iksv^igtav 
ifpt^Qiviiv^ ovöi nokkov Siif ov nattas ovö' ctQydig tavta loyir 

Idem phü. lU §^23 p. 1 16 extr. 
~ aU* ofAog ov^* vfitv ovte B^ßaUng ovu AuntBatnovtoig ovSt* 
•nnaoitt v Svöf^sg'AdrivaToif mfUj^qt}^ xov&* vno tfov 'l£iUi}« 
9m9, noitiv o tt ßovkoi6&B, ov6l nokkav dtiy ukki tövto fUv 
^ür, fUikkmß d) toig eot ' avM '^OifvaieK» katdii xtaw <hS ftt« 
^f&f Utmowß'nQootpiifi^f^Wf nimg äovto iüp sud o( fniÜP 
l/ui^ huPttg ttitet^^ (in&^iSr ^diaiyfilvav wokqulw n. «• i. 
Or. de male ges(a leg. § SO p. 350, 11* 
yaQ d (pavkotg XQtja^* vniig tlg Td kmv« nolXuxig avOgtoTtoig, 
wAii ngayfitn^ ictl g>avka wv ij noUg aliovzaL na^a toig akkoigf 
9oil noXkov deL 

^ Ibid. § 90 p. 870, 2. 
Ov yaQ ravx' avt* iKiivcov yiyovtv y ov6l noXXov ÖSh aXXa rcxvra 

nmxovg. 

Ibid. C 202 p. 404, 18. , ' , 

iSptithfap^ il tttvta nmolfixa f fpaiSkog tlfii Sv^Qnxogf tu ik 
mifoffLota ov6hv ßfktlm Sia toviop oiti noUov 6ü. 

Or. in Leptin. § 20 p. 468, 7. ^ > 

AlfWfM^er tovt' fcrot rj ssoilfi, Idv Snmßng d6%oi tototr^ 

mkivvrig. 

3n der ana Pemoetheiriefthen Stöcken «QMimncDgmtsten Tier- 
laeHiiltppischett Rede $ 28 p. 188, 86 atdit Folgendea : 

'To fLSv xoivvvy CO avögeg^A&fivaXoi, nQog ra routvta OKVti" 
^mg Staxiia&ai , ä Ssl toig Ciu^aaL na\ ralg ovaiatg Xcirovfjyrjöa^ 
haatovj hu nlv ovk og^iog fj^oVi ovöl nokkov öii, ov firjv akk* 
tigii, yi rtva ngotpaoiv 6^(og. 

DazB Ki>^tW" 2 Stelleit aus der eraten Bede ^e^en Aristoßi« 
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JUaif wAdbtf w«na «arik niclit mit Siditriuit dm Hvperideti 
do€h gewiM ntfilit d^m D0iDo$Ui«Mf «nyinhritbn wmoiiktfHk 
Dwelbat hditl § 85 p. 795, 2S. ^ 

Ov fifvxoi ficr TOi)^ ^soi)^ tovtc» vica^icy o^lqIovs olo^t 
tOVtovgy ovök noXlov ösl^ ukku aal twvaviiov. , 
Und § 87 }). 796, 6. ^ 

Ce Tujv TToilifitty T^£^'M((;ifoi;ß ami^iuvfu ^'i^aip^v aisäutu M^ayih 
|l«v X. T. A. 

Budaeus nun sa^t Conimcntar. linguae graecae p. 1S20, init. 
(edit. BasiL a. 1556.) Foigende«: ,yiu iioc quideni sermonc, 
ov6a nMov dsZt qnod quidem ad «uperiora exanpla («r «Mint die 
meiaUo der aus Denioslh. von uoft aDgcfuhi teii, mit Ausnabme dar 
Stelle aus der Leplinea) pertineat, nihil retulerii, ai negattonen^ 
abstulana, ut pro Cteaiphonte (f SOG p« S26^ l») evM / ijcffq^ 
^la AoyMffiQij^ (DiUnffovt 9U>iUov yt 6§t Quin etipaa oon» 
Iraria dictipna idapi aignificavit^ iv napi nagaTtif. (§ 184 p^g^ 

899 y lÖ.) yatovp x(<^v<^^^ ^^^^ ad/ici|ffta oAiya^x^'^^^ 
Tv^ffwov ffff^f Aiff^i xarl vftMit * ovui* olifov Qiiodaopra 
Qvöe Jiokkov dei, hic dixit ovö* oXlyov 'ösl. quia Lic ncgatio vim 
suaiii scrvat y tjuae in illo ornatus causa ponitnr aique idiomatis*^ 
Eben derselbe sai^t pag. 1319, 40 zur Slelle aas pLil. III: 
„Quae vcrba {ov^tnokkQV dsi) uiliU aliud si^aiücaal ^uam g€mina» 

Seine iMeinuiJ!^ ist also, die iSc^alion siehe in dieser luilcns- 
art eigentlich übcrllu&&igy verstärke aber nach einem besoiKlcin 
Sprach gebrauche den in nokkQv du liegenden negativen BegriÜ, so 
daaa ov^^ smUov je« e^wa wie oo^ofA^ ovdff|i(i0ff, mit VeLdiein er 
Ca in VarbinduEig gesetzt hat, zu Yeratahen sei. 

Vigerua pag. 468 edit üenn. tagt: ^^Eodem oigaillcatu (wia 
jRoAAo^ 6h) diaiAt evti «oUov 6ü* aed (quod a tironibtia düiga»r 
ter obaarvaadiim) illad oiSdi cuin aoptriore verbo pottoa conatriinr 
•nduni est, quam cum noXkov 4fk — Alioqai ai eonatruatu» ciuii 
fMiiUa^ dt», vei ovil aifimabity yal aenaiaa arit plant oonlrariaa»^ 
£a ist genügend, dieae Mainttiig bloa anzuftiliren , obgleich Viga^ 
rus glaubt , sie werde bestätigt durch die Stelle aua der Lepliuea| 
die wii" noch naher bi trachten werden. 

Uieronymua Wolf ad or. de Cherson. pag. 100 f 10: „ov6€ 
noXlov (5f£] Sc. Xoyov, neguc muüU est opus, Alii iuterpretau- 
tur, qunsi e>scl noXXov ye xal öei, vmllum ceiic abcsi. Huic su 
milem loculiouciU| ovd' oXLyov dii^ <eodcui modo iuLeiiigo^ .^^ ili" 
QAiJtiyov^nt paucU qmdtm werbU opus tsi, hoc est, supervacaneum 
prorsus esty liac de re dicerc. Es ktdarf nicht viel Worte, Ms be- 
darf nicht' Bede.'* Diese Erklärung wiederholt er ad iknu pag« 
11; 370, 2 und mit einigeui Zweifel zur Hede gegen Aristo- 
glton p. 795y 24: y,ovöi nolKov Sei], Interpretare 9SQU$f 
bi minui placati ovU noXioS Xoyov ist** Cr ubenoUt ftOfib äbar* 



«fl yyoeqot onltb «t opus»^ onr in jbr Strib der Btd« 
fikr^ ChtrsoDe» ^yiniiltnBi diMt, nl lioo velit.^ 

Reiike zur letztgenannten Stelle : , Jdeni est ac si sie stmxis« 
•et orationein : ov r.ax(og oi ö aQyojg ravia Xoyi^ouEvog' ov tov 
9toU,ov öcl 71 ovg zo javta vnolafAßüveiv j aXku toxj naviog. non 
male sie auiumans neque ecgnitcr (le^encvcnKjue iti modum : quod 
ijuide Fhilippo sutpicetur (eum scilicel i^tas lalioiics iiiabs (iiiccro 
aul moluni se^nilie etignavia), nae in non parum, sed loto coclo 
sii aberraiurus a vtro» Quare Hon male fec«ris SlG di&tiugUClMi 
MÖi («oUaii mmtdf : ubi wdi pount pro simplici ov 

«ccqn et inseqnen« «v pro anp^vaaiiiflo haberi/' Wie Wmk» auf 
Üete Difttinction gdmuiMii^nd von »einer ersterh Erklärung ab» 
genieben aai, aiebt isan nicht «in. Sana Haupterkläning vriadti^ 
bell er sa Dem. p« S50f 11 und p. 463» 7 und im In lex Graed- 
lüii Damaallienicaa a« vv. nnd av'^^ «laiiov dti, w# 
Ir SB 9vH moUci di» supplirl: «Un nS navtag und au.avd' 
«f»f i!a« MW »aUa^. Anf glekha Weiaa arklaran daa 
laütere Viger. pa^;. 468 extr. und Beniamin Weiske ad Lonf>in, 
XXXII, 8, Augerus Irennt nach seiner zur iicdo nber den Clitr- 
loots 1. 1. ausgesprochenen An^icht oviji von nokkov öd durch ein 
Hotbma uud supplirt zu dii scr Negation das jedt&uial im vorher^ 
^diefiden negativen Satze stehende V^erbuni. 

Aof gleiche Weise spricht sich Fr. Ang. Wolf ad Leplin. 1. 1. 
aus: j.ovdk noXkov dii vuJgo edilores connectunt, uL aliis in locia 
i&alüa^er fuhrt einige der genannten Steiien an), nbi aemper vert 
icniapaccafc (Hier.) Wolfjua. Naa maliua Aciakioa axplicai alli« 
▼arbonifli ilka tou aiiiwa;, non iuti multum, aad fo-« 
tea» Falao. IntervaUom pvaniinciandi poat ov6h üm oportar«^ 
iMtl aiia fonnula aagandi^ ubiqua obTia, ovU olfyov öh, na^ 
Maa dielto granar, av» Im'favatt, if a^av; isaUov f9 $uA 
VdL Dmu da Cor* p. 480, D. 481, B. 496, £. (edit. Francot oder 
hUU 17; 242, £6; 274, 28 edit Bettk., § 47. 62. 140 BakL ^)) 
tteaafl Hemsterfa. ad Lucian. Timon. p. 115. Neque abludit lo-> 
*OtiootJö' iyy^^i ^6 vid. in Plat. Synjpos. XX, 4-" Er über- 
■elzt 80 dann die Slcllc. Es ist nun in der 'Ihal sonderbar, aus 
ovo okiyov dii zu schliessen , dass ov6l in ovöl nokkov 6n von 
dem andern Thcilc der Uedensarl zu scheiden sei, da ja gerade die 
Analogie für die Verhindun.'j von ovöe mit noXXov 6 ii zeugt. Wolf 
läiui zu aeiuer Meinung bloa dadurch verleilet worden sein, dass, 
^ ovö' oklyov Sit und awAAov du in der Bedeutung dem ovöh 
«öUov dff giaicb komme , die Negation nicht 2u ni^Xkov dii gabö« 
fen könne, weil sonal ein Widarapruclt dar Auadruckeweiae und 
^J^a^eotung wäre. . . 

Iliidi aonderbarere Ansicht üaaaert Markland sur R«do 




In dfr Iptzfpn Stelle hat Dekker mit dca bestca Handathriften nol" 
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eiMr. p. SSO, il, welcher Taylor, da «r «eh rädmtlbiii Bed« 

pag. 370« 2 auf sie beruft, offenbar folgt. Markland bemerkt: 
y,ovöh noUoC dsi] Sic p. 370, 2 et p. 404, 18, quodp. 399, 10 
exprimitur per ovd' oAt^ov c3ci, mulium ahe^i: usitatissima 
jro/lAoi; ye xal dei. Sed miruin est, unde ovök noikov 6h^ loculio, 
ut videtur, negativa, tanluiidein valeret ac affirmativa rtoXkov yt 
xofi öd. iSon |)069um aolvere hunc iiodum nisi aliter dislln^uen* 
do: ov noklov dtl* minimevero: multum abt$u .Notandam 
tmm est ^ in wiinibtta iii lom, ubi liaec phrasis iavenitury aeiiH* 
pcrpraeire iiegativatii ov, und« repetitio eitudem vehedieiilias no* 
gat. Sie pag. 570^ 1 ov ywp ^am* «9%* ixtlvmv yiyoifw» «nr dli 
mMov ÖEi. Qaad eodam recidit» 'qvoialiiil in Midiaa« pw 584» il 

JariniM (ad p. 850» It«) will adiraabiB: «jF. scaUMf v« dalL 
An ein^ andara Stalle (ad p. 4o4, 18.) laist er die Wahl swtadmi 
dienr JLenderung und einer anderem ovdhm iioUed yt 6it W» 

glauben zwar nicbt mit Reiske, daas dann der Grieche sagen 

müsse: ov diiTU' noXXov yt xol öü^ halten es aber für übcrllüssig, 
etwa^ zur Widerlegung der Meinung vou Markland und Juimua zu 
aagen. 

Alle diese erwäliiiten Erklärungen rnlsfallen Scbäfern und er 
brin'^t eine neue vor, mit vvclclier die des Buüaeus pewissermaasen 
übereinstimmt. Ja der NolQ zu Dem. p. 100, 10 sagt er, ii. Wolf 
und Aeiske hätten geirrt t AugeriU aber zwar falsch ioterpungirt^ 
da ovU «ojUot; dtt ,,continuo spirito'' awigesprochen werdeA 
wüsee, aber offener die Fermel richlig Tarstanda«. ^Scllicel 
leeUev dtl nbique valet muUum mhn , i. e. mimm» gmiUmn *\ 
Baac atttem IbraNila ei sabücittir eonotiatietii aeganCi« vi 1» l« 
fectnni aa^ aolet ei iiwA aic praepont , lien ul toUatnr via kirmm^ 
lae aiBnnanay aad nt «ngeator iieganeiiiiiuiüattonti« . Aneed. Bekk; 
p. 284, 29. Oiil Moilo^ dtl: avrl 

bus verbis granimaticoa »olum 9roAJlov dfl interpretatur. Sic He- 
aycbios T. II c. 982. TIollov yi aal dal, o v Zku g * * }. 
^ Simile Euripidis Phoeniss. 1640. Pors. oi3ä av ngodolriv, ov6i 
ngaCCcov nuKciog. ubi quod duo codd. dant naiusQ nfjaaoiav xcr« 
JCCöff , debetur intcrprcti ovös perinde negligenti ut gramniaticuii in 
Anecdotis IJckk. negligit." Damit ist zu verbinden , was er zur 
Leptinea 1. 1. sagt, nachdem er kiirzlicli Auger s, Matkland's und 
Fr. Aug. Wolfs Meinung berührt hat: y,Mihitaiea iotarponctionea 
improbsnti quomodo liaac formula, cmx interpretiim , videalar 
intelligenda, dixi ad pag. 100» 10. I^eque adhuc poeoitat inter>- 
pralatioQia» qoam aoaler loaui abi famudam lugiaitti pem$timt 

.■ 

. 4, 

0 Und so ist diese Bedensarty ilettder Negettpn gebraucfit^^itiiei^ 
Bede gegen Anstokretes $ 7. twa Mfn solle« datp ^i^ßmlhm 

Tpp/tv Tov ipTjtpiCfiixtog avtiv tovtovt 

**) Eben diese Glosse findet steh bei Moeris p. SIS edtt. Piessatt. 
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ftam, mirifice confirmat.^ Allerdings könnte es scTieinen, als ob 
die Worte in der Leptinea tp&vrjaerai yag ov6k noXkov in ryjg yr- 
vrioofiivrig a^ov aiaxvvrig eine Stutze für Scliäfcr*8 Erklärung ab— 
pihc, da <p«vtj<yrrat eine Negation haben niuss, die, wenn ov5i 
fioUoi' 5fi verbunden wird, fclilt; man miiss dabrr, meint Seh., 
iroUoo Sil für ov6a^<og und dies nach ovöe für verstärkt annelinieii 
und so den negativen Begriff ovM noklov 6h zu ^avtictiai ziehen. 
Allein dann 4ärüe nicht auch tili« andtre CrklMrnng dieser SuU« 
möglich seiD| was jedoch, wie wir sehen werden, keineswegs der 
Fall iiC £me Bwetfelliete Erklärung einer Stelle aber ksDii kei-* 
iMswegt eine Bestlilig«!^ für ehie Bebaaptang sein und ee ist ei« 
IwMcbkss, «ine Rtstotsait aei attf die «nd die Welse sn erUi- 
na, wdl sie tob einer andern Stelle eben so an «rfcliren sei. 
Auch geben wir ibm, desien Spracbkennints diepnserigc bei wei- 
ISBi ibcrtrHIY, zu bedenken, ob in dieser Stelle, da kein ov Tor» 
aofgebt, ovdh iibcrliaupt stehen konnte, wenn nändirh die Mei— 
iiuiig bcbäfer's richtig ist. Denn wenn icli sa^e, vvk l'fTrt iciVTa^ 
oMnoXkov dfl, so steht ovös (nicht nolhwendiger Weise ov), 
obgleich es eine blosse nochmalige Verneinung des Vorhergehen- 
den ist, deswegen, weil der negative Gedanke anders gestaltet ist, 
nonettbocy ncque ullo modo est. Das liauptargunient Schäfer^s 
aber i«t dies, noXXov StT = niinime gentium sei Negation, die 
durcb Hinzutreten von ovdh verstärkt werde. Dabei berafl-ev 
n'Hh aof Hesychiua, der %oXXo^ ys %ctl dil durch ovö* oXag er» 
iKm Die Bebanptnng, der Grammatiker bei Bekker habe bloa 
MhSiil erklärt, ist wabrscbeinKcb genug» obgleicb aitcb mög« 
fidi is^ dasa er bemerkend oiöi araAAe^ 8c» verneine eben so, wie 
aiUea M$ amdi dea ersiere ao erkürte, wie Hasydiins das 
aareila Anf keinen Fall aber bewmsen beide Oranrniatflosr etwaa 
iirSchäfer, da sie blos die Bedeutung jener Redensart erklären, 
Bnd um so weniger, wenn Schäfer mit seiner Meinung über den 
Graniniatiker bei Bekker Recht hat, da sie blos von noXXov 
reden und die Negation gar nicht bei iilncn. Was nun aber die 
panze Ansicht betrifH , so scheint sie uns auf einem Irrthunie 7.u 
beruhen, £s ist ein proj?5»er Unterschied, ob etwas geradezu durch 
eine Negation verneint werde, oder durch irgend einen negativen 
BegriC Ovdctfidjg ist reine Negation, noXlov dtl aber ein af. 
finnativer Satz , der einen negativen Begriff bet. Jene Negation 
^nn ich im Oriechiscben dnrch eine andere verstärken, ovk 
issAfer witö ^9ano€ i^8$tg: eber kein Griecbe wird je ovdi 
«eUe^ Landers genommen beben y als so*, wie wir sagen: «nd 
nfikU nkkt vUl, eBtlf^ wenig, als evft mritfrsiv bedeuten kann 
,,mr nn^^nbig sein.^' Bier entscheidet also nicht der Gedenk^ 
s ^to a die Form. 

Wie wir schon angedeutet haben, scheint uns Reiske der 
^aWhcit nahe gewesen zu sein, nur dass er eben sowenig, wie 
Bemsmin Weiske 1. 1., die Sache eotwickdl bat, obgleich sie ^anz 
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piofrch ist ßie Formel noUov iil drückt ia %Säma^vBr Foni| 
einen n^tim Gedanken kräftig und hetlimtpt mu. Negative^ 
Gedanke ii| .negativer Form iat ovd* oUfWt ^ imd evd' iyyvg^ 
Jf nn icheinen aber diese beiden letzteren nedeweisea gelinde Veiw 
neittung zu lein, aber durch di» ZuiamgieneteHnng der- Ifegaliott 
und eines negativen BegriHs {oXlyov 6bI^ iyy^i)y welcher mt 
einem besondern Tone ausgesprochen und vorzüglich hervorgehor 
ben wird, wird die Saclie tleslo starker veineint ,,nün est hoc« 
neque pacne hoc non est, wozu sich von selbst der Gedanke dary 
bietet, sed prorsus nou est. ^^ ir haben also hier dieselbe Litoles, • 
wie in ovi t^xiara, hic nun parva laude di<;nus aat, ditstr ist nicb4 
d€r SehUchUsU und in ähnlichen Hedeweisea. 

Eben so ist es mit ov^l ttoXXov Ssl^ wie wir glauben. Auch 
hier hat TToHov den liauptocrcnt. ov/, tön rovro^ ovöl noXXoij 
dil («C. eoöTg 0V%,tIvai)^ i. c. das ist nicht der Fall, und es ftliZt 
nickt vielf dass es nicht der Fall sei. Hier denkt man hinzu^ 
^.Bonäem e$ ist durchaus n£cAi to.'^ Dieses Gegensatzes wegen^ 
der ganx natürlich ist , wird noXlov stark betont mit einem Tone^ 
der, je ^nachdem der übrige Satz beachafien ist, bald ironisch seia 
kann» bald aber in ernater Rede zwar nicht ironisch iat, aber 
2öch andeutet, das« jenem ov jcoUou dit etwas entgegensteht 
was eine Steigerung enthaltend das vorhergehende ffoUov anC^ 
Biebt Aa sich nun ovi* iXlyov Sbi und ovöe no)J^v dsi entgegen^ 
stehen y müssen auch die Gegensätze, die wir zur Vervollstandir 
gung des Gedankens in beiden Redensarten annehmen, scharf 
einander eotgegenstchen| also: 

ciä* ikifcm iUi mn; nmftSg =s e^fic?^ 

Wenn wir nnn diese Redeweisöi eben weil sie rhetorisch ist, dnrcJI^ 
den Ton 9 mit weichem oHya» und stoXlov zu b^eichnen ist , ei^ 
klären zn können glanben, sojragt ee sich» ob nicht ancbmof 
empirische Bestätigung aus dem Spracbgebranche entnommen» |ar 
unsere Ansicht zu gewinnen eeL Wir gestehen freilich'gem' zo, 
daas« nachdem die Redeweise einmal siä gebüdel kette, jenem 
eupplirende Gegensatz nicht mehr ausgesprochen, sondern, da 
eich Jedem von selbst darbot, nur hinzugedacht wurde. Docb 
glauben wir Spuren der vollständigen Redensart finden zu könaeu. 
Wie aber, wird man fragen, wenn sie sich bei Demostbencs zuerst, 
oder doch vorzüglich findet, muss nicht dann bei diesem auch die 
Erklärung zu suchen sein ? Gewiss , wenn Demosthencp diese Re- 
deweise einführte. Unterzeichneter darf nicht auf seine Sprach- 
kenntnis provociren, seine Bemühungen» aus andern Kiasstkern 
Beispiele zu finden, waren fruchtlos und so kann er n|pbi mie 
Scbrinstellern den Ursprung der Redeweise historisch nacbweiee% 
gUubt aber dennoch, daas sich aas den oben aiBfgefidvIikSleUiHf^ 
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Heber die Redensart ov6l nöXXov 9it S65 

wo fie vorkommt, etwas für ihre Erklärung auffinden lasse. Zu- 
vor aber machen wir darauf aufmerksam, dass, da spätere Schrift-^ 
steller seltenere Redensarten und Konstructionen , die sie bei frü- 
Leren lasen, gern annahmen, vielleicht auch manchmal durch 
irgend einen Zusatz erläuterten, Lucian den Sinn der fraglichen 
Redensart erkannte. Karl Friedrich Hermann führt zu Lucian. de 
conscrib. histor. c. XXXIV, wo in hhnlicher Steigerung des Gc* 
dankens, wie bei ov noXXcv öti-t aXX' ovöfvog^ gesagt wird: nol' 
lov av, fiaXXov 61 rov nctvxog i^vofliov, aus Lucian. Merc. Cond. 
IS an: aXXcc noXlov , näXXov 6h rov novTog 6ti. Auch lasst sich 
die von Hermann daselbst zu anderm Zwecke cilirte Stelle aus 
Plotarih. de educ. 4 vergleichen: tl Si rig offrai, xovg ovx iv 
nttpvxoxag fia^tffo^ xal fitXixrjg rviovtag ogdrjg nQog agexriv ovx 
ov Tijv Tt]ff tpvCtcag iXaxxtoaiv ilg xovvSsxofitvov avaÖQa^ilv , tota 
«oHov, näXXov ök zov navxog öiafxaQxavoav. 

t 

An diese Stellen kni'ipfen wir zunächst die aus der Redeg^^en 
Arisiogiton § 85 ov fiivxoi f*d xovg ^iovg xovra) y' viiccQyjiv ofxot- 
ovg oiü^iai xovTOvg y ov6l tcoXXov ött, äXXa xal xovvav" 
tIov, i. e. neijue mal tum abesi ^ sed adeo conir avium est. 
Hier liegt also Gegensatz und Steigerung in dem Worte rovvav- 
tlüv; bisweilen aber liegt beides in einem ganzen Gedanken: so 
philipp. III 1. 1., wo der Sinn ist: „Di> Griechen haben nie^ weder 
euch, Alhenienser, noch den Lakedamoniern, noch den Thebanern 
{als nämlich diese drei Haupiv'ulher nach einander den Frincipat 
hesassen) zvgesfandeh^ zu ihun, was ihr wolltet y und sie waren 
nicht (rtura) weit davon entfernt^ dies zu dulden, sondern sie glaub- 
ten, als ihr die Obermacht mis brauchtet , deshalb Krieg führen zu 
müssen/^ Hier schliesst sich zwar der Gegensalz, ,,sie entschlos- 
sen sich ^rieg zufahren,^* an den ganzen vorhergehenden Satz, 

duldeten nichts von euch/' zunächst aber an das das Gesagte 
nochmals stark verneinende ovdl TcoA/lov der, so dass die Steige« 
raogist: sie waren nicht weit entfernt, etwas zu dulden, sondern 
sie führ ten Krieg, wenn sie sich beeinträchtigt glaubten. 

Endlich ist so zu erklären die Stelle aus der Rede Uber die 
Krone § 90 ov yoQ xavx* dvx' ixc/vcov yiyovsv, ovöh noXXov du, 
iXia xttvxa {ilv r^v av 6fioi(og fjfiiVy ixilva 8h xovxoig Sv ngoC'^Vf 
tl fiTj dia xovxovg. Auch hier wird der Gegensatz aXXa xavxa fxhif 
JLf« i, durch ovöh nokXov öü hervorgehoben: „ Tf^ir haben nicht 
das, was wir im V^erirage mit Philipp gtioonnen haben ^ statt des 
viel Bedeutenderen^ was wir dafür avj flehen mussten, empfangen, ' 
nein, durchaus nicht , sondern wenn die J'^errather nicht geujesen 
y-iiren^ würden wir das jetzt Gewonnene und noch dazu das, waB 
vir verloren haben, besitzen/^ Leicht ist zu erkennen, dass hier 
in dem ovöh nokXoij öü eine irouie liegt, wie sie überhaupt bei 

I^anosthenes nicht selten ist. ' 

> ... 
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. Es Uetbt mu nur noch übrig , 6lMr die Stelle ans der Red» 
gigaa Leptim» ausrubrlioher sil spreciien. £• heiait tdao dorts 
2«f^«|ifda fovs' foroi min« iay ««airff^ ouni» Ifnen^ 
fnCiv ' 9>ov^ffmi /»^ ov6i nolXov de» fqip yBvricoiLivfig a£iov 
«xvvi;^. Hier febH vor dem ovdi stoXM 6il die in mlUa übrigen 
Stellen sunt HanpUatze gebörende Nagaüon o^. Damm mtinlt 
Budaeus i. 1. p. IS 19, 45 , ttoXXov öeI sei bi er ÜberflUasig uod der « 
Hutz dieser: q>ctvi]Oizcii ya^ ?J XiiiovQylct oux. aila xijg uskkovfSrjg 
c(Lüivi"t]g, Auf äluiliclie Weise ordnet Vigerufip. 4 die Wuiie; ovdh 
yaQ (paviiGncu^ TtoXkov 8h, tijg ysvtjüOLtivr]^ ajtov aioxvvfigy oder 
man mnsse, meint or , tcokXov SfI au dnn Ende des Salzea stellen, 
Mieoiand wird weder des liudaeus, noch Viger's Ansicht billigen; 
der Ucnstellung der Worte bedurfte ea geiade nicht | weoa wir 
auch ovöi von sroAigv du trennen wollten; ^a»^€$tmi yi^ av^f 
nMov dci» ti^ß fiimioonivrig uIlov ataiivfig. Danti geborte ov6^ 
snm ganzen Salze ^ oder freilich freier geatellt, zu a^iov und wir 
Hätten einen gans in den Zuaanmenbang der übrigen fiede paaaeo- 
den Sinn. Der Redner fragt nitmUch , ob durch Aulhebung der 
uTiXtict , die einigen Fremden wegen Verdienate, die sie aieh um 
Athen erworbei hatten, eingeriümt worden war, irgend ein leid« 
lieber Gewinn bewirkt werde; allein er findet, daaa dieSchande^ 
die jene Aufliebung dem V olke brinf^en wurde, iLcineawega durch 
einen Gewinn vergütet werde. Die auXiia^ meint er, konnte viel- 
leicht aufgehoben werden, wenn, der daraus cnUpringende Ge^ 
winn die Scliande überwöge odir wenii^slens erlräj^lich machte; 
aber er lasse sich ^e[^en den Nachiheil nicht einmal in ^nschlaq 
bringen, — Trennen wir nun ouJi von TroAAot; dct, so ist LeLz- 
terea, wie oft, m die übrige Rede eingeschoben, Vergleiche Dem« 
er. in Ariatocr. § 34 p. 631, 5 o dl ro t^^gxfffta yqiqtonv Tfp^ov ya 
6il6to}üiaBv %: t« h ibid. § 7 pag* 628 y Ii Sv« M^xt nolXoü 
itlv a|iov ovTA tv%tJv Tov ^if^tofcato^ vttiv %ovxovt Allein ea 
acheint nicht rathaam, 9v8l von «oUo^ 6il an scheiden. Wie ist 
aber dann der Hauptsatz, der eine Negation an Terlaogen echeini» 
m erU&ren? Sehr leicht^ wenn-mr annehmen daas der Sats 
if>wfj<fttat yag ttls yBvriaofiivT}g o|cov ttl6%vvriq mit einem apotten- 
den Tone, welchen eine solche Ansicht, die Jemand von der 
Öache haben. k(>nnle, ganz uud gar verdient, von Demoslhenea 
ausgesprochen worden ist. Dann ist also qv61 itoXXov öti mit der 
Freiheil, welclie sich die Griechen, namentlich Demoslhenea^' 
nicht blos in der Wortstellung, sondern auch bei der Verbindung 
und Darstellung der Gedanken nehmen, nach der CunsLructioa 
«am TO voovfiivov dem ganzen Satae etttTerleibt^ da ohne jene 
Ironie der Satz hätte heissen müssen: od ^avtfcrtw — jy|ioy 
^vtjg. Alao ist auch diese Stelle ganz so, %vie die ikhdigia« 

Dies ist nun unsere Ansicht Ton der Redensart, dHj wena 
auch nicht eine der achwierigsten , den JSrklarern doßhiMK*lPt 
schaffen gemacht hat» Sollte unser 
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SU losen , nicht gebilligt werden y so hat er doch Tielleiclil den 
£rfoJ^, eine neue Prüfung der Sache zu veranlassen und die ein- 
zig wahrscheinliche Eiklärung an das Licht za bringen« 

Leipzig. Karl Hermann FunJthlinel, 



Ist Horaz Erfinder neuer Versmase? 



C. Vanäerhourg fügte seiner Ausgabe der Ilornzischcn Oden. 
Paris 1812 T. I S. 423 — 425 eine Zugabe bei über die Ilorazi- 
schcn Versmase des Diomedes bei Pulscb. S, 517 — 528. Darin 
lagt er: 

„Man hat immer geglaubt und glaubt noch, dass die Versmase 
dei Uoraz alle von den Griechen entlehnt sind, und dennoch 
niraml unter 19 Diomedes 8 davon aus, welche er mehr oder we- 
niger bestimmt für von Horaz gebildete (composös) ausgiebt. Er 
recbnet dahin 3 als Horazische (metruni Horalianum), und das 
sind die Oden 3,5 und 6 des ersten Buchs (Sic le, Diva etc^ 
Quis niulta gracilis etc., Scriberis Vorio etc.). Von 2 anderen 
behauptet er, sie wären von Horaz gebildet (melrum ab Uoratio 
compositum ), nämlich die 9te des ersten Buchs (Vides, ut ulta 
etc.) und die lltc Epode (Petti, nihil me etc.). Endlich sagt er 
von Sanderen dasselbe, jedoch mehr nach Anderer Versicherung, 
tli nach seiner eigenen (ab Horatio compositum dicilur), und das 
iit das Mat der 18ten Ode des zweiten Buchs (Non ebur etc.) und 
das der 13ten und l4ten Epode (Horrida tempestas etc., MoUis 
ioerlia etc.). Wie neu nun diese Meinung auch scheinen dürfte; 
•0 muss ich doch gestehen, dass ich sie ziemlich wahrscheinlich 
üude und nicht sehe, warum der Romische Lyriker sich darauf 
beschränkt haben sollte, die Versmase der Griechischen Lyriker 
Mavisch (?) nachzubilden, ohne zuweilen einen Versuch zu wa« 
1^, wenn auch nicht neue Verse, doch neue Verbindungen schon 
vorhandener zu erfinden. Der einzige Umstand , welcher hier 
Diomedes Zeugniss schwachen konnte, ist der, dass er zu den von 
Horaz gebildeten Versmasen auch das der 9ten Ode des erstea 
Buchs rechnet, welches unter dem Namen des Alcäischen bekannt 
i<t Auch ist uns in der That noch ein Bruchstück von Alcäus 
übrig, welches Horaz in der ersten Stro^fhe dieser Ode nachge- 
ahmt hat, und welches das Versmas derselben genau darstellt^). 

1) Bei Athen. X pag. 430 Ä. Wir ha^en übrigens mehre Alcaische 
Bruchstücke ia diesem Mane. Man vergleiche darüber Gaisford zu Hc- 
phaestion pae . 336 und 337 und JJerrnann elemeot. doctrinae roetr. pag. 
687-689. 
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MB fit Horfts Erflolet ^«a» V««iSiM? 

J£b irt iAa ioliw«r so gUdbep, daat dieaes Hai wi r k M Ji ydH 
Horas gabildil aai Darf aber «in Irrümoidea Diomadei» wdcber 
▼idleicht Auoii nur aina'duppeUa Anfuftiriiiig (doMe eoiplai) der 
Abachreifoer iaty deateo tiebep andere Aosei^piides Irrthuma be* 

schuldi/;en ? Das glaube ich nicht Idi glaube nicht, dasii er aich 
> bcriiiilit haben wiirde, die von Horaz gebildeten Vcrsmase von de-" 
lu'ü zu untersclieideu, welche er iia( hi^ebildcl hat, >\ ctm er nicht 
wirklich irgend eins von der Krfitulun^ unsers Didilers gehabt 
Latte » und ich überlasse Gelelirten , welche in den Fragmenten 
der (Irlechisrlipii Lyriker mehr bewandert sind, die Soi^^e, za 
crniitlehi, in wie weit diese die beliauptun^au uuaers Graminati- 
Jkara beaiäii^jaa oder widerlegen.*' 

Man war freilich zu erwarten berechtigt, über dieatn nidiJi 
unbedeutenden Umstand gehörigen Aufschlusa von einem Manne 
zu erhalten, welcher in Paris an der Quelle so vieler handschriru 
Hohen und gedruckten Hilfimttel a|is: «ndesa hat ea nun eiooial 
flerrh Vandefbonrg gefallen, aich die äache nach Art der Herren 
Parieer etwaa leicht au machen. Wir wollen daher sehen, Wii 
aich bei wenigen Hilfmitteln darüber sagen laatt. 

Horaz war ein Romer. Waren diese etwa in solchen Dingen 
ichr erfinderisch? Nun das wol eben nicht. Wer den Anfang 
von Cicero'i» Tuscülanischen Unterredungen und ähnliche Klagen 
Jenes Gricchisclien Mustern naclistrebendcii Redners und DeuLeis 
gelesen und den Sinn der Homer iVir Ünige der Art aus unserm 
l)ichlcr (Epist. II, 1, 156 — 160 und aiidenvarts) kennen gelernt 
hat, dcüi darf darüber niclit viel weiter gesagt werden, ßesnsen sie 
doch bis aai Ennius nur ihr altes Faunenversmaa , wie dieser ') 
den Saturnischen Vers nennt , und auch diesen leitsn die^ meisten 
Laleiniachen Grammatiker aaa Griechenland, Hermnnn ^) von He- 
trurien und ApeM) gar von der Insel Kreta her. £r8t LivUuJinf 
dronicus oder Ennius^) verauchten d^n heroiachen Hexameter 
nachzubilden. Erat bei Caiutt finden wir einige den Griedieil 
nachgebildete lyriache Verae, den dykomscheß^ uiihUpiaäeUdiai^ 
Ibeaondera den yielleicfat achon vor CatuUVlBrauchten Pkaläcischn 
nnd 2 Mal daa SapphUche Mas, das leichteste an sich nnd beaon* 
dersl)ei voran£»e"anqenen Versuchen im Phalacischen Verse. Von 
"Catull bis ilüraz llticleii wir kaum eine Spur von andui u eiligca 
Naclibiitlungen lyrischer Veramase der Griechen. Wie viel war 
da nicht noch im l^achbilden zu verauchen! Wie viel hatte nicht 



2) Bei Cic. Brat. c. 18. Orat, r. 51. Man rergl. Fest, unter Satmuo. 
Bf'i Virg. Georg. II, 3S5 Versus incompti , hei Hör. Epst. II, 1, 157 hor- 

bfi Tereat. Maur. p. 24^9 Y. )2^7. Man vergleiche Sa&teo* 

zu Ter. Muiii . JJ. lul. 

3) Element. III, 9 S. 606. , 

4) Metrik. 2r Thl. § 785 "S. 664. * ' ' 

5) Sehr aiisluluüeh hat diesen Gegenstand erörtert Santeiu Yft Ter* 
Maur. 231 il. • T "* . 

I 
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ircliilocbDs allein ^) nachzubilden hinterlassen ! und die andern 
Ijnker^) dazu! Und Horaz h«tte unter diesen ümsländen sogleich 
mit Maseii von seiner Erfindung auftreten können? Können? Nun 
ja, wenn er durchaus gewollt hätte; so >vürde er auch wol etwas 
seiner Würdiges 2u Stande gebracht haben. Aber konnte' er so 
tiwas wollen? er, der so vollendete Griechische Vorbilder so hoch 
ferebrte? der so oft sa ihren SUidimn, zu ihrer Nachahmung 
aufforderte? der so besonnen und vest nach AvahremBabme strebte? 
Verden dens Uvidus (Od, IV, 3, 16) des Nekies so sehr so ho* 
achlsii haue? lind etil wesMA Beifell dorfte er als Erfinder rtieiter 
^pmkn Maae rechnen? Der nur «i prosaieche, preJUiach ge« 
aoflte nnd for daa Eeale gestinmie Popoloa Roaiaoiu war im 
Ljrik eben ni^ BOMthaik Daram jß bheh eie ao lange unver- 
ladit und erfaialt %mm nach Boras keinm b^edentanden ^ttMracha. 
Gerade sie ist der dürftigste. Theil der Römischen Litteratnr 
Boraz durfte also wol als lyrischer Dichter höchstens nur auf den 
Beifall der Freunde der Griechischen Muse rechnen. Diese aber 
wanjchtcn für jene Muse Uoinifiches Gewand. Darum erzäJilt der 
Unbekannte, dessen kurze Lebensbeschreibung des lioraz zuerst 
YandeibourgT. I S. UV Slus einer Handschrift drucken Hess, was 
Cr gewiss nicht aus den Fingern geeogan hat und das Gepräge der 
^'ilidieit an aich trägt , Horaz sei von Macenaa gebeten worden^ 
^renchiedeaeo, Ton den Griachea, besonders von ArobiIochui| 
iUpumd der Sappho erfundenen und den Lateinern noch unba^ 
hmim Vmmaaa ina Lalesnbche öhersntjngen, und dea habe er 
Im mtA auf - aDgamaastna, Wciaa gathan. Hienadi konnte Ho« 
ftKiiilttiiaftigiiidbtoiitMaaen Ton aeinar eigaaen Erfindung aof« 
Mai wollen» Aaish wollte ler daa wirklich nicht Man kann 
dA.dardber nicht dentlicher erkllira»^ ala onaar Dichter es ge^ 
*iB(%»st.I, 1^, 23—33.): 

Parioi ego prbmu ütmboM 

Ihienii Lotio 

^Ao ne me fhlÜM iäto irmoniu9 omct , 
' ^mod fimui mniar$ moäot ei oarminie ariem; 
T t tm p m U jif€hÜochi mueam ptie magpula Sappho, 

SSmpiraf JOeaeuw. 

**.8»iie tgo^ non alio dictum priu$ cre, Latinua 
9^tgmvi fidicen, 

Diess gethan zn haben, rechnet Horaz sich oft zum VerdienaCV 
mk,9tm (hk ül, 10-*14$ IV, 9, 5 und 4: nianala^ar rühml 



J • Miwsll^aii..iii;aebeI.Lipt. 181f pag. 23- 37. Man sehe 
Ihr. Vieto^ b«t PMiä. ^1. 2588. 2589. 2^0. 

,%|kr. Victorim b. PuUch. pag. 2622 hält sp Jumm für flidgliDb, die 

ItnaBase der Griech. Lyriker aile zn beschreiben. 

. 81 WtrMd. Poet. LaU mio. T. Hl pag. XXiX seq. Bahr Gcadu der 
Ä&n-Litt. Karhr. 1828. Kap. 8 3. tf, . • 



9M Ist Horns ErfinA^r ntntr VeraaiBte? 

* 

er iudi eigner ErBndong, Und wamm UHl* er aick deren, woMi 
er et der Welirlieit gemäts helle than konaen , nichl eben lo gat 
rubmen eollen, ale eesner Versoche«. die Mese Grieehiicher Dich* 
ter oechiahilden? Wenn etie dem bisher BenMrkten eich ergiebt, 
dass Horiz neue Versmase nicht konnte erfinden wollen , each 
wirklich nicht erßnden wollte und seinem Willen treu blieb; le 
iiiuiscn des Dioraedea Anzeigen vom GegenÜieile entweder gera- 
dezu falsch 6der unrecht verstanden sein« Wir habe^ sie daher 
etwas näher zu betrachten. 

Es könnte scheinen, als liese sich das camponere des Diome- 
des von der Erfindung neuer Verse and ihrer etrofifaiscben Ver- 
knüpfung oder doch wenigstem von neu TersnchteD strophiscbeti 
Verbii)dungen längst erfundener Veine rmUktin^ Im ietzterea 
Sinne heben wir Venderbonrg es nehmen sehen. Kann es beidel 
oder nur dee £ine oder dae Andere heisen? Und welches von 
beiden? Der in mancher Pesiehong^ wichtige VeriaaBer der titlt 
Hmtii am^Ende der Aoegebe des Crnquine ssgt gans am An&oga 
adnee' Anftataes über die Hpraaischen metra; In opere siio Aleaeiim 
ImitatQS est et Sapphonem. Deoem entern et noTem odae yariis 
metrorum generibus iexuiij quorum*) decem in primo übro, in 
tribus reliquis singula, in Epodon sex reperi composiia. Iiier ist 
durch den Zusammenhang ganz d^uilicli, dass der Verfasser we* 
der bei lexuit noch bei composiia im Sinne hatte, den Uoraz als 
Verserfinder oder als neuen ZusainuienstcIIer alter Verse zu be- 
Seeichnen. Es scdHe.nur so viel gesagt werden : Horaz hat Oden 
in verschiedenen Versrnasen gedichtet Und mehr wird aucli kein 
Unbefangener in den Worten fijiden. Etwas in der Hauptsiche 
Anderes hat auch Dioiuedes gewiss nicht sagen wollen. Man bß" 
trachte nur seine Worte an I, 9 im Zummmenhange ! Nona ode 
netrum Alcaicwn habet et scanditur per qaeterdte Versus, nam 
dooa Alcaicos natak^ntut^f tertium vss^«snpa)li}jm»ev hebet. 
I^nn scandirt er diese Veree und AUirtdann so fortt Hoc metrom 
ah Horalio comp^nimn^ qnod constat ax doobna Aloaicia» ahM 
etiam icanditar. I7nd nnn giebt er «ine andere Soanaion an, ale 
die erite war« Wie war' ea möglich» hier bei eonpoNlninaa 
«ine Erfindung des Horea an denkes, da doch daa Vanmaa vor«* 
her avadrnckl|cfa Aka/Umm heiat mi daa Alcaiaohe Jf aa Mu^ 
vor Horas von Alcaua «rfunden worden war? Die Worte hoe nm* 
irum ah Horatio compositum können also im Allgemeinen hier 
keinen anderen Sinn haben , als hoc mclrum Alcaicum ab Horalio 
compositum, oder hoc inetrum ab Horatio ad excmpiuui Alcaei 
comcrtj^Hun. Componere, in der Bedeutung von scribere^ con« 



9) (^Mrms« irie bei Croq. stAt» wärde singuiM oad eeafaMs^ 
nämlich odas, fordsrn und deonocb Als nicht sein, was der YwlPiMgtn 
wolUe. Wir iiaben es dahM ük guormm wiiadMi oad beaie^äl es aal 
mtSrorum odsr gtugn^ws» 

» 
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«atoeitt za bekannt, als dass es dabei nocb liiif Beweisatellen 
■loomen könnte. Forcellioi hat deren in seinem Lexikon eina 
gnute Menge. Wir fügen nur noch bei Mar. Viclortoiia, bai 
hSmk, p. 2585; Quo dimatro atiam ArcUlochua canDeii aampo- 
mt h Ljcamban at filiaa» Schlachthjn für ioTanira wird nan 
aMapanara aidbcfindas. Dakar iatst diaaaa de. Brat 67> 898 io 
«Bor BaadraiboDg des C. Maear noch baaandan hioiu: Vox^ 
.prtü al aomia actio ahia lepora. At io ilavifiMiiiIif eampownÜB* 
fw naoa mra aecoratto. 

So Tie! ist hienach gewiss, das Diomedes componere m der 
Mkotang erfinden nicbt sagen konnte und um so weniger wirk- 
ich gesagt habe, da es so leicht war, sieb, wenn er Erfindung 
bezeichnen wollte, darüber ganr deutlich und gehörig auszudrticken^ 
lavenire, inventum, inventor, repertor, auctor, parens sind ja 
gangbare und genau bestimmende Wörter. Auch i^iebt es noch 
▼iel andere Arten des deutlichen Ausdrucks, deren er sich hatte 
bedienen können. So sagt Atil. Fortunat, b. Futsch, pag. 2684: 
Omnia matm vanaotor aut pamotationa, tanquam (Hör* V. 

Oteasionem äe die, dumque vireni genua» 

^Ui faao Archilocfaoa Haroi portam prioram cum iaoibtoi prioro 
jxrte cmopoaiiarit, üa nt anlaoadazat flafonm. In hnno modom % 

S^ribere versiculos amore perculsum gravi} 

Inatiii ionnHiayil» m «rtioadarat iambid para^ sequaiatnr Ba- 
nif aias 

Oao#aton«o| de Jia, dumgut virini genuß* 

Wenn wir nan auch glauben, dau Fortunat, hier, wie wir 
Mdcrwärts zeigen werden, im Irrthume sei, indem er einen 
Vqi wenigstens für eine halbe Erfmduag des Horaz ausgiebt; so 
hit er sich doch ganz verständlich ausgedrückt. Und warum 
toUte Diomedes nicht dasselbe gethan haben , fall« er Morazen ala 
Ilfiflder hätte bezeichnen wollen? 

Wir verargen es keinem unserer Leser, wenn ef unser letztes 
I^ciüm benutzt, um auio Wurte zu kommen und folgenden 
Einwand vorzubringen: „Das über componere Bemerkte adieint 
'lln-rfinga hhiiangif rh begründet. Wie soll ieh aber damit zusam* 
JMOfrtlmeD, waaUlomadcs bei drei andern Versmaaatt sagt? Hocroa- 
tan ab Batatio W9ID§ßälgm dicitiur. Wenn da compositum nichta 
^fiätr lumt^ ab woo'jloaach dam Bisherigen haiaan kann; ao 
wurde atwa der tiedanka neb argaban: Die LeuU sagen ^ Horax 
^tik^ ^ Jfciiwi Vmmhßse guehnsUm. Cnddaawira 
daä^^ipil^^ um niebl na aagan ai» wllatü»* 

dipi IHlhir^Pa» iKa<>wi -Jantal gaoa amaaUadas daaa Iii' 
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dem composiuim noch irgend etwas entlialten sei." Wir können 
Ulis dieses tieilei^den Einwandes nur freuen. Ja wir waren bei 
utiserii) Ittzteu Punctum eben im ßegriile, diesen Einwand selbst 
aafzuslelien : denn er wird uitseie l^ntersucliUllg nicht bioi 2a 
£Bdff sondern auch zum Ziele iiihren. 

Wenn nach den bisherigen Bemerkungen componere weder 
^ Erfindung neuer noch nea« Verknüpfoog •ohan vorhindeoer 
Verse zu Strophen bezeichnea kan« ttad« anek xioqb «twas onhr 
bezeichnen «oll, als das bloee acribere, conscribere» UKerti patt* 
gere^ faeere; ao bleiht nur diess noch übrig, dass«a Tatn den er* 
at«i Vtraochen der fiUchbildnng Goraecluacher vV ea aiaa a a ifwalMip 
den wecde. Und das giebl ftr beide fälle einen mht angenesse- 
nen Sinnt Horaz hti dkuB Mm» zmfwi dtn Giitahm nmtihgMdtU 
IXe ImU Mogtn , 'HofoK kab£ iKm twr ihm hm Laiiiimchm 
Diehiem rncAf wkomm md» JUS» xmtnt nmgh OrMmchtm 
bildern versuche lat aber dieaer Sinn anoh hiatoriech walir? Wir ^ 

wollen sehen. 

Wenn der Dichter selbst (Od. IV, 9, ^ u. 4.) spricht: 

Non ante vulgäias per arU» 

- Vtrha lotfuor aoctaiidn ehordU; 

so sagt er ja ganz uiiJ gar dasselbe. Noch keinem seiner Erklärer 
ist es in den Sinn gekoiiunen, die ailes ante noti vul/»alas inr aatS 
(nie) non itu eiHaszu neliiiicn: soiulern alle le^cn sie^ und anders 
konnten sie auch uicht, so aus, als hätte der Uichter gesagt, ante 
(me) inter nos (Latinos) non vulgatas, nondnm cognitas et usita- 
tea.^ Oer Schoiiaat des Cru^uiua benerkl dsbeir quia pnmus 
ipse inter Latinos poctaa lyrica carmina eoripait. ut ait aapiA 
(Ulf U 2«) Cannina nen prius audita, 

IhM gewonnene Ergebniss unaerer Unterancbong findet aeue 
Beatättgnng auch, noeh« in VeJgendem. Untar den Jfoaaiachna 
Veranuiaen konamen nnr ner mpeisr^o?»« v^r* JNnr bei dam de» 
bin gebörigaii Sap^diiacben aagt 0ionaadna weder melrnm ab flera» 
tio conpoaitnoii nenb ao^at etwaa Aebnitcbea* Sehr nat&iüoks 
denndaa Sapphiadie Maa battnaefaon Catoll veraiacfal, bswaioba« 
ce BW^nul Torkommt. Bei den drei anderen macht er aolebe to* 
merkungen , und «war nennt er das Alcäische ausdrücklich »«- 
trum ab Iloralio coiuposiLuui. l)ai>s aber dieses I^las vor Horaf 
nocli von keinem Lateinischen Dichter versucht worden war, ver- 
sichert er ja in der oben (aus Epiat* I, 19«) augeiuhrteii Si^iU mit 
klaren Worten aelhst; r ^ 

Bune egOf non alio dictum priu$ ore. Laiita^* 
rulgavi fiäicen. " ^ ^ 

^Tttfic ist oiienbar mit Glarcanusy BaäiuSy Beniley und Anderen 
auf das zuletzt vorangegangene Alcaei zu besiehen. PlUen wir 
nbec «neb dieaea Z e ii g niaa uaama JDiahtex» nkbl;} wän die 

■ 
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Siegle dennoch nicht nur darum sebr wahrscbeinlicb , weil sieb 
Ton dem Alcäiscben Mase bei den Lateiniscben Dichtern vor Ho- 
raz weder eine Nachricht, noch ein Bruchstück findet, aonderti 
Tornehmh'cb auch darum, weil, wie schon IFemsdorff' in den 
PoeL Lat. min. T. III p. 336 bemerkt bat, dieses Mas bei keinem 
Lateinischen Dichter nach Horaz mehr vorkommt, ausser ein ein- 
ziges Mal bei Stat. sylv. 4 » 5 , während die übrigen Horaziscben 
Wasc bei den späteren Dichtern mehr oder weniger oft gefunden 
werden. Vielleicht machte es als tqItkoXov den Lateinischen Dich- 
tem zu Tiel Schwierigkeiten. Diese Vermuthung gewinnt an 
^aLrscheinlicbkeit dadurch, dass auch das Asclepiadeum quartum 
{Odt 5.), ebenfalls ein xQUalov Tcr^aarpogpov, nach Horaz gar 
nicht mehr erscheint Daher denn das Verhältnisa von Statins 
Alcäischem Mase zu dem Horaziscben leicht sich um so natürli- 
cher so darbietet, wie es Hermann zu Statiua Nacbtbeil| aber 
der Wahrheit gemäs bezeichnet hat. 

Etwas anders ist es mit dem Substantiv composiiio. Wenn 
der schon erwähnte Verfasser der vita Horatii bei Cruquius in 
•einer Beschreibung des Asclepiadeum secundum (Od. I, 3.) an- 
geben will, wie vielnial es bei Horaz vorkomme, und sagt: usus 
^thacmetri compositione in duodecim odis; so ist da metri com- 
posiiiotiüTBO viel, als metri genus (ratio) oder metrum schlecht- 
weg. Das leuchtet auch aus der Abwechslung im Ausdrucke ein, 
Weiche der Verfasser in diesem Falle sucht. So sagt er bei dem 
Afchilochipm quartum (I, 4.): Est hac meiri siruciura una tan- 
tooode, bei dem Sapphicum •([ , 2.) Ulitur hoc metri genere in 

etviginti Odis, bei dem Hipponactium (II, 18.): Usus est an- 
tem hac ntfiri constitutione una tantum ode , und bei dem Ascle- 
piadeum tertium (I, 6*): Suntque huiusque generis odae novem. 

r^on bleibt noch der Fall zu betrachten übrig, wo Diomedes 
metrum Horatianum sagt. Der Ausdruck an sich kann zunächst 
«Weierlei heisen, entweder ein von Horaz erfmidenes Versmas, oder 
£ini, dessen er sich oft bediente. Das Eine crgiebt sich aus dem 
Scholiasten des Cruquius zu Od. II, 18: Appellatur hoc metrum 
<luoque aliter Euripideuni, non quod ipse Euripides sit eins inven- 
^or, sed quod frequentereo sit usus, beides aus Mar. Victorinus *^): 
Metrorum genera alia a Dis appcllata, ut Dithyrambicum Pria- 
piOD, alia ab inventoribiis , ul Archiiochium, Sotadium: alia ab 

qui crcbrius usurparunt, ut Sapphicum, Asciepiadicum: alift 
* qualitate pedum, ut lambicum, Dactylicum, Hexamelrum: alia 
^ Qumero s} Ilabarum , ut Heptasyllabun , llcndecasyllabon, und 
*D8 Isidorus ^2): Metra vel pedibus nuncupala, vel a numeru syl- 
labarum, vel ab inventoribus, vel a frequcntatoribus , vel a re- 



10) Element, doctrin. mctr. III, 16 p. 693. 
11^ Bei Patsch, p. 2495. 

Vi) Origio. I, 38 de metr. bei Gothofr. p. 852. 
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Imty qtifte leribsirfBr« D» wiv aknr in AOgtmeiiMn gesebtn, Am 
Horaz kein Mas trfuiiden, und im Betonderen steh gezeigt hat, dasi 
selbst da, wo Diomedes ein Maa ab Horatio compositum nennt 
oder es cluicli die \^ orle^ mctrum ab liuratiu compositum dicitory 
bezeichnet, nicht von Erfindung die Rede sein könne; so Wirdes 
schon dessb^ilb unmöglich sein, den Ausdruck uietrum lioratianam 
in dem zuetät angegebenen Sinne zu nelimeu, und es M iude mit- 
hin der zweite iibrig bleiben. Indem aber Diomedes nur bri drei 
Oden sich also ausdruckt , deren iUase allerdings öfter bei Huraz 
Torkommen f bei anderen dagegen, deren Mm wol eben so oft 
oder noch öfter |. wie daa Sappbiadiey bdl itaaertii Dichter gnfoo- 
den werden 9 nicht dasstlb« Mgt| wi« «md «cmfien tollte» & 
tiberdem der Attadmck metnun HoralMMMD , wenn er nicht aif 
Erfindung belogen werden kenn^ doch etwas fiodentenderai 
«iikündigen scheint , «)s das Uose öfteM Vorfconinien; eo litea 
mehr, als wahncheinlich, dese dsLnit ebenfells der erste Versiifih 
der Nachbildung beseicbneC wei^den BoUle. linier dieaai:Uniitai>» 
den halten wir nns fdn hinlänglich berecfaliftet, oMtmai Heratis» 
nun* für gleiclibedentend mit metmm ab Horatio comyoMtnei w 
dem oben festgestellten Sinne snzutehen. 

Damit stimmt auch iiberein Tereut. Maur.^') : 

Namque hi$ emmaithuM Flaccvs Horafim$ 
Jklttntm* compo$uiif asd cAoraam&iooe 
Ex hinu ptdihuB pmepatuU d«os« 

Wer den Terontianus gelesen hat und mit seiner Art bekannt 
worden ist, der kann aus diesen Worten utimöj»lich folgern wol- 
len, Horaz habe das Asclcpiadeuni (juartum erfunden. Tereut. 
führt gern von den von Griechischen Dichtern erlnndenen Masea 
liSt^inisidie Beispiele^ weraehmlirit ana dem ttorai an» B.: 

Hoc docfum Archilochum iraduni genuisse magistri* 

Tu mihiy Fla cce, mt as, 
^iffugere nives ctc. (p. 2422. V. 1807—1809.) 

Oft drückt er sich bei aolcben Anfiihrnngen so knn ajRs, daie # 
aeheinen konnte, als mache er Horai mm Erfinder, wennmea 
nicht aonatwüasle oder aiiai^aelbateiiiahe, daaa er ea eo aUl 

Simili lege «ononfw linmsrof ad NeohuUn itdit wia 
Modulaiu9 i^ndg earmme Flaccvs : 
. JUss^rarum est etc. (p. 2429- 2065 — ^2067*) 

Wir wissen aber aus HephoMiitm^ welcher eiaao eben solcbeo 
tretrameter lonicns. 



13) Bei Patsch, p. S445, bei SaDten. und Lennep* T* tOMt-^M* 
U) de potest. cb af> i p, bei Gwii: ^ ISQb 



Ift ÜoxAZ Erfiiidef aeuer Versmaiit Mt 

I 

TOD Aieaeos anfuhrt^ dias Horas diest a Blaa nicht erfimd«! faabtD 
buuu Bieber gehört auch 

Tales irimetris su6didii Flaccui 9fd§ 

üt carmina cttendunt dgcem: *• 
IbiB Jji6urmi9 inur nliu nmvimmf 

Amiü€, pr0pmgmmpulm^ 

Es könnte Jcji Worten nach ßclieincn, als glaube TerentiaUj Ho- 
läzLcibe Jas zuerst gethan: er fugt aber aogleich hinzu ; 

Comtm XfMMÄMt al fiUn* 

Tongern Ärcliilot Ijium rjiiarfum des Uoraz (Ejpod* 4i)i SohiUiw- 
ocru A^fliM etCy sagt Xereatian^®}: . » 

Smmdfm mMnm iA ooputavit {Flaccu$)^ 

und du beist doch wol so viel, als composuit. Wir wissen 
aiber ans Mar. Victorin. ^J^^ dass Archilocbus dieaea Mas erfunden 
batte. Victorinus Worte sind: Idem Archilochua panultimia he» 
voi brnnietri partibus adiecta ayllfiba hnrasmodl vertiini indiudt^ 
gviflKtro Pbalaacio^)i id aet trJboa trochaaia daaderatnr. Hier^ 
iof fuhrt ar »k Beispialdia ?ierU £poda dap Horas mit den Wop« 
toi so: Cnifia examplttni n oster Horaiina tacotaa «st illa Odo^ 
SokUwr acr£f elCi ond aagt dann weiterhin: Quanta autam et 
^uam profunda^) artis scientia in hac epodi conclustone Archilo- 
chas usus »it, inferest dicere, Üeberdcm hat uns auch Slobaeus^^} 
iia BruchäLuck des Archiiocliuä von diesem Mase auibewahil; 

£men andern Vers des ArcTu'lochus , welclier dem ersten dieser 
e gleich ist, fuhrt He})liastion ''^*) an. 
Auf diese Art haben wir gar nicht nÖthig, mit Vanderbourg 
den Grammatiker Diomedea eines Irrthums oder dessen unschul- 
^'ge Abschreiber einet Versehens in Beziehung auf daa Alcäiacha 
aa beschuldigen. Viel eher könnten wir gegen jenen oder 
dieia von einar «ndam Saite her einigen Verdacht erregen. Bei 



15) Terentian. bei PuUcL. p. £437. v. 2452— 2i57. 
IQ Bei Patsch, p. SM» t. S954. 
17) B«i Patsch, p. 8565 aad 2566. 

T^f scheint gelesen werden za müssen PhaUieOm 
Id) BaFatMsb. steht profitmiiMt^ welches wir Ük gKadioh aasiatth^ 
ballen, 

20) Serra. LXII p. 397. Liebel Arcliilochl reliq. L?ps. 1812 u. 169. 
n)C. XV2, p. 5a Bei Gaisf. p. 89. Mao vgl. Bend, aa Sorasaas 
l^daaBdlaebet a. a* 0.^ X9a 
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S76 iftt Horax Erfindeir neuer Versmase? - 

Horaz konitnen nämlich 20 Versmase vor. Wenn wir nun ausser 
jenen 8, welche üioniedes als ab Horalio conipoöita oder Horatiana 
bezeichnet, noch ahrechnen den heroischen Hexameter ^ das lam" 
hicum scnarium (L])od. 17: lam iam efflcaci elc), als schon lange 
vor Horaz in Rom bekannt, ieiner das yisclepiadcum maius (Od. 
Jf 11: Tu ne quaeaieria etc.). und die SapphUcht Strophe (Od. 
I, 2: lam satis terria etc.), welche beide achoa Catull versucht 
hatte: ßQ bleiben noch 8 Maae, daa Asolepiadeum minus (Od. l,Xi 
MaecenM^ «laviaetc.), äa^ Sapphicum maius (Od. I, 8: Lydia, 
dio^ p«r omnea etc.), das Archilochium primum (Od. IV, 7 : Di£^ 
fiigcre aivfi etc.), daa yflcmaninm (Od. 1, 7 : Laudabuni «Iii etc.)^ d«s, 
JftifttoinH (£pod» ItlbMUbaniia elc)» daa FyihUmhimm (£|i. 16« 
Altera iam taritur^tc«}, dmArthüochiim fumrtum (Od.!, 4« Solvi- 
tax acm atc») nnd daa lomcum mimts (Od. III» 19: Mtaanuroni ett 
etc.) ührjg, Ton denen wir bei Latein. Üicbtem vor Horas keine Spur 
finden, und welche nilhin dieacr ebenfaUa Griecfa« Dichtecn «neret 
nachgebildet CO haben aoheiilt^ ohne daaanMtt darüber bei IHeoiedes 
irgend eine Andeutung findet. Da entstehen nun 2 Fragen : a) TFenn 
JHoraz die Aar// dlduni^ dieser S Blase wirklich zuerst versuchte • war~ 
um schweigt IJioniedLS damher? Oder diLtJen ivir aus Diomc" 
des Srchweigen die Fol^t} uttg ziehen , dass schon andere lyrische 
Dichter der Hower vor Horaz in verloren ^cgangeiun Gedichten, 
diese Afase nachgebildet hatten? Es scheint, als winden diese 
Fra/i^en nicht leicht jemals mit voller Entschiedenheit beantwortet 
Werden können. Uns ins Besondere fehlen y.u viele Mittel, um 
einen sichern Versuch zur Beantwortung derselben zu macheu. 
Doch wollen wir wenigatens andeuten, was aich una dacbieteti wie 
wenig und ungenügend es ancb sein möge. 

In Beziehung auf die eiste Frage könnte Folgendea bemerkt 
werden. Da aich von den in Uede stehendend Maaen vor Horns 
keine Spur bei den Lateinischen Lyrikern seigt; ao müaite man 
annehmen, entweder daaa Horas auch aiecuerat ana der Griechi-« 
achen in die Lateioiache Poeaie überzutragen veraucht und Diom^ 
dea aua una unbekannten Gründen darüber geachwiegea habe, oder 
daaa dieae Ueberlragung von anderen Dichtern vor oder zur Zeit 
dea Horaz geachehen sei , wo dann Oiomedea nichta Anderes thua 
konnte, als schweigen. Für die erste Annahme scheinen folgende 
Linstände eini^erninscn zu sprechen. Es henndcji sich unter dit scn 
8 i^^ysen d<hS SapiiIiLcum maius y das Archilochium primum und 
quarium, und lioraz soll und will ja , wie wir schon gesellen, 
besonders die Mase der Sappho und des Arcliilochus nachgebildet 
Laben. Ferner. Einige von diesen 8 Masen kommen auch uacU 
Horaz höchst J?el(eu oder gar nicht mehr vor, gerade wie die be— 
re ils oben er\\iilinfe Alciiisrlje und Asklepiadeische Strophe. End* 
lieh acheiat auch Fortunaüanua *^^) eine von diesen 8 Maav^ nüi»» 

tf) Bei Fatacb p. 268a. -.r.. 
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Ist Aorm« £rfiad«r neuer Versmaee? ftT} 

4 

licfa dat Sog^piAiiaiifi inmv ali Ton Botm inmt versucTit su be* 
seidmen, ^renn «r Mgte. Qaartiuii metram est' Horatii de ^ no ni«» 

m car fr^pew amanio^ Qaod melnim et ipee Hontitte igne^ 
Mdo ^aela ettel leberioee ebsenratione semel emine laeere oo^ 
aatiM ett, et in eo tarnen pantni decentcr ertavit* nam facti OliiA 
espcruM Uno mmmtato pede. Qnodsi iBciiiet ofaeriaiiibicinii esse et 
b^Mre daiMttlaa certat; non in illam salebram inddissel. Kaih 
prinonn eomma ex chortarobo et antibacchio coropOBitüm est. Ly-» 

' dia^ die, per omnes, Secunduni tolum, quod lun:^ius , Ires 
liabet choriambos et unuui anübacciiiuiii sciÜcet clausulae gialia, 
«^uod metrum Alcacus sie ordinavit, liomo in Musicis exercitalisai*- 
irnis. At liuratiüs jirinium rhorlürnhiitn durissimum fecit, pro 
iambo spondcuui jiildiriendo sie: 7V (/cos uro. nam si Rpcutu« 
es8€t Alcoeum; sir orJiiKtsspt : Hoc dea vere. Error tarnen illius 
habet excusaLiuneni , quod in ea persevcra v< i it lege, (]nam ipse 
sibi aliquo ca9U fecerat usqae ad ultimam partern non tnutatido. 
i^'ast mit denselben Worten spricht darüber auch Mar. Victorinus ^^)« 
"Wie schief das U;rtheü dieser beiden Grammatiker über Horazeda 
fithandiuDg dieaes Mases set| werden "wir andersVo ausführlicher ^ 
treftcrn, wo wir zeigen werden, dass der grösere Sapphische 
Versmcbta Anderes ist^ als eine pofyschemalistiscfae Oerstellung 
des tetrameter trecbaicds brachycatalecttena und folglich eine 
^fkmiSmm des Priapiacben Verses» dass also Horas diesen Veta 
nach den Gesetsen der Metrik bilden durfte und wirklich mit Ge^ 
acbmack und Einsiebt bildete. Dass ev aber in dieser Form auch 
b« den Gtiacben vorgekommen sein nrösse, behauptete au Hort* 
atns Rechtfertigung schon Benllcy**), Was aber als Haoptsacfae 
bieher gebort, ist dieses, das Fortunatian dieses Mas als von AI- ^ 
cäus entlehnt betrachtet. Dieses vei&lclicrt auch Victorin a. a. O. 
ausdrücklich: iloc qiioque carminis gcnus dicolon ab Aicaeo Jjr- 
ricus Dosier accepit. ai um aber Dioniedes darüber nichtü an^e-» 
merkt hat, lässt sich noch srinvcrer beantworten. Die Sache 
konnte ihm selbst, wiewol das nicht eben wahi sciioiiillcli ist, 
unbekannt sein, oder er vergas es, das ihm Bekannte anzuheben, 
odei* seine Abschreiber haben seine sich dahin beziehende Betn^r« 
kttog antgeiassen« - Öie andere Annahme geh^ in die Beantwor^ . 

^ tnng der «weiten Frage. 

Was nun diese zweite Frage betrifft; so liese sich etwa diess 
eagcn. Da 0iomedes bei 8 Yersmassh ausdrikcklich bemerkt, He- 
laa habe deren KacbHIdnng cnerat verancbt; so laset eich el^* 
irarttfi^ dase er ea dUÜbei den anderen angemerkt haben wtirde, 
wsanee die SttiAk eo geferdert bitte. In ÜQgewiuheit fcoonU er 



Bei Futsch, p. 2614 nnd 2615. 
£4) I raefat. «d Ucaat. cdit. Lips. p. XYU upd XVill. Cf. GaUf. aa 
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«dessbalb kaum sein. Er zeigt sicli sonst ala eiuen Mann TOtl 
Kenntnissen und Gelehrsamkeit. Zu seiner Zeit mussten die Ver- 
suche vorhorazisoher Lyriker und die ältesteu Commcntarien und 
Scholien über Horaz nocfi vorhanden scio« £r musste Dinge der 
Art noch wissen können. Seine Angaben bei 8 Masen zeigen^ 
dass er sich auch wirklich darum bi;nmhl halte. Besonders giebt 
er auch durch Min diciiur zu erkennen, daas ihm die Sache wich* 
$ig achien und er auch eignes ürdMÜ habe. Dafür spricht auch 
adtt Schweiget! bei 4 Maaeii| wiMiie luis ab Torhorazische 
]uiiinlaind« J&in Vergeiaeo der Saelia, besonders bei 8 Masen, 
wäre etwas aehr Arges und läset unter diesen Umständen asck 
kwM iMsmu Data die AbachreilMr eina aaldie Bi9aMikiMig aoa» 
^elaasan, wäre bei «nein odnr ein Par tfneen aUmfiiUa Baaiigali«% 
aber aucli bei 8? In der That acbeinl ea , ala^ dürfe oiMi'aua Oio» 
nedea Schweigen den ScUoaa sielMn, daaa ^«r Horas Mfam An- 
dere Veianohe in jenen S Maaeo gi&amdkt hatten. Die^TOrhki ank 
gefvIutB Siellil daa ForlnnalMn kannte trel dagegen niehta enli* 
scheiden. Seine Worte könnten nach dem Znsammenbange anck 
nur diesen Sinn haben: Quarlum , quo iloratiua est usus, nie- 
Irum est, de quo etc. Victorinus aiige]gcbcne Aeusserurii^ kana 
uns dabei eben so wenig im Wege stehen: denn gesetzt, Jemand 

^ hätte schon vor Hot az das dort in i\ede stehende Sapphicum ma- 
ins versucht; so iie$ sich von Uoraz doch immer noch sagen: Hoc 
carminis genus ab Akaeo accepit. Gesetzt aber, der vor Horaz ge- 
machte Versuch wäre nicht zum Besten ausgctailcn, \v ic das wol^ 
die GatuUschea Versuche abgerechnet, griMSteotheils der baU sein 
mochte} ao war' es ja sehr natürlich gewesen, dass Vidorin, je* 
nen verunglückleii Versuch nicht rechnend, sagte: Hoc carminia 
getios ab Alcaeo accepiL Auch deatache Dichter Terracbten hin 
und wieder vor Klupatock md Voss , antike Vmmate nachzubiU 
deui and dennodi betrachten wir im AUgeminen Klopat«ek nad 
Veaa aia di^enigenf welehe ea snerat thaten, weil aie snent es 
mit Einaicht vnd Glück diäten. Dnd am Ende konnten wir sodi 
Reicht behaupte Viotoriil habe aich hier eben ao geinCi wie wir 
9hen angedeutet haben, daai Fortnnatian eich irrte in Besiehung 
S9f den ArehÜoohiachen Vers Occasionm de die etc. 

Wenn ferner einige von jenen 8 Masen nach Horaz selten oder 
gar nicht vorkommen ; so könnte daraus nicht gefolgert werden, 
dana sie Horazische Versuche waren, im Gegentheile sollte mau 
glauben, dass die Versuche des grösten, beliebtesten und gelesen- 

' aten Lyrikers**) noch am ersten spätere Nachbiidner hätten linden 
müssen, wie es sich ja am Alcäischen Mase zeigt. Weit eher konnten 
Ijrühere, imvoiUuMnmaere» oder diunsk üoras «war gkickürher 



SS) Qdaeilk Inst. IHC» 10 , 1 , 96: Lyricorum Homtius fere solas legi 
MißmM. NtfB et iasargit alimiaado « plenss ea laesadiCilis et gratias 
et vaiüa fig aria et verUs laUassinie aad» 
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gemacble, aber für Römische Dicliter, welche nach Horazent 
witiniiigtn AeuAserungeo Dingen von der Art nicht eben gern viel 
Fldm xuwanüten, zu schwierige und absdireckenda VeravdM 
olme spätere ^Fachbildung bleiben. Catull rrnmefcle den ^Hiew- 
liicben Vers, den wir epäter nicht wieder finden» 

fieee aber schon vor Bora» einige Verenebe gemadit wai<ieB| 
Venoiafa lariechaaeher Lyriker nach Rom sn verpienaeo, eeban 
ivir an CetolL Oua nickt wekandere, ala im hm dieaem ßm^ . * 
4m» gemalzt wttrdea aein aalllan, lüaat aieb kanm denkan« Viel- 
Mckmaokfta C^ütOl aeMMt-, deeaen Gcdidila wir acht mekr alle 
besitiea**), dere» Mok einige. Daa ikm iion de« Allan*'') !>ei<- 
gelegu , yfon Ju CL Sceliger nicht ▼eratandene i^oeüia^) würde 
aaler dieser Voranaaetaung noch begreiflicher werden. So wäre 
t. B. auflailend , wenn er das jiscUpiadeum minus nicht versucht 
hätte, da er das schwierigere maiu$ hat. Auch Zeitgenossen dea 
Uoraz konnten ja wol, durch dessen Beispiel erniuthiget oder 
such von ihm selbst aufgefordert, eher a]s er^ manche Griechische * 
Mase nachbiidcn , deren er erat ^später sich bediente, so dass er 
wirklich nicht der Erste darin war. Man kann so etwas immer 

vermoihen nach dem, waa üaraa aeibat (Epiat. 9^11) Yon 

aciasn Seplamina «agt: 

Quid Tilius^ Homana Brevi venturui in ora? • 
Tindarici fonlis gui non earpalluit hausius? 
IPasiidire lacu9 ei rivos ausus apertos? 

nd Ofid (Epiat. «K Pant iV» 16^ 28.) Ton Anfiia: 

• una 
Pindaricaeßdicgn 1u,quogu€, Rufe^ lyrae* 

Jna-diaean Eiürternnyn däifte aick ergeben, 
e) daaa Betas Yon keinem aeiner Veramaae Erfinder war^ 
h) daaa er niee denelken nnbesweifett achaii Tetiand, 

— ■ - . • 

S6) Fabnc biblioth. Lat. ed. Ernest. 1, 5» 11. T. I pag. 99. Bahr 

CreK^. der Rom. Litt. § 121 S. 185. 

27) Z. B. Ton Tibail. 3» 6, 41. Ovid. Am. 3, 9, 61. Martial* 1, 
fllaai8»73. Ter. Maar. p. f44a r. S561. 

S Filet. Tl, 7 p. 86S. Edit 1586. 
Man rergletche Fabnc bibl. Lat. 1 , 5, 1. T. I p. 88 — 89 and 
Bähr a. ft. O. Aaf ahalicb« Weise wird Archilochos bei Ter. Maar. pag. 

T. 1807 wegen selaes Heichthums »n Erfindung neuer Mate doctus 
aeaannL So hieseu im Gegensätze Nichtkenner der Musik und Metrik 
B^docti. Cic. Tusc. 2. 4: Themistocies, auum in epalis recusaret ly- 

laa^ Mia» eat iadecnw Hana lügt Qotnctil. I, 10, 21 aoeb bei : Deirf- 
faa >niefmMaai aeifarflöieiniümm oelebielBai eat, IndoeM m Musit 
^que Qntii» timtm^ Mehre» darüber findet OM« au Ter. Maur. p. 182 
bei Saoteik, welcher auch p. 332 zeigt, dass musica und poetica als gleich- 
bedeutend gebraucht werden. Ueber das Verhältniss der Metrik zur Mn- 
■ik ftthrrn wir MMb an MaUiiia Thaodorut p. 13-15 and Mar. Victoria. 

p. 24^i2, aiö3. . . • * 
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«) dasa aclit davon, über deren Einführung aus der GriecW- 
scben Lyrik iii die Lateinische Diomedes s<.bvvcigt, wabrscbein- 
lich zuerst von andern Lateinisclien Lyrikern vor tioraz od«, 
zu aeinejr Zeit versuclit worden waren, 
4) daaa Horaz selbst acht Mase, welche Diomedes ihm als Hora- 
tiana, ab Horatio composita oder quao ab Horatio cornposita 
dicontur beilegt, Griechischen Lyrikern zuerst nachgebildet hat, 
^) daaa «lU» Horaziathe VemuMO nbn« AtiaoAlimo Griadiiachea 
Dripnmga atnd. 

Wir achliesai «BMre Untimchaiig ^tr dtesMi wichtigen 
Gegenatmd auf der ifemerkung, dm nach unterer Aneichi die 
Frage, wekhe Vertmaie Horac Knoden habe, eeÜMt wenn dieie 
Frage anch neili untern Erörterungen nmeh ttekeu bkifoen sollt^ 
aicht, wie Yaadeibourg will, Ton den Fragmenten Oriednaoher 
Lyriker abhängig gemacht werden kann, lind wenn wir anck 
die Werke aller Griechischen Lyriker noc^ Tolbtiflkdig b^ieo; 
8o wiirden wir daraus doch nur ersehen, welcber Dichter Ver»- 
mase und wie er diese nachgebildet habe. Wir nehaNn an| daif 
er kein einzi^^es erfunden und die seini^en oline Aosnahme öntJ 
chiscben Dichtern nachgebildet bat, selbst da, wo unter den Öe» 
berbleibaeln der Griech. Litteratux uns die Beispiele dazu febieiu 

* 

Lyk in Ottprenseen. & ÄoeenÄ^ya» 



August! Wellauar 

Addiuiaeiiu ad Yeclmeri Helleaolejuan '^}. 



Danielie Vebhneri Anrimontani, antiquiatinii ilKua inter Sde- 
wae philologoa, über ille anreuti qui inacribitur HelknoUxi^ 
ein ia ai qina alina d^ne eat, qui hie noatria temporilbnt, anto- 
quissima quaeque et obltTioma qnad titü obrata in lucM reifte 

cantibus, novis curis retradelur, valde tarnen dubitandom eA 

an noii lacilc sit instauratui ein inventuru«, quippe eui , si ({Vir 
dem sascepto rauncre qua par est diligentia fungi velit, non 
lum ab)icien(]a erunt multa et imnmtanda, quae quam pro 
porum lilorum in rebus grammaticis versandi ratione olini verit* 
ainia haberentur, nunc jamduduin explosa sunt, verum etiam ad- 
denda quam plurima, quae auL net^lexit ant minus pGrsj)exit aut 
acire omnino non potuit bonusiile scliolae Goldbergensis prurcutor, 
nt taati labona laoila piger^ aliqaam potait in opere aciUcet aiia- 



*) Eiahiainigsaebdft aar. {ahrUcben F^ag an EliMtbeAaaiidiea Gr 
maeyian an firealaB. Oitani 1 
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Additamenta ad Vechneri HeUenolexi«ii. m 

WK M ukh9C meae scriptionis gcnere, quam proludendi oilicio 
ii|iiiKl»«t paoendi et Mitlendi qiudqnid wlia major sil JiceBtia, * 
ate tisModtUB ail^ »a quia da lanun a«l acriptarum ordine aat 
pradarauMania oaccssitata taewn expottulet, iaailiiia licabit, 
fMcean^uaa^iia genm ia miitain acribantia ibila TattaiiBlt nnUm 
atrlaar^na aanrata, aad vi aanranta^oalaoio lacBm locoa asd* 
pift, dwilaa lUmr^ id ^aod ja« fadnnu tniDy non tun ut apa- 
riaim aüqoa axfaibiia libri iHift« danuo adcndi nmiaiHom prckfitaar, 
qood afin aana captuni nunc jam aüia alqna alaia aoparyenientibua 
iMf^ia tatiim lare deposui, quam ul da loaia quibusdam Scripten» 
rum Graecorutn et Ronionorum occasione data Bcnlenliam nieam 
exponam, maxiiiie vero diicipulos meos spccimine aliquo edoccainy , 
quoiiiodo , quae in scliolis brevitc^ et oculis a re proposita niinuft 
aberranlibus tracLanda erant, luiiua eadein et liberiua vagaata li- 
ceotia explican pos^int. 

Ita(]ue übet inilium faccre ab co loco , quem jam olim tra«» 
ciavi ia Comitient Aescb\ 1. p. 41 et ad Aesch. Prom. v. 42. Par* 
tj^niUm enim T£ a scriploribus graecis pasaim i(a coUocatam in» • ^ 
Tenimua^ ut aniacadai vocabuiura illud| cui paatpaaita aaea debera 
'vidcatar, fal ne arctioriboa finiboaraai circumscribaaMM, u% ad» 
bacreat ti Tocabulo^ eoi'par aaBawi non licet, idque neglig«iiCian 
CBidas cmbantioni triboandani, et aut propter mein naceaaitatem. 

piapter varbonun collocandornm commoditatem commiaanm 
ease, oDntnoqoa ajnamodi locia partieulam T£ tra^ctam aaae ju«- 
dieafi In eade» eantantia ftterant Meioek. cor. crit* p. 10« Hein* 
dorC ad Plat. Pbaad. 8a 86. BntUn. ad Plat Mao. pag. 99 a 
HubI ad Enn HamcKd. v. 622 et in Qmarttriy Bm>Uw 1819. XIV 
p»457. Poppe Prolegg. ad <rhucyd. T. i pag. 300. Goeller. ad 
tkücyd. I, 495 89; VI, 6- Krueger. ad Xenoph. Anab. II, 
2, 8. A liier judicare videtur Hermann, ad Soph. Oed. 11. v. 436, 
qaamquam non disertis verbis sententiam suam profert; namquum 
dicat: jyuiv, ti aliasgue hujusmodi pariiculas saepe alio j quam 
quo dtbere vidtaniur y loco collocari nemo hodie ignorat: sed est 
hujus rei ceria ratio, ne quis puiet temere pariiculas istas ubique 
poue collocari,'^ tarnen ceriam istam rationem cummunicare cum * 
lectoribus non Yult; quin incertissimos eos haerere jubet iis, quaa* 
monet ad Sopb. Pbiloct. v. 454, abi aimul et Meidekium et Scbaa« 
^erum laudat, foi de bac re diversissima tradotit. Apertiua enbn 
-igil 8chaeferua^ fni in lad« ad Poet Gnom« p. 366 s., ubicunqua 
F^ltieoU T£ aa qua diximus raliona callocala aal, alüptin edmia- 
— ineMia jMomX, aldaanoUticaa tranepaaitiona nniqnam co|(itan- 
diua aMa iartioa atf amyu nnntiant in Appar. ad Damoalb* T, I p« 
'lAI ii^fifiip. Ja'aandaiii'aantantiam dieoaMarnnt Bfami apnd Ran- 
^ f ijfe w itt, Ölynlk ord. p. 80 at Stallbanni. ad Plat. Gfü. p» 
^^^^^WSF^' P' Oparaa igitnr pratinm eaae vidatur paiiBo .* 

,<t^jBiyti^1ianc rem inquirere, et quid instiinta lioguaa latinaa^ 
Mn|fp^iie in hac ^uaeatione proBci poaait tenUra. £t in exa« , 
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.S8B Auguati Wellaufir 

ininanda Schaeferi sententia, ut in quo rei c ai do versatur, proE* 
ciacenduoi ent ab mlodi, qai ab eo oUaii et per ellipein expli« 
e«tj tant, in quo lato^n nou emdeiO y quem vir iloclua instituiti 
Olrdinem »equi licebit, miacnit €iim divmiaaitna nec satis ccjas-* 
■Midi eaaet iU«d vooabulan, fsmi pcrticula poa^oiite «at^ dutiiadt^ 
xfl qnod penaaUttm iatareaM noz Tidebimas. 

Inoipianniaigftttr ib eo ganar«, qnod illa «hiao lovo poüiit. 
^Marum^ inqatty par$&m orgfioim freyt im H om &mi iy imna i H 
aUjpa^, qimm praepoMotnan »ymfln rei «ffert «sampla ditO| 
PJ«r. Medex. p. 240 fh TB lüoioig «aA mv«^, «fe fr. 968 €. fc 
TE yc(Q tttO Ihlifmiutg x«) Jtfmci ablegat la«toraa ad ea, qime 
moirait ^nadeai libri p. 256 ad Haaiod. Op. «C D. w. 495 52S ' 
ed. Gaiaf.)* * 

His igitur locis oninibus encliticaQi rcferendain eaae dicit non ad 
nom€ii, quod sequitur, sed ad praeposiiiunem praacedentem, quae 
in altero meinbro aut iterala e§t a scriplure, aut animo auppleuda. 
illi videUir, ita ut respondcant sibi h' rs — xa) iv, rt — jcöl Ik 
etc. Sed boc quis tandem quaeso sibi persuaderi palietur? aut 
quomoda pracpotitio eadetn bis ponta particulia fl-xa^ jungi pot* 
eat? Nrntüf quam in particulaa T£ irim atque nataram acriua in* 
quirere boc loco non libeat, sive eani cuin Hermanno ad Viger« p» 
^ 835 et ad Soph, Oed. B. 688 proprie non copuläre ard rem 
eerimm reääere^ üaque memhtn oralionia adructtnf judicamus , ut 
CO modo addantur, yuoa iaiufuam non necteearia pratcedeniihum 
acetdunif aWe cum eodam in Diarib eUadc Lond. faac« XXXVItt 
p. 274 et 278 ita eam explicamua, ut adjimctiTa ait et natirpeiiuv 
litt ipdä aitucüimr^ 9«oa Vid rtm^ de qua eenno eeif non periimi$ - 
nequeemn ea cohaereiy aive cum Bandio in diaaert L de peiti- , 
culitgraecis p. 10 et 14 propriam ejus signiBcationeoi dibimaa eeaa. 
aequandi , soinperque ab ea conjungi res aliqua ratione aequataa, 
bive cum ejus ccnsurc in Ephemer. Lips. an. 1Ö23 no. 245 eam a 
particula toi derivamus*): hoc tarnen perspicuum est et ciUa du- 
bium, particulis th - nal Semper duas res diversas ita jungi, ut 
unum idenjquc iis tribuatur^ nimquam vero idem vocabulum, si 
quacuiKjue de cousa bis ponitur, has particulas adjeclas habere 
possü. Ita, ut redeat oratio, uiide exorsa eat , praeposilionibiia 
nunquara adbaerere poteat particula TE^ nm quando duae praepo« 
aition^s diveraae cmp uno eodaoique nomine junctae sunt. Aräto 
igiiur dicatur: laeUir dj^a» Mo jfiov «id ^H^f 

^^^^^^^^^^^^^^^^ k 

*) MuxSna arroram in bac re, ab Handio maaimei camadMOVW pare 
iode niln nata Ttdatar^ qnod oimis «nie fattonem haboerunt eorurn 

cabulornm, quae com partirnia illa composita vrdcntnr, ut cotfr? , ofütn'tp 
Torp , inf-LTB etc.. px quihus particulae ratio non iTm;;is, irao Tortass« 
niiituä etiain iiiLulli^i milii posse videtur, ^uam laiiAaa (^Ü£ a Tocabidia 
^ quUqm^ ubijuc, quicunque et sioiilibot. 
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Additament« «d^ Vocbneri HeilenolexiaiL 

etiam nolla ttgritttt vni t* l^ov %a\ liahov^ sed videt, qvid in« 
tersit: in eo eoim quod postremo loco jpositiiiii «tl «seinplo par» 
tknlit Tl«-(M(i praepotitio minirne juncta est ciim ea^ qaaa int 
altera nembro fortoaat aopplenda sit inof sad jmigiuitiir doo na» 
Buoa, qoibiia triboitiir idem: imilta ab utroqaa dicta esse. JÜih 
qne et io boc axamplo parspicoa aet at indubitate partioolaa IM* 
jeeda, qnaa pnMpoeiCiovi adbaarat, qoam dabeat noiniii,' at in 
«mplit Sebaafieri inpra allatia, Nam ut ad locoa Sba Platoniceii 
ndeuBve, io aaolro praepositionaa aibi oppom mantfaitiiin asly 
Nd ia altaro flAola ai i^av^, in altaro Piraanm et Urban. Traja« 
cüa Terailla faoüa admiiti potuit, qida acriptoribus graecis^ in 
^smodi rebu» logicam rationem minus anxie curantibus, praepo- 
Sitio cum nouiine tarn arclc coiijuncla videhalur, ut unani fcic no- 
feonem efUcerent etperii^de esset, utri vocüIjuIü ( opula adhaereret, 
quam quum minus coiisuLSücnt tortio luco puiiere, liuic factum 
ttt, ut Semper lere praeposilioni postp#auerii»t 

Et profacto natcio , quid aut iia locia fierf valit Schaefarns» 
qnabas eadem praepoaitio to altero tnembro suppleri praraua noa 
polest, qtria aequitnr alia, ut laocr. de peramt. p. 80 ed. Greil. JIq 

Ttts IfiTor^iy/o^ xßl n^{j\ T?)y akh]V dfo/xtjotv, aut iis, qui in 
altero njembro nomini posl^üsituni habent, (juüles inira com— 
plores cnuuiei übuntur, ut Eurip. Herc. für. v. 477 ktjÖti ^vvdtp(av 
ix^T* 'yi&fjvaicov x^ovog £7iaQT7]g TE , Aesch. Eum. v. 911 Tragi 
T a&avuioig zoig G' vno yalav, cjui ita sunt coinparati, ut alter- 
tJtro loco particulam trajectam ease necessario debeat concedere. 
Sed eüanisi id factum non est, tarnen apnd f^raccos scriptores ab 
errore eo lacilius poterat caveri, quod solent iili praepositionem 
ü altero membro omittere**). Rariores enim sunt loci, qualis He- 
nodiTamta aupra prolatats IWa' anvgoi otxfp nai^N ij0iai liv* 
pf^ifof» (Praepositionem enün alteram h. U cum noonullia co^ 
didbus omitti, qaod placel Schaefero^ non ainont aa quae dispu- 
M ad Ap^^on« Bbod. I, ▼•20* Kjosdem atiam carminia Haaio* 
^ duaboi aliis lock; qnibna xattitata libroram tactiona «al in 
teijprodiicitvr, id in qnarto pade eat iaetiim: Op. at D* n iSt* 
m ^. 166. SA <d. Gaiaf.) 

%olg dh av^Qwmv ßiitov KAI ij^s* oitiaaag, 
4 d' tmti lOolava« niUiß KAI n^iu UuSp.) 



Haec ezplicandi ratio ad omnes illos locot adhibenda eat, quibus 
ess9 particalain negari doo potest. SimiKt est qumn de nao ra 
ntaoaaai Bavahardy Syntax tUr grüch* Spr. p. Ml a. 

^ ?> Clartiaibua feastaal 'Aa&iar. Xi¥, tS ad. MabUi. ««^ ««a* 

%V<y> Micand. Tbarlac. t. 803 dU' 197' d^^aif es %ml iv viftktu 
sseatau> ^ibi aaa pataiafc ti doo sqo loco coUooari , sed ad prius sub- 
^ttntrnaiil Mnssa «st praepotitio, cujos ellipsis f^rmpla c?edi ad Ar'^rliyl. 

i^am. T. 67^4 SMIMMi 9t bio Bsas ad I«atioost t* Benü, ad üor. Od. 
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Neqoe omniiio ea praeposiflodb it«ritio adco inaadfU tet, ttt priH 

pterea mutatione opus sit. Sic duplici vi posito Arche»trat. ap. - 
Athen. III pag, 101 C. 

i^ßißaaaav. Siinonid. fragro. :Ef ()I ywainrnv Y. 44> ( Brunck. 
^ ^u^in. poeL p. ISO. Gaisf. poet, min, pr. vol. III pag. 210 ) avv t* 
ccvayxTj üvv t* ivtTtfjGLVy Aestli. Eujti. v. 864 f>: tc Ttovxiag dooaov 
ovfiavou Tf^ et nt prosDicnrn cjUo(jue exciuplum afleram, quam« 
quam in pede&iri oraüone id raris&iuium est, Philostr. Imag«,' 1, 28 
diu T£ TO q>Qtitzt6&ai, nQog tag nXtiyoQy dia tc to fif} ino 0a^^<^vv^ 
x(ov ßakXso^ai. Et sequente *al Aciaiopb* Ar. v« 723 ngog x* 
ifinoQiav xai Ttgog ßiotav nz^ctv nal ngog ym^ov iv^oig, Plat. 
Tlieaet. p. 153 C. %a%u u ifvxyv y-f^^l xaf« 0co^cr. Tlio^d. 1, 105 
Ii' T£ Alyiv^ inovcrjg aiganig miAAi}^ «al Aij^mn^ Id. 1 , 97* 
•m iyivBto n^og tt tov ß«^ft«(f9if aivotg utA %Qog mig # yi i<^ogg 
{v^ficr^ovc* .(«Haan« Ih IS» 1 fc tt'jiQyovg at^ttniH luA I» 
£t»v9»pUtp Luciio. Alou a 1 vttii^ «t tfoir ««} vul^ i^ucano^* 

Sed qnod rv^ua fecerunt graoci acriptores, id plaoe aifUitiini 
foif latinis , quot eodem modo particulam QDC prae|)ositioni ad« 
neclere hic atatim «djloere liceat Sdent enini ilh plernmqiM 
praepositionem in altero etiam membro iterum pouere, utXibulL 
I, 4, 25 

Jferque suas impune sinet Diclyuna aagitta« 
Adfirmea, 91'iaea ptr^m Minerva auot. 

Id. U, 1,67 

Jpsc inicrqite ßrcges Inierque armenta Cupido 
^alua et iodouiitaa dicitur iater aquaa« 

ety vX in hoc peraiatam, ni, 1^ 4 . ^ 

£t vaga nooc certa discomint nndiqae ponpa 
Fcr^tce yias urbia nrnnera pergue domoa. 

Tn quibua locis non timco ne Schaeferus seiitenliae suae manimaii« 
tum jnveniri posse pulet; nam eliamsi hic praepositio quam aup* 
plendam esse ccnset, i capse est posita , iiiliüo lanieu aia^is parti- - 
cula ad cam pcrtinet, sed, ad substantiva rcfereiida, trajcrta est; ' 
id qaod magis etiam perspicuum est ex hia locis, quibua moxprao- 
poaiiioni} mox aubatantivo adbaeret: XibuU« IV, 6» S 

PerQUE taos oculos per GeuiumQDE rogo» 

Jd. Hl, 6, 47 

Etsi perQUE suos audax j Lirabit ocello3, 
JuiioiiemQU£ auam per^üi^ auam Vauerem- 

Senoca Mad* 1002 ^ 

Per numen omne perQüE coramunes fugaa 
,Xoi*oaQü£| ^iioa non noatra violavit £diw« 
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Additaneiita «2 Vachnoxi HallenoleziaiL M 

Sad vt inter Latinos poetae fere aoli praepositioni in membr» 
pwri adncctere pardculam solent, ila Graeci scriptores in utro* 
qoe sernionis genere adeo frequentant lianc encliticae collocatio- 
nem, ut inir^ri fere liceat, quomodo factum sil, ut tutics editorea 
in ea oflendcrint. Juvabit i^itor aliquot ejus rei exeinpla addere. 
Aescb. Pers. v. 599 clviv t' oxt/fiarcav 'f}.ihr\(; xi zr\q nagoiOsv^ qui 
locus, quum editorea inutiles conjecturas Icntaverint, satis seaa 
taetur simillimia Soph. Oed. R. v. 540 Svfv re TtXri&ovg xcd (plXaVm 
Herod« 184 SvfV te jrjg OsganritTjg rijg inoiiivttq Mmiwv 0t- 
fff^fliptr Id. I, 69; VUi, 140 i IX, 7 »vw %$ iolov 

«al ajroTf}?. Tbucyd. IV, 8 SifiP t9 vavuaxlag xal uwSvvov» 
Sopb. Oed. R. v. 254 vitig a' i^wtou 90v ^§ov te. Pbiloct. T« 
1278 v:ri^ ^AtgiidcSv tov m ^i^navxog CJ^urov» Eurip. Ion. V. 
i2B3 vniq t' IfiavTOv tov dßov^*, iv' Sm^ev. Soj^h. Otd. CoL 
%tt v«^ mniß la/ Lya. Eraloath. T. I pag« 254 ad. ' 

ML iml^ Ifunmv ueA Tigfff nikuH* SvppL 583 il^oir 
Mif t' *A€mmov 'lüfirivov ^* ft^a»^. Soplu Aj. £8 aal nqi^ ta 
xolfiycg hxffkcm av^umritB Ailag SioM fiovnolmv <pQovQyiiauu 
Xtnicjd. ly 118 nQog xe aXXrjiavf %ol xov ßagßaQov^ Sopb. Aj. 
487 tal c* avxia^oa ngog t' Itpiaxiov Aiog^ Kvvrjg xe xijg arjg. id. 
Hftclr. V. 589 Ix TS oov 'AUKoig HoXXoTg au Ivvovaa xov te cvvvo^ 
lß»v» Sinioriid. n^Qi yvvaiKcov v. 43 xriv ek xe anoSirjg xal «a- 
Ityrgißiog ovov *). Isoer. de permut. p. 64 cd. Orell. ix xe T»if 
^itijfjdtvuaxtov xal xav Gvvovßiojv. Pausaii. 11, 10, 4 Ix te XQV* 
cov xai iUfpavxog. Eur. Ipb. Aul. v. 508 xaQaiij y' ciÖEXtpmv diot 
» fßcoi« ylyvixai TR£ov£t,Lciv xe dcjfiarcov. Aristopli. Vesp. v. 126 
iia Ii tuv vÖQOQQodijv xai tdp Qxdv» Xenopb. Anab. 5; 1 dui - 
«t t^g noXenlag aal i^f ^»Uag. Aaach. Sept. Tb. v. SO ig %' inaX- 
ta^ sal ?Kvia; TOf)r0|iorcn'. Tbeogn. v. 968 Eig x * f(^ag MOMtißf 
liifMia IZegae^inftie» Plate Legg. VII p. 796 0* 9fg ta nohtelav 
sa» ^ov( olüaov;. »^^gg- VI p. 775 1). acra« «a cäfm aal t^o^x^aw 
Aitb^tr. ap. AUmd. VII p. 318 F. novXv7to$ fv tu Saö^ xal Ka^ 
^ tlülv agimou Aeaclu Sappl, v. 953 £vv t* ivnXela %al a/ii}v(- 
ap/M{fc £ar. Heracl« 622 ar^o t idikiptSp aal ya^. Id. flip« 
Ml iF^ S06 fwaa 4^* '^^vj^Utg aal yaaacilav ^aartot* Harad. 1, 154 
M at KhßÜ0P n^V'Kiifim* Id. T, 106 vno tt vßgiog aal ^Afva»- 
tß^, 6 Mqwv aal yvvaiamv. ^ Thucyd. 1^ 49 vsi ta 
alf^aoc 02l<^ xfiov vewv. fd*'!, 64 va(( Ta Toa fov aal ayi* 
|Ma» I, 66 v»o le J/c^d/xxov nei^o^evoi xal Ao^iv^/cov. Omni^ 
ha bia locis Irajectam eaae particulaaiy ^uia pluribua vocabulia 



Hoc loco Brankia« particnlae collocatione ita ofTensns ost, ut trans- 
>»«itu vocibus ix axodrrjg te anapaestum ini'erret, cujus quum deiodo 
poeniteret, ad Soph. Oed. Col. v> 371 emendandum esse judicavit 
*tt y^g; lg,Ka{l «• o>i j^ed aut ferenda e«t Yocalia ant^ «s correptioy 
^tak.aWM aaria mom lidator Sfdtan. .da vtnb docbn. ^ 092.) tmt ak 

«■BaaNiia^aNairftdalMt. 
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uoaiD notionem efGcienlibus perlnde sit, cui illa adhaereat 
mafH» atisni doeet ex ejuBinodi loci«, ubi subtUntivo etiam ad)e> 
cliviim additur, ut Plat. Crit. p. 40 B. Iv xoßavtij ff aygmvtf utA 
Xws\i, ubi «ödem jure magisque ex more icribi etiam polerat fv u 
toom/trj uYQvxvly Kai Ivm^, Quid proficiatar, aiax Sehaa» 
feri aententia cum Stullbaumio supplealur iv rocavrtf zs uy^v.-rvia 
%tA tocaviiß Ivitj^, proraua non video» nam aubstanativa a/^mü^ 
et Ivttrj ease, quae ex logtcaraüon« proprie jungend* eraot» an« 
niftat I.K Milium est. 

ilaiu; iuitiir jiartir nlae ronocationcm ita in mor<»m abiisse Ti- 
detnua, uL niulto i.iiiuies mvcuiauLur ioci, quibus nuti pracpou- 
tioni aobjecta ait. Sed na id naaquam factum eas« credatur, ba. 
juB quoqae gcncris aliquot cxempla airerri oportebit. Sic Aeacb. 
Prom» 679 it(f6s cvrotov ts Ke^jgüas ^ioff. £um. 865 J| ovfa- 
vovTt. Agam. 1182 ä^ipX Ktmvwv vt nijtffwatovg o%9ove. ik 
V. 818 TtQQs noAiv re «a\ 9tovs. ib. 1568 i* n6lta>g rs xal öofkuv, 
Ari#topli. Acluuu. v. 622 vn* iffui^av «t *o\ t^mv ex coirectioaa 
Bciai^n Coojectan. p. 28. Ibid. v. 933 vno xltpug ts »aI dpvalU- 
See- £ur. Fboen. v. 333 Irt* avxox^tQa xt <l<pctyav vitlg xiQtfiiHi 
T* ayyovag. Simonid. np. Ailicn XIII p. 573 H. vriin 'FlXavcoi» tt 
Tiul tvdvuaxav noXtijxüv. Di&o^n. v. 85 (905 Weick.) i.ii ykoimy 
VC x«l o(p&«AfiotO(V. Archeatr. ap. Athen. III p. 105 K. iv il Witt- 
(roüi t i Tf y.nl ^.'IjißQttiila. Menatid. ap. Stob. Serm. CHI p. 559 i* 
lov xaxov %' qvtyxcv aym96v iq 9>v0iff< Antiphan. ap. Athen. U 
p. 38 B. §lt lo»t« t' ifinuti» Xanopb. Cyrop. II, 6 M P»* 
tSilioig Tf naiSig xcrl vno (jTQctzy^yov ytvofisvov. Lucian. Vot. c. 45 
ani xdv Qt}(tavgäv t< nai fiutimuttt»v. Id. Icaromenipp. c 6 
Toüf »efl tov niQaxoe x$ ntAAt^ov Xiyovg. Cbrysipp. ap. Atfieai 
IV p. 137 F. Iv ^v»</o> f fwd *A»o57inl^, Thocyd. UI , 81 ig tI 
' Hi^ttiov tf. Dionys, comp. c. 26 Iv xai^ X^Q'^^ "^^^ Saepiua il» 
coUoc^nt Lattni, ut Cicero ^ quuoi dicat txque Au lie Ulf. I, 34 
(nt «cfMao 6«U. lloctt Att. XUI, 19, U «eyiM wm Com, mtj^ 



\ *) PMiM koe lacalMitiMiroe looni Thucja. Vf, 6 pUkMwm V 
tluQfit^aav 'Eyivtctlmv rt nfdtßttg arop^ig a«i «fo^vfMvaMV iMf W" 

iovfifvot,, ubi quum cxspectareri« Tcrb« ita colloeata; mv i f o p rt t ■« 

{ninaXoviitvoi, tarnen qnia vocaJuiIa 'E. it. n. nrctei connfxa unam notir 
Htm cfficiunt , particola a!n vocabuln aJharsit, Possft cum hoc comps 
1 ari alias ejiisdfm s r 1 1 ji l:iri» lo<-us III, 55 n' yüff T(ß ccvTitux ZQ^^'f* 
Vßww rt ual intiva» xoltiti^ to 6i$WKfp iritj/ta&tt »bi ve fioat. x^ po. 
debiaiue patant Bauer. Poppe et Goeller«, aUi nexut accuratiua perpeu«i 
dooeret revera v/v«v rt huI iHtlvap cooiDoni. Pleoa eaim oratio ha> 
r«i«tt tl yäQ jBi; xoU aJiKif^M «Ut* fft r^S z^V^^f^T * 

hulwotxiß nolifUw xä iSUaio» l^ipio&t. Sin.ilim- est locut T!i> ogn. 
833 (789 WeIck.) OiLl' dvigojv ti ßirj xal xigStn dftlä nal vß^t^, ubi s« 
MI» poatnlabat ß(r] te xal x(q6iu, et Aesch. S'-[sr. . [ fi. h. v. 409 ^tov 
yof 9Ho»t9$~- x«l iifl 9Uovxos, nbi oppoottntnr «ibi ^elotfxot » 
(»^»iimnH- N«odM0illaAaäöhrI.Af.T,S«6AbM»lDt«w«*Av 
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XXIV, 2') äeque his iie iiat. D. T, 1, 2 (cf. Ooercnz. atl Cic. de 
Fifl. II, 18 et de Lega. III, 20.')tQrti€ii ab Aristutclcijiie de Fin. V, 4 
ad plunmosrjur de OlF. I, 26 a meque £p. 6 m^ue de Fin. 
\ Je ioioque re Ep, ad Alt. VII, 14 et siniiÜa sricpc scripsit. Sic 
Ofid. Poiit. II, 3, 35-, 11, \'iperseque. Cm n. Nep. XKil, 4 in 
Jibpaniamqu€ ^%\\\ ^ 3 in Jialiamque X\IV ^ 1 in foroque etc. 
cf. iMunker. ad Argum. Orid. Metaoi» lib. II» Galibkr ia Jalitui 
Mrbb.f. FhiL u. Fad. 1829* U, 4 p. 398 b. 

Sed transeaiMt-ad alterum genui, qamn. pntioalapost pro» 
nMnoft eoUoGati eil aot relatm aut dmonstratiira, qnibuscom 
CQojiiiigeiiiiis avticiilBm» Huftis fuoqo« generis q(iia« Schiefern« 
•ttiilit esempla prim» examiDemas« Itaque apud Demoethenem 
eiitieiie Olynlli. I p. 10 ed, Reisk. (Oratt gr. ed. Bekker. T. IV p. 
11.) Icguolvr ftaeci Mrl Xm9%v (of 'OAvv^o»)^ 2 / '^^^molftviUr 
^»l^l^ßt Jtig nagttBovtttg ttvx^ triv niik%v m\ üvivuimv tovg vtco^ 
hlaydvovg, «bi Sehaefems , ntsi pro S r' gemfinani eil quod td 
IWHBiillis Kbrts legitur Stt' (sed id genuinum esse non poUst)^ 
CDmBremio ad explicandani particulae collucatioiiem item elltpsin 
tttlnendam censet, ut conslructi > ila sit cxpedienda : « t ' y/arj^t- 
»oUtcwv Inoir^Gz — xgI a IJvövdUov etc. Quod ut ficri posse non 
ncgem, nam sacpe factum esse uiox videbimus, non cogitaverunt 
duumviri doclissimi, sensum minime eundem esse, sive hanc elli- 
psin admittamus sive parliculam Irajectam indicpinus, Si enim 
ifftrd pommuSy «eßsus hic erit: sciunt Ol\nihu ei «a, quae erga 
Ampkipoliianos y et ea quae erga Pydnaeos commisit, sin hoc, 
Ttrba ita vertenda erunIt scium ea, quae et erga Amphip^MianoB 
<t irgm Pydnmnw commkii. Videa illad dici non posse, niti com 
dimsttfli eel 'genus injuriariim , qua« iinnbabas gentibus inlutit 
Philtppaa^ hoc reol^^ai y at ead^m injuria tl koa et illoa affeeit| 
il tum hoc ipaiiBi dieere voi^erH IHiMillieMi, manifestuni ea^ 

Kiealaiii lni)e«l«ii eaae et |>h>pri« Hfe e ndmii MßUi Si jtpLipmh 
f «f^Mil iMißM^ .üc. Onm mMm loco *8oheefeMia con* 
hott Xenopb. Menorab. IV, 2, 40 Stnkov9tot» Sk %a\ 69ttpt^M* 
lAr llfiyiho 8 ff hoiilifil^ ^ivM d^A^ ««I iittttiöevM $t(yinata 
\lm^ u\n Hefnderiiüe ika\ 8 tfVtAiMiiv acribendMi «aae ceil«it}|| 
MaeTerue ipsum i\hi^ Si^ quod ek ciinjectura ille intmder^ yahiit, 
per eandem illam elli'psin omissum esse judicat, novissimus deni*^ 
quc ejus libii cditoi Heibstius rotunda miscct quailialis, quippe 
qui et trajectam esse paiticulam atque ad (Idivai pertmere dicat, 
eindorfii refotandi causn Schaefejuni landet. Erniiivero bujus 
loci Gadern est ratio, quae Jiemustlienirl modo landali ; non enim 
boc dicere voltiit Xrno]»bon: docuit et rc , qunc scilu neccstan'ct 
ra» quae faciu ulilia pulahnt ^ srd docuit ^ quric et sritu et JactU 
MliUsmißna judicabat ; ilaquc particula hoc quoquc ioco rcvcra tra- 
iacta mL>\ Idem iäUvm eaaa nemo negabit £ar. pboen. v. 94 

ubi partiGatMf i».«Uefft«wihirp.^ll«oetiiOi(ä^lNleri9^j^ 

♦ 
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• Stä mpn^jim mötnii fnittiinri Miom loofts, quiboi tOa frw$o^ 

minis relativi omissio negari non poMÜ, ut interdum dubipm «it, 

Ulla verioi* sit explicalio. Sic Kur. Uippol. v. 116B 

dubitaii polest, ntrum verus sit sensus : civibus , ffui et Aihenas 
ei Troezeniarn frrram incolurü ^ an civibus et iis, qvi ^tkenas, €t 
iiSj qui 7'rüczeniam incohtnt, Äliis locis res nia^is est in propa- 
tulo, ut CO (jucm Schaeierus iaudavit in Ind. ad poct. gjioiii., P»* 
Aj«t. firagiu« i V. 4 (Poet. min. gr, ed. Gaiaf. voL ili p. 

löov ^' o£ %* iv Saiil Kai iv noXi^o» dQog avT^^f 

ubi perspicuum est oratiOBMi sie supplendam emt hiv Im» o( 
h ^(uv\ xal og iv ^lolifif» &o6g icTi*)^ quemadmodum loci^ 
fP8 est Ueiiod. Op. et 0* v« 327 hov ö' o$^* bUniVf og ts ^iivw 
nauiv i(f^n, fiodem modo esplkaiidiis «mt ▲etobjtt Wem 

lan'tlfmvvxmv xa Ttx^div olavtSv Gm&Qfog 

nisi ibi vera lectio e^set ev<öVTu^iovg , quam mc praeeunte recepi't 
etiain llauplius, lu hoc gcnerc olirn Scliaefcrus ipse erravit praef. 
ad Julian, p. XVI. Quuui eniüj in Juliani or. in iaud. Cunst. })ag. 
84 A. liaec legantur; notBQOv ovv jj^t/ ttav dö^xi^^xcov aJiavzcjv 
^eftvi^ö^aiy cüv xb ig xo xoivovnal nax* iölav k'ö^ceae ^ Schaeterua 
tov re legiendum censet^ quo facto sensus forel: omnin scehra^ 
auae ei aäverms rempublicani c1 privatim moli/^^t es/ ^ setl nexils 
lioc Juiianum dicere voiuisse docet: omnia scelera^ et ea quae 
publice f et ea quae privatim perpefratdi. Itaque rede particula 
adhaeret ralati?o et all aüar« membrö aappleDiUiiii eU mimm umw* 

AtdizaritsqsUpiani boo repugnaie ei, quod aupra p^i^ oun- 
fpktm posse uuum idemque Tocabulum, si bis pooitUEi parücnto 
ä-Nft^adjectaa habere, id qnod Idc in relativ^ (actom vtdcam^ 
8tf apecioaiiia hpo quam Teruia dieCliiii forelf oam ai lOo nB at H ia 

m 

I • , ♦ I ^ » " 

*) IHud Xgqv og eodem motlo rst fll tum , quo cjn^d'^m Frn^^mPiili 
V. 1 ciotTTj vv rig iavi Ttal ctvn/, "Os x' avÖQCav nol^ nXfiGrov , v tHo^ 
xlvy (.ipOv nivr], Aesch. Prom. v« tßA 'KXtttpifOV (ion^ Xfjuutoiv t^oi 
^Ml "Jj^il^a , T^a^afvallRc« Aiistci|ib« Tbaunoph. 18$ a^tp^v n$9$ a»6^6g^ 
aifif i9 ß^^Z*^^ noXXovg nmXiSg otog wt€iriti$LWP Xofovg* PJfto de Xh^. 
II» p. 65o B. Bvxvx\it otcp tutX n^og ro yijgtts Ttaor/hfvo» cf. Heiadorll 
ad Prat- Soph. ]\ 38S. Srliaef. ad Erir. Phoeiu 519. Berahardy wi'fsrnsc'h, 
Syntax p. S91 s. Haec obittr montii', ntiia et baa dioeillti CTHTr l^ltatj 
ftiat LatinK Sic Enuius ap. Ueüiuca Vii^ tl • . 

. Sa l^atias eü^ qei pocMs paras et icittüB geelfitaC-' " •« i 

« 
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im doBaidtraTevU) Ue quoque parlkiilaiB qviidanBoA» trajeetem 
jnvuNM, quippe quae noB aü rdativum pertinet, sad ad demon- 

slrativam omissum. Ka ]oco illo Juliani, de quo modo &eruia 
l'uitüt )ioc excfnjjlo ular, si ad lo^^icam norniara eiim exigaSyplena 
Cüiihti ii( I io Jiacc est: rcJy aöi'Äijfiardfv aTTüVKüv ^ in^ivcov Tf , ff 1^ 
toxotvvv, y.cu TOuTöv, ä xofr* idiai^ id^aa^. Hinc lux subnasci 
videlur loco PJaloiiis, quo vel ante relativuui lejetLa est parliculo, 
Men. j). 99 C. vQ^cog dv ovv %aXol^fv ^Ftovg te ovg vvv öi) ikiyoutv 
^^jfjfJuwöovc: y.cil /uYi'Tffc, xofi Tovg 7toi7]nnovg a%avxag, Eodem 
in od) res scsc habet apud scriptores latiiios» qui et ipsi parlicu— 
latn Qü£ saepe relativia adoaclunt« Sic, ut in prosae orationU 
tcriptoribus conaiatam, lunn poatia talia faciltus conceduotur» Liv« 
XXIi| 26- Omnt9 tum rügaiiowm , qnique üomM qniquc in 
wereilu mani ~ in €ontumeliam efuM latam acceperunt. XX 
22 pott fom Jirm quique exissent quiqaa ihi manMateni iostium 
fwhtra§nwmtroz XLII, 14 htUo demfue pt^ecio quaeqaa didm 
ab rege qnaeqoe mpoma tumi ima^aoere* Cic. Orat. I, 26* 
JfiAi quique opiimt dicunt quique id Ja ciOm^ aiqut orfialiaaima 
J^cen pattuni f tarnen ni$i limide ad dietndwn acetdani, patna 
ifptämtet videnfur^ Vellq, Patarc* 11^ HS junciU exmüihuB 
^luqoc §ub CaemifißuTani quiqva ad tum vehtranU Et vt in hoo 
dicendi j^enere Laiini semptr relativum bia ponunti ita interdum 
rt Gneci, ut Nonn. Dionys. XXVI, 85 

Cunsimilis est eorutu locorum ratio, qui parLiculam articulo 
«ubiiexam babcnt, nam in bis quoque pro sensus diversilüte par— 
ticulao collocatio aut trajectione aut eliipsi eji^plicauda est, Sic 
Fiat. Pfaaed. pag. 86 C. loajre^ mti a! aUo» uQnovlai atz* iw toig 
^^ifyoig Ka\ iv xotg tcov dl^^ov^]^ tfff^H neque scriben«* 
dorn aat naik mi iv toig t. d. , qaod miror napar a StaübawDio fa-» 
ctmncasa, neque parücnla ti negligantiaa est coUooata, aed ra^ 
Vera ffaitiDet ad atf ctii qiiod raapondaat alterum at ex mora 
omissiw ait. Eodcfn modo axplieaiidoa aat Plat. Hipp. maj. pag, 
S83 A. ao^ag t^g u a$afnav xad tm¥ rO¥ iv0fti»mv. Xenopli. 
SvTBpoa. 2» 21 t^v tt rov nmdig luA t^g mt^öig o^x^aiv. Herod, 
VUt 106 üt t» Ix BQfitHfig mal tad 'EXXiianivtov. Sad da loco 
hat Phatd. p. 94 D. t« f« mm ttiv yvfivaanmjy nai v^v tatfft» 
tqy anbigi posse puto, ntram baec posita aint pro tm ti nata tijf 
flfiyaonxTjv %al xa %aja xriv latginitiVf an pro ra xaxa xs xr\v yt;« 
|i»«0rtx7}v ym\ tt}v lazQVKyiv, ila tarnen ut ad poslcrioreiti ralionem 
IDagis inclineni. öimiliter Irajecta e&L parlu ula Lur. Bacch. 877 
Berni. rovg x* ayvm^oovvav zL^iovzag Jtai ^i) t« ^stov av^civrag. 
Siiijplitiäsima liajua rei est ratio illa, quam articulus ad siiii})Ie>: 
nomen perlinet, iit Xenopb. Aiiab. II, 2, 8 ot xe ^^kh^vig xa» 
'äf^mog^ Ii, ^, ^ WS ^ tvjojtiot^tovg iimv %al ivuduwsQVS» 

9 
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Itocr. d« permut. p. SO o7 9' rjfilxtQOi npoyovoi noi jlaxtimno- 
vioit cujus rei exempla cuiuulare uon alliuet, est enim uaiLa« 
liMima. 

Subjunj^am statitn adverbia relaliva, qoibui et ipaia paasim 
particula adjicitur. Excmplo sit inalar omnium locus AeschyU 
Sept Tb. 1064 oanEff n nökig xcrl To d/xotov avvsnaivil, in quo 
adeu perspicuu est particulae trajcctio, ut mirari non satis pos- 
aiiu, quoiuodo Schaeferus buic quoque ellipsin illam suatn adhiberi 
velle potuerit; nam etiamei concedamus plenam orationcm esse 
debcre mantg te nol^iq xal aaatg x6 dUttiov avvtnaivn ^ iremini 
tamen in meutern venire potest ojontff t£-xo( aantQ intcr se com- 
poiü, Bed noXig xt xal xo dUaiov jungi quisque inlelligit. Pos- 
sem lanquam geminuui confcrre locum Thucyd. VII, 18. JlaQt- 
CKtva^ovto 6i xal xijvlg zijv'Atxtiti]v laßoXrjv ot yloKiSaifiovioi, aanif 
tt n^otdiJoxTO ovrot; xni rüv ^vQaKoaiav xal KoQiv&iav ivayov- 
TCüVf uiai ejus paullo' aliam rationetn esse fatendum esset, boc 
enim loco xl non ad ununi aliquod vocabulum pertinet, sed ad 
totam sentcnliam, quao tribus illia vocabulis continetur, ut pcr- 
inde sit, cui eoruui postponatur, quod vernacula lingua ita dixe- 
rinius: sowohl nach ihnm eigenen Jrühcren Entschlüsse ^ als auch 
auf Antrieb der Syrakuser und Korinther. Magis liuc faceret alius 
'Jhucydidis locus II, 89 Iv x(p iQY9 xJafiov xal aiyrjv nt(}\ nktloxov 
rjyiia&t, ug xt zu nokka ruv nokffiixüv ^viKpign xal vavftaila ovi 
9/x(0ro, nisi Iiujus loci leclio adniodum dubia esset. Nam neque 
Iiacc, quam Gocllerus luelur, vulgala Icctio satisfacit, neque con- 
jectura, quam olira Poppo obss. crilt. p. 227 prolulit, neque quam 
nunc idem reccpit Sfepbaiii eraendatio^ neque enim stractura mu- 
tata in accusativo xa nokkct et dativo vavftoj/a, quorum uterque 
ad veibum ^vftqitQti pertinet, ferri potest, et xal, quod in pleris- 
que et optimis libris ante Ivftcp/^ti posilum invcnitur, docere vi- 
detur verbum in praecedentibus excidisse, ut locus boc fere mudo 
mibi restituendus esse videatur: ug tt öti xa noAAa xtSv nolffitxüv 
Kol ^vfiifiQii vttvfiaxla ovx fjxicxa. Sed prorsus ejusdem geaeris, 
•d quod Ae.scbyli locus supra laudatus referendus videbatur, est 
alter ejusdem scriptoris locus Sept. Tb. v. 187 ort xe ovQiyytS 
ffikay^av iklrQoxoi tnnixiv x' avnvcov nrjöaXlüiv dtaaxofna nvgtyt- 
vtxav xakivbivy ubi, quoininus ort in altero membro supplendum 
putaremus, prubiberet eliatn parliculao in boc altero membro 
collocatio, nisi per se jam satis perspicuum esset oralioois nexum 
hunccBse: avgtyyig xt ixkayi,av Innixwf vfi nr\6akluv ötaaxonia» 
Plane geminus est locus Plat. Hipp. maj. p. 304 ü. ov (liv ftaxa- 
fiog tl, ort tc oladtt a hfixrjötvtiv av9funov xal Inntxtidsv- 
xag tKOväg, nec dissimilis Tbeogn. v. 1009 (805 Welck.). 

, ngtv t' ix&QOvg rtx^^ai xal vntQßrlvai ntg avayKjff 

i^txäoai tt tpikovgy ovtiv* l^ova» voov, 

ubi n^/v y* sine causa dedit WeIckerus. Id. v. 1124. (776.) 



« 

^BO loco nihil mutandum est, warn duplex Terbi construcHo, 
quae iiipia in lliucjüide nuii ferenda videbatur, apud poctas 
mn ndeo rara CAt, vid« quae monui ad Aeach^l. Ag. 646« 

i-boepli. 215. 

S«d etiamai in relativis interdum ad hanc ellipsin confagien«^ 
dum este Tiditnuti quia relalivom bb positum, etti vocabulmn 
cit idcm^ tarnen ad di vertat ret potest referri, adverbiit tamea 
obiciinque boc modo pottpotita est pcrttcola , de trajoctione 
ctMario cogtUndnm etse nemo non inUUigit. Ita quae lagantnr 
Ftnd. Nem. 1, 32 cv n mt&uv luA inowkit tametai cmn Scbaafero 
tüppleaa ti tb na^tlv ual Amvcm^ intelltgaa necease est non 
tv rc — %a\ IV sed na^tiv ti xal anovaag couiponi , quamquam 
Lac ipsa ratione locutus est Aescli. Suppl. v. 2U) «U' tv t* IWcft- 
^tf (V « öi^uöOu) i'düvL £L apLul Demostli. na^l öwiil^. 2>. 167 
td. Keisk. IV afia x tvTtOQijzs xotl zu öeovict noiijTS non poteat in 
altero mcmbro a^a suppleri, (juod vult Scliacfer. Appar. T. I p, 
690, »ed particula trajccta eat. Cui siiuiJlunuin est Tlieo^nidcuin 
▼.564 (1088.) (u<?i>' üfft« vÖQEVEi xai ^£ yoüjoa rf i^n, qiiui uii— 
que modo locus aliocjuin obscuriasimus explicelury el Xenoph. 
Cjrop. Vlly 2« 24 rov d* ifiaiv TCQoyovmv aKoxfto tov ngtotov ßaai- 
hvffitvtü SifM ff ßaadia xa\ ikiv&tQov ytvia&at» £odem modo 
Aesch, Prom. v. 42« *AsL ti di} Vfih^g Cv xal ^gaaovg nJJmg non 
dit^toquin Scbaeferns sapptendum censcat kuI as\ &i^0ovg niing, 
in quo provocare potent ad Soph« Aj. 822 xigf iU vf mt^^hüVif^ 
iü ^' iqifogf quamquam cerlum est vfikiig tc Hai ^Quaovg nUng, 
joag^nda eiie« Coi loco apprime convenit Plat* Pbaed. p. 69 
i» 19V ij/^aarote* nmnanttct t$ »cd ali^d^ itvai nul vyut xal jf** 
5*^yTcy ay^lMüMToy^ nbi non aatia acite Stallbanmiua Scbaeferum 
ttiitadit vtnßtuswci ante iyiä cogitaüone iterandum eaae pronu»» 
tiaty qnid est enim nmninacl xb — Kol navriitaüt ? 

SeJ öunL alii loci, quibus luiiius eliani ellipsis iila adliiberi 
po«siL, ul in lis fjuae leguntur Xeijoph. Syjiij)os. H, 1 ^Q^ixai rig 
c^^or^lffl nmftov 2ivQax6at,og ttV^ffOiTiQQ f ix^^ ctvktjTQiöa aya- 
ofx^0Tp/3at TMV TO dov^aro dwu^iivw aoulv , poleriliie 
aliquia dicere aaimo aupplendum esse xol ^xav o^;^0T^ida? Öimi« , 
ba aunt Tbucyd. IV, 10 iyd 6e xal ta nkilio oq» 9ifog rjatSv oimt» 

i^Ui^Uv ts fulvat nuA fvq %^ nltj^Bi avwp »awnXccyivtsg xi 
^o^lima 4ßUf »Qäac<oiman(f9Mvai9 quamquam b. 1 iilud ti ^ 
aba de ctuta male ae liabere TideAuTi non enim divena tunt fiiM^M 

Ih} n^ßam^^dawBUf ted ad idem redeunt et neceaterio tunt con*' 
joocu, neque igitor potannt particuUa «l'^nod ioter ae jungi, 
Vemni igitor Yidiaae pnio Elmal^um ad £ar« HeracL 622, qui 
iUiid in jB mntandom putat, cujua miror neque a Goellero neque« 
Poppont rationem babitara eaae. Aptiua cum illo Xenophontia loco 
ceoparan poteril e^u^dym Mein, ill^ 5$ 3 af^oti^mowiai x£ aqtxrig 
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* 

bu^^lß^ai Kal*£btiftoi ylyna^ et Aeaok Cboepli« 128 inot- 
nttiQuv t' ij/A^Uov t' 'Ogictrjv, quod nullo pacto aliterexpUcari 
pulest, quam ttt poutun «I pro ifU tt tplXov t* 'O^lari^v. " Ut Te. 
V ro lioc loco et metcQin et verborttm coUocatio eem particnlee tn« 
jectiooem neceseeriam reddiderant, ita nagia etiain eadem excnaa- 
tiir inalitüto Terbormii ordifia Aeach« Eqd. t. 886 

nSai ö' ig xoLvov kiyoi, 

Namvocabulo ^a rj, ad quod pertinet , nullo modo postponi po-. 
tei at pailicula , \\\^\ maluoi liunc versuiu faccre voluissel poela: 
JiVw XB Tcpö^ irpvi^iro) tov^iov ß^^itag, Apud Thucydidem vero 
VI, 96 dg invOovto tovg t€ inniag fiY.ovxug xoig 'Ad-rjvaioig xai 
liikkovzag rjdr] inl aq)ag livat, ubi parlicula post JiKOViag poiii dc- 
bebat, quoniodo trajeclio negari potait non video. Is'eque magis 
negari poteriL apud L^curg. c. Leoer. 14, 2 (l (iri xaifyvöx« « 
civzov nQoöiScüKiva^ tiJv ntttQlöa aal (isyaka nivtotg ^öix^nhak 
Uerod. II. 1^ avtoi xb doxioviig-tlvai ^ißvsg xal ovk Aiyvnxioi^ 
Kol i%OoiJi,^Q% ^ ^(^^ '^^ ^QfiaKlri. PlaL de Rep. I p^ 348 8. 
SfCff uvToi xi Smatnal nal (i^xoQtg iöouedaf ubi Schneideras nen 
qua oportebat ratione particulae Go11ocailn)7rm tuitua eat. 

Supersunt ii loci» quibua per aoacolulliiam aliquam Feleon» 
•ihietionia ronlationein particnia loco non suo posita ett, qiii eUi 
non plane inter pariicolae trajcciae eacempla raferri possunt, si- 
lentio tattien lion snnt praetereundi. HIs adniimero Thn^d« Vf 
82« ^fiXtovg dl nvft^yoyov isAXw ig Jrjkav Iv^fAov^ivin tagn 
tp tatg n^yoig iv(Aq>0Qig xal xov iv AsXq>oTg ^ov xQrjaavxog, quem 
locam noliro cum Goellero ita f xplicare , ut et accuaativi et geni» 
livi a vcrbü ivi}vuovf.iEvoi peiidcaul, (Luc enira innuere videlur, 
quum laudal I^Iallli. Gr. ^r. 447.) scd ut ^iov yo}]GavTog sint geni- 
tivi absüiuli. lla euiui scriplor exorsus est oralioncuj, quasi di- 
' clurus esset ivl^vfiovfjisvot rag xi ^vitq)OQc(g y.a\ tov jr^iyffftov, dc- 
inde vero construclioneai mutavit. Eodem modo ex mutrita con- 
slructione explicanda est particulae coUocatio Thucyd. VI, 44 oi 
df 'Agynot axoveavxtg %s ciyy$Xlag xcrl innöri iyvwcav ov fin 
A^vaimy n^tqjMomf t^v tvv Boianwv £v^|iiix/ay^ Similea sunt 
loci iy 1 Tixfuri(iofievo^ ot% ännaiovxig x6 ^cccv ig aixov ift^nfM 
miQüßuiWQ tj naa'^ xoi TO SkXo '^EXXrivmov ogwv ^vviczafASvov fff 

^ €t(MpottQovg> IV, ^16 o Bgmoidag mg '^c^bxo avxQvg ajtoXtlmoi^ 
wg ts tag liutling ntA fo fipßifutvop dptty. Xeoopl^ Anab. i, 
Hf 21 inA ^c&m %o tz Mfpmvog ütqatmum Su 4di|# Adtx^ 
tUf ifoo» Tieft igimv nti ou ti^njQttg %uqv9 mQtnUow€»g oino 7a»- 

• viag Us Kümimf TotimU' tiovw tig Mmdiu^ß/fmimp «o) m6to9 Si^ 
, Non diaainnlia sunt, quae congeaeit Schaefinr, ad llioji]f«»di 

comp, pag« 81 Poisit aliquia putore hnc pertiiitra etian Pitt 
Phü^t c. 108 mai Xfyw tt^ J itanfSf avx6v u niql ifttifov 

\ * 
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«Ol BlXov , sed h\c prios rt per se positam significat ^lam , ut et 
Latini ^u^r iisurpant. Sic Catuil. CIF, 8. Seneca Herc. Oet. t. > 
661 cf. Drakenb ad Liv. V, 27. Uli Graecoruni xai — tf, quod 
(iaiuuatum a Pü|)püne obss, critt. p, 135 s. et Ueisig. Conjectan. p. 
212 lüi[iJ5 est Stallbaum, ad PJat. Philcb. pag. 144 s., respondet 
L«ünorüm et-diam , de quo vid. Iiuiink. ad Veiicj. 1, 17» Brecoi 
•dSuel. Caes. 76. irutsclj. ad Quiiitilian. X, 1, 125. 

Al is locisy qaoa quis loiailan iiiter cxeinpla ejus, de 
loquimur, trajectionis referre pottsit, iaiii male coUocata est par7 
ticnia^ yt emecdatione ilH indigeant, ex i\uo genere sunt pi«ri<|a« 
eorum, qnos atlulit Meinek. cur. crit. p. 9 8. Nam lafiragmento 
IjMclianin ap. Athen. YU, p. SIS £. et S21 A. 

xcl yflidovtq fivgputh toi TB %oUuv (-icli,ov£g^ 

iu icifla pQlniaae pro %tkttovtg iiigfim tt Meinekio affinnaoti 
AM» endet« Sed eo loco et aexua cum praecadentibua ignoiua eat 
ctlibnfnuii lectioDet adeo diversae, nt eerti nihil confici pössit; 
TOoniiit Schwei^haeuserl emendatio metro adversatur^ ita libri 

eptiau ad haue iecliuncm ducere videiUur : 

•^eJ in posteriore versus parte particula trnjectn videtur, pisces 
^{y-m jüi dicuniur »c/^ovfg y,oltc(v xe xa\ öy.uudouiv : at Lic mctrum 
f^'SluJat, «t posL KOAiav ponalur, riam de liujus vocabuli quau* 
tiUte Cef iiore^ nos facit Ariatophaoea ap. Atiieo« Iii p. IIÖ D« 

ifKoiißgoi, TioXiai, klßioiy pvAAoi, canigSat^ ^^vwlöeg — — • 

Aon majore jqre ISfeinekius tuetur vulgatam lectionem apiid Liban» 

1, p. 9 D. (T. IV pag. 861 ed. Reiak.) zkotag aga ^aavgoi tt . 
^OfUodfffsav '^Ac|ffvd^ »ml fMro|ftärtf^0«ir o£ giUoi» Nunqnam 
iioc modo in pedeafri certe aennoniB tranaponitnr particnla, nee 
dubito quin recte Schaefer. ad Dionja. da comp. p. 142 eam pott 
'i'OfKiMhfMnf ponendam esse pronuntiaverit. Aj)ud Theogn. 
1101 (46 Wflkk.) Ünld$ tt ngAt^ x«l mificn^ ^it», trajecta vi- 
^diatnr particda qna ratione fieri tix poteet , quandm corrnpt* 
vat TtiMiB praecedenti« lectio, quam correxit Schaalbma tid poet. 
gnoro. pag 73 probaule Welckero. Heinde Ariatoph. Lysiatr. v. 
1162 vnriüyulvcov ts ttoUojv xaytr^töv, quod ferri nullo luodo pot- 
lectiu item Loriupla est, correcta a Dindürfio Comnient. in 
Ariatopb. T. VI pag. 237. Üenique apud Dioii) ö. de comp. c. 24 
"^cra esse leclio non polest onavH xe y.volov y.cn xoEizTovog ovofLtt- 
Toc, led neque Schacferi emendatio xvqIov xs salis placet, quia 
ädjettiya xv^tov et nggixzovog parum apte Ua t oujungercntur, et 
njaJun fere onavti yf, quod aensus commendaie videtur, Non 
rectiua apodlsaeom de Cironis hered. p. 96 (oratt. gr. ed. Bekker. 
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4M . 4«S:«»ti W«lUii#jr 

* 

.•eribendiutt «SM. 

Attdaciiii Toro Iitini pbeUe ptrUcoUiii QDS tmitpotnin^ 
nec daftterun^t qui «pud hot quo^tM>«d^«Uipfm eonfiigtrtBt, vi 

OeoaeriM ad Ilor. OdU II, 19^ 28 

sed idem 
Paoit eraa modäusque belli 

imc dicta putat pro mtdiu» paei$ mtdiusfue belli, eodam mmirnm 
errore irretitaa, quo Scbäefenia qanm nonintalligerati eliamai 
poeU ita acripaisset, taniton trajecUm Tore particulam, quootam 
lion meäiut el meduu aed paeU et htlU componenda aant £t re- 
Tera jjpoetae inlerdani ita Bcripaeranti ut idem Yocabiilum lepeli- 
rent, ot TibulL f, 1, 78 

Despiciam dilea d^phiamgue iameiD« 

Id. 1,4,82 

Deficinot artea AfidunifM d^li, 

n, ß, 105 

Face loa pereantgoa arcus parmlf na aajgitte«. 

U, 6, 9 

Castro pctoy valeat^ue Veiiua vahanique pueliae» 
Lucan, 165 

nagnainque. cadena magnamqu^ referteoa 
Dat atragem lata* 

übi sine causa ofFendit Bentlejus. His ornnlbus in versibus parti- 
culafn non suo loco positam vidcs, c]UaFn(|U,im vocahulurn repcti- 
tnm est. Sed eorum iocorum, in qiabus ellipsia admiaaam esse 
judicant, plurima sunt, ubi talia vepetido ferri omtiiop non poiait. 
Sic üor. SaL 6» 42 

Si plostra dneenta 
Concnrrant^iic foro tria faaera, magna aonabif^ 
CorntUL quod Tittcatjriia tubaa« 

II, 8, 182 

I». cieere 9tqvm iab« bona ta perdaafaa lapinia. 
K Od. I, 80^ 6 

et aolotia 

GratSae zonia properaut^ue ^ympbae. 
19> 81 

et rccedentia irilingiit 
Ore pedea tetigit^iia cmra« 

TibiilL I, 10, 68 

Sed Venen« tunc bella calent scisaosque capiUoa 

• t 

Digitized by Google 



AdditA]ii«]ili| ad T^eliveri Hilleaolbziaib SM 

Id. I, 1 , 51 
« 

O quuxtum ett auri potius pereat^u« «maragdü 

Memlam terra dum leqnitur^ve mar!« 
1,4.2 

Be etpiti tolet ne nocaantyii» niveb» 

I, 6, 64 

AttigeriSy labentur opes, ut Tulncrc nostro 
S«0£uu, ut hie Tentift diiipitur^Mc cmi«. 

n, 5, 21 

Hee Ibre credebat Bomam, quum moestui ab alto 
Ilion ardentes reapiceiel^ue deos. 

ibid. V. 86 

Dolia dum nagni rtficienl^M laeoa» • 

n, 6, 16 

Acer amor, fractas iitinam tua tcla, sagittaa, 
Ilicet, exsliuctas adfipiciats^ttc face«. 

Oirit TiMU IV, 1, 75 

It'onc senior gladloque latus scutoque sinistram 

Canihem galeae bubjiciü<yu<r meam. 

On^iiibus bis locis particulam videa verbo adbaerere quum 
debeat alii vocabulo subnexa esse, cujus collocationia ignoratio 
imtilaa tnrbaf «zcHaTtt apod Valer. Flacc II, 4SI 

Time temiit Lamnot transit^tia Eleclria telltts. 

Sed ali'is etiam oraiionia parlibua aubjicitur U'ajecLa pajrticula^ ut « 
Borau Sat. I, 4, 17 

Dt bana fecerunt, inopta me quod^a« pmiUi 
Finxanint animi* 

Id. Od. III, 1, 12 ' 

Moribus bic melior^ue fama. 

TiboU. Ij lOi öl 

Bsaticna a luw^^vMt^ mala aobrina ipsf^ 
Uxorem plauairo progeuiaiaqae doiQUin. 

I, 6, 81 

Haue animo gaudenta vidept juveouo^ catenraa 
Comaiegiioraat merito tot mala ferre aenetn. 



*) Itm apod Graecot rarissime collocatam partfculaia inTOidat» Uaani 
Ipteaa afiarO Oppian. CytMg« I« 40 

Jfp^aai mk^u TM «oAasvaaa* 



I, r, 49 

Huc ades et centum ludis Geniumrjue clioreis 
CoDcelebra et multo tempora funde mero« 

Valer. Flacc. I| 100 

Omni» avet, qaae jam bellis spectatii^ii« fiima ' 
Tuiba ducom. 

SUt Sylv, I, 1, 81 . 

Terga Pater blandojgii« ?idel Goncordia TttUo. 

Id. l, 2, 179 ' 

Jamque parens Latius, cujus praenoscero menlein 
Fas jijilii, pnrpureos babUd« juvaftu^u« curule 
Induigebii ebur, 

€l qaae proreua memorabiliB est trajectio Stat. SjrlV« 1/4» 77 

llunc quoque perque uovem limuil PauipbjJia messes 

Pannoiiiiiscjuc leiox. 

ciii similis est fers» Sat, III, 10 

Jam' Uber et bicolor positia membrana capillis^ 
Ip^tie tnaiias cbartae nodo&aque venit^rttndo. 

Eodem modo ET tiaiisposiluin est Properl. II; 10» 31 

Sed Yobis facüe est verba el componere fraudes. 
et V£ Hör. Od. II, 7, 26 

qms ndo 

Deproperave apio coronaa 
Gttratv« myrto.f 

et N£ Hör. Sat h 8, 2 , 

Cum laber iucertus scamnum facerelne Pnapum. 

In bis qaae adbuc ailata simt exemplie pemiolta laartiiit» qai« 
bna QUEterlio quartove loeo poeilum i^imas, de quo nön mit 
ms a quibosdam dabitatam est» qaa^i de'graeco T£ ita colloca- 
to, quam rem, qttooiam de haram particularam collocatiom 
aenno est, breviter attiogere liceat» Mam qood aliquateiftis re- 
atringit Herrn, ad Orpli. p. 815: TU poH geemi^ämm vetitriinm tio* 
. cahuhtm non «il üntitpii usus, id prorsni «oiprobat Pors. ad Enr. 
Hec V. 78. Med. v. 750 et ad Toup. Emendd. in Suid. pag. 489. 
Scdhacc particulae coMüc atio lani niullis taiiiquc certis conOrrnatar 
^xcinplis, ut de ea clubiLari prorius non possil. Tragicorum ali- 
quot lücos coagessit Herrn, ad Eur. Hec, 77 et Elinal. in Mus. crit. 
Cantabr. VI p. 282 et ad Eur. Med. 735, Thucydidis Poppo obss. 
critt. pag. SO, sequiorum poetarum Rerm. ad Oiph. 1. 1., Aristo- 

Cinis heisig. ad Soph. Oed. Col. \. 443. Set] h'ic ipac Soplioclia 
US, quem placet ia traus^nrsu recUus iaterpretari, quam adlwc 



Additamentji ail VMhn$Ti Hellenolexian. 3d7 

facfum est, non pote«t inter haec exempla referri, siquideiH rect^ 
intdÜ^iur. Foetae verba liaec «unt ( v. 453 e«L Glenn.) 2 . ' 

ftovnV Svievmv, ^wvoWf ti ^oiT 

Tn quibu« ut Aeuigii et lectionem et iaterpretalionem probori noo 
po&«e Hertuanno coiie«dOy ita HenQiDiu ipsiua rattoneni volto mif 
mu probabilem esse judico, adeo est contorta et artifidofa. Quia 
enim aut participiuoi cvvvotüv ita in xuedio poflitum» nt voliiit 
iiie^ ierat, mut verba ti j{ ifiov nalabpattt^ qaae ex Her- 
Bumi intcrponclMM omo non potest oom partidpjo.aifowvj|ii9^ 
gcft, ^od inaptam foret , a Verbo ^vvw pendere cj^edat? «t ea 
ipMTcrba, ai fieulgiom redte vi! up erat, quod male expficaYerit ' 
«NtodEoi propHr m avliio, non Tideo quo julre ipae iaterpretpti poa^ 
lit! dietioneg ^vot pgr me Fhoebu$ effedum d^iiiL Immo tm iic. 
vog fiomMBT perspicuttm eat nihil aliad esse posae niai oracnla ab 
tU(|aoedifa. Denique Doederlinius, ut rcliqua melius cxplicavit, 
Ita pirticipium uhovqjv pulat diu fiicov posiluin esse et ^aiiüa 
Tfja^c jutigit, quae ferri noii posaunt, liaque ut dicam ^fUod atii" 
tiO| locuaita »cribandaa eat et iaterpungeDdua : 

Ißmßuf iiukvm ^uvvomv, %a t* i| l/io0 

itorationia conatrucüo haec eat: roavo iyfi oÜUf cvwo^v ti t» 
|M»lii% S «tftfdi iuoimf st ^ ifiov naXcilfpmuiy S ifiol tMß^g 
^an» sM»% eagua paullo obacurior facta eat eO| qaod poeta pro 
liiaüto poauit participiuni imvmvM Sensus Jgitur, ti ad yerbum * 
Hrtaiy hic eat: haec Mcio^ dum ei f^raeula tas^ kac auduriM (L e^ 
We ex hac aadio) reputo ei aniiqua$ iUas o me editaa ppcß9% ^fuU 
aaa eventwtn dedd jfyotto» ftaque participiom inoiw subjunctiini 
ütaltari parlicipio ouvyocoy, ut hajns ipaiua tragoediae Y. 172» 
aiiiinmn adveitil Bermannoa, nt Aascb. Prom« 947. Agam» 
170. 582> ad quoa locoa Tideaia qiiae moitui. 7a i£ <|io^ ««d«^ 
iMvqnaa aint rede explicavit Dot^rlinitia. 

Sed labor longius ; itaqae ut ad propoMtuci ravertar, partim, 
talae 'I E lertio (jti;:ilo\ e iuco posiLae et äupra jaui cooipluva ex— 
caipla aiio cunsiliu attuli et Jnc pauca qunednin , »e uiiiiius äim, 
ad jiciam. Arial opb. Eccl. v. 51 %a\ tyv 0tAo6w()?]rot; re xol Xcrt^ij- f 
taÖQv. Av. V. 259 xatvcov 'Ipyüiv t' iyx^^QV^V^' '^Ö^ 
Ufiflf ^£ jrorxtAa (pvku js Oij^cy v , Kriicfta t' toß^^i vt'vf^iog ct?- 
V. l4lö fi£T« tojv j'fpavcöv t' Ixfi'O'fv c?vcf;(ojo(3 :r<-:An'. Ana- 
xaodr.ap. AUieH. Vi p. 227 B. ano rov Tay?/i'Oi; r' ev-iHüig dtpavi» 
b^^u Menand, ap. Stob. Serm. LXII p. 398 Tovg laXifjiovg 
tamtov %iy|i09^ «Mnesith. iip. jAilieo«, JL p. 36 A. dg tijv ^t^-» 
J^t9 ^^üi§mw i iW * Ofpk Ai«oii*T* 460 ««i^ i^jfß^ Ml9H» M 

r 
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novtov, ^Iicancl. Ther. 330 fV. ulv yac) zBcpctXfj^ te nat 6<pQv9f* 
ibid. V. ÖS8 itjy 6c uitB^BziQtiv %}avaxov tpv^iv rs xalak'Kfjv, Op^- 
pian. Cyrteg. I, 526 |3^t^0fuvt? jtvgo} xe ft«?' avKiov ilaiv arr?ji^. 
Fbilostr. Imagg. Ii, 10 t6 ftEta tovg novovg xt »ctl to iv öeinm. 
"EoSem iiKxio Latini suani paiticulatu collocant, cujus rei exeiupla 
tledeiunt Burm. ad övul. Metarn. XJV, 50. Broklius. ad TibuU. 

Iii, 6, 48* Huschk. ad i ibull. I, lO, 51* Addo Ü0| ^uae sopra 
jm attiüi, Omd. Xm^ IV» 10, Ö9 

. Meque palam de me tuto mala saepe lo^auntiu> 
Foraitan objiciunt ^x&ilimnque milii. 

. . f ParLlioruai astutae^ tela^ue miasa fugae« 

IIa tiila «nüiiAaiiiaiii imne Tenom cmeo, quam ip«4go updM 
mm fareiMio legatart 

Proscquar et currua utroque ab littore oyastia^ 
Parlhorum aatutae teta raouasa fagaa* 

Quae quum emendatione egere senserint jam Heinsiaa» GoyelUfi 
Passeratius, (|Uüruiii luiieu conjccluras ut parum probabileshi 
niediuai ])rof€rrc non süitiet, Lacliiiianiium sicco petie transüsse 
'miror. Mea auteni euu ndatio hoc cerüor viJetur, qiiod gue iaso- 
lentiore ioco positurn facile ad niulandum iaipeliere iibrarios po- 
tuit; prneterea quaui sacpe guc in re Iransierit docet Bunn. ad 
Ovid. Metom. XH, 121. Sed dixerit quispiatn aliud quid iHt 
emendationi obstare, ea enim respondcnt sibi ei-que^ .quas par- 
ticvlaa hoc ordine noa nagia quam a Gra«cii ««i-cc usurp^^at 
esse nodDuUi pmavernnU Sie flermaoiitt» ad £«r» Bafidk 

fe' ttvxov oxpH K^ATll J^lcpiM nixgaig 
' ßdkkovxa yMi c/om« BoKitTov xXa6ov$ 

Cava, inquity Auto smI wyo w rfw tf pmü» vi 806v 29m ^m^ff 

Idem judtcat ad Soph. Ant. v. 334 

«1 ' • 

. lUKVto KAI noUov ni^¥ 

Sip9iffea¥f aKttf^atmf in&tqvitm. 
Idem oblter repetit ad Sopli. Oed. Y* idam ad Sopb. 
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et pr<>fecto, si ^«odo AtekjliUB fdKiflrit, icten repetet ad Äeaclu 
Sept. Tb. V. 662 

•i| folw iiffov KAI ^soi0t fifoi^fiU^ ' ' 

solov 7** ttflMiiiB mmk liwttw itaOtMHiaiiilBk 

ad E uzD. 75 

ftoNffs 4$ KAl't%^ ^efj^ ^tt%qug 
wU^ TB M»f tf^ 

ad Eom. v. 878 

«t ad Oioepk ir. 200 ' 

Sed qoibcü' tmdcto fBic htraa tot ^löda illam tbcDbulorum 
tui^tf Titpoiisioiieiii amoKlur? acilicet omnibua illiä lo4ia %tA 
Himm disiiiißcar4'.proouiitiat,..qiiod aUi iQ'iiQBiioUoa 1o€m cadm 
nen ncgaveriiii^.irt.forUaae io poilremoin Chn^pbarorum Ipcam et 
AipfL 74S*f famen plurimia quam non ait aptttm primo ^«iaf «e 
a%liftii sDleUIgjt Addo alioa ^ quil^aa non magia Ulm r^onaio 
D^ari potaalL' AWatupb» BlMa8.'T. T ' ' ' ^ ^ ^ ' 

K'AN tt)ici diDuariotaiv 'A(pQOÖiTrig t^oMOV * ' 

loi^6w(ßhm» Mfi«a«f faafii{ii|a tU.uL-^'- 
Aä^jph. Vaap. 876 

Anatopb. Ar. t. 1727 

aya^i Ol Aoyo>t'. vyn W¥ «vtov ^ ^ 

KAI Tttff t^ovlag xXjtfiyff ßQOwrag ' ' 

Oppian.. Cyiieg. IF, 633 ' ' * = i 

9nywg uotlvavg TE %al v^iico^vtt yh$9i«u 

KWerirHgi polia^*llttlir\batlitpttta AHatopli. AchiM. r. |08» vM 
40110 Tttlgo aioa aeiuN2 legatur: »ovn M<nfp Mav-'Mti^f per^Ü 
eaaiii est acribeiidMin ^paa r . : • - t 

M Mite wätm Ulm hanc parUcolarwii ^^aa wapoMiaV 

• » 
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nem ribi datnbi pktfmtlife. Mm tibi pauca jb ttnltit} Ffapert DI, 
12,11 

In fe ogo et aeratas rumpam, mea vifa, catenas^ 

. ' Ii in, 28 , 37 ' 

Hoc €i Hamaclrradum spectavit torba ^oroniiii|i 
SiUüiqam aeaea et pater ipae ciion, 

ibid. r« 49 

Tu prius et fluclus poteris siccare mariaoa^ . 
Ait&gue worlaii cidU^ere aatra matuur 

' Hör. Od. I, 9« 20 . , ' i ; 

JCunc et latenlis prodltor Inliino 
• Gratus pucllae risus ab angulo, 

Pignus^ru« dereplum lacertis 
Aut ih^Lo male pertioacL , 

SM. SjW. I, i, 95 . ( 

Haec per H Aageas hyenraa Pliad«n7«#'iiif9oaiiiii 

' Sidua et OleAua di^um petiiase &ub aatna. * 

Sylv. U, 1, 17 ' 

' ' Jaame canam? laexymia en «f me« camina ia ipso ' 
Ora mtant triatea^ii« cadont in rerba litiirae« 

ibid. V. 104 ' ' 

Tu tarnen et mutas eLiani tum muiinuic voccs 
Ya^iumgiu sudem iielusg^ue iai«iitia amabai. 

ibid. T. 126 . ' ' , , . 

Jam tarnen ei validi gressua intn8ara<7iie major. 
CulliLu^y et vi^ae puero decreacere veiite&, < * ^ 

• Sjlr, II, 3, 12 * i . w I i./ 

h MUgeraia iaiü tianiii» fttrii9ii4^^ot 
Ilara Quirioaleaque Aiga auapenaa per agsoa ^ 
CotLic« tecta aubit.- 

II, 6, 54 / 

Dignut H AernQ^iiiia Pjrladjjm piaaceAani Iüm 
CecroptaiD9»a £deiiu < ^ » . ! . • i ' 

Quamquam , Cappadoc^s facia&t e§tti^agK< ■{ 

niaeetqiM e« obadMit' ify^ * ^'-u^'* 
. .Jfteilifita.etli bsboAiaV • ^ «.-.^I^v^. ~'^> * 
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Additaiii«iita ad Veclineri BtlUnoleziaii. 401 

Oonce €i ha»ia volans immaiu tiirbinc tranitria Q 
Inaoatuti motaäigM rMim l^apera ^^ia coeca 
Armu inanvu 

H. VJII, srs 

Prioms et ecce fero qualio^iic hmc laiupada vaaUro 

SO. ItaL II» 426 

Hinc el spcluncam furtiva^u« foedera amantuaa 

Callaicae feceie inanui». 

U. XVi, 610 

verum H patriae» dum Tita roancbit 
DeaM6 nefat anirnttm^tia neftfa scalarara ailenda. 

Anaon. Mosell. v. 354 

JNamque ei Pionaeae NaiDesae9iif adjota maatu. 

Caoatilto Ottiii locoaduos, quorum lactio non latia carta eat, 
ne cupidiaa exempla congessisse vidaaTf alterttm HoraUi Od* 

Kegligis iojtueiitis nocituraui - , 

Postmoclo te natis fraudetn cotiimiUere? fors et 

Debila jura yiccsque «upto'bae 
Te tuaneant ipsuuu ^ 

vbi Tttlgata lactio forsan, quam plurimi etiam Vanderburgü codd« 
tarn für, non una da causa ravocauda videtur; alterum Lttoani 
m, 280 

Hinc ei Sillioiiiac ^cntes auioyuc ü^ata« 
Substriiigens Ariuiaspe coiuas. 

tibi Efstdoniae e libria restituendum aase vidil jan^Heinsius, quod 
nitiBC a Cortio quoqoe et MarlyDi-Lagoua probalum Tidernaa, Sad 
apna eal ad ejosmodi locos oonfugera» quum cerlissimonim 
tia inagaa ezitct copia. Quid quod na pedestria quid cm ora- 
tBonia acaiptoree ab faac loquendi ratione abslinuerunt JNam ut 
aMpiaaiiD« ^#*el componuiit (vid. ürak. ad Lir. X» SO. Cort« 
md Salloat« Jng. 6* Passow. ad Tac. Germ. 46.) y iI« intardam 
«twai partsculam gue alten subjidudt. Sie Cic. Academ. I, 10 
efffida €tuiem et «frvala prQeiermieutque media putahat. ibid.' I» 
12 ei hreviier sane nßtnimeqne öheeure esrponia ui, inquam^ a U, 
J'^arrOj et veferis jicatfemiüe ratio et Stoicorum. Brut. 88 memcr 
et quac essent äicia conira (fuaequii ipse dixisset. Tusc, Dispp. 

I, 2, 4 €t hpannnondas ^I'lLcmisfocIcsi^iiii. ^\}\}' l ^^iii. XI, 13 
iptfim par(il:\simi et ah exercifu rc/!fjin'(<[iiQ rebus. I-iv. IV, 2 id 
et singuUs universisqnc Semper honon J uisse. Id. V, 46 et jttssu 
populi Camillas dictaior ejrtemplo dicereiur ^ mihiesque habcrcnt 
dicialorem, XXXI, 29 'juuni merito vcs!?-o vohis iiifcstus essct^ 

mwfhie mltrm quam pacem pttüt^ /iäcmqiie koiie pacis por 

rJMUabMv. M.1.191M. 26 
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Attgusti Wellaiior 
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düi ägsidcrai? XXIX, 12 guo S^mproniua se receperat , mUso 
Tj€Ltif>rio legato cum parte copiarum et guindecim navibus in ^eio- 
liam et ad visendas res pacemque ^ si possetj iurbandam. ubi 
vid. Drakenb. Tac. Agric. c»Zadtmpio per in^uisüiones et lo^uendi 
üudiendiquQ commcrcio. 

Haec suniciant. Sed ut ad aliam rem Iranseam^ cooveaiuDt 
in hoc etiAm Latini cum Gl*aeciiy quod ot hi mSti-vt et U'üin 
Qojnpoiiinity ita et illi nf^ve-^tt« atbi invicem aubjtciant ^Nam <f* 
fitf^iic vel apiid prosaicoa adeo eat uau tritum, ut exeruplis afiereo- 
dif aaperaedere possim. Vid., ai tanli est, Cort. ad Salliiit. CaL 
32» !• Jng* If 5. Frotach« ad QuintiL X, 1, £•) Graeooroa 
naum axemplia illoatranint Elmal. ad Soph. Oed. Col. pag. 131« 
StaUbaniD. ad Plat VhSlth. p. 50 et Apolog» Socr. p. 26 CX Latioa 
ixenipk baec annto. Ovid. Metam* XII ^ 122 

Sic fatus Cyguumque petit nec irajuuus errat« 
et inverso ordine Propert. V, 8, 43 ' . 

Sed neque suppletis constabat flatnma lacernia 
Recidit ingue auoa menaa ai^pina .pedea* 
Ovid. Metam. II, 811 

Quae iM^ua dani flammaa leiU9aa tepora careinaDtur. 

Ab hoc genere probe diatüigueuda est alia ratio, cujua apnd Gr«A* 
eoa haud facilo exemplum inveniri posse puto, apnd Latinos pe«-* 
tia exatanlplorima» ut ^v«» particulae nefu€ aobjecta, negativam 
ojila TiiD coiiliqaet et fere pro ntqw poiiia eaae "videator. Impro- 
barunt hone usum Bentlejoa ad Hör. £pod. XVI , 6. Bormatifi. 
ad Ovid. Heroid. II, 90 et Rubnk. ad Vellej. II, 45, qui omnibiii 
ejusmodi locis ve scnhcndum judicauL« Sed et iilis ipais lloratii 
et Oyidii locis, quorum aller est: 

Aemula nec virtos Capuae, nec Spartacua aceri 

Novis^iic rebus infidelis AUobrox, 
Nec fera eaendea domuit Germania pubo, ^ 

Pacentftiiafiia abomiiiataa Uannibal* 

alte Ovidüd 

Sed neque conanluiy nee te mea regia tanget, 

Yessaque Bistonia inembra lavabis aqua. 

libii omnes u\ hac leclione conaentiunt » et aliia inulüt poetarff™ 
Sic libuU. 111^ 4, 87 

M^c Gaoia angninea xttdimitaa tei^ oatarva« 

Co! trea aant Unguae tergeminaaiqae capu^ 
Scylla^iie nrgineam cambiia aoccincta figuraniy * 

obi male Heyniiis Scyllave dedit Id. IV, 1, 143 

Nec qua r«gn« vago Toaijrria finivit Aniif€» 
Impia vel aaevis celebraoa coaviria menaia 
Uitiiaa vicinos Pboebo tenet arva Padaaaa» 
Quayna Habma Xaraa^iiB, Gataa cigal atv» Moqwa. 
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Additamenta ad Vechiitri Hellenolexiau. ' 

Lucanl Pharsal. II , 372 

nie nee liorriiicam aanclo dtmovk ab ore 
CMtariem, doro^ adttiiii gaadia vulUt» 

Yakr. Flaca II, 80 

ncc Ic Furiis et crimine uidtram 
Terra iugat^ mmü^m piget mtminia« pnotia. 

UL lU^ 88 

Stat niaiiai^ aegitono qaaia nee Ära pectore mgo 
Diapukril» nec deiLtra JotiSj Terroryiic Pavorqae. 

Aiiaoo. Motel« 77 

Sed neqoe tot speciaa obli^aatoaqoe neatoa 
Quaeqoe per adverram ancceditnl agmina flunian^ 
Vomioa^ii« et eoncloa oniaeroaae alirpta almnnoa 
Edere faa. 

Ciaudian. in Consul. Prob, et Olyb. v. 147 

Hiä e^o nec Decios pulcbros fortesve Mctellos 
Praetuierim y non qui Poeuum domuerc ferocem 
Scipiadaaj Galüs^ve genas iaiaie Gamilloa ' 
qao Wo aon erat cur alii priori iwo praaferreot iioiiy nam nt 
mpod GruecoB aaife üSwwjM. raapoodept (Alex» «p. Alban« ly 

mhuym. 

d. Scliacf. ad Lamb. Boa. p. 228 ad Sopli. Oed. Col. 972. E!sml. 
ad £ur. Heracl. 6l5 ad Med. 1S16.)) Ha et Latiui interdiUD prae- 
greato ntc subjiciunt non^ ut libuJL 6, 45 

iiaec nbi Bailonae mola eat agitalai nec acram 
FlanMiMHB, ttOA amena Terbera torta tunet. ' 

Fropart- IV, 1, 61 

iVvc fjiea Phaescag aeqiiant pomaria sylvaf, 
Non operosa rigat Marcius antra liquor. 

Sed nt ad locom iUnm Claudiani revertar, faemodo ibi qu€ prae* 
cedente nofi IIa mitipatom est) nt pro ne^ue poaitaat videalor, 
M a Jjacmqo aaepe ponitury nt I, 478 

Agmine non imo demi^^ue incedere caslris. 
Ii, 565 

Feata coronato non pendent limine terta, 
Iniulnque in gemlnoa discuirit Candida postia. 
mihi frnatra injulave lepom voluit Clerci|« Id. If, 440 

Gaudet habere Tiaai qnod .noii teiat hoate Taoantia 
H ei perie e (kh^ f H aue y nc ininnpat in egroa. 

20* 



^ Angaati WelUber 

ni| 402 

Hunc non raricolae Panes nemorufagu^ poteotet, 

Eodem modo podtom est ab.Horalio Od, II, 5^ 20 

Dilecta, quantum non Pholoe fugax, 

Koa Chloris, (alba sie humero nitens, 
Ut pura nocturiio rciiidet 

Luna man), Cnidiusgue G^gea. 

ubi lectionem merito receptam prm iDterpunctioDe ißcrmpU 
Johimii. Yaler. Fiacc. 642 ' ^ 

Non taman haae adeo senota nequa ardaaVeUnii 
Longa^a« jam populis impcnria lacis Eoae. 

nbi non adco sudassent iiiterjjretes^ &i liujus usus memorea £uia- 
aant 5tat Sylv. II, 6, 58 

Non tibi roemioenm Tultli decoa oraf »a anpr« * 
Mollia honoa»* 

Male igitur apud eundcra Sylv. II, 2, 161 

Non tibi scpositas infelix stran^nlat arca 
Divitias^ avidiyu« animum dispeudk torquent. 

jBOTisaimiia adilor Draadanais avidipe dediL RntiL Itiner. 1^ 261 

Non illic gustu latices vitiantur amaro, 
Lymjiljaywr fumilico sulfuic lincta calet. 

nbi non defuerunt qui fympliave corrigereut. Seneca Med. V. 411 

Kon rapidiia anmisy non procallosatn mare , 
Pontu89ue Coro'aaaTua aul^vaa igoimiD« 

U. Thyest. v. 774 , * ^ 

Non ractua axit ae^ua in «xcalaom layana. 

Agaob T. 598 

Non maria aspcris io&aua CunS| 

Non aciea faras, 
Fiiiveream^iia nabem. 

Qaid?'qiiodatiam ai Latin! , nt Graed xa/, ptaecadente nagatio- 
no-ita UiOrpanti ut negationem repatat, y. ^V^ Uenb. Bibl. crit lU^ 
4 p. 4. Huscbk. ad TibulL II, 4, 17. 

Attamen riegari iioii polest eosdeni poetas etiam posl ncc 
posuisse^ quemadmoduiüi ut paucis locis defungar in le noU, Xi* 
.bulL I, 2, 93 , 

Stare nae ante forea podait raraat;« pnellae 
Aacillnt medio detinitiaae foro* 

Id. III, 4, 90 ■ ^' I 

Barbara mc Scjrtbiae tallua boxxendava SjrUa. i 

i 

4 
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Additamenta ad Vechneri EelUnol^ziaii. 4M 

RatiL Iliner* I, 520 " ' 

Kee censa inferior conjuglotv minor. 

fidrm at Iiaiid facile vel Iioc sensu usuiparunt (v. Lachm. ad 
FroperL l\\ 21, 25.)> ita sacpissime aui praegresto h^^im «iük 
j«c«raDt, ut Fropart V, 1, 103 

Hoc netjue arenoaam Libyae JoTia expUcat untrtiiD, 
jiMtt aibi comiiiiaaos fibra locata Daos. 

Bor. Od. I, 4, 3 

■ 

Ac neque jam alabuJUa gaudat pecua oiit oratov igni. 
SM SylT. I, 4, 66 

Nam neqite picbcjam aui dextro öine uumiuä cretam 

Servü aiiimam, 

ML SylT. m, 3, 27 

Depromit pharalm taloin braTi» quod neque flau ' 
Gomibaa auf aolito tor^uel aCridora. 
Scnca Agamr 593 

^uI}us liunc tcrror, nec impoteua 
Piocella Foilunae Jiiovet, 
Aui iniqui flamma tonantia* 

CC fianü. ad Hör. Sarai. J« 6| 68* Ita al Graeci^ iitNoiui* 
K«ij«, XXV, , » 

ov xinag, ov ßoirj$ ayiXrjg (fri^^g, ov Xuülos öiJg. 

cf. Jacobs, ad PhÜo&tr, X, 23. Simiiiter non^aut''nec ae excipiimt 
tios. Od. U, 9, 1 • 
Von aamper imbres aubiboa Hispidoa ' •">: . 
Manant in agros , ant mare CatpirilK ' ' ' 
Vasant inaeqnalea proeallaa 

Usque, nee' Armeniia in oria etc. 

ubi quod primo versu lei^itur hispidos, in quo argutati sunt into-* 
pretet, , explicandum est ex co dicenrÜ gcnere, quod et ipsuiii est 
latinis cum Graecis coiumunc, ut atlfl.-ilur verbo porlicipiiim \ cl 
adjcctivum, quo id, quod eo ipso verbo demum eflicitur, sub- 
•tantivo tanqnani perpetuüm tribuitur, quam praesumiionem vo- 
cavit Pansow. ad Tac. Getm. 31 # prolepsin Jacobs Anlhol. T. XI 
r ^05. Exempla Graecorum collegerunt Erfiirdt. ad Sopb. Ant. 
783 ed. maj. Scbaefer. ad Theocrit. p. 215 ad Gregor. Cor. paj?. 
533 et ad Soph. Oed. R. 57. Loback. ad Sopb. Aj. p. 299. Seid- 
W ad Enr. £1. 442* Hemi. ad Vig. p. 897. ad £iir. Suppt. 1030. 
^8opb. EI. 18S> «d Sapb. TiaeH. 106, noa ad Aeacb. Sdppl* 218. 

ifSO* Pars« 890» Krueger. ad Xanopb. Anab. I, 5, 8. I^a- 
f^nomm tteinricbi, ai Virg. Aan. X , 87. lYandcrl. ad TibnlL h 
i, 51. Gierig, ad Ovid, Metam. 1, 32, 503 Warfar. A^it« Mob» 



Kritische I^iackleae 



I; 2 p. 266 utrorumque Heller, ad Soph. Oed« CoL 1194« Eädmk 
proiepsi a»iu e«t Horatjas Od. II, 5, 12 

jam tibi lividot 
IKstiiifa^t «utuo^ias racemi» . 
Fiirporeo varioa colm. 

in quo loco explicaudu quam multuin sudavcrint interpretes, da- 
bitari non pole&ti quin vcra sit lecüo varios a Bentlejo probata, 
modo ita explicetur, ut sensua sit: auiumnus äisiinguet ractmo$f 
^mi intU purpurne colarevarütrunu Hinc vindicaodus eat Luc lil|25 

Btiin lum aacnroi iteeat mihi rupare aamnoi^ 
nbi non majore jure offenditJevaroa, quam!, 170 

Longa 8ub ignotis extendere rura colonis, 

*i, ita exteodere« ut longa reddaotur; nam quod tertio abbiac 
▼ersti praecessit hngöiy nihili faciendum est, quum ejiismodi re- 
patitiottes frequoitiaiiinae sint, de quibua disputatum aat et ab aliis 
et • me iis locia, qu9a iadioavi ad Aeack Cboepb. T. £36 at ad 
ApoUon. Ahod. I, 234* — • Sad jam finia faciaodua eal» ne tat 
tarnmoa hnic acriptioni coMtitüta« axciaaiiae tadan^ tot Grupiiii 
compilaaad acriiiia lippi^)^ 



1 

Kritische Nachlese 2U der Bekhersclien 

Ausgabe des Tacitus. 



Weil der Herausgeber so glücklich gewesen ist, die Lesart 
der Florentin. Handst^^luiften durch Francesco del Furia und die 
der Farnesischen üat^^apbz'ift des üialogea durch ^iebubr ausge- 
zeichnet zu erhalten , gri^T iph bagiarig nach diaaar Aiugabe , vni 
aa aehen, ob nicht jene ehrwördigan Bücher einigen der vielen in 
dßß Warken dea Tacitus übel augerichtelen Stellen zu Hülfe ge« 
lammen wären. Ich fand ww^f dass der Hgbr. den Büchami 
auch in Kleinigkeiten und Yfo aia sich aalbat nichlglaich «raifB^ 
mit diplomatischfr Tvene- g^afolgt ist Ich fand aber kainafl 
h^bli^an Feiler 4>nrGh ihren.Bcialand geb^saert lipiiva ist M- 
nabe ala dar letst« Varbesaa^^. Taciliia^ zn hatrai^tan.. »flN^ 
nigan Schwiarigjkaiten/' aagt dar dimacha Cebaraatsav d«^**, 
schichUpbr^berS) „-welche er nicht hat heben können, sind gvat** 
ten Theila^ noch nicht gehoben, und werden es vielleicht aich 
nimnaer." Jn dieser V'eruiuthung diuite sich gleichwohl der Üe- 
berseizer irieo. Wittenbach aagtj, 4«r Scharf^ck aei deff 3Ull- 

*) [Qoae da BO^rp a^feola sunt baie scriptipni schoIaiticM, sa ^ 
bentvr i^t «Bctori h.9 qai aactom opuscalam atqaa amandal— al ae^ 
dadasat, 4» J&l ' . 
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Vertreter der Handtchriflen. Der verdienstvolle Gelehrte, dessen 
Ausgabe ^ oi mir liegt, wird im Fall , dass er uns einen k.i iUi»chcn 
K-onimenUir schenket, die Wahrheit dieser Behauptung durch sein 
eigenes Bt is])iei uniehlbar bestätigen. Ich besitze nicht Bekker*s 
Gelehrsamkeit, aber icfi habe trotz einem andern den Tacitua ge- 
lesen und studirt , bevor ich mich an den Seneka, nia( litc. So 
tDUSftte es sein. Denn sie gleichen einander in einer kurzen, witzi- 
gen und gedankeortichen Schreibart. Ich habe mir deaswegen oft 
Gedanken, Bilder und Ausdrücke Seneka's aas seinem G«MtM» 
vinrandten, Tacitus, Terdeutlichet. Dadordii dass ich aber und 
ibermal diettit ScbrillsUUer gelesen habe^ uad mit atiner Manitr 
so acmlich Ycrtraat gawordan bin, glaube ich dar an prÜDgUqban 
Lnart «mgcr aafarvanromDar Stallan auf dia3piir g^omman so 
San, Ich will aie aDgaban, und ihre ron mh vtranchta Barichli- 
gang der nibertn Erwägung aowobl andarar Kaontr« ala baaoii- 
den de» galafarteii Harausgebera anbaim gestallt baban* 

Anntliom I, 70. nibil strenuus ab ignaYo, sapiena a prodailti^ 
cansiha a casu diflTerre. Lipsiirs hat geschrieben: sapiens ah mu 
pruienii. Wolf behielt die&es^ ßhcr ujocblc doch lieber ab radiär 
und hQ hat der Hgbr. drucken lassen. Ich lese: sapiens ab rumii 
i. e. incoDsiderato , temerario, welches von Cicero bcslülit;! \viid, 
der Or. pro Marc. 2. 7 beide Gegensätze verbindet: Nunquam — 
iemeriiai cum sapuniia cumun^cetur , nec ad consilium casus ad- 
Joittitür. 

IV, 2. nt siraul imperia accipcrcnt, numeroquc et robore et 
viiQ inter se fiducia ipsis, in ceteroa metus crederetur. Man Iiat 
girsthan daderatur oder diderctur , crearetur, orireiur oder lieber 
«cratori cresceret, wie d^r Hgbr. liaat. Ich finda ea wahrachein- 
Mer, da^MTadttiageacbriabenbat: acnarelar. Virgil. Aaiu 12» 

oanmlqoe mttum mortaliboa aegiia* 

47. Sabinoti donac axarcitua in nmim condncaret, dalia 
ttitibiia responoa, diun Fomjponiaa Labao • Moaaia cum lagioiW| 
ftx ftboamatalcaa cum auxihia popniarium, qui fidam non mttta* 
Ttnnty Temrat \ addita praaaanti copta ad boatam pargit compoai- 
toi jam per angustiaa aaUuum. Ea iat Yorlangai bamtrkt wor- 
Icn, dass eins von beiden , donec exercitus in unum conducarat, 
ünd dum Pomponius Labco cum le^ione veniret, ganx überfliiasig 
ist, uiid völlig das nämliche sagt mit einer un/eitigen Geschwä- 
tzigkeit, von welcher Gronov glaubte , dass man den Tacilus be- 
freien konnte, wenn man schriebe: cum Pomponius — venisseni. 
In der J. Gronov verglichenen Handschrift befand sich quam, 
nicht dum, und venire, nicht veniret; woraus er das vermuthete, 
wss der Ugbr. aufgenommen hat: responsis^ poslquam P. — vcnere. 
Ich bedenke mich nicht zuachraibans ^uam primum PumpoiJus 
Labeoa Moaaia com lagiona» res Rhoamalalcaa com auxiüis po- 
pu)ariuiB| %iii.fidem non mutayerant, vennt. Daa Wort primum > 
iHtM der aratcn Sjlba dea Namana varachUiiigan wordan. 
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V, 4. quandogne^Gcnninicis fklam poenittflftim fctoii» * 
Lipsius mulfamauie: danduiiique Geritianicis iotentitiom (odeir 
spalium) poemtentiae senis. Ernesti: danduniqne in Gemuniieis 

bjjalium poenitonfiae htnis. Ändere anders. Der Verf. scheint 
geschrieben zu ijabüu: tjuandotjuc Germaiiicis justiliam poenitcii- 
liae senis, d. i.: Einst win de die Reue des AlLeu den üti nt inikcrn 
GerecliU^keit widerfahren lassen. Die erste Sylbe des \V urls ju« 
stitiam ist van der £ii(i«ylbe des vorhergeiiendea VVorU lierausge- 
slos^en Word 011. 

XJf, 33. Sed tum aslu locorum fraudc prior, vi mihtum su- 
perior, traiiüfert bellum ui Ordovicas. astu hat nichts hier zu 
thun. Ernesti niullin];^set: Sed ea lemptMfateiocorum fraode prior« 
Die alte Lesart ist; Sed oiiUy tum locorDOi Xraude prior. Man 
•cJireibe daher: Sed acfiifttm^ locorum fraude prior etc« 

caterraquo majorom pro matiimenüt constiterant. 
Lipsiiit beaaert: catenraeque naiionum^ Barth: Moniorum oder 
Mamoniin; Freinsheim: catenraqae ormotoram , wetchea £r>* 

nesti am besten f^efallt. Aber es If^arf keiner Aendernnf^. ms^ 
jorum ist lui lioi uni, \vie es bei Horaz Od. 4 , C , 5;.CaLlen8 ma- 
.jor, tibi miles impnr. Siebe dasclbs! iMiLsebei lich. 

XIIT, 15. illc constanter cxor.sus est cnnien quo evolutuni 
eum sede patria rebusque sumuiis signilicabatur. Ernesti vcrmu— 
thet: rebusqae atiif« Aber in der Ofener Handschrift wird ^ele— 
aen: rebns summia^ ohne Verbindungspsrtikel. Dies uiacbt ea 
mir glaublich y daaa rebua anmmia Tacilus's eigne W'>rte aind^ 
weicbo sagen wollen t generalimac summatim , oder, dasa evohi^ 
■ tum eam aede patxia wäre caputi aumma caroiiiris gewesen. 

26. quibusdam coalitam libertale irreTereritiam eo proru« 

pisse frementibus, vi ne en aequo cum paironis jure agerent, sen- 
tenliaiji connii cousulLai eiit , ac vci bcribus matius ulUo intende« 
rcnt, impularc vel poenaui suaju dissuadcntes. Ich will, ohne 
mich bei den unniilzen Konjekluren der Gelehrten aufzuhalten, 
mein unrcassgeblicbes Gulaclilen iiher die Stelle von mir geben. 
Es läuft da hinaus, das5 b sen werden in isse: wf , vinc , an ae- 
quo cum pafronis jure aijcrent, sentcnliam scorsum consulturen^ < 
ac verberihus niaiuis ullro intenderent, impularc vel poenam suam 
dissuadentes. imputare i. e. in nirritis nunierare. Siehe .wegen 
dieser Bemerkung dea Worts Boetticiier. Lexiö. Tacit* , 

XIV f 14. Vetos ilU cura erat curriculo quadrigarnm inai- 
ater«. cura ist PuteoIanos*B Konjektur. Die Florenlinische Hand«* 
acbrift und die erste Aoagabe haben oopia« Liea mit Hiller : vetna 
illi culpa erat L e. morbus. Beispiele dieser Bemerkung gibt Hein« 
siua Adversar. p. 74/. 

16. canuinuH) quoque sludium aOectavit , contractis quibns 
nliqua pan^endi facullas nee dum iiisii^nis. Aetnlis nati consitU l O 

simui etc. insignis ist nota, xelebris« Ei muss ab^ ataU aatato 

'S 
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sa der Bekkerschen Aufgabe de« Tacitue. 
mil mit Grotiua gelesen werden aetalis noti u e. ae^ualea, „Ju- 

— Eliaui sapientiae lioctonbus t^mpus impartiebat post 
rpQ}as, ut contraria asseuerantium diicordia emeretur. In d«r 
i loreBtiiHacJien Uandsclirift Mt : ot^c contraria aaaeDerantuni di»« 
cerdiae roeret Liea: ut quaeque contraria aasenamotMim diaeor- 
4iae crnerentur i. e. protraberentur. 

20* an joatitiam angnrii et decoriaa e^itum egregiam jodi« 
candi molia «xpletrroa ^ ai fractoa aoooa et dalcedinem Tocam 
perile andiaaent? jnatttia angarii iat Galimatiaa. 0er Verlaaaer 
bat geicbrieben: an juatitiam aucium et decnriaa eqaitiim 
^nghim judicandi mimoa expleturam etc. 

60. bia qiiant}iiaiii Nero poenifentia ilagitii , conjugem revo« 
eivit OctaTiam. Diese Stelle ist sinnlos. Alle Aasgaben, von Pu* 
teolaous her, bieten: Iiis haud quaquam Nero. In zvvci liajid» 
•cbriflcn, der Florentinischcn und der Ol'cner Nvird tanquam, 
liuliL quaquain /«elesen. Ich iialte micli daher fur befugt zu bes- 
seru: Üia hausÜM ^lero, tanquam pornilcnlia ilagilii, conjugem 
mocaTit Ocfaviarn. liaustis i. e. auditis. Diesen Gebraucb dea 
^^oiUlial r»[;j nian ZU Valfr. Flac. J, 262 erläutert. 

61. ilur et in prindpis laiidi.s repetitum vencrantiuni. 
jamque et palationi mallitudiiie et clamoribus compkbant. J. Gro«> 
no¥ fflutlimaaate : repeiiiu veneranlium; Jos. ^^eriua repetitum vt^ 
^* yfniiumf wornach der deutsche Debersetsfer sieb richtet* Von 
Tacilos^i üaod iät gekommen: itur et in principis laudes. rep#* 
titm vencrantium so. jamque et palatium etc. io, einbekanntoa 
Kreodeageachrei y ist von dem folgenden jam verschlongaft 
«Inden. 

XV, 55. quid enm nobiles babere qvoa ab «i^tolia at libel> 
b et rationiboa appellet Einen lächerlichen Fehler begingen die 
Abschreiber, indem ne BirenbMnter zu Bdellenten machten. Ta* 
Otns bat nämlich geschrieben: quin eum nebulonef habere quot 

^ epislolis et hbelJis et rationibus appellet. 

51. et oitinin scelera piin( i[)is urdilur. neque seiiatui quid 
fiianerc. scualui iaogt niclUs. Ernesti mutbmaaste salvi. Lies: 
^f(\uc sancd quid nianere. Cic. pro. Quint» 1| 6; nihil est jani 
fonctum atque ^incerura in civitale. 

Histonanirn 1 , 26. adeoquc paral.i apiid malos seditio, — 
nt posteru iduum die rcdeuntem a coena Olhonem rapluri fucrinty 
ni incerta noctis — timoissent. die ist ein sprachwidriger Zu- 
satz. Lies: postero iduum <2e die redeuntem a coeoSy i. e. primo 
maoe. Man deiiLe sich eine coena antelucana, die Propeiz 4» 6, 
85 also beschreibt: Sic noctem patera, sin dnoam carminOi doneo 
»■jiciat radioa in mea Tina cttts. 

87« Gitffam navium Oacna libertoa retinebat ad observandam 
iMstimmi fidem invitatna. Dia Handachriften bieten s immnU- 
^ imitatWy iSTitatBa. Sie gehen sn vergehen, dasa man leaen 
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HO Kritisch« Nachlese 

müsse : ad obsürvaadam hoosstioroin fidem Um daiu$ i & iUV| 
•iinul constitutus. 

O) 94. nee coercebat ejusmodi yoces Vitellips: super imi- 
tamiiiirti «oimo ignaviam conscius aibi instare donativum etdeeM 
peeuniam oninia alia militi largiebator* Pichena bat in der Fis* 
retitmischen Haodsebhft gefandeii: soper insitam morU aitimo 
ignaviem. Lies ; soper iosttem m^re mn «aime igDeTiem, i «• in* 
eertnoi est, eonsuettidine an natora. Hwret SernL 1 , S» 86: te 
Ipsmii Concule, mmt qiu tibi ▼iHoruBi iaeewit oUntlArtwiti« aol 
etiem eomtutuio male. Deradbeo Blipaii bedient eicb Tadt» 
Adsal. 2, 42: fineoi vitae, sponte mt Ibto^ impleYit 

Ilf, 47. Anicetus — ^ Trapexontem yetasta fama dlTitate» a 
Graecis — conditam subitus irrupit. fama rührt von Lipsiua her. 
In der Florentinischcji Handschrift findet sich: velusta mama dr 
Tilatem. Lies: vetusta memoria i. e. prisco tempore. 

IV, 68. nam mihi exitium parari, lihens audio: luortenique 
in tot malig hostium , ut finem miseriaium exspecto. Lies: mor- 
tenicjue in tot malis Jiospitium et ßnem iniseriarum exspecto. ho- 
spitiuin ist receptaculuni , perfu^iam« So bat flautus Xrio* 2t 
4) 152 hospitiom calamitatiä gesagt. 

De moribus Germaiiiae 28. Manet adhuc Boieni nomen , st- 
girißcatque loci veterem memoriam , quamvia motatis aiütoribiis» 
In dsF ßamberg'scben Bendscbrift ist : veterem viae mentoriav* 
' Lipsius weiss mcbt, was er mit dem einfg^aflickteii Waite aitfiui^ 
solle. Ich bessere: «goißcatqne loci Teteren vigtr^ meioriati» 
qaaniTii matatia cultoribiia. Viigil* Aeo. 6t 607: £iofliea et mmk 
iocam eemat» 

Jalii Agticolae vtCa 20. Qutbvs rebui miiltae civitefes, quae 
In illuiD diem ejc aequo egerant^ datie obaidsboa iram poaaerei et 
praesidiis caateUIaqiie curcttndatae, taute ralioiie euraqne, vt 

fiulla ante Britanniae nova pars iilacessita transierit BerneggflT 
erklärt CS also: ut uulla antchac ignota Romams ßrilauaiac pars 
exstiterit; quae non ex illis castcllis, tanquam ÜQ^rixrif^LQig hello 
locesserctur. Allein der Sprachgebrauch ist ihm zuwider. Lies: 
ut nulla ante BriLaniiiae mota pars iilacessita transierit, i.,e. to-» 
rnulluata, res iiovas moHta. In diesem Verstände gehrauchiXa* 
citus häufig das Wort. Siclie lioelticher. Lexic. Tacit. 

25. cum — binc terra et hostis. hinc- victus Oceanus niih*- 
tari lactantie compararentur. victus ist Lipiiaa^a Konjektur, die 
Fidiene zuerst m den Text anfimhm, da vorhin aactna geleaaa 
>fnirde. IHe ursprüngliche Lesart ist ohne Zweifel: tMtffna Ocea« 
nae. CSieMir* Bei« GeL 8| 9t in twsiwisnio eigne «perüiain 
Ooeoffo« 

84* ' non reetilerunt, eed deprehenai enat newaaiMe, et e^ 
trevo metn corpore defisere in hia yeatigiie. Bie «lle teeatt iit: 
eed deprehenai sont novisaiaie» id et extremo>metn ooiyon» 
sm edem in hia veatigiis. kh yvbeeeere sie folgender MesMe: 

■ 
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zu der B^kkertcheo Autgtbe des XAcitui. All 



BOB restiterunt, Md deprebeosi sunt noymimk id «t extremo 
metu correpfi d«fix«i« aciMi in Ins vesUgut. mniiilmi sind^ In 
eztrema Bhtanimi iitL Denn er bat kurz vorber gesagt t fioMii 
BiÜttDiMM teatmu«. id bedeutet ob id ; et beini «Cum« Mta 
eempti i* capti, ^e Andre sieh «oediückeii« 

44* aicnti dimre In hac beatiMimi saacoli lmc9 ac pffadpam 
DnjaDam widere [qood ] sugurio Totiaqiit apodoMtras awraa oni- 
Mbitoi iU ItilbBalaa nortia grande aolatim tslit ale. RWmu 
ans tilgte qaod, um die In&iativiii dnme und vidara von einem 
Terbnai aUilogig tu machen. Emesti zweifeite nicht, dass etwaa 
deniti grande solatiumtultt entsprechendes heran» gefallen wäre, 
eder dsss Tacitus geschrieben hätte: Isaui sicut heaiUdmum , du« 
mtin hanc saeculi lucem etc. Ich lese: Nam sicuti diirare in 
bac beatissimi saeculi luce, ac principem Trajanuin videre, ^uon- 
dam augujio volisrjiie «pud noslras aures ominabatur: ita etc. 
Die erste S} Ibc drs NVorts aiigurio hat,^ we!^pn ibier Äehnhcbkeit 
xDit den letzten Huchälahcn des Yorhergeif eiuleci Worte^ zu dieeer 
VerRriiTODg Ania5s gegeben. 

45. nos Maoiici Rusliciqae Tiansi noi imioeaDli iangninaSe* 
netto perfadit. Üea: Maorici Auaticifiia Mcea L cahamtM, iiH 
toaidnm» 

Oft entmbua Dialogu s 8* Aofim' centendere MarcaUvm hooo 
Eprim — et Criipiiui Vibinm non nuita aeaa hi eKtraanli per* 
tite teiFBniai quam Capnaa a«t VeroeUii^ ubinati dicmitiir« nao 
hee iKa aharioa ter miKaa aaalartiam praaetat» lipaina baiaart: 
Bee hee ilHa altarina ter nihes , abmm kU mUm HS pijMetat; 
Billiaa: ilfi alCerivau Ander« andere. Ea aoUta mich woadevni 
«mn nicht der VMbeaer getdirielien hitta: nee hoc iltie vlimim» * 
tir viltee sestertium praestat i. e. census illorum , ter milies se^ 
ttertium excedens. Bei sesLerLiuui wird bekauullich jioudu vex- 
lUtiden. 

26. Equideni non negaverim Cassium Severum — posse ora- 
torem vocari , Cjuamqüatn in magna parle librorum suui ufn ]ilu8 
▼is Iiabeat quam sanguinis. Lies: plus öilis, Fnr diese Verbes- 
serung stellt Quinlilian, der 10, 1, 117 Von Caaiitu Severus tagta 
fhusiomachoy quam consiiio dedit. 

38* Tranae^'ad lormam et consuetudinem veterum judicio- 
nm; qoaa ctai nonc aptior aat Taritali, eLoquenti« tarnen iliad 
magie-exeraehat, in qnoetc hugemein wird geleaea: qaan 
ÜB nnne aptior est , ita crit eloqnentiay tanto illud forum magia 
^ Ana ita erit hat £iner «veritad, dar Andn dvitati genuudit; 
4b« ea atadkt^ia ganit andaree dahinter, aat ita arit vili aagdBs 
«nülerit Dia Stella nniea deunnidi ao Tetbeaeert werden i Txana- 
•e ad fbrmeni et conaqatodinem Tetimm jndkionmi } qnna etil 
Me apHor «natHarit, eloquentia tanto iUnd^lannn magia axane. 
titf in quo etc. Nach etfi fehlt tarnen, wie Tadt Agric 6: QnM 
Mcta etsi consilüa duclu^ue «Iterius agebaniuTi ac summa nrum. 
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§ 1. Factiirusne aperaepreUumsim,^ Facere operae pTetiom^ 
etwas Verdienstiicljes Ihuti, eine nützliche und verdieiislliche Ar- 
beil uaternehmen ^ wie lAr. 25, 30, S pofse eum, «i operae pre- 
tiam faciat , prim ipem po|)ulaiuini esse. Der Ausdruck facturus 
aim ist nicht blussij l'njsclireibung des Futurums, sondern Stell- 
vertreter des Konjunktivs, aber nicht □ Hein mit dem Bei^riOe, das« die 
NothwenUigkeit der Thätif>keit oder des Seins in dem Subjekte ^e- 
griindet ist, wie Aug. Grotefend Lat. Gramm. Tbl. 2 § 489 lehrt, 
sondern auch mit dam Begriff der Fähigkeit, durch welche eioc 
aaiijektive ßeslimmunj^ herbeigeführt wird. cfr. infr. 23, § 1. 
Lirius Iragianl die Vorrede mit einem unvolbtiodigen UezametttV 
wie Tacitus seine Annalen Urbem Romam a principio r^es ba- 
boerew Solche ans Onaohtiamkeit oder Naefalässigkeit in die 
Biiythnik der Prosa bie nnd da emgefloesenen Verse tadelt Gie. 
Qrat 64 mit Becht. Damm versochten KritOcMf und Heraosge« 
ber des Livios sdion vor Qniulilian den metrischen Anfeng m 
emendiren, wogegen siob Quint, inst 9 9 4» 47 erklärt: T/Livios' 
besametri exordio coepit ,,ractnrusne operae prelium sim/' Aüü 
ita edidit eatque melius quam quoniodo emendatar. Aber nicht 
allein durch diea ausdrückliche Zeugniss und durch die besten. 
Handsrh rillten ist die metrische ^Vul Stellung gesichert, sonderti 
auch tladnrch, dass 1) Livius ebenso, wie Tacitua, von einem 
natürlic!i< Ji Gelulile geleitet, seitiem Geschichtsw erke ein epische» 
Ansebn ^ihtj 2) dass, da die Srlioliaslcii zu Horat. sat. 1, 2,37? 
2, 4, 63. Epist. 9, \^ 229 zu Pers. 6, 9 bemerken, est operae 
prctium sei ein Liebhngsausdruck des Ennius gewesen, foccre ope- 
rae pretium entweder der episdien Formel nachgebildet oder das 
metrische Bmcbstiick geradean ans den Jknnalen jenes Diclit^r* 
entlehnt ist , zum £ingang einer in die schmuckrei^he Fabelvireit 
hinaufreichen den Geschichte. Der dieblerische Sinn des lavius 
acfaioss sich fnr die eigentliche Etsfthhing von den Zeiten der Kö- 
nige' an die Anmüen dee Exaam wenigstens sniBi|jr6sstentlMilaiN 
wie man theila ans der Uebeninstimainng dmebier Fermein mit 
aeBipidkben Beeleedee Diektnrs, theila M der tedfH«^ 
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% poetisch gebaUeneoFärlMing, vontiglieli dis erittn Buchesi mit 
T^Ur Waiimhdiiladbkeit achliMstn kraa. cfr. Mitbükr Bömi« 
iclie Gesch. Thl. 1 S. 859 ed. II. Ob nun gldch Unm hier EnU 
aduildi'gung verdiAiity m aivsa ar doch darin getadelt • wardte, 
data er ao aodatv Stellen die Rhythmik seiner Proaa dUtera ate 
Badilassiglceit in vollatandige Versreihen ähergehan laset; s. B« 
gleich nachher § 3 et sie in tanta scriptorum turba tnea fama. 
cfr. 4, 57, 7 intra Moetiia conipuUis nec defcndentibus agros. 7, 
11, 6 procul Porta Cullina est lotius viiibus urbis. cfr. 7, 13, 
11 ut Signum j 14, 9 sedulo; 21, 9, 3 arma nec; 23, 18, 2 
moliri portas u. a. a. Stellen. Vor solchen Fcliltrn sind jnnijc 
Latinisten za warnen. Saniiniungen aus Prosaikern gibt 1 abric. 
bibliolh. lat. Tom. 11 pag. 747. Iiiterpp. ad Tacit. 1. 1. u. 15, 73. 
Mürel. Cic. Cat. 1, 1. Gruter. Cic. de invent. 2, 1. Barth. Ad- 
^en- 4, 13. Wüh. Fors&er Jur* interp. 1, 7. Pädagogische und 
hUecamche Mitlheilongen Ton Matthias, Heft 3 S. 82. Uarmana 
^^pcuc. 1, 124» Passow und Hes*. Tacit. Germ. 39. 

I d* pro virUi parfe ist die gewöhnliche und allein richtige 
SklkMi^ wia Liv. S6» W>'8 n. a. a. O.; dagegen bei Liv. S, 71» 8| 
^ ilf 6y lOf 8« 4 Toikoaunandey durch aUeUandsehriileu' ge« 
■chitsla Stellung pro parle wili nicht nachgeahmt werden diurtL 
fiia«i Laliniaten nahmen bisweilen sn>\enig Rücksicht aufWurl- 
«tsDoog; dann sonst würde man nieht FeUer finden | Wia die M"^ 
gaadsn sind potestas palria, leges civiles, famSliamm pater> legi- 
bns icribendia decemviri, lieres suus, acquisitio civilis u. a« statt 
der iltein richli^rn Stellung patria potestas, civiles legcs (voa 
den Neuern lülbeliljch leges privatae genannt), pater faniilias, de- 
cemviri legibus ^^cl-ibendis, sous heres (woher im Hechte das bar- 
barische suitaä), civilis ac^uisiüui sonst iälsclilicU ai;^uireudi luo- 
^civilis genannt. 

§6. Quae ante conditam condetidamvc'ur'hem. Mannius er- 
klärt: ego — sie — cenaeOy — ut primuin intervallum tcmporia 
CS lisbeaty quae antequem urbs exisleretur, secundum quac in 
ipta constituenda urbe , dam conditur, obtigerunt cir. Periaon« 
sdSanct. Min. \, 15. Döring behauptet, condendamve sei nnts» 
km JEinscbiebsal* Jftichtig erklärt Lachmann Prop. 4, 12, 62 
Meqoatt Qiha apt condita esset, aut cnnderetur« vor dem Erbaut- 
•an and JEriiaotwarden, d. h. ehe die Stadt überhaupt erbaut und 
fcBlui hasHmml oder beschlossen war. Oef Zeilranmy welcfaar 
dank antn nnwiitam nrham beschrieban .wird, ist der waitar« ond 
VBbat alte auf Ron akAi beaiehende Sagen; der Zeitraum antn 
^gwdmdam urbem ist enger und uipfasst die Ereignisse, wo Roma 
AibdoDg zwar beschlossen, aber noch nicht vollbracht war. I)a*> 
Vi Yerdient die von Heusinger ausgelührte Bemerkum» Perizonius 
IL einer Erwähnung : Weil der Lateiner kein eigentliches partic. 
psst. praes. hat, so bedient er sich dafür, wenn die Zeit theils 

t fa^^^* aukünXtig (nur noch nicht ver- 
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ganqen) ist, seines fut. parllc. pass. So nennt Livius am Ende der 
Frätatio ftcin Werk, ordienda die jfctu begumea «o^ und scbom 

§ 9« 4juo$ virOB qwihusque ardbus, Ueber den Unter« 
•cliiad swiBcheu dem bloeeen Abiativue und dem Gebraacfi der 
PrSpoB. ptr bei PMerm» »felie Einiges bd Ziaiipl kt. Gr. § 301 
und 455 Anm. Der bloeee Ablativ drückt immer irar das JütM 
•ue, dorch ab wird der Urtpnuig der Handlung bweiclinet, per 
' g^bt an eich «iae Forteetsiingi imd wird dämm su fiandluiigea 
gesetzt, \i'eiiii d« «le dauamde vorgestellt werden ; wird nun abtr 
per stt Sadien gesetzt, eo ist nicht der Begriff ainae Mittab b»- 
Mchnety sondern die Sache ist ab StellvertreCar das ursprünglicli 
wirkenden Gegenetandea dargestellt, s* B» per littarea ta certiortm 
feci, d. h. die litterae haben es statt meiner gethan; so ist res per 
fetiales rü2)Ctendae nur allein üblich. Während per die Fortsetzung 
und Dauer der Handlung bezeichnet, enthält der blosse Ablativ daa 
Mittel, das der Oberleitung eines A\ irkenden unterworfen ist und 
stellt die Handlung als vollendet dar. Diesen Unterschied erkennt 
man deutlich in den junstisclien Schniisteilern , deren Spracho 
vor den übrigen Autoren den Vorzug der grössern Bcstirnnilheit 
hat, wie z. B. aus den fünf Mechtsformela (actiones) lege agere 
tastamento, lege agere per judicia poatolationami per manus in* 
jactionen», per oondictionem » per pignoria jcapionamy niemala 
ipar teetamentum noch judicis postnlatione u. s. w.^ ao koaMnI 
immer nur vindiota, censa, calatia comitiis bei den Alten Tor^ wo>» 
fisr die Meneni, wie Nienpoort n. a. per Tindictam, per oenann^- 
in caiatie oomitiia, oder noch nnrichtiger> in comitib ealatb gB>^ 
brauchen. — Jjmbenie deinät"] Q9090T amendirta «nadiciii» 
lieh aahr pbneiM himtU^ ant der Erklarnngs Japans aet dafica- 
ra, labaiactari, minariroinam, nutare, propemodum lahi. Labi 
beseicbnat die Abwetehung eines Gegenstandes won seiner geraden- 
oder eigentlichen Lage oder Stelluni^, meist mit der Bichtung nach 
unten, als ein Sinken. Dazu verluilt sich labare , wie eine Art 
Inchoativ um mit dem Begriff, dass die feste Stellung erschüttert 
sei und ein Sinken möglich werde. Daher verlheidigt Döderlein 
Syn, u. Ety. 1, 131 trefFlich: Durch die Emendation labante wird 
der Gegensatz von disciplir]a der äussern Ordnun*^ und Sitte ^Pi»en 
mores den moralischen Volkscharakter gestört; erst als jene sclion 
im ofienbarea Verfall war, verlor auch der Charakter anfangs nur 
Energii und gerieth erst später in ähnlichen poaitiven Verfall, wie 
die msciplina, welche den moribns immer um einen Schritt an£ 
dem Wega zum Schlechtem voranaeilt. Die DemoraUaation begamt 
mit der nnechuldig scheinenden Vemachläaaignng dar ataifen far- 
mea dea eltrdmndben Lebena. 

§ 11« JRe» pa&fica — im ^mmm aeiibatan] jUUm Eriü^ 
«ir tilgten diriMM^ daa h Gronov wiadar ana BandaddUUn anC 
paMananbat GlvitaabatdbJMaiitBfl«Mniufta«^iftdirä»> 
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kenden Latinilüt cfr. Bremi Nep. Han. S> 2. Hen ünterscliieJ 
zvfuchcD civitos und res publica gibt ftciion Cic. de re[). 1, 25 e^t 
^tur — re» publica rea popali, populus «attni non ooinis homi. 
meoebiftf qooquo modo congrcgsto«, ted coetu« mullitadiiui 
jorif coMtm« «t ulilitatit comnanion« Mvktus. 1 , 96 omiiw 
Cffitatquae eat cooftitiilio popnli, omni« raapublica quae popoU 
ni dafdbtt Aag> AUj. 6, IS nihil ist enin illi piindpi dea 
•«cffpüaa qatt ceacUMtoeliuqua Immnuin jure loctati» qoM 
iritalta apptUanlur. Augntt Epial. 138 # 10 quid eil entöl mpa-' 
Uici niat rea populi? Am «rgo communis» res utiqiae civiUtia. 
Qmdoit autem ci^tM niai multiindo bomimmi in qnoddamTin^ 
cidiHii redaeU eoocoffdiae? Apud eoa enim ita legitur: breVi mol- 
tillldo diAperaa atque vaga , coucordia civitas facta erat. Leicht 
erklärlich ist i'eöL lebpuLljcaä iiiullaruiii civilutium vieler Staaten 
ofleiiiltche Angelegenheiten, cfr. Liv. 2, 24, 4 cetcraai dülibera- 
tioni de J2ia\i;na quidero illa scd laincn parte oiViVaity, uielum pro 
univeisa repybiica intervenisse. Anq. Mai zu Cic. de rcp. 1, 3 
>m11 dllenthalbcn re« publica in zwei Worten schreiben. Simi die 
iämmüicbea ölaaUangclcgcn Leiten als ein Ganzea, das Gemeinwe^ 
«en, gemeint, so darf nicht getrennt werden , wohl aber, wenn 
jede einzelne Angelegeniieit des öüent liehen Lebens beaeiclinei 
TOd« c£r. Wolf zu Cic. pr. dorn* p* 168» — ' Serat avariiia Im* 
SfMfkfue] Von der Dichteraprachei welche im Allgemeinen der. 
SjriWMm SinnUcbkeit und £ttergie wegen die Adjectiva den Adrccw 
Um venieiil, hat die Froe»! am meisten die des LivinsTielei 
«üUwty oMist 1) in Begrtfien der Zeitbestimmung und der Bew«. 
ngf wie eeroe, noetunine» domestiensy Tespertinnsi Lambi& 
^« £pod. 17. Barm. Phaedr. 1, 28, 8- Cort Sei. Cst 60, 3. . 
Wq)km. Act. Traj. 2 pag. 81. Oudeiid. Suet. pag. 618. Buhilk. 
fe-And. 1, 1, 80. BachTib. 1,7, 63. Vechner Hellen, pag. 
215. 2) in düii Wörtern, weiche selten , nichls , ha ufi hezeich» 
Den, Wie rarijs, crcber, frequens, exiguus, abundan-^, cü})iüsu8> 
^^iilius^ 2. B. ljuUus dubito , obsclion zwischen null US dubitu, das 
iUi der edlern Prosa verdrängt und nur noch in der Cunvcrsa-"^ 
tionsspraube erhalten ist, und ^wisulicn iion duhilo ein Unter- 
schied statt findet; ersteres bezeiclinet einen poi niam nlen Zustarid, 
^di bin kein Zweiiler,*' das andere nur ein aoristiscbes Zsyeileln« 
für den Augenblick. Merkenawerth ist proapera eveniunt und 
protpere eveninnt und dem Aehnliches Liv« 21, 21, 9« wovon 
«nUrea bezcidinel «wt sich ereignet» also etwee ftlatcriellea ; daa 
*Viite, «vae akk .etwae* ereignet, und somit etwas Formalea. — 
^^eSf i; onpiditaa- habendi, unde profiosioni et luxuriM 
fccBS Sit. 

§ 12. QuerJa eigentlich Klageanttel,^ da die Wörter auf 
>k ein Mittel bexeiehnen. yon Ang. l^aj. ad Cic. de rep. 2, 25 
yp rtenn e Sehrcibnog querella ist falsch cfr. Moser daselbst und 
^«mideart. ^. i, 43 p. 149. Dagegen beseichnet quenmonia 
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eine bleibende, dauernde, inbaltcnde Klage. Die Endung monia 
oder muniuiii, wie acritnonia, acgrioionia, casliiuonia, cerimonia, 
parsimonia , sanclimonia , alimonium , vadimonium u. a. tcbeint 
aus dem Griechiaiben oder einem andern, demselben aber ver- 
wandten Elemente ubzuttammen, aus fiivta, fiifiova, fiofoc, äoliscli 
^^(övog, daraus mönia und münium, woraus sich zugleich die Länge 
des o erklaren lässt. 

• 

» Liberi. 

K a p. 1. 

§ 8« et in quem primum egrtssi sunt locum ] Lipsius bat 
in seiner Elandtchrift, wie Dräkenburch in Leid. 1. 2. Vu»s. 1. 2- 
Ilarl. 1. 2- Portug Ilaverk. Veilh. ]>rimo gefunden. Priuium und 
primo sind wesentlich von einander ve;'8cl]ieden. Die Adverbia 
der Ordinalzahlen auf um geben an, das wie vielte mal etwas ge- 
schehen sei, primum das crttc mal, ihm folgt ilerum, terliuui, 
quartum oder tum, deinde, deniquc, postremo, so dass zn-iscbcn 
primum und postremo scheinbar eine üngleic-hbeit statt findet; in- 
dessmig postremo als endliches korrespondirendea Glied die Voll- 
endung in der Zeit, und der Zeit selbst andeuten sollen; darum 
ist auch ultimum oder poslremum statt postremo, ultimo schlecht, 
wenn nicht das Verbum substant. hinzutritt, ultimum oder postie- 
roum est. Dagojjen bezciclinrn die Adverhia Numeralia auf « an 
der wie Viellen ijtclle sich etwas bcnndet ; liier ist die U«.ibenfoli;c 
primo, ilerum (auch secundo, weil hier keine Zweideutigkeit ein- 
treten kann), tertio, quarto. Varro bei Gellius N. A. 10, 1 : aJ'"** 
est quarlo praetorem (icri, aliud quartum ; quarto locum signiGcat 
et tres ante fjctos, quartum tempus sigiiificat et ter ante factum 
— wonach auch Hon. Marcellus pag. 486 ed. Lips. 1826 cuiendirt 
werden muss — hat den riclilit;en Unterscbied, welchen nacli 
Geilius Zeugniss selbst Uümer nicht genau verstanden , aufgestellt. 
Betrachtet man nun die Itedeweisc primo -terlio consul facliu 
est, d. h er ist der erste, zweite, dritte Konsul und primum, »t»- 
rum, tertium consul fartus est, er ist zum ersten, zweiten, dril 
ten mal Konsul geworden: so ergibt sich, dass Livius die beidl 
Uaupllandungen des Antenor und Aeneas vergleicht und dass 
Sinn der Worte «t in quem primum egressi sunt dieser ist: Aull 
ror landete mit seinem Gefolge zuerst, nachher kam Aeneas , d 
secundo egressus war, was Livius nicht weiter zu bezeichnen n 
thig halte, da er die primo egressi nur leichthin erwähnt. Hf* 
mann verbesserte is in quem statt et ia quem; et steht an sein« 
Stelle, ihm entspricht § 5 Trojae et huic loco nomcn est ' 

§ 4. Statt majura initia rerum vermuthele Gi onov major"" 
initia rerum, wie allerdings an andern Stellen vorkommt tfr. Lil 
6, 10, 10; 27, 8, 1; 45, 39, 1 u. a. a, O. Doch sieht hier n« 
jora durch alle Ilandschiiilten und durch den sonstigen Spraci 
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gebrauch des Livius gesichert, nicht «eltcn sind pam initia, parva 
prindpia reruui clV. 7, 11, 13; 23, 10, 4 u. a. a. O. Burnjan, 
Soet. Dom. 9. Corte Ph*n. Epist. 5,4,1. Im Allgcineinen plt ' 
die Regel, dass eine V er&eUuug des Adjektivs bei zwei zusarnmen- 
komniendeti Öubfitatitivcn , von denen das eine als Attributivum 
am andern das im Gcniliv steht, haftet, bezeichnet, vom Genitiv 
unzfrtrennlich ist. Früher suchte m^n sich durch allerlei Figuren 
Erklärung zu verachafTen, die liebe gefügige Hypallage dehnte man 
•0 weit aus, daas die Kanzel auf dem Prediger sirh vcraprechcn 
durfte [vai]^, R. Klotz ad Cic Cßi. maj. pag. 102 aq.] Ma- 
jora inilia rerum aind dia grcaaern, wichtigem Staatiaunioga ; 
das Sddckaal Inttttt den Aanaaa sur Gründling einet groasem 
Sliitcty aia dar war« dan Äntanor. mit sdnam Gafoka atiftata. 
— TmwMr. Dia Stalle ist Yielfach angefochten , Fr, Gronoy 
iatea ab Sidlia claasam Lanrantam agnim tanniaae^ wie 21, 49, 
2$ 82, 15, 5; 44 , 28 , 7. J. Gronar adilug vor ab Stcilia 
tnwm ae Lanrentem agrum tanniaaa. Andere amendirten 
•adera. Die Leaart der meisten HandschTiften ist richtig classa 
Lsurentem agriim tenuisse seil. Aenean constat; denn classe te- 
uere lucuiti ist Schifrerau&di uck , aut einen Ort zu sleuern, ihn , 
erreichen und in Besitz nehmen; diese Bedeutung hat teuere in 
?ielea Stellen und ist dai um synonym njit consequi. cfr. Bemerk* ^ 
infr. 87, 4 moutes elluso cursu Sabini petebaut et pauci tenuere. 
^▼•4, 3, 12. Da in vielen llandschi iftcn ac Laurentem steht, 
•0 sclifint die Enjcndation ciasse ad Laui entem ni;. teu. sehr an— 
neliiniich zu sein. Da aber clasae ad locum teuere ^ an dessen 
Bicbttgkeit ich überhaupt noch zweifele, weil ea natürlicher heis- . 
senmikste claissem ad locum tenere, entweder bezeichnen würde, 
tteknut der Flotte m der JNäbe einea %lea aufhalten, oder an 
WmOrta Innsteuem. — Denn ad ist urspr iniglich s. v. a. nahe, 
prope und da Aanaaa der Sage nach nic^t allein in der Käha 
d«iMEreiitiechan Feldmark lunfalir, aondern dieaelba anch er- . 
lAfttemwl landend in Baeits nabm, ao Verdient dataa Lanrentem 
^fnan tennieaa dan Vomng. 

( & Statt dexura bat cod. Florant, dextra, wie Livina sonat 
•rbiaftt; man brMsfata den rhythmischen Gang d^xteHt dati fid^m 
Attbaa amlcitia^ 

§ 11. Lavinium lag zwei kleine Meilen von Ardea und Lau- 
Hilum, und eine starke halbe Meile vom Meeic, nvilie bei einem 
llüblbach von 4 — 5 Fuss Breite , der aus einem schwarzen uud 
troen Tliale konnnt und den Altei tbumsforschern für den Ntimi- 
kos galt, auf der zweiten Heilie vulkanischer, ziemlich sleiler 
^"S^I, die sich von Laurenluni nach Lavniiuin Inn in einer dop- 
pelten Kette erlieben, und zwar aut einer abgescbroilten Änlioha 
Von etwas aixkeilormiger Gestalt; dieaer Hügel ist ¥on allen Sei- 
Uaisofirt, anaear von der Seite, Wo man aur Stadt gelangt und 
wadbaianA jakdar Ibit dniduMia fnDcaniedien Landachaft um 
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|to«i Aa an^dh Högel granzt, ungefalir gleich Wdi liegt La- 
viniiUD toll jetzt Pratica beissen und etwa aua 20 Häiisern btata* 

hen. Dieser neuere Name ist daher entstanden: nachdem Aeneas 

in (1er ScliladiL am Nuinikus uiiii^ekomaiea war, iiess ihm sein 
Solui nach Piso's Erzählung einen Tempel erbauen, von dem seit 
der Zeit die Stadt Felsen des Vaters y^aaxa patrica^^ genannt wor- 
den sei; aus patrica ist durch eine Buchstabenversetzuag im beU' 
tigen Römisch Partica geworden, wie crapa aus capra, frebbe statt 
febbre, paduli statt palatli, — Cin — clicere — nomen, Ditijeni^en, 
weiche den Dativ bei dicero niclit verstanden , liessen cut aus. 
Dem dicere alicui nomen cfn Terent. Eu« 1 1 2f 16. Plaut. Irin. 
Si 2» 66 iai ähnlich nttXtlv ttvi ovofior, inovonatnv- U» tu cfr« 

Banihardy wiaaeaaobaftL SfuU griecfat Spr. S. 79* 

* , 

K a pm im 

§ 8. alunäante Lavi$ui mubiluimi. Einige HandicfarS- 

ten geben Lavini, wornach Fr. Gronov nicht hätte LavinioB 

emendircn solUii, da Laviui ältere Schreibart istj die Römer spra- 
chen, und vielleicht schrieben sie auch den Genitiv it dei 

stantiva auf iumundiua bis in die Zeiten des Propcrtius mit ei- 
nem i ; gleiche Synizeae wandten die Römer bei dem Plural dti an, 
welcher in dieser immer einsilbig gelesen werden muss; sweiail^ 
big iat aber <Ke Form dei im PioraL cfr. infr. 14, 2. 

§ 4. Perm€» Andere fere. Die beiden Aaadrucke fere imd 

ferme sind, weil vermutblich meist feie statt iernie in den Haud- 
scliriften stellt, oft mit einander verwechselt worden. Ihr Ünter- 
scliicd ist von Zurnpt § 63 nicht genau genug bestimmt. Die Er- 
klärer zu Hör. Epi&t. 1, 17, 24; 19, 5 verghchen mit Ovid. Trist« 
4, 1, 35 wollen fere durch plerumque erläutern; in gleicher Be- 
deutung nimmt Döderlein lectt. Horat. Decad. S« 8 prope bei Hör« 
Episl. 1, 6, 1; 18, 27i .2, 2, 20 und 61. A. P. 431. Die An- 
aicht ist nicht vollkommen richtig: prope bei Horat» Epiat. 2, 2« 
20 hat den Begriff der Beschränkung tmd Annäherung, B. prope 
- niancoa e. r« a. bdnabe ein mancuS| demselben rieb näbernd. üe- 
ber forma und fere nun bemerkt Düker LIt. 6> SQ» 9 firme ^ 
Areeaepe summa et praecipoa eapita ramm denotant, auageacbrie* 
Den Ton Emesti gloas. Liv, cfr. Burm. Pbaedr. 1 , 1$ , 2. Me 
eben angefiibrten geben aber nur die Sinnverwandtacbaft» niclit 
den Unterschied, den Scheller Cic. pr. Ar. S. 176 dunkel geHAb 
hat: fere ist restringirend , man besinnt sich gleichsam noch auf 
Ausnahmen« Ferme wird als Ausdruck beim matheinaLiücben ge* 
uaueren Abschätzen der Zahlen und Grössen gehraucht, ,,iiem- 
lieh;" das Einzehie wird betrachtet j während fere das Allgemei- 
ne bezeichnet, „in der Regel, im Allgemeinen, meist," wie Scnec. 
tranq. 4 ante omnia necesse cAt se ipsuni aestimare^ quia fere pi^^ 

oobia vidamur possa ^uam possumus»' cSr. Umog Caes* b, g* 
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Sj 18. Cic Brut. 40 vestrae aetates non fcrc multum difTerunt* ' 
Ahtt Cic. 4i «rat S § 212 iat ftre omaea nicht ziiaammenzuDeh- 
flMn, deon wo lere niii omiiet in tuMn Satia susammenkommtp 
da gehört fere zum Verbüni oder zitMiicili andtmWort; zu atrei^ 
eben iat daher in den Wetteffbüchem fere omnea, oder omnea ^ere* 
Baindocf HoraL aal. 1^ S, 96 thot Unrecht nivttg axiSoP m Ter- 
^kUkuu Kooflit bei pvope und ftre ein Zahlb^griff tofi po mnsa 
aan akb bfiten an glaiÄen, all gebltao prope, fere knaier ztt ibni, 
Ii Bi. Borat £piat 2, 2| 61 mibi oonvivae prope diaaentiM 
fMMtor* wwideriich ▼oo Bodie edelirt; prope gehört an fiden- 
lars ea will mir faat adieineo, icb kann beinabe bebaaptem Stellt 
lere bei ZahlbegrifTen, ao ist die Zahl entweder za klein oder zu 
gross^ und fere achwankt in den Sinn von circtter hinüber; dalier 
iat iofr. 40 1 3 post centcsimum fere annum richtig und Dukera 
Emendation post ducentesimum f. an. atörend, da des Ancus Söhne 
abiichtlich eine kleinere Zahl wählen, um ^egen Tarquinius, der 
aU fremder in einem kurzen Zeitraum nach dem guUlichen i\o— 
mului den römischen Thron eingenommen habe, deaio*aicherer 
£tbitteruog zu erregen. 

I 9. Phoca. Handschriften haben Fbocas. Zwiachen bei- 
den Formen ist ein Unteradued: Fhoca iat die rein lateiniache, 
•fiiaci^adie auslandische Form. Liviua wählt laat durchgängig in 
der ^nien D^kHnalioo die lateiniache Bndung. In den Wörtern 

Mf aa der «raten DekL beobachten fiberbcujf t die Börner daa Ge- 
a4ij| in Taterländiachen Namen, die ganz römtachea £igenthum 
warn oder als solche betj*achtet wurden, nur die einheimische 
Bfiklinationsform auf H zu gebrauchen. Im Text des Livius ist 
manches übersehen, z. B. infr. 49» 9 geben die ältesten und be- 
sten Uandschrifien ab Ulixe dea^ue Circa oriundua atait dea un- 
lichtigen Circe. 

§ 10. Stirpis maximua, wie bei Horat. sat. 1, 9| 4 dulcis- 
.*inie rcrum und Suet. Ner. 83 locusta venenariorum inclita. cfr. 
Huddim. inst, gramm. Tora. II pag. 24 N. 53. Porson u. Schaef. 
Eurip. Ph oen. 1730« Kirchner Horat. sat. 1 , 1 , 100. Zu be- 
laerkeu iat, dasa stirps, bei Livius bisweilen auch atirpea und 
tlirpis nach den ältesten Handschrillen , allenthalben und in jeg« 
Uiir Bedeutung Femininum iat — Heae SUviae. Ferizoniua 
Kzom. ad Ael. Idat VII pag. 510 Agg. zeigt, daaa Romulua 
Mutter als Bin immer Aeneaa Tochter aei, ala Ahea ( Bea ) Bilm 
^grtecbtflr,^ ABm, Ilia nie Bhea (Rea) heiaae^ und Nie- 
1» 814 biamcrkty daaa die Schreibart Bhea eine Verfaladinng 
^.He ranagiiier a«L die aehr zur Unzeit aich der Göttin Bhea er- 
«Men^ r^^ hAßwseMX die lea femina daa achuldige Weib» bo» 
jjttadt ^0mA ifar tfpie Angeklagte. Liptiua fand in seinem Ma« 
WHpt und Drakenborch in Voss. 1. 2 L. 2 frag. Haverk. Reae. 
4lB>Merpp. Äur. Vict d. v. ill, 1. Vielleicht atammt die rumi- 
Schr^hart Bhea aoa dem Griechiacheu ^Pia. ' 
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§ 4. Forte qnadarn divinitas saper ripas Tiberis efiutus )e- 
nibas stagnis, nec adiri usquam ad justi cursoin poterat ainnis, 
et — poBse — infantes, spem ferentibus dabat. Fr. Gronov Vitu 
poterat weg und wollte die beiden Iniinitive adiri und mer^i voa 
Tiberis spem ferentibus dabat abbängen lassen : idem scilicet Ti- 
beris ita restagnans ferentibus pueros spem et aufercbat posse adiri 
usque ad cursum justi amnis, et dabat, infantea posse quamvis 
languida aqua mergi. Emendationen sind unnöthig, wenn man 
das Parti cipium effusus in dem Sinne nimmt, in welcbem es sebr 
hätifig gebraucht und wie es kurz vorher von Liviiis selbst ange- 
vrandt ist § 2 seu ita rata seu quia deus auctor culpae honeslior 
erat, d. h. seu quia rata erat, seu quia u. s. w. So ist eiFusus 
aufzulösen : quia forte quadam divinitus super ripas Tiberis eflVi- 
■us erat lenibus stAgnis (i. e. ita ut lenia stagna efliceret) ntc adiri 

E olerat — et — spem ferentibus dabat. Denn das Part, perf. cnt- 
ält oft den Grund, hiervon den zwei folgenden gleichgestellten 
Gliedern nec — poterat, e<<— dabat, von denen aber das eine ne- 
gativ, das andere aflirmativ ist, statt et adiri usquam ad justi 
cursum amnis non poterat, et spem ferentibus dabat; dabei ent- 
hält aber das affirmative Glied eine gelinde Adversative von iti 
potius cfr. infr. 28, ö« Die Verbindung in Wechselwirkung ste- 
hender Glieder durch nec — et und et — nec (d. h. et non) ist 
nicht uugewühnlich. cfr. Goerenz Cic. legg. 1, 4, 13; iS, 42 
Fin. 1, 14, 48; 16, 52; 2, 20, €4; 5, 24, 72. Matth. Cic 
Cat 2, 13, 28. Bcier Cic. Off. 1, 21, 72. In Bezug auf di» 
Wortstellung bemerkt Bötticher Lex. Tac, dass hier eine Synchy 
sis statt finde; dadurch ist aber uicht das Mindeste erläutert, viel 
mehr muss dem Schüler gezeigt werden, in wie weit die syntheti 
•chen Sprachen eine freiere Wortstellung bedingen , als die ana 
Jytischen, besondert in der Rhetorik. Dörings Bemerkung: t 
justi ex solemni (?) epithetorom permutatioDe ad cursum referen 
dum — ist unnütz. 

JR d p. 5* I 

§ 6« Scucüanäo eo demum pervenii. So muss nach Coi 
Flor, statt eodem pervenii gelesen werden. Idem enthält cntwed» 
eine Uebereinstimmuug oder eine Wiederholung eines Gegenstai 
des; beides kann aber hier nicht stalt finden. Der Sinn von sc 
scilando eodem perv. ist: Numitor gelangte durch Nachfragen eb« 
dahin , wohin nämlich Romulus und Faustulus gekommen wäre 
denn Faustulus — Romulo rem apcrit; also hätte auch Numit 
durch seine Elrkundigungen volle Gewissbeit erhalten : nun fol 
aber: nt haud procul esset, quin — agnosceret , d. fa. beinal 
hätte er ihn erkannt; was ein Widerspruch sein würde. AI 

ist eo demum , in den Handschriften wahrscheinlich eo dem g 



t 
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■dnrfabeo, m iMn mä Sum so fo fiMtn: dnroli Nichtegin 
kam Nimritor «ndlMi so weit^ (Imi erdnah« darut war, 9m Bemoa 

SU erkeaneo. ' 

§ £• jigmine erklärt man durch uterque conjanctiiii , wie 
Virg. A. 2, 212 illi agmine cerlo Laomedonta petunt von den bei- 
den auf Laomedon zustürzenden und ihn umschlingenden Schlan- 
gen; andere nehmen agmen für die in Ordnung auftretende Beglei- 
toiig des Romulua und Heraus — weit natürlicher. 

§ 4. Coorium, Cooriri wird nicht allein von dem gehraocht| 
was zwiflchea zwei Parteien entsteht , sondern Vorzüglich davon, 
ma mit einem andern augleich aoliteht , entweder als Zufdlligea 
#dcr als Noibwaodiges; insofern nun Mehreree zugleich entsteht, 
ao wird daa« worauf aieh cooriri bezieht, entweder beacUeiinigty . 
da mehrere Dinge vereint auf fsnen Punkt hiD wirken « oder cooriri 
crbalt äma BegiiJOfdea HafUgen, Starken, wie Ernest« GloM. Liv. 

bcBcrißt vi» oelaritatia ipai Terbo eooriends inest, praeterqnani 
^«od valMnMDttaa aignifieataonaai habet Daher wird cooriri meist • 
^NMi icihraokKdwn Ungewittcm, gefährlichen und plötalichen 
Mjkagßmn, a. w. gehrancht, s.^B. lAw. 40» 2> 1 und 42, 2 madio 
§mm$ dkl atrox cum vento tempestas coorta maltis tacria profanu- 
qao lade itragem fecit und infr. 16, 1 subito coorta tempestaa 
com magno fragore tonitribusque, woErnesli nichtglauben durfte, 
aubito sei überflüssig, denn durch coorta gibt der Schriftsteller 
nur an 9 dass alles zusammentrat , wodurch das Unwetter recht 
furchtbar wurde : in coorta liegt bloss der BegriiI der atrocitas et 
▼ebementia tempestatis; keineswegs aber das Flulzliche. In der- 
selben Stelle geben Handschriften fdlscblich exorta, doch bezeich- 
net exoriri ein Entstehen aus dem Innern heraus , also mit dem 
Terminus ex quo. Ein drittes Synonymum iet aboriri, welches 
ein Erscheinen and EnUtehen als EniÜBrnnng vom rechten Orta 
ist: übergetragen ist es im Allgemeinen eine Entfernung vom 
Becbten, NatürltcheOi ein Verfehlen, wie abortus, die Fehlgeburt 
und Gell. N. A. 12, 1 vox aboritnr cir. Non. Marcell. p. 71 und 
448* Gebhard. Qrapond« 1 f 12» war daher ala Vertheidigcr dea 
Unaehan adTantiiauonimkcrimae ahortae, infr. 28» .7 und lacri- 
SM ommbna abortaa» woftr jedoch nur alleia obortae richtig ut, 
im Inrtham. cfr. interpp. Ovid. M. 1, 850. Aber Liv. 21» 8, 2 
toqUA acrina da faitegro ^orhan eef beihmi itt nadi Codd. Flor. 
6m« Caat cocrtum zn lesen. Mit ahoriri ist abnti zu vergleichen» 
wdchea nirgends den Sinn von vH hat , wie Scheller und andere 
glaaben, denn abuti heisst eine dem rechten Gebrauch wider- 
aprechende Anwendung machen, oder sich im Gebranch einer 
Sache von der Natur entfernen und eine mehr künstliche oder 
erkünstelte Anwendung machen: daher hat Ernesti Gloss. Liv. 

9m Unrecht« wenn er abutendiim exrore hosliiun 27. 46 erklärt 
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abali io hoiuiin partem üetuiii. Vob oboriri ist eine falsche Be- 
deutuog in die Lcxica aufgenommen. Ob iai daa deutacbe ob, 
wie in derob» up, aaf, yergleicbbar dem griecbiscben tnl und 
iieiaat ursprünglich wm o5m herab, ao laiMrime oborlee herabrii^ 
iiende Thrfine», ohniere berehecfaütliii, obserere berabaäen, ao 
idaaa ob, wie alle PkipedlioDen, Boeiit «oetokale Bedeataiig hat, 
die cwar DoderL Sjn. und Etya* 8, 50 ericabntei aber obedSich« 
lieh dtirdi tubtm erklaffte; eo iel omiroe obire nkhl etwa neben ^U 
«Mit hergehen , aoodem Uber etwas gehmu la obergetrageoer B«>» 
dentung gibt ob daa Höhere, daa ab eine Biehteehmir dar XliSt^ ' 
keity die aus Beweggründen geschieht , vorschwebt; die Bew^- 
gründe ßind als höher stehende Punkte, nach welcbcii der Untere 
atrebt, vorgestellt; so ist ob oculos vorsari, obversari vor dea 
Augen schweben, und exercitum ducere ob Romam das Ueer auf 
Born zu fiihren^ i. e. entgegenfiihrcn , woraus sich die Bedeutung 
von enigegertf gegen entwickeln lasst, aber immer mit Ncbenbe- 
griff des Höliern. Aus Verbindun^^cn , wie ducere exerc. ob Ro- 
mam ist wahrscheinlich die falsche Ansicht des Fest. s. y. ob, der 

.auch Döderlein 1. 1. beipflichtet , entstanden, das« ob von dea 
Alten für ad gebraadit worden sei, da sie doch genau geschieden 
aind. Verwechslungen siehe Fea Ilorat. aat. 2. 3, 240*, 2, 8» 24» 
EkileocbteDd ist der Unterschied zwischen ad and ob » bemidsn 

Jn asseqni naehkomneiiy alt ein Erreichen, obsequi nachtamnaaPy 
d. h. Jemaoden einer Vergonati^piiig oder Verpflicbtaag wegeo 
folgen, s|i Gunaten leben* 

9 

§ 2. LtgaloB cbon vieinas genim wddif L e. ad vicuMa 

i;entea quae circa erant sive ad omnes finitiraaa miait legatee. clkv 

Flor. 3, 19; 4, 12. Graev. Cic. agr. 1, 7. Aehnlich supr. 4, 8 
peragrare circa sallus, i. e. saltus qui circa sunt und 17, 4 multa— 
xum circa civitatium irritatis animis statt civitatium quae circa sitae 
erant; selbst mit einiger Härte Iiiv. 21 , 49 , 6 extemplo et circa 
praetorcm ad civitates missi iegati tribunique, qui suos ad curam 
cuslodiae intendcrent, wo (wenn nicht zu lesen ist et circa a prae-» 
tore iiach Florcnt. cod., so dass circa zu ad civilatcs , i. e. ad ci— 
vitates quae circa sitae erant vicinae oder eu missi gehurt) circa 
praetorem a« y. a. legati qui circa praelorem erant, ist, völlig dein 
griechischen mqX oder a(tq>i ttva entsprechend. Ueber circa mit 
dem Accuaativ statt in« aiehe Walch« Emcndatt. Liv. p. 25. Zumpt 
$ 298 behandelt circa und cirdteD au flüchtig, und die Beatioi-* 
mutg von Sosipeter Chariaittt 2, 207 Patsch. , dast cfroott Tfliia 
Orle und circa von der Zeit gebraucht werde, ift oidit geniigandL- 
Circa heiael überbaopt im ümkreUe mat Orfa» und wird din» wf • 
die Zeit übergetragen; circum {dagegen nur im Krei$e. QUUkm 
gilt Ton ntuji und a^KpL ^ Societalain jOonnnbiMmgae, b» 



StaaUbünJnUs nnd das Recht dei* Wechselbeiratben ; connubiaaiy 
iß e. ju8 connubü. cfr. Creuzer Abr. d. I\. Antiqq. S. 56 Agg. 

§ 4. Jüomines cum hominibus. Das iat lateiniadie Wort- 
tMuugp im mdil kklU ia dieMa Fall umgekehrt wird» cfr. 
•MM MiiioiD» danNis* hMDioiun ülmtriam illustrlbua, nova« 
aovit» 9ütm sali, ptr pari, unus uni, aingiili «ngnlisi nmlti 
nallo»^ nralu moltomai* Bei«r Oifie, Gie* i, 17» ^58- Bhm §o 
tHimilBam^ diA üm^ alä alii« u. w.^ Gocrtoi Cio. fio. 8» 19» 
DmIi Uetet Linn« A6p S9f IS victinM «Um «lio cadtnl« nnd 28» 
C» 6 liri üifMr «liiiai alii praedpitantar, vi« 1,25,6 aa]par 
aKa alioa — «zapbaalia cornianiot, md 81, 18» 6 pei jariun- 
alua alii «{wooraBtcay wo aW aedia Bandachriflen alioa alii' 
exprobrmtes luibeni welches vorzuziehen ist cfr. Liv. 2, 10, 9 
dum alius alium circumspectüiit ; 7» 8, 2 alius alium increpan— 
tei; 27, 24» 10 olius aliuni accusanles, wie Salustius alius aiiiun 
ttspectantes. cfr. Liv. 2, 24, 2 ; 4, 22, 6; 9, 5, 8- 

§ 13* Violati hospiiii foedus, Perizonius emendirle Tio- 
latom bospitii foedus, gegen alle Haudscbiiftcn. Siebe sap. 1, 4« 
Foedus ist hier ein zum Substantivum erhobenes Attributivum, 
das eben so zu erklären ist, >vie ferri rigor , amor, error llercu- 
Iis. Aebniich V^irg. Georg. 1, 143 pyramidum suaiptus ad sidera 
ducU skU pyramidea aiuDpluoaae ad aidara ductae. Die 3talliiqg: 
eiaes neoen Atinbativams ist nicht immer barilciLsicbligt worden» 
bald zieht man es zum Alliibativ*Subatantivom| bald zum Ceoi- 
tir» i^fi. el liibuu — magis necessariam qnam apeciosi miniatei» 
li ptocnratiooem iotnanlea Liv. 4 , 8» 6» wo •• allarlai Lesartan 
gpbt Gottcordiao padaqne ddmaalicäm coram 4» 10« 8» F^ao- 
mna inganti apa 29, 82» 1« Bei Gcaro genoa hominnin agraate» 
ndpro lafi MainL'9» 22 tnambronmi coUactio dispersa, do ofil 
2» 5 molaa animi tnrimtos,- wie Borat aat 1, 69 9 Tnlli ignobilo» 
s^^pnuQ* Gic. de dir. 1, 80f 62tranqailUtati nentis qnaeranti vara, . 
WS Emaslinnt Lambin und Daves toientia quaerentis lesen wollten« 
^DBila sit aaÜDi vis sejuncta a corporis sensibus id. 1, 57, wo 
BiTes sejuncti vorschlug. Hospiiii foedus bilden einen einzigen 
Btgriff, wie animi vis Geisteskraft, memoriae vis Gedacbtnisskraft. 
Tritt nun zu einer solchen Verschmelzung oder zu solchen logisch 
iQsanunengehörigen, einen BegriiT bildenden Nebeneinanderstellun- 
gen noch ein neues AUribut, so kann es, wenn ich das Beispiel 
^vidicbtmsskraft behalten darf, zu Gcdächtniss oder zu Kraft ge- 
böreo, insofern nämlich die geistige Kraft, welche sich im Ge- 
braacb dea Gedäcbtoissea ausspricht» oder das Gedächtniss selbst, 
in welchem sich jene geistigll Kraft zu erkennen gibt, Gegenstand 
^ Balnual|lQng ist. Ausserdem haben ai^ Radeosartan fcstgesetxt» 
wnndMÜch erklart worden, wio arranUvQi slellarom 
25, 62 der Lauf der Irrstefna vnd siellsrnm 
la div. 1 § 17 dar ungawissa Standanf. Der . 
s^Minl ein doppaller sa sein: daaAttribn. 

^r«r ■ ■ ■ 
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4SA Bnidiitücke, au« eiiieoi Kommeolar sam Li?iiii. 

tiyiim 'wird in das Sabstantivum verwandelt und das Hauptsub- 
stantiviun, an welcbem daa attiibutive Subsfantivuin baftet, m 
den GenitiygeaeUty entweder wenn das Attributiv nicbt bloss £nt* ' 
Wickelung und Erweitjerung sein, sondern mit Hauptsubstantiv zur 
Einheit ▼erschinelseo soll. Dies iai deno ein Ersatz für den Vor* 
sog anderer Sprachen, die ibrer inneren Natur nadi bildaemer und 
beweglicher mehrere Begriffe durch Kmupoeidon tmter tStmm 
Bilde aufTeaseD, Der Mangel» der nachat den eo eben Angeliüu^* * 
ten auch unter andern Bedinguagea durch die Stellung einee id« 
jektiTuipa ergSnst wird, hängt aber mit dem Strebeu der Börner 
suaemmen, fnöglicbal genau und deutKch daa Gedachte euazuspre« 
eben, ohne ddl dar weithiuTerachwimmeiiden , oft nicht nach- 
drücklich geschiedenen und in ihren Theilen bestimmten Kompo- 
sitionen zu bedienen. Jeder Theil wird einzeln genannt. Dadurch 
erhält freiligb die Sprache eine kalte und steife Abgemessenheit, 
die aber dem römischen Charakter vollkommen geziemt. Oder 
/ zweitens, wenn kein Adjektivum da iat| wird daa ^ubstantivam 
gebraucht. 

§ l4- Do cf^fi/ suchte dar^ulbnn , zeigte, stellte vor, ein 
roildcrcr Ausdruck als dicebnt, in v ekhem der Sinn des Strengen, 
Behauptenden und Gebietenden liegt. Dicere und docere sind 
häufig mit einander verwechselt worden, aber LiF. 5 , 66 , 4 iat 
aidier mit ^iebuhr 2, 418 atatt nniuatantum criminia, ni jodi* 
cem dicea zu leeen m jndicem dpcea nach da^p Femel dooendot 
nobis est judex« 

§ 15. Farenium. Wenn mau die Leaart dei'beeIeD Hand'* 
Schriften berückaichtigt hätte, würde lau^t hier pmmamm, wie 
an andern Stellen bei IMua yirtntium, cohurtinmi aa{nenlioi% 
palndinm, optimalinm, frandiumi liudium, l^tfufletium^ eidinn 
n^a^etehn, . > 

Kap» 10« 

§ 3. Nonim Gicfiviiimy i, e. CaenineDses; ao Latiamm no«^ 
. neu 89 S2t 7* Volacum nomeo, Hernicum nonen, aogar FabioA 
Bomen n, a. Zu bemerken iat^ daaa in dieaer Verbindung der 
Eigenname immer Toraussteht, und Livius hier darum von diesou 
' Sprach gebrauche abgewichen zu sein scheint, eil durch die Stel- 
lung Caeninum nomen ein Hexameter entslebt; lU per se ipsum 
Caeninum nomen in agrum. Wird aber oninis oder eiu anderes 
Adjectivum hinzugesetzt, so kann der £igenuame hinter nomen 
treten, wie omne iiumcn Aibanum infr, 23, 4. omne nomeu iiati- . 
uum 38, 4; 50, 3. nomen orane Etruscum 9, 41, 6. 

§ 5. Ferculum scheint aus fericulum zusammengezogen und 
von fero gebildet zu seiu, wie vebiculum von vebere, pericuium 
vonperire^ verriculum^ gnbernacu lum » sp ectaculum, oraculouv 

augoraculum u. a» Die Wörter auf iculum» acülum echaiMIINI* 
«t ein örtliches Mittel an baseidbnen^ andere eind dagegen laA« 
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log gebildet, olme dass sich ein Verbum nacbweisen lasst, wie 
adminiculum , receptaculum , wo das Mittelglied receptare felill, 
«enaculum; andere sind Deminutive, wie tabernaculum, reticu- 
JoiD, wofür bei Serv. Virg. Georg. 1 , 141 retiaculum wob! nur 
Druckfebler ist. Ferculum ist nun nicbl bloss das Mittel , etwas 
lü tragen , sondern bat zum Unterschied von feretrum — (pign- 
tQov den BegnfF einer Trags/crn^^, während feretrum, gebildet wie 
rutium, fulgetrum von ruere und fulgere eine Tragbahre bezeicb- 
net — 3eaier^/censwerth ist übrigens der Satzbau : Spolia diacif 
l it rtia m com suspenso fabricalo ad id apie ferculo gerens (i. e* 
tpigov). — <OKpitoUum. Da erst uoter Tarquinius dem Aeltern 
du Kapttoh'am gegründet imd der satnmiscbe oder nachher tar- 
pipcfae Hügel naeh diesem Jupiterstempel benannt wurde, so 
aiMt hier Düker und andere eine Pnilepsis an, ihnlich der oben 
9t 8 Albanoa mons und infr. 10 Tarquiniua FriiCttt. 44 y 1 
Mp» Martina. 8> 14, 4 bat Fabina schon den erat apater in 
dorCnanr erbaltenen cfr. 9, 46> pr. fin. Ehrennamen Mazimna, 
«■d m der Epitome libr. 48« 49 wird Scipio Aemiüanns, ala er 
• aocb Kriegstribnn war, acbon Africanus genannt. Docb vertbei- 
tt||t Lacbmann de fontib. Liv. 1, 86 Am. 1 den Livius; non est 
^nlspiiB, sed Capilolium, ut Palalium, Avcntinum pro colle 
^fint, cfr. Uenina apnd Non. v. nioliri, Campus Martius secuu- 
dum sifos vere jam aderat cfr. Plut. Public. 8. üeberhaupt ver- 
(iient hierin unser Scbrilltsteller weniger getadelt zu .werden , ob— 
gleicb die strenge annalislische Anordnung der Thatsachcn beein- 
tfichligt wird; wohl aber sind hart zu tadeln eilfertige oder 
ttchlässige Auslassungen von Begebenheiten , auf die er sieb spa- 
ttr bezieht, z. B. die Einsetzung der feriae latinae , der Tribut^ 
komitieo, der plebejischen Aedilen u. a. Sachen; 26, 33, 10 be- 
Bshter sich auf ein Senatuskonsult über Satricnms Strafe, bat es 
6, 16 im ganzen Kapitel nicht erwähnt; und 10, 21 wird 
eiae Kolonie anageföhrt, die den Namen Mintornä erhält , aber 
h attecn nsd^ neunten Buche kommt schon 'ein MlntnmS vor. 
jBfr. Plin. Bf 5* Vell, P. 1. 14^ Anderea an einem anderen Orte. 
'^JÜboetdü. Der Cod. Flor. a. ». 1. hat tseendit. Yw. 1 Leid. 2 
t W i ee udit Der Dnterachied findet atatt : alu adacendnntnr^ ut 
Mtoa; eo u Be n tia vel defenaa eaceiiduntnr.| ut rostm TeLTallnm; 
Mea eonsoenterlnr; cnrrus inscenditor. cflr. Döderlon a. a. O« 
4, 6Q. Besonders aind escendere und adscendere verwechselt, 
dfAist 7, 30, 18 usque ad nos contemptus Samnitium pervenit, 
Wpra non adscendit statt escendit zu lesen , sowie 23» 14, 2 et 
dictator M. Junins Pera , rebus divinis perfectis, latoque ut solet 
^ad popolum, ' ut equum escendere licerct ist adscendere vorzu- 
^Wieh. 2, 7f 7 submissis fascibus in concionem escendit möchte 
^^eicht dßscendit zu lesen sein, da der Konsul aus seiner Woh- 
'iiDigy die er in suairoa Velia, in alto atque munito loco arcem in- 
«QK^iMlii^ ^ ^ Volkateraammlttug herabscbrei- 



Digitized by 



««t* Etowtee wfirieiidblikMcvf diecoiiM iid« 
S«breibong adfccodm und «tcttidere Ist iicih'OrttkeniMtfdi nicht 
«gleidi gebüabtiiy mit ihm tttdere, A B* 48^ 16 f 15 in «Iriaiii 
libertatk «iceiidenut n. •» 0» — Siml cooi dato ift anflidU 
Jende Redeweise, zu der nicht leicht mn anderes Beitpid gefno* 
den werdaii durfte. Den Sinn hat schon Einest. Gluss. Liv. s* v. 
cum richtig so gefasst: jnacterquam quod ea arma Juvi donabat ^ 
etiam tines designavit. Man Iiot hier ein Zeugoia, deBi/>navit do- 
mum und desit^navii Cines, Tcmplo ist der Dativ des Eadzweckf 
atait^ea Geiutiva, um Z weideuligkeit^a 2U Yermeideo« 

t a p. 11. 

§ 1. Per occasionem ac aolitudinc^, d. h. die Geiegenlieit, 
welche durch die solitudo, i. e. Menschenleere dargeboten war; 
entsprechend ist das Taciteiache oecaaio solitudiois« Es werden 
nimiicli .zwei Begriffe neben einander gestellt, nur Beseichnung 
.deiaelben logischen Objekts entweder als Ganzes mit seinen Tbet« 
len, oder als Ursache und Wirkung, Gmod und Folge > oder als 
Idealei und Realea, doeh inmcr n einem Geaanuntbegriire TeriH 
irigt, wie dies *ua dem Nuneroi dee Fradfluts eraalicn werden 
' kann; oder endlich dem Gänsen nnd Allgemeinen folgt die Betont 
dere und der Theil , um daa Spedell« henmnokfben. Die iner 
'nngewendte Figur 9v 6ut dootv iat ein bedeatnngaloeae Hilftniftlil' 
und oft ein hdliemea Pferd der sprachgdehrten Ritter gewesen» 
. Aus Cicero gehören hierher ordo et modus, tempus et necessitsSi 
societas et caujoiunitüs , manus et ars, victus culLusque , consue- 
tudo et vita, inda^atio et inventio ^ agitalio jiiotusque mentis, die 
innere Bewegung und Kraftäusät^rLiiig des Denkveruiögeoa , innere 
und äussere Xliaiigkeit 'der Seele, fucus et üores Blumentüochey 
Virg, 9t 4, 39 morbus bilisque, hei bae et Urtica Horat. Epst. 1, 
12, 7; 2, 2, 137. Das PriiJicül stellt meist im Singular, da es 
sich auf eine logische Einheit bezieht cfr. infr. 81, 7 Beiu., und 
im Fall die Struktur mit Präpositionen eintritt » bleibt die Präpo* 
sition beim sweiten Substant. weg, wie In |ierspiciealin veri sol- 
lertiaque Cic, Off. 1 § 4. Daher niuss auch pro Blil. pag. 56 ed. 
Schelk nt in foro et in judicio jedenfalls in foro et judioio gelesett 
werden. Drakenborcha Grandeatn sa Ut. 26, 25, 6 ief nnhalt-* 
bar cfr. Bemerkung m 89f 6. Ocoesio nun ist die goldene Zeit« 
ocoaeio rem bene gerendii rei feliciler gerendae« opportnoilai» 
cfr« 4^ 31, 2) 22, $9| 21. Doch die mebr durch InSM hecM. 
geHklirle G^egenheit, dalier neoeaa i tae der Gegenaats eup* 5, 5« 
Mmi par ocoaeiooem nscdi por oooaaionee 8, 11, 2*, S2t 16i 9^ 
13, 2 u. a. O. 

' § 8. Aädiiur fahulaej auod vulgo Sabini aureas armSU$ 
magni ponderis brachio laevo , ggmmaiosque magna sp€^ 
cie annulos habucrint. Bei Erwähnung des goldenen Schmuckes 
der Sabiuer madit Dionys« 11. 2t 30 die verkehrte Bemerkuu^i 
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ißgoilaitot. IMe fliUner wvcn arm; mir ^r rdmitche Diditiv 

und die Volkspoene lieben sie mit allerlei Goldgefcbmeide ansge- 
«(atttt. jirmiüas f ex auro, quas viri militares ab iinpcjaloribus 
donati gerunt, dictaa esse existiiDant, quod antiqui liumeros cum 
bracLiis armos vocabant, unde arma ab hia dependentia ttint vo- 
cala. Fest. Es w ar ein Aauiband aus zusaminenliängenden brei- 
ten Stücken bestehend. Armill.is magni pondeiis und annulu« 
magna ^pccic , bei Dionys. 1. i. k'gmg eigi^x^TOt tOivipaUav, a neQl 
nitg igtazzQOig ßQSi%iootv iq)vgovv KaiTwv öaHtvlfov (mit dem Cod, 
Vatic. ist örntTvlinv zu lesen), üeber den Unterschied des be- 
stimmenden Cremtiv mid Ablativ siehe Ruddiniann instt gram. 
Iip>59| wo aber ro^a )acundi odoris falscli und unlatcinisch iat| 
Zuinpt Jat. Cr 5 471. Ramsborn iai« Gr. § 102 und 140. Bn-*^ 
tai N^. Da«. 3« 1* Kirchner Horat. sat. 1, 1 , SS und besonders 
iug. Gronaendt letein. 6r«mm. 2 § 421 S. 3S0. Lir. inf. 17, 2| 
46, 4$ 2, SSi 15; 2, 58; 7 und aeTber uicht ohne Harten, wie 
S6f 2 rari aditoa, colloquentibua ditfieilaa, das toq Ih^ken* 
bock irrig biarher gezogen wird, da dar Genitir dorch daa an- * 
UafcUta ezialantaa oder daa feblanda Partie prüa. Ton aam Ina 
PiMal tritt , gerada ao wie axactae aatatii €aminaa erat 6, 22, 
7; SO, 26, 7, wonändidi etn Gannsbagriff nicht nötliig ist« fbU 
%abii}ich der Verbindung, wo der Ablativ die Zeitbestimmung 
«ilJiält, z. Ü. hnnc fiaepeeuni cxacta aetaJc Uöur|)üsse Yucem Liv. 
2» 40, 11. Vertheidi^^t von Drakenborch , aber dennoch uiila- 
tciniicb ist amnes rapido cursu 22, 6, 8, denn rapido cursu ge« 
bcftxu avertit, wie gleich nachher lapsu ingenti zu promit, aber 
iiifht 7U montes. Eine in den HandschrifHen sehr verschriebene 
Stelle ist Liv. 5^ 47, 3 animadvcr^o od (^armentia saxortu» adsceoiil ' 
Ver^ meine üemecJu daseibat 

Z a p« 12* 

§ 1. In aävenum ~ anticiie ist zq miteracbeidett^<fMi adver- 
m subiere; dar Sinn daa ersteren ist: sie sogen den Berg herab 
in die Niederongi ab warn dt den Gtdanken hätteriy gegen die ka« 
pitoliniiGbo Borg antnrnckan; adTema aubiere, i. e.^ röckten 
(Wmima) aof £aBarg loa^ Za Tergleieban iat $tg Simpßf imd 
thli^iiiihilio Gebtoocli Too veraiia mit ad vnd in, n. B«4nfr« 

f Smmi ob angnro dodoetaa in arcem, in lapido ad meridiem 
^nnm cpiiodit nnd Caaa. g* 7, 7 Lneterina in promeio Nar* 
bpOiiii versna eruptionem facere contendit. Vielleidit ist hieraadi 
Ättreitigc Stelle Liv. 30, 8, 6 Sypbax Hasdrubalque — Ccltibo- 

in niediam aciem in adversa »igna legionuro accepcre za 
«iöendiren: in mediam aciem in adversum signa legionum accepero 
«atlj Polyb. 14, 8 tovg ^Iv XtXdßi^Q&g fiiaovg hai^av dvtiw£ WiS 

' Plipffßmp. flyiiioffic lieber in »leke inir. 14^ 11« 

V 
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428 Bracbjtücke aiu einem Kommentar zum Llviiu. 

§ 2« Principes, i. e. n^ofiojot, Anfukrcr und zogteich Vor- 
kämpfer, nachher primore« genannt. Die Wörter auf cepa theil« 
Ad)cktiva, theils Adverbia leiten die Grammatiker bald von caput, 
bald von capere, bald von capessere ab. Vielmehr ist ceps eine 
von jenen vielfachen Endungen , %vomit die lateinische Sprache 
wuchert; princeps ist weiter nichts als primus und die decem 
primi und decem principes in der alllateinischen und römischen 
Staatsverfassung sind ganz dieselben. Bei Varro de liug. lat. 4 
pag. 16 ed. Bip. kommt eine ganze Reihe von Ordinalien vor, bi- 
cepsos , terticepsos , quarticepsos , quinticepsos cfr. Tumcb. da- 
selbst Tom. II p. 31 , woraus biceps , terticeps, quarticeps, quin- 
ticeps für tertius, quartus, quintus wurde ; biceps ist nicht zwei- 
köpfig, sondern doppelt, triceps dreifach, cir. Kiebuhr a. 0. 
2, 62 Anm. 107- Vesticeps Gegensatz investis, municeps opp> 
iinmunts, anceps von der Präposition an, am, amb, arobi, 0^9)}, 
wie praeceps von prae und deinceps von dein ; ähnlich ist das 
Sprachgesetz durch angehängte Endungen von blossen Präpositio- 
nen Adjectiva und Adverbia zu bilden, z. B. properua von pro, 
perperam von per, so externa , inferus, mit infimus conlrah. imos^ 
extremua u. v. a. im Griechischen und Lateinischen. 

§ 4- Urhi funäamenia jtcL Der Dativ urbi , worür nnr 
eine Handschrift urbis bat, bezeichnet den Zweck der ersten 
Grundlegung. Kamshorn lat. Gr. § 116, 1^-1 schreibt diesen 
Dativ, der, obgleich in etwas verschiedener Bedeutung für den 
Genitiv gebraucht würde, dem höhern Geschichtsstil zu. Dei 
Unterschied scheint folgender zu sein : Im Allgemeinen bezeichnet 
der Genitiv im Römischen dasjenige, woran sich ein Objekt ah 
Prädikat befindet; insofern die Wirkung ein Prädikat der Oraach« 
ist, kann die Ursache durch den Genitiv bezeichnet werden ; und 
in wiefern das Wirkende als Prädikat betrachtet wird , inaoferi 
kann auch das, worauf gewirkt wird, in den Genitiv treten : dar 
aus ergibt sich der Genitiv des Zweckes , wobei das Prädikat al 
Mittel steht. Dadurch erklärt sich die angefochtene Stelle Sali. J 
67 praesidium hoslium Schutzwehr gegen die Feinde, und di 

Farticipia auf us mit dem Genitiv. Dagegen bezeichnet der Dati' 
das, woran ein Objekt wirkend ist. Darum hat er nur insofer 
die Bedeutung eines Zweckes, als in dem Zweck und in der Wii 
kung ein Ziel und ein Resultat enthalten ist. Bei der Auflösun 
giebt der Genitiv ein reines Adjektivum oder einen adjektivische 
Beisatz mit qui, qua, quod; der Dativ aber einen Satz mit ul 
Urbis fundamenta jeci, d. b. urbica fundamenta jeci; aber url 
fondamenta jeci, d. h. ut urbs conderetur. So ist nun zu erklä 
ren aupr. 1 , 8 crcmata patria et domo profugos sedeni condet 
daequc urbi locum quaerere, und überhaupt die Livische Redeweii 
locum , aedem quaerere alicui rei cfr. 2, 1 5, 6 ; 5, 50, 9 ; 63> 1 
6. 54, 4; 8, 24, 12; 9, 81, 6; 25» 16, 6i 27, 2, 12 tt.26, S 
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Sot 4, 4, wonach 3^ 46, 2 mit Gronov locum seditioni quacrere 
SU emendiren ist} andere Gründe sicl^ern dagegen 3, 50, 14 
quippe ab ipsis datum locum seditionis esse. Zu diesem Dativge- 
brauche gehören 3, 12, 1 jam aderat judicio dies. 3y 37, 5 mu- 
oiaientum libertati , und besonders veniani petere alicujus rei und 
alicui rei bei Drakenborch 7, 20, 2; 38, 13, 12 u. a. O. Im 
Allgemeinen stehe hier noch die Bemerkung, dass in den Hand- 
scbriAen des Livius der Daliv mit dem Genitiv oft verwechselt 
iit; die Abschreiber setzten den Genitiv, weil er eine leichtere 
Konstruktion gibt als der Dativ, welcher als Kasus ethischer Re- 
lation und als Bezeichnung der Dinge, an denen ein ihdliges und 
leidendes Wirken erkannt wird, schuHeriger ist und sich mehr für 
einfache poetische Nebeneinanderstellung eignet. Darum ist er 
auch der Kasus, der bei den Dichtern die meiste Aufnahme und 
Ausbildung gefunden hat. Livius dichterischer Sinn fand gewiss 
vorzüglich, wo ihn kein achter Historiker, wie Polybius und an- 
dere leiteten , mehr Geschmack an dem Gebrauche des Dativs als 
an dem des Genitivs. 

§ 8. Sabinis princeps. Neuere Philologen finden zwi- 

Kben ab und a , wie zwischen eoc und e einen Unterschied , ver- 
gleiche Bamshorn lat. Synonym. 1, S. 1. Diese Feinheiten sind 
gelacht und unnatürlich; abs, ab, a haben einerlei Grundstamm 
and einerlei Bedeutung, nur gab ihnen der Wohllaut verschiedene 
Cestalt Ab bezeichnet ursprünglich , wie alle Prupositionen zu- 
erst fiaumverhältnisse angeben , eine unbestimmte Oertlichkeit 

einem FunJeie Aer,** dann auf innere Vorstellungen übergetra- 
gen rücksichtlich ab Sabinis princeps von den Sabinern her, 
d. h. rücksichtlich der Sabiner war er Vorstreiter. So sind za 
erklüren erstlich die Adjektiva mit ab, a, wie ab memoria pavi- 
das, laxus ab arte, ab clade profagus, tutus ab hoste und zwei- 
tens einige streitige Stellen im Liv. infr. 31, 4 Bomanis quoque ab 
eodem prodigio novemdialo sacrum susceptum est und 32, 5 jus 
ib antiqua gente Aequiculis descripsit, wo Ernestis Ergänzung im 
Glouarium repetitum etwas plump ist, cfr. 2, 65, 7; 14, 3; 
49, 12; 5, 5, 3; 8, 16, 6; 10, 31, 6 u. a. O. Einen Neben- 
begrilF enthält die Bedensart hoc est a me, d. h. das ist in Bezie- 
hoog auf mich, meiner Behauptung günstig cfr. Zumpt lalein. Gr. 
§S04, 6. Dahin gehört die bestrittene Stelle Liv. 4, 8, 4 men— 

tio inlata ab senatu est et patres accepere, wo Stroth 

mit Keusinger und Pighius mentio illata ab consulibus in senata 
ttt lesen und Drakenborch mentio illata in senatu est emendirt. 
Konjekturen sind nicht nöthig, wenn man nur die Worte so fasst: 
die Sache wurde im Bezug auf den Senat , d. h. zum Vortheil des 
Senats in Anregung gebracht, und darum nahmen sich die Väter 
der Sache gern an, Oass der Senat, der sich Vorlheil davon ver- 
sprach, selbst veranlassender Theil war, lehrt selbst das Folgen-^ 
de; id quod eveuit, futurum credo etiam rati, ut mox eoriun, 
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qai praeessent, ipsi lionori )us majealatemqae adjicerent. Et tri- 
buni (als Gegner des Senats und der Palricier) haud san« telen- 
dere. Daher kommt es, dsM, da ab das Aensserste bezeichnet, 
vrober etwas rührt, diese Präposition unter der Annahme, dasa 
mehrere Mittelglieder statt finden, das erste Mittel bezeichnet, wie 
Tibull. 1, 5, 4 versat ab arte puer, die Kunst ist das erste Mittel 
zum Drehen , cFr. Liv. 22 , S4 , 2 C. Terentio Varroni, quem soi 
generis hominem, plebei scclationo principum popularibusque ar- 
^tibus conciliatum , ab Q. Fabii opibus et dictatorio iinperio con- 
cuaais, aliena invidia splendenleni vulgus et extrahere ad consuls' 
tum nitebatur, patres summa ope obstabant, wo die Emendation 
yon i. U. Voss conciliatum , atque Fabii opibus et dictatorio im- 
perio concussis n. a. w. höchstens nur als Inlerpretament gelten 
kann. Dagegen ist 23, 45, 1 das doppelte ab schwerfällig mid 
yerdächtig: Marcellus victis ante diem tertium , fogatis ante pau- 
oos die» • Cumanis, pulsis priore anno ab Nola ab eodem ae dace, 
milite alio, instare jubet , man lese entweder mit Voss eodem se 
duce ohne milite, oder mit zwölf Handschriften bei Drakcnborch 
ae duce, milite alio, instare jubet. Uebrigens steht ab vor allen 
Konsonanten, da es die eigentliche Grundform war, von a>ro ab- 
geleitet nach Quint. Instilt. oratt. 1, 6, 69 una praepoaitio sit ab 
sola cfr. 12, 10, 82, woraus folgt, dasa Cic. Orat. 47 una prae- 
positio est ab nicht abs gelesen werden musa. Jeder klassische 
Schriftsteller scheint indess , wenn anders auf die bisherigen Tex- 
tesrecensionen etwas zu geben ist, nach den Gesetzen des Wohl- 
klanges geändert and mit a tud aba abgewechselt zu haben. Li- 
vius liebt ab vorzüglich vor j, 1, a, t, nicht selten vor b, c, 
d, p cfr. 2, 24, 3; 27 , 46 , 6; 1, 63, 11; 42 , 62, S «nd 8. 
Oudend. Caea. b. g. 5, 54 und in d^ verachriebenen Stelle 22, 
14, 1 tum prope de integro aeditio accensa. Quieverant enim 
etc. , die Voss scharfsinnig emendirt hat tum prope de integro ab 
duce aeditionis accensi) quieverat enim per paucus diea. — 

§ 9. aiia muUitudo, i. e. relicua. cfr. 7, 26, 9; 24, 
If 6; 38, 26, 8: 41, 18, 13. Dadurch wird eine missveratan- 
dene Stelle Liv. 38i 24, 11 vor Emendationen gesichert: aliaque, 
vttraditur, sanctitate et gravitate vitae hujua matrooalia facino- 
ris decus ad ultimum conservavit; wo Drakenborch mit Burmann 
reliquaque lesen will. Halte Liviua gcsclu-ieben : et sanctitate 
gravitaleque alrua vitae, so würde Niemanden eingefallen sein, zu 
Endern ; es ist aber alia nach der oben 9 § 13 angegebenen Regel 
der römischen Sprache zu sanctitate gezogen; man übersetze 
und durch die fernere Lebensreinbeit und Lebenswürde behaup- 
tete sie den Ruhm dieser weiblichen Ueldenthaf bis an ihr Ende 
Uehri;^ens flndet bei Livius ein von Cicero abweichender Gebraucl: 
des alius statt, verkannt von den Erklärern zu Liv. 2, 17, 6, «bei 
gewürdigt von Heina. Advera. pag. 648 und Walch Emendatt. Liv 
>^fag. 60; aliua wird zu einem Begriffe geaetzt, nifüit um etwai 
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MMcdem Genanntes zu dersilben Gattang »U Art GtbSffndee^ 
Mtarn um die Begriffe als verschiedene Gattungen tu bMicIi« 
«en , so ^tt alias d^tlicii lUr «ch attht und dar bdganigta B»^ 
grilTDicbts weiter ala eine Art Ton AppotiUott ial, wie im Gm» 
ciiisdicv fiUoff cfr. Hon. IL 8> 46; 16, 864« Od. 21, 185» 
Boectt. Min. pi«. 146* Haind. Hiaod. n. 284« Ur. 21 . 27, ff ; 
«6, 13, IIK ' 

K er 13^ 

§ 2' För die Vnlgata nepottim illi, liberum hi progenicm 
fcaben folgende fiandscbridten Flor. Leid. 1. Voss. 1. IFarl. 1. 2. 
Portu::. Haverlc. Heimst. 1. Lips. Leid. 2. liberum (oder libe- 
roruMi), das die Herausgeber, ich weis» nicht wai uuj, verschmäljt 
liüben. Das Beste unter allen über den Gebraucb TOD bic, 
bat Jahn zu llorat. sat 2, 2, 36. 

K m p. 14» 

§ 4. In ipsis propt portisk Sobon d^ ältem Erklarern fiai 
diezd icbnelle Wiederholung propivf , pro|M portia| w d baayye y a 
M iiify dergeatah, daaa J. Gronov bebaoptetet pcna iaaaaa eat 
^ecrepetilio Tociapropay licet diraraia aenafliaas at non^imai^ 
rito fospicer , xo prope ab cxplicatume Yoeia «Mina profacta üaob 
ßraienborch möchte mit Leid. 2 in ipaia pana portia leaan. War 
die Sdirmbart daa IMna kennt, wird pa der Wiadaitmhiiig daa 
pnpenii^t analoaaen cfr. praef. § 7 infr. 17, 1; 21, 8; 86, 8; 
4if 8| W, 8i 2,4, 2} 7, 2; IS, 4; 18, 8^ 26, 6; 81, 5; 
47, MM 48, 5; S, 10, 5 und die nanaevon Drakenborch 1. S, 9 
HfgmcUcliteta Maaaa; ao lat anefa die Wiederliolang von ut selbst 
m vandnedenam Sinae nicht auffallend. Pdene kann ferner hier 
nkkt stehen, da es durchaus keine Entfernung bezeichnet, ^vie 
prope, sondern die Bezieliung auf einen gewissen Umfang des 
Maatses : „es fehlt nicht viel um rechten Maasae," z. ß. paenin* 
•ulaj prope dagegen heis&t nahe, niclit weit davon entfernt, wie 
prope modum dem rechten Maasse nahe. Daher scljrt ibl Liviua 
immer in hU ynope portia cfr. 59, 6 ; 9, 22, 4; 26. 41, 12*, 
18, 13; 30, 30, S. Beiläufig, wenn man aus ästhetischen 
Synoden paene schreibt, so sollte mau auch paenultima vorzie* ' 
ban. cfr. Moser Cic. de rep. 2, 20« In vicioaa ond ptppa an 
l%gt nun aber keine Taolojogie, denn Tidnua von Ticua, La. ghog 
Abgeleitet, beiaat nur ioaofem benachbart , ala er gleichsam mit 
•attaem Wiek, d. h. Sit einer Häuserreihe gehört; der Sinn iai 
dm: die Fidenatatt, mute dem Verwände , daaa die Macbt ainaa 
Volkes, daa gldchaam nüt Urnen su einem Wiek gehöre, in ihrer 
ftbe RmtadMttO^maciie nnd aratnke, kamen mit Krieg narror. 

' ir9» ' X^mm cmnibus aopM ' VIrukar wurde cnm omni« 
fcyp ipüa geMiiiU fKa Anwandvng oder Analaaenng dar FSiipo- 
<ttaiifmM4M inilknhrlich, weüdiorenmnlCainaakm wm t äm 
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Bedeutung liaben , als der Kasus mit der Präposition. Die Kasua 

fiiud nSnalich blosse Formen des i)enken8, und daher ist ihre 

Sphäre weiter und aligemeiiier oder ihre Beziehung ist eine ideelle^ 

während der Gebrauch einer Präposition der aligelQeiuen oderideel-» 

len Bedeutung eine specielle Beziehung ertheilt. So drückt zum 

Bofpiel der reine Ablativ aUgtmein aus, woher etwas kommty 

speciell ist die Bedeutmigi weiche eniei^y deat etwas von 

oben, yon innen o, e» kommen wofür de, ex; ellgefflein ist des 

AblativB Bezeichnuiigy wo etwea sei, die aber zerlegt wird dorck 

MfMr, sab. In. Da nun Ibnier die Früpotitioiiea fast sSmi^Uicli 

zäniiilidieBedeatttDgliebcnimd eoaitnonlieheBesiehiingenentiMl* 

teiif ao geben aie 4eit Kaan« ala Motten Formeil dee Denkena iinnlidi« 

Beiäehungen nnAelenpebi daa Ideale in elwaa.Reelea am. Und fer* 

Her, da die Prapotitknieii deraUgemeiBenKatasbestdiang eine 

cielie gibt, und daaSf ecieüe nur dnrob ein Prädikat vom Allgemei« 

nen abgesondert wird, so folgt, dass die Präpositionen zu den Kasus 

ein Prädikat bringen, und dass eben deswegen ihr Gebrauch feste 

Grenzen haben muss« Dies ^ibt sich deuilich bei cum zu erkennen. 

Der Ablativ dient bekanntlich zur Bezeichnung eines Zeitraumes, in 

weldiem etwas geschieht und zurBestimmujig der Entfernung eines 

Tä^iipunkus von einem andern: und daraus ergibt sich die Bedeu- 

tung von 7.^\\um$ian({cn. Da aber bei Zeitumständen nicht die 

Zeit selbst, sondern ihr Prädikat betrachtet wird, so folgt, dasa 

das Substantivum nie allein stehen kann, sondern noch ein PräcU* 

• • • • • 

fcat bei sich beben moati dies Prädikat ist entweder ein adjekti^ 

aeher Beiaats, oder wenn die begleitenden Umstände der Zeit nä<» 

her ansn^ben aind, cum wird gewäklt« Darum ist über das G«* 

hraoch von cum die Hegel ao au fassen und fetteustellen : com 

m^pa^UentbaUbea aleben» wo bi^i^teadoZcilnnelinde dardi den 

AblattT beseidmet werden ond wo den SubetantiTom oder deeeen 

SliaUTei^Irtteni kein Attribut beigegeben iat Com kann abw weg- 

galaaaen werden, wenn der Ablativ noeh «inen Znaata , ein MU 

däsat bat Dabar inlir* 4i , 6 Serrioa enni frabea et Uctoriboa 

prodit; lieate man cum weg, so wärdeea etwa beisaent Servins ging 

der Trabea und Liktoren wegen aus ; und supr. 5« 7 Romulus non 

cum ^lübo juvcnura bed alits alio itincre jusais — ad regem impe~ 

tum facit, wo Drakenborch die Auslassung des cum vertheidigea 

will; so Plaut. Amph. pro!. 22 pace advenio ich komme des Frie« 

dens wegen, nicht mit Frieden. Liv. 35^ 23, 10 nunüavit An» 

tiochum regem Hellespoulum cum exercitu trajccisse. cfr. 86, 

12, 10. Aber 36, 26, 4 oranibus copiis in Asiam trajirere. Das 

gilt nun aber besonders von prolicisci, wie sogleich nachher 

cum parte majore atque omni equitatu profectus , wo, ohne dem 

Sinne su schaden, cum auch weggelassen werden konnte, cfir. 

16, 6; 19, 3; 4, 46, 12; ö, 34, ö; 7, 9, 6i 8, 30, 4; 10. 

6, 4 , 27, 7i 23, 29, 2; 43, 6 u. a. O. Daher ist Liv. 22, 9, 5 

▼oadÄckliaL und DBalsaBlNHDBba ^AaMdernnfl ■«■■J^ mfiSMa^ • uIm 
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qnietidatam: praeda ac popultftionibus magis quam otio aat reqnie 
giudeotibue proüeclua, PraeiuliafMim — devaaUbat, wo gauden. 
tik» alatt cum gaadeDtUma sieben soll, was ungrammatiscb iai; 
«rtwader iai der Sion : um dar Freude willen, die aeiae Soldaten 
am Beolenuicbeii und Verbeerttt lietleo, rückte er Torwärta und. 
vimnalete o. a* w« , oder ea iat in leaen:. nbi aetie quietia (Ge- 
wAt Ten qniea) daium praede ec pepnklienib»e BUgie qoen otio 
waünqvMgauißntihMMf profectoa Preetatiaaiun — » dWeetebe^ eo 
4aia gaedcntiku der Ubtiv iat, von datuoi regiert — * 

Loew ctrea dmaa e&atto virgulia edeemif • Glereen verf tand 
drca deosa obaita Tirgalte nicbt; Tiirueboe nahm deaie filr dense; 
Jiigonius und Titius änderten denaa ob aita; Nik, Heinsius denso 
ob&ilis vir^ullo ac (lege et) obscuris, Gronov einmal locis circa 
deiuo ub&ito vii'gulto obscuris , dann später partem militum locis 
cirva denso obsitis virguilo ubscuram. Andere emendirtcn anders. 
Die Vul:^ata scheint ricblig. Circa enthalt, wie so häufig bei Li- 
▼ius, eine Lllipsc, luca quae circa sunt. Obsita ist missverstan- 
deii: ursprünglich heisst obserere von oben htrabsncn , nicht etwa 
htidtn^ dann überhaupt aäen, wie sclion bei Plautua frumenlum 
obierere, Getraide aäen; die beiden Adjective densa und obsita 
diirfen weder in dense obsita, nocb in densa et obsita enfgclöst 
werden: denn zwei Adjektiva können bekanntlidi obtte konneklive 
JhNÜtai neben einander gestellt werdeUi wenn das eine die we- 
atntlidie Beeobeffenbeit und daa aijidere elwaa Beatinuneodee ena- 
dräckt; dann würde ein bindendea et aogar leblerfaefl eein ; ao 
iädnie fieatinu^nni^iwort wa den in einen Begriff mi Teracbmel« 
enden obaita wgiüta: die dicblen BuaebpileiaoDgen oA% infr« 
81» 8 oceirite aolleainia aecrificie die gefaeinien Featopfer. 2» 
' 53, S potentissimae et maxioiae finitumee gentOa^die »acbtigafen 
aadgros^ten Nachbarvölker, cfr. infr. 20, 2 curulis regia sella 
der kurulische Kunigsbilz. Justa militaris custodia gesetzliche 
Milir«rhaft 28, 1, 8. praepolens linilunius rcx 42, 60, 6- — 
novü pei i( nloso ilinere 43, 1, 9- recia expcdita via 44 , 43, S. 
Danach ist mit Walch EtncTulatt. pag. 83 nach dem Cod. Flor. 21, 
35, 3 zu lesen Elephanti sicut per arclas (leg. artas) praocipitea 
vias magna niora agt banlur, ita ut lutum u. s. w. statt hlcul prae- 
cipite« per arctas; Voss emendirte sicut praecipue. Virg, A. XI, 
775 siaus — crepantea carbaaei die rauschenden Leinscbösse. 
te» Oed. 157 taurua aufeo nitiUinie comu der Stier mit röthebi- 
deo) Goldhüm^^.^l^nrva falx minitans die drohende Krummbippe. 
c^» 1^1^ & Brukh. Tib. 3 , 5 , 22. Dense obaitn- 

^^ta is^M|il#ä;ef wie ein quidambei ürekenborcb ▼ermn- 
Ibet bat, ^yi)todn ibri^llB nie Singular erst in der enlarl»- 
lll^^^ld^otaliM eondem der Aeeneativ der 

^^M||ii|jli|ji^ildelirep «id <Quelitiiliheaiinmningen im Bömi-^ 
<i^^^^^|lA|i$gdm eher aeiner Allgemeinbeii nnd ynX- 

%MyNWitii>ng wpgen veikennt nnd ab «in witBcirlfaliie 
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Gewebe von Unrcgelmäasigkciten bezeicbnel worden ist Das 
£i<:enthuiii1iclic dieses Kasus besteht aber darin, dass er olitie alle 
specielie Beziehung ist, und dadurch dem Normnativ am nächsten 
kommt So enthält nun densa obsita virgulta eine uäiiere üdaiutt« 
noog der obscanCM locorum* cfr. infr. 41, 6. 

.§11. Haerens in iergcu Aobi Hancbohriften giAmi in tei^o, 
wie vordem 27, 42, 6 §tl«Mn wurde, wo jetzt tergo inbaereit 
Dach allen Haadacbriften gelesen wird. In tergo ist ein IrrtbaiB 
dflr Abtchrate. Di< Sprache eteUl die durch in bezeichnete Be* 
wegons xwielich deri entweder ist die Bewegung ideell oder real; 
real ül aiet inaofem aie ihren Endpunkt erreicht und nun sum 
«nieltett Gegenstände in daa yerhiQtnias der Ruhe tritt, dae 
iMd liegt im Norden: defiir dient m mit dem JUMotitr^ ideell d»- ^ 
gegen , insofern aie nur der Gedanke nimmt, z. B. dae Land liegk 
nach Oäten hin, die Sonne steht nach Mitlag zu: dafiir in mit > 
dem Accusaliv. Daraus sind nun zu ciklären in potestateoi esse 
alicujus, esse in amicitiam ditionemque ^ in publicum, in morsm, 
in statiuoem, in libertatem , in Macedoniam, in posseasionem, ha- 
bere in custodiani, manere inamiciiiam, relinqucrcin provmciam 
86, 40, 6. haerere in posscssioneni 30, SO, 14, wo sicher in 
poäsessioncm zu schreiben ist, wie hier in Icri^a liaerere, und bei 
Amm. Marc. 14> 14. bei Tac. Histor. 3 , 80 jus iegalorum in ex« 
teras gentea aticrtim, und daselbst 2t 34 turne in extremam navim 
udacta$ sum Theil kann hierhergezogen werden pouere in rem 
•liqtiam aliquid, mihi in mentem est Bentl. Ter.Heaut. 5, 2, 30* 
WahreoheinJich iat Liw, 23, 47, 6 euch uu leeen minime sis, iof 
quit, oautcrium tnj^Oitam. Jacer« in edveria ora Ovid. H. 12« 
SM. JSrudire in artea Ovid. H. i, 112. Berlh SUit 10, 501* 
cubere tu ladeui Jnv. 8, 280« andere in eliquidy m erte% 
OML H. 4« 87. Ungenau iat Zumpt § 316. AcbuBeh iiltder 
Gebrauch von ad cfr. GronoT lav. 7i 7, 4 lelbet da , wo uil M 
Beseichttung dee £ndsweekes und der Kauea dient, wie 32, 38, 3 • 
in einer falsch Terstandeaen Stelle, cfr. Walch. Emend. pa 
Dadurch wird endlich der Unterschied von Redensarten ermittelt, 
wie utiiilati mihi aliquid est, ad ulilil.item, in utilitatem , cum 
utilitate; der Dativ bezeichnet die Wirkung, der Accusativ mit 
ad ^\ht ursprünglich den Endzweck, dem man sich in der Ge^ 
dankenrichiung nähert, der Accusativ mit in u^ihi jL^leiclifalls eine 
GedankenrichtuniT , aber nicht als Annäherung vou aussen oder . 
als Streben nach einem nahen äusserlichen NebeneinandcrsciDy 
aondern die Richtung in das Innere einer Sache, daher die Bedeu- 
tung der ufa4ii&iUal, der Folge und dea Zweckes; der Ablatio 
mit cum aber das nur beiläufig mit etwaa Anderem Verbundene. 
Die drei letalen Verbindungen Tereuehe man an Cie» de o& 1 #4 
ipee ad memn ntilitatem seroper cum GmMde Lalinu ooi^Mlribt 
prüfen. So aind einander «hnlioii Ur. 82, 88, 8 u* piguiii<i<i 
awffe#ciimtjrHmM«imdliMttud 4ef 8»f 1 MUiWiift figiMV 

e 
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fidti obsidei desiderati eranL Ueberliaupt kann man in ad nur 
die Richtung (conversio) zu etwas hin erkennen, so dass dieso 
eben towohl in einer wirklich örtlichen oder zeitlichen Fortbe- 
veguag, als auch bloss in einem Zielen, Hinblicken, Beziehen bo« 

woraus alle Bedeutungen, die ai{ ^ Gabnoche an- - 
■ehmen muas , sich ohne Zwang ableite« Jaaaen. Zu vergleidiaq 
ist noch apud cfr. Dukar Uv. £pit» 91 ciMa Walch fioiaiidatt p* 
25. Aua deoi flialMrigen gebt hervor, warum Hacaft» aal» 1, 8, 48- 
SaOoatWi in fiia Non minus insanit sn laata lai atati ia 
M§iv JdciuMt nodh baibaballan liat* 

JLap. 15. 

f U Extummmmnu al. «jccivmwil. Friae. 10 p. 901 Patadb 
Urt, daaa dia ZuaamnanaatsiuigMi anl caim yon ainigen Schrifi* 
iUllern die Reduplikation erhalten halten, Ton andern nicht; Voa- 

de analog. 3, I9p. 75: accurro, circumcurro, discurro, in* 
aarro, occurro, rccurro, succuno nondum reperi cum geminatio« 
ne prücteriti; attaiiicn decurro, excurro, praecurro, procurro, 
concurro , quae iiitcrduin geminaut primam. Vergleiche die ord- 
congsloie Masse bei Rudüimann Institt. Gr. 1 pag. 208 — 209* 
Besser sind Struve's Ansichten. Bei Livius concueurri 5, 38, 3; 
^) lä, 10- Decucurri supr. 12} 8» welches Verbum beiläufig 
MAchidi, 21^ SSy 4 statt discuirera eingesetzt werden muss. c(c» 
17| 6| aber J22f 4f 6 iat decacurrerunt dem gewöhnlichea 
dacoamrere yorzuziehen ; ohne alle Variante steht 38» 8, 3 dl^ 
correrunt, wie wahrscheinhch aoeh S8, 15 f 6 oadi Flon Voee» 
iovel. 2« ^ & Ber. Hav« Heame L. 1 toomrerunt zu lesen ist 
itett iMOtturtniBl» daa 27» I89 19 aldit Baodachnaiieh iet 
inaciaiMamal 8, 80f 18, aber anf welche Intantil des Blaaiirr 
iaBle aich pneeciiciUTit 40, 7, 7 atutai, lal nicht angemaskt^ 
Mae Jaoga nicht gnla Autorität nachge wie een.iat» hann praar 
MrilaiMr ak Priaena atehen. NebenpiiacneBrriaeedt 40» SO» 5 
iMtlÖ, 14, 10 wieder, ohne irgend einen Maehwets von Hand- 
adMften, procurrerat, und Drakenborch fuhrt zu 25, 59 ^ 6 die 
Ton ihm selbst emendixte Stelle procurrissent statt procucurrissent 
fälschlich an. In den abscheulich verschriebtuen Worten 23, 
24, 1 stand vor Drakenborch accurreraf, die aber dieser Gelehrte 
glöcklich emendirt hat: dictator comitia — edixit^ quibus Luc. 
Poitumius — et Tiberius Sempronius Gracchus qui tum magister 
e^tum et aeäilis curulis erat, consules crearentur, wo jedenfalls 
&ttt Voss creantur zu lesen ist^ denn creareutur wurde de^i JDikta-* 
jfcrdi^ Abaicht iHrilfjffl. Dar Hauptgrund nun, warum in den 
«osanunenseflgBigen yon cnrrere die Reduplikation hald ^ eb a a i w ht » 
4|ld.|iiasgelaa8en ist^adieintia dem W esen des mi| currere aDaaaa- 
"^nlrntundjin Wittaa m liegen s die Präpositionen sind entweder 
^imtUm^timm*^^ iat aan daa Verbw mUder eveia» 
4it4W[H|P0iM^9g9^^^iKt^ ^t^h^jj^g ^wi^^■t^BA•ee^h^l^^^^wh9^Ä^ 

28* 
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melir als ein Simplex, denn als ein Kompositum, und die Reda-* 
plikation wird angewandt: ist es aber mit der zweiten Art zasam- 
. mngesetst, so ist das Verbältttiia zwischen beiden Theilen ma 
innigeres f da die Partikula inseparabiÜa nicht aelbatslandig be-' * 
atehen kann, sondern sich ans Yelrbnm anschliestan moaa; daher 
re^urri» discurri, obscbon auch hier die Texte nicht gani aicher 
aind I ao wird'ana Siset«' Gal. 82 discncnrri angeführt. Dazn mag 
Üerhernodi kommen , daas' die Alten aelbst nicht genau acfaiedev^ - 
Indem aie die eigentliche^ Pripoaitiouen vielieicht lür vocea Ina»* 
parabilea in der Zusaromenaetzang hielten. Znmpt iind Ramshora- ' 
aind hier äberhanpt ungenau^ sie überaehen sogar, was schon der 
fleisaige Vpssins gegeben hat. 

§ 7. Ah Ulo enim profecto — io lese \th statt dealiieher' 
aufgenommenen ab illo eniin profeclu, das Heusin^er übersetzte; 
Bland sie doch in der durch jenen Vorsclirill ihr verlieliencn Stärke 
so kräftig da, dass u. s. w. ; oder Klaiber: denn duicli die Kräfte, 
welche diese Grundlage ihr verlieb, ward sie so stark, dass u. s. w. 
Schon die alteren Erklärer stiessen an, wie Lipsius und Klockius, 
dessen Vorschlag aber ein [Rezensent in Seebode's kritischer Bi- 
bliothek mit Recht als unlateinisch verwirft. Die prolertu beibe- 
halten, übersehen die Mehrzahl der bewäbrtesten Handschriften 
und alten Ausgaben , welche profecto haben» und die schwarlicii 
zu rechtfertigende Veriiindung ab profectn Tirea datae; denn 
iat sicher hier ungrammatisch gehraucht t nur allein richtig wiirde, 
ich mich überhaupt überzeugen könnte , dass es lateiniaeh 
aei, zu sagen profectn Ttres datae oder proliBCtua dat Tirea, diu 
Verbindung aeiq: tHo enfm profectu Tirlbua datia, da der AUntiv 
▼mt VerhalsubslBntiYen der vierten DekUnition^ Termöge dea 2»- 
aammenhangs mit dem Snpinam , Mkid, VßranlaMnmg und 
weggmni ohne hkungefugie TrapoMon teesMiie«, wie jttaaa, 
inonitn,'cottce»su. Diese SopiQatsubstantiya im AblatiF werden 
inft von den Abschreibern mit Substantiven, die vom Porticip. 
Perf. Passiv, abgeleilet sind und uacli der zweiLeii Deklination flek- 
lirt werden, verwechselt. Hier kann aber die Kritik den Gruud- 
satz aufstellen und anwenden, dass da, wo ein Mittel, Beweg- 
grund, oder eine Veranlassunt» bezeichnet wird, und wo die Prä- 
position durch sicliere und voll.i;iilf ij^e Handschrifleii bewährt ist, 
das Subslantivuni nacli der zweiten Deklination i^cbogen die Foroi 
auf o der Form auf u vorgezogen werden muiis, z. B. Liv. 22» 
4l , 1 quod in prohibendis praedatoribus tumultuario proeUo nc 
procurm magia militum quam ex praeparaio aut jassu imperatori% 
yiro Voss ex procnrsu und Walch Smendatt. pag. 159 ab procuMMi ' 
Aen iounriditig emendirte, als an unserer^ieiie ab illo pf^fnotia 
gelesen whrd^ 8^telit infr. 80, 4 tnercatu gegen daa von VMMOa 
m Ydlef. P. 1, 8 pag. 684 Vertheidigt» nercato efeheK '-tlk 
-ndnno nun ptofbeio als Vertiobttnuigspairtikol ntid'beiBditt ÜlennüT 
Mwdni, «una In diieett Mrihe: «r kitm dchl alMi dM Bmv 
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mUom ge£iS6t, die SUdt in Krieg und Frieden zu befestigen, 
«ondern er verwirklichte auch sein Vorhaben; denn durch die in 
da- Tkat Tun ihm erhaltenen Kräfte war Born so sehr erstarkt, 
dass es nach dieseii;^ vierzig Jahre sichern Frieden genoss. So 
schhesst sich der Satz ab illo cnim profecto genau an die Worte 
bello ac pace firmandae; illo ist gewählt, um auf das Entferntere 
hinzuzeigen, damit man nicht etwa consilio supplire, und profe- 
cto steht in seintr eigeaUliiiiilicheii B«deuUing Vcjriidienu^ 

Kap, 16. 

§ 3. Volens propütuM Ut alterUiämliclie NebeoMiiaiidarsttU 
long, dl« bindttden PartiUln wndmiäht» wia 7, 26, 4 » 24» 
81, 10 mid 38, 8» wofiir aber 22, 37, 12 und 29, 14» 18 Tolem 
propitiasque steht , wenn nkbl vielmehr dia Konncktive anm»- 
U rt ohn ist, a]# Zntats der Abtchrf iber, deneo die aoUeima For- 
wA tabtkannt war ; doch nach Liviacher Manier geneuert Ut 39, 
I6t It diis propitüt volentibusque, wofür in den heiligen For- 
IVdn die Stellung volens propitius^ wie Plaut. Cure. 1, 1, 48 sicher 
lidtt, iramcr ohne Bindeparlikel ; denn die fgrmliche und of- 
ßcielle Sprache der alten Rumer halte die Eigcnthiimlichkcit, Be- 
»ennungon zweier Gegenstände, die entweder als Gegensatz oder 
s/« b/osse verknüpfte Bcgrifle aufeinander bezogen wurden, durch 
fcioMe Nebcneinanderstellunij ohne ein Bindewort zusammenzufü- 
gen, z. B. populus Bomanus Quiriles, d. h. Quiriteaque, wofür 
die spätere Zeit populus üouuuliia Qairitiiun bildet^, wie Iis via- 
diciae, im Zeitalter Ciceros lia Tindidarani cir. Varr« 1, 13. Da«< 
nach ist ioir, 24 , 5 ras lacisne me r«giaiD nuoluiin populi Aomani 
Qjuüttoai m arUäran : rex faciana jsa regiaa)} d. h« jregis nun* 
tium, nuntium populi Romani, minUttm Quiritiujii. Des Liviiia 
^MiAreiber und £rklilrar hi|bao anwiasendarwaia die Kopulative 
iiiywho ban* Eben ao bat aich durch die game Latinilat hin- 
dordb ariialten patrea couacripti atattat^omMripti, weil beide an- 
^nlMan wurao, um aua liviua 2, 1 1 11 arhallty qui patraa 
.qaiqaa cmmmfUt aeeant ofir. Accaosi Talati at#tt yalatique ; söcii 
blÜalalt Latiiiique, wofür geneuert scheint 22t socium-» 
et Latini nominis auxilia diviserunt; und socii latini nominis 
llitt Latinum nomen. Alt und erhalten ist Prisci Latini statt 
Prisci et Latioi, cfr. infr. 32, 11 und nach Niebuhr 2, 103 Suessa 
Pometit statt Pometiaque, weil es eine Doppelstadt war, woraus 
erklärlich wird, warum Handschriften zu Liv. 1, 53, 2 Suessaque 
Pometiaque oder Suessa Pometiaque geben konnten. Völlig miss- 
Ttrstanden ist Liv. 26, 15, 3 percunctandi — potestatera fiei i pa- 
tnbus^ nam cj^toBMinicaaaeot couaiiia wn aliquibus sociorum La- 
tini POinn|jy;jip|i|nicipioruai, M9 mumoipiorum die yorhergehcnden 
luehl r^g|||LÄ(^ jnit«GroiioT maei aioui^hiaban ist cfr. j^abuhr 
^^ißiimmt^fh^^ ia Jbmtl % F. lu a$s9<tt»» et Lat^ii ^mi^ 
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ni* et municipiorum. So mag aach die Kopulative nach Hand- 
acbriftenin der allen Uebergabeformel des koUatiniachen Volkesund 
Gebietet infr. S4 zu streichen sein: estisne vos legati, oratores 
missi a populo CoUalino, ut vos populum C^illatinuin dederetis? 
Deditt&iie vos populum CoUatinnm, urbem, agros, aquam, tertni- 
Tioa, delubra, utensilia) divina humana omnia in meam populi 
Bomani ditionem? Hierher gehören die zu Stereotypen gewor- 
denen jurisLiscbcn Formeln usus fructus statt et fructus cfr. Hugo 
Tümifiche Recbtsgesch. S. 377 ed. oct Usus auctoritas cfr. Ball- 
Iiorn genannt Rosen jui-istisch-philologische Blätter Heft 1 S. 233 
• — 96 und emptio venditio, empti venditi, locatio conductio, lo- 
cati Conducti, sarta tecta, ruta caesa. Davon entlehnte die römi- 
sche llhetüi'ik vielerlei, z. B. adversa secunds, fanda nefanda, di< 
cenda tacenda, bona mala, honesta lurpia, ulilia inutilia, magna 
parva, sursum deorsum, minima niaxima, dicla facta, prima pustre* 
mn, yelim nulim., hinc inde, huc illuc mit dem von neueren Lati- 
niaten nachgebildeten hic illic; so mag auch Sil. Ital. 1, 568 ven- 
tia remis impellite puppim, \vie Cic. Epist. 12, 25, 9 »talt venijs 
remisque zu lesen sein,- falsch verstanden von Grammatikern und 
Lexikographen ist pleriquc omncs, d. h. entweder picriquc omncs- 
que oder omnesve. cfr. Corte S. C. 11, 2. J. 17, 5; 60, 4. M. 
Jleusinger Cic. OQ"^ 1 , 17 , 56. Da indess dies Idiom der Römer 
in den Prosaikern , namentlich in den vom Livius eingeschalteten 
Urkunden aus der ältesten Zeit oft von den Abschreibern verfälscht 
worden ist, und die Erklärer nicht selten solche Verfälschungen 
übersehen haben, im Livius aus dem Grunde, weil dieser Schrift- 
' steiler die Urkunden meist dem Sinne nach, und nicht wörtlich 
wiedergegeben habe, so hat man sein Augenmerk zunächst auf die 
Dichter zu richten cfr. Plaut. Asin. 1 , 8 , 94. Bacch. S , 2, 16. 
Horat. Ep. 1 , 7, 72- Virg. A. 12, 764. 811 u. a. O. und dann 
2iuf die vorzüglichsten Handschriften, in dieser Rücksicht ergibt 
sich der Grundsatz, dass die Lateiner bei der Kopulation von mehr 
als zwei Gliedern oder Nomina entweder sämmtliche oder keines 
derselben durch et, que, ac, atque verbinden cfr. Liv. 86, 3, 4> 
88, 41, 6. GronovLiv. 2, 9, 6; 8, 9, 4 oder, was besonders 
bei Livius fast durcbgehends der Fall ist, in dreigliederiger Ver- 
bindungwird zu den beiden letzten die Kopulative gesetzt; Ger- 
maniani ist es sie bloss zum Dritten allein zu setzen. 

§ 8. Mirum quantum, u e. OcrvfiaCTOV o0ov. Ich nehme die 
vorGronov allgemeine Lesart mirum quantum — ß^'s wieder auf, 
ohne darin, wie die frühem Erklärer entweder einen SolÖzism zu 
finden oder meine Zuflucht zu ähnlichen Redensarten , wie parum 
lidem, otium, tempus habere n. s. w. zu nehmen. Ftc^ri ist ar- 
cbaialischer Genitiv, nicht der Genitiv, wie vordem geglaubt 
wurde. Der Analogie nach ist die Grundform des Genitive dei- 
fünflen Deklination , die sich aus der dritten herausgebildet hat, 
■^^ia, diea Genitiv die— is und kontrabirt dies, nocfc übrig in 
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^afHfff rabiMt bei Laer et. cfr. Caesellius bei GaU. N. A. 9« 14« 
foftdittiprai. 4f 19, nadi wddMd B«44iMiiB, SebmMir 
■< Stottfit fMxbeHct haben. Zumpk «od ll«mli«n gJbm rar 

ioJeodmgen. Neben der Endung e« kommt noch die Geniliv- 
ÜNiBiTor, ^-ie nach dem Fioreatiner Liv. 2, 42« 6 tribam plebi 
» KMbcn ist, WM «cbon S, 56, 1 ; 3 , 6 , 9 v. «. O. »tdit. 
Ibbnborcb fiihrt zwn* för die Gronov'scbe Konjekttir fidei ein 
hv Randichrifken an, kann aber nicht dafiir bürgen, ob sie 
wirklich fidei lesen. Was nun Livius 26, 22, 14; 43, 13, 2 von 
MDtr dorcfa das Studium der Ahnenzeit gebildeten und genähr- 
te Nn!;Bng und Liebe Tür das Alter gesa;^t hat, gilt noch mehr 
tw3 «iner Schreibart, die bekanntlich immer von den vorliegen- 
im BauptqB«llfn abhiingig iai, und dämm in den eraten B&ehera 
^sonJers allcrlhümlich und poelisch ist, cfr. r nr liniann dp fonlib. 

1, p. 117 Liviam aoti^oe loqueodi non insuelum plurea ob- 
wafere. Qoamqaam toa niinjm« imitahatnr qai s Catonw Ori- 
pJkm ante duodecim tabulanim saeculo vocabula colligebant 
(QriinL 8, $ Suet. Aug. 86 ) quos Augustus oderat nec Augustea 
)(iu probabat, Livius etiam riJebat — (cfr. Senec. Conlr. XXV 
^ — — > nonaiai m retinuit quae a sui temporia lectoribus tu. 
ttllip possent u. s. w. cfr. Lips, Quaest. Epist 4. 10 Bcrger 
itKiar, pnlchrit. orationia. 280. 424. d03. Aus Uieseui Grunde 
U icb den graaunttiaeli ricbttgei^ wm BaaämshtiStm bwtitigtitt 
^ioitif fidn nidit xtt Idibd. 

A a p. 17. 

\ 1. NtoAum a nngulia. Die Vulgata liest : necdam a ain. 
SBlit, ^uia namo magnopere cminaibat in troro populo, pervwitrairt; 

Cictiones } inter ordines ccrtabatur. Gravius änderte: iiccdum ad 
liogMoa, ^uia nemo u. a. \r. populo, pervenerat: faclionibua 
Mr «ruMa otrtahatur. Clericua vermuthete oec dum a anigtdia 
— ^evaHuerani factionea. Jnter ordines c Triller Obaervatt. 

*'it. 1, 10 mit Honjatius nec dum a ainf^ulis — jirovenerant ftr» 
ctiones. Die besten Handschriften lesen; nec dum a singuiis 
pmcoerat ; factiombo» intav ordinea certabatur. Cicero, Dionys 
»las und PlutaiLh konnrn nirh!» aar Entscheidung iibcr die Lee- 
rt beitragen: am genauesten ni noch der letztere Nuui. 2 'fijti^ 
i'^Tff^ctj^ mI #M«ie iNnel«f(j}flrv« r^v ff^v iiA^ toS plUovv«^ 

totS 99fM9%fttfUvmv nokirais , aXX* tu rotJ ts 6^ftov »olku xvftaf- 
i^ti^caS lavtoä , sMtl ttSv nttt^mlcov iv vnoij/foic ix tov SiatpiQO» 
^a$ oUi^loof ovzmv. ov la^V akkci ßa<!ikivta9ttt fi^ idmitt nä' 
qgioov de »!ßt (Ji/ffrtjffßv ovj t'rrrn r'i^onj fiovov, aXXä *cii 
^''••C, OKOTC^y sa^i^u %6v ijyi^ova' xai yag ot fijiä 'PojfivÄov 
^«mi ffwo(sl0arv«tg «4*^ «oImt dMnfXatov Iaoiovi'to noicoff 
'^S'imtovff Ar^U^fundn^jmS «. c. khgl«4d»e^ du» die 
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Lesart der bcslcn Handschriften allen tihngen Emendationeti VoT^ • 
zu/ielicii ist, wenn man nur die ßedeulun^ von ab, pervenire 
und factlb richtig fasst, so das^ die Lesart der neuesten Üeraus^e- 
ber, z. ß. Tafels, und der TcubiierscUen Ausgabe von Baum- 
garten - Crusius ad singuios — [lervenerat; facLiouibus. i. o. c. 
nicht Muiliig ist. Zuerst ist zu bemerken, dass necduni , wie al- 
lenibalben, wo. dum den Negationen angehäuft ist, wie in neduui^ 
nonduin, nemoduin, nullusdum eine Brachyoiogie enthält, zu de- 
ren Auflösung «jn5aU aita dem Vorhergehenden ergäusl wer4M 
muss: nee dam «nimoe patrum versabat (versat) certamen regni 
ac cupido, per?aneral II. a. w., wie § 5 auikulöaen iit: libertatis 
dulccdioe^ dum omnea regnari volunt^ non experta« Aufdieae 
Weiae wird, da dum das Subjekt dea Yorigen Satsea in den foi« 
gendea berüberziebt , certamen regni ac cupido laicfat an perve- 
aerat aupph'rU ah gibt nun» wie ao|^. \% 8 angegeben, enie 
freiere Konatrokti6n zum Yerbum: ,,von SeiteUp d* Ii« riiekaicbt« 
lieb der einzelnen Vater," v lur barbariacbe Latintateti reapectu 
habito gebrauchen. Der ursprüngliche BegrifTvon pervenire ist 
,,a/is endliche ZUl gelangen darin Ii* :;t der Sinn der Genauig- 
keit und VolIstHndiL;keit, indem etwas duK Ii die cinzelm Glieder 
oder Punkte, die zwischen dem Anfangs- und Kmlpunkic iie^cii, 
hindurchgeht bis zum lelzlcu als dem endlichen Z,ielpunkl. Dem- 
nach bezei( lintt ^er in der Zu>atnfiienselzuni; rjicbt allein den Aui- 
fan^s-, sondern au(h den Eiul- und Zielpunkt, während in pro— 
venire das blosse Hervorkommen in die Aussicht anzeigt, wie in , 
perspiccre und prospicere, z. Liv. 22, 6, 8 quae fortuna pu- 
gnae esset, neque scire neque perspicere prae caligine poterant. 
Wo Voaa mit Unrecht prospicere wolUe« 40, 22> 3 — taoi apft«* 
cum iter, ut prae densitate arborum — perfid oaallim Tis poa^ 
aet, und daaelbst Drakenbprcfa« Endlich ist zu bemerken, daaa 
faötio in aeiner ersten nnd urspräuglicben Bedeutung aufsofaeaca 
iit} Forcellini aagt: aocietaa, aodalitaa, conspiralto pturtum-m 
idem conaentientjum, bonestum initio vocabnlum , io^it Featua ; 
QDde adbttc factionea biatrionum, quadrigariorom, mediconigi, 
divitimi et nobib'orum , quibas auaa quisque ^partea aectatoruna, 
islienlium, fautoram copia tuentur et se mutui juvant. 0er Sinn 
•der Worte wurde demnach folgender sein: die Väter beunrulrigta 
indess ein gicrifjer Tbronstreil, der in Hncksichl der einzelnen^ * 
nicht bis zur VuiUluudi^keit liitulurch gelangte, d. h. der von den 
£inzelnen her nicht zu SUuide kam, weil im neuen Volke Niemand 
ao sehr hervorragte; in Vergaderungeu iuhrtea die btamoie lUii 
Streit. 
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Von dem Prologe im RömiscLea 

Lustspiele. 



Keiner h«t noch , meines M issens, gcflissenllich untersuclil, 
wie es mit Jem Prologe im lionjischen LuslspitK Ijcschaffen scy. 
Da eine solche Untersuchung sowohl in antiquarischer als in dra- 
malurgischer Hin&ichl ihren Nutzen haben kann, so will ich mich 
dariu versuchen, und liandeln zuerst von dem iVologe im Allge- 
ineineo, aUdaon von semem Berufe, nachher von demjcnigiei^ 
welcher seine BoUe spielit, endlich von seiner Maske. 

Prolog hieee dio Person, welche deu Inhalt ond Namen der 
KMiedie aueeefte. Hierauf achränkte sich ihre Rolle ein. Senat 
liiUeTercna niehl nölhig gehabt^ xa entschuldigen ^ dass er in 
dtt Eral0f«iy statt den Inhalt au eraahlen, auf die Beschuldigon- 
§Hi Mi alten netdiachcn fMcfatera antwortete Bei Flautna 
^»nm halt sieb der Prolog innerhalb seiner Grenzen, tuid ist 
sohriMlich, entweder weil das Pohlikitm damals anf einer nie- 
^UigMiStofa der Bildung stand, und darum leichter befriedigt 
Vtnieo konnte, oder M eil Niemand populäre Lustspiele im Römi- 
sdien Geschmacke begehrte , ans der L'rsaclie , i Nicniand sie 
iimite. Denn tlie drei l'i ulügcn, welche dir A ncirijjfc lilung der 
KomoHien zu ihrtui LlüUplüwcL Le machen, sind kaum riautinisch. 
leb rricjue ilic zu Pseudulus, Casina und Captivi. Der erste ist, 
Wie der Stil ausweist, viel jnii^nr nis das Stück. Der zweite niuss 
ebenfalls, zum wt^niesfc n insolcrn er aneinpfihlend ist, dem Dich- 
I r abgesprochen werden. Denn er rühmt die alten Komödien 
auf kosten der neuorn, sagend: Die alte Weine trinken, sind 
gMaheite Leute; und die gern alte Stücke sehen, nicht weniger. 
Wcnil alte Wort* ond alte Sitten euch gefallen , so müssen euch 
liii ahen Stücke auch gefallen;^' welches ein Zeitalter verrälh, 
waMa dt« 4)i6hter nach ihren Jahren schätate^)* Der dritte 
Mbfl »adit sich dadurch verdMchtig, dasa er aur Empfehlung 
te'äöeks sagt» es sei nicht praef«acta#e geschrieben, das heisst, 
tasM nicht laklitfertigen Inhalts. Denn so hat die Urschrift, nicht 
ye ft w aiu to, walehes Ton den Heransgebern eingeschwarat worden 
Mt . I Vn aaa g ltt aber war ein ganz durbares und ernsthaftes Schau- 
l|U*) bis xor Zeit der Kaiser , da es mit den darin vorgestellten 
Personen entartete , und, um diesen zu ijUiilien, 8chhij)tiig und 
gemein wurde. In Bücksicht dieser VerscliJirnmcrun<; derselben 
*agt Uiomedes, über den vou üortus zwiöcheii praeitxia und togaia 
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gtmacfatai UnWtdued steh verwnndenidi ' dasi lo^ala Genut, 
pnuitxia SpecMt Oiaie Schaaspieto hatlMi «hedem in ödem 
so ttdander entgegengetetstm Verliiltoisf« gestanden^ und Plaotiia 
konote weder den Ton jenem Grammetlker angenommeneiiUitter- 
•cliied inrkeoneii, noclt die Aiisdrficke: uerhapratitaeiataf morm 
praetexiaü ond praeiextatty welche einea gemeinsdiafUtchen Ur- 
sprung mit der ausgeartefcn KoraÖdie, praetexia^ haben. Hier* 
aus lasst sich die Folije ziehen, dass der Prolog zu Caplivi in spa- 
teren Zeiten verfasst ist, als das Stück von neuem gegeben wurde. 
So mag es sich wohl auch mit den Prologen der zwei anderen 
Stiicke verhalten. Denn die Börner konnten eich an den Fiauü- 
uischcn Schauspielen tiie saLt sehen*). 

Man hat Grund zu glauben, dass der eigene ProIo<^ des Dich- 
ters , hingelegt, wenn er nicht gelegen schien, vou den Aedüen 
oder dem Direktenr der Schauspieler, verloren gegangen ist; ob. 
gleich es nicht unumgänglich nöthig war, dass der Dichter selbst 
seine Lustspiele mit Prologen veraahe, da, wie die Didascaüeft 
lehren I Hecyra zum ersten Male ohne Prolog anfgefnhrt v^'urda» 

Der Name aelbat seigt, daes der Prolog TÖr der Eröffnung 
der Handlung aein Amt wartet Zuweilen wird er aach nadi dem 
Anfange des Stückp eingeföhrt,- wie Donatas bemerkt, auf den 
Mäei gloriosus des Plantua sieh bemfend^). Hier erfabrent die 
Znscfaauer erst zu Anfange des zweiten Akts den Inhalt imd Ha- 
men der Komödie, und es mangelt dem Prologe nichts, ala der 
Name, um vollkommen zu seyn. Dasselbe gilt von der Cistella« 
ria , deren Vorredner den ersten Akt sclilicsst, und in den Aua- 
gaben den ihm zugehörigen Titel hat. DaJTiit man nicht glauben 
Sülle, diese Bemerkung betreffe nur die Koniodien des Plautus, 
fiigt Dunalus hinzu ^ dass auch die andern Koojudienschreiber die , 
Gewohnheit ballen, den Prolü^ so zu versetzen''). 

Von einer eigenen Art sind die in den Fortgang und Lanf 
der Handlung eingewcblen Prologen« Ein solcher ist der Prolog 
zum Pseudolus des PJautus. Dieses Stück hat keinen Prolog, wenn 
der Name in obgedachter Bedeutung genommen wird, aber etwaa^ 
das der Parabaais der Griechen nicht unähnlich sieht Der 
Schauspieler I Yon Zeit an Zeit aich zum Parterre hinwendend^ 
unterrichtet es von Allem , waa sonst dem Prologen zu eröffnen 
zukam. Und es ist keine Ursache, warum wir dem Scbanapialer 
den Namen des Prologs versagen sollten, da jener andre, aidft 
wirkliche Prologe welcher dem Stacke voniigehe^ die Znscliantt 
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den wiridiehen Prolog am Psetidolot erwarten lasst, aagend ')s 
iiOm Stoff des Stücks und Minaii Namn iag' ich euch nicht vor« 
tili; dies wird Paoudolus sur Gailge thun.** Die Alten liebtett 
sehr Komödien, woldio snro Gegeoitande hatttBi den Kuppler tu 
biiitergelien «od aeifieD RSnkeii ««voreiikomiiiiD , aber wenige 
IKcbier acheuien iha auf eioe ao befriedigende Weiae behendeh sn 
babea» wie Flaiitiia. Der Kappler dea Luataplela trug immer den 
Siag damo^ obgleicb et ihri mit Mnmpfroien und Prtigcil er- 
kaufen nmaete. Allein dieaea war nnr Spiegelfeebten, tmd wee 
iiv Kuppler BaUio auf Simons Frage: „Was sprach er? was ec- 
Sftblt' er? ei, was sa^l' er denn?" antwortet: Tlieatcrpossen, 
^üile, WK' j)iaa in Komödien die MLilvIor sprechen hissl, die jeder 
Knabe weiss, er sagt, ich sey ein Bösewicht, verrucht, meinei- 
dig das gilt von den mehi esten Kupplern der lutmist hen 
KomoUie. Um einen Balllo zu ve^iren, hccIdiTte os eines Gegnera, 
wie PseuiiuUis Ist. WriicilVrnd iiiil dem Könige AL^atliocles in 
Tapferkeit, benat ijnchligt er die Zuschauer von einem jeden Schrit- 
te, den er 2ur DemiUhigung seines Feindes macht. £r redet sie 
so, bald, um aie durch den Gedanken an seine Unverasaglheit zn 
bcmbigfOy ao wie folget: „Ich achwank' umher, und weiss nich^ 
wiiltilun ; kein Anfang seigt sogar sich mir su meinem Werl^ 
nod irgend Ort and Faden zn dem Xmggewebe. Doch wie ein 
IMtn» sieh so ecinen Tafeln aetst, enfancbt, waa nirgenda iaf, 
et tndMi demNH^ iBj^ tj ua d aeine Lüge dann wehracheinlidi 
Mbl» ao wiU iV^^ Dichter ae^. Die swanrig Blinen, 
tbBirgeadaatod—^iikwiliaie dennoch finden bald, mn ihn 
Ihfteta^ auf den Auafall dea fürchterlichen Kampfoa m apan- 
jklBy ab wenn er eegti „Thorheit ist's, «Verzagten Groaaea zuvor- 
'frinen. Denn alle Sachen sind, wie man sie treibt j so gross, als 
l&dn sie macht ; drum ha^' ich auch ein ganzes Heer von Schel- 
merci'n in mir errichtet; wo ich nun Schlacht liefere, nmss ich, 
voU Muth auf ihre Stärke, den Feind hesiepen nnd ihm reiche 
Beute nehmen. Nun wül ich den g«. iik iiischattlichen Feind zu- 
erst, den Makler, niedermcf zc In. Gebt nur Acht ! " bald enj- 
Heh, Uli] über die Auflangung des Briefs, welcher seinen Anschlag 
nit eiuem glückh'chen Ausfalle krönte^ zu frohlocken. £r sagt 
k« der Geie|^aftheit i „'Gelegner hätte die Gelegenheit mir selbst 
ißcbt kommen kdnoen , ao erwünscht , wie dieser Brief für mioh 
da Füllhorn, das enthält, waa ich verlange. Hier find' ich List 
fuA Kniff und «lie Schehnf natreache» hier Geld und Liebchen för 
jaogen EmS&^).^ Solchergeatalt wisaen die Zuachaner gUr 
fii B ai che W von demjen^en, weldwe den handdiideb BDieoneiiy 
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selbst dem Calidorus, verborgen ist. Denn dieser bekommt auf 
'die frage, wie der Andere zu dem Bride gekommen sey, iiiclits 
weiter zur Antwort, als: ,,l)u druckst dein freies Liebclien heut 
ans Herz und : „Oer Zuschauer wegen wird dies Stück ge- 

spielt; die wissen'» schon; euch will ich es nachher erzählen 
In dieser ausnehmenden und belustigenden Aehnlichkeit des Pro- 
logs mit der Farabasis , rnuss wahrscheinlich der Grund f^esurht 
"werden, warum sich fiauUiSy 4er Öage nuch, «a ••iiieiii i^seudo- 
loa ao ergölsl«^^)« 

Aber genug von der Obliegenheit des Prologs. Wir koiaailli 
jtAsI zu dem Akteur, der die Rolle des Prologs apiolto. Sie wurde 
gemeiniglich eioem Schauspieler übertragen* Zuweilen scheiot 
der Oirefctiiir der Mieospieler (Jmfmaiwrhittmm) der Vorredner 
der Komödie gewesen za eeyn* Keiner wer im Grunde gMchick» 
ter Prologen hersosageni weldie die Cnpfehlaog der des Stuek 
eollabrenden Tmppe besweckten* Ein solcher ist der Prolog snr 
Hecyn des Terenz , welcher den Fleiss und die GeeehicklicUjil^ 
womit die Truppe die Komödien des Dichters spielte» preist, oni 
gebührlich von dem in den Didascalien erwähnten Directcur dm 
Schaus^^ieler , Anibivius Turpio » hei'i;csagt wird. Aber den In- 
halt und JNamcn des Stucks kund zu thun^ kam einem Akteur zu, 
und zwar einem solchen , der selbst eine Rolle im Stückehalte. 
Dies erhellt aus dem Poenuluä de.s Plautus , wo der Prolog, indeui 
er abtjitt, sagt; Valetc, adeste; ibo, alius lleri nunc voloj Wftl^ 
ches nicht bedeutet, wie es gemeini|lich ausgelegt wird: „ich 
werde maskirt auf die Schaubühne treten/^ sondern will sa^en: 
,,ick wei^ eine andere Maske anlegen»^' Denn der Akteur durlls 
eioh nicht ohne Idaske auf der Scene seigen^ und die Prologen dip 
Terenz tragen, wie wir nachher sehen werden, Meekeu. Zuwe^ 
]en wird der Name desjenigea Akteurs hinzugefügt 9 welcher- dm 
J^rolog liersegte, so dass es ausser Zweifel uly deee er eine, von 
den im Stüdke spielondto Petionefi geweten iet So wird der 
Pirolog eum Mercetor von Cherinne faer^esant^ wekhepn Pleiitili 
die wichtigste Rolle im Stücke sugetheilt betj der mimilSbvfb* 
rtotHs von Peleetrio^ welcher eine eben so wichtige AoUe in diemm 
St&cke spielt 

Es trifilt sich zuweilen^ dsss eine Person ausserhalb des Stodsi 
•vom Dichter hinzugerufen wird, um, als L'rolog, den Inhalt des 
Stucks zu entwickeln. Von solcher Art ist der Prolog zum iio- 
dens des PlauLus. £in anständiges Mädchen, Tochter eines athe- 
iiäischen Biirgers, und versprocheu mit einem Jünglinge, war, nacli 
vielen wunderbaren Schicksalen, an einen Cyrenischen Kuppler 
verkauft, worden, der Vochabeos wari sie nebst endern eingekaa^ 
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tcn Mädchen nacb Sicilien zu fiifaren, ünd dort zu verlcaufen. 
Aber durch einen glücklichen Schifll)ruch 'vvurde sie auf ireiea 
Fost gestellt. Obgleich ihre Befreiung natürlich zugegangen war, 
sollte sie doch, dem Plane des Dichters nach , durch eih Wandle 
und eines höheren Wesens Dazvdschenkunft geschehen weytU' 
Weislich machte er daher keine von den handelnden Personen zum 
Vomdner des Si&cks, sondern liess denjenigen Gott das Wort 
üknm , wekbem die Schuld an dem Unfälle des Kuppler» eni 
sten zugemathet werden konnte. Dieser Gott ist ilrktunu* Durch 
Um bekommen die Zuscbener Alksy wes den im St^o handelnden 
Bttionen^ aclbat dem Liebhaber des Müdchens, wborgen^st, m 
idmm. Der Dichter versprach sich die «Wirkang, die er henror-'' 
feingen woUte, iMhl sowohl von dem, was geadhehtti aollle^ ab 
fnnder Art, wie «i geschehen aollte ^''). - ' 

£imge werden vielleicht einwenden , Arkliirus scy eher ein 
BStttx machinaj als eine fremde Person. Ich sehe keinen Kno- 
ten im Stücke, der von einem Gölte gelöst zu werden verdiente. 
Andre dürften mich verweisen an den ungewissen Verfasser des 
Tnktätchens de iragoedia et comoedia , welcher bchanplet , dass 
uch keiner der komischen KoinöJionschreiber, ausser Tercnz, 
fremder Personen ;?uni Hersagen des Prulo^s bediene. Aber diesn 
BebsDptDng hat, als aller Grnnde und Beispiele entblosst, keilt 
Gewjtiif. Ein neuerer Kunstrichler hat, um witzig zu*schcinen, 
die PJsutinischen Prologen als Anschlageieltel betrachtet ^^)« Er 
IläMl doch billig den Prolog cum Bndens auanehmen müssen. 

Terenz betrat einen gans andern Weg, am die Zuschaaer 
ydm- I nha lte sn «nnterrichten. Auch ee hat A^emde (protatiKhe) 
fawtn eingeinhrtj aber sie nehmen Antheil an der Handlung, 
pi scheinen oBcht geeneht nm sie na befördern, aondem dasu- 
liftlliiJi W< hengekommtn. Von solcher Art ist der Prologi oder, 
IbK 0m ao nennen darf, Psendoprolog zum £ttn^cbus• 
a sagt, indem er, als Kastrat verkleidet, von seiner Freun« 

theranskommt : Aber will mir denn kein Neugieriger in den 
f kommen, der mir auf dem Fusse nachfolgt, der niicli mar- 
tirtund noliizüchtigt mit Fragen: warum ich so quick bin? war- 
lun ich so fröhlich thue ? wo ich hin will ? wo ich herkoinnie? 
^oich den Habit gekriegt habe? worauf ich ausgehe? ob ich ge- 
•<k«dt odervcrröckt bnii*)?" Zum Glück stösst er auf Antipho. 
^«rlraüend ihm seine geheimen Anschläge, beibringt Chärea ne- 
benbei den Zuschauern die nöthige Kenntnisa vom luhalte 
^ Stücks. Antipho spielt nachher keine Rolle in der Komödie. 
Wie kann denn Donat aagen, daea der Dichter keiner fremden 
^ ~^mni|,Plats im gegenwärtigen Stücke gegeben ha- 




17) Dramatorgie ron Lessing Th. 1 S. 883* 

18) Gramer über den FroloA S. 1& 

mAnidci. 



uiyiü^ed by Google 



4M Vau ANiloai im Rfti^irima T ■rtiiklii 

» 

h% f Alirdings kat «r Ihr Piilx^dnriii gegeben , nad DQmtjrikt^ 
gMcbsam mam B«mni uch b«siiiifend, markt bei «iov »ten 

Gelegenheit an , dass Charea in der ron Terenz nacbgeihmteii 

Koniudic des Menander für sich gesprochen habe, was er hier mit 
Antiphü bebpriclit Die ürzahlung des Cbärea ist vielleicht 

etwas ins Breite gefallen. Sonach that der Römische Nachahmer 
M^eislich daran , dass er das Äüeingespiäch des Menander iti eine 
Unterredung zwischen zwei Personen veränderte , nachdem er 
durch Einführung einer fremden Person den Wunsch des Cliärea 
erfüllt hatte. Denn ist Antipho nicht eine fremde (protati&cbe) 
Pmont so ist es Sosia in Andria auch nicht. Dennoch heitst Do- 
natos ihn so ^^). Dasaeibe ^ von f htbtia'a und Syra 0 Fmoota 
ia Heqm 

Ich bin mit der dritten Ablheilang fertig. I^och siebet zu- 
rück, Waas ich von der Maske weiss, zu sagen. Mag es auch we- 
nig seyn, so ist ^\ ellig doch besser als nichts. Man sieht aus ob- 
angeregter Stelle des Plautus, dass der Prolog anders gekleidet ce- 
"wesen ist, als eres Wiu*, wenn er nachher als Schauspieler auf d»e 
Scene berauflrat. Der Vorredner der Hecyra nennet ausdrücklich 
den Anzug des Prologs. Auf den Gemälden t welche die Vatikan 
nische Handschrift des Terenz zieren, erscheint er allenthalben in 
^ne Tunika gekleidet, mil einem Deberrock, der köizer und enger, 
als daa Pallium ist, und der Paenula am nächaten kommt. Allein diese 
T^chty welche der Verfaaaer dea Dialoga tod den Rednern^) 
miter die Uraichen zu dem Verlklle der Beredaemkeit reebnel^ 
scheint apiter in Gehreach gekommen sq seyn, ala daaa sie enf die 
Prologen dea Teremieohen Zeitellera peaeen könne , oder avf den 
Prolog zom Amphitmo dee Pfautus, dessen IVacht mm gew6biH 
lieh von derPaennla erklärt« Dieses kann den berühmten GemaMeit 
ihre Glaubwürdigkeit so wenig benehmen , dass es sie ▼ielnwh' 
bestätigen niuas, und dass die Gemälde die Vermuthung der Ge- 
lehrten von> Alter der Handschrift nur noch wahrscheinlicher ma- 
chen. Denn da die Komödien des Terenz zur Zeit, da die lland- 
echriit soll geferliget seyn, noch aafgefubrt wurden: so hat man 
Grund zu glauben ^ dass der Mtiler die Personen, wie sie damals 
agirten^ nicht wie aie ehemaia agirt hatten^ dargestellt habe* 

So «Dtergeordnet such die Rolle war, die der Prolog in dir 

Komödie spielte, hat er doch vor den andern nichts sagenden edsr 

stummen Personen eine eigene Maske auf dem jeder Komödie MI 
der Vatikauischen IJandöcLnll vorangeschickLcu Gemälde, welchsi 
die Masken der haudelnden Personen inagesammt diirs teilt. 
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D«r Köoitkr lict tontr ImuI« litt« ge^partj um dk körp«]% 

liebe Beredsamkeit de« Prologs anschaulich so machen. Hecyra'a 
Prolog tritt bescheiden uiiii lurclitsam hervor, anstehend ein ^^ e- 
liig, ehe er zu reden anfängt. Gerade juil diesem Anstände wiU 
Quinlilian ^"^j; das« der Redner den Eingaag machen solle. Phor- 
niio's Prolog dagegen steht da, init ahgewendetem Korper dio 
Hand ausstreckend vvider den Gegiiej- , den er mit Fjni;ern zeiget. 
Die drei Finger, der Mittel-, Rini^- und der kleine Finger werdea 
vom üaume gedrückt^ und der Zeigeiiuger entfaltet sich ^ welche«, 
nach demselben Rhetor , bei Vorwürfen und Besch uldi^;iiiigen ge« 
braQchlich war ^^). Die Augen sind auf den Gegner geheftet» 
und die Stellung des Kopfs UDterstüüct die Bewegung der üend« 
Die Geberde läset eich erklären aus dem, was der, mtl gegen, 
wirtigein Prologe nahe Terwandte, Prolog xa ^delphi tagt: „Wae 
diese gallauchtigen Tadler weiter vorbringen — xerenz bediene 
dcb der Hilfe gewieser groeter Männer, deren Feder ateta fikr ihn 
gebchädig sej iat swar^ in jefeier Augen , besdiimpiender Vor- 
mr^ aber** n« t. w. Heautontiniornmenoa*a Prolog weiset mit 
Fingtio sich selber , weil er Ton sich selbst und zu seinem Vor- 
ihciletedet. Der des Eunuchuä legt die Hand auf die lirust, als 
dcrienige, welcher sich cntscliul Jii^et , oder rechlteriii;el. Der 
der indria endlich ist wie Feuer und Flaiuuie; und, 
sein Uede^ so hat auch seine Tracht eiuen gewisscu kiie^cnscheu 
Amlnck. 

Ich bin im Besdureiben dieser Masken den GSbälden selbet 
fltfolgt, nicht Mainard*! oder C^poneBnes's in Knpfer gestochenen 
AWUongen, die sehr nnsnyerUUsig sind, anmal in dem wich- 
Üftfen Xheile dea redneriacben Vortags, dem Theile, ohne wel» 

er, nach Qnintilian, verstümmeft qnd lahm seyn würde, ich 
■mIm die ChiroDomie. Dieses wird sich noch deutlicher zeigen^ 
wmaich auf die theatrahäciie GeöUkuiaiiau der AiUa kuuiuie» 



Bemerknngeil über das Lomitche Geber« 

denspiel der Alten« 

Ue theatnÜschen Denkmaler der Alten verdienen mehr Anf-< 
merksamkeit, als man ihnen bisher geschenkt hat Ficoroni war 
es bsisenrflaniQiIer ala Ausleger. Nach ihm hat man sie ver- 
n^it&iget« Ich stand oft vor diesen anziehenden Ueberbleibseln 
w Benisdien Theaters, uud Üess mir den Schlüssel zu ihrer Be- 
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MB BeiiMrkiiiigeii fiUr d. kdadiohej&tfctfdentjM d« AUm^ 

dmitiiiig von den Komikern iiidien« Dar GeSdittpinikt^ Ton 
welcbem io3i sie betrachtete , bot sich gleiebsam von seibat d«r. 

Die Autbeute ihrer ileissigen fietraebtnng musste werden, was ato 

geworden ist , untere Begriffe von der körperlichen Beredtamkeit 
der scctiisclieu Küotller des Altertliuuiä eiiii^ei mafiäui aui^eklärt 
zu erhalten* ' . * 

fFuhraeheinlicher AnlaBs ttu den lomischen 

- Figuren der Alten» . 

Ausser den Gemälden der Vatikaniscben Handschrift dea To-"" 
renz, halki ich mich in dieaer ünteraucbung an die komiacban Fi« 
guren, welche in BUcbern gefunden werden, und an di^enigen^ 
welche ich selbst in den AntiquilätensammluDg^n gesehen habe. 

Diese Figuren scheinen terjüngte Wiederholungen Ton Bild-* 
sSulensu seyn» welche man den Schauspielern ehrenhalber geaetzl 
hat. Plinins erwähnt mehrerer Knnstler, die sich durch des Meie« 
aeln^) aowohl als -das Malen,*) komischer und tragtacher Schau- 
afHeier einen rühmlichen Namen eingelegt haben. Die £rriclitang 
der Bildsäulen wird nicht ohne Grand angenommen, da gute Sehan- 
Spieler zu allen Zeiten selten waren und et nicht wabrscheia-* " 
lieb ibt, dasä luati ihnen eine Auszeichnung vorenthalten habe, die 
sogar den Tatchenspielern zuerkannt ^vnrde'*). Die JinL Schau- 
spielen gefeierkii und in den Didaskalien genannten Feste gat^eo. 
den Sc^auspieieiu Gelegenheit ihre Ehrenmäler i&u verdienen. 

Das Mnsemn Borgia's bewahret die Mehrheit der flgnmi, 
welche ich telbtt gesehen hebe. Dieses Museum befand sich ku 

meiner Zeit in Velitra, wo ^ucli die Masken enldekt worden sind. 
An dieselben knnpfet sicli die Erinnerung an die beriilimlfu Ko- 
mödienschrcjber, welche jene Stadt hervorgebracht hat, Titinnius 
und Turpilius. Sie haben inlandiache Sitten im t Gebrauche ge- 
schildert 80 viel man aas ihren Bruchslm ken urlhcilen kanri^ 
die uns ti^^entlich nur mit einer Haube der Velitriftcheo Dameu be* 
kanni machen 

Versehen mit diesen Hülfsmitleln schreite ich zur Sache. Ich 
erkenne die Unzulänglichkeit meiner Bemerkungen, trustc mich 
aber in dieser Hinsicht mildern Gedanken deaüoraz: i^Clwas docii 
fortgehen gelingt^ wenn weiter versagt iak.'! 



1) XXXIV, 8. 
t) XXXIH, 11. 

8) Gic de Orat. 1, 5, 18. * 
4) Atbenaeos f, 15. 

6) Valpü Vetus LatioBl Tom. 4, i'nit. et pag. 70. 
Q.aear. dtepiiaai Fiagm. Poeu Vau Latia. p. £91 «et «SOi. 

• * 
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LauJ e/ider Bedienten Maske. 

. Unter dtn tlmf raKscheii Denkmikni dtr Alten kommt kerne» 
linfiger Tor, dasjenige , welches^ die Müdigkeit des kufendea 
Bedienten darstellt. £• findet sich bei Ficoroni ^) und ^lontfau- 

con •) abgebildet. Zwei Museen, Kircbcr's und Uorgia's streiten 
um den ßcsilz des Originals. Der Bediente ist so vorgestellt, dass 
er :)uf einem viereckigten Block sitzt, auf die Recbto sich stützt, 
die Linke senket, die Beine kreuzweise bcrabhängcn lässt, und 
matt den Kopf an die reclite Schulter neiget. Er trügt das 
Pallioin, >velches, über dicreclile Schulter geworfen, im Schoosse 
aufgeoommen ist. Man konnte ihn, in Biicksichl der Tracht, für 
den laufenden Epidicas des Plautus^) nehmen, in Uücksicht der 
Stellung, forden sich ;Ba Schanden laufenden P«nneaOy welcher 
iflder IJecyra des Terenz^^) die Holle des Neugierigen so meister- 
haft ipielt, dass sein Andenken, irotc dem Vorurtheile Diderots 
ligmdae Einführung der Bedienten in die Komödie ^ wohi ver« 
litten kmmte durch ein £hrenroal Terewigt sa werden. 

Hvknfeiide Bediente war bei den Alten ein ToriftgKeli be- 
KrittrOdgenaUind des LostepieM* Tereni hat in den Pvologeo 
tA Hmientimoramenoe md Eooochus des Gegenstandes gespoU 
tct| flkbnm aenttr selbst willen , sondern aus Ü«id gegen einen 
KcbaMblttTy der in der Behandlung desselben glnckUoh gewesen 
nar. Er selbst hat ja in Adelphi einen laufenden Bedienten 
asch dem Leben geschildert. La ist Geta , welcher dein, seine 
Böstong ablegenden, Krieger des Parrhasius darin gleichet, dasa 
man ilm slolineu zu hören glaubt Die Stelle lautet so^*): „»So- 
straia, M as ist da ? wie so ängstlich? Geta, O Unglück! So«» 
ttrata. Warum so veratort^ lieber Geta? komm zu Athem. Geta. 

rnscr völlige» Sostraia. Unser völlige«? was denn? 

Geta. Verderben ist da ; alles verloren. Sostraia. Ha , so er- 
zähle^ was du weisst, bei allen Göttern! Geta. Von heute an 
— — — • SoMiraia. üun denn, Geta, von beute an? Getch 
Ist Aeidmms — ^ ^ Sostraia. Aeachinus? waa denn? Grf«« 
Van muerm Hause getrennt." Terenz wetteiferte mit Plautus, 
dMNtt Acanthins dieselbe RoUe spielend, ebenfalls nach dem 
Um gstnifto ist Mne zwei anderen laufenden Diener» Epidi« 
mtOßhaoM^^y, aind mebr in Worten da in der Tbat 
MsBd. 



T) Dissert. de Larris sceoicis Fig. 18. 
« 8) Antiquitö expUqa^e Tom« d Fol. 

9) Epidic. II, 2. 

10) ni, 4. Siehe Donat zoz Stelle« 

11) Theater I S. m 
1» 111,1» . 

' lS).li«rcator 1^% 
14^ EpIdic H, 2, 
15) Atittar. IX, 2. ' 
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Es ist auch zu bemerken, dass Curculio in riaufaa's gleicli- 
namigem Lustspiele ^^)| Botschaft bringend, auf einem Stuhl 
mUßHp gWidiwie dia «Mrat baiolimbeiie Maake auf einenp Bleck« 

« 

Sklavische G e b e r d e. 

Die Geatienlelioii der komisdieii Diener^ Tor deren Nechab« 
HMUig die BheleMn den Bedaer so emalltclr wenwn^^), erkennt 
im VI etoer eeiiaeUeii nad übertriebenen Bewegung , weld* 
de« netnrlidben mkd vngekuaaleiten Geberdenapiel der unter dini 

Namen sialmrü bekannten Schauspieler entgegengesetxt isl ^« 

Eilends kommen sie, sobald der Herr winket, und über Hals und 
Kopf iauiea bic, um seinc^n licl'cLi zu vollütrecken. Sic werfen 
aich hin, und wenden kein Auge von ihm, wonn er ihnen einen 
Auftrag gibt ^*). Ein solcher Gehorsam eignete sich Oieoerily 
welche der Herr durch Schnalzen unt den Findern rief '^^). 

Wenn DavuB mit etwas aojgeht| springt er raach auf ^ lutl 
koßinit in vollem Laufe '^^). 

Sie werfen den Körper hin und her, wenn sie neugierig siad 
«nd auf die Worte «md Unt erneborangen jemands lauern; :;nwei- 
Im gebieten sie aieh Verschwiegenheit dadorch, dase sie. die Baad 
Tor den Mund aetzen ; auch gehen sie auf den Zehen, imoMf 
dorauf gefasst, sichiu Kotkfall hüiwegmadileicben 

Wenn ibre Herren ate sn Bathesiehen, aind aie besonders 
eebaftig, und gebsn sielt eine wicbttge Miene**). Sie arbeiten fldi 
BBndf n undl Fitssen^ um ütnen zn Willen sn seyn^). 

Verdacbt wikeil ai» yon aidb A dnrdi hmmleheade Bml 
,nad Bandi «nd dnrcb ousgeslvsckte Hindo 
' Sie scfareieit immodtern laut , vor dem Zorn der Herren sich 
scheuend , und machen mit den Seiten eine aolclie Bewegung, wfe 
diejenigen, welche Stilläge bekommen, zu machen pilei;en '^^), 
den Kopf in die Schultern ein^^iehend, als wenn sie schon das 
Schlüge schmerzen fühlten. Bei Quintilian sind diese Geberdea 
natürlicherweise übel angesclinebea • 

— _ . p 

■ 

16} II, 1. • . 

17) Donata ad Andr. I, 8. Qoiatillan. XU h ^ Cie. de OfaU.Il« 

Sil in. 59. 

18) Oio. Brut. 30 et 63 * 

19) Aadr. I, 1. coli. Mainaid. Tevent. eem Personassm fiwH 

Fig. 3. 

20) Martial. Hf, 82. 

21) Andr. V, 6. coli. Fig. 30. . 
2t) ibid. y, 4 coli. Flg. 17. 

23) ibid. I, 2. coli. Fig. 4 ; 0, & ooll« Pig« 9« 

24) ibid. II, 4. coli. Fig. 11. 

25) ibid. IV, 1. coli. Fig. 19. 

26) ibid. ril, 2. coli. Fig. 15. 

27) ibid. III, 5. GoU. h'ig, 18* 

28) XI, d, 9(X 
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Sie scbreien ebenfiU«^ wenn eie «dl TOvaadeni, halL, a% 
Hnd erhebend ^^). 

Bd der BttUnung scfaUgen ne den Kopf snrücki 'kind 
braninen die Anne , wekba mit den andern Gliedern dergesUU 
cnturen , daas innerhalb dea auageatreckteii Armea die Saite her- 
Teiblickt**^). Dieae Geberde konunt ebenfalla bei Quintilian ine 
achrane Begister'^). 

Bei dem Verdrusae sieben aie die eine Schüller ssusammen 
ud strecken die Hand aus^^). Dieses Eiitziebcn und heben 
4er .Scliultern las^l selLea wohl, sagt Quiulilian^^) , als Grund 
argeltnd, dass der Nacken vei kürzt werde, und [lue jiicdriga 
üiid tklavistJie und gewisserniasseii ränkevoile Ge l)» rde liervor- 
bfiuge, wenn sie die Geaialt der Jüleucbelei« der V er wuaderut^ 

derFurcIit annehmen. 

\)m Mund zu verzerren war, meines Erachtens, keine konii- 
tc^e Ceberde, sondern wurde miv in dem Mimischen Schauspiel^ 
gedaldet Cicero verwirft sie '**'^), obi>leicb er ala Aedner, bis- 
▼eilen seinem Gegner, um ihn lächerlich zu machen, nachredet ^}«^ 
Diese Fi^ur hat man auch in dem ernalhaften Schauspiele ange* 
bracht kaum aber jene xa der Figur gehörei|de Geberde, nach 
der Beg^y jgaa der Scha^apieler «nd der Redner dnroh ihre Gen 
kttdei alcht nulen^ diea aie nur auadriicken toUeo^')» 

Ufigebührlichheit des Prügelas auf der 

Scene» 

* 

Eid, zuerst von Casp. Bartholin'*), nnd nachher von Fico- 
herausgegebenem Basreliei eulhalt fünf komische rcrsoaen, 
a'^feiAIte, wovon der eine, mulhmasslich der Herr, aui seineu 
Skliven aufgebracht, von dem anderen zurückgehalten wird, dasa 
«F nicht Uand an ihn Ici^e, einen Sklaven, der von dem Zuclil- 
intiiter Schlage bekommt, und ein Frauenzimmer, das wähl end 
^« Zuclitigutii^ auf der FlÖte blähet. Ficoroni glaubt, dass die 
hier Torqesteiite Scene dieselbe ^ey« weiche bei Terenz gelesen 
^ird ia Aodria V, 2: j^SimOm (ruft.) Hole Promo, Drooif | 
I^vu. Waaiatda? Simo, Dronio! IktmB» Hören Sie, Sußfiok 
%iicbit da noch ein yjforil Dromo! Dmm^ &flj li^reii 

•fl) Banwk i; f. eolh FSg. S. 

dO) Adelpb. V, 1. €oU. Cig. )S0. ' 

at) XI, 3, 118. . 

32) EoDiich. II, L eell. Fig« 2. 

83) XI, 3, 83. 

3^ De Orat. II, 6U 

8n Z. B, Or. pro Sex. Rosdo 14» 40 imd 19, 51« 

3^ Steh« Seaae. Agan. 962 und daselbst meioe Annartog« 

8 Mimik von Esgal I 8. 374. 
Df» Tibiis Veteram. pag. 221. 
98) i^isMxt. da iiarria aceiuus Fi^ 

. ' - «»* 
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t t m 

doch! Dnmo» Wat befehlen Sie? Suno. Sdilepp den da 
adiwabeod hinein , ao geschwind da kannst Dwno* Wen? * 
Simo. Den DaToa. Davuä. Weiwegen ? Simo, Weil mirs ge- 
fällt (zum DroDio.) Schlepp ihn fort, sag* ich. Dauus, Waa 
hab' ich geüian? Simo, Fort mit ihm." Wie kann aber diese 
Züchtigung mil der Acäthelik bestehen, welche Schlade iii der 
Komödie zu geben verbietet? Ja, stritte es nur wider den Ge- 
schmack Diderots*®) und Leasings"*^), wäre die Sache nicht ao 
gefaln'licli. Allein es wird von den Alten selbst ^ojniasbiUiget 
Donatus bciiierkt *^), dass plle koniisclic Strenge culvvedcr in der 
Bedrohung mit SrliJ;ii;cn , oder in der Vorbereitung zum Schla- 
gen bestehe. Ari&tophanea ist hierin Andern mit einem guten 
Beispiele vorangegaDgen , indem er verlaufene, gegeiaselte, ver- 

«schmifztc und gefesselte Sklaven des Lustspiels verwies, als wel- 
che heulend eingeführt zu werden pflegten, bloss damit dar eine 
Sklav dea andern grosse Strieme belachen und solche Fragen thaa 
könntet „Ach! da Elender, wie stehta ppit deinem Fell? Hat der 
achHmmenKarbatscke grimmiges Heer deine Sdten geplündert und 
deinem Rucken die Rinde abgesehält Weder Terens, noch 
der Urheber der Gemälda seiner ältesten Handschrift, liesscn ei 

. In der Terglichenen Scene^ zum Prügeln kommen. Ein Seitenstück 
%n diesdr Soene findet sich bei Plautus in Captivi^). Es ist B»- 
gio, welcher dem Zuchtmeister den T^ ndarus zu fesseln befiehlt, 
und Aiistophontes, der den Zorn des Alten ZU mildern sucht 
Solchergestalt hält sich dieser Lustpieldichter gleichfalls innerhalb 
der Grenzen der koujischen Sliongc. Die Iioleii8j>irlerin lasst 
vcrniulbcn, dass die Scenc aus einem Epodium entnommen scr. 
W enig&tcns war ea in Etnirien Sitte | Sklaven bei FluteuspisI zu 
peitschen ^j, ^- 

« D e A l i 

Eine Gcbcrde, welche die Tcrenzischen Masken häufiiT machen, 
ist die, mit zusammengezogenen Fingern das Auge auszusperren. 
IHese Gebex'de ist noch im Gebrauche bei den Italienern, und 
kommt überein mit der andern Geberde, durch welche dieselben 
den Neid zuerkennen geben ^ nur dass die erste nicht, wie die 
letzte , mit einer hinter den Rücken gelegten Hand begleitet 
^rird. Simo gibt^ als er dem Grita bag^nef, mit dieaar GebcrJc 
ra Terstehen, daaa er dem Andriachett Gaeta nicht recht trmaet ^')* 

40) Theater I 8. 285. ^ ' ' ' 

41) Hamhurg. Dramatiu'gie II, fS^ 

42) Za Runucli. V, 6. 
. 43) Fax V, 741 »oqa. 

44) in, 4 und 5. 

45) PuUos 'Onomsst. IT, 7. 

46) Mimik von Bogel I S. Sf. 
47} Andr. V, 4. eoU« Fig. 27. 

■ 
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Sie wird aiueerdtiii Ton denjeoigcn ^cbreiiclilj welcbe gern 
dm» lehen oder wissen wollen, wie Ton Menedcniiui, wenrfer 
aef Glitipbone Worte laaert^)^ ond zum Sputte, wieTon ThaU 
in ikrerGegehentwort auf Tfaräsom Grosssprecherei *^), 

Ferner bedienen sich dicjenigcu schicklich dieser Gehorde, 
welche Jemanden iibci ra^clicn ; alsDemea, den SuLn aufpassend 
und Syrus, deiJi Aken unv eiöfeheiia über den IIa Is kommend ''*). 

£niilii.h machen diejenigen ileissig Gebrauch von dieser Ge* 
berde, welche in grosse Vcriegeuheit gerathen sind, lu solcher 
Verfassung ist Sannio**), der von Synis in die Enjje gelriLLnri, 
eine >sic}Jung annimmt , weiciie grossoA Nadidruck auf sein 
j»üuiii^^)l*^ 2U legen scheiuU 

Der Nachdenkende* 

In Borgia'a Musettn befindet sich eine Maske, als Sklav ^e* 
kleidet, und ao Torgestellt, dase ate die Stirn runzelt, die Beine 
icbtSnkety und die lungekefaite Aeclite, auf der Linken gestütst, 
VBtcr das Kinn aetst Daa ist das leibhafte Bi^d des Palaatrio, ao- 
^ er Ton Perip]ectonienea.bei Plautua beachrieben wird ^*)* £a 
bciiit tämlidiy dass Palaslrio, wäbrend daaa er fiSnke acbmiedet^ 
bi)d die Stirn runzelt, bald sich vor die Brnst achlägt ^ nun die 
Btodtodie Seite setzt, nun an den Fin<rern rechnet, nnd sicli. 
Hieb immer veränderten Stellungen, endlich in die Positur der 
ge|enn'ärligeij iMaskc setzt: „Jetzt baut er auf, selzt i^chun die 
Saulid unters Kinn. Die baucrei gefallt mir gar nicht; denn ich 
hörte vun jenes Dichters säulenunterstniztcm Kinn, dem btets zwei 
^achter Tag und Nacht zur Seite rulm." In derselben, aber 
^veit lebhafteren, Positur sinnnt in Andnn Oavin? anf eine List, 
■Wodurch er es bewerkstelligen könne, dass der Vater nicht glaube, 
€i habe an dam Sohne gelegen, dass die Heirath nicht zu Staude 
kam ^^). Der Verfaa«er der Vatikanischen Masken läaat» niit ge- 
ringer Veränderung, Phädria sich auf gleiche Weise geberden 
btioi Hersagen jener berühmten Verae des Terenz: „Ja, was tbu' 
ich denn? — geh* ich nicht hin? — anch jetzt nicht, da man 
Ton freien Stücken mich ruft? — oder setz' ich-mich lieber auf 
den f ose, mich von den Dirnen nicht hndeln sn leaaen ? 

48) ITetotoatinor. % S. eoQ. t^'ig. 20. 

49) Ettouch. IT, 7. . coli. Fin. 17. 

50) Adelph. V, 7. coli. Fig. 25. 
61) ibid. iV, 2, coli. Fig. U. 

52) ibid. II, 2, coli. 5. 

53) ibid. III, 2. coli. lig. i)} IV, 4. coli. Fjg. 16. Pliorm. I, 3. 
«tt. Fig 4; V, «. coli. Fig. 19. 

54) Miie5 gloriosot II, Z. 

55) IV, 2, coli. Flg. 20. 

5Q Baaudk 1, 1. colL Fig. 1; IV, fU coli. Fig. VL 
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D e.r Kuppler. 

Das Aeussere des Kupplers war eben so garstig als seiu Iiuie- 
res. riaulus cliaraklerisirt ihn folj;ender Massen: Oarmon«. 
Wer ist es, der die Guttcr so ^»cring schätzt? Trachalio, Ein 
Kerl voll Trüg, Mord, Meineid, Laster tind Verruthllieü , ein 
«chaiidlielicr, schaninloser, iiiedcrtrh'clifj^er HöseNviclit , mit einem 
Worl, ein Kuppler — brauch ic h mehr zu sagen ^^)?" Aul" einen 
Menschen von diesem Charakter scheint eine , gleichfalls in Bor- 
sia'B Mttseoo) befindliche Maske Torziiglich zu passeix« Sie ist 
leff^ig, grOisbäuchig , kahl, hat eingefallene Augen, und schlägt 
mit Uebermuthe die Hände zurück ^^). Es diinket mich, ich sehe 
Plautus's Cappadocischea Kuppler, der sich selbst also beschreibt: 
yylU« Kräfte aelmieii ab , die Schinenen Dekmen so. Die Miis 
wird schon so gross , das» sie mich ganz iitnrin^rt« Mir ist, Uli 
fcitt' idi Zwillinge in meinem Beoch. leb fürchte, dass ich bsld 
grad in der Miit' setberste Die Aebnlicbkeit zwischen bei- 
den Masken wird noch kenntlicher durch die Frage des f^aliooras; 
^yfet ist der Mensch mit diesem Bauchgebirg und den grasgränsA 
Augen? Ich kenn' ihn von Gestalt, von Farbe aber uichti jelÄ 
weiöä ich 6 fidiuu! es ist dqr Mäkkr Ka^pad^x.^^ 

Sohauepi^lerinti^MU 

Diejenigen, welche Frauenzimmer -Rollen spielen, sind in 
der Gesticulalion sehr zuriirkhallcnd. Man sieht sie auffahren, 
lind heinahe in Ohnmaciit fallen , wenn sie durch eine Botschaft 
oder was Anderes in Schrecken gesetzt werden^)« Sie uiacheu 
mehr, als die Mannspersonen, aus der Fingersprache, und bedie- 
nen sich , Tor anderen Geherden, bei Vorwürfen oder Beschuldi- 
gungen der zieHichen Geberde, den Mittellioger au£ den Daumen 
2U legen und die drei anderen Finger zu entfalten« Diurch eine 
' ihnliche Geberde lässt Leonardo da Vinci in seinem berubmtsn 
GemSlde^ Modestia und Vanitaa genannt^ die erste der letzten Voi^ 
Mürfe machen* 

Die Geberden der Fmuetoimmet waren eben aoebgescbniiikt» 
alsTibr» Rollen, In der griechischen Komödie (palliata) wurtt 
anf der Vorscene kein Wort von freigebornen Jungfraoen eiogei' 
fuhrt, ausser der Anrufuni» der Juno Lucina, und selbst disie 

pflegte hinter der Sceue zu geachtiliea ^'^j. Was ifrauea luid Zo* 



57) Rodcnfi TIT. 2. 

68) Vgl. Mimik voa Eogel X S. 11% tig. d. 

59) Cnrcul. 11, 1. 

60) äiehe die Maske der Mysis iu Andria. 

61) DonaL PraSf« ad Aadria«, Eine Avsttabme leidet dit Mg** 
borne Jungfraa Falüitiat «welche in dem Endeas des Plaatas 01*1^ 
rolle ipielu 

uiyiiftied by Googi 



Bmrkiii^ai ih«r 4» komitcb« GcbtrdtMpiei d. Altoit iH 

Um inlingl« m kalM ih gtneifiiglidi «o Winig a«f der SMie 
ihoft und sti sagen, dai» et ticli mcht dar Mäi« verlolmti ihre 
iktbn tu Terfolgen. 

Ifan tagt» die fialleo der FnAennmnier wiren tob Yvrideide« 
Un Mmnspertonen gespielt worden *^). Das lietse eich wobl hn 
Kebemolleti thun; und solclie waren insgemein die AoUen der 
Frauenlimmer. Haupirullcii aljei iiiusste man Joch am liebstea 
tie selbsl spielen sehen. Zur Zeit der Kaiser sähe man es, und 
vielleicht eher. Das erste be^vu^e ich, das andere scMieüse ich 
aus ilia Worten Donatuse zu Ai-dju „Merktt Jiises au, dass 
eine Hauptiolle in dieser Kuiuudie der Mysis zugethcilt wird, das 
ist, Ljjiur weiblichen Fcrson , es sei, ilass sie von verkkidt teil 
UaiiusleuUn, wie bei den Alten» oder v<v> i! raue y.i i nmera y wie 
wir lieut ra Tage aeheo, gespielt wird.'^ 

Der P a r u 0 i L 

Der Parasit mag den Trupp der Masken scli-licsscn. Seine 
mancherlei Bollen waren, ihrer iiieddgkeit wegen, keine Gegen- 
ttiodeder Kunst. Wir kommen deswegen nie dahinter, wie die 
FenoQ den* GelasinQS^ oder PlagipDtido, oder Einen, der für acht 
McDMfaeiB asa ^^), gespielt habe. Die Vatikanischen Masken Ycr- 
ham vom bei jener lebhaften Unterredung zwischen JPhormio nnd 
Max ffPhmrmio» ^Also er getraate nicht» vor aeineip Vater iit 
otclieueKi» und- lief fort? Getü. Freilich. Phormio. Liest 
die Phaniam im Stich ? Geta. So isf s. Phormio. Und der 
ilti ist aufgebracht? Geia. Gewaltig Donatas hemed^t 

Bei dieser Stelle, der gute Schaaspieler habe, die Lippen leckend» 
■h besoffen « und rülpsend , als gesättiget, die Worte: „Also er 
getrauete iiiuhf u. s. w., deciamirL. Xercnz hatte sith^ dem 
Veinehmen nach, den Scbmarozer so gedacht, dass er sie triink- 
ncr Weise r^ähnend, und, welches das ZciLhen eines holiiii tigcn 
oder Wüliuatigen Menschen waj-, mit dem kleinen Finger sicli hin. 
ler den Ohren kratzend , licrs;ii^Le. Mit dieser Geberde soll auch 
<3ie lloüe vom Aiiinn;^c gespielt worden seyn. Die andere, nach 
dem .heutigen liegriÜe vom Anstände, unmanierlichere GesLicula- 
tioa mögen Cicero, Virgil und Seneka verantworten, die sich 
niclit ^cheueten, den Vielfrass rülpsen zulassen. Die FranzÖsi- 
seheu Dichter nehmen sich wohl in Acht, dass sie dieses nicht 
nachahmen, nachdem Boileaa sie beredet hal^ folgende xwm Versa 
eis Unmdregel anaimehmen: 

JL* Laim äan$ lei ftiols Bratfe l^hmmiieiiy 
MaU U Ucteur Fran^ais vtut dlre rtsptQiL 

62) Mimik too Eagel I g. 43. 

63) IV, 3. 

64) Meuaechio. I, 4» 
66) Fiior«. UI» 1» 
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456 Observationes grammaticae ^ 

Ob jene ScTiriflateller auf die Veränderung der GesticuUtiui in ' 
diesem Falle eingewirkt haben , darf icli nicht beslimoKn. Der 
Dichter hiilte ihr vorbeugen können , wenn er Beineoi Texta dio 
Geberde beigefügt hätte. So machte es Diderot, aber vergeblich. 
Denn der Schau«pielcr will nicht langer seyn , was er vor Aller« 
war, Schüler de& SchauspieldicUlcrs. 

Kopenhagen. T. Baien. 



Observationes grammaticae ad cxplicandos 
aliquot locos Uoraüanos. 



Od. 2, 6, 1. 2. 
ScriberU Vario foriis et hoslium 
Victor y Ulaeonii carminU alite — — 

Scriptum oranium, qnod aciamus, codicum (Fea enim, qui 
alitiy conjccturani Pasücralii ab umnibus fere editonbua prubatam, 
aliorum accutus exeniplum in ipsis Poetae verbis posuit, de suii 
MSS. tacet) quanqnain nuperrime idoneos nacla erat .defensorcj, 
Jahnium et Weichertum: a noviüsimo tanicn Iloratianorum carmi- 
nutn edilore, BraunharJo, V. d., si non refutata, ccrte sprcta eit 
etrepudiata, liinc nemo crit, qui niiretur^ noe quoque aurrexisse 
ad id defendcndum , in quod alii saepe capco quasi impetu saa 
depromserunt et jccerunt tela. Srriptura alite, quam e reccntio- 
ribus editoribns Vanderbourgiua sola codicum auctoritate fisus ser- 
vavit, eam ob causam auos habet adversarios, quod Granimaticas 
latinae, ex cujus legibus aut aliii aut ah alite diccndum fuiise 
credideris, advcrsari videtiir. In^c Jahnius, V. d. , constanti 
Übrorum MSS. conscnsu iunixus Lüne locum in Horat. ed. scc. p. 
222 iia aunamerandum esse censet, in quibus verbum passivoro, si 
quidem de animante scrmo sit, cum ablativo jungatur, cl. Ruddi- 
manni Inst. Gr. lat. II p. 212 ed. Siallb. , eamque loci cxpedicndi 
ralioneni sequi jubet Carolum Zellium in Anna). Phil, et Paedag. 
1828. II, 4 p. 422. In Jahnii sentrnliam i\'it Weichcrtus in do- 
clissima Commcntationc I de L. Vario Pocta. Grimae 1829 p. 18 
not. id, qui omnium doctissimc structuram scribi Vario pro a 
Vario asscruisse dicit Oudendorpium ad Suetonii Jul. Caes. c. 19 
p. 29 conferri jubentem Drakcnborchiuni ad Livii libr. VI cap. 11 
Vol. III P. 3 p. 157 ed. nov. Weichcrtus ipae cos, quorum hoc 
Bcire interest, delegat ad Nut. criL Tzschuckii ad Pomp. Mel. libr. 
III c. 6 § 2, quem librum in-spiccrc nobis non liruit. At in exem* 
plis a Drakcnborchio allatis ambiguum est, ulrum dandi au aufereadi 
casus iiitelligendus sit. Clariora, quacque ad haue, de quu omnis 



ad explicandos aliquot locus lioi u lianos. ^7 

imliluta est disputatio, lociiin magis faciunt, ca sunt, quae Ou- 
dendorpius ad Hirt. Bell. Alex. c. 78 f>'i^. 846 et ad Suelo«. 1. 1. 
allulit, inter alios, qui lumc lofjuendi lio-uiu übsci \ ai unt, laudaiis 
CoifjLim ad Sallust. B. Jug. 21, ö (ubi is satis audacter cdidlt 
^uos Adkerbale missos audierat^ pro qua scriplura Gcrlachius 
recte reposuit ab Adh€rbalc) et Bunuatinuni ad Ovid. üeroid. 
12 > 105. Deitror conjvge. De ablatiyo eliam dubitari nequit 
■tpod eoodeiD in Met, 1 , 747. Nunc Dca Ilnfgera colliur celfitr^ 
fimaiarhai Yid« ibi Bach* p, 57. Cf. Hand, ad Tursellin^ l p. 26 
et, qaem indicavit Paldamus in Jabnii Ann. Pbil. et P^ed« 18S1 
S p. 275, Zaoipt. ad Qointil. V p. 122 ed. Spald. Non hu- 
los loci est, inveatigare , cor Latini nonnunquam tali modo pra^ 
positionem a, ah detraxerint Ablativo, cum haec res analogiaa 
cojiisdim Gommeodationem babuiste videatur^ aed profitendum eat 
poUus, id ila nonnunquam factum esse et band dubia in boo Hon 
litiilio loco, ubi Yocabuluui aliie referri debet ad Varium, ut 
fcttiiDagine Pocta Vario suminain in poesi epica laudcui Iribuisso 
p^tandüA Sil. Cf. Weicherl. Coinuient. H de L. \ ai jl* Toeta p. 
19 not. 14.) „At," inquiaiit, „cur lluralius taiiluujiiiodo bic a 
commoQi usu loquendi discessit? ^oune, si hoc conresseris, 
batcipaa «ci-jp( ni a dubia fit et conjectura isla aliti vcri >iiui]ior?** 
Posaem, si veiieiu, iiii vcrbis a Gcsnero ad Sal. 1, 4, 26 apposi— 
US: .,5: singularia omnia et seiuel tantum observata damnamus et 
cmeüdamü^z ilicet, quantam partem Latinitatis abolebjjnus?^' 
Bibeo tarnen aliud exemplum Horatianum, quod ad firmandam 
^ulg^em acripfuram maxime accommodatum a quolibet banunre^ 
«■» avfaitio judicabitur. Lege 

Od. iibr. 2t 12, 25 sq. 
Dum flagraniia detortjuet ad oscula 
Cerviccm ^ out Jacili saevitia ncqai^ 
Quae poscenie magis gaudeai tripi, 
Xnitrdum raptrt occup€t^ 

QenTül^a Bttm recte explicenlur a MitscberlicbSo etBraunhardo, 
W»dd.y vaTde dubito, quorum ille: „quippe quae eripi sibi ea 
Bialloinagis gaudeat, quam is, qui illa poposcerat." Hoc inter- 
pretatioiiis exGmj)Iu )am praeiveranL llenricuö Slcpiianus et T.ubi- - 
JUW» Sed quam quaebita et coacta sint omnia in hac interpreUndi 
Utione, nemo non inlelliqit, cum et lepidissima amantium imago 
et ratio üpjjositorum poscere et eripi ^^audci c IcLiciili sna sponte 
hunc verborum ordinem ofTcrant : (juae oscula sihi eripi a posccntc 
^%i^ gaudeat'^ quod i ccte viderunt Dorighello, Vauderbourgius 
S72.) et Ooeringius , Vir venerabilis. Ofiendit scilicet viros 
at)ctoa rarior abbdi?i uaus^ binc in uno Torrentii libro perretu- 
sto'l^batur: quat a — quam scripturam baud dubia a Gramma- 
ucio semidocto profectam Torrendna, sensu quod am veri ductusi 
Mtt i^pi^a(^ Sod non posanmu»^ quin^ com bi ipsi Tersui nos 
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^56 . Obdervaiiuaeä ^ramuialicde 

adfnoncaiU, elegantiatii quandam in praeposilione poaUam aonote« 
iiiiu. Mjl iaterproUUoae SdioliasUruiu i^oeU v. 25 

Dum ßagronda dtior^mi ad o$cula 

Ctrvicem — • 

y^describit bstidStmi mulieris detorqaentis 86 ab oaculit imatorii 
.«tc«" Quam sententiam probaremus» nisi aequeretur: aut JadU 
Mitvitla negät. Dttor^utre lu L iitdicat notione recusandi remota 
xDulieris fiexibflitatem, qtia collatn ita inflectit, ut oscülia tnariti*) 

amantlssiaii quasi occurral; quod bene vidisse vidciitur interprete« 
recenliores. f.aliiii ^iutmi, ut indiceiit rerum, ut ila ditaiu, et 
remotioiieui et nppi opiiiijUaLionem, uluntiirin his etaimilil^Uö duabu» 
praeposilionihus saepc inier se paene divciöis, quarum una cum 
vcrbo componitur, altera aildidir in i cgirnine. Sic detorguere ctr^ 
viccm ad oscula dir! um est ut npud Liv, 28, 1, 1. Cum Iransilu 
Uanuibails, quanluin in Itaiiam (/^clioavcrat belli, taatuoi levntad 
fiiapaniae viderentur; ubi Drakenborchius declinavcrat in liaL 
bcnc explicat: ab Hiapaniis. Sic declinate ad aliquid dixit Lmus 
21, 52, 6 et amovere in ultima fiiapania^ 27, 20^ 5. £odem mo- 
do Qnintiiianus IntI« 12, S. Oeaperata facullate agendi, ad disoao- 
'dum jut cifeclmaveruntj Cicero ad Qu. Fr. 8* Nibil litmnuB 
a te c^uxit ac ad liie. Liv« 6^ 23* 8* B>a aermoiubaa tola in 
66 overterat caatra; Senec. Ep« 80 (urineipio apectaeali, quod 
omnea molastoa ad apbaeromachiam avocavif^ abi alii mala od« 
Toc. axhibent Sfmflia e Graecta et Latinia axempla collegerant 
Cbrtins ad Sali. Cat. 27, 1- Jug. 36, 4; Drakenborchios ad Lrr* 
6, 23, 28. 1, 1, ad Cic. Cat. maj. 17p. 115 ed. Gernh. atque 
bic u(i Cic. Lael. pag. 94, Jacub. ad Luciau. lux. pag, 45 133. 
Omniuü de illa iioa mulluni dlvoisa lalione, qua praepositiones 
vcrbis junctao saepe aliam in re^iniine asciscont praepositioiiein 
conferendi sunt Coi tins ad Sali. Jug, 45f 2; 97, 4 ad Lucan. 2, 
483 ed. Weber., Dinkcnb. ad Liv. 38, 10, 6 et Mise. Obss. Nov. 
T. 2 p. 4S et Tom. 6 p 625. Huc qaodamuiodo pertioet illc lo- 
queudi uaua^ quo praepoBÜio uooiiiu debiu verbo jaogiUiTy lU 

^at, 1| 4| 158 ubi quid daiur oii 

Jlluao chariis — 

quod eleganter in palriuni sermoncjn vertit Voösius: wenn^uhe 
ffergunni wird , Spiel ich es hin auf Papier, Alii aliter explicaut. 
Simili modo usoa eaae videtiu* hoc verbo Claudiaaus de lUpt« 
J^roaerp. 1, 221. 

Et Cererii proUm paftiZb ütuierä campt» — 

» 

^) Dixi marüi, ni|ia verum mihi ridetur esse, qnod de sensa totlttt 
loci aoato dUpaUVil VTäidiertas in f oet. LaOo. lieliq. p. 415» 469 «qq* 

f 
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ad explicaudos aiiguot ioco.A Horaliauos« #611 
ättfiiieButh. — 8at. 2, 2, 105 

rur, improoe^ caraß 
Non aliquid patriae ianto emetiris acervo? 

«M» 6, 61 

Ne plus frumenii doialiöus cmttat agris 
Mutu9 — 

i €• BNtat «X agris , ati reota Hofin. Paerlkampiiis In Bibl. crif« 
V, 1 p. 107 hisac locum axpHcait Flora exempla Horatiana 

CoUegit Lambinus ad Od. 2, 7, 24 — Liv. t, 12, 10 adverte» 
ntquc ea res eliam Sahinos lanti periculo liri, i, e. eo, ud cari] par- 
tem vertcraf ; ubi vid. Di dkeub. it (jucm laudat Cui lium ad Lucan. 
6,857. Paulo Li Ii t er loqui videlui Liviu» 28, 6, 4- Cum omnium 
ünimos oculo^quc id ccrlamen avcriisset (i. e. ab aliis i chus). la 
böc exemj)lo siiuiiibusque vcteres et Graeci cL Latini ita sluJue- 
ruiil brcviLnti , iit , vocabuli cujusdam oiiiissi iiuHciuin iaceiciit 
ope praepoBilionui]] , quae, cum solae poni noaposseiU^ verbo 
tdjoogereot. Sic Theopb. Ch. c. 12, 2 ti^v unmtfi0<Av^ ad 
quem locu rti vide Caaatib. p. 150 ed. Fischer.; sie im(s9i%iv ohztf^ 
'vsBte Athenaeo 16 f 16 idem est qood ia^inv ino uvog. Erna» 
den h nodotn recf c explicuerunt illud ^tjdhß «srilfl^iimf^ ap. 

Lac 6> 36 vid. ibi Kuinoel. Similiter nonnunqoam otnn^ 
fw Utioi Tcrbia ümdendi^ ottanü, aeeubmndi , adficUnÜf dn 
ypAmr. Lachnnamom ad Prop. 6, 11 , 21 p. S97. Hoc etiam 
nftAipotaritaoriptaniilkoBoiitlejoftd Od.8^ 3^ lObeaenn- 
fcoa: 

Hao arte PoIIux et vagu$ Hircule* 
, Bnisu» aries aitigU igmas — 

r 

Enki cn\m est niti c rc ad aliam , i. c. altiorem superioremque, tit 
■Ovid,Met. 2, 64 ibique Bach: Ardua prima via est y et qua vix 
wane rtctnies Enitanlur equi — i. e. enileiuio asccnciant. Cf. 
Buim. ad Val. Flacc. 2, 462. Atque baud öcio an iioralius ad 
banc legem formaril siia verba : eliminare Ep. 1, 5, 25 et enurari 
1« 5, 8f quod verbum miruiu in uioduiu eiiiiratus est mirabi- 
lis BeoUejus. lUo tarnen eliminanäi vocabulo jam usum esse Pa- 
Cttfiam alioaqoe xne nonc admonuit Hochederi ectitio EpistolaroAi 
Betaäanarmn p. 90* Cf. Gesn. The». L. L. h. Aliud mgt^ 
j^brtm gen IM catg In ^oo praepositio qnaadaoi tum nooiitie ex ipsA 
^pto bmititii cauaa ita dmiUitiiry ttt, quid orniMum ait, laciUUife 
lfüafii|«tor, Tei^ li tnavit, in qlio praepositio qoadam amaeti»- 
hit lege toiIn»» qnod aaqnUar aat praeoettlt, «pMur;^ nt Liv. 21^ 
ÜJMr^oUMMMi omn iftd «raM it± MpeeuUs prospieereni — xiia$$mi 
( #aOt In opecnlla tx apecnlis prospicorant adveolentm 
iMtott» Id. 25 , 2« * ConmUt m Mio inienl09 avooetrt nmt pk^ 
cx&a^ i, e« in bellum ioteoloa a hello ac. Baec et alia aupp^lat 
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* Ob«ervatiuue8 gr aiii0iaUcad 

Walchius in Emendalt, Liv. p. 89, ^jucm \\de. Pari raodo coiu- 
mutont Graeci prae])ü.sihorie8 , Ix et an u , Tid. quos laudal 
Wincrus in Gramm, ^ov. Test. p. 217 cd. 2. Ups. 1825 cf. Mallb. 
Gr. gr. schol. § 596« Exempla Huratiana mihi, ex satura haec 
•cnbentiy noo occarrunt* Sed m^uin deUbula^ aliam inapicia- 
inus a nonnullorum manibus criticortirn male contrectatam. In 
Epiftoia ad Ptsanea t. 4SI codicmn MÖS. conseniu iegitor: 

Ut qui conducii plorant in futierCy dicunt 

lEi faciuni prope phira äolentibus cQQ animOf sie 

Derisor vero plus iaudalore movetur* 

Vi quä* conduiiae — leg^adiaiii dociierant KircbmanDUs de Fa- 
iiecib. Romaa. 2, 6, Marklandiu in fixplioAtt. eto. ad calcen Eiurh- 
pid. jSuppl. pag* 805 ed. Lip^» quam coojectiiratii in ipais Poelae 
▼erbis posuerunt aliquot editores, ut Fea, Schellius et nuperriiqi^ 

quod miror, Car. Zcllius. Praeficas, utpole quae inercedc coor 
dtictau iii juiieruiii puajpa niuiluüs plorare solitae c.^bcnl, inlella- 
Xiäsc 1). 1. lluraliuni, clamaiit uuo et plcniuic quasi ore Li oinnes, 
exccpto Zellio, qui tacilus ad. eoruui partes acccssit, addual4uc 
ad hoc arguujeaLuin aliud, Poet am manil'esto imitatuui esse Luci- 
Jium, cujus iVagmentum apud Non. Marcell. v. Praeficae p. 620 
ed. Golhofr. le(<aiur hisce verbia: Mercede quae Conduclae ßent 
alieno in funere praeficae Mulio et capillos scindunt et clamant 
magis ~ ex reciiaalma Marklandi di«tinction§. Atque baue sea- 
taaliam non vwi similitudinis modo, sed ipsius veritatis commcn- 
dalionem liabere. arbilraniur ex interpreUtione Acronia, qua bis, 
^uae aupra posuimua, Poetae ^erbis lucem afferre atudet bocoe 
modo: yvAntiqni Praeficae dicebant mtdiereS| quae mortuos alienos 
condnctae plorabant; quod fit in qaibuadam proviociia/^ Oania 
tarnen iaia argumenta^ quibna acripturu Tulg. impugnatnr» mea 
quidem eenteotia niiiU alm4 eflicluot, quam Horatio illud praefi* 
jcarnm munue re vera ob ocnloa foiete. £t8i hoc damua, Dondoiu 
tarnen exinde aeqni coacedimua y ex lege Grammaticea l^endom; 
ut quae conductae — quae scriptura, si pro Vera reponenda ewe^ 
ipsas praeficas sine vci !)oi utn ainbai^ibus atcjue involucris poneret^ 
Cuiiüa ^unui» niasculiiiuni geiit^raliiii dcstiibiL liomiiirs couductoB, 
quicuuque sunt et fücrunt , ita at etiam femiuae intelligi pusiint, . 
Et hoc fit ex conjiiiuni uliiusque veteris linguae lot^e, quae geiiu» 
inasculiiiuni, si in Universum dicitur de Lominibus, sive sunt iua- 
res sive feniinac, sive proniisciie inlellij^ilur uterque sexus, prae- 
ferri jubet ^eneri lemiiiiuo. Hiuc etiam lux, opinor^ ail'ulgebit 
loco illi Oyidiano Trist. 2| 417 : NiC qui concubiios non iacuere 
Muos^ ubi tarnen non repudiaverim acripturam quae. Vid. ibi 
Jahnium, qui, ut solet, bene de illo loco dasputat p. 50* Sünilf 
modo Creuaa apud Euripidem in Ion. 973 imI 9mg ra Tt^thßttf • 
inquit, S^vtirog cjv , vfUQÖifiifMk Sie Lucas in Adia AposL 
li$iaa»t9i 4h avt^v f 9?2»ay^ ai accurate diligenterque dialllgWt 
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ad'explictndos ali^oat locoa Uoratianos. ^1 

sexiim Yolaissel, quoniain a mulieribus mortuomm corpora ablue- 
tMuitor^ dicere debebat lovaaam. Sed rem beiie expedit Wineiiift 
ib Gnammt. I^ov. Test. p. 74 et 210 ed. 2* Jaiti io Graecomm 
(ngoediis diorasille^ qmex nmlieribus conttab«t| itepevtilnr 
majcnlioo genere, qoia nnam quasi agit perionam et coramana 
iionuniiiii geiiDS repraesentat. Praeter 'Winenim I. 1. plura talia 
suppeditast ezonpla tfOrvillina ad Charit p. 292 cf. p. 649 ed. 
lips. , Matlk in Gr, gr. tdiol. p. 410« Fr« Jacoba. in Blainenleae 
dtir Rom. Dirat. II p. 289 , qoi ibi laodat Uermaanam ad Viger« 
Kr. 50 et ad Sopborl. Tracboi. 207 p> 44. Aliam toendae acrt- 
ptarae vulg. rationem inüt Hocbedems in ediücme Epist. Honif. 
p. 244, ubi inlcralia haec apposuit verba: „Frn's Faraüehtellen 
hev' eisen , dass die IVutncr bei ihren Jjeichenhestnftttn^en Klagt'' 
V elber — pracficae — hatten. ^ILlein die J l auer-JJieihuns^ ^r- 
streckte .sich auch auf ]' lutcnspieler. DJirr.ikcr etc. Ich *^laube da- 
her^ 'das geilUS inasc. harnriic vorn IatiI hcdufi^ft - llej^ri^ e her, der 
in dieser örachj logischen Darstellung enlhullcn int, statt: (orum, 
qui condncli sunt , ii qni plorcint yTir: rae etc." Sed de Iiac re 
paulo ubscui iorc cauiquo ob ( ausain eontroversa et disscnsioiiis in* 
Ur viios doctoa plena judiceul ii, pene« quos esl judicaudi facut* 
tas et taüuiii reriun arbitrium. J^loa iiostrani aenlentiani qnalaai« 
cun^ue protuliaae satla babentcs ea tantum addere volümus, qtiao 
contra kircbmannum Baruffaldfia de Pneficia in Sallengiii Nov. 
Ilifa.Iilp. 775 nobia videtnr hon male ditpQtaTtase: „Ambigm* 
tat textos Horatiani non cedit eupra Tal mares feminaa, sed 
•aper fenunamm illamni higentiam diTarsitatem, Ceterum nna- 
qnam »arca oondncloa fnisea comperi ad higendom» quicqaid 
nt da canttt et de aono tibiamm et pnaoniatico ad nnmemm oon«- 
centa, qui per marea perliciebatnr." At ai ,qms Siticinea ex 
Koab Harcell. pag. 513 ed. Gotboß*. (ef. Zellii ,,Feriensclm(^. 
2* Samml.'' p. 185.) in^ namero homtnum conductorum fuissc di. 
tat, enrn patrociiiiuin rei prohalu diflicilis suscepisse oxi^liuiavci im. 
hm ad alius^ ^ui QX sola Grauunatica recte dijudicaoLur^ Uaasca- 
tom iocos. 

Ep. 1, 16, 46.47. 

„KJpC furtum feci nec fugi,^^ n miJii dient 
Sfrvus; yyHahes prciium^ locis non ureria^^^ ajo* 
Va. 46» Nsc /cci fwrium 

Ar, tAmbroaiantis]*) F. et duo codd» Feae. nonjugi, cod. 4 



*) De codicOiQ« MS8. bibliotbecae Amhroitianae Me<1toIen! adBerratae 
FerdiiMiidas BaatbaUaa ia Jaho» Aonat. Philol. etc. 1880. II (XIII.) ^ 

^ ; . 427—480 de Bemenaibu»^ quoro» iafVa menCio fit, in 8<?ebodii ,, Ar~ 
clii%" 1829 Nr. 56, de Parisi' nMhns , qnonim rollntjonfm in F.p. 1, lö 
ftctam mihf amicissime concessit, et euo tempore. — Kx codice Mona- 

rana.^ Ji»ctionps neftcio <^uis cum Icctoribua conimunicavit m Seebodii • 
nArcluT'* lö^ £^r. Ö. a 
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ap. ScLmiJ. — nequc fugu — Edd. Cuning. Merv. Dongli. De 
Lis particulis nec — neque vel neque — ntCj ut Od. 3, 6| 27« 
Sat, 1, 10, S8 »ibi rcsixindenllbus dixit BeuÜejus ad Od. 3, 11, 
43, sed vereor, ut voum viderit. Oistinouenda sunt exempla, 
in quibus varietalis atquc oppoailioiii» causa a ])(jcli8 poni solet, 
nec — negue vel neque — nec ab n§, in quibus ob sequentem vo- 
caUoi ie^^odtpVB est negue; qupd qaidm recte prae(?epi8$e vide- 
tor y^niagnae auctoritatis Graroinaticus quidam^' (ut utar ▼erbia 
Beieri ad Cic. de OiT. 1 , 38 pag^i 278 aliier de hac re aaaüenlis). 
Erravit et Fe» ad Epod. 1, 29 et aaepiuaj vide Bothiuuii qui ib^ 
criticttni jure meritoqne.reprah^tt. Sic nt^ua cooatanter posi- 
tum aat ante Tocaleni in inacriptiane quadam ep. Qvell. 4869« U 
p* 862f Bea ipae tarnen nouduin omnibna probatfir, ut ex iia ap^ 
peret» q[Oae d^ uau liariim particolarum doccütt CiMtfogamiiia in 
iUnfaie4T. c. 4 p. 43. Kirchner, ad Sat 2^ 2. 21 p. 6 ed. Sirak 
1817. Cort. ad Lucan. 1, 350; 2, 283i 3, 389; 7, 739. P«- 
kenborcli. ad Liv. 9, 9, l4. lliiscbk. el liacL. ad Xib. 2, 4, 45. 
Lachmann, ad Prop. 5, 6, 50 p, oöö. Forbig. ad Lucret. 3, 787. 
Sutiten. ad Itrent. Maur. pag. 337. Goerenz. ad Cic. de Legg. 1, 
8, 24 cf. Otto ad C Cat. luaj. pag. 105; Ueier. ad Cic. de OÜ. 3, 
29 p. 379 cf. ad Lad. 22 p- 181 ; Frolsch. ad Qüniül. Inst. 10, 1 
p. 91. Ochsn, ad Cic. Lei. p. 158 cL pag. 4öO ed. 2. flarasb.. 
Gr. lat § 179 p. 524 et 527, y.) cf. Spald. et Gernh. ad Qujnt !. 
Inat. 5| 9, 6* Neacie tarnen , unde fiat, ut^ qm rrcante vocaleiit 
Isgi negaoty ii nec ante eüule« non damtient At neos loqu^di^ 
sicuti fortone, liidera ac superbire geHül npn MS. B. ap. 
Cornkp qui taiiien non dicit utrum primo loco an aecondo* Bind 
(Od. 2, 16, 9. Sat 8» IM.) impeimia famUiwpe eet ffMpeitio, 
Lachm. ad 1, 16, t4 p. 64 KnU. ed SaUnet Cat £2. 6 et 
Heia, ad Tao. Gera. 7| 3* Hoc^ I* Cb na» — mm ut Graeceiw 
üSti —j»ü (Wueateni. id Theocr. 16, 137 et qnen Ml. Scbaete* 
nd In tfoe. Ellipa. p. 229.) ranssiine legitur, ut apud Frop. 
2, 11 (4, 1, öl.) etTib. 1, 6, 45 ibique interpp. Cetcrum pef 
forinulam non — neque (oljx — oudi, fxrjöi) seuUiUiac priori 
novd quardani addiLur, vel cum majore vi eflerlur, pern^c — nrti 
(ovT6 • — ovTEf jut/Tf — fti/rf) res diversae aequali vi jungunlur. 
Ülruin in iormula nec — neque ^ si eam per se ßpectes, iilud 
(pvti) lenius sit, hoc (ovöi) forlius, nec ne, mihi nondum in tarn 
incerta librorum MSS. scriptura persuasum est. l!la (juideiii seu-. 
teutia fiimioribus et gravioribus argiiuientis probaiida erit et sla« 
fcilienda Augustio, qui ad Quintil. Inat. 10, 1, 101. Graeconun 
, im}« — fifjöh (Soph. O. C. 805 Reisig.) comparat. Sed quicquid 
est, hoc loco invitia codiciboa nihil mutandum» cf. V. 12* 13« l^p* 
1, 2, 71 aliosque Hör. locos. «— dudi. Atf D. Pr [Pansientta-*} 
L [die] 1 Jaeckii et cod. Monac (•). ita eticm edd. fienll. H*- 
lierL Praedic.» alioa recenaet Fea, quem vide. Probare vlääm 
lumc aar. Cortina ful Lncaii« St, 457, fiionim tameadiwacllplfl^ 
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ad explicandof aiigugt locaf lloraiiaaoa. 4M 



äicai profitetur. Beceptam firmat quogue ScLoL Ciiiq. — - iicei* 
Ar, C Pr. Z. n«. «p. Benil. el Scbmid. i'rat oeUiii notanduA est * 
et emendandna «ot Baotlejt in «ooBciatia condiliooalibus bie «t. 
aKU cmoiniissiia» la tnioi^ u\ enunciata sibi responderent, ex 
aiiqoot dodieimi aucftoritate acripail: «t diek — a/o. $imtti|ar 
hpm aal Canloganioa ad A« P« 461* Si eurei oiiif — Qtti weu^^?, 
M V, d, iaTHia MSS. : »cht poaiiil. At apodoaia rem effeit dafi» 
flitain at b* L qoaai jain in facto poailaoi , com protaaia lantum- 
noda rem s cogitatjona loquenlia aplam eamqiia aamptam fingat. 
Impla j»|»roiDptii aantt Virg. Aen. 12, 233 ft congrediamur^ 
Memus. Cic. de Off. 1 , 10, 145 *i qui in J ovo caniei , si gua 
«•f, — J^acile apparcnt. Pliii. Ep. 1, 20f 10 quod si nf^efur"^ 
judicis culpa esL ibid. 23. Tac, Germ. 14, 4 civitas ivrpeaf^ 
pUrüpie — peiimi uliro. Lact. Inst 6» 13, 2 si fiducia largiendi 
jxcces — non aboUnlur ; cf. 6 , 6, 11; 11, 27; 14, 4. Alia 
ttcmpia vide ap. Ellendt. in Commcnlnt. de formis enuiic. condit* 
ling. lal. ]i3g. 50 rf. Grnil);ii(Ji ('oujujcnt. '^\\ Partie. T\ pai». 10* 
iiuttdeiD ioqueudi u&um liabca in »Iiis tempuhbua, ul linperf. A, 
4äd« Quiniüio $i quid reciiar9§ — ojtliai qui locus non CODi'^ 
pODoidiis est cooiSat. 1, 4 sq. cujus longe aliam esse ratio*« 
»ei — a ^ädanuit ^uid— i wi aruditL ibid. 442. Si dtftndert 
— in9tmi:hau Cartan el constantem tribuit Hojralitta 
QBMtüio tooaiatttdmami quaid^ de quo b. L agitar, faeava aolM 
l>i«li aamqna apaotat per at^ cum Canjttnelivna in prolaai «awr*« 
Pilü ran, qoaa fiari potoarity liganti eogilaiidiHn praabavii 
«■e Jmnsi HOB aatb aoapadiiuit ü, qui Conjunativiwi Ulan tan» 
tiBHilodo Mi rapaütaa jnaflrviw diauit; qoamitia aHbi aio aa rem 
iAtm mimmm nagen» €f. Bf allb. ad Gic. da lag. Manil. 1 7 , 50« 
lad«n jure rotione senaua immutata lei^ilur Indicativua in protasi 
etCenjunclivus iii apodoti Ep. 2, t, 34. A. P. 125- Excnipla 
iliquol iioiatiana Conjunctivuruiu uii iinque ad ulranicjue rem co- 
gitatione sumendani positni um Labes Ep. 2, 2, 1-^16, ubi Bent- 
lejus laedit pro laedat non rede sc ripsit, licet cx lege Gr iriiiiiati- 
C€» iHa scriptiira non damnaiida vide^itur. Vide nd cum loc 
TheocJ. Sclimidimn 5 V. d. Idemque lirnikju.s nnjurarn et vim 
enaocialonun condiüonalium parum perspexrt Sal. 4^ 140 sqq., 
tibi ut oronia aaquaret, ax conjectnra e^hibuit : H noUs — veniet 
fto: si noUt — veniet y non ventof, quod Kirchnerua, Vir dili» 
latfiiaiBiiia, raeapit. If'uturum enimintali apodosi ponitur, nt 
f% qnae Carlo sccolura sit, indicetur, ttt Sat, 2f 4^ 61 'i swp* 
pmn » igiimmMiurf A« P. 63 habehuni — et cadanU Gaipnrm 
1t timniUm^ urvUi, cf. 6t 63 Laclant Inat. 6, 14* 9. 
iML 6, 16. 165 8, 6y 12, 2; 17, 14 at da Iva 3« A atqaa « 
%Mnn. p. 1004» Alia aoppaditanl &cb. ad Ovid. Mal. 8f 439 
Mlfc ¥Ma.nAV»«.ld 4, 69. BUenit L 1. p. 6a Saddief 
i«leat, quam aaepa in hi» ralma arraTarinft viri oalani doelia^ 
» sQuoaüauA oMuua &ibi aequAÜa üacerept, aoa probib^ paA» 
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401 ObflCir vatioaes grammaLicae 

ertt Graecoi um exerapliim Optativum et Conjuncliv um sie jun- 
gentium, ut Luciaii. Tox, 50 ei ucn vrcoffyoio ■ — ij^co, ibiqueClar. 
Jacob, p. 139. Hern jaul teligiunis in Jaljiiii Antiai. Pliil. et Paed. 
18S0. Ii, 4 p. 421. Dormitabat etiam BmÜe^uB, cum ad huju» 

Quid, si ruhtcitnila heniapti (scribe; henignae) 
Corna vepres et pruna j^erani ; si — — jui £L 
Dicas adducium propius J^rondere 2arenium. 

ad taendoa Indicativos fmtnt etjuMit haecce scribebat: „IMi» 
indtcatfivii« inhacphrast eat «ratio aCßnnatitia, aabjanctivaa optai^ 
tis tantom ▼«! taiatnentii : itte igittir cum loci hujoa aententia um» 
Um congrnit — qaae Tarba repetara non dabebat RubokenW 
ad Terelit Haaut. 4, S, 41. NeqaaSnbjunclivaa fa. 1. rem toM^ 
tam, ut alii volunt, sed potius rem cogitatam indicore putaniOf 
est, ut Cic. de OfFir. 3, 26, 90. Quid, si una tabula sit , m0 
naufragi, iique sapienics ? C'f, iiifra V. 25 sqq. Ep. 1, 19, 11^ 
13; 2, It 80 ibi Schmidius, Sat. 2> S, 159. Loconim entm (Od. 
8, 9, 17. Sat. 2, 7, 42. Tercnt. Heaut. 4, 8, 41.), q«os af- 
fert Beiitlpjii8, alia est ratio alque bujus loci, qaem ita interpre- 
teris; si i o_:;iLa3 corna vepres et pruna ferre — quid Iii)! diceii- 
dum erit vel dices? Ad quod ipso verbo respondetur: dicas i.e. 
te dicere necesse est, non potes non dicere vcl te dicere credidc- 
liaft atc. potantia]i qoiilem modo (ut V. 8. 29 et id genus alia), ad 
qüem facile se accommodat protasia. Erudite da iali ra diaierait 
Etzlerus in Jabnü Annal. Phil« etc. 1829. HL 2 p«g' 214 «qq* ^ 
bia ipais, qnaa paulo fusius iractavimua, etiam apparet, qiiaai 
nala altqnot Docti diaCiozaviiit: quid? si — EteBim ad vaoi^ 
bttlnm qtnd tupplendam a«t Tafbuoi qaoddm , quod ' aaepa addi>* 
tor; Qt Sat. 1, 8, 94. Quiäfadäm, «»'^ wtgmrk? Lactanü 
£pit569 5. Quiä, a» — > quidfieUi? Ilio* looos fak atlttlil 
Scbnüdiiia, acdttia Mofantoi apit. Cf« aiinotata ad £p. 1 , 1 , 97« 
Beter, ad Ctc de Offic I. L et in Jabnii AnnaL HrtloL .ate. IMT 
I, 3 p. 21. Sed missum feclamua hunc locum, quem in transilD 
leviter tantum atliiigcrc voluimus. Alius restat, (jui, quauquafll 
per se planus est, &uam hab^t diiiiculLateui ex reguUa Gramma- 
ticea enataoi. 

Va. 65. 66 

— nam tpd cvpiet, meiwi quoque, porro * 
Qui meiuent vivtif Uber mM wm gi^l^ggaafft. 

Vs. 66 vivei* Cdd. fiernensea A. C. £.-F* f. G., Parisiause.^ et 
Ambrosiani plarimi^ 7 MSS. ap. Pulm. 6 ap. Barem* 3 »p. f^nntcr. 
(Nov. lect. 4, 12 ) C. D. ap. OberL 9 MSS. ap. Feam 2. 3. 4. «P« 
Scbmid. dno np. Cort. ad Lncan. 2, 259 niec. Iloiiac» - £dd. Ca«" 
"dorn, Lamb. Cruq« H« Stepb. Mnaoia.fimm* Cbab. — Fea et pra^ 
tat coa, qttoa landat, Dac.iim. Sandb« Jaeck-Bolh« JMt Mi« 

4 • i 
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ad explicandat aliquot locoa Horatianos, 

Doenng. Sclimicl. Zell. Hocliod. — tdvit, Br. (Bernensis) D. 
Ar, F. cod. 1 ap. Jaeck. et 1 ap. Schmid., reliqui aliorum. £dd« 
vnJgD^ atian Bentl. Cuoing. irraocis. Oberl. Dorigh. Praadic 
— - Quanquam btne se Labet Fntumiii in consec»* 
I, qnoram aUeruin ad allernm refertur pro hoc : si guis vivH 
«-mr, nt Sat. 1, 2, jMj 2, 4, 27* Ep. 1, 2, 84; 1, 10, 41. 
.A.P*58--d&d60iBtaaapay tarnen Fkaaaena «ml atiam haba^ qM 
«Inaalart d aaaiiu sit: »iti qnia vere ka vmt Tal Tireiaaolaty 
acqoa noncy aagoa olim Über erit^^ Com ti emm di^mgaotor 
ff* aaii — unfuam, qoed Temaime obaarraTit Heindodka ad 
&t 1, 1, 97. IIa Gc Cat maj. lU 10 (ibiqua OUo p. 99.) 
auod qui seijwUwr^ corpofg tmux #Mt pd^rii^ onimQ numquam^ quo 
loea tanen Goarensina ad Cic. da Legg. 1, 14 p. 63 9§f9miwr legi 
)obet. Quod quidem , niai codex optimus quisque in eo consen-« 
liat, necessarium non arbiiror, cum etiara ap. Cic. de OiT. 1, 41, 
146 legatur; si acres ac diligenics esse volamus — intelligemus^ et 
quae sunt bujus f^eneris plura. Sic Ncp. Epaiuinond. 4, 3 riisi 
— facis — ie iradam. Iloralius ipse Od. 1, 1, 85. Quodsi me 
inurit — feriam ; 2, 6, 9 si Farcag prohibenl — peiam ; 4, 12» 
16 «i ^(siis — merebere ; A. P. 48 — Öl. Si forte nccesse est — • 
Contitißet dahiturgue. Similia observavimus ad Ep. 1, 2, S4 p." 
53« Std praeter Goerenzium I. I. et in Jabnii Annal. Philol. etc» 
^7 2 p.312 defularis et in consecutione et in praecipiendo jun<** 
etis djsputantem vide Uuscbk. ad Tib. 1, 4> 65 p. 131 eil. Bach* 
ibii, Gcrnbard. ad Cic. de Off. 8, 6, 23 p. 297. Beier. ibidem- 
S> 4 p. 214. ad Lael. 21, 80, 14 et conf. EllendL ad Cic. BruL 50 
fi m. OduD. ad Cic, £cl. p. 266 et 485 ed. 2. Pluriani Fa-i^ 
tiiri camFraaa. jonctiexeaipla atliüit Cortina ad. PHo« £p. '£# 9» 6 
adlacan. 1, 817; 2» 259.(q^^>uio> da quo agitur, looumJacH 
^^)} 8y 371» quonub tarnen nmlta jan emeBdala aont, iniilta a1i% 
tKaaa parliiiaiit Qoae com ita aiot, et ob praecedentia Fntim 
clpi^,'Miiict^at ob^plnanim et optunoa codd. in Foluro ac^piia« 
arbitror« 



Oä. S, 23f 17 sqq. 

% Iwmmu» aram si leiigit n\anu$ 

thn tumpiuom blandior Aotfi0 
* JUbSStin^l aveno9 Penaiet 

Farre pio al HtUmU msca« 

lo explicandia Terbis: Jmmunis manus baeserunt et adliuc Iiaercnt 
ioterpretea« quorum sententias recensere iieque hujas loci est et 
longQin. Vide Bentl., Dorigh., Vanderb.| Botbium ad editionetn 
f«aal p. 63 et Scbiracbü Clar. Poet, aaaaic |p. 163. Probatur 
•Un qinaem Scboliaatamm interpretatio , qna moiitta dicitnr im* 
a acalnihlia« ianaeana atjnala. Eam nupemme etiam am« 
ffam Ji|pn»|| J—li» qaiin progr. 8cbolaatico(CeUia 1329. 4.) 
iiiitof|BniB|ataMcainen Inning commentatna eai^ 
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4ß6 Obfiervaiiaues grammaL ad cxj^lic« oU^uot locoa HoraliAxxos. 

nulluni Umeii aliud ai^amcnlum buic formalae aHerens, qu«m 
lioc: licuisse tale quid poetae Jyiico. Sed, ne verba commeo^ 
taloris in oialam partem traxisse videamur, totum liuc transäcri- 
bamus locum. — ,,Li^eat^ i^^'^^i" doctus, ,,ad iiiterprcta- 

lioiieoiy ut vetuslissimaui , ita hodie quoque plurimis probatnin^ 
revertiy ut iinmuots sit dictum pro sceleris experte, Conceden- 
dniB qaideai BenUejP) lianc 71011 alüa loci« prolmri non posse: 
mibi'certe non magi» qaam ceCem intepNtibiu ooaligit, utsi^ 
niilp'qoid invcnifcui. Sad ülud 9011 aiidafiiiu lAClmn viddiiitiir 

. rftpotanlit lyricnm me poeten , et eum , qui cuoi «Ii* pemüti 
in naa aeroMMua aovavil, iuai inaudiia eincimim Ctih^gU noiuiiiii- 
oiuiii fifixit^ id q«od ipae Keera docuarttt Fiaonea (fip. % S9 60»)^ 
bcmplo ioaevirtatciiiira^tliir (Carin* 1, £» 8O9 P>^o quo contra 
, oodicat III mirahiiur l^urm maltiit idam Benllejus, quod tan« 
ipaa ractperanon aatautva; Hind€cam»i (4, 4> 36.)9 quodidtn 
praeSarandom cei oit vulgato dedMrantp addana ipae i. nlicei aSH 
nusquam ea vox inveniaiurj*^ Omnioo andiendua ipae Horatitt% 
praecipiens : ^^Dijceris e^regiej notujn si callida verhum reddidnU 

' junciura novum (Ep. 2, 3, 47; cf. Vs, 54 — 72.). Ita hocloco, 
et si irisoleatiuSy tauicii 11011 nimis audactcr puram castanique ma." 
num vocavit immunem etc/* Sic quidem ille. Sed .iHam Lujoi 
loci expediendi ineainus rationem ab uau Uoratiano non longius 
petitain. Solet Horafius univeisam vocabuli cu}usdam notioneai 
ita amplecti, ut, quod cam njai^is definial et compleat, id ex tolo 
oogitatorum ordine et scric cxUinsecus peteadum ai( atque intel' 
ligendum. Sic Sat i| 4, 126. u^t;i(2oa vocat cibi iinpaticutiores; 
aliud aat avidum mmre Od. 1, 28, 18; aic Sat 2, 2> 4a (ibiqaa 
Doering.) plenu9 nominatiiv qni eat plenaa ciborum'^ aator^ et lip» 
2» I9 100 plenapuelia, 'qnatcniis ludo exaatiatarea aniatai relia» 
quit. Cum bis locis eompara £p. 2» 2f 164, ubi ad adjectivum 
plmtior kitaUfgi dabei notto divitiamm rei fimüiaria. Hte 
ficUe appareint» quo aenan intalUgBiidiia «it plntit9 mmmnt Ep> % 
20 j 8 et ;7Zffiiiifi corpus £p. 1, 7 y 31 ad quoa locoa coMuleiidfli 
eat Schmidioa. Similia fare eat ratio Tocabtili vocuum Od. i» i% 
10> 8, 25, 13. Sat.2» 1, 37; 3, 10 aliiaque locta. C£,BaA. 
ad Tib. 1, 4» 48 p. 48* Videa ergo, quam firmiter tenuerit Poala 
bia locis universam vocabuli notioiicn); quam si ad adjectivoB 
immunis revocaveria, sua spontc libi cnnscelur iiidcßnita notio, 
liberum esse a re quaäam. Jaai colligaums bajiis signili<^atioaia 
aliquot cxGDipIn. 0\ id. iMet. 8, 11. (Bo») Nullum passn jiigumj 
Curvique irnmunis arairi' ifn'd. 4, 6« Immunes operum dommasj 
ibid. 8, 691 vobis immuniims hujus Esse mali dabiiur. Id. AiD. 

I4i 1 immunes belli puciloe ; Ep. 14, 8 immunes caciUs habere 
manus, Stat. Tlieb. 5, 123 immunis scelerum, I^otionem catdis 
et scelerum , quam Ovidiua Statiuaq4ie iiia ioiCia ipao expreasaront 
verbO| üoratiua cogitaliona tanlniB ex auo mora formalaa im mw si * 
p«iiiif aol^ecit, ita Mi immmnu MMMaintellifBnda ait mmmm fwNV'* 
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Ueber die Laatverhiltniue. Von Dr. Wann. MT 



qttdodeilisputat Eicbsladia« ad DavidisBalinkeniiin Antiq.Ronii 
Lecit. AcadJ. XI Vp. 6 not. 4 cf. Matth. Brouen'us de Vett ac Recent 
AdorjLc, 12|>-979inPoleniThesaur. II. Huicinterpretationinollo 
nodoobstanl illi loci Od. 4, 12, 23. Ep- 1, 14, SS, in quiba» 
Foela (djpctivuB immunit tnntitiro qaasi sensu usurpavit. Sed 
otqoii hone in solo Horatio miretur liberiorem diccndi usum, is 
(Tolvat Taciluni, quo ex scriptoribas Romanis neminem map« 
hanc loquendi consuHadinem serrasse novimns. Aliquot talium 
itnia exempla congessit Pabstius in Eclog. Tacitin. p. 305 , quem 
liJe. Ceterum nc davfißokag ab hoc Horatiano loco disccdauma, 
»ääae lubet Porpliyrii ad OSarcellam Verba quaedam pietatis ple- 
rüma» (c. 12 Ortlli Opnsc. ßraec I p. 300.^: Ovjt daxpva xol 
bntiai 9t6v iriitjfitpovttt ovxs &vtjnolia ^to^tifiäcstv, ovti dva- 
^^oTov nkrjOog NOfffiovat 9(6vf dkXa x6 ivOtoy ^Qovtjiia nakms 
^i^oeftivov evvimtim 9tS. — 

O h 6 a r i u t. 

\ > ■ 
f • 

lieber die Lautverhältnisse , 

mit besonderer Rücksicht auf die sch-wäblsche 

Mundart. 



Die schärfer begrenzten Sprachlaate, zwischen welche aich 
& übrigen in verschiedenen Abstufungen einreihen lassen, treten 
u eine natiirlichc Ordnaog, wenn man die bei den Consonanten 
ftvuhnlicbe Einllieilung auf die Vocale ausdehnt. 

Die J'ocale unterscheiden aich nach drei Richtungen. Wah- 
Tod bei dem a der Hauch eui der Kehle gerade ausgebt, zieht 
Irticb bei dem e durch den untern Theil der Mundbühle auf» 
täxts, bei dem o durch den. obem Theil niederwärts. Je zwi- 
K^en zweien dieser 3 N'ocale a, e,^ o steht einer der 3 Mittel. 

bete ö, ü, a. Das e and ä unserer heutij^en Schriftsprache 
im Neuliochdeutschen in den meisten Fallen durch einen 
*«iKben dem reinen c und dem vollrn ä schwebenden Laut aas» 
Nrärkt. Im schwäbischen Dialekt hat sich der Unterschied 
<^Khcn der Aussprache c und ä erhalten, der im Alt- und 
Kttclbochdeutschen stattfand , wo Grimm das dem a gleich eaa. 
iMprocbenc c durch e bezeichnet. Es gibt da kein Mittleres 
>viaeheo dem e , wieesin herb.sclid, beasr, schdeldd (ponit), 

Iii (campus), schddggd (fixua est), 
t wo U geschrieben wird, spre« 
i (cadit), reedr (rotae); wi«> 
80* 



4eS Ueber die LantverliäiUuMt» Ton Dr. Wann, 

V 

W9U ea in Fomieii detseibea SUmmet wiedemm al« lUatat: 

iatl (cafoiy plor.)» rfiadle (rotoTa). Das a, daa mb m^mAwSh 
ftaatidian nicht findet, wird in Sdiwaben Ar die meulen gedehn- 

tan a geieUts juar» aablaalF^ ea nnfenqhaiden aick dadurch 

nancbe Wdrfer Ton ibnlicli lanlendeni die das a bdialten; waag 

OO 0 0 

(übra)» wuagd (audet)» waag (cumu), auiijUdd (pingU), xnaaUd 

00 0 

(molit); raadd (contilimn) , read (rota). Fttr e ond'a gespi^ 

1)0 OO 

cbaa iugaadd» achdaadd, dem alten gil^ 8t4t entaprechcoa. 

0 9 0 0 

BiaweUen lautet daa kürte o ala ai wa, wardd (TerbiMi)^ ham 

(O 00 
coniu)j im UlmUcbea auch das lange o: daar(porta). Aussei^ 

• ,00 

dem atebt a in einigen Wörtern Cur den Diphthong not biaa (cae* 

ru1eT»)/graa (canus). Das 6^ dessen Laut im öchwabiscbanfthll^ 
wird dem e gleichgestellt. 

Von den Lauten e und o unterscheiden sich die hcllcrfn I 
und u dadurch , dass sie durch eine engere Oefinung des Mundes 
^henrorgebracbt werden, jSa fragt sicli nnn^ ob ea nicht auch 
einen Laut gibt, der sich zu a verhalt, wie i ni e» nnd wie u za o* 
Wenn die Mondböhle, während die Sprachorgane die Lage bebeDi 
nm den Vocal a bervoratibringen, verengert wird^ lo keim ein 
karser Laut berausgestosaen werden | der eich* einem Naienlaal 
nähert Ea iat dieaa der Ton , der auch in der aäcfanMhen iui- 
aprache, und wohl in allen dentacben Dialekten, fiir daa e aintritt 
Inden Endungen et, es, em: waltet, gutes, gutem; agch ia 
der Endung er: guter, wenn nicht, wie es bei el geschieht (abl)i 
der Vocal ganz wegfällt. Offenbar isL in diesen Endungen Äet 
Vücal weder ein reines e, noch ein a, nocli ein MitteUaut zwischtU 
beiden. Als Zeichen für diesen eigenlbumlichcn Laut mag, nach 
Rapp'a Vorschlag (Morgenblalt 1830 Nr. 148 ), das umgekehrte C 
gellen. Im Schwäbischen vertritt der Laut a durchaus die Slellc 
der Endung cn^ wozu bei den Pluralformen des Verbums noch 
ein d kommt, und zwar nicht bloa, wie im Gothischen, Alt- und 
Mittelhochdeutachen , bei der dritten Peraon^ sondern auch bei 
der eraten , ao dass, wie im Altsächsischen und AngelsächsischeOi 
die drei Peraonen im Plural gleich lauten: mar wiaadd , ar wis« 
99if ae wiaaad. Doch hat in einigen Gegenden die 1 plur. eis e 
ohne d: mar wiaae« Ferner wird' daa 9 fär den u nbcrtimm r w 
Artikel gebraucht. • wald» 9 aehdadd; und bei dim'pcon. pert^ 
wenn aie-nieht betont lind: mar (mihi, noa), ea fnabia^ not), m 
(tu), dar (tibi), 3r (i^os), 9m (ei), a (eom); ftbr^eoa grftda 
oft der Vocal gans Tarbrenf wie in der, er, ea gewdbnliol^ 
l&r cum wird dann bloa ein n gesetzt. Zwischen a und it_a 
U ISsst sich kein bestimmter Mittellaut angeben^ das 
enibdu t auch dui Laut zwischen i und U» das ü« 
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Wenn bei der Bildung djsr 3 Vocale a, e\ o nicht nur die 
Mondboblc verengert, sondern zugleich der Hauch hauptsächlich, 
durch die Nase getrieben wirdf so entstehen drei anders modifi* 
drli Laute. Diese Masenvocale will icb durch o bexeichneii| 
wo aber der Cir^MMAa keine DehoiUlg anzeigt. Sie lauten wjm 
iaJkMisönaoliMi aii| en (ia rieo), on« ▲iich im Nauliochdeol«- 
aditii kommao diese Laute vor; wenn eij aa Tor m 

edir B eldhe»»*'a0 werden die Vocale niclit rein aosgesproeheo^ 

Mamcii mdit eo Tollig^ wie im Sohwibiselien« mrNaaa»* 
Intal wefden» Daa i nnd daa'die aidiaisc&e Anssprache 
Millens ottverindert lisst, lautet im Schw. iror m oder o» ebenso 
wiee und o, als e und o; auch ü, ü werden, wenn m oder 
nfolgt, zue: Irmrar (agni), sec (tilii), sch(ir(!inbf (tibialia). 
Bisweilen sieht o und c für üu und au: buum, brem (aibor, 
irbores). Scharf begrenzte Mittellaute zwischen a, o gibt es 
nicht Dem 9 ist das a näher verwandt als dem i und u das e 
und (T. Das Verhäliniss der sämmtlichcn Vocale, die einen fester 

b i»iimmiaw Tan hah^tn . lÄSal aicll <lnrr.li Aiemmm. Schailia tlarA tAllfiii- 




£tn Dipkikong entstebl, wenn awei derselben Reibe enge« 
lorige Vocale sich verbinden. Man kann daher je 3 einander pa- 
rallele Diphtfiongen zusammenordnen , von welchen jeder einer 
andern der S Vocalreihen zugebört. In den Richtungen AE, AO, 
£A, OA , OE lassen sich wirklich je 3 Doppellaute unterschei- 
deo. Nor in der Richtung £^0 vereiui^en sich die Laute uichl so 
leicht 

1) AE. Von den S parallelen Diphthongen ae (von dem ein^ 
lachen Vocal ä sn unterscheiden)» ai, ae fehlt der zweite in der 
nbd. Aoaapracbe, und in dem eraten nähert sich das e dem 
erffewöbnlichdorcb ai beaeicbnel ¥riid« Grimm acbreibt 
Wien di, den sweilen 9JL Die scSiwSbiscbe, Volksspracbe 
tmMO, wo daa gotbiscbe ii stdit nnd zugleicb daa ebd. eo 
4{\£e der Sobrift nähere Sprache der GebUdetm in Scbwa- 
W bebst in diesem Fall daa reine lange e bei ; )o entspricl^ daa 
Imitschwabische achnae (nix), niae (plus) dem gothiscben andivs» 
mm^ das lialbsdiwäbisclie ficbaeoi mee dem. ahd, sucoy mcr. 
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Wo aber liir das goth. ix das ahd. ei ataht, da bat die balbscbw« 
Aoaapraclittaei und die breitoreae: dael, dael (pars), haessd, 

0 

haessa (vocare). Das oi wird im Scliw. gesprochen, wo sich 
düä gotb. ci und das ahd. lange i iiadct: Ddid, rdich; das ac ia 
demseiben k'all, wena fein m oder n folgt: wae (vinum), niae 
(meiu), und au8tai*deiii an der ätalie dea golb« und alid« iun; naS 
^naTen), fräedd'(aiDicaa)* 

2) AO. Mit den swei eraten Dipbtbongen dieaer Riahtwigi 
HO nnd eii (da nnd au bei Grimm) verbält ea aidb wie mit ae und 
»i* In der nfad. Auaapracb^ kommt mir der crato vor, aber ao, 
dast sich mit dem a ein zwischen o und u scliwebender Laut ver-* « 

bindet. Das scliw. ao kommt mil dem golb. all überein, nicht nur 
\vu dag alid. u. iibd. au siebt: aog, laoü'c), sondern in der V olks- 
sprache auch da, wo dafür das ahd. und nhd. lange •> eintritt: 
naodd (necessitas), haocli (allua). Als du wird das nltd. au aus- 
gesprochen, wo dafür im Goth. und Alid. das Inn^e n sieht: haus, 
l)r<'>nc!i9; auch wo dem ahd. langen u im Goth. wie im Nhd. ein 
au entspricht: bdud, draiia (goth. !)auaa, trauan, ahd. piiau, 
trüwen). Bat aber das Ahd« nnd Nbd« ein u fiir daa goth. au, ao 
ateht ancb im Schw. ein ü: barg» fugga. Vor m und n lautet 
das an als ad: kaum, zaoj wenn ea nicht, dem alten ii entspr«. 
cliend, in Ö übergeht. Umgekehrt aber tritt oft in der breilern 
Sprache das ao für d ein: lad (mercea« goth« laan). Auch steht' 
ea Ü&r a: achdSd li[d(atehen lassen) , i hiiSs däo (ich habn ea 
gelban). 

8) EA. Die Diphthongen ea, id, ea hat daa Nhd« nidt» 
In der achw&bischen Volkssprache geht das dem a gleichlantenda 
e, wenn ea lang iat, in ea über, es mag im Goth. ein i oder oi 

stehen: weag, reatihd (goth. wigs, raihts). Dieser Diphthong 
lautet auch so, dass er durch bczcicJiucl werden könnte. Das 
schw. vertritt die Stell<^ des goth. iu, wenn diesem im Ahd. die 
miteinander wecliselnden Zeichen co, io, ia, ie entspreclien : 
liaba, ziog» (irahere) ; auch wo im iShd. für das ie ein i oder ii 
geschrieben ^vird: Ijochd (lux), h'ogd (mentitur) ; wiewohl da» 
letztere auch luigd gesprochen wird. Zu einem ea wird daa ia 
▼or ra nnd n i Tväm (lorum) , dcäna (servire). Auch das lange 
e geht oft in ^a ittier: d^ane (ä«)i aeam (anraeret), riimm 
(gloriari). 

4) OA, Im Nhd. fehlen die Lante oa, ua, (ti» Der erste iat 
aneh im Schw. selten«' Er steht fiir daa lange boara , fear, 
w«in ea nicht bleibt oder in ao übergeht in einigen Gegenden 

o 

ifrird daa oa alatt des ae gesprochen. Statt oa könnte auch daa 

Zeichen aa gehraocfat werden. Das adiw. tia iat da» ahd. no oder 

ua, dem das goth. lange o und das nhd. lange u entspricht; 
achdual, fudas. Für das ud iritt das ua ein^ weuu in oder a 
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fdgt; rJam (glorii), dua (facerc). Auch verUitt, wo moii ua 

l&r oe spriclity dat 5a die Stelle det oe« 

5) OE. Von deo drei Dlphtbongeii oe, ui, ße entbehrt den 
cnttn 06 (terscflieden Ton ö) auch dae Sdiwäbitclie; Im Nhd# ' 
komnit ein ibnltcber Letit» oi geechriebeiii nur in Efgennemen 
Tor. Dae ni^ m der Schriftspracbe lidclist seilen (pfui), wird * 
ttnScbw. atatt des ahd. in und nhd. cu gcsproclien : i'iiiar (ignis), 
nui (novus). In manchen Wörtern aber iaiitet das eu, wie im 
llälbscfawäbischen durchgängig, als oit loidd (bomines)) hdila 
(ejalare). Hingegen steht das ui aucb dann, wenn im Nhd, fiir 
das ia (oder io) ein ie eingetreten ist: gnui (gtnu), dui, sui, 
(baec^ ca , Fem. Sif!g.). Der Phn*al lautet dia, sio, .lurli \ni 
Kealrum, wo er im Ahd., dein Fem. sing, gleich, diu, siu iieisst« 
Bei der Zabi drei ist im Scbw« die dem ahd. Neutrum driii enl- 
sprechende Form drni, wie im Nhd. die aus dem ahd. Maac« drl 
CDiitandene, für alle Genera gebliebeo. Dae acbw« de wird vor 
in und n für das abd. und nbd. ei gesprochen ^ wenn im GoÜii» 
•chcn ai geacbneben iat: dahdem (domi), sehdGi (l«pi«)* 

Q EO. Im Schw« feblen wie im Hbd. die Lattte eo, iu, eo, 
dieidiwer als Diphthongen auszusprechen sind und keinen scharf 

beilimniten Ton güben. Das alid. co lautete wohl nicht viel ver- 
sciieden Voll ia, in das es, wie nmn oiis dt r Sdireibart io, ia, ie 
ficJj|!e_<seii kaini, aliiiiahlig uljeri^ini^, bis es sich im JNhd. in ein rei* 
im langes i oder wenigstens in ein i mit einem kaum hörbaren 
Nadiklani^ auflöste. Das ahd. ia, dem im Golh. dasselbe Zeicheu 
iu wie dem vorigen Laut entspricht, wird ungefähr ebenso gelau- 
tet Laben wie in der sächsischen Aussprache das aus demselben 
entstandene nhd. cu, nämlich so , data fa swiicheo den Kicbtuo* 
gen AE und AO lag und durcli aii oder «5 bezeichoet wev» 
dnkanik 

Siitar den Cmuonanun nnd j nod w diejenigen, die am deuU 
licbtei» mii Vocalen verwandt aiod. Kua iat h ein Laut dwrael« 

Um Art, nnd das Verhältniss des h zum Vooal 9 liiial atcb Ter- 

gleicben nnt dem Verhältniss des j zum i und des w zum u. £a 
ichüesst sich also an die Vocah eihc i, ii die ürdnunj^ der we— 
liciiden Ruchstaben h, j, W an. Sie koiimien im Nhd. (da Ii in 
ckr Mute und am Ende blosses Dehnungszeichen ist) nur un An- 
laut vor. Im Schw, stehtauch nicht, wie im Mid., ausiKilnna— 
>veise das win der Milte, sondern staULoWG» 6wig|Wirdlee (oder 
Iceb), eebich gesprochen. 

Den Spiranten stehen am nächsten die aspiratae. th, ch, f. 
Bd jenen wird dem Hauch aein Weg durch den Mund auf einmal 
gw geöfinet, bei dieaemzieht er sich durch den balb veracblos-> 
senen Weg hin. Des englische th wird im Scbw« ao wenig als im 
Kbd, gebort Qaa^ch wird, wenn ea anf o, u folgt, weiter 
kinlan im IIInndeh«r?orgdl>xmchi önd kniet anden» «la wenn o» i 
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oder eine Liquida Torattgeht. Noch weiter hinten wird dit 

schweizerische ch gebildet. Ein solches war wohl das abd. h da, 
wo e» im Nhd. entweder weggefallen oder zu einem ch geworden 
Ulm Im Schw. hudet sich dafür das ch bisweUeo Auch \\q im iNUd« 

das Zeiehtn h geblieban und der Laut ▼«ndnranden iit: na^ch 
(propin^una), htfechr (altior) , fiich (pecaa),' Hingegan wird k 
daa Wörtern noch^ «och d^ ch wcg^elaaaent noo, ao, wahrend ' 
«8 Ueibl in doch. Daa ahd. ph wkd aick wohl, wo'aa nicht den 
Doppellatat ipf bascichnaty von dem f in der Aoaapradic so mn\g 
unterschieden haben als gegenwärtig das v von dem f. Der Un« 
terschied zwischen th, ch, ph und der zweiten t\eihe von Aspi- 
raten dh, ghy bh luäsL sich durch unsere darin ungeübte S^racli* 
Organe uicnt leicht darstellen. 

Die mediae d, b folgen in der Ordonng auf die Aspiraten. 
Sie entstehen, wenn sich der Haach den gans verschlossenen Weg 
durch den Druck öfliiet. Das daa die aachsische Aussprache 
in der Mitte nnd am Ende au einem ch DMcht, behält im Schw. 
seinen Laut» ansgenoninien die £ndang ige' fuirich (igneos)| 
Uaaddich (aanguiiieua), nnd die Namra der Wochentage: aöad* 
flieh, meeddich, daeschdicbi obgleich in dem eiiiOtcben.dai( 
(dies) das g bleibt 

Die nächste Reihe ^nirden die tcinics t , k, p bilden, weiul 
sie einfache Laute wären. Allem sie siud nichts anderes als Ver- 
bindungen einer media mit dem h^ nämlich nicht solche Buchsta- 
ben , in welchen, wie in den Aapiraten^ die media mit dem h in e 
einen Laut zusammenfliesst, sondern die aua einer media nndeinaoi 
d&rkntjdfgtnden fa bestehen, ebenso^ Wie x, ans einer media 
. und einem nachfolgenden s «uammengesetzt sind. Wenn.man in 
den Wörtern! die Hand, gehalten, Behausung den Vocaldar 
ersten Sylbe wegwirll, ao lantet in d'hand, gehalten, b'hausni^ 
das d, g, b mit dem h snaannnen völlig so wiedaa t, k, p in Tand, 
kalten , Pause« Die tennea werden ebendarum , weil aie daa Ii 
in sich schliessen , mit ihrem eigenlhümlicben Laut nur da ans« 
gesprochen, wenn ein Vocal nachfolgt, und zwar gewöhnlich nur 
im Anlaut. Foli;t ein Consonant, so unlerscheidct sich die tenuis 
in der Aussprache durchaus nicht von der media : Trost, drohst; 
Knabe, Gnade; Kleid, gieilcu; Kraut, graut; Platz, Blatt; 
Pracht, brachte. In der Mitte und am Ende dienen die tenues 
oft, besonders nach einem langen Vocal oder einer iiqnida, statt 
der verdoppelten mediae: Hut, baten, kommt, kalt, Art> 
Wolke, Werk, Alpen, Korper; was ausgesprochen wird: 
huiidd, baaddn , komdd , kaldd, aardd, wolgge, wargg, 
albbn, körbbr. Wenn die tenuis seibat verdoppelt wird, so steht 
aie der doppelten media gleich: das tt, pp in hitter, schleppen 
laute!t nicht anders ala daa dd, bh in Widder* £bbe« fmSehilt' 
bischaii wird daa wenn es in der sichaiaGhen Anaaprache als eitt 
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wirkliclies k lautet, meistens ebenso^ dw t and p abar beuBftha 
immer als d und b ausgeaprocheo« 

Wiipn die Organe in der Lage sind , in welcher eine media 
krrofjpbracht wird, aber der We^ duroli den Mandyaracblossen 
fcUbt and der Hauch nur durch diettat« anseht, ao entateht eia 
Haienconaonant Wie ^om b das m und aam d das n« ao ▼trbllt 
Bch iiuD e aiB dritter Laat deraelben Axt, fiir welchen ein ei^aa 
Zeichen ISmIU £a konnte g dafür gaeatst worden. Durch g wird 
dieaar Lanl im Griechiachen an^ärückt, wo ar nur iror ainni 
aodem Gamncnlant Torkooinity im Latdidachen» wenn ein n folgt« 
und un Gothischen, wo dass gg ein verdoppeltes g anzeigt; 
durch n im Latein, vor g, c, x uiul im Deatschen vor k. I)a& 
deülscliG Dg bedeutet ein dopjjeltes g. Die Vocale a, e» O, und 
im Schw. auch i und u, verwandeln sich vor g wie vor m und 
n i& ^'asenIa^te : Ir^^r (longior)^ ^ggd (c«iuerej« függg (sciatil- 
b)^ d;*gf^gD (gralias ü^eie). 

An die ^iasencünsooaoten n, g, m scliliVsseii sich die Nasen- 
vocale r", o aiY, so daaa damit die Kcilic der Laute in sich selbst 
zurackkehrt. Wir hätten demnach je 7 Laute aoa den S Glessen : 
ÜnilMkaay.^p h» ib, d, n, gutturales c, i, j, ch, g, g, e] 
labiales 0, itf bi m» o. l«un ateben aber dieaan Raihan 

nach finzeliie Lanta mr 3aita. Dem n iel das 1 verwandt. Der 
Weg y der de» u^gum Terschloseen iat, bleibt bei dam 1 nur 
in der JUtte geap<»rrtf ao daas sidi der Bandi' aoF dar Sttta darcb- 
nAt Umgekehrt find bei dem r dia Saitanwega Tarachloeaaii 
■od der Hauch geht in der Mitte dnrdi nnd wird am Gaomen go- 
kecken; Bei dem e endlich , das dem h und d y und besonders 
dedi th sich nähert, strömt der Hauch ungebrochen durch eine 
achmale Oefinun^ aus. in den deutschen Endungen wird vor 1 
immer, vor r und n meistens (wenn es nicht vor r als 9 , vor n 
als ein kurzes o lautet), das e in der Aussprache weggelassen, ohne 
d<i£«^edocii das. 1, r oder u zur vorhergehenden Sylbe gezogen 
>ird: naagl, oodr, farbn, wandin, wiTndrd, graubns werden 
ebcüf^zweisyibig gesprochen wie iischschar, wilirns. Im Schw. 
wird auch vor dem 8 daa e beinahe durchgängig weggeworfen. 
^m l, r, 8, die dem Stamm A angehören und mit ihy d, n 
^ wieder eine in sich saräckkehrende Reihe bilden , antaprechen in 
dem Stamm £ drei verwandte Laute, die sich ebenso an j, ch» gl 
g anreiben. Dar dem 1 gegenöberstehenda Lattt ist das franids^ ^ 
adle 1 monilid. Den dem r ähnlidien lassen statt das wahren ' 
r diejenigen b9imi| dia'diasea nicht ansSjprachen können oder diei^ 
iHamm asim Sahir, nennt, reissen. Der mit dam s au verglaicbendo 
iMtM daa acb» daa dem j, ch nnd g ebenso nahe steht, ds das a 
dmi h, th nnd d. In dem Stamm O gibt es keine dem 1, r, s parallele 
I<aiite^ die einen sicliern Ton geben, ausser etwa einen dem s ent- 
sprechenden. Üb wohl diess der Laut des Digannua war, da es oft 

i9L a gleicii ateht und im Plural des j^ron. reü. in 9 übergiflg? 

- * 
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Nacli den drei Classea iL^ £, O könosa uwi dio Laute •» 
yusammeiigeordnet werden. 




Dass durcli diese» Schema das wahre Verhältniss der iiuch- 
itabeii sehr unvollkouuneQ bezeichnet wird, gebe ich ebenso gerne 
zu, als dsM es bei einzelnen deceelben zweifelhafl iet, welche 
Stelle ihnen gebührt. Nur zur genauem Unterscheidung verwand- 
ter Laote wünschte ich durch diesen Versuch etwaa beisutrageoi 
namentlich durth die Hinweienng auf einen Dialekt , der scbärfcr 
ausgeprägte l^ante enthält» JuU Wr. Wurm. 



Ueber di« Stelle Livius XXI, 52 

Varia itida jju^iia-^ — vicloriau Jaitm 

Auffallend ist, dass die neue Recension dea Livius von Imm. 
Bekker die von Aldus aufgenommene Correctur des guaecitnqut 
nicht wieder verlassen hat. Schon die (^onstruction des quam^ 
quam mit dem Conjunctiv hätte Zweifel erregen soljen. Die in der 
Puteanisclicn iiandschr. befolgte Abtlieilun^ : scquenicsque cumque 
ist die richtige. Aus ihr lat durch lierüberziehuug dea qu€ zu 
cumque quatcumque und aus diesem quacumque und quoemtqm als 
Verbesserongsversuche entstanden. Zu cumqm paaat neyettiiffirft 
Die Lücke y welche zwischen Varia inde pugna und stquenUsqus 
fstfl^K^nftf iatnubegründeteConjectur) auszufüllen bleibt^ ergänze ich 
durch mier eetlenles^ ~ Im Folgen^len hat Bekker die gewöhnli- 
che nur atif die herCeete Wdee m erklärende Leaart t major ißmm 
houhtm RfmkmUfama vkioriat fmii beibehalten* Mir echeint ee 
onsweifelhaft , daae mafor tamdk hoHium ^^cneii^*' saleaeniat 
Gegen Burwann'a Con jel^tur caeäe» hat Stroth mit Recht erimierti 
dass ans dem Anfang^es folg. Cnp. Cuerum ntmitd omnium major 
jur.dorque quam Consulividcri eriicUe, dass Livius auch das erstere 
Mal ynajov Bü( fama victoriae bezo". Auch win de durch Bur- 
niaiiii'a Conjektur auch eine cacdes Momanorum b("hau[)tet seyn, 
was aeu de)r £r£ähiuug dea Livius nicht sUiumt. W aicju'a Venao- 



Carmen latinam. 



{hao^y/vga" imt nnstattbift, da die ganze Darstellung des Litnus, 
wacdas Vordringen und ZuTÜckweicfaen betrifft , den Kampf of- 
fenbar al« wecbselnd und zoletzt gleich schildert. Aua der Er- 
xihJung des Pol^biua III, 69 lionntt zwar vertnutLet werden, 
da«! die Römer dessbalb den Sieg aich zuscbriebcn, weit die Pu- 
nicr, «um zweiten Male zurückgetrieben, von Hannibal im Laqcr 
zurückqebalteii wurden, aber Livias i«t doch wohl zunächst in 
rtbereinslirmnung mit sich aelbal zu erklären, Und seine Worte: 
evnque ad eartr^ntunt aequasteni certamtn sind mit des Polybiaa 
Bencht ond Walch'« Conjcktur im deutlichen Widerspruch. Nach 
Liviu« war vielmehr der Kampf zuletzt ausgeglichen, nur der durch 
ita anvermulbetcn U eberfall den Cartba^inicnsern beigebrachte 
Vtrlust konnte von den Römern als ein von ihnen errungener Vor- 
theil betrachtet werden. — Die ganze Stelle wäre also zu lesen: 

Varia inde pugno inier ctdenies sequtntesque ; cumnue ad eje- 
trtmtam a€q-uas*erxt c^rtamen^ major iamen kostium caeae Romanit 
^sma Victorias fuit. W. Bäumlein. 



Jtit tinem Miscellaneen-Codex auf Papier See XV der K. 
fmal-BUyliotheJb ssu. Stuttgard, mitgetJieilt vom Hrru Dr» 
Moser f'' ^'■^ Bibliotfiek zu Bamberg. *) 



*)NEc veneris nec ta vini capiaris amore 

Uno namque modo vina venusque nocent 
dt Venn* eiiemat virt« aic copia vini 

£t tentat grea^oa debilitatque pedea 
Maltos ce«u» ««not cogit aecrcta fateri ■ 

ArcbanuuJ demena detegit ebrietas. 
Bellum •ej)e petit ferus exiciale cupido 

Sepe xnaiiLis ytidem bacbua ad arma vocat 
Perdidit BorrcnJo trojam venoa inproba hello 

Et lapbita» bell© perdia iache graai 
Denique cuui cnentea homiiium furiarit uterque 

dt pudor et jirobitas et melhua oronis abeat 
Coiiipedibus venereni vinclis conatringe lienem 

Nec tc inulicribus') ledat uterque suia 
Vina »itim scdant nalia venua alme*) creandi« 

Sed iixies iioruxn tranailniaM nocet. 



t\ omniam poetarum optiml Tirplj de reoero et tIjio. 
I) Camen otd ^^^^ «.rden »olite, fehlt. 

vuburibu». 
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Der Jüngling uod der Wanderer. 



Der Jüngling und der Wanderer. . 



JV anderer. 

Wohin, o Jüngling, mit flmmmendem Blick? 
Wohin mit beilügellem Schritte? 

Sei mir Gefährte nach Wanderer -Sitte, • 
Dn Reicher! Ich kehre zur friedlichen Hülle^ 
Zorn Heerde der Väter zurück 1 

J ü n g' l i n g. 

Ich geh' allein eine rauhe Bahal 

Sie führt über Klippen und Felaen hinan; 

Durch öde Geklüüte, durch Sumpf und Moor 

Steig' ich zu aonnigen Gipfeln empor! 

Ich will nicht rasten; e« muss mir glücken, 

Der Wallfahrt fernea Ziel zu erblicken! 



Pf^ anderer. 

Was treibt dich ao kühn die ferne Bahn? 

Was führt dich auf Glippen und Felsen hinan ? 

Schlug nicht daheim die Nachtigall laut? 

Schlang nie sich dein Arm um die liebende Braut? 

Die Freuden, die in der Heimath wohnen. 

Die Buchat du vergebena in fernen Zonen, 

Jüngling' 

Unsterblichkeit ist ein grosses Wortl 
Es rief mich von Freund und Vater fortl , , 
Es riss mich aua den Armen der Braut! 
Wohl seufzte sie schwer, wohl weiute sie lautl 
Doch lass mich, doch lass mich! ich muss von hinnen/ 
Eh* mir die Standen, die schnellen, verrinucQ! 
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Ju Teni« 6 t Via ton 



Qtio via tc, jLivciiis, lingranti lumine dacU? 
Quo taadem voiucri passu yesU^a ileciis? 
Kor« Tifttorom oomct a »iU, pfomptol fieücU 
lacto CMae placidb« rqp«lo patxioa^uo peoate. 



J u p e n i 

Eft TU düQcÜMy nullo cotuiUaie, salebris, 
Qu« JM p€r Mopulw 6t nipea dUunt in «ttnaii 
Senda per ftiMMt Tsitw^ per stagna, paludtt ^ 

Colinen ad apricum. Scgaia iion ante quieAcam^ 
Quam dalMtur ioqgi meUm oMitingere cimua. 

9 

Qmd to G0|^ iltr tim longnni cmm? QvHI t$ 

Forteni per acopulos et rupea ducit in altum? 
Iionne donii cUram cectnit philomela quereiain? 
IfosM Im apomain lenwti «aplaxibiM «nqiiam? 
Cmäaätij quae praebent patriae nalalia ran, 
Gaudia^ oe^uid^uam pere^inia ^uaem ia oiis. 

« 

J u p 0 n i 4» 

Est aliquidi iactia aeternam quaerere famam! 
Baec falria ampiexam rapait daxtraia^iie aodaUi^ 
Ii bm» sabtnudt flenti tmI taradiia apanaia 
Alfae graTes gemitua iroo de corde petent?» 
At i&e miUjßf preoor! eine coeptnm pergere curüua 
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Der Jüngling and der Wanderer. 
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a n 



Ter, 



Verblencleter! Ruh' iit ein siiaaes Wort! • 
Die suchat du vergebens am Ziele dort! 
Vernimm! Wen dca Genius Adler -Flug 
Empor zu den Sternen des Uimmela trug, 
Der mag wohl viel überschauen und >via8en; 
Aber die Ruh' ist ihm ewig entrissen i 



Jüngling, 

Lass rahn, wem ein Gott zu ruhen vergönnt! 
Mich treibt ein Feuer, das e>vig brennt! 
ftlich foltert und quält ein Durst, den stillt 
Kein Wasser, das aus der Erde quillt! 
Nur dort allein an erhabener Stelle 
Da sprudelt, da rieselt die himmliache Quelle! 



TV 



n 



T e 



Verwegner! Es lauscht bei der Götter Sitz 
Im Nebel verborgen der töJtende Blitz ! 
Es trinkt der Adler den Sonnen -Strahl, 
Und sinkt mit gelähmtem Fittig in's Thal! 
Da Phaeton Lüfte des Himmels umwehen, 
Da stürzt er herab aus unendlichen Höhen! 



u n 



g l i n g. 

Lass sinken und stürzen, wer Muth verlor! 
Ich klimme durch Tod und Gefahren empor! 
Und kann ich's nicht enden, und mnss ich hinab; 
So schmücke der Lorbeer mein rühmliches Grab ! 
Wer unterging im grossen Bestreben, 
Verdient in dem Herzen der Nachwelt zu leben! 



Auguti Mahlmann. 



X. 



i 
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Juveuit Gt Viatoi« AJS 

y i a t o r. 

O demeiisi reqoiea liomini dtücüsüsa res esU 
Haqc, metim Ungensy vaao oonaaniie qvAerii» 
Audi! Qaem lng«sii virtns atqtt« impetos andas 

SuLiimem codi radianlia vexit ad aslra, 
Hic, putO| IttiDimbus liuirabit muUa «cietgaa^ 
Ai dald itqjM privabilor onne p«r aemn. 

Juvenil* 

Olia pigra torat, cui dal nqniascm nnoieD! 

Mc tarnen incendit, qui non exstinguitur, ignis^ 
Me vexat cruciatque silis, quam nulia levabit| 
Qiaaa terrae manat galidii ex lonUbna, mida, 
Hoo irisi, quaa cernia^ odaia • aedilma illia 

Lixucat^ iu^ue iüiü coelefilU xuiumiuat imda. 

y i a t o r» 

Audaxl Coelicolum ceUa pro sede minalur 
I^fenim falmeiiy nebulia qood coodatur alria» 
Solia vt ardentea radiof Jovia armiger haonlf 
Debilis in Tallem iassatis decidit alis. 
Decidit ambuilua, auperas com carperet auraa^ 
Pol^ai ab eombo Plia^&lott teMMurtaa exe» 

4 

J u V ^ n i 

Peddat alqne pM% qvi apem de pedore mbill 
Knitor per Merten et dira perieula aiirtoin. 

Fergere si nequeo, si me fata iiivida perdunt, 
Lavrea aerta meum decorent insigne aepulcrum! 
Fortikia msL aoaia ^ygiaa qui ceaait ad nndas, 

' Dl^gDUd iä eÄl| iueiuuii ^ueai servent cordc iie^jotea. 

Rtinharät in iraiikfun a. d. O, 
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4iB0 Probe einer metriAch. Uebera. d. liebesgesange des Ovid, 

Probe einer metrischen UeLtfrsetzun^ 
der Liebesgesänge des Ovid. 

Des Dichters Beruf. 

(Amor. I, 1.) 



Waffen in ernsteren Melo(I!e%i und gewallige Kriege 

Wollt* ich singen, und ganz stimmte den Weisen der Stoif; 
Gleich war der untcrüle Vers: da lächelte, sagt man, Cupido, 

Und nahm still und geheim einen der Ftisse mir weg. — 
„Wer gab, grausamer Knab', ein Recht dir auf die Gei^ange? 

Sind ja wir Sänger nicht dein, sondern der Musen Geleit. 
Wie wir's, raubte Cytbere die Waflen der blonden Minerva, 

Pallas die blonde sodann fachte die Fackeln im Schwung? 
Wer wi>rd's billigen, dass Ceres gebot in den bergigen Wildem, 

Und Diana die Flur baute nach eignem Gesetz? 
Wer wird den schöngelockten Apoll mit dem spitzigen Speere 

Waffnen, dass Leierklang stimme der kriegrische Gott? 
Gross ist Knabe dein Reich, und iibermächtig die HerrschaA, 

Warum strebest du doch gierig nach neuem Besitz? 
Weil dein Alles ist, dein das Ilelikoni^che Tempe, 

Ist nun kaum auch ApoH's Leier noch sicher vor dir? 
Schön war da« frische Blatt mit dem ersten Verse gestiegen, 

Sieh, da lähmte sogleich *) Jener mir tiickisch die Kraft 
Und mir gebricht es an Stoff, der scherzenden Weisen sich fug^t, 

Knaben, und Mädchen des Haupts wallende Locken geziert." — 
Also hall* icli geklagt, flugs öfFuete jener den Köcher, 

Und wählt' aus ein Geschoss, mir zum Verderben gespitzt, 
Spannt, mit dem Knie anstemmend, mit Macht den ge&icheltei 

Bogen, 

Und spricht: „Sänger, da nimm dir zum Gesänge den Stoff.' 
Weh mir Armen , des Knaben Geschos« hat sicher getroffen, 

Ich glüh', und ea beherrscht Amor das ruhige Herx. — — 
Auf! sechsfiisaig soll steigen das Lied, fiinfTussig sich senken; 

Lebt mit dem ernsteren Ton, eherne Kriege, mir wohl. 
Wind' um die blonden Sdiläfe die uferliebende Myrthe, 

Muse, dass fortan eilf Füsse du spielend durchläufat. 

Dr. L 0 * r » in Trier. 



^ *) Ich lese protinut. 
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AcLüIorum contra Achacos bellum ' 
secundum,' sive sociale. 



rnmia bellain Aetoli contra Acbaeoa moyenuit a^ino 242 a. €li.; 
tiO a. €b. composltam, leciindiiii] , idemqae sociale dictum , ab 

•^o220a. Cb. — 218 a. Ch. gestum est, cuius liisloriaiii Helviii- 
flüijoiibro bUo;<://f (leschiclUe dea jicliULCLJun Mundes p. IßQ— • 
214atqQe ego singiiKni libro, qui: der AttkoliscIi^AdüiiscIie Bun-^ 
^f^^mossmhri iiKscribitur , eiian nvimUf. HiC amDmani reruill 
tutu gestarum cninjMniciulani suscej)i, 

Pacalis posl ( lconi<-nis et Antigorii Dosonis discessurn (Lucas 
uberPolybius Darstellung des Actolischeu Bundes p. 93 — 114)^ 
totias Pelopoonesi rebus ( Polyb. Ii, ä.)j devictisque LacedaeiDO- 
nihil iaiD pericoli aibi a reliqiiis civitatibutf exoriri posse 
ci'iatiniabaDt Achaei, praeaertim quum Philippus, Detnetrii filiu«! 
Ibcedonum res Arati consiliisi uti Antigonua moribundua mo^ 
iurebua administraodia nteretor, maximainqae sjecurita- 
Ivi^ibaot, nee quidquam« quo reipublicae atatum meliorem red- 
^cnoty magisque firmareat perficiendum aoscepere^ sed dediti 
jpttTiae ac luxnriae cni malo aerioribaa demom temporibua 
iBmiBopere mederi efiitebatucPhitopoeinen , omnem propamodum 
"Worum exercilalionein tanquam inutilem prorsus negligebant. 
(Poljb. IV, 7, 7.) Qaarc iac luiii CbL , ut i;ens pacis ijji j)al icn«, 
**ticU ex j üj lij vivcre et propler insitani ai i cjgaiii.iain iiiuiljs ad 
^ifae usum rebus netessariis egens, niliii ainicujn, oraiiia Loslilia 
iepuuiif, Aeloii (Pülyb. XVII, 6. 7. 8. Strab. VIJ, 7 pag. Il4. 
122. Mannert. Geogr. VlJf, 38 — 40. 45. 47- D 
ttc. S. 494^504*) Achaeis securilatcin ac polt iif iam ublrcclantcs 
prixua belli novi semwa apargerent. (Polyb. iV, 3. Flut. Arat. 
^ 47.) Dum Antigonus in vivia Tarsabatur metu prohibiti conira 
caiMeciatas lirbes nihil hostile ausceperunt^ eo autein' mortuo, 
fViD Fhüippiis adhnc puer ragDum'aaacepisset, spreta eius iuven« 
^ •caariiKiKi aadido'f^naeaiTaniiit immiaGaiidi ae rabua Felopon- 
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4B6 Aetolorum contra Acliadoa bellum aecundum, 

ncsi, praescTtim quum et proprii.s viribus et LaccdacmomorUBii.ae- 
Acbaeorufii societatem terenliutn auMÜc conüderetit. 

Dorimachus igitur Trichoniensis , jNicoslrati filius, iu"veni8 
adhuc, atjilenus sane Aetolica iin|[\|ideutia et aviditate (Polyb. IV, 
3j 6«) Piiigaliam Arcadiae quidem , aadioiuiibua Meft&enio- 
r um sitam urbem, quae orba tum tcmpoiia cum Aatolia fadabat 
(Pol^b« IVy 3) 16*); misfua est, uteam tuaretnr^ revera ut specaU- 
tor reraai} quae in PelofüOilDeao gererentur, existeret (Bepe de ha» 
Lucaa p. 95 aentenliam auam expreaait) Qui quam piratia, qooi 
•ocioa aibi adiunctoa habebat, praedam auppoditar» uon poiMt 
propter commuuÜBrn ea tempestate totioa Graeciaa pacem, Maua- 
nionim tandem, qui amici Aetolomm ac aocii arant (Polyb. Vf, 
S> 9; 5, 8; 6, 11. )> pecora rapiendi poiestatem fecit Piratae 
i^ilur Dorimaclii consensu adiuti non solum pecora abigebant, iad 
etiam noclu in urbeiii in utnpentes oiiuiia quaetjue sibi iiecessani 
rapuerunt. Tum vcro Messenii ad Dorimac lium legatos miserunt, 
qui de iniuria ijjsls illata quererenlur, qulbus se in urbcm eorofli 
vcnturum polliiiLus est. Ibi quum nec piratas coLicciidos vel 
puniendos, nec quidcjuam in civitatis commodum curarct susci- 
piendum, a Sciroue^ Messeniorum , Ephoro, accusatus, tanta 
exarait ira , ut in Aetolian;i reversus quocunque modo Measaoiu 
bellum conflare conatituereL (Polyb. IV, 4.) 

Aetolorum praetor tunc erat Ariston^ qui propier carporii 
infirmitatem Dorimacho et Scopae, «ffiaitate comoActiay praeturae 
dignitatem coaceatit Haue igitur Scopam primum aibi coocUiart 
luque partea anaa trabere cooatua eat Dorimachoa^ quotiiaiD 
Aetolbi ut contra Measeuioa bellum auadperent, peraaadere 
eat ftuaua« JSaEpoadit enim Scopae a Macedonum rege ^ ut qoi w 
decunam aeptimum annum explesset, nullum sibi fore pericoliuil 
et sie kito 96 a,q«^'cssuros esse Messeniorum civitatem opulentliniy 
inamiamquc itide consequuluros praedam; praeierea etiam Mcsw 
'liios contra socictatcm Aetolorum saepiua eo pcccosse, quod cum 
Acliaeis et Maccdujiibus loedus iiiire plus seiiiel suscepissent , ne- 
queadeo ueab Aeloloj um qui dem coiicilio seiUeiUiae liuic suäcepto- 
que adversarium quidquam sibi timcndum lorc. Eiusmodi cobor- 
tatiouibus piaecipue autecn spe magnae praedae cil'ecit (Polyb. IV, 
5, 5.)) ut nuUa proraua concilii ratione babita Meaaeniis, £pirotis, 
M acedonibus , Achaeia et Acamanibua beilo iodicto atatim piraUs 
ad depopulanda illorum populorum loca maritima' emitterent. 
(Polyb. IV, 6.) Aiuii 220 a. Ch. initio. Lucaa p«g. 96. 97» 
qui Polybium recte impugoat ad Plularchum provocando» 

IIU igitur atatim circa Cytheram oneraria regia mwn iulv* 
eepta et cum iriria diveudita Epiri Uttora et Acamamaa de|if it* 
labantnr. Deinde etiam Glario arce iu agro MegalopoKtaaa fiw 
sunt, quam tarnen Timoxemia, tunc praetor Acbaeoram, oflillV* 
ctua cum Taurione, qui praesidiis Macedonum Orcliomcui (Ordk** 
meuum enim et Coriiithum retinuexat Auli^ouua et prae&idio firpi*^ 
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fttit) prseerati mox recepemiit. Aetoli autem Idici qiiodammo. 
da Mcccaan dati ab Antvrhta (Locaa p. 98«) Peloponnesum iofraaai 
laut «t Taataüa PatraatnaaiiiQ, Pharaa^oatQin ei TrilaaanaiDm agm 
JMitgaliaiD petitnint, unda inciiraiomima in Blasaenioriiiia finea ana** 
ceptis , totam ftr« civttatam diripiebant. 

hteraa Achaci Aegimn ad conciluiai coD?«Daraiit. Ibi poal- 
qoaiD Plitraeenses et Pharaeenses de iniaria aibi ab AAolia lUata 
que«ti cssenl et, ut auxilium sibl mitleretur , roi^assent, magno 
tümuium Acliaearuni consensu bellum contra Aclolos dcclaraluin 
est. Timoxenus autem praetor (222 a. Ch. = Ol. 139, | iMaiura 
aaque menseni Polyb. IV, 6, 4; 7, 6. Plut. Arat, 47.), nequc mi- 
lites conscribendüs , ncque exercilum advcrsus hosteiu paj aljal 
ctiuceiidum , verilus ne Achaei arinoruin plane imperiti ah iiusto 
viiicerciitur, quoniam adniodutn negligenter in armis ci :int cxer- 
aUlL Amtaa Taro^ moraeiiopaUana, qainque diebus ante lern- 
pns iustuni praeturam qnartam deciinnm iniit 221 a, Cfa. = Ol« 
laO» i (Plot. Arat. 47« Polyb. IV, 7, 6 ) et magpiun a civitatis 
boaiadanuii ezattshttm contcriptum MegalopoKn coaTcnire iuasit 
TvRfBoqvaBleaaamt ab AcbaeiapaltTarmity ut in aocietatia com* 
ummmm recip^raotor^ aed hl propter foedna, qoiid ipata cimi 
PUi|fa mtercedebat, naroiuatn ae rectpera poaae nisi atiam ra 
WMMcnt reapondernnt, anxilio tamen ae Tenliiroa eaae eönmi 
Ärfci apporiono quando Tisum fuerit tempore« Lacedaemomorniii 
qtioque copiac Acliaeis quosi openi fcrentca in finibus tcri*ae suae , 
comederant, l e arileiii vera iiia£;is ad ubs( i vntuln ea, quac ab Iioslo 
gercrenliir , quam buno crga Acbaeos ardmo ( L^olyb. IV, 9, lO.j. 

CoiUraclis itaque Achaeorum copiis Aralus Aetolis aut Mea- 
K;]ioruiii linibus cxcedere neque Achaeorum socios lacessere, aut 
Ltilum eos pro pace cum Achaeis habiluros cs?c edixit. Quae 
qaiUQ audita es^ent Scopaa et Dorimachua ad i.lcos, quibusrum 
icmper üa foederia amtcitja steterat, cum exarcitu se receperunt 
cupeGtaiuri ibi aaxilia ab Aristone Aetolorum Innc praelora pe« 
tüa. Qaare ctiam Aratas hoste« donium coocessisse ratus reli- 
fßBf qnoa ccmtraxerat | militibaa dimiaais, cum tribua inHIibaa 
P|litaai^ tneentia tantun equitibaa A Xanrionia azarcitu Patraa 
ptbttom eat a latara Aatolomm copias aggresanma. Qnod quoiii 
il^ea conpariafet, pracda atattn Davibua Bhiam intaaai Matbj- 
Aphd, quod oppidum in Magalopolitanornm agro ailam eat, con» 
IMk, paratus quam primam com boafe pugnam conattrare (Po<- 
Ijk rV, 7, 7. c. 10.). Acbacoruiii igitur duces, ut reaciverunt, 
l^propiiujuasic lioülüs, eCiituriorum finibus rcvci si prope Caphyas 
tansederunt, amnc, qui per regioncs illos fliiil, muiunieiito usi. 
Qnum autem Aetoli tum propter Incoi um dilfli ultates , tiini ob 
pQgnandi Achaeorum cupiditateni proclium quidem conuiutlere 
iKm audcrcnt, scd aiTmine composito Olip^Ttum prfcrrnf , Aralus 
m nuviiatmuoi eorum agmen equitea AcbaeoiTini cum n ilitihus Ic 
» »mmm d«e« Acnrnn. Bulüt,ho.Uu.<,ue laccsi 
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iubat« Aetoli igitur primo qnidem non reatiternnt sed quum sab 
montem peditibut se adiunximiit Acfaaeorum equites et loricatiM 
taata ¥i invaseraDtf nt ad fagam eos converteranty et quin ne gtm* 
yia qvidem Achaeorum armatora in Ipoo, quo collocata erat, r»* 
manaiiaet» talia Achaeoruni exorta est perturbatio ao fngiendi cupi« 
doy ut profecto omnibua dies iUe extremo fultiet exitio niai Or* 
cbomenut et Capbyae, quae oppida band procul abeirant, plori« 
inia salnli faiaeent (Flut. Arat« c. 47.)«' 

Megalopolitani aimul ac cognoTieaent Aetoloa ad Metbydriiuii 
castra posuisse cum omnibas copiia aaxilium Achaeia ferebant 
poslridie, quo pugiiatiiai erat, luc quidquam perfurbatis afflictiav» 
que illoruni rebua prbfuerunt, nisi ut eurum , quibu&cuui coiitra 
hosLcs se juignaturoi esse crediJcrant, sepelienda cadavera susci- 
perent. Aetoli autcni, quibus praeter spem victoria accideral, se- 
cure per niediam Pcloponnesum dnxeriint ac Pellenorum urbe agro- 
que Sjcyonio dcvastalis , per Isthmum diicesserunt. Haec igitur 
aunty quae belio aociali causam et occasionem praebuerint. Jni- 
tinmeiua aocioram omniura decretum erat, quod Corinlbi Philip- 
|K> anctore aancitum est (Polyb. IV, 13. Plut. Arat. c. 47.)- 

Acbaei autem yalde eKacerbati propter cladem , qua ad Ca- 
pbyaa afiecti erant, in concilio Aratum , tanquam univerai detri« 
mentt cauaam graviter accusant Atqui quatuor ppUsiimum neco» 
aatioma erint capita primunl quod ante tempna constttulum praa« 
tttram iniiaseti ac rem talem auacepiiset gerendam^ qualia vix uit* 
quam feliciter ipai auccesaerat ; deinde quod Acbaeoa dimiaiaiel 
quum adbuc mediam Peloponnesum Aetolorum copiae teowent; 
tertium quod faaud lu'cessario ac parum prudenter cum paucis 
adfnodum mililibus Iiusteni aggrcssus fuisstt; quartum denique, 
quüd iion niiliics gravis armalurae confra bosLeui eiuiüiäset sed le- 
\iui]] auxilio rem se confecturuin üpiiiatus esset. Aratus aulem 
in nicdiuni progifssus Acbacos inonuit, uL corum meminerint, 
quae a sc doüii imlil lacrpir Lu sta csscnt et, si quid in bis peccalum 
fuerit, veniam sibi darent iiec iiialevolo sed potius beaigno rca 
geatat' apectarent animo , atque ita omnium aententiaa et animoa 
eommovit ut non aolum ezcuaatum eum pro tempore abire pat»> 
rentur^ aed in poaterum etiam eius conailiia ae usuros decernerent« 

Haec geata sunt, ut Polybius ipae monet OL 139 > 4 Hb, 4^ 
14. Breitenbaucfaitts autem (p. 52.) errorelapaua annotat Pol jbim 
baec ad OL 140 referroi rectiua rero Bayerum in Fast» Acb. coih* 
ctonem Acbaeorum Gorintbi habitam fuiaae OK 189, 4 demonatr«* 
re. Prolecto li vir ernditua accuratiua Polyb« 4| 14 inipexiaaet el 
aequentia apte cum prioribus conciliare atudutatet, aioe dvtfio 
animadvertiaaet Polybium aut scriptorum antiquomm more ea de 
temponim rationc ad fiiiem c, 14 posuisie, quae aptius cap. 15 
fiddi potüisscnt nc seriea decretorum c. 16 a socio mihi losponsis 
Diinus luuuudc intcrposito tempore dislinquerelur aut iineni c^on— 
veulua iam usque ad auiii aegueuUs iuiliuw eaae jprotracluoi^ ^uae 
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va6o posterior tamgi» mihi tpU videtar. Addo inioper, qaa« scri- 
püt Bajerti» de quarta — et quinU decima Arati praetura in Fa. 
»lia AcfaaicU p. 315 : Reliquae, iaquit, 5unt praeturae duae Arati, 
decima gaarta et dlecinia quinta, utraqae facile expedienda. De 
decima qa«rta priuB dicam paucis. Celebria ca est clade 
AcLaeoram ad Capbyaa accepta. Aetoli post Anligoni Tutoria 
iBortem Jn vasere Messenioi anno Achaico 35 cum Timoxeuus prae- 
tura nondum abiiaact, Aratut autem praetor esiet designatus. £o 
lantiaa pera^ente nef;otiuiD, Aratus qainque diebus anticipatp oia- 
gittrala niandata dedit ad civitates, ut Megalopolim conveiiireiit, 
qoi anna pomsent lerre. lade duxit in Aetolos et clade maxima 
•dQapbyaa eat adfeciua. Aetoli victoria usi Pcllenenic« et Sicyo- 
oioa a^ro« popalati, per latbmum ditcessere domum, quod aestat 
aüque Tergeret et Pliilippum advenlare fama easet. Pbilippaa 
Conatfai coagregatis aociii, bellum in Aetolos decemit, qüod ex 
CO sociale dictum. Paucia post diebus solemne concilium Achaeo- 
romconvenit , in quo Aratua otnnibus probria aententiiaque pro- ' 
aciMoa, populum dtcendo et commeinoratione rerum auaruin pla- 
ttriL Id coneiliuna Olympiadis CXXXIX, 4 babituni fulaso di- 
Krtetradit Polyb. sie, inquam , ut verserit in Olympiadem CXL. 
Ial<r.a Aratua e decreto concilii Pbocioa in arma coricitat, exerci- 
tiut] ranscribit, bellum ptnt, Polybiua iatiua anni notam quoque 
inJicat quod tum Sanguntini ab Hannibale petili fuerint, aed ita 
tndit nt adpereat^ eum rea Cartbaginienses accummodare ad 
Athiica». Priuiutn enim refert Aratum Arati (llium palri siircca- 
tfrtm datnzUy eo antetn praetore Sangunlioos petiiaae Uannibalcm. 
Si^ontna oppufiwturi coepit M. Livio, L. Aemilio Coaa. ut Polybiua 
ÜTijMque xnecDoriae prodidemnt Horum consulatua incidit in 
A V C 535 f JJbus Marliis, ut tum erat, cum ad boc proce- 

itrtt tum prinius annus Olympiadis CXL tum praetura Arati rai- , 
naris auperiori anno auscepta. Fuit Aratus filiua patria dissimil- 
laraa et scgiiia impcrator. Eo praetore bellum sociale coepit. 
iratum minorem Eperatua Pliareenaia in praetura aecutus eat, de- 
polso ab illius »pe »nagislralus Arato patre per Pbilippi regia fa- 
cüonea ut Plutarchu» et in primia Polybiua teatantur. Eperato 
irartore Polybiua ac-ribit Hannibalem petiiaae Italiam, P. Sri|)io- 
»e, Tito Sempronio Com. ipso Icate Polybio Ülympiadia CXL, 2. 
Icne hoc convcnit- Bellum sociale finem babuit Olympiadis CXL, 
S ot Polvb. duobu» locis testalur. Tum autem praetor fuit deci- 
mam quintum Aratu» palcr. Asm Philippus rex acsniticm Epc- 
nti pe rtaeaus, cum Arato Sicyone rediit in gratiam, ut anno poat 
laa-atum praetor fieret. Arati praeturaa suis annia adsifinavimua 

i>^«^..n nliorurn quoque praeturaa conatitutaa aimul ha- i ..^i^i. .»ia.-. 

— 106; ubi Polybü narratio accu- 

legatoa miaerunt ad Epirota», Boe- 

Philippum, qui Aetolos contra pa- ^^iq ^ _l Google 



eis conditiones bellom nitro iacepisse binis in socionim agros ir-^ 
ruptionibus susceptis exponerent, i^ecjue .solum aiLxilia a fiociis^ 
aed etiatn ut Messenii foederi adscriberentur, peterent. Praeterea 
etiam Acliaeorum praetor qqinque miliia pcditum et quingento« 
equitcs coDscriberet quibuscum snppetias iVIe&seniis irct quando 
Acloli dermo eomin ilnes invadere conarentur, Siraulquc impe- 
raret Messeoiis et Lacedaemoniisy mittoudos pedites biAr miUenos 
^oogeno«, equites vero ducenos quinqnigenos, ita ut esset uni- 
vmiis foederis ^exirciliu peditnm deciei mUlei equiUmi lulto 
(Poljb. IV, 15.)- , 

Ttnpore^ qoo constitotum erat, Aetoli quoque «d conctKaai 
cinTenef«! ibifiia bom MasMoüs et Xftcedaeoioiiiit ac raliqnt 
Achaid foadarit aocüi paeam agara coattitaanuiti fom Adutit 
«Btem aa tantsm canditiona n a MawaBMinim tociaUta raoania- 
aant, quo ÜMÜii» singulas aggradi at profligare ponant Ssd 
täm malaroli conallii na ratio quidem ab Adiaais liiM>alitr, quon« 
iam bene cognoverant quam aliena haec esaent a rerum coinmn- 
nium fücderisquG comtnodis. 

Epirotae vero et Philippus anditis Icgatorum mandatis Mes- 
senios statiai in societatem raceperunt, AeLoiig autem proptcr ne- 
fanda aane facinora ne irascebantur quidem aique cum iis jiaccin 
sese acturos esse decreveroiit , quoniam hoc nihil videbatur ab 
Aetolis inauditum et coniinuac iiiiuiiac iuciiius ignoscitur quam 

rarae et inopioataa prafitati (Folyb* IV | 10. Libnun ineooi 

Intom Aohaai exaroitiim e ioventuta iani oonscripterant et 
a 80CÜ6, quae postttlata fuaraot, aoxilia promiaiai ^anm Seardi* 
Wfdaa at Damatrtaa Phaiiva ax lUyria clatta nonaginta uaiitB 
Qhra Liianm contra qnaa Ronani iosseiaot paoia oonditionet pro- 
T^diaraatiir« Isti qqidam pxinio Pykun oppugnara fimstra ittiit ^r 
gressi (Lucas p« 107.)» dainda 'Damatrioa com quinqnaginta iflsiria 
aingulai insolamm circomiaoaBtiom depopulatoa astf Scerdilafdat 
adtem quadraginta lembis a^umtis Naupactum appulit Aatynae, 
Athamanom i ci;is, arnicitia cl airinitate fretus. Hinc cum Aetdlii 
societatem iniit de pTaedac divisione per Ai;claum seque uiia cuin. 
illis Acbaeos aduitui um proiuisit. Foedere igitur icto qpantum 
poterant celerrime exercituni Aetoli ducibus Scopa et Dorimacho 
contraxcrunt unaque cumlllyriis in Achaiam fecerunt irruptioneni 
quum ipsis Cynaclhcnsium uibs proderetur. (Polyb, IV, 16 ) 

Cynaclhenses Uli generc Arcades iam dudiim mores iefzesq^ie 
arbia auaa caada axiliisqna nmtiiia poUomuit, ac^potsassioues eo- 
rom, qoi expnlai^erant, nulla caussa inato intar aa distribuus 
taoebant; donec faiidam ii, qui ab Achaeonim partibns steterant 
aopariorat a aociclate praesidium at pimafactnai postulassent« £x« 
anlcs qaoqaa a civibos suis patabant, ut ruraus in cMtttaoi raflt^ 
parantnTy quam quidam patastatam Acliaai ntraaqna partes sH>t 
camaliaiuri ipsia civibus permlaara» Vis antan cararii piiitu^ 
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discordiae nova spargebant semlna , Aetolos arcessiverutit porlas^ 
quc ipsis perrolemarchas aperiendas curavernnt* Polemaiclu eniin 
iaii porias urbis claodebant clavesque, quamdiu illae clausae nia- 
neot, iji potestate sua iiabebant; eoniin i^itur^ qui exaule» anLea 
fuerant, collegis tniddaiis, oj^era Aetoli in urbem recepti sunt. 
Quai'e etiam Aetoli inter civium trepidalioncm, ignorarttinm utrum 
portaa an muroa defendereoty primo impeiu iirbe poLiti sunt, pro« 
ditoribaa interfectis, pecunia exacU toUg«« srbe direpta tt pra*^ 
sidio relicio Lutoa abierant« Ibi quimi ad saonun Dianae fantun 
inier Clitorium et Cypaetham aitam parvetiiaient^ qood atjü 
JigipBo Graeci ookbaati aacra daaa pacora tolarnque fegionem sat« 
dlraptiuoa mhiali anot Luaiataa aatam data aaorae aupaUactilia 
magaa parte, quo Aatolomm xapicodi enpiditateni axplarant, m 
quid gnivina ki ipsoa omaiilaratttr , hoataa avartenint, qtii inda 
prufacti ad CKtorioram cnrbeBi cattra poaaera (Polyb. 1 17. 18.)* 

Aetali interea a Clitoriis postulabant ut sodetate Achaeorum 
reiecta ad partes ipsorum tiaiisirent, quod quum constanti nega- 
rent animo^ per viin eorum urbem a^grcssi sunt expugnandam« 
bed QiLorii tanta iurtitadine atque exacerbaliune urbem defende— 
irunty jxi ho&tes frustrata oppugnatione tandem recedere (;ugereo- 
tnr, Excrcitum igitiir riirsua Cvnaetbam du^^eiunt, abaclis ia 
itinere Diauae peconbus utbeoiqiic pumo Eleis tradere voluerunt; 
bis vero repudiantiboa laialodiiuii ei duce Euripida imposueniot. 
Max auf ein Mactdonom copias aiixiliares, quas Aratoa tum tem- 
poria Acbaeoroni praator patierat, extimeacantes cremata urb« 
discesseruot. QttaoquaiB hoc omniboa atrox videbatur ÜMsiaiiay 
dtgniaaiari temea cziaCiiDati amit* a nonimUia Cyvaalbeisaaay qui 
mSik ainulibni iwqoatii ab Aatolia affcoti fua^t^ qttoniam faritata 
«mnaa taac Arcaffiaa arbaa laoga aaparabant nac unqtiaoi ad nifr* 
aaeea atadioai, Arcadiboa oamiiio nacaaaariQiiij indinara iaanimim 
iodozarast (Polyb. IV, 20—22.). 

Taurio igilur auditis Aetolomm sceleribos Demetriom Pba« 
riuni , qui cx insulis Cycladibus Ccnclircas appulerat , hortatua 
est, ul opem Acliaeis ferret Iraducüsquc per Jslliraum iiavibus 
Acrtoloa aggrcderelur. Cui nec invitus Demetrius aasen Lirbatur, 
piaeseiüm quura praeda ex insulis collccla Khodios j>ej\sequeiite» 
f uferet et Taorio sumliim in traieclionein naviuru facienduni sus— 
cjperet. Iraductis itaque uavibus biduo post transgressum Aeto- 
loram pamca tantum loca Itttori proxioia depopulatua Garinthmn- 
qUa raTafaaa eat (Polyb. 1 V, 1 9.). 

La^aemoflii Tero aabsidia, quae ab Acbaeia üa impasttte 
cranty mittere detractebant (Polyb. iV» 16. 19*) t qoooiaiii clam 
miaaia lagatia focdtti eain Aatolia icarant, at aa'proptar racanain 
aa» lÜcadeniim banafidnm palam io^raU daprabai^dareiilitr, pa«* 
coa dantavat equites pedkaaqua apaciei catiaa' miaanmt« Araftua 
atttaa magia idonana raipablicaa paea adnioiatraiidae quam balli 
g^oadi pertotiUD iUud tcmpus^ ^ao tempore AatoU arbet, quaaaocia* 
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lali AoiiMcinni' a^Mrij^to« imt^ popuhkaotnry giatlM flMuui| 
koslesqoe impotto aeelMliMiiiia • laolnor« pirpetra» pamt «tl 

(Polvb. IV, 19. Arat. 47.)* Omm mm illios timorif clades erat 
ad Caphyas accepta, et qnod miliiibus suis, confidere nolebat. 
Ömnem igitur victoriae luLura^ &pcm in Philip})! Macedaiiiae regia 
copiiä posueiunt et Aiatus et Acliaei, praeserlim quum Pbilippua 
at magniludine ac vi militum iu&Ljcuctua et ma^a erga Araluoi 
banevoleiiiia ac ilJe aücctus esset. 

Philippus Igitur siunulac cum excrcitu in Peloponnesutn per- 
veniaset ad onmes, qui societati Achaeorum adacripti erant, lega« 
Im miait «ot^oa nt ConoÜuini'ad concilium veuirent iavkavit} 
ipse autem exercitum Tegaam versus daxit , quoiriatti compararal 
Lacedaemonioroot ciTilataai aaditiooihlia tarbatam assa. £rat enim 
ibi duplax fipborortun aentantia , quonmi dao Adlmaiitiia at Po-* 
lypfaanliM a partiboa Pbilippi atabaot^ trat varo i-aliqui ciun Ae- 
loäa tüh faciebant. Itaqoa quinn accapiaaent niinti^m da adraatn 
tifia oouies, qui iam aetata arant ba{Uca| ad Minarraa Chal d oo» 
' eaa faaom can aroiia adiULarant Adiasantoinque, qai aoaoa amt 
Macedonum in Lacedaemonios recens coUala praedicare beneficia, 
Aetülüs aütem pro liusLibus lubondos esse prollteri, una cuui so-» 
riis trucidarunt, ad ic<;äai autein legatos luiseiuol eumque, ut 
donec reipublicae status esset coniposilus adventuin in urbem dif- 
feiTetf logavere. P]iili))pus quidem se ad Tegeam interea caatra 
postturuin esse lespundit simulque hortari, ut quam primum 
idoneos ad se miLlercut viros quibuscum de rebus instantibus po^ 
aik consuUare. Omia igitar principe legationam decem virortmi 
ad Phiiippom miaaninti qui Adimatitum ai|iaqiia aaaaclaa laaqiiaai 
tunuUua atictoraa acaoaarant, Lacadaamonioa autem ad omnia, 
qiMacunque res Teilet, paratos esse exponaraiit (Polyb* IV, 22.)^ 
Atqiu in.iUo ooncüto DonnalU aoadebant ragi, qtii malam Laioo« 
duamomoram volttotatam aoronque perfidiam bane perapaKaraol» 
aicali Alaxandar in Tbebanoa sie atian gravitar ammadvert^ 
lat in Spartaooa (Polyb. iV, 23.)» *ad rex, ut vidatur aoolor« 
Aralo (Polyb. IV, 24 ), cleoientioa protulit cooaUioai» at Pe* 
traeum cum Omia Spartam misit, qui populum hortarentur, ut in 
ernicitia erga re^cm (»ci'&tarel sücictatcfiiqiie iungcret. i^se autem 
re.«. signis sublatis Corinthum cum excrcitu profectus est. 

Ibi quum ad cuncionem iam convenisiient siugulat um arbiam 
le^ati Philippus cum iia primo di&ct^ptabat quid facto o])Us esset 
adversus Aetoios. Multis vero a Boeotis, Phorrnsibns, Eplroti» 
aliiaque chminibus contra Aetoios prolatis bellum iis esse infe- 
xeridum, onuiaa quaai uno ora oonaaoaarunt Praeterea etiam da« 
creto illo, in qoo omnaa^ qiiibna aingolaa AatoU a£focaraat cavi» 
tat aa iDittriaa cMmmiamoraUa erant, iubiatsanmt: nurtnam aaaa 
lat uroa eaaa aocaia opam ad rectptendoa agroa tal nrbaa» qoaa Aio* 
toliiada a tampora, qao Daaialritta, Pbilippi palar^ a ax« 
aaiaity occupaaiaiit) aimilitar, ai qui coacti aa oun Aatalia goo» 
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ntmnssent et foederis Acliaici partes reliquissent, omnibiis Iiis pri- 
itimin libcrlalem , anliijuas Icges uinninqiie, quibus antea ndmi- 
nistrarelur ipsoi um respubln a instituluta, i cstitui oa redditurosijue ; 
Ampbictyones quoque se üdiuturos €sse in legibus instaurandis 
templique, qaod j^etoU toli mhi TimlicaMeiit, potettaU oauiibiM 
twtitoenda. 

Boc igitur jbar«to iqgtain illud belloni ftctmii, qaod mtM 
ipusi ttpeditio contra praedones fuit, airno prim cmtetimae qiUH 
Aragetimi« Olympudit (Poijb. III, 86. IV, 26. 28. Plnt AnU 
47.)w Statiiii « coaventu legati miafi aont ad mbaa foedarafaa 
monitttiii, nt quam eelemma ntliteB comcribarent beUomque Aa* 
tolii iadicarent Plnlippita Tero praetma Aetoloa per Htteraa 
hortatiu esty nt ai quid haberent hwtl, quo facinora itia pace 
Omnibus interccdenle foedissime perpelrata, excusare possent, in 
medium profenciit, iiec sine causa belium baud Icve &ibi conda- 
rent, I.itteris Iiis recognitis Aetolorum principcs prinm lati 
Philippum 11011 venturum esse, ccrtani coiistiLuei unt dieiii , qua 
iVhii pracslo odessent. Copnito autem regia advenlu nunlium laii- 
tüm ad Pbilippuiu miseruiit, qui expoiierel , soIos priiicipca de 
rebus communein salutem spectantibua non posse auorutu arbilrin 
^bcerocrt. Achaei igitur tempore, qao con venire aolebant A^ 
giam, cum Pfailippo renoYarant foedaa priatinum, quod ipsia iam 
cfifli maioriboa regia interceasent, decretum illud Corintbiacom 
confiniHinioty iaaqv« esse spolia capiendt ab Aetolia per praeco* 
asm edixemnt ^Polyb. IV, 2ä- 26.) . 

AetoK Tero in conventu Scopam praetorcm creaTemnt. (Po- 

I)r*-W,27, 1.C 87,2.) 

Interea Philippus, dum in Macedoma bibema agebat, omnett 

•d bellum, quod parabat, copiam contraxit ac Macedoniam con- 
tra barbaros supeme imminentes munivit. (Polyb. IV, 29 ) Heindo 
Scerdilaidam (juoque, qui ca conditione cum Aetolis se cüiiiüiixc- 
rat, ut partem ali(|uam pracdae acciperet, spe vei o cxciderat, sibi 
Conciliavit , parfus ut vict-na quotamiis taienta Sctnlilaidas acci- 
peret et trigiiila Icjnlioi tnn clas.se bolluin C!im Aetolis luari i^crcrct. 

Iiis quideiii rebus Philippus co tempore occupatus erat, quo 
tempore legati a conciho mis&i primom in Acarnaniam pervene- 
nint. Atqoi Acamanea, aicoti decretum erat, statim Aetoiia bei- 
bmi indixenint, qoanquan üa» vt Aetolonun finitimis, ofunino 
ignosceodnm faiaaet, at vel metn, rel etiam calhdo coneilio pai»o 
hdam esaent cnnctati, praeserttm qQnm non mnltia ante annti 
propter odiom Aetolomm gravistima iia mala aoddiaaent (Poljb« 
SO.). Epirotae yero mandatia legatorom auditia , decref urfi 
^ndetn parifes conÜrmanint, beüiiat aittem tum demom AetoKa 
•e eiae ilbitnros declararunt, qnatido et Philippus suscepisset, ai^ 
'Bralque Aetolorum legationi respondcrunt, Epirotas censuisse pa- 
, Clf cum ipsls coiidiliuncf» scrvare. Mcssnnii aulem, quonim cauta 
totiua, Uli laoi (»upra uarravimus^ l^eilum erat cutdlaluni^ luui d^» 
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• imiiii hoftüiter se palatn contra Aeiolos esse geataros pronuntia- 
ruut, quandü Thii^alia uibs in eorum confiniis ab Aetolis praest^ 
Jio munita sibi ruiäua expulsia hoalibus reddita iuit»ätt. Quod 
quidem decretum praecipue auc(ontat@ Oemdia et Nicippi (Polyb. 
IV y Sl.)y qui Aetolorurn in ea utbe Ephori erant aiiurumque 
qaorundam paucorum potentiae favenlium coriailio factum esse 
videttir. Quod iata [)raecipue occasione oblata Messenios ii^naviae 
ac aocordiae in rabua bellicia administrandta accuset Polybius, 
inilii poiiaa ninio erga foederis Achaici societatem amore feciMe, 
iquam iusta caim videtur. Nam Jicel mala cmtalia gubernatione ac 

^ Mcietadlmtcmi iis potistimtoiii lunctisi quibuacoin mimme imsent 
ineundae, band quidaa taa acritar Titnperaoda arat cavitatia 
MaaMUoriuii tiiin praedpaa taaipmi ' cautio ac diligantia^ qua 
baUnm ooatra poleataa aana ipaoratnque Snibiia acritar uutaotis 
boataa aoacipiai^uiD arat (Polyb. IV, St — S4.)- Optima btc tiaU 
pottnot, q«aa accurate aspoaiait Lucas p. 108 sq. 

LacedaeiBonii porro more aolito sine responso legatos soda* 
tatis dimiserunt. (Polyb. IV, 34 — 37.) IJt Polybius pulat stid- 
tilia et iniprobitale in eaa ignoraiiLiac augustias acti, ut jie scirent 
quiderii quid lespondendum esset. Equidem polius caliiditali soll 
silentiutn illud adscripserim, quoniaui ipsis quidam Sparlaais iam 
decreta fuit pax erga Äetolos; illis auteiti , qui Acliaico foederi 
favebant patefaccrc^ adhuc 11011 aucJcb^uit consiiiuiu tum propterea 
quod adhuc iiescirent, qaomodo Aetoiis re^auccederet, tum quo 
maiora sibi compararent commoda, LnCaa p. 109. Paulo post ab 
Aetolis petitum aat^.ut legatum mitleraot^ qaocam da foadaris con- 
ditioniboa agere possent. Ui Macbatam niserunt, qui, qtton tn 
ooncioiia omlU in laudam Aatolorum at contra Bfacadooea tamere 
'atqua andactar loqautua caaat aaaaisaatqaa Irustra Lacadaamanüi 
Qt ragea mrsaa craarant, ra infacta domqm radira coactaa eit| 
qnaniam Spartaa dacratom arat ex aaDiorom aeatentiia, qui Ma« 
cadonQiB benaficüai Aatolomm aatem praaeipaa Cfaarsxani et Ti* . 
naai asalaficiis in mamoriam revocatis eo popnlum promoveroott 
ut in Philipp! et Maccdonum societali perseveiauduui esse statoa» 
ret. Vix auteui liic compressus erat motus, quum festo die Mi* 
nervae Cbalcioecae Epliori trucidati sinl aliique creati, qui cum 
Aetolis faciebant; et niox societatem iunxerinl potissimurn pro- 
pler Qieomenein et sirigularem in eurn brncvolentinm, tjueraho- 
alem acerrlmum foederis Achaici noveraut exspectabantque emn , 
saivam atque iucolumem Spartam redditumm. Hegesque consli- 
tuabaoty qaorum alter Agaiipolis cognatione , alter Lycurgus em« 
tiona ragiam aibi vindicaverat dignttatam (Palyb. iV, 35* 37^ 
39. Plnt. daoiiL 81 — 39. cf. Uber meaa der Aetolisch- Acbäi- 
acba Buodaigancaaeiikri^ I». 60.). Quibna anditia Madtataa re- 
▼araoa aat Spartam tantaqua fuia ibl eioa audofilaa ut tycorg» 
aaanmto milita marcanario et parta urbanaritiD copiamm Arg>v^ 
mm flnaa inouraret. PoUcbdam tgütor, quia Aqj^ Stm naa a»^ 
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ftodkbtnt, prMtnti raroiD ttato freli, Braaiii, Leubas, CypJian- 

taoj repenlino itnpeto cepit. Macbata» insuper Elcis (juuqac per- 
6Uä&iU ut bellum adversus Acliacü6 capcvssoieiit (l'ohb. IV, 30.). 

Sic ilaque res Actolorum quuin feJiciler suceedereiit, ipsi iii- 
gmtl iaiii spe elali beJlnni mjs( ( pcrunt, Arhaei vcio, cuiictanli- 
bui reliquis civilatibus cliaui i*inij|)po ia belli apj)aratii occupato, 
animis plane dcspoiKliunl ; vci uin in lania rülauitate miasi etiam 
suot ad f loicuiacurn regem Jcgati petituri ab ipao, ne Aetoloa vei 
pecunia Tel u!Ta aha ope contra Philippum et aociot Aiiiuvmi 
(Pol}'b. IV, 30 ). Erat vero illo tenpore Achaeorumpnetor Ar«- 
tus, Arari nobilis illius vin filius, apiid Aftlolo» 3€opaa (Polyb. 
IV, Oi. 140, 1 ^ 220 a. CL). 

£a tempestate Philippaa cam decaoi mflliboa gt^m amiatii-« 
na» cetraloriun quinque millibiu et octingenüs eqnilibna in Thea- 
•dbin tti Epirum profectaa est invaaorua lüde in Aatoliam* .AJe* 
»oder eotem et Deiiinacbaa eodem tempore oirca ntiile doceBtoa 
■uKtet Oeanlbiae urbe ad sinma Criaiaeum Locrorum Ozolaram 
contra Aegiraoi aila ^onacripserant. Unuseorum^ qui ck Aeto. 
lia proiüL'crauL et per longum lempua Acgirae tüimiiorabalur fre- 
<jü€i»ü üdliortaliojie (porlas eiiiiu negligenler custodiii dixerat.) 
Dorimathutn eo adJuxit, ul cum Alexaudro et Arcliidanjo Panta- 
beontis niio, noctu urbem clam i/itcj icrtis custodibus expugnaret. 
Vixautcin milites dissipatipi üedae(]ue irdiiantcs sin gu las du ipiebaut 
aedeSy quum civea e priiuo lerrore auimis recreaUa arccm accupa- 
Kot LC fortiter hosti seae opponerent inaianti. AeloU tandein 
Ticti terge dedere atqoi Talde adnodani constefnati, qamii Aegi- 
«ataa praeter epinionem acriler incumberenty pleriqöe in portia 
me eooculcanmt Alexander in ipao certemine inter dimican* 
dem caeaoa eat; Arcbideniiia in tnrbe eomnii qni ad portaa in-« 
«im aeM tmdebeDt, perüt, Aetoloroai inde» qootqnot pericnlo 
eneannt, armia ebieclia ad iMTee ae proriptebant ae tnrpitet 
enniiio praeter apem domnm redierool (Polyb^ IV, 67. 58.). 

Per idem etiaoa lempua Euripidas, quem Eleia docem Aetoli 
Consliiuci ufit, diereptis Djmaeorum, PLai accusiuiri, Tritaecnsiura 
u/bibiis ma:;na cum praeda Elidem se rcccpit. Miccuä quidem 
I>)'maeus, <|Ui tunc le^atus erüt j)raLtüri8 Achaeorum, copiis con- 
tractis hoste» redeuntes peraequutua est, sed in insiLlias inductua 
ttullos ondsit siiorum, qijadrarinta coesis, duceutis c numero pe- 
ditum captia« Quo expeditiouia aucceaau clatua paucis diebus poat 
Euripidas Xicbot, DyraaeoniiB caateUnflif expugnaFit. , Tanto 
igitDr damoo acoepto verili ne in poaterum etiam adilu Ciiium pa* 
tinte boatea irrumperent legatoa miaerunt Dymaei) Tritaeenaea et 
ftnieeoaee ad praetorem Acbaeomm de damno aibi ab Aetolia iL 
IMo qnealme amdliamqiie petitoroa» Arataa entern» qui ne 
mcenario» ^piidetai condttcere peterat, propterea quod Achaei 
Ue a b^ Gleenieatd temporibua pertem aliquam atipendtomai 
ttn peraelriaaeal^ in omni re bellica, ttti iam aeepina- adnotavi« 
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nm, cimcUtorfai me pmbabat «e t^m, ' Qoart «tiaiii 
ttUt ilUe oominnm auzllio dettftuUe propriis pecatiib trecentoa 
•ibi peditea, eqmtet vero qiiiiiqua»inUi coadueendos eontütuere, 

nec quidqaam unquam pro foederis integritate sese suscepturas, 
pracscrtim quuni Lycurgus Athenäen in iVlegalopolitaiiorum, 
Gorgum in TeJpliusiorum fioibuB Euripidaa occupaaaeiit (Polyb. 
iV, 37, 6. 60, 3 ). 

Quae duüi in Pcloponneso gerehanlur Philippus rex qui, ii 
statini Actoliam invasisset , inaqna copiarum vi, toh fliiem impo- 
iiere potuisset hello asaumlis Epirotia et ücceutiH iunditonbiu, 
qui ex Acbaia misai erant, Grelensibus item qniag^mda, qooi 
Poljrrbenii miierant , per £pirQiii ad Ambraciptanun üxm, Epua- 
tia rogantibai» accesait 

Philippus igitur dam poiitia ad Ambracam (Palmer. Griac; 
Aaüqait II, 7-) caatria, qoippa Epirota« maxiiiii aeattmabanli ai 
redpere ab Aatoüa Ambraciam posaent; nacaaaarili ad obaidioniV • 
parabaty Scopaa uoiverao Aetolorum exerdtn adudo per Tbeut- 
liam in Macedpiiiain imipit. Atqiii quam per Pkriam plamtMfli 
iixipuna Tagana omnia vaatasaet et Diaoi, arbem ab incolia deiir* 
tam, solo aequaKset omnesque regum ac deoi um statuas deiedi* 
aet cum aiagua äUüxam admiiaiiuuc et i^audio xedux iu patritip 
receptus est. 

Niliilo tamea uiinus Philippus quanquatii, quae in Macedonia 
gesta eruitt, comperissenl, qaantofjuc ijjsi Jcti inieuLo £j)irotaruiii 
fuerit ])erversitas intcl Icxisset uiai^na vi üi:p;crL's cxslrdeüdo ac reli- 
quo apparaLu bellico utendo, ita mbem prcssit ob&idioney ut intra 
^oadragmia dies eam io poieatatem auam redigeret, praaaidioque 
quingentonim Aetoionmi dimiaao tradaret Epü-otia. Daiiida ad 
Cbaradram perrexit eo conailio, ut aumm Anbraciciiiiii qui pnp* 
Actiimi, Acarnanum fanoin qaoddaniy eat ätctummuB, am exi^ 
idta traiiceret« Hinc copna traosiniiaiay aaaiialsiqaa Aeaannw 
pedilmn dnobaia niilibita dncaoitiaqiia aqwtibQai PfaoaCiaai Aetole- 
rum oppidiuD obaldiona dnxit ac bidao post, coalodtta AaColoitfi 
fz paeto dtniiaaia, expugnavit. Seqnanti nocto Aatolaroiii tpi^ 
genti, qui praesidia ab oppugnatione liberarent, adTenerey eed 
üiiiocs fcre a vigiliis , quae rcx de hostium advcnlu certior iaelli 
opportunls quihiisvis iüCiy disposucrat trucidali smit. Indc ttl» 
giiila dieruni aniioiia ex horreis exei rilni disli ibula Stratum do- 
iLit, sed casti is decem stadia ab urbe positis ad Achelouiii fluviuui 
DBsiduo, uuiia proUibeole, agroa popalabatur (Pol^rb* i^» 
61—63). 

Achaet iaterea acriter ab hostibua vezaii quum compcrrs^tent 
ragen non procid abesse legatos ad ipsmn nniaenuii ausdliutu im- 
ploratoroa; qui altam ad Stratnin adkac commorantem convene« 
ront «iqtta peraaadere conabantory ul^ traieoUa copna in El ee w l»> 
caret iinprtBaionain» Rex legatoa ^pud aa'retinuit tanqai^ 
da apaoraii^ anndatia daUbeoAinia^ a«^^ 



Digitizedby GcX)glei 



I sive sociale« 40Y 

poIio et Conopen progresstis est AetoH Igftur ubi regem cogno- 
▼ere appropinquantein urbe relicta in arcem confugerant^ uequO 
lamen rex obsidione tempus tercbat sed Metopoli cremata Conopen 
in perrexit. ibi quum Aetolorum equites confcrti ad fluminia 
transiloni, qui stadia viginti ab urbe diatat, regis copiis sese op- 
ponere conati essent, Philippus cetratos piimos iussit in amnem 
ingredi unaque siniul acie instructa exire. Qui dum levi interea 
proelio hostem ab amne arcebanl, secunda et tertia aciestrans-' 
mi&sa et cum priniis coniuncta facili negotio Aetolos in urbem' 
compulit Rex tarnen haud accedens ad urbem agris rastatia 
hhoriam nsqne progressus est Locus' vero ille quanquam et na- 
tura et arte manitissimus, custodibus metu depolsis capitur solo-« 
goe aequalur j eodemque modo reliquae eins regionis arces ac tur- 
res a militibus regis vagabundis deiectae diripiantur. 

Hinc lento processit gradu quoniam exercitui necessaria com« 
parsndi otium dabat Deinde quum iam omnibus rebus abunda- 
reot ad Oeniadas duxit, castra autem prope Paeonium metatua 
e&t, id enim primum expugnare statuit. Urbs vero illa, qaan* 
quam ambitu non magna, minor enim est stadiorum decem, mu- 
nita ceterum haud male, mox capta murisque aolo aequatis tota 
demoliebatur atqui tegulae, lateres omnisque aediom materies,, 
postqmm Elaeum, Calydoniae oppiduro, agrosque depopulatus 
erat, Oeniadas transvecta est. Hanc enim urbem. expugnatam anim-, 
adversa loci opportunitate in primis ad traiiciendum in Pelopon- 
nesum, muris cinxit portuque ac navalibua xpunitis cum arce eaip 
coDstituit coniungere (Polyb. IV, 64. 65.). 

His gestis Philippus in Macedoniam redire festlnabat, quon- 
iam ipsi nuntiaUim erat Dardanios, suspicanten regem in PeIo| 
ponneso veraari y-impressionem in Macedoniam esse paraturos,' 
Uimisit igitar legatos Acbaeorum cam responso, pacatis Macedo- 
num rebus sibi nihil antiquias fore^ nisi quam celerrime civitati- 
bos foederi adscriptis auxiiio venire. Ipse vero Deraetriö Phario, 
qai a fiomanis regno expulsus erat regenique ad sinum Atnbraci- 
cum convenerat, Corinthum ablegato, in Macedoniam profectus 
est Dardanii igitur regis adventa cogiiito prae formidine excr- 
citum dimiserunt, quos Philippus quum sententiam mutasse co- 
gnoyiaset copiasque ad commeatum comparandum dimisisset, 
Tbe&^h'am ae contulit ibique Larissae reliqunm aestatis tetnpus 
pmgit Sic finiebatur annus primus Olyrnpiadis centesimae (ta^- 
dragcsimae (Polyb. IV, 66.). ' • ' ^" 

Tempore comitionim appetente (Polyb. IV, 87, 3-) Dorima- 
chna praetor apud Aetolos creatus est (Polyb. IV, 67, 1. V, 1, 
2.), qni aimnlac magistratum iniit in superiora Epiri loca incnrsio- 
Dem fecit agrosque depopulatus est, qooniam non tarn utilitatis 
mae grati», quam Epirotarum dimni causa hanc snsceperat ei^-*' 
yariitionem. Nam quum ad templumi quod Dodonae est, perVe- 
ziisset, porticos creniavit, omnesque opes, quaa undique constil- 
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fatmi dono ohtnlmnl^ dtripoit, iptamqae ad«a tacran aedtfiii fm» 

ditus evertlL Quae qoum feritaii explendae gratia cxudeUäsime 
jpexfeci&set, domum ruraus victor copias reduxit. 

Philippua Interim hieme adhuc durante, quum omaes de ad- 
Tenta eius desperare coepiaaent, celeri itinere asaumtia tribus mil- 
Ubua loricalorum (;t«AxßW^f? Polyb. IV, 67, 6.) > celralis b s 
mille, Crctensibus trecenlis cum equilatu aulico quadringentorum 
fere eqaitum Lariaaa profectua eat, copiisque e Theaaalia in Eu- 
boeam in^eque in Boeotiam tranaroiaiia per .Magaridem Corinülum 
circa brumale aolstiiium {mot tQ99di xmi^tQwigi Polyb. 1V| 67y 7* 
X^U die Scplbr. 2t 9 a. Cq.) pciTanit jita ut vix qaiiquam Ptla. 
poiiaaaionim regia adveiiliiiii comperiaaet. Inda Avatum Sicyaae 
aq. M.troMivH }c^sq|i^ ad raltqoaa ctviiataat qqo tanipetaal 
loco eoram iQnitaa..po^y<pijrefil9 Aimisaia, ad Piiiamriiim PMiniKi 
progrcaana caatr^i 9|etatiia eat, * 

Eadem tempealate Euripidaa com duabua Eleorum coborti' * 
baa, merceoariia mHitiboa et piratia, qnorum nomemt duorum 
Ibre'milliam et ducentorum erat, praeterea etiam com centuffl 
multibüa Padpbide profectua perPhoanicen etStympbalum ire pT" 
i%adt ad devMAuAiM' dicyoliiaK agroaf; ' 4" ^^▼^ntu qoippe f«9^ 
pravna Inccrtiia* 'Atqni quam iam reg|s ,caatra praatarira pi|n* 
rtCj ^QrateMiMB qiatbttedani, qui pabulalum vagababtOr, a&qauw^ 
.e&gaioynt , fiSacedon^ ä#ran{taa qujpropter confeatim aignia eao« 
▼üriii, quäinm^atr tk/ riBgrtaaiia aat, quo celeriila SlymphaliiA 
im^oMli ad loca aapeHa'df MltDoaa perrcni^et. 

P)iilippi|» a#ei7jk,qm quae boatia ngaKVt proraoa erat igrlarus, 
^9«ti qonatitaara^ primo maoe iti9eri.a#;aQfliiudt per Stympbalam 
Caplg^af pcoi^^^oruaj, ibi mm arpiaNt /Oo^vcnira »aiafat 
Adii^aoi^ In iUo ig^ip^ üsnera cpnligiti «t Maecdoaiiai igM» 
p^mpm^ et neomm funol ad iocom^ qoS wtt«tar ApalanM 
oemqno atadia ab urbe StympbaIiorttm*4iaUtv lUia tn auiMiio^di^ 
io pervanirat - Qiiod qoom Euripidaa ankwidTartiieat aiW* 
tia paucia aquitibaa exercitam reliqnit curauqtta eoMÜBt» 
Psophidein ae recepit. Reliqua igitor multitudo duce orbala 
magno admoducn diäcrimine veraabatur nescia quid facto opaa 
^et, praesertim qoum in errorem intluccretur a loricatl», 
l^egalupolitanos eaae opinabatur, quotiiaui in pui;na ad Sellaaiaifl-i 
cojä Cleomeiie pugnata eo armorum geiiere usi fuerant iMepIopo-, 
litani aic a rege tunc armati* Quarc servatis ordinibua ad loca 
pf^iado^a ae receperunt non deaperantea adbuc de aaiute. Quum 
Tero propiua Macedooea acceaaiaaenl abiectia armia in fugam aear 
afloderunt. Capti i^äm aoot circa mUJia ducenti, cetera maltito 
4«kj>anit tom per Miw^ooet^ tum intar abropla noiitiniDt 
tnpliiia oentnm evaaera» Gaplam 4aiilda Corintbum miaaia rex 
adea« quae tibi propoauarft «uaqaaiida pecrmt ^M^*^^ 
«ntem inagna adiDodiuii r»gia i Aninliiiiiii aJBdebint« f""^^ 
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UnOan manä el irtoifM nOippimi cogooviiMiiI (Polyb. IV, ' 

lud« per AfMdraoi ittr fadaiit qiuuD pnecipua kk •opmiid» • 

Oligyrto moDte multa perpetsas eiMt inisomiiitidii noelB Caphyaa 

pÄ-vcnit (Polyb. IV, 70.)- Poslquam ibi cum Arato minore eiui- 
que copiU, quas ex Äcbaeis conLraxerat, se coniunxisset, ut to- 
tos exercilua ad deccm niillia ßeret, per Clitorias Psophidem duxit- 
ex Omnibus urbibas per quas proHciscebatur tela et scalaa conge-> 
rem. Urbi tarnen statim appropinquare non est ausus, sed in coU 
libos consedil, unde siiio periculo loca circumiacentia et urbs ipsa ' 
conspici poterant, quae ila erat munita, ut rex dubius admoduoi 
Baereret qua eam aggrederetor. OccidentaUs emm eiua pars cir-« 
Ottdator « torrente admodum rapido, qui maiimawi parten iii^ 
BW inaccessns est et propter alvei profanditatam procana mum'talM * 
it adtim dÜBeikm laeit «rbam. Ab orieola yafO p wetar laliittir * 
EyoMilbaa magona af pmaeepa flavinai in ^fmm qmun ad paKant' 
awridialaiii aa lomna iate affondit, a«d4il» nk Ina oppldi jatan 
aftipia drciimdaU aam^ quam diximaai linii|tiidiaani fMukc&ftei» 
tgr^ Vmalia dainda para tula aak collo nuimto i praatarat aliaai 
mti ipia drcmndata eat mnria at nagnitiiduia et operiboa exi* 
nm. Quare etiam Eleorum ibi praaaidinn^ erat impositnni at 
iaripidäs Macedones fugiens eo se receperat. 

Quae quuin Philippus animadvertisset vi quidem statim eam 
^gTtdi non est ausus, neque tarnen praeterire voluit^ quoniam . 
loci opportunitatem oplime cognitam habuit. JSihiio tarnen minus 
perpeiisis quae inde adepturus esset emolumentis si urbs e;cpugnA*,j 
ta fuerit traiecto Erymanlhi ponte Psopliidem vi invasit. Atqoi. 
difpositia ad tria latera üs mililibus, qui scalis. admotis ui^eQl, 
CMaeoderent, ita raa ajoccassit^ ,ot pfime inpfiiii «rba exp^ 
' Paopbidii, enuD^ qttia. rax^pcaetar opmionem coiiatWi.« 





qood um^i ki £uripidaa.al, cetera tiurba, quae 
aant. feceipe« 

" MaceSdii^ ighinr nrbe expngnata ileniilraaqiie direptia. enftni 
lur* Neqae ibi dia taoipiia tarebant^'naip quia nnlle 
m )y | i eteiet enaeiiae copia, nilippo arcein,-'a6'cepta ioipiu 
y^BiaiM , tndiderAut Rex Irero per aliqüot' dies ibi com^ 
liorttas est Goncilitunqiie Acbaeomm babuit, in quo opportuni- 
tite loci demonstrata Achacis gratias ipsi agentibus urbem dona- 
Vit; deinde cum exercitu Lasionem profectns est. Psophidii do- 
OOS receperunt; Euripidas autem cum suis CorintTium, indeque 
IQ Aetoliam commigravit. Acbaei autem arci prae^.cerunt Pros- 
kmn Sicyoniunj, urbi Pytbeam Pellenensem (Polyb. »IV, 70—73.). 

Praesidium Eleorum , quod Lasione erat, audüo regis adven« 
ta statim nrbem deseruit^ urbemque receptam rex Acbaeis resti« 
taili. SMliter el Stfetooi ab Bleis derelictam Telphasiia tradl- 

iti ' ■ |Mfci |iiiiK<ti eaaeni qnimo poat^ Oljmpiü ffuifiri 
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fit§ Aetplomm eonlrt Achaeoa^bcllum teenndiiBi, ^ 

- nit ibifo« btri MNm p o itqu am fiaemt «1 dnces eoBfivio tmpt» 
nt, tridoo cmn «sercitu quietu gratia vaaiansit Si^Mt dainda' 
aabktia piartani «xerckoa ad depopulandot Elamm agroa dinsk, 
€«aa aUaim irara parta ipaa Aiiamiaimn profectof att.* Quam i§i- 

^tiir €x opulentis fileorum agri«, maxima eniiti aofum pars agricoK 
tone dedita est, magnam admodam praedam milites coUegissent, 
rax yaritus ne moliiores minusqoe ad bellum gerendum habilea fie- 
rent progressas est Arteraisio Tbalamas versua« castellom illad, 
ubi maxima agrestium turba ac suppellectilis pars pecorumque 
collecta £uit, expugnaturus. Admotis igitur macliinis instruoien* 
tisque, quibus in urbibus oppugnandis utebantur ita, qui eo con- 
fugeranty perterrili sunt, quam omnia rai militaria prorsus rüdes 
aiMst variique geoeria bomiuasy intar qaaa eliam ducenti merca- 
aacii Annihidaaio Biao duce, ut atatim an Iradaralnr. Xtaqat- 
rax magna auctua praeda , in pritoia mancipiorum ampUaa fBtti- 
foa wUibaa Olyn^iaai ttanua ooacatsil (Polybw iV, 74— 76»)* ' 

I Qaae dam a Philippo gerebantur Äpelles , anus eorum, qaos 
Antigonas filio tutores reliquerat maximamque tum temporis di- 
gnitatem apud regem erat consequutus, Achaeos, ncfariam omoiao 
rem aasus, ad eandem conditionem redigere conatus est, qua 
firuebantur Thessali i. e. ad servitutem. Sic enim id, quod con- 
atituerat assequuturum se aparabat, ai primum a caatellis onines 
axpoliasat Achaeos, qoavia causa oblata aöa val in vincala coniici 
Tal ifliaiii caadi iabarat» nie alli uaquain patrodmuoi val tm 
aliani lavan, qua viram taia pratataret pemrittarat, p^Maiai 
hae pado aa iaciU negotio, aamina animadTaitaiita, in aam coa- 
aaatodiiiaiii Achaaoa addodiiniai, ut aStui panttaa grava orifaaai 
' vidaratlir, qaod rax miqoam in aliqaam atatoiaaat* Quaa qan 
ab adoteoantüm ^bVisdam A^ato at par hnnc Philippo nontiata 

^aiiantVMX na ^tfidqnam aiaimbdi anadparft ApalU iotardkitf 
nara potdiae alS^^'Adiaaialiitonsoltb praatora imperaret Qvt 
quidem re maxi&an^ omnino apud omnea stbi gloriam admiratio* 
nemque paravit, nec quisqaam, cui non e^regia Pbilipjpi iuYcnii 
Yidaretut indoles , reperiebatur. 

Gaatria dainda Olympia motia prograssoa eat FhU^poa ^ 
raaam veraoa ae. mox Talphuttam vanit» iii^aqua Haraaaln^'iifci 
praada diTandita ifiolifh. tV^ 77. Neqna hie plana aina vitnpacalivM 
praatarnuttandaäyidetiirBr^tan^ucItittay .qui (p. 66.) Phflippi|ai 
praadam Olympiaa; vandidiHa üngit.), pontem, qui avpra AlpMM 
dnxiti inttiuraint^ par anin nampa tranaitoia in Triphyliam pa« 
latnnia. 

Eadem tempestate Dorimaclius, Aetolorum praetor. Eleu, 
quorum agri erant derastati, auxilia petentibua sexcentos mmt 
Aetolos thilida duce. Qui quam in Eleam perveniaaat aaauffltis 
quiogantia Eleoram mercenariia, milia civiboa Tarentinisqoe nott' 
aallia y iteUUi r aa in Xriphyüano wmL Wmt^ 4madm Isgnm 
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Eleu, mercenariis Alipheratn, ipse Typanaeae cum Aetolis quem- 
XMA regia expedilio nactura sil eventum sollicitus exspäctabat. 

Rex interea transhaissis per Alpheum amnem copiis, qoi 
prope Heraeam fluit, Alipheram venit. Postero deinde mane die. 
positia per varia loca iis, qui acalas gerebant praemi&sisque mer- 
ceoariia ac post eos Macedonibus positis, ut invicem aibi auxilio 
adeaaenty cum tolia ortu Impetus in nrbem factua est. Atqai 
quum cives ea potissimum loca defenderent, in quibua Macedonea 
collocatos conspiciebant , rex dam cum lecto milite per loca ab- 
rupta et angusta arcis suburbium conscejidit, eoque incenso Ali- 
pherenses loetuentes ne andique circumcluderentur in arcem con. 
fageruut , quo facto Macedones et muris et urbe sunt potili. Ii 
autem, qui in arcem confugerant per legatoa urbe regi oblata li- 
berum iiacti sunt discessum. 

Baec ubi Philippus peregerat, magnua admodnm totam Tri- 
pbyliam invasit terror, omnibua quippe de se rebusque suis me* 
tuentibaa. Pliüidas autem^ ut est Aetolorum pravitas ac perfi- 
dia, Typanaea deserla, nonnullis etiam sociorum direptis Le~ 
preom concessit. Typaneatae igitur urbem Pbilippo tradiderunt, 
idemque feccruntii, qui Hypauam incolebant. ^ieque alia erat 
Phigaleosium iortuna , qui licet armis se instruxcrint a piratis ta- 
nen Aetolorum , qui ibi praedae e Measeniorum agris comparan<« 
dae causa commorabantur , deaerti per legalos regi urbem Iradi- 
dere. Lepreatae interea spe recuperandae patriae, £leoSy Aeto- 
los, eosque, quos Lacedaemonii auxilii causa miseranl, urbe ex» 
cedere iusserunt, quoniam ipsi Philippo sese in dilionem Iradcre 
conslituerant. Atlamen principio Phiiidas fortiter restitit, aed 
quum Pbilippum, Taurione Phigaliam cum exercitu roisso, Le- 
preum versus copias ducentcm comperisseti cum Elcis et qui La- 
cedaemone venerant, urbe relicta, Samicum se recepiL Leprea- 
tae vero urbem suam Philippo per legatos in potestatem concesse- 
ruut. Eodemque modo etiam Samico politua est. Aetoli enim 
ki £lei, qui illuc confugerant ^ obsidionem haud sperantes nihil, 
quo oppidum defenderetur, comparaverant , quare venia cum ar- 
mis decedendi impetrata in Eleam sese receperunt. Deinde aliis et- 
iam urbibus auxihum eius iroplorantibua Phrixam , Styllangium, 
Aegium, Bolacem, Pyrgum, Epitalium in dilionem accepit. 

Quae quum peregisset totamqueTriphyliam sex diebus in po- 
ltrj»laiem suara redegisset, Lepreum reversua est. Alqui consti— 
lato ibi in arce praeaidio Lepreatisque admonitis Heraeam aignia 
sublatia se contulit, relicto, qui Jriphyliae rebus praeesset La- 
dico Acarnane. Ibi quum pervenisset totam divisit praedam mi- 
iitibus et iumentia Heraeae assumptia media bieme Megalopolin 
profcctua eat (Polyb. IV, 77 — 81. V, 5, 3. c. 4, 6.)- 

liadem temporibus magni Spartae exorti sunt motus per Chi- 
iooem, qui graviter ferebat se ab Ephoris spretum quia regnum 
Lycttrgo potiua quam aibi detulisseut, praesertim quum e regio 
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gMMte se Mtnm eauetwiaret .Sed qBOBl iMEMi ne antomm qoi* 
dmn ad eioi sinlfiilMAil »latiai mq i» adftittril, C9l«m in Achiilaai 
*9ntu^t SparUoi igiliir teditim iiU oompoaitiy m giwrior m 
p«iliiiiitt «mapcnt Iml« appi^piiiqpaiil«, •nmta nurta oopia» ia 
uiImiii eonmmttot ^tt AtbcAaeum M«galopo1ilaa9Tom «v«rtaciiiit^ 
ibi iMMtea conaidcra posaent , in priima Pbilippi pra c a en ti a 
ooiitaiTitL Philippua tuten Taaie colleclia Megalopoli per Tegeani 
Argoa profectoa e«t ibique reliquam faiemis partem fransest 

(Polyb. IV, 82, 1. 87, 13.). ^ 

ibi dum Philippus commorabalur iterum j^pellcs (Flut. Arat, 

48. Megalaeom quoque et Pausa niam nominal. Cf. Libi uin oicuui 
der Aetoiiscb - Acbätsche Bundesgenossenkrieg §. IS. 14. 15.) vc- 
Ctus illud consiliuui totius foederis »ubigendi conatus est exscqui 
Quum autem videret Aratum jnaxirac cum apud Acbaeos liiin po- 
tidsimum apud regem valere ac aecundum eius coasiiia omnia 
^uaeqoe peragi bviiG pfimuiii apad Phiiipj^iUD calumniari aggrei* 
eae eal. Quae res iu eneceeeit, ttt rex ipae Aegiomod cooTeo- 
. tarn countialeni; Achaeonun profidaoenliir opiunuii^iie darelf ot 
lEperetva^ PbereMnaia, praetor creeretur, Timoxeiiua vero, quem 
Aratoa coinmeiida?erat| repmlaam paletetnr (Polyb« IV| 88» Pb>^ 
Ant 48. Ol. 140, ^ 219. e. Cb.)* 

Qoibas rebna pmcda Pbilippua oattria notia per Plafrai et 
Dymam iter fadene ed caatellw acceant Tiehoa coKnonuoatMk 
Qiiod qtmilr magoe ▼! oppognare aggreaaita easet , £lei, qiniU 
praetadia agebant prae formidine tradidere. Itaque huccaatatta 
J)yinaei8 reatitnto devastaüsquc Klcorum af;ri8 Argos rur&u« cxir^ 
cilum iiigeuti praeda uuustum reduxit (Pul)b. IV, 84.). 

Tertio deinde Apelles aggressus est Aratoa apud regem oa- 
iDmniari consiliumque tale excogitavit, quo eos ouituno □ re^i^ 
amicitia sese abducturum opinabatur. Subornavit cnim Amphi- 
Jamum, Eleorum ducein , qui cum profu^is '1 lialamis captus erat, 
ut regi promitleret , universos £leos ad Maccduaum paitcs se 
tradacturum esse. Quibua auditis rex Amphidamum sine re<irm- 
tionis pretio Itberan dimisit. Is auteuii qoeaqviiiii summoperc 
eilitebatar in perauadendo £ieia nihil prorsus elTecit. Quam ob 
rem datam sibi bincratne oecaaioneraApeUee £ogendao catomniae 
Aratoa apud PbiUppnm accneaTity qua« in canaa Uli eaaenl, quod 
olteno a rege emmo manerent £lei. Pbilippne ig»lnr neqoaqiMon 
tale GenaUiom negligena AmCoe aroeaairit et quum oerem Hi Aptl* 
lee denoo calnmmatioaem iatam fidenter repetitsset, res indignam 
acperfidiae ialieorom, quos amicisaimoe tibi erbttrabatur^ aec- 
censena coram concilio bacc se patefaclurum inque Maeadonte 
reversuruni declaravit. Sed quum Aralus palcr cum admoori^ 
*el, iie quid iuconsidcrate credcrct, scd poüub ai i^UHJcnta «8* 
proferri iuberet, quibus res tola evinccretur , rege banc «ci^* 
teutiani approbaute, discesium est. Jnlcica accidit, ut AoipW» 
damua proditionia auapectaa ab £leia expuUus crimioationeiu 
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Mm esM imfilMlflr« Qo^nropter ab iQ« dte inilar «Chn fla- 
^tifaü apad ragm audaritaa« ApaUan laipan^ fiiamTia aii- 
apaetoia lu^bar» pnira aon aat aaaqa pro|>tar aoctoritatanii 
ffiM, apad nfilitaa tfalimainqua Talabal nallitiidittaBi (Folyb« 
I?, 86.). 

Naqne taMa daaiit Apellca alioa qdafM ealoiiiiiiariy in prlp 
aro wo TaurioiMy Pafopomieai praaffeelnaiy at qttUani lanoan* 

da. Sperabat enim fora, ut rexoptimos quosqua circntn se ha* 
l>€re coDstiluen« alii ^ vel Apellis ainico cuidam , Pelopoiincsi res 
admioisti andaa &it coininiiisurus. Similiter etiani Alexandrum, sa« 
tcllilum praefectum qiiavis occa^iuiie data i^ialigne lacessivit , ut 
eliam hoc remoto ex f^ua sententia sateilitiuti] regia constitueret, 
Opera tornrri Arali semjirr spe excidit, donec malum, quod in 
aUo« exco^itaveral , i|J8e et quideiii brevi tempore cxpcrLus e»U 

SequeiUis deiiule anni (Fo)yb. 1.) apud Achaeat praeta* 
laai iniit opcra Fhilippi ai Apailia Eparaloa, apad Aaialoa Dori* 
Mcbua iMmsm, ßax Taf o indigana IroiDaBti aliaroniqaa ad bal« 
km naemarianim reruia Acbaeo« iutto comittomm tampora Aa- 
^am canvooavil Ibi quam afdaiadvartiMal Aratum andorifate, 
qaa pallabat, excidiaaa« Eparakum coiitfa band idonanm ballo 
fmada Acbaaia panuaait nt Sicyonaoi oaocilmin tranaforniif^ibi- 
qne eoMAetiia rurana coin Aiatla palra at filio colpaqna in Apel- 
Ittalnnalatay fädle nioarom ittarom opara impetravity quaa Vo- 
Ittffat; dacretno» anim aat, ot extemplo lalenta quinqaaginta ad 
prioiam axpaditionam darentnr, adiicerenlurque dein quovis n^en^ * 
Ulenta deoa septcna et deceiu inilJia uiodiomn) frumenti. * 

Quaa quum decicU eascnt Acbaei rursus in suatn quUque ci- 
vilatem rediere, rex nuletn copiis contractis niari bellum gerera 
conslituit, ratua^ hoc se modo iiostes etregionibus elraori disiun- 
clo5 , minus ad opem fcJbi ferendam valiluros celcriter esse op- 
presaurum^ quare bellum sibi cun> AetoiU, Lacedaemoniia et £less 
grrendum aumait mazimaqua iuduatna militea exarcabal remia 
traetandia alüaqna rebua navalibus inslruendia, quo promtiorea 
tt aiacrioraa ad «iritimaa rai miniataria fiaranl (Pqljb. V, % 
i— 6.). 

Qttaft dorn Gannibi i faga gaiabantiir ApaOaa danno bonoria 
nd ianiniiiMiiien ex regia eontamhi indigna iareni eiun Laontio 
ai Mcfila» oeniaravit, ol illi qiiidaMi apod ezaratom oparam da^ 
nat, qaa aKpadilionaa regia mala rem gerando impadirentar, ipsa 
wo Cbaloideiii preCwtna omni modo aa cttratanim poIKcitua eaf, 
^aatninna commaatna nacasfarii ad regem subveherentur. Atqui 
iU servavit iusiurandum , ut rcx ad aummam adactus inopiam va<* 
II deniquc argenlea su&teotaiHli sui causa piguori oppouei e coge- 
relor. Classe deinde comparata ac Macedonibus satis iam iu 
lenavatk eArrcilaiis Philippus fruoientum militibus dimeasu» ati- - 
peodiisque dislributis Coriiillio curn sex niillibus Macedonum, uiil- 

iadttcaniia marcc n a r ii a prcUectua Fatraa appulü (Foljfb, V^2» iL). 

■ 
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lisdem temporibus Dorimachus, Aetoiorum praetor, ige- 
laam et Scopam cum quingentis J^eocretibus aoxilio misit Ekit 
metnentibiu^ ne Philippus Cyllenim obttdiiMie dngerel. Quipvo. 
pter Philippus coUcctoA Achacorum mociiiArioft, Cntenait, ^aoi 
MCQm habuity nonnullosque Galaiarum equitoi mit cum Achaeo» . 
irom, «lectis bis nül« paditibus in Dymaeorum uriM r«liqiiit| ipse 
imperttia prina per Itteraa MeaMiiiia^ £pirotia, Acanianibiis it . 
S'cerdilftida, .ot auaa. quiqua navea paraiaa babirait obiqua id 
Cephallemam obyiam Tcnirint Patria aoWapia die eoMtitnta ad Ca» 
pballeniae nrbem Pramoa (Promoa^ Prannea) appuUt Qbi aa- 
lem iotellezit orbem' hanc expugnatu difBcilcm angustanique ttia 
regioncm ad Palaeatarum oppidum cursum direxit. Uic quuin 
multas repcrisäet oppoi tuniUtca inagnamque rei irumenUriae co- 
piam oppidum oppugnarc oggressus est, illud in priniis spcctaiM, 
ut Aetolis nccessarium admoduni adimeret subsidinm, qaippeillit 
quoties in Peloponnesum Iraiicere vel £pirotarurn et Acarnanum 
oras dejiraedari vcllent, Cepbnlleniorum navibus uLi solebant. Qua- 
re et ad congregaudos aocios maxime opportunum et ad liostes de- 
trimento afBciandoa locum arbiUaloa» noa aoUun urbem verum 
inaukm totam in poteaiatem aoain redigere cooatiittii. (Palyb» 
V, 8, 4.). 

Sub idem tenipus, dum res hia oocvpatna «rat rebna» qai'i^ 
dadm a Scerdilaida lembi pervenenuily plnrea evini qnoeuam aut» 
taret atditio ipanm in Illjiia «xarta prolaibiul. Acamanaa quo^o^ 
Epirotae» Meaaenii quaa fuerant imperataa iiaTea miaeront Mm* 
eenn enim capta Pnigalenaiam urbe palam participca belli oavt 
facti. Admotia deinde omniboa oppugoatiooM mwcliiiiis, toiam 
deiacttSy igneque in urbem iacuIato4 quum civea pacem MNB 
cum rege inire uollent, priuioa Macedonuui cetratos Leontio doM 
per coliortes divisos immisit« Sed Leoatius coniuratioDis COB 
Apelle memor segniter rem suscepit ac qua vis raiione ne vrbi 
expugnaretar impediebat. Quam ob rem Philip{)us ubi i^nave 
duces se gererc muUosque iam Tuiiieratos aoimadvci Lit niissa ohsi- 
dione, quid deiuceps facto opua easetf cum amicis delihersbat 
(Polyb. IV, 6.). 

£adem tempeiiale et I^curgus, Lacedaemaokinuii tbx, 
Meiseniam et Dorimacboa cum dimidia Aetolomm parte, alteiaui 
enim satis idobeam fore existimans adversus incertos casus et ur- 
bibuaet agria tutandia (Polyb. V,&), ia Xlieeealiam espeditio- 
nem fecerantt iiterqna ratoa. bac re Phi|ipp«Di ttaoeBBario.e«e 
misaiiruiii ab obaidione Palaeatanim» Quam ob rem Up^ ab 
AcaTnamboa et Mesaeoiia ad ipsum ▼enerooty Uli f nidem P^|^ 
n% rex in Aetolomm finea impreaiione facta totem aoram ngiMii* 
depopulareturad Dorimachum, ne in Mace4oniaiD iniiiii|Mntri' 
trdiendum, hi vero ut Philippus Messeniis auzilio iO^ yf^ 
praeserüm quum Etesiarum flatu vel uno die navigatio m 
niom pcrüci posset. . LeQuUus etiam propoailum siM conui"" 
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obserrans Gorgum , is cnim a Me&acniis miÄSus erat, summo filu- 
dio iustentabat, sperans, fore ut, si rax in Mesaeniam traieciaset 
Tentoque adver&o ilante quotninus rediret impedilus esset, Aetoli 
Tbessaliam Epirumque iiopune mcursütidi vastandiquc potesta- 
tcm noaclscerenlur. Ärotus aulem rc^l sunsif, ut in Aetoliain 
potina expedilionew iaceret ac, quoiiiam Leontiua segniUte, qua 
PalüM espugnaüonem impedifmt, iam in süspidonem incidcra^ 
M nfem prcHBOTit, nt aaam pottoa SMiUiitiaiii «inpleoltntiir» 
. Quam ob rem Eptfitam» Achaeornm praetorem MeiMiiia iopp^ 
liaa Urre inaait^ ipse atdem Cephalicnia relicta bidno p9§t Lauca- 
im qppnlit nocto^ indc^oe per Mnm Ambracicnm navigana Ii«» 
iMiMic portm oepit, vnde explorato ragtouis «ilupadiatri pro* 
gradi eMilitiiit «xpediliooe (Polyb. V, 6*)* ^ ' 

Qmbm pmetia ArittopfaaiiliVy Acaraamun pnitor, cum 
«ndboa MMie gentk eopiit id ragcm perremt in primia cum illo 
sese coniangere cupiena, quoniaoi per iata tempora gravea per» 
p&&&i ciauL ab Aetoiis iniuriaa. Nec minor erat Epirotarum 
amor^ qoo regia advenLuni amplectcbanlur ob «imiles iere causas, 
Deqae tarnen propter regionis amjjlitudinem tum celeriter copiaa 
contrahere poferant. Reliclo dein de pracsidio Limnaea circa vo- 
spcram profectus stadta fere sexaginta ab iirbe cnslra posuit. Undtt 
recreatis et ducibus et militibus Acbeloum transiit iluvinm iuxta 

CoDopaa at 5Uaiua aabita krupUoiia Xliarmuin occupare ieati«' 
' mm. 

Quam Ttro Leontias animadrartiatat Aatoloa plana eaae im« 
. parat«^ ad pagnapt in ülia loda eomarandam regan^na monitiaai-» 
laaa lera quoaque lacoa annmia ti oppogpanlam aocior ast » can- 
; ücalionia lumd kommmj nt ad Achaloom caitria mwiitia rax 
adilini ratiweat» ratna brava aaltam tempna fara Aatolia ad opam 
UliingianflNia faraadani. Aratua antaro cum ania al tampns ma- 
Ma opportnonm exiatimantaa ad oppugnanda oppida at Laontii 
Miliam perapldaataa eontrariam plane propoauere aententiam, 
^tam eliara approbata Pbilipptu inceptuui itcr exsequi perrexit in- 
tra urbea Stratum, Agriniuin, Tbestias ad äliiislram^ ad dextram 
Tf€ro iitas Conupen , Lysioiacbiam , Trickonium et Phoeleum. 
Deinde Melapam ad Trirbonium lacum silatn ab Aetoiis deaertam 
qmn^entonun imlitum praesidio niunivit, quae per faiices irigre- 
dienti exeuntiqiie inuniriicnlo esset , praesertira quuin Iota regio 
i^ta monlibua arduis conaita et ailvia arcto admodum transitu ex— 
aeileret Praannaaia inda mercenariia, quos nijfxii at catrati cnm 
Mactdoniae phalangia legionariis aaqnabantur inqna astramo agmU 
iMr anttacatia ClratasHbna ad latera Taro Thracam equitiboa lavia- 
9M armaturaa nükibna diatribolia par angiutiaa Ulaa prafaatna 
m (Paljrb. 7.). 

C a nf a al a M ttinan ad mnm navnina Pampbiam pamml^ 
caqnn- flaMnüa ^yir loaa angnata at difficüia Tbarmnm bravi tam* 
[ poftt'aüliiil^ • Bi militaa diodBit ut populabundi per agraa at nr- 



jM9 Aetolorum contm» Achae^ bellttm »«cuiidoiiii 

bu doMot vi^areiitiir, ludft non ulUm Meeitaiw mi ^noHuii wm 
convchabanit «tiittii «oiittlljieliles preUonüjmaa. IM« caui 

illa et mereatu et ludii mMbvmmBy qui quotinnia ibi «gebantur, 
nobilissima et conventu Aetoloram ditata rebus abundabat prclio- 
fiissiüiib. Collalis igitur uiidique rebus ia piimis iieceaaariis «t 
niaxime preliüsis , reliquae supellectiies , pt ae ccteris autem arma 
quiiia dena nnliia et aujplius con^^^esfa cremabaiUar. Nec tamea 
Iiis cotiUuü etiaui tewpjurn et staluas herouiii, deornm vero non 
sunt aiisi , iiicenderutit recordati illorum, quae Dil Dodouaeque 
i'ecci^iiit Aetoli. (Quam Pbilippi immaoitatem Folybius (V^ 
9 — 13 ) licet sit Aetolorum acerrimu» ioimicilt (cf. Lucas p. 
112 — 114») merilo vituperat (cf. Libram OKUUB 82« Colow 
dii Intcrpretationem Folybii V* p. 264« tq«) 

Uiiic Pbilippiuasaomtis reboa omnibet^ qnaccuB^a aWimi 
poteranti Xberoio quam oelenioif profectus ett» Teritoa na Aaioll 
appi operant«» agmen notiiatontin mvaderant, qiiod taiim prob»« 
beri hMO potnit. Aetolorum entm ad atndHttin ftraadaiii circa 
tria milHa congregata duca Alesalidro Tnehonianey quamdiii Pbi» 
lippaa in 'altk montiboa vembatur non apparuere aed in locia 
qufbusdam occullia nianseruiit; nbi vero adaa postrema coepta 
ebl ujüvcii, Theriiiuui sUlim invaserunt novisaimuuifjue a^raeii 
Klint aJüi ti. Quae quum Pbilippus c loco quudam celso animad- 
verüetüet lllyrios statim cctratoruniquc expeditissimos in eos mi- 
Sil, qui Iiostem levi pruelio in fugam convei tei iint. Ceiitam ibi 
et triginla caesi sunt, nec pauciores captf. Uli deinde ex agmine 
uoviäsimu, qui huslcm iuderant, Paoiphium cremant et aecure per 
anguatias itiuere facto cum reliquia.Mac^onibua seae coniungimt« 
Philippus vero intern ad Metapam otatra poaaerat noriaaiiiitMii 
agmen ibi exspactana. 

Poatridte aatem» dümta Blatapa, ad «bam, quaa Acna 
rancapatur,<prugreaaua eat populabundu» agroa Iranaiena poai- 
tiaqaa ad Conopfo caafna proximiim qoiavit diem. Jnaaqmill 
deiude die ad Achaloi ripaa Stratum «aqua proeeaait amoeqaa In* 
iacto aulitaa extra laU iaetum collooavk, t^rius quae iotaa agercn- 
CoTy exploratuma. Audiveiat anim Stratum coDTaniaaa Aetolo- 
rum pedites circiler tres nilllc, equitia qnadringentoa ferme, 
(|uit)gealos Crciciises. (^iiutn auUm exire nemo änderet primam 
acipiii progrcdi [.unnacaiü ad iiavca contendetis iussit* Sed dum 
exlifijii agiuinis militcs ab Aetolurum et Crclcnsium equitibusJa- 
cessebatitur levis ibi pugiia exorta est, ac quum ex acie prima 
suppctias suis venissent nonnulli Actolos, quorum centuni fere. 
auiit occisi^ in fugaui converterunl. Uex deinde diis sacniicabat 
gratiaa pro falici expediironis eventu agena militumquepnaiactoo 
coDvivio axcepit (Pol>b. V, 13. 14. PluL AraL 48.)* 

Quum ve^o omnea dacea praeter Megalaam et Leaitioai , qui 
ab ApaUia parlibus alabant, gaudio de rebua falioite fflitia eaumk^ 
laren^ alatim iati dao*ia saapicMmaB regi cMirsMlaa biliare* Dmn^ 
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de edam quum poli e coetia redirent, Aratum, cuius anctoritaü 
obscqui regem sciebani, non solum conviciis verum etiara verbe- 
ribos invasere; itaque accurrentibus ab utraque parte multis ad 
opem ferendam Leontius intcr strepilum tumultuantium elapauf ' 
est, Aratus aulem in tabernaculum 86 recepit. Megaleam vero 
•i CiiBonem quos rex increpatos non aubmiaso». scd feroces ade» 
^Qgm videiet in carcerem duci iuaait mnlto viginti taUntorum 
kapotit« (Plut. Arat 48* )• Aratum qHoqae booo cate iwiit 
aniiDO amilittin «i contra iDimicoa digmtatanqiia priorem/pro. 
jHltcna« mt Leootnun qnl qaaarcffe a i«ge auaoa ara€| qiiia in 
aolalfafnlaaiAconMoarit, raxr aipwM P, nio hoc iactom oaaaio^ 
■ ila torrail, vtauapirana Jim ropniaa diaooderab Mado Toro 
Uoeado in coocilio Arad ininikit r^gia lodicio eondemnali aont| 
Mcgakam tamon Laootina pacaniia , qnao tanqvani nidti' aiMt 
itatotae, tolitiis e vSnculis exemitj Crinon vero in carcere dateil- 
ttt&est (Polyb. V, 16. 16.). 

Sab idem tempoa Lycorgua iteram Lacedaanone profecina 
TtCeani oppognaTit Sad quum nihil proficerat Spartam radire 
coadnacat (Polyb. 5» 1. 17, l )* Elei Tero Dymaeorum agros 
popolad lunt atqna aqaites , qui aabaidii causa Taneranl, in fa- 
gaffloooferiartint, in ||qo proalio Polymadaa Aegiensia^ Agesipo« 
Iii a( Magaclea Dymaei occubaerunt. Dorimacbus etiam , ({uem 
cm Aetolorum copiis in Thessaliam c.xpedilionem fecisse aupia 
diiimus, ralus, impune se banc terrain devaslalurum , rc^emque 
ab obsidione Palaeatarum avocaturum esse iam ccleilter suis opem 
ferens advenit, quum regem Aeloliam ingrcssnm esse animadver- 
lis»ct. Sed neble quideni quidquaoi peregit, seiius cnim advenit, 
quum iam rex Aetolia relicta Oeanlbensium agros depopulatus 
classe Connlbum appalisseU Hie itaque navibus in Lecbaeum por* 
toro sabductia copiiaque in leira expoaitia per literas certioraa fa«* 
cit Peloponneai ciTitatva, qua die praeato aas adasaa com arm» in 
T^feataruai orha vdlet. 

Inde per Arges profectus Tegeam pcrvenit. Assumtis ibi 
Achaeorum copiis per loca saltuosa cxerciluni in Laconiam duxit , 
ut inopinatis Spartanis supervenirct , quailoquc deinde die ad 
Amyclaa accessit Menelaium ad dextram in itinere babcna, ca- 
a(raqae circa Camium nietatua aal. Quod qttum comparisaanl ^ 
Spartani nuigno admodom Umora parculsi aunt', qiita nac aasafci- 
tnoi in nrbe habuerunt Lycnrgo Aatoüa o^m ferente , nec ragia ' 
irikic iinrania tarn inopinatoni admitnm «xpactavaro. « Pbüiiiptta 

. confara mira calaritata omma gessit ut nhiqiia mazima adniralioBO 
% d^gBoa haharelan Camio inde profedoa Asinam duadtt aad qonni 

' .ii|yS|)pnfJQn4frnatra oppugnara oonatoaosatti onmam Laedniam 
iii|iii^(|jS^j^ram depopulatua est ünda converma per nayala 
tsjjfciSUiyhiSrlilt»^ XXX stadia a Gytbio, prorectoa cim Ueloa 
^iKMdii copil6qua^|>abulaluui dimiasia uaque ad Boeaa omnia loca 
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beMüter sau« tnelitB mmoo a&cit detrimento (Poljb. V, 

t7, 8. 18, 1—3. 19.). 

Messenii q^oque, qui statuta die Tegeae com copiis adesie 
poteranty uxpeiiitionem feccrunt in Laconicam ut ibi cum Philip— 
po sesc coniuiigerent siniulque castra ad Glympes posueruot. 
Quod quum Lycui'c;o nuatiatum esset fctatiin in cos impetutii fet'it, 
hi auleiij noii sustinuerunt Lostes, aed omnibus et ud victum et 
belluio rebu« necessariis rclictis ad caAtelluui &e refcrcbanL Qnare 
Lycorgiis omnibus fere eqoia ac tupelUctile potitiu Sparlan r»- 
rmm est Philippnoi ibi appropiaqqanUm praealolatunw, ^Rtac 
•oUqi Helote aignia aubküa ^lurlo rursus die Amyclas pmrvoj^ 
totam in tranaila r^gigntm VMlms» «H«ec uhicoiiipciit Lycorgot 
mtaan» dttctbntq«« prMOQMt^ m t^oo a u dato per davm« loca 
eapias ntba adiiel^i diepcfumiit, iU ut adea Enrotaiii Teriiia ap«» 
fitarati ipaa autcm com nanu bis oiilla annatoniv «iba raliota n 
proxima ad MaDabium loca coocaetit Orb«» aBim Sparta» ab 
Oriente Etirotat fluviua praeterlabttur , qui per natorem aimi par. 
tcm propter aquarum magnilndinem transiri nequit, abilla aatem 
parle qua sei hibemo teiDpot c oritur ulUa fluvium njonlcs isti se 
erigant, quibui Menelaium impositum est. Itaque recte contece- 
rat Lycur^'us Philippo per aogustias illas (via eiiim non lalior uno 
atadio et dimidio) necessario in l edilu esse transcundom, ita ut 
ab altera parte od laevani ur!)cm Laccdaemoniosque liaberet in- 
atructos, ad dexteram vero atDneiu et copias in montibus coiIc»ca« 
taa, Praeterea eliam aquam az £urota foaait Iradoctia raatagiiara 
facarat band mala coaiputana unam tanlom vtam tranaituaragi par 
coUaa remaasiiniin ai niiUtea suos hostiam talla a^poTiera volaerit. 

.Qttod quum intellexiaaet Pbilippua Lycoi^guiii de Menalaio d»- 
torbara pacabat, bto autam aiioa ad dimicaDdam cohorCafna aU 
gßum dedity quo andito ci?aS| qoiboa iinperatom erat» aciem aiH 
ta urbia portaa instmxartuit callocatia in dextro coma eqtiitibiii» 
Frimoa dainda in Lacadaamoniaa tra iuailt ^ilippua marcanariaa 
militea, contra quoa quidam* Lyoiirgaa et armatora at loei ingenio 
adfutos aecundiore fortuna dimicabat. Pofftquam autem Philippus 
cetratos subsequi iusÄissct, tanio LaceUaeiiionii uieLu perculsi sunt, 
ut relictis statioaibus ia rai^aiii se efftindcrent. Quorum ibi cen— 
tum fere perieruut, plures aliquanto capti, reliqiü in urbem 
ae rcceperunt. Sub idem fere leuipus Aratus quoque cum co- 
piis suis aderat Aniyclis, cuius opera rex suslentatus erumpen— 
tea oppidanos ia urbem compulit atque iiap, discrimuie Euratam 
amnaat tranagcaasua propa Spartam caatra posuit. Coüeclia deii^ 
da Taaia par campomt in quo Antigonoa at Ciaomanaa pagna da- 
oviavarantt Tageam versua contandit^ ibiqtte praeda divendiCa < 
par Afgoa daaana Cojinthuni parvaoit (Polyk V/ 18^ 4 2^ 
i8.). ' 

Ibi qwm advaniifat Ebbdtarom Cbjommqna legaloa ooiivi^ 
■it, qui da paoa componanda iolar rageqf Aatdoaqna ndni aBniL 

■ 
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Quibns audi'lls rex respondit, paratum te et nunc et iam dudum 
cum Aeiolifl paci^ci, in praeaena tauieti nihil certi de conditioav«^ 
hü» ae dicturuni esse pritisquam et Aetolorum et Acliaeorum 
omnmm seilten Liüm cognovisset. Quo facto lei^alos ad Aetolo* 
delegavit, ipse auteni in Fhocidetn transire paravit rerum qtiarpi* 
dan Awiom mooienti conficiendanun grati« ( Peljb. V, 24. )• 
# Qauiii Tcro adfaac in Lechaeo portu «•maiianaretur Piiilippttay 
laa^a intar milites tmiiom (cT. Beniken p«flB8- Htlvia^ p.202^ 
Hol. 4.) iMOttÜ^f Magalaa« ae Plolemaei aCiidiD «mit «at aaditio, 
qua tcnicii tevri cowapf^ualt ommlm poamunwi inoNMufaieni . 
prapter tampomm aacaadtatta Ifilineiia« Vormo tanaB I#oiiliaa^ 
ctt aoNUAy qnaa ioceperat, inrita. iMidaibaDtiir , Apattam • CliaV* 
dda, iibl Fhilippirai naiült plane faciana raa pto ftrbitno admiii»pi . 
ünh^t^ arccasmt. Apelles igitur Pbilippi animoin plana ignon 
not perauaauique, ubi aemel in conspectum regis venisset, omnia 
ex animi sui aeutcntia se confeclurum ad opcoi LeonLio fercndatn 
Chäicide Corinthunt est profectoa cum magna iuvenum riiilitum-, 
que pomjia (Pol^b. V, 25.* 26, 1 — S.).- Sero Uudein ad regem ad^ 
miisuä , nuHua tarnen ci in deliberationibua vel in diurna regia 
convmatione locus dalus erat; in Pbotidem vero iturus rex 
eum sibi comiUm adiuoxit, quo faciiiua malos eiua conatua praa?* 
unüa reprimara poatel. Rebua aaUai abi praaler apem mala aao* 
cfdiBülMia «nraoa ab Elatta Pbih'ppna cat r^|pratana* Magaleaa m^t, 
taraa fwun anoMidvMrliaMt Apalünn qiioi|iin gmti« ragia«zcidiaaa^: 
na^aa ampliua apam- wlÜMm aibi reatm, Laontio relicto , AÜHitai. 
MeeHity ibi antan a magialratibiia aon aAniaana Thabaa aa pnor. 
lallt. Qoaa dum agabatolv ras Siofone apud Aralnm diTaclii» 
fÜfm eetratia, quiboa Lfontina piManity in Triphylia« cm 
Taamaa aEriaHa^ iw at qM gravioaMS in daeaa aanua atotBiM^ 
lippngaaranty Loatiaai ia yincnla 4aet imsit ; quam aatam ca*: 
trati cartioraa de re iata facti, regem per legatoni rogaaaent, na 
quid abaentibtia ipsis in praefectuui statuerei, rex ijcatua h^QOr*, 
üiiui interliciendum curavit (Folyb. V, 27. )• 

IntereaetiauiUhodiorom Chiorumque legati exAetolia rediemnt 
pacti induciaa in triginta dies nunliaruntquc ad omnea paciscondi«^ 
tiones Actolos propcnsos esse atque ut Ilhium Philippus veniret po-» 
stulasse. Philippua igitur acceptia induciia per litaraatocioamonuit^ 
ut fatraa ad concioaem nittarantJegatoa^ ipeaqae btduo poat Patraa- . 
p«rvenit Sub idem Too taaipnalitaraev ijoas Megaleaa iiA^toloa, 
icripMfal admonitiiraii^ napacem cumrqga'vafironaalaria ac Ticibaa 
mmäta» deatiinto toiran^ ad Pirilippaai aont, delatae. Quibna aa»» 
päk rax Inipcrafil Alisandro, ot Maigritaai Thabia tMnemtIt. 
iifna ooraai auigialnlibiia ditediearat Kafua tunan hoe aaelk, 
auH Magakai^aa ipaa aibl aamun laMit . liadanftatiaia dieboa 
ipallaa amtani at^iit (I^olyb. 28.> 

quanquam eontm tim -IkaUa :iaBi . aanfeolaa. 
(raiit| fitatutA Umta cUeBhium uon veae^uut ad conaiUaiiii quoHf«, 



Digitized by 



AetoloimiB contra Aoliaeoi bellum secundum, 

iani opinabantur regem piierum adhuc, omnia quaccunque po- 
•tulireQt, conceasurum. Quare Plii lij)))us Achaeis ul bellum por. 
TO ^ercrent acimonih» lubeiiler CoiinifKini icgrcssun est, ujide 
Macedotics per Tbeaialiam hibeuialuni in patnam iliiuisil, ipsc^ue 
Demetriadern ad Eoripam concessit, ubi Ptolemaeuui, qui aollis 
adbuc e numero eoruin, quos Apellea coniurationi suae benevo- 
loa liabuity relictua erat, capitia poena afitcit (Poljb. Vf 29i 
80. Hieme ineunU 219 tu €h. = Oi. I40r i X 
. • ItMqm Pkilippiw tfi Macedoniam quum rertrstt» •••etatqiN 
KparitHD ttttiilM o^ntemncrenti Pyrrhiaa, qo«m Bl«a A«loK 
Atotm «faeraot, teoom dncMia A«fdba milfo trtofDtoi, Eiihma 
nme^mmw p^ditaaqae oiviHain cofiamm mllhj equius docan- 
Hii ' noa aolmn OyaMeoram et PhAraceaanin atd PatTMeotiM 
qaoque agros depopnlatiia cattr» poaiiit ad Panadmicimi maiftatt 
prope Pttraeenaittm nrbeni, fndeque oomafi» circa Rbi'um et A#- 
gium regionein devattavtt. Quam vero nec civituLes tanlis malit 
affectae, nec milites sh|)en<lit8 intermissis ad opcin fererulani 
promti esscnt uniu» culj^a praetoris atquc iguavia, üparatus prae- 
tara se abdicavit et Aralus pater teaipore appetente Acbaeonim 
praetor craatua eat (Poljrb. V, 30» 7. 9i, %. Ol 140^ | = 216 

Aratus igittir praetor creatua quam animadverlisaet peregri« 
IM Achaeonim militfla dapravatoa atae Ucenlia orbaaque aegniter 
idf^Midi« -m^hntktWf qola £puratus mak igaaVsqii« functoa ei- 
MtitfMtaerepnielorif^ AtbatM eo tandt» fiom&wUf nl decam»* 
rMS^ fMim ncrofnailM oolo ailk, equitet qoiiigeBUM.akiidM^ 
Adi^rom MitMD «ibctot padHea ter niiUsi tKMDlos «quitMi m 
prMtfltwr «tkim MegalopditaBoiinii pediint quingMitaal^jijiiilli 
^FM^ ' qoiAqaagiiiU AtgirbniinqM; iolldm ^oaciibattw «Nfc 
Dilttuiu «liam est , ut lamäm free cim Af^w et Arigolian 
nuhi ▼«raarenlnry tfvrimo «litei-ciica Palrae^f Djmam ao»arii|' 
quae iliaa regionea alluniit. - ' 

Qaum igitur Aratus Acbaeorum rea tanta assiduitate admini« 
atvavtt, Agetaa autein apad Aetoloa praeturam iniiaset (Polyb. 
V, 91, 1. 96. 1.)? Lycurgiis ex Aetolia Sparlam ab Ephoria revo- 
caliis rediit (cf. Polyb. V, 29, 8. 9.), sUtimque per intcrnuncioa 
cum Pyrrhia de tempore convenit, quo ulcrqne in Messeniani ex^ 
ercitam duceret. Quecirpa Acbaeorum praetor cum mercenariis 
el eeWoloMioi inanii M^alopolin Meaaoiila aosdlium latorua profe- 
cUti-'M, Lyeivgiie'igitar, ut conTeaMrat,.«iilieasenTam irram« 
pMiiCalamas proditiboe eepi^ ac d^uide^ee cum Aetolia conion^ 
geAv »atnduit Pyrrbias autem Elide omn^ |»arTa militum cohortt 
«^«•iue tc qQOOliBiis iii Maamaim- dutenl pfOha ^tm e Cjpatv* 
tatnibiie^' dMum rediit. .Jdem qnoque Lycurgns'ledi^ Mm^iiflv 
Pjrrdüae le eoDtangere neqoiret, neque -eo^oi per eiaetlBoept% 
Kl MMte* SfMtüa veeepit ' NeqiM tarnen Afitaa, qnrita^w 
Wttes in praeeena m propoiilD remiaiiae compereraty da Ailtf^ 
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sollicifui, Metseniorurn fines incustoditoi filiquit, sed a Taunon« 
sexagiota equites peditcsque quingeiitos poatuli^vit, totidemque a 
lUe&seniis, qaos in fines Messenioruoi, Megalopolitanorum, Te- 
gfatoruni et Argivorutn collocavit tanquam praesulium contra La-* 
cedaemonios, Acbaeorum autem copiis et niercenariia regiouea iU 
ImBj qu3te in Eleam et Asloliam vergunt, tutandas commistt. 

Qoae qmun peregistet Mefilopolitanorum ditaidia compoMiit 
ttdftU quanlsin polinit dviam risnndi libidiiie* MegalopoHtaai 
dum a Cleomena netm patna expuki ae p^iteaqnam devictus 
«tat «d SeUaMiDy mm in civital«« rewmtü «nniborte« nlmi 
ad vicloa wamum carabant QiHMra'aliaiB, quam arba cxalitia« 
rttv poaltilabaiil^ nt ardia adoMHlam fiiiibat ciremnaiaribaralnv 
^M>d nac aomlaa ad «adtfcandaa aadai'jMnpliaret pardara, nafDH 
faitiBD awbia adiUton adimoa liotlea-deDuidara Talarait; praa« 
terea etwm cansebant paaperibua peoufilaa asaa diilribuandas , ut 
Don soluQi civea aliquam partem austentarentur aed etiani aliis in 
civitatem perdactis civium infrequentia ougeretur. Quod quum 
ditiores negarent , nec quidquam de &ui8 egenlibus cotnmunicara 
Tcllenl, exorta erat aeditio illa, quam, Uli diximus, Aratas ma- 
ximopeTe componendam pacisqne condiliones culumnae inscriben- 
das caravit. Maxime aulem de legibus , quas Prytanis, ab Anti- 
goao cooatitutoa üb legialaior, tulerat, rixabantar» Aratua qoidem 
biaa ütent civkaa - a afa pam iti aad -quomada mokt dictuoi iiNneni- 
nma. Conditionet itaaoiiplaa - tont colamnie quam prope aram 
Veslae in Homario dqpQrtMBOt Mfh. V, 98. 5. 9«t>10b- m 
Hdring. p« 807. 

Hia fanfanfii dMtna ad Afahatonitti' amiYaiitam eontandh 
pitiqoaai 0iartaoafMinwi iiiqpailQai Lyao- Fbaiaaiaii , qai4nm 
mom üli ^räaacatt IvadidiL filai avtam, qulbfia PvrrbMa Ma* 
tatiaftcaffat, dwca« rtvaba ab.Aalolit aediaMiit Baripfdam. : Qaü 
quam bena cogrfoTisaal Aobaaos ad «onvelitam abHata 
ginta eqoi(ibu8, peditibua vero bis mille ad Aegiensium fities pro-^ 
greasus est, indeque magna praeda ebacta Leontium se recepit* 
Qaa de re Lycua ccrtior iactus advcrsua hostes copiaa saat adu**' 
xit, eosque (anta aüe^^ijt^ clade ut quadringeoti occiderentür, oa^ 
perentur dacenii. ' ' 

liadem quoque temporibua AcbaeoTum classis Molycriam pro^ 
Utisi CaUnm fera captivoa lecit^ 'CbaLcaam^oa daitide progresaa 
daas naves longaa cum viria^ae cii^ca BfaiUm celocam' (Wiliffd Po>«> 
lyb. 94« S.«) Aataiovuiii t;^pk alM^dafensoribiia rnml^iktiqnt: 
BmU igäuT tanta praeda ooJblittoe paeviiäa^ laaai nae maraniavtt^ 
oiilfNmdMa daiparatmif nao airritvtea ^nidaiii in paauinni'aum;-^ 
tnuB caiifaraiidac6ii eanaa gnivaCntf in ▼idaBanHo'. 

Intata« • IktidiMdaa ^/Ikm latttt'aaa (hOippo negligi, quia 
atfandia, alt cra^ahflMity dbi Bbti aol^afantor^ dola pecimiam' 
«M camparara' raMti <;uam ob raa latuboa ^niiidaeiai'wirfail 
Uoca^emi iibi ^Hiiiu&r Xaurioma navigiai quibuseon Aga- 
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tbynas et Cbttuid« eo yenerant, ioterceptisent Maleam 

naviganmt, praedas undique agcntes inercatoresque abducentes. 
Taurio auUm, qui ad loca ista defeudenda conatitulus erat, rem 
plane negligebat, quarc Aratua securitatem Achaeia meteotibus 
(iiieäsis enim tempu» iam appropinqnabat ) pracstabat. EuHpi- 
das igitur AraLum aliis rebus occu])alum coguoacens exercitütn ad 
Tritaeenßium agros dcvastandos cdaxit. Lycua auleio et Denio- 
decUft» Achaeorum magister equitum^ aasuintis Pjaifteonm, 
iTKeeoatUDi et Pbaraeenaium copiia OMrceiiarUfque inveraionem in 
XkM leceruiitf ibique £kii in fugani oomwnk ^aimilM cedde- 
runt, octoginta vero vivos cifi#Biit> praedam Wßo^ proldbarti 
•bdttCAlilft.' SiiDiil etiam ia , qm Aftfibiu Acbaepnun pieaeerat, 
wepim iapreaiioiie ui Calydonkm et Ka^MwlMBi &cti totaai dft> 
populalttf att rcigialitinf ae bia qaoque eoa^ qui «nxtMo; iaealii 
ari^Yanacmot , fniit foga^ilqua ( Poljrk Y,ß&. lOe, 5. > 

bdam quoqua taiopaaftaia'' Afataa, Aato^loiiioi pnelary «xffw 
citum eoMOripail iiiagiUM|iia ti tMain Epärimi deTaictmt Jawa a^ 
que reversua copiaa dimisit.. Acarnanes aulem rctnbuendi gntia 
Strali a^ros iuvaseruaty nec tarnen quidguam perfecerunt| paoico 
quem dicunt terrore in fugam compuki. Falsa qaoque urbii 
Fbanotensium id&üluU erat proditio. Jason enim praefectus urbi 
cum AgeJta pactua erat de urbe ipsi tradenda. Quukn autemAge- 
tas eo pervenisset laaoD ex pado iuvenes Aetolorum in arcemrc- 
cepit.aed AiexaiidruoQy qui Phocidi praeerat, sibi babuit opitu- 
liyotiiVi Ciiiiia. copiaa AeioU<jra£oxiiiidaiifcaaM mo^uktiU, daimw 
'coocesserant* 

Pbilippua Interim urbibos bonnullis ca|rtw ainnttityi» adm- 
flMlb€f4oni«a boate«, Thaba# PblbioiidMy qvaaami Aetolidi- 
^km taoebaott amni vi poeiipaiidaa aggredH;iir. IMbacpuaiita 
htmA firaettt a man diaaita <»pport«M iaraiiiMifc lfagiMiif e ae thm^ 
^aaUaetMcaoU dicitar atadiA aXiariaaa diatMMr Und« Aalofi^o» 
timuia. aoadpiantaa iociifaioilaa magnia iManmitiß regioa^ 
camiacentea «ffacaraot QBarie tliam Fbiltp|MM tncgni paate^ 
si uibem illam 'in poteatatem auam redigere posa«t, esereilAja 
partea tres diviso admotisque macbinifl oppugnare cam snscepit 
Per tres autcm dies prituoa lubil profuit macbioaruni admotiOi 
quippe qUom oppidani fortiter tiiagnaque reaisterent audacia, do' 
nec landem fossis sub moenibus Juclis Ihebani metu percuUi ur^ 
bem trad^rent. iUque rbilippus non solutn res Magnesiorurn et 
^[iieaa^orum in tuto collocavit, aed etiam maximam Actolis par- 
tem praedae ademit. Urbem autem civibila in servitutem abdu- 
ctis MacedatDlunque incolts immisaia Pbilippopoliizi niuiciipaftf 
<218a. Gh. «X Ol. 140, f. Koljb. V, 97 - 100«)* ' 

Qua« dun ad Xbabaa gaiHDlur ad Pbilippttnf inumaChiomm, 
Bb«diafiiBi| Bysaatiwinui Icgaii parVenenjml de paca jcom Aeto- 
lia adaii, ' Bas rmo nao jpMi iiac»4>aUo mn»*kiiiaipm uwil 
aoa pxiaaini, Aalolonm aaiitaiitiaiii a^^jpapn Umf^fi qtioqiiyi.prtai • 

j 
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tarn fore. ad pacis conditionaa pioponendas deckraTit Ac qiii- 
ämtägais sublatif adymi» Scerdiiaidain statim conttndity qni 
mmdtL man« infiBitabat et quütqor, ■ contra foedaria pactai Philtppi 
arrigia ioUtcaiMrat, Qtiiiai antam aarina advaniana S^ar^laidal» 
aap awat aasegantoa» copiamm altera parta Bialaam inim^ -altar» 
um L^aaum, Argoa ad NamaonuD Indonuta oonYantnm co^ 
tcodlt« Ibiqaa iyai quqni nuattatwii Rottanoa ab Hannibala akar 
gnadalcTictaa «Ma at Damatriiia Pharioa (Polyb. IJI, 16. iV» 
6b. ilL) ei Miasisset» at, si ]]]yria atqae Italia potiri vdlet^ 
pacem cum Actolis faccret, rcx statim, ne exspectatis quideai ci* 
TiIuUuLU ioedeiataruiii iei^atis, Clconicum Naupactium ad Aetoloa 
de pace componenda nüs'd. h enuu nh Achaearum nayiun} prae- 
iecto in eApeditione advcMsus iSaupacIum ( Pol^b. V, 95. ) captOS 
conventam adhuc Acliaeorum ojipci iebatur. Rex autem navibus, 
quae Coriolhi erant accepti.s ( opiisque pedestribus Aegium pro- 
g^casna aat, impressioncm iu £ieam simulana, ne pacta nijuis 
aapidas Tidaretiir. FeUotibaa dciodaAatoüa coUoqiiiuiii antuiit 
aU^ae amcUium exapactatunis Panormnta e regiona Nanpa^laifta^ 
Tiga^t, onde etiam rea Zacynlhi iusalaa «X ««dmatata au' can« 

•tiiail(Pc#b.V^10t)* 

Je quidem primo Aratom at Tanrionam ad A^loa mmU 
fmip aotam , quuin hi da paoa aagniua agorant» Altaliqiia,!«^^ 
tpsiuD, «t ad aa Tanfartt, invitax^t, Naopai^v. traiattit . lU 
quum Agelana Naopaatifia at ra^am Aaloloaqoa adoiamiialht j^'tia 
loncem infeatando viraa anaa mtma atqae iateatinia xladibna da^ 
bililareDt, sed coniunctia viribua cum contra Romanos, tum po-. 
üüsimum adversus Hannibalem , quorum alter mox lotiuü terrae 
occidentalis victor posaessionibus istis haud cuiUentus in Gcae. 
ciain quoquc sit traiccturus, bellum susciperent malur7Kjue irmni« 
nens praeverterent , factum est, nt socii omnea, pacis aaiore iiu 
oandcrentur. Conürtuatis itaque pacis conditionibua^ nempe ut^* 
qaae iam tenerent utrique {(ogrs h'xftv ^figpori^ovg, S vw ^ai^ 
gifb Polyb, ¥• 103.)» aerya^ant, disceasum est, ac belli looo piu 
cam qiiiaque in civitafiiq aiuun rap«rtavit (OLA^Oi^f a=9}}fi«i 
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daa acbäischen Bundca , nach den Quellen dargeatellt« 
Immd^ JlcrjFancba Hof BildihaddliiDg. 1829. 

■ 

Vor 62 Jahren, 1780, marhte.Cliristian Adolf Klotz 
Vumßmk^f^f^^ißi^ j^i^gfjried Stjac kiainern AhhandUmg^n 

d#aito^m||M'«%'BMag. U Digitizedby 



6M' Eiuige Ben^erl^ungea 
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über einzelne Tlieileder allen (lest hie litc, über Chronologie, Geo- 
graphie und Miirizkuhcfe, auch die l\istl Achaici dcsselbeti 
lehrten Verfassers bekjinht, in denen er von Ol, 125, \ (oder 
wie richtiger geschrieben würde Ol. 124, 4 — Ol, 125, 1 =280 
%. Cbr. = 474 n. R* £^««li Consuln warn £t Vulartua Laevirins 
und Tibi Comneaiifiu Ifepca, nicht T* CWoncianot, wie bei Bayer 
stdit), ala dem ersten Jahte des eroeaerlen BündaiaMt dar Achicr, 
Ihn ZettE«dui|ing in sieben Oolunnen also darlegt » dtaa die enfi 
die Jitee der Welt, die «weite die iebre oecfli Rem Ecliattiiiv, 
die "dritte ^ JedeMnaligen^ rtonsch'to CoHtaltf ^ Ae vierte die 
Olympiaden ^ di* flIttlU die Jahre der abhiltblten Eidgenomn- 
edtaH/ die eediile dl»e Jahre der klteinigen jährlichen Mtorea 
von Ol. 131» \ (= 255 V. Gh. sss 499 n, R. E. seit dem Conil- 
lato des Scrv. Fulvius Paetin. (welchen ^sanicn Bayer auslässt) 
Nobilior und M. Äeniiiius PauIIus), oder seit Erhebung des Mar- 
♦ Ciia von Karyneia xum alleinigen auf Ein Jahr gewählten Prator, 
and die siebente endiicli die Namen der jedesmaligen jäbrhchen 
Prätoren, so weit «^iosclben sich nachweisen liessen, zugleich üiit 
der Angabe der in jedem dieser Jahre zur achaiscben Genos<:erT- 
achaft übergetretenen Städte, Gebiete oder kleinern Völkerschaf- 
ten, mit vieler Genanigkcfit nachweisst. Dieses Verzeichniss ist 
lieral^eföhrt bis auf die Prätur des Diäus oder bis auf Korinthi 
Zerstörung Ol. 158, | = l40 v. Ch. Hierauf folgen (S. 208-^ 
889) die Fmi 4chaM iiimtraU iä vter Cli)piteln, deren crilü 
fihenohiiebett iais ImUß^^tMfnäifUea^ jiehaicaif '; dea swelte: di 
dmmm H ^tpUm pratimit' Jbkdi SiiyMU; daa dritte : . de odafki^ 
lopotmmdM praeturif^* - nnd daa tieite' endlich : dg praHorihatfot^ 
M i kp otmtnem u§quä ad ttfersam rm^tMteam. Für dteaen 
der ^eachichte hatte Rayer, w^nn atfdi keine specielienr ?clM^ 
bciten , so doch allgemeinere von Dionysius Pctavius uäÄ 
Dodwell, deren Verdienste um die Clironologie, selbst der 
Acbäer, er keineswegs verkannte; so wie ihm die HerauB;'cbcir 
der Schriften des Polybius, Pausanias u.a., namentlich Casau- 
bonos und U r s i n u s durcli ihre Bemerkaogen seine Arbeit we- 
nigstens einigermnsscn erleichterten. 

Wir werden im Verfolg unserer Auseinandersetzung Gelc^en- 
lieit erhalten^ no^ £ii|^S16i»Übw«Baycrs^ Arbeit und Verdienste oa- 
lier anzugeben; vorher sei es erlaubt die Bearbeiter der aehai* 
adien Geschichte chronologisch anfsafUn^en* 

Zwei Jahre später, 1782» etidbien die OndUehuAr J(Aatt 
und iAr§f^Bundui^m Urtpnmf ihrtt MonanhU hU aufdieZei- 
Um QmtkmUnB d» Grqtma, nebH d^ Zetin^arnng^dkm» Votm 
naoh dtt Rtgunmg M€in»mr Piräimnn von ^ B.« darf .iHis sei 
dir Vmide sn dieaem Werke ereichtJKeh iat, derselbe ist, wÄ- 
dier 1791 die G^jfchichU %>on Arkadien i*om Ursprünge idtff 
MtanatchU bis auf die Ztiten Antonias des I rommen ^^wd^^dj^ 
ali&i £fdb€4GJirtibwig äi^H« IjWuU^^ auch ISadp'ichUn ffudww 

* * ' j ' 
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Fiofkmnmgj lieligianmd dm O^gchäftm dtr Arkader ^ Immi^ 
ph and sich Georg Augast von Breiienbaach imM, 
«ad bei der ersten Arbeit dasjenige benatilef wee die -VenÜMir 
der eogüeGlMa Wellgee^cbte filw die Adilir ebgeheadek be^ 
len, eo wie in Bcnehiing wt ChroDoiegie Bejeti Feeli Acheioi^ 
die 10 den Conmieiiterib Aeedequiee FetrofmlitMiee eingcrilclcl eM, 
lad tnencberlei Beriditigungen ' anderer Gelehrten , oeter aasdeni 
des um die alte Gescbicbte verdienten Hofraths Heyne. Den« 
noch iöt das Werk sehr ungenau gearbeitet , wie auch Herr Uel— 
vnrt^ S. 82 lichiig bemerkt. Seit dieaer Zeit geschah für die Ge- 
hcliuhte der AchHer nichts Erhebliches, wenigstens ist mir kein 
Werk bekannt gew^rdm, das unter diesem specicllcn Titel den 
gcnannU 11 Gegenstand bearbeilcl enUnf ltc; wiewohl das Studium 
uod fieiiauere Kearbeitongen der QuellenbchriftsteJlcr keineswegs 
oUaroliebcn ; denn in der Zeit ¥oa 1782 — 1S27 erscbieneni am 
rar dae Wichtigere in Besiig auf nnaern -Gegenstand ensuAihreMy 
Beeren* Vnttraudiungm über Troff us Pompefu» und seinem 
J^piknHaior Justin (1800—1802), über Piutarch (X%i(h-iSia}^ 
vhm^^r^ (1820— 1S22). in ähnlicber Weite nntmacbte F. 
Lachouinil die Qu^Um dm Zis^w (llttS*^18tS)t neUriei^ 
bercü» 1789.*— 17^ die Ausgabe dee Polybiiie>on Sohweig- 
hljieer beeorgt wer. Auch grdeeere Werke , in weioheb nur 
dai VeHkeenngen der Aehier md Aeteler «heile* Tor, theib 
rtnd der Zeit ihrer Bündnisse anseinandei^get»let sind, wie das 
Tom Professor Dr. Wilhelm Drumann {Ideen zur Geschichte 
des Vtj-J^ali.'^ der gr^cch, Staattn 1815) und die Dar&teUunff dier 
griech isch en Staats t erf a^sungeJi von Friedrich W i t b e 1 fli 
Ti tt m a n n 1822, duiien hier wol nicht ttbcrsf hu werden« Sol- 
che Arbeilen, wie allgemein sie auch immer sein mochten, musfr- 
ten aucli zur Aufklärung der Geschfrlite der Achäer nicht weni^ 
beitragen j dennoch gab es im Jahre 1825 keine besondere neuere 
Abhandlung iiber die Acbäer. Diee veranlasste den Herrn Pro« 
Isner Dr. Schubert, tmter dessen Leilong ich im Jahre 1826 
hiatorischen Seminare meine gescbichtliclMMK Studien betreiben 
Hl dürfen dae Glück hatte , midt eofimfordern^ die Gescbicbte 
de» AeUer Ton den Slteeten Zeiten hie auf die epiteeten bmft 
fiwr genauen Bearbeitmig «g nnteneerfa n iuid e iaduaisehn » |'<wai 
Mrmodi Grfindllchee en leisten sein BdcfaÜr In Leliis dclbel» 
Wn lelifisiBrbfliteleidi unter dem Titeln jMaM foHUfU Mtü^ 
W inne UkH j/mmituor, die beiden ersten Büdieiteae^ densi» 'et» 
Sterea die Geschichte bis cum Ende des Kleomenischen Kirie^^^ 
cnd das zweite bis zuui Eiide des sogenannten ätohscb-achaischea 
Bondes^enossen-Krieges rnlhiell ; das drille sollte die Gesehiclite 
der Achäer bis zur Zerstörung Korinllis, und das vierte encH ich 
bis auf Consta n Ii n den Grossen herabfidiren. Inzwischen nölhig* 
ten noidl Privatverliäitnisse eine Lebrerslelle an dem Gymnasium 

in Gnmbimien su aberaehuieo, weabalb die Ausarbeitung jeaea be« 
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gmamw. W^Ka» Jim * naoclier neuen Arbeiteti MriU^n Vorlauf 
MiaUMähm nmnte.' Erst im Mai 1827 konnte ich wieder dumi 
^fJm^ mä, dapMb «ciimb ich, um di# pfaUosopliudie Doctor- 
wt)tfd4meA«Itfln| liiiw AbtwndlttBg^ die nntor denTüd: IW- 
/tmt j^lcAmomi» «mw <b AchadB wumgtu socUiaU a primk 
fni^ inUiig U9qm$ ad>MU CUomtnM fin^m &pteimmf eine Dm* 
arl>eiiung und VertefUitSadiguag des ersten Baohei mMOWtikr 
schichte der Achäer war. Diese war eben zum Absenden fertig, 
als mir der erste Theil der Abbandluni^ des Herrn Dr, Lucas: 
Ueher Pohhiif,s Darsteiiu^ig de^ AtLolischen JBiindts ^ die den 
wissenschadlichen Hieil des Programms des Stadt-Gymnasluaw 
zu Königsberg in Prcusaea zu Michael 182G ausmachte^ schon 
so g[jht in die Hand kam , dass ich sie für meinen Aufsats weiter 

.nicht benutzen konnte. Im Jahre 1827 erschien auch der zweite 
Theil der genannten Abhandlung von Lncaa, und beide wurdea 
alsdefln ein beaenderea Werk unter dem oben bezeichneten Ti- 
tel ausgegeben. Diesee Werk eben veranlasste mich des Poiybios 
Hediriofaleii in Beziehung auf die Geschichte der Acfaaer näher zu 

/iMfeiii niKl b^r^ts im Sommer 1828 war ich mit einer Abbaad- 
long fertig , die ene foigenden Theolen bestand : 

1) Uebtt PoljbMe OenteUnng dee.Acheieolieo Bandes jnit 
• .Besag eaf ol^ge Sehrift voa Dr« Lncaa; 

2) Bin Wort über Peolem'as , beeendeia in Besiehnng ^ 
seine Begebenheiten des achäiachen Bondes; 

diese beiden Theile sandte ich im IVuvcniher 18S0 an Herrn 
ctor Dr. Seebode, und am 80- März 1832 erschienen sieabge- • 
druckt in den Neuen Jalirbüchcm fiir Philologie und Pädagogik, 
oder Krili&che Bibliothek für das Schal- und Unterrichuwescn, 
herausgegeben von Seehode^ Jahn und JUotSm JSraler Supf 
mentband. Zweites Heft. S. 253 — 290. 

g) . Aratos, der Jbeldherr nnd Staatsmann der Acbäer itu Mi- 
' . ' ehaelis'Programm des Gumbinner Gymdasium 1830; »p^^^ 

encb als $. 2. des 4. TheiJs abgednickt^ der die (»eftcychte 
1^.. des Aetolisch- Achäischen Bunde^genoaseduriagee «nfew^ 

^elclie 1831 bei Unser in Konigdwg erscbien. 
Nedi muas ick bemerken, deu die oben env Kirnte letamoBhe Ab- 
bendlang} Remm Acheicamm n« s. w. bereils im Bammsr 1689 
ab BIsm Be4bede abgescbickl nnd desbalb .Ton mir In dem fr^ 
gimnm nnd in 4er Gsadiiehte dea Bnndesgenoesenlorieges ädtt^ 
ebet. Im .Hedbste> 1831 zurückerbeten ward^ weil eie bia d^ 
dem Neuen Archiv noch nicht einverleibt war, nnd ich aiem 
Theil derselben zur Habililalions-Dissertation boi der hiesigen Uni« 
versität verwenden konnte, die auch wirklich am 19. Ocleber 
1831 unter dem Titel : De Ächuu:i& rebus antiquissimU äUsertO' 
tio crschieil, und die älteste Geschichte der AchHer bis aufSikyen« 
Vereinigung mit dem Bunde, so wie dieDarstelhing der Verfassung 
und der Geaetze der Acbäer enthält. 2»ngleidi bette ich bei dar 
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Dmldhing des Mitliclien Cliai akters und der Anlagen des Aratiut 
all Feldherr und Staatsmann Gelegenheit genommen, Einiges über 
flatarcha Lebensbeschreibungen des Agis, Kleonienea nnd Aratua, 
lleüs nach Heerens Vorgange, theils Neues faincazurügen; so 
itu in diesem Cyclus, der die Geschichte der Achäer bis zum 
hhrt 21S 'V. Ch. amfasste, kaum etwas zu fehlen schien, als eine 
KrwäbnoDg nnd nnerlassliclie Berücksichtigung des, freilich erst 
nach der Ausarbeitung, aber doch vor dem Abdrucke meiner Ab— 
kandlungen im Jahre 1829 von Dr. Ernst Helwing unier dem 

■ der Leberachrift angegebenen Titel edirten Werkes. Und selbst 
dieses Buch überging ich nicht mit Stillschweigen , sobald ein pea* 
ssnder Ort aich dazu darbut ; ich citirte es in der Vorrede aar 
Akbandlung über den Bundesgenossenkrieg und versprach in dem 
wihnten Programme von 1830 eine Reccnsion desselben. 

Inzwischen ist mir so manche andere Arbeit unter die Hand 
gAommen, ao daas ich an mein Versprechen nicht denken mochte, 
Md auch jetzt acheint weder die rechte Zeit (da llerrn Hell- 
«ioga Werk von T. T. in der Jenaer Allgem. Lit. Zeitung schon 
M Septbr. 1829 N. 167. S. 370—874, wenn ich nicht irre, nicfat 
•skr Tortfaeilhaft , aber doch jedenfalls zu kurz angezeigt iat), 
Dodt die Lust in mir rege zu sein, jenem Versprechen nschan« 
koBDcn, nnd wenn ich Manehea ana diesem Buche hier sur Spra- 
che zu bringen dennoch für gut halte, so geschieht es keineswegs 

■ Art eiocr Recensiun, sondern weil ich überzeugt bin, daas 
inch öfterea BesjHrechen derselben Gegenstände, diese nur im- 
■er sehr nnd mehr an Klarheit ond Richtigkeit gewinnen können. 
Bsnmi werden meine Bemerkungen sich nicht nur auf Herrn Hei-*- 

Schrift, sondern, wenn Gelegenheit da ist, auch auf die 
äai|tn oben genannten , beziehen *, vorläufig aber nur die beiden 
mtm Bücher dea Helwingischen Werkes, oder bis za dem Ab- 
Kbnitta begleiten, der mit dem Tode des Aratna (S. 838) ab- 
addiesat. 

Breitenbanch beginnt m seinem Werke (das, wie ein 
giUrter Historiker gegen mich Säuerte, ala ich dasselbe von 
der KöoigL Bibliothek nach Gumbianen mir herüberzuschicken 
tat, kaum das Porto verdienen sollte) mit den Nachrichten, wel- 
cbe Polybius liefert, ohne auf die frühere Geschichte der Achier 
CBisngehn, mit Ausnahme der dürftigen Notizen, die sich bd 
Pnisanias im siebenten Buche finden , von B. aber kaum in der 
Form eines Auszuges herübergenommen eind. Die erste Hauptbe- 
gibenheit bei ihm ist die VcrcinigODg Sikyone mit dem Bnode und 
das Auftreten des Aratus. Ganz anders macht es dagegen Herr 
ficlwing. £r mft uns gleich au Anfange seiner S6com|)ress 

Idtnng (!) die alte Wahrheit von 
Iker vor den mächtigem -entweder 
iblben zu Eidgenoasenschaflen ver- 
Ett ihrem Vostheü. oder Nachtheil, 
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d. h. nm etwas za retten, oder zo verlieren ihafen, du koanlen 
sie freilich während der Flucht , also auf der Wanderung, eben 
so wenig wissen, als zu Anfange einer eingeleiteten VerblDdung. 
Aber diese Worte gehören einem grossen, berühmten Gcschicht- 
•chreiber, den H. H. nennt, Johannes von Müller, an, und 
fast möchte man behaupten , dass H. H. sie nur darum angeführt 
habe, weil J. M. ihrer in der Vorrede zu seinen Geschichten 
der Schweizerischen Eidgenossenschaft sich bedient, and unserem 
Verfasser der Acbäische Bund dem Schweizerischen ähnlich ge- 
wesen zu «ein schien. Breitenbaach aber schickte nicht sei- 
ner Geschichte der Acliäer , sondern seiner Arkadischen Ge- 
schieht« einen Aufruf an die Ilelvetier voran; diesem also war 
der Arkadiache Bond dem Helvetischen ähnlicher als der Achäi- 
■che; und waa mochte ea wol nützen, solche Aehnlichkeiten oder 
Unähnlichkeiten aufzusuchen? Genug weim wir wissen , dast in 
neuer wie in alter Zeit Bündnisse hier und da und faat aller Orten 
bestanden. Dennoch darf ich dies Thema nicht ohne die Bemer- 
kung verlassen, dass es schwerlich noch Jemand geben kann, der, 
wenn er die achäixchen Kriege nach Aussen, die Zwistigkeitcn im 
Innern md überhaupt die Verfassung und Ausdehnung des Bun- 
de« kennt, sich alles Ernstes überreden sollte, die Achäi.scbc Eid- 
genossenschaft habe auch nur irgend eine andere Aehnlichkeil mii 
der Schweizerischen gehabt, als den Namen; paasendcr schein' 
mir jedenfalls der Vergleich mit Arkadiens Hirtenvolk zu sein 
Wenn nun H. H. weiter schreibt: „Unter allen Eidgenossensclial- 
ten aber, sowol des Alterthums, Avie des Mittelalters und de 
neuem Zeit, hat wohl nicht leicht eine so edeln Zweck sich zun 
Ziele gesetzt und demselben tüchtiger nachgeruugen , wohl kein 
iiat grössere Führer aus ihrem Schoosse hervorgebracht, die m: 
Geist, Kraft und Selbatverleugnung in sturmvolleii Tagen di 
SlaafsschüF durch Klippen und Wogen zu sicherem Ankergrunü 
zu leiten trachteten, als die der Achäer im alten Hellas." — ■ 
so wird wol selten Jemand diesen Satz für durchweg richtig un 
wahr anerkennen, aoudern vielmehr Worte eines Scbriftstellci 
darin finden, der für seinen Gegenstand zu aehr eingenommen wa 
ala dass er ruhig und nach Verdienst hätte abwägen können. £ 
was ähnliches schrieb ich m der Einleitung zu meinem erstt 
Buche der Geschichte der Achäer im Jalire 1820, ala ich not 
Student war, doch habe ichs späterhin gern weglasseri nögei 
sobald ich mich überzeugte, dass nur Vorliebe fiir den Gcgei 
stand mich in der Art habe schreiben lassen. Welcher war der 
der edle Zweck, dem dieser Bund so tüchtig nachrang? £tv 
die Vereinigung aller Griechen? Diese konnte man nie erlan^ei 
sie War nur Einmal , und auch damals, grade in der Bliitbcnzi 
der Nation , in der Zeit ihrer Poesie, nur mit Mühe und doch u 
vollalaodig bewirktworden. Seit Philippus von Makedonien, d 
Vaters von Alexander d. Gr. , Zeit hallen die Griechen ihre Wii 
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digkeit frei zu aeiu beroiU verloren. Etwa Wiederhenteliang io» 
oerer haim, amsk ohne eigentliclie Vercinigaiig 7 War diet mi^ 
Uch , wma Aetoler mit dem^elbeii Becbte zu den Griechea ndi 
iStbÜmtf 'wit Ackmagf Achmer und Spartaner? War^iinög- 
Kelly M lange Ainttia an dtf Spiltse des Achäiacben Bmd^ et^nd? 
mai wiar imlkodi nöglicb , aü «r dia.M alc/>deinar 10 das B«oil 
Inaeingezogan? wnd MÜiJeinfai Tode dk Bonar in Gcicdittilaiid 
beveila £Mm Fnak gpiaiit ImIUb? Niolita wn alle d«ai war mög* 
Ikaip wie Ich beraila io def AUbaiidhing uImt Pol^bina DacatalUing 
de» Alghiiecliea Bnndaa Mchgewteiiail bebe, und dem Unmoglidieti 
Btcbringen , ja oicbt einmal tuchii^ ntcbringen ( denn eine solcbo 
Tucistigkeit kannte Aratua, wie icli ebenfalls bewiesen zu habm 
gbobe, nicht), ij>t e« am i:jide aadera aia bekiagenawerth^ oder 
gar lach er lieh? * * - 

Welche grosse Führer bat nun aber der Bund erzeugt? Ara- 
tns war da nocb ehe von einem Aciiaischen Bunde in der Art, 
wie wir ihn und gewiaa auch H. 11. meinen^ die Hede sein konnte; 
er erzaagte vialmabr den Bund , und doch war die Tilchligkek 
ditaca Mannes nur eine einaeitige. Auch Philopömen war von 
OebeillEein AcbHer ; dar 9^nd bot ibm .Gjalagankeit dar» aich zn 
erifftt, ieiiie Kräfte zu eetwidcelni und was er fiir ihq that| 
batta ar mlter ähnüdien Uniatänden auch für einen iBodem fkmi 
iöJMMn» üidft der Baad allcdn| aondeno die Geaiinuntrerbällniaaa 
all« daoMl^gen benaebbarlen Staaten thftea daa Ihrige , solche 
MaoQBr berrommtfen« * Ut Klaomenea etwa daram ▼eräcblU'cby. 
wol ju ein apertaniicbcr König und nacfit ein Acbiiacber Strateg 
war? oder Antigonus Deson weniger tüchtige weil er ebenfalls 
nicht da^ Gluck hatte, eiaALhäei^ äuuderu ein Makedoner z^ - 
sein? 

Es wird darum Niemand leui;nen wollen, dass, wie U. U. 
weiter schreibt^ der Bund der Achäer für den Freund der Ge- 
schichte nicht anziehend oder der 1 heil nähme würdig sein sollte; 
denn welcher Uheil der Gesfbichle dürfte überhaupt dem Freunde 
derselben , oder wohl gar dem Historiker , nicht merkwürdig und 
nicht anoiehend sein ? Daaa aber di|n Griechen durch nähere und 
groeeere XbettnabnM immer noch mehr £hre bewiesen werde ala 
i^goid einer andern Nation , scheint mir gegen jede andere nnge^ 
tedhk na sein; eine ^ede hat, die eine mehr, die endeflB weniger 
OH dem, AUgemeiaen» und m demjenigen beigetragen , waa wir 
baet in Tege nnaere Kenntniaa« nnaere Brfabrung, nenaen« 
Uwerlidi dincfte man die Pereer, gewiaa noch weniger die Me* 
.baAoaer wetgatreicben^ nnd wer woUle den .{tömern, oder Garr \ 
MMi^ nicht ähnliche Hochacblang , wie den Griechen, beaeu* 
fW? Brachten etwa die Griechen allein Helden hervor, oder 
fand man schon bei jüneu in jcdci andern liiii^iclit die Vollen- 
dung»? Doch ich breche ab, um nicht den Schein gehen^ als 
l^onatQ u:h mich je zum Verächter g^-icchischer Hoheit erniedri 
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gen; ich wollta nur darauf aufmerlcfaiii machen, dsM H. HV 
AeimeruDgen, wenn auch sonst treiTIich in ihrer Art und mir 
ganz genügend, so doch nicht historisch richtige sein kunaen. 
Audi ich habe zu Anfange der Schilderung des Aratus njir ein sU^ 
gemeines Urlheil erlaubt, das ich hier beifüge, doch glaubeich 
' darin nichts zu übertreiben : „ Wenn wir das unermessliche Feld 
der Geschichte geistig auf einmal zu überschauen versuchen, und 
SU jenem Volke des Alterthums uns angenehm hingezogen fühlen, 
das, durch eigene Krall gehoben und belebt, ein unsterbliches 
Muster aller Nationen der Erde geblieben ist; wenn wir an jene 
Männer dieses Volkes uns erinnern mögen, die sich selber eine 
Bahn brechen mnssten , um eine Menge , welche von ihrer Wicb- 
t^keit oft nur zu sehr durchdrungen war, gleichsam am Güogel- 
bande zu leiten; ao darf, wenn schon die letzte Zeit, vielleicht 
die letzte Blüthe dieses Stammca vor unserm Geiste nicht uobescb- 
tet vorübergehen kann , der Mann um so weniger in den Hinter- 
grund zurücktreten , dem gerne das Verdienst gelassen wird, die 
letzten Streitkräfte jener alten Achäer gesammelt und ihren Stss- 
tenverein gegründet zu haben. " — üeberbaupt hat lt. H. auf Po. 
lybius Aeusserungen (II, S9. 41. cf. Paus. VII, 6,6- Strab. VIII, 7. 
p.219.f.) zu viel gegeben, und nicht bedacht, dass dieser Schrift- 
eteller aus Vorliebe für den Bund so vieles beschönigend vortrügt 
und lobenswürdig findet , was in der That nicht löblich war. 

Der Bund, sagt H. H. , fasste fast einzig unter allen griechi- 
schen Staaten den Gedanken einea Hellenischen Vulksthum» auf. 
Auch hier ateht ein fast ; denn wenn dieses Wort fehlte, war« der 
Gedanke ganz , jetzt ist er nur zum Theit faUch. £iu soldie» 
politisches Volksthum , von dem doch gewiss die Rede ist , sncble 
Athen, Sparta, Theben, Argos, kurz jede mächtigere Stadt zu 
begründen; es konnte praktisch nie erlangt werden, weil die un- 
entbehrlichsten Substanzen: Bildung, Verfassung und was sonst 
nöthig sein mag, durchaus verschieden waren , und weit man an 
dem späten Römischen Wohlspruche: Parcere subjectis et debel- 
lare superboa weniger festhielt, als die übermächtigen Börner; 
man kannte keine Mässigung und selbst die Unterwürtigen wurden 
durch Steuern so geplagt, dass es nicht zu ertragen war. Auch 
die Achäer wollten nicht gleich »tehn, sondern beirschen, und 
da auch Aetoler und Spartaner herrschen wollten, ao wiederholte 
eich das Spiel, welches im grossem Umfange schon Philipp, Ale- 
xanders Vater, so glücklich gewonnen hatte. Auch jetzt war 
nur Einer da, der gewann, zunächst wieder die Makedoner, und 
auffallend wieder ein Philipp, und dann die. welche Alles ge- 
wannen , am Alles wieder zu verlieren, die entlegnem und später 
einbrechenden Römer. Was ist nun aber der Inhalt der politi- 
schen Geschichte der Griechen seit den Perserkriegen ? Streben 
und Ringen, Verfolgen und Kämpfen, llsssen und Beneiden, 
Eigenschaften, die schwerlich Jemand, geschweige denn eiueui 
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Mb iralsen kamil Du W das Hdlenweiie Volkliliiim ib 
flililiicim Biiwiciil; an did w iw iwift h aCBichen Leiftung«n jener 
2tk whrd H« E. achwcrlidt babeii deoken können ! 

Mau bat dem Polybiua vorwerfen wellen, da»» er zu went^^, 
oder gar keinen I^alionalsinn gehabt; Wo sollte er t/tn wohl haben 
erwerben können? etwa m ilum? ja, wenn ca dort einen solchen 
gegeben hätte! Aber man thut ihui l luccbt, wenn juaii seinen 
Natinnalsinn etwa darum leugnet, weil er in einer allgemeinen 
Geschichte, die er zu sclireiben verspricht, unter allen Grierhen 
doch vorzugsweise nur die Achäer berncksichtigt; denn an ilircn 
Staat konnte er bequem genug die Nachrichten über die andern 
anfügen, und darum bilden die Achäer den Mittelpunkt seiner Er- 
füllung (S. UeberPolybius Darstellung des Ach. Bande«. )• Be- 
friii spitcrar Zeitin enf finihtre übertngen wollen* ut nnhi« 
ilmiiclii 

W«Bn mm H. B. Im Verfolg eeitier EMeitang Iblt^ende An-«^' 
«Ute «ofctelU: |»Wie alle Völker mit ihren Eigendifimlichkeileii 
Mr begrifien und veretaDden werden können im Znaamnenhang«^ 
aÜlssideni VöRcera« Ton denen eio den ürapmng nahmen « oder 

Uli denen aie in den Jabrbapderten der Entstehung und Ausbil- 
dung iß ffcundliclie oder feindliche Bcrührinig gcriethen, 00 auch 
UTird ej uns nur möglich griechischen Geist und griechisches We- 
sen fam zu verstehn, wenn Wir das Volk in weltgcsrliielulicher 
ßcziciiung bctrüchtcn, von wo es entsprang, ob und wie es mit 
fremden Staaten und Völkern in Verbindung stand, und welchen 
Xbeil seiner Bildung es deiiseiben zu verdanken hatte^ wohin seine 
alten Sagen vireisen, von woher es Staatseinrichiungen und Got« 
todicnst ererbte , wie weit der Weltgeist sich in fruliem Völkern 
lettentwiekclt, und welche Aufgabe e§ daher zu lösen ^ welchen 
Bcmf es zn erfüllen hatte in dem groaaen Völkerdrama. — ; so 
txigaich kein Bedenken cinsastimmenj kann jedoch nidit begreU 
te, warom ao' weit aiiagaholt Wird, warum der Inder, Perser, 
Aamter, Phöniker, Pelasger, HeDenen» und überhatipt der Grie- 
einacMD Geaehiehte ao apedelie Erwähnong gesdii^t? flainte 
Ar Barr Verteaar dann j^r nichta hei «einen Lesern Toranssetten 
SB dürfen? Wae soll da« Alles bei und in einer Geschichte des 
Achaiseben Bundes ? H. H. wollte doch nicht etwa ein histori- 
sches Dandbucb liefern! Dem wider8{)richt der Titel! Fast mochte 
man eine Chronik des .^lillelaUers vor sich zu haben vermeinen, 
^enn diese nicht mit Adam oder Abraham zu beginnen pflegten; 
deren aber in diesem Vöikerdraoi« (l) auch nicht mit einer Silbe 
£nräbnung gethau ist! 

So weit die Einleitung \ ich komme jetstza der mit S« 37 he- 
l^hmanden älfeaten Geschichte der Achäer. 

Auch ^Uer beginnt U. H. mit den Pelasgern und Hellenen, 
wiewohl man mit der Erwähnung HeUens und aeiner Nachkommen 
aaril* ihr ttl M^rtfienBett^imnMr noch bitte auareichen können. 
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Doch das sind Anaielilai über im mm FU^^iM'Ea iymugf dfü 
•ich ackwerlidi je ganz werden «uasohnen lassen. Dast die hü«- 
gelige Sikyon mit ihrem Gebiele^ ao wieL^riiiti^ tod dem Lande 
der fiidgmeimcheft getmint worden, ireiMii Sirabo ( Vlil, 2r 
|K Iii Sterwiiyp.) »ttd Ptobmana (III, 16,) saolu ,2lwisflilm 
äikjon wid dem Lande Aegialeia, spiter koiti maeitle die Gram 
der Floaa Sy thee oder Sys. KcMrinllr mit eeiiMm Gebmie nduMb 
aber Paaeanias (II, 1, 1.) als Xheil zn Argolis (Argos, ^oifo» 
tfjg *AQynt£g) an Sikyon grenzend (Paos. II, 6, 6.)w ^ » 

Obwohl H. ö. den doppelten Lrspiuiig des Samens Aegials» 
(denn so^ nicht Aci^iale Taus. Ii, 6» 3. ist's richtiger nach Skrabo 
Vni, 7. p. 218.) anzugeben nicht unlerlässlj so wird docii bei 
der mylliischcu Geschichte des XuLlius und seiner S5hne, Ion und 
Achäua , auf die Versciiicdcnlieiten und Abweichungen der Er- 
zählung Strabo^s (Vili, 7.) und des JPausanias (Vü, 1, 2.) g»r 
keine Racksicht genommen. Ich gab^ in meiner Disseristio de 
Achaicis rebus entiquiasimia ( p« 4 6« 7« w^* ) der JEnäbliH^ 6k»- 
*bu'tf den Vorzug. • 

„Ion," schreibt II. II. S. 40» n«'^«^«^ 
er nach seiner Gemahlin üelike nannte; seine neuen Ünttrthamji 
biessen nach ihm die ägiaikchm loner ( davon äleht tber km hi^ 
oem Alten etirasi sondern nnr ivpgmtwg imAt€§iß TiiMT^ 
und das Küstenland tritt Ton jeüU an als loni«n allmiKg in dieGe* 
«cfajchte; so nach flerod. 7, 94, und Strah. Vllf, 7; aberMch 
Paus. VII, 1, 2* behielt das LiMsdnoch lange Zeit na'clÄer den Ht- 
Dien Aegialeia, wie es auch Homer (II. ß, 575.) nennt; aiieb 
dies, gla^/ ich, konnte H. ü., weun er genau sein wollte, ^ 
geben. 

Zu der auf S. 41. Note 4 zilirten Stelle des Pausanias kano 
nach Plut. vit. Lycurg. 12, Ages. 20. Athen, Deipuos. iV« 6i PS« 

183' hiiizugeiiigt werden. 

Die JSachrichlcn idier die Auswanderung der loner aus Ac- 
gialeiai ao wie über die zwölf Dörfer oder Städte und ihre Ra- 
inen 5. 42. sind unvollständig. Ich darf mich, hierbei wohl aui 
meine Angaben in der genannten Dissertation berufen nnd.dunsli 
Anführung der Gründe weiter nicht beschwerlich fallen» 

Oeber dio einaelnen Städte, ihre LagOi Xempely l^unstscbHt^e 
jnnd andere Herkwiirdigiteilen sind die Nachricbtai' (S. A^j- tt«) 
▼on H* II« naeh Panaaniaa und Strabo mit röhmlicbeni FMm*** 
eammengetragen. Aber nicht Bsara (S. «pndero MeUte «er* 
de i^et Jabre vor der Schlacht von Lenktra, als Aaleuei». Alh«i 
Arbhon war, Ol. 101, 4 = S73 v. Cb, durch Erdbeben^. 
lel (Stiab. VIII, 7. p. 221. Paus. VII, 24, ö. u. 25, 2- cf. hd H* 
II. S. 50., wo die Stelle des Sh abo Uber Hclikc zilii t wird). 
selbe Schicksal halle auch Olenus, kurz vor der genannten 
Schlacht (Polyb. II, 4l. Slrab. VlU, 7. p. 224. bei 67.), w»d 
Jöur^^ okm ^kUangabi (Paus. VU, 26.)* ^^^^ IfiStere wurde 



Digitized by CoogI( 



ober Herrn Dr. Ernst Helwins'i Schrift. 62S 

i 

«Ndsr aufgebaut, aber von Dcmeln'ua Poliorkctes zerstört (Diod. 
Sic. XV, 48-)» waa II. II. übergeht. 

Keraunia, wie Polybius (II, 4l.) aclireibt und IT. Tl. in einer 
Vote(S. 49.) fchleclitweg onninimt, ist bereits von Schweighäuser 
bKeryneia vträmlert, nach Pausaniaa (VII, 25, 4.), Weaseling 
mm Diodor (T.II. p. 40> n. 62. ) und Sylburg zum Pausaniaa 
(VII. 6.). 

I Die Bemerkung S. 54 u. 224 über Alvuffiov und ^Aqvoqiov 
nach Korlünj, so wie über 'Oftoyv^toff und "^O^iöifioq gegen densel- 
ben ist auch meiner Ansiclit nach ganz richtig. 

Daa Lob, welches Polybius (II, 38, nicht wie bei H. VII, 
58, nndll, 39 ) dem Achäischen Bunde ertfaeilt, ist von H. H. 
sfanedie geringste Prüfung, ohne Scheu vor des achäischen Schrift* 
lidlers Befangenheit, obgleich doch schon Bcck's, Druuiann^s und 
Bsmentlich Lucas Urlheile unsern Herrn Verfasser auf Polybiua 
Art and Weise die Angelegenheiten der achäischen Eidgenossen- 
idislt darzustellen hätten aufmerksam machen können, ganz un- 
besorgt aufgenommen. Wie eben dieser oder jener alle Schrift- 
rtdler mit' seinen Angaben hineinpasst, so finden wir sie in dem 
Bedie II. U's mitgelheilt; wie S. 70 u. 71 Nachrichten nach 
Polybius, so tbeilt S. 72 >viederum andere nach Pausaniaa mit; 
BB^ die älteste Geschichte der Achäer umfasst, mit Abzug der to- 
psj^pbischen Notizen über die einzelnen Bundcsslädte, kaum zehn 
OcttTseiten, und auch auf diesem Baume wird unter andern auf 
72 ^^gen Pausanias polcmisirt, also eigentlicli nur eine iudivi. 
Ansicht gegen den allen Periegctcn vorgetragen, die, weil 
■(«of hellenischen Nationalgeist, also auf etwas nie vorhanden 
l^cvtsenea sich beruft, ganz ungegründct erscheint. 

Wie CS um Achaja unter Alexanders Nachfolgern stand, ist 
ium angedeutet, obwohl Diodor, Plutarch und Pausanias auch 
Iiierbber manche Nachrichten mitlhcilen, die ich in meiner Dis- 
sertation S. 18 — 28 zusammengestellt habe. 

Die Erneuerung des Bundes erfolgte nach H.H. S. 75 im Jah- 
re 281 v. Ch. = Ol. 124, 8 = 473 n. R. E.; obgleich schon 
Bayer in seinen Fastis Achaicis, die U. H. aber gar nicht gekannt 
ta haben scheint, ihn darüber genauer belehren konnte. Ich 
ieole hier nur so viel an , dass das Jahr 280 v. Ch. = Ol. 129, 4 

f «sentlich nur von Aegiuma Uebertritt gilt, dass man die Verei- 
Bigongszeit der übrigen Städte nicht genau kennt, dass diese über- 
Wopt zwischen 284 u. 280 zu setzen ist und endlich, dass in mci- 
Mr Dissertation (S. 29 — 35.) wenigstens die Hauptsache näherbe- 

I 4inmtist. Jedenfalls wären, um das Bekannte anzugeben, folgende 
Zahlen die richtigem: Ol. 125, 280 — 279 v. Ch. = 474 n. 
8-E. Dymarr, Palrcrr, Triläer und Pbareer traten zuerst zusam- 
■»en, wie auch 11. Ii. nach Poiyb. II, 4l angiebt. Auch Bicilen- 
Itaodia Angabc S. 3 u. 186 ist nicht genau genug. Mari us von 

i i^aryaeia wutU« zum alleinigen Prülor crwnhll im Jahre 255 v. 
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Car/iteOL 181, i^i99 n* R. E. sa86 4fr eniMiertfii RepiK. 
blik; 80 Mt es genauer y alt 266 bei H. woaelbtt m dir 

Hole 9traiio*» Angabe eine ungefähre genannt wird, weil fAtn 
gelassen ist; sie ist aber eine faUcfie^ wie bereits Kasanbonot ba- 
mcrkte und nach ihm Schweighäuser zu Pol^h. II, 43. Sodsnn 
nieht 252 v. Cli., sondern 251 v. Ch. = Ol. 132, ^ = 503 n. B. 
E. wurde Sikyon, nachdem ihr Tyrann Nikoklcs am 1. lani vcr- 
trieben^ und Marcus zum zweitenmal alleiuii^cr Prätor \^ ar, durch , 
Aralus dem Bunde hinzugefügt; im SOAteo Jaiire der Vereiluguqgi 
im (uollen des alieiaigen Frätora, 

Lykertas strebte ebrenwerfb das wankende GebXdde nrngv^ 
m4tM9€n (ae schreibt H. nach Litcas Vorgange) zu atötsen« Ab«r 
Herr Lucas bat in seinem Buche S. 15 keineswegs so unbestnit- 

bar dargelhan, dass lit\ tiüCüv hier nicht, wie schon Schwcfg- 
bäuser in der Uebcisetzung stehn Hess, heissen dürfte: aliquam- 
diu (nach Polyb. II, 46 ), also: auf einige Zeit, Mag Ini «offov 
in vielen andern Stellen, deren Herr Lucas doch immer nur sehr 
wenige und zweifelhafte (wie II, 47; die andern lauten it«w 
Tsoaöv , und das ist etwas anderes) anführt, immerhin einiger^ 
moBsen^ in etwas bedeuten ; hier ist's gar nicht nöthigT dass ^vir 
« SU einer so gesuchten Interpretation unsere Zuflucht nehmen. 
Lykertas wurde zum erstenmale Strateg des Bundes OL 14$n ^ 
\it ^* folgenden Jahre wurde Philopömen TeigiiUt: 

18S — 182 V. Cb.ttad Lykertaa an aeiner Stelle zum rweitenmile 
Strateg (praetor auffectus);^ von jetat an begann also seine ThS- 
tigkeit j und er war nor vaermal Anfuhrer der Achaer, sntt i«*»" 
tenmale OL 160^ f = B v Ch. nnd hatte er auch bia IM 
Qk den Bnnd leiten könnenf wOrde diese I^eit eine sd lange ge- 
wiesen aein , um von 5 oder höchstena 38 Jahren aagen sü kÖn- 
ueu; im noöov^ aliquamdiu, auf einige Zeit? 

Von Sik3'on heisst es S.76, es habe seine iheBak onvemiiscb- 
te dorische, d. h. aristokiatische Verfassung verloren. £s 
doch wol nicht dorisch so viel wie aiia|ekratisch bedeuten? denn 
die iiteslen dgrischea Verfassongen waren eotokratisch 
iDonarchisclu nnd wurden spater- so «edificirt, dese in denBstt- 
delsstSdtniy vrie in Syrakus« Korinth n« a« dnrehaaa einegeauick' 
t^, demokratiach«-arislokritische Verfiuaung galt* Sribf^^ 
ionische Stamm hatte }a in altern Zeilen eine eristckraludie ViTt 
fassung, wie Athens Beispiel lehrt. Darum ist dasi dda AsMift W 
H. H's Stelle nicht etwa au nehmen wie :;Uichbedtutend ^ sOedWll 
vielmehr eine Epanorthose des Ge«a^Lea; dorische, odir ^<S#r 
aristokratische Verfassung. 

(Jeher Sikyona ilteste Geschichte aOire ich hier die Abband« 
long meines Kollegen, dea Herrn Oberlehrer Dr. JS. Hagen y an, 
die in MichaelU-Prognaun 18S1 dee hiesigen FmdiklMUUi- 
gptima sich &det. - * . . 
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' S. 77 Iiat II. H. eiiiASuU« im PiuUrch ( Arat ca.) ^^lic^ 

m^^KO¥ ffv ivöffl^ wird übersetzt: er yfain]{c passen Eifer auf 
die BeredUamkeit Vielleicht adiwebttii dem 11. Ver£ deePol^biua 
Worte (IV, 3w) toi^ in ^vclclien er dem Plntareh gmdi«« wider- 

MMf . Ikn «cbl» "wk eiiiteilig di« Quelho btnujUt nnd. 

Dmib folgt dif !«■§• Enibking glutardM 
Mung bie S. 81 niid derüber» . . 

Aratos hat nicht das Glück , das» die Nachwelt ihn aonder 

Widerspruch beui l heilt. Herrn Ilel^viiiga An&iclit nbcr diesca 
Itlaou weicht durchweg von der aieini<:;en ab^ \^'ie ich am Schlu&sa 
dieses Aufsatzes nacbsttweiaen nicht utitei J.issen werde« Hier er- 
laube ich mir nur das anzufitbren, was bei U.S. 83 stellte und 
meide Aeusserun^ darüber aus dem Pi of^raiiiine S. 2 nacblolgen 
zu lassen. Aratus halte an die üurger^ikyonü 40 Talente vcrthrilf, 

jm die Buhe ia amtm V^linladt li«nnit«Ueii} mm aohreilit Ai* 

,»WalirHch! elnedler, miiigaHidtzigerMaiin, meint Plutaidi 
(aleraoch H. H.), dar mit «o ^TMfm 8ci«t»en aeiii Volk rettete, 
da Md^ FäHrar tmd Demagogen Üäae wtit garioger« dae VaMriMid 
ttd dt« Frabni an Könige und Tynmm überBafarten und ytr* 
mtlitiB. Bdao giPOit^n Verdknrtan mn die Bürger eetoer VaNvt 
•ladt Wdientn er mch dennoch fast mit groaecr 
än fibertragenen Gewalt. Unomschränkt, so f<»*d«rte ea dee 
Vertrauen der Bürger, soUte er nach seiiu ni Gutdünken die V«r* 
müoenzwi&le schlichten; aber Arat, die Undankbarkeit solches 
C>€schäfts ermessend y wiihiie sich noch fünfzehn Bürger zu 
Sthiedsleuten , uiit denen er nach vielfacher Miihe und grosser 
leberlegun^ zur Zufriedenheit aller Bürger sich des Hch\vieri;^en 
Auftrags entledigte. Deshalb errichUten ihm die Vertriebenen 
eine eherne Bildsäule, und xierten diüelbe Aiit einer üm fgaiaen» 

daa Inschrift (Plat. Arat. 14«)/' . i ^ 

Ich schrieb: ,,Wenn nun gleich dieee Handlang den Cijil^O 
(de ofSc. II , d3.) sn denix Ausrufe bewegls vintta jnagmam da. 
pnrnqjM, qm in neatra r^blka natna eaaet! ao wagekli dü^ 
Mknicbt aBg^einee Leb flto dae- Verfahren dee Aalne anssn» 
yarlien, iveir nkih eine seiner Eigenaehaften, die Aro&MrnMl^ 
m dnroh eein ganaee Lifcen nor in elt dee Motiv vieletf aeiner 
Bandinngan gewesen sein moas , hier gans enders an s chl iese en 
■elhigt. Die Wahl jener fünfzehn Mitrichfer zur Annahme dar 
Beschwerden jedes Einzelnen und zur Vertheilung des Geldes, be« 
Weist, meiner Ansicht jjat jj, nichts für die Uneigennülzii^keit des 
Arstus, sie khi^^t ihn im Gegenllicil zu sehr berechnender, sicher 
gebender Politik an. Er wagte es nicht, über den Streit seiner 

MuburgCT ein entichffidgndea Urtbeil jülcia au i$Um, 
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^enn es gemisflbilügt und verworfen wurde , ihm den Hass Aller 
«abr, leicht hätte suMhi| können; darum mnssten fünfzelm der 
angetansten Bürger leinem ürtheil mehr Gewicht und aemer 
ftivon Sicherheit gewihm, äun alltrn hlieb die Ehre und dk 
Bhlreotialt. £ben m» verlheilte er niclit ftfenachenliebe; denn 
4iM wfr ntcii Plotarcht 8diil4flrttiig (Toti dir H. H. kcineB 0^ 
l«|tidi gimaeht sa idieiot) ihm ilrc^ 
ne MUbhrgeri aoodm .er ibutte Anhänger lutban,' durch dmn 
. feriUUge-.Uiitflvttümng « konftig des werden konnte, wem er ge- 
'WIM schon lingst schlau und heimlich sich vorhereiM httte.* 
Selbst Herr Professor Vrumann (in s. Ideen S. 448- ) hielt es fär 
nöthigi sie zu. entschuldigen; H« H. aber schlüpft darüber hin- 
,weg. 

Aber iiiclit sfthm (H. S. 84.) sondern nur sechs Jahre Ii i tte 
Aratus dem Bunde gedient, als er zum ci stenmale Strateg wurde 
OL 1S3, J = V- " 509 n. R, E. = 36 ann. Ach. = 
■ 11 an. uniiis Praetoris; als er 26 im 27sten Jahre seines Aiiei^t 
stand ; wie von mir obeaislls schon iBiar OttÜ£<fe nachgewiesen ist. 
Und damals verwüstete er nicht, wie es beiii. H. (S. 85*) beisst, 
JMil> dem Huckwg^ «ns Böoinn Lokris und Kalydonien, sondern 
vorher, «och oho 0tron den Bootom giBgen die Aeloler zn Rütfe 
gemfiM wer; er kam deshalb w spit (Plut- Arat« 16. Bsyar 
iL & 802^). Auch war knm nicfat £45 und 244^«tagos d« 
OfBädes^ wk Hk & (8; 64 n. 85.) schreibt, sondern f46 fP- 
• MMi«'. tod S44 smn »wehenmalo ; denit rntt^ei Jahra hii§Uhd$imUkr 
dttfto Niemand das Sfarategenamt 'bekleidan (Pltttr Arüt 24 
Cleom. \6»)y obwohl man später (wie auch hier unten folgt) gra* 
de mit Aratus eine Ausnalimo sicli erlaubte, (cf. üayer L i. ^ 
814: JNiüli aotera mirari continuatas Arati praeturas summo w 
discrtmine reruro.) 

Nicht allein Korinlh, sondern au oh Chalkip in Euböa und ^ 
Demetrias in Magnesia hiessen die Sclilnsscl (ni^aiy Fesselu) Gnc- 
^lanlands (PJut. Arat. 1§. Flamin. 10. vergl. Programm S, 1!.)* 

Zu Anfange dar Erzählung über Korinthi Eroberung ^itii t H. 
& dio «weite Abhandlung /fiMren» über die Quellen desPlutarch ; 
man sieht niohl rocht; Wknitt diaa gmdo an diaaer Stalle gs^ 
aohehn sei. 

Noob in damsolban iahi«, f|| ¥. Chr. sn« (H. i8H === 51$ 
IL a. £. ergaben ah:h dn«b dio grosso 7hat AiMa^Nnhrsckt und 
sugleich gowonna» : llagara , Epidaw^- aHd<t|!ibMn''daiB Acba^ 
oohen Bnndo. Dio Zoitmigabo daa Mybins <ll, 4S ) stimait bia^ 
mit den ihrigen Sehriftsldlem t^falls^tflNiib'dlbaraiu, obgicsdi 
es H.H. in der zweiten Note au S. 91 nicht so seheint. Polybi«* 
schreibt iiamlich: zavt* ivlvvero tc5 nnoxhiO) hn riig Ka^m^^ 

vav Torc tpoQovg hty^Hv ^ P&)fuiloig* Dieser Scesieg des LotatMJ 
mi bakaoatlich in das Jahr 6U u. &. = Ok 184, 2 (l^Sß 
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Enäi) =s III Chr. (»kbl 241 , wie H. EL nech der gewöbntt» 
Am TabeileiireeiiiioDg luigibt) Dm IVeffBn wurde nach vor An- 
hof des Somoicre 6i2 n» ft« ^ geliefert^ elao kort Tor deni3e« 
gHai im drhton Jehlret der Ol. 164, Aniti» hekleideli aha: eehic 
«weite MUm« von Mai OL 134, 1 hie Md OK t. Netn ww> 
lieKeriiitli erohert« nach Plnturelbe (Arat c. 24.) Angabe^ ssa- 
^ipo^ oxfial^ov oi(iQr, an einem VoUmonde in der Nachf, d. i. in 
ä«m Sommer, welcher dem Sommer, in welchen der Seesieg 
fällt, vorünging; nach DodweJl (in seinen Cyclie p. 292.) sogar 
in der Nacht vor dem 16. Metageituiuii (aber nicht vor dem 12. 
sondern 29. Sextiiis, aho vom 28. auf den 29. August); und 
sUicb darauf ergaben sich die genannten drei Städte (VergL 
bayer]. l p. 300 ). 

Ob nun der Versuch gegen Athen in die zweite oder dritte 
Prätur des Aratae falle, da die dritte unmittelbar in das Jahr 
nsck der zweiteii, also Ol. 134 , f := 512 n. A. £. e»||]i v. Ou 
=^39 a. AA-^ 14 a. Praet. fällt, ist sehr schwer asu erweisen. 
Kscbdeo, erftXhk Flatnrcb. (Arat c 24.), jea« drei Städte sich 
Mdia Adtter «Dgasdiloaseii hatten md Ptaleolioa txm Oberfeld-» 
^Mnii im Bandet «manttt war, «dtemafain AratiU eioen Zog mdi 
Muahmid wmi da nach Aldka zar Befreiuiig Äthans. Die ga» ^ 
A^aiiu AtbMer eotHeaa er ohne Lösegeld; aber die Untemä'» 
Ming glückte n^hf, denn bald darauf, und, weniü dieta wShreanft 
•döer eiteii Prälur geschah, schon in der dritten sog er zum 
*'^^wlenmaie gej^eH Athen (Plut. Arat. c. S3.), wovon sogleich. 

In demnelben Jahre, wahrenti der zweiten Prätur, machte 
Ägis, Kouig der Lakedamonier , einen Zug gegen PelJene (den H. 
Riibergelu), wurde aber vun Aiat geschlagen , oder an der Ero* 
berang der Stadt bet»indert, si hloss ein Biindniss mit den Acböern 
Und begab sirh nach Hause (Paus. 11^ 8.). Darum sehn wir die . . 
SpsrtsDer mit den Achäern vereinigt alt "dia Aetoler in den Pak»« 
poones einfielen (Plut. Arat 

Die dn'tü Prätorr dae AratnSf Ol. 1S4> f i iai aiiagaMMhneil 
Mh die Unternehmutig gegen den TyraniiBn Aristonsactea Ton 
Attit and deoch den haitnitckigaiig ah^ anealacbiedniaii, Kampf 
NN arftoeti^llidifolgar In der Tyratüriti Ariatippnai am flott* 
QlNft, aa wia dttreU die. Feier der Naman ca Klaani an Aahog^ 

driHMi^Jahrea der OL 1^4» etwa am 12; JaK (Bayer. L L 
('Sil.), wohin Mk Aratnä Toaoi SoUlidflisMa mrttckgezogen 
htte; wahrscheinlich wurde diese Stadt damals für den Band ge- 
wentien. Aehnlich auch bei H. IJ. (S. 92 — 95.), wenn gleich 
oicbt mit so genauer Berücksichtigung der Chronologie. 
' Im 40&t€n Jtihre des eiTieuerten Bundes , oder Ol. 134, f =s 
515 n. B. E. = 241 v. Chr. war Aratus nicht Stratci^os; man 
Sprint überhaupt denjenigen nicht, der dsiu^l^ an der «Splize der 
EidgeDossensdidft IfMid. Gegen Ende dieses Jahres &tarb Antigo- 
"■riipiii^'dNMBdi dtr lüdeg idlf>daii iialoter0hftiU Uneiia 
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«iificii Aiif«ng ^enonuBBiii oder die Aid/olßs yilfiklto^docli ^ni^ ' 
lins ^egen den Peloponne« vor« 

, id die vicrie (nicht dritte^ wie es bei H. S. 96 hcisst) Prätiir 
des 4rstU8 lallt der Krieg gegen die. Aetoler Ol, 135». \ s 614 o« 
SLKtm V. Cb« 69 41 e. AcL esa 16 e. Preet (Beyer LL 
9. 318.); «r ecbeuil Bor Bin Jebr gedeuerfc .sa li4>eD^ denn em i 
Furcbt veir vieka «ödem Feinden , namentlieh vor OemetriuJL 
▼on Mekedonien, eddoee Antue mit den AtOiakm, ein Ba nd ai » 1 
(Pbil. Amt 33 ). 

Die fünfit^ 9§€k9ie und sUhente YxkKva Arats folgen uamit- , 
telbar auf einander. Ol. 1S5, 1 — 4 = 6l5 — 617 n. ß. E. « 
240 — 236 V. Ch. Während der iuiiftea Strategie zog er gegen 
Athen zum zvveilenmale (wie Bayer meint), besser wol zum dril- 
teninaie (Plut. Arat. 34 ) und zum vierte^iaieii» erst uac^ dei De- 
metrius Tode (Plut. Arat. 34.). 

Dos Folgende unterliei^t, nach Bayerns Auseinandersetzung, 
weiter keiner chronologischen Dunkelheit. Auch sind von üerru 
Helwing die Begebenheiten, wenn auch nicht nach den eipeekwB 
Jahren t das hätte den Zusarnmenhang leicht stöim können, lo 
doeknecb den Quellen richtig dargestellt. |>Qclininss ich mich 
wnndern, wie U. ü. (S. 102.) das Betregen Arete gegen Lydii^ 
(«0, nidit Lyeiedee) bet billigen können* Ich ec^rieb hierüber m 
R'ogr e n u n (S. 12.): t,So verdient unter andern dee BenehaNB 
Amts gegen Lydiedas gans be4ond|pre Tedel, weil diepen Hano» 
der docb ene Liebe för den Adieiechen Bund edne Herrscfaeu nie- 
dergelegt , nicht nur um den Ruhm Argos mit dem Bunde Tsrel* 
nigt zu haben (Plut. Arat. 35.) bringen wollte, sondern ihn sogar 
absichtlich zu vei derben suchte , als er im Kämpfe zu hitzig 
Feind mit der Reiterei verfolgte, und Aratus an eine Unterstüzung 
von seiner Seite gar nicht dachte (Plut. Oleom. 6- Arat, 37* 
]^b.n, 51, 3.).'^ 

Auffallend war mir beim Lesen auch die ab ovo beginn^ds . 
Auseinandersetzung der Spartanischeu Verfassung (S. 104--'124.)* ' 
Eine äberakhtlicho Di^ilellung der Verhältnisee unter Agis nnd 
beiKleoMOes Regierangsantritt reichte ja hin; .wotainosste AU 
les das^ was Plutarch in den LebensbescbreÜNiqgen dteeer beidlfO 
Könige gibt, in einer faetr Wörtlichen Uebenetftunig. hier von, nemjn 
nnl);ei^ct werden? ^ . . ' 

Indem ich die AttetiUung dee KleopnegfefDhe»iiiid A e t o l ji ^ 
Aehiiecben BUndesgenoeseotari^ee^ wioei^ eioh bei H. B. & lÜ , 
-^220 findet» übergehe, de sie weiter keinen Stoff sn BeuMtkili^ ' 
gen derbiefet; erlaube ich mir noch in Beziehung auf des Hifin ; 
Verfassers Urtheil über Aratus, wie es sich an einzelnen Stelkn 
seines Bnclies, unter andern S. 103. 104. 131. 138- (wo ia der 
Note 3 Lucas sogar der Befangenheit in ßetrelT seines Urtheils 
über KlcomeneS' Und Aratus ohne Grund beschuldigt wird!) und 

S*,22U u.iUl nereti^ut iu^iet» uoA M[eicltei>,iilierhenpt nur ned^ , 
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dem Gesammteindruck , den des Polybius Erzählung (dec über 
iratus >veDig8tens keineswegs die lauterste UoeUa iet!) f^emaelit 
Jiai^ gefüllt sein kann, Folgendes beizufiigea. ^ 

S. 220 u. 221 heisst ee nämlich : „ So starb Arat| ein Mann, 
dem aller Zeiten Qewaoderung und Ehrfqrcht gebührt, wie nidbl 
leicht eioem andern in der Weltgeachichle. An FeldhermUlen* 
Ua,ißü2inehi Ton Vielen Ubei^troffeo» an Kühnheit und Mulh eber 
voo wenigen erreicht, lässt er fast alle grosien lUUiner en Reiil« 
heit des Willent nnd an Se)batTerlcugimng liinter ficb. ~ So-« / 
baid er io daa Jünglingsalter trat, war sein Sinn nur auf die An- 
gelegenheiten de» Vateilaridea gerichlct. Diesem hat er ^vahrend 
6i£»»ies iraiizen I.cbcns iuit solcher Au^Jaucr und so beijBpicUoser 
Aufoj^lui uiig gedient, dass cü jÜlLl allein als billige Schonung, 
dass es viehrehr als heilige Obliegenheit erscheint, die Mangel 
nicht zu lügen, welche niif seiner politischen und Feldhcrrn- 
Laufbshii sich vielhUht nachweisen lassen. Wer hat mit so rei- 
nem \^'iüen geirrt, wer für ein so grosses Leben einen so schmäh- 
lichen Lohn gefunden, wie er? Gewiaa ist die Anerkennung einee 
loldMB Maonea nur der Nachwelt eigene Ehre, und die Enkel be- , 
weiiCB sicii mir dann ^vürdig solcher Ahnen , wenn sie in Noth 
und Tod ihnen nachringen im Kampfe um daa Höchate«'' Aehn« 
üc&es Lob an den übrigen Stellen. 

Halte ich nicht in meiner Abhandlung fib^ Aratna^mir eine ^ 
andere Begel gestellt , so würde ich nicht wiesen , wie der obigen 
Bemerkung Herrn Helwings zu begegnen eet, Damala schrieb ich: 
^So weit die Worte deis Biographen, der seinen Helden ^ ao viel 
alä möglich, wol in Schutz geuuinnien haben mag; doch auch dasa * 
grossie y^tiduuht darf ja nicht hindtrn, die II ahrhtit unverholen 
amzusprechm y besonders dann, u^enn sie gefordert und auf h£^' 
torucht rn Pflege gesucht wird,^* 

Es dürfte also nicht zu ver>Tundern sein, wenn wir in nn- 
Stm Urtbeilen über Aratos gar nicht jibcreinstimmlen , da wir * 
schon in den Prinzipien ganz entschieden verschiedener Ansicht 
«■d. Mir gilt der historische Grundsalz: Prüfung, unbescholte- 
ne^ ^IBrechte Prüfung Und unparteiische Darlegung dea durch Pric> . 
ÜMg gewontienen Reittitats ; Uerrn Ucllwing dagegen : Bescbwich*^ 
%nng, Uerrorhebnng dea Vorlheilhaiten mit Uuterdrückmig al« 
Im des, Wae den U^en, oder die au aehiidemde Peraon ina.. 
Itankd atellen könnte« Dennoch alimmen wir in manchen wo« 
mMlichott Sliickeo ühereiB^ die iiA hier beaonden hervoriuhebaa 
arie erleide. 

y^Aratna iet en Feldhermtalenten von Vielen übertrofFen/^ 
Daaa^be ist auch von mir dargclban, nur mit dem Unterschiede, 
' dass mein riesult;^ also lautet: Aralus war nichts weniger ola 
Feldherr; er ist nur deshalb fälschlich so genannt, weil er so 
oft au der Spitze der Achäischen Wacht im Felde erschien, und wir 
gewohnt sind^ Männer solcher Beiagui^a uu^ Slellun«; mit dem 
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ehrenden Namen eines Fcldherrn zu bezeiclincrL Meine Gründe, 
durch Stellen der Alten belegt, finden eich in der geuanuien Ab* 
hindlung. 

Ferner s „ehKiilmlieil und Muth jon wenigen erreicht Hier 
sind wir fireilioh gans Terechiedener Meinaug. Ich ortheüe: An 
RüKnheit und Math >¥on Vielen, wenn ich nicht sagen eoD, vea 
Allen (Tersteht eich Allen solchen, die je mit dem OberbefeU 

über eine Armee beauftragt waren ) , iibertroffen ; denn einer der 
Grandzüge in Aralu^ Charakter war ja unverkennbar, wie ihn be» 
reits Druinaun (in b, Ideen S. 452.) nn^ibt, die Feigheit^ w'odurch 
ficine Vorsic!iti<:keit in Unthäligj^eit,, seine ruhige HAndiua^svveiäö 
in Schlaii beit überging. 

Sodann: Aratus lässt fast eile grossefi Männer en Reinheit 
des Willens und an Selbetverleognong hinter sich j^' ein dem mei- 
nigen eben falls ganz widerspechendes Driheil; denn Aralnsvar 
ein in| höchsten Grade fhrgtUiger Mann. Dieser Ekrgeit war es, 
der ihn hinderte auch den Meinungen Anderer Achtung xu schm* 
ken und ihn taub machte gegen die gerechtesten Vorstdlong^ 
Der häufige Tadel, den er erfohr, und die Zurethlweisungen, die 
er sich so oft gefallen lassen musste, konnten ihn wohl hinlang* 
lieh von seiner Untnchtii;keit als Feldherr überzeugen, und dsft* 
noch vermochte er es niiht über sich, seinen HJirgciz zu bckäöl* 
pfeii und einem andern das Mihi ärroinmando zu iäberlassen« Sein 
Betragen ^ei^en Lydiadas zeui^t, dass er nicht nur mit / fvVi^m Wil- 
len, sondern auch ulit unr ernenn irren konnte und dann üreilich 
irren musue, 

Dass Aratof, und darin stimme ich wieder mit II. H. öberdo, 
als Mensch gut war und innere Kraft besass , sich den Leldeo- 
^ echaften eines ausgearteten Fürsten entgegensustellen nud dieael- 
ben SU sögein y beweist die Geschichte seiner Verbindung mit 
Philipp ni, der meistens allea ohn^ Gewalt der Waffen atufobrtei 
ao lange er dem Rathe dieses Freundes ▼ertraute. 

Als Staatsmann betrachtet ihn IJ. IL gar nicht, und dennoch 
war dies eben seine Grosse; selbst Polybius (IV, 8t 6« i. 19| 1^0 
segt von ihm: TroAmxfiavf^o^ il ozQaTTjyiKüiUiifog. 

£r sog die Mskedoner ohne Noth in denBund hinein und ver- 
anlasste dadurch, so wie durch Tide andere eeiner falschen Mass* 
regeln, grossen Theüe selber sein £lend| was ihn am Ende über« 
waltigte ; und eo moeete der krankende GedaidLs aeine letsten 
Stunden yerbittem» daea sein Vateiland, aeine Familie und er sei* 
bar die Sehlachtopfer eines Abel berechnenden £]wge»ee wurden, 
▼ermittelst dessen er Achaja zu eifrig auf Kosten des ührigenGn»» 
chenlands zu vergrössern suclile. 5o vei-^vandelten sidi 
Tugenden in Fehler, und ausser den gerechlösten Vorwürfen, die 
er sich bei den Achäern und der Nachwelt zuzog, befleckte er 
seinen Bubm noch durch die niedrigstfi Schmeichelei gegen Auti- 

Digitized by Gü^ ^v, 



J 

über nerm Djr. Ernat Halwihg'a Schrift. SSI 

gonus Dosoti (Plut. Arat. 45« Cleom. i6»)» Auclx dies cnUcIiul- 
djgtH. H. S. 14Ö u. 149. . ' . ' , 

So liat denn Aralus nur wenige, viellciclit keinen ruhig übei- 
lei^cndeu Lobrednei geiunden^ in der neuesten Zeit aber einen 
eotkusiastischen , Herrn Helwing. 

Auch durfte U. ü. (S. 222 ) nicht mehr von einem Könige 
Gygf» f sondern 0gyg€9 sprechen ; denn schon Palmerius in sei** 
aeo Exercitstioiien zu Polyb, II, 41 . und vor ihm Meursius de re-* 
^0 Laconico c. 6* hatten den richtigem Nsmen nach Polyb. I\rf ' 
1. Pene. I, 38, 7. IX, d. Strab. VllI, 7. p. 219. in VorachUiig«. 
kidit^ und finieili snerel ihn in dee Tttt anfgcnomnieii« 

Die Still«ii der Allen über Gmiverfaeeung in AcfaajCy oder 

frSAeto lenia,' adion iiir Zeit der lontr, aiod: Streb. Vlllt 7« . 
p. 219. , bMonder» Hemd. 1, 14& und Paus. VII , 6, 1., der liier 
wiederum eiaen Anechronisimit ei^ su Sdinlden keanmen IXsst, 
Weil er von Ionischen Städten spricht^ die doch erst durch die 
Achäer entstanden y theils durch Versetzung der Einwohner von 
einem in einen andern be«t!mmtcn Ort (Strah. VIII, 7. p. 22809 
theils durch Vereinit^ung meljrerer, namentlicii von sieben oder 
(nicht imd, wie i« n^i einer Dissertation falsch geschrieben ist S. 15.) 
acht zu Einem. (Slrab. VIH, 7. p. 224., wo aber statt i«r« Jcal 
zu iesea ist ^ oxTcif wie es Vlii, 5. p. 143. richtig heisst« Paos. 
Mlly 7. 25. Diod. Sic. XV, 48. Beyer 1. 1. ist hierin wigenan. ) 

Zaden HauptgoUheiten der Ächäer (S. 228 ) Zeus Ilomagy. 
liei nnd Demeter Panachäa nach Bans. VII, 24. Polyb. II, 39. V, 
SSr derea Tempel nahe bei Aegiom war (daher Aegiume Vbmagi 
eieh fl. 8. £24. Not» 4.) möchte idby nach Fans. VII, 20, 2*, noch 
hXbm' Paoachia luDEafilgen, die ihren Tempel bei Patri hatte 
(et lütmaim Griedi. 9taatefar£ 8. 676 und meioe Dlieear^t. 
&49. f.). 

Der achte Abschnitt dee «weilen Bacbee bei Herrn Helwing 

(S, 221 — 288 ) enthält nach den Quellen und nach Tittmann's 
Vorgange eine grün d liehe und genügende Darstellung des olFentli- 
eben Lebens, der Verfassung, Verwaltung und des Gottesdienstes 
(ier Achäer. Aehuliclies habe ich in meiner Dissertation S«39-*62* 
2alie£eni mich bemuiit« ^ 

Knvigeberg in Pr. im Mai 1882. 
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Üeber 

Ari^tophan€;s Frösche 

f \. 14o0 — 1455 ed. Dind* 

' * - > ■ ^. 

Es hat llr. Dindorfin der Vorrede zum Aescbylos S. 8 wiÄ 
weilliiüfii^er in seinen Fra^entcn des Aristoplianes S. 25-^87 tlis 
mannigfachen ixiconvenienzen dieser Steile beleuchtet und als Mit- 
lel|i<Uetelbea zu heben, eine doppelte Texirccension angenom' 
men« ein Gedanke , welchen schon Beck hatte, wmsiir. Dindorf 
m eiwäbnen vergessen hat. Es ist jedoch leclmrer einzasebsD» 
deee nur an dieeer «instgen Stelle sich die Spuren einer sol' 
ohen Omerbeilung zeigen soUten, denn die Worte« welche Ari- 
•lopliaiiet dem Aescbjlue in den Mond legt bei Atbeii«#tti L p. 21 «t 
pind^ wie Hr. Diiidorf eilbit ntgiebt S; 85.^ von Wa&ir In ^ 
Trilogie S. 45lt6 viel sa voreilig ab Fregnent einer verlenieii Be* 
cension der Frosche «ngeeeheiu ' Die fohalteanzeige besengt öbsr- 
diess nur, dass das Stuck ävtdi9dxdfi und nirgends finden sUt 
BaxQctyoi nQcüzoL oder önnsnoi erwähnt. Die besofinene Kndk 
des ürn. Dindorf piebt daher se lbst am Schlüsse der Untersuchong 
sn, die doppelte llerension könne auch von einem alten Schau- 
spieler herrühren und ao halten wir denn eine Inl pt polalion, wel- 
che allerdings sehr alt sei n fuuss, da schon Apoilonius und An- 
storrhus bei dem Scholiaslen zu v, 1437 diesen Vors nebst den 
folgenden vier und die darauf heziigliche Antwort fiir unecht er- 
klärten , aber nur mis logischen und ästhetischen Gründen , nicht 
aus dij)Ioniatischen der Ha ndschri fiten. Der Meinung beider scbliesst 
eich Hl. Dindtof an, indem er diese Veree för Product einer zwei- 
ten Recension, sei es von des Dichters, eei «e voo fremder Han^i 
bSU« Indem ich non meine eigene Meuinng xa entwickeln veM» 
eben will, setoe ich eretene die Kenntntse deeeen, wae Br. Dindorf 
erinnert, bei meinen Lesern voraae, aweitehf bin icb gansBro. 
üindorfe Meinung in dem wae er gegen Stevaene Sriclirong 
ersten Verse unserer Stelle einwirft nnd endlich in seiner ha»rnt^ 
führung des Ungereimten und Unpassendeu der Verse^ wie HC* 
jetzt dastehen. 

Demnach cooslituire ich den Text so : 

/iiowaog, ^ 
cif /' CO i2otf£idoy * Cv de xlva yvm^a^ H^^i 

ov UovtoQ anvfivov iv noku r^i^w« * 

IfoXiercr pAp Xlovtu fii) 'v noXsi xqi(puv* 
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vif «or ti¥ 9mtijQ(t SvCitQhmg ix^' 
o ph 9og>mg ya^ imivf ^o d' hegog caq^uig - 
«U* Irt iiiav yvcaftt^v ixdxtQog tl'Tzcaov 

^lovvaogm 

Uyt. 

EvQiTclÖTjg, 
e7 Tig TtTEQ^aai KXeoKdttov Ktvtfaif, 

^¥ou» ig fiU^tt^a tm bmv^mv* 

7' m JJahifLfidtgy J «ttpmffn; 91^19. 
winr} m««^ «driis iiing ij Ktifp^ao^ny; 

EvQinldtig, 
iym ^ovog* tag d' o^iSag KifQpiQuqimv» 

tl dal; Gv iL liystg^ 
Dasii Acs( hylus bloss den CTsicn Vers ov yorj x. 1. 1, npnchi, 
l^teinem Cbaracter hociidt angcojes.scn, nu liL nniulcr rnls])recben 
& l^eiden folgenden, dem Aesdivliis gewüliniiclj i^c^ibcncn Verse 
dem Sinne des Eiinpides. üic&tir erscheint in uujicrm 5tu(;ko 
tiuxchH eg plauderliaft und vorlaut cf, v. 1433* 1444. Wckhe. V«r- 
•e, dem Aeachylos in den Handschr. gegeben, Brancl: vermöge 
«einet feinea Tacles für das Uichlige dem £uripide8 gab. Sa.fiült 
^denn^ nadbdem Aeachjln» seine jMennu^g einfacb und klar ge- 
sagt, ein, daseelbe was jener. geaafel mit einem elarken Z^u^atss von 
W^ugbeit wörsend. Des AeMsbyloa gans unwürdig ^at aas toSg 
H^n^tg trany^äus welclicr ftberdieM sie. Freund des Alkibiadee 
tmn kennte. Erat, ao venteht man cli« folgenden Worte dea Dio« 

0 fip 6oq>cSg yag tlniv ^ u tizQog aacpcjg. 
etile Hemisticbium j^cht uuäli eilig auf Euripidcs, dessen stc- 
kndcs Prädikat Qo^pug isl. cf v'. 784. cl. iiilei^ip. et v. 1433. 
An nnserer Stelle verdieut sich Euripides diesem Beiwort erst 
dtirch jene beiden Veree, durch welche Ac schylus das Lob des 
Cafpog ilnelv verlieren würde, denn vorher liallc Euripides nicht 
einmal eine bestimmte Meinung, soudcrn nur seine Ansicht von - 
eiaem Burger wie Alktbiades ausgesproobea. Auc)i die Scholieoi ' 
obgleich ein s&iemJich buntes Gemisch darbietend, stimmen am be- 
tte nul uneeiNer yemj^OieUun^. fr f»ei, Jbeiait e«^ M ve 
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CM * üeber Aritlophancrf ^ri>«cha 

Hg latw inoq>fivaiiivog^ fj o*^V09vtf0f mmmoitt» mtthtv «rMc ^ 

Xiymv, %txl xavta im^tQyu^oiiivos to Kmif* AhfÜLuv Ityofnvov ii 
6 yoQog. ziQi (5f h6q im xä tqla^ tov AlOfilov x. 1. 1. DitW 
Worte zeigen thcils dass achoti «ehr früh Ungewissheit über di€ 
Abtbeilung der Veise herrschte, theils dass jenes n:«ü7jyaye, über 
dessen Bedeutung so viel gestritten^ iiicbts anders bedeuten kön- 
ne, als €s fällt ein oder ähnliches. Mag nun naffr^yayi diess beif' 
ten können, und ich ^^laube es, oder nicht, das folgende wfft« 
X. T. zeigt unwidersprechlich , an ie der Sinn kein andrer sein 
könne. Auch dass Plutarcb AIcib. p. 199, A. nur die beiden von 
uns dem Euripides gegebenen V«rse bat, beweist das« diese nicbt 
in allen Exemplaren mit dem Torbergehendeit Ven» sosamiseii- 
hingen. SpÜer erat in der Anthologia Palatina erachcinen sie 
•Ue drei nnter dem Kamen dee Aeecbylua ( V^. IL p, 812* ed. Ja- 
cabi), wobei wir wenigetene des VorllieO heben, deaa dercodet 
PaUtiniu die in den Ariatopbentecben Büchern befindlicbe and 
von Saeveni in der Abbendlvng Üer die Wolken S. 47. gebilligte 
Lesart Ixt^ot^ beatSligl, weMio Dindoef wo! jhI Toreilig mit der 
Leeert bei Plutarch i%zQk(pi^ ▼erteoäcbC bat. In dieser steht fif 
tniissig, in jener heisst es sehr passend: sin autem sit aJitus, ^»e* 
liscufifjue estj ob&equi ei convenit. Diess scheint mir die cinsi^ 
annehmbare Interpretation zu sein. In dem Folgenden bin ich 
ganz Dindorfa Meinung, dass eine der beiden Antworten des Eu- 
ripides Interpolation , doch nicht wie jener annimmt , zweite Re- 
cension sei. Er hat mit Aristorchus nnd Apollonins die crstfj 
Antwort des Euripides als solche betrachtet , ich streiche die 
acweite Antwort und stelle den ihr vorangehenden Vers vor die 
ante Antworlw Jene Ton nir iUr luiäcbt gehelteneii Worte Im- 
ten ios* ' 

ftMnr Ter vv¥ bciöxa n(i$&* ^fmfitlHf 
%i t* bnm nht* ira»mr. 

ncSp; ov fMtWhAw. 
ifuMMffiv ncog eM tuä cafplauqoih 

Ev^nl^fig, 

TovToig amartjacd^sv f olg ö* ov x^d^a^a 

il vvv yg Svartfj^ovuiv iv rovrotcTi, n^g 

Die beiden letzten V erse sind , abgesehen von einem mctriscbcfi 
Fehler (denn die Handschriften haben xdvavrla für tuvavn oy)i 
welchen Reisig hob Coniectan, p. 101., eo matt und nichts sagend, 
dese Diodorl rio a«ok för anleht bilt und eleo-, Was eeboB eii^ 
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' V. 1480 — 14öä ttd. Diod 

iidi bedenklich y Interpolation und doppelle Receniion an einer 
Stdle ragldcli so erblicken glaubt« Ich glaube «b^| die Torher« 
fimAm Vene lind id Hinaichl des fabelte nicht' viel weniger 
Uddoswerth de die beiden leisten. Schon der Anfang enthält 
eiecs achielen nnd wirklich dtmfceln bedenken: warn wir da^, 
woM jdU unrieker , Jür nchir hahm, da* SUker* aber für 
»eher. Man verlangte wenigstens atatt 0^70 mGza etwa qtctivlh' 
f^tvR möTct oder ähnliciics. W enn gleich auch Dionysos die Worte 
mi]\[ versteht, &u imi&a sie doch der aufmerksamo und kundige 
Leser Terstefien , aber jene Worte sind ao vage, düss ausser der 
foli^enden Erkläruni^ eben so ^ut und vielieiciit besser novh hun- 
dert .'iiiderc iirivlaruii^en passen würden. Man vergleiche da^c- 
^cn die Antithese dea Aeschylus v. 1484 — 6- Und welchen Ge- 
danken enthält die Erklärung? 1) £incn aolchen, welcher im 
St&ckelängat erscbÖpA und beinahe mit denselben Worten vorge- 
tragen iit Man vergleiche das mntmlifiiiiM v. 726 — 745. 
2) Wem aber hiHmteh jene nach der annuthigen Darstellung in 
angesogenen Stelle lehm nnd matt eraoheineaden Worte nn- 
finiader In den Mund gelegt werden ale dem £nripidea , in weU 
dMBidie alt« Komödie nnd neiilentlich Ariatophanea A»n ft^priU 
MtaattD jener penen Geiatcarichtu ng erblickt , der er groaaeh- 
tW3t das Unheil dea Staates suschreibt? Werden denii nicht dar 
giÄW Stück lündurch die Freunde und wenn auch nur inittelba— 
1*D Schüler lics Euripides als die dai gcsUl If , welche gleich den 
neuen scldechten Münzen allein Geltung haben V Und nun soll 
Euripidea sagen: Jai;t fiie fori und iiehiut wii^der die alten Mara- 
Üionshelden, die Freunde meines (Jei^ncrs? Das w tt e zu wvit ge- 
triebene Ironie, Daqei^cn wie vortreiiiich und dem Charactcr der 
ilten Komödie gemäss ist die andere Antwort des ^uripide^^, stark 
eriotiemd an daa phantaatiscbate Stück des Dichters, an die Vö- 
£«1. Auf diese erfolgt auch witzige Antwort und Gegenantwort, 
jene steht ode nnd Tereinielt da. ^ur schreibe man mit Bergler 
scff isesn etatt mtfimcag wie noch in den neuesten ^) Anagaben 
•tcbt, fbr welche Em'endation der waefcere Siebenbürge wie ge- 
^vöbnlieh von Bmnck tüchtig aosgescholten wird. Aber jeder 
Keodigo wird leioht einsehen , dasa man hier wedereinen aoge* 
finmten Nominattvps ebsolntiis noch eine tili pse von Itfr/ anneh- 
men kann» Schliesslich habe ich die Lesart des Ravennas nnd 
Bmnann'a 2um Viger p. 848. aufgcuomnien. Dindorf in der Ausg. 
^•1824. wollte: rl öal öy ; ri Xfysig ; Was gewiss falsch ^ in 
neuesten Gesamtnt ausgäbe all«r Stücke bat er die alte Lesart 
U dai XiyitQ av; ebenfalls im Texte ohne Anmerkung beibehalten. 

Dierfs ist kurz meine Ansicht von einer Stelle, welche such 
in historischer Beziehung so vielfach merkwürdig ist« Möchten 

D IM« Aasgabe von B. Thiench kaant Schreiber dieses nur aus Anr 
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doch diese Zeilen Jemanden veranlassen , die Meinung der beiden 
licfslen Kenner des Arislophancs in neuerer Zeil, ^)cidler*8 und 
Keisig's, in diesen IJlaLlern inil/uLlieilcn , oder möchte erslerer * 
( ein von vielen lang gehegter Wunsch) selbst uns nicht mehr die 
i'riichte liefen Sludiums vorenthalten! 

Greifswald. Paldamua, 



Na c h t r ä g e 

ZU den Fragmenten * 

des Arislophancs. 

\ 

• \ 

Zu den in der Gesammtausijabe der dramatischen DicLtcr 
und in zwei Heflen der Neuen Jahrbiichcr für Philol. und Pädi- 
gog. (1831. IUI. I. S. 110. IM. III. S. 384 ) niilgelheihen Nachträ- 
gen zu meiner Sammlung der Fragmente des Arislophanes kofD' 
men gegcnvvüitig folgende : - » 

S. 12. Beachlensvverlher als die hier angefiihrtcn Stellen des 
Eustalhius ist ein Kxcerpt aus Tansanias bei demselben Gramma- 
tiker S. 801, (30. der l\öm. Ausg. Havaavlag iv tcJ xorr* avtoif 
^t]rooty.(p Af|t/.fo Of öia öicp&oyyov ygdipcov at vcti/ ( vielmehr ai- 
vtiv nach llerodian 71(q\ iiovi]QOvg ki^ecog p. 24, 18 ), alka 6ia 
fiovov xov a öliqovov (p7]aiv , avsiv iv I-kzolöh M^h %o o. diyio* 
b\ TO Tttiaasiv , cog 'j4Qiötoq)avr]g ii' EiQTimj örjXol. 

S. 50. Fr. 25. Wit den aus Alhenaeus (VII. p. 299.) «nge- 
führlen Worten Kai Xsiog wansQ iyxekvg ist nach einer sehr 
wahrscheinlichen Verniulliung von llemsterhuis das Scbolioa 
zu Thcokrit XI, 10. in Verbindung zu setzen, KmLvvoig: wtj 
(w.aAAi'üis, rrj xojiiT^ , (og nai 6 ztufitxo^ xiiQ-qzai y^SlönsQ lyi^- 
"kvg ( andere MSS. iy^iizig) ygvaovg ^xcov xtjctvvovg (gew. if*x/- 
vovg und oben xt/ftvotg)." Auf diese Art erhalten wir einen vollen 
Telrameter, Kai Xeiog toaneg syxskvgj %Qvoovg h'xcov iukIwov?- 

S. 52. Fr. 35. In der Glosse des Pholius, N ißkagi'foi' 
TCEQaivH, vermulhet Dobree in den Advers. 1. p. 603. Nsß^^' 
Qai: TO 7tiQaiv£t,v. ' M- 

S. 56. Gegen die in den Worten des Photius und des Suid«* 
( Toi;^ Ö6 BaßvXoiviovg i(5i<5«$i» diu KaXhciQaxov * Agi(SiO(pavrii 
HtiOi TtQo xov Evxkeidov xal ijil EvKkiovg) von mir mit ßouhicf 
angenommene Verbesserung xi statt ^aL erklärt sich Herr Clinton, 
der x3' vorgeschlagen halle, im zweiten Bande seines trelflicbeu 
chronologischen Werkes auf S. 293. folgenJermassen „Mr. i^*«- 
f^orf, w/io preftrs x£, /las not adx'et-ted to the dij/erence hetufttn 
compltte and vurnnt yeara. Tin archon Euctides B. C» 40S» 
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W99 tmm^ ~ fimrytm afUt tht ärekm MucUa B, C. 427, for 
$mmly — ihru arehans conu biin^tm th^m* T/u ä^cription 
mua be 4Uhtt hn nipmst^ nA rinoow^f thf iuvniy — 

j>Mr« compUü, Mr* Dindmf*^, eorrtation of ih€ poMogt 
prmtt 0n€ ytar ioo mueh,**^ Jener VntmAlei war mir, «U 
idi'sifiir d*t richtige erklärte, eben so wenii; ut^bekiDni, ab er 
i)obTee'ii unbekannt gewesen seyn wird, in dessen AdverMCÜ« 
sicli dieselbe Vt i bc^^scrung iiudet , i. p. C08. y^Ceterum repone 
hm n^ü tQv Ia vMUqv %L EucLs OL 88, 2. Etu-Uäts 94, 2. 
uiinis igllitr pririnß et extremo nunuraUs ßnni 25.** Von dem 
übrigens , %va.s Herr Clinton hinziiiVi^t Tnu.st a/.s<> he obatrvtd^ 
iJiut t/ie con iiplivn KAI inore easi/y mose out of K,A ihan out 
of Ä£^S finde L f^erade das i^0g«iiUi«il «taity wia kh luciil noUiig 
liibe an Beispielen zu swigen. ' 

S. 56* Sei der Glosse des Saidas , Bußvtmyla xctfiivo^ 
m1 Jittp^Xmvioi nalöig, bätte auadrncklich baiuerkt Warden kon- 
neo, data aich wtfhraclieiiilich dcup Baßvktiviot naldtg^ nicht aber 
B^^ümwia mipivo^, auf daa Sinek des AritlopbaiMs bmeht: 
Wtthelb ich auch xafttv^c nieBi in daa Worlr^sietar aufoehm. 

^ 106- Fr. 188. Meitiekera Verbeeaerimg , vn ^t' e%«^ 
i^/«/|paCi war achon TOD. Scal[ger gemacht» ^ 

& t26. Ava den Danaiden ist vielleicht das Wort ^nwmm" 
f»?, bei Apollonius de proiiomine p. S41. l'viy.a yskotov i} xw— 
^^uia öp^uata jiva inkciaev , warf ov KOitj'iQiuv %i}g ki^twg ro 
ovfofffo^, iml Kai jdavaojvatog vniQÜi^itai nttqu 'AqiQioqia^ 
»II, tfüv xvgloiv ov GvyxQivo^ivoyv. 

S. 131. Fr. 274. In der Stelle des Athenaeus waren die 
Worte oijpETcri f?r' lmcf:EQ?i xai, wo aie das «weite Mal vaikom- 
meDy in Klammern zu scliiies&en. 

8. 188. fr. 28a Bv^ituv: ui^nihf» U^m^ Dieüand- 

ö . 

Schrift des Ues} eil ins gibt, Bvgaav n Ö. 

8. 142. kr, 309. la der 8Lelle des Pollux aind vor tlu nai- 
tfirrtg d}e Worte il^TS (S-riov 5 d^ovxeg ausgefallen. ^ 

S>. 160. Fr, 860« vöaxil yaQ avzov tov &xtt>^' hXiyn t s 
ml] Ein gelehrter Freund , Herr Theodor Bergk, maoht mich 
■of die Glosse dea Heeychiua aufmerksam^ 'ji%»Qa: tot nitv^ 
wo die Uandachrift bd Schow p. 165» axoga gibt. Dies ist offen- 
her die riditige^ den denar herstellende Schreibart^ dt« nur der 
Boricli^gung des Accenfes bedarf, ^xoga, nadi Herodian bei Ar> 
cedit» p. 20, 20. t« ilg gdq navra ßagvvovzai, NiütiOQ , "EitxmQ^ 
MMCxnQf Ci-/^(iiQ , TU n]g KscfJc<:Xi]g TiLzvQKJiict (oder anoTtizvQiO^ia^ 
«m in den Wörterbüchern noch niclu vorhandenes Wort, mit der 
Kopciibagener HandscKiifk ). ro (Atviol litug 6c,vvticHf Dass in 
tifcin Vcrbe des Ari&tuphanes au vier verschiedeneu Stellen der 
^rammaliker gj^cg^g geacliriebeij steht ^ daif nicht befremden, da 
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die Aebniiclikelt des Wortes tidg sclioii frühzeitig eine Vcnrrung 
in der Declinalion und Acccntuation von ayco^ veranlasst hat, 
wie aus der Bemerkung des Saidas hervorgeht, 'Axmff: xo m- 
xvQcSdeg rrjg Kscpakijg naga x6 ayvv ay^vtOQ , x«l ccnoßoXy xov 9 
^X^Q* ^^tvETui ds dyiogog öia xov co i.isyakov ^ cog tifogog, xov 
Ce^rjTioxog ttL(.ic<iog. In den Scluiflen der Aerzte, von Hippocra- 
tes an bis auf die spätesten herab, wird stets «jjcüo a^agog u.8.w. 
geschrieben , und ich finde keinen Grund Schriftstellern wie 
Alexander Trall. I. p. 14. 15. Paulus Aegiii. p. 56, 29. 56, 45. 
147, S4. 250, 4. Theophanes i\onnus 1. p. 38. u. ä. diese 
Schreibart abzusprechen: ob sie aber auch bei alteren, wie Hip- 
pocrates und dem grcindliclien Kenner der Sprache, Galen, in- 
zunehmen, scheint sehr zweifelhaft. Dass die Ilandschriflen in 
diesem Falle nichts entscheiden, versteht sich um so mehr von 
seihst, da in dem Verse des Aristophanes nicht einmal das Syl- 
bcnmaass gegen die falsche Schreibart geschlitzt hat. 

S. 168. Hinzuzufügen, 387 b. Antiatticista p. 88,7. Fgat' 
tttv: oiccv TO öuvayo/Ltfvov iv xalg x^'^Q^^? ***** i7ia(pQitov U- 
licoaiv. 'Agiaxocpavrig FlkovxG). Wenn nicht etwa y^flfffiv aui 
einem andern Stücke genommen und das Citat des Plutus durch 
V. 1205- veranlasst ist, xctig u\v akXaig yaQ xvvQaig ij ygttv; 
^Tisox' (xvcoxaxü). 387 c. Antiatticista p. 95, 29. 

ffiv: im xov xaxayBkav. 'j^QiarocpavTjg ükovxai, '£fi>ia/t»v 
findet sich zwar in den Thesmoph. 975. aber in anderem Sione. 

S. 169. Fr. 388. In dem ausPriscian (2. p. 202. Krehl.) an- 
geführten Bruchstücke findet sich die richtige Lesart bereits in ei- 
ner Handschrift, yvvalna de ^rixovvxeg ivJad* iJxofi£Vi (ptiöiP 
llvai Ttaga ai, 

S. 205. Fr. 496. Dass dieses Fragment nicht dem Aristopha- 
nes , sondern dem Antiphanes (bei Athenaeus U. p. 60 d.) ange- 
hört und dem gemäss die Worte des Choeroboscus zu berichtigen 
^ sind , wurde schon frither von mir bemerkt. Aa dessen Stelle 
können folgende Citate aufgenommen werden : * ' ' 

1. HephaesLio p. 48. Gaisf. x6 nQoi£k£vGuaxiii6v in* ivlov 
xaAovfifvov , olov x6 tsxgansxgov xovxo x6 * AgiCxocpavuov 

Tig oQta ßcc^v-AoyLa Tß5' irciavxo ßgoxaiv. 

2. Moschopulus bei Ritschel zu Thomas Mag. p. 274i 16. 
JIoJev — Ttoxk Ö£ öri^alvst x6 ovöaiKog ^ (og xo ^ Agtcxocpavovgt 
£v 6 ofxiaxiog ^eoig noOev; 

3. Thomas Mag. Bovg — kiycxai in* tv^slag rdSv nXri^^' 
Tixciv ßosg, sl Kai 'Agiarocpivrjg anal ßovg tlm* 

4. Dem Aristophanes gehört wahrscheinlich der von Acinw 
Dionysius bei Eustath. p. 1291, 45. cilirtc Vers, * A^lcxagiog 
olvvu (to öoxfA»J)i cos öt\kol %a\ 6 xco/xixo^ iv rca 

Ovxoi (5' aq>£OxrjKaöt nXsiv rj övo öox^tt. 
Als Oxytonou auch in den Rittern 318. fictjov 'tiv dvolv So- 

ä ■ V ' ■ ' »' * 



I & Dio €biyiwtjt'p.81. aU' Zftms S »oßtnog (yitDiidit. 

> S. fr. 624. In den für die Decllnation yäka yuiMMf 
I itatt filmmog btifdhndrfan BflwciMB koamt nocb «• Wort 
^'cOaTox^oV t>ei Aratditu £1, 6> und fiSlsfag bti EotUlUiw 

p. 1818, 24. 

S. 221. Fr. 662. Vcrgl. Hesychiaa, BtiXvti (Bii kiyti): 

' S. 234. Fr. 648- Ueber die Gloste des Photias bemerkt Do. 

Wee in den Adver«ar. l. p. 601. „CoUato SchJtusnero viä* an 

lig. ftÜMvimv mjth: xÄf nXotmv täv nmmnfJvav, ut sii. 

JndopkaiuM gramt.iatici rxposiiiu pliraseo» Homtneae.** 

Ganz neuerdings ist mir endlich noch ein neaentdecktes 

Brachstäck von drei Versen bekannt geworden, weiches sich in der 
' LAcnAcsdireilniiig dts EoripidM btfindet, di« Hr. Rotsigaol in 
' JooTDiil des Savans ( Avril 1832) MM «UMf Übrigens werthloseo, 

itt Bibliothek de Sainte - Genevifeve pehörcnden Ilandscbrift 

itt BccobA und des Orestes — denn von den Fboenissen enthalt 
I äiwr aSe 'Dm^fAr «ad dM 'FtnonaiivtrMicbiiiee ^ bekannt 

:%icbt hat. Diese Lebensbeschreibang ist dieselbe, welche 

^Iffiiley im Anhange zu den Bacchen des Euripides(S. 193 — 195* 
I der Oxf. Ausg.) aas einer Mailänder iiandschrift herausgab: nur 
I aitfaB Unterschiede, dass die Pariser Handschrifl am Anfang 

^•emhn Zeilen (die Worte EvQmiir^g o noir]xi}g bis Zmugutri^ 
, «anid^y) fehlen, an deren Stelle die von Mosc^opulus ver~ 

Wk Ldtensbeschreibung gesetzt ist, der Mailänder aber wit- 
I 'tnin der Schluss nangdt, der vollständig ao kutet : 

!<Daffl 51 nai «fpavveo^ijva» afigoorrp« \jivri\L(la. XiyovOi 6h 
Y* £o<p9KUa aKOvaavxa o ts irtit vn]<M, avrov ftiv liturlc^ q>ai^ 
int noiftpvQu (fiaea mwn Worte atreicbt A*. R.) «fotl^^tsVi 
^ 31 %oq6v , stal tovg vffex^iro; aaxeq>mvutovs tloaftnytXv 
j •? ^Tooaycäv», nuti ittnqvaut {iaxQvaui MS.) tov dtjftov. I«- 
üiTi]«< tk TOV t^offov xovxov iv m Mutuiovl^ iMUfti} iatl 
>*^UMf e^^atv (Sq^kis R.)^ Ibtt «Oll fMR^MNptivm ii^ 
S^ftMf. iv Tovry »os^ «oi; '^({claov JHoloiruci} »vov 
iWw «ico;tXctvY7^ntfff. tcnmjv S^axtg, mg l&og, dvdovrtg fqpo- 
7^' xal o *Aqjlkaoi iln^iaotv uvtovq xaXuvx^. Inti ow 
■** s^oy, En^uMo» idtfi^tiaw tatMnms Tvxtsv« dnfHvtoß 
T!m ßuaiXims. Xqqvo di v9x(qov EvQtnlSov iv alau xivl nQO 
*iimt i^Qtiiovvxos t *AQXskaov 6k inl »vvtiyiaMV i^tk^ov^ 
^* TÄ» anviaxmv «atokv^ivicov wto xav xvvijycav , xol »e^s- 
^^Tvnenr Eäiitni6ri, 9wtiUiifu%9fi %axaßQa9ttt 6 noitix-^g. ijtfcar 
^ hyovot ot axvkar.tg Trjg vno Ogaxüv avaiQiOtldrjg nvvog, 
••»»«iiS noQoniia [inl] naga Toiß JUaxcd6ai> »wog d^««?- 
« tug yvvtuxag iicc not^phwir is* «rfrfw tOiswJtipr • 
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ngos rovTOv l(paoa6s ri]v oixftov yvvaiKU araxiovattv. xo [i\v 
ovv TfQoiiov aninitxtv a^agxuviiv ' irctl 6 ovk Snu&Sf naiili- 
Tiev avio'i tt]v yvvalxa ßovko^iivov aviiljv ?yjiv xov iCj|9W0- 
9)UVT0^ {maicptSviog MS.) Uyu ovv xa\ 6 'AQiazoqiavrjQ 

Ki](piao(püv a^)lazE xol ncXavraxB, 

av ök ^vvi^rji tig xa nokk' EvQinlSy 

xal avvsnoiitgy (üg cpaai , xi]v fitkcaölav. 
(xi6ig>cSv — avvi^ijg — tvQirciöov — <p?;cl xcl t»jv MS.) UjovSi 
öh xci OH yvvaixfgy 6iu xovg xlioyovg ovg inold llg avtag iia 
rüv Ttoirjuäiav , xoig QiGtiotfogloig i:tiaTi]aav avxto, ßovkoiuvu 
uvtktiv, fqp£tö«i'TO 61 ßJrotJ, tiquiov (ilv Si. avxag MovCag, 
yTtiiTO dl ßißaiaaaiiii'ov /X7;x/rt avraig «anüg igdv. iv yovv 
Tij MikaviriKi} {u(vaki:i7iii MS.) nfQt avzüv xoSb ^rial 

MäzTiV uq' tig ywalxag i; avSi^töv ^oyog 

i/'nAAet xfvov roifvfto xal xnxäg kiyti' 

ttt d' ci'a' {tig MS.) afitivovg aQoiuav y iyo liyn, 

xal TO i^ijg. ovzoi öl avzov (Pikijuatv ii]yd:itjatv ag xokftilcu 
KE(j\ avtov &av6vzog ( zov üvxog MS. ) tlntlv 

El xaig akriOtiaieiv ot xfOvrjKOXtg i 

aia9ij(Siv dxov , avö^ig wg q^aalv xivig^ 

aTtrjyläfiijv av, uax Iduv EvQinLöijv. 
JltQi TQayoiSiag iVtot xavza q>aa\ , xoTg jrptürov vixirjaaai tpvyfl 
do9fji'ai xar' oQxag a9kov, xal uno xovxov xAij^|woi xQvytohioi 
(rQcryrpSlag MS.), zgvya 61 iKakovv ot nakaiol xov vlov otvov" 
»^v bl TO uvona xovzo xoii'ov xm noog tt/v xgaymöiav xal »poj 
xta^iadiav , intl ovnv) ötty.ixgizo xa ifjg Jtonjöfo)? ixurtQU. xo- 
fiaöltt de avonaoxhj , intiöt) ngongov xaza xu^iag iXe-^ov avxai 
iv xatg iogzatg xov Jkog xal xijg ^lijiirixQog ^ »; aito xov x«" 
fia^tiv. 

Das meiste liier Gesagte ist bereits aus anderen Uandschrif' 
ten , zum Tlicil mit denselben Wurten , bekannt : neu aber ist 
ausser den Versen des Äristophoncs auch das Citat aus der Mela- 
nippe des Euripides. Die Erzählung von dem Beschluss dct 
Frauen an den Thesmophorieu ist aus den Tbesmophoriaxusen dei 
Komikers entlehnt. Die drei neuen Verse sind vielleicht aus dem 
Lustspiel rr}ovzä5r}g. Im zweiten Verse macht Hr. B. die Con- 
jeclur ov öl ^vvtvvixi^g ra JioU' EvQimöri. 

Im ersten Thcilc dieser Lebensbeschreibung giebl die Pa- 
riser llaridjjchrift statt '/otp^vxa, wie bei Elmsley S. 193, Ii 
steht, atorpcovxa, worauf Hr. l\. die Verbesserung Kij^Kio 
^(ovia gruudet. 

Wilhelm Diudorf. 
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He tenoris iacliaatione prouoiu. 1. et II« pmoqa^ flut, Ml 

I. ■ 

Oe tenoris inclioatione pronominmn primae et 
secuudae personae plaraiium 

disserebat 

Budolplm» Skrgeodta, 
C^jmnQ Gmoblmaiii yae wf t ir» 

■ 

Fronomina pluralia pr» «#c. p#r9oii<a^« aceeniu 
in iniiium retracio ineiinantun 

Fronomina primae et secundae pei&onae pluralia cum, tit 
nogiilaria nameri forma«, einiaoiag KviKa, ut TeUres gramma* 
tici dioint^ acccotiun inelinent , lanien , quia quatnor tempor« 
continent^ tenorem vocabulo anlecedenti tradere ncquennt, sed 
in pioprinm inidom retraliunt. Quae rea bia potiisiinum iocis a 
gnaxnatida pmcipilmr: ApolL dt pron. p. 43« de sy^t. p. ISO* 
pi 13& OMTi (in Bekkeri Anacdot) p^ 1150. jircad. p.^ 139 : ea- 
ta^f qoae ad banc tarn periment tcfstimonii« at ipninfi» com 
lictore Goromuniinmnina at Lehn in quaeslionnm apicaritin apeci« 
nioß primo p. 82. (Programm. Colleg. Frideric. Ragiomont. a. 
182ü.) protulit. iiide vei o qiiod hae forniae ai centura syllabae 
(jnlegres.sae immquam commutant, factom csL, uL a iioiinullis in 
numei o propriaiuui eru lilicarum Jiabitae non esse vidcanlur: lia- 
nim enim diclionun] n:iluram ad unum omncs ila describunt, ut 
cxitQm VücabiiH aatecedeiUis ab lis acTiidicant (^vl\ ^po//, de pron» 
p» 44. Merod, p. 1142. — Sic Apoliuniua ipse de prou. /?. 116. 
iMf nQ ^p^<l(l y Idov 1} . 4||tlc9ir ßa^ovwnivri iyxiitmii lonv. 

^sva tiqv tijs vicegxn^iivfif Xi^iug'o^slttv iyni^Bt: 
et ab apilomatora Herodiani lorame, de quibus dicimus, in eocli«' f 
tkw ptoraoa oon coaunaoiorantar. £idem inclinationis legi fori- 
mtm ditfecdcaa^ ^nae ex ditaolatione naacunlnr, ijfiiw« ijfila^ 
tKafaere aubkolata: at accentD retraclato axarataa eaa legere müii 
goideaa ooii oootfgit, quamquam*Scb* A. ad IL XV, 494* os 
M99 viiimv ßli^fjLtvog genitivum proparoxytonoa aeribi inbat. T»» 
Bont iDclinationcm ctiani in trisyllabis illis pronominum fororiia 
esse adaiissam, haec gi amina(icorum verba satis vidcnlui evincerc 
yJpoil. de pi un, p. 47. ov ^axovxat (contra Ir^em, nc barytoiia 
iocljiientiir) *lamg hjn^inUvat, ^/a» Ök xijv i^io*) jeoi ^* 

•) iflio in cnclhJcaniTn nnniero babfr! non potett, nf(|nc enim nn- 
qtiam^iio est dictum : fortasse i^itar ißio mia»M A«6asate ibi ceceiitetia» ' 

com kftda ^(^jiviv^fQigsuOf h yaieat* 
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542 De Icnoris inclinatlone pronom. I. cl II. personae plaral. 

^^mv %a\ xag cv^vyov^. cf. ibid. p. 116. de synt. p. 146., imt. 
Chav.LL p. 1152. aSff Zxi ihi -civiq jtarß xaOoff ^a^\>vo^iva% ' 
x«i iyKkivotievaiy 6g t6 »Juewv xara öialgectv etc. cf. 
p. 1153. 

At vulgarium formarum usus encliticus quam late paleal, 
conslitui iioii potesl : in dialectis tantum pluralera pronominum 
incliiiatioiiem^ adiiiitlere, nionet Jo. Alexd. p, 24. n\^%vyn\,%x\ 

vXka xoivcog xal ctrcixcog nsgiaTzazai, 

in nostris edilioiiibus solum apud poetas epicos et Soplioclem 
formae illac tenore iiiclinalo apparent*), reliclis quidem locis 
perniullis, quoriira acccnlus male sunt cxarali: hos vero infra 
quam accuratissinie rccensebimus , nunc slatim alias res, quae 
liaudparvi momcnli esse viaae sunt, in quaesLionem vocabimui. 

§.2. 

' De ultima pronominum plur alium ayllaba 

correpta, 

Corrcptionem syllabae extremae cum accentns retractionc 
apud Jones in bis forrais, quas dixiraus , fuisse coniunctam, plu- 
ribus graminaticorura testimoniis salis evincilur Apoll, de pron. 
p» 123. ijfiiv t6^ iyxXivofisvov nag* "looot avatiklti TO*. 
p. l25. aatp^g, Sti r] Gcpiv GvövBXko^ivrj 6 [loXo y an' 'la- 
^rjg iy üX loscogy iiys övs iyy.Xlvovaiv ol "Ifovigov- 
OTiXXovai to C. p. 127. to i\\ioLg{)ni%xpvyo% *I(ovavl»(i 
• q>aai avveardXOat xara r/jv ajtoXvxov atjuaaiav, ci\ p. 124. CÄor. 
/?^1150. olov öiöooxsy /i^iV^cvaieiXav lo naga zolg''IttiCiV 
ovTcog h'(iBiv£v iyKXivo^Evov. vßQiaev rj^ag' ov GvateiXav so ä 
xara ÖluXsktov i(pvXatev iv avrfj rrj CvXXaß^ tov avxov tovov. 
Quo loco quamvis aliquis Uli possit, ut casus pronominum plu- 
ralium obliquos nisi ultima correpta inclinari negetj tarnen ei me- 
dicinam afferendam esse arbitror. Cum enim Cbarax h. J. prono- 
niina, etiam si extremae syllabae contractione xgixQOva fiant, ac- 
centum neu reiiccre ostendal, pro vßgiaev rj^Sgy ov avOteiXtaf 
etc. Jegendum esse videtur ißgiasv ttfiag , o Ovar. — Testibns, 
quos in bac causa modo produximus, adiungamus Enstalbium ad 
Odyss. X, 563. XVJf, 370. XX, 279. (cf. Lelirs 1. L p. 32.)— Alias 
grammatici vcrba a vitiis libera non esse videntur. MeJbJb, anecdU. 
p. 1156. Kai %a nXri^vxiyiä Iml iyKXlvovzai, zijv «^(Än^v flviU 



: •) Scio qnidem etiam in scriptomm prosae orationis eai'tiontbns qm- 

busdam eandem ratiouem esse observatara : ncquc tarnen id constantcr fi- 
ctom et iidem editores postea sententiam plerumqiie mutavcrant : id qaod 
Bckkero accidit qiii, cum in orationibus üemostli. do corona et Aesch. et 
Ctcsiph , quae BeroJini a. 1811. prodiere, pronomina plcinilia inclinasscf, io 
uratonbus Atticu edendis vulgarem »cubcudi cou*ut;tu(liae« rccepit. 
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d wov xqItov nXti^vvT^Hal o^vvwtm^ Cpnv^ Cj^w, 0ipäg, mtii 
tf^pmccUu Kul ivXoyov ol^ai Xif§gVf ort jüiva vifV 
ty%U6i¥ «o s«doc infl%oXov'&^aiv• cfl Arcad. p. 148« 
CocrtptioiMiD cnm Unons incJiiuitione etiam in aliis vocibus fiii«M 
eomuocUiD teatalor C/iarax /»• 1145« to ¥w hd^fm Sv mt^ 

m est pmillo diTcra^ Movanun «umcrnai oninm0 «oMita 
nclinilo miooi aolere wmXmAii ^poU. synt, p, ISS «i fin» ou|} 
i{ Mio (iC iytüilvnai) nSv tglygovog ^. £^ ya^ t« Ij^xil»- 
Tixa fio()ta %ax d(po QU tril rot)? lAarroycrff X^ovoic; 
etc.—- Meque tameu Lüne pronuntiandi morem «olis fonil^uä pro- 
pium iuisse dixerim, cura eliam apud Sopbociem dalivi et accu- 
ulivi ultiiiia correpfa repei ianüir : Dorcs vei o a^nv eti^iv diiifliffl 
ip*e Apollonius (de pron. p. 123 et 124.) doceat. 

Sitestibiiä^ qiios modo audiviiuus, iisi apud lloiiierum qiiL 
dem prouomioa pturaiia primae et secundae peraonae praeter ge^ 
üitivum aeoau encli^ieo 4€mper trochaico^ orthotonummia mondeo 
«Muro f ftecri nmmßmmoM^ nimiae levitatia erimen non ea^ quod 
Tttaumr» Jaj» vcro^ nma, q«B« ex vetenun graannaticoniin te- 
itiiDooiis coUogäriiniu, tliam uaa confiraeatur, quam accumlia- 
tnaTidabimii«*): et ila quideni^ ut oomie exempla, etiam e«i In 
qai^i olümaa syUabae natoca co^noaci Bec[aeaty lecloxibiia pxo- 
(miBiia. 

§. «• 

OftÄoioa»m«ia 'hf^lVf v^lv apud Homer um ulti^ 

mam semper producuni, 

Apud Homerufu triginla duobu« locis rjfiTv vel ob praepo- • 
litionem, vel onliihesin , vel aliis ex causis, de quibus alio loco 
dicemiUy teooreoi non incimat, itaque in libria cliain scribitur: 
^bique tarnen ultima pronommis syllaba e&t lojiga , quam^uam 
tribu9 iantum ioeuYOCahixltim, quud succedit, a vocali incipit : 
&^i/^l42. vGTiQov 6' avu %ml ni^v, at % i&ik'^Civ. XIK, 
ttOt eS €b|y ofeictv ye ^ovo$ Mc$zui koI oXlig ^Hfkiv, JiiXu 
7*sal v|ifit^ Xyif B76* ItuA 9iinht nifump i^* 
vjf^a ^iQOvaiVf cum pronomine eouii praepoeHiooam eaae 
Manu^endam arbitror« Ceterja in ezemplis pronomen aul in 
beTerana eat poaitam, aot ante litteram conaonam lagUnr : awit 
n» haec: IL II, 295. S25. Hf, 323. 440. X , 245. XI, 671. Xlf, 
«28, qui veraus repctilur XIII, 327. XII, 814. XIV. 99- XV, 509. 
XVU, £44. Od. /, 10. Z/, 108, qui vtiÄua r^currit 



*) Si flcfMÜnrla iodicU bominiboa falle, qmai la reeeeiettdia exem- 
plb MOiti •nama.dliplicebil, hos ad ea relegatnn«^ qimeStravtBa V« D. 
« Q^Mik 4a aiaL Berod« öpec. I. p. 7. teeii^ 
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X, 466. XU, 2S. XXIV, 133 — IV, 668, cui luco Apollonius 
jpsc iii .?w-. 146 8. f. odsnibit. VIII, 236. 244. IX, 256. X, 
445. Xi; 6 et XU, 148.— XVf, 268. XVili, 697- XXJ, 298.m 

Etiam v^iv^ quod semel et vicie« in iisdein oarnrinibus te- 
uere recto legitur, numquani trocbaicuni nuinerum exhibct. Tri- 
bus icilocii vocalis aeqaüur pronofoen: //. //> 2S& iv vii.lf 
Igii» nivtt0ai q>iXoutiv» Xf 445- h«t* alcnvhmaiß Iv ifklif ij^ 
XXJii^ 1 44; tp^covwi TovTOitf» no6i^ xal yo^wu na^iftt 
'^H V a r V u II (f Cd. At in ils , cjui restant^ loci« de alteriiM vocal» 
natura e cau>is iam aupra dtctia ambigere licet: nofcia ^uidon io 
Ins (|uoiiij? proiioniiiii^ cxitiuii natura produci videri, iam a^pw 
dixiiiiu^. Ii. /, 18. 260. AVüir. 'ijtuv tdiüii; \ III, 73. IX, 121. 
XIU, tiq. XIV, 112. XVJI, 448. XXIV, 239. Od. IJ, A6. 
X,69. XI, 332. XV, 444. XVI, 292 et XIX, U. XX1,281. 
XXIf, 41. 139. 

Scd cliain iibi to C}]uaivo}itvov quidcm tenoreni non erigilj 
versus autem conforniatio prunoniiui priniuin LcxameLri locum 
asslqnavit, ubi incliiialionem locum nun habere alibi doc^bitur, 
iqfiiv et vfiiv Semper utramque syllahom prodfwimt, 'fijiiV 
cum Ußdcciea ita legalur, novcni 1ocis nuUam de prod actione al* 
timae ayllabae naturali admiliit dubitationetn, bt« dati?i exilus 
liitera conaonanie, guae aequituty longua *reddi potett videri. 
Prioris gmeris huec aunt exempla: Od, III, 65. VIIi 207« VÜlf 
665 et Xüf, 137. — IX, 62. XVI, SU. XXI, 364. XXOI, 183. 
XXIV, 169. — Consonante excipitur fifitv bia duobos leciü 
II. XV, 720. Od. XXIV, 126. Pronominis v^ilv exüus^ quod 
sensu absüluto bis in versus exordio legilur, altero loco apcrta 
iialuia piüJiicilur. //, / '//. . irtH 0)g q)ikov liA^ro -Orftw T' 
ju t V d0^av(ir}]6f t altera alii iüi la.^^e liac de re propler consonan- 
tiuni pübilioiitiii ti liljitübuiit. Od.JXy 17. ()' l U^TZHza (fi'/'^v 
VTTO r7]?.rfc rjuan ' T^iv ^sTvoc «i>. — Cu/n ita orthütoHUtD*' 
Das lurmas ullituam senijier prod ü«^ ci c i .niiani Yidei9illtU| adeo* 
cliticaa coutempiandaa nobi« eat tiAuaeiUKium. 



§.4. 

merum a^emper cörripSÜHt^. . 
Secunäae personae daiivus plutuli^in.cifkxfMbfin BonancSi 

fdrU' (verain cniiii cauaam [^aullo infra co^^iioscemus) numquat^ 

encliiice acribittir : idem r:isii3 primae persotuu uiidccies, fct 
dem ita, iit iufn in l.x js^ cum riecps^ario l i'ocliaetiai lacial, racti 
pt^i iöpoiAituuä äciibalur; bis in finc \ oi sn=5 [^ii'üiiamen sil colloca- 
iuQi, recte tarnen pmuiiima circumJle^Q \i^^ur 



♦) Bckk. rn«: w censnVa TTomeri Wolfiani Ephem. J&'om. 1809. t 248. 

vjßiV ^ y^tV in ulL];n:t VCr6US """C'^B" |rn|^i |i l^^'^CrMMi' l^*^*^^"" 
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lum lüco , n. I, S79, encliilcuiii jpioiiomen vocabulo cxcipiatur, , 
^uod a consonatUe exordiatur : {otpga firj avi^) Niiy.ct>j6i izarrjQ, 
üvv 3' fjuLV dctlra xaQ-vaßyj: ubi WoUius acutum in pi iure 
tyJIaba lu^slra q indem seiitentia miaus recte posuit: Seil. A* da 
eodiai tantum monct m Universum. 

acnbilur rjfiiv Od, VlU, 569 et 
XIII, 177. — Xf, 344. X, 563. (cf. Eualath.) XVU, S76. XX, 272. 
(cf. £u8t.) IL XVil, 416. 417. 

Ultima versus parte pronomen Cptitinatar Od. 106.^ 
qnemlocom Eustaüiius de toia inclinatione, nihil de correpHone 
monet; iL VIi|.^62» Videmus igitar dativimt pronoimma plara«- 
lem Ab Homeri «ditonbua aolnm üa in lodi inclinari , ia qaibat 
uitima ^'iitßba nnfes9ano sit compia^ etaemd tantttiii» quam* 
quam conaonaaliuni positora eztremam reddat longatn , acatttoi ia 
prindpimD esse retractim. At restat permagnua TersDVin nome« 
ras, in quibus pronomen vulgo oq^oxovov^ivov , com nulla or« 
tbotonescus uusa appareaL, inclinanduiii cssc exibtirnarrjus : qua 
in tenlcnlia iionnuroqilam Scliuliaslaruiu auctoritalc sninuü conijr- 
mati, fjuod sin^uliü locis iiioiitbiums. Inter omnia, (juae diximus, 
exeajpla coaiinunje aliquid, quo editores in enoicni vidcntur in— 
doictj esse, intcrcedit: nullo cnitn loco vocalis aequitur prono- 
meUf quod semper aui in Jine versus aut ante consonantem posi-» 
tum est, DecU^^yklv vocabulo ^ quod a conaona incipit, apte- 
ct^ti fere toties extremum versua locam obtinet, £x prlore ge- 
rn annt Od, ii, 30^ (tji «v* ayyaifiv^hiXvi¥.)''Hvx' fifklv 
9ufpu ttnou 94* vfpMvw Ainjov a«rl mqiaixQOV Stpag 6' ^fitv 
pntufttf qoae repettuttor XXiV, 129. — II, 325. ^ (laXa li^Ai* 
fM|o? ip6v0v {ft^v niQfirjQltiim.yUK 246* (ov v^q nvymot tl- 
|dv a^t/^oircff — ) JUi 6* fiiilv datg xi fplXri. XlII, 182. « 
IU^tf|7» Mnii^ 4i^l¥ itiQliiriHBg oQog noXu a^itpinakiiltri (Harlei. 
fa^vmtpvj^ tnquit, ti}v ^/liv. cf. §• 177.- ubi recte ftiya ö' rjfiiP 
etc. : fie qais vero altero ioco propter relationem ad enun- 
«ati Primarii subicclum orlbotonesin esse necessariam , alio tem- ', 
pore cfTicitnius.) A/ '"777,48 ald d' cJ-^' iji.ilv ^LiiaÖLdGsxai JCX^ 
245. w cpikoi, ov^ 7j^ii> GvvO'SvCcxaL y( ßüvlTlf quo loco 
milla est oppositio, quali & nunnobis^ sed aliia: iv vTLEgßaxm enim 
nuxai ne^aiio. 7/. /77, 160. fitid^ t} ^Iv rtnieaaL r* oTtiaaa 
^iua Xlnoixo (nuIIa cnim est av^nXonri : cf. Heyn, ad L. I. ,,Vo- 
iuere ijuiy acribi veterea apud Schol. A. B. L." — ) A/^, 719- 
^ft»v nuvrmf Z$vg£^to¥ iffior^ fJcoKfr. — • Novemiila alte- 
riiu classic exempla legunfur : Od. IJJy 173 ijlonrv Ö€ Ofov 
fiivai xigag (xitiff oy* ^ ei^sv. IV, 776. Mv^ov ^ y 

imlnü^tp iwl 9>(ttfly ifgagw ^faay. 279* Cjiovöij ö' ig 

h^Am x^iifhea^ ov6i ti^ i^lv Jognov fiv^tfTi^ h^v* XXill, 
109. rvMo^i»'— fm yaq ri^lv Z^^uxu. XXy^,400. inA 
"^Amaiisms kkdo^oM ficri' rutlv. IL /, 214« 9i 6* t^iio^nti- 
0m 9; f^t V , quo loeo Ariatardtos ijftiriegi iabel 588. llXaog 
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Mft Uuoris iacUnatione pjronom, L et II, persooae pluraL 

'OAvfOUO^ f a a < f o » 7/ fi r II, SS9- dr} ^vp^icwt Tf «al 0 p x I ff 
^^«iv«ft ubi ^pnv praeferendum esse, et alii loci et 

omntam MmiUiiniit Apoll. Argon. IV^ 35S. 08tieilduiit| itov f 
^iog btaUto "Oifituu XXlJf 4S9i ovrcaig, ov tfo^ f9 

pmiQ fik»tmiai¥vt»$ i9f»in qdtmqQaoiab Jioelotfopropter an- 
tidiüaiii orthotoDttiie aoa proreiu aliena vUelur ew^ 

'Tfc Elf octo locis anla contonanUm^ fribni in gsikuwui 
posiium ndnmB recte ab editoribut •^otovcit««. 0</. 7, 372* «o* 
{[ttfic^it iMoyri^ ITayttC) if^tv Atidov irniXsylfog attoü" 
mm» Codicis August Sitfutv ad vfiit^ oiiüere, infra videbimiit« 
i\v 5j* v^i¥ caqxt zXn(D IV^ 4l5.'xat tot' ^nsi-i}^ vfiiv 
fifA^rb} (al. -uaaiv). -X^, 452. 0 <5 iJftiV ^vQiov cJrov'V/Ä- 
^01* JtX, 328. orpoa fA£V l-aiv ,11 0 ^ fuJAJtfl» XXll ^ Gj- vvv 

Vfliv ;sa^axf»Tai Ivayxiov tjf ^aj[fö^oi4 /f. XiA', 482- (pp«" 
i;£a#% oS^ v^itv n^6jw,ax^? ftj^ji. XXI, 129* vfitr^ ych 
tpivyovziq — Oi6 v aiv yt6za\k6g neg — ^ AquitStu Mti- 
inam versus regioiieui occupat v^Uv Od. IFy 94« %u\ naxigaif tääi 
ii£Uiv* «KoitistTg o2xi.vsg vulv Elclv (aUSuatv) X 464.«U 

XXIKf SS6. öJtfeAso^ lern, ^eo/. . . ov vi/ ^o^* '^iiÄtc»^, f^^t' 
bqf| ad quem lodutn Schol. A. mcif Yijy j|uv aiw/i'»' 

*Poeleaqaam iU «päd Homeram proitomiDft orlbotonameni 
•emper uttunam ptodacer«, enclitica eorriper« Vidimus^)) relt- 
quttmiameity ut locos nonnulloa, in quibna dativt inclinati nl- 
liniam prodocere videantnr, in iudicium vocemas. Homerict 
Carolina perlustrans omnia innoUm modo locum incidi^ quo pro- 
nomen enclitica scriptum sequente vocali ultimani prmlucit. IL U 
147. oqp^' i^jutv *'£KaJ^yov ikaüaiat Ui^a ^e^ag ^ iiisi forte ad 
liUeraiü Aeolicam confogere vis. At ne causae iiudtrae metuen- , 
les iis exemplis, quae coi\tra nos facerc possint, lectores frau- 
dasse videamur , eliain illos locos, in quibus jiroiiominutn ij^lv 
et vfilv uiiima syllaba longa, accentus autem, quamquam ab edi- 
toribua o(^^dfov«ic scribmitur, inclinandua videtor esse proiere- 
jhqs. Hoius anfem generia quinque repeii exempla, etsi in pleris- 
qaa ioclioado in dubiura vocari polest. 0*L Xf^^ 4SI* 17 m 
vuv «crAiv aixig S^a* ^I^}^ otxuö' enoio: sed, quia dalivitf 
comadyarbtoi quod praapotitionia vicibua fungilor^^eat contun-* 
i^iMf pronomen proprium a€oentum relioere poteat XJ^/|48& 

0t i* ^It'iv £^^/i»os if0av: a quo loco persooaruni oppostUo 
nonprorsos est aliena. //. /, 67. (oF niv najg apvtov) BpvUm 
ivudoag, ri^iv ano koiyov d^vvai, Sic Wolfius locum distiilr 

*) Do ceteroram M^feora« ma etlo tamporo vldm est animas t Apot- 
fom'nm Rhodiom ab Hoauriea aoiasa«t«4laa non decUaasse» iam naae 
coafirmare qaeo* 



frils ttun «ndnliniMn , qnain Btkkenu L I. a Scbolüt T«rboruin 
«dbe defendi dicit, recte se habtti- At , cum iniinitirin tipiOwm 
■ verbo ßovlnai pendeat, interpunctio est lolleoda: et )ioc looo 
frofloiuea vere eneliticunj alUaiaai non cornpit. 'TfiSv iu no» 
IwMeorrit CMl Xl/i %71* nSnkvti ^ev /iv^or — ^"O^p' vfttv 
iGmi, ttbi forma «ncKtie«, «tiam Harleiatd ^f^uiß comprdbtUmp 
nisi iittern Aeolica positionein eflici crecJa», altcram syllnbani per 
•« prodacit. Xyjf S87. ili* Vfniv itöt fiv&og u^avöuvu — , 
Sflo loeo tMiM0 de twm nttactloa« didiiltfi Uett — Qnae ««• 
empla si inter se coiiiparaTem« quatuor ita comparata in^eniaa, 
Ot in seciandam pronuininis syllab.irn arsis incidat, onde produ- 
cdonem ortam e»8e sine cuiusquum uii'ensione contendi posse cre- 
diderim: ut de filtem AeoUca« quaib duobot in locU fortaasft 
aliquis o(]i>iabitur, et de maiore vi« qoa prunoinon in untf fljlo- 
nioi ezemplorunl esse praedilum videtur, nibil dicam. Duo re- 
rtaat Yonana ^ in qnibaa ottima pronotniais syllabd in thesi pusita 
prodncitur, Od. XV, 4SI et XVI, 426.: at id priore ex bis exein- 
plädatiTum ob additum adverbium, altcro ob oi;fiatyj|ttirov in- 
ctaatum txoa eaae^ iam aupra dctnoiistrasae videmur. 

Sie ui omdbnt ctnnüiibna Bomwids ]o«oai, qtt« kl «nolili. 
(^jativorum formia allioue fyUabai prodnclio nm dCOMitrui« 
'BliiuB niAis ficiiit ind^guf« ' 

$. ^ 

JD^tf ac«u*aiivi9 vftciff» o^ac; 

In tranacttna tliaa de fun formanuD ^t^f* ^^''^ 
ico aliquid ifobiafait monendon t quaniquam de üa, cum ple- 

"Äiqnf; f^iisülutoe formae iil fcrj appareant, certi aliquid consll- 
liMte noiiduiu nobia conltgit. ^iffi a f uno tantum loco inTeuimua . 
W. xyty S72i i»tid* ^^i«ff vrt£K^yo» , quod etf ioccf «tiaa 
^U. de pron. p. 127> bgit öq>Si iü editione WoIHarfa pronti» 
^oapparct: est aatem reslitaendutn II. V^ 667. fiiya öe ctpetq 
^M^ijiftl novoMf cum longioi' forma «^»ia; meü-um corrumpat. 
H«joiui iWte ncepit ( ct. T. V, p. toifil «» «upj)l p. 7i2.> 
l*udatus eo nomine a Buttmänotf texil. T. T, p. 61- (cf. Gr. Gr. I, 

t296. adn. 17 \ Ft nf quid dubii bac de re relinquatur, Apol- 
iS auctoulate eUicitur, qui de pron. p. 127« ">} Gipäg, ini^uit, 
Zti ovotlLUl ä KUX* fynhoiVj wtvyns ^t^f** 
" a<pag aifOOtpifkm novma (cf; Tbiersch. Gr, Gr« 

P-SJ8.). EUam Of/. P'JI/, 315. iVI-m Apollonias (p. 128) acrf'c 
^6?» iabet cuqilg ioiiv, iiujuit, lo^ iv tu Ov fXfv ötjpoc h' toixa 

^'^iffi^txfftto*) cijs ntifiaaomiv^S' quud C9;o£ cuciilicuni b. !• 



*) pcrtoaaie a po»»c«iivo itm ditterre dixcrot, at alfeemmaMe 
■f M irfiw ü at «iwwfcBactWW «t Innkam ili .f^rn»!« adatttaret 
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pro<1ncitur, cius rci cnosa c legibus niclricis est repeteoda: quera- 
udmoduin eliam dalivi i]^itv ulliiiiain syllabciiti ob arsiu loogaut 
esse vidimns. 

(^uibus causis adductus Bekkeru8 I. 1, vfiag , rjuod alibi noi- 
quam apud llomcruiii rcperilur. Od. Xlf, 163. ai Ki kiatufitn 
vniag, kvcal xe xfitvw pro v(iias rccepuil , equidem atat^ui 
nequeo. 

§. 6. 

De U9U formarnm SfifiiVy vfifiiv etc. JI omtrito. 

Priusquaiii ab cpicis ad tram'coruni fabulas nos convertjrou», 
de dialccliciü pliiraliuni |)t uiiutiiiiiuui funni» ali<|uid roiiitnciDorare 
consliluiiiius. Iluineiici serinoiiis copititin nofttra tain est exigua, 
ut, (|uatn ttibi legem pucia in usu pluriuiii furinarum, quae nunc 
divcrsis diaiccii» a>si^ncnlur , ])raesci jpscrit , pleniinque igi'orc- 
iiius. Al nemo prulcclo invciiiclur, tjui, ut exeinpluDi profcunJ, 
Ilomerutn dulivi funiiis i\^iv el a^ifiiv , v^kiv et v^^tv proun»cue 
usurpasac , serio coiitendaL: quaiiujuaiii in vtili^aribua libni, 
quos bis de rebus accuralius cgisAC eAspeclavcris, de a/t^iiv et ce- 
leris eins generis fonni:i itibil adiiutalur, nisi quod Aeolicis et 
Doribus cpicisque in usu fuisse dicuntur. >ia Bekkerus quidein« 
cum cetera« res, quae liuc perlinent, I. I. oplime illuslravil, d« 
horum prunommum diversitatc accuralc loqui est dignatus. No- 
atris conatibus <|ui fueiil cventus, aci^ui iudiccs diiudicabunt: ce- 
teruin rem ipsam , cum arcetilus viam nobis nionstrasscnt, ab 
lioc loco nun prorsu» ahenain esse e\i»timaviniu8. 

Quuuj Jjfiiv eluiuii', quando rcclo acccnlu ulantur, ullimsio, 
numquam corripcre Kciamus, furmae cr^ui et a/uftiv, vfifttetvft- 
ft(V conmiodissimae fucie epico poelac, ubi dalivos prononiinum 
trochdicu iiumtTü volunl piünunciarc, accentuin incliaarc not» 
putuil. Et hunc foruiarum , <juibus lilteia v" addiia eüt , usum lO 
llomericis carminibus unicum e^se ciediderim, ut y tjuando 
nore nun incUiiulo prununiinit ultima liil corripienda^ ante vo- 
cales pünantur, Alium at({uc ilia |.'ronuniina usum habebant da* 
livi OjUftt et ü'ji/Lii: usurpahanlur cnim accrntu et inclinato el erc 
cio, uöi trucJiuicum nunitrurnjormaru/n y ftiVf Vfitv, «f* /»»>'» 
Vfiuiv aetjuen-f htltia toiisona pcrdcrct. Formas aulcm ill** 
dialerlicas acccnlu non inunutato et /-/xÄirjxcJc ogl^OToi'flDS Prü- 
fern , Apolloniu« de prun. p. \26 docci. AloXtlg «MM»' 
«AA« rij o/ijui öö\i(av Tovro »Jv xai xo" Afnu. a^riyn (II. XV, 493-) 
o^oko-^QV oxi %av 6 Q\>otoviii ai (iiav xal Ti}v avTrjV 



in illo ifiitnr exeniplo ov fitv tttpuf fr* {olnec aj^rrtf ffq^ffC circnrnfl^x« «»«' 
privatum. Hadmi sigriifii-atioii»« ifiQtyQdtpta^at Ir^ilur de .synt. p. l^ii t^ 

Ktfjtix^C ovvrd^scos- cl'. ibid. p. 120 et Xii abiuit. . 




« 



8». R. Skmcil:!« * SM 

ti^$v t%$i. *Qdft)Dt Teibii ne quin eoHtra nostira« Wtmtiiiint 
qmm deUomenco pronomrnuoi a^ni¥ etvft^i^ tuu proauociyvi* 
iav», «botatory non est quod exUmescamns. Nam com Ins fbr- 
inas ab Homeru sempcr oQ^orovEladat dixcrifuus , uihil contra 

Äpollonii, (jui utraaiquc proimncijLioiiem probet, auctui ilateni 
DOS egisse arbilrainur, quippe quod ille et de a^i/i* nec de solo 
llomcrico , sed eliam Aeolum usu dicat. Sed ne tciuere garrire 
Ti'deaoiur, necesse est, quam senleutiam sine uHo auctore pro- 
Dunciaverimus, exctnplis certe coufiraieuius. "A^^iiv apud Ho- 
nieruni (jtiinquits hi^ilur et stmel quidem ita, ul senteutiae no- 
•trae faTcal: II. \IV^%i^ at^^ ü^üXi^ StixsXlov cvQoisitv iULov 
Zfjfialvttv fii?^* SfiftiV ivtttniiisv: ter in fine vertut posilutn 
ijliiv vcl ijpiy loco Tidetaraiovisse Od. //, 334. ovrco xfv «er) juaiU 
lov 6q>iklziv novoif «fifitv (pro tjfiiy)'. JCX//, 262* «I ^i* 

ßi^ ifAv er^röifis «al ifttiiy (pro i}fi«vf cui noa • 
n meDtein renit tifaiilit exitot in aiordio OdyMM^tAf «r|to9tt 

' Bibv htniQCj^g ^ mMi^gov. Semel i^w enelitice l^giliir t«^ 
^ente vocali, ubi J]^iv locum babere debnit : tvQu yop fulvoxcttow 
MXüv ^ftf&evat ufiuiv l'cpaGxEv. At rem nieain luale obti- 
»ere videri possuuius , cum unus laiiluin locus iudiciuni nostruiq 
cüji/jrniet, qualuor eidein advcrsenlur. Sed iioli oblivisci , ({uatn 
fädle graiutualici mtlii ntccssilalc Jion iuipediti äuf-iiv invchcre 
polaerint , pratscrLiiu cum ufnii tarn frequciilei apud Homciiiin 
Jegalur, ufi^iv^ si lex uostra verasit, Geniel tanlum occurrat: 
ibnnas vero iliat vulgares et dialecticaa taejpenuincro comuiutari, 
Vjfifav et vfiiv, ad quas tmao^tranteamtis , uptinit declarabuot, " 
'Tfifi tv undecics m tiomendt carmiotboa legituri titd duoboa' 
locis varia lectio v/tttv jpraebet* ' 

' ' iW^tf« in Jocia^ it »jeuUnUam notlraip com probet, maior^ 
cum %*iaiUe voeaUmposUtuniBt. lLXin^96.. Mm *^Qpttk xov- 

viiog Lulßoko^ ov3* Ji>miov) iVyvof^crt cü; vtS 9»o V .t^f^fAftV 
£Mrir «i|^5ioy *f&tt^ CSdioL ovv ßctQvx^n tiQf}r<iti , unde S^o. 
xorriatg sequi videtur).X/, 3o6- Ciairja$g , ntSg v^fAtv dvriQ 
odt q^uivixai slvai: &ic saepe post vocativos ortbotoiiuniena pro- 
noiniua ponuutur. Jn rt/ifjuls oclo locis encluicum vixiv -^to- 
UotL furma expuhum esst vidtiur : Iiis auieiu ar^uujcnlis sciilen- 
liam uustram fulciri arbilramur. Priinum quod hoc modo iio- 
ipero resliluilur encliticum vfitv, quae forma alioquin apud euin 
non legitur^ qüod casU factum esse non potest: deinde qupd t^fi- 
|uy, si ia UAdecim illia locia retinelury muUo frequentius legUur, 
^iqm «fififty, eiiuH i^i^ et VfU¥ Q^Q rariorrs santi quam for- 
inae ptiraae persotiae'^ quae iia retpondent: tum, quod qualuor 
in locia Var. kcti<i vpy rro vf^^it v , alüa Od. I, 575 et XII, 272, . 
"^dfS'^M^^^*"^ ^aiimia, vfii^v pro v^iv praebet: deniquo 
^ ffm'WVUu iMus^ti vinitif auU cöutunantem'poaUaiii ett, 
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quod formae 2fifttv nmnqaom accidit. Sed iom aingula nempla 
contemplcmur. //. IV^ 249« (Num Troianos exspectabiti») öqi^^a 
(dfjr' aX K t>|üfi( V vnlgaiy xtiQ« KqovIcov: nisi forte maiore cum 
\i est ^n oniniciandutn, utruin vos an Troianos defendat. Od, XV, 
505. i^üOev öi x£v vfiftiv pSoiTcoQiov naffa&iinriv. In fine ver« 
aus legitur Od. IV^ 94. Kol naxiqav rode fiiXAtr' «xouifitv, ov- 
xivit; v^mv Elatv: nunc vulgo legitur vftti/.* aed illa lectio indi- 
cio fst, sölam enclilicam formain , quam iain supra huic loco 
adiudicavimus , recte aeae habere. — XI ^ 340. ^ti^t 
Ovxvi iQ^t^ovxi xo^ovm. rtokXa ^ag vfutiv Kxtjuat^ Ivi 
fiiY^QOiaiv (quo )oco acque bene v^tiv ferri potest. ). XK, S67. 
Toig fgfifit ^^o^c, tnel voim %a»6v vftinv Effxoiitvov. 
Ante consonanteni vpfitv positura est //. 580. t(»v x' vfiftiy 
;i^a^f(7ai/to }iaTi}9 ant(ftlai' anoiva, quo locu in incerto suin, 
ulruMi 17119 an v/ttv sit praeferendum : Od. /, 876 » qui versu* 
Ii, 141. ripelitur, et Od. lY, 415. nunc quidem vfilv legitur: 
cum autem plurea codicea v^fitv exbibeant, tertia lectio, notlra 
quidem scnlentia verissima, v^tv efHngi potest : tl 6* Vfnv Sotin 
zuöe kuiTfoov xa\ upuivov et jy , 4l5. nal tot' vfitf 

Sub linem buius quaestionis , quam de dalivorum formis epi- 
cis instiluiuius, exetnpla dativorum Ofifi» el vfiftt et oTroAvru; et 
inaiurc cum vi usurpatorum sine ulla adnotatione rccenseainiUi 
'OoöoTovwc legitur ufint II. I, 384- II, 137. IV, 197.207. 
IX, 427. XI, 714. XV, 493. XX, 140. Od. 1,123. VII, 203- 
aensu enc/^Ucq II. XVIII, 279. XXUI, 160. Od. IV, 770- 
205. — ^)cmel tantuin vitiose pro *}mvy quud reilitucndum.etse 
Gxislitiiaiuus, in fine versus pollocatuni est; II. X, 70* uHa nal 
avxoi TtfQ novtwueda' fudi nov Pfifii Ztvg in\ ynvo^ivoiOtv 
xaxdnjro. Pro ort/iotoiiumena (onna vfifii posiluni est Ii VI, 
77, pro encliUca IL VII, 387. XIII, 625. XV, 109. Od. II, 316. 
Ulroque sensu etiam fonnae, quae vocalera C elidunt, usorpanturi 
ofifti tanlummodo enclitice legitur II. VII, 77. vfifA* eadem ra- 
tione nobis occurrit II. X, 537. XXIIf, 787. Od. XXII, 62. o (T 
Ooioybi^S dictum ii)veuilur Od. XVII, 41. , 



1* 



.. .. j ^ ^ . . . 

De tragicorum U9U pronominum per*, p lura'li* 

numeri, ' 

At iam videamua, num, quam senienliam productis ol 
corrcptis ultimis pronominum pluralium syllabis pronuticiaviaiu*i 
a tragicorum quoque cpnrirmetur. Qua (n quacstione ad 
unius So])LocIis fabulas nobis est reapicicndum; paai neque Ae- 
scbylus tioque Euripidea hprum pronominum usam cnclilicum vi- 
-dentur recepisse. Quam aenteptiam, nisi ad vetcrum librorun 
ctorilatem coufugere velis, quibua ar^umcatia comprobcm 



. Scr. n. Skrxecika» 

equidero neacio : neque cnirn , s! ij^lv , vfiiu , i^fftffC» ti'pag, ö<jpag 
ohiina correpta iiu^quani apud illüS ßcriploi es iuveniri coiifirmo — 
quod opltiiiu iure coiifiniiaie quco, cum sin^ulos lodo» ü(xuruli»r 
siiue liülavcriiN — kuu quidquom de usu cnclitico prubari, quon^ 
iam, correptioneni cum encllsi setnper fni.sse coniunclam, adlitic 
jiobis e>i usteiideridum el in hac ipsa rc fVrc £unitna lulius caus— 
lae versatur. Apttd £url])idcin uno loco (Pboen. 778*) j^^v sensit 
euclitico ultiaiaoi corripit tv ö* ijfuv iffyov hxiv — : «ed lectm 
Viriatct edilores noniiutlos Codd. «ectiti verbis translocandis lo* 
cum Moaveniiit: cf« Matlli. et Poraon. ad L 1. Alibi (üeo. 6^*) 
IlermanDOS rclracto accanta ^^a^ acribit {^t^ki^tg aed 
Matlbiae ▼ulgal^m cotisaetudiflem aeiravit, idgua hia verbia de- 
fendit: ^^ollaa locila eat in £iinpide (qui nolti aunt in Sophodejj 
übt metmin jj^^^ aacllücQin poatulaf , nolta, nbi ne racipit qtn« 
dem.*' £s quiboa verbis, virom doctiaaimoin aentehilae QoalrH 
de oltiina encliticarum sylldba favere , colligi posse videliir. 

£(pag, (juod ii])ud. EuDpidtMii qujiicjue lucis appoict, sunpcr 
aut ante consoD.intcLii l^gilur aut tali loco, quo longa 6>lluba :ie- 
que hene ac brc\ is admitlilur. Bacch. 215. (ca()erem eas). tLui 
0(jPög Qi^i^oalg aQ^oöag iv üqkvoi eLc. 915 rrti firfv doxitt 
<f(pSg Iv Xöyuaig — 918- yirjtifii d* lawg aqpag, jjv av — Med, 
1375. (Elm sl. 1345.) ov dijr* inti Cfpä$ riQ^' iyco Oa^foo %(q[ — 
Orfst,iX2ö' innk^coiuv atpus SXXov oUoai exiyr\g. £<|uideai 
^ Joda omtiibua pronomen inclinandum ease arbilror^ quam- 
qQam apod jn-osaicoa acripforcs ßrpuv, ag>ug sempaiF q^^tovci** 
a^ai coDtendit Bultmamiua (Gr. Gr, p* 296. Lexil. [. p. 6t. n. 
S0>) qua da n nuno nihil aifirmar« queo» Apud tjragicoa poetaa 
amonea vetarea non consentire» iam. ex adnotatione Clwsleit ad 
Air. Med. 1875« (45') elocebiU ,yRoni« A. ente corr i^wl a^ap» 
Bo«. C. Laac. bU c<pag. Rom, A. a Cerr . B. IhA ütpag quod ad« 
ttM. Sic eliam Zimmermannoa. ^Og^otoviiisd^ai Qcpmv^ cq^leif 
9fug secüs ac cgp£, ögp/v monent velercs grammatici *). Aldiia 
ni hac re parutn sibi conslal. Nam ötpag dcdit apiJ el Sop]?. Oed. 
T. 1470. Eur.Or. 1127. Baccli. 231. 955.958. « s ap^d Soph. 
Oed. T. 1508. Gcpag opud Acsch. Prom. 442. Ccpng apud Soph. 
Oed. C. 486. Anlig. 128. Ai. 839. Idcrn acpiaiv apud Aesch. Prom. 
480: apud Soph. Oed. €. 59. EI. 1070. — " Quibns praemissia 
condnua, qua ralione ultima pronouiinuin pcrsonalium et rccto— 
rutn ei iaclinaioriim apttd Soplioclem aii pronundanda ^ Tide- 
bimna. 



') Ni»i forte haec vwba ad ynlgtretn pedestris orHtJonJs tisnm perti- 
♦ lit atit utrnmqoe pronnnriHtjd! inotlum illis prot!omüiil)us a grHminaticis 
«fiiiici iiigyificant , Elmaleins t rrorem comniisil: ( ci. Hi rm. ad Oed. G» 
Dam alii^i fui»#^ 4^ hac re ^raminulicurum pcaece^tum | alio loco 
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§.8. 

*H{Liv et viilVf ijfio? et vnag tenore non ind 
ult im am apud Sophoclem Semper produa 

Eundem ordinein atque supra secuti priinum tero 
nem pronouiinurn oQ^OTOvoviiivcüv semper produci oster 
'^Iffi Ivj cum vel in initio senarii sit collocatum, vel aliic 
Iiis per particulas fiiv — di aliove modo opponatur, ^ 
praepQsilione sit coniunclUQi, decem et octo iocLs d^^o 
C^cii est necesse, Nalla de exlreniae syllubae natura ad 
dubitatio duobus in locis. Elect. 453- (ed. Brunck.) 136 
quente consona undecies legitur Ai. 331. El. 85. 1000. 
404. 843. Anlig. 681. Oed. C. 414. 1589. 1426. Phil. 241 
Jn prima pedum imparium parte ^ ut de niensura uUimj 
bae ambigere liceat, fjuinquies int^'enitur Elect. 1431. Oed. 
Trach. 589. riiil. 1333- (ubi Porsonus vitiose tcov na 
£cribit). Quo eliam retuleriin Tracb. 1273., ubi rj^ilv in 
nietri anapaesl. legitur: za öe vvv larcSi', oiüXQa fisv 
AiöXQu ö' iy.eivoig — Orl/iotonumenon vfilv ulliiuau 
producit Ai. 689 et Oed. C. 826: octo in locis ante consc 
legitur. Ai. 43. 566. Oed. R, 223. 252. 273. Trach. 5i 
2)rupler diätinctioneni, (]uam Jierinannus rectissimc posuit 
tonesis necessaria est : ibid. 675. Pbil. 938. Quinquies 
talera versus parteni incidit, ut, utrum longa sit an br 
trenia syllaba , dubjtare possis : Oed. R. 382- Oed. C. 9^ 
fhil. 743. in Cne nunierorum anapaebtorum legitur Oed. 1 
yicciututii'us ijfiäg accenju recto sine ulla controversia sp 
lacit: Ai. 1252. ElecL 975-: ubi rede se habet orthutonei 
pronomen maiore cum vi sit pronunciandum. Phil. 528. 
et Septem locis ante litteram consonam pronomen est p 
Ai. ?73. 775. 1309. 1362. Elect. 24. 598- 1010. Oed. 
Oed. C. 798. Tracb. 91. 872. Phil. 92. 588. 995. 1221 
Barius vfiäg orthotonumenon legitur: nam semel laiiti 
yocalem occurrit Phil. ^30. ijuater ante consonantem 
Oed. R. 1574. AnLig. 164. Trach. 533. — Itaque ulliman 
l^am pronominum , de quibus dicinius, orthotonumenon i 
correptam esse nego: namTracii. 320. verba aut aliter < 
plicanda aut transponeiula arbitror. Deianjra enim, cum 
captivus nomen sciret, quaercnti Lichas respondisset'^Hx« 
xov^ov ^Qyov 'ijvvzov, hisce verbis ad captivam sese co 
afr', ü) TakccLv\ akX' tjfiiv ix aavzijg' iml Kai ^vfKpoQa 
tldtvat öi y' fing eh ündc haec v^ba omnia alia, quc 
nubis rerte lua sponle,** signilicare mihi quidem videnlui 
ciiim aut iv vTzeQßctxa posilum, id quod praefero , cum 
Tijg est coniungendum : si Lichas rcspoiidcre non vult, 
nobis dicas: aut ad tini est referenduin et tum vcrba mc 
lran.sponuntur: « iikaiv\ hjv^ iJ<4iv ix aaviilg. 



Scr. B. Skrzecska. 

Htm eit) rede se hthü encliticom pronomen et «r^offi^idmfil- 
vmg est fcnbendom. — £x 1»% quae de HooierifM» «t SopliocUa 
proDoiDuiimi orthotonamenon 118U disunus « iam« quod^Bttltman- 
fiu Gr. Gr. T. I, p. 29fr w^Sf Vi^^'^ * poelis acribi dicati ad 
iUai ^aidem pottaa non periinm j per ae apparebit» 

§. 9. 

Formae pronominum piuraiis numeri ^uoiiiica's 
apud Sophoeltm ultimam Mtmper corripiunt* 

At iam altcram diapulationia noatra« partem abaolvatnns , et 
Bum pronomifia ploralia numen accenlu indinalo apud Sopho« 
<:lem Semper corripiantori videamus*). *H^iv aoceatu inclinato 
^i^'uiU 9€s locU uUimam aparte corripU: legnntar anteiB jiL 216* 
799. Mi. IT* 41. 272. 357. 496. 877. 898. 1818. 1S72. Otd. IL 
39.42*86. 103.242. 765. 921. jimig. 253. Oed. C 549« 10S8. 
IMt. (nbi «Ua ad Terbum perünel.) Tradi. 878. I^il* & 465. 
triguOa ([uatwiT locia ntrnm pronominia enclitici iiltinM longa 

to brevis non patet; el quidem umtl et vicUs , quia in ea 
toBwlri acJe cülIücatuin est, in qua et ianibus cl iijioncieus admit- 
^Äor. iluius ;nitcin /veneria exenipla, in quibus oiuiiibus ianibum 
praeftrend ui Ji esse arbilraniur, h;io( sunt: ^i, 679 (ubi I.obeck, 
^«^tc properi.spüinenos scribil; ]liiiijannns accentum non incli- 
Däl; aJlbi aulejn in taiibus exempJis jiriorcrn svllabani plei unique 
tircuiüilecüt) ö2b. 898. FJ, 311. 656. 948. 1443, 1454. Oed, R. 
806. JntijLf, 734. 1016. Otd. a 25. 34. 81. 656. 723. 1 156. 1249. 
^acÄ,20i. /VW. 1337. Tredecim hda ^|a*t^ mcälicum ante 
htUrarn consvnam collocutum ul/imam pfr S9 brevem producU: 
<^ 233. 283. 789* (in bis duobas excmpHa etiatn Bermannua 
priorem endiUcae ciraunfiectit :) 1224. MitcU 1173. 1202. Oed.* 
it52. ^tig. 486« (cf. Harm.) 2WM/4.54t* PhH- 12. 789.^078. 
UML Seeundae pereötm daUpue plurolia nttmeri u i t imam ie^ 
VoTf inclinato «um üfia eontrover^ia hie decem lade corripU: 
^^864. 1241. J1264. 1282. iST. 804. Oed. IL 991. 1402.1484. 

30 S. (ou enim h vm^ßar^ xii(iivov cum verbo e«t con- 
Ängenduiij). Tredecim locis (/e ultimae enclitici vulv natura 
iubUari licet , cum noi^w la.imparibua UimeUi acdibua, quuhr 



*) Qnod alagalia loci» , qaottiodo ab Bannaiiao et Schaefero prono- 
loioa icribaotur, uon indicaTimus , nonnulli fortasse vitio nobis vertnir» 
^ Hoi admoohos vclim, Hermanntim alias irj pronomlnibus pluralihns 
tcribeodis rationesi de quibus ipsi infra dt-niiini diximus, esse secutuiti: 
^haeferom aotem parum sibt coDstarOi ut, utrum ab Hermaoui partibot 
^ an eiua auctoritatem noo seqaator, düudicuri Det|aeat. Melly« igttart 
*^4npinMeMlBUin imi inrliiii fi ififlnr . qnaodo Sebacf, elBerm. accon- 
V^^^i ofMaM kgibiia Uoerat» io#aara fint obliUt aoioiadrertco- 
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anf e vocabuhim , quod a consonanle incipit, sit collocalum. Ob 
priorctn caussam, iiuiii altera syllaba sit coi ripienda , non patet 
FA. 1328. 1332. Oed. R. 1482. Oi J. C. 1167. 1408. y/n/iyf. 1035. 
Phii. 531. In fine numerorum v^tv legilur ibiJ. 1154. Vocaba. 
lum , quod a consonanle incipit , dativus enciilicus secundat ^ 
personae pluralis aiiteccdil: Oed. R. 755. Oed. C. 1205. 1612., 
P/i/V. 1030. Anlequani de iis loci«, quibus ultima encliliti dativid 
produci vidcatur, disseraiiius , accusalivi exenipla cum Icctoribaij 
commuiiic'abiinus. Neque t^ftcr; neque vftäg ullimam accanlu itu^ 
cliiiato mauile&to corri^it , sed aut in imparibus trimrtri teäibut^i 
aut ante consonantem positum est. Pnore rationt i^fiag drciitl 
/rffUur: ^i. 125. (ubi cum verbuin eiusdcm oc prorioinen »il prr- 1 
sunae, tjfiäs noniiulÜ» forlassc nrcentu rccio scribcndura esitf^ 
videbitur: quaraquain in talibiis clium Icnoria iiiclinalionein ad'-';^ 
niilti alio loco oatendenius. Quod si eliam in aliis exemplis arci^ 
det, ut de scribendi rulione ambii^atur, caussae noslrac noii ob« ^ 
esse arbilramur. Naiti si quis pronomeit 6g{>oxoviiv pracoplel, d 
ultimam pronominis syllobam producere licebit.) Utid. 142. 1244* 
(ubi cur Hermannus [tronomcn rccpo^vroi'wc '(^ribat, asseqiiine.^ 
queo, cum alibi, ut Elect. 949. Oed. R. 306. Anli;,». 1016 elc< 
pronominis codem loco posili priorem syllabam recte circumfle- , 
etat: scd eundem errorem commisit Ai. 738 et Oed. R. 256- cC-, 
quae aeg. de bac re diximus ) iLid. 738. 1400. E/ect. 1005.] 
Oed. h. 15. 1255. (ubi melius pronomen, dislinctiouc post /af>j 
posila, OQ^oroviixai.) jintig. 1087- Oed. C. 1142. — Littram 
consonam idem caatM fere tutie» antecedil: Ai. 21. (Herrn, ij/i«?)«"^ 
588. (Herrn, ^^as) /-^.e /. 1403- ( Horm. t7,ioff ) Oed. K 96. (H.! 
ijftäff.) 131. 1404. Oed. a 1101. 1769. Pbil. 635. — 'T^ia? I». 
nore inclinato quater in eedibus imparibua legitur: Ai. 1274.j 
Oed. H. 256. (Herrn, vfiof). 1499- Oed. C. 729. Totutob «*«.| 
sonanttm , qua vocabulum , pronomini pustpositum incipit^ 
utrum ultima pronominis syllaba longa an brevis ait, aliis for- 
lasse dubium erit: Oed.Ii.\502^ O«/. C. 275.324. PIiil.1426 — * 
£q>{is encliticum ante consonaiitrm Ic^itur Ai. 839 et Oed. C.| 
486. (cf. Herrn, not): ulrobique ctiam Hermannus pronomen sin»- 
accentus nota exaraudum curavit. Ob alteram caussam de pro-i 
nunciatione pronominis diiudicare nequitnus Oed. R. 1470 et l.'30S. 
ubi Hermannus, ut nobis videtur, minus rede ntQieitouivug t^f^ 
bil. — Haec exempla omnia nobis ullimam pruiiomiiium pluralis 
numeri cncliticoruni seniper corripi diccntibus favere spparet: 
at exlant versus nonnulli , qui uiinus bene cum aeniciitia nostra 
couciliari posse videantur. Cum vero verilatem uiagis, quam 
tenliam nostram dili^amus , iie bus quidem locus, nobis lurtasMi 
infestos, suppressori polius, quomodo litem e rc noalra compo' 
uamus, videbimua. 

^Hftlv encliticum aemcl tanlnm, iJque in mtUciM et 



frux\-vin\\\^ i'uuid incorruplo^ ultimam videlur producere : 826. 
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oumerit dod conmiiitatis varba uftina tranaponi quannt* TfiTv 
eadem raüone bis legentibas sese oll'ert JSL 255. tl doxd) TloXXola^ 
^^'ivoig övGq>o{feii' v v ay uv ^ ubi Porsonus in praef. ' 
ad i.uY. ilecüb. p. S4. (s. 87 ) de verbis traiispoiiendis cogitat, 
Hernjaiiiius vuJgarern üidineti] servat. dd. H. 631- navCttCd'* 
0Vü%tfg YMtolav ^' v^iv ii Q lö. — ^'/ccii.uüii'i emAiiici quin que 
Iqjng uiiitnuui producunt: Pbii. 963. tl dgojfjiv' iv co\ 

$m TO nXiiv f^(&ac# Sva^% ''hÖri Wi, xorl voi^ T^i;di n(;og-^ 
Xfifpav Aoj^ot^. vfiag ^ntig.^^QQ^ {^itjf ißhf iij^v naxiflf nQ<^ 
fik^g de aol etc.) ^Easl ^avovut$ av toxi v|^«.^ 'tEAov- 
•«.-^ jP/t^. 222. TTo/a^ n o r ^ er f Vßu^ av ^ yivot/9 wori Tv- 
XOifi' ßv a^TOv; 10S9. fii} ti »lyt^ov Oatov ijy' vf*aff Ifiov. 
29 li^ ita occnrrit in venibua anapaastia jinti^. 128* (Z<«c ya^' 

pF^oA?!? yXcjccr/^ Xüurtoi'c) 'T» f £ j(t> « / (p f l' x«l Ccpag ig^ 
ii)mv: quo loco pronujiien ob ictnm prüduci persuüsuin mihi 
iiibeo. 5i igilur calculos subducimns, sex taniiim ioci^- /ormat 
pluraiis jiunitfL triclUicat ultimam producunt: nam Antig. 128. 
O^fig per se I reve ob aliam caussam produci ostendimus: Phil, 
826. aulem , cum versus e lyrica fabulac parle dcpromlus et for- 
tasie depravatuä sit^ sine noxa omiltere possunius. At quantus' 
coolra veraoam cat uumarus, quiboa pronomina illa sensu encH. 
tico Dltimam aperte corripiunt! nam / nisl in GOtiipHtando lapat' 
fiumus, aexies et tiicies pronomina enclitica nmncorum trocfaalcofn 
cibibent, iit de iialocia^ in (juibna ob canasas aae^e comqiemora- 
tat de fioe pronoebinnm ambigi licet» taceamas. Ilaqne qnemli- 
Ict, qui aine ira et studio ad rem diiudicandam accfSsaeHt, noatra« 
nun partium fore arbitramor. ' At quid illia locia, quibua enclitica; 
ibnna ultimam producit, faciamusT Nuifl forte cum Pmono ata-l 
tim de corruptela cogitabiroas, At licet nonnumquam Yerba fa- 
cinime transponi cjucanl, lamen alia est nostra sentcntia. Diligen- 
lissitiia enim tragicorura usus observatione , hos mctricis necessi-^ 
Ijlibus adductos — 7iot»^Ttx?}v adsictv in caussis ortbotonescos fre- ' 
•^^utiiler cominemorat Apollonius — saepenumcro sensu tioh co- 
gente oriljotojiunienis fonnis Inot', Ifiol, i^i uti cognovimus ; qua 
de re alio tempore dicere constituimus. Icieni cur iis in formis' 
pliiralibua noa licuerit, nemo aine dubio dicere potcrit: et exem. 
pia^ nisl versus illos huc referaa^ nujla extant. Arbitramur igitur 
9mni6uMin iocit^ quibiui pronomina pluralia anoXixm^ wut^ 
pota 9gondeum fapioiUy formas ^fiTvi vfisv'«/^. accmium in' 
piutm ^üabam r^rähm non posse^ sgd pro pwU orthotomime» 



*) Nnm rorsontis dativo^ et acrusatjvoa prf>nominum pluralts nomeri 
Waet apud Sophoclem trochaico numero prouutictuudus e»&e credat 9 mihi 
qiUMn aon.patet: *ed «d ottbotoiiiimeiias fomat iadieiooi Ulnd perUpera 
•se paaie;' sitfs« «plnör , maoifeita iam aopra oiteodimiia. 
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nis acctpiendas esse. Qua iii opinionc cllam ea re conflrmamur, 
<juo(] prunodiina ita iisurpata fcre omtiibus in excniplis, quae 8U- 
pra proj)osuiiiius , (juiiitum Irimptri pcdein cfficiunt: quo loco et- 
iain proiioiniiia sini^ulai is iiumei i oh 71 oii}xiy,t]v aöit av orihoioniimeni 
plerunique poni observasse mihi vitleor. Neque silentio praeler- 
cuiiduiii, duubus locis, Anlig. 900 et IMiil. 1039.; vuag iuxta aliad 
proiioineii esse posiluin: qua latione pronomina absoluta acren- 
tuin cri^ere solere , boc quidem loco uno laiitum verbo indic^ie 
iiobis licuit. — Nuin in scnlcntia nostra dcfcndenda prorsns caa8- 
»a ceciderimus, virls doclioribus et sa^acioribus diiudicandum re- 
linquinius: adhuc quidem jicrsuasum nol)is Iiabcmus, dalivos et 
(iviUMiliros pronvnunum p/ura/is numeri apud /f.imerum et So- 
phocltm vrthvtonutntnos .spündtii/rij tnclitUos Ii ocluuum factre*). 

§• 10. , . 

JJtrum pronomina p Iura IIa tenore incllnata 7ca{f0' 
^VTOv CO g an nQOTtsQLano/nivojg sint scriöenda. 

Cum hac quacslionc alia de accenlu in prima pronominis 8)1- 
laba ponendo arctc est cuniuncta: in praegressuui caim vucabu- 
lum, etiamsi pronomcn ri)LXQOvov Uat ^ tenorem non reiici gram- 
matiei doceuL omnes. llennaiinus (1. I. p. 79 sq.)» quando ulliina 
corripiatur priorem semper esse circumfleclendam idque Grainma- 
ticorum teslimoniis conslaiitibus com])robari aflirmat; Cuius sea- 
tenliae altera pars ut vera sit, vebcinentcr vereor: iiam mihi 901- 
deni veteres tecbnici de bac re videntur dissentirc. ^poUonius 
probat circumflt'xum ^ de pron. p. 123 et 124., quos locos iatu 
Hermannus protulit. Iluic testi adiungimus Eustalhium ad Odys:«. 
XVII, 376 et XX, 272. Eiym. M s. v. c/uftt 01 ''luvtg övaiiXXovöi 
TO i Kai TtQOJieQtoncüOiv f ijfitv: allero Joco p. 432, Sl. n\\ coiu- 
probalur. jicutum i'idttur pruejtrre C/iarax (^p. IlaO.) Isriov 
(og rnvia za Tfi^a^pova xal tl GvörikXovGi ro rikog nctl y/vovta* 
TQLiQOva OVK uvaßißa^ovGi T]j nQcoTij ke^sif clkXu g>vXaTTOvCi 
tov avxov Tovov, a g t^aav aJt' ^QXVS iy KXivo(i{V(t* 
olov 6i5(oy.EV yßtv (scrib. ^jßiv) ' övaieikav ro noto "imGiv oviw? 
^^sivEv iyKXtvonevov, vßQiöev ^j^og' o öuaxslXav ro ä xat<^ 
XiKTOv icpvXa^iv iv avz\j xrj avXXaßrj xov avxov xovoV' 
Ncquc enini cum Hermanne Cbaracem bic de sede tantum iioii 
mutata luqui crediderim. Ceterum ApoIIonio et Easlalbiu ob&e- 
quendum esse arbilror: et quoniarn cum inclinalione pronominum 
pluralis immeri eliam ultimae syllabae correptloncm apud Hume- 
j iim et Sopboclem coniunclam esse oslcndiums, envliticait forincis 
yfiiVf r^iv etc, ccrle apud hos suiptores uüique OTiiffi^ 

—————— - •• ; ''f.'*« •••♦«I .-»r» •* 

*) liide eliam factum, ut Qtfiv^ c^uud *cm|>er tenorem Jocliuatj oam" 

quam pioUucalar. - . - . . 
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tOMOt pronomen Mqnilur, priorcm prononiiii« ivUab«ai aculo 
tiiiofe iioU\at; sie II. h 379* <fi)v ^fiiv daim ta^fa^jf. Jäkrman^ 
mu io hu formi« scribeodtt stbi noo coottät: Dam dativum eooli- 
tieiun, etii ultiaMi eiof sylUba in imtiom tertii vel qtdnti pedit io- 
ddil tel ante consonantem posita est, Kemper ngontgicnaifii' 
wmc scrihii: »ic t/juiv EL 948. Oed. R. ÖUü. Äntig. 734. 1010. 
OedX.Bi.v^ip £1. 1328vl33S. Oüd.R. 1482. Oed. C. 1168- 1408. 
Anlig. 16Ö4. PJiil. 531. : ante coiisonanLeui yf^tv edidit Ai. 283 et 
789. Anli;,'. 487« yiccu^sativum vero encfiticum uüique naQo^V' 
tovmg 'Scrihit: sie in sedibus injp.uibus jj (tag le'^itur Ai. 1244.» 
Vfiag Oed. B. 256: Eodcm accontu accusalivos anlc coiiäoiian— 
tem nolavit: tjiitte Ai. 6ö8. et Elect. 1403., Vfiag riiil. 1462. 
Ciauftat autem — nem temere dalivum et acciuativum ab Her— 
-nMiiio diverse retiene scribi non credidertm, — com ipse ces ngn 
»pementy eqmdem aflerre nequeo« « 

V 

r 

Inintlinandi* pronomi^n'ibus pluraiibu^ ifocabuH 

ante c ed entis ratio habenda est nulla, 

£idem Bermannö, In ineÜnaiione pronomiaum pluraiis nu^ 
ratlonem podt praegrmae eandem tUqtu in ceUris endUi^ 
ciM habiiam tssf^ affirmanti non magie tisaentiri posgum *) : cum 
ttlody quibne nitstUTi aint corntptt et alibi correcti prorsoa alium 
,ittnun praebeenty et nos ipsi eile indicla, quibos co/itrarium com* 
Frobctmr, invenkse Tideaaiar« Nam rerba Aelit Rerodiani^ quae 

*) Eliam le^ps, qnas Hermannns de vul;^äribns cncüticJs contra «rani- 
■^•tlcorum aiicttirif ateui sauxir, non pioi&us Ci&e probanduS) alio luco 
Wljndere conabimnr. Kunc ne quis llcrmanni rationem, ex (jua enclitica 
cov^ ov t of, qaando aut paroxytona aut perispomena antrcedanty 
^or»«c«ito iiotat , grammaticorani » de quiboa Charax D. 1156 diciti au- 
ctontate comprobari cradar, in trauacorto aflficiamat. dharax eaim.itnMa- 
D'^'icrs noQiiallof nöa qaantttat« eocUtfcarnm olFensos, sfd quod mono* 
^jbabarum inclinntio noi,num(jnam prorsus non inillcarrtur , enclitirns 
•cCfDtibas noo nota.*<se, spii pro bis v»Tns ort !n>toiinmpnas post paro^"\ t'MM 
^'gisse dicil r ipse tame-ti \'nlt'3rPTn iiil)(ndi mofliirn rrtin**t : o/ov a ) 0^o>- 
'OV^t^^ adti tivect dvi^i/üjjzou tfiov, fiiitt. /hol ■ aött tLVai fititi iftoi» 

*^<*ff ji09ü9vll€tßo9Ptti o^es i^p tßi6mc€t9 ol?«a Imi^ln* 
^«*t alV flSf fiittg Xdttmg eltfi^e^ voiFog iti^ig, Nec Bo- 
mani, de quo idcm Charax J« I« didt | anctorita« praetendi potest : nana 
ttt )iic xulov fiov scribit, non quia /tov longam ait, sed mtpatop iiiam 

^^/tiZ^OiV cncliticarnm nm'ns svllahae vpiittKsS eumque eofTcm modo yaXov 
^»cripsissc, verba j'iisa, quae a[>|in!;ulmii5 , docbdnt : "AXJioi Ttviff ovy- 
ZlaHlV, i)äg Hul'Fwfiavos Xfytov ^ £l nHucTzrouhTj 7Z(>o7^Hrai ^ ov Äö^f- 
tß^tip t6pop avtjf otov KnXov fiov» kt dt ulXog rovog ifiy, nagiz^vat, 
^J990p aie» no^riff ^tp fis (icribendum no%kP rig^ o9iP nt)t 
graaioiaiici tnre a Charace vitoperafitur. S^d de f ota hac ditdptinai ti 
"MCBoa protioa difpUocbimti alio tempore ratloa dicemot. 
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Hcrm. de emend. rat. p. 78. profert, prorsos aliter le^ 
^rcadium p, 145. t« (ikv ovv iyKXivo^tva fioQta rccvv 
fig hvxB 61 iyaXivovTai, aXla %ara tiva naQcccrigrjCiv 
Twv Xi^^tog' at fihv ovv rsx^ aiQ ovo i tojV iy 
inl ttJv ngtoTJiv av XXa ßt] v {avt(ov xrjv iyxX 
nifiTtov atv , dg ^ri ö £ ^ ta g dto^Eva naQcttrjQi] 
71 Q 6 avrciiv Xi^scDv* Hoc igilur loco aperte contrai 
Ilermannus voluit, monetur: alteri auleoi testimonio, 
Arcadium p. 140. legitur, cum exempluüi corruptui 
non multum est tribuenduin: pro fisraniXst rj^lv 
propoiiilur, utTafxiXii rivi vel simile quid restituendur 
fror, praesertim cum in cetciis exemplis dictiones vu 
cae le<{antur. — Aliae caussae, quibus commotus pron 
ralia post unainquamque vocem inclinari posse puto^ 
primum , quod exempla a grammaticia allata Herrna 
iiae adveraantur : et lianc rem pro nobiä pioferre eo r 
tavimus, quod Hermannum ipsum eodem argumento ul 
pra vidimus« Sic uipolL de pron. p. 124. post iambun 
inclinari iubet, ooaig v^iv aiviaoa: iidem etiam post a[ 
accentum retralii dicunt: u4poll, l. Lp. 127. ft'»]^* ijf<- 
tpiyoi. cf. Schol. ad II. I, 147. (Heyn. p. 68.) ad vs 
(p. 154 ) ad III, 160. (p. 481.)* — Tum Hermanno, 
pruectpta iusta i^'identur ratione carere^ adiicere neqUi 
guraento Vir doctissimus ipse plurimum debet couce 
nisi caussum probabilem excogitare potest, grammaticor 
nia diserta desercre non dubitet. Nam ut in vulgarium e 
inclinatione praegressi vocabuli ratio babeatur, sequitt 
palibusy quae de accentu valent, regulis: sed cur ia 
bus pluralis numeri inclinandis^ quae inoXvxwg usurpaf 
in antecedentem vocem non reiiciunt, idem fiat, nen 
extricabit. Nihil aliud igitur Hermannus effjcere vide 
sc, quam ut in inclinandia r]{tXVi v^itv etc., quauivis 
eiset, eadeni atque in ceteria encliticis ratio obscrvareti 
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Spofanti *) opera facfam est, tit qua« nomim Homtro utita« 
U speaam demhiutivorum qualetvcuiique prae se ferro putantur, 
n fornin ordine uiovei i SLiamus. Ea aulcm noruja , licet 
•d epicos Romanos dirl^i ))08se noii viilcatur nuiii tragiconnn i'ue- 
Itt, (|Uo melius, cur epici de/niimliv is abstinuei inf , patcät l atio, 
in juiienduni est. Epici eniiii poetae et I'^otnaiii et iioslri taiia no- 
OQioa quaiiiquam raro pusueruiit, iion ubiquc sprcvisse rcperiun- 
itr. Nomen cymbium (^xvußlov) quo ilonierum et tragoedos abs- 
tinfre oporlebaty uaurpavit Virgilius Aen. UL 66 at v. 267. io- 
auna Henricua Vomiiis, optinius ille opcrum Teterom inlerpres, 
*> Apoliimii Ahodü Versttin 869 libii iV. ad Careria bymlmiii p, 44 

Salbt Hin dea KnäöUin Waeba aia Ambroria 
^tngmmmn Sopbaclia (*'Pi(oTO|ioi) ad aundam byoiDiinip« 70 s 
— ^ — — «rC #i sMdvfff ftl 

~ — Nun bergen umhUllt 
KiUthin der Gewürz' Abschnitte geheim, 
•tbymn. ad Cerer. v. 349. ztAvop 'io< JiU/c/ifn etc. etsi nostrati. 
l>iis in verboruin continuatione miniij» displicebit inlerpretatio, in 
carminis tamen epici lra^l( i(|ue tenorem pcccasse ifidicandus fo* 
ret. Seriiionis naniquf puiissimuiu quotidiani Juisse scinius demi-» 
^'u(iva habere quam plunina, unde acciüity ut peculiuris eoruin 
aiiuapud coinicos poataa deprefaendatur. Sed tragicos daindu* 
<tria vilaste demiauliva inde credibila afci| qaod aal creber aorum 
uiQs offenditur in fabulis satyricis; Homarum veroat Tetustiorea 
<picoa hana foxmandi rationem ignafaaaa Hon facila parsuadebilur. 
At latirisaa eaa, qua« Graacitaa poatarior fraqBeiitavit formaa» ut 
opincDiiiry ao dacimor argomenlo^ quod aptid Homerttm et Ua«> 
*>P<bnn inveainotttr vocolae, quibiia non propter termiisationaaif 
propler aanlaatiain avpiioialtir bypocoiisinaa '»*}^ ut äita 



To librainaS de fitrema parte Odysteae p» 115 et sq. 
An totrlea ia libro de rhet.fll.c,d. ted. Buhle) ^avi A inünogt* 
^^Moc 5e Itetra» säur» asd ao »aadv xai ad dva^dy. cf, Spobo« L L 
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ninnm fiutm (cf. Eomp. Hippolyt v.246. Alcett ▼« Du- 
plex est enim exuliinaBd« demittuUo: una daminalar in torfDiaa^ 
tu>ae, «IVfiTA ta toUr nominci et Gramikiatiri veleres, qui etlam to 
%t%¥OV appellaverunt moxo^i^ixav« ad lilriu.squc genirif diacii- 
men non satia videntur atteadisse. Itaque si quidem conatat fma- 
»e detniiiutivoruin forinatiunein Hoineri aevo ignotam, stilo sermo- 
iiisijuc epici colori convenire deniinuliva, erunt luriiii.aii cjui iuJß 
Cüiiciudant, quod ea Laliiiorum et inpiicnis Gcrmanorum poetae 
non prorsus respuerint. Cerlo laiuen non nfflnnaverim, quid sit 
ii);ii^is dccorum deccntiusque , quimi clarissimos jxjelas, quae es* 
aenl apla, sensisse oporterct. llaec dcriicjuc superest quacslio, 
iiuin inveniatur, ubi apiid epicoa et tragicos desideraveris deiui- 
uuiiva« Copiaai quidem eliaia a Iragicis esse factam quam ez Iii» 
quae paalo pest luculeiitius exponam, lam inde eüam apparet, 
quod «oram ^llte^pretes *) multa nomina et quidem aaepe inapfa 
expoauerunt per demioutiva. At miram est» quod nomina, qnoniA 
termioalio hypacorianHim indicare vidttoTi ai in epicorom tragico- 
rmqoe fabulia offendantui^ quam apud hoace poetaa^ tarn apad 
alios acriptorea deminutiTortoi aignitkatione proraaa carent BiM 
aua aponte offertnr quaestio, quid de hoiaamodt vocabnlia sitaU^. 
tuendum, nuoi forte derniiiutivoruiu cxueHnt sententiam, aiHWl- 
quarii sint i)ro iis liabita. Ngrui^iibus ii^iltu-, (jiioiuui c^uuni jigni» 
ficatiü tum tcrniinatiu .siiijlliludinem qu.ind.ini exliibct deminulivo- 
luin, piüJatis, disserenduui e6i et diiudicandum, quid fuent, q"otl 
souiina in sov et in tarmtnaniia, quorum et ipsa primiliva re- 
periuiitur^ uaurpata fuerint poelis, qui genus dicendi grandibu» in 
reboa aublima adbibere alndcbant £temm aublimis Spiritus attol- 
lit oraiioneDi , et magna et aublimia aermone nimia vttlgari et trila 
iiifir^iantur 

BlomGeldioa quidem ad .Aeachyli Agamemn, t. 5S o^tilh 
ZOQf demirtutirum, inquit, proyocana Euatatbiom ad lliad. f. 
p«76S|ä4* dicentem: ot dk u^lawi ygaq>ov0% nn\ oSxfog, ^OqvI^ 
^»y xi tv ofjfit i^^if ovttt vsoztoL xara tti ag oQtilfXpt' et cf. 
Schot, ad Tbeocr., idyll. XllI, v. 12- ogrcdiioc öh viooöoi ^tx^ol, 
litiduioit 7ie.tü^&voi* Idem scbulia^Ua ad idjll. IV^ 20* tovg ovf 



s *) Uuiu» fabulae scliolia praeter alia haer offerottt deniinatira: ad Eo- 
lip. Hac* 14. iyx^9 expouitur per nowagiov. t. 59- naidt9 P^' 
sraid/eaas — «päd scriptores licet Atiicos nomiois i} «as^/eav 
eoottet j Tide Keisk. ed laae. «a^l tov fCtgtov. «X. p. 72,' 89* — adv« 
MQOtovoig per oxotvioiß, nd t. £08. itp^agr^^ eppositom e«t « 
naiS i ov ^ et ctir ad v. 573. noOfiov uvti rq» xotf^tpv tHttum siif 
iiofi pprvideo; namj'n' nun ^xitat deminutiv. svA [inti is adjtHt. xdö/f»»Oi'« 
iiisi l'ortc apud rrceiiüoips Giuccos, :h1 v. 105S x^ ikt; exp. prr pg»«- 
dioy et ad v« 1061.: iv&a mitai /aov tu naiöia zi^vr^Hora etc «itc.^ 
8ua caiqoe propotita lex , snas caique decor est* Nam oon^adia 
non cothtiniis Bs^urgitf iieo ceiitra tragoedia aoccolo iogrediCnr« QviaUL 
inatit* 8* {• ^ 
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AloXlag (scr. ot ovv AiolcTg) ^aXiara reo vTtoxoQKJixip eig i^og 
ixagloavTo, cL Koen. ad Greg. Coiinlh. p. 290. ed. Schaef. At 
quemadmodum genitivum ogvi&og Dorieiiscs mutavcrunt in II q~ 
yi^ro^, sie etiam Aeolenses pro ij oQzttkigt ograkiöog dixisse 
putandi sunt o ogtaXiiog , quuin sciamus Aeolicae potissimuin 
fuisse dialecti genilivi forma uti pro iiominativo. IJuc accedit, 
quod 0 ogtdXixog apud Boeotos aignificavil gallum gallinaceurn 
(vide Bergl. ad Arislopb. Ach. v. 871.). Atcpie si illic signilican- 
tur aviculae, res non ex tcrniinationc sed ex nomine ipso, ubi di- 
citur deminuta , est intellii'enda. Idem etiam valet de vocabulo 
Offvatiio g *), qnod llesytbius profert e Sophocle deniinuti- 
vum lexicographis nost^ris vocatum, Parit£r significalionc magis 
quam termiuatione inducli videntur gramnialici, quum to oßgU 
talov appellant deininutivum, quo utuntur Aestbylus in Agam. 
v> 140. (ed. Blomf.) et secundum A^Hanum in N. A. Vif, 47. £u> 
ripidea^iv i7£A£/o<ri. Quocum nomine comparari polest to xvcü- 
^aiovj quod praeter Homerum etiam Aescbylus iiabnt in Pro- 
nielheo vincto v. 471. Blonifieldius scholiastcm in PJat. p. 251. 
allcgal: xvtoSaXct yivgiag t« Oakazxia ^rigla* mvcjöaka yag 
xivov^fva, "0}ir]i)og 6s ini jrfpaa/ov q)t]öl x. x. k, 
qoae deacripsit Hesychius. lleliquarum, quibus videtur indicari 
tjpocorismu», terminationum primo proponenda sunt nomina, 

quae exeunt in tov et ig ^ tum erit de voc^bulis celeria, quae aut 
detninutiva aut ampliativa apud poetas tragicos obvia putari pos- 
lunt, disputandum. 

Hermannus quidem ad Sopboclis Antig. v. 344. in choro can- 
tico commendat leclionem iam ab Erfurdtio receptam : nai ^ri" 
poy aygiav i&vriy plane a poesi alienum esse, inquiens, 
p/ov." At apud Aeschylum qui alibi frequenlavit primitivum, in 
Choeph. V. 230. 

lÖov d' v(paü^ci TovTOf oijg ?pyov x^gog 
OTta^fjg Tt nkriyag etg 61 ^fjglcüv ygag)r}V* 
Clemens Alexandrinus ström. VI. et Eusebius praeparat. evang. 
13. fragmcn nobis servavernnt, quod Pauw. quidem Arcbi- . 
Wbo, alii Aescbylo tribuunt a Bullero p. 188. (ed. Schütz.) sie 
ordinatum : 

Ztv^ nixig Z«v, öov \k\\f ali>igog xgazog 
2v 6' Fjpy' ijc* ovgavov xs navOguincov ogag 
yttagya , xa^ffiiara' ao\ 6e ^rjgitav 
Tßgtg nikei re xa\ d/xi;. 
qaae verba theologum sapiunt magis Christianum quam gentilem. 
^ortaito autem potius esse quam de industria factum, ut to ^tj- 



*) Lex! ca quidem nostra praebent genitirum agvaxtdog. Sed plu- 
'»lem UQvattig citat idcm Hesychiua ex Sophocl. (fragm. XLV.); de 
Huo ilectendi modo incerto vide Lobeckium ad PhryQichum p. 326. 

^rtkivf, FhUoi, u. Fädag, Bd. I. H/t. 4. 36 
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qIov aptid traj^icos perraro invciiiatur, facile quitpiam ex deri. 
▼atis coUigal. ^iam a])ud Euripidrm in Bacch. v. 1325. (ed. liertn. 
ixOriff ita^ele' et apud eundem in Oreste v. 517. 9rj Qiä6 tg, 
de qua formandi ratione aliaa luculentius disputabo. Idem tutein 
Ilerinannus in libro suo de elemcnt. art. meti*. p. 756. invexit ta- 
lein formam in. lonis Euripidi« chorum canlicuni (v. 1439-) ita 
corriqcndo 

na(f$lvia 8 iftas piavigog 
, onoQY avi* afitplßoka 0oi xai* lvr}rl>a xtQ- 

KvSog iftäg nkävovg. 
I ipie luteni emendatione sua non contentus: „In undecima, in- 
quit, OTcapyavta scripsi: quod sat scio vituperabunt, qui talit 
auctore iudJgere exislimant/' 

Reperiuntar quldem deminutiva in tragiconim fabulit inte- 
gris et fragmentis, at sunt peqiouca atque ila coinparata, ut iv 
sl;;nincationem cerle abrogaveri* deiuinutivam. Bis usurpavit Eu 
lipidea to %Xaviitov, quod omnium iudicio exittiiuabitor de 
ininutivunif in Oreste v. 42« > 

XlttviSlcov d' Fooj XQVfp&tis 
et Supplic. V. 112. 

aif Tov Kaxi]Qri iXav idlo tg j oVKTrnpcJ. 
et tragoedus quidain apud Plutarcbum in symposio: 

ktnxoana&ijimv x^aviS iov 
icboliasles ad Orest. 1. c. jrAovid/ov, xüv analmv extrcaanaTU 
Tttv ttoliijg exponens nianifcato declarat: vocabuli sii^nificatic 
nem ab omni 'deiuinutionc abhorrere. Kam fuit inter |iriinilivui 
et derivalum discrimcn, quum hoc non tarn laenulani sigiiificare 
quam vestciii «tragulam, atque ita intelligrnduni est Hcsycliii in 
terpretanicntuin: ifioxiov lineov quod et Poilux coiiflruia 
ninc Arislo|)banes in Lystislrala V. 1189. 

0T(i(o^oria)v di TcoiKikcav xa\ xkaviSlav xa\ ^vaxiöcav 
ctai pro laenula quuqueusurpari potuit, utab Lierodoiol. c. 195 — 
iaOilii 6s xot-^ds XQiuvxai, xt9€0vi noiijvixtX ktviat' ln\ xovxov ak 
kov tLQiviov xidwva tJitvövvsi, xal jiavtdtov X(vx6v ntQtßak 

et ab Eabulo coinico apud Athenaeum deipn. XII, 78. p-533- 
(cd. Scbvreigli.) 

IJaQ\>tvixa xQvq>tQa jr^^ov^^t« (ittkemd xorra^pv?rro» 
TOV noä' afia^axlvoiöi ^VQOiai xqI^ovoi tov Iftov. — 
Certiasimuin est igitur, noioina deminutiva vitari a tragicis ob s 
gnificalum quideni, non tarnen ubique ob formam, certari lic 
possit de iis, quae seruionis pedestris niaximc sunt, num umqua 
fuerint probata cothurno Atlico. Unde sat dubium videtur, nu 
Bullero ad Aescbyli fragmenta sit assentiendum , putaoti, «i Ar 
stophanes Thcsnioplior. v. 141. videretor Aescbylum perslrii 
xisse : 



Scr. Juudov. Janaon« 503 

l» 

Aeschyli efaeverba: xtti 0' 10 vtavifSx ^^»ff exstilit fa- 

bula, ut Ti'detar «atyrica , Äescbjli quae NiccvlcKoi inscripla «rat 
ab Athena«o deipn« lib. XI. 109. p. 503. d. citala. Imo trajE^ici ab 
Vitt conim noainiim^ qoorum formae, non significatio deminuliva 
M, plcrumqu« pedem retoliase cernuntur, ul vix putaverim in^ 
Yeniri in tragocdw vi ütxlov f^ihilominns leqitur iri Soplio- 
dii fragili. VUL ab Athenaeo dei^ii. XI. 49. -iJo- a. iy Tufjiji, 
prolata 1 

— TTQOGrfjvaL fnOi\v 

At ötrcf legenduiu tasc ex nirJro evincilur, (^uamvis Albeiiaeas 
iilam Jcctionem tueatur sie iutulu»: 

Hille perfnirum esse dr^ct Dinnvsium lialicarnasseum srtia iheto« 
tica« aactoran p. 801. (ed. Ueiske) ülunpidis fabulam citare Mena-» 
bppeiiy ttbi ipaa aic fata inducitur: 

ifi&ipttP 9ts r« Tov natQog ßov<poQßtu 
^tbifortaaae tic icribeudaa eat: 

— jtg tu natdt* l| — **) 

it panlo poalp. 357.. ex ead'em aliua affertur versus veliementer 
corrupiuft: 

— il ÖS Tiaij^ipog 
q>OctQiTüa iUd^rjxE rct naiöia 

neque licuit ruilii i inu nhixime ins|iiLtre fragmenta, quae Laud 
dubie VV. DD. emeiidali Mi s expeila sunt. 

Minus dil'ficultalia exhibet r o -u v/.iti^LOv quod excilat ex 
Euripidis fabulA PhaetouU Albeaaeus Xi. 109* p« 503. d. (ed. 

6M^M9 ißUmciv tiiivGiaiv öi^ttixi» 
ibidemque profertur Aeacbylua iv Niovlanotg 

Nomen to ^vx^ig^ov laxicograplii vocent licef deminotivuin^ 
ngnificationia et Diasima ^aidem e parte forroae expera est demi* 



*) Hunc singalarem olTendi r!uL*t.it Stfphanns In thes. Gr. T, s. vv. at 
crebfö luveoiturt ut apud Platoncm l'hurfir. 241. c. opnd X 1 1 i iphontem 
bij mcmorabil. Socrat. JK, 8. §. il rj^. 1, 10, §. 58. Tuiu dpud TUi- 

farthnm m vit. äullae c. 3ü. et CoituUtü c. 3. Puütremo apud Ludaautn 
in fibr. n« de rar. hUb»r» oonicrib. e* 1« tt e.'44« amor. 41. (ed. Hev* 
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tiutivac. Est eniin proprie adleclivuiii quod non modo yai, in quo 
viniim refrij^ciatur h. c. frifriJtii ium, sed eliaiii u/nbraculum ti- 
gnincal. Nequc Alliriuirus neqtic Eustutliiiis id vocabulum vocant 
VTionoQiaTiKQV. Hic p. 1G32 ait: ovrw dl noia tivct notrjpta xol 
TO 1}) V Kxt'i Q L 0 V rr«^« TW /^f/Trroffoqpicrj] x«i xo tl'VHTfiQlSiov 
xol 0 \lfvy.Ti]giag xoO.üxg. Apud Allienaeuin lib. X[, S7. 
p. 4690. ubi Epigcncs Iv 'HqcoTvjj rilalus est, nunc legilur i{>t>- 
xrijQa, xvaOov^ y.v^ißia, (Iura T£ira(>o (vulgo ipvxTijf ta) et 
apud cundcni Athenacum : 

Aot.TiJ Ttg oi.tg ian xol i/^vxtjJjiov 

rijg tD.T«^i'qpou ItTczÖTtQov 
quo cx loco crit , qui sapiat Iiypocorismuin , quuni signiGcelar te- 
nue iVtnidariuiii. Al apud eundcm W, 109. p. 503 d. 

rovg ttka(äStig xol avaniovg turtoig tolg Oioig uveniivovg , iv oii 
laziv Rvoi^t'fat. 

ubi sillesyi-bitnotnm: 'il>v Kx rj q l a i ot aXac^Sug Ka\avaiuotr6:roi 
«pectaveris, cuiiij^es foisitan ilivy.rtjQlag , quamqtiam secuiidum 
ms. A. iIj V xzi] Q a apliur evadit Icctio xl>vicxt'jg ta, quae suITul- 
citur locis quoquc illis, quoruin supra mcnlio facta est Euripidia 
et Aescbyli, quo loco practerea legutilur verba : xol 6 rov Aiyifiiov 

Tioii'iang, t\9 ' Ho'io&ög iaxtv j Äfpxootl; o Mih'iouts' 
'Ev9an6x ^azai ifiov ^livxxi] qiov, 0Qxf|^ie Xenuv 
quibus ex locis quivis pcrspcxerit, niullum abesse, ut TO ^v- 
xxi'jpiov iudicelur dcminutivum. 

Possem hoc loco detnonstrare , nulia cxstare deminutiva in 

tjQiov tcrminaiilia; at Iiacc quaeslio quuin sit a proposito alicna, 
ad Irayii os nobia rst redeunduin contendctitibus , l'rustra quaeri 
ex eorum fabulis deminutiva. Ilaec autem sunt, quae vul^o exi- 
alienanlur deuiinutiva: ro afxtpiov quod Scliacfcr. ad Gregor. 
Corinth. p. 28 in deniinulivis poiiit, usurpasse Sophoclem Iv zä 
Mdi^Kp Icslatiir llcsycliius per x6 a^rpiioua ffdufi^inlerpretans no- 
mcn. Iluic autem voci quamquam cx Tabula, videtur, saty- 
rica pctitae omnis est vis deminutiva plane aliena nun magis pro^ 
ptor scntcntiam, quam quod non habcat, ad quod referatur, pri- 
mitivutu *). 

Tum profertur a Polluce X, 134. xo okxia dicente to oi- 
x/o Zoq>oxk}jg iv NavTtlico xa Tztjdc'dia. lam ex accentu» incon- 
slanlia pcrsjiicitur vis non deminutiva. Pollux enim id vocabulum 
alibi nuQo^vzuvüig notat , alibi ?rpo7ioßo;i'Tov(ü5 , okxiov dicen» 
ayfiiov vygdv xe xat |>;pwv tog inl x6 nokv xakxovv — atque ipso 
bunc ex Menandro citat vcr.sum: 
ij xakxovv fiiya oAxtoy 



) h. e. nomeo: ctenim verbnm dfiyitwvfit pcperiat« videtar 

hocce voc. cf. p. 20. 



Scr. Luduv. Jaiisoti. 501^ 

• I 

et ex Pbilemon^: oXkiov inl tQttTti^Tjg xti^isvov, TtvgcSvts fiiOTov, 
Tum significat cratcrem magnum Xovtfj-Q, ut Hesychius exponit. 
Atbenaeus deipn. libro V. iv tcJ yv^vaa/o) ndvTeg ix xQvacov oX- 
xi(ov riXiiqiovTo xqokIvco fivgo). Hoc vero nomcn etiam tenui scribi 
spirilu et ex Uesycbio et Atbenaeo coraperi, sicut et oXxag et 
olTtog; nec ubique fjrnia est lectio, quum tarn oXxi^iov quam 
oXkuiov invenialur. Porro to diXrjriov quod etyniologici 
magni auctor citat e Sopboclei "JC^c xo ö sX7]xiov. Brunck. in 
lexico Sopbocieo magis esse dicit Sopbroiiis quam Sopboclis. 
Fuisse auteui etiani Graecis nomina, quae proprio deroinutiva po- 
testatem eoruni amiserint, per se est credibile, et ex aliarutn lin- 
guarum comparatioiie liquct. Sed talia iium Altico cotburno fue- 
rint dccora , si pauca exccperis, dubitaverioi. Buttmanuus in 
ampl. Graminat. T. II. B. p. 334. not. 31. in eorum ordinem ctiani 
to Sqx^ov recensero videlur, quod ne foruam quidem babet de- 
miuutivam. Forma enini est udiectivum, idque apud ti*agicos 
uoriüisi bis Ie«;itur: Eurip, Suppl. v. 1238.' 

0 gm ft öcü^iBV ' 

TcJd' civSqI %, r. i. 
eliescbyl. Agam. 1430. 

y.a\ zriv6^ i'KOViig OQxifov i^tuv Oi^iv. 
reliquorum scriptorum non est quod aiFcrani iocos , quum eiusdetu 

oominis in ordinibus nominum in iov exeuntium disponendis alibi 
tneotio sit facienda. ' . 

Hoc cum vocabulo apte comparari pote«t to oqiov, quo bis 
^uripides, semel Sopbocles est usus, nec ulla ex eo nomine cogno> 
wtur deminutio. Eurip. Troad, v. 379. 

^ Enii in iuxag f]Xv^ov £xa(Aav8Qiovg 

Fd^v/^öxov, ov y^g o^t' UTioaxiQOViiivog. 
Eoripid. lleiacL Für, v. 82. 

cSg ovxt yalag o^i* av ty.ßaT^sv Xa&Qce 
€t Sopboclis fragmenL I. Pbrixus a Stepbano Byzaot. in "Acxv ser- 
vatum ^ 

Hanc adiectivi naturam cootestantur eliain loci, quos alias in me~ 
<lio proponam , ex scriptoribus prosaicis collecti. Huic vocabulo 
adiungas to ^o^tov, to tfTOftiov, to (p q ovqiov , to xAv- 
iuviov, quorum singulis sententia attribuitnr deniinuliva. 
l^'ium esse vocabulum to fiogiov priraitivo o (logog^ ex 
utriusque nominis signißcationis discrimine negandum est. Verl- 
timilius esse videtur, antiquissimos Alticos, veluti Lacedaemo- 
>iioi, ctiam rj fiiga dixisse pro ^oT^o, cuius vicibus, quum 
usu cxcidisset vuli»ari, illud fun;^ebatur. Semel tanlum in tra- 
goedns, quae ad nostrum pervenerunt aevum, repcritur to fio- 
Qiov apud Euripidem Androniacb. v. 542- 
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lotg Y^Q ^ftotff yiyov* coqpiXta 
ooi 6* ov6\v t%(ji <plkxifov, Intl rot, 
* fiiy' ivalcäaas t^fvxvs ftö^tov 
Tgoiav ttiov f %a\ firjziga ci]V» 
Tain tülius orationis conciiiuitaa vcrbis quanta imU elegaolU, 
ostendii, quum ut verbit to yiit opta terra ipaa eleganter de- 
acribalur, aic bac eiutdem poetae acntentia fti/a t|;vxi7C f*o~ 
((ov anima aniinusve ipse. Atque iiomen t6 fid^tov fuiste ita 
usurpaluin, ut primilivi potiua, quam derivati specieni deuoUrst, 
iiiai alias )>erbiberem exeuipla , facile foret deiuonatratu. 

Deinde t6 (TTOfttoVt cuiua proparox3rtone8in praeatant 
Pollux et etynioJogicj niagni auctor p. 580, 23 * ) (ed. Schacf.), 
accentu in secunda notavit Pastoviua, a lexicographis noiuinatur 
deminiitivum, a ouius non modo sentenlia, verum etiam fnnua**) 
multum ahest verus bypocorismua. Trai;ici enim fauic nomiiii sie- 
pissimc iiidulgenles nullam aunt impertiti deminutionem , ut kt' 
achyl. Prora, vinct. v. 287: 

"i/xo» ioliy/ii xiQfia HtXtv9ov 

iiafin-tl>a(iivog jtgog ae, UgoftriOtv 

i6v nuQvyfanrj xovS* oloavov 
^ yioiny aTO(tlfov ttxtQ tv!>vvav. 

ubi Occaiius ut suaiii Prometheo exponeret celerilatem^ se ca> 
ruisse, ait, habeiiis, qucmadmodum Soph. Oed. Colon. Y. 900« 
antv d t IV an 6 ^vxrjffog. In frenorum acntentia plus semel a 
lra;;icia positum est boc nomen, ut ava<poguuiis a Üophocle ia 
Electr. V. 1462. 

aiyav avtaya^ xdvaSiixvvvat itvkag , 
^ naoiv Mvxtjvaloiotv 'Agytlotg ogav, 

(og tt xig avTÖv ikrtlaiv xtvatg rnxQog 

l^^gtx* dvSgog xovity vvv oqüv vtKQOv 

OTOfii« iixrjxai xafia firidl ngog ßlav- 
cf. Eurip. Iph. Aul. V. 219. 

Ilinc fortasse inlelligitur , qui factum sit,' ut ro axontof 
ctiain de expeditionig apparatu, vel polius de universo exercila 
dicerctur, ut apud Aescbyluui Agam. in cbor. caut 133« 
otov fttjxig ora 

THiOTvnlv ax6(iiov (liya Tg o tag 
^ Qtgaxtv&h , ubi cf. Blomfieldius. 

Eigo TO 0TOfitov, quum Bipnificaret frena , etiam pro frem 
parle, quae ori equi indilur (cf. Hemtterb. ad Poliucem X, 56 ) 



*) — tafif dia Tov t uagmwitu xgtßgaiia ngoxago^vvnat , «to* 

") ^ tt ■oMiogia eoim • avofta per demiantionem dedoceadam es»«* 
* 0 /I et r 1 o V. 
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lupi.tk RomanU vocalu accipiebatur, ui Acscb^'I. Proai. viuci. 

V. 1008. 

ntüXoQj ßiu^u xal ngog rjvlag fiaiu. 
cf. Eurip. Hippolyt, v. 1237. Ipli. Taur. v, 942. et sensu paritcr 
Iralsticio, ut apud Soph. Tracliin. 1263. Ueracles suam alloquenii 
animam prae doloribus cxclamat: 

Xi&ox6U.r}Tov arofiiov nagiiova* ' 
avanavt ßoijv. 

' Hac significatioue etiam XeuopboDti fuit acceptuiu uomen ut 
de re eq. 6, 1. 

^vias TtegißaXfov isigl xijv xtrpaXyv — ro ök oxofitov xy 
tiQlfniga 7tQog(pfgini}. et cx §. 9. : o uyav eig axg o v tu axo - 
fia xa&Unevog i^iovaletv nagixet avvSaxvovxt x6 cxo^ttov firj 
nilihaQai proban polest, ab Atircis x6 axoiia ilici posse de 
•quiore, uec (amen de lupis, quos appellaut Romani. Hoc vero 
ccMicedenduiu est, iioii tani tragicos , quam ceterus scriplores tu 
ffTo'fiiov et TU CTOfi« si^^iiiicalione priiicipali saepeiiuiiiero nun 
diiUaxissc , id quod mullis comprobari polest lucis: Supbocl. Äu- 
tigou. V. 1217. ubi nuntius ciiarrat; Creontcui poeuileiilia aire- 
pUuD cogiiatae rilii(|uc iutcreiiili bis crupisse verbis: 

Tt' asaov umlg xal nagaaxüvxig ra^u 

i9QtqCtt& agfiov xtüpuixog hVoanadtj ' ^ , 

bvvxtg ngog ovxo CToftiov, tov AX^oyog 

U sie Ba&sus Lollius in Änlbol. Tal. (ed. lacobs. ) VII. ep. 391. 

0Toui«( de sepulcroruiu oiyichi el de oslio Platu rep. X, 
619 d: 

ixiiiij iyyvg xov axofiiov »j/ctv ^if'Uovies uviivat- et li- 
inaeos Locr. de aniuM^uiuiidi p. 101 li: uvtxMvoiu ytviint f4>/- 

^i^g iLtv xevicJ iv xä <pvafi iovxog ^ ijtiQglovtog il xul iknofiivm 
tov aifjog uvzt tw dnü^uiovxog 6ia rcöv augazuv öroft/wv, 
UV xal a vorig iTXKpaivszai, xivug il xal vno xäg (pvaixäg 9tg~ 
t^oxcnog anavakov^ivo}. et orificia aurea pociiloruin apud Ae- 
sthyluiu xQVoä OTu^ta vucaiitur, cuiiis ///(](jo(p'ot citaiilur ab 
Atlieiiueo XI, 51. p. 476 c. ncc (juidquam qiiod ad dciiiiiiulionein 
pcrtiucl, ex piaedicalia appusilis elici polesl, ut apud Slraboiium 
Tom. IJI. p. 358. ( ed. Tsi huck. ) . 

k6(pog ö* ioüv 6 Movvvfia p^goviial^av' axontto Sl |tii- 
"^9 Ti]v ttgoSov ix^ov. 
et Diod. Sic. Hb. XIX. c. 94. ( cd. Wessel.) ■ ' * 

tt]s yag ovarfg xrjg fxiv agytkkaSovg , xijg ök nixgav Ixovßfis 

f»'«?a navxiküg Kaxucxevä^ovat. -— quae ipaa xa axot^axtc 
infra vocantur et Lucianus Necrom. 21 d. iiu. (ed. llemsteih. ) 
/.akutns luiAa Stu xov OTOfitov ai^Jiva«^. simiiila: ideui 
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in dialogo mort. III, 2: tt tpjgf d fit) ig AaßiSetccV oxav yif na- 
gik&co xa\ htaXfihog raig odovaig ytlolmg fiofov iv zatv p^oiv 
ilbiv Igii^nvaui iia xov axonlov xov xaneivov. 

Bis Omnibus loci« monstrptum ivi, to axofia numquam 
dici de freni» et Inpia; tum ro axotitov pro orr et osculo pro- 
prio, ut aiunt, aensu non poni; unde Casaubonus optime corre- 
Jit cxofiaxa apud AlLenaeum IX, 19. p. 377 a. in Poaidippi 
Saliantibu«, ubi coquu» discipulos suoa alloquen« praeter ali* 
faaccdicit: 

"OncQ o^v yxtdifirjVf xa xtv^ ingav Sl8ov 
xol ta axofkia ylvmaxt xtSv xtKlijuivtav . 
T« aro'ftOTa esse «cribendum etiain sequentia commendant: 
- « ooTttif yaif tlg xafin^Qia^ xiig xixvtjg ni(iae \ 
' tovx fotiv, ttv £v nQogÖQaii^g itQog to atofto. i 

Contra TO öto>o saepius idem «ignificat quod to axSitiov i «, 
oram sive tralalicia sententia o*, officium et ostium , quac voc»- 
bula aibi esse cognata nemo non videbit; et ubi lalinum nooien 
auriga Tttpexerii, prior signiGcalio (i. e. freni) unde originem 
habuerit, non latebit. Nam de cratera Aetnae Strabo Tom. II. 
P 273. (cd.TscL.) to axofita, veluli idem Tom. II. p. 274. t^i 
aionlq, xov Kffav^Qog et Tom. V. p. 34. varial leclio inier tfri- 
^ittTOff et OTOft/ov. Sic de crateris in insula Aeolidaram Vul- 
caniDiodor. Sic. V. c. 7. to öto^io, neqne minus de oni fovea- 
rum apud Polybium XIV, 11. §. 2. (ed. Scbwgh.): — x«l nagl- 
pai.snaQa Ta ffto/»to xuv oVvyfiaTWV et ra axouta xäv iiat- 
Qi'xtöv apud Strabonem T. VI. p. 261. et aimiJiter Diodorua Sica- 
lu» IV. c. 11. qui et ipse fragm. XXIV. p. 335. (ed. Wessel.) to 
YY? At^/voff cf. Lucian. dialog. mort. XIII, S. 

-'^Al, 1. XXVII, 8. et quemadmodum idea Lucianus Ncr. 10. 
/Iv^iKoy (Jxofnov, Sic Strabo Tom. III. p. 602. V7t e onei<f&ai 
oi xov axoniov xqlnoSa vr;/tiX6v. 

/ Quodsi quaeritur primiti^nun, equidcm putaverim axonoi 
luisse » unde etiamnunc derivaU exstant. Huius nominis obso- 
Jeti loco illud successisse, inde persuasum habeo, quod Giaeci 
consucvcrunt m usunj vocare nomina derivaU, qubrum primilivi 
VH „ngulae fuerunt dialecli (ut ilfia, quo antiquissimi Atlici, 
ui poetae tragici, et lones utunlur) vel quum usu excidisscal 
vu gan, vdenlur perüsse, ut arAiyyoff, pro quo ^ otityylj 
in usum vcnit, et alia, de quibus alio tempore luculentius tracta- 
»»mus, nomma. • 

*'nu« 1^"" vocabulo tpQovfiov, cuius primitiv^nm Bultman- 
„in.ti ** 9'?°!'«'« nancupat, dicendum eat. llecüua voci» ori. 
ginationem dtstmat etymologu« a. v. 
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erinalvH TO KttOXQOv' (pgovgilov *) yaQ av 17V, <os largog 
Tfctov' aXla ano xov (pQovQÖ. 

Qui igitur boc acripsit, agnoscit nomina , ut aiunt, verbalJa 

in (ov terminantia. Sciniaa quidem in cdilionibus paasixu napo^v— 
t6vu£ scribi (pgovgloVf utin epistola duodecima, quae Aescbini 
attribuitur ( p. 698. ed. R. ) (pQovglov — fitxgov — ; at iode ne- 
quit repeti bypocoriamua. Apud Aeachylum certein Prom. vinct 
T. 807. 

toiovro (tiv tot xovxo tpgovgiov llym 
et apud Euripidem in Oresle v. 751. 

ovx ogäg ; q)vliaao6fi(09a (pgovglotßt nuvxtrir}. 
nbi praesidia signincantur , nun est posilum deminutivi instar, 
fieliquum est igilur x6 xXvidviov , quod omnes ad unum cla— 
mabunt esae deminulivam. Nec prorsus refragatur scholiastes ad 
Euripid. llecub. v. 48. xXvitoviov, inquit, x6 xtJ^a xijg Oa- 
läaaiis B naga xä alyiaktS tvölag ovarjg ijnnXvj^trat. 

At abborret ab boc nomine, ut etiani e prosaicorum usu lique- 
bit, omnis dcmiaudo : Aeschyl. Sept. c Tbeb. v. 794. 

nöktg 6' iv tvSty xb »al nkv S mv Ito 

TcoklatOi nlr)yaig avxXov oJx iöi^axo- 
nbi nil diiTert nomen a auo priniilivo nXvdmv^ quoipei tragocdi 
Utuntur (Soph. Oed. Colon, v. 1686. in cbor. cant. Eurip. Pboen. 
V. 853. Aeicbyl. Pera. v. 605.) neque ullum statui posae utriusque 
Tocabuli discrimen, es bis locis vidcbis: Aescbyl. Cboeph. v. 180. : 

xci^ol ngoiaxi xagölag xXv duv tov 

XoXrjg X. T. X. 

nbi cordis, ut dicara, motua cum maria undatione Tel fluctibua 
quam turbulentiasimia comparanturj et apud Euripidem Uecub. 
V. 48. : , 

qavijaoixai yag, cSj xacpov xX^^fiav tv^o» 

dovXijg noddSv ndgoi^iv iv xXvSoivltp' 
qoo loco Polydori spectrum dicit de unda, quae quum ipaum li- 
tori alluerit, aal ampla ease debebat; et ullimus, qui tragicorum 
e«t locus, invenitur apud Euripidem Helen, v. 1229. Poslquam 
Theoclymenua interrugavit , quam tandem mortem obierit Mene- 
l«u«, respondit Helena 1. c. 

„ otx()OTcrTov, vyg otatv xXv d a v lo i g aXog.** 
Dada Tcro, ut ftat naufragium, quantasit, vcrbis non est nccesse 
demonstrare. Poelaa autem tragico» metro te cogi non esse paa- 
*os, Thucydides testatur et Strabo. Ille cnim idem nomen acce- 
pit de turbulenlis fluclibaa üb. II. c. 80: 

xttl xag xiOTtas ddvvaxou ovxtg iv xXvdavla avaipignv 



•) Sopple : 1/ meiQ« t6 tpgovgig jrerporymyo» ^v. Nod aliter re§ 
•thaberet, ti pro tpQovgos sobstitueres (pgovga. 
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av^Qtonoi antiQOi Tolg xvßiffVTqtais ttJtadiOtiQag tag vavi nag- 

Straho T. Fl p, A95. (ed. Tsch.) 

nQog dl t/) axdvorrixi tov (lixct^v nogov xal nixQai £(V(v, 
at filv vrlfoXoif at dl xal i^fxovaai xQaxvvovaat nuaav aqav xo 
nQogrtlitxov ix zov nelayovg xkvduviov. ubi lotinus »ic ver- 
tit iiiterpres: 

,,accedit ad angustias portus, qaod in intcrmedio freto aqaii 
npertae, parlim eminentes , contiuue occurrentes €x pelago flu- 
c'tum cxasperantes." 

Quo autem acclderit, at nomen derivatnm primitiW iententiain 
aequiparaverit, si inquiremus, ab adiectivi potius, quam deininu- 
tivi notionc petendani ease significationeni contenderim. llinc am- 
plior derivali, quam primitivi aignificalua declarabitur. Haec 
ferc sunt iioniitia, quae puelis ti*agicis concessa nos redderc pos- 
sint dubios, verunine ait praeceptum : abesaeab eorum fabolis de- 

miiiutiva. Sed multa practcrca supersunt vocabula in luv exeun- 
lia, quae licet non sint vocata v:ioxo(fiOxi.xcc , prupter Icnninalio' 
nem tarnen videntur indigere expositione. De quibus in Univer- 
sum hoc staluendum est: alia per se esse existimanda subataativi, 
([uac quum non Iiabcant, ad quae revocentur, nomina, vocarc iu- 
vat primiliva \ alia etsi Hubstanli verum naluiam receperint, ab ad- 
iectivorum tarnen notione profecta. Substantiva sunt to tf*«- 
Xlov *) (Aeschyl ). Quod a verbo 1^0 oo sive i/;io> unde du- 
plex forma tpoAtov et ^l}iXlOV — aeque deducendum est ac to 
igslniov (Supb. Euiip.) ab IgtLnttv — ut apud Romanos 
l uina a ruere et caäarer a cadere — et tä öifivia **) a Si- 
fAtiv et xa taxia (Eurip.) ab taxecvat, a quo etiam xa (fxa- 
öia (Aescb. Soph.) proPidscitur et xa ogyia (Sopli. Antig. V- 
1012.) ab iogya et ra.l^coiltov (Aescb. Soph. Eurip.) ab 
s^ec&ai (cf. Elym. m. 517, 5 ) et alia ab aliis. cf. £t. m. ISj, 
7. (ed Schaef.). Alia deinde nomina assuiusisse vidimu« termins- 
iioncm tov, qua primitivi senlenlia ita Heret, ut quod ex primilivi 
üiguificalu consequcrelur , exhiberelur ut to o^Xiov. Ab bac 
• • re nonnihil distal ratio , qua nomina in lov dcsinentia adipiscan- 
lur TCüV Tcc^ttxKxcui/ ***) naluram ut TO axgctxi'iyiov apudSopbo- 
tilem in Aiace v. 721- et tü yvjÄvaffiov, cuius plurali usus est 
. Eurip. in Phoen. v. 379' Cum nomine to' axQttxt'iyiov apte 
comparari possuut to noif/kavogiov apud Aescbylum in Pers. 



*) Cf, Schaefer. ad Dion. comp, p. 253. 

**) Singularis rd defiviov oli'euditur apad Athenaeum qai poet. 
quend. citat. üb. XIV, 14. ] >. 67 3 b. 

•**) Terminationem Biov periecticts assignatam tue omne» sciuol. 

Invenitur autem, ubi nonina ia lov le^antur pro uom. iu ssor« at 
rragin, üophoclis to yga^iov et Tii novglov. 
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V. 76. Tff ßovtpoqßia (Ear. AIc. v. 1052.) et to alnoXiov 
|(Soph. Ai. V. 365.). In bis quidem primilivi et denvati significar 
tioiiam diversitas facile ostendit, quem voluerint Graeci exprime- 
tt typum per terminationem tov. Plus autem faciunt difTicuIlalia 
oomiha, quorum priniitiva non multum, quod ad signincalionpm 
altinet, did'erunt a primitivit. Namque reperinntur noraina in tov, 

quae non multum diiTerunt a nominibus fem. *) in la quac cavo 
priuiitiva vocea. ut to vavuyia (Sopbocl. £1. 1444. Eurip. ■ , 
Troad. 442. Hei. 418) to jiiopTv^to (Aescb. Euni. 796). Sic 
la o^o^Tto apud Aeschyl. Agum. v. 520. quocum nomine com- 
paravi to aöixiov apud Ilerodotum V. c. 89. et onopTtov 
{vii ajc iiQOYQatpiiv auctionem bonorum proscribere) apud Plutar- 

chaiB in ■vit. Ciceronis c. 27. — Etym. m. p. 118, 42. 

anifftia to inlnka. — et to dox/fttov apud Flatonem Tim. 
65 c. pro quo Bekkerum doxijuErov recepisse equidem non pro- 
baverim. Namque imitatua est Platonem in vocabuli usu Uionys. 
Hai. in arte rbet. T. V. 396. (Reisk.). 

Forma niagis quam significatione difTenint to iifjga et to 
{ii|9ia, ncquc quidquam discriminis babent to nediov **) et 
V TO niiov, practerquam quod hoc non minus de campis, numero 
tantooj linqulari , quum de liunio dicitur, ita ut Sophocles Anlig. 
441. et al rt) vtvovouv ig niöov xaga dicere non potuissel 
*(diovy quauiquam etiam a (ragicis to niöov ntgKpgaaxmcSs 
^eluli ntdiov ponebatur: ut Euripides in ürtst. v. 5l5. 
Oxib* av ngogtlnot^i* ovöi al ^rjXcü, xaxrjg 
yvvaiKog iX&6v9^ ovvtx tlg Tg o lag niöov 
idemin Androm. v. 11. 

init TO TgoLag Hlov''E\Xrivtg niöov 
c£ Helen, v. 2. 

Hac pcriphrasi significatur plerumque to nsötov et xa ne- 
ii(t ut a Sophocie in Oed. Col. v. 1313. to &rißt}g ntÖloVf 
et ab eodcm Tg o lag ntöla in Philoctcle (cf. v. 1435. ibid.). 
Uunc interpretandi inodum iam exbibuit Strabo Tom. V. p. 280. 
ciTsch.): — 

itakilxo ö * ^ ^Aögaoxtia , xoi *^8g aaxiiag 

ntölov xoto i&og, t» ovxod Xtyovxtov to ovto xcoglov öixxiSg tag . 
Ml Si'ißrjv xol Qrißrig ntöLov xol Mvyöoviav xoi Mvyöo- 
»tff? niöiov. cf.,Scbol. Eurip. Hec. v. 137. (ed. Matth.) 

liaec vero nomina ab adiectivorum scntentia non videntur 
profecta. Fuissef tarnen, quae adiectivorum specic sint pracdita, 



*) D« nom. talibus cf. Lobeck. parerga ad Fhryn. p. 519. 

") Ab Qtroqae Domiae derivata repeliverunt tragici : ntdoCttßTjg 
Awchyl. Per». 105. in eher, mdoßdfiovu Aeschyl. Chorph. V, .591, in 
chor. et »tdiovofiois Aesch. tept, o. Theb. v. 272. et dn9Ed njgtts 
Ae»ch. Pfrs. 566. in chor. rt pro x t d lOnloKXvnos Aesch. sept. c. Th. 
^. 83. ia chor. »cripsit Seidl. in Ubr. da vecs* doduo. msd l' 6 kXokxv^ ^ , 
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nominn, etiamsi srcundum usum, quem obtinent, ca substantiro» 
i'um instar sint usurpata, vcl cx aliorum nominum analogia concludij 
poleat. Adiectivi natiiratn tribuere noniinibus tü Oiealnov 
(Eurip. loiu 1179), TO i(p6i.)iiov (apud Eurip.), ro fc^otfro- 
fiia (AcKchyl. Su]>|)l.) iure dubitabis. At vix polerit adiectivi 
apecie;« delralii nuniiiii rö noifivtov, ubi Consta t exAtare adie- 
clivum Tioi^iviog, unde Ttoifiviov ex rrotfiivioy, per syn-l 
copcn farlum. Nulli diibilaliuiii obnoxia sunt to avliov (Sopb. 
Pbiluct. V. 19. )i za axQo^ ivta (Aescb. Sopb. Eur.) , xa öi- 
0fita (Sopb. AI. V. 693), Tci koyia (Eurip. Ilcraclid. 406.)» 
ngv fifjaia (Eurip. Ipb. T. v. 1363.), td ctpay^o (Sopb.) et 
t« xQr}aTi^Qi(t (So]ib. Ai. v, 218.). Quibus adda» to <pgol'\ 
ftiov i. q. TiQoolfitnv (Äescb. l'rotn. v. 807- et Eurip.), t^l 
imtlnitt (cf. üloinficid. ad Aescb. sepl, c. Tb. v. 1023.)» 
TiQoaaxiov (apud Sopb, EI. v. l43l. Eur. Ale. v. 848.) et x il 
JiQovmnia apud Euiip. Ikccb. v. 632. Diffuile denique e«l!| 
cxpo.situ T« tiQta quo usuin esse boj)b. in Iride teslatur Athen. 
XIV. p. 646.: Vrgiov, inquit, ntunaxiov }ii:ttov dia Oijffd^o* 
xol fiikiTog ^'f i.'o,u:i'ui'. Zotp. Jgiöt' 

' Eyta i\ TtfU'wo* av noug Xxgia ßXiaoi. 
cf. Ariktopli. Ach. 1U92. liacc quanliini scio, sunt omnia, qua0 

'apud tragicos invcniunlur nomina in mv cxeunlia. 

Ila<{ue iani reslat, ut de reliquis, quurum tertuinatio habetur 
dcminuliva, numinibus disputcinus. Vocabuloruni in ig ne unam 
quidem ;ipud tragicos oflcndilur norncn senleulia deminutiva prae- 
tliluui. Ni'inincni bic desideraturuin arbilror t; ivfiaglg, rj kij- 
A/f, xiQxlgy y.Qtinig, naxglg a quibus »altern »ant diatin^ 
^uenda, quae primitivuni poflsidero vidcnlur, ut ij negtg apud 
Euripid. in Suiipl. »'. 240. obviuni: j 

xQilg yuQ tzoUxijSv ^itijlStg' ol ^uv okßioi. 
Iluic adiungas ccfiig*), quod duco posse referri ad ij afi4 
apud Ae.schyl. iSnppl. t-, 840. 

l'ropcrale, properale perditae i« navcni." 
cf. Ilc.sycb, qui id nonieu per cxa ^viov exponit, ctsi sciinus ex 
clym. m. aftada nup<'r liiisse receplum. Graecos cetrnun liaj 
buisüc terinin.itionem (j, qua .sigiiificarent inslrumcntum eiua rci, 
qua vpI verbum vcl uumen , undc illud ipsilin orii^ineui Iraheret, 
esset insi^niluin, ita ut ctiani adiectiva eodein exitu aflecta fieH 
possent substaiiliva , non tarn ex rj xonlg^ qaod utrurn ab ^ 
xoTitj an a xonxco repclas, nil refert apud Euripidem apposita 
nomine fiüj(^ctiga obvium, ^uorn ex ^ ykvqilg (tif. Elyau, m. 



*) Qaemadinodum Sfirj per spirilum Q»perum »cribebatur — - liat Ii. 
cpt <|u{ cam scribeodi rationem Titupcrent, vido Bremi ad Acschin. Ct«s, 
— tic ab aotiquis Atticis aspiratum fuists afiis tradic £a*Utkma. 
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p. S35-) patet , qaod praeter Ilomerum eliam EaripiJea Labet in 
Ore«te v. 268.: 

ovx (igttxovit , ovx u^a& exTjpokav 
xottov TtriQCJjag yXvqilöag l^oQ^tofilvag. 
et cf. Elym. in. p. 676« 25* ubi a nlrjfiixvgn 

derivaluni dicitur, quod voc. apud Aesch. Chueph. 183- Eurip. 
AIc. 181. Suppl. 715» rcpcritur. Certaiii auteiu sigiii(icatioiicm 
liaec terminatiu cuivis noiiiini tium allribuerit, nonduin liabeo ex- 

ploratum. Id quidem per se darum est terminatione non tan- 
tum adiectiva, ut nvkai otpaTfjy/dc; apud Soph. in Aiace, 
led suhslantiva quoque foruiari potuisse, et haec quidcin etiam n 
nomiuibus propriis orta, ne dcessct, quo lypo significarentur ap- 
pellativa, ut rj vorig a A'oto; (apud Eutipid.). Ilinc inlel- 
ligitur, cur uomcn ij owotglg secunduiii origiiicm auam non 
modo apud Aeach. Choeph. v. 979- si^ni/icet t incuhim, sed eliam 
apad Euripidem (vid. Valck. ad Pboen. v. 331.) bigam» 

^on prorsus declinat ab lioc formandi modo i] nopOftl^ 
quod idem ac x6 noQ& fitiov aigniücans Euripidi in Iph. T. 
V. 344- et Cycl. v. S62. est usurpatum. Ab adicctivo aulem exiit 
ri lifolulgf quod nomen aubatantivi vim videtur debere termi— 
natiorii, veluli ex scboliaste ad Aristophunia Vesp. v. 288- videre 
licet—: itpolxlg, inquit, xvglcog Uyttai -tj kifißog , t/roi fu- 
Kfftt vttvg 17 vq>* hiqag (leYlaxtjg vtmg ikxofUvrj, dia ßgadvirixa — 
hiac Euripid. Htrc. für. v. 633. 

a£a> laßcov yt xovad* (<poXxlSag xtQoiv 
vavg d' ag ig>iX^(ij. — cf, Androm. v. 200- 
Eandem speciem bdbere videmus rj aXovQylg, quod apnd 
tragicoa plus semel invenitur cum quo nomine componantur rj vt- 
ßflg aoud Eurip. in Bacch. et Pboeniss. v. 80S> et alylg 
(Aeach. Cboepb. 591.) quod sunt qui deducant ab utaaoo. Pro- 
babilius ab al'l eadem raiione qua x6 ßo ay qiov pro clypeo. 
Atpro rj ßovvlg acuto scribendum est ßovvig gravatum con- 
tra Pasaovium illud scribendi genus in lexico tuentem. Harn apud 
Aeacbylum legilur Suppl. v. 117. 

iXiofiai jucv *Anlav ßovviv 
quem locum videtur testari Uesychius et sie Elym. m. p. 208, S. 
ßovvig, xal ß ovv Ixsg, ^ yrj. siQrixuk di nogu xovg ßovvovg. 
^owol di ilaiv ot vi^t^XoI xol OQÜizig xal yiioXotpoi xonoi. 

Hoc nomen ne commemorandum quidem fuit, ut rj ßagig^ 
tSog apud Aeschylum et similia, quae nibil babent cum deminuti- 

vii aimilitudinis. Pauca sunt, quae in 1; exeunt, nomina poelia 
niaxinie concessa maaculorum feminina , uta dfitog rj dfitotg et 
V i f'ior} (apud Aescb. Choepb. v. 805- et Eurip. Bacch. v. 607. 
etij ßaaiXlg (Soph. Ant. v. 941.). Hoc ex usu vel est perspi- 
cuum, qui fieri poluerit, ut ij ivvLg apud Euripidem Ipb, A. 
397. pro uxore dicereUir. Xragici inde poetae banc formandi 
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rntloncin ad alia quoquc diiexerunl noinina , ut 7/ ßa^fkis apud 
Acscliyl. Suppl. V. 861. cf. Melea^cr in Antli. Pol. VH. epigr. 428. 
jiro o ßttOfiog et ij ntQovlg i. (j. t] mQovri «pud Sopli. 
Tracli. V. 925. et accentu in priinaiii miqraiile 7/ "f-o^ng >• q> 
ioQzi) apud lüuripidem El. v. 620. ed.ijcidl., quo de nominum 
gcneie disscrit clyinologus p. 153, 23. et p. 379, 31. (ed. Scliacf). 

Scd plus nc^otiuruiii faccssunt iioiiiiMa 1) at ^ otpig ^ rj Ciih 
Xlg et »J xQijvig, quae a lexicoijrapliis vucaiitur deminuliva. 
"^H avQoq>ig leyilur apud EuiipiJeni in Androm. T.719. 
i'jiaiQE cavTi]v f ag iyco, y.aiTtsg rgi^oyv 
nksKxag TfiavTOjv arQoq>löag l^aQvi]aonai, 
apriniitivo, quod cditur, inasculo duci iicquit deminativum fe> 
iiiiniMum ; indcquevox, quum habeat senteiitiain non deminuti- 
vaiii , proprium illuni per tcriuiniitionem acccpisse signlGcatum, 
pulanda videtur , quae res nun cadit in nomina -tj aroXlg ^} 
xgijvig, quippc quac utanlur primilivis femininis. Nomen ij tfro* 
kig Euiipides sacpius repellt, — qui et ipse ulitur (in Baccli. V.98C. 
Ion. 1010 ) priniitivo tj axokri — ut in Jiacr/i. v. 929. ('^/. Herta.)- 
^(üvai TS 001 yakcjai, xovx itrjg ui:iXü)V 
axoliöig vTio o^vQoiai xiivovaiv oLt>tv. 
et in P/ioeiiis.s. V. 1505. 

cxoki^a xQoy.oiaactv ctviiaa rpvqpr'g 
cfyfjiiovfVft« vty.Qolai nokvajovov. 
et in J/t/tnu V. 1370. 

fif)'« TOI (Jvvavrot vfßgojv 
Ttct^noimXot GxoliS ig. 
et Anlipaler Sidonius in Anih. Pal. VII. ep. 27. et IV. ep. 176- 
(cd. lac. ) ubi ex Xenxakiag GxoliSag noniinis deminolw 
nun potest concludi. Verbuni ax 0 ktö ov v , quo usus est Eun- 
pidcs in IMioen. nos dubitarc non fatit, quin tJ axollg e den'" 
iiutivoruni ordine excludalur. Velerurn tcstiuionia nia^jis ad se- 
riuruin scriplorum usum spcctant, quam ad Iragic-os. Polluxli- 
bro VII. oxokldug dici scribil xolg yiitooiv irtiJtxviag' fialKi^* 
ijil ktviuv iircovtanav : uiide axokiÖ caxovg xix<üva g' I«^"" 
Pollux libroll. de fronte luquilur [nixanov Craeci vocant) alÜ 
iv avxfo ygafi^aty axokiöeg aal onagvyal. Quid aulcm fueril, 
quod sibi nomcn dcrivatuni , a qua priinitivum abhorret, signi^- 
ralioncm vindicaverit, maxime ex terminatione coniici debct- 
Eam auleni elllcere possc, ut nomcn certam quandam acciperct 
sentenliam, eliam pluribus locis explanarem, «iai alias de eadem 
le luculenlius Iractarem. Talis vero, Ut dicam, melaichemalis- 
nius non dobet tribui fiontini Kgrjvig, cuius ultima producitur 
syllaba (cf. Draco p. 23, l4. et Spobn. de extr. parle Odyw. p- 
171.). Ilaec aulcm vocalis, quae in nominibus vere deminolivis 
corriprtur, produclio cITecit, ut id nomen e deminulivi«, a quo- 
runi aententia prorsus abborrere cernitur, cximendüm pulemiw« 
Seuiel tantum apud Euripideui legilur in Hippolyt, f. 210* ^ 



Scr. LudoY. Jansou. 



910)^ UV SQoßfQÜg ffjid xpifpiiot 

Ka9ttQav vöäjcüv m'n* KQvaaluavj 
Doctiorum vero iudicio opus est, ut boc notueu^ ^nod ad termi^ 
lutionetti attinet, exponatur. 

Quuni Lacc tiiii ouinia fere, qumt in ig larminantift apud tra- 
ffiDM iiiveni nomina, de.cateri« vocaboIU tenAioation« vai deni- 
nuliva vcl ampliativa pfaedilU diaaarenduin «at. Cicaro ad Atli- 

cam II, IG. ita «n-ibit: 

„CnaetJM (luidem nos.trr plane quid cogilct nescioi 
^-vaa yctQ ov OfitiiQoioki' av kl 0 Ko i£ üu 
crll tiyQtoig' (pvtttuft fpogßdös axt^." 
ITos versus f inquit Brutickiua^ quurum auctorem Cicero non lav- 
dal, Suphociis esae comjpartuin cat ex Loogino mal vyo«^p,7« 
editionis Tuupii: 

^vaciy, storj Zotpoitlhi' 

ov Cfitxgotg fiiv avklaxot{j tpo^ßtiSg axtg. 
Ät vercor equidcm, «e acriplDii» nomcn — nisi fa>>iilaj nnde 
haec tomta sunt vcrba, fuit satynca — sit ( i i ii|iUiru. 

Tom citanda carte sunt 6 axvXa^ et o Xitfia^, quomm 
iihd d«tiunutivum vocatar (vide SpoUn. 1.1. p. 144. ), lioc varie 
ttpairiliir. At o «itvia^ nequc apad Booiarutn, ncque apud 
Sopboclem (Traehin. t. 1100.) €t £iiripideu (Bacdu 824.) 
i!rmin'.:livi liabct sentnitiani, qua etiam cat^ • ifl|»«|f quo Ina 
usus est Karipides I^/totnifiK. v. 1586. 

cv^e d' iv * Hki^x^uiQt nvkaig rtuva 

ImoxQo^pov %mta I9 l^una, köyJ|fi^s x. fi> I* 
«t JSoecA. i'. 867« e^or. eaai» 

tiQ* iv navwiloig %OQtli^ 

^tfaoj Ttoxe kfvxov 

Jlüt) avaßayritvovöai 

digt^v ai; al&iga dgotitgov 

^lTctova\ tag vtßffig, ji^ioegaig 

htrral'rovGa ktiyLamog T\!!iovt<ig x. r. X. 
SthoiiasUs ad Pboen. 1. c. ksLiiaxa dicit kilnavei. liesycLius 
itoniiia accapit ooinen, lit^a^, dic^ns, non aolum eaae.At*|swv, 
*•& «ÜMii fugia^ h if Xtifut», jßtgtwß Mtt^ovr Soidaa aotam 
^(ifpvxog xoTiogf itijnog. Hinc fortasse ampliativa inlelligetur 
«igajficalio, quae i'nde praeteren sumi possit, r]uo(l cxstitit coropa- 
i^üvus kttfianiaxtgoif qui apud äuidaiu dicunturJoci arbori- 
btt Mitfitit f»f tfvfiqpvfo» Ufr) 0vvitv9got vonoi. Nomina varo an- 
pliaChrft grammaHci ireteres per vnoxogisnxä Interpretairi aolaot» 
«orarntjne usus rarenlcr ollendUur apud pnrfns Iraqicos. In co- 
niiB numeio posucris y.oXrcLav (Aescb)l. Pcrs 1061.)- «vft»- 
tluf (Aescb^I.) Yigovxiag (Sopbocl. fragm. ab llesyth. ser- 
^ <-fli^''it^4VUrc «t Sotofiisi^ct Lobeck. ad Phryn. p. 186.)> 
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qnod vitandum non cstvisum Äcscbylo secunJum Eastalhiani ad 
ütlyss. £. V.313. p. 1538. sie diccntcm: "EvOa (iv 'jktaSi) c5ff fjrl 
nokv Af5<5 tnTcixi] to ikaasiv. "ü'Jiv avrjkctTov qniOi — itOQ« 
^yivcty.oiovTi o ctrcEtdtjg. Atco vno^vy'tuiv' ug xai (SXO(ilS tta^ 
Alü'/yk(p 6 uaiiiQ öTo'ftffn uvTiofiöav. 

Carmen Sophoclis fuil satyricuni "ivaxog, cx quo sclioUaslet 
ad Arisl. Plut. v. 727. cilaiis: Jlkovxav sie ait: Tov ilioürovj 
niovTOiva £?Jif nal^av' ?/ or» xctl UX ov x oav et ccvxov xjjio* 
KogiariKoog ixäktciv , ug XoqjoxA>/f 'Ivcc^ca' Ilkovxtovos ^ 
inelgoöog' xal ndkiv' 

Toiov i^uv TJAorroJv' afit^rptag xagiV' 

At tcrminatio av anipliativoruiii potius vidctar esse^ quam 
deminutivurtim ; quud tiomen cum cx Tabula salyrica sit deaum- 
tuiii, nos nun minus iiiuralur, quam 6 nivxQcov^ quo usum esse 
buphoclcni in Tabula Kijöakitavi satyrica, tcj>Uliir Alheiuieui 
p. 164- : xaxtt yctQ xov Zorponkia , täte 

Mctoxiylaiy y.ivx Qtov zCf ukkoTgiocpayot. 
Nnm alioquin prufcrcnda forcnt a v 0 ^ u tt t o x f , SsCnoxlcxtt 
Kvy.ktüTiiov , iQvaiov, quac ouuiia in Cyclope fabula »at. 
apud Euripidcni invcniunlur. £x nominibus i^itur, quibua priui 
signifii-alio dcminutiva est abrogata , facile perspicitur, qaantuffl 
rcferat, ut ratio babeaiur non tarn terminalionis qua vocabulorum 
ordines dcslinenlur, quam sigiiificalionis. Ac mibi quidem estpro- 
posituni opusculum conscribere de nominibus non (antum vere 
deniinutivis, sed de iis quoquc quae lerniinationis causa in demi- 
nulivorucn classe vulgo pusita, proptcr si^nificationem ex iis eu- 
cicnda sunt. Opus est aulctn incipiamus a scriptoribus, quibuius» 
inodi nuniinuni usuin consiliu vitaverunl, quo aptiua inteiligamus, 
iioniina specic quadani deminutivnruni notata , quae epicis et tra- 
gicis äint usurpata, quam apud hosce pocias, tarn apud rebqUOS 
scriplores aentcntia dcminutiva prorsus carerc. . ' 

Gumbinnae Idib. Scplbr. ilklDCCCXXXII. 



De lloralii cpislola Quintio inscripta 

lib. I, 16. 



Nosse homines, ad guos Horatius auas dederit epistolaa, item- 
qac cognitum liabere teuipus, quo eas conacripserit , quin plan- 
mum faciat ad rccte iniclligendum , nemo omnium hodie negabit. 
Sed sunt multa in bis rebus opinabiliu, quac niiuntur cooiectuns, 
ultra ^uas progredi non iic et. Quodsi Wielandiua noster, inge- 
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motui ille quidem in vero inrestigando atque in dubitatlimciilit 
acoplMnäU, ted Mcpe etiam in iodicando nhnioin acatua et aab- 
13») iCttiit param aab'a« finibda contraoerit, ai igitiir Qniiittum 

Iranc, ad quem scripta est haec epistola, euiidem putat Quintium 
HirpiotUD, cui OuB 11, lt. inncripta Jc^^itur, si hominis, de quo 
afioode nihil conatat, vitam moresque arüiictoaiaainie conteijüt^ 
biodaeio an b«M oiuilaargiili&a, quam vtrioa-dida aint Mi-- 
lutaaiia liMf ^ ai nd rt» tantummodo estamaa l a api das^ quod nll 
ullus qmdem liber manu acriptus hoc \oco cojrnomen Hli piiu aer- 
▼aty qaodque Scholiaatae, uai aaepe corum opera, qui de Ilora- 
Ifeiiii peraonia acripseruot , na Tarbam qaidem de una eademque 
paMona addiderant, qnod alibi, ot ab Seboliaata Craquii ad Ep. 
1, 5. 1. = Od. 4, 7. 12, 23. = Od. 2, 16, cf. Vandcrb. 1. p. 375. 
12» I. = Od. 1, 29., Ep. 2, 2. = Ep. 1, 5 , 18, 1. = 1, 2 
10} !• =s Sat. 1, 9, 61. Od. 1, 22. modo tectiua, modo 
^tttina fActnoi videtmu. Qoia tat, qui, cum illod Ijticum et 
MC tpblolnvfl pMina intcr se ex interna rerum , qaae iln colniDO* 
moranlar, natura atfjue indole contulent, utrnmque ad unum 
«Bodernque Iionnnem scnplom esse uobis perauadeat? Nam 
qnae utrinsque couimuiiia esse Tidentur, vita studio habendi alie* 
II« päücisqoe contenta, attingont locmn aati« hfte patantcm, Qt 
*iniiire indicet, qui inde ad concludendum aliquid sumat. Nonne 
Poelaipsc, ne hic, ad quem ulpote omnibos notum literas dcdit, 
ClUQTetere iilo sodali confundereturi addito cognomine Ilirpini 
' ^ 2, ll.y caTore Toloit? Sad miaaam faeiamna iatam aenten-* 
tai, qua«, ai nan funditaa tolli, at certe labefaetMM iia, qnae di*> 
S'tDtis, facile potest. \am praeter illum Tlirpinum, fjurin in f;on-' 
^ün Quintiam rereptum coi;nomen suurii a patna duxisse credrdf?- 
^ (de qua iiotniuum raliune erudile üis^viifii ^VeicJiertus iu PueU 
Itfakreliq. p. 242.); memoria boina ^idam aalatianobia iralloa 
sliosQioDtioa pradiditf nisi Tk^ i^»kämm Crüpinum agnomlna 
f^aierianum, eumque tarnen magia incertae aetatis, in juarmoro 
•päd Griiter.200» 6. atque in nummo, quem alTert Hwchius (Le- 
^ m&w. m mm. tet. T. 4. P. 1. p. 651. nr. S4.), at TÜ. Quin~ 
tfiM» CrUpinum a. u. 745. conaalem. Badallitia, qnod adam, 
primus liic inlcllexit T. Quintium Crlspinum, qui a. u. 745 cum 
Drajto fuuclus est tonsulnlu. Quod pauci intcrprrt?» eins ample— 
xiittnt sententiam, id ande iactum arbilror, quod vir Ule doctus 
^babttit^ aaotentiam anam proponara non eonfinriatam axquisfk 
tion'buA argumentia. £um prae ceteria aecnti annt Sanadonnaf 
porighello et Bolbius. Novissiinus Uoratianarum rpisloTanirn 
Uterpres elegans, Tbeodorua Scbmidius, do Lac re sibi noii liijue- 
**MVMnaa üittatar. In tanta igitor rerum difficultate ai inlclliga« 
■HWT« QofaitiDni Criapinnniy da quo antaa dizi, ai epiatqlae tem« 
pus quo scripta sit , in annutn 732. conferamus , multa , opinor, 
cxphcalu erunt farUiora. Hoc enim tempore Quii>thi«, si nd <^iua 
ClMMiIatum com]aiUmus, erat adoleaccju at^ue haud dubic Au- 
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gusto carus acccptusqae *)j quapropler adducor, ut credanj| 
eum lioc anno vel proximo, qui anlecetserat, honore niagistratua 
cuiusdain ampliore oruatum fuisse. liuc omniuiu maxiine facit, 
quod Qiiinliutt idetu videtur esse, qui in nuuimis Triumviium mo- « . 
netaliuiu sub Augusio procuais T. Crispinus T. F. plerumque ad> 
dilo Sulpiciani ( — tiani) agnomine obbigiiatua l eperilur. Conan— 

/ lern fuisse eundem Triumviruni nionetalcni opinati quideni sunt 
Norisiua in Epislul. Consular. (üruev.Thrs. Antiq.Rom. XI. p. 4l4>)9 
Gollzius in Fast, ad a. u. 743. (quaiiquam id iion ipsis verbis di- 
cit) p. 216. coli. Indic. in Fast. Tab., Vaillanl. in Numuiis Famil. 
Rom. p. 325- atque Havcrcampus ad Morell. Ihes. II. p. 362., Ii« 
cei liic eliam de filiu adoptivo cogilct, cuius lei fidem tollere vi> 
dentur rationes chronologicae. Nutnmos illos reccnset Rascbiu« 
1. 1. T. 4- P. 1. p. 649-, cf. Impp. Roman. Nuinism. curaute Phil. 
jirgelatu BonoiiieuBi. Mediol. 1730. p. 43 »qq. et Eckhel. doctr. 
iium. vet. T. 5. p. 290. T. 6. p. 123. Num Sulpicianus unus et 
idem Valerianus fuerit, de quo supra diximus , iudicent buiua rei 
iiitelligentiores. £x illo nummorum numero et geneie facile col— 
ligitur, Quinliuni Crispinum per boc fere tempus fuiis« Triumvi^ 
ruui monetaleai. JNumrai enim, qui Qu. Cr. nomen exbibent, qui~ 
que Augustum tum bostium victorem, tum civium scrvatorem 
perpeluum (corona qucrnea intcr duos lauri ramoscum epigraphe: 
oh c/Vw servaton) declarant, ex Augusti septimo consulatu (a. u« 
727.) annisque 8ubae({uenlibu8 sese excipiunt. Hoc aliove publico 
oflicio et muncre qui rite perfungebatur, ic in popuU conspectu 

• constilutus eo magis in ae, utpote adolescentem, converteret oniuium 
ora necesse erat, quo verior csl illa Cicerunis (de Legg. 1,1t, 32.) 
sentenlia : propter hont stalis et gloriae aimiiitudimm betUi , qui 
/lonorati sunt, videntur. Jade forsitan explicandus erit buius 
epistolae versus 18-, quem Wielandius reliquit intaclum, quem- 
que Wetzelius ita intcrpretatur, ut Quinlius (Ilirpinus ille quidem) 
iam rem insignem collegisse videatur , quod interpres cetera do- 
, ^ ctissimus ex Od. 2« 11. perspici sibi persuadct. — Alios T. Crts- 
pini magistratus ac res gcstas ignoramus, nisi quod a. u. 745. Ca- 
lend. Januar, iniit con»u1atum cum collega Neione Cluudio Dru^ 
so, quod praeter alia anliquitatis monumenta testanlur marmor 
Gruleri p. 61, 1-, Verrius in Fast. Pracnest. ed. Rom. 1779. p. 17. 
etFoggin. p. 105. (Suelon. ed* Wolf. IV. p. 322. 336.), Fast, ma- 
gistr. Rom. a Pigb. restilut. in Graev. Tbcs. Anliq. Rom. XI. p. 
214. cf. ibid. p. 254. 351. 4l4.. Fast. Consul. ed. ab Almelov. 
p. 107., Dio Cass. 55, 1., Freinsb. Fragm. Liv. 140, 1. Pigb. An- 
nal. III. p. 524. Quodcunque borum monumentorum coguominit 
nicntioucm facit, consulem bunc coguomiiiat'Crispinuui , qua re 



♦) Quintium i^tam rnm Angnsto foisse famillariter lunctnm opioatur 
etiam Weichertaa in Comnieotatioae UI. de Lucio Vario pocta p. 29. 
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Doriglieiio (III. p. 2ä3.) mamicsti arguitur error«, qu4d Quintio 
oonrali oognomen Birpini fniMt Amt in «lio ^imdir 4nm 
Orn^imu, ^ni ob T. Qttintii Grispini consulatum eum Dmibo Ne> 

Tone gestum pro Jfirpino Od. 2, 11. p. 109. Jfr^cnJnm censrt CV**- 
ptnum. De vita bums Qaintn atque nioribus inl certe nobis in- 
notnit, praeterquam qnod üi numero eorum, qui cum luUa Au- 
gasliffli« ran oalratnnt, daprebcatii» «■!. brat tomoi Aodd- 
Hub, quod ciim ob caasam tribua post consnlatom aniris xr^piti« 
pocnatD iubüsse dicit, cum hoc sit incertum atque eins in insulam 
quaudam relegatio verisiuiilior. Vid. Dio Cass. 55t 10> et Vellei. 
2, 100. ibiqnc Boaelar. At fortMR Utttma dignioir mnMa Yidtti 
p«terit MOidmi viri MntmitMy qna d» Qttiiitio eoniül»'UG «gi, 
quoti non solum nbmcn, 'verum cttam mores conTcnirent, cum Sa- 
xiadoiiu opinatus est. Scd hacc sane est res lubrica, quam dclen- 
(deodatu &uscipere nolinit Omniuo plurimi intcrpreles huiiu Quiu- 
tinm aibi finsienuit bomineBi vafiniiii at tnaipienteni , quocum Paa. 
ta pro lubitu agat»^ qnemque acerba obiurgatione caatiget. Veraua 
53-, quem buios rei lestetn citonl, mh]} probat, ul iam r^clc vidit 
dootisaifflua Tb. Scbmidiua. Sed dicam, quod aenüo. Quinliu«, 
»ifna fluaiiSaritala coin Haratio, quanqnam natu maidfa, iimctiia 
fllo banae famaa oonaenan, qoo, ut ante dixi, eum aura popularis 
proseqnebatur , maiorem aui liduriani Iirmd dtibie clalus fuit, 
et ita , tjt in inulliliulints inrlirio inrnium ]>onf i-c atfjtie cxtfinsecus 
bcue aut waic vivendi auspeujsaa habere raliones videretur. Ami- 
toiffim anicianimiir^Poatay qnaa fbit aioa diCandi Ubartaaf ma^ 
lioram noiialzal viam , ImpaiiUa multttudini na qoia Sn ntramqaa 
parfem miiltiim tnbiiat cavpns et lauJem vcri sapientis eam ata- 
tuens, qua quia totus aptus sit ex sese atque in 8e uno aua pouat 
onmia. Horatiiu, omnium borarum, ut ita dicam, bonio, nallam 
prartermittebat tcmptiay quo tam familiaribua tum aaqualiboa aoia 
salubriter praeciperet atque ea^ quae in vita aut privata aut pu- 
blica agerentar, ad rem susm acite acconmiodaret. Inde in hanc 
de viro bono , in quo iiomiue largiendo nimiua et tanquam pro— 
digoa arat populna laVia, azäpatiator elcganteni diipntatioiiaaiy 
in quam tanqaam in apaculum vitas oranium inapicere inbaL 
Cuius rei praettrra rausam dcdisse videtur Licinü Äfnrrnae, 
qtiem in amicorum numero habuerat cuique amicissimo inotiitu 
panci« abhinc antiia acclamaverat: Hectius vives L,icini etc. (Od. 
% 10. ef. 3f 19, 11. Sat. 1, 0, 89*) »atqna Faimn Caepionia iri- 
•tisaima aora atque fatalis exitoa. Dia enim ynx^ principibüa 'Viria 
imprioiis JAaecenati ob Tcr^ntillam coniugem, Murennc sororem, 
caraa atque avceplu» pojpuloque ob dignitatem, qua gaudebat, pro- 
batns, hae ipao anno i. e. 732. u. c. antiqnoa axuerat morea, val 
potina talan, qnalia erat, se oatanderat Inita cum Fonnio Caepiona 
in Aogaatum rnnspiratione. Et sane id ideo T.irinium fecissc uiulti 
et veJeruni et i et entiorom oprnati aunt, quod statu rcrum mUtatO 
pri&Linas se rccuperaturuui opea proacripUuue aaii&aaa atque in al~ 
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tiorem digniUtis atque lionoria sedem asccnsurum esse creJidiiSct. 
Scd luibulentus homo cum Caepiouc nefario gravissimas sui faci- 
uoris dedit poenas. Vid. Dio Cass. 54, 3. , Freinsh.. Fragni. Liv. 
136, 11. et qui laudantar, impi imis Sueton. in Äug. c. 19. Adde 
Slrab. 14, 5. p. 223. ed. Tauclin., Milscb. et Vandcrb. ad Od. 2, 
10. Bene de co Vcllcius 2, 91.: Mürena eine hoc facinore poluii 
liJtri bunus, Caepio et ante hoc erat pessimus. Quid, si ad hanc 
rem, quae omnibus recenti memoria baerebat, respexissc Hora- 
lium dicamUB? si, quae in Quiulium aceibe dicta videnlur, aliunda 
profccta credamus? Nibil dicam de Caepione, quem ante virujn 
bonum a populo babitum esse neque afßrmare nequo ncgare ausim. 
Bene in banc reui Zellius: „AddiJit autein baec quidem praecepU, 
sive ut omnino bac opporlunilalc uteretur cum amico de re gra- 
\issima colloqucndi, sive quod Q. II. forlassc boc ipso vilio labe« 
rarel, ut videri bonus quam malus mallet." Sit sanc boc! Quii 
iion videt rem aspcram ac gravem conicctura noslra mitigatam? 
Attnmcn bos si dicimus, illam vetcrum scriplorum libcrtateni) 
quam niulli nostrorum bominum pro protervitate alque asperilate 
agresli babcnt, a nobis sublatam existimari nolimus. Erat emm 
Romonao salurae lex, ut illa iis bominibus, quibuscum iustitueba- 
tur senno, libcrrime proponeret quae cum ad alios, tum ad ipsos 
perlinercnt Cf. annot. ad Ep. 1, 1, 94. p- 81-, Scbell. ad A. Pt 
p. 5. el Bolb. ad Sat. 1, 2, 48. ed. F. Profecto huic, quam po- 
suimus, couiecturae si quis indulgeat, mullos buiua epistolae locol 
cxplicatu faciliores babebit alque baud scio an inde clarior laX 
aiVulgeat vcrsibus 67 — 69. 73 — 79. Hoc tarnen ad vivum rc- 
sccare nolo, cum Poeta bic ul alibi ex propriis ad coinmunia trans» 
eat, ea tantum significans, quae sapienti sat sunt. Scd quo tectiui 
rem conciunatam videas et summo quasi digito tactam, eo magi* 
mirabcre artem. Al si quis Poctam in alii« omnibus idem atqus 
in Murena et Caepione pessirnum sinmiationis exemplum viderc po- 
tuissc dicat, ei non valde repugnaverini, cum tales viri, qui boni 
audiuni, quanquam sunt mab, ubique terrarum reperiantur; qo!" 
libet tameu boc mibi dabit, ex iis rebus, quas supra commeraora- 
vi, saepe earum rerum, quas poctae aliique scriptores proponant, 
pcndere baud dubia momenta, quod in Horalium prae celeris ca- 
dere neminem fugit. Omnino poesis illa Vclerum propius aberat 
a vita communi ad eamque magis pcrtincbat, quam nostrorum bo- 
minum, qui sola sacpe animi quadam agilatione commoti ad altio- 
ra surgunt alque curant sublimia. Sed et alia re» ainmm u. c. 732» 
indicarc mibi vidclur. [Sanadonus ex versu 29. epislolam post 
annum 726. scriptara putare sat babet, Daruius (IV. p. 261.) eam 
in incertum tempus coufert. ] Hoc enim anno summa erat Cari- 
tas et iam famcs , quia ob pestilentiam , quae in agrorum cultores 
sacvicrat, agri maximam partem inculti eranl rcHcti; quam ob 
rem Auguslus Tiberio quacstori curam rei frumentariae admioi- 
strandam dedit, quam is et Ostiae et in urbe sapicnler modcratiu 
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eodcm anno ab Augusto corrstituios caratorea annonae opinator. 
Llcunque iaterpretari veii« vv. 69 — 72. „Vtndure — i>mua- 
qut^^ id equidtm opinor apparere» fliam a«rviUiim olBciorum (per 
tarvM enim tum omiua ^bat agricnliara) d«acripti<Hifm, qnam 
quo commode rcferrcnt, nesciverunt inlerpretes plcrique odidm, 
uoii Lifj> ex ornamcnto oratono illatam, quam cx temporis rstione 
ortam baberi posiie, ita uL ea huius anni nou ioUubtUtum prae »e 
UnX TMÜgiam et quasi tMtimoniuiB. FortaiM «tiaai verba t Vm* 
dtn cum pOMU ci^pUimm 69. ex rc in faelo poaita suum f ra- 
xeront poeticam colorem. Vit). Freinafa. Fragm. Liv. 136, 17. 
Quaeai Vera sunt^ qnae biictiscjue disputavimus, faciie intelli^- 
tar, ban« epUtokm .anno 7 5 2- Yarr. et fortaase ipao mcnse Se- 
ptembri ease acriplan; neqne mimit «ac ita, qnaa anpia ^uimi«| 
diiadicare licebit, iium lul. Caes. Scaliger in Poetic. lib. 6. p* 808* 
ed. 4tae aequaii) de bac epistola fecerit sententiam, cum sie scri« 
beret: ,|Ceterum m aexta decima, ubi lua descripsit, exilit teme- 
K ad diaeotianda praacapla aapieotiae j " quaoum conferator D»- • 
nidbHciiisii (ia Jibro da Satlr. Ilorat. p.l52.«d.Lttgd*Bat'l612.)J 
HohXn digiiißsima ipiifenlia: „ Quoliescunque autem aliquein o 
piulosopbia locum diligenter ixactat, faciie persuadet, causas sibi 
Mae cur nonnumquam desultorie boc agatj nec scientiam deessa 
mt Miiditjoiiaai. Legat ep. ad QnintiiuD qni Tolct, in qua , qoia 
lit vero vir bonift, dinputatur. Nam praeterqaam qaod omnia» 
^oae a sapicuiibus afTcrri aut opponi solent, cvullat, tot prope 
tuthymemata compiectitur quot vcrba. Eliatn deiiulLiunes pa- 
nun aoeuTBtaa aerio cxplorit. Primo «Din volgi opintoiiain pro- . 
pouit: deinde lalsitacäfli «ilia arguit* ^ — ■ — vir bonus — 
ptllt dtcura. Oejiique, quicquid libcra orationr: dici a j liilosoplio 
potesl^ boc li^ata est «unplcxus. £t quod cstmiracuh instar, sine 
taedio lecloris auL putiüdate.'* Ceterum villae describeudae 
idoMf m opportiiiiitaltid atmni Hovatio «Ifdaiit baiiia anni ratio, 
an alia rea, quia ast qni iiffirinat aut neget? Locut enim buius 
Iti eximioa legitur a v. f. tisquo ad ▼. 16.; altos, in quibua Poe- 
ta villam Sabinam dcBcriblL aut significat, locoa indicavi ad £p. 1^ 
iO. p. 27. itemqae scriptorea^ qui aut villaa Boratianiaa aut yallia 
Sabioae mantionani fecenuit, ilidem pictoraa interliaearea per ae« 
Mcas laniinas expreaaaa» Eichfiolzii ilineraiium legitur in JfauffU 
quoque Pliüolog. IT, 1. p. 15.S «qq., quibus nunc addc : ,,So!nc 
Account ol an £xcuraioii from liome io Hurac«'« Sabine i'arm^' iu 
Chaaical Journal Nr. LX. DaccAibr. 1824. p> 216 --282., „Unter, 
niebongen über daa Laodliaoa des Horaz etc. aus dam Fraii;ti>si.. ' 
»eben des Herrn Campenon" — f ips. 1826., cf. Oeuvres d' llo- 
race, traduiie» par (iampenon et Dcsprcs. Paris 1821. 1» P- i^XV — 
UUUCVIL^ Guil. Waiblingen „Wanderung ina Sabinerland. Brie» 
Hl XlMdor HtB im Wegweiaar im Gabi«U der KAuate «od Wia- 
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scnscliaften zur Abemlzcilung" 1827. Nr. 70. p. 278 «qq- etconf» 
ciusdein „ Sommerausilug nach Olevano — in Gubilz Gesell- 
schafter*^ 1828. ch, 201. p» 1006. et quae paucis idem vir prae- 
matura niorle nobis ercplus pruefatur in: „Ziilung fiir die elegan- 
te Well" 1828. Nr. 236- p.l883., Ernestus de HouNvaid: „Bilder 
iiu die Jugend." Lips. 1829. 1 , Nr. 9-; „Dreissig Bilder zu Uora- 
zens Werken — Carlsr. im Kunstverl." 1829. lab. 4. 5- 6. cum 
Sickleri, V. d., „Erklärung der dreissig Bilder" ibid. p. 10 — 15. 
ronnani quandain vallis Sabinae aqua linta, rjuam dicunl, dehnea. 
t<iin et depictani suppcdilat Nibby (juoque Viag^io etc. I. p. 194. 
Aliac horuui locoruin formae ad cxemplar I. Pliil. Hackcrti adum- 
bratae el communi Dunkcri, Eichlcii al. opera aencis tabuUs in- 
ciäac laudaiitur in bibliolheca Daehiiiana. Lips. 1880. p. 131» 3 — 
9. He situ et natura loci confcrcndi eliam sunt Wcstphal; »Wß 
llöiuische Uanipagiie" etc. licrol. et Siett. 1829. p. Il5 »q. «1 
Mannrrii Geogr. Ilal. Lips. 1823. I. p. 527. De domo, quam Ho- 
raliuin prope 'l'ibiir habuisse aliquot docti dicunt, adde Sickler. 1. 
I. p. 9. tab. 3. et Anonymi cuiusdani „Spatziergang nach Tivoli'* 
in Kuhnii „Frciinntliig." 1824. N. 201. p. 804- • lonf. Fr. Leop. 
Comitis de Stolberg Itinciarimn pntrio scrmone eleganter scriptum 
IV. p. 316. et Kepbalidis Ilinei. I. p. 133., Vanderb. II. p. 612. 
Praetcrea ad priorcni huius cpist. paitcm rede intelligendam plu- 
rimum l'aciunt qui de rusticatiune et villis vclcrum Koinanorum 
scripsere iinprimiü Ge. Grenius de villaruni antiquaruin struclura 
apud Homanos in Sallcngrii Nov. Thes. 1. p. 751 — 763. et Ph. 
Lud. IIuniuL-cnius de cura domestica Honianorum Dissert. IV. p. 
1313 sqq. ibid. Alii laudati sunt ad Ep. 1, 10. p. 9- a Rupertio 
ad luv. 1, 91. et a Slieglitzio in: „Archaeologie der Uaukunst" 
H, 2- p. 237 sq. quüs vide et Guil. Mullcri f^Uoju, Römer und ßö- 
nierinnen" etc. I. p. 155 sqq. 

llestat, ut de tempore, quo Maecenas Poetam snuin vill« Sa« 
bina donavcrit, pauca dicannis, quanquani vcrcniur, ne omnis 
liuius rei quacstio sit inanis. lJurighello (I. p. XXIf.) et Ddilscber- 
lichius (I. p. GLXXI. ) illud donationis tcmpus ad annutn 716. re- 
ferunt; quibus autem rebus suas hi viri docti superstraxerint 
rationes chronologicas, id mc laterc profiteor, quin imo, num baec 
sentenlia pro vera possit habcri, valde dubito, quod ne uUam qui« 
dem huius rei usquam fieri menlionem vidcmus in primo Satira- 
rum libro ab anno 714. incepto et 723. absolute. Neque minus 
mihi probatur Vanderbourgii sententia , qui ad Od. 2, 6. p. 232« 
illud Maccenatis bcneiicium paulo ante annura 720. i. c. 721- Varr. 
in vatem carissimum esse collatum proptcrca opinatur, qaod Ho« 
ratius in Sat. 2, 3. illo anno scripta primum mentionem iniecerit 
villae suae; at ex vcrsu 185. nihil aliud meo quideni sensu sequi- 
tur, nisi hanc Satiram non ante annum 721. Varr. esse exaratam. 
Hoc eninj anno populus Homanus magnifica Agrippae aedilitatö 
delectaLos eiaL ^uare, ut aiia ^uae in baue rem laciunt oaüt^ 
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tam, liLicnter acccdo ad /(.'/; /i// ist uJ |iornia ad nnmim 724- refe- 
rcnlis sentcutiain satis probabilcoi. Vid. Lahn, ad Öat. 2» 3y 4. 
p>> Stf4. AttraMn ab Mdc« iriro docdttiino »flu diteedendom «tt 
«t «am ob caoMiPy qnod «d Od. 2, 18,- 14^ p. 331. Horatiam an. 
■•723 /^c'^' pugnam j^ftiartim n M;n^cennle ar^ro Sabino donatuin 
fflse aunotavit; coi autdcm senlcnliue adversatur l£pod. 1, 25 — 
34., ex quo canmna loce clarioa apparet, Poetam illum agruoif ipm 
anta pugBam Actiacam d. 4. Non. Sept 723. commiaiani poaaedia- 
•c; id quod fahnius ipse aliis in locis rede observavit, vid. eiiud. 
innal. Fhilog. et Paeda|?. 1827. W. (IV.) , 4. p. 408. atque ibidem 
1831. I, 2. P'230.» ubi optime diaputat contra Xoepferi progr. 
mIioI. Arnatad. 1829. „^m BoratH cooaHüa in acribenda Satira 
ISk n, 6.*' Quod ad baue ipaan Satfavtn atlinat, in qua Hör. gra. 
ts menle prardifiluni Sabinum a patrono nninifiro sibi donalum 
laudat celebratque, dubitari noti putest, quin ca compoaita sit an- 
te measem Febr. 724. Cf. luhn. ad v. 40. 65- Mitacfa. ad llor. 
Opp. I. p. CLXXIII. Si axcaperia Odam 1, 17. Tyndaridi intcri- 
ptam, qoJM cttianno attribuenda ait, nil ccrti potest ataiui, tdi* 
qua carmina, quAo quidcm mentionetn TÜiae Sabinae faciunt, po9t 
anniun 723* u. c. Varr. «cripta ease iotar omnca conatat lade 
laibi vm acetaraUiia infmntt ae rapotaiiti nihil aliad explorafnm 
art, quam illam a^rum Sabinum non antt annum quidem 72S>», 
n! ante ptic^nam Actla'^am /[oratio esse dvnn datiim. Qua in 
sentfuiia assfritientes nie .s['Pro <,'r^t»]pnqt!e lial>ilnriim esae illos vi- 
TOS, ^ui in iiuc geiiere ütaputandi baLilant, iaUuiuni et Weicher- 
taok Ylde boioa Poatar. latin. rcliq. p. 58> not. 44* Sad ut «o, 
tiode egresaa est, ae referat oralioj dioator de ea ntiqn«, qua 
•Oribendum sit nomen Qnintii. 

Insc-riibitur haec epialola (in vett. edd. XVII.) in rodd. manu. 
Mriplia Br. C. ad quiniiumäf tituagri^ Pr. B. q>, addunl: «ut ; 
adQmncütm 4« *iU$ agH nu At, A,, ad Quintium dtn. tum Offti 
(lit. ancial.) Pr. E,, Quintium alloquitur de situ agrisui Pr. W., 
od Quintinum Pr. A., ad Quintium Ar. B. P. et Br. D. (ex ar- 
gana.), ita etiam ed. Lips. 1492. ; Quintus Jforatius J^accus 
Quiiaio S. ad. MadioL prino. et 474. 476. (Lavagn.) 77. Venat 
(Cond,) 477. 79.; atutiUtar, sed scripait Quinta ed. Venet. 481., 
od quintium amicum suum ed, Cadom. 480. « ad Quintium Tlor. 
482. Venct. 486., INTIUM Venct, 483. Hanc acribeudi 

lationeDi cotnprobat optimorum codd. consenaua (aic ad 1. 
(?u«niFa axbibent Barnanaa. omnaa atqiM e Pariainia 13. a Fardinan- 
do Hautbalio *) poHaüa omnea, Ar. A. B. C. D. II. N* 0« at 4 roas. 
ap. Th. Schmidium, cf. Vandevb :h] Od. 1, U p. 421. 1 , 18. 
p.416,), cui quidem adveraantur nummi et exhibeutei, Tid. iiuadi. 



*) Vid. TabellarK hniat Fssc. 3. p. 461.* Da aditb» qaaa aapva iadi- 
aati, FaH» Baaibaliaa aliaa di«ai ipaa. 
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1. L c£. tanun Byckiu» ad Xac Annal. 1,3* ^uod ad hos 
attÜMt, citintaliDiw nbiwasMoinm pra^btredulnto, quippe qui ' 
«t oetani antiqnitotit momiiDWite (iuterpp. ad T iv. 1« 80» 2.) ve- 
tcris mor:« aaepe tenadaainu aint atqnr ipsos ai chjismos, ut T'aa- 
lUf FeeliXf Sula, Vaarua et alia id geiius servcnt j vid. Spaaheai. 

^ de praeataat. et uau numiam. diaa. 2» p> 79 «q» et Eckhel. V. p. 75. | 
Sic QuüttUu hie« de quo vom omoi» iaftätntiu ot aermo, scribH 
tor Uteriaef ininscript ap. Grater. 61« 1*; sed eadem inscriptio | 
etiam arcfaaiaoium j4psmti retinel. Cf. Orell. Inscr. nr. 598. Q»"d» 
quod Raph. Volaterronua in Coiomeut. urbau. üb. 19. 6Ö6< ex : 
marmore in Aventlno nperlo Quindum p«r c leribendnin ait (m ''■ 

: legiiur etiam'in ed. Htvat lipa. ot mOii aancMaimo iadi- ; 

ra\it Iii. Sc!imidius); pandem tamen inscriptionem Grutenis p. 
200, 6- üddiLa litera t exhib^t. Llri liornm viroratn maior sit ba- 
benda fities, me uescire fat«or. Quicc^uid e&t, ex hia, opinor, 
•itia apparet, quam inacrtam lit in hae re diradieanda nammonun 
et iiiacriptionum , qoaa quidera nmlti pro folüa Sibyllae habeot, 
testimoniam. Politisaimi autem acriptoret h'que Au^usto aeqnalet 
acribeadi ratiooem ad leniorem pronuntiatioma legem revocabant. 
£t qaia eot taiii inconstantaa iibi credat, itt QüirUum, Quintium 
Itt dia eiusdom orignua ▼ocabola alio modo acripaarint? Quis Jd- 
inf;Tip noLis Cclcni pracstet, clegrintissimuni poetam tali^us JichaU« 
m\i iuhiasse V Quin imo iion dcaunt inscriptioncs , quae iii 
Qomimbas emeudatiorem arüiographiam secutae sunt. Vide Gro* 
tar. in Ind. nom. , Goriuin in Polan. Thea. Uf. p. 54* » Liacr. an. 
tiquar. c. 9. p. 860. iß Sallengr. Nov. Thea. III. , OrelT. nr. 517. 
9062. et Aid. Mpnut Epitom. Orthogr. p. 99. Sic Graeci baltu 
rei locupletiuimi teatea , ut Plutarch. Qaaeat Born. 7* p. 93> 
B. KvUüias sldovg, Die Caaaiaa 66» 18. KvXvxtkiog et lo. Lydoa 
de Mcna. 4, 68, eodem modo acribunt. Hinc non erat, qnod f« 
ad Od. i , 1 8. et Niebuhrmi m Mus. Rhen. 1 827. III, p. 223. Hteram 
cin r-ornine (>am//i servataai vcllent. Cf. Com . Scbneidw. iile* 
mentari. p. 641. et Geruhard., V. docliaa., ad Quintil. Inst L 
p. XVI, Taeao da aliia aUorum acriptoram codidboa, qBOffU 
pptimaa ^iiia^na haao nomina aiiie ütar«« acvipta axhibat 
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ühr^ftthoim lipi, tdht cum td, Wihüa WiWi. Klrtrfii. M 

\ 

AfibÜHMiü codex cbartacaut, fynaä imxiiMt «UpnUr icri. 
fUHr praeter AphlhuH . I'togymnasmaia continct HermogenU 
Jrtm rhetoricttm, aaserratar in bibliotheca Universitatia lAfU 
Ms. 1245. inscriptio baec est : i<p9ovtov soqti^ov n^if/afw^urm 
rubrica, ot etiam singulorum capiluda inscriptione« , scripta. 
oiUatos ad editMUMUD Ähetoriun Graecoffum « Glir. Walsio Giim> 
tama.l8S2. 
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IBM . De loco ^uodam Luciaai. Sc M. Haupt*' 

De loco quociam Luciani epistola Maurili! Hauplü 
iMsa^i scripta ad Heiuholduiu KloUium» v. d. 



In perboua etlitione lua r^alli lucianci, quam dono mihi dedi» i 
8Ü grati&fiimo, cuui ulia piudenter alque cogitaie adminutr^ 
■nimil^verti , furo codidt gorUcemia aaetoriUU mukös kcos id \ 
prislinam iiitc^lAlem tuh revocatos. Scd cum uni alicui dia- 
logi illius loco Vitium inesse arbiträrer, ad quod neque qui anlc- 
cesiierunt operam tuam ailici neque tute aUeudi6se viderci^ 
gorlicansem autam Jibnpn na boioa quidem vitii labe contactum ; 
aniiiiadvertereiTi, pataw o«m uuncundom tilu fbrc^ vir'aiuciaaiBe, 
ßi ea de re ad Ic perscriberem explicatius, quo aut mcliora tbs te 
fdnrrrer, nut, si compiaceret tibi opinatio mea, assensu tu#iM>n ^ 
Icviter conlirmarer. Nam quae sectione dialogi altera gallus iO* 
aapientisiimaf , ut mitfgtt IficynE admitttlionaiB atapeati« 
bumana utatur voce, inter alia profert hoc modo: xtU.W 
inoiriaag, iX OOt vyjg 'Anynvg zQozig ^Xalr^ßn' oytiTTfQ rtort ij 
g>fiy6$ h Jmömvi^ ttvioqscovog iuavttüaazo et quae deinde «e- 
qunntur, ea inconcinnitatc quad#m laborare noti. e:]ggua ortliev 
tive potios cogitationia nemtnem put» fere quin aemel mmtm ^ 
tiin iiitelligat. Quei cus enim dodonaeae comparatione ncque expla- 
natius fit Ai i^us na\ is excinplum et ipsius dodoDaea^ arboris com- 
uiejiioi aiiu pci poam de|N:imitur et prOba Cf^itatoiiun ratio fo^ 
▼ertitnr incxe^biüter. Quid enim7 oomie Atgo navia quarcw 
que dodonaea parili propemodum claritateinnotueruut omnibiu, ot ■ 
qui alterutrius miracuH Labet nolitinm, is nc nltcrius rjuidemca- 
rere putandu« ait cognitione? Sin :iulein luliiloaiitms quisquam ^ 
tanta tamque miiabill excellat iabuiarura jgaoraüoue , ut altanv j 
rei omni deskitutua iit adentia , nae iOe ne de «Itara quidem 
qiilcquam fando inaudlvlsse censeadoa frik. Itaque aut superra- 
canea aut vi omni nffjue utilitate cassa est Argus et quercus dodo- 
jiaeae comparatio. Deinde per mibt tuirum videtur, quid ait quod ^ 
galius, studioae anquirens quam pott^äl plurioia prod^ose locdta" i 
rum rerujD ezempla , dodonaeae quercua inaigne miracalttm obiter 
tanfum rommemoret et quod pariler ac reliqua gravitcr inculcan 
accuralcque enumcrari o[>ortcbat nonnisi alias rei comparalioae 
illnatrandae gratia in secundaria euuaciati parte collocet. Deniqa^ > 
omnen illam comparatiooem praepoatare conformatan esN cou- 
tendo. Etenim si Argo non perbiberetar esse locnU, vel *i coni- 
iTicFiiorarctur aliud quidj^Iam , qnnÄ nemo bumana voce usum | 
riarraret, tum sane reclissitue conscquerentur illa äpxsQ »o" Ä . 
iprjYog ^ ifia¥tiv9tttO. Itaque si tale quid dicerel galius queb ! 
eat: quid fecUtet^ MityH*, al arbor ütaee, quamvid», 

coüociUa , futmadmoAun dodamqm ^ uraat ImiiM» 

r 
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' Dis^nititioB«» Hom«ri««« Ber. Ed. Gtitt Mft 

narrari prob« ntnü? nemo profecto in lioc sentenliarum ordine 
gaJcquMn mtrito reprehendtrtt. Atqui pervulgatiMim« est Ula 
Argos Todferatio: quocirca, ai ttborina xtn a[|HHMre LoduiiM tii^> 
lait, ita potius dicere Jebebat: quid fecisseSy si Argus carina 
tete esset aUocuta^ quam humanam oiim ediäisse vocetti conetatl 
Vti nunc iBganttir perscripta inconrenianlia «mnia sunt atqae ia- 
coneiiiiM. Jtaqo« n ooniactnra baec eütnt cniendandft, poM«t 
ftrtasse aKqnis tpapkiri dodonaeatn qaercum ideo coinaMmoraii 
ooniunctain cum Argo, quod avzofpaivnv ii.(ud ^i'7.ut de qtiprcu 
Wa desumptum ferebalur, posaetque inda aiu|uid .^a:;iritr-i attjun 
Ugeniose ezpiscari quo loci integritasrestilui viderelur. Äi quautu 
ndina tat qaoA. wAum omtd nüiiicionniii pmGtotioM tMUeia gof^ 
licensts scriptoram emendatissimam sequi pommw «t <rtn> debe- 
mtis. In quo Ubro ita exaratus est hic locus : > iXaltfetVj tj Sm~ 
itmi avTCHpmvo£ ifu»T$vcato et quae sequuntor. Sic remata in- 
ipU iiitNVpolatioii« «omJ« dum iniit «t p eispi cua et wauäut-mon- 
cfamtlati ^ta. Atqas Ha aariptnip Imnc l«cnm legisse scliolja^aai 
czistimo, cuius baec sunt verba: ftoVTtibv 6h Uyn tov /tiog iv 
^(aiäin] . önov gj^yog iatt 5(>i"c-» ttq i]V laavttvovjo. Persen- 
tiiciiDc lianc explicationem magis mi geuumaui goritcemis , iibri 
•cri mMWM pcrüiMrt, qouD ad cMlirqium tKni|dOTiaiB -vltimU 
tMÖal Poetkaoi antem dicendi breviiatem, qoia Lucianos usoa 
«t, satis habco cotifllmilt illuslrare excmplo Symmachi ep. 4, 3S. 
AoA vide* oracuia oiim iocuta äesiisse ruc uUau in antro cuiaano 
HlUnmlegi ng« J}odonam toqui fr6»dihu^ ueo dt <pi- 
tuadU dfiphieit idlum camm mtdk^?jSmMia'i^/tw Uotti 
•Bicissime , et vale. 

Scnbebam ZitUviae |ihd. Kai novembr. a, CldOCCCaüQUI. 



Disquisitiones Homericae^}./ 

Scr. ^duardus GeiaL ' 



DISQUISITIO I. . 

Vocabnlum njvatag bis apud BoBiiniiB-]i|jteiir Od. ft Bi$> 
rihr Nestor Tcknadnua bia vttiMf mmtt 



*) Has disqui«)tionea Homericas digoat illas quidem i qose ab omni- 
jui hii Uttaris operatn daraat^ cogooseerentar, ted Giasae priouin edi« 
U« IbäS^ ID osom acbolaaticvro , ut examlna publica Gymnasii Academici 
A. 1- jy, ^^^.j MDCCCXXXII. bMtitMDd* 

r» Ue daiiBias repataadaa aeri lorito aactofe» 

• [R. KibU.i 

18* 
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Disquisitiones ITomericae. 



■V ' » 



ftidon tih 



Kat av j (plXog, ft^ örj^a öofuov ano njl' aAcrZt/ffo, 
xr^^jüttra rt n^okirtfov , avÖQttg x' iv aoici So^otaiv 
O0TO1 vntQtpiakovg' rot xaxa navra tf^yoiai ... 
xnjuaroc jaoan/iicvoi , at) rrixlaltiv oSov tiM 
et Od. 0, 13. ubi Minerva Teleinachum, at donium redeät, üsdq| 
veibis liortatur. Praelerea hoc vocabulum exstal Hymn. m ApoB/ 
V. 540. ^ 

'• • •• 9}^ Ti T1J V tfio V f;roff ^aaeratt r)i Tt fpyov, 

Apud seriores, quod sciaaiy iion iiiveoitiu* nisi uno loco The 
Id. XXV, 2S0. 

*ai ßttkov aaaov lovxog OQiaieQov dg xevmva 
x^rivaioag' ov yuQ xi ßikog diu oagxog okia^ev 
oxQiosv f X^^QV naklaavxov ifiniae noiy. 
lam audiamui» velerea Grauinialicos de potesUle vocabuli. Apol 
Lex. haec habcl : xtjvaiijv ftara/av. llesycbiua: T»/vöiijv' 
xaiav, ov 6h xrjvairiv oöov i'k^g. xtveg aqylav (in llesychii 
dice teste Schowio est ap^iav)* akkoi, ßkaßegav y rj «t()i(J«jM 
Eadem exbibent Scholl. Vulg. ad Od. o, 13. ni&i quod pro a 
s. UQilav habent ugxaiav, quod Baruesius mutavit in uqyV^- 
hic statim monenduuj eal, in hoc vocabulo aliquid vitii lalere, 
neque agylav^ quod est in editionibus Uesychii, nequc o^ji 
quud legiiur in eins codice, graeca vox est, affxaiav autem et 
ytjv taiTi paruni aplue vocabuli x7}vatog explicaüoues sunt, ut 
credibile sit , GraumiaLicos in eas incidiase. Ilaque et in llcsyc 
lexico et in scholio,, quod. aine dubio inde fluxit, legendum 
videtur axgelav, ita ut häec eadem explicatio sit ac praeced 
Haxalav. Hesycliius duas giossaa, c diversi« fontibus petitaa, 
hibere videtur; altera earum est: rtjvait^V fiuxalav; alter«; 
6h Tjjvöt'i/v odüV iiOi)g' ttviff uxqsIuv, äkkoi ßkaßegav 
ßotjxov. Etiam Eustathiu» ad Od. y, 316. xrjvaiijv interprelal 
liaxalttv. Habcnius igitur tiiphcem vocabuli explicationein (i 
quartam uQxalav nlutata scriptura removisse videmur): ^axalc 
ßkaßtguv , ntgtßoijTov, quarum poitiemam statiui inissani fac 
possunius, quippe quae neque scnsum idoneam praebeat, et 
dubio tanlum ex fal»a derivatione a verbo avo orta sit. Resla 
explicationes duae : (laxalav et ßkaßegav. Si tantutu loco» Hoi 
ricos respiciinus, posterior praeferenda videri potest. Nam Ne 
et Minerva ibi dicnnl, iiisi Telemachus citius doinum redeat, 
nculum esse, ne proci omncm eius reu» absuinant. Quod »i 
absente factum eaaet, ejus iler non tarn inaae, quam noxüim dii 
posset. Sed si reputatnus, omncs veteres praeter illani glossa 
Uesychianaui in interpretatione fiaxaiav consentire, quanquam 
locis Horaericia primo adspectu minus apta videtur, si videmu 
ad quam coiitortas vocis liac po^cstate usurpatae derivationes cor 
fufiianl, vix dubitari potest, quin haec vocabuli explicatio aliis i 
causis nobis ignotis tarn certa fuerit, ut aliam noa admiseriU N« 



qnt repugnat ]ocm H^tuni in Apoll, supra laad^tut^ ihr enhn rrj*- 
9t9¥ hfoSt quum opposituiu sit üqyw, idem etse ViUetur <|uad 
fu^mov HoSi cf. VWM JfivMt Guniifftmi» ot IHtwtrt. h du n^ptra 
(Schrevcüaiia) Hamtri edUione exacripta ab Edtuwdo Ltotu^t ad 
Od. y, 316. librum ijisum in8j)i'ccrc mibi non licuil. TIuc accedit, 
qttod Theocrilus, gravissimus hac in re te«itis, cujus tempore voca- 
buJum forUi^«e nonduiu ex. seruioue vulgan evanueiat, 1. i. adver» 
hiüm nwrt w tf , quod, nt intnmeana iiioM«n, a laxicb noitri» 
■bwt, aperte mrarpavit pro fuirtijv. Sed etiam locis HoaMridi, ai 
accnratius in«pexeris, vocahuJum ita cxplicatum nloneurn sensum 
praebet. Nam Telemadius itcr, ad patreui indaganduxn susceplmn, 
eo potissiiDttiB ooniUio lugieMus erat, utpater, domum rever&ua, 
ipoearnm Ikantiae finam faoerat; Ita^e li prooornm ficantia, cu> 
ioa coercendae causa iter susceperat, per ipsum itineru tempna ea 
proressi'^ffpt, ut Teieaachi bona iolar «a divinaMOt^ itar aana 
nium diu po»s«t, - ^ 

Ml iaai ^puMrifnr, imda of iginen tfafaat Tocalndain «ifwinoc, 
fuxnuog' Apod Eattaflnmn ad Od. y, 816. haec leguntur : '^Ort 
Ulf: Ivratd-a v.urat q^norir.i] X'yc) JTf^rö, io Ov 6h tf)i'alr)v o6ov 
El{hj5 ■ fcfn df -tj rt]'; ki^tag öxivcoQLa zoicnirrj. Sivoa to vyQcti- 
m», iivcoi , ^tv&irif aal »axa 6täkvaiv xcü inraOLV t^Q «(fxaV" 

ifOS ^A^tSnt^v y nal jqojs^ wv it tls t xijvalti. <pilitl A 
illra xoittvtrjv t^o?ci}v, tag ir}loi nul to xagtgj %aQidos, xagtrog, 

«in odog, fj vyiftt «AtwOog nttl uUu, wA wma ikncdr^nv fia- 
ttt^a. Eadcm in brevitts contracta babet Scbol. cod. Aoibros. E. 
ad Od. y. Sl6. Ifanc vocabuli et} rnologiam Buttmannus in Schoil. 
anit. in Horn. Od, p. 455« in nota margini adscripta merito in- 
^tam nuncupat, neqne cniquam eam probatum iri credo. Qaod^ 
«ntu in Uesvcfaii oodiba pro tq«9A}y Sdinf fBif^g legitor: 
tuitvaittv odov fX&^g f id, sive acripturae mendum, sive clusdcm 
et7nioIo{>iac ves\igimn in eo latet, nullius momenti est. — SclioL 
cod. Pal. haec babel: i/toi ovtn SoneXy 0v i* Jtijva/^v odov £1- 
ß^f. GfamBWricain , qui haec toripsit , indioara ▼oluisaa aotploar, 
nißtutg tibi aliam forroam adiectivi ix(o<Stog esse videri. Atqua 
Tjaec opinto aliqaamdiu mihi valdc arribit. Sed probaLIliora lialjet 
Etym. M. s. V. avatoV y.ai o f.i}v " Jßvnog avtfiov Af'yfi, o?ov 
99 juij avaiov Ttalg Tvötcog' 6 di 'Akttnav' xavatu itaHU' 
tU» (fragm. G. Wdckar.). o il nottftrjt «oi« Sf&naow luA f^o- 
si}v tov « tig t) ohv tnv9lnv odov, ovdtlß ftt^ vdi' OOTfMf- 
Wjiov avtov «rfTf jr)i?07(Tfv. fyfi> of riyovpLai, ort ngoixov TO nag 
IßvKtfi j iivziQov TO :ic(Q ' 'Ahn^üvL y XQixov TO naga O^ngtfi. 
fmmq 'Hgaiuwig mgl na^Sv. Alianp fortnam «vwRfiov IwMt 
Hasychiosy ^gum aKpKcat ftaxato¥» Uaque ai hanc sentantiam, 
oa4niUitti grvfMu Harodiaiii grammalid anct»ritele, aaqitt- 
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mur, primaria vocabuU forma e«t ovdtoff, acjforUMe eadom H«» 
Biero , antiqtzüsimo po«tanim ab £tyniologo kn^atorniB, rtdiii^ 
daert aariiicndo: «v M t* ^f^fip AtqMiMeqin* 

dam pro certo haberi posse piito, vocriLulorum avoiog, tavoioq^ 
vrivtftog, xavatfiog eandem et origiuem et pole&tatem esse, seü de 
«tjmologta mbil certi aflerri potesL UubiUnter conück» , vv9i0{ 
artam «im oot g , ji mira^ Menndm adioL oadd. An^m. 
B« et Q. quod ad Od. o , 13. notat: «fv«^y ■ |Mnwl«V» fbmm H 



DisQuisiTio n, ' 

D« «lisian» üUrat i in dattw) tinguktrU Urtiag dteimatiom» 

apud Homerum, 

De elisione Tlterae l in daüvo singu^^rlä tertiac declinalionis 
aputl Hoinerum fluctuant grammaticorurn j^iraecepta, neque eliam- 
uum ad cei iam nonsam hac ia re redacLi sunt lüadia et üdy&seaa 
lod; nain quam in plari aqm aliis «liuo adimttatur, omnei editi»- 
vmfL^ 8£4. %^^v%k^Bwinl6xi exfatbaat, quod naiiiiisi ftg lyni* 
zesin proQiiBciari potM; at in omniVus istinunodi locia a veteri' 
])us syniresin admissam esse, euspif^ari licet ex verbis Eustathii, 
ad iL £j 5. ita scribeutis: %6 adiif^' Qitaqtvm avvahij^A^i^'^ 
hflv duK imtilttv yitlttVf yqa<ptixm% «utl «Uca; IvttlaSf ««ti^i 
•iMftfty^. %u\ 1^000» md Tovro o{ «caAatol sM^adf^fut swn^ 
Ottagf hf ^ 9vo ß(fvitlM eis f^«*' Xoyl^ovxai, to yoQ xal to 
d" iis pttav dvvfKfpavovvtai, ßi^ccynav ffvUojSijv. TO£0t~rcn' d hß 

(IL 3t» 277. )• 4 7«9 fiAmwIfi «ailf ««l «pjoow 

'0I««M«9 (iOrik nie at paola ante '^^mmvi) dq "va ßgaivv noia 

dimvkov. Ex quo condudit Thierach. Gramm. §. Iö4. 6* 
onioibni locia, in quibua nottraa adttiopei hoei alidant, plenaa 
farmam reponendam at i per tyninain aequenli vocali iangandan 

esse. Contra Buttmann. Gramm, ampl. §. 30. noL 3. statult, elidi 
possc t iis lücis, quibus dativus cam accasativo confundi noti pot- 
ait. itaque rem accuratiiu examinare operae pretium videlur. 

. Ac pffumim quidam ayniMii« in dosmodi ladt aa praoutnr «fiC- 
ficnltfte, quod aliquotiea duae syUabae, simul pronandatae, uaMl 
hrewem cffiriimt, ut betic nnta\'it Mnttb. Gramm, ampt. p. 128. 
Hoc fit hisce lof is: fl. 259. 5. y.. 277. n, 885. <t, 88. 28». 
Od. e, 62. », 302. x, 4öü. (II. t|/, ö4. Kxxoq inaiaanv bia non ad- 
nnmiro, quod "Bkw^* aoensattvna ana Tidatur, ut IL m 308. ^ 
gitur xti%oq Inat^aC). Carcnt hac difRcultate ii loci, in^pnbliaalp 
tpra syllaba longa est: II. X, 544. 58P. p, 824. r", 693. »,26. Od.», 
240. &63. £uaUtbiua quidem 1. L et pracleiea p. 12. V. 22. 



. 8m JBd. 0«i*t. W. 

Rom. couUndit| duat brvtes syibbas, p«r ^niscaia iunctaa, • 
Titoriba» intardiun «t wiaM» irtvtm fvvmutdaUM tMt; afd in 
«■nbM «Bcanpiu, qaäi «Art, prior syllaba ]itera i taroiiiurtiir, 

cxcepfo Tino Praxillae loco, qui sotus nihil probare potent. (Quem 
locuDi praeterea adbrt Mallli. («ramiii. p. 128. II. r, 567. in eo «ine 
dubio pro legenduiu est 9<pus} cf. Tiiiertcli. Urainm. ^, 149« 

fi.iwl. Bntlm* Lnil. L p. 61.). ItoqiMilMtatliii ngid* «d i4 aj* 
nizesis genna redigenda es»e nriU Tidtiiir, in quo prior syllabAlit- ' 
tera i tcnninatur. Afrjue haec qnidem synisesis revera hör no- 
mine appeUari nou poteat. Kam synizesis Uterae ut iieyue ad 
H ß, 637. «t BBtHB. Cranm. anpl. IL iddüL p. 391. rwte obitr- 
Tarnnt, vis «Ii» Bittd» cogitari potMt, quam ut Tocaleni »' quo- 
dainmodo in consonantem / abiisse slatuamus, quae ratio, poeti» 
lattnis usitotissima, cüam in ?eroiüioium Graecoruni pocmalis sae- 
fiuime invenilur. i^uac (]uuw liaainti veri simiUiiouin est, liou 
tjmm» guten nunquam prodoctam ane lyV^Ixun, qQnm f oon- 
•oant, non vocalis sil, unde apparet, cur Valarea in brevilate 
Wn)-! svllnbae rtiinirTie onVnderint. ( Eodem modo i etiam in bia 
voubtu apud iiotneium j t ütiuncianduni videtur: ' laxltnav iL 
887. Aifv^Tlia Od. Ö, 229. Aiyv:iiimv Od. {, 2(>S. ) — Haec lila- 
nm f premwciandi ratio , qua« niliil Tabt «d prodacendam «#- 
qtttKim ayllabam, contra, ut verianme roonet Buttoiann. 1. 1. eam 
Wd habere videtur, «t producat pratctdenttm »yllabam, qnod 
iikmapud iiouiaiioft iteri comtat, v. c. in uotisaimi« iUj&: ßuvjo- 
nni) objtt; GniflrtMri ^datur, quod eoatendimus, permuta« 

ttamlUeraeT enin^» d« qua cf. Battmann. Lexii I. p. ISt. ISÄ. 

Alberti ad Hesych. II. p. 438. Sad apnd Honierum producHoni 
praecedentls syllaL^e obstarc vldrlur rrpoTT^poide jtoAio? II. ,5, 811. 
ftö67. et Ttfoot jiüiiaj Od. 660. difiicuUalcm reinovilButlm. 
^lamsk. ampl. I. p. 193. a. not. — lam redeanias ad alifionem li- 
tWie f in dat, aing. tart ded. Apoatropbus sine dubio totlandua 
ct< repocendum est omnibua iis locis, quibus syllaba longa prae- 
«dil; eiusmodi hi loci sunt: II. 269. Iv hmxi orf. 27 7. 
V^l^i Vi TO) o^lOt 'Oivo^rj. 544. Zn'c »^f 7tar)](j Atixvxi v^>l- 
ivyog IV «jpoj3ov oj^ffiv. ibid. 6öÖ. ü. xöi downs vtjiftff )/fi«r^ 
^wiVTi, ög ßiXitßßt, ßiaf^ttat. p, 324. xrjpuxt ' H'xvxiii] , quod 
editiones iiostrae exliihent. t/^, 693. Otvi «V 9)i;)ciü'«vri. w, 26- ovJI 
^JöOfulß'wj i, ouÖ£ yAat'xojTrtJi xovpj;. Od. o, 240. t'aiiftfi'Cft reoA- 

lÄiv üvaaaom l^^ytiotaiv. t, 480. ^«t^ii ijctftaoaofi^vog ; quod 
«inm legitur Od. i, 302. Contra aliaionem ratinandam aase pn- 
l^miu oQinibiu locia, qntbiu bravia tyllaba praccadit, quod , si 
iileram f apponeremua, «ecundum ea , quae «upra dlxiimiH , prae- , 
ccdens syllaba ex positiona produceretur. Itaque &cijplura vul- 
|ita anttjuda non videtur lu» loda: II. ty 5. iisüff onca^tvu. 
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|tovt novlvSafittVfi. V, 289. ovx ov iv avxh* oiua&t nhoi ßf' 
Xog ovd' ivl vmxm. Od. t, 62. laxov inoixoiiivri , XQVctixi xiifxlf 
vtpaivtv. Od. o, S6S. ^/ecrip' ^«jp^/fiy. Quae opinio nostra egr«- 
gic confirmatur eo, quod omnibus hisce locis adiectivum yel aliud 
substanlivaira plene scriptum adiicitur, ita ut omne anibiguilatis 
vel coniusionis cum accusativo periculum removeatur, quod ia 
quibusdam eorum looorum, quot plene scripsimus, noa aequali 
modo fit V. c. IL l, 544. 589. ac praecipue Od. i, 302. et r, 400 — 
Nuin etium apud seriores , quum litera { cum sequente syllaba in 
unam coalescit, praecedens syllaba psoducatur, ea de re forta&te 
alio luco quaestionem instituemus. Monemus interim , nostrae opi- 
nioni non repugnare eos locos, quos afl'ert lacoba. ad Bruud. 
Anall. Tom. III. P. UI. p. 423. — . . 



DISQÜISITIO in. ' "* ' 

Quid Sit fj xatu SnoOfiov ßsXoviMta ? — DUpuUUur de i'o- 
cabulis Siaiintgig et nxfffoeif. — 

Apud Eu&tathium ad II. d, 2t4. baec leguntor: oUs 6^ 
TQtTg ßtiovkxlag "OfiijQog, lxtofi)}v Inl Evgwtvkov y nal 6io 
auov iv Toig i^ijg inl JtoifqSovg^ xal i^oixijv, c5ff vvv hl Mt 
vtläov. Eadem notant scholl. B. L. Bekker. ad h. 1. De ixrou 
et i|oXxrJ omnia clarasunt; baec adbibebatur, quum prior taatar 
spiculi pars in corpus penetraverat, posterior autem, uncis in 
structa, extra vuluus remanserat, ita ut sagilta facili negotio ( 
sine periculo ex corpore extrahi posset; quod loco supra laudal 
in vulnere Menelai factum videmus^ nam ibi v. 151. a. diaertis va 
bis legitur : 

ag dl XStv vtvgov xs %a\ oyxovg intos Jov»« 
rrtpo^^'ov ot ^vfiog ivl atiq^iaoiv ayig^. 
NtvQov h. I. recte expHcant veteres interpretes: x6 nvxXa etpifyi 
T1JV xov ai&^QOV xov ßikovg iitßoki^v; sed v. 122. vtvga ßöt 
»dem sunt, quod aliis locis vivQa, nervus inarcu; cf. locum s 
millimuni Od. q>, 419. ubi pro vevQU legitur vtvgi^v. Moneo h< 
contra Passovium in lex. qui, etiam v. 122. ligamen tagiUae ii 
telligens, nervum ab Homero Semper vfvpijv dici contendit. — '£ 
TOftr} locum liabebat, quum sagitta altius penetraverat, ut in vu 
nere Eujypyli II. A, 844. Sed iam quaeritur, quid sit Jiwfuc 
quem in vulnere Diomedis adhibitum tradunt veteres inlerpret« 
Diomedes bis sagitta vulneratur , II. «, 98. as. a Pandaro et II. 
S76. a Paride; illo loco Diomedes a Sthenelo curatur, de quo I 
gimu* V. 112. 

nag öl Qxag ßikog «uxv Siafmiglg i^igva* mfuv» 
ubiscliol. Ven. annoUt: avTij iffnv natä d$ms^9»J^v 
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xJ«) ?ra 1*1} «Mtiiv »f^iotfxotxo ta»; »tUaiv tmoätQ^povMts» Contra 
Btp» ad IL 9, 814^ ^BhifaiHfur cmatf StmtjUm&Stäutmmmtt 
ia altsro Diomedls Tabonp, a Parida inflioti», qaod ülint CKMit 

■ütatar 11« X, 396 ss. Iiis verbis: 

MV (5' 'OSvatvg Sov^ixXvxog ^yyvJsv iXd-av 

Antequam statuaaiiWy qoid «gn^cfft iuoaiiöf et utro locoadhibi- 
tns esse videatur, quaerenduoi est, qiiomoJo Diomedes fuerit vul- 
neratiUy ut mde, ^uaenam weiieudi raüo utnque vuloarioplime 
t m mm it f apparaat. ~ FnoM loa» 0. 96. ia. lum kguitnrs 
o^' bti TvdMff imahin na^aniXa To|a, 
xoi ^o^' iTtatsQQvrüf tvyidv «ora de^iov coftov, 
#<a|>i}xog yvalov* 6ia 6 tynaxo mxgog o:crroc, 

VfriMi tut i* Jbttato mm$og oftfvoff» «vrix^v dl SUaii Mwu aBom 
«•flsiun habere possimt , quam hunc: tagUta ptr totum humtrum 
fmttravU , ita ut tx aJ^ eraa giu* potU fromuWid, ^ ütfro loco 
' ^ Ai d7Ö. a«> iiacc leguulur : 

o dl to^ov n^xw avihtev, 
4uA ßaUVf «vi* ifa luv aJnov ßiXog htpvyi f/U^Sp 

yairj xatini^xro. 

?«rba ita ö' äfiTctf^kg iog iv ycttTj xaxixtjKxo aperte demonätrant, 
»agittam, toto pedc iroMfu^soj ex planta prominui—i» £x Ida 
■pparet, utriusque vulneiia eandem rationam iilisac. lam iacUe 
intclligitur, in tali vulnere ncque |xro/iT/V, neque i^oAx/jv adhi^ 
Ben puiuifise j itaque verüiiinle est , ve leres interpretes voltÜMe 
joduara» in eiasmodi vulneribiu curandia ita varaaloa esse beroea , 
iMouricoiy «t totam aagittam per vuliina tmdarent {imf^iw) atqn« 
ex adversa parte extraherent, et hanc ab illis appellari ti}V kotoi 
6M»0(tov ßiXovXulnv. llanc Grainmaticorum cxplicationem veram 
etieiam ex eo iuiciügitur, quod iu taU vulnere vix alia sagitiae 
tttrabaiidaa ratio oogitaii potest; aad aam «tiaai ipus poelaa rer- 
lis confirmari «Umonatrabimiu. 11. «,112. legitHr: ßikitg mid dutfi^ 
^fffh iiigvO* iS^nv. Hoc vulc^o intcrprelantur: totum, iutri'ram 
W|;ittam extiaxit humtro , «cnsu inepto; patet emm, büicueliun, 
fMm aagittam buuieio cxLraxit, cam toiam extraxiaae. Praeterea 
^t^nfQif baue yim luibere non posae vidatiir. De quo vodAalo 
fsuds hic exponäv. 

Vulgo diafinfQfg ortiim esse docent a ^icrrrfo««, intprposito fi*f 
Md boc iaisum esae , ex eo apparet, quod bis apud iloiucrum üi 
^▼ocabttlö tmaiia, quae didtur, locum Babat IL X, 877. et ^ 
809. ubilasitar «mS 6' ^Qisy quam oV gaminattim « , tarn 
quod , vocnbulo aliquo per tmesin in duas pnrtc^ solutü , utraque 
pars ixilcgi iiui vocabulum essp (jpl)c}, Itacjuealii duas praeposilio- 
'Mi i$UMl dvü m ÖMfkmffis xecte aguoscuut , et tcsi. liatu \ ucis par- 
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tem ex ntQ&a aut nttgoa orlam esse contendnnt. Sed ego pottul 
eaoi coniposilain dixeriiii ex 6id, ava et nigag, ut 5ioy6txo el 
iiUf ava et öiyUj in quo vocabulo eadcm tmesis ( dta d' ovdixaf 
locum habet lies. Op. 13. Quam originem si admilLimus, diofi- 
nsgig proprie significat ( vernacule haec exprimeie Hceat): durtä 
bU ans Ende. Quae verbi vis omnibus locis Homencid aplissioa 
eatj nam aut significdl: usque ad finem spaiii , aut: utque m 
finem tempoii^. Priore polcstate usurpatur de telis, per totaa 
corporis partem , in quam immissa sunt, penetrantibus ; ut IL! 
284. ßißirjai xtveäva iiafinegig. cf. ibid. v. 658. A, 377. J 
S09. de scuto telis Iransfosso 11.^, 429. nokkol de dtaftncM 
aaiciöog amrjg (ovra^ovro) ; similitcr de imbre per spalium p<Mfl 
tränte Od. e, 480. t, 442. Spatii notio etiam locum habet II. J 
S25. xotpQu yog ig argatov el(n dt a fim g ig ^ ibo uaque odtM 
tremam. exercitua partem (cf. Ii. v, 362). — II. (i, 397. a. Sa^itm 
Äwv 5' Sg* inaktiv ikmv arißagyaiv , fij;*, 17 6' tofitm 

näaa öt a fxittg i g, corruit uaque ad extreimim pailem^ i. e. tot« 
U. V, 647. (pkißof ijx* ava vmra ^iovoa ötafirccgig^ c^vx^ 
{xttvti, i'enay tutum dorsum uaque ad fmem percurrena. II. n, 64fl 
infi ßekieaat xai aXfiazt xal xovhjaiv ix X(q>alijs tl'kvro diaM 
<. negkg ig noSag axgovg f inde a capite uaque ad fmem corpurim 
pedes.^ Cf. Od. 96. — II. ff, 563. iaxri*ii 6\ xfffia|* dta/inJ 
illg ugyvgiijatv f finea uaque ad finem i. e. tota pedameniit iiM 
«tructa erat. Similia sunt Od. f, 256. x, 88. |, 11. x, 190. — ■ 
17» 171. xkijgoy vvv Ttenakttx&e diafinegig, aortimini usque ofl 
ultimum^ ad unum omnes. II. x, 271. s. ovx av örjnoxi (h>fuM 
ivl axrjdtaaiv iftoi<Siv 'Argdörjg oigive diafinegig , nuAqu4tm 
' j4lridea iram mihi commoviaaet uaque ad imum animum. — Onuul 
thns aliis locis Siafintgig notionem teraporis habet, utsit: uafm 
ad finem temporis cuiiusdam aemper. II. x, 89. Zivg ivir\*t nim 
votoi. öiafinegig. Cf. ibid. v. 831. 11. »,618. z» 264. Od, II 
245. A, 558.V, 69. 0, 196. p, 194, v, 47. tf;, 151. Quum ita usarJ 
patur, interdum additur atl aut fjftaxa navxttj ul II, 0, 70. m 
499. Od. J, 209. — Neque apud seriores aliam vim adsciscit haMl 
vox. Temporia notionem habet Hes. Op. 234. ^akkovat 6 ' oy*J 
Qolai SianTcegig. et Theog. 402- ojg 6' avxoag nävxsaai ^^"^ 
Tcsgig^ ägiftg VTxiaxt}, i^nikeaa\ Ita etiam Solon. fragin. VIl 
27. Brunck. altl ovxe kikrj^e iiaiiitegig. Pallad. epigr. 99. rJ 
3. Brunck. Zooav {ilv ah (largl ötafiTttglg aiaxog avÖTtxdg--^ 
IhspatiOf per quod quid penetrat, usurpatur Soph. Phil. 791. •« 
« ^ivt fCt<pakkiqv , «"^e aov itafintghg oxigvmv l^oit' ^h^W 
atg ijSe. Xen. Anab. IV, 1. 18. xal ivrav^a anoüvi^aKH avnA 
ttya^og , ^laxcovixog y Kitmvvfiogf xot.£v&elg Öta xijg aaxiäog »«A 
^VS axokadog tlg rag nktvgag, xal ßaalag 'Agxag, d ia(*ntgi^ 
»»ff TTjv xe<pakriv. — Sed iam revertamur ad locum noatnim II. t»l 
_. *12. ßikog wxv öiufintgeg l^igva' eS^ov. Haec verba, si vorj 

fgiitu^v^ itOfi:fegig eandem vim , quam omnibus aUis lods eam habere vi<I»-l 
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mm, etiam bic retitiet, verteada sunt: extraxit &agitUm mijU€ 
ad ßntm ex bumerv i. e. ita ut tola MgitU humertim tnaioant» 
Nw a oOitt äBad £00« ToiniMct potU, ^aam hoe t Mm »^itta* 
y i ilmi , quae bamerttm traiecerat , ex eo retraxit , certo nou ad- 
didiaaet iiafiTif^h' Itaque quum et ratio vulneriH et verborum sen- 
Mu aliam expUcalioiiem non adioilUt, yttere* Grantnintici recle 
itatoiMe vid«atur , in boo TcAatf fumm duoanöv ßtlovimimw 
tmsu topra exposito adbibitaiii MMk — Alteriua Diomedia vulnarii^ 
(H.A. 375. s.S. "i ut inni sTijirn monnimiis, eadem ratio est; ilnrjue 
Terifimile est, eanJctJi lurajuli rationem adhibitaju aase j sed cIiliiu 
«X poetae verbia hoc &U8picari bcet j dicit enim v. S96* m> »s 9a- 

^' oni9^M SB#ftofit«off, ^lAoc mv l»fcodo( ekx' ' £x v»« 

bis Msttf^s xa&i^ofitvog conclutlere posse mihi videor, Mixeniy 
ifiijaio ex pianta prominente preheiuo, totam sagillam per pedem 
trwim; nam ai nibil ni« poattROMB aagiltae parlem xatro tr»- 
toUbat , Don opna ir#t SaMh «oOlfiMdcM* Itoqw «Iimb boe 
Wo» dioiaftdv adhibitum esse statuendum videtur. — 

lam quaerat sliquis, quomodo fieri potuerit, ut Ragitta pen- 
nia iulracta vulnu« iraiecerit^ video enim plerosque ita statuere, 
■Mna MgittM pemiM inalniiiidi tarn berotbiM Honaricia notom 
CMf iadhictos scilicet epilhelo sAepius repetito: mtQoevxts lolf 
3n?()ofrTrc o'CatoL lam videamu» de vocabulo itTtgoeig. Uze- 
pocvra apud lioinerum disuulur: 1) ihieUf 2) iaiaiji'o, S) lot s. 
citni. Atque tnia <^utdein et laitfqi« non proprie» sed tantum ad 
wiirililaiu dgnaficMidMi ntigirnnm did in prooita uk (in Paaaow 
In. «mm dooatart l»«^£a proprie dioi «traf oavTa) ; iol». oiarol 
fpamm sensu Trtfnofvng appellentur, dubitari potest, quam et 
ccUriUtia notio messe, et a^jütae» more valeribua parvul^ato pen> 
nbuMtraebey propri« chUi» did foauaL Std quam apud Ho» 
nenun , m armtn om eppavata deaGrib«ido diUgmtiMunani et co« 
piosissiinam, nnllum praetcrea sagittamm pennis nptarum vesUgium. 
reperiatur , vcrisimillimuin est, liunc morem ab eo prorsiis i^no- 
rari et iovf nnQittvtuf eodma senüu aocipiendos esse, quo (:ua et 
^laiifbi «m^osvra, tit äat cthnt •«güta«. AntiquiMiimMi im mot« 
«fdiiapeniiia imtrotndi teatimoonimaMB vidatur HM.8eat. 



DISQUISITIO IV. 

Zk ßiadU r/utptodia quinia, multa tinguiatia txAibaiie» 

In niadis rhapsodia (luinta rnn^tn quum 5n verbiß . tum in re- 
invouiniur lingnlaxia atqne a ceteria carminum Uomericorani 
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partibus prorsus discrepanlia ; quare quis proclivia esae possit ad 
suspicanduin , hanc rhapsodiam aut seriori», aut diveraae a ccte- 
ris originis esse, aut ccrle multa interpolationis in ea exstare ve- 
stigia. Sed quuni quaestio de liorum carniinuni origiae nunc cum 
maxime agitctur et sententia Wolfiana aceri ime neque, ut vidclur, 
infeliciter iinpugnetur, necessc est eum, qui aingularem de rhapso- 
dia quadam disputationem instiluere velit, eliam univcrsam illam 
quaestioncm altiiigere et suam de ea sentenliam exponere. Sed ta- 
lem disputationem neque capit haec scriptio , arctis finibus circuin- 
ampta, neque ego , ut ingenue fatear, ad eam instituendam iam 
satis praeparatus sum. Praetcrea probe scio , quantis dillicultati- 
bus altior, quae dicitur, critice, quac singulas librorum partes 
velgenuinas, vel adulterinas esse dcmonsti'are conatur, quujnui 
Omnibus velerum scriptis , tum in bis antiquissimis ingenii bumam 
mouunientis iniplicita sit ; ad quam in Uomero exercendam, ni«« 
quis afierat Spobnii diligcntiam et doclrinam et acumeo, se accin- 
gere nefas est. Quae quum ita sint, quaedam tantum leviter at- 
tingam , aliis, qui in borum carminuin origine inveatiganda versan- 
lur, quid ea de re statuerc veUnt, rebnquens. 

Ac prinmm quidcm recenscaraus ana\ ligruiha , quae leguo- 
tur in IHadis rbapsodia quinta; notum quidem est, in quavis llia- 
dis et Odysaeae rbapsodia inveniri Sna^ et^tjju^va, atque patet, ul 
Spohnii vcrbis utar de extr. Od. parte p. 157. eo, quod noniuii 
hoc atque iUo loco boc atque illud vocabulum legitur , nibil pro- 
bari , quam — bic lantum legi. Sed in quinta lUadis rbapsodia 
tantus eorum numerus est, ut iam inde abquid concludi posscvi- 
deatur. Nam Spobnius ex extrema Odysseae parte , 622. vernw 
complecletJte (indo a rbaps. XXJil. v. 297 ), triginta sex enuin«- 
rat aittti slgijfiha, ego in quinta lUadis rbapsodia, quae comple- 
-Ctitur V. 909. circiter *</><tta^//i<a inveni; quibus si eaverba ad- 
das , quae alibi quidem leguntur , aed aba poteatate aut loci» d« 
interpolatione suspectis, atque deorum nomina propria in bac lan- 
tum rbapsodia usurpata, numerus supra centum et viffinti 
polest. Huc aeccdit, quod in bis ana^ tiQtjfiivotg haud pauca 
sunt, quae ab Homerica verba formandi et componendi ratione 
recedere videntur; qua de re, quum singula recensebimus, dicctur. 
Ceterum maior eorum pars eiusmodi est, ut per se spectata mnu 
oflensionis babcat, et ilaque noniüsi numero suo aliquid probare 
posse videatur j de quo item ad singula dicemus. — Vost c»«5 
tliffinha ea vocabula enumerabimus , quae practerca tantum loas 
de interpolatione suspectis inveniuntui- ; deinde ea, quae in Iwc 
rbapsodia peculiarem quandam sigiüficationem babent; tum d« 
nonnullis nominibus propriis agemus, in quibus aliquid singular« 
deprebendisse nobi« videmur; deniquc quaedani memorabimus , m 
quibus grammatica dialecti Homericae ratio minus servata est — • 
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L Vocabuia ojtal t^^nha , qua« riptrumtiw in IL JS, 

V. 2- Ix^tjloj. Pracpositio Ijt in Iiac voce iiitensU'am, quae 
didtur, vini Labet, rjuniii ci Hoiiicrus praettrea iiunquam in ad- 
isctivis tribuit (natu vocabiUi ixn^£»i/s aüa ratio est), sed^ntum 
afab v«l>is: «cfidUhB, iKiwIto/^a», lidcvMrAii htitdgonat, ht- 
ni^dn f l^emioiAai, l|ai.io^at, i|«rvoAv« , i^avvtOt i^anaram^ 
llanatpiaxo) , l^iOvvto , i^oXXvfity l^oqfikXu, Etiam vocabuli nm- 
plicis i-^kog mm rariäsiaius est apud Uoroerum ; iinni bis tantutn 
invenitur: II. n, 466. (ubi est ilelov) et Od. v, 66i. at^ue id 
foCtttate a iiMtro looo plane diversa. — 

V. 12. ttiutxQivOivxt. Hoc vocabulum , quamvis praeter 
bunc locoiD apud Hofncnnn non Icgatur, ad prol),uK!nni seriorcm 
ori^nem nihil momeuU habet, ^uum secundum auaiogiam lio- 
BMTO mitataiii formatimi «t — 

T. 19. §itTttfUtfo*>' Etiam bot vjx niliil insoHtiini hbet; 
Simplex fiatog frequcns ^st sp. Tlom. sßaks OrijOog fittafia^tov di- 
ctum est pro : HßaXt Gr^&og iiixa (la^ovg. Ita Iloinerus saepe p^o 
fraepositione cum substantivo adiecLivum inde formatum ponit. 
Bonodi «mit: ^tM^^fug;. Od. 0, 298« ov yaq "Hfputno^ 
f»«rodi]ft»o s.- cT. 46. — Inq^ftiiof. Od, ^,403. TijAiftotx^ 
r,ötj fiiv TOI ivy.vi^iiiSi$ ittttQoi i7ttv Itti} ^it/ko i. — ImöifpQiog. 
^(i.o,5\. alÄüi fiiv'f tigoxt dagtt ipi^tav inidlqfQiu^dt} ^gag 
•^THdiijg. c{l 75. ^ l^ltfnof. Od. 234. 17 il0itv meoUo^M 
Ificfsoff. tjf 848.' «U* ifA top tfvM^vov itpiaxtov ^/oyt 
iütfuuv. cf, 55. — vrto%stptog. Od. 0, 447- ol'ötö ydt) xol ^(»v- 
•ov, OTif vn oy^s i ^ 10 g Cetcruru übservn , (mirn'ü bacc 

cxenpla desunita e^se c\ Odysitea, iu iiiade praeter iiosti aui lo- 
CUB niliil eiaamodi me legere memuil. 

V. 81. et 455. ttt%t(jmk'^Ta, Zenodotus scripserat xttxiOi- 
ß^V^Of 0 xttzctßnlXmr' zn xiini]. Falso quidanj derivaiit a xtl%og et 
alijaoo. Explicanduio est: off JVfAa^f» xolg xtljjttiu Vocabu- 
lunOnl habet, quod Homaiicae rationi repugnct, 

▼•86. ^tohxi. Haius vocabuU origo etpoleKtasmaadnedu-' 
^ «t; verisiaiillirDani cius «xplicatioiMni pcotuliaM vidiBtur Batt» 
■M». Lexil. Tf. p. 22. ss. — 

V. 49. cft.uova. llaec vox praeter nostrum locum nusquam, 
IMd lowpi, legiltir (nam Eur. Uac 90* saaguinoiintUM aV 
*W* lloman proprium invenitur 0, 9, 296. et in Soph. Ant.). 
^eterea Grammatici explicant: ffintiQOv, dtti^novu, fro qno Sa[- 
How habet Ärcbiloch. Fr. L. Gaisford. (Plut. Tbes. c. 5.), ita ut 

^envaadum sit a JASl, JAISl, Su'^vaif abiecta ütera d, quod 
fit In tmiMf /«xif. Badem origo esse indetor vtrbi ata» 
qaod aimiU modo ortom esse auspicor ex JASl, djilSlf ita ut 

pnadpalis eius significatio non sit audire ^ »cd sentire , intelligtre} 

quam latiorem yotaatatcm 4 vipdicavit XoU. £xcijucf. VUL ad 
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V. 54. Ixfjßoklai. 'Exfjßokos stepe • legilnr *ap. 'Horn*, led 
eiusmodi siibstantiva , quäle est ixrißoXLa, apud eum rarissiau 
euDt} cf. Spohn. de cxlr. Od. parle p. 105.«». — 

V. 63. aQx^xaxovg. Nihil habet, quod oflendat Nain to- 
cabula, eudein modo composita , ai non multa, at aliquot ap. 
Horn, invcniuutur. Talia sunt: ukt^dvefioSt Od. |, 629- oA(|ua- . 
uog II. X, 20. Ttl-tl^iTtTiog , ikAiaimnkos, xt^mxiqavvog , ihuiUtn j 
11. V, 685. tikiTcovg. — 

V. 64- hi9ia<paTa. Ita priores editiones} sed recentiorei 
recte scribunt: &i(üv ix Oiatpara ySt}. — 

V. 80. ftFTadpo^a5»jv. Eliam hoc vocabulum non atlnorofr- 
raveriin iis, quae per se spectata aliquid probent de origine hüiiB 
rbapsodiae. Nam etsi neque ^itiaxQixo), nequc ÖQOfiaSriv sp. Horn. 

legatur, tarnen siniilia quacdara adverbia in drjv desinentia ab eo 
usurpantur, ut jSaJtjv II. v, 516. XQvßöriv Od. k, 454. außokahff 
II. gj, 364. pro quo d^ßki]öriv 476. tJao^Aijätjv 11. «, 292- 
Tßo;raöiji' II. 304. — ' . 

V. IIS. avijxovTiff. J^\itt S ttitixovxi^e t san^uis emicuH, 
Simplex oxovr/s<>> saepe quidem Icgitur ap. Horn, sed plane ilirer* 
sam poteslatcm habet et seraper transitive usurpaturj cf. de vi TO^ I 
bi avaxovr/^ci} Spohn. de extr. Od. parte p. 77. — 

,v. 126. o>.i*hnakog. Forma salis defenditur similiter com« 
positis , ex quibus lyiiOTiakog nominarc sufGciat. Sed vocabulon 
sensum incommoduui habet; nam saepe ap. Horn, legilur: ali^^t 
8. dd^v nukkdv f nusquam: ooxog a. aaniia nakkiiVj quod 
ponderis causa fieri non potuisse videtur. Neque defendi potett 
hoc epilhetou eo, quod II. tjy 222. aanog dicilur oioio»'; m"» ' 
etiamsi hoc interpreteris : mobile^ non fersico/or (quodelunii 
post Buttmanni disputationem Lexil. II. p. 75. ss. mihi oiaxime du- 
bium videtur), tarnen multum interest inter tfcrxo; alokov^ i* t 
scutum , quod facile gestari potest ^ et Oanog näkkiiv i. e. sciäuM 
vibrarty torqu^re; jioAilftv aptissime de /t7/*, non eliam d^ 
usurpatur. Quod intellexisse videtur Sophocles, qui, qusmqoini 
alioqiii tpiko^viqog y Äiacem non appellat aunioTtakov , sed öoxfö?** 
Qov Ai. 19. Ceterum pro cauhnakog secundum regulam scribeo- 
dum et pronunciandum videtur oaxtditakog, atque ita eliam i)'itS^ 
nakogy tKTcodatiog , nroktnog^og; vereor enim, ne niraiutii tn- 
buat veteri tradilioni Bultmann. Gramm, ampl. II. p. 873- 
in talibus et parum ponderis habet neque sibi constat. — JH 

V. 138. xpavJij. Ilomerus alibi habet XQätOy pro quo 
interposito digaininate aeolico { XPAfSl) legitur ;[pai/o>; hoc no- 
stro loco significat : superjiciem , cttiem (cognatam j^o; ) /-f*'^"" 
perstringere ; sed haec vis nunquam ap. Horn, inest in vcrbo X?*"» 
' aigniGcat enim ubique: invadere, infesiare, urgere, vexart. '-^ 

V. 158. x^^^^"^^^- Hanc Tocem explicat Damm, ia L«- 
haeres vrbi vel orbae alicuius ; similiter Passov. S€iUnyen*'an.(üt 
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ücnadom Apalloli. in Lay. qni explicati o( ftmtQo^ev n^o^noy- 
SUP ■«« y/M>C Mt\ pjga ovxa roiv evvtyyvg ra igrjfLOtm «lijpovo- 

fiovvTF?; quem sequuntur Hcsyc]i, et Etyin >7. Aliam explicalio- 
oem habet Eustathius: ray^ia Iv tais nöktaiv, oi xrjQtüaxalf 
iiomovv zovs anlijQovoniqrovi f ijyovv tovs piQivovxas öiaioyaVf 
f iuA dp at ywalxtf ljuevov xijQat nal rtßv intxffOittVWTmv dfOflt- 
Mi* t/ktVtg tunA löfW jtUov leorl opipavi<rxa\ ixaXovvTO (og opcpor- 
¥m vm(fiOTU{ttvot f na&ei nal £o(f>uKh']g 6rloT fAi. 512.)' 
dem h»bel Scbo]. L. Atque liaec pusterior cxplioalio mihi Vera 
tidaliiry . nazioM ob formafli Tocabuli ji^puonjg. Ilaijue jiiQvtaxds 
MM endo 00«, qui euram Aahent tmp %ijq(ov , i 0. eareniiMm pro» 
r/mw cognatLs , orborum^ viduorum i<l ttiam cafUhnm (hanc 
viui eninj Iiabpt }fc3 Thco!^. 607. ubi locus noster ad verbum XO* 
pieUlurjf ei uL mi t ctdvm bona eorum lureditaie accipiunt, — - 

ibid. diadaxiowo. Simplex daiio^«» ali^uoUet li^tur ap. 



162. nopTio;. n« ^ 4. legitor mffwtiii» Od. % 410. 

fMS eadem aignificatiunc. — 

191. KOTt'ne. ('(itilrj analnj;iani fovmntiini osf ; natTi eiUÄ- 
BJOdi Adifctiva nuimi^i quuin a SubstanLivia primae titt Ijiialionit 

dcrivantur^ iti quutii vcro a Substantivis secumlac aut tei- 

tiaa decliaationis forniaulur , in oa; desinuat; ita^ue ^uum xo- 
ff«f origioato trabat a ««109, formändiwi vat «orofiff yami 
ii^>«nle^ KOTttitff; cf. BtttUnann. Gr. ampl. II. p. 348* Sod-formo 
•Mf'fi? dcfeaditur alten akoUiler formata , divÖQi^HS. — ^ 

V ^00. ^nxtvHp* Vt abijy^M^^ifioyfijfnr» ito ob df^of 

fenaatur «Qgevtiv- — 

21s. dModUftfdM^ Knplox iilUto atque coinponta iyxlJhi 
^wnaxla» haad raro IIodi. inveniunlur. — 

V. 225. I«/ — r'pf'T? et V. 335- inogilautvog. Composi- 
tum ho^tyio bis locis usurpatur pro aimplici 9ifif», ^uod alio- 
Vio babet Homenis. — » « ' ' 

S68. yeyyarlbr. Haoo voxtiOfiio op. Hotrt* naqno o|p. Ho- 
Bodtiin praeter haue locuin usquam reperitor. Prhna«, qni oafli 
*«rpat, est ArcliüocbMs fr. UV. Gaisford. Ettam subst, yfwa, 
und« ortniQ est fty¥«iQs, et verbuia yirvato ap. Uom. trusüra 



SIS. srtvjcfub Jkt^Mtt et «nr| firoquanlat Hotneros. — 
339. {}h'aQog. Homerus non babet aliud yocabulum buic 
^g^u; nam vulgari« denvatio a ^ilim, 04»nt ferirt^ veri «i- 
; non est — 
. ▼* S4fb Ol 4itf* ^Z(»p<^' Haec vox, si qua alla, soriorio ori- 
' "'^ :^ut saltea iiitnp<Aitioinft oiiapSeioiMai movere potest. Nam 
n«que ap. Horn, rieque npud sfqiientes poelas ante Apoll. Rhod. 
pUwb ajoa ircati^^iiiu ea potestalej ^u« hie kgiama, uaozpatao re- 
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V. 342. ovtttfiovtg. Composili ratio nihil habet, quod of. 
fendat; sed aliis de causis vix dubitari poteat, quin ver&iLs aduL 
terinus sit. — ^ 

V. 890- ^Ulttlftv. Et forma et via vocabuli eioamodi c 
Ul ab üoniero proGcisci potucrit. — 

V. 397. Ttvkm. Wolfius pro vulgato iv Tlvlm recepit 
starchi scriplurani iv nvkoi i. e. iv Tcvlatg Sdov, ita ut hoc 
loco pro jwJiij , porta , habearaus nvkoi» — 

V. 407. drjvaiog. Solenni modo formatum ab advei 
3i/v. — ^ , 

T. 408. »MOTffo^ovatv. Ilaitntts, unde ortam est, leg) 
Od. 57. — ' . . . .• 

V. 417. Sl&sro. Vocabnia cognata aX9'^axaj aXSulva, 
^ioa, avaXzog aliquolies rcperiunlur ap. Horn. — 

ibid. xajtiTnoavro. "Hniog Ilomerus saepe habet — 

V. 425. xarojiiu^oTo. Sim}>l. legitur II. a, 243. t, 284. - 

V. 448. et 512. uövTü} et aövtoio. Non solum vocabali 
sed etiara res eo signlHcata Homero ignota esse videtur; ne 
cnim praeter hunc locum apud eum mcntio fit templorum vel 
xam locorum sacroruni, quae adire non licet. — 

' V. 486. aQEOaiv, Contractum ex ociQtaaiv} oagav leg 
IL ^ 827. — ^ 

V. 487. «t|n(n. Apoll. Lex. a^>Tei Xlvov' afxftaatv, 
tijg avvaq){jg. Quae explicatio praeferenda videtur alteri , 
Label Schol. L. Bekk. arl>l5eg dmvuov of xai/knal. Sophocie«, 
dubio iuiitaturuB a^lai Xivovy dicit anelgaiat dtxrvoxXucxoig 
847. Ap. Hcs. Op. 424. i^lg «• ut ibi legitur, ai>ls aliam lij 
cationem habet; est enim curvatura rotae. Ad iioslrum 1 
etiam observandum est, pi^caturae mentiouem rorisaimam 
ap. Hom, — . ♦ 

ibid. navuyQov. Nihil insoliti habet — 

V. 500. Atx^cü'vTWV. Subst. AixjttijTt/f legitur D. V, 590- 

V. 502. inoXiVKOLlvovxai. Siropl. Xtv%aiv(o invenilur 
172. et praepositio vno diminuendi vim etiam in aliia verbis 
ap. Hom. habet, v. c. in vno5tU<o» — 

ibid. axvQfual. Haec vox derivanda est a to axvQOVy pi 
qaod ap. Hom. nusquam invenilur; neque 17 a;(vt; , quod v. 49 
et 501. paltam siguiücat, alibi apud eum liac polestate legita 
vid. infra. — ■ 

V. 521. /toxaf et V. 740. '/»jctj. AccuAativualtJinr, ab« 
nominativo formatus, legilur II. X, 601. Eadem est ralio roc 
bultaAxij, a quo dativas oAx/, et aliorum quorundam, de qoibj 
yid. Bultm. Gramm, ampl. I. p. 220. s. — m 
621^« öiaaxtivaai. Compositam nihil ofTcnsionis hafl 
sed nota , activum aiilivt]^i neque iu simplice, ncc in ullo comp 
silo praeter hunc locum ap. Hom. repehri. 
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V, 586. ßQtjfiov. Scliol. L. Bekk. ßQtx(ioc; Sid tov i ro aroj 
xoi finiortov. naltixai ovia St« ro Sokhv ßißoixOat nai vyguv 
■'■tiL Uaac vocis derivatiuiicm iani habet Arist. II. N. I, 7. ubi 
lur: rilevTuiov yoQ xüv iv xw aroftan ni'jyvvTat vaxcöv. Quae 
vatio si Vera est, do quo dubitarc licet, scrior vocabuli oii<^o 
itidicatur, quod, Disi trahere Iiuc vis vnoßgvxa Od. f, 819. 
liullum verbi j3(>^;(Ci} ap. Ilom. reperitur vcstigiuin ; quod vix casu 
;tiin) dicaa. Scribittir ctiam ßQtyuug ; scriorcs to pJof'/^o dicunt; 
lencuiu ßQtx(i6g bubet Nie 'iiier. 219. Aliam vucabtili oxpli« 
tioaetn, a vulgari diversatu , sed sine dubio fal-ain habet Schol. 
Bekk. ßQi^^og Xiyexai rj^xov avxivog anovövkcööijg ö(>x»j. — • ' 

V. 587. ofiftOoio. IIa enim legend um pro ^afiadoioi vid. 
le ad b. 1. Quamquain Ilomerus alibi semper ulilur lorma 
tfudog, tanien etiani afiadog ci notiim fuisse cuiidudere licet ex 
*> quod habet veibum ofiaOtvco II. i, 593. et adieclivuiu ima- 

V. 597. unaXafivog» Dictum pro ujtakanog, lilfra v metri 
lendi causa interaerta; idem fit in afinvvvdt] v. 697. tÖQVvOr}- 
il. y, 78. 17, 66. vnmvtjixms II. p 491. d vmvvfivovg II. f», 70. 
iersch. Gramm. §. 173. 1. urtakafiog habet lies, üp, v. 20. 
ricum uTtukafivog Icgitur apud riadarum et Xhcugnidem, aed 
lestatej vid. Lexx. — , . 

613. TtoXvTixiniav et , . 

jfcid. TcoXvXt'i'iog. Composila sunt solenni modo et ex voca- 
Hotnoro nsitalis. — 
T. 623. af.iq>lßttaiv. *jiiiq)tßttlv£tv non raro usurpalur de 
ii, raoTtuum amicum tuentibus. Sed eiusmodi subätantiva, 
ifitpißaatg, rara sunt ap. Ilom. cf. quac dixiuius ad v. 54> 
"oc. £xijj3oi/a. — ..... 

682. delna. Nihil inaoliti habet. — ■ 
V- 7Ü7. ttioXonixQtiv. Eodeui modo formalum est, quo «lo- 
' '^^^^i xoQvdaioXog simil. lucertuiu est, ulruni sil: noixiXriv 
>• jorv ?jfo>'To, an: füx/vjjrov; cf. supr. ad v. 126. et Butlm. Lexil. 
I>. 76. — ■ 

▼. 723. ojtraxvijfia. Compositum ex o'ktw et xvijjtt?;, radiua 
Sed xvfj^i; ap. llom. uusquam./'a(/////n rotae significat. — 

•• 720- nQogaor]Qota. In simplici participium oQrjgdag ab 
^Vero frequentatur j vcrb. ngogago Iiabet etiam lies. Op. 431. 
Hppeitfiv nsXaaag nQogaQi'jgBxctt laroßorii. — ^ 

758. ooaaxiov. Dictum est pro offovj nihil simile ap. 
' TJ. rcperilur; nam ftiaoaxog et XQixaxog aliam rationcm liabcnt, 
jue comparari potest vijxaxiog pro voraroj, ut fecil Thierach. 
jnun. §.206. 29. Seriores epici habent xooacxiog pro xöüog- — 

763. aTtoilauai. IS'am »cribcndum est fiairjg f| orto3/(a- 
fe» pro napig l^aTtodiaiiat , quod pleraeque ediliones ante Wol-, 
''«*ir f. PkUoi. B. etdm^. Bd. 1. H/t. 4. 39 
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nuni babenl. SimpU dio^atj poteslatem aclivam haben», fiequen» 
est ap. Horn. — 

V. 777. avhtilt. 'Efftr/AA» cl Jifpu/Uof»« »aepc leguntnr 
hp. Horn, et dcrivatum ab avaTikXm subsl. avaxoXiq invenilur Od. 
^1, 8. ubi est uvxoXai rjtXloio. — 

V. 778. rOftoO'. Veit. Gramm, explicant: ßrnitixa, opfiir 
Httra, nrijaiv; ita etiam Eustalh. qui dciivat ab d^t et ob inler- 
seituni {> coroparat ^»jviöftoj, quod Icßitur II. jt, 62. 202.282. 
Sed vide, an vox urla sitcxiötjff, lOva, cl lO^ota dictum pro 
Idvfiaxa; nam lOvm est: rccla ire ad lociim; ita cliom cognaU 
esse videnlur lalinum gradus ^ gradior et vernaculum /fera</f. — 

V. 785. XttXxzoKputvoi. Ilomcrus voctm eliain aliis locis lal' 
»ijv dicit: II. <y, 222- of ö' dog ovv atov ona x<^^xeov Alt- 
nlöao. — 

V. 803. /x;rai()paff<rfti'. Simplex Icgitur II. jS, 450. — 
V. 830. oxiöitiv. Compositum atJioöxfd/iji' Icgitur 11.(1,192. 
294. — 

V. 831. aXXoJtQveaXXov et v. 889. aXXongogaXXf. Vocabu- 
lura aingulari modo compositum, cuius niliil simile reperilar. — 

V. 838. (prj^ivog. Subsl. ^»/yo'ff non raro invenilur ap.Uoin. 
Sed pro qp^ytvoff a|(ov vclus lectio est ni^ötvog a^tav, quod veruffl 
esse suspicor. Fuit serunduro vetl. Gramm, genus arboris, 
6og dictum, undc ctism derivant to ttijÄov, remus ^ et nr]6aliOh 
gubernaculum. Ilijöog fortassc cadem arbor est, quae ap Theophr. 
bist. pl. IV, 1. jraÖos dicilur. Plin. H. N. III, 16. de nomine flo- 
minis Padi disputans, dicit: Mctrodoru» Seepsius dicil, quonum 
circa fonlcm arbor mulla sit picea, quae /Jm/^* Gullice vocetur, 
Padum hoc nomen acccpisse. — 

V. 876. ai^avXa. Videtur eandem originem et potestslem 
habere, quam habet oFffvAcff, quod noatr. rbaps. v. 403. ct«a«p>W 
ap. Höm. legitur. Vocabuli derivalio maxime dubia est. — 

V. 882. (lagyalveiv. Sine dubio ortura est ex ftapyoffi 
«anusj quod in lliade non legitur, aed tantnm Od. tc, 421 • 

^» 11- — , » , 

v. 886. vtxuÖBOaiv. Simili modo ortum ex vixv;, ot 4^ 

edSsg Od. ^, 35. ex Xl9og et vKpdöeg II. fiy 278. ex vt<pa; <* 

Thiersch. Gramm. §. 186.29. Callimachua, nulla origbia ratwoe 

habita , pro xd^eig usurpat. — 

, . V. 887. fo/ff. vid. Bultm. Gramm, ampl. §. 61. n- S« 

ibid. Tv;r^)0tv. Nihil insoliti habet. 

V. 894. ivvtaixiaiv. *Evtala formatum est ab Ivliiith 
i^sala (D. M, 235. Od. <p, 20 ) ab i^bjut. — 

V. 898. ivigxtqog. Zenodoti leclio erat: higratog* Ari- 
starchi: vigtegog. 'Evigregog, quod in prioribus edilionibu« no- 
slro tanlum loco legebalur, WolGu« etiam II. v, 225. recepil pf« 
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T. 902. onog. Neqno lioc vocabulum, neqne aliud cosrna. 
tum ap. Hom. legitar: etiam rei ipsiua, i. e, coaguü, noMquam 
pMUna apad mm UMiitio fit. Yrnham tgi^iiv, ^uod aignificat 
90tigalan, Uigitat Od. i, 24/6* 

■ 

inutnitmiur» 

48« iouAivov. Hoc vocabulum legitur praeterea II. cs^ 
ti6» qua« tola rhapaodia um fe Telaribua gramtnatidt Mriotb oii- 
gia» cMt pntalMitiir« Altep» foima oirla« freqiMiM Mt «p.HoiiL ^ 

V. 260. noXvßovlot. Hoc •pitheton Minenrae repeUtitr Od. 

»,28?. iibrScliol. ad V. 2Rt Iiarr Iiabct: 'y/Ofrfi Zrjvodomg $1^. 
Caterun) coiiipo.«ili ratjn niliil liüb( t, quo oflcridatDur. — 

374. ivcuTiiu Versus iterum legitur II. 510« äed ibi 
^•Mt in optmiM oodkibes, neqae Scbolia «t Eutatfaina eioa me»- 
uBBcni faciontj vid. Heyne; qaapropter WolGus uncia cum in- 
cloiit Vocabuluui Ivurcj; explicatur a Granimaticis : ngogo^H, iv 
0^11, ^ttvegöig, Cogiiala vocabula Irequcntia sunt ap. Hom. v. c. 
Y^^} hamdtaiif »tntvunaj (Ignnog, ntQiwni^. Scholl. B. et 
LBbUc annotant: nvlf ikwu^pwnv Itri^rn. , — 

V. 894. ßv^effrov. II. o, 217. legitut avi^xtaroe xolog. Sed 
"" ▼.212 — 217. qiii manifeata intcrpolationia vestigia continent 
(vid. Scholl, et Heyne ), a recentioribua editonbus uncia inclusi 
i»t Vocabidi fonuetio nihil insoliti habet. — 

V. 689. ^ifaevi^nvova. Vex iterum legitar Od. 1, 260« la 
Vftvtrt , iiM (Ic 7n(rrpolatione dubilari non potest. Posferforptn * 
Vocis parUin aiii j^rammaticorum ex ftii'og, aliiex^/vo, alii tX. 
P^m^at ot tarn eaae coolendunt. Homeraa nihil simile habet prae« 
teaoiBina proprit Aflfiyen%t'^yorfi//xMiv. 

745. qfloyttt. Raparitur atiam II. ^, 389. Sed quae le. 
pDhir II. O, 385- as. locum noatrum ad verburn repelcntia , ea 
vetenbua Grammaticis ( vid. Sclioii. ) apuria et ex loco no- 
^ illae tranadneta patabantor. Apoll. Lex. vocem non expiicat; 
^oKa interpretantar: i^Sa «ctr« t^v x/vi}i»ir mg i^q, EnalatUiiat* 
Imt»/.. Prior explicatio pracrcrenda videtnr^ «t nagiampoii«» 
*fca» asui »ubatanlivi ^io'| ap. Hom. — 

762. xtvtQ^vtnittf. Praelerca legitur 11. 9, 396- qui lo- 

ttlmododtnimaa, ex noatro interpolatot «aae videtar. Voca- 
°QIbiq sine dubio compoaiUmi «at ax tt^irr^av et BNEFKSl^ aed 
"•ötandum est, pquos aj> Hom. practerea sempcr ^aortyi s: tfioa9Xjif 

tbfTn^ incitari j ntvtQOP tantuui memoratur II. ^, 387. 430. 
• airtiatkia eqaeaUri — • 

V. 892. asixmr. Iden vocabalmn invenitur IL 708. 

rliapsodia, nt iam anpra monohnua , rccenliori« , quam ccte- 
^, ni^iM eaae ndttmr. *Ataxjno¥ metri causa dictam caa« vi- 
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dctur pro aßxerov; nani prius ö inlensjvnm, quod dicitar, e«»e, 
ut suspicalur Buttm. Gramm, ampl. II. p. 359. miiiime verisiuiil« 
est Tliiersch. Gramm. §. 170. 3. prius ä pro privalivo habere 
videtur, quod quumodo fieri possit non intclligo. Paisov. in lex. 
simile vocabulum aäanexos aüert , nullo laudato auctore; in ed. 
Henr. Stopli. nuper Parisiis incepla aflertur ex Quint. Smyrn. 3, ' 
678. 13, 274. 7, 193. 8, 232. — . 

HF. Tocabuloj qttae in II, E. peculiarem quandam 
significationtm liabenU 

V. 70« nvxa. Aliis locis est dense aut prtidtnUrj h. I. 
ligenter. — 

V. 88. et 89. yitpvQtti. Hoc tantum loco propriam pote- 
statein habet; practerea tantum ap. Mom. iavenilur nokt^oioy^V^ 
gai'y sed verbuni yfcpii^oM, i.cjwnUmf aggeremyaoere le^lat II 
o, 357. <3P, 240. — 

V. 150. ixQlvax* ovd^ovg. Vcrbum x^/vw lioc ano loco iU 
asurpatur ab llomero. — 

V. 153. Sfitpat TijAity/rta. Ttjivyfroj hic tantum de plttribo» 
dicitur; ac sane, si explicatio Iiiiius vocabuli , quam profert Butt- 
mann. Lexil. H. p. 201. vera est, ut sit o rtktvzaiog xa jrarpl y*- 
vofiivogf vix aliter quam de uno usurpari posae vidclur. 3ed 
aliam eius explicationem proposuit Lud. Doederlein in scriplionö 
scbol. Erlanqae 1825. edita, cui postca quaedam addidit in Mui. 
Rhen. 1829. iH, 1. p. 11. Ego iam antea, quam eius commeot»- 
tionem cognoveram, in candem coniecturam incideram, paulo ta- 
rnen diversa ratione inita. Nara Doederlein xtikvyixog derivat a 
9ttKka, ut compar.'indum sit cum adiectivo Oaktgog et viride« s«!"- 
lesceiitium annos siguificct; aliis aulcm locis ad sinulitudinem ad- 
iectivi ^Ivg, quod ciusdem originis est, accedere conlendil, >|* 
ut significit imbecillitatem tenerae aetntis. Sed ista exphcatio Ol' 
mis artificiosa mihi vidctur, quod duas diversas noliones priuiarias 
Vocabulu tril)uit, quae sibi repugnant. Ego verbum OaUo) niissuin 
facio et Tt^ivyfroff dcrivandum |)ulo a O^Airff (de litlcra O in t mu- 
tata optime disputavit Doederlein), ut sit o &rjkvg yivofitvog, 
/lomo rfff/mnatus y molii« ^ deiicatus; ita primaria eins potesta« ea 
est, quajegitur II. v, 470. akk' ovk 'iSofitvyj'x qiißog kaßt, xtjkv- 
yexov ag. Deinde significat 'xn^T'\m\i liheroa a piu enttbus ob nt^ 
mium amorem molliua educaiosy Iura univcrse : quo* in dtUctu 
habtnt parentea; atqne hanc vocabuli polestalem omnibus loctt 
Homericis aptam esse puto. Eandem vim , quam primariam adie- 
ctivi xfikvyvrog esse statuimus, habet ^Üvtoxoff ap- Ariilot. Po'- 
7, 16. p. 210. 8. ed. min. Bekk. iaxt ö' 6 rcJv vimv avvövaanog 
q>uvXog nQog xexvoaoUcnf ' hf yuQ nüct taoig «xiXij xa twv viov Sf 
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9Bi§9 WüJO tovio ev^ßaivtiv xal ay\>^cü;ici}v. «— 

21& mip9f 9' 9^ liwwi aUmf* Boo dicoidi geniw 
MW^aam alibi Ie|^r ap. Horn. — 

V. 252. fiijn tpoßovS* ayogtv. Stngolan modo hoc dictum 
ert; Matüi. GraoMB. p. 10dl* >• ila explicat, ut otoiaaus sit infini- 
thrus» motum ngnificaaf, «t comparat II. sf, 697. ot d' SkXot 9«- 
|Mjf fiytuovTO ?xa<ltOf. i>*^ 

V. 269. vnoox^v 9l}X(ag T-rrrovg. Vcrbum vm^m facc lunc* 
loco geneie aclivö el isla polcatalc usurpatur. — 

V. 306. xoTvkrjv. iioc loco eat acHabuium ^ cL l'im. II. N, 
SS» 1 1. omn3>iia «Iii» locit tigoißcat parvum poeulum* 

V. S87. J^ukwi^ iv xepuftca. Klgafioßt tut* fieiiU^ legilur 
II- », 469. et xtQtt^ivt f ßgitltts [\. fif 601. Itaque scholia cxpH- 
caot: xffAxfl» a/}'c/fl> y nlÖip; sed huc incptum est; adduiit; ^' di- 
i^miigm ' oi fag Avxptot to Jea/AO>Ti)^(Ov xtga^ov xaiovot j hoc 
reruin eaa« -videtnr; sed luado origineni trahit v«x xi^ufi4tf car^ 
c<r? II. g;, 495. legitiu ■jii]Qafiuv , quud Honierus, ipso explicat 
xoiitjv rr/rpm',' eandeni origineni et potC!>lalem esse pulo vocabilli 
x(go|iu$j uti uuKjue enim orluin ekl ex jow, %alvo), et signiHcal r»« 
KigafAog igilur eMt ▼idctnr rüma Tel yorago terrae, in quam 
Tioctai Mar» demittcbatur, plane idem, quod notiaaiinua illa La- 
cedafmoniorum xaiaSctg a. xeuSag , quod vocabulum item a j(^uti» 
^erivantlurn est; cf. bullniann. Lexil. II. p. 94. Nequc vcro con- 
tanderim, xi^a^og, ur^iilu, plane diversum vocabulum esse. Naui 
s/f«fiO(, qorod proprie eat nmo, /bf«a, inpritni« fortaaae aaiirp** 
toni e.st de foveU, imä% argiita piUbaitur^ oc deind« ettgüku ipain« 
ootionem induif. — 

T. 477* ivn^iv. Vcibuni IWiftt, quod omnibua aliia locia 
M MMfr, bic aignificat.iM/Mtff aiatplieitar mot. 

492. mqttn^ ojtoOiadm hrm^vi Idmwst^fu muqiuni 
al3)i troploe usurpalur ap. Horn, — 

V. 499 et 501. «paff. Uia tantum loci« eat paUa^ piaetere« 
lemper s^unui maris. — ■ > 

T. 524^ l^>^i cv^ntfi filiwf .Bo^Im* T«rb«iB tirliiaIi1iia«iii- ^ 
per proprie iMorpatnr ob flcineroy Mmd U. 482* de morle di- 
iÜiir. — 

V. 629. »kKif40v i]toQ yX£<s9e. Inusilatum dicendi geniu. — 
586. nvußttxos f pronus ; bac pottttete pneterae stm le- 
lUtt;' II: d, 5S6. i »«ii^a^e» eat aupiT^r sat^tagalea« pant. 

588. tn.-ib} nXrilavxty «qtU «um exßutimti*, ^aam ein 

V. 642. xtigaas. iioc taulum loco U opice legilur j propriam 
fnlwilitMu hebet U.^, 86* Sed etiam xriQtvti» Iropiee ua6rp»- 
*»Od.i, 124. — 

V. f>QS. hüynn. Hic tantum significat: rasraor», rsädert 
^"^"nam^ aüo^ui aemper. viyum captre, — ' 
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V. 7S4. nlnlov ftlv xatlxtvev lavov najgos ht* wdet. Ver. 
' aus quldem repetitur S85. aed faunc locum ex nostro interpola- 
tuni esse videri, iam supra monuimus. Verbum naraxio siogalari 
potestate usurpatur, cuius nulluni praeterea ap. Horn, exstat ex* 
emplum. — Adiectivum iävog hic tantuxn epitheton pepU est; 
cfr. BuUmann. Lexil. IL p. 11. — natQog in' ovdet praeterea ooa 
legitur ap. Horn, aed 11. (», 527. eat h /liog ovdii. — 

V. 766- 65uvi^a$ nsXaf^ny. Verbam ntkaj^a hoc solo loco 
tropica usurpatur. — 

V. 634. xvxxov xaxov. Adiectiviun xvKtos alibi sempcr idem» 
quod tvzvxioe , est. — ^ | 

V. 879. fisBi nQoxißttXXieu, Hac poteatate verbum nQogßaX* 
Xo nnsquam alibi legitur. — 

IV. Nomina proprio f quae in IL E. »ingiUari modo 

usurpantur. 

105. Avulri^tv et v. 173. Av%lri. Hia tantnm locii pi- 
' tria Pandari Lycia dicilur- Urbs 7.i\tiu, unde venerat, ad oioa* 
tem Idam sita, a Troianis babitabatur; cf. II. ^, 824. ss. Ilaque 
Lycia, quae alioqui dicitur, unde Sarpedon et Glaucus oriundi 
erant, patria Paiiüari esse non potest. Ad hanc dirficultatem di- 
rimendam veteres Gramniatici statuerunt, etiam regionem Troadiit 
circa urbem Zeleam sitatn, L.yciam appellatam fuisse, et discernen- 
dum esse inter banc Lyciam minorem et illam maioremf quae Tol* 
go ita nominatur^ cf. Heyne ad II. ß, 824. — 

V. 330. 422. 458. 760. 883. Kvis^tff. Hoc cognotnen Ve- 
neris praeter locos meinoratoa ap. Horn, non legitur; neqne Cypri 
insulae ut praecipuae Veneria sedis usquam menlio fitj nam Od. 

862. serioris originis est. — 

V. 333 et 592. *Ewu» Huiua deae nomen praeterea non le« 
gitur ap. Horn. — 

V. 870. Aidvm. Hoc ODO loco commemoratur Dione, mattr 
Vtnerit, — 

V. 392. TtaXg 'A^tpirgvcovog. Hercules filiits j^mphitryoni* 
praeterea tantum dicilur Od. 269. in vexv/cr, quae aerioris ori- 
ginis est; neque alio loco Anipbitryonis mentio Ht. — 

V. 401 et 899. as. i7aii}0)v. Uno loco praeterea memora- 
tur. Od. d, 232. — 

V. 646. 'OqalXoiog. Idem dicitur'O^T/Xoxo; Od. y, 483. 9% 
186. — 

V. 676. IlvXttifihta. Idem Pjlaemenes, qui hic interßciluf, 
flens adstat ad corpus caesi filii II. v, 659. — 

V. 612. Ivl nma<S, Eadem urba dicitur *Anmtt6g H 1^ 
828. — 



Sor. £<L GtitL 
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V. 785. JS^rivtoot. Hoc uno loco Stmtoru mentio fit. 
V. Ov^MiVanf. T^itoiM« iioo uno ioco iu Ajppel- 

Untor. — . , 

V. JJe grammatica focabulorum guurundam raiiune in iL E, 

V. 6. naittpatvi^Oi' Hoc ono Ioco Icrt. pers. sing, praes. 
iiid. verbi baryloni ab Homero ito foi rualam esse, testatur Hera- 
clides ap. Euslatb. ad Od. 198. iffr/ov dt us nnig jt-tf iy^ce- 

pm'Ptfftvmv iudintttv» Qtno9*'H(f€txlitdiiv xa x^lra xmv opiarixaJv 
m^ßnmiUvap t^s x^tanfg av^vylog «cd vSw ßa(/vx6vtttv dk ^/mc» 
Tcov Kcrrcr xo fvixov tlg ti)v 0( ffvlXa/Si^v rrfoaiotTcft xov r] nagaXT]— 
fovtog, TU ydg tpiksi xal voii xol Xiyc» x«i 9^9'*» (pUrj^t q>fial %ul 

inlxovTov celt Omnibus aüis lucis, qiiibii.H Graminatici (cf. Butt- 
mann. Gramm, nmpl. §. 106. n. 6- 'Jiueisc li. Gramm. §, 215. 49 ) 
Imqc fonuam agnuscunt, coniunctivua esae videtur, quud nuaUru 
JocoJim non jpotett; cC Matdi« Gnmun. ampl. §• 207* <— 

T. 10. tjaxTip. Hoc Uotttm loco legitur, no^ne in diia per- 
fonii impcTfecti ijv ab IJomero usquam o it'scrilar, — 

V. ö5* TvitUtiv ov» «v 2^0^12$ ffoti(>o«r» ((CTc/i}. Allra- 
ctioaU genua, postorioribot atitatiasimulii ; num vero ap. Hon. 
ptader htfno locom rcperiatur, dubilo. — 

V. 89. iiQYnivai. IIoc participimn practcrca nort Icqitur ap, 
fiom. et inccrtüm videri potcst, utrum derivatiJuin .lit a vcrbo 
cljpytt, an, quod tccit Mattb. Gramm, ampl. 249. a vcibu (if^»! 
1^0«, £PFA ; aed prior deriTatio tine ilabio von Oft — , 

V. 104- S^^\ Particul^ di}^a, quain S «bncit, oli&i «om» 
per dyjo* scribltur V. c. U. 4S5. hoc uno loco Afd'^ quod U- 
BKO io df}^' mulandura videlur. — 

V. 124« ^«iftKaV' Syllabae {ca in eiuamodi verbia abHomo* 
ro non contrabuntur; cf. Tbieracb. Gramm. §. 221. 77. — . 

V. 180 «t 6t9. ^v«i»f^* UltuBo oyllabii, quo omnibiu alii« 

loci» longa eat, bic corripitur. — 

V. 156. un(poti0oip. Ila vctercs cdilioiics j sed Gen. Pf Hat 

ap. Horn, sempfir oUVf nuaqium our babet} itaque uunu le- 

▼* 179. ip/tcroi* liidnmi sonao acüvo naarpater, . quod 

piaato-ea tuntum iil Od. d, i(K Omnibda allia lucis est igi^ta. — 

V. 203 iiSr}v. IViop ayllaba, qua« ubiqni I i i vis esl, boc 
uno loco pruducilnr ; r|uare acnboiit aO^Vf ^uud iiuprobal Bult- 
■ttk UjüL IL p. 132. — 
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T. 219. Vtt. Rarissimam eat ap. Horn. Legitar praeler no. 
straoi locum bis, Od. o, 474> et rcj S06. 

V. 245. Iv' anikt^Qov. Mihi legendum videtur: tv anilt- 
&QOVt sublato apottroplio, et disccruendum Xs* iogy Ilfy vis ab 
fff, IvoS} Ttert us ; eodeul modo nunc recte legitur II. 480. iüv 
i^yayt pro Atv* ^yayf. — 

V. 258. youv. Ilaec particula ap. Horn, nusquam inveni- 
tur; nam II. n, 30. pro yovv ex codicibua Icgcndum est f/ity' 
ovv,' sed luim locus iiosler eodem modo routandus sit, quod putat 
Thierscb. Gramm. §. 329. 1. mihi dubium videtur. — 

V. 265. Tt/ff yo(? TO» y£V6i]5, ^5 Tqtat mq ivgvona Zivj 
8(0%*' Altiacliu pronominis rclativi, apud seriores frcquenlis'ims, 
Ilomero aulem prorsus inusilata. Nam quod Od. ca, 30. (Thierscb. 
Gramm. §. 344- 2. hoc ut alterum huius attractionis ab üuincro 
usurputaa exemplum afiert) Icgitmr: rifitig anovrjfiivog, rig:ttQ 
Svuaatgy id nihil probat, tum, quod hacc rhapsodia serioris on> 
ginis est, tum, quod vcrbum dvaaGca ab Homcro haud rare cum 
f;ciiilivo coniungilur. Ccterum ctiam noster locus aliam explica» 
tioncm admittit, ut 1^; sit gcnitivus /)ar/M. — 

"V". 269- O'TjA.taff "inTiovg. Nora, et Äcc. sing. ßijXvg et Otjivj» 
aacpius ab Homero cum substantivis fcminini gencris coniungitur, 
pluralis hoc uno loco. Alii scribunt OriUag, quod dictum putant 
pro Orikttag ut noslr. ihaps. v. 142- ßabitjg pro ßaOilrjg. — 

V. 273. uQol^tEOa x«v xkiog iaOkov. Kav praelcrca non 
legitur ap. Hom. Itaque rcccntiorcs mutavcrunt iu xi, quod et- 
iam plurimi codd. habent. — 

V. 319. 8. ovö' vlog Kaitavijog Ut}9exo avvd^eaiacov rceat, 
Sg inlxeXXi /3o»)v ayctdog ^tofi»j5»j5 et v. 333. «s. o dk Kvnqiv ha- 
%nro vijA/i' xaAxro, yiyvaJaxMv or* SttaXmg friv Otog ov6\ 9viU9 
tacaVf otr' avdgcüv nokt^ov xuza xoiQccviovGiv. Notandos est ia 
Iiis siiigularis articuli usus. — 

V. 329. ßft^o dl TvScldrjv fii&tnt xgaxeQtowxai 
tnnovg, Vcrbum ^(&lnto cum duplici accusativo coniunclum 
praeterea ap. Hom. non legitur. — 

V. 396. avTog. Uic tantum istam crnsin Homerus, neque 
usquam praeter hanc locum diphthongus cav apnd eum repen* 
tur. — 

V. 400. ijA^AofTO. Pro ikrjXarOf quod alibi legitur; simil« 
tarnen est fj^^ncioro 11. y, 358. — 

V. 412. 'Adgrjaxivri. Formalio nominis patronymici Iloinero 
inusitata ; ita Hes. Tbcog. 864. legitur 'SiKtavivat, Ap. liom. ni- 
hil simile reperitur praeter 'Axqieuüvri Ii. ^, 319. — 

V. 428. diSoxtti* Passivum verbi d/doifi» farissimam est ap. 
Hom. praeter nostrum locum tantum legitur Od. ß, 78- 5o&äii. " 

V. 464. vUui. Hoc uno loco vocativus est. — 

V. 481. tot' tkhtxtt%. Omnibus lere locis ap. Horn, est \ik- 
Soiiai f IXdofiat praeter oostr. tantum invenitur U. 1/;, 122. Gd. i^t 
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6> pottiiioMl loco «tiani, ut bic, cum «co«Mtivo c<»Qiuti£ibU','oi9iii- 
iM^allw canigewitiTo. — 

T. 487 s. (UTinrng, ag oi|;t0( Itvov akovxs navuyqov, ü¥— 
SoaCn (Tt'CHf vf'i?<Töiv Mfoo xcl KV^fCot ylrrjG9z. In pari ici pio oAovrt 
dujiiis &iiiguiaii mudu piu |)luraJi u&ui (latur, cuiu« rci nuilum aliiul 
«xtmploai «xtUL PvMtirw noUnduui, primam •yllabtni v«|!bf 
iUaxonatf qua» Dbt^m bnvi« att, Itic produd, atqiM id qiud^ 
ialbeu. — 

y* 534' Aivüto. De declinaliuuc subsUntivoruni AivcUtq et 
^¥^Hit quae in bac rbapsodia a solenni dialedi Homericue raüo» 
M Mep« neadiC^ cL Ttuflnch. Granm. f. 178« S6> 28* 89* -"t? . 

V. 567. tfga;. Ita enim legendum pro atpiag; jcL TbidrtfAu 
Gramm. §. 204. lOi Battill, LaziL i. p. 61. Uoc aao loco .i4vl|- 
ttitar. — 

V. 641* ¥| org; <fvv vhvqL Dalivus plur. in pra 
dtrinana Mqaanta contoiiaDla inaaitotiu Mt Honaro; Tliimdii 
§. 164. 6. — • " * 

V. 65 \ Tcv^eo9«i. FataraB «fvlaiM» hoc tantam looo Tin 
pasnvam habet. — ' 

V' 744. nolmv. Haec aal leclio eodieom et priorum edi- 
iMttDai, quam nttoo ut reptfgnanlau Homnieaa tatiaiii in woUmm 
■olavcrunl. — 

V. 745. h oxtci tployta noal ßijasro' Xa^tro i* lyxoß 
Octo breves b} liubae in boc verau aa excipiuut; iterum legitur IJ* 
#1 889. da qno loco avpra diotain atl. — 

V. 757. "Agti. Ua daclinatiooa vocabuH "A^rig^ quae in fara 
ikipib MBindaria flaaadam Jubet« tL Xhieracli. ivraoua. €• 181^ 

Emendaiiones in Synesium ^ 

acripsit 

* Pfen n. - 
[Vid. Natt« Jalirl». I. SopplnMnA. 8. BtltJ 



Dio p. 50« C. QvyaQ iitoior] ftt} x«xoi' fn'cft üU.ti %ou &t6v 
iUai, Mon babeo quod emendaüuucut xuya^ov luco currupü xat 
8iw nukn» pruban* £o4am niodo awiUnlii : di» dj «cd «i^adl'-' 
^{Fv fvyw»dv. — Maliiai md ewa iiti|UH|D«iii «atia att, a«d at 

boDum esse oportet. — 

• p> 60. a. jditovi yag ovK anoloylas ngof vovto de^tf£». na^ 
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ftat. Emendationem tenlavit Petavius mihi noa satit probaUm. 

Scriptoris manuni ine rcsliluisse arbilror legendo: ^. y. o. a.».T. 
öeijati t naXivtadlug ^rjxoQtxiig. cfr. Epist. 103- p. 243. a. 

p. 60. b. nii9(o tlva öii ngogdvai, Fursan KQogvtliutt. D«* 
cet legi vii'i ^)bilosop)n quandam adderc suasioiiem. Calvit. encom, 
75. b. nttOoa rivct öü nQogayttynv rw Ao/ro. — 83- b. to ovt 
ivovra -rrj Tcoirjoti ngogvifieiv. — Miisoiiius ap. Stob, floril. tom. 
XIX. 329. oAAa T» jnfv iivtti avzolg ikniöog xgrjOiijg. oplime cod. 
MS. Bruxellcnsis. xt viafiv avroig ktA. 

p. 62. c. TQay<p5latg i;T<Tpaywöt;öa xai xofimStais hciOXOfivl- 
kofiai Ttgog rov nuvov tauOTOv xov j'pcrt/'orroff. Quid hic poeU« 
labor? rescribe rov rovov. Calvit. encuni. 67> a. t^g yicoTii}(fov 
tovov. — I 

Calvitii encomium p. 63. d. Synesius narrat se prae dolor« 
et ira erga Deos de scribenda Epicuri laude cogitaaae, non (juod 
eadetn cum illo de i)ii« scntiat, ukk' cog ö,Ti xnyta öxrvaifiijv avu- 
ött^Ofiivog. Noslriim clegaiitiaruiii studiosum scripaiasc arbitror: 
«VTtdfjloftcvo? tanquam Ueos, quuntiirn ])o«set, lemonurus, quod 
se dolore aiTligisscnt. Coiiiecturae liuic nuimihil favent quae paulo 
ante dixit: fiiarjv äidfjyjitot tt)v nagiiav. Antiquum eoim est illud 
Tov öoKovro daxiiv. vid. lacobs. Lccll. Stob. p. 44. — Epiat. 94» 
p. 324.a. kvJtilv Y"Q oiouivog kiyn >col ojs öt;|o'^fVot q>&iyytrm.— 

p. 64. b. ikfyda noti3 Ogijvov int rij xo/ntj. Verlunt: elegoi 
ac lu^ubrcs in comam versus niolior. Sed unde illud: ac? nec 
versus lugubrea dicuntur ■&Qf,vog , sed ^^t]voi. Legerim d^vtti^ 
Jacrimans. — • I 

p. ö6. c. «T« xi9aQa>SiKov vofiov. rcstituo: o, «ti jctL -~ 

p. 66. d. ov ÖTj xaiataxvvci ra nargia räv aygäv, ovH fp9- 
vovfiat aiQoyyvktav koyagia, ngoolfiia Tiva xa\ Tcgovoiua. — Me- 
rilo in prioribus verbis haesit Petavius; vertit: paternam rustici- 
tatem! — Non longe a vero aberraverit emcndatio : ov xotct- 
cxvvfü Tai natgia Oiaxgov aytlgtuv, xxL paterna ruria et vcnatQi 
aludia dedecore afflciani auditores cogent. — Contortae enim ora- 
tiunculac, proocniia et pracludia crant rhctorum deliciac in tliea- 
tris praelegcntium. Quorum audores ridet noster in Calvit. encom. 
86. b. Epist. 100. p. 239. a. p. 200. a. oU' aontQ ovdh tpdo- 
oo(pog iytvofirjv örjfioaiogf ovöi Ocorr^oxon/oig iTtt^iftriV ovdtSi- 
iaaxakdov fjvot,i.a' xnl ovSlv rjxxov r]v xt xai fl'tjv g>ikocotpog- — 
In primis notabilis est locus in Dione p. 54. d. sqq. — ^iaxgov 
auditores Synesio centics usurpatum. Dio. p. 54. d. ftiiUlEi ilg^^- 
Haartjgtov ayvco^oviaripov eigiivat x6 ^iaxqov, 65. c, itifogy^^i 
tä Otargio. — 

p 68. d. Silenus omnibus daemonibus antepositaa eat a Iov( 
nctgtivai xal qigtvovv avxov x6 itatöagtoVi Bacchttm nempe. IJag- 
iivat requirit nomen in terlio casu, — Suspicornpavvai. vox Pia- 
toni ciusque imitatoribus odoniata. Eadem opud Xbcniistium obli- 
tcrala videtur Or. XXII. p. 266- <og oyt 'AxtkXtvg ovi* www» 
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^yw iydvtto ini ilar^oiU^ ivm^p Schpftit «uim mea leaUlk« 

■ • . «MW 4i «j» o y— ii r. iK irilmiJna , ai I^JIm» 

p. 71. c. tÜiov «vtov »ol oXop tutl nSv 1% ndmmm^ Locam 
^tftvftltam in Imiio modan conri^: ttUtm mMv imuUmmA 

mS» f. X. He guo vid. p. 96. d. FafaOoi tiAfov Im TiXicav. — • 

Voc€9 conionante« saepe a »cribU absumuntur vel depravan- 
tnr. In rialüiu« i liAcdro p. 234' c legi lur : ovxe ya^ toj /Laft/ia* 
MVT» x''^*^<>S ^>}ff a^ov, ovft m1 ßmAiOf/ihm xovg aUov^ iopM* 
«w jfM)^ dtwsfov. Post TiHfc excidiiM cccaeo rocen Xa»St qMt 
«t complcnt sEntentiam et voci ofiotag reapoiMleat. Qui obflpquioni 
a poero amato itupetratf comaHio^ AOfl iU ^«udebit m übi »olA 
eoocteaum ait. 

ThMBMt Or. VII. p. dS. 4. Tofy II «nimMv wlir Mfv^ 

Bieterunt in Iii» interprete*, nec. iniuria. Eluret lamen Synesium 
lo^oi d« CooAlaatino Magno el V alente. Ad aententiae integrita* 
Um ti mewsuiMi vidbonua oppodlionwn rtfvbitnr 2:^y poift 
ipufftufo; hoc sentn: Procuptnt ConaUittioam nupwii in se rar 

divivi&ic iartnbat , sed dinidobtst pnpulut. Certnm autcm habthtt 
mortem Yalcntis , cuiua lalso» nujiüus Procopius 8}!ai seiat. — 

Per contonanüam vocum orta eaL iacunu in iMelupi ii a|;meiito 
fndtavvtvtfc Stob, flocilp 1. 64. p; 23»- um «xpltt codoc Mä Bni« 
zd. IlMce, qna« poaC wiiffntias iuteraerit} to th dti^ycv na\ 

jp. 73. d« ^Kt xis inl %6 tt]s iati^towg oii^tlov .... »fiUi' 
0» ^|{t Utk. VitapjBrat immoderaCot plMWliraiii etinua; in ntn» 
tn^i^tiir Tcnil aum scripslsae -r/lc et o^c». — Da iiadem p. 194**» 
cnga nvifga diuttovra- Thcmist. Or. ^XX. p. 2 34. b. f^i^ag ftf- 

rmnoq rtva. — Or, VII. p. 95. b. xl ovv v (PDatcttoc; ovx (vO^vg 
ii*(v izl fov ai^q^ov. * iego ^(^i enim eat viri ira coaw> 
■otL 

p. 76« h» owi' and nv^^ o^0«f fj 4^090)7901 — o|«»ff md- 

tcntiae plane repugnat lege Uovg- 

p. 79* b. fUTu ^iov nal rvjpis nal a(f%tiqe, — Arte , nempa 
capillia dsrasia^ Macedonet Perus avaeera aoparioMt. löco tvp^g 
igitnr lag^nni dp^;. CaUst p. 290* €. W fife M 99^ 9m 

4(0fiy , aal tn t£v onXav ifijcsi^/^. — 
p. 82' a. Homino? semper servant qmodaDi indicia mortalis 
fiaturae. est enim divinae plane et conditiooia et natorae tig rä 
WvciUSg i9t7ikktt%&ai tijs nqog x6 Ovfl%6v MMVwIaff. — Big Mn- 
•om tiaial idaoqua asirauip 4tlMt$ Ik antacadantit Todb ^dMi; 
extrem') natum vitlelur. — 

p. 8ä. c. luiio lovi in^iJiaa inolicna inuUa formao adbibet 
Icvictma et cestum ciugit VcuuriSi ög oiAJia tsnoki» ivvatut «tik 
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fft/ytffrov ow xXinxtt tmv iyovrtov xov vovv. — Petaviui interpre- 
tatur: subripit mcntem iis qui mcnlem habent. Sed quam inanu 
et nottro indigna est liaec sentcntia , cui ne verba quidem satis 
respondent. Ostai illi inest secundum Homeri Iliad. |, 217.: na^ 
tpaaig, ^r' {xAfr//f voov nvxa ntQ tp^iovtovxmv. — Exinde loco xciv 
ilovxoav propoiio tcjv <pgovovvxw¥ vel leniori routatione xnv inj' 
tpovxcav. — In scquentibus conieci tins^ 6 k6%og int xov Jia. 
vulgo 6 koyog. — 

De Providentia p. 93. a. kr}9ai}Yco avvfl%tro *) xa\ xoQißa- 
f}v in\ xQovov T(va, cSaxe antlven täv iv olg tXri xov vovv. Ele- 
gaatiua et verius puto itp* olg el'r}. b. e. oblitus rerum quibus inten- 
tns eaaet. — 

Praepoaitio etiara depravata est apud Themist. Or. VII. 89- b. 
(%aaxov ya(i » olftai , xtxvlxov i] negl t^v r^x^v ngä^ig dkloxgiov 
dtlnwai xov nga^avta xov nQoggrjuaxog. Ahsona est hacc senten- 
tia; qua re motu« Horduinus ante akkoxgtov inserendaro censebat 
parliculam ovk, Sed quaui inania essent haec verba; neque prae-* 
cedentibus respondercnt. Dicit enim Syncsius nihil ridiculum ma> 
gis esse quam artiiicem qui ex sua arte a^ere detrectet, medicara 
V. g. secundum medicinam, musicum musice; et subiungit illa 
verba ixäoxov y«p xxk. Sine dubio legendum: ij naga rrjv xlxyriv 
ngaiig. cfr. Bekker. Specim. Philoslraleum p. 72 et 89. — 

p- 97. a. Tov d8{kq)ov unodionofinBiO&üi xa) no^^a not y^g 
t^^stv. lego: ttQytlv. — 

p. 97. b. ixilvo xoTg fi\v ^utfci 9eotg x6 ftaxagiov 9ftt(ia. Duo 
Deorura genera disccrnit, unuro in natura babitans ciusque curam 
Ilabens, alterum siipra naturam. Ante tpvati excidit jiraepositio 
iv. — • Sunt Li iideni de quibus statim Diis: xotg dl ayadov xo 
TtQog xov ixei Ocov IjttaxQutp&ai. ubi suspicor xolg dh ayantjxov xo 
xxk. — De insouin. 139. c. vovg yaQ ayanrixov oiw xal dg yijQag 
ug>lxoizo. — 

p. 103. a. vnvov filv oklyov , (pQovxlSav 6s nktlcxoiv fisxu- 
Xayxavcjv, Exquisitius eadem in oratione de fegno vnvov filv okU 
fovy q>Q0vxiöcav öh nkslaxov. — 

p. 103. d. TO ntnxaxog ijytiQe xcti xo (likXov ladaxo. haec 
ultima vox restituenda videtur Tbcmist. Or, VI. 80. c. ijv yag h^- 
9f lav ... 0 koyog ccvxog avEodauxo, emendo: aviaaaro. Or. XIV, 
183. c. T17V fvdctov laaat. Synes. de regno p. 2. d. xavxriv xt)v fv-- 
ditav laarj. ibid. 11. d. Plate Georg. 177. b. 

p. 104. a. ö öl xinijg (tlv avQQonlvrjg fffi/Ati, xal xa rctQiovxa 
etvxov (luka f/Joaxc, ktixovgywv d* fffwff ijöivvtxo. E reliqua 
senteutia patet pudoris verbum ab hoc loco alienumesse; nescio 



*) Repone hanc vocem ia Themiit. Or. IV, 53. d. utpmvltf. t$ fwMoi- 
fiij». Iege:^vvf2<{/*I7V. Ibid. 56. a. ano^/a fvvixo/tfvij. Synes. de pro- 
vjd. lyqriyoQafi avftt'xtTo. PJato Gorg. 525. e. xinoaglms OvnxoiUvitr.. 
479. a. 909ijiia9i awtaioftivov. — 
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jprteterea cur viram Mpieotcm poderet honores gerere. lego 
p. 104. d, cU* httv 1} paniiuf »fo^ J^IIom» ntamdhdm 

tßÜUtnKaxtttov. Conieci tfiXovny.cjrarov. — 

p. 105. tl. üescripliuni cutiiu^^ie i liyplionis stjl)iun{jit : rcfXa- 
%n rt ttvüis ü Tvipdis i^dij TCQtoßvti^s oiV. liaud dubie uvötg sedem 
fodt WT^s lunrpairit.' — 

CatisUn« UL m$§^n^ uvaXvovot t(fifnlua(on ff mr aiffM- 
Imrav ngog^rjitr) mcnvTm nXrlovg yivo^ttvoi. Comnia qnod ante 
t990VT^ apparet , post zgisniaGiovi rcpoiio. — £aiidem medelam 
•dltibco CatMt, IV. 306. b. t« y^ff 6q>0«kfioig niCTeif xtov nffo^ 
iottofiivuv ivijivifa ysyovB. kg^rini o^dinUiov» »itfra «litf ndU '-* 
Aescliyl. Cboepb. 93* ^ cly" atifiag^ uaniQ ovv ancUito naxtlif» 
Fmcndo tj <rty*, ixlfimg matuif itxk. — arlumg mmr Rignificat ort— 
^iiiitütg ut doceut Schol. ad FJalon. p. 233. e6. iiubnken. — Da- 
nraalbto. Philipp. 8. p. 121. "jUf^fUf arrifto; form. Scbol. ^yo«9 
ov Tif ttffo»T*^vap ^vj' i;ffoxftTat imufilo). Menauder apud Sto^. 
Florü. IV. 105. cd.Gaigf. ol'^.-'? ^vvoi^ev i^aitagtavon' -to0ov'^^«p- 
iBfft TO fieysOog^ vattQov d opo. Elcgantior c«t Icclio cod. M3. 
9in)::^el. ' jifmaQzuveiy tu (teyt&os d' vdzegov og^. — Muaonii locum 
«pndSlob. flofil. XVIIL 38. 882. dapnvatmi, inronun doctortHB 
cmeDdclionibua vexatum, uno pancto aanaveria. Scribe: nagtt- 
^lr,a[oig xai fffilv t^tjg. (Supplc fvsyrt Gvp^aivtt tgitpfC^at xal 
ovi lidov^g, Puncliun deeat iu ediUumbuaj id habat codex 
ltt.Br.). — 

p. 300. a. vn^Q ifUtvwvC fUipoßtjfiivoSi v^iIq rnw xat^ttv^ 
vrr'f) rijg nokttdaq ahyyvotiai. — Quid Ilio JMIi^W TVlint noa 
peispicio. Quidni Je^amus tc5v fror/pwv ? 

Serujo ad raeouium 308* c. akk' HoiKug y-ag uutog ttg'^H¥ 
kmiyuv ^iM¥ tw twhmtfiiv ttSrw» — Nee Petavio u^^ßt» 
plMnit; eMiMcit «nim «ffcn^y qiiod non verius vidfitur« Fortaiae 
«cripsit Sj'nesius or^atov , quae vox antiqtii et pracciari signilica- 
tiopem habet. Ips« 307. b. — 308. c copiosc probat hone ffvv- 
httCfiiiv xohtilag xal ipdoaofplag clariasioioa quosque reienun «K- 

p. 308. Tov p^ uvtt ttvrag {tug MovCttg) tag angdxxovg xal 

Oftioag dyoQceg rt xcn orgntflag ttmXavveiv. — Fortasse leiionduni 
oj^itog. — De re^iio 8. b. i'v« ujiQoxTog ko) üigda uQBxi]g qyv- 
fkaffttlvfjxeu. ibid. 7. C, vovg üxqüog lig n^ä|(V vjto Xit^Aß 
*4'.««|fM0«fl<V0S. * 
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Car. Frid. Hermannt 
Disputatio de loco Piatonis. 

£Quac ]ei;i'lur in libello acadcnuco, qm inscriptu» est: Indi- 
ces lectiunum in Acadtmia Marburgemi per semeetre hi- 



Proposaiimu Vobis, Commilitonea HomanUsimi, interplori- 
■M alia, qnÜNM äsroni ing«iiia Vatin «dqu« bonanuB ardaB 
■liiüa incendi possint, PlatonAa «liam librum eam , cuineciirtv 
ipna divini philosophi scripta parem alterum facile inveniatis, Rem- 
publicam, quae, quamvis doctissimorum virorum curia et aotiqoH 
tos illuatrata et nuper baud aegtiiter tractata, adeo tarnen inex- 
kafitiiBi sapientiM v«Diutatia^M fimtem ooijliiwt> nt neaHfli, f(m 
•d im asceaaerit, «acpaviaii4i Momiiiia doctrinaeque materia mt 
defutura. Nam quam eadem prorsas sit pbilosophiae , quae coeli, 
•uude descendit, ratio, ut, quo altius escenderia nebulaaque poat 
ta raHqaam, eo latiiia patere longiuaque recedare aiaa profandHaa 
Tidaatar, oililla praaCaraa accadiiHt io Platana, qnaa, ot ract« 
tellecta Toluptatem legenlis impense aogent, ita tantum abest ut 
primo atatim conipectu pateont, ut vix ab uno eodemque homina 
simul omnia conapioi posaiot. Artiiicioaiaaiina diaputationum ae- 
riaa non tantooB ipal diiaarmdi airiitilitat«, aad allaai doloiaaiaria 
fabularum ambagibua impeditor ; tecta aequalium com aamnA ip> 
risionis accrbitate reprehenaio baud raro vel doctiasimoa riroa la- 
tuft; aermonis denique magnificentia tanta est, ut ipso aaepe aplen- 
dora auo praeatringere legentiam oculoa videatur neqaa nlÜa in 
loda nagia intarpralaa caKfariat, quam qnibiit ploriaa «ratiaflit 
lumina Plate adlUboit, Quod nimc qnidan vno exemplo omniom 
illuatrisalmo comprobare conabimnr ex iia Reipublicae libria d^ 
aomto f qnoa coram Vobia ioterpretah per teiuporia angoatiaa aoo 
Bflul; alia per aeliolaniai MeaManaoi tneUbnatnr. 

lUliatriaaimua lociaa aat lib. VL p* 605 aqq. ubi Flilo, post> 
eaqnam fleri posae demomtravit, ut rcrum publicarnm admioi- 
atratio ad pbiloaopboa pervenirct , iam ij)8um |)hilo8opbuni, qna- 
lern aibi mente propoauit, insiituere aggredilur. Quem apparak 
quam lampiiblieaiD «d propoaitam ipd fiBaai eondiiear« Maa^' 
itipBblicae autem aumnum falidlatia ÜuUgiaiii propositnai wUt^ 
comparandae felicitatia gnarianmum eaae oportere. Quamquam 
noD reipublicae magia quam aua ipaiua cauaa philoaophiu boc da- 
bat; amoqoe baec ipaa eanaa ftut, cur iu tantnoi baatas aaaa paa> 
aaraapublicaa PJato ccnteodit, ai ant ragnarent pbfloaophi aal 
nfaa pbiloaopbarcatar qoia aolum pbU«iaopbiiBi fulifHatk fiiAi 



1) BepoU. V. p. im d{ cf. I^Hf, p.aM.a. 
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exiatimaret *) neque ali«m rei um publicaruin ac «uiguio- 
fOB hoaiiimm feKatitem wbilnMlar at vero lioat p«r m a»» 
ka bwtw «M pMItfWpIww |p«lBl» vi adij^dam Ion alt*), at 

niBqnos quoque, modo per ipsos liceat, ad eam, cuiua quique 
oapaces aint, feliciUtis gradum perducat; quam etai perfectam 
pbilosophoa tautum adipiaci poaait, koc tamea ipao coaailio na 
publica« inatitai, ut hia ad felicitataa pMloa^pImrani oparA pcv* 
dudis singulae quoque civium partes quam qaaai portionem felici* 
latis nanciacanlur '^). Sed de hia aliaa; nunc enim ipaiua philoao- 
phi propoaitum apectandum «at; quem quam varae felicitati« at^- 
dioiiidiiMiii eiaa debai« vidariBina, quod autam ad Alidtatam 
«oaducat nibil niai bonum ait, nüiil aanctiua habere aaqiriilir» quam 
ut «pecipm sivc notioncni borii, r^v tov tiya^ov iSfav^ cognoacal, 
Aculiaaiuie Giiiii) et nunc et aliis locia Plato contendit , quaecun- 
qae praeterea bona vulgo babeantur, neijue ejLterna aolum, verum 
ipiu quoqaa anini virtutaa nihtt bonaim pradaaaa niai an ipa4 
Mucapiitioiia coimmcta aint nlqaa divitiaa« ofMa, corporia- 
qoe venustaa et bona valetudo, nisi rectua usua acccsaerit, non 
miaua in perniciem quam in ulilitateia vertaDtur , ita val iuatitiaa, 
fBrtitndinia, tamparaaliaa Mdlaai UMun aiaa, niai pnidaali^ad 
mm bani velati normam diingantnr Qua ia aanlaatiA Socn- 
tem qnoque fuiaae, Tel indc apparet, quia v.c. omnin, qunc vulgo 
iofta habcrentur, eadem pro re naiü iniustaeaae poaae dcmonstra- 
Tit uode aeqnebatur aliam doctrinam accedere oportere, quaa 
Waanto ad nctnm virlntnai utom inatitnarat; nequa alioa qaaai 
Socratem SactattCMqaa aignificare Platonem certum eat, qanm 
no»tro loco no^^oxfgotg quibusdam bonum ipaum in prudentia ai. 
Teiapientia, qiQOvtjaHt posiiuro easc videri ait Quoa tarnen 
ctaiipae.olim seculua ease videatiir *^), in eo errare recte noalro 

^ t) EatbTd- p. S82. a : httiS^ tv9alitovte fi\*tl9ai nQO&vßovfn9a naPTte, 
i^ntmtv dt roiovtot yiyvd/tayo« tov X9ri09al rt toig nqäynaat ual OQ^tie 
c^f M daMeifTCr «ttl titvziav iniarrjfi^ 17 «m^^zovec, 81t 9^ 
•I laiw Snwntt tovxo «apaaxfvaffö^ai o«o>s ort oorpoirorroff ffftai. 
t) Singoli enim homines a rebus pubticis magnitudine tantum diflerunt; 
rf. IV, p. 436. e; VIII, p.544. d. 4) Republ. VII, p. 619. c; cf. Cic 

Rep. I, 6;^ TbenUt. de Praefect. ao. 6) L. IV, p. 421. c : nal ovrm 
f'lf"«a>/8 «^0 K6lt»t ttv^tt90fiivrig *al xtÜLtSe otuttofifp^g iaxiov oxnff 
na«roic *o!$ Uhtaiv ^ cpvaii dnodldeoci toii fUrulaftß«tv$tv tvSaiitoviag. 
S) er. Ritter Geach. dir Philo«. II. p. 417. 7) M«no p. 88. c: oiSnovv 

9ßovi7«coff tif tviat/itovlecv xtlnt^f dipQoavvtjs dl tlg xovvetP' 
n»»; cf. Amtot. Rlietor. 1,9. 13: Wfowijals iaxtv oftxiq dtavoiag, xai^' 
fj* a# ß9i A t 4ta 9 ttt Svvcanut «irapl teftAdv nui ncnuSw rmp ifyriflivmm §§§ 
mm^lav. 8) Xenoph. Mcm. Sorr. IV, 8. 13 sqq. 9) E oclidptn 
■WlJli|rft Stallbauiuias ; mtlio« , at videtnr, Antitthenem Ritterus 1. 1. p. 
ISO. Omnino uo/i^pol Platoai baad faro aaak ii, qoorom etsi non omnia 
piaeiu amplectatar, atodk tamen probet, ▼. c. Pythagorei. Cf. Politic 
]>• >8S. a ; Crat jl. p. 40S. d { Phttab. p. 68. o ; Gorg. p. 496. a etc. 10) Sic 
io Epthvdemo p. S81. b adiava|lBr ab imm^n darffat« laBifabl.II, 
P-S;9.b ab etfoO^, 
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loco intellexit, quod cognitloneni boni cum ipso bono confunde- 
rent. Quamvis enim reliqua omnia sapientiae tantum ope bona 
•Ique utilia reddantur, ipsain tarnen sive prudentiam sive sapieiu 
tiani nonnisi scientiam esse boni, quae, nisi iam anlea exsUt 
bonum, coi>itari nulla possit : unde flat, ut sicuti rrliquae virtulei 
a prudentia, ila haec ipsa a boni tantum idca quasi luraen acci- 
piat, nec nisi inlellectd ipsius boni naturd quidquam boui efliceit 
mens valeat. 

Et hactenua quidem omnia expedita ac perspicaa: quae vero 
oanc sequuntur de bono ipso, adeo aunt tenebris involuta, ut iam 
antiquitus obscuritas eorum in proverbium abierit Soletenim 
Plato, ubi de rcbua ultra humanos «cnsus positis loquitur, cooipa- 
rationuni adminiculo uli -, ut qui verba quasi ipsius rci imaginei 
eaae dcbere existimaret ; unde factum est, ut quum humana vo- 
cabula ad humanarum tantum rationum formas ficta esse inteliige- 
r«t, quae altius posila cssent, exprimere illis digne posse despera* 
ret ^*). Bonum igitur in mundo intellectuali {vorjriß) eundeiu lo> 
com teuere ait, ac Su/em iu nostro, quem velul fdium patrit il' 
liua aimilitudinem reddere ; aole enim deficiente , licet reli- 
qaa omnia integra maneant, nullum tarnen eorum usum fore, 
omnia tenebris atque torpore obruta quasi mortua iacere, re» 
deunte, denium vigorem et lucem omnibus reddi, neque oco« 
loa homii.um ncque rerum naturam vim suam sine illo exer« 
cere pösse; quae simililudo quam egre^io conveniat illis, quao 
aapra de vi booi monila sunt, sponte apparet. Oculia eoimre«^ 

4 

11) S«*mel enim monendnm, rocabtila aotpiav , intari^fttjv , ffQO' 
vijaiv null.) si/;nificatus düVerrntii apad PJatonem usarpari eioiq"* 
discriminu quod apud Aristotclem eit ( Eth. ad Nicom. Vi, 3— 1^) 
vix Ulla apod illum vettigia apparere. 12) Amphis Comicos »|k 

Dioj^rn. L. III, 27: ro d' äyadov ort not' iarlv ov av rvyjavtiv Mit- 
Ittg diu TUVTij» ijrtov oiöa Tovr' iyco. ^Sl Sicnöt ' ^ ro niatmfoi 
ajaQov. er. et Philrm. ap. Stob. Serm. LV: o\ qpUoaoqpot ^rixQveiv 
OKr/xos Ti Ictiv aya96v xoiJdl tts »vgrjxi »ta Ti icrtv txQfttjv xai tpfO- 
v^aiv tpaai xai IHtHOvai navia /läHov j} vi räyadov : sie euim Irgto- 
dom vidit, quem miror nr^leclum a Meinrckio, ßrunck. ad Aristoph. 
Plul. 986. ^ 13)^ Tim. p. 29. b. 14) Maxitn. Tyr. Diss. X, 5- «P«»- 

/iov(0r(poc iQfiTjvivg 6 (ivdos- Macrob. ad Somn. Scip. I, 2: „Sed »i q<iia 
de his absignure conautur, quae noii sermoarm tantutnmodo, sed coj^ita* 
ttoncm humanam siiperant, ad himilitutliues et rxemplu coofugiuDt} uo 
Plato, quum de tuya^^ loqui esset animatus , dicere quid sit non aosoa 
e»t, hoc suliim dr eo sciens, quod sciri quala sit ab homine non po«el; 
»olum vero ei simiiem de visibilibui solem reperit et per eiua timditodineo 
Tiara lermoui siio attolleodi »e ad oon comprehendenda patefccit.*' V*n 
modo eliam de Legg. X, p. 897. d: ^i) xolvw ^ inqnit, Ii ivoPtlai olof 
ilf fjliov ctTtoßUnovTte noiTjaöfit^a trjv dn^oxpioiy, eit 90 vp not) 
roli ofi/xaatp oipöfitvot tt xai yvcoaöfitvoi Ixavtag' ngog öl tlx6paf<>^ 
ioiotmfiipov ßlfnoptas uatpaXtatiQOP oqöp: et Phaedr. p. 246. a : o/or 
tuv Sari, nävTtj näyzas &iias ihai xai fiaxgcig iiijyijatms- ^ A lof 
*9, av^geanivTii ti xai ildtxovog. 

ii: . ■ , ^ 
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•IMtitel.iMiitil tarn, ftrnm nttona vüäili Torilii im aMudo hk 
teüectoali postU» caixofMMOMidae meoj bamana «t ntnyinfa 

eit et destinata, quam tarnen sine boni scientia neqae cogooscare 
plane neque etiam ai cognoverit, qaidguam inda fructua percipera 
poteffi; iiiai aoia novarity cui SniQ «dhibMt guemqua in usum 
ooDTartat, omnia aapientia torpebit et inntilia «tqiw vifinMstiitia 

qaasi in angulo mentia abiecta iacebit. Bonum enim et atilt apud 
Flatoneai idtin ^^); modo ne aliud utile intelligatur , niai quod ad 
veram felicilalem coaaequendam perlineaf,.} lip^t enixa uU^ttdicaf* 
tar.vulgo qaod ää qoemlibet fiiMiii propoaii|jBMi ^OBduMt« «xPbH 
tonis tarnen sententilit qaum aandein pmnes felidtatam appe^ 
tant '^), utile esse nisi vcre bonam non polest. Lenge taniep alL. 
ter baec a pleriaque inlellecta sunt; nam quuoi Plate, aplendidi^^ 
aimia «rationis luminibu^ imagine exorufUa} omni e( mentis.acie et 
witaü» Mbatantü attiortn bonI ideam pnädioaiiMl^ non n^nrlhani 
iBodoy qui n)v t/pqvi}i« xov 0sqv vTitgiiovauv igcavra ißitSv ifl M6M 
Godice legissent , scd antiquiores quoqae nihil nisi stUVomn 
Paatn aigoi&cari tant4 pri^estautiae maieatate arbiliaU «uut. Qvo* 
lama^mon dnoit Plataxdnia, qiii Danm ait aoIttD..Y«lat emgieia aui 
in codo poauisse*^)^ sequuntur Ifuuianius ^*), AppuIeiM 
Plotinus ^'), Macrobius Proclus*^), alii, de quibua egregie 
di«»eruit M. Jo. Ge. Arn. Oelricbs in Comra. de doctrina Platonia 
da Peo a Cbriatianis et reccntioribus Piatonicia varle ^plicata et 
CQirapta (Gottinga» 1794. 8.); neqoa nirom llarnliiia Ficioom, 
qui totua a TCQiHi|i0]nW|t Ulis Platonicia p«iid«ir«|, PjUlotiia aucto- 
ritate duclurn pecnliari libcllo comparntioium solis cum Deo O. 
IL imliluiaae ae^ et nostrae memoiiae viria, bictoriae philo«- 
aopbiae alioquin gnarissimia, idern placuit, uthuiuf qqondam aca- 
demiae .^ecori Tennemanno ^) ; nec Schleiertpacberum ab lue 
•pnafii ffocul diaced^e «tbitranur ^) i oupenrim« anUa 
— II , • ^ >. 



15) Mrno p. 87. e; HIppol. mai. J». 296. «; Bapab}« Iii p. 
379. ei. c(. Xci.oph. Mein. öccr. III, 8. 7; IV, 6. 8. iß) Hfr- 

r >ibl. p. 438. a ^ Meno p. 77. c } Oora« p« 468. e ; Sympqa. p. 

17) S. Paul, wl Phil. IV, 7. ■ 18) Ad princ. Jo- 




i^xTQov tÖmlo9 ufM^nhn «• v. 1. ' 19) Ap. Euseb. Prstep. 
Erang. Xl, 22. p. 543. 2ü) Apol, de Magia t. II, p. 31 : „Ac drin »i- 
miLiter suspect« Jtropedf^clia xoda^/tol , Socratis Da^i^pomd % Piatoni« fd 
•Toi^oir.»* tt) feonead. III, lib. VIII, ^. 9 «qq. 82) Ad Sorna. 
Sdp. 1, 2 : „Cf^tpftim qtium od snmmom rt priticipem Omniam Deum, qal 
>pad Graecos xayaQov , <{ui ngärov aixiov nuiu-upatar, tractütus »e a«- 
d«t attoUere'* etc. 23) Theol. riotou. I. 15 i t 23; Iu«Lit. ThqQlof. c 
113; colU bTmn. in Soleqi t. 34 ( Braock Aiml. T. II, p. 442). üq.I-m 
pcrtioare ridetur et in Comm. in Cratjl. c.58: oldfv %a\ to äya^dy iat- 
%H9a to^ Ktlov *ai rov Oed» Inhuuva x^s td^lt litciv oiaias. , i^4) V. 
25» «^J^MV- p.99q. 25) Gesch. d. Philo». U.p.385. 

Ul et r mm hmd. aarTbllab.-(P.ir, ToL 3; 134, übt 

«.J*Matf..Jli.1.l^.«. ' 40 
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ricus Ritterut *^ «deo in eam incubuit , ut ipsuin Deam ex Plat» 
ni« sententia inter ideas referendum adeoqae omnium suiumam ha- 
benduro censeret**); quod quam temere auoituin sit, brevitei 
pro huius loci anguatiis denionatrare cotiabiroiir. 

Et primum quidcm Deum ipsum inter ideas referri a Platoni 
non potuisae, vel Midc sequitur, quia Deum inlueri ideaa ad ea< 
rumque exemplum mundum creaase atatuit *'*). Mittimua quod it 
libro Reipublicae decimo ^) ipaaa a Deo creataa eaae ideaa namt; 
td enim a toU ipaiua doctrin^, quam alibi propo^uit, adeo alieooB 
eat, ut decimum illum librum longissinio tempons intervallo an' 
Jiquia diaiunctum nec niai aero addilum esse iure nobia atatuerevi* 
deamur; aed etiam ai aetemae sint ex ipaiua aententii ideae, Den 
taroen inter illaa eaae non aequitur, quae nec nialeriam quamviid 
ipsam aeternam contineant. N'eque ullum locum inveniri poaaear- 
bitramur, unde aliud esae idras apparet niai notionea menti pro- 
puaitaa j Dei autem natura tanluni abest ut in notione posita üt 
nt tot« potiua mentis locum oblineat neque magia haberi idea po»< 
ait, quam noatro loco aapientiam bonum ipsum baberi Plato coih 
ceasit; quamvia enim arcte coniuncta diveraa tarnen eaae oportet, 

• quorom ea indolea eat, ut alleruai alteri aubiectum ait , ut bonum 
* aapientiae, menti divinae ideae. Quatuor enim rerum genera con- 
•tituit Plato **) : finem aive formam, inßnitum, quam materiaa 

. dicere liceat, genitum ex utriuaque coniunctione ortum, vim da« 
nique genitricem ab ulroque aeparatam, quam mentem dicit taa 

.. divinam quam humanam; Homo enim veluli parvua oiundua alqoi 
cadem utriuaque natura '^), ita tantum ut divina mens para ait 

, neque ullia terrenorum elementornm perturbationibua inquioata*'}« 



' qaam bono ipso inFeriorem Plato dictt, tiamanam tantnm iotelligeniatt 
» ait: ndenn die wahrhafte und gottliche Vernunft wird aut allem Stnilf 
über den Vorrang herausgehoben und alt bekannt vorausgesetzt ^ datt tu 
' alierding» im höchsten Sinne das Gute selbst Mry" etc. 27) G«M^ 
d. Philos. T. II, p. 282 — 299. 28) Ibid. p. 275 iqq. 29) Tin. 
D. 28. a; 52. a; Pannen, p. 134. c; Phaedr. p. 247. d. 30) P. SSI- 
,;ol) Phileb. p. 23. d — 27. b: ngiSrov ulp xoinv Sluhqov Ifya« Snif' 
j fov 9h ntfag, fxttr' ix toiSttor rp/rov /uixri;» nal yiytvrjfiivrjv ovoia** 
» i\ Tfjs fillsate tthlav koI ytviaias xtzäQXT*9 Itycov aga /uij nkt^^f^ 
l loirjv av ; Nec repugnat Aasooias Idyll. XI, 45 : In phystcis tria prim»t 
I deuM, mitndust data forma; mundo enim materiam uuoqoe coroprehendit» 
82) Phileb. p. 29 et 30; Politic. p. 274. e; Tim. p. 41. c Cf. Macrob. i4 
. "Somo. Scip. II, 12: „anima autem, qui verus homo est, ab omoi eoodi- 
t tione mortalitatis aliena est adeo , at ad imitatiooem Det mundom rege»* 
tis regat et ipsa corpos, dum a se animatar; ideo physici muodamniagnaB 
hominem et hominem brevem mundam eue dixerunt." 33) Hecte hoc 
ridit et Stallbaumius Prolegg. ad Phileb. p. LXXXVII snq. qui tamea qaod 
discrimen statuit inter ideam boni in mundo intelligibili positam , öiiaa 
•olui Deaa capaz sit, et summum bonum ^ quod homini nato contiagM« 
pKSsit, Platoni nullum esse potuit. Unum enim homini propoaitaoi act, 
at quam proxime ad Deum accedat (Theaet. p. 172) ; quo licet DBnqaUB 
totaa perreniat , inmmns tarnen , qooaa^ue perreoire Uceat , gradu dc£* 
airi omniiio nec poteat nec debet. 



At menfia ntriutqae idem ofUcinin: ut ▼erilatem in ideia propoti- 
Um cootempletur ad cioaque normuD actionei sau dirigat ; qaod 
4te piffiMlUM 4KfiBft ^OMB IW BW i M BMIf ÜMMt pCMa^ ^UHtm 

tm fiMW quA^SMI plMteraa com ideia comnaat hdMt Nnn 
bae primi generis stint, ande fines quidem modusque rebns omni- 
bas pelitur, sed accedere debet, qai petat; nec, quamlibet 
nun Bit negua meottm quidquam niai propoaitia ideia «ffioore pof- 
M, iMfia CK Htm qBaäqam wM wtmfS» opflt4 IM, Mm id»» 
«m boni «andern cum ti divinA, val mentan inter ideaa «tee aa* 
qutur. Longe diversa ntriusque generis natura : illad immobit^ 
aagotiomm omninm cnrarumque expersy aoli aaaantii conten- 
tm **) ; InSm via amb in aampftacno noCn camitar **) , qaea 
Uri a null4 aztemi Ti aecipiaty aaaplB tanan indole ad agendna 
•anpellitur; aintqne licet caoaae rerom omnium in ideis positae, 
dTectum tarnen babere non posaent, nisi miscendi generandique 
uuia meoa aive divina aive humana «xaUüaiet. Quod igjtor eam 
im^w9 rfy «» aff Ui^ tribuit, m vmaaSm litw i^i^ 
MB aodpiant, «amqne eoiiulftat boni atfetoi aanaam ait nan 
itanadpiendiini est, nt ipai qoaai Tia qoaedajn creatrix inait; quod 
MiMtt, nec philoaopbo opua eaaet , qui ad eina normam rempo- 
liiBMi conatitueret -vitamqn« humaöam ragaret^ qaod aotam in 
npoblicA philoaoplraa» idam in ■inda Pain, atqM alnidVfalt 
dicit, niai ita tantum vel mondom a Deo vel rempobKcam a pUIo^ 
*opbo bene eonatittii potae, nbi ab iätk boni quasi form am atqua 
«umplam opexia repetant Idem anim in haao quod in t^i^ 

Sideaa cadit, ut iUanun tantum aaoaaaient dm tpm aib vMa>- 
Hi in bac n opMiaal , tingnlis reboi anaa ffdqM qnalip 
ütea accedaiit ; utque per albitudinem alba , per nigritiem nigra, 
>t* bona quoque nonniai per bonitatem fiunt neque aliter hanc 
ttnr tov aya9ov accipiendam eaae, inde appar^, quod at ipsum 
kmm appellat PUt» M ^ nnrf« iHllafte J i «alUcat 
•ibe idcae versantor, foogiit ^aom coeleatem imparatorem Io~ 
aaoandindft damnm pmamra inPliaadio l^glnns QjuA 



84) Tim. p. 28; Sympos. p. 311 ete. 85) Cf. do Legf. X, 
P* 894 tqq^. Mens enim tia« animt tue oon potest (Phileb. p. 30. o| 
p> Sbi. b), aafaM eatam dam/mat ««i «fteaiinptof , Pbaadib 

fm, c 88) Rap. yn, p. stf. ht w^^rmnf lümti d m 
t*i iymtov tSia . . . tSf «ifec uaai navtctv ccvnj if9iSw t$ nal 



vhtix. Ct. at PUL p. 64w c: ti d^v' up h v§ fiH^iit nttui- 
5^« ual paU9t^ ciliar U^tm ». 1. 1. Cf. Stallb. p. LXXXV. 

^^^lO/Upfj , Kai ort itl zavtfiv idtlm t69 ftHlorta ifn^p^vmt ufüktn 
^Uif imI ^fMltt: cf. p. 534. b i up m % fepf faaatai t^g 
^Pr^i» £UU>» sa»t»v d^tiav tj}» tov (jyac^ov ldi€nf . . . o^ts a««d 
dfaiJ» ^ottf itdhat «irrt allo Jtyu0^9 «iihf k. c 1. 38) Phaed. 



P. 100. d; 8o£hiit. £. «47. a ; 265._e; RepaW. IV,p^437.e; V, p. 478 i^q^ 

a«. 41) ff^ün'jt 



m b| Bipp. mal. p. 289. d; Gorg. p» 488. d. . m Gt 



'WVM. p. m. b| flipp, aaal. p. 289. d; Gorg. 
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quod Dens ipse ex gemiai PUUnif dootrioi non aHter bonos esse 
potcat I Qisi per bonkitis mm ^Ideae boni participattonefn ^^)7 
^nMn.Mit iiettliui pwidfntannte «np ilUs MvowtioiMB 
idtnr , 'ab ipsA tamati baoitate non ninot drvetso» «at^ ^Qan bo- 

mo magnua ab ipsa magnitudine, mens sapiraa ab ipsii sapientü^ 
qttilibet danique bann« ab idea .boni, aitqttt licet certisaiinaav 
Dmbi ftH« iiii« b«iii^iiil«t0 noa f«fM, quod idiiilid«ai Phto an»« 
TW«t tämtn non magis cum ipaA ooaliicky ^vam cum Titae 

notione animn , etsi carcre alteram allerg non posse afGrmet **). 
Quod igitur in loco primario "^^j ideo mundum creasse Dcus apud 
Flatonem fertur^ qaia bonus esset aibique aimiüa quantum fieri 

ifnm mondi creandi consilium aeque ac ratiomm rep«tiisse 
neqne aliud est quod nostro loco ideam borii omni et sapientiae et 
veritati rim suam et efllcaciam addere ait. Meque enini meutern 
■ccipit ab ilU JDeua , qoi ipsa ■ a m a aat, naqm reUquaa idtaa, -qua» 
cwiStodtiaaiMrttav eaatkatd^, aide boni id«A diapnraiMaill 
sed ne^ue mentis apod Deum neque idearum in mundo ulloj utos 
Ittisset, nisi boni ided propositA mens divina'rectum idearum nsufli 
uä mundum faciendum acceciiaati atqae eadem phüoaopfai latiai 
ipii Mafi boni oo|piiftiMMBi'M^iintiff ^ irailn libi Ntw ovsma 
aotWäm coiB|MiMal; 'Bmk' i g tam' «ity qmam fraetioam üUm 
rede dixerimus, qnom reliquae oibnes theorelicae tantum liaberi 
possint; quae nisi esset, non modo a pliiiosopho , scdneabuoo 
quidem homine quidquam agereturj neminem euim sua sponlB 
qaidqoate amU fte«a BOtfaikMiai «#t FbtoaiBiplMitiiiB b«- 
num' etiam si non attingOQl omaa, onnea tarnen esp^talift äaa^ 
desiderio ad quaslibet res agendas compelluntur, qaare necetie 
eat, at omnca sibi aina notitiaw quam accaratisaimam compannt, 
•Afot la \n poalta trt aianlltiido lila JM, qua« «Biniiin maiiM 
^ hMiini fhMpMÜm üM-Hrto-dflott.^). niksopImtaatCMy i>- 



odfopaf voWy iL x.L Naftist.hoe licet pro ioä toliat doctrin«« 

immatatione Prödas Instit. Theolog. c. 119, p. 174. ed. Crea«. : «ß« 9t9t 
asrca ti}» »lUfovatov orya&orrjta v<p(9Trpte xal iativ a/a^og o{t« tf' 

43) Republ. II, p. S79ib; Lagf-^* 
p. 900. d; Theaetet. p. 176. e; Pbaedr. p. 247. a. Cr. Plat. non aaav.nn 
sao. Bpicnr. c. 28 ; Sallust. de mando c. 14 etc. 44) Phaedoo. P> 10(*4<1« 
45) Tim. p. 29. e sqq. 46) Egregie haec iQtellezit 8«n«c» Epul* Mi 
itHaeo oflsaia isaadaa qeaqaet at ait FUto, babet: . faciena lii«]>aas cit; 
mat qaa ik, fcaao auttana «st f forma hie est baMlas et orte asaadi-i faaa 
Tidenins, exemplar icilicet, ad quod Dens hanc magnitudinem operitpol" 
cheirimi fecit; propoutan proptar quod fecit — qaaeria quid lit prepo* 
aitum Da»? Baaftas, ila oarta Plato ait ; qvaaJDw) fiideodi aiaodaai sW^ 
fuit? bonas est, bono nalla cniasqaam boni inridia est; fecit itaqae jaaa 
Optimum potuit." 47) Cf. Protap. p. 345. d; 858. c; Repabl. 11% P« 
413. a; Gorg. p. 468. d; 509. c; Meao p. 77. e; ds Leg«. VU. p. 781. 
0iI3L8Mi4i«l.]laiiaiMlJUs.XibT.Ii,f.lfi8Ask. 4t» » i nH * > 
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nnl ad eam pervencrit, non niagis quam ip^e Deus acieotiae auaa 
jjroctum »olus percipiet aliisque invidebit; aad eaipaa erit oaua«, 
^ daetiu «d tma pnblioMi gmodam dMCMdat, fa^d «tat Pkl» 
eoactam ftantuin eum ikev* nanrait^ m ttmma alia iria intelligeada 
Cfit, quam tul&a ifttpgtaVf qoa Deum in subigendA materi^ uli 
U^atu; neque ipaum pbilo&ophum aliter ad aummuai dettmaUo^ 
mt raa« fatl^iwn penranire poaae, ipaa Fkto haud «iMoim »gat*' 
.fiaat«). 

Quibus Omnibus utique nibil amplius efTectum est, qünm ut 
liqnido, ut speraimis , appareat, quid idea boni ex i'lalonis sen- 
tantia nun fucril j quamvis enun idcaai pracUcaui ease iuUllexiniuCy 
dafioilMMiapi tarnen hom atiam nvoe daMdarannia; aad nafiM 'vidcri 
poaait amplius exquirere quod Plate noa nescire voluerit. Neqa» 
cnira hoc tanlum luco , scd etiam in Piiilebo, ubi dat& operd de 
sumioo bono agit, uibil aliud praedicare de eo auaus eat, niai 
nslom «aae ex pvldnritvdinay coogruantiA at Taritate, quA d« 
Mnlentiä post acutiasiiDiitn aitts libri interprttem agara nunc non 
libet^), dcsideiiu nostro tain laxä circumscriptionc non salisfieri 
sponte paltt. Facilc tarnen flori possef, ut etiani si apcruisset sen- 
tenliam suaiu, iiudanique pruposui«set , quam uuiic dulciasima- 
fm inaginiiBi mdancotia Ydavit» ooo magia plerisqua Vaatnim 
«•üffaceret ; quod et aeqaalibna tiu* accidisse accepimus. Ne enim 
ipsum fortasse pliilosophum iocertum Iiaesisse de boni natura cxi- 
«tiiDctis, ia scboiia ille suis, ubi raultu allius ipsum pbilosophiaa 
fnudanienta ieciaaa tat uyti^tt doy^aaiv eiaa, ut vocanlur, quae 
ab AiMotel« aliiaqi» wdna ex faanliari ip«aa diadpUuA aariraU 
KUt, intelligimua , clare et aperte sentenliam de bono pronun* 
tiavit , sed ita, ut quum niulti ad cognoscendam boni naturam 
conveniaaent, multoriun opiuiouea laliaret, qui quum aliquid eo* 
nm, quae vulgo bona babenlnr, %iiditiirM atCKapactaiaant» non 
wm aomini adiniratione Unum esse bonam acceperunt. Qobd 
tarnen quam egre/:;ie rcliquis cius placitis convenerit, fusius expo- 
uere nunc non licet; unius omnium notisairai commonui&ae sufB- 
ciat, guo bonam cuiusübet rei conditioneui in ordine quodaro 
csMtBta ccnü docat , qui quam nUul aHod ait niai nnitaa va- 

p. 176. a; cf. Wjtteltb. ad Plut. 8. N. V. p. 27; CrtxiT.tT. ad Plotin. de 
Pnlcbrit. p. tflBL 49) Bep. VI, p. 497. a : oifdi y« rat n$yi9xay ftrj tv- 
{•»» KoltcDC «^(17x09917$, t* yag ngosrjitovOii avzög rt fiäUov av|^- 
•mu iwi /utd tmv 10199 tä xoivd ataau : cf. VIT, p. 519 et 520. 
ffl) CL Phileb. p. 64. e, et Stallbaum. Prolegg. p. XCI sqq. 51) CT. 
tnaina Biaadia d« pard* Ariatot« libria de ideta et de bono» Bonaae 
IM) Trandalettbarg « Phrtmtia de idda et nnmeris doctrina. Lip«. 1826. ; 
Bhfer Gesch. d. Philos. II, p. 169. 52) Cf. Aristoxen. Harmon. 1. II, 

ed. Meibom. : no^ösfp 'jl(fitTor{lrjs dal dtmtlwo toia «Mavovg^ 
fiSv dsovatm«» ««fd TMxmpoq »t^l to^ &f«i§99 d%p69tw mr-" 
ViSr, MQOsUvcu fi}v yug ?*aat09 iSnolet/tßavovra Xtjxpfad^m' rt xcSv vo- 
ßti/tßirm» mw^gaxivwv aycc^uv . . ore ih i^avtlijeav ol loyoi ntgl ^«t- 
tuiiiaf anl igidfuiv . . . xal so ndgat St$ ttfü^ov iczw F», aravtt- 
yk ii|Mfe«Nlfn<a^ w i^o^n o «ibals «• v< <U £S) Oorg. p. 60Aaqq« . 
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6S(I C. F. Hermanai disputatio de loco PUtouu, • 

rietatem regens atque disponens, boni fotUein in uno poiitim cm« 

manifesto sequitar; quapropter et munduin unum e«se perhibet^) 
et rempublicam quam maxime unam esse vull ^): quodaatemin 
ayQOKpois öSyfiaai ipsas ideas ex Uno et aoffiötn iva6t procrcatai 
esse docuit ^^)^ subliini illi loco« quem boni ideae aasignavit, adeo 
respondet, ut dubitari de illd eius scnlentia non pouit. Neqae 
enim ut co^^noscantur lantutn a mentc , reliquis ideia thbuere Bo- 
« iiuni ait, scd ut sint etiam totamque e&sentiam ipai acceptam refe* 
raut; ipsius autem vim maiestatemque vel ultra eaaentiam positam 
esse, quod non mirabuntur, qui Parmenideni legerint, ubi ap«rte 
Unum ab essentiil distinguit^'). Solum enim iilud eat, quod etiam 
ai non ait, cugitalione tarnen asscqui liccat , utpote cogilalionum 
omnium formam; reliquarum idearum ea est natura, at nüicon- 
iunctia und sub spccie mullis cogitari ncqueant; qoae licel 
ipsae reruMi omnium formac siut, forniam tanien ipaam ab [joore< 
petere debent, unde apparet, quum secundum Platonem omnii 
easentia veritasque in l'urmia (tiöeai) posita sit, veri tatis es^en' 
tiaequc omnis fontem atque origiitem in Uno contiaeri. Veruii 
haec omnia ad intellectualia tanlum mundi rationea apectaot; no- 
atrum Iiunc, qui sensibus percipiatur, ad nientia vim crealricea 
referenduni esse salis supra demunstialum est; hanc vero discipu 
lum ipsiu.s Speusippum non minus ab Uno quam a Bonitate distin 
xiaae Icgimus ; ncque recenliores Platonicoa hoc discrimen fo 
git, qui non l^num sed Meutern (vovv dr}ßtov(f'y6v) mundui 
creasse cum Piatone statucbant; scd quum nihilominua aub €niu 
et Boni specie supremum numen intelligendum cenaerent, expedir 
ae aliter non potuerunt, nisi ut utrumque Deum aibi fingerte 
Mentemque creatricem auprcmi Dei progcniem facerent •**). Sita* 
rum buic quoque errori noster locus ansam dedit; ubi quam r 
rov aya^ov Idicc filium qiiendani tribui viderent, non aolem, quei 
diserte Plato significat, sed mentem inteliexerunt indeque, adian 
ctis suppositilioinun quorondam librorum verbia obacariaalmii *\ 

54) Tim. p. 31. 55) Republ. IV, p. 4t3. d; Legg. V, p. 739. i 

VIII, p. 828. e. 56) Aristot. Metaphy». I, 6 ; cF. Treodeleoburg 1. 
r. 47 »qq. qui recte etiam intellexit (p.97) Aristotelis verba MeUphj 
XlV. 4, p. 301 Drand. Platonem »pfctare: roJi' 8i rat ttutvijtovs ••«'< 
elvai IfYOvxoav ol fiiv q^aaiv avtd to ey To oyaOdv ovro tlvut. 57} I 
141. b : ovKOvr xal ^ ovaia rov Ivos ^f'J > ov tmvzov o«aa 
cf. 155. e. 58) Phaedr. p. S59. b : dtt ycrp av&Qm*09 Ivvievtti na 
tliog Xtyöfitpov in nollmv lov ula9i^afmv ttt 'iv loytt/t<p ^vvmfOVfiefOi 
cf. Sympns. p. 210. b; de Leg«. XII, p. 965. c etc. 59) Stob. Eclo 
Phys. I, 3. p. 58 Heer.: Ssevamnos rov vovv ovrt tqi ivl ovrt rü ay 
dflo rov uvTov^ IStotpvi} 8i. 60) Cyrill, c lulian. I, p. 3t. C^Spanh 
qiijal yctQ 6 noQ(pvgto( iv tträffrcp ßißÜqt <piloa6(po9 l9TOp/«ff dg 
roe niäravoi ittgl rov dya9ov ovttae • uno rovtov vfOMOV rtva 
^Ifotnois dvtnivöijrov vovv ytvia&at tt olov xol nec^* itntov v^9rir 
iv üj örj rd Svrcog ovra xal ^ näaa ovaia rtSv ovrmv. CT. Plotin. Knnea 
■>V V, Hb. i.e. 8; Macrob. adSomn.Scip. I, I4etc.ap. Oelrichsl. c €l) 
noou p. 986- e; Epitt. II, p. 313. e, et iopr. VI, p. 323. d: cd» fti» 
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C F, Hcnnanni diipuUÜo de loco Piatoni». fil, 

doctririm illam procuderunt , quam Chrislianorum Trinilati baud 
•kimiiem illorum lemporuin ingenio quam maxmie conyeniaa« 
cwuUl«*); Platoni» tarnen longe aliam sententiam fuiwe, licet et 
Dottra actate nonnulHs viria doctis aecus viaum »it «atia noa 
upra docoisse arbitramur et alii quoque loci praeter noatrum do- 
ceat«). Et primum quidem manifealua eat luaua in vocabulo 
Twc, qaod et filium aignificat et uauram dcbere ae amicia 
Ibooi enarrationem fatelur, impetrat tarnen, ut nunc pro capite 
«uram Unlum aolvat, ipsum nomen alio tempore expediat; quo 
auidem loci genere aliia quoque locia utitur Verum eliam ai 
ecncedirous, primariam vim incsse in »ignificatione bin, hanc ta- 
■eii ipsara aimilitudinem tanlum apectare oatendunt verba : xor 
nS iyaflov Ixyovov. ov tayaOov ^y^vvtjtfcv avakoyov iavrto, fi^ 
«umaeis probat vim ideae genilricem, quam in Ph.lebo, ubi yl- 
ricii dicilur formae et materiae fxyovov •^), causa licet onginu 
lUüm in mente potiua ponatur. Solem aulem, non mentem, in- 
aUgendum caae Boni f.lium, tarn clare Plato eloquilur, ut con- 
Uaria opinio vix cipHcalionem Kabeat; niai forte ipaum aolem m- 
tcr caosas rcrum retulerunL Ncque enim modo Deum hunc ap- 
MHat Plalo, aed etiam originem atque incrementa rebus omnibua 
4m docet ; longe tarnen haec aliler ac de mente intelligenda 
lant. Omnla enim sidera ex communi opinione Deorum in nu- 
-ntro ccnscDtur «») nequc boc aoli peculiare; quoa aulem cffectua 
»iribu. eius tribuit, naturalea eaae apparet, non divinoa, adque 
Ittdcausaruragcnua rcferendoa, quas adiutncea (övvoino) flato 
«cit quasque vel eam ob cauaam, quia viau percipianlur , mente 
ralione proprid uti negat ^o); unde hoc certe acnau , quo nunc 
' exemplum uaurpari videmua, nihil üli cum mente commua« 

palet 



k.aar 
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Mrito indict Boeckh. Trag. gr. princ p. 163. 62) U. et O^"«^«' 

,1«« non Chri.ti.n. «d mere Pl-tomca ( H«lm.t. 1741) p. 34 .q. 
S) Ut B.rdiHo in Fullebornii Beitr. xnr Ge.ch. J fh-lo.. T. » JV^H- 
V ip« Oclrich.io 1. c. p. 15. 64) Cf. modo VII p. 517- c : ^» 
VJicKaltov rovrov xiJpio» «xovtfa etc. 65) An.tot. Pol.i c.1» 

l* ^Mua\o,ilcfiaxos : cf. Ari.tonh. The.moph. v. 851. ^66) Politic. 
Ws hrgonfi^ olo^ «oxov. 67) P. «6. _d.^ 68 

^r'^. 'illä H«l T^» yhtCiv naX aHjt* x«l t^oqp^»: t. CT.al 

M»« X9«^r«. 69) Tim. p. 4a . ; Legg. X, P- 399. b 5 E, «- 

»o«.p.981.'e; crPlaoti Roden. Prol. r. 7; Ov.d M^t-'n^ph- La. 
JWnJde B.netr. IV, 23 » PInt.rch. adr. Stoico. c 31 ; .M.crob ad ^omn. 
»cip. I, 14; Oiogen. L. VIII, 27, et alia m Crouwri Melett. I. p. 
70) Tim. p. 46. d , coli. Phaed. p. 99. 




G32 Erklärung einiger Stellen in Sophocics. 

Et liaec quidem pro tempore sufHciant, Commilitone« Haina* 
niflsimi; iam enim finis imponcndus est praefalioni, qua st hoc 
saltem elTcccrimus, ut, summo philosopbo auctore, ita tantain 
ex variA doctrina lilerarumquc cognilione verum fructura percipi 
posae intelligatis, ubi ad Boni norniam omnia Veatra itudia com- 
posueritis, benc auspicatum seinesln , quod in»lat, arbilramur. 

P.P. Marburgi a. d. V. Idu8 Sept. MDCCCXXXn. 



Erklärung einiger Stellen in Sopboclc: 



OedipnsTyr.483. onlaro w'nä h »er von Hermann und Elmtlei, 
denen Passow in seinem Lexikon beistimmt, auf die Zukunft bezo- 
gen. Wie ist diess aber bei unbefangener Betiaclitung de« Zu- 
sammcnhanges irgend möglich? Indem Sopbocies unmittelbar 
nach^ovt' iv&a&* opcJv, ovz* ontaca fortfährt: tI yuQ — vthof 
Fxfit ovr$ 71 agoi&iv jtor' f/wy' oi'xe ravvv noa ^(lad^ov gibt 
er ja selbst auf eine unverkennbare Weise in diesen letzten Aui- 
drücken eine Erklärung der crslcrn, da der Satz rt yag etc. nur 
eine weitere Erläuterung deso^r' heäö' ogtovelc. ist. Wenn auch 
alle andere Beweise, dass ojiiaco auch auf die Vergangenheit »ich 
bezieht, fehlten, so schiene mir diese einzige Stelle Beweis gcnaj 
zu «eyn. — Warum sollte aber diese Bedeutung von oniaa on- 
verträglich mit seiner Beziehung auf die Zukunft aeyn , daesjt 
an Beispielen einer solchen doppelten Deziebung eines Zeiladvcrbs 
auch im Lat. und Deutschen nicht fehlt, und da schon die räum- 
li« he Bedeutung des oTilato „ hinterwärta" eine ähnliche Bedeu- 
tung desselben als einer Zcitpai tikel wahrscheinlich raacbl? AV« 
die Homerischen Stellen bclrilll, so lasst sich bei ihnen aas dem 
Zusammenhange freilich wenig für die eine oder andre Bedeutung 
abnehmen, doch das ä(ta Trgoaaa) xca onlaato an sich betrscbtet, 
„zugleich vorwärts und riickwärts" wie sollte es nicht am nalüi- 
hchslen auf Zukunft und Vti gangen/ieit bezogen werden, da d« 
o^ia doch wohl etwas yersdiUdenes vereinigen soll, die darin ge- 
fundene Scheidung der Zukunft in die nächst zukünnige, und die 
darüber hinaus liegende aber Äpoffcto und onioQm nicht als Ver- 
«chiedenaitiges bezeichnet. Beruft man sich für diese Theilung 
der Zukunft auf Soph. Antig. 611., so ist dagegen zu bemcrkeo, 
dass die Erklärung dieser Stelle keineswegs so sicher gestellt ist, 
dass man aus ihr jenen Beweis bcrnehmcn dürfte. 

Oed. Col. 228. ovJfvl /iotpiö/a xlai^ fgxnai, etc. Sollte diese 
I>lclle nicht am passendsten so gcfasst werden: Keinen trilH Ver- 
:;ellung vom Schicksal, zu biissen ( inf. epcxeg.) für das. was ei 

t" • .- ■ ■ • 



Bvklizaiig «inigcfe Stelltn in 8«pIioclca. M 



soiror geliltpn Tiat, d. Ii. ^vI^ verweisen dich nicht wegen dessen^ 
VM da zuvor gelitten haut. Wird aber ,nebea audereu Iktru^ 
«MrBfIrug gestellt, (kooHDt M.frölmm Betrag nwer, ^desa« 
4a dwn jetzt dich gegen nna schuldig gaiMcbt hast, so gibt {vwf 
scbaflft) er dagegen Leid njclit Freude. So ci-klärt sich die erste 
Senten;^ ovStvL etc. ganz ungezwungen, tlvHv behäit seine eigent- 
liche ßedeutung und au die negative Sentenz reiht sich entspre- 
diMid düe poeitiv«: tauna 9k «tc» Auch l^iiv encheiiiibei di*> 
•crErklarang minder müssig, ab bei jeavs Betvog fiif Betrag ' 
fngplimit Leid nicht mit Freude. 

Oed. Col. 1217 sqq. llerrnanna Erklärung diesor Stelle dürf- 
te sieht durchaus be£riedigeD. Die £rkiärung von inixovgog durch 
nstoy, vitee mUt üMilelain «ffertne, eeheiDC sa dem Zuaammen- 
hsDg nicht wohl ni peeeen. Gleich das folgende: ort Mo To' aw* 
H^vatog, aXvgog, axogog hebt dns Freudlose des letzten Scliickgals 
heraus-, wie lasst es »ich nun denken, dass kurz jsuvor der Tod 
ah Wohllhfiter dargestellt wurde? Denn slösst man sich an dem 
filieldoaen UmtAm^; J#iiy''ittifo«« etqne interittna eddacit »tqiM 
Badet, ond endlich ist, wenn der Sinn so aufgefasst wird : nofl vi* 
deasquae ohl^ctent, qnum qilie in nimiam vivendi cupidl(:i(rii) in« i. 
dit,sed opiiera postremo mois aeque intentum adducit, quam l'arca 
«ine Ijra, eine ehoreia apparet, die Beiiclioiig 
des letzten Gedankens «nf den ereten nidit klar gamig. Wftrd« 
nicht, 0 3' Irtiy.ovcng nis Verbesserung ani^cnommen , iyslnovQog 
bewer zu "yli'dog lic/.o^eti, des Hades VerbnnJetrr , iaoziltaxof 
aber allein als i'rädikat gcfasst und zwar iu aciivem äinn (für wel- 
chen OebravcB 4i«se» Adfektirfonnen nan anseer den Belegen, 
dieBlomfield zu Aesch. Prem. 953. Pere» 108. angeführt hat, Soph. 
Ant. 894. antoHotogy O. T. 762. SnoTrrog, 885. u'^ 'ßfjTog, 969. 
e^ctverog anfiihren kann) ),der Tod, der aller Lehen gleich endet, 
«t Leben dessen, der etwas vorMts feaben w91 ao gut als das Le- 
bw der übrigeD *) '* und würde nickt endJick dieser Sats am hm- 
»tcri noch als Ton orev regiert betrachtet? demnach würdeich 
den Zusammenbang dfs ganxen Cborgeeange» so auifassMi müi- 
leu glauben: 

' IMa Strophe Ahrt den Oedanken : Tkdiicbt handelt« wer aUk 
laogeres Leben wfinscht; die Gegenetrophe stellt das Leben selbst 

f'nr^It'irk dar, am meisten das Groij>enaltcr; der Schluf;si;e8ang 
bezieht dieas auf üedipus. Die Sljophe fuhrt nun ihren Gedanken 
io aus: Tieles wandelt langes Leben in Schmerz um, und £r-» 
AMendee möditeet dn da niebt finden , wo jemand auf das mehr 
haibA wollen ver&Uen ist, «nd doch inktst, wenn freudlos dih 



') Trlf'ov niar; tov ^D.nrro^ sclieint mir jedenfalls bei seiner Zo- 
rückbrxiebnug aut 00119 tov uktovog ft^^vs XHmSß^ oicht blos den iotea- 
nrn Graft des Waasebes« «oaftcni Am Verlaagea eines gr^isseraa Aathsils 
Vsi^ckeen se sti&ssen. 



Farce eradiciDt, dm Badt» Genosse, der Tod eUer Leben fleick 
«lidfl; 4 lu M eddüM Wweeh »d im GtmimMk du al« 
^hidi «imMidlich dnhMdio Umm wiid dit8«la jedMla. 

beosgenusses unfähig. 

Dürfte man indessen ennehmen, dass der Tod xovgog 'AtSof 
genennt vrurde, so mochte diess vorzuxiehen seyn, sofern sich 
die LtMit so^oc d««a§ aoi l iie tt ee tiu «klirai lieeee. "Mm, 
Ton orav abfaingig, wäre dann Prädikat acs instat| sa ee i f H 
wäre Icoxiktexos Apposition in der eben erwähnten Bedeutaag. 

Im Epodos möchte ich nicht die Ortsbestimmungen in ZsiU 
angaben übertragen, so dese „er wird Ton eilen Seiten, Tom 
tn^gang der Sononnd ftrem Ansenge her beatiimt nur biesssi 
seine Leiden drängen ra allen Tageszeiten enf ihn ein. Vielmslir 
glaube ich , dass sich diese Worte des Chors auf die ene Yerschis- 
denen Bichtongea kwnmendea Venuche daa Kxeoa und Peljaicü 
kMdelMtt* 

Antig. 125. avxtnala S(faKO¥ti scheint en besten enf kid% 
bezogen tind der Dativ beia PeeiiT wk gewühnliffll aee & 
üen. aufgeroMt zu werden. 

Anlig. 536. Da durch das Vorausgehende der Mensch els.tor 
#^9fi beBekfcnet wird, m ecMit wir dM Metftrlidule n «Ai 
tu soppliren: x6 8et99¥, GewitsermaiMi bat denUMOll dar Scklr 
lieat Hecht, der %6 yivog tvSv ov^^uiMBy aupplirt. 

Antig. 369. Will man mmcifMir ele ächte Leeert gelten lasssi^ 
ao Mödila iA dseaaeWoit iociliiidit dnreh dia Smi eanet soke» 
mende Bedeutung inaerera, sondern lieber gens et y me l s yn^ ' 
durch „anreihend, uebenanknüpfend, mitverbindend*' erklären. Dm 
Bechty ein Wort auch gegen den gewöhnlichen Gebrauch luch 
aeinem eUmologischan Sinn au gebrauchen, bleibt jedem SchriA* 
ilillcr naoanaBMMB* 

Antig. 582 — 630. Der (Gedankengang dieses Chors schont 
mir folgender: die erste Strophe fuhrt, nachdem sie das allgemeiDa 
TbeoM vorangestellt „glücklich, wessen Lebensseit nichts voo 
Habaln weiss'*, den Gedenken ans ,,wo dnmal auf aioem Ga> 
aohlecbt dar Eani dar Gottar roht, da etnrmt niainiar raetend da» 
Unglück fort*' welchen Gedanken die Gegenatrophe auf das Hanl 
des Lebdakus anwendet. Wie sich die erste Strophe und Gegen- 
atrophe euf das Haue dee Oadipua beeng , so daa folgende euf im 
Baoa Kraona ; und warn in dar arslan Strophe nnd Oafmalvapla 
nur davon gesprochen ward , deaa daa Unglück rastlos daa Ge- 
schlecht verfolge, daa einmal von dem Zorn der Götter heimg*- 
eucht aei, ao liegt der zweiten Str. und G. Str. passend die stai* 
f{amde Idee lu Grunde, dass nie und nirgends das Leben der Stfl^ 
Hohen von ü^glflek frai aai; dar ScUnaa daa Chore anlW die 
Anwendung des dar aweiten Str. und G. Sir. au Grund liigMilai ^ 
Gedankene auf Hämon. Nach dieser Darlegung des Gedankengangs 
scheint mir auch die Erklärung der zweiten Stiophe, die 6U | 

Digitized by Google 



6li« «inige Schmerigkeit darbietet, so wie der Gegeustropiie ini^ 
ämSMmt 6ieb«A«it ftttgittillt wüte sa kÖniMn. Ich glwhtt 
dasf maa le«en und interpungirfn mowi 

TO r' frrfjT« «tri TO fiiJUgV 
Koi TO nglv inaQxiittt. 
yofioff od* ovdlv ^dfett 

Zum Behuf der richtigen Interpnnction nnd Aufiassung der ganzoi 
Stelle scheint mir um besten Ton der Fra^^e au«pepmir;en 7.11 werden, 
worauf sich vö^og o5t beziehe, von welchem eiuciseiU in Besie- 
hng aaf tmu gesagt wurde , htaffith» — sudrcfstits in Besii^ 
dia Mucliiil, «r nahe ihnen nicht ohne Unheil. Interpoogirt 
man mit Hermann nach vofiog o3*, so ^viisste ich nicht , -worauf 
diese Worte bczo/^cn werden könnten, so dass sie einen m den Ge- 
dankengang des Ganzen sich schicklich einfogenden tiian gäben* 
Daa sehaiBt nur für dia IntcrpanctMii nach Am^r/mi «ntadhnden 
in tDussen, -wo dann vofiog od' in der Bedeutung M^^V^VOg, Ge- 
•«t2, Gang der Zeit" auf to ^nnm , ro fiiXXov , xo nn/v «uruck- ' 
weist Wenn in dieser dreiiachen Zeitangabe auch die Gegenwart 
«nsegeben, und nidht htaxa und ftlUov Mdst Bnlahaiig dar Za- 
l^unfi seyn aoUlaa, oIim daaa aber darum in niilov gerade der Ba* 
griff einer weiter binausliegenden Zukunft entlTaltcn wäre, so 
wu-de ich den Begriff des ftiAAcv, tlea Jievorstehenden, dem BegriS" 
der Gegenwert noch am meisten verwandt glauben. Unter den 
ftndnadtiMB LHarten, dfia in d«n iblgendtn Warim vaviiegeni 
icheinen mir die gewöhnlichen avdlv f^mt und so^oAi^ die paa^ 
■ndsteo. Obgleidh die Elision des t in ovS(v^ unbedenklich ange- . 
oommen werden därfte, da bei den vieliachen Besiehungen, in 
^Mkhen die Sprache der Tragikar au Homer ateht, einaelne An- 
^dnag diaaw fMbait iddit hcfrandMi kann, ,nnd «na^* in - 
Oed. Col. 1436 lunun för etwas anderes denn für den Dativ'betrach- 
tet werden kann, so scheint sich mir dorli die Lasart ovdlv für 
deo binn besser su empfehlen. Für ?^t* sprechea mit Ananahma 
lüSdioi. aBaAnUriMhan; aK»fi>roAt>g iat nicht «nr van dimni w> 
hmm, aandom es ist anr adlüt nicht waiu^heinlidi^ data wira 
dieis urspri'mr^lichc Lesart pc^vescn , eie in Tta^inoXtg hätte vcr^ivan- 
delt werdeil soJlen. Ich übersetze nun diese Stelle so: Ilun (dem 
fttts) ist, was künftig ist und was bevorsteht mid was vordem 
«rfranüdi (nltdidi). Niauaar (in kiintr Hinaid«, d.i. 
nirnials) naht diese Ordnung (der Zeit) in allen Staaten (unter al- 
i«n Menschen, wie das Schul, erklärt) dem Lehen der Sterhhrlicn | 
oboe Unheil. — So erhalt vdfiof seme deuthche Beziehung, leiste ' 
Mpidtt nnvermerkt*' ist ein ganz passendes Prädikat daiiir und J 
kommt in itbilidum Sinn ^nig» VecM spät« vor. Wia addlir in * | 
diesn- Verbindung auaapridit, dasa die Ordnung, das Gesetz dar 
^Im in keiner Hinsiclit , niemals frei von Unheil fiüp den Slerb- i 
'*Caeo sei, so liegt in »«^0^;, dass sie üinraii nicht ohne Unglikk 
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ürklirvag einiger Stellen in. Sopbacl^a. 

•ei. Die im SdiluM der Strophe eutbaltene Sentens findet ihre Be- 
«tätigung und ihren MfiederklMig im ScUaiM der OMenitroph^ dar 
ao sichtbar auf den der Strophe hinweist: nQuaan9ihfjf09W¥ xqI- 
vo¥ ixTOff OTff?, und eben diese wiutliche Beziehung rechtfcrligt 
hinwiederum die Erklärung von voiiog od' ovöiv ^ die mit dem 
oUyoaiov xQiivov zusaniu^enCillt. Wie eudUch diese Schluu- 
wmle der swwUn Stroplie weil peeeend in den Zniemmieilieng «n- 
fügon , und der Anfiuig der Gegenstrophe sich daran reiht, wiid 
eine Darlegung des in dtt sweiUn Str. wid G. StTf^Uigffiden Gf- 
daakcngaogs zeigen. 

IMae Medit, o Zeue, wueiu Arevd Icdanl» eie Junmen, sie, 
die nimmer der alles ermattende Schlaf bewältigt » nie die rastlos 
umkreisenden Worte? unalternd im Gange der Zeit bewohnst als 
Herrscher du des Olympus strahlenden Liclitglanz ; was künftig 
ist und was bevorsteht und was sonst war, beseeligt dich.— Niin- 
iner n^pt durdi alle Stuten bm dieis Geeels der Zdlea demU- 
hen der Starblidieii, eendvn Unheil, denn die weitschweifendf 
Hoffnung, sie ist zwar vielen erfreuend, doch vielen Täuicbong 
leiclitge&iiuiter Wünsclie (d. i. wenn auch die lioflhung , indem äs 
l^'rohes verheisst, mit jener Wahrheit, dass dem SterbUcben jede 
Zeit Unheil bringe, ra streiten ediehit, e» ist dech sie eben eil 
nur TSnediung) und sie (die TMiiacbung, d.i. die Zeit, da er seine 
Hoffnung getäuscbt .sieht) naht herbei, ohne dass der Mensch e* 
früher ahnt, als ihn das Unglück ereilt hat. Denn mit Weisheit 
ieC jener Ansspruc^ gethan, dea Sdilinune adieine treffNch daso» 
dessen Sinn ein Gott zum Unheil fiihre ; ja die kleinste Zeit Übt 
er ohne Unheil. Auch llainon hier , deiner Kinder jüngst Eneug- 
ter, kommt er trauernd um Anligones Loos, der verlobten firani? 
in Betrtibniss um der Ehe getäuschte Hoffnung? 

Neoh Inhdt und Lebeneensicht ist nufdieieai Oier n nr- 
gWcben der im Oed. CoL 1 21 1 — 1248. 

' Antig. 677. noatiovfiivpig ist ohne Zweifel mit dem kurz vor- 
hergehenden p^^ovfUvav gleichbedeutend zu nehmen, wie es aucb 
ein SchoL dütck totg xoCfUmg agioitivot^ wkVirt. Oer Sinnig: 
eo (nindich durch Gehörtem gegen den Gebieter) mäiaendie^e- 
•rdnetcn sich schützen (denn, wie es im Vorhergehenden gelieis- 
sen hatte , nur Geliorsam sohülct und rettet) nimmer mehr aber 
einem Weii>e unterUegen (wee beim Ungehorsam geschehen wiirde). 
^Apntü* kenn nidit keimen, den Gebieter vertheidigenr da • 
Gegensetc zu -fiaarixla ist, und da das Vorausgehende von d«* 
Schutz spricht,' den Gehorsam dem Gekor^hfloden -gewährt, Mtt- 
«iern es ist vom Med. abgeleitet. 

Antig. 12S4. ivgnu^t^xog wird der Hades genannt, wiS vdm 
en Pelyneikee LeiÄe begengmen Frevel, olmkl ihn Kreon bsisitt 
saeüJuMQ genchthette^ deeh nech io echwer an diesem richU. 

BäumUim in Bibveeh. 
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Piadar$ Olympischer Gesänge 

Dritte Od«. 
Dem Xberoui dem A«:ragantmer sa deo XlMoaunien. 



Strophe 1. 

Tyo^anUi SoluMn , dea gastlichen, niedtrt idi gaftUm^ 
Helenen auch , die ^« gbüizende Locke uniwi^t, 
"Wenn ich die Akragas preise , die Jjocliberulimlc, 
Wenn Jch Theron, den Su i^t i (>lvtnpias, preiso, 
Der unermudbaren Rom' iieiirbuiiiendeu Schutuck. 
D«l|i.e»atand dMM;tM aiir |»ri, ab icii anfland 
Neuer Weite Gesang, nm im Dorar Bhythmna 
WoJaianlönaader KliMa 4|mi Hjmiuu zu fled^tao, 

, GageaatToj^ba l. 

Der das Matnaibl «rfraat: we3 dar äbNad^boB 

Herrlich errungenen Siegs m das Haar geflochten^ 
Solcherlei Schuld als Götterbelohnung fordert, 
Das» ich der Phonninx tauiimdfach lieitli^eD Klang 
FfItengvMht tuid der pieismdaii HjuwaaGa^bga 

ibenesidemns Sohne voll AniQuth miecli«^ 

Ja auch Pisa mich ruft ^uiti Preise, von M-nnWlBi 

Götter gleicher Gesang zu Menachen attooti 

Denen nach des Hera des frühem Befehle , 

Als Jc5 Griechen Kampfs unhestochener. Aichtar ' 

Der AetoÜer flicht hodi über der Braun 

Um das Haar derOIhre goldenen Sciunuck, 

Dia Too de« Istera schatCi|^ Strömungen ainafc 

Brachte zurück der Amjiaitmon-£rzeugiey 

Dar OJ^piachaii Käinpfa g^pfieaeiMa>Pffn¥inilil. 

AlairrftiadBch heWog dar Ifyp a a1> ay a w 

Volk , das ApoIIofl Verehrung vor allen geweiht war, 
Bat er redlichen Hersens und Sinnes füi- den gastlichall 
Hain des Zeus der Pflanzung schattender ¥r ucha, 
Ünd fiir aüa dir 1h%aiid aftmdaii KntMb . - 

Denn schon strahlte, seitdem er geweiht dem Vater 

Dort den Opferaltar in der Mitte des goldenen I niifs, 

Ulm des Ahenda äeiene'a Aug* im laDchtenden Glanz. 



6S^ Pindtrt Olympischer Gesinge dritte Ode. 



Gegenstropbe 2. 
Und der machtigen Kämpfe heiligen Äuttprach 
Im umlaufenden Lustrum hat er geordnet 
An des gutt liehen Alplieu« jähem Ge«tade; 
Aber es sprossle noch nicht mit herrlicher Pflanzang 
Pelops Bereicli in dem Thale des Kronos, 
Und ihm dünkte des Hehos treflender PfeQ 
Zu vertilgen des Gartens keimenden Wuchs, 
Uud so trieb ihn der Geist und das Ilerz zu dien 

:^ " Epode 2. 

Hin zum Isterland , wo die Rosse 1>eza1uiiende 
Lätos Tochter herab von Arkadias Hohen 
Und aus kliiftigen Bergen den Kommenden aufnalmiy 
Als vom Vater ihn zwang das Geschick zu eriuUen 
Des Eurystheus Gebot , im Lanfc die Hindinn 
Mit dem goldnen Geweihe zu fangen , die einst 
Die Taygeta weihte der Lätogebomen. 

Strophe 3. 

Diese verfolgend erscliaut' er jenes GeHId 
Ueber des eisigen Boreas tosenden Wehn. 
Staunend stand er dort and schaute die Waldung ; 
Liebliche Lust ihn drängt aus ihr zu pflanzen 
Um das Ziel vom zwölfl'achen Laufe der Bosse 
Muthig umkreiset Noch jetzt er eilet zum Feste 
Dort hin hold mit den beiden gottergleichen 
Sühnen der tief umgürteten Leda. 

Gegenstrophe 3. 
Als er auf zum Olympus entstieg, vertraut* er 
Ihnen die Sorge des herrlichen Kampfs um der Helden 
Tugenden und der gefliigelten Wagen ringenden Lauf. 
Aber mich spornt das Uerz, es laut zu verkünden, 
Wie des Emmenides Spross und dem Theroo Ruiim kan 
Durch das reisige Paar, die Tyndariden, 
Weil durch freundliches Mahl bei den Sterblichen 
Jene sie ehren, so oft als keiner je schon, 

Epode S. 

Frommen Sinnes bewahrend der Seligen Feste. 

Doch wenn des Wassers Preis vorragt und des Goldes 

Glanz hellschimmernd die Güter der Erd' überstralüt; 

Theron erreichte der Tugenden äussersten Gipfel, 

Ringend selbst zu Heracles letzten Säulen. 

Weiter vermag nicht zu gehen der Weise, der Thor niclif. 

Ich nicht ringe darnach , denn ein Eitler war* ich. 



■ 



Piadarf Olymp. Gelänge vierte u. fünfte Ode. 630 

Vierter Geaang. • 
Dem Kamerinäcr Pbaumia mit den Roasen. 

Strophe. 

Hocherbabner Zeus, du Scbwinger des Blitzea, 
Der unermüdlichen Kusses dahin eilt, 
Deiner gefeierten Uuren erneueter Kreislauf 
Unter der Pborminx tunendem Preis^eaange , 
Rief zum Zeugen mich auf der erhabenen Kämpfe. 
Wenn den geliebten Freund erhabnes Glück krönt, 
Jauchzet der herrlichen Kunde der Edelgesinnte. 
Doch o Kronide, des feurigen Aetna's Beherrscher, 
Der von Stürmen umtosenden Last des Typhoeua, 
Der ein Greul mit hunderten drohte der Arme, 
O nimm auf mit der Huld der lieblichen Charis 
Jetzt den festlichen Zug der Olympia Sieger» ^ 

Gegenslrophe. 

Zeit über dauerndea Licht hochherziger Tugenden, 
Siebe er naht auf Pbaumia reisigem Zeuge, 
Der mit dem Oehlzweig, in Pisa gepflückt, bekränzt 
Herrlichen Ruhm sich beeilt Kamerina zu wecken. 
Huldvoll nah' ihm ein Gott, was er auch ersehne. 
Seiner Bemühung der Zucht der Rosse gespendet 
Tönt mein Lied, wie dem gastlichen Sinne, der jeden 
Fröhlich empfängt and den Städte erhaltenden Frieden 
Wärmend im Busen pflegt, für daa Edle erglühend. 
Nicht dem täuschenden Trag ist der Preis entlehnt, 
Weil doch der Sterblichen Innerea Eifahrung erprobt^ 

£ p o d e. 

Die des Klimenua Sohn von entehrender Schmach einat 
Leroniacher Frauen so herrlich gelöset. 
In der ehernen Rüstung vollbrachte der Sieger 
Rühmlich den Lauf, und genaht der Krone dcsKampfea 
Sprach er zu Hypsipyleia : so schau mich im Wettlauf, 
Gleich stark ist noch das Herz und die Hände, es aprieaaet 
RäuCg aus jüngerem Haupte dea Altera Zeichen, 
Silber, in Tagen, an denen ea nicht aich geziemet. 



Fünfter Gesang *). -"'^ , 

Der Kamerinäer Phaomia mit dem Geapann. 

S - - f. »T«.;t. . "if 
trophe 1. 

Behrer Kronen und Tugenden liebliche Blüthe, 
Die in Olympia aproasten , dea Oceana Tochter, 

AnmtrL Diese 5te Ode iit nadi der Böckhtchen EintheiluDg in ^aau 
\ iUe Torhergeheaden nach der Uejaischca überseUU ^ 



« 



•H FSnasrt 0}yMpi»ttfc«r Gtsla^t fünfte Odt^ 

Nimm mit fröhlichem Geiste des unermiideten 
mnl«r* and Hossegcspannes Geschenk TomPhaomii, 

Gegenstrophe 1. 

* Welcher die Stedt, die der Kamerina geweiht ist, 
nichtig erhebend, die Völker ensibreade, achnmdct« 
Zwei mal sechs der Altarc den gröaaten Gölter-FcilVI 
Mit Hekatomben and Kampf dordi fünf ilar Tage, 

£pode. 

' Mit der Mäulergespann und einzelnem Rosskampf 
' Aber dir wcilie er al» Sieger herrlichen Ruhm. 
Und er rief durch des ilerold's Stimme dcu Vftex 
Akceta tmf und die oeogegrimdeten SiUf. . 

Slvopli« f. 

Ab^r gekdnt Von dea OenomMii nnd Mops * 

Lieblichen Sitten , o Stadt beschirmende Pallaiy 

« ' Freiset er deinen geheiligten Ilain , des Oanus 
Strömungen auch und die weit hiuliuteodon SeeDy 

* ' Gegenstrophe 2. 

• " Und die heiligen Fluten, womit die Volker 

* Hipparis tränket, und tagt der erhob nen Gemächer 
BoohanOtribenden HKfn ih Eile, IBhreod 

' Amt d«r Bed^ingniaa Mnm Uthto dai ?ölk' Stidtti 

Epode 2. 

I Doch stets kämpft um die Tugend^ Idühe und Aofvnnd 
s , Bei dem Werk, das Gefahr einhüllt j der Erfolg des Glückes 

* Zeigt dann zuerst der Weisheit Jünger den Üurgera« 

• . • . . • S t r OD h 0 S« . , 

\ftettender S^eoa auf eraabnem Gev5lb' , der dct Krana 

Höhe bewohnt und den weit hinslrdmenden Alpheoi- 

Schirmt und des Ida's heilige Grotte, mit Flehen 
Kab' ich zu dir mit der lydischen Flöteogetödt 

1.. Gegenstrophe 3- 

Schmücke die Stadt durch Treis hochherziger Helden, 
. Vnd didi, Olympia» Siege«i| dqr Rosm EiMÜdons 
JDicb erfreuend, dicb trage, ao fleh' icHdaa Altar 
Greiamder Jahr« nuf iii)yll|||Mi Simm nm Zial^ 

Epode 8. ■ 

Wenn dich die Söhqe, o Phaumis, umstebn, wenn einer 

FrfihUche^ Glück einschlurfend zur Fülle der Güter 

Lob akh bereitet, er strebe nach Götter Geschick nidU; 
»• ' . . 

JE. ^ Jlundier, 

. 1 I II ■ I 
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du Leben cfrs berühmtesten Eofsltschen Philologen Rieh. Bcnt- 
Mt im JahrR 1830 in London ein sehr umrangrei< hea Werk von dem 
gelehrten Welt bekannten Dr. J.H.Mo nk erschienen, welches mit 
er Gründlichkeit riu bis auF die kleinsten Züge sorgfiiltig aus- 
r* Bild dieses Gelehrten entwirit. Da das theure Werk (es kostet 
Sh ) den Philologen Deutschlands nicht leicht zngnnglich Herden 
I und aach Wenige »ich bertifen fühlen möchten, den 668 Seiten 
Quarlband durchzulesen, ao glaubte ich meinen ehrenwertheii 
vielleicht einigen Dienst 2d erweisen , wenn ich in dieser Zeit- 
den Theil nnd die Seiten aus dem Leben des grossen Kritikers 
gedrängten Abriss aas dem Englischen Werke susammenstellle, 
hl der bekannten trefflichen Biographie von Fr. Ang. WolT, 
ersten Bande seiner Literarischen Analekten anders oder gar 
dargestellt sind. Zur Vervollst.indigung und vielleicht im tinzelorn 
besserem Verständuiss des hier Mitgetheilten berufe ich mich auf. 
Anzeige des Englischen Werkes in den Jahrhiichtm ßir unssen- 
'iLche Kritik., März 183?, Nr. 57 — 59; und will nur hier noch be- 
eo, das» mein Bestreben gewesen ist, hier nicht eu wiederholen, 
man in Wolfs Biographie oder meiner eignen Becention ebenso 
konnte* 



Allgemeinen wird Bentley fiir den Sohn eines Hursclimidts 
chmith) gehalten, obgleich sein Enkel R ich. Cumberland 
^gillich bcmiiht ist, iiber seines Grossvslcrs Ahnen den Glanz 
"fr höheren Geburt tu verbreiten; als ob es für seinen Ahnherrn 
»brenvoUer wäre, von edlem lilut abzustammen, als sich selbst 
«»• «ler Dunkelheit der Herkunft durch die Kraft seines Genies 
erhoben zu haben. Auf jeden Fall hatte seine Familie zu den 
Wohlhabenderen Landbesitzern {t/ie hipher desciiption of F.nglish 
't^mcn) gebort, aber da dieselbe durch thälige Theiluahme an 
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den Bärgerkriegen (sein Grosivater James B. , CapiUin in köni^. 
IKilheten, wer alt GeTangencr geetoribeo) herabgekuuimi war. 
•o beasM sein Vater hur noch ein kleines Grandstück, zu fVood , 

lexford iin Kirclispiol Hot/iwtlfi durch dessen Verheirathung mil • 
Miss Sara]i Wiilic, der Tocbler eines Sleinmetzgers, früher 
Mäjurs in der königl. Armee, Oulton (27. Jan. 1662)f ein Dorf in 
aeaeelben Kinfhapiel , nidit w«it vrni fPak^iMf GtbarHort 4a» 
nach seinem Grossvatcr Richard benannten grossen Kritikers wurde. , 
Der GruBsvatcr und die auch der lateinischen Grammatik kundi?r 
Mutter waren die ersten Ersieher des Knaben, seine ersten Schu- 
kny dw diyacbool ioi benadibarteii Dftrfehett MMey woAfk 
Gremmar-school vt>n H^akffield; für letztere zeigte er stets eine 
besondere Vorliebe, und was ftir ein ehrenderes Zeugniss kbnnlf 
CS für diese, als die stcls dankbare Erinnerung eines so aii5gezeich 
neten Schillers geben? Von seinen Leiircrn ist nui' der Name de» 
dioMliiten Master der Sehttl« ioktK Batbti»4U bekannt« dMi ab» : 
wahrscheinlich die Ehre gebührt, die Grundlagen zu B.a apitanr 
Ausbildunt; vollendet zu haben. Den 24. Mai 1676 kam er ah 
aubsizar (Stipendiat der unteren Classen) in das St. John« CoUtgt 
nach Cambnäge, unter Aufsicht des Joseph Johnston. Merk 
würdig iat» daaa aein Eurtfitt in dat OaSk^ mit Umgebong der 
Gesetse, die er später als Maater dea ondemCoIlege derselben Uni- 
versität so oft willkiilu lieh anwandte, verbunden war ; er wurd. 
nämlich um 1 Jabr aller angegeben, als er wirklich wat j Moni 
ISaat ea unentacbiaden , ob aaÄaiGbt oder Zufall war. 2ainiJto> 
c/teior of Artty dem ersten akadeniaden Grade, worda «r 1680 
mit einer ungewöhnlichen grossen Anzahl von Studenten zugleich 
proiuovirt, und sein Naino erscheint als der 6le auf der Befor- 
derungsliste {in tJtt First Tripos or lUt of honour*)^ es muM 
aber benrarict werden, daia naob eineni damaligen GebcendM^ dtf 
erst vor 40 Jahren abgtschafll ist, es dem Vice-Chamellor \ 
jedem der 2 Proctors zustand, r//i rn Stndirenden zu einem der 
Ehrenplätze, unmittelbar nach dem ersten Mamen auf der Liste zu 
«menaen, nnd daatS. nicbt sn dieser Art von BefBaatigten ge- 
borte» Nachdem er biorauf nur wenige Monate die Amm^üm- 
Hership of tfie (irammar School von Spalding ver>ralfct halt«» 
wurde er 1682 Erzieher des Sohnes des bekannten Dr. Eduard 
Stillingfleet| nachherigen Bischofs von IVorcetttr y und I6ä3 
MaHmr ofAru der UrnTtraHt Cunbrid^e. Bokannt aand -aiim 
grossen gelehrten Pläne, dM*« liier entwarf, und durch rastlose 
Arbeit unterstütxte; und wenn diese auch späterhin nicht zur 
Austührung kamen, so bereicherten sie doch B. mit den susgei>r«>- 
^elen oad vielseitigenKeunluissen , die ihn zu jedem gelehrten 0»> j 
tenlehmeii , woku die Omotändt ibn cullbrderten oder trieben , sitf { 
das volIstHndigste ausrüsteten. Da ihn aeinGedächtniss nicht eben 
ausgezeichnet untersliifzle, so sammelte er schriftlich sein Material, 
legte sich Indices der bei den vorzüglichsten Scholiaaian citirte» 
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Aulareu ati, und besclirieb die Händer seiner Bücbci- niil t>e1clir- 
leo Bemerkungen oder Conjeclurcn. Utigeadilct der ileisaigeu 
Iknuikuttg der Bibfiotliek. seines Patrone« , eciieiiit er jedoch die 
Ert'tebung von dessen Sohne nicht vernachlässif^t zu haben ^ >vas 
die beslündige Ac)ituti<; und TbeiltiaTinie des Bischofs ^egcn U. be> 
weistl. Ais sein Zögling 1689 die lleifc Air die Univerulül er- 
mcbtlntte, wahtleB., dtr ihn Meli «bbin begleiten ■olll«, mehr 
iarsicb als jenen, Oxford durch die reichen Sihätxe der Jffi« 
hUütluca BoJlejana 9\\^o7a-i^:px\ ^ und wurdn auch hier als Master 
uf Art« inkorporirt. i)oi t arbeitete er mit derselben rastlosen 
Thitigkcit , vergUch Mss., cxccrpirte , entwarf neue grosse l'Jäne, 
DM ciiMr Heransgvbe eÜBiititlieber Griechiacben Gramuiatiber vnd 
UlekMcben Dichter, und »piter eine Sammlung der Griecbiscben 
Lexikographen und eine Fragmentcnftammlung aller Griechischen 
Dichter; und zwar nicht im lluchiigcn Abdruck, wie manche 
groue SamDiluiigen klastiacher Auagabm neuerer Zeit, sondern 
dorch und durch kritisch gcaaabert und so viel ala möglich hi 
ihrer ursprinii>lichen Aeclillieit licrgpstellt. Allein j^crade die ex- 
teniive und intensive Grosse suincr lJntwnelnnuii;;pri niaclitcn ihre 
Aatfuhrung schwierig, und bei seineu spüleien UauJein uumu^- 
lich. Doch auch aebon aein Wille verdiene eine lobende Aner- 
kmnong, da er mit seinen Sammlungen and Vorarbeiten a|wter 
niclit p;«i/,tc, um öbnlirLe llnlernclinmni^cn anderer fjlei« lizcifigen 
Geiebrtcn zu uulerstutsen. Hierzu kam noch seine Ikrcitwillign 
^it liegen die Aufforderungen aeiner.goiebrieo Zeitgenossen , an 
i^en eigenen Werken Tlieil zu nehmen , die sehr im WideraUreile 
■itder sonstigen Unfreundliclikeit seines Charakters steht. 

Bekanntlich (rat er zuerst öflentlicli in soinrr Kpislola ad 
MiUium^ bei Gelegenheit der unter Aufsicht de» lir. MiU verau- 
*l>lleten Aoagabe dea Chronialen Jbcuitw» JUaMa» jitUiochmu9^ 
*of, welche kleine Schrift des 29jehrigen jun^t n Mannes seinen 
Ref damals scTiou bis in dris Ausland tinig. Dt'n Ton dieser SrTirifl 
findet Monk kräftig und lebendig, aber, bei dem bclbstj^crühl 
*^wr geistigen Grösse, zugleidi nicht frei von Mangel «n dem 
idMldigcn Reapefct gegen den Or. John MiU, and wenn er ihua 
anch noch die nnztenÜchen Anreden an den Piincijial of St. EJ- 
"ttuid's Haü: tplktf itfq>ttXy) , und Mii/i jucundufMime zu Gulo hal- 
^vroJUe, ao kann er ducli weder durch seine Vertraulichkeit 
■nd 'rvandscfaaft onl dem gelehrten Dr., noch durch die Freiheit 
^ todten Sprache, das Indecorum rct Ii t fertigen, dass er lAe 
^*^fied Head of n /7<)U.>ie to *Tüiavvidlov fniein llänschrn) nn<,'e- 
redet habe« Der gl m k liehe Erfolg dieser S( In ii t isi rs übrigens, 
^tkhe^fi. bewog, seiue Studien übej'wiegcnd dem klassischen AI- 
lertboae na widmen. Indeaaen vtrandte ihn die Bemfang sa der 
Hobert Boyleadben, zur Verthcidigung der chrisll. Religion gegen 
tlen Unglauben gestiltctcn , F rclmsliip, eine Zeit lang wenigsten», 
WMdtt ia«lur den theologischen Sludioo zu. Zu dieaer Stelle wurd 
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er für da# erste ithr nach der SitAung juit d«r Verpllicbtang ge- 
wüdt, 8 B«dfla in ciaa* KirclM dar HtwjititaJt sa müm, woAr 
Mt SO LkSt bekam. Er erntete grostoa and allgemeinen Beifiiü 
ein, wurde aber, obgleich es die Stiftung erlaubte, Tiir da? fol- 
gende Jahr nicht wieder erwählt , denn es musste bei der Wieda« 
wähl sein erlangter Uuf dem Einlluss teinea wichtigeren Hilbe- 

^wmUn, dm Dr.&id4l«r, ]Kieh«r w Saik vod mu^,^ . 
cheo. Eine Präbende bei der Kathedrale in Worcester, die er vor 
Ablauf «eine« Lertornmfs durch den Bischof Stillingfieet er- 
hielt , und die ausser einer aorgenfreiea Lage ilim die üenicre Ga- 

' Mtltditft Mine» Gömm fitmUuUp konm« ilin ind«n idddieh 
för seiiMn VtilMt wlacbädigen , nmal da aein DomherniHiC fta i 
nöthi^^t;; , nuf M laif« m dVarcmim' so Min, «I» «• d«r UmW . 
•elbst war. 

Gleichzeitig mit dieser glinstigen Grstnltim;^ der äussern Lsg« 1 
B.a sehen wir aber auch die Dümonen des beides und derVerik.lei* i 
oerungssucht ihr Haupt gegen ihn erheben, mit denen er von jetzt | 
an «ein ganxes lange» Leben hindurcli xu kämpfen hatt«! vnd dii i 
völlig zu besiegen es ihm nicht an Geist, wohl aber an sittlicher i 
Krnft fcliltc. Selbst sein gütiger Patron musstc ea bedauern, ilsu | 
ihm die Gabe der Beacheidetibeit fehle, um der ausgezeicbnelil« i 
Mann in Europa su werden. Den craten 'Angriff «"fuhr er tm i 
Adrian Deverland^ der ilim mit Dnretlit vorwarf, Jasper i 
die qliirklicbe EnlzifTernng einer scliwierr en C^irlliagischen Id- 
siljiiit den Papieren c!ps Jsnac V o s s i u s verdanke; und bald 
darauf musste er von Josua Barnes, dcai Herausgeber d(f 
Enripidea in deaaen Vita dea Dicbtera, aicb einen Mann perfriäM 
frmitijt aut judicU imminuti schimpfen hören, weil er, auf desten 
eigne Bitte, ihm seine Critntlc ither «He ündchllieii dCT angeUicbca 
ünefc dea Euripides auäunaadergesetzl halle. 

Das folgende Jahr 1693 verr;rö!i»erte B.s Wirksamkeit dordi _ 

die Oberaufaidit über alle konigi. bibiiotheken dea Beichs, die , 
dnrc& Vertrag mit ainim begimaligteran Competanten, damlb'* 

Thynne, erhielt, wddiem er von dem mit der Stalle verboode- ; 

nni jäluiii Iien Saiar, von 200 L. ?^t., fluf[.ebenszeit eine Absfand«- ! 

iuiiiiiie von läO L. gab; nber reichitcii ruf schädigten ihn dslur ^ 

die ihm jetzt geöflneten iiUi arischen Schätze. Bald darauf wardi | 

ibn ein« neve Ikniioatigung za Tfcdl , inden ar ■«£ daa Jahr 1691 , 

wieder zum Boyieacban Lector gewählt wurde. — Sein PAiV»- \ 

slratus und Manillnr waren jetzt auch zum Orucke fertig, alleJB , 
die in Tolge des Krieges und der neuen Taxen gestiegenen Kostsfl 
fbr Papier und Druck achreckten ihn von dar Uaran^jabata Ei^ 
landab. Er achickt« daabali» denPliiloatratna nacbLaipcig; der 
erste Probebogen jedoch bewog ihn, dieacn Plan ganz aufzugeben, 

weil sein Geisteskind nicht in einer so unKipmliclieii liestsU »«^ j 

Welt kommen sollte j a|)äter gab er die Uerauagabe dteaw AltB" i 

i 
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gms auf, und «chicki« deu gruMUit Hieil seinea Appantes an 
dn Lmpxißu Gdafartta Olaariat, dar dm Philoantna 1709 
«tfirte. 

Vnca Bibh'otlipkari.tf sollle indess für ihn bald die Veran- 
bssang zu seiner iicitigsten literarischeu t'chde werden, die, alleu 
2)ttunDen und An^riifen cainei' Ge^^ier am» TroUe, iluo einen glän- 
indai Sieg vendMfU. £• ia dkt dar beluuiftto Slvait über die » 
Ae( Iiibeit der Briefe doi PbkUrkt/ulMV den ich nur du weiugii< 
Bekannte und was von einem allgemeineren Intereaae sein kano, 
boraiuiiebtii will. Der dauiak enlataiMleue Streit über die Vor- 
lAgß dar «DlilMB md aibdaraaii Galahraaalnait JiatCa bAkanntlidi 
tegd^lirlaB Sir William Temple sa dar aKceniHschen Be» 
baaptung vermocht, dass die beidon ältesten prosaischen Werke 
mgleicb die ti-effliehsfen in ilircr Art waren ; unpliicklicher Weiae 
abör hatte er ais diese die iabeln de» Aeiop und die Briefe dea 
noatt Phalaris g«iennt , iidd mit diaaar BebasfMiiilg cia sol~ 
Glüdc gemacht, dat« das gelehrte Publikum eine grössere 
Verbreitung dieser hfiJcn Wcjke zu wiin^rhen ntiftog. In d<?ai 
CJirüi' C/iurch Collcgtum au Cambridge iieri schte di«nals unter 
dem Dekan Dr. Aldrich die Sitte, die ausgezeichnetsten Schü- 
larur HaraaHJalM klaseiaeliar Werk« attrioaiiioUra, dia, auf 
Kotten des CoTlegiuma gedruckt, ala eine Neujahrsgsbe unter 
Mmmlliche Seil (der vertheiJt wurden ; eine xnm flciahigen Studium 
aor^gcade, aber zugleich Einaeitigkeii befördernde Gewohnheit 
F&r du idir 1694 wnrdcn detnyiaa die Hriafe daa Pbalaria wr 
Bemagibay und der junge Charles Boyle, nadinula Graf 

Orrcry zum EJitor bcslimmt. f)cr inn^je Herausj^e^^cr wnr st» un- 
vorticfatig, den Worten de» Buchhändler Ben nett uiibedingLnti 
GUoben zu schenken , der aeine eigne Nachlässigkeit durch ü.s 
UaplSUigkffit» wakdiar aiaa arbelana Handacin-ift der Briefe,, aua 
der Bibliothek von St. Jasiaa, kuiga vemei<;erl, und darauf fiadi 
schHHj^TseTn Gebrauche achon wieder zuritt kyefoi dert haben sollte^ 
uad wagte in der Vorrede die bekannte, den nachherigen Brand 
iaisfindande Aaaiaanwig: ObMoIm» tütum aurmvi uvgu* ad M^Ut, 
XX. c. M». in JBibliothfca regia, cujus mihi oopiam ultsriörtm 
BUtiiot/ucariu^ pro singulari siia hu m an i täte negavit. 
B. aehneb im GcTithl seiner Ueherirgenheit privatim an den jtmqen 
Manu, ihm den wahren i^tand der Ihnge auaeinauderaetzend, allein 
^ar rar Antwort arbialt: j^aa aai jatat lo spät, atwaa «»»an« 
«lern", schwieg ar, bareitela ndi aber zu einem IlauptangrilT, 
oidit so splir ^egen Boyle, al« ppqen die Aechtheit dn Briefe des 
Malaria überhaupt, vor. Die Zwiachrnzeit bemitzle er zugleich 
ata Frennd acfaoncr Drucke zur VerbMserung der Druckerei der ^ ^ 
UnivernlitGaaibridga, und wia Iraffliah ar die, in diaaar Anga» 
lageoheit ihn ertheiua, onbeachrankte Voilmachl benutzt hat, be- 
logen unter Anderem die schönen Ausc^aben des Huidat von K ii - 
Her, TmyloKB Jhmo§tAme*^ Talbots i/vralw«. Auch äus- 
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serlich wurde seine Stellung immer bedeutender und glänzender. 
Durch die unabänderliche Zuneigung des Bischof Stiilingfleet wurde 
er zum ordentlichen Capellan des Königs empfohlen, und erhielt 
zugleich «of 3 Jahre das Reclorat von HartUbury in Worce»- 
lerahirt y bis zu welcher Zeit sein Zögling James im Stande seia 
würde, in den geistlichen Stand einzutreten. Zugleich wählte ihn 
die königl. Socieläl zu ihrem Mitgliede; und im Juli 1696 wurde 
er nach feierl Promotion, wobei er sich wie in seiner Pronotion*- 
predigt als einen durchaus rechtgläubigen Christen bewies, doctor 
of divinity , und hatte nach der Feierlichkeit selbst die Ehre, die 
Universität und ihre Besucher mit einem glänzenden Frühstück za 
bewirthen; eine Ehre, die bald darauf durch ein Gesetz abge— 
schafiX wurde, weil sie wegen ihrer enormen Kosten manche tüch- 
tige Männer von der Erlangung jener geistl. Würde gänslich ab« 
schreckte. 

Für das Jahr 1695 lehnte B. die Wiederwahl zum Boyleschen 
Lectoramt ab, um seine Zeit der Bibliothek und seinen klaasischen 
Studien ausschliesslich zu widmen; und im Jahre 1697 erschien 
endlich seine bekannte Erwiederungsschrift gegen die ihm wider- 
fahrene Beleidigung iu einer Dissertation über die Briefe des Pha- 
laris, welche, da sein eigentlicher Gegner seine eigene Schwäche 
zur alleinigen Fortsetzung des Kampfes fühlte , daa ganze Chritt^ 
Churc/i College und dessen zahlreiche Freunde in die Waffen rief; 
man bildete eine förmliche Föderalion, um den Angriff naciidrück« 
lieber zu machen, und um ihn de%to geordneter zu fuhren, schob 
man den Ausbruch der Feindseligkeiten bis zum folgenden Jahre 
auf. B. sliflete inzwischen, unbekümmert um die Pläne seinaa 
Gegners, eine Abendgesellschaft, die sich einmal oder zweimal 
wöchentlich in den Zimmern der königl. Bibliothek versammelte, 
und bei ihrer Stiftung die berühmtesten Gelehrten der Zeit, wie 
Newton, Locke, John Evelyn, Christoph Wrcn, zu Mitgliedern 
zählte. Mit dem Neujahr 1698 brach der Sturm gegen ihn lot; 
die Leitung desselben war Alsop gegeben, der als Neujahrsgsbe 
(ur Christ. Church die Fabeln des Aesop herausgab, und darin, 
in geraden Worten und in Gleichnissen, B. auf das Heftigste an- 
griff. Besonders witzig ist eine in artigem Latein den Aesopischen 
nachgebildete Fabel auf B.s »inffuJarU humanitas , die ich, weil 
sie kurz und wenig bekannt ist, gans millheilen will. 5te ist 
überschrieben i • 

Cania in praea epi, ^ 

„Bo8 post laboris tacdia reversus domum 
Pro niore stabulum ingreditur, ut famem leveCj 
Praesepe sed prius occupaverat canis, 
Ringensque frendensque arcet a faeno bovem. 
Hunc ille moroaum atque inhospitum vocat. 
Et fastuosum mculis ingcnium exjprobrat; 
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Cents liiace grav?ter percttns conviciis, ' 
Tune, inquit, audes ine vocare itibo8()ilttni? 
Me ncoipe anni^is qocjn (erunt praeconiia 
OmAm tibi ignotM? Ixtwi ti quid aeiaii^ 
Mumanitate «Uftro qoemlibet caneoi. 
Bunc intumentem rurtiu ita bos excipit, 
Haec singulare an tua tat humaniltUj 
IGU Id roganti daatgu« pdbnlmi, 
O i mUh tn )Md IpM UM Vit MO polaa**<' 

IHa fibrigen Ott Tielfai 'Witse vad Gtiate gefübrlMi Slraidm 
inner G^rqtTt die indeaa natürlich mehr B.a Peraönlichkeit und 

Charakter als Gclebrsamkeit Irnfen, übergehe ich, weil Fr. A.Wolf 
gerade diesen Theil von Biographie am ausführlichsten bebaa- 
ddt mid das Intereasanteate daraus mitgetbettt bat Die günstig« 
Anfbabne indesa der Gegenichnft des longai Gb. Boyle» und £o 
BllgemeineTbeilaohmc dafiir, muss man nicht nur dem Witxe und 
satirischen Tone derselben, sondern auch mancherlei äusseren 
Grüoden zuach^eiben: dem Einlluas«. der grossen Anzahl und 
Gcwbieldiclilccit der Mttgliedor von CbHit-Cbiirch College; d«r 
Fopolarität Sir William Temples, die als gi <I;]ich von B, beleih 
digf daffjcsteüt wurde} der peraönlicben Theilnalinie fiVr Jen Vor- 
namen jungen Cli.Bo3'1c, und der herrschenden Meinung von a 
IbböfUcbkeit ood hocli fahrenden Wesen, dem Alle eine derbe 
Zicbliping gotinteo. ÜngMcblet de« Storiiict ▼•n «Il«a 8eit«a 
Wbauptete aber B. seine Buhe, und antwortete seinen in ibo driiu 
fenden Freunden r loh habe keinen Kummer darüber, denn e«' 
ist mein Grundsatz, dass Niemand zu Schanden geschrieben wird, 
ab dorch dcb selbst" ( „ thai no man wat iftr wnUm mit of 
rrputation , hiU hy hünseif*^ ); und wahrend sein« Freund« ein« 
»eine Streifzüge gegen <3ie IVitlcrpartei unternaTimen , Ticroilete 
Or seine zweite grossere Abhandlung über die Jiiicfü des rbalarts 
VoTi gegen weiche seine erste nur ein Abfall (sprinl/ing) davon 
St Sern ecbien; nebst einer Antwort «n Cb.Bo)rle, wodnrdi er 
^cn vollständigsten Trinnipb fUber seine Gegner davontrug , die 
»War eine Widerlegung versprochen , «her ausüor cin/elnc kleine 
Fla^idirinen es für ralhsamer hielten, zu schweigen, ^iur einer 
ÄiMc Gegenschriften will ich hier wegen ihrer sonderbaren , aber 
n der Wissenschaft übel angebrachten GutmdtbiglEcit frvrlbnung 
llian: des Mr. Salomen Wh atcley, der meinte: „man thue 
Unrecbl, einem Werke einen Aotor grossen Namens abzusprechen, 
^ der Werth des Bucha häufig nach dem Namen aeiuca Verfassers 
gtsdiitit werde.«* 

Hiermit endigte, der erste grosse Abschnitt in B.s Leben ; seine 
Gdehrtembä t «regte die grösslsn BofTnongen nnd Arwartnngen 
fir die Zukonft, de er bei rüstiger Gesnndbait nnd nnansgeaets- 
t«r Thüjgfceit noch viel hedetwder« li«isnnifm «mpr«cb» «Is 



die fi-überen waren, wenn glach dies« sduHiMiiieo Rohm auch 
^äkQiMmmnmiiamyiMm»im^mmrwa»^^mo. Wim 
gjWm di« Anerkennunj; seinei Werlbe« aber in cbandtmadben war« 
WsMgt der Kegen Ende deaJabrea 1699 an ihn ergangene Ruf, zum 
Voreleher des Trinity Cvtleire der Universität Cambridge , nach- 
dem sein Gönner, der Uischof äliJlingflaet, acbon eia Jahr vorher 
gwloribtü war. OicMt OollegiMn batit fcAWr «af d«r Umniifik 
eines so hohen RuhniM genossen, daea diorcb die Mitglieder odo» 
Fellows desselben die meisten Ueadsbips der übrigen Collegien be- 
setzt zu werden pflegten, war aber ausser der allgemeinen Ver- 
wirrong der Bürgerkriege in der letzteren Zeit besondere in Ver- 
iaU gBrtfhen: iurdi di« aohlechte Diactplin der zwei latstM 
Oberen, durch die willkührlicbe Besetzung der Stellen suf den», 
selben nach Gunst, nicbt nsch Kenntnissen, Und durch die «iin. 
reissende Geringschätzung des altea Systems der akademiachca 
Studien. Man aad|lt daalMlb §Sat jutilii» «mmd MtiUr ▼on 
Xneii^ ond Buf . und badaa war in BL vminfgt; aber ea fehlte 
ihm aowohl an Liebe zu seinem neuen Amte, das er nur wegen der 
damit verbundenen Einkintfle von 13 — 1400 L. St. annahm, ala 
an Achtung seiner Coilegcn, die er als eiu profanum vulgus 
rini^ch a te t «. Dicaan war «r «benftUa, tin Fremdling in ihr ei 
College, unwillkommen, und nur ale Klilaker nnd theologischer 
Cuntroversionalist bekannt; aliein es waren sämnitlicb ehren- 
werlhe Männer » und geneigiy mit ihrem neuen Oberbaupte in 
Frieden nnd fVeandachall stt leben , bitte h, nnr eefaie Stella^g 
riditiger und würdiger inlgefant. Selbst der erste üble Eiia» 
druck, den seine Ansprüche auf 170 L. St. machte, die seinem 
Vorgänger zukamen, ging scbnell vorüber, und er bewog seine 
Fellows leicht zur Einstimmung iu die Vei besserungsplane seiner 
Heriomigeh Antawobnong, um aie angebliiA s«r bevoretihcndüt 
Ankunft dca damaligen Kanzlers der Univeraitiity dea Beraofee 
von Gloucester, angemessen einzuncblen; sie versprachen, die 
veranschlagten Kosten von 300 i*. gemeinschaftlich mit ihm zu 
tragen, und er unterzeichnete mit 100 U} auch die nachherige Ver- 
gr&aeemng der Keeten auf 1600 1*., die B. adbat ra kmaer grfia- 
aem Beisteuer vermochten, erregten nur eine schnell vorüber- 
gehende Unzufriedenheit. Schon am 4. Novbr. desselben iahrea 
wurde er Vtct" Chanc$Uor der Universität, uach einer unsweck* 
massigen Qewebiibeit, daw der IlteeteGradnirte anter da« Heedi 
der Collegee, welcher dieae "Wurde uorh nicht bekleidet baU«, 
sie erhalten musste, wenn gleich er mit den GeschäHen seines 
Amtes und den verwickelten Vcrwallungssngelegf^nbeiten gar nicbt 
bekanot war; was auch für B. vielerlei Incoovcnieazen herbei- 
ftbiM, ttnd ihmaocb dan den Tedel dertlngietlidUl Mneg» 
einen Vorwurf, den sein späteres Leben zwar nicbt widetlegt% 
der aber damals wohl durcli den Zustand seiner Wohnung ent- 
ichaldigi werden konuie, wckhe den.fröaalMi Xhett dea Jaloea 
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iiher in den Händen der Maurer T^'ar. Sechst seine durcli ^.onigl. 
üispmM&uou bewilligte Veruiäiiiuiig am 4. iaji. 1701^ uut der lie- 
temwfiidi^ Tocbt«r d«i Sir JoId B«rBvrd »f BramptoD, 
IwBQto .dw Ufltlor« Hau« nicbt wirtfclidi«r für seine CollegNifr-. 
genossen maclicn; er blieb ctets auf eineü srlir kleinen llruganp 
jclebrier irreuode bc&chtänkL Im Juli desselben Jahrs wurde er 
Arthdwoon of £fy^ und glachieitig begann er, um akb von sei» 
MB annildcDdm AiBt^Mdiift«d .m ttkol^ tda» AmgAt 4m 
Horas, während er in steter literarischen Verbiadlng mit dtni 
alten Graevins und andern Gelehrten blieb. 

Da seine wissenschaftliche Tbätigiceit wäbrei)d dieaer Zeit 
attifölirlielMr von Fr. Aug. Wolf geschildat ist , so will ich onch 
hier mehr auf seine nur kurz und /.um Theil unrichtig von )eneiB: 
Gelehrten dargcalclltc Leifunj^ des Truiity Collvife bcBchrnnken. 

erste Veränderungen waren in ihrem End/.weckö durchaus 
wohllhatig und löblich , nur in der Furm despotisch, und deaa* 
balb tsddntwtrtli, wwl «r bei «iotr wcnigfr wiilklilirlieh«ii äint 
l^nng der Statuten dieselben ehrenwerthen Männer xn a^tn Hel- 
fern gehabt haben würde, die er nadi und nach suseinen erbitlerf. 
steo Gegoern oaachle. Öein erstes Äugenmerk richtete er aul die 
Wiiltii Sit den Rtknifdupt tmd MoUvwAqu, Eid Imtger Braach 
Imti CS hergebracht, dass die Wahl sa d«n Sdiolarships (Sti^*- 
ttinrtsstelleri) in zwei Jahren immer nur einmal statt fand, und daaa 
nur die soi;eriannlen svphs und junivr sopfi« (die 2jährigen Stu- 
denten^ als Candidalcn zugelassen wurden | eine für jiiagere aber 
tliilige und talMtvolle Stodenltn edir cirttinit]iigMide6«woliBli«li 
Deshalb aetzte B. jährliche Prüfungen und freie Zulassung zu den* 
selben fest« und um die Succession bei denStiflsstellen zn erleide- 
tern und zu beschleunigen, bestimmte er, dasa von deji Wahl- 
lirten diejenigen gestrichen werden sollten, die den Grad.eiiiM 
Baehdor tifArU «ilaiigt «od nidit An AbtiiM MMgMpro^en 
hätten, in das College zurijckzukehren, da nach den Statuten ei- 
nem jeden Scholar (Stiftsschüler) jährlich nur eine Abwesenheit 
vom College von 72 Tagen gestattet wurde. Auch .änderte er die 
Art der Prüfungen , di« früher mfindlioli in dw Gäp^lU vor don 
Vaster und S Senioren, welche die Wähler wuwi, atatt fanden, 
auseiner Scheinprnfiinjr in eine wirklii hc um: (3nss die Candida» 
ten bei jedem der \\ aliler aui dcni Zimmer streue und ernstlich, 
nündlich und schtiitlicij, exammirl %verdeu soiiten. Dia un- 
MnlwoirUiciM G«w«lin1uit iimiar, dsM di« Giadidat«D wibnod 
der 4 Prüfungstage offen« AWndtafel in «iMm iMOMhbarten 
Wirihshauae halten roussten, was der Person tsi»ltch Re^cn 6 L. 
zu stehen kam, schaiTte er gleichfalls ab. Vortreffiich waren 
dieitlleaerttiigen, wenn er nur nicht dabei nnterlaaeen bitte, di« 
8 Senioren der ViUowa, mbho geaetilidivit Betbgeber {cona^Uo^ 
dabei zu fiathe zu ziehen; ebenso wie er es bei der Rc^lt gation ci- 
aeaS tnd tutop^ der. «a liadwüqha« Hau btncfat ImtiBy uoterkesa, 
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obgleich zu dieser Bestrafung den Master nur die Zustimmong Ton 
\venii>Hten8 5 der 8 iicniorcn bcrctiitiyte. Ebenso \varea seine 
Verbc^sel Unheil der Stiltsbibltutbek. ein Gemisch vuii Zweckmäs« 
fiigkeil und U illkiihr: um näinlicli die i'unds zur Verniebrung der 
Hucher zu vergrussern , fiilirte er ein, dass jedem Studenten der 
Gebrauch derselben tje^en eine kleine Summt: bei seiner Aufnahme 
gestaltet werden sollte, welche i:;inricblun<> 90 Jahre bestand, 
und Monk bedauert hehr, dasü sie niclit nuch länger bcibebaltea 
worden; ali unxweckmüssi;; aber tadelt er seine liinlheitang der 
Ilucher in 2 ^ Massen, für die Undcr - f^nuluatts und Bachelor», 
Allein zu weit fjin^ sein Eifer fiir die Vermcliruni^ der papierenen 
Guter der Bibliuliiek, wenn er zum grossen Verdruss der Seni<»> 
ren , welche bedeulenJe Opfer bei dem letzten Ausbau der Biblio- 
thek nebraclit hallen, es durchsetzte, dass dieselben oöO L., von 
einem Vermärhiniss des Bischuf II a c kc t , die mit dazu verweiw 
dct waren, aus ihren eignen iMitlehi wieder erstatten mussten, 
Aveil sie eigentlich zur AnschuQung von Büchern bestimmt gewe- 
8en waren. 

Die Statuten der Konigin Elisabeth für das Tita, CoUtgt 
erforderten fiir die Mitgliedschaft desselben nur den Grad eiow 
Mu^Ur vf yfits -, allein bessere Wuhnungen, ohne Gouieinschaft 
der Pensionärs , und einige pekuniäre Vortheile waren den Nil- 
gliedern von höheren Graden zugesichert; durch die Vergrös- 
serung des Baumes und der Einkitnflc des College hatten aber 
diese Vorzüge aufgehört, solche zu sein, und, ohne Rückticbl 
auf den Grad, gab das Aller der Mitgliedschaft das Hecht sum 
Seniorat und den andern Vorlheilen , nur blieb ein streitiger Ar» 
tikel in den Slatulen über die Verlheilung der Wohnungen, der 
lautete: Stniurtm necundum suum i^nulum Juniori ta/n intrr to^ 
ciojt fjuum, int fr disvipulos praeft-rendum statuimua. Diesen legte 
B. zu Gunsten der Graduirtcn aus, so dass, abgesehen von der 
Dauer der Mitgliedschaft, der Bachelor ofdivinity dem Maater of 
Arts vorgezogen wurde. Eine Entscheidung, welche bewirkte, 
dass die Fellows nicht mehr als ISIasUr of Arts ergrauten, son- 
dern sich beeilten, auch die Grade in der Theologie zu erbalteOf 
bis nach 70 Jahren derselbe Punkt wieder streitig wurde. 

Obgleich die erwähnten Neuerungen formlos ausgeführt warm« 
so wiirde doch ihre Niitzlichkcit bald gefühlt worden «eia, und 
auch B.s Gegner daroil versöhnt haben, wenn er nicht durch be- 
ständiges Mäkeln und Biitteln an den hergebrachten und liebge- 
wordenen unschädlichen Gewolmheilen die Gemüther beständig 
gegen sich von Neuem aufgerei^tt hätte. — Bedenklich bei einem 
HO gewaltthäligen Manne nmsstc sein, bei einer unbedeutenden 
Veranlassung wegen Verlegung der sonnabendliclien Declamatioos- 
itbungen auf eine zweckaiässigere aber statutenwidrige Zeit aua- 
gesprochener Grundsatz: „dass man vom Buchstaben der Geaetse 
abweichen müsse, um ihren eigentlichen Shin zu ti'elCtu, oder 
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uacli seioen eigenen Worten: A nuust be brohen in oräer to bt 
Jttpt"j %>erUtamd aber miuate die pedantiadie Strenge sein, mil 
dw tr TOB d«r moAem Seite auf die ZeUong der tuiMeatiiidiltD 
statutenmasaigen Geldatrafen von 8 und 4 pmcty wegen der «eif 
langer Zeit Temacli?AMigten täglichen Vorlesungen und Abfragun- 
gen in der grossen Halle » über verschiedene Werke de* Aristote» 
Im, Uelt; de dieeelbe Zeil sweduniaeiger' dnreli LedioiMn der 
dnatelnen Tutors angewendet worden war. Noch weiter ging er 
in den Plackereien srinor Fcllows dadurch, daas er die Strafe von 
3 Jiaff ~ prnce fin Abwesenheit von dem Gottpsdiensto in der Ka- 
pelle aucii auf die letzte Hälfte der 6ü l eilosvs ausdehnte, indem 
«iKe B«stiioniQiig: » dam J§de» über 40«faAre oAe MitgUtä der 
DoiTeraStit dicttr Stnfo mc/it unterworfen -Hin eiillte'^ so aus- 

kgte: ffass die ^ennnnte Halße der Stifts geno9t§ny welche in der 
Begel weniger ala 40 Jahre zählte, auch äUunk Gesetzt unUr- 
itwfen sein muttU. tJm io m ' w w ll ichere Einrielitangen , w«l 
er zugleich um die Gunst der Studenten buhlte, während er Am 
Lebrcx quälte. Su hatte sich die Gewohnheit eingeschlichen, dass 
ii3f h der £;eTnpinsr!i iflUchen AbeiidinnTiIzeit in der Hnüc die Fel- 
iows in ireundscliailljcher Unterhaltung beis^mnaen blieben , wah- 
icad die Stndenlen, nach geDoesenem MeUe, aicb aogleidi xo 
ibna cin/chien Geschäften oder Vei^oiigiuijieii serslrenten. Da- 
mit aber dem Burhsfaben des Gesetzes genügt winde, wcichee 
iedem, der vor dem Abendgebet den Tiscli verliesse, eine Geld» 
strafe auferlegte^ ao wurden von jedem Studenten ohne Ausnahme 
WodMotlicfa 2 pmee Bueegcldir I3r ihre r^linlenga Vfnäiidi- 
gang erlegt. B. glaubte aucb diesen Misabraach abschaffen su 
miiMen ; um sich aber nicht bei donSrholam unbeliebt zumachen, 
gab er ea gänzlich frei , die Abendtaiel vor dem Gebet zu ▼erlae- 
MD. BobiDlicli war ca dagegen wieder, data er eein «Sfiigee Av 
gumerik darauf richtete» maodia Vonacbto äwNobUmenu.J'lMom 
contrnrncrx, der beiden ersten Clas'^pn unter den Studenten, anfni- 
heben, die ihnen selbst sehr schädlich und den iibrigenStudu cndcn 
zuwider waren : wie die Erlaubniss den Gottesdienst au versäu- 
■wn, nnd die fibtiehen Dedametionen , wenn dia -Betba aia tra^ 
nicht aalialten. Fiir die letztcf« Verordnung, meint Monk, aei 
ihm das gan;;c Lniid n.mk schnkl??^, da manches berrihruten Sfriats- 
Biannea und Pailamenlsrcdners laleiit zuerst durch den hier* 
darch unter den vornehmeren Studirenden erregten Wetteifer er- 
vadLteei. 

Zum offnen Bruche kamen die Beibungen zwiachen B. nnd 
den Fellowa 170S bei Gelegenheit des erwähnten Bauea. Obgleich 
nämlich die wirklichen Kosten die veranschlagten um das lünf- 
filMMtiegen , eo w^ B.' dndl dreiat genug, noch obenem 
den Neidas einer Stiege, weleber ansehnliche Zuschüsse nöthig 
fJtarhte, zn fordei'n. Die Senioren erklärten diese Fordrmnf;; fiir 
Ußst^Uiail, und ab B. deaaen ungeachtet den Bau beginnen liess« 
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•o begaben Rieh der Bursar (Rendanl) in Begleitang einiger Se- 
nioren an Ort und Stelle, und untersagten den Wcrkleuten die 
Arbeit. Da erschien auch B. im höchsten Grimme, fuhr den Bar- 
•ar Mit „9t v/M» ihn muh tMtä achicken, vm i«iiM-ThiUiiili- 
ner sa rüllem" fbe would send him into the conntry, to feed 
bis turkeys), und befahl, ungeachtet aller Einwendungen, den 
Weiterbaa. Die natürliche Folge davon war, dass die Senioren 
nun auch von ihm allein die Tragung der Kosten verbngten j uud 
da ai«' wicdiihoteotlich von B. um ihrt SSnatimannig m der ]!•• 
sablung der allgemeinen Kasse ersucht, beharrlich weigeren, 
erinnerte er sie an gewisse Rechte, die ihm zuständen, welche 
xwar aus der Mode gekommen , er aber sa ihrem Verdrusse ge- 
Inneliaii wMt, mt nannte dieaea tein TerroatetSciiwert (nuty 
MMml). Hierher gehörte ein altes Statut, nach 'welchem dk 
Fellows ohne Erlaubniss des Master oder seines Deputirten das 
College hei Strafe nur 62 Tage lang verlassen durften; allein 
die Uebertretong dieses Gesetzes war schon lange eingensMO. 
B. madite ^etat aeine Colleges nidil mir enf die Einbohwg nieff 
Zustimmung, bei längerer Abwesenheit, aufmerksam, soodeni 
auch auf die Strafen, die sich der grösste Thcil von ihnen, darch 
frühere Uebertretungen, schon habe zu Schulden kommeu lassen. 
Aber weder diese Drohung noch gelegentliche Freundlichkeit od« 
Benotxung einer sufilUg heitern Stimmang der Genoaiw nsdits 
diese wankend in ihrem Entschlüsse zum Widerstande. Ali da- 
her B. sah, dass seine Drohungen erfolglos blieben, wandte er ein 
wirksameres, aber noch weit tadelnswertheres Mittel an. Es wir 
nlioKeh denjenigen F^äou^ of H'inity, die Collegienpredigir 
{College preacJier) waren, deren Zahl seit James 1 16 betrag, er> 
laubt, zugleich Anstellungen in der Kirche ( C/iurch prefermeni) 
zu erhalten. Damals waren 4 Vakanzen unter den College prea- 
cher, und unter den 4 dazu qualifizirten Fellows war eioeri 
Micb. Hntehinedn, ni einer Stelle eli der Katbedrile fM 
UchGeld berufen, welche er aber, sie Kilow nicht annehmen 
konnte, ohne zugleich Collegienprediger zu sein. B. glaubte jctxt 
aeine Vorrechte gebrauchen zu müssen, und war uuverscüsat 
genug, dieaem Geotleman «n eHtliren, daaa er in keine WdU M 
einer der Vakanzen eher einwilligen wurde, bis die Senioren di> 
Kosten des Ti-cppenbau*8 bewilligt hatten. Hatchinson theilte fie- 
ses aeinen Amtsbriidern mit, die zu viel collegialtschen Sian be«. ^ 
sasaen, um durch Jangeren Widerstand einzelnen ihrer GeoossM , 
•mpfindNeb acbaden enwolbn, und endHeb nacli 8 Jahren die^ 
lung von neuen 350 L., aus der gomcinscliafll. Kasse, bewill^t*'*' 
8o war die Eintracht der Geaelladiaft für damek wieder i Mig ul ritf 

VmSk wiedeilicfgeeCellCem Frieden(t706) nein er «»'"^1^^ j 
ren Pline ra BrereHernngen ond Vetadiönerangen dee IMn»w^ 
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wileder eifiig auf. Ihm Terdankt daaaelb« die Eilirichtung des Ob. 
s«rvatoriunu, die Grt'mdoilg eines chemisdien Laboratonumi und 
eine LehrateUe Sät die Cbemi»,> indeia Mia groMer Geist nicbt 
nte'fiieb« «f der üwi bMdUn aaMrwaltaii, t«Nid«ni «i^ 
afiea Wissentchanen nmlllüta> ^< < 

Das Geschenk einer prärbligen Orgel erweckte bei Ihm zu- 
gleich die Lust, die ("apclli; nach einem ^rossa rf ii^en Plane zu re» 
Staurireo. üs waren dazu durch frühcxe Üonatioueu 600 i-^ aus- 
§ßlkm W9rdm, und linr diMen\ filr 4i» AwtSSHurmg «einer Ab. 
«cht au unbedcnteiiden , Fond au erböbeo, eröffnete er eine Sub. 
»m'ption uriter »einpn ('nllei^en , iinterTPirhnete sich mit 200 L., _ 
aod lorderte von den 1; eilows , auf die ihnen zukommeodo üivi. 
dtode «ibealdbr«» so Tirsichteo. £ine nnbiJltge Forderung, da 
^e , für den Sanier 60 U, lör den- Janior ^ 1», das iibrlicb« 
Baupteinkommen der Fellows ausmachte; dessen ungeachtet fand , 
•ie bei dem Gemeinsinn der wackeren Leute Eingang, und man 
brachte die anscbnlicfae äumoie von 2674 U xusatnoieo. Allein 
IMorcb wiifdeii**dib wirklidMn Kmtan dee Aeaea« der 6000 1« 
fciinig^ kaam cur Bälfte gedaclEt B. achosa zwar tOOO L. xa 
5 Prnc. nus eignen Mitteln vor, allein dies legte man ihm mehr 
iur Wucher als Grossmuth aus, und es blieb nichts anders iibrig, 
'dl .die fehlende Sumtoe durch eine äuhscription der' FeUowa su> 
mmSktä TtÄ hHAgm^ wba- Vitfo in. tti^ gmag« VerfagMibait 
Auf üiffL Klagen und Beachwerden aelitetaB. dabei nicbt: 
j^öss habe er erwnrtct , s^pte er , aber nach 20 Jahren würde das 
itiss einerlei sein*' (ihal he espated tbeir complaintai but tbat 
iLinnM Iw all oda'tvrenly ytavahance); fragte Ekiar tub ihMD 
tti^ aiiien geomebleti Vorsottlage, «o •erhielt er die brutala^AaU 
^OTts ,, Er 'Werde es erfahren, wenn es fcrliii sei"; und ausscr- 
dera ging er aar Verqcltunj:; der Gefiillii^koit der Culle^ienbruder 
dtmit um, einen Rasenplatz, aui dem diese sich mit Ballspielen 
M^'fciMitigen pflegten > ifan^a absairügea« ereil ^er UStni dea 
S|rieles ihn störte, d« der Platz gerade, aniariaeinem Studirsim- 
1»!T Niehl weniger Missvci^nügen verursachte seine Be- 
schränkung der collegialischen Gaatüreaadschaft, denn ausserdem, 
^hia er selten Jemand bei aich bewirtbete, verbat er an. den für 
^CollegHa» faatUoliaa Tagaa», daai<3tiftonga-, den baU. 
dm Zahlungstagen, und beaondera den Trioitatia- Sonntag, an , 
Welchem die Ileads und Wiirdentrager der übrigen Collegien in 
^öcrhcher Amtskleidung iestlicb bewirtfaet au werden pflegten^ 
«iIvGirt«, «aeaar aaf Koftan der MMgliadar, walcka-aia mag^^ 
^dea halten. Ueberbaupt drückte er diaCollagflB ia jadacBui-» 
»'<'^t, nachdem er einmal ihre Zustimmuns; seinen Plänen er- 
J^slten halle, und während sie denselben die grössten Opfer 
IVMbten, quälte er sie durch andre Abzüge von ihren EinkünHen 
lii-bMMriMlIa fiiaacMikaniaa. 

fM|«|if flrabar4H«kiiri«d««B;aMnMarw.Btt 
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ligenmlcbtigM VmUum mclmngiAm. Zimrtt wich er vom«- 
Mr 6 Jabre lang fimiiMnliaft benbaelMstt .A^; b«i im WdU 
INHMT IKtgliediV wr Mf iltf V«r^^ CpMilMiii- 
IM* wwüriigfii Mbjfktit, «um MefiMi 4m Vicei Hhtfir Of. 
S tubbft ab, und icblag iba toor MMUgß^ Ftlloir ^egen ii$ 
StotaUtt irv, d(* >idit prt^hctim Mteaagte, diinli «iaa fOMPaiid« 
ie £f»eiidati(Mi aich bdifeod, iodeni er seine Ungetetualiiigkat 
eiaepresumption nannte. Nicht lange darauf relegirte er 2 F«l- 
lows, ohne bei dem einen den Conseiia der Senioren erhallen, 
und dem Andern dessen Schul J bewiesen zu haben; uod uii 
vve^ßn andrer Gewalttbätigkeit die ()i)po«itioii inimer lauter uod 
stärker wurde, und die Mitglieder derselben sicli vorziiglkh in 
4m geneiaacbJiCUiobMi Verauninbiilgiattale über ihre 4«ssre^tf 
«ft b«ra|ban pflegten , indit« er di«M lUdiMmlf zu senpreogtn, 
d«ae ar im Aaal in mebrtirto Zunaier zu veri^andeln f^aMi, 
EinsebMii «Modha^dAbei äa. arwatlMde AeqaMlMikeiteii vwqM^ 
geliid; aber vevyib^ Die ungünstige Mti a t ag über aliiiea pa^ 
aalMea Oiankter, die im Vablikuai eicb dadwneh wieder a* 
ab mbralea aafing« Wer Ticiieiclii mk die Veraabaeang. daa 
B« die Stelle eines Biecbofs von CJdcheHer^ eu welcher er dia 
Grafen ¥on Pembroke dringend durch seüiea Freund £ieeb 
öfienheim empfohkn wsr , nicht erhielt* 

iki der wachsenden Opposition naboi er jetzt seine Zoflacht 
wiedpr zu seiner Biteii Taktik, »ich unter den j ungern Fellewi 
durch vielfache liegiuistigungen , wie ii^rtheilung von PfrÖndenp 
aidtriflkba Pensionäre und «ndeia enaaere VerbeaeeruogeD * einen 
. Aabanf an verschsifen ; besonders gewann er unter dieiee aäiai gc- 
wiitiea Mf» Aahanburst^ den Monk eleeiaen ungestümen, da^ 
baa^, «naerecbiaatea Meaecbea b e «eidb wet > £aaa offeotiidMa 
Bradie kam die Secbe ^darab Mpade Verfeakesiinii : „ Sr »acb^« 
VaeecblSge aei elaär Mea V«clbei|ung der Oind#ada> 
Geraen dafiMbea and aecb dea ekademitchen Graden eteltfiw> 
aeUte, wobei er jedoch selbst, durch Fisirung seiner fiaalonaii^ 
em meisteii gewann, und viele der älteren lellows von niedogai* 
Graden verloren. Natürlich fand dits*» den enlschiedenaten WMp» 
Spruch im Collegiuin: B. aber, nicht gewohnt seine Plane • 
leicht aufzugeben , suchte seine Gegner durch Missbrauch mix^ 
Gewalt' zu ermüden, und saspendirte die gaaze/ahlang der Dividen- 
de bis zur Regnlirung der Anf^Ugenheit. Aber es gelang ibo 
aichi die BebarHicbbeil der Cellegab» obgieieb eia daecb ^ Ver. 
Mren m oiabi geringe Verlegenheit geriethen, la besi^i 
aecbdem eraie aarei Jebn lang Uagdiellen batti^ niete er eodlicli» 
übevibrea WalvetendarbitflanaacbLiMidea. aeetfe Sache var 

dae.€bBaea4er Uaigii», eleabeveUn PMeotonn dee 
aaWinflen, aiebtapMig ddbei ebf die Paterelüiaag aeiaap y^ 

tigen Freunde rechnend. — Seine Abwesenheit benairtia -igiij 
aeioek^ Gegner daeui ein« förmliche Kia^ege^en ihfftOiliMtt'' 
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entwerfen, welche ein rechtsknndigei Mit^lted derselben , Dr. 
Miller leitete. Auf die Nachricht hiervon 6i1t B. nach Hause, Ünd 
dem decpotiscben Grundsalze Divide et imperabis folgend erklärt 
er zuerst in einer Sitzung die Stiftsstelle des Dr. Miller für erle« • 
digt, weil bei seiner Wahl eine UnregplmHssigkcit vorgegangeil 
wäre, und ernennt seinen Partisan Ashenh urstan dessen Stelle. 
Ein Streit zwischen dem Marter und einem Fellow musste von dem 
Vice«Master und den Senioren statutenmässig entschieden werden, 
il^ese forderten daher B. nebst seinem Gegner auf den folgenden 
T4(17lO)Tor ihre Sitiung, Und dte S. iriclil encUen, kassirten eü 
•etil' CMieil| Qnd beschloaaen siig)eich durch Beniftaug «uf djM 
Meto* €ap. der Statuten der Königin Blisabedi: Dt M^fUiri^ H . 
H» txigat^ amu$iotUf sich ihres Blaalers sa entledigen. Die Hanpt* 
imfikte der Klage waren ; yerscJiwendung der Collegiengüier 
ß^erietzung der Statuten;" und Dr. Miller WukJc von ihnen 
ausersehn , ihre Beschwerden, von einer grossen Zahl der Colle* 

renglieder unterzeichnet, vor den Visitor des College, Dt, 
olin Moore, Bischof von I^fy , zu bringen. Der Dr. Moore, 
ein G6nner und Verehrer von B.s Gelehrsamkeit, unterzog sich 
ibsjjj^m dieser Pflicht, und wies die ersten Beschwerden ab^ weil 
llein der Fortn einer Petition vor ihn gebracht wei'den' miiasten; 
'tflMr bier^tt Verständen dch die aufgebraichten FelloWi geni| ja i 
dfeif Ünterachtiften wtirde dadurch noch grdiaer» tisiM wel» 
ik|iii'4ftchdcriün^eHid4l«/toilt 4^ befcinnt« Biograph Cioi. • 
WL iU tfner der heftigsten VSeindiT ^enani/t wifjL 
. "^ ir.y .tfurch dieäM Schrift aeinek> 6^gftfer iToeh Bi4if» iti%d. 
WUht/ suchte ihn^nf dkirch einenlfigritf vob deiner ^ti taVo^. 
Mkömmen, und brachte die Angetegenheitcn des CöH'ege in der 
tbkiä eines Pseudonymen Briefes an den Bischof vor das Pübli- 
Cblö« Er belegte seine Collegen mit den' Verächtlichsten Prädika- 
Ith: £r wäre, meinte er unter andern, ein guter Master fiir sie, 
^«m et mit ihnen schmauste und zechte; und ihre Geld verlegen- 
nett und NötÜ, die sie seiner Verwaltung zuschrieben, läge darin, 
Im der Franzwein {Ciaret) theurör ^d\^orden sei.'' Allelli Wer 
abmäht hat Unrecht*, und diese Schrift Verfehlte nid^tunrdfe 
gÜiofite Wirkd^ig beitt Bi»chof tfi^k^, iöndern «r#€fckfd änch 
^ Menge Geg^dscbHiUtt» linter MiBer den Veralil^efen und 
U^aUtipa sä dteir.Kritikeri Uteheftidi ta ttnchen iuditcL Dir 
m'tM&i Seilen heftig fortgesetste Streit oAehf e aUgeHMiiiA Seil* 
#ltAn': hl dem College theilte er sich den SditUim nüf , niKd aUe 
Bande der Disciplin drohten sich zü lös'eh.' Ünter dem grösseren 
ihbfrkam weckte er viele von B.s alten Gegnern, z. B. den Dr. 
King^ der eine mit grossem Beifall aufgenommene Spottschrift 
•ttfB. , unter dem 1\Xe\ Hurace in Trinity , verfasste. Der Dich- 
^ wird darin vorgestellt, wie er seine alte Prophezeiung: Visam 
' iriiannos höspitibus feroa er/iillend, im Trinity College bei dem 

«fttk^, Jittd tod dÜMeiH mr^idlicb, aber auf KoMn dea 

% * • Digitized by Google 



20 



Uebcr Bentleyi Leben. 



Collegiunis, bewirthet wird; eine Anspielung «nf den B. häufig 
gemachten Vorwurf , dass er seine schon geringe Gattfreundschaft 
stets noch auf Kosten des Collcgiums auszuüben pflege. In Bexug 
hierauf entliielt diese Schrift nurh die Abbildung einer Medaille, 
auf deren Vorderseite Iloraz wohlbeleiht mit einem Krug des we- 
qen seiner Vortrpniic hkeit damals bcriilimien Ale des Tr. College, 
und einigen Wecken Kiidien, und auf der Kehrseite die Worte: 
E Promptuario CoUe^ii Trinitaiis Cantabrigensis standen. ^ . 

Während der Einleilunften zum Prozess kamen R.s Feinde, 
dieTories, an das SlaaUruder, um daher seine Partei im Colle- 
gium zu verstärken, bot rr dem 9ten und lOlen Fellow ebenfalls 
den Rang und die Einkünfte eines Seniors an, und suchte zugleich 
die Seniorstellc des alten und geistesschwachen Mr. Hawkins 
für varant zu erklären. Als aber dirser Versuch an der Sünd- 
haftigkeit der iibrigen Senioren scheiterte, äusserte er spöttisch, 
die Mehrzahl der Senioren sei nicht gesonnen den geistesschwa- 
chen Mann aus ihrer Zahl zu streichen.** Derselbe starb indes« 
nach wenigen Monaten, und da die Senioren den Mr. Co o per, 
einen der Ankläi-er ß.s zu seinem x\aclifol;;er erwählten , «o ▼er- 
weigerle B. seine Zustimmung , weil die Mitglieder des Senioren- 
collegii viri et gravitate et pruiieniia pYaestantet seih sollten; 
welche Beleidigung Coopers ehi Zusatzartikel zur Anklage gegen 
ihn wurde. Diese ging indess ihren förmlichen Gang; B. suchte 
verj;ebcns dui ( h seine Cnnncxionen mit dem Premier - Minister 
Harley seiner Sache eine günstige Wendung zu geben , und es 
blieb ihm zuletzt nichts uhrig, als das Visilorrechl des Bischofs 
von Ely anzugreifen. Er wandte sich daher unn»iUelb«r so die 
Entscheidung der Königin, als den alleinigen rechtmassigen Vi- 
silor des Colle^ii Trinitatis. Er behauptete: „Der Bischof von 
Ely mache einen Eingriff in die Rechte der Krone, und das« e« 
seine Pflicht als Magister Collegii sei, sich solchen illegalen Prir 
tensionen zu widersetzen." Der Bischof von Ely gründete sein 
Visitorrecht nämlich auf da» 46- Cap. der Statuten K. Edward» 
VI; allein B meinte, durch die neuen Statuten der Konigin Eli- 
sabeth, worin des Visitors gar keine Erwähnung geschehen, sei 
dies Recht (1710) an die Krone zurückgefallen; obgleich er »elbst 
doch seit 150 Jahren der erste gewesen war, der im Jahre 1702 
zur Ausdehnung seiner eignen Macht das VisitorrecJit des Bischof» 
P a t r i c k V. Ely in Anspruch genommen hatte. Die Königin be- 
fahl indess in Folge dieses Gesuchs dem Bischof v. Ely den Pro- 
zess bis auf Weiteres zu suspendiren; dem Attorney - General und 
Solicitor wurde die Prüfung des streitigen Punkte» übergeben, 
und diese entschieden nach 5 Monaten , das» ihnen der Bischof v. 
Ely zwar der rechtmässige Visitor zu sein schiene, e» aber der 
Königin oder B. überlassen bliebe , eine richterliche Prohibitioa 
gegen jenen in Vorschlag zu bringen. B. »tand keinen Augenbuck: 
aidi an den damaligen Premier, L. Oxford, in einem Schrei - 

f • ' ' 



Ueber Beutleys Leben. , ffj^' 



hm ZQ wenden , worin er zugleich ain die Ehre bat, iliin seinen 
Horaz dediciren zu dürfen, ufibekiimmert um den Vorwurf, den 
iluta als Whig es nolhwendig zuziehen musstej seinen poUtiscben 
Giundsäl2en untreu geworden zu sein. Er ^ireichte was er 
wiuisrble; seine Angelegenheit wurde vor den Grosssiegelbewab-^ 
rff (Lord-Keeper) Simon Ilarcourt gebracht. — Neun 
Monate hatte B , um seine Sache kräftig betreiben zu können, in' 
London zugebracht; jetzt eilte er nach Cambridge zurüdk, um' 
uinea IJoraz zu vollenden , damit er sowohl die Gunst des Pu~ 
blikums wieder gewinnen , als besonders dem Lord der Schatz- 
Latnnier seine Ehrerbietung bezeugen könnte. — Nach fiinfmo— ' 
Batlicher anhaltender Arbeit, wobei er von dem Setzer oft so ge- 
engt wurde , dass er die Bogfn nass in die Presse schicken 
BHisste, was viele seiner übereilten L'rtheile veranlasste, erschien' 
»eine' Ausgabe gerade am Geburlstage des Dichters, IV. Id. Decbr.' 
1711. In seiner Dedikation an den Lord Oxford spricht er unter*' 
würCg und dcniiithig , und in Bezug auf seine politischen Grund— 
iä(2e macht er darauf aufmerksam , dass sein Dichter des Maccö-' 
DM Gunst dadurch nicht verscherzt hätte, dass er unter den Fafa. 
iSD des Brutus und Cassius gefochten. Hochfahrend dagegen ist 
Tun seiner Vorrede an die Leser, als ob er (meint Monk) 
0 der Vorschrift des Dichters St/mt auperbiam quaesitam mt' 
hätte folgen wollen. — Die Ausgabe selbst, in der 7 bis 800 
durch seine Kritik geändert, und gegen die frühere Weise 
tn Text aufgenommen waren; die dictatorische Sprache in 
Noten, erregte allgemeines Staunen, und neben der Be- 
derung setner Gelehrsamkeit und seines Scharfsinns erweckte 
Mtogleicli eine Menge Gegenschriften. Die gefährlichste darun- 
ter war die eines unbekaniiten Verfassers, welche betitelt war: 
fht Odes etc. of Iloract in Latin and EnglUh , with a transla- 
of Dr. Sen-Uys Noiea. To whick are tuiJed l^ötea upon 
Mt4*, Diese erschien rörmlicli wie eine Zeitschrift in 24 Num- 
mcni, zweiwöchentlrch eine; iiber jeder stand ein witziges Motto 
IUI Uoraz entiiommen, wie: - J- e» i- •. 

Od. 111,1. Carm.nanonpr.us .\ ,uy.nw\U \^U* 

Audita Musarum sacerdos , LV/r »mtM-'bni» 



Virginibuj puerisque cantat. 

oder : ; 

Od. IV, 2. Operosa parvus, *• 
Carmina Gngit. ( 

ferner Od. f , 33. placet impares 

Formas atque animos subjaga aheuea 



Saevo mittere cum joco. 

Od. III, 15. Taudem ncquitiae fige modum tuae, 
Famosisquc laboribus. u. dgl. 
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Unter vielen andern 3phriflcn , welche diese Ansgabe rer- 
onlasste, benutzte ein alter, hart beleidigter Widersacher, dea 
B. in einer Kritik der von deniaelben herausgegebenen Fragmente 
dea Mcn ander und Philemon völliger Unlahigk^it bezüchtigt 
halte, der Französische Gelehrte Le Clerc, in «einer Biblio- 
thcque ChoUU , diese Gelegenheit , um feunge Kohlen auf seioem 
llaupte zu sanmicln, indem er mit hoher Anerkennung von dem 
Geiste und der GelehrHainkcil B a sprach , dass er aber aoa per- 
aönlichcn Rucksichten sich der Texleskiitik enthalten wolle. 
Auch schrieb ihm sein alter Gegner A 1 1 er b u ry iiber seinen Uo* 
raz einen sehr verbindlichen Brief. 

Die Entscheidung der Crown lat^tra (Kronanwalde), die 
am 7ten Jan. 1712 erschien, war indess für B. nicht so gBnitig 
wie er erwartet hatte. Das Vibitorrecht wurde nämlich im vor- 
liegenden FaHe dem Bischof v. Lly zuerkannt, allein di« Auflia. 
bung der Prohibition des Prozesses erfolgte nicht; wahrscheinlich 
durch Einfluss der Lady M ashani, die bein» Hofe sehr angese- 
hen war, und B. begiiu&tigte. Die Gegenpartei b«nutxta aber 
auch ihre Verbindungen , unj eine Audienz beim Premiermini&Ier 
zu erhalten, der sich Muhe gab , die Parteien zu versöhnen and 
hie zu bewegen, ihre Angelegenheit der EntscheiduQg der Krood 
zu unterwerfen , um allen Chikanen zu entgehen. 

Dies und andere zufällige Ereignisse schieuen aOch eine Ver- 
söhnung njoglicb zu machen. Bei der neuen Besetzung näoilich 
zweier Profcssuren auf dem Irin. Coli, empfahl B. selbst einen sei- 
ner Gegner, und zugleich gelang ea ihm, durch eine Kriegslist 
seine Widersacher zu trennen. Dr. Stubbe nämlich warack« 
seit langer Zeit Vice-Maslcr des College, halte sich aber, um den 
Prozesa eifrig zu betreiben, 2 oder 3 Jahre lang in Londwi aaf- 
gehatten. Bei der nächsten jährlichen Vice- Master- Wahl nan 
(1712), wo in der Regej derzeitige wieder gewählt wurde, wiiss(e& 
einen der Senioren, den Dr. Thoro. Smith, für dch dadurch 
zu gewinnen, dass er ihn zum Vice -Masler vorachlug; die Stim- 
nie eines Seniors nebst der des Masler war aber hitureichend, die 
Wahl durchzusetzen, und da Smith erklärte, er vnird^ fiir sich 
selbst stimmen, so hielten die Senioren Widerstand für fruchtlos 
und seine Wahl ging durch. Dr. Stubbe wurde hierdurch so be- 
leidigt, dass er nie wieder in das College zurückkehrte. — Bei 
einiger Mässigung hätte B. jetzt viel gewi.inen , und bei der vra. 
ckeren Gesinnung seiner Genossen , bald eine völlig« VersÖhoang 
herbeiführen können, wenn er sich in seinem gewaltsamen Ver. 
fahren gemässigt hätte. Da er aber im nächsten Winter 1713 die 
Auszahlung der Dividende wieder verweigerte, so nahm sich Dr. 
Stubbe der Sache seiner Coliegen ebenfalls wieder eifrig an, und 
bewirkte durch seine Verwendung beim Premier, daaa die königl. 
Suspension des Prozesses aufgehoben, und die Entscheidoog über 
daa^Visitorrecht noch vor dem Ende der Ostersitzungen (Eatttr 
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Kächale nach dem alt^ffschwachen Vice-ChancelkM* vom Senate zu 
dessen Stellvertr^er y zur Heberreichung einer DankacFresse der 
Ißiversitäf an die Königiji, hei Veranlassung de« Ütrecbler FHe«- 
dens , ^f»wä}}lt vrorde , zugleich aber vom ganzen Senate der Üni. 
versilüi «iiialimmig und mit grossem Applaus der Yorschlag an* 
IrfttHTiiiT^ wurde y daas künftig keia Arcbdeacon of £ly (was B. 
wm^), iloefa deaa«li ^llvarlralir snm Vice -Chancellor oder des- , 
SlittTerIrcte • ^ewihll wtrdm dürfte. Ein Beschluas, der' 
wntmä4em aMgeatdoBH IIeMfl|*a B. «ifder Uniireniiät, unA 
mm d«r AMebt üta m luinlw beihFWi^V laAidi «r iohmi Im 
M§^m hkn iid$atT §tai»mi^ wntdir/ Dite 

Doguuatige StbnMiig, dk-eodi « PttllUbott iiell# >mllYriM wer, 
aeiue Freunde^ wie Clerke^ Prof. üote^, der neue 
Editor voa ^mPtom Principia^ li are und nieLrere weniger Be- 
kannte durch ebrenvulle Erwäbnung seiner in ibren Schriftefi» 
Dedikalionen u, dgi. anigcgen zu m betten ; und aucb er selbst be- 
mühte sieb nicbt frucbüog durch zwei Abhandlungen über die 
ErmgeUUrei.^ Unter dem Namen Phileleutheros £,ipstensis^ der 
bdito Kirche neue Beweiae seiner Anbüogliübkeit zu geben ; Vet- 
Mhiy die bei B.S litenarisoheiii Bttle niebt VeirgebNcb gewesen wa- 
nn , wena tar nicht darcb sein rifcckiiebtdMei VWfidMft UohiT 
«id Niedre von Neeei» erUlterlhätUL 

Ite BMiof v«»filjrf dem« ?iiMiHAff dtiitll die J^Mfae^ 
&m «kcmten G^ffklHabote UtaMIgt -Wer» ITeriAiigte jetzt^ 
^ % «Im AirtweM eaf die M KUpkmlkeli Hai be^duule Loti. 
te'tk den Oft der £nt8cheidong' der Str^itlira^e. Wichtige po- 
htiscbe Angelt gen beiten verschoben in de den Prozess wieder bis 
ifl das folgende Jahr (1714), so dass B. Zeit gewann , sich an li- 
terarischen Arbeiten za erholen,, und seine Ausgabe des Xerenz 
fitfiog. 

bn May 17*14 endlich begawnÄil die Verliandiungen im iilesi- 
4<ii!&heuae dee B. t« Ikly z» London. B. erschien; die Zefugen von 
Wifden Seilen worden verhört, IMMI «lir beS diitiiBr. Öelegcnbeir der 
i^bof Dr, Moorei den B. bisher seinen Göni^era gttr^dm^ hetliB^ 
d«h «üBii ekuiiel nngünetig ifber Um Btmuiti^f 0i tHediCif dies 
«lDiii>edrgvMltigeil BindtmA «uf dm ftriief^li^rpcrtjcB Md gei-. 
^ ab wimkendw Maua, d«i» er im €Mri4lhtac«l« oftMiüiiliflg 
äid«flA Uiberkiipt nehm die SMshe Iftr B. einJ eo vrfgflmlig* 
W«idiiiig.f daas aeine Abaetzüng achen beschlossen war, als aciin 
jOBstiges Geschick ihn wiedbr retten zu wollen schien. Der Bischof 
Jfcore starb plötzUch am 31stea Jttli, kur» vor dem schon zur 
♦^tcnz festgööetzlca Tage. 

Wese» Ercignlss hatte für B, die giüistigsten Folgen; wäh- 
renddes fun jährigen Uechtsstreites waren 5 seiner Kläger gestor« 

Ittiy mft d)m. itfMflgü» wnün di^> heft^tm mml m adMUi vofs«-* 
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Iftctonn? Aller, tmi. wütaAcblen lM übrige Lebenii^eitin BiiIm» 
iMflebtti» lMi4 Aernetie Bischof Von Ely , Dif» £lc#twoo d^' 4»^ 
klirtp, ^ «r iü.FiOJtokgüttkliaii W«c$\mAm wi^»itiimcliii<C<c 

litt ddi «gdi bmiHi «iMMlB. tbllftn dioilüviaAfia« nack fim-l 
her übliebtn Art ddit länger irolmlbUilt» . Attrio'«« war B.. 

möglich; «obuld er sieb wiidcur €l\vtt# frei fühlte ^ f nicht «och^t^ 
gleich wieder über die Grenzen seinei- Macbt }nnauszugehen,'4iiid^ 
so benotzte er die )eUt iiit ihn güualigen Umstände, rückt etw» 
zu einer Verhöhnung, sondern dazu, seinen alten Feind, Dr. 
Miller, durch Hülfß ««einer Er klarungskunst , die er mit gleichem 
Ciler auf d^e StAi^(en «eiae«'College> wie «ui düe Klassiker , aber 
mit geringerem Rubine y ai]%viaodte, aus dem QoUegiiiul xu^aftfer« 
iien« «n4 edfrlür^! deiaeo FeUowfibip . für vakant^ 'WeiL deraelbei 
ein Vct niögeo v)Qn 100 L. jä^Ucher Eilikriinfte baiifiM.| ondlMlill 
«idi «Ubei mu( den. Clan !A«Uktk 1^, <i ^ignm^ qi$i* nm* 

(d^em U^qxumy09i^d*i^^7i^umit. potii <mimm*. OoU i( ti m 
ampi'^a^l^^ obno /i^eiliich «ligleioli jUxaa tHhjdenliiii;, liMBi MLBt» 

Greswoldy mit lOÜO.X. persimliched Einkimltea, seine SliJk 
zu enlzi^bcu. Difss Vfifönlüssle eine neue Kla^e des CuUe^iuiÄS». 
s:ümal da j^'ner Arlikel ulu" auf die gei^lliclicn Fellows Bezug babe, 
Mss jVlillef ni/cht war -, jedoch, der ßisdhof Fie^tvvood wies die^e» 
als nicht vor sein Ressort gehörig, züKick; ein Verfahren^ da* 
S. iiochwiirden aber]idu^tibei.<iem Beatleyschen. PxoEeas bßot'acb- 
ieteo , wei l der Bi69Uu f |d utabaUs w ü n s cbie ^ daiii iatjileo , ; 
und Ordnung des Qo^lie^ J^ibre^Uag . itörendan ttad^f mi 

dem Wege der Ver^oAuiilflS' IlMid^ Die ftuhe^ *wUi»0h 
ienß^ibi^dnrch gewann« gÄmGhta.fr.wiflteuin mtmutV^a^ 
folgoiig/p^nqvlicfaft. Zwickt'f^. mi i^Mit deie>.fhfapl » e lrii ii < 
,dei fff^Mfi Bapttorer dia wiadar Mki4ju Slaataviriair g»i 

kommen waren , benutzta er alle seine Aamtar^ als Magiaiar (itn^ 
legiiy Arcbidiaconas y, £]y und l^önigl. BiWotkekari ttln dbar- 
all seine enlachicdei)^ Neigung zur Wliig - Partei an den Tag la 
legen, wobei ihm eine zu populäre Acusscruiig über King Gö<>r^ 
fast eine Klage des Crimen laesae Majesiaii^ von Seiten MiUeit 
zugezogen liatte. Bei den bald von Neuem um sich greifcodea 
Jr'iamrneii des Aufruhrs hielt B. von einer der. ÜDiversiläUkanfelnt 
herab seine üede ül^^r; dea JPapisiuus, die in England einen bühcn 
GFa^,T4>n,Beriihmt>beit .erhielt y und Jj^nk; üfaa^hrt Sterne ia. 
aeinem Tristram.Skan^ ainaaiPlagiats aus dieser Fredigli mdaM 
aa.dieselbeisei, welche sai^^Q Cacp«Ml;.'XaidH>^liau lassakr-«' 

Pa d^. &iacbof Claflwpudiaalbpt aidi' foHürihrand da» JN- 
acsse dea Collagii abgeneigt zeigte , so fingen Bjb Annaaanoge« bald 
an kaina Gransao mabr sn.fcenaen; eratUävta aeina Steaiakd* 
dar Baeataung. von . Pfarreien der von sechs FeUowa gleich, arr 
theilte einepi Q^ctielo^ pfiAr^j.eiua ViaUttie Wpbpmigy.Kfiitiy» 
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andre Mkglkder nähere Ansprüche hatten, nur deashalb« weil 
er der Mrs. Beiitley Kamineijungfer geheiratliel JiaUc, dnd UieU 
•ein gewaltsames Vei fahren bis 1716 so weit, dass ejidlich l)r* 
Wake, UiAclißi y, Xdncolm y «ich iiir die TÜckeichlftio« behaadel-i 
ten Fellöwa m tnüereuiüeo anfing, und ihnen cftn«.n«M P«tiU«& mU 
Kdtfig aöneih. Inresa hatte Ii. MniM g«iraonMi^*'wijeder an? 
»eioe^iiiite a phiMtigiaclien ünletiicbinungen zugthm, MktaMkim 
itn Plan HutiMor'MMiilttifibl^ dm K bekannt y::wi^ ert«r«i 
Uirte wiNnde^itütm« dwflelbea»4ie Gestalt: wUim tu g«iMMi|» 
fi« ei- sar. Ml des .ConciliiiiM 'irdri Nicae^ gehabt i fiina' «id«« 
gropse UntiCTilwniiii8,».ai»i'fleii>tffcaba''der ciaeaiker*l»i ii^ifiii'ftot 
Ujähiigea PrißidpU "Fiwiwioi üntei* B*a Leitung, scheiterte offene 
W an der umnässigenFordeiuiig dcösclben von lOOÜ L. jährlicher 
Berijuueraiioa, und hei eitlem bahÜgen Minist^rwech^el gerieth äiq 
^viYxch in Vergessenheit. • ' . ' . ; i 

Bei der nächsten Füllowwohl veigass sich ß. um seinen Feind, 
Miller von der Silzikng auszuschliefiseu so§ai: so weit, darcb einen 
4«r Aspiranten eine Anzahl Studenten; Aofwiegelo, zu woJlen^ diat 
MiUif alit <]Ref«rftlt imii dam aiianngsti^l zuaüdkbailten tolUaD^iftnd 
ßk diia ntcbt gdang, vailag^eer, um daa HanatHchl>gfgep .Millen 
tübiiMcfiaifty ii(^^\mn$mmm^Xiämw%f imdi^alU».giKai filMU 
ifM».^ 4ilkEtegpii|b»iifli äuain.«libaaltan.G^rda|kiEinUpitti 
«lWfkriia«U Diaefe^fiaiiridtitaalibswog euMa:dar:eb|tiivv^liplti»i|af» 
MlfliMr daa:CallageVdin,l>a*J:€^6lb.«lDh»!s^lau^dM Sitzu^g^i^^^ 
Wtest gegefi'dieXvewalty sn-verbssen, und als drei Xage<inaichhet 
InB^bei der Utdmtenwahl mit Spott und Verachtung .l).eh;indpU^ 
l'^iide er J^i' unversulnilichöU Üegiifcr de^ iMsster. jHcberl^aU|l| 
gab B. hei den Fellow wa^lilen auf hohe Empfehlungen u^id perabn^ 
liehe Verbind un*^cn m^hr , aU auf. blowie Verdienste, geguji üUeÄ 
fnihcren und spateren Gebrauch des CoUegii, und zueim^i Öi^hUtsi« 
lMg (^« Lojcd.Pia^r. leer tagte er bei »einer AufiiAhme; ^^^»Qtei'rliicldu 
wen' micb-au ibroD Imoda gemnobt^idl ^wäliba^an 4im 9iaü<t 

a^ea flD^eben , .. • Ii »./V 4 , ' ' » . 

Dor<ihi4>aatiH.ad tottea inkidj«igaaobent getriebenen Jüdissbraueli 
4t^««v^ail.wluiaa»rdkiA«^(ek^ CfllagajaM 
ftjMi'taMJi allgeuteinar Tbailaaknl tMbeaondara «rbütfrf; 
I«iliic|i#f Wiakiair, idec Bi föiydaa grda8laiBelsfi4i|oanmicbIich||B 
Uilaahti^gi^»7iy) erklärte, das er kenria. Die Petition dan 
Wlow» wurde dem Ättoniey- General, Sir E d w. Nor they zum 
Gutachten übergeben , allein B.s altes Glück^kam ihm \ucdcr zu 
Hülfe. Der edle Baronct SLbleppte näudich , da der damalige Bi- 
scbüf von £iy auf sein Visitorr^cht beharrlich verzichtete, die Ent- 
sclieiJunn so lange bisi, bis er aufliorto Attorney • General zu sein, 
und um dia tfiedirlaga^rder iTalio wa v^Uoden,, bfbi^t.ar 440 
^^a^baldaofiMal^finaeioenivBelitSi ', v . . . , f * i*b 

• So fvettiKeutooi in UuthiitigkAltiilffiriaMf euchlen die G^<g 
^«Whiiii iim^vim ad^a Mnaaa. wieder ml yialCa^bi^' J^m9 
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Streichen der List oder Geit^alt atiaftilHe^ dnrch Krankangeti m 
rSchenf beaondrrs hatte er dun b eine GratulationsadreMC an deu 
Konig, we^en Ilnterdriickun«^ der Rebclleiiy di« er durch lieber- 
rascbung dem Univerftitätssenate ia üaer Sitzung, ve nur ff» 
Mit/^lwd aiisaer dem Vtcc - Cfaancelidr zugegen wmw, abgdockt 
ItolUi die XoryfMRtd auf der Untveraiiäl^ «weUke die MehrziU 
Mldbwiile, Mbr gegen »ich äo%ibi nht, mäUiimtt ihn bei dar 
aiilittfl«VieekakialiffMbi.iiiiir mk 4m^ibmaA&mhmiimi9b*M§g 
ettf ^ttie WaU kvcltte, mm fkm adf eine veaht ditatiBt» Weiiey «M 
Mi-Mamieii gegen 2^ darehfollin sa lettim ^ ^^. QmlU k 
gKIrb «wer die»e Beecblmpfdrig bald dad w i eh . ans , data sieb für Ib 
die Aussricht zur Erreichung de» höchsten Zieles seines Streb«M 
'ttröBViete. ilieSUillc eines Pi ufts^or regius vf divinity wurde diD 
f5> Märs' 1717 durch den Tod des Dr. James erledigt, nach der 
Bi als der i;*»ehrtcslen und einträglichsten tttf der Unif^ersiltt^ 
raion längst getrachtet hatte. Zufällig war auch der Vicekaozler 
gerade in Londen abwesend, und da eraeakkt» wie es diaSla- 
llitea ^ererdn^ren : ^pt/9$Hdie quam locam vamure inUlUxtrint*^^ 
äiA IMIM Wabfkehegiom fär die elPledigle Stelle balte beralni 
bönnen , dteble ifam im» Gebeionn^ die Webl der Melle för die 
Kinde anbeiin ^Mün va erkHrwir wvm m Mkmmtm Bnüi^ 
Mog^ widereete^ ^v«ide« Du er^eber aeibit As&näff! 
nnd encb webl d*» €«»!« deiMlb^is bebn Xendtr eelhel biriib- 
Aßbtigie, so verltees er lieber zur Zeit der Wahl daa College irfH 
der, ttfid liess ihn als seinen Stellvertreter zurück. So wussteA/ 
ein ihm günstiges Wahlkollegium zu Stande xu bringen, und dif 
Wahl so %k hf>treiben, dass er am 2& April mit einer Majorttst 
von 4 gegeti 3 SLimiiien ssum Professor of divinity gewählt wor<fe; 
den Formet des Geset^ses war dabei alle Genüge geschehen, so^ 
diae die G^sffäet za Ihrem Sefamerae geaetafich nichts dagegen aio- 
Wendet kotlnt^n. B. dher bracblt eebl nmam-äMM^ BQOL jibfi 
£inkiihi)ie, die er bald mt40^^^^^9§^—em witsale» nnd 
i^g Arbdt mebr« £r bette nnr den VotMU bei den tbeeL Wfß^ 
Uükmtn in «ahren, dfeCdMÜdettn fihriiietbteLGvndb'ml prt- 
iMtiren, dü D»-. e/ dMn^ nti «nennpa , ■iiniainl tribvfnddi^ 
9tndier«eft «Ine Verleanng ik lnillen^ nnd m baatinanten tttm 
^e lateinische Predigt vor Ikiiversität an. haHan. Er eilW 
^r 55 Jahre alt, ab er dies Amt antrat, machte aber in scintf 
H Stunden dauernden Inau^ural - Rede groaae Hcyfitiungen vett 
äeincn noch auszuführenden i^läuen, onter denen der rorwgM^ 
•te seine Ausgabe des 19. T. war. 

Seine Verwaltung de»CoUegii blieb aber dieselbe; er inacbta 
e i ge n aiS cbtige Ökonomisdie Spekukitionen , die zum Tbeü vej un- 
glocKken und dem Collegit^ atir Last fielen, •unter denen ibn beson- 
dm abie Kernapeknlaaen, die daeCeUeg» vm^mmm wMmMk 
tu beitf Bi«r na bmilen, bveebto» aAr böM» tonnMid aaiofl 
Mnln rm nkr nlnn IMtUO^mlmu finnn iliiHiy .iJ|ifr<Mf> 
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naluna neuer Schiller machte, er ganz von sich abhiingig , indee» 
mkäma zur Wahl iieee^ der Dicht von ihm vorher wgäbU war, 
nnd um eUeaZweiM ea seiner Macht zq ncinneiiy .feb er 4im 
QmMMtm INU» Tbtea den Vers Virgil« mmii \Nefno 9A\hb0 ffü« 
mmmmikA mm Jknqm^, mUUt'^ ^ Sdbel ibie imf dte-Mtaht«^ 
ftlawwieHeM e« CeHtm «eelienlli liib lei» iiliiiiiililiiei fibM 
iü^ iaiem er Alt AtifreobyutltiiMg, dur 8iitiettt<Mlnwig nkte 
«evidbtige Mie^iitfee Tbirbttterti eebiM Utodilrv iiad mMm^ 
ä uüii Sohn ilbergab, welche beide dieses Amt durch eilten Stell« 
wtreter vcrselicn liesseil, und diesen blosA aut die I rinkgelder 
der onord^ntiichen Student<^n anwiesen. Des l>r. Colbätch wie-^ 
tUihoite Bemöhnn^en beim Bischof Fleetwood, sich de« CoUegÜ 
leionehmen / blieben aber auchjetzt wieder vergeblicb. • ' 

Der üesttch Königs Georg I. (6. Oct. 1717) wurde Vera»^ 
iMtnojg, eioMf nauM Sturm über.B.s Hanpt zusammennudebeib 
Bei doDselben leordän nämlich neck. Breueb -$ JIr. of dimmUf 
crorty nnd B. erbeb von jedem derselben 4 Gobieenübcr den ihM« 
ff<irtiAii>b<i«imrwi«>Aiilbe^ ..JUdbleii^^faibuirmdieMs . 
UiHerle ienleii Giibrtt» /m^ ^^tmttm^täMUümlmäif 4ät eti« imm 
Mwfci mmMUhhr > M fttf«gieii beMnd, tmd jU. ep doeh dieMl 
#nJr Bde i dt gnn gen und KedenenM gegen eieh e rfgelü ed hi bet^** 
le'seluckteD sie, als B. die Rückzahlung veirweigerte , den Ihv 
Clirke, einen der Esquirt BtudUs (Hauapolisei der üiijveraität) 
mit einer schritfthchen Vörltduiag an B. f>ieser nahm ihm die 
VorladuDg ab, bf>Handelle ihn sehr unhöflich , und weigerte sieb 
wgar , BHi^earlitel er erklärte, nicht erscheinen zu wollen , die 
Vorladung, suriickzugehen. Aoi aweieen Tege erschiea Ih*. Qarke 
^«der in^eeibeni' Amte, wurde aber gee nicbt vor den Master ^ 
la«««») -Mildern ihn» ven drei FreundM &« die schrifliiebe VoM 
hkm% taruckge|«bbi| 4e er sie aber nnr ,ene 4ee.'Msbterft eigmi^ 
Band snHkbiiidnnen wellte, Mdiei iw Muili» AebieM VernmiliMr 
die»3MMn eiihi AuM« Innd kmes ebecWeMHii W bnC 
U* Im ei« ebM eier Slniideii alnibhita OifengMeD^ingesn^ 
* üilii'i III m Mkm»A ftelban gewteten^r Cttebbuflidi p ■!* bfaib 
'tttai den 8o gpöblieh beleidigten Esquire Beadto', ifoy feigenden 
^*gt die Sache zu verfoli^en, und ^veii gei^adc auf denselben da« 
^»en SU den Fellowships fiei , gab B. im höhnischen Triamph 

seinen Sieg den (?andidaten als Then>a den Versr ,,"/^AAo»g 
^*ftQi^\ oTco <5' ' E%X9'^q XHQctg^* auf. Na eh \venigee 

"Ilgen erklärte er jedoch, er wurde vor dem Senate ertcheioen^ 
<iieser veraarnnTelle «ich am h Ott, 171p8« eUm B. bHeb ene« 

n«« der belddiglen und eefbülintenyersannttlahf^ dieGednld^ 
«ri weidLÜrle e ineti n uu ig Bu wegen der Ar eajgethanen Beleih 
^pat^inm.'tMm uSmm A»imdmhm Oendtn. und' eebieif üeb 
fciiiwiliMirnM^indMt' AnP BaTAppelhlion rnrngj^ genntwieiUtu. 
•^jy jiiui ^ VmgAm gegen did.Acblnng de* eiindebHw-be» 
^*MiirtBi elnw^ylcben und mm Ymtiküng züHliMmi -«Bit 
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um ibm die Gcleqenbeit dazu zu geb*n, biell d«r Virek«ntler kwf 
Liiitereiiiandor zwei Silzungen. Wie koiinte aber der •tolze Minn 
diese Erniedri^uni; iibcrwiuden , der sieb bi«ber nur vor Böham 
gebeiif;! bulle? Dcssbalb «tand er zwar nicht an, detn Xaozler 
der Uiiivernilät , dem lierzoi; von Sommerset, der am Tige nachi 
jener hilzuii^ (lambridge zufällig besuchte, seine Subniittion ein- 
zureichen, da dieser aber ihn danHt an den Vicekantler "und dea 
Senat, als den beleidigten Theil, verwies, liess e> der Uiibeog- 
sinie Master lieber zum Aeussersten kommen. ' Nacb d^ dritte» 
ver^tblichen Sitzung des rnivcr«itäls!;ericht8 wurde also da» g»ni« 
Plenum des Srnals berufen, der sich zahlrcicber als j« vtrsam-! 
oiclte, und Ii. in zwei getrennten Sitzungen (im Regent*' H«aw 
und Non - regenls' Ilouse), mit einer Stimmenmehrheit Too lOw 
gei;en 50, aller seiner Grade fiir verlustig und seine Profeator i«ifl 
vakant erklärte, liesondcrs bemerkt wird, dass von SO Hr. 2Jl 
gegen ihn, und von 10 anwesenden Ueads nur tonltr für iM 
»liiömte. '. '«■ ••"'I 

Auf die Nachricht von dieser Niederlage antwortet« et, Ä*! 
■ie in Gefahren Muth und Besonnenheit verlor, gleich-dem cottj 
liehen Dulder Odysscus: ,, Ich habe mir schon durcb'«chliinm<ri 
l)in^e geholfen" (/ have rubbtd through man\ a worte butiiu* 
und trüg beim Könige, als obersten Visitor , lauf Kevwiori db 
theilfl an; eitie konigl. Comniission sollte abgeschickt werden, 
Angelegenheit dcrUniversität zu untersuchen; wa« indees dieTort^ 
auf derselben ungern sahen, zu!;feicli aber die V?liij;i B. geneigt«! 
maciUe, so dass die Sache bald wieder die allgemeine AafmwW 
aanikeit auf sich zu ziehen begann, und zalilreicbe Fiug«cbrtftd 
von beiden Seiten veranlasste, leider aber aucbder Zucht auf 
Dniversität wieder sehr nachtheili,t{ ward. . Niohta war 
diesen für B. ungünstigen Verhältnissen natürlicher ,'•!» d**^ 
so lange ruhende Angelegenheit der Fellows gegen deii Matter v 
Wienern eifriger betrieben wurde (1719): ihre Pclilibn, wel 
3 Jahre in der Hand des Sir Edw. Northey geruht hatte, ^ 
dem konigl. L'rivatcon&eil ubergeben, und von diesem üna Coi< 
mission zur Vi&itation des CuIIegium Trinitatis vorbereitet. ' 

Bei diesen von allen Seiten heranziehenden Stiürmen wumI 
B. sieb scinoa gefährlichsten Gegners, de« Dr. Miller', «■ enlle« 
geil, indem er zum ersten Male sich zur Nachgiebigkeit verstaoi 
nnd ihm aus dem College Stock 528 L. an Uiickständen und bi< 
ber auf den l'rozess von ihm verwandten Kosten ausxahlen b«* 
wodurch er diesen, den das lange Hinschleppen der Sache «n< 
lieh ermüdet hatte, so für sich gewann, dass er dicht nur vfl 
allen ferneren Verfolgungen abstand, sondern auch HiitwirkB 
dass B. als eine Entschädigung für bisherige Prozesskoatei* und « 
uige Ausbesserungen im College 784 L. von der Majaritit den S« 
nioren bewilligt w urden. Desto heftiger aber standwa jetet C o I 
batch undMiddlelon gegeaibnauf. Wider die« kehrte nfl 
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fmA B. alle seine Wair^n; Mjdcllet.on suchte ec wegen eiiier 
Jfclirift über dq^i ^ustaad des Tri?!, (iollege,, woiiis liip^i^r sich da»; 
JHpjLto aus Cicero in Verreqa b(;tlienl lialtc: y^Pi atta uuiLum minvrd 
<^ia, futfrtim ^imiU Jprsi^m aUus qfwque aiiquMi aliqu^f^p 
fyurUl nilkH^dU^y nisi singulare^ wi^flu^^^ ^M^ tUiW 
(Jicerelur^^ incrfdibiU viäerstur^\ ,in einen f^p^X^^^^^, zu 
^verwickeln, ^et diesen wegen einiger unv9r8ich Ilgen Ausdrücke 

ia def %h^^, if^ Vi^legeoheil nocl.aja «i«ei:,ft|er*- 

liehen Abbitte nebet den Ver)iif| von,l$Q JU JPrQ«eesl^eU|i bni^h- 
te^ en Colhelcli eber richte er eicb» bei deesen Bewerbung an 
^* 'erledigte. Hect^rwl' ■ Orw«l 1 daith eocbtnf onaii^te Hin- 
•cblep^ung der EnUclieidung, da dieser ^ie von ifciil gesteHle-Bc^ 
dingiin^ , Zui ückna/ime der Petüion <:e?en ihn, -verweigerte. — 
Dietkonigl. Unlersuchungskommissioti wurde iinlcrtiess wieder atif- 
•^fj;eben, und B. blieb seiner Grade bejaul»t. So verging auch 
<1äs Jalir 1 720 ohne Enf srhciduTi^ , und das fofpende begann wie- 
der mit einci' Menge kleiner ächarmiUzei, unter denen den ungün- 
•ti^tftpn Eiiidruck eaf dee Pubiikuni B.< £rwiederuilg auf eide 
Schrift Middlefons gegen die ikibeoripttole ttnd den Probebogen 
fdoMr Anegabe des ^. T» mecfate,. worin .d^gungeo Or» 

im |idbft«n Schimpfwörter nicht geifc^oiU hatten eqipörl war 
nen^ deee ein to heiliger GegenitaDd Verenleeenng so einem eo 
pöbtlheftea Ubell gegeben hatte, und Allen wurde ea deuttich, 
daM B. der friiher^Meiin tticbft m^hr ad. 

Neben allen diesen Kämpfen uiid AnMidlt'ngen- war B. mit 
•letein Slutii<?r€Ji, so oft ihm nur freie Zeit blieb, beschäftigt, und 
obwohl seine grösseren ünternebiiiungen dadurc h gehemmt wur- • 
den, tiud nie zur Ausführung keinen , war er doch in allen Zweir 
gen der plulolof^isclien l.iteratur ihätig, und erljiell dafür von 
scificn geJehrte^i Land&leu|en besonders, el^reiiwcrthe üeweisQ ihrec^ 
Aaerkenoung; auch genoss er in die^^ Zeit gerade die,^rcadi| 
^ sein ältester. Gf^gper.Chexl^« Boyle, dafnals, («ord Oxw 
tuy, .ihn hetqchte«. W) ihm apine A<^lnog pei«|Rlicb. miier 

« , ^ipe ttiier^artet g^infMgfi ^^^¥1^ oher nah» ae^wAiHüf 
l^eoheit, ab inr >^ eeinemnäfliateni^üiifM^ wet . 

ffn der von ihm eingp^eichte^ »Appellation gegen ^eine Oenradart 
hfO| von Bechtsgelehrten erfuhr, dass das Verfahren des Senats 

Sigen ihn nicht f;;jtiz Je^al sei, und er die Aussicht habe, durch 
en konigl. Gericblshof eine Zuriicknahmo. des Senatsbeschlusses 
bewirken zu können. Veri^ebma suchte Colbalcl» die Rechte des 
Üniversilälsgeiiclites durrli sein Sclireiben Jujs aviuh mu uni 211 
vertbeidigen ; er zog sich selbst nur gerichlliche Verfolgung da^ 
durch von B. zu, die ihm, ausser einer kurzen Verhaftung , noch 
50 L. kostete. Der köni/^l. Gerichtshof entschied endlich , dasa 
der Senat kein Hecht gehabt habe, sich in die GeJdangellgeohei^ 

toawiacbenB| oaMllAiddlefamxa qnd Allef,. imjdariinf 
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erfolgt, sei nngcsetzmassiß , alles Frühere ober durch die 1721 
erlaisenc allgemeine Gnadenakte ormässigt; and forderte am 7- Fe 
bruar 1724 die Universität auf, B. in alle seine Grade und Rechti 
wieder einzusetzen; dieser blieb nichts übrig, als »ich de« von B 
so oft benutzten Mittels, auch einmal gegen ihn selbst, za b«die 
nen, nämlich die Wiedereinsetzung B.s so weit als möglich, d. h 
bis zum 25. Marz, hinauszuschieben. B., so nach 5\ Jahren ii 
seinen Wurden wieder eingesetzt, zahlte jet^t auch die 4 Guineel 
an Middielun ohne weitere Weigerung, ' ' j 

Jetzt trat für B. eine grossere Ruhe als je ein; der Prozci 
des Cullegii fand keinen Fortgang. Da auch der neue Bisciiof to| 
£ly seit 1723, Dr. Greene, obgleich den Fellows geneigter, 
Scheu vor B.S Geschick sich fortwährend aller Eiumiscbuncii 
enthielt, und von Seiten der Beqierung nichts dafür gescbik 
Die5e Zeit von icincm Leben ist daher wieder mit grösseren liM 
rarischcn Unternehmungen, wie seiner Ausgabe des Term* udi 
I*haeJru\ ausgefüllt j auch fallt in dieselbe der Tod seines bestin 
digcn Freundes Newton, dessen Grabschrift : 

Hie quiescunt ossa et pulvis Isaaci Newtoni, 
' Si quaeris quis et qualis fuerit, 

Abi: • ^ • • 

Sin ex ipso nooiiiie reliqua novisti, . . 

^ Sisle paulisper, I 

Et mortale illud philo&ophiae numcn 
Grata nientc veiierare, 

er verfasstc. Die Freiheit aber vor den Verfolgungen derGei^ 
musste, da der Mensch im Alter sich nicht ändert, B. wieder 1 
neuen Ungerechtigkeiten veranlassen. Willkühr in Besetzung dt 
Stellen, ungerechte Begünstigung seiner Verwandten auf Kosttf 
des Collegii wurden wieder so häufig, dass Colbatch den BisdH 
Gibson von,Z.on(/on für die Angelegenheiten des Trin. CoU. I 
gewinnen wiisste. Der königl. Gerichtshof ertheilte auf wiedri 
holte Vorstellungen der klauenden Partei jetzt dem Bischof vo 
Ely, Dr. Greene, die Vollmacht, in der Sache nach seinem W 
fürachten zu verfahren. Die gerichtliche Vorladung wurde aof de 
S.Mai (1729) festgcBetzl; B. aber, um Zeit zu gewinnen, nahmen 
zwei Tage vor dem Termine davon Notiz, und erklarte, das« nad 
dem 40stcn Artikel der Master zweimal durch den Vice-M*s'^ 
und die Senioren aufgefordert werden müsste, ehe eine Anklsg 
gegen ihn vorgebracht werden könnte; so dass er durch diese 
KunstgrilT die Sache wieder bis zum 2- Juni hinschleppte. Ha «I 
schien er endlich im feierlichen Ornate und Purpunnantel , wel 
halb man ihn scherzhaft Cardinal ßentivoglio nannte, — sicj 
einen längeren Termin, Mcgen einiger nicht in die Anklage gebe 
riger Artikel, zu erwirken, wohin z, ß. die oben enrihnte An 
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.fdegeolwU mii dm j^lMim giliirtg» Ab VtrlMtodlliogMi w«fu 
'4tm also wiedar bis mm 91* Juni hiosasget etzt ; •lleiii eimge Tagt ' 

•eMli*i«i4Wr|eg«9,.4«»Biiiili^ Elj iPv «oii AUa»^ «m «ftr 
1721 gnehAtn^ dorch die allgemeine Gnadeiuikte ermSitigt nvfte^ 
dea Os l m ge etar^ wee Ton tt^ iiedl' Tevaiitigt^tn leecbhifie den 
Bt morm fß^dnhen, aU'tlfie €orpw»I^Atle, vev* d^ k)5nigl. 
G€rickt«}M>f gehöre. Das Verfahren des ßiscliuf mustie also vdn 
B^ueiii i>ugpeiidu't, und derProxess bia zu den nücikalan Miehuelia- 
•il£UfigeiJ vertagt werden. B. wulile wenigstens, da er »ich von 
cioer richler liehen Entscht^idung weni^ Ciutes vciaprüch, die 
schon ungeheuer ani^ewaehsenen Prozesakoftleu nucli vernichrtn, 
die selbst im unglitcklicfasten Falle iltr ÜM dem Collegio, und ao 
eiinen Gegnern aelbst grössten Theils, zur [«aat fielen, da. er stets 
ituM Sache als die des Cclle^ii beliandeU halte »"nnd nur (i\r die 
Keehle dea Maglsier €eMe|9is Xiinu jm käiii|ilfln vuügab. Zur Zdl 
tut HMjfceati s sj tynn gen nalun endlkk der Preicae ^riadar trimm 
lAnfawj» ond sachlepptn aieli.nnler heaflndiRen GUianen B.a ein 
gmmmUkr Ui^ rManbot ÜMtf « in Mira llW, Mi ihn mn^Mmä 
VerpmMongeo an st^en f da^ einlrägliolia becailat Umtaliß. ^ 
an; er schlug es aber aus, da es ihm hiebt gelang , damit eine 
StiflUherrnstelle au Westniiii&Ur zu verbinden, und die Streitig. 
Jkailen ihm 2war seine Zeit, aber nicht seine Gesundheit und Stim- 
moo^ verdarben. — Wabre^id der Ostorsitzungen 17S1 begann 
endlich der Prozess von Neuem, und wurde auf der Trinitatis- 
eitnong wieder dahin enladneden) dess der Bisehof £ly der recht- 
eeiasige Wailea' iei, dasa eher die Prohibition gegen ihn nicht 
eiifgekobeai iwien könne, weil er nck dorch den 40sten Artikel 
4ie eolchen #i»iörs«s>< Mh^aaiim^^iiit (4n<Aepw^ cnli^iqilb. 
|ia<larf> genannt bebe» dB.ef imA dotfeh danaalben nur db eol^ 
Aar h€9t4$igt (recogrü%ed) aeL 8o ^evrion elsb B. dorUb ebi 
Vefaebüi eeiner -Gecner Widdert ^/rwm er wifcis chte, XeiL Abei: 
dae Visiforrecht des Bischof war doch eiilmal gerichtlich ausge- 
Sprüchen; Br konnte der Untersuchung also duch nicht gänzlich 
au enlgehen hoffen, darum unternahm er den letzten Schritt: eine 
Appellation an das Oberhaus. Um sich seinen lioben Richtern 
anempfehlen, beeilte er zugleich eine kritische Ausi^iihc von Mil- 
tons verlornem Paradiese, worin er unter der liktion, dass der 
Herausgeber bei der Blindheit dea Dichters Vieles iehK^h aufgefasst 
■nd willkiihriinh geändert bebe , nach seiner 'gawehnten Weise 
aich eina Menft Abeoderdi^pn erbabte, nnd aein Werk mil den 
WoHen achlosa: Su$ jmdm esf akaf amd neu ätfu^ia ctchd m^* 
4Myt bo) niilds OUni^ vi fti7<ro«tf»y fii&Uesar ti fii^rflf « Zrif. De* . 
Mit baeog er aieli enf eilten frÜbar evagesproebencn Wonadi da» 
ttnighl Gareline y daaa der groase Kritiker doeb auch ehinial dea 
li^toarePnblikum mit einem Produkte seines Talentes beschenkeil 
liocbie« l^ichts war aber übler beredmet) der sojist so rieh« 
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tig treffende Mann srhadele sich durch seine eigene Feder mehr, 
als alle seine früheren und damaligen Gegner zusammen Temiorhl 
hatten, und heFtätigte au sich «einen eighen Grundsaix: „dtf; 
kein Mensch zu Schanden geschrieben würde, «U'^urch ncf 
••Ibsl." 

1^1« Den 6. Mai 1732 fingen bei vollem Hause und unter allgenKi 
»er Theilnahme die Verhandlungen über B.s Prozess im ObcrhaD» 
an. Die Vertheidiger verlangten, nachdem das Visitorrechl 
Riscliof von Ely bestätigt war, eine Prüfung der einzelnen 64 Ar 
tikel der Klage. i)ies wurde bewilligt; da dieselben aber to 
den Lords mit grosser Aufmeikaamkeit geprüft wurden, tnuut 
die Vollendung bis zur nächsten Parlamentssitzung, die den 2i.i* 
Duur 1733 begann , vertagt werden. 

Zwanzig Artikel wurden von dem Oberhause für «ulStsigbi 
funden, und der Bischof von £ly mit der endlichen Entscheidun 
des Prozesses beauftragt. Am 13- Juni 1733 wurde der dam* 
' schon 72 Jahre alle Master of Trinity vor den Bischof geladei 
erschien aber nicht, sondern sandte den Mr. Green ly als seine 
bevolhnächtiglen Stellvertreter. Die gravirendstcn Punkte warai 

1) beständige Vernachlässigung der gottesdiensl liehen üebun((tt 

2) die Errichtung eines Landhauses zu seinem Gebrauche aafK< 
^ aten des Collegii; 3) der oben erwähnte Vertrag mit Miller, d< 

dem Collegio iiber 1000 L. gcko.stet hatte. — Die am 27. Api 
1734 gefällte iieoteoz erklärts deiuAUatar seiner Mastership ii 
verlustig. U Inn «f'-H- V hnu ,i«»M»rt ti ' 
-Ii' , De jure httlen die nnermi'idlichen Fellowa nun freilich ihn 
;Zweck erreicht; B.s Absetzung war ausi^csprochcn und unwide 
Tuflicli ; allein, was Memand erwartet hatte, den gefü^cbi(^ 
Master de facto abzusetzen , war eben so schwierig , ja no< 
schwieriger. B. narolich lange auf diesen Schlag vorbereitet, bat 
«ich durch seine geschickte Auslegekunst auch dagegen eine 
i\ bereitet. Und verlangte jetzt, dass der 40ste Art. der Statute 
wonach ein verurlheilter Master sine mora per eundem Vice-M 
gUtrum (was wahrscheinlich iiur ein Schreibfehler statt 
rem war, weil vom Vice - Masler darin weiter gar nicht, von di 
aem aber beständig die Rede ist) officio Magistri privetur, wdi 
lieh auf ihn angewendet würde, der damalige Vice-MagisI 
Dr. Walker war aber durch nichts zu bewegen, die AbselÄ 
des alten Maater r.n vollziehen , sondern wandte vielmehr, I 
, ein Mann von vortrefilicher Gesinnung, seinen ganzen Einlluss i 
ihn mit seinen Fellows fnr die wenigen Lebensjahre, die ihm no 
übrig blieben, zu versöhnen, wogegen B. versprach, ihnen \ 
Begünstigungen und Beförderungen fernerhin nichts in den W 
xn legen, welches Versprechen er freilich gegen Manche a 
damals nicht hielt. Nur Colbatch und einige andere der iltest 
Gegner blieben unversöhnlich, und verfolijlen ihre Sache weit« 
Walker ßug nun fiu- B. den alten Weg wieder an: «uerst d 
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Biscliof voll Ely als Richter fiir incompeUiit zu erklären ; und es 
gelang ihm in der That^ so lange zu manüvriren, bis die Hand 
im Vorsehung, die B. in Masters Lodge sterbea lassen wollt% 
durch den Tod des Bischof GctaM, in einim Alter voo 60 Jahre% 
den 18« Mai 1738, sich noch einmal ins Mittel legte. Da gaben 
CoBwtfch uod.dieUabrigtn, obglei«^ witeatrebfod, den Midla-« 
am Had«r mä, dar auaaardanit iuM ar dan Kämpfeni ainan groa» 
SOI Thail ihm Uhana varhitlari hatta» dam Gollegiii« 4O0O Lf 
duKlüfm aina noch gröaiara Swnaia kaafate. 

Wia wenig ahar B.a Straitlnat aueh damals gabrochen war, 
leigt sein Prozess, den er in seinem TTslen Jahre unmittelbar 
daiaui gegen Colbalch erhob, we^eii rückständiger Gebühren 
Ton 3 Sb. 6 p., die Colbatclj, als Uector von Orwell, ihm als 
Archdeacon von Ely iur seine, zwar niemals abgehaltene, Visi- 
ta Uonen sc})uK1j<,' wäre^ imd so aeineoiif'aindanDch 40 L» GeächUr 
iMten verursaclite. 

Die letzten 3 Jahre aaines Lebens verlebte er anälich, frei von # 
^cbtlichen Handalo, im faktischen Besitze seiner Mastership. 
IHe Feindschaft seiner GoUegen TarfoJgta ihn aber noch bis auf 
•MB Grab, indon da fa yarhhidartanp daM fr anf aalnani Ldchaa^ 
ain Caliign Magister genannl wlirdtf 
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Erster Abschaitt. 

Vabajr Xbt«p!a «nnd f hryniclin«i 



Da wir in dieaen Jahrbttcfaenii dar Zeitfolge nach, das Leben 
ond die Fragmente deijentgen Terlorenen griechischen Tragiker 
ManMn' wollen y diefär die Knnstgescbicme irgend einen gröa- 
teiin Gewinn y als blosse Hamen oder ungenügende Daten darbie-^ ^ 
tai^ so Itaben wjr für passend gehalten, mit dem Anfang anxo- 
Wögen, und au( Ii über i licsiiis, obwolil scbon Bentley ihn treff- 
fcb behandelt hat, der Ordjiung wegen Einiges vor.inzuschit kcn. 
Wr bemeiken dabei , da^s wir auf die strengste Vollständigkeit 
und genauste philologische Behandlung keinen Anspruch inachen, 
Weü Verhältnisse hindern , die Arbeit nochmals durcli^uselLeo, 
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Mangel an Biicliern sie zu vervollslrindigen, und aaünglicher 
Zweck mtlir eigne Bclchninp, genauere Kcnnün'ss der griecliisclien 
Tragödie bia in ibre kleinsleii Tnnnracr, ricblige ^V urdigung der 
griecln'scbtn Kunst war* al:> blosse Sammlung der Fragmente- Ob- 
wobl indcss gleiclizcitign Verarbeitung vieles Anderen binQernd 
eintrat, wird docb das Wicbligste und Bedeutendste aich tinden« 
.-«o.uar aucb die einzelnen in I.exikograpben angefubrten Wörter 
sind gesammelt, weil daraus, zumal bei den für allgemeine Kun»t- 
betracbtung gar spärlicben Uebtfrbleibseln , mancbe inlercManlc 
Bemerkung sich ergeben moclile *). — Leber 

T k f s p i s 

verweisen wir auf Bcntley resp. ad Baylc, in dessen opp. pbilol, 
wo er die Llniiclilbcit der vorbandenen Fragmente liberzeogeod 
darlliut. In wie fern er der' erste Tragiker zu nennen, welche 
Stellung ilmi in der Gescbicbte der tragiscben Kunst «njsaweiten 
sei, werden wir an einem anderen Orte berubren. Nur «o viel 
w ollen wir anfubren, dass, da Suidas nur eine ungefähre Zeitbe- 
stimmung seiner Bliilbe angicbt , da IMutarch (Solou) ibn icbon 
zu Solons Zeiten seine Dramen auffidiren liisst, w as durch Dio- 
genes Laortius bestätigt %vird, da endlich Thr} nicbus sein Schuler 
war, an/.unclnneu ist, er habe schon c. Ol. 64 seine Stück« aul- 
gefnhrt und bis c. Ol, 63 noch gebliiht. Auch können nadi 
Allem, was wir von ibm und dem friilioren Zustande der Tragödie 
wissen, zumal da ein l'ln ynichus sein Schuler war, von dem die 
Allen einstimmig ^t >>leln n, er habe die Trji;udie st hon iu ihrer 
wahren und vollendeten CAslalt gegeben, der aber eine tüchtige 
GruiKllaj^c und Vorbildung um so mehr voraussetzt, weil die gnc- 
cliische Kunst durchaus iu stetiger, organischer Folge und «n 
ganz eigentlichem Ablernen fortschreitet, so dass innerhalb der 
paar Olympiaden an einen irgend bedeutenden Sprung gar nicht 
zu denken ist, nach allem diesen können seine Dramen keine un- 
geordnete noch cxternporirte Spiele gewesen sein, sondern Kunst- 
werke, meist w olil tragische Satyrspicle, mit vollendeter Tanx- 
und Musikbegleitung (etwa w ie die Bakcheu des Euripides) vor 
der Aufführung geordnet, aufgeschrieben und künstlerisch ein- 
geübt. Es geht diess auch sclion aus der Art der Nachahmung 
eines so geistvollen Mannes, wie llcraclidesPonticus , hervor, der 
mit der Hellenischen Kunstvorzeit innigst vertraut sicher sehr 
fein im Geiste des Tlicsjjis gearbeitet hat **). — Mit welcher 
Kunst und Sorgfalt man sich bemühte, dass uutergeschobcne Werke 



*) So Rcheint z. B. das Satyr- Drama besonders ongawohnte oder 
altcrthumliche Aasdrücke und Worte gern gebraacht za haben, wie auch 
der Tragiker loo. 

**) Er schrieb jrtpl reuv T(;ci7$)do«otQ7y , ««ßl /tto»«aWi 
»otigrtK^e n- a. 
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•li'Erfit mclotiieii, gtlit am IMog. Latrt. vv den'Lebfn Vbefi die« 
MfittrtfdidMliaryor {p. 186. F.)^ mid wiMr MMiD war überdlesa 

iAr nriaii*'9iid ehnüditig (p. 1S6* B. G:) Auch Dioecotides sagt 
tin-Thetpw^ 9UtlfVH$1ta\ ntofiovg rovaSs xsXwxiQovg^ nur dartem 
k<Hinte er von den Philosophen, Allerthumsforschern und Ger 
tcbichlschreibern für den ersleu Tragiker erklärt werden, und nur 
'^e/^fM der noch nicht zur Vollendung gebrachten, auch mangel- 
haften äusseren und inneren Form, der Darstellung, Aufführung, 
der Metren , und wegen der überwiegenden mimischen Elemente 
konnte bei Manclien ein Zweifel entstehen. Seine ersten Stücke 
wsren wobl aus dem Kreite der sahlreicbeiii dt« £nählungen von 
Bakchus unmittelbar umfaisenden-MytliOTi genommen. Doch blieb 
#r fiober nicht bei diepen elkin atehn, und schöpfte später seinen 
Stoff «seh ette den dem Bakdmdien •Sagenkraae mdu* oder we* 
Inger lirenftden Mytiien^ mit manm|facbeD ZnaStm ' mid UmSn-* 
dftningen, wolor anob dUe, bei dnidaa, erfaahenen Kamen lehne^ 
Spiele sprechen«' Daher, >mid weil fheapia mit profaner Hand 
SU9 dem alten heihgen Bau des Mythus die Steine riss «n einem ir- 
dischen Hause, tadelte auch Selon so bitter, ernst und sorgenvoll 
die neue Erscheinung , obwohl ihm Thespis, sein ridendo dicere 
Temm , das to ^exu naiöiag Xiyttv entgegenstellt. Solon sah mit 
praktischem Blick das kommende Unheil richtig voraus, und in 
der That war diese Erscheinung das Zeichen dea völlig erwachten 
BewDsstseins des Hellenischen Geistes, welchem, als der non eich 
li€rrhch entfaltenden Blüthe des Griechischen liebenabaottet, ja 
aalftrlioh bald daa Abfallen der reilen Frucht folgen musste^ nn^ 
Mtgleii bloe firaktiadie Weisen wohl' oft, ob es nicht besser 
Wi, aUlui nn bimben, ala fiber wid demit unlersngehn *}. Der 
iagsl&brIeMangdl «onev festseregehen Form teigt sich auch in dem 
Mugdmer ateiMBden Bünne , da Thespis, wie bekennt, sehie 
StMce auf einem Wagen anflhhrte , was , da auf diesem antistf6^ 
phisctic Cliorgesänge mit Tanz nicht statt finden konnten , sich 
natürlich so erklärt, dass er mit seinem eingeübten Chor, im Sa- 
tyrgewande, auf seinem von fröhlichen Volksmasscn umwogten 
Wagen von einem Demos zum andern, von der Stadt aufs Land 
fahr , wo dann am Orte der Aufführung der Wa^en statt der 
spateren ffxijvi}) oder vielmehr atatt der früheren erhöhten Tafel 
des DiihyrambensHngers, diente, indem d^ Sdianspibler bei der 
Baeitatuig seiner &olle auf den Wagen atieg^ wihxeud der Chor, 



*) Tlall^eht spielt aaah jenes Soloaisdbe, an den Pfststratas ge- 
richtete ov Moae^irg ee» ^Ol^e^iadir *Oim^» augkich.aof 4oa 
Xhopift Kenarani^ aa. 

^) Daher lai Epigramm «o/iiaaÜr «sudle oad fidß&9g$ itbw er- 
klatt sith aiKh, wie aeioc Dramen, naöh Aristoteles, cjoe |iiae^*' f^^-' 
fi^oq hatte, ein nor kleiBea gerandetea^ Oaaae bUdeteo, mit kurc 
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unten aufi^^estellt. Sang und Tanz ausfiilirte. Hicht unwalir- 
scheinlicli ist, dass der Skenist, Tliespis , während de« reiuen 
Cborgesanges den Wageu verlieas, um diesen selbst zu leiten, dann 
wieder, zu seiner Zeit, Vidieicht auch; je nach Bedurtni«« y in' 
wechselndem Ornat, ihn widUr beetieg, was auch noch bei dee 
Piwynidius ^/n^m Schauspieler, «of einem edm erbauten Thea« 

' ler, in ebniiclMr Weise eingetreten eela mnee. Die üoUe d^ 
SciiMispielfln ^ mti der eigeiitlieh iweite, der Ghorfuhreri der 
•benfalhr ein gewandbet » Irnrntirrfahraner Stöger «nd ScIuMpdif 
eein Ameete, wird, alt eng mit dam Chor verflochtaiiy im den 
Griechen nie au den Schauspielern gerechnet , so data «mt, mdi 
moderner Weise , doch im Grunde auch scbou bei Thespis zwei 
Schauspieler und bei dcu einzelnen Eim cdcu geübterer Chorsänger 
noch mehr annehmen dürfen — übernafatii Thespis aus demselben 
Grunde, aus welchem der Ditbyrambendicbler anfangs gewöho- 
, lieh seihst den mimetischen Theil iibernahm, weil er eine bedeu- 
tende künstlerisohe Ausbildung und denkendes Eingehen in des 
Dichters Idee «forderte, was damals noch nicht zu einem beton« 
deren Kunstzweig sich bilden kamila (Piut. Solon 3« 56). üd)ri* 
gens eeheint sich spitwnodi, und zwar in 'dar Kpmödia, viel^» 
leidit zur erbanliclMa'und froMiclMnEBinneimg wbl d iaaae firfihere 
Veriialtan» atwaa Aahnlieliea erUtan wm haben » Indem ^ nach 

, dam SfjkÄ eqq. Ariitopk. 551 1 hia und da Gaeüiiga too anC 
Wagen aiUaoden Sängern (tav yeLxe^as f^^w) mfrtrif rt 
wurden. Die Dramen selbst hatten indesa , nach Form md In- 
halt, noch manche ße&taodlbeile, Einzelheiten und Eigenthimh* 
lichkeiten aua den Torhergegangenen Dithyramben, wie denn auch, 
gemäss demProaemium der Dithyramben, wohl ein Prolog in iboen 
war, der, von Aescbyhis und Sophocles abgelegt, im Euripides 
nur wieder, nicht zuerst, erschien. Einen solchen Prolog findcö 
wir wenigstens noch gans dentlidi in des Fbrynicboa Phoenissen, 
der 9 wieder des Thespis , nichts anders geareaev sn sein aGbant, 
als eine kurze Aufzählung dea Inhalte «inea jaden Stöclcaay nnd 
wie in des Phrynichus Persem ein Sklave BJ^ttriU^ ao mag aodl 
bei T^^Mpie ein Andrer ala ar^ dar jedech m ^ran^t wia jentf 
Skiava ah denParaant glaicbaadk ainStaliat fiir einen Schalt 
apialar gerechnet wurda, ala Vorlrager dal aommariachan bhalli 
angetreten aein. Der Chor dea Thespta moes schon eehr aoniiMl- 
det gewesen sein, da Sophocles ihn würdig hielt und taugUeh 
fand , ein ganzes Buch ubcr ihn zu schreiben. Es lie^ise sich fni» 
gen, ob Thespis schon den lambiecben Senar in der Schapspicler- 
roUe angewendet habe. Erfunden und gebraucht war er schon 
von Archilochus; von keinem der folgenden Tragiker wird er- 
wähnt, dass er ihn zuerst eingeführt habe; Phrynichus hat ihn 
^clion, als für die gewöhnliche fiada bestimmt i dass er fmr den 
Dialog gana vqrsüglich sich eigne, mneata anch dem Thespis Uar 
geworden aam, aomitUndM nachte, die Frag^m bejahen» Dach 
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I ist bier, wie in jeder Erscbcinang der Kunst, kein Turmlicbes Ab- 
brecben und prötzlicbes Entstcben , sondern ein allmäbliges Ue-^ 
bergeben anzunebmen. Tbespis hat ihn wohl nicht so ge>vühn- 
Ii(b, w ie schon seine unroiltclbarrn Nachfolger , nicht so rcgeU 
rcdjt gcbrauclit, die genaueren Gesetze des Baues festeten sich 
erst später; Aristoteles bestätigt diese Ansicht, denn, wenn er 
dort sagt li^ecog dh yevo^/vt;; avtrj tj <pv(its ro oIkbIov nhgov 
tVQt, so war diexo li^ig, deren Begriff wir anderswo näher beslini> 
uen werden , schon im Tbespis. Jenes rö filv yuQ nQcöxov ziTQa- 
fttga ixQ(övTO in [\het. ix juv Tttgafth^tav ilg tu laftßdov ftrri- 
fitieav iot, selbst nach dem Grunde, den er angiebt, so zu ver- 
stehn, dass Tbespis, wie auch noch Phrynichus, häufig den Tc» 

r eter und trocliäische Maasse gebrauchten, wo und weil es 
▼orwaltende lebhaftere Mimik, erforderte, aber eben so an 
(•Menden Stellen sich des lambischen Senars bedient habe, wie 
man spater an bewegteren Stellen den trocbäischen Tetrameter 
gebrauchte (Aristoph. Acbarn.204 undSchol. ; Eurip. Orest. 520). 
Wenn Aristoteles die friibercn Tragiker oQxriaziKoiTtQovg nennt, so 
^afttsen wir uns wohl iiiiten, an eigentlichen Tanz oder gar an den 
Bodenien Begriff des Wortes zu denken. Alhenaeus nennt uns 
j«ne 6gxfjaxiii(oxiQOvg , und indem er neben dem Tbespis auch den 
PhrAnichus anfiibrt , wirft uns schon dieser auf jenen ein erklä- 
rendes Licht. Die Griechen verstehen unter dieser oQXf}aig mehr 
tioe häufige allzubewegte Gestikulation , und es wird meist die 
g«nze äussere körperliche Mimik Orchestik genannt. Es ist also 
^mit gemeint, dass bei Tbespis der Schauspieler durch allzu- 

K geprägte und heftige Aktion, nicht wie später durch kunstvolle 
Jamation und gemilderte Mimik die Wahrheit zu geben suchte, 
(ArisL Rhet, 301), allerdings auch der Chor bewegter sowohl 
■IshäoGger, selten tanzfrei, auftrat*). 

Ohne darum weniger zu glauben, dass die vorhandenen 
Fragmente untergeschoben seien, wollen wir doch, um der Wahr- 
heit die Ehre zu geben , auch noch zwei Umstände anführen, das« 
nämlich Heraclidea Ponticus eine der Ilauptquellcn des Plutarch 
War, der seine Schriften also doch alle sicher genau kannte 
(Beeren de font. et auct. Plutarchi p. 128), dann aber scheint es 
•üu, dass nach des Ari8to})h. vesp. 1519 — wo ohne Zweifel von 
iBireai Tbespis die Rede ist, jenes tu o^x^t«, die Entgegensetzung 
halten und der neuen Tragödie, derTans, die Tetrameter 1537, 
Mibrend Philocleon , als er zu den Neueren kommt, in lambi- 
Wien Scoarcn spricht, die Erwähnung des Phrynichus 1630, 
•Ues spricht dafür, dass Xanthias dort von Tbespis spreche — 
n des Aristopbane« Zeit noch Tänze und dazu gdiörende Ge- 



') Spater trat wieder ein andres Urbel e!n, wie Arist. Ton dtn 
i?>ttr«n Scbaosptelero sagt: (iilj^ov vvv dvvavxai rtSp noirjräv. 
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san^e des Thespis bei Kennern oder Liebbabem des Aller Iii ums 
bekannt undibeliebt, vielleicht auch dem Volke noch nicht so 
ganz entfremdet waren, wie Bentley annimmt. Die Dramen, die 
Stiidaa von ihm anfuhrt, sind: ^A^ka J1%XIqv i| i^o^^af, 
^B^f^ff« 'Ht^§o$f Ha^^Biig* 

Die «ilialteneii Fragmente sind folgende , von denen wir dis 
erste einem spätere n VeiTnl scher ziuelireibefei müssen, da wir 
niehtennidunen dürfen, desaHeracUdesi unserer in»n ibmMi^ipnH 
^entn Anaicht gemafi, eo plumb bebe tiinaclien können* Gegea 
deaten Aechtheit könnte OMn, aoeeer Benileyt Gründen, noch an« 
fuhren , data nach Herod» 6«, lOS^t nnt dem Pantan. und $mim 
übereinstimmen , erst nadi dei^ Schiaefat bei Marathon , Pan eiliir 
eigcntlicben, allgemeinen und uilentlichen Verehrung m Athen ge- 
noss (Vgl. lierod. 2, 145.). Die beiden andern theilcn wir mit 
Benlley den ontergeschobeneu Drameu des lieraclides Pooti* 

CUS 2U. 

/ I. • 

Clem« Alexandr. Strom, p. 242 ed. Sylb. sagt, dass bei Phi- 
losophen sowohl als Dichtern unzählig vieles räthselhafl Gesagte 
• sich fiode^ führt den Heraclit, Lyons, Pherecydes, Andocidei, 
l^ythagoras an, bringt zum Beweise mehrere Stellen herbei^ and 
fShrt so fort: 

Ssontg ^ivtot o xQctYtxog 8ia tovimv cLUo n 
^Mivi^&ai (piiM möi nag ygaiptav^' 

Kb 00% MMtt %iiaUß^^) ti immop 
tÖB 001 %9vnttiv xv(f6v fi(£{ic 

col M^o^iiQv al^ona q>ki^^6v 

1) ITocv dUsQcog Florant« ed*conFase mwdmaiQms \ ^ il^,« 
£) MMoSSfii Floren t. scmcl Kvaa^ßl ...... J öjfiDttrg. 

xvai Uesycliius yaXce AcdxoV« 

iii^i - 6tv96s. ^ 
T« % wnmiB* ^ff^ofi, fsfsog Hesydu -nadh den Scbol« 

Id. 7, 16 slga f^oyoso wmAf di^fk^ *S§L9iU BdnL wviß 

fhila^Ang die saagenden Mütter* 

SalmasiuSy auf Hesychius gestützt, liest im Isten V. xvßf 
und ^aßii und im Steii üvnxf^i aber alle Codd. des Clcm. Alex, 
haben jiyoli;^^ und Porphyr, to xva 

mi^ fv^og. Wenn ea, nach Bentley, eine blosse Spielerei ei^^* 
bUt^ ao ist noch wenigtt au ändern (ep.adMill. pt49^)f 



£rsLer AbschuiU. (Jebcr Thespis u. Plijynicbus. 

allmJings war Clem. Alex. , als Neuplatoniker , in dergleirbeti 
spielenden Deuteleien befatigcu, obwohl er, bei seiner überall 
Wrorleuchtenden Liebe Tür ^riechisclie Kunst und Wissenschaft, 
durcJuua keines absirbtlichen Betrugs zu zeihen ist. — 

n. 

Fiat, de aud. poet. t. I p. 36. c. sagt: es sei nützlich, wenn 
mit dem, was auf derScene gesagt oder zur Lyra gesungen würde, 
dif Satze der Pbilo80]»heii übcrcinstimnitcn , und Tährt, nach Bei- 
bringung mehrerer Beispiele fort: t« ös Gianidog ravzl^ xl öta- 

TÜatov iliyi* 

'Ogclg oxt Zevg x^Se nQoaxevti Oetov, 

01^ ') 'xlftvSog^ ov6i xdfiTcov, ou fico^ov y/Aoov 

daxüv, TO 6* ijdt) {lovvog^) ovx iniaxaxai. 

1) Tolg. ovde dt^. 2) valg. /kovo{; cod. Paris fiovpos' 1 

US. 

n t V & s V g. 

Pollax Onomasl. 1. 7, § 45. inti xol o innvSvxrig lörlv iv 
wif nolküv XQT^osi — — — xal 6 &ianig ii nov q>tiaiv iv taJ 
UivOti 

i) vtvpldms Ms«, vevffld' Exttv ixevövvrjv Kühn, vtßdldccg Ilem- 
sterhas. 

Es ist die Bede von des Fenlbeus Wahnsinn. Virgil. Aen. 4, 469 

Eumenidum veluti demcns vidct agmina Pcniheus 
£t solem geminum et duplices se ostendere Thebas. 

Earip. Bacch. 918, v. 9l5. axtvi^v yvvaixog Matvaöog ßa)ixt}g 
h^v. V, 140. vtßgidüg Fx^v ^Qov ivISvxov. Eur. Phoen. v. 742. 
lieber das veßglg vcrgl. Poll. 4, c. 28 und doit Jungermann. 

Da wir nach den Worten des Aristoxeuus (Diog. Laeii. 5, 17^ 
f^ol ii 'Agiaxo^tvog 6 f*oveix6g xal xf/aycoSlag avxov nottlv xal 
^ioiuiog avxug irnygcKpiiVt annchjnen, dass aucli dieses Fra- 
gment aus einem der nac])gemachten Dramen des Hcracl. Pont, sei, 
Pollux es, als aus dem Pcniheus, anführt, und Suidas eben den 
Ptntheua erwähnt, so wird es wahrscheinlich, dass auch die bei 
Saidas erlialtenen Namen nur die jener tintergeschobenen des He- 
JÄclidcs seien, ^'ichtsdestowcnigcr aber haben AVir uns oben 
Ä«rauf berufen, da llcraclides sicher solche Stofle nahm — wie 
«uch sichtbar — die Thespis entweder gewühlt hatte oder hätte. 
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Phrv nichus. der Alliener. 
zw. Ol. 61 — Ol. 75. 

Saidas. 

^ <Ppri'»;(o? UoXvtpQccS^iovos rj Mivvgov ^ ot dl XuQtidiovu 
A9i}vaiog, rQayty.6g, ^o^j^ttjs Biamdog ^ ov tvquzov x^v xfoyixi* 
tlotviynavro. 'Evixa roivvv Ini xilg ' Olv^mudog ' ovvog ih it^ü- 
TOS 0 0QVVIXOS yvvaiKiiov :iq6ö(0Z0v «t'orjyayfv iv oxijvy xil 
tvQirr^g xov xftQa^iixQov iyivtro xai Ttaiöa h^s XQayixov IJqIv 
g>Qa5uova ^.). x^ayrodiai 6t aviov ilaiv ivvla. avxau ÜUvqO' 
viai Aiy^Tcziot, 'Ay.xalcov, "AXy.ijGxigy 'AkxoIos i) Alßvtg, Ai- 
xaiot, Tligaai, ZvvQcoxoi "*) Javatdtg. 

Nach Zwisclionstcllung eine« underen Phrynicliua folgt dieses, 
was aus Schol. Arisloph. vesp. 1489 excerpirt, auf unseren Phry- 
iiicliiis sich bezieht: (pQvvixog MtXav9tt U^tjvaioff, Tpoytxof 
fön 6^ nal xöiv ÖQOftaxav avxov xavxa' '/^v^po^iöa, *HQiyöv^. 
inolrjae xai riv^oiyag^^). Ogvvtxov ot 'AOrivaioi ^) X^iittig ilm^i»' 
Cav f uktooiv XQay(pöt'jaai'ra Mdtjaiav. \ 

l)üS8 Harles» und Fabr. bibl. Gr. II p. 484, nach Kalter» 
Vorgang, falsclilich den Ilphiallcs und den Kronos dem Tragiker 
Phrynic hus zuschreibt, hat, aus Sch. Arisl. v. 939 Meinekc ge- 
J5eii;t (Quaest. Seen. ipcc. II p. 8), und glaubt (ib. p. 7), dasi, 
was der Schol. sagt : 0Qvvixog i&avtv Iv Zixtkla vielleicht toq 
itnscrm Traijiker zu verstehn soi. — Des Fabric/ und EichstädU 
Irrlhum, welche die Zaxvgovgj als ein Satyrdrama, dem Tragi- 
ker Phrynichus zuschreiben, hat JVIcineke (Quaest. Seen. I p. 9) 
zuriickgewicsen , dessen Ansicht schon das einzige ZeugniM des 
Schol. vesp. 82 hinlänglich bestätigt, wozu noch Schol. av. 1471 
(1463) kommt. 

Wahrscheinlich führte Thespis, nachdem er eine Zeit lang 
durch Solons Ansehn •) verhindert daran gewesen war, c OL 61 
mehr aus;;ebildete Drarjicn auf, und halte damals den, noch sehr 
jungen, Phrynichus zu seinem Sclmlcr. Daher Bentley mit vollem 
Recht annimmt, des Suidas: IvUu ItiI xrjg 'Okv^niaöog, »ei 
von des Phrynichus irstem Siege zu verstehn. Doch hat er wohl 
schon vorher Dramen aufgefiihrt, zumal es wahrscheinlich ist, 
dass erst zu des Choerilua Zeit, c. Ol. 6S, die traffUchenVitÜf 

l„ 1,^1^"' TI'"™0P^- Arlst. T. 171. 2) Da er einm Sohn, Po- 

lyphradmon hatte, 50 iit es sehr wahrscheinlich, dass «Qch sein Vater 
so nie«. Den anderen Namen lie^t Verwechselung zu Grande. Schof. 
n,n,\ . °' 3) Bentley. v«lg. //i,»a,Wa. 4) <Tt„-dJxoi Kastar. S) So 
^alllm. 6) Hym. in Dien. *^ 
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mdiirendige Alter der Tragiker und die Tetralogieen'erst in 
die TOsle Olyuip. fallen inücLleii; rhrynichua , iron dein wir nicht 
ohne Gruotl glauben , dass er nicht lange nach Ol. 75, 4 gestor- 
ben sei, hatte in seinen Dramen noch viele Acluiliclikcit iml dtii 
Kuharodcn und Dilhyrambciulicli lern, was, ausser Audern , der 
Schol. TM Ariatoph. ran. 1S26 bezeugt: ano6ixovrat Öl navTtg roig 
fiaföt ToV cfr^wf^ov inmff%aiß9vta tatg xidor^codixo»; und von Ae- 
•cfayiasy der eben dort aaa Pfarynichus geschöpft zu haben äugt* 
führt wird: k$ yag toO m^gmdinov xaXov ovxog ilg ti 9ifßtftpii>^ 

Iin^l¥if9§m Aach wandte eich die Xregödie, wie et natür^ 
lieh wer, aofaogp mehr eof traurige , als aitf tnupaehe Stoff«. 
Sdir iMe Stacke dee Phrynichoe scheiiiea Siityrapiefe geweaen ra . 
Mnt (ICUv^mruily Atyvmi9$f ^Axfuiogf Ainaui^f JSnf^lMio» )• 
wenigstem eiiM tregiadi-aafyriache Haltung gehabt aa heben ^ wie 
iion auch Choerilua und Pratinas mehr Satyropiele , weniger Tra- 
gödien, veifa&st zu Laben, und öfter mit einzelnen Sa lyrdra nie ti , 
und einzelnen Tragödien , obschon auch mit verbundeüen Tragö- 
dien un4 Satyrdramen , aufgetreten zu sein scheinen* 

So stand die MlXi^xov Sknoig und die Ferser desPhiynichus, 
wie nach der 4aaAeichylu8, einseUi da, und wurden sicher ohne 
tiilogische Form in den WetUtreit gebracht. Wae wir von Pta. ' 
tiaasy fe anch ron Achaeos aus Eretria erfahren, die Fragmente^ 
Himichfache Zeugnisse vieler alten SchrifiatdUea, die Itamen der 
Mdce, fuhren darauf, dass Pratinas sowold als Achaena mehr 
teyrdramen als .Tragödien geschrieben » und Satyrdramen 'einzeln 
Wien auffuhren lassen. Dalier Soplioclea nicht sowohl zuerst ' • 
^einzelnen Dranmii zum Weltlvampf trat, als vielmehr die, nun 
QneZeit lang schon gang und gäbe, Sitte der Tetralogien aufhob. 
Ebendarum glaubeich auch, gegen Boeckhs Ansicht, dass des 
. ^uidas Nachricht von Pratinas: Kai ö^K/nai« juh' E-rröf /^airor, mv 
Stnv^ir.u Xß\ richtig und die Zahl wohl nicht zu ändern aei» 

Des Phrynichua erwShnt'e Tragödie Mtl^ov SXasatg , c Ol* 
7! aafgefbhrt, deren. Stoff MileU Einnahme durch Dariaa war» 
W so vorssögltch behandelt nnd machte einen so tiefen £indmd^ ' 
^ bei der Anlfuhrung alles in Thranen serfloss, Phrynichos sli^ 
fviun 1000 Drachmen gestraft und verboten wurde, diese Tra. 
|Mie je wieder zur zweiten Aufführung zubringen**). (Acl. 12,17, 
14, 625, Herod. 6, 21 und viele Andre). Was Suidas 
^ff,i oi dh XaQtiikiovs, ist einer der gewöhnlichen Irrthiuner 



Danaf f&hrt wsnigsteas Saidas X^tgiXH* a«Ms s4s ^ohm^: 

So ventebe ich ditas* Herod. sogt nnr.nol imhaiav /itpiiti fm'» 
l^iiSos «MyZf» d^afittttf und rs ist aicbt adt Bentley aozaneh- 
mca, atg^ Terbotüi worden Ukf ein Biama von dicsfdi and aUmUehem 
UiiÜisfntfÜM. 
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. aeines gedankenlosen Abschrelbens a«s ScboL^Aiiilopli. raipi 1M 
ateht; PhryniduMy des Charicles Sobn , TpayixoffVMm^iTijs, mrf 
dass die Meinung voa iwei Tragikern deaaeiben Namena aof einen , 
Irrthombeinilie» bat Benüey (p. 294—800) mit fiedbl behenp*- 1 
let* Wae er aber eben duit (p* 295) meint , daae Aelien dm , 
Feldherm Phrynichuay ebenfiiUe Athener, mit muren Trefpbr 
verwechselt habe, scheint uns weniger richtig, vieluiehr sind wir 
der Ansicht, d^ns Ael. v. h. 3, 3, indcni er den Feldherrn Phnr- 

'nichas, der in der letzten Zeit des Alcibiades lebte > nennt, kei- 
nen Irrlbum sich habe zu Schulden kommen lassen. AeUati sai:t 
dort nm:, dass Phryriichus in einer {gewissen Tragödie die V ei se i 
^nd Sangesweise zu den Pyrrliidüea gemaciit habe , ood gecsiie, I 
indem er sagt: fi£U} 6h nal aEoiif|ietro fitj an^^QVjm woig ^ 
nUoig ot^^aenf, und femer xotg 7Tv4ft%l9ffoig issTijfsie 

ao war dieaea amaSowa und hctvfjSna webAM 
einem aonatigen Feldberm merkwürdig^ und nicht bei dem set* 
geneichneten Didbier Pfarynichua, — Dh Pyirhiobiadben Tiaie 
Waren enl Theil der lyrischen Poeaiep Einlagen in Drainen apütf 

' nicht ungewöhnlich; Aelian aagt auch nicht, daae Phrymcbns'4ii i 
Tragödie selbst verfertigt habe, sondern nur ¥v rivi, r^oyo^^ 
und ta iv TO) ^Qa^iait ^ik}j^ daher üchcinL es uiis , dass der 
J'^e/J/u rr i'hrynichus in einer Tragödie Verse und Melodie zu ir- | 
gend einem Pyrrlüchisclicn Tanze in einem fremden Drama geliefert , 
Labe, und hier yon unsrcrn Tragiker nicht die Rede sei. Aeiiaa j 
aagt )auch 15, 17 ganz anders und deutlich: <I>Qvvixog rov r^ff)> | 
9tov, und CSineaiaa scheint auf ähnliche Weise h onXia ein^ele^;t 
haben (Ael. v. h. 10, 6. Beck Arist. ran. 359) Der ScboL sa 
Axiat ran. 700 erwähnt des 'dvzaiog unsrea Piuynichiii , in Wilr 
cbem er vieles über das Ringen vorbrachte. Das wenigitaM nt 
•na im SchoL nchor (btel f ^yixog 4^vvixc0 Ji^nuhu d^afto^ 
— ' »g iQQxutadf ungewise aber iat^ ob der KoaA/f 
Phrynichue Bingdiöre aui^eatelli habe oder der Feldherr» and^ 
Aristophanes dort den Feldherrn, oder den Tragiker, oderta 
Komiker Thryniclms verspültet habe, obwohl mir aip wshf' 
scheinlichsten ist, dass es aui' den Feldherrn gehe (SchoI.ran.TlO)« 
Denn dass derFeldlierrPhrynichus nicht, wicConz annimnit, nadi 
Abschaffung der Vierhundert, Ol. 92, 2, i^t^tuiben äci, lebrt 
V. 313 in der Lysistrata, und der von Beck (coramcnt. ad rao« 
!»• 174) citirte alte Scholiast. £ben dieser Schol. des Beck, der 
SU nnsrer Stelle und der SchoL ran. 977 {vvv de Q^qvvii^^ 
tgay^iag notfit^v Hypvav) hindere die Verspottung des Trsg»- 
kera anzunehmen^ und dem Komiker Phrynichus ist die ganaesa 
miste und politische Ueltung der Stelle im Ariat. entgegen. — 
Daea der Komiker Phrrnichna ähnliche Chözi eiqfrflihrt liaK 



*> U ^ber die Pyrrhichieo ond EaepUa Yergl« «fMUlbfim Sit GsUi» 
H^oi. iu yiQo, V.241 u. ti2. 
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fcflt Htinek« (Qoftett seen. I p. 7) bdiauptet , wekfaem *wir gerne 
bfiatiiiinMOy obwohl ^et Saidas Ueberernstimniiiiii^, der aus depi 
Sdioi. des Ari«tot)baiies folgt , nichts weiter beweist. 

Dass Aescliylus Lie und da aus des Plnyiiiclius Choi gcsäni^cn 
einiges entlehnt liabe, deutet Arisloplianes ran. 1307 u. 1808 an 
(ed. Inveniiz) ; daas Plii ynichus in der ^iskoTtotta ganz vorziiglicli 
ausgezeiciinf t war, und in siinrti nirunen die Chorparlicen an 
Län^e und Kunst den sccnischen l licil bei weitem übertrafen , er- 
hellt binJänglidi aus Aristoph. selbst , und die Scholiasten loben 
ihn deswegen um die Wette. Seine alterlböniHche -Einfachheit 
Isbl Afistophanes (ran. 966) und sagt Ton Aeicbjlaa ft0^ov^ A«» 
fm fut^a 0Qwi%w tgaiphtagf und wenn der feine Koaetkenner 
Aristopbanea teioer überall so sebr in Ebren gedenkt, lo tbnt 
Dindorf sehr Unrecbl y seine Tragödie insulsam n« nennen , die 
lieber mit Annrath i^raft verbindend sebr gehaltvoll waren. — * 
So tagt Aristophanes av. 750, selbst ein Phrynichos In diesem 
Bsblichen Z(.-u£;mss (vergl, ran. 1S25): cogrt^Q jj ^ikizta (I>QijvLxog 
^fArtov aTCfßoO/.BTQ Kagjiov iil gp/(j&jv ylvadav md'qv. Eben so 
fi\at crThesmoph. 171: avtog de nalos t/v, xcrl 'Acdcög tjuTiLaysxo^ 
Kuka '^v TDf Snauaia. Er War oLso auch von scbuner korpcr- 
liclier Gestalt, daher er denn um so leiclifer öftets die Weiber- 
roUen in seinea Dramen ubernchiuea konnte. -~ Auch in seiner 
MiXfiTov SXojCig übernsbm er selbst die Bolle des Scliau^^pielere 
ssch Aelian 13, 17 {viswg9iv6^tyov) und Arist veep* 1481» 
Jona Bum 8prüch wort gewordene 9sXif OOS» <P^yixo^ Sg rig aXiKtmQf^ 
fott dessen Furcht bei der, wohl sehr tumütuaiiscben, AufiTub- 
mng seiner 'Tragödie. — Wenn der Schot ihn dort vUw ilA* 
levi« nennt, so ist diese eben so Terwinrti wie die Stelle imSchoK 
pn, 700, und kommt wohl daher, dasa der Feldherr Phryntchns, 
d«Mm Vater vielleic||| so hiess, in irgend einem Drama Wailfentäaze 
eingelegt halte. ' 

Düch wie sich das auch verhalten mag, die dort erwälialcii 
^AvöoofiiSa u. 'H(^ty6vri gehören, eben so wie die MikijTov akfüaig, 
unsrem Tragiker. Plutarch erwähnt von ihm, dass^r ^vOovg xai 
fiü'ihri Scene gebracht habe. Von sich selbst sagt l^hryui» 

ciias in einem von ihm bei Plutarch erhalteneu ifragmentn: 

eyr}^cetce Ä'o^^^ijcyi^ Tocftf« f*oi no^Ev^ oöO* ivl novxq^ 
^v^aia notehai ^u^atk vv^ oAoi}* 

I. 

^ofyiotfa», aufgeführt <0L 75; 4* 
Argom« Fers. AeschyL 

Obgleich dieser Vers mit dem Anfang der Perser des Acchylas 
ttt^i |t£y iXs^flsv %Ü¥ oljififUpwf sehr ubereiuzusUmmeu uud des 
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OlMcoft Mfmvng «i fceitSligen scheineii , so b«deaten m docli hm 
Phrymchiit etwas gsos Aadrert Dm ist dar Perser ünglftek, 
jungst aoB nosrem Lande sogen , nach des Glancos eigeuem Zsog«. 
nissi IlnAis^ Iv totg mgi Alaj^Xbv tpffol 0(fV¥i%w n^vg IHq^aq 
nagctnmoifia^ar iKzlOri(S§ 61 %al ti}v oi^xrjv tov dgafitnog rovtij^ 
nlf^v ixBl Evvovyog iattv ayyikXtav iv ""/^ £'£()£ov t/Ttorf 

aT^ttvvt'? trs Opoyof^ zLvag roig %^g V(^X^g M^ld^Oig. ivvav^a ^1 

Manaieht jedoch, wie sehr AescliyTos den StofF verändert, 
Wie verschieden seine Anordnung der Handlung, wie atiders die 
Form war, und die Aehaüchkeit musi denn doch mehr in dem- 
aelben Sloft, der an sich schon wenig Veranderong darbot ^ oad 
in manchen Aeussedichkeiten gelegen haben« Bei Fhiyaidutt 
ist die Scene im Perserland, und aogleich Alles entschieden. -— 
Acadiylns fiilirt ^ Ibal durch den vierten Theii seiner Trag(klie, itf 
SfiO Versen , den Chor nnd die Atoasa redend ein, nodi sIm 
Kacfaricht von dea Kampfea Ausgang, voll Erwartnng derZoknnfti 
|a der Chor hofft mitunter, Ton*frendiger Hoffnung bewegt, obweU 
|ene dunkle Ahnung, die so oft einer entscheidenden Stuadellib 
und lastend vorherzugeheu pfl^t, slaik hervoi bricht, dsai die 
Griechen besiegt wären r 

V.87 öoxtfiogö* ovre» vnotfrag uEyctXm fivpLati q>moov i/ß^ol; 
tQfitifiv itQymv, v. 91 axQoaoiawg fUQ o lÜQtmu Os^«(0( a^ 
q>^»v TS laog und öfter. 

, In Aeschylus ist die Spitze der tragischen Katastrophe gerade 
das. Wae bei Phrynichus £anz wegfällt, dass der Bote, das ht» 
janimernswerlhe Unheil verkündend, jene', die Siegespslms «^ 
Warlende, Hoffnung der Atoeau und des Chores vernichtend « 
Boden schlagt, was last ein drittee Viertheil der AeaohylciKiNn 
Tragödie hUdet (v.8<0 fll)« dem nun erst^ alfmihlemdflrScUai^ 
des Darina imd dea Xerxea Klagen folgen» So hatte alsoPhijv- 
chaa da begonnen , wo Aeschylus endet, und es stimmt dieif gttV 
mit den von Aristoteles, Athenaeus u. A. vorgebrachten Zengnil- 
sen ^ über Phrynichus und seine Zeil^ denn indem, der eigcnl- 
.liehe Stoir, des Xerxcs Niederlage, als bekannt voraiis«eselft 
wurde, blieb bei weitem der grösste Baum für den lyriscbeaTlieil 
und die Chorgesänge, gar wenig für die Schauspielerrolle. ■ — 
werden daher wohl nicht irren , wenn wir es für weoi^ mehr 
eine grosse drsmatisirte Hymne halten. 

£s scheint sich hierdurch Bentleys Vermnthnng«^ dsss des 
Plntarch Worte, Btiumwlfg <^qiaQiog ixo^fii, <J>Qvvixog ^^'i' 
dsMiks, jM^unnog V9X^» '^^^ Phoeniaaen unsres Phry^i^^"' 
aich beriehen, gans subestatigen. Sowie bei Aeachylos, derAtdsge 
nach , wenig Eanm blieb fiir die Brhebnng Einselner untnr den 
Griechenhelden, ao musste, im OegentheS, hei fhrym^^^ 
so mehr Gelegenheit dazu sich finden, und wie bei Awchyloslw 
Uerrlichkeil der Heileneu mehr «m derNiedeiidge der Eerser Will 
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Jasler AbficbmiL üeber ^^espii o. Pluynicluii» 



scjhimniert, als »elbstständig nuf^clit, und die Tliaten der Athe> 
ner nur in so weit cini^cnüc liLen sind, als sie der niedergedrückten 
Perser Bild lebendiger hervorhebeo , so hielten fich wahxacheui* 
lieh bei PbrynicboB beide Momente mehr gleich werlLig. 

Vielleicht wurde also Tbemtstod«« aelbst darin gefUert, der 
damaU, «1« die Phönissen gegeben wurden, did fijy er^on^v/cnr 
wA iyxivoimß in^9oi^g kv%9v ov p^6vo¥ na^i toig noUtatg, aHa 
«et «o^d ssdes totg'ßXlfict. (Diod. Sic T. I p. 435 Wem)). Ob. 
wohl min der Kerne dei Stitckee deher rührt, daasi wie in des 
Enripidee Phöniasen, die Bondfong in Theben vorgelit, der Chor 
aber ans Tyriscben Frauen besteht, ao hier das Stuck in der 
Hauptstadt des Perserkönigs spielt, und ikr Chor aus Phönici- 
ichea Frauen besteht, bo ist doch vielleicht eben diese Wahl von 
Phpnicischen Frauen, wie die des Namens, nicht ohne politische 
hexichung^ denn Themistocles und die Athener kämpften l^apt« 
»ichlich mit den Phonicisc^pen Schi llcn , und sie waren ei^ die 

auPe Haupt echlugan (Herod. 7, ^ 90,91), 



U. * 

Wotiß$09au 'Schol« Tetp» Aritt 220 (InTemis): 
me Uar , vom Gher der Phoaiaerümea g^ptodmu 

- in. 

9Ql^^öCa^^ Sben dort: 

IV. 

9olißi9ö»4» Athen. Deipnos» L 14 -p.685 C: 

%at Ogvvixog Iv (I>oivi6aai>g Bl'(>ri%B 
^aAfioürxv oviiaffotfi' aiiÖovus liäij. 

Wea die itOm mrtorMr« eeien, werden wir notai, bei dm 
'^'Vnniteii dee InogeniBt Ocnoiiiane, iiüher erörtern. 

I^elerfttfeffi. Bekker.'Ahecd. p. 114» 6: 

■ 

n. - 

Bli.^ttytai. Paus. Phoc. 10, Sl Tom Meleager. 
&>e vtataUtaa Vwm lulun irir w gawdMt: 
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M Ucbex die verlorenen griedi. Dramatiker a. deren Fragmeute. 

^>t •) KQvtQOv yuQ ovn 
ijlvltv fioQOVi (oxtta di viv <pk6^ naveSaiaatOt 
öaXoO jiifi^ofUvov ^) , ftaiQos vjc' ttiväg ^) xaxofiijiavov. > 

« o) ii vulg. — l* Sylliiirg. 

b) Sy Iburg halt nQT)9ofiivov betierf aber beide wechseln die tynonm)« 
Bedeatuog, naiserdem dasi sie die allgemeine Bedratuog verzehret 
haben. — Eur. Ilrcub. 'lliäSog axontav ntgaccvrts und ebrn dort 
'EXXävcav VB<pos niffOus loßtae t>)v Xa/inä5cc, wie der ScboL (Ui 
Lucian hterron sagt. i 

c) uias vulg. vnaivag Codd. Viiid. et Moscor. ' 

Im Pausania« stellt TJltvQävt^ im Suidas ITXtvgaivttc; 
wabrc Stamm, den auch Bcnticy annimmt, ist im Schol. Ljcophr. 
V. 433 iv dganaxi Il^vgavlais. \ 
lieber den Stoff der Tragödie erhellt aus Pausanias mcW 
weiter, als dicss, dani weder das Schicksal noch der Tod dei 
Melcager den eigentlichen Inhalt bildeten. Die Benennung ist, 
nach gewöhnlichem Gebrauch der ITagiker, von dem Cbor der 
Frauen, aus der atolischen Stadt Pleuron , des Theslius Haupt' 
Stadt, und vielleicht bat ein Mythus von ihm die Grundlage ge- 
bildet, 

VII. 

nXsvQcivitti. Tzetzcs ad Lycophr. v. 434 t. 2 p. 604 ei 
Müller. — Müller bemerkt, dass in Vitt. 2 u.5 TIXevQuvla, we 
im Suidas , stehe, und es sei auch bei Pausanias nichts zu äiideni, 
da Eudocia p. 248 ebcnralls IJksvQtovla , als den Namen (li^a 
Drama, habe. Doch ist z\veirelso}i|ie Bentleys Ansicht die riib- 
tigp. Tzetzes hat folgendes: akkog öi xtg iaxoQixog (Hecat.MiL 
und Sirabo 7 p. 321,9, p. 401) qiijaiv. "Tttvzcg ^Ovog ßaffßa^of 
xäg St'jßag naffaxioav. Minvt]xat öi tov t&vovg xovxov %ttl (P|pv« 
viiog u T(}ayt)i6g iv iQa^axi, UkivQoovlmg liyoiv. 

2TQttx6g not' tig yrjv Tifvd* imarQuqpa Jiodl 
"Tavxogp dg yijv va«v *) uQxaiog Itcag, 
n£d/a '') 61 navxa Ka\ JxaQuxxiov Tikaxa 
toxtla ^(XQyoig q>X6^ iSaiwxo ^) yvuOoig. 

*) Y'7*' vuttv. Vitt. 2 a. 3 yvvalav. 

b) ntSlu 6h Vitt. S u. 3 ntSta. 

c) Muller ildaivvTO. Vitt. 2 iSiwvto. Vitt. 3 ISalwto. 

V. 1) Blomficld zu Aesch. Prometh. scheint im ersten Vers xponS 
gelesen zu haben , wofür er KaSnog «ctzen \rill, weil Cadmui 
die Hyanten aus ihren Sitzen vci trieben habe. Für yipt v^'^i* 
will er ohne rechte Noflj ändern Zg y* ?vvaifv. 
4) nvifog (laliQa yva9og Aeschyl. Clioepli. 322 n. «yptof j yva« 
&oig Choeph.278. Blomf. verweist auf Gliopph. 601 >n Gronov 
observ. 2, 11 p. 293 u. Scaliger ad Manil. p.364. l'ebcrPieu- 
ron Hesycfa. v. xovgijrtg' ot tov IlkivQÜva xaxotxovvttSt ""^^ 
von dcnKuretenEu8lh.Il.Sp.2l3. IlktVQtoiag xomK^g, atnt r^g 
*^(fyiLag JlXtv(}uv ya(f nok^g UekoTSOWi^eov xal QtQccnv^ o^otug- 
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0a des Meleager ^od In den Pteuronien nur nebenbei erwähnt 
wer, eo ecbeint ei» oech Veiq^leicbung der beiden vorbandeoeii . 
Fragmente^ als wenn der Kampf des Tbestius und der Knreten 
mit den Aetoleiui und desTbestius Leiden, den Grundstoff des . 
Stückes gebildet betten. Strabo 10 p« 463 eqq* ed. Casanb. oxi 

VIII. ' • 

VielleicJit aus einem Drama; Troilus, dessen StoiT, dei^ von 
Achilles y wegen verschmäliter Liebe, getödtete Troilus war« . 

Athen. Deipnos. 1. 13 p. 603 Sophocies sagt (lins den * 
£pdenuen dea Tragiker» Ion aiie Chioa) mg »aliSg 0(^iiiog ixot* 

a) Cod« A. meiQa)Ct» epitom« sa^ijia«. 

Dort wird Erytbiseus Yon Scophorus getadelt ^ als Verachter, 
der Ptoporwangen. Athem 1. 18 p. 564 H <t^gvvixog tg h$\ to^ 
T^9tküV ^QT?/- Xafmsiv iicl noftpVQ$alg «agrita^ qxig lf^caio£. Viel-* 
leicht, da i^iirynichus die Telrameter liebte, 

IX. 

"AlxfiiSttg. BesychluB y.''Adafißtg, i^vtxogl^üx'^Mti. 

Es sind, wie ich glaube , Worte ans einem anapastischen Syw 
•tan , und wahrscheinlich von Hercnlee an Admet gesprochen. 

So Arguro. £ur. Alcest. jov öl '^j^ö^i^rov ij^lov kaßivza ovTr)i( 
^^iiyi iik'qqtivm yctQ avn]v Ttdljig ctüKov dU^ov* 

jd av atötg» * 

ifn^Q ta für iynagna. Hesyoh. v« tyna^iß tov^ aitiiov^v* 
ftimtg mufoiSf «AA« %ol ^ynai^ 0(iivip^g Amutaw* » 

XII. 
2*avfetAo(. 

* l^ifferVoi* i^i* SpnuHfpto ot tig Xvqag 9it^¥i%og 
— ?. Biii«i.D. a p.604i Voea. 
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48 ^ EMCBdatioaM Tallirnnft«, 

XHL 

Cngenaniitet Drama. * 
0 Hepltaest de netr. ed. Gait£ p. 67 hß ^(xQm lu/f- 

Ein schöner lonic. Telrani. catalect. zu dem GaUf. bemobt 
xänoitfitlv emeodat. D'Orvilliiy nal noti in edd. eMss. ' 

Ein iichererSinn und etwaiger ZaiaiimMmbaM itt nurBiGht 

Uar. 

Berlin« Carl Johann Hof/mann^ 



Emendationea 

T u 1 1 i a n 



Reinholdus .JjCloi^* 



In arte.Gndea fiiclfitMida cm plarimwo länemm Si$Stf^ 
monimieiiüe qiiae «liquid «iit loiate ecriptoni teaUolor tat 
foina adiaTemur, maxiina utilltas percipi polest ex aceinaliic 

diligenti cognitione librorum palimpsesloiuii], ad quos nobialÜto 
egrcßia opera A. Mai, A. Peyroni, A* G. Miebuhri iiliorumqM P*" 
ralus est, id eJsi in iis M. Ijylli Ciccroms oralionibus, quarura frf 
gmenta ex libria rescriptia, qui Tzaki^tlftiaxoi Graece dicuiilur, eroU 
babemus, probe intellexit I. C. Oi ellius, explornte pcrccpitE. ^^iß" 
derus in oratione Pianciana, penitus pei^pexitiaClueatiaaa 1. Ch^ 
aeniusy in alüa alü^ tarnen etiam aone videinns eise qiioedam neg- 
lectos locee, qni ex llbris palimpaeatia» qa«niQi atunoia debel ttü« 
andoritaai ant rectioa acnbi ant omtiiao aMÜiiia oonstiim potast 
praeter aatem quam qnqrd Terba acriptoria quae in tali lüira kp"^ 
tttr ex eo ipao emendarl possonti etiam alia inde atüitaa etf^^ 
<>pineir non minor acdpitori ut iatoram libromm indicie aM> 
fliam da eeteria Jibrüi, qui solna eandem aeriptmem mk^^'^ 
rectias existiifiare certiuaque iudicarc possimua. etenimqei^^ 
brum videmus in eia locis, quos palimpscslus exbibet, C«BI 
maxime consentientecD, is aitie dubio pulaudus est etiam aUii.loAi 
quos ille non habet, antiquam scripturam diligenter accorateque 

cualodiTiaae. denique eUam ü^d ax^iibjria jaliayieiitii «pSti^* 
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coghltis intdHgi poteit^ quo km quaqae faciliUiB oommania omni- 

um libi orum inetida tolli queant. 

Ac priiTiiiiu quidem iain in censura oralionis Plancianae ab E. 
Wundero editae {Ik'or» ylnnal. p/iiiol, et pat-i/a^, 1832. Vol. I, p, 
69 -- 13S*) mihi videor demonätrasse alfquoLies illum cetcrarnm 
lerum diligenleiti crilicujn ])erver80 ludicio ab libri paliiiipsesti 
auctoritate receaaiase« quem ad modum c. XiV. §. S3-, ubi docui 
ex libri Ambroauni fide id qjiod XuUuuui conaoetudo üagitat scri« 
baodam foisae : consuli Naneag praeco Granius in m^io foro 
tnndklle edicto iu^tltlo domum deceaeiurogaBUiGraniumeic* pro 
to ^od ex ceteria libria auinptiim obacnravit naque adhoc nitorem 
aaroMMiia TuUiaiii medio in fwo.. e. XV* 8619 aigniiicaTi ex 
codem libro acribeiidiim eiae: ntc mim quicquam aliud in, hae Itge 
luf» idiiieio€ iudie$».se€Uiu4 M^pro eo guodTolgo iegabatiir; neqne 
mim quicquam aliud nisi editieios iudices es «ecutus, c. XXIV. 
§• ubi mibi visum est auctore codeiii libro edendum iuiööc: iii 
quo Cas.si ai, tibi ita rea^ondeam ^ cum cetexi liabereiit; ßi iia Ubi 

Sed aliis quoque locis dcbebant Lornities ci itici eam verborum 
collocatioiiem aßciscere, qaae libro paiimpsesto uileretur essetque 
ad totam loci senlentiam accommodatior, uti io Trdli oraüone ea quae 
est proPi Quiniio c XXI. §. 68 , ubi eat ex libro palimpaeslo Tan- 
AMmi acribendum: quid aff 't rtur qua re jP« Quintius negetur ab- 
*mu9e iUfensm? (vaatem XXX. §. 92 sq. Orelliua dupliciter 
ftlana aaae vidctori primuni qnod io coUocandia Tcrbia uon eat afri 
catna anmiiiam 13in TaiirineDaia anctoriUtem , deinde quod-«tiaoi 
MiatBa ab eodepi Jübro non reiedt tamen quam alii putajraat eaae 
faiatobMo laconain. , verba igttiir baec amit: «a r«a mmc mim in 
vgrsatUTf Mitrum p04siin€ S€ contra tuxuriem ac Ucen" 
9am rußticana ula atque uiculta parsimonia dt/t/idere , an Utjor^ 
aifl<a atgue ornamtnii^ omnibus spoliata nuda cupiditali petU'^ 
^tiaeque addicatur.§. 9S. non comparat st: iecum graiia'P. Qiünj^ 
iius^ St^x. Naeuij non opibuSj non f aculutu conlendit*, ubi Orelliua 
scnpsit: ea res enim nunc in discrimme ver^atur , et iadicio levi 
f|Uöiuodam librorum ductus lactuiae ai^ua intar verba addicaturft 
non comparat ponenda piUavit» ac primum quidem rede dictum 
videttur eaae ab oratora : «a m nunc mim in discrinuM versatur, 
qoonam non tarn iUnd urgetor boc loco qaae rea in diacrimme 
▼enetur, quaib qnaOTca nnne^ hoc eatex qao acceperiint xei G. 
^yü üom indicem forei exspectanda ait Mude^ nt 4uci, aino 

catiaaa etiain iooviaaumeditorea videnturaigna laconae poauiaae 
Bamqae ad aententiam qnod attinet , optime pro* 

ao eine oflensione isla oratio, ceLciorum uutem librorum et 
^^yWMmi nonnullm um auctüriut€»n iacilevincit gravisäiinuiii libri 
^Fjojpscsti testimonium: in eo criiui ne niininium quidtui vesti- 
#^ omiacionis relictum est, sed hacc verba < uniinonler apleque 
%ipU leguntor. ac debebit talibua lacunae iudicjia eo miaur 
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fiO Emendi^tiones TuUiaoae. 

haben fides^ quo saepius ulia caussa et ab Libraiik et a criticU 
uostris crrores kuiua uiodi videmus esse comuiissos , conf. infn 
§. 94., libi ad vei ba cum audacia perjididqut uixtrunt in margine 
Jibri Palatini IV. scriptum est: dtjiciunt duae dLCtiones vel una^ 
aed nibil videtur deesse. ad senteiitiatn quod attinet, omais cod. 
iunctio in eb locia raete ooiiitiliav ubi qtiae adiiciuntnr Terba nibil 
aliud continant oiai explicatioaaai «iüs quod ante km eat a%Rnfr« 
(catum« conf, orat. Flanciwm^ e. $, 25* iM^ma mum ^ $k 
rogabam^ ui peim pidmrer^ fuia fmuUarU «naaf mmtM, fm 
vicmuMf quia huhu partnU wn^er plurmutm mmhi ums, 
^uoii parmii ei cusiodi aabUU ivMav, no» poUnlUa wm^ mi 
cauua rogaiiofdf fltU^ gräUoeeL ^ quo in'looo ultimia verbii: aoa 
potent ia mra^ sed caussa rogationis fuii gratio^a, non minus qua« 
dicU aiiLe erant explicantur quam in oratione Quiritiaiia ycrbis 
Iiis: non comparat st fecum gratia P. QuintLUJs ^ K>ex. iVam, Tion 

oj>iljuJi y non facuhaie conteihdU etc» ampUiicantiir ea guoe eraot 
pauilo ante commcmorata. 

Eiusdem oraliooia c. XVI. §. 53. debebat Orellius emendatio- 
Bam corraptorum verboriim quae iu yolgaribuf Ubris et editiooibui 
legiiDtur non incboare , sed perficcra ex libro palimpaeate ia baae 
modum; cum ius sanicUiat^ socisHUis^ affiniSsUi* agst^tat^ si^ 
i^fitd raUansm €Uqus sxisSimationis sbsei comt^mirsii so Umfm 
iu nm modo non ad C jiquiiUum äui ad Li. La se U ium r rfdfa ^ 
' ssd ns ipss quidsm is comsuüdsii ne Uoe quidsm Ucum hsatssi 
horiu skuu fusruni; Quiniius ad madimanimn§ mm psnii: f«i 
ago? — ubi ille quidem cetera ex Peyroni ratiooe optimo Kh* 
ducc bene consLituit, sed in extremis istis verbis non rßcte scri- 
plurani reüquit banc : ne haec quidtm tecitm locutus es, qo^* 
verba über praeslanlissimus , ut supra a nie posita sunt, com 
quae antecedunt coniuncta babet. illis enijn verbis baec subiccU 
-sententia eat: aed ne ipse quidem te consuluisti^ 
eo q.aidem ut tecum hoc locutus als. ceterum ot supra 
altenun non post non modo rect« eat ab Orellio adiectum , ita 
etiam c. XXI. §. 69. ex eodem' libro ia uoTiaaiiiia ediüont ^ 
receptuin eat bia io Terbia : es ^uod iu ssmpsr mtmms ^onetfuth 
idm i^olsbai Jßfsnus , sa rs tiH cum so par conisaHs 
srat? hoc igitor ntroque loco in oetariaIibri»^er«t partkffb^ 
gativa ftors omiaaa, aenrafta auten iii Hfaro pall tnp ae ato w q9sA 
ita Sit cumqua in aliis quoque buius orationis locis, ut ^ 
§. 53. j ista particula in cjuibusdam libris temere sit oinisaa, 
mare debcnius eam quo plerunKjuc solebat conipeiidio scribii'j 
eodem etiatn bac in oratione in libris volgaribua esse scnpt** 
coqiie fncilius potnissc abiici a feslinante librano. bac explefttt 
re atque percepta iam ad alium me conrerto locum, qui volgo^^^ 
lagitur, 'nk aut nuUum aut plane absurdum explioktum habere 
videatur, c XV. §. 49. aic ratiocinalür TolUoa; pssumam « 
ouipiam Jbrima adsmü aui H aücuius sr^puü jUrtiu 
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^cripait Beiiilioldi» lUoU. 4U, 

exUtimatio est integra^ faciU consolatur /lonestas igtMa*» 
Um^ ai non mmo atU igmomima Qff§cMu9 mui iudicio turpi 
amumdus honia fuidem mU ulitur, aiUnua cpu, id quod mi- 
amimum äst^ non mp^etaii hoc iwnm in miuriiß aäiu!mm$o 
H soiatio sttbkuaitir* mtiuM fwo bona ttmitrunif ouut$ jton 

iMCMfOTHM 0ub fratoom cum d^tom aubkdm tHs m nm 
modo §oe mammre idtforum*) ^etUmiatur^ §€d si fia i potmimfra 

Hiam mortuo* cmandatur, etenim mors honesta saept pitam 
qtMxjue turpem exorneUi i^'iia iurpis ju morii quideiii hone^iue 
loci^ relinquit, ultima liaec veiba non modo ad bunc locum 
nt>n esse apta^ sed etiam iater se velienieiitei pugnare intellexe- 
runt omncs. itaque alius aliam proposuerunt coniecturam, ut 
aut scriberetur vUa haec turpis ne morti quidem obscurae lo* 
cum rtlinquU aot existimaUo iurpis ns mfirii quidem /t« /. r« 
ist in üptecedeDtibfu ederetur: eienim mers honesta viiam quo^ 
qim misetatn exomaif Schätnti» äemqw aadaciMim totum lo^ ' 
com Hm eonstitiiits sisnim mar» hamssia sasps iniam missram 
mmai: 9i$a tt^rp» H mUtra ns morii quidsm hwus i ß s loestm 
wdinquU. OnDkia .potlrtmo ««ctw piniTiA, ut dt, glogmaatii 
m iorflbaidsin «xüäaiitt sismiim mors *sasps vOarn quoqas ssh^ 
smaiy idta turpis stc. harum emendalioiHtin aliae faciant contra 
Latinam consuetudmem , abae sunl audacissioiae ac maxime te- 
neranae testantarque boinmum noatrorum in re ci itica sumtnam 
lubidinem, nti Schützi OreUlque. qm enim potuit fieri, ut 
quoque Uiipem «criberetur pro mlseiam in oronibus Iibris et 
tum verba et miscra exciderent ? qui iacturn est, ut pro ^los- 
•emate ad mors ascriberetur honssia , ad vitam^ ut voiuit Urc^ 
.ÜBti tejMM»? faa in mtmia iw ioala quidtm vtrimviii oppo- 
lilio app i M t> quam ob nm mdo cgo faoälifiiain atqna ad hu nc 
locum aoeonmodUtHsiaiim haue mm MMndationeiii, juliil 
ibid Im loco nnkiBtur vm «t goam aacpa fidimiia cmb «Uaa 
tu m 1mg oratioag ab fibiiriia oiniifaM..ii<0atioafni mn aala , 
ft^p a ü adticiaiiiiia itafna aeribaaMMi afüuM mümshtmt^ 
«ton qmoqus nm tmrptm ssBomait ifiia turpis ns mi^rU quid sm 
'ksnsstae locum relinquit» sie babebimus banc scntentiani: et- 
^nitnmors boncsta vitam qucque^iuodo nc sit tur* 
pis^ exornat: viia, si est tuipis, ne morti quidem 
honeslae locum relinquit. aic credo ego bunc locum 
&cili opera esse persauatuui , sed accedant iam alii quidam huius 
orniionis loci, quos sive librarii sive homiuea critici cum vellant 
eii»endare, videnlur corrafHnM. ac primum a&madlia Mt locui 
qtti legitnr c. I. §. 5., ubi uuror qnod boouoaa.do€dl cum Ve» 
Mdiädilin atqjna lunlina ^'^j^ tnärantor aGriplaiani,;^!»» 

^ Oreliias exemplum Bccltianum, in qnod virorum per errorcm typo- 
^Wjii ifiiitci ittypMiie, ^ecatos mfüe ao imlla aimloittata adidil «mtm* 

4 * 
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babent eliaiii libri Oxonienses trea, tarnen aÜam rationem cam- 
que ui opinor deteriorem anteferetidam censuemnt. vcrba sunt 
haec: quod si tu iudex iiullo praesidio fuisse vldehcre contra 
MMi e# gräticmi eolUudini atque inopiacj apud /toc cun&iUum 
€9 0pSbm9^ iMff» €M Ptriiat0f eaussa pendeiur: proficto nihil Mi 
ran 9aneium nequt sinctrnm in citdtate , niAil quod humiliu^ 
Um euiu€quam grapiiiis et virltu iudiedä cofuoietur. , ubi nüp«r 
coin «b iliit tum OrelUo Mriptuni «it« pn^tdo tiMl int 
ittm Mmeium atfgU9 'Hnmrum In ei/vitai*. * nam «td fcaao Mvi- 
.jpCnfm per m pteit probari, tarnen comp^ ge tio praeceeierit beat 
etlain copnla negathMi eeqoilar. aed magit etiaai muraadwi vi- 
detur esde, quod aimile vitium idque profecto maius atque ad 
pessumdatidam loci sententiam gravius cliamtiunc obsedit alium 
Tulli lotum, qoi est in Laeli o, XIV. §, 60. quem locum ila 
ex libris optimis scribendum duxi: quid? si illud etiam addi- 
mus (vo!go legitur: <jui^d si t tlnm illud addimus) ^ rjuod rtcU 
addi potest y nUui esse quod ad se rem ultam tarn allicial et 
tarn aUrahat quam ad amidiiam similiiudo: camcedetur pro^ 
fipeto Ptrum esse^ ut ädnoä boni diUgani a9ci§eaniqt$€ tibi 
f iuw» prapinquitaU c oitiait ci oe tUqu§ nakara* nihil mk mum 
dppt/Un/Uus mmiHum Mui me rt^fotdu* quam natunUf nbi orfrer 
omoibne cditoribns »ptiiiioniiii UbranuR acriptnraiB «eat m- 
ghqtaoiy a Aeiero eani taalum ob cttiaeeai anlebitMny quod fib. 
rf» ojßdi^ I* c XVII« §. 66« bae«^ wba legerentor: nihil nnitm 
&9t amabUiuM me mipulaHua^ quam morum nmiUiudo bon&rmm, 
flagitat emm in iato Laali loco sententia, quae Iiis verbis sub- 
iecla est^ ul quod optiitai libri taeantur, ut Erfurtensis, Ber- 
neosis, Basileensis, Vindobooemis uterque, alii multi, id asci- 
scamus. etenim si scnbemus^ ut Tolgo scribitur: nihil est t-jum 
appetentius similiwTi sul ^ nihil rapacirus quam natura^ non 
aatia iotelligetur verbum rapacius apte eaae coniaagendum cum 
ÜB qua« praeceaaerant verbis appeteniuu similium sui, ita ut tarn 
nova oriri videator aenttotia* eititni €• XY« SO. in eratiose 
Quintiaua iuinm videalir baao v«rba «eia woMa jn noviasinai 
adttioniboe: mrgö h»mU mmue bvna #» aiiHo pemidtmimt^ 
hmm ommt famd H MÜHmaiiß €um Aontt tinml ponideints 
ib quo UMU in cMfmiam ioms ptepmumutf huie ne pmin 
quiatm ewria faüte ohteurtque 4ene&diUu\ Idc cum Kbria qnl- 
bnadam particola ctrie nuper eiecta est ante tacite^ quae quam 
lacile ab librariis omitti potuerit apparet, cutn sequereiilur haec 
verba tacite ohscureque cumque oninino coniuiictae istae parti— 
culae saepe ab librariis depra\ arentur, conf. A. G. Gernbard. 
ad Cic. Cat. mai, c. II. §, 6. p. 14. et C. Beier. ad Cic. lib. 
de o/JicLis I. c. XXXIX. ISÖ. neqae in eo opinor quisqaam 
offendet y quod praeceaail ne ii%iUu, qnae pcaator nr^gatwmaai 
flUiil ad bonc lOGuai afferty Graece eodem niMO dkm ma- 
gb eiagdanoi vooem bSwui pufik amoU a f m pmih (Aumim 
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vlary ^^M^^a^ci«) qood Latine reddwi m noctt quidtm e§rU 
eg€9iaUm multo te impuriorem effugerem, deinde eiufdam PMi* 
tkiiM XXIX. f. 89. in libm MnibM IwihiinM Iumc ▼«eImi: 
ommm mdmn bma po$u§9a no» Mtt tm§tituif fuod bomamm 
p09§§99io ipeettiur nom in mUfua p^^f^f €$d im iini$fttMs qua» 
imun ao^poemeUri' poMimi^f nbi criiki iad« a LsaibiBo Ho- 
lomani coniectura scripserant omnea: omnino autem bona poe^ 
sessa non esse conatituL^ quod tametsi ferri posBe videalur^ tnulto 
tarnen ei scripturao quam omnes lifori lucntur posUiabeDdtim est, 
tantum abest, ut isla veiba corrupta esse vitlcantur. coniiniscruut 
auteni hoc loco critici ut saepc alias erroreni in dialectica raliune. 
Tuiiiua eoim hoc volt demonstrare iride, quod Sax. Naeviua uon 
xmiyarsa quae teneri ac piüaideri poaaint poaaedark, apparere 
ate üiiift isioroiii bommni im^ m90 possestpm ilaqae dicit: 
mmiia mtUm bona po^H^sa non esu »muiUuif quod — »• possint.y 
boe ai netn, «t p«r Mt» intattaxeria, jßva eati nt pntiMraiit Gnlid: 
M«e?iiia aon onvia po»9»4ia««» atd Nuptidib omnia 
Boa p^sta'dUae^ «• mm ai/# Guimr nicbi m M9%glilag 
m mm m wcrdniy i. t. #a ilfrtffi» G»t m MwtMag g0amnmm 
^nrien. boc denique oibil eat aliud nisi boc: omnino ac plane 
non pofiscsäa esse Quijiti buiia a Naevio« 

Alia huius oratiotiis iiicuda mox aliüs tollemus. quam ob 
rem accedamus ad orationem prb jt, C^tana, quae locia inmi- 
merabilibus cuni ex libro paliu»p«eato Taunpep.si tum e Lclcris 
codicibua, de quibus iam rcctius possumus existiniaie, cincndaiida 
est. ac priinum quidein videmua libruoi palimpaeatupi Taurtneo- 
Nm ab JL f ajroino excnsaum egregiat attiptaraa nmlUi» exbi- 
bM rmtpU» lUaa ab OralUo malUa lofsif ^ atapa attaai neglectaa, 

edqne librum Erfurtenaem pknuimM opiMpirare, nisi quod 
Mttitaait io plttribna loda dapsavatiia aat qam Taarioaiina, 
fmk Ibnge antiquioffcn cftnalat asi«. ^qd «mn ita fit, iUud 
>m.ifUatttr • nobia potaa .eoodiidii in qpiitfertptea libar Tau- 
fSneniii eum £SrfQitai«i aUi^nt obnapiret, aam rcda ▼idari « 

manu profectam » aed ne hoc quidem Tidetar negligendum 
^ruin Erfurlcnsem eüam alii& lotis quos iioxi Labet Xaurinenais 
nialüie piae&tanüa esse quam raliqaos libros, quod cum ex ipso- 
rum quae habet verborum praeatantia^ tuni maxijne ex eo 
potent demonslrari, qnod in iis loci» quo» Ijabet Taurinensis 
plerumque cum co consentit et ob eaui cauasam integrior atque 
•mcerior ceteris libm puiandoa eat baec ai iUi ut dixi| vara 
Bfit, vix potarit fieri, ^aki mallaa qinf aliapi ab OralUo aa* 
Vaetaa Tidanraa acriplima asciscamua. 

Ac primnttt «pndcm c* U. f. ?• dababat OiaUina non adon 
vi nd io md a, pro iudimmda ax Ubria Taurinanai «t ErAirtanai va* 
«%«ia^ aad «Itariua atian progradi atqfa aoUraaia quoque bniaa 
^itMäaa iMAa aa^pldaKa boc moido; ftom fnaapra rva all 
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iurpissima y sie maxlme et matnrLssime vlndicanda est: at ea- 
dem^ (juict existimaiioni^ periculum est^ tardUsime iadiccäur., 
tibi eUi quod est ia libro Taurinensi ai de eadem Ihoc quia 
MxiaUmationis ptriculum €Sif iardissime iudiccUuTp ptr aese 
«iptioie poteit fern, lamen com Teibft «t Aac poMlk mni 
Mfita^ qoilmi m kto cbdic« sempvr noir tuit cnan dtlenda 
▼«rba ngnifieaatiir eomqos qttt lim p i «Ki ^i^ *d opUiai lAii 
«QolQritotte aeeedH BvAirUiiiti axkilvitt a$ mdtm igMecm^ 
iMiMUf pmeuium iH^ iardunm& imdUmimr^ ibM ftdlt «pft» 
M eor m |m ^fumb «vMiiiMMioiidSr «eriptam qame «wit faMii ifawi r , 
in illa quam supra posui scriptura acquiescendum videtur: illod 
aulcm \ix est quod dicam non sine suLuma acerbiLate dici: fjuia 
e:t:Uf ininiionis pu Lculunh est y ac si baec ipsa islis sit CAUSsa cur 
tarn iaide iudicelur quac dcbebat indicium maturare. 

Etiafi! c. Hl. §, 7. nihil caussae est cur Orellius reieccrit 
quae est in libro paUnpiitl» •cripturam hanc: «i guu quod 
spopondltf qua in re ferbo se obligavit unOf #i i4 
maturo iudicio sine uUa rüigime iudicis comknmaiur.y vbi 
OnUhm ft «it lub«iit«' «M«iitiri codicii pttiunptetfi m mi b iuUä 
ihi ▼«rbaram oollocftttoAe f«nto «r abMgupit mno^ «ad igpUilHi 
H Mt» id §mt aon )HiMe. «t reeto wUpm.wMam cnn tttfü 
^Qod toqpendmt inohoatm ooMtractioiNM uftcfiietai mm^ 
Cicera i»cepUi oretkmo dixH: «I 14 ito» /Ml. moC infii «• 
XXI. §. 58., ubi ex libri Erfurtensis ac multomm aliemai^ 
ctoritatc scribcnduiii ej»t : etiam , ut /o/ii(lus a %'erbo reCt^ 
mas f ab aequitate ne iantuiuni quidem^ ^sl tuus scn^'us nuUMi 
fuerit y sed onines alieni ac niercena/ a: tarnen et ipsi tuae fd^ 
miiiae getiere tt jiuniine continebantur, sunt autem &aep€ ba- 
ll ni scriptores ita locuti, conf. T. Li vi üb. hixloriar, III. c, Xl>^. 
$. 9. scHicet u quU ^obis humüHmm hämo de ¥m9tra piebe — 
fuam ]^0rUm^v$lut abruptam a ecltro popmktif9t9ram patrim 
peeulitiremqui faemÜB -Mb «§ kh mmnum § u am ^kmmm 

afamiUa armaia nunciastH, firmäum wnijßim yl<ii dm* d> 
L. Bamahomi gr. Lat. ^. 806. C. p. 708 sqq« «d. yr* 

V. f. 18* ^ aod^ libro palimpseslo q iwc M dt^^ 
qomm aliqoa ast attctmtaa^ nt Krfisrtatteis, PahÜm» 
alilque, conaeutiunt scribendum ▼idetur ttaaas » tPi K ^a i a 
qu€ tempore in Als rallonibus auciionis et partitioniSf oifM 
Hiam se ipse inferehat et intro dabat: et in earri opofdtn^ 
C^aexenniam adducebat y ut muller impenta niJnl piitcu-et fl^' 
caiiidt ;>(jss<', uhi non adcsset yhbulius. iiam, praelei' 
q«o<T Iibrorum auctoriiaa ut intro dabat pro intrudehat scfib^H^ 
requirit, sentenlia ipsa quoqna ?id«litf pena poslnlare, ittiio 
potius quam iniruddmi dicatnr. hoe* ainai laco eUi quse se- 
qimntar yariw: quam p&^onam üm # ifmtiidimm «te 
•^kis^ non ita aodpiendt eitiaHmo, qOM ad'modam iaiotwyf^ 
totiia eaC OxdHna» ut qu^tidiaM piim 
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')lio esse putaretur, qua inita ratione necessario scribcndum erat 
jognoi^'isiiSy quod est contra Ilbrorum aucloritatem : taineu ncgarei 
AMI -poMumus Ciceronem facile potoieae a re scenica inutuari 
f)QCMi^ qua signUicaTet ia'amiiniaiD ittim muUans famüiantateitii 
fCMMf Acbmiiiin, in «eena autflon ae inferC ia» qvi non aolam 
lot^ aedia Tüiatnr» aed etiam in aadia ipaaa quod noa fooittat 
»in qid annt «i dimai famfliam» ae conftrt atque iii&o dat. , 
imiro mm fir^attiliMimam atqae uaitatianimmi Terbum ia re 
mnica t»t, quo in inUrioran atdiom j^artam moTeii aliquid 
significatur. conf« Forcellini Lexic. a. Ii« nec vero se int ra- 
debat Aebutius, quod si fecisset, facüe esaet tamquam vehc^ 
' menliur reiectus, aed adulando se ita inainuavit, ut a iimlicrc 
lubeoter acciperetur. se dai c aiitem quamquam interdnm nihil 
fiietur aliud significare nisi se coiiferre, Labet tarnen saepe 
adiuuctam quaudam potioneui eius modi, ut alicjuis sc fotum 
dicatur exliibere alicui et cum quadam liumiiitaie atque adula- 
tkne. Imc aceadii quod irarbiun kUrudindi numquam uaque 
iRiid GicaraMiD niti «liat nie legere memini: quod tarnen non 
cjp«« vrgebo. o. eodtm |. 14. bia verbb pergit Cicero t 
fnaa» ptrmmam iam § qmtidima pUo. cognoscüU^ reciptra$or9^ 
wmUimm MHQiaiuH^^ eafniiorh viduarum^ de/mterie nimium 
ikigiosif ooninU ad rtgiam^ inepH ac HuUi inUr viro§^ inter 
wudkrgs psrUi iuris H taliidi: hanc persauum imponiie jiebutio,, 
ebi miror Orellium non intellexisae unam niaxinie yeram esae 
»cripturaui contriii ad regiKtm, ubi \o\slq acribunt conciti ad 
rixarriy noQ autem , ut ipse dicit, juiram. namque ad libros 
qood attiiiet noa soluiii paliinpseshis Taurinenais contriii ad r«- 
giam tuetur, sed eo quoquc velicnicnlcr isla scriptura tlefcnditur, 
^uod bbci X)xonien8ea aex pro ad rtxam scriptum iiabeiit ad 
^iam^ anpar etiam cogniLam eat^librum Erfurtensem, qui ad 
palimpsaiti preeftantiam prozime aocadit, babere coniriti ad , 
itf^am, id quod OrelUdi nondiun potarat acire. illod autem 
■nor qnod OreUin« non aelitit Tarbam cmciiut^ qood.aliai 
nem^piam e Tnllio ninrpatam ett» non poate in TnUiaoa ore*-' 
tiioa locnat babarey sed poetia e| aeriptoribna pottefiopt aelatit 
nIbqaeDduoi' etaa. ad aentantiam deniqae ^egie docnit 
Pe3rroniu8 p. 200. ed. Tubing. contritum ad regiam otiosum 
qoemque (suhro,stf anum vel subba-siiicanum) dictum esse, paullo 
post debebat Orellius ex optimo libio edere: (juis igitur? ille^ 
nie quem supra defurmavi: ^oluniarius amicus Jiiulieria etc, 
nie sacpe ita cum magna vi rejjetitur, conf. Cic. orat. pro Mi'» 
iom c. XXXIV. §. 94. ubi gquites Honumi iüi, ilUf inguU, 
it*i* Su\lmü bell. Caiil. c XX. §. 14. en iUa^ iiiaquamsaip4 
opiaHia UbfNatw daiode $. 15. scribandum erat ex libro Tan* ' 
menaiy qnocnm iam eeneentit Erfurtenaia : id quod ipBiquo^ 
*|»fc ri ifmiAß$ in mutUm pro vol^ato Terboruin or^e in' 
^twm nwiifcil» feiaUo antttft post isdem enctaribns edtindaiii 
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erat: nusqjiam eam posäe melius collocari Tpro volgato: nusquam 
eam pos6e nuiius cullocarL ratio cur hoc statuam attento cui- 
rjuc ipsa patebit. luux totum locam Orellius ita conatilaerc de- 
bcbat: Uaque hoc muiier factre constituit : mandat ut fundani 
siöi emcU, ad ianäem, cui pulatis? annon in nunUm voiäs 
renii omnibus UUu9 hoo munu9 e9se ad omnia mulierU nßgo^ 
Ha paraiif 9im quo nihil catUt^ mhil saiis ecUlide p09^ 
ut a^L nun et pronomen hoe enle muiier ad himo locom 
apUssimoin est, q\ied onr escriptam ilt a iibnno excogilvl 
nallo mpcfo pofeet; nee prottofoen vM» Tidetar hoc loee ode 
'aom äste, qao appellantnr ffli adtiint| qocmtm tamea em 
nemo putetnt alitei* tentire, rtete poet ¥mU adieoliifli oHHuto 
est. denique collocatio verbonim callidt posset agi ineliat t- 
detur cadcre jiiaioieiii(]U6 vim habere quam altera: callide a{i 
posaet, c. Xni. §. 38. haec verba volgo leguntur: etenim cü 
persplcuu/n non ad incertum reuocarl bon^a ^ fortunas ^ p09* 
sesseofit s omnium y si ulla ex parte ienientia /luius interdiäi 
deminuta aut infirmata 6it? quo iu loco iam £niesdus s€nnt 
coniunctiyuni sit locum non habere^ qoaai ob canasaui mcDiiMiiua 
est quod Orellias dubitavit PejrroiUQai eegniy qoi soc ^IMS 
libro' Yaurioensi, ia quo liabeiiiua:^. • um Mi ^ «mtMs^ 
acjnbeoduoi praeeepit; eienim ^ uon perspicuum «•# €i4 ium* 
tum ke. eoqae mioiia lam dabitiure poeeoolasy quoA €«^leealit^ 
mm istam ^eiboriin: mU ncn pertpiixatm est, etiam teeior ai» 
dex Erfiirtenste, qiiaiiH|aaai is qaoqcie aii pm e«#, quod con 
Optuntis liber tum Latina consuetudo requirit, scriptum baM» 
cl XiV. ^, 39. idem Oiellius debebat ex libri lauriilensift atqUS 
Eifurtensis vestigiis sine ulla dubitatione ederc: quid er^^^ 
hoc quam habet vim: ut dlsfare a/ifjuid aut ex adiqua 
drfferre videatur? uirum pedeni chth ini utero Clique in potsts* 
sionem festigium fecero ^ tum exp^lior ac deiieior^ an eadtm 
vi et ifäeok atmiä at^te occurratür, im imms modo intrure, verum 
iutpicere aut aepirare poeeim? quem locum iam Peyromus rects 
cfiistitaerat: edtenmi lioc qooque looo übri TanrioenM aliaa 
BrlbrteiiSli oon aohim in fielmiptia qtiae volgo lefebaiitw Teilis 
vi iHa rt aliquid' aliqua ex parie dk^em emettdaodia 
cooseiitloiity aed iino tohteosu etkm fuf deOdar pro atqui-^^ 
CHtr tuenttir et verum aspicere pro Volgato ww» eiium ^fif 
etre^ quod utrumque a nie receptutn esse nemo iam miri l i i Mf 

C XXIff. §. 64. erat cx Jibro paliaipsesta , quocum 
mus etiam £t(urtenseru cüiisentije, scribeoduui: i^enio nunc-äd 
illud tuumi **non dtieci^ non enini sivi accederey^ vhihhv'i detf- 
riores nc vol^atae editiones liabcjU: twn dtieci si non shd acctden. 
ad iibi üi um autemoptimorum scripturam comprobanUaai lilud etiioi 
accedit) qqod ea Inöutio iam ante ^atdeclarata dabebstqaeCicerei 
si /7/ud tuum dicebat, isdem plane wbia eam repetere« coo^ 
c Xi^ 31« ubi eadM deleniMMiia salio.plpcÜNtfr iwOm wm- 
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«Ulm «f mn pmmte in fimthm imgraUz md armmotr homim^ 

tibi e98€ ptreundum, qnod cnm Hft tit, quid Cit CMUSae quin 

quam verborum rationem aupra tulimus, eandem boc quoque 
loco optimia libris conaentieatibus recipiamus ? paullo post vi- 
detur ex libro palimpsesLo ficribendiirii fuisse: ^ui aine scutU 
smeque ferro fuerint pro volgato ac iüif ferro, cf. hep. jättic. 
C XXV. §. 9. pecuniam sine ftnore simquc uila «iifukolUiOM 
cndidü et L* fiaoMiittcn.^gr. Lat. §. 179. B. a. 1. 

tei Mtis credo appaiet quot locia • libro paHmpieilo faaec 
mtb «DMBdari poant, modo diiigeotias m unam qnamque, quam 
u bab«i^ Mriptiinm tiMiinni6iia. q«a re alüs locia omiasia iUnd 
«qaitiiry vt dooMm -Hbriim Evfurteiisem imni oolncii iis locu, . 
oB tm paUmptfilo coDMUlit, aequendiUB we, -tod nmltii «tiam 
«Kl lodt «na» Ineenroplaiii scriptofit maDwn Mriraas«. sie o. 
IV. §. 11. videtur ex eo acribonduoi : mum ai Jructum omnium 
bonorutiL Quorum Caesmnia€ Ugatj ut fruereiur una cum filio, 
min etsi cßteri libri videntur ou)ucs habere: usum fmctum^ 
tarnen videtur hoc loco illud esse a Cicerone profectmrj, primum 
<}nod cum formula usus fmctus ex iuris consultorum libris sa- 
tis nota esset ^ Tix poterat usum frnctum si nntiquitus scriptum 
erat, mutari in u^um ei fruetum, quod contra fieri facilÜme potuit^ 
Mnde quod «tioai iufra eodem modo et pariicula inter baec 
doo verba intorpotita Ott, c VII. §* 19»» obi ex libro £rfur-^ 
tiDil acribaiidaai doco: mus enimy mquit, eii^ßmdi a# /hu . 
«tet Urtammtiö mri futrm Qm^mat. c VilL $. 88. liaao y^riU 
go fatba la Ubria legontiirs fwßioco ApuUug CBnema^ iamm 
qua ptUiH^^ mm fimdwn profgdu^ $x )fs vomwUu pim 
fitri oportehat, quo in loco doplioaai dobÜatiotieQi inoverunt 
wilici rietjuc id itiiuria. primiun enim vix poterimus carerc lioc 
loco verbo substantivo est post j)rofectus^ quod recte est, cum 
propter compeiidium scripturae pruftciast facillime omilti poluisse 
tisnm esset , ex coniectura adiectuiu. altera diHicuIlüs in co fuit^ 
quod verba ex quo ex conventu minus eleganter ad oraliouis so— 
"um se exdpltbaiit volgo : et ob aam c^uaaam Lambinna putavit 
•Giibendum m fttO cCi^ntw, queot daganti iudtdo nana Chr. 
Dan. Beckina aaentoa a«l» aquidem ntvani^e offannonem ita poaao 
^•aUnaii «rbitnnr, vi dttca libro Erfortaiisi aie knnc looam goiH' 
ImMttMia: quo löQO 'dqttii$m0 Guteima, lomcrt pta potuU ad 
^on fundmm profecfm tß^t T*^ ^ coiweniu vim fitri opor^ 
qufe ratio at ad hnnc looam apttadaia ' atl et summa 
fibri Erfurtensis auctoritate nititur. neque enim tarn ex liac 
fcodo quam iu hoc fundo vim fieri oportebat: ijaniquc opponi- 
bxr bic fundus is de quo ambigebatux antiquQ fundo, de quo 
conlroveisia non erat, per antiquum fundum cum acccderc vel- 

let emB, m quo vim fiari oportebat^ ian ari^t da£|ol#us»,i(4* 
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qm nwac qua potuit accmit ad istitm iptH ümimn^ in qao 
na paraU «rat daiade hcil^ .penpidtiir, imde TolyiAa teo« 
jptara profwdum «s ^ruo orte ait Dam dun acnpUmi aMt po- 
/«elii« ad M 4^110» ai ittad ^ nti aaapa aliaa, io 4m diprafaliugi, 
Muaa «t praepotitio «alaiTa dte tndnatiM am adam aneore, cum 
M par compendioai i aeribaMtar. m atkan e» 3LXXIiL5.«08.fip- 
ftntanaia liber cun Maltis alüa Taram atqoa amoeram acriptmai 
taetur, quam miror ab Orellio prorsus neglectam esse, ibi scn- 
bendum est : aut ,suu voluntate aut legis muiia pruftcü ^uiü^ 
quam si auljerrf voluissent ^ tamtn manere in civitale potuissenif 
i. c. u^enn &ie diese Strafe dulden t^ollten^ so konn- 
ten sie demungeac/it e t (tarnen, non turn) im Staate 
bleiben, sie c< Xlil. §. 87. recta videtur £. Wiindarus praeJL 
, ad i^arr» UeU» a eod, Erf* enotatas p. LXXVL a(|. adatiaiafifie, 
^ miica Ytiwm dual aaaa libri £r6irtaiiaia acriptmm haiio: 
solmt prohibitai9 H a iuU aedibu9 vi m$qu9 anu& protmriuu^ aki 
Hbrt et aditioaaa oamaa InbaHl p^imrrkm* coofiiaft antaai 
aunt pro et per cmn m aimpUct praapaaitioiiey tttm in eampoiita. 
praatar TeMt» J^mOmU. Ul^ 1* 87. coot PlMti Trim. UI, t 
V. 77* ne mea operä U hmc pritimium autmnti^ 

Etiam in verboram coHocatione liber Erfurtensis quavis feft 
pagina ceteris omnibus, qnantam cx minus accurata eorum colli« 
tionedntelligi poteat, lonc»e pracstat sie. c. H. Ö. ex eo scriben- 
dum est: sed cum de eo mUit iure pro volgato sed cum de eo mf^ 
mi/ii etc, c. IV. §. 10. et vit-'us ipse mM/tis rebus oaiendit. §. !!• 
cutn uUreiwr usoria dole n um er ata, §.12. mairique^ partem tna- 
iorem bonorum legavit. c. IX. §. 25» loquar ampiim de hoc 
homine? X» ^ 29* adductuiM esse pretio, §. 50. cMn» aaarai 
ob üii* iq^mtur: e. XVil, $. 48. in/undum Ctucmm uimmtm-^ 
dtm mbät , quam e<41ooatioiiaiii ▼wbbmm aliam libar MinapM- 
atua «sator. e. XIX. §. 66. fu^ tkagUmr. XXVIL|. 78. ff» 
Ua it§Hm at banms ibid. ul qmidqmd ituU iutmnattjm^ 
tum te liquidumque haurire smUas, §. 79. *^sier Mi rnack^» 
c. XXVIFf. §. 81. /fc senientia cognita. c. XXX. §. 86. attHndUt 
quae&o dili{^( nier reciperatores pro Tolgato attt ndite diligenter, 
fjuaeso , recijn ratorc», conf. de senect, c. XVII. §. 59. midta^ 
ad res perutiles ^enophontis lihri sunt , quos d i^Ue quaeso 
dio9€f ut JacUU* paolio post ex eodem libro acribendum est: 
itoit enim id sum diüit$nt9 f fuod ego üußMerim. longiiin est iu 
aingoiis bis locis explicaxa cor qoi aat in libro £r£urtensi verbo- 
mm ordo antaferandiia aaia videätar, qnanquam muldt idlae» 
ftoila aaladinlaVigaadiiiii, iotalligatii^ autein ab iUo apliMi 
dtiigaiitiaamM lactiteTarit Tttlli openi* r 

Maxbna mpar l«s a&lait oratiom Cicartab , qua« «it ffg j* » 
Ftacco, ex librit palitnpaestts qnos diligentitatm asmMit HwOi» 
atenim non »olum nova quaedam fragmenta in istia mauibl'ariw d^ 
tacia stiut^sed permuiü luci turpitcr corropti ex eia ^9&uiut «lOÄ*" 
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teL •cprimmi qtftem e. H, y> <> «c toUiro vüater aalbendum 

mfmjMftt, «bi Tolgo legitnr «faitmiilMy illad «nteni co$UÜmmau9^ 

qood Ubii palimpsesti auctoritat« eonfirmatnrf com eaaet per com« 
peudium cdemnaius vcl J demnatus scripLuin, facilliuie potuit ia 
damncUu^ depravari. &ed alia quoque eaque giaviora incnda illius 
codicis ope tolli polerunt. c. VI. §. l4. scripta haec vcrba sunt ia 
editionibus ac libris praeter palimpseslum omnibus : pnmum quod 
düiribuüs partibus sermo tota Asia disaipatus Cn. I^umpeium^ 
quod Im Fiacco 09t vthmmUer i nimicue ^ conienäi§M a IkÜüo pof^ 
Uno amico ac pemeassariOy ut hunc hoc iudicio arcesseret. qua 
ktio aus indkatiTiit M<in verbii Ut : quodJL* Macco ett 
immicu^ Uteank. oontra LstiDMii >coamttii<iiMim, Hukiric«« reol« 
cnt tuspicalasiegeiidBni «■••'«siMf pro «fi, qnuDCOoiMiliiKMQ per« 
venoiidkio ImprobaTit Qrelliot, niinc aatem com Uber p«Uai|MestiUi 
eimUmtarnMBiliKie quam loci ratio fi«gitet,n€oiopr««8(aotiMiiiiaot 
•cripturam repudiabit. c. eodeni, §. 15. et libri optimi aoctoritaa et 
sentenliae aequabilitas postulat, ut ista verba sie constituunms: sie 
euiU expreJ9sa ista praeclara^ quae recLlatitui' p^ep/usniaiay non 
tmtiisneqiie aucturilate decfaratxi^ non iure iurando construtUy sed 
porri^mda iiicuiu proJundendü(ju€clamoremuiittudinis concitaiae» 
hoc emm loco si pro rwa sei ibatur nec ante iidj-e iuramiof aeuten- 
tiae latk» paeaiundatiir* Vil. §. 17. scribeodum ex aodam 
Hwo ait: rmper epulati^ paullo ante omni kugitione ^tUuraU 
Pergammi^ quod MUhridiUea , qUi m ult i tud inem illam non aa^ 
^kintMe mttfTwl sagina ienebai, ae rette disit , id eutaree et m>« 
avü conoftmarioK» boo loc» pTonomen aii^ax libro opfimo erst 
aindandma » nam et potuit fiicUUme omHli eitgtM etiam aUaa jd 
fatom «t ad bnmia loci aententiain pene Moemarima ert« oon^ 
tnpra c. VI. §. 14. omnemque ei suam aucioritatem , graiiam^ 
cvpiasy opes ad hoc negotium conjlciendum dttulisb-e. p^o JP, 
Sistio c, XIX.XL 67. accessit ad canssa/n publicum: reslitit 
uudoritiUe sua reliqnis rebus ^ de praeCenUs qutstus est, pro- 
nomen vero suw? saepissime excicHt in übris detcrionbus, conf. ut 
DTiü exempio defungar, eiuad. orat. c. LXIl. §. 150. cumque eum 
ad domestici exempU memoriam et ad Numidid iliiae Metelli 
eaeum pel ghnosum fei gratfem eoaperiisset : collacrimat^it imt 
^pi^Sftfica oo «anr MeteUus totumque ee SeruUio dioenti etiam 
^Um tradidiu nee iUam diinnam grauitateäk plenam emtiguHatie 
dmHueAomo eiuedem eanguinie potmi eueünere ei-meeom'Oheene 
'^^ntfieiü mto rediit in gratiam.^ ubi in librie omuBma amiseitm est 
pruuuibeii eu& post beneßdoj quod cum Manutius coniectura re- 
pNomdere vellet, in collocatione tanlum modo verborum erat 
WfBs, quod scribendum cxi^timavil: et mtcuj/i aö.sai,<i suo beiLeJlcio 
rediit in gratium. nunc Jiber praestantissitnus id adücit loco suo. 

lam sDpra vitlimus crlticos interdum etiam in eo erravisse, 
yted ibi iaptipae ia JUbia» eiac putaren^ ubiommaaaaeiitinte^ca» 
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60 EmendAtioaea Xullianae. 

sie ut fie una quideoi liUera excidisse <vidmtiir. accedat noTom 
&uiu8 rei esonplam. oralioiiis eius qua« est pro JP* liacco, c. Vllf . 

i^. 19. Tolgo creduntur nonnulla deesta, uM ago mihi ^daot» m 
avisnmoni qaidain iHUMiania vaatigMua deprabandera. nan poat>' 
quam Tidliiia Graaconun taatimoluiim inäma^ luntatiuiqaa est 
mdicaai ut is rem ipaam inqnirarent bia mbk Um^m pmwuia-^ 
' antiu p€nUu9 maiuram roUontmque eritninum: warn nikU firmH^ 
0p em , prawter terrorem ac mhia9 reperietis , iam ut istomra homi- 
Xium rationes exponat doceatque iiaccuni nepoliiissc quidcm prae« 
dari in illorum civilatibus sie pergit c. IX. §. 20. in aerario niJui 
JiabefU civitates^ nihil in u/ c/n^^a/ibus, dutie rationes conjititruiae 
pecuniae ani veraura aut inhulo. nec tahulae creditoris profe^ 
runtur nec tributi conjectio uUa reciiatur etc» in quibus quis pote&t 
ad sententiam loci quicquam omissum putare ? quam ob ram cam 
M m tcbolita quidan ab A. Maio editls ullum ait omiauoDis Teati- 
giam at egregie ista argitmantaUoiiia TulUanaa fatio explicateaik 
. 20. 9 irix Ulla dttbitatio poteat i^ia quin baae varba integra atiiL 
€• XVIt. $• 41» 9€d quankan da hoc tfsU toioquB MiiMde^ 
Ueo cnfntm dUwuU e^subtUii» €t eopioce QU MfrünmUf no^ 
u$ 'iusti$uimu9f ad rdiqna pergftmu^. boe looo Tara aeriptm 
iam erat ax paucis illis qaidem, sed bonis libria ascita, pleriqaa 
autem Codices veibum ci imine dicunLur omiltere. nunc videmna 
librum pi acstantissimum ipsuai quoque illud verbum tutaiä, in 
quo haec^ verba scripta sunt: toioque J[lit hr idat ico cr£^ 
mijiu- eh iraiittr et oratorio sforttac/w : mttfiridatico crimine quasi 
miihridaUco hello, iUud autem crimen significat quod Mil/tri^ 
, datea isU pargammm inUnäerat, e* XIX. §. 46* ox aodem libro 
acribendum est: Heraclidem ist um Ikmni t^emo po9tea viäU. mOBL 
c. XX. $. 46. .confiiqiat ilia eedaK Taram eamqüe iam in de a 
Faemo Taoaplam amptnram banos fiM iOMnm credidU P. Fu(^ 
Neraii UdiMimi kcmäms fidg. «dam infn aadam vsdaliir libar 
paUmpseatJia vam da qua dia mUtmnqiia diabitgtimi aat ab homiNr 
ttiboa dodia oaqfieara. acripta ibi^haao varb^ anntt Aoiirto aMa 
rheior iHe ttdoieacentU ^üoadum hcupletis, quo9 dimidio retkUrH 
atultior^s quam accepsrat ^ ubi nihil possejit dtsctre nisi ignorarZ" 
tiam litterarum, hoc loco cum in libro V^alicano quem video iioa 
soiujn cum optimis quibusque codicibus facere^ Teruiu etiam in 
iis loci«^ quos habet palJmpsestus, ab buius praeslantia proxime 
abesse y ultima haec verba: ubi niliil pos&tni discere lusi igno^ 
raniiam imnrarum, omiaaa essent, ex oratioiie TnJIiana isla verba 
eädaiida patarant Umntia^ SchüUios, Wolflius: Orellius aalam 
ram tamqiiam i«c€iiam in madio reÜquit, unciois vafba drcam- 
dadit iioa>ero aparamua poaaa bac lo^ affieii nt ai ac^u r aii n a 
iata Taiba iaqniaivarimlia^ intaUigamoa ifacaaaatto aa aaaa ^mittattda» 
ad. aaDtaDtiam amm ipaam qutA atlinat negai« ii<»n po^aomna «a» 
fliiam ai nam Idam qood ante diolam ait contiaatot^ tamaat nfliil 
poxi aSasra quod anp iure a Tulüp adiunctum ait appareal: acna 
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loco quidem bdo posita, omninoquc CIceronis ingenio indigna ^i— 
denliu: «4MU Imc accadit, ut eliam ipsa verba non satia Tulliaua 
este Ttdeantnr. namqae ille oumqiiam alias usurpavit nomeB 
igttcranlia€f sad ^otiens hanc Tim debdbat aignüicare, ignorO" 
üoium dixit. «laotm quiimiia locoa Jbaopossit vocori (^o,äeami9* 
c XIX* §, 70« » iln optimM «ditkiiM ex optimu Jübro iam pridm 
icriptiAii babenti infabulU qtU aUi^uamdiu propUr ignair0^ 
iionem HirpU H gmmrU in faiukfUi fuenat f mm cogniti 4unt ^ 
out d^amm aui regum filii uwtnti , rttineni tamm üariiaUm m 

, pastores, quos patres muttos annos esse duxerunt,, pauci Übri 
ac deteriores cditiones rclinent proptt r ignorantiam stirpis» yix 
est quüti dicain eo loco, quem alterum adiicit Nizolius ex orationia 
Ststuuiae ii. XVll. ^. o9. petitinjj, la omnibus scrijitis libris atque 
cdjtis scnbi non per ignornjitiam ^ sed per i<^^/Lom/ ni iim ^ qune 
unice vera acriptura est. videtur igitur Cicero cum voceni igno^ . 
Talionis aaepisaime usurpaftty tfnoroitlMieTerbiifliAatiion novisse*) 
ant d« inditatm declinaase: ^am ob rem ho6 quoqiie loco istad 
verbum racta nobia aoapieionam intaiiHdaUoiHa videtur habcrt. 
ad Hbfoinin andariCataD qnod «ttiiiat iam aspra dizimua Jibrum 
Vaticanom, cuina acriptiuraa dabamtn Niabnhrio EragmmL 
€erQn, p« HS sqq., iura Ijpbari praaatantiaaiMum , qui cum lata 
varbatMuittaty quaa »aqua ab batoa loci aantantia coQuaandantiir 
et a geliere dicendi, quo usus est Tullius, videantur abhorrere, 
iam ^onfecla esse res exisLimari queat : at cum ex libro palinipscsto 
inteliigi etiam üiud pos&it, qui facluin sit, ut ca in TulÜ oralionem 

. imnierito reciperenlur, impudens sit qui eliam nunc se Jubitare 
dicat. scholiasta outcrn isle baec verba Labet: Jlahib ti t di» 
^cipulos i^uos di midio red der et stillt io res quam aC" 
ceperat: inli^dit personae rhstoris impenU, hanc sruditionem 
diMcipulomm fm9»$ in am 4oholu dicma^ tU «o««a nikii niiu4 
4i$ca'Uur pratier ignorantiam UtUrarum, Wide apparet Teiba 
fBaa acripaarat XnUiua: habtbai mim rhHor ilk adolucmik 
gfumdam ,iocupletis quoM dimidio reddmt Huiiiors0 quam 
pmriij aaae a acboliaata per iatam dictionam, quaa vi^etor 10 pr«»- 
wU canaoatodioam abisse, nihil disoere praeter igneroiUiam 
iiUrammy e^plicata, quae tum ab alio librai io in ipsam orationem 
Uicante rcecpla eat ne quis autem lioc dical ex sciiuliastae anao- ' 
tatione iilud potiua colligi posae Ciceronera ipsum ista verba 
dixisie. cum dicatur t inliidit personae rhetoris — dicens etc,^ 
commemoro eiusdem scholiastae verba ad orat. pro j4. JLicinio 
Jrcfua c. X. f. 25. p. 247. ex hiM rsbus^ quas ifendebai, 
iussit ei pretium tribui, sed aa conditione, ne quid 
posiea seribsret: nm potuit 0xpr§»9iu0 ^Uia paetae decia* 
rorai fU0m dicmdo daium üU non praaniumiattdia^ nd marc^ 

' *) Novit qoidem TuIIins hoc TOcaboloiDf c£* J.cadem* !• c. il. $.4^» 
itd naloit cam ^anttivo iua^ere> * [ ^* ] 
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Emendationes Tullianae. 

dt ui üilentiL^ qno loco ipso quoque sententin communi atudct scLo- 
liasta CiceroDis verba explicare| ipsius autem aantentiae iiou «unt 
yeatigia in Tuilimia orationc. 

XXi 61. iegendum videtur ex vestigüs libri palim- 
psesti : vmuo ad JLQfmmiam timdmn d^UatU p€cuiuurem tutaih, 
JMe^ßnw^ festem y qtum tu atm wpimbum Temm 4!cgnosseSy quia 

nuämm v9biUtLm um 
Tolgita toriptaiB «Ci fwmiam t$ mtiu* deUdkvnif paüoipteftai 
muUm tcripMn liabd fui Umc U widus dekdoifmraij ¥aticaaaf 
qua U nmdu9d$laeiaraiy v«lMa ^mtdlaA «ditioMt at^Fai^- 
trat fuia Um U mtdsf dekeiarai, e. XXXIL $1 78- iriMor is 
eoäem libro palimpsesto edendum : cum ibidem es9e9^ 

emmprodin 

iiolleSj non est hoc in a ö. '.'entern ^ sed ui latentem reum, vwbi 
enim sed in latentem^ quae cgo ex illo codice adiicienda puUTi, 
apparet quam facile polucrint ab librario post in ubsentem omitti, 
oc fii ad liunc locum non Bunt necessaria, habent ea taraen quaii- 
dam gravitatem et oppositionem oraiioni accommodatam. elüm 
• SQ. videlur ami particula ex übro optimo recipienda in rerbis 
ie: suhsirrriari ofM amuium aut mpiidemfisorem possint idque 
ttkni sclioUaaU« «zpiieati<MM confirmatur. c XXXUL §. ^ icct* 
pait.OrtUra» cmi LmdImdo ac Sdiulno; üividiaU ingsnio eubemi* 
ptorU' itU^ quod ontaSei /aeeie lommy quem depr^hmdefoL tt 
quid quam» eit fae«tt ornar« l^emn quem prehtad»- 
rii? id qvMttB nnU Tidetiur «t ad Imitta loci aaaliotMi 
ineptum esse neqae ulU niti libroram auctoritate, libri ^CMi 
collati sunt omnes habent: quod oi nahat facUe locum quem pft* 
henderat, ita ut quod Lambiiius scripsit facete cx co errore, quo«! 
cditionem Cratandrinam et Hcrvagiaiiani pro facäc irrepsit factn 
solita pei mutatione , ortum esse videatur. cum autem scripturi 
faciU seae commendet ipaa per sese, tum coniirmatur etiani gra^» 
fissinu^ libri paÜmpseali testimonio, in quo haec varba rect^ 
Mripla in faunc modnia amitt mpiduU ingmio eubscriptorie tMh 
quod ornabcä fm^ile locum quenkf/rmtderat, c XXXIV* 84* ^ 
mtdam libri MMlontaEle adeodutt erats nihil mdm ptd^ti dsitüdM 
Ugiiima tUn omnium tuiarum aucUariiaU dmmnui pro yolgito 
*in» itwuumm itdorum aueUnniaU deminui* pirtlNdat i^' ^ 
ms confaaaeetiaiii alibirant deniqBa «ioidMB •nrtioina o« ISXXttt 
§. 94. ex eodem libro scribendum videlur : ridetis quo i*^ 
temporum , quanta ia conversione re/ um ac periurbatione ¥^f^ 
mur*^ ubi volgatae ediliones habent in quo matu^ praestantissirf 
▼ero Hbii scriptura q/w in jjiotu Umpvruin praestat iom proptet^* 
sequitur: qnajita in conversione rcrum ac perturbatione* 
Plura etiam ad oratiooem Gicarooia ikeUanam emeodan^B 
ex isto libro palinpsesto peti poatnnt ac primam qttidem c. Iff* 
§. 7. ex eius libri testimonlo apparet rectf io quibusdam editioni- 
btts did, P. Sesüum Cliam L. Scipionia, non C. ScipiMltiie f^}^ 
ttoniinn diudMa» L. Sopionis ^ qui gub G, Kotbaii» ^K^tK^St^ 
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Ttf am brerilfr advobnivH tcthriinti dociiftfl «xistimstit A, MiiM . 
Mlam tGripturam uiuc« «tte, MB iam pridem perspcx«fat 

PnUaniu ad VeUa* Palm. U, 25. SS7« «d. P. Borm. $• 8> pene 
iddncor Bt ciedam yeHba , qufM bahat acboKaata VaCkaiiat, etld 
aaTidtri pottint libtra anaBearptaactraBalatay abiptoTBUi#- 
pfoüwta «tie OBiBia , at iam flcribenduni eata iridaatBr: imfidior 
mnnuUiU0 ojjici , ut ego inierjirt lor , religione tpt& mmu» fXpi^ 
nam quam multa P. SestinSy cum esstt cum colltga n\eo^ seriserit^ 
ad iiu dttuUrit ^ quanto ante providerit. tantuiu enim abest Ut 
pleno Sesli appeliatio I^c Joco inolesta esse vifleatur ut non sine 
caussa poaita faciic cognoscatur,- cf. infra: par prope /aus P.^tsti 
essedebet, c, IV. §, 9. qua de causm H tum oonvmius lUt Capitae^ 
fui propter saiuUm Uiima urhU ^mntiaiu cffnaervatam mto mg 
mmm puirmutm atU^pimdi, kuie apuä m§ P. i&aüo maximas 
graiiaa egit, ei hoc -UmpoM idem homin9* nominä commutato 
eohni dä€Krion^atpt$ forHnimi aique üpHmi wi bmufindtm 
SiMi Uatimeniß tUoiarani ^ pmrkuktm dtcnto wo dtpreemiUar^ 
qU siBa nlla aaQtsa probabili Manutio iMffa «Ot 

mpeeta, qtiae non sine quadam gravitate iuift a Gioaraia 
•diecta, cf. praerer€a Laeli c. II. §. 7. ubi scnbenduni eat ex 
praestanlisffinns libris : Uaque ex me quaet unt , wedo ex hoc 
Uem Scaev€)lay quonnm pacto jnortcm yffricani feras.^ quo in 
loco neqne particulam ilem vo]go rede collocant hoc modo 
credo item ex hoc Scaeuoia^ et* eine lUito argumento nomen 
Scaevolae delendum exiatimavenint ^eeee* c. V. §i 11. 12. 13. 
eodem modo aemper S§Him coiDRieBNnratur. sed com noa 
HIB eerta ioteUtgi poeeit quanam ntkNM in libris volgaribua 
«viiaa akit iata Ttib«,, in medio rem fiMnq«aai at satia babao 
Miin qai^daBi antpidoneni aignifieasM« c IV. $1^10. hoiaa 
mtiania non poteät dnbitari qvin aha nlla eanisa critid int»» 
(nm aariptoram aBeiendo tentarint banc: reeUa ^ttmsso, P. 
An», quid decreverint Capuae dtcufiunes ; ut iam pueriiU tua 
<w pe^sit aliquid significare inimicis m>strls , quidnam cum 
^€ corroborarit efftctura esse videntur.^ quo in loco pionomen 
alujiudy qnod est in libris oiTinibus in suspicionrm vocavil Er- 
n€6hus, delevit Scbutzius, Oreliius etiam liodie dubitavit vocem 
msontem immcrita saipiciona libexara, qnam cum ctiam liber 
rescriptoa tueator Yix operaa pratmoi eat expdoeray cur ea non 
quA boc loco otiiitli; namqne nti nnlla polest ptrtpid canssa, 
cnr iatad ▼erbom-ab librari» aserfptnai assa ^dai^, flio loei' 
. impadiatiir potras explicetor, ha moda ireola hono 
iMm percapariMSy qnaoi ad modam istud yarbBBi intarpr»- 

namqtia aUquid pronamaB atn 
rthaoa locam non est ncccssarium, tarnen aliquam adtimgi^ 
"ytäaoeBl quae iDaxime videalur in bnnc locum convcnire, ut 
^catnr «t iam oliquid j i* e« gravius quiddain altjuc 
»ftias^ tuA TOS possit significare, et deinde tamquam explica- 

■ 

• * Digitized by 



. I ■ 



64 



Embodati oncs TuUianae. 



\9 l.\ 



tionli caussa adüciantur haec verba : quidnam cum se corrob^ 
ravit effectura eaae vidtatur. I 
C. V. ^. 12. luque ad boc teinpus grave mendam Tullial 
nam oralioncm inquinavit, quod iain tiiplici libri palimptoti 
testimonio repadiatum removebimua. volgo ibi legunlur baM 
verba : quo« stimuloa admoverit homini studioso Jortauit vif 
ctoriae, xed tarnen nimium communem Mattem belliqut cataM 
metuenti? sie in libri« quantum equidem sciani omnibus al^o^ 
III cunclis editionibua bunc locum scriptum babemus , iU l| 
F. liaiidius Tursellini *. de particulis ^atinu cumtruntariuria 
vol. II. p. 729. de vitio nihil suspicans bunc locum alluleril 
quo prubaret Tullium non modo fortasse frcquentasie , TcnU 
eliam fortaasU dixiase: quem errorem miror a viro egre^J 
mihique amicissimo, qui \el d% coniectora particula /ortaM 
Tullianum sermonem debebat liberare, esse commissum. dobl 
tari enim non potest quin Cicero, ut Semper alias, ila hoc qi 
que loco purticulam furtasaia repudiarit. et buc quidem 
licet ceteri omnes libri fortaasis babeant, qua de re pro] 
negligentem eorum collationem potest dubitari , tarnen über 
limpsestus , quem iure nostro babemus pracstaiilissimum , 
fortaane idque ter repelitum. in eo haec verba scripta si 
quo» at imulo» admoverit homini studioso /ortUi 
victoriae: notisaimum est in /Uatoriia c. uiiUonium escra 
praepoaitum^ qui contra Calilinam duceretur. et eleganter 
omne victoriae meritum derivat in F. üeatium quaeatorem, 
eiu* incitamento factum sU ut Antoniua vinceret. »ubdidU 
xoXax/a; homini studio ao f ortaaae victoriae. 
f ortaaa e dubitativum est. ita et dicendo atudiosumvidom 
^itonium pepercit et dubitando laceratit. sie videmus in J 
codice, quo usus est iste scboliasta, sine dubio fortastt \ 
scriptum iuisse, ubi in nostris editionibus volgo legebatur /f 
tassia. at , inquies, sunt etiam alii Ciceronis loci, ubi fortat^ 
in libris esse videatur. vereor ego ne minor etiam sit cd 
rum locorum auctoritas quam huius, cuius nuUa fuit. q 
age inquiramus in omnis eos locos, quo« F. Handius ut s 
tiam suam stabiliret attulit. Cic. lib. de ofßciia II. c. VI. ^< 
quae ai lungior fuerit oratio , cum mxtffnitudine ulilitatis c 
paretur: ila fortaaae etiam brevior viiUbUur.^ ubi libri qoi 
curate collati sunt omnes fortasse tuentur , ut Bernenses 
que, Basileensis aliiqüe, volgo auteni ante C. Beierum in 
tionibus omnibus, ex quarum numero tarnen eximeudae >a 
Manuüana et Lambiniana , /ortassia scriptum erat, in AV« 
autcm lib. II. c. XLIII. §. 107» recte videlur C. T. Zum; 
fortassia quod tantummodo trea Codices babcnt ei quod 
libri tuerenlur fortaaae postposuisse. ad lib. epist. ad ft- 
II. ep. XVJ. \. 18. quod atlinct, eo loco codex Mediceua 1/ 
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mos iocnsy qili ett aliatus ab HandiQ, eat ille ipse oratlonia 
Statiaoae^ ^neiii MicloriUt^ libri ptlimpaesti vitio libaratum 
sapra •eripaimiis. qua« oom iU amt, noa videtur Charisius Jib. 
U) 166* «uia idonaa oanata docuissa foimam fortauU Latinia 
attribiia niinoa placidaaay mihi qnidain «xplmtam aat CSietro« 
iwoi munqiiaBi <a §oirmik aaae iMon. 

* C. VII. 16. haee Terlia Tolgo legtiotiirt vtl mU tgo arbi* 
tnr 9xoraiu9 non nemo putarH mihi iraiii0 ete, omnea ' 

interpreles (acile s^ns^runt absurdum hoc loco esse coniunctivum 
putaret^ ilaque Ernestius de coniectura suu. edidit nutat, tjuem 
secutus etiam Schutzius est, Garaloiuus aut delendum verbutn 
aut id inutaiiduin in putabat existimavit. boc debuisse Orellium 
reponere et per se constat et inde probatur, quod Über palim- 
psesluä disertc putabat scriplum Labet, sequitur iam locus dif- 
iicillimus, qui tanicu egregie libri pälimpsesti ope restitui possiU 
c VlU« §• 18*9 obf- otator consüles deacribit Gabinium et Piso- 
nam , qaoram neutrum potnit probare, et de Gabioio quidem 
liaec düdt| «I tolgo babenlur in Itbriar öfter MmgmntiM afjhuna^ 
tttkamstraUM eoma, detpieüns conAdoM HUprorum ae pümt 
«mtom aeiatitku kutij pMiUaU tt fenthtiorwi^ gtigibU9 irifliu 
Ina at0m p^culiü^f olim^ St^ilaeo Wo aerU aiUüi fretQ 
od tohimnam, adha^tsemi ^ in tribunaiuä porium perfUgerat, 
contemnebat equit es Romanos y minitabatur senatui e/c, qttibua 
in verbis expressa conuptiotiia vestii^ia apparcnt. quailto autem 
melius omilis bic locus constitui atque etiam expÜcari potent 
ex quo egrcgia A. Mai indüstria libro paümpsesio uti poasumns. 
tis enim exctissis cöpiift apparet locum corruptum eEbendate ita 
esse scribeodum : aller ungueniU ajjluens , cdlamistraia coma^ 
detpiciens conacios stupromm ac toteres rexaioHs aeiaiulae suaep 
piUedli ei Jem falorwn gregtbua m/kUm^ ä ^uihus compuUm oiim^ 
^ in SeyUaeo iüo aeri» äUmi tamquam in fr$to ad töiumnam^ 
MaereBcervi, in inbtmOiuä. porüM pmfogeHU^ conUmiyhai^qm* 
<«r AomoiMWi nuniiobaUtt semHui tie, £iae varba totidem pene 
litteria nbA uAvm Uber palioipseataa custodiyit, Yenun etiam 
optimi Bbri, qni aüte eon erant eziS&tai iii eadedi acfiptnra de* 
tededda cdnaeAtimit, Qt in eo quod in librie optiiliia acriptiun 
est compulsus pro perculsus , quod videtur ex doniectura sive 
librari sive recentioris cuiustlam critici iluxisse. restat uL iam 
singula quae possint difficiliora videH atit etialn liunc quandam 
coirupiionis suspicionem movere cxplicem. ac primum quidem 
m verbis puteali et JenfTatorum gregihUs inßatusj in eo videritur 
erfasse crilici quod puieali et JeneraLoritm gregihus pro ablativo 
^abuerunt atqiie a praepoatüoiiea adiicietidam patarunU ille 
varo dalivna eat, qui nt com omni Terboy quod quandam animi 
•Ibctionem exprimii, <i6 etiam cum putidpio inflatus recte 
coiiittngitttr. Ine dativna quo aigniflcatnr^ Gabiaiom inflatom 
Amm non tam erga k]ioa boninea quam,erg» feneratarea^ a 
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quibos olim iuiurias perpettus erat — salant eaiiii liMBioet noa 
BMgni animi seta üs potiaaiaiuii inflarai a qsiliQa aa patant com 
aaael alia Titaa conditio aiaa contemptos — , non tnagia dab«bit 
qttemqnam offaiidero« qnam ai apiid fionitimn üb» Saiinmm ^ 
1. T. 80 aqq« dimlnrt 

«ratttf hueaaa tnflet ne^tie te fore poitMo 
tamfacilem dtcaf, votii ut praebeat auri»*)? 

' scquuntur iam Laec verba ; a quibm compiäsus olim, ne in 
Scyllaeo iUo aerü alieni tamquam in flato adcotumnom adhae' 
resemt. j qoaa quin recte in libro palimpaaato scripta sint noo { 
potast assi iilla ddbitatio« £iciia,anim potuenint varba aquir 
hm compuhu8-f com pxonoman quibui par compandiom aMt ; 

' acriptooi^ in atque eompuhuu^ onda oata est acriptara tOpt 
percuUuBf mutari» rectaqoa iam Garatooiaa Tidarat quae boc 
loco requireretor santantia f com coniedt nimia quidem aDdacitff 
ille .fiic haec verba scribenda esse: puteaÜ et fenenUorum gregi 
suhiratus j a quo compuLu^ elc, quod autem cx eodem libro snÜ 
Scyllaeo particnlaiii z/i adiiciendam puta\'i et tamquam ante w» ' 
freto recipicudum, id nemo inirabitur qui considcraverit in iilis 
verbis in Scyllaeo illo aeris alierU dici Scyllacum illiul quasi sub- ' 
^tantivum de periculosa aeris alieni conditione, deinde autem i 
TuUio verba tamquam in Jreto adiungi, ut trauslatio ista nuti- ' 
getur magisque apparaat. de columna ista quae eat Maenis rede 
iam ^choliasta Vaticanoa axistiniavit. daniqna raceptia bis vsci»* 
nonpotest esse contpovarslay quin post parfugmU, pro qoofc^ ' 
ai'foram in libj'o palimpsesto pafugeret proptar nntecadois,«^ , 
haeretceret acriptom aat, comma poinandom ait et coniemnibatcm 
nominativo aüir unguenUa ti^flitma altr« cobaeraat. 

C. XII. §. 29. bis reiicienda est forma ablativi em atgas 
auctoritate libri pslimpsesti scribendmn : quod ausus esset pro i 
c*Ve, pro bene merilu civey pro aniico ^ pro re publica deprecoru 
c. XII!. §. SO. ex eodem libro edendum est: niliil acerbimsock 
ei Latuii ferre so! Iii sunt quam se , id quod perraro accuJä^ ex 
urhe exire a consuiihus iuheri, de scriptura socii et Laiini vi^. 
Mauutium ad Cic. de amic. c. III. 12. domum reductus ad 
ffesperam est a pätribm conacriptia^ populo Romano ^ socivs d 
Laiinia jfridi» quam extessii e vita. c, XIII. 39. qaain acri' 
ptoram iam ex Ubris Oxon. sex aUisqaa ceceptam oport^^^^ 
aam> Tidemna atiam optimi libri auctoritate confirmari, its ot 

^acribando^i ait: non v0rd>ar ne quia aut vim vi d ep uiaam (vol^ 
Icigitor reptdaam) reprahendaarai aui pardkomm didum palpoatM 
domaaticanim hoatitm mortem maarareL o» XIX. 43/ «x 
libro scribendum est: ciuß quidam in conciona dixiaaai atd ^ttmt 
semel pereimdum aut bis esse rincendirm, etenioi non SüIWtt Üi 
ipso lemmaLe iiaec verba ita scripta liabet scboliasia VaUcaiiQi} 

*) qoi locus Boa mta est aspHcatos ne a Eörclmero ^den. (i'Xl»} 

Digitized by Google 



ScripMt adnhoUas Kiotau 01 

temm etiam «qMMiit« qaaB isto qnidaai faerit: pidetuTf mqak^ 
mäe P9i ^EPM» Pkonmm P0l qaod ab €Uä$ prodUum M GMnutn 
^gmjßtare. c XXU. $• 49. Kber palimpsdstiiB Tcrbomm eolloCMK 
tioBcm, quam Gmariitti Eniealiiiay Sdiflltitfa iieicio qua bdcIo« 
litate reeaptrant confirmat bancce: ei unus bi» rem pubUetün 
wenntpi , eemel gloria , kerum aerumna mea. c. XXIV. §. 62- 
persanandus est locus diu iiiuUurDque variis coniectaris tentatus 
fiiniplicissima libri palimpsesti scriptura , in qua/n nemo adhuc, 
quod miior^ coniectura incidit, scribendumque: ac/iä tuni, peri- 
cidum^ sed adiii oh eam caussam , quae quanta fncrU lam mihi 
dicere non est necesse, c. LIV. §. 116. ipse ilie maxime ludiua 
non saüim spectaiorj sed Hiam actrHuna eic. yolgata scriptura 
ipse iüe imudine ludius etiam libri paltinpaesti testimonio yindi.' 
calur: itaque nnlla videtar cate canaaa eor prelUua -liaeo varba 
wän corrajita Tiden dixerit« 

Foadiacmiiim vitiaiii a iiiillo adhoc critico detactnni obaadll 
niqna ad hnnc .diam onuna (Soeroaia editionaa in aioadaoi dra* 
lioiiis c LVIL §• 122*9 ^ ^^^^ ^ Acofio Tolgo affertor loa» 
Tanna: 

6 mgnUifici Argivi, inane* Gruii , immcmore» bdrUßci^ 

«bi ^d qaaeso sibi Toll monat ioter verba ingmiifici et 
miRiorM .ben^fici? inaaa ast profiMto ialud Tarbum hoc loco« 



m 
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m 
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6 ingratifici Argivi^ taMwanci Crdii^ immemoreM bcaefici^ 

ü qaod acboliaafta atiaai azplieaTit ractiasime: o immunes 
Orai! taqiDtf a^ üoao pmha «unl d<9 tragoediaf in qua perbum 
inmunes ingmioe eign^kat^ quem ad modum mu^ 
'ififim dieebani aoa qui gntU ei Ifberidee exedtieeeni* qüh igitiir 
fötaH dnbitasa quin ünmtmee racipiandoni ait? qttod Tarbidn ai 
namanat «rat deprayatom, at cat in qnibnadam Bhria Ciearo* 
üb de amic, c. XIV. §, 50. ünmmde in immanie eorrnptutfi, 
^od non debebaiit cum alii turn Orellius nuper commendare, 
fccile in arte s , quod nuUo modo ad hunc locuai accomtuodan 
polest, polerat enasci, cum de isto nomine adiectivo immunis 
plura ad Istum Laeli locum dicenda sint, iam ad alium locnm 
Die converto. c. LVflf, §, 124. libro optimo confirraatur voigata 
s^^riptura haec : f^enil^ ui scUie, ad columnam Maeniam,, übt 
non debabat Orallioa ex quibnadam libria commtodare: venit,^ 
^ sciiisf a eolwnna MaemOf guac hinc orta est mutatio, quod 
in aoiiqno Itbro acriptum erat: adcobimnä Maeniä. c LIX«§« 126. 
videtor ex übro oplimo acTibe&dnmt emerg^iai mBüo cum eub 
^ff^Mte eubftpemUj ui maier ie appello diduna pU^relut, 
'^^fie Uta f«8 baibroehr, qua epedatum Uk peniebai. c LXfl* 
f* Itti iam anpra Tidimus ex eodem fibro scribendani aaaa: ei 
abeene öenefido iuo rediU i/i gratiam* c. LXIV. §* 133. 
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videtar A. Maius probabHiter coniecisse ex libri paTimpsesti v«> 
stigiis scribenduin: acta mea sihi ait displicere: sed quisnescU} 
qui legem meam conlernnat , quae dilucide i^eiat gUuUatorei bUn- 
nio, quo quis ptiierii aut peiiturus siiy dort, c. eodeni, §. 1S5> 
liher palitnpseiitus scripturam quam iani Orelliua e coniectara r6* 
ponendam duxit confirmavit lianc : CaecUiam Didiam , Uor 
niani Jwiiam conUmpsU. c. LXV. §. 135> icribendum ex eodoi 
libro ii pro hi medentiur rei publicae etc. c. LXVU. §• 141» 
eadem aucloritate acribe MiUiadi pro Miltiadis et deinde nequi 
^rUtidi pro nec u4ristidis. deuiquc c. LXVIII. §. 142- ex libro 
palimpsesto intelligitur nullam fuisso caussam cur Orellius ia 
verbia bis : hutic sui eitles e civUale eiecerunt commendaret qaol 
eat in quibusdam editionibus de civitate , cum et optimus liba 
tueatur e cit itate et in oratione pro L. Flacco c. VII. 5* iCi 
consentiente libro palimpsesto dicatur: tum optimos meritos cum 
e cU'itale eiiciebanl. sed cum in eo loco, a quo modo di^retfl 
Bumus , Uber palimpsestua pro eiecerunt cxhibeat eiciunlur ril 
potest dubitari quin totus locus ita constituendua ait: hunc 
cwe» e cifitale eiicuuU : nos etiam hostem liUerü nottris ei 
moria yidenuu esse ceUhraUun» 
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Sant loci veterum, qulbua, velut aenigmatis, quum iat» 
neria, unde solvendi exordium ducaa, nihil sit facilini, nila 
iiadem obscurius, ai scniel expediendi nodi perveraam raüooefl 
inieria. Nec in aliia niagia accidil, ut nec eruditione nec sag» 
citate quidquam proficias. Mec enim occulta et quaai involofe 
cogitando aperias, nec recondita eruditionis copia eruaa, sed il 
medio ac piano poaita oculis ne praetereaa oporteL In horon 
numero locorum eum quoque dixerim ease, qui legitor apu 
Berod. 2 , 146. Cujus qui perspexerit sententiam , equidam 
quum atudiose quaererem, inlerprctem inveni neminem, nec il 
iis, quos inspiciendi copia nulia erat, libria meliora credideria 
latere, quum ne Cfeuzerum quidem ac Baehrium, operis Heroi 
dotei clarissimos explanatorea, a Schwcighaeuseriana explication< 
discessisae videam. Itaque quasi tq^iov invenerim forte fortun4 
oblatum, cujua in partem venire aequum esset, quicunqae iI<M 
rentissirao acriptore delectantur, rem communicandam duxi cood 
viris eruditis. j 

Exposuit Herodotua superiori capite, Uerculem, Dionjsin^ 
Panem alio ab Aegyptiis tempore naloa perhiberi, alio a Graeciaj 
£x Aegyptiorum enim aenlentia deorum illorum qui Aniasis 
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tno proxime attingait, qmndecim millibas annornm ante regem 
iUam vixisae, quum Graeci quidem ita tempore explicent, ut 
ab orhi Dionysi, qui sit ex tribua illis antiquissimos, ad Ilero- 
doti tempora aedecim fere aaecula praeteriase credant. Ilia ex— 
poaitu, integrum se dicit relinquere aliia, ex hia duabua opinio- 
nibua utram magis probent amplecti: ifiol ö' uv, inquit, iq nigl 
fiVTMtv yvojfii} onoÖidtxxat. Huec ita verlit Langius: „ich Labe 
mein Urtheil darüber vorgelegt. JN'eque aliter Scliweigbaeuae- 
^ ns. At qui potest monstrari locua, boc nbi fecerit Ilerodotua? 
InuDO non declaravit, quid ipae hisce de rebua atatuat, sed nunc 
cnmmaxime in eo est, ut declaret. Itaque ajtoSiSiTtrai in banc 
Kntentiam accipio : „mihi quidcm, quid bis de rebus statuam, 
I txploratum est." Sic Herod. 4, 1S2 ovti^ ^iv ^«pe/w ^ yvw'fit/ 
ntdiSmOf quod recte Stegerua dicit idem esse alque quod le- 
gitar in principio capitia: Jagelov — tj yvoofnj irjv. lam quid 
ipic Bcntiat, ita dicit, nt qua potissimum ratione auam sibi 
probaverit aententiam , airoul aperiat. Nervua auteni argumen« 
ionis hic eat, ot Herculis longe aliam atque Panos et Dionysi 
Bditionem esse contendat Sed boc ipsum interprctea fefcllit, 
sciani , omnes. Onines enim in verbis ,,%uxäitt(f ' Hqa- 
^% o ^jifktpixffvvivog ytvoiiivoq, xuX iri xcri vJiovvffo;, 6 ix 
Ii};, xarl Uitvt 6 Ix nrjvikonrig yivofttvog** in bis igitur Ver- 
sal ^i; xol censuerunt idem significare, quod simpIex k«!, 
tarnen xatantQ — xal nai sit Lalinorum „ quem ad 
mm — ita etiam,'* neque xal dij xal Dionysum et Panem 
'^Ä ejusdeni forlunae societatem adjungat Herculi , sed hunc illia 
bac quidem conformatione sententiae opponat. In fraudem 
iuctos credo quod non attcnderunt Ilerodotum vocabulis xol 
tot quasi praecipere scquentiaPauos ac Dionysi noniina, sicut in- 
lerabilibua in locis per idcmpronomen praecedentia Substantivs 
tqiaXaiaxixfov repetuntur. Ilaque recte intellecta cum pro- 
uois tum particularum potcstatc bunc videa orditiem verbo- 
i, banc argiunentatioois sumniam esae: 

tl fiiv yotgt xttxantQ o 'HgaxXirjg 6 f| * y4fi(pixQv»vog yfvoftBVOSj 
^CLvtgol x( iyivovxo xal iy^igaauv iv xy '^EkkuSi xal ovxoi h. e. 
dt6w<ios ^ -^^K* ^ i7eveA., aive, ut prcsaiua etiam 

Berodoti verba sequamur: denn wenn auch diese, nämlich 
'»^ie Hercules, so auch Dionysus und Pan in Griechenland sicht- 
bar und alt geworden wären — fgjij av xtg , xal xovxovg ak- 
hivg i. t. non Herculem aolum, aed Dionysum et Panem etiam 
evigag yeyofiivovg ^iiv x.x. i., h. e. mortalea esse genitos et 
in deorum Panos et Dionysi, multo priua natortun, nota jam 
atqne celcbrala nomina invasisse. j 

Nunc autem Dionysus et Pan secus atqne Herculea' neque 
•Pparuerunt in Graccia neque consenuerunt, sed utrumquc 
(radunt Graeci, poslquaiu edilus in lucem fueiit, deacruiaae 
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1P§ Commcntatiuncula crilica in Livii lib. XXX. 

Graeciam; ac Dionysum quidem a Jove Nysam uporUtUi 
esse, Pan vcro quo &e coiUulerit, nc sciri quidem. 

c) Ergo hi dao, Pan ac Dionysus, non mortale« foenurt, qni, 
nati in Graecia, priscorum deorum titulos occupaverint, led 
dri?,a fiot yiyovi , itiquit Herodotus, Panos ac Diooysi, oomini 
sen'us Graecis quam aliurutn deorum innohiisse, eoflque (et 
est hacc praccipua pai"8 sententiac ) quo primum tempore Pa« 
nos et Dionysi, dcurutn Acgyptiorum , nomina fando accepe- 
rint, hoc iis crcdere natale teinpus fuisse. 

Korimbcrgac. fr. Naegeltbach, 

' Gymo. Prof. 
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Quum bis ipsis aestatis mcnsibus cum discipulis mmJ, qoi 
Livii Pata vini lactcam eloquentiam gustarent, Ilistoriae Romaoa< 
librum tricesiinum tracturcm, saepius accidit, ut in textus qoi 
dicitur corruptclis, frustra cousullis maioribus, iuprimis Draken- 
borchii, editioiiibus, quid ipse valerem experiri deberem. Neque 
sine fructu mc iudicc res tentata est, Qjare, licet mei« baud 
ita muliuni tribuere solcam , bacc tarnen qualiacunque reticere 
nolui, scd cum celeris etiam noslri cultoribu» commonieare. — 

Cap. I. Puhl ins Scmpronius (« quoqut enim procoruuli 
imperium in annitm prorogabatur^ P. Licinio tubcederet: u 
Rumam refertertlur, htllo quoque bonus habitiu ad cetera, yu»- 
hus nemo ea iempeslate instructior cU'is habebatur ^ congettu 
omnibus /lumanis a natura fortunaque bonU. Hunc locum, 
qualis vulgo legilur, niutilum esse, nemo non concedef. Codd. 
nihil mutant, nisi quod habilis pro habitus legat Bei"., rrai 
pro civis Lov. , coiigeati omnibus humani Harl. Omnibus fcrc 
intcrprctibus difficullalem movere visae sunt voces ad ceteroy 
quaa contra mcrito genuiiias habet Drakenborchius et Crevicrium 
scculus aicipit pro super, praeter cetera. Haec interpretatio 
per sc quidcm veris&inia est, at cerle hoc loco neutiquam ad- 
hibcnda. Scilicet pcrmale nie habet istud quoque^ qaod nescio 
quoniodo viroa criticos tamdiu ludere potuerit. Neque profecto 
exeuiplis demonstrari possit, Romanos particulia quoque et etiam 
Uflos fuisae, nisi ubi iam mcmoratis alia adiicienda erant. — 

t 

Ex coniectura igitur totum locam sie reslitui Telim: w 
Jlomam ret erteretur. bello quippe bonus ^ kabiUs ad cetera, 
quibus nemo ea tempestate instructior cit'iSj habebatuTf con- 
gestisetc— .. . 
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Ibid« Sm im a/i popubmßiA Sio h Fi; Gxoiio» 

?iii8 priniiit «didit, quam ante enm legeretnr: in senato et ad 

populum. Seculus est DrakenburcLius, quia optimi (juiquc codJ. 
copulativam igiioiarent. Male, si quid video. Etiamsi enim 
Liviot vocalam et saepius omisit, liac quidem formula liaud qua- 
qaam dici {)otGst|^ praeserliiu quutn Cap. XL. nulla codicooi 
varietate eadem reperiatur: in senatu et ad popuium, 

Cap. Ilf. Sed ex Sicilia quoque et Jlispania pwiimenUip 
fnimenüim^ie f ei arma etiam Sicilia^ H Qtane gmuta cum- 
. mealus eo poriabantur. Mimm videatnr , cwe TOCabulA etiam 
MP Sicilia «dhuo ainrafa aioU Baad dubia varia Ivlio ▼•cular- 
tjm piuacadanlinm Sipilia quoqunp md nwrgiiieni codd. insa. 
äatita., in tatum anbrapaiL 

CSap« VL JEt damor üUer eaedem ei vubum mMahm^ m 
«V tttpidaUom nocturna seeei^ coa^ueua, sensum peri adimi^at. 
Sina controveraia mendum hic latet^ qaod iam et Rhenanus et 
Gronovius intellej^erunt« Drakeuborcbiua perpcrarn amplcctitur 
Crevierii scntentiam, vulgatam lectionem sie expoiienlis: confu- 
sus, sive incertus^ ac si confusus vim tranöitivaiii Labere possit 
Tov confusum faciens. Quod nc^o: desideranlur »altem bujus 
rei exempia. Verum enim vero etiamsi coniußus tali aigoiilca- > 
tioae occurraty nihil aaoe facit, ad hunc Jl(icuui expadiaaduoi» 
Kamqoe vigtlea et axcitatos Cartbagioiaoaiuai milites minima in«* 
wtoa fiaiaaa^'atqoe es trapidatigne nodnrna incendü ortn« esaet 
dannr, patat aaquanUbuai ut qoiboa mhil boalile aoapectnm 
^et Bbenani coniacluram eorfum eandem ob canaam rtiicio. 
Fiacel Gronovii emendatio: cum ex trepidationa noctunie eaael 
tffnfoauai * ^ 

C^. VII. TerHa JRiomanaB m jtdumU nbua conatantiae 
^rot; reparandum exercitum censehaf, Plure« edd. velt. pro 
erat faabent exemplo, quod corrupturu videtur cx exlcmplo, ut 
Jla legend um sit: tertia Roinana ui adi^emia rebus con.staniia ex'^ 
• templo reparandum exercitum — censebat. Verum 01 qui vul- 
gatam lectionem defendere velint, non muUum repugnabo. — • 

C ap. XII. JJetraclam eam toro geniaU etc. ^*^^*Pfinf 
151^ habet: detractam iam. Non diaplioei. , 

Cap. XIIL Ma^;iUtudini Syphacia y fitmae gentis» DefuDa 
Itotin nihil inaat varbia^mititam a Livio relatia. Foiaan corri- 
ftnidttm; famoM ingieniL oonC Cap* XVil^ denctna el captua 
ngenÜM nonuüU regadi* 

Cap. XIV* In Hiapania ad Jungendam mecum omitMam 
^^ntB&e, Urakenb., j^Ita primae, inquit, edidit J. Fr. Gronoviua, 
^Ipnm male praeferrent priores in Hispaniamm^* Errat Vir Cl. 
hm Ascensiana mea^ q^uae piodüt r^iäiia lölS^ exhibet abla- 
tivum liigpauiii. — 

Cap. IV. 'Proi/idc , seu ipsi störet iam sentt^ntüi, seu con^ 
^^iidun Mamirubal et Cartha^iidemes esaent, conmleret. Quid» 
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^mcM, oonsidfttdiMib mpm etl, obi Im tiat MuNntia? Quua 
primum haec obvenisaent, statim apud nos dicebamas: eccebor^ 
rcndum typotlictae Vitium ! totum vcrbum omisit! at fallebamur. 
Tuentur enim omncs et mss. et impressi }ianc lectionem. VeruiB- 
tamen, qtiaqua te Tcrtas, id sane non poies non coticedere, de« 
siderari vcrbum aliquod^ quod conveniens sit xm seit ipsi iam 
staret sententia : namque consulerei uxiice ad consuiendus esseniy 
reapidt et reapiem d^Mt Cocrige igitur: Proinde, ai ipsi iam 
staret sentaiitia, prammtiarety A eottioiaadua Bardrabal at Car- 
thaginiapees esaent, conauleratf cobC oap« XXXI. aub finem. 

€ap. XV jll. Tumuiium ^quminm auarii damor ab kgj/h 
mbm9 adtümtu StA Tulgfitam adJiUt$ apnriaai non <liabaa^ «i« 
lim tarnen pro ea legi audiiut, quod, quam aentmitiaai aKfot» 
taoiia aoQipilaiii raddara Tianmaeealf faeUa in additna motaripoUnti 

Ibid. Atqm 0l^harUos iam etiam pediium «MMfiaiarfMlit 
inpadunU Sic pleriqtte Codices liabent* Alii, oniisso iam, la* 
lutn eiiam exliibeut« Alü contra , neglecto etiam, iam, tum^ 
iam legunt. Utut Sit, hac certe contendo, non posse non hoc 
loco aigniGcatiooem particulae etiam i etiticri, quamquam tox ipM 
pro parle saltem snspecta est, Scilicet Lastati legionis undca- 
mae iavadunty elepliaiitos, qui, quum antea eqaitum acieto per« 
rupiaaanti iam etiam jpaditaa turbd^knt Emaqdos iam ti pe^ 
' tum aciem turbantea* 

€ap. XL|1. fie hU ¥:Au9 inUnvgati Maoßdotm, qinM 
jMfjBÜsira mpcndemU ip», ant9 rttppmum iuimwu Mo* fiflii 
dubia aotTttptaai: iieo imrant libri, Fortaeaa 91mm p^fp^ 
ipsiy anceps respofuum tuknmL J. Fr. Gianafiai* 
Doujatiiia Tulgatimi bae rationa toeri conatur, quasi perplexi 
illorum response pro responsis vere babenda non esaent; 
Eomanos ad priorum Maccdonum legatorum orationem certo d 
pcrspicuo respoiidis.se, idque proprio dicendum reaponsum« Verufli 
bis glandibus ipse vescatur. Non tarnen Oronovii coniectura pla* 
cet, quia mox triste ref^ponsum vocatur. Vide igitur, an cum 
Clarissimo Perizonio ad marginem Livii legendum sit, acrt respvn" 
sunt iuhnmt, Brak. Tanta pertiaacia Viri Docti miserum hoc ante 
tentavaruot| qnum ^erum quo locua noater laborat tuIdus pro 
forore suo eritico iridare hob possent Lifiua Tidabceti fat«o^ 
inaolentiaa, per anaatropben partieola afUegutmmu est, quodt 
po^tia band rar» faetim iridamna. -Itaqoa aantgow -aelotam Ii** 
pea.XoiTiga: Da bis reboa interrogati Maoadvoea, quam pfT' 
j9^«sYaipondareiit ipsi) ania responsom tidannit Profiwla luk» 
plaiDHk Vida ioauper Tibolhim IIb. L «lag. III , 9 

quae me quam milteret urbe, 
Dicitur ante omnes conauluisse deos. 

ILi quam emenda^o üooaiia est. Ani@ eum vulgo ^aafli 
vel cum l^ebatur, Ferdinandua HiQ^ekar* 



« 
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«iner 

Aj&ueu Erklärung. 

der Stelle 

Lir« 36* Qiiiiim«aiii band sane lib«r«rat x«ligione minui^ 
ysraoBii^ tainan.iiwjit^ati» magjstratuuiii timoveiii mit. Dt in 
. ov« hwwinnm pm lodibrio «bifit 



Dieee Worfe des grossen Gescliiclitssclireibers sind von dert 
Aoilegern sehr verschieden erklärt worden. Ich will hier nicht 
die früheren Erklärungen einzeln anfahren und widerlegen; son- 
dern eogleich eine, so ml ich webe , bii jetzt noch nicht gegebene 
Erklärung derselben versuchen ; bei welcher sich das Richtige und 
Falache in den früh er e n fitilintegm Von «elbftt dam Leser att£* 
dringen wird« 

^ Was diearrtanWartobetrilk: ^yquamquam haod^ane Uber erat 
teiigiom nnimus/' ao- haben dies« keine Schwierigkeit, und ihr 
Sian Irt nach den Werten de^ -vorhergehenden 8«taei Mgender: 
Alinins für seine Persim glaubte wirklich , dass ihm Jnpiter er- 
schienen sei, dass derselbe gesagt habe, dass Ihin der Vorlänzer 
der Spiele niissfallen, dass , wenn dieselben nicht feierlich wie- 
derholt winden, der Stadl Gefahr drohe, und dass ihm der Gott 
sufgetrageri Iiabe dieses den Coiisuhi zu melden. Dieses alles hielt 
Atinius für wahr, und man hätte demnach wohl erwarten können, 
dass er die Sache anzeigen würde; allein er that es nicht. Der 
Grand aber, warlmier es nicht that, liegt in den folgenden Worten 
llnserer' Stelle: „verecnndia tarnen majestatia magistralnnm timc*- 
tarn vißit;'' nüai)ich, obgleich Atifliaa das Erscheinen und dia 
Dtehnngen Japitera tvaf wahr Müt, ao war daah baiiihnr dia pVth 
laeimdia majeatatia aiagMtralvtiai^ noch gri^ialirti(mit)| 'ala dia 
Fareht (tfoBoram), welcfaa ihm daa Eraehahien, dia Raden fand 
fcohongatt daa Jupiter, welche er ftür wahr hielt (religio), ein- 
floisten, nhd wclclic letztere nur durch seine Anzeige abgewendet 
Werden konnten. JSach dieser Erklärung ist verecnndia der- Sub- 
jeclsnominaliv des Salzes verecnndia majeßtati» magistratuum ti- 
iDurem vicit, und dabei apud eum »u suppliien, welches sich 
übrigens von selbst versteht, und in ähnlichen Stellen auch manch- 
mal dabei gefunden Mrird; ferner gehören die Worte verecundia 
nirijestatis magistratuum zusammen ^ und timor bleibt .von vicjt 
regiert allein stehen , ohne das «Vdranstehende der nachfolgendea 
Worte von aicb abhängig au haben. Zur Recfatfertigoag diaMr Eis. 
Uirangan mdgan folget ähnücha SteUan dienen» Ut, W. M. 
(wo Ton den Galllcm dia Aado ial). Erant» qui axtamido Bo* 
Hütt anndaai cane^ant Vieera aanmai^ «I I^ati |«tta .mitlevan» 
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tur etc. IJ. XXV^ 14. (wo von den rumiscbcn Soldaten die Uedfi 
ist) Vicit tarnen onitiia perünax viitus et alifjuot etc. £bea so 
TaciL biet. IV. 56. De reliquiU Vitelliani exercitus dubjtavere. Ple- 
rique mterficiciulos censebnnt, lurbiJos, infidos , sauguiiie ducum 
pollutos. Vicit ratio parcendi, ne aublata spo veniae, pertioacia ac- 

. cciiderentur. Liv.XXJV.44. Verecundia majeaUtu ^ltl(Coiisiiiis). 
Id. XXXIV« 2. Verecundia sin^Iarum (matronmun) magjfOiqe- 
•iaüt et piidorit. Ut. III. 16 Multi et ran ümrM. latar cüüii 
' MiDebat ierrora«r?ilu. Id. IL 89i. ä«d «stmitts tinor» wKDom 
coDcordiae yiocnlimiy qaamvM Mispectra infiMMOtqiM iniir m 
jungebat miiinoa. Id. XXVI. 15. PrimoribBa» qui jam dinpflUi- 
m oamiliia abanmt» propahn» minafMuilary nki fainrail in 
UuQf circa domos eoram ituroa ae, et in publicum omaeatiai^ 
tracturos se. Is timor fraquentem seaatum magistratui praeboit. 
Id. XLV. 26. Tandem Theodotua quidam, nobilis et ipse adole- 
acens, quuiu major a Romanis metus timorem a pi incipibus lu^« 
yiciasety quae vos rabies, inquit, agit etc. Eben so Plin. epist 
VI. 16. Quod tarnen periculorum coUatio eiegit, et apudüinm^ 
. dam ratio rationem , apud aÜos timorem timor vicit 

Wae nun die letzten Worte iStm^ Stelle betrifft , ^neiii on 
homioom pro ludibrio abiiat/^ so enthallan diaa« wiederum den 

' Grund von dam, warum apnd Alinium die verecundia majeititif 
megialnuinm groaaer gawnaeo «ei» ala dia.Fmroht (timor)» wikki 
ahm aain 61anbe.tn daa Eracteman nad an dia Dtrolranipn ^ 
Jupiter ^religio), ako der timor religionia eiogefloaethaHin^wi 
daa Snbjeot ^en abiret ist dieaer timor religionia. Oer Sinn id 
dieser: Weil er (Atinius) fiirclitete, daa wirkliche Erscheineo «i 
die Drohungen dea Japiter (limor reügiom«) möcLten voü ta 
Leuten füi* eine blosse Tauschungy für eine Sache, die ihm nur so 
vorgekommen, geballcn werden (pro ludibrio abiret)*, man moclile 
daher »eine Anzei^'e verachten und die Spiele doch nicht wi^tf* 
holen, aumal da er ein homo de piebc war. Liviua gebraucht ne 
noch in vielen andern SteUm.eben ao, wie ia dieaer liier, von de- 
nen ich nur einige oniiAren wiU.^ II. 3. Ita, jam ana apople aegris 
«nimia» legati ab reglbna aaftrraninnftt aioa nif«|iana rod^ 
'bona tantora repetentea« aorom v«rba poatquam in aenata aadita 

' asnty per älifttof diea €k conaaltalio tanoit: na noa reddiu, belli 
4iueax xeddita» belli natariaet adjumantom eiaant. Id.ffl»l& 
Haiti et varii timores. inter oeteroa aminebat terror a^rviUsy na iM 
cuique domi hostis esset. Id. VIII. 29* £t quamquam noVa-iaaiO^ 
lamen tanta cura patres incessit, ut pariUr susceptam negledl»* 
quetimerent: ne aut impunitas corum lascivia superbiaque, »ot 
hello poenae expelitae metu prppinquo atque ira concirent linit^- 
tnoa populos. Man aehe auch die schon oben an^^efnhrte Stelle 
aua Tacit. hiat. IV. 56. ~ Dieses ne vor den angefuhrten Salzoi 

. arklürt man gewöhnlich durch daa vor denselben ausgelassene ti- 

. MMMm od« MivamL irnlnhaa *■* Mhii^AiM^ annb iA\ 
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lAdit ÜT. XXV. 8S» Marcellus posidt oasbrm, Ununii nc» ii 
fttgaeBlNi inlrMtet loca, contineri ab diacursu miias «ridita pra^ 
4ae Bau poaaet Id. XXVil. 56. Acrioa al intaDUaa onuiia gttitirosy 
twiaDtei f n« Crescendi ax aa inimico coHegae poM^ fifial. Ich 
|laaba ddur «aoli ii| wiafrar 9MU« timabat'* (Atimoa) sup. 
pliren m möiaaii« 

Wae andlaeh dia Wovta »yiAani iMoumn psoliidibrio abtiae< 
betiifiV, 00 Bat der Gabraiidi der Bedentnng des pro in dieser 
Stelle bei Livius keine Schwierigkeit , eben so wenig auch abiret; 
lodibriam aber gebraucht unser Schriftsteller tbeils allein, öftere 
aber in Verbindung mit oculorum et auriom von Sachen, die nur 
den Schein von etwas haben, einem nur Ibo vorkommen, in der 
WirkKchkeit aber sich nicht so verhallen. So sa^t er XXV. 36. 
lodibriiuii von eiaem Wslle, den er kurz vorher imaginem tantum 
▼sUi gaBattol liatta. Die Worte sind folgende: Pu^ci azärcititi 
pestquam ftdtanerey in fawnulu« ^daaei p^amla agmen etraxare^ 
ilnnntioBia Tevo teiaa vata primo aoa-^ralttt «iniclUa quodam ta-r 
Ml» <|iiiiai diicaa «idi^ Toaifdmeotnrf' quid aCarant? et noil 
ladibriom ülttdy «ik teiiBfs pnetter» aatia v^tdoin , dialraharaot 
dUptvafttqltaf Bbaii ao XXIV« 44. E« alia Indibna aoidorani aa- 
lten^ eredüa pra vaiii, nairion laBganim apadaa in ßmnmt 
finracina, quae nullae erant, arm» eoncr^msse: et flanien Ami* 
tcrni cnienlum iluxissa. Und dass diese Erklärung der Worte 
„ne in ora hominum pro ludibrio abiret'* die rrchtige sei, scheint • 
mi auch durch folgende, in dem Capitel unserer Stelle noch vor- 
kommenden Worte bestätigt zu werden. Fessus i<,'itur malis 
praetehtis, inslaotibusqoe, consilio propinquorum adhibito quom 
?iia tt^ue Mditu, et observatum toties somuo Jovem minas iras- 
qua eadeatea, lupiaiapwlates eaaibua snis exposuisset, consenstt 
Ma lla«d 'mmSmuif qui aderant, etc. Denn durch allaa 

witl «r aeinen Freunden beweisen, dass die Eraohaitittng und 
Uff Drahnngen des Jttpünr keine Sache r dia ilmi.iittP ao Vorgekodu 
mm (MSMum) , aoddm wMJUn atall gifiuda» liAe* (reUgio)^ ^ 
ttd Iblglich aMck ÜMV TarluMdaa» -wmmr den BefeMao daa Jupitar 
iMil nad^ekamiMii. wird«« 

Oasa diese Erklärung der ganzen Stalle wenigstens dem Geiste 
^seres Autors angemessen sei, dafnr spricht auch eioe ähnliche 
Stelle bei einem ihnlichen Vorfalle. Y*. 32. Eodetn anno M,* C2aa^ 
dilina.de plebe Duntiavit tribonis, aa in nova via, ubi nunc aacel- 
ktt esty 8tt|m aedaa Veataa, Yocaminoctla ailentto audisse clario- 
mik hinana , qoea magistratibua did juberat Galtoa advautara^ 
Ml ttt fit, prof tet anctoris bunUitalcai spretum, et ^uod lom 
gbc^ua, eocjue ignoliur, gens erat» 

' Oe^ngeaawiiOilm Cicero^ de divinatione I. S6. und Laclan« 
da oilgiaa arroria II, 7* diaaalba Geacbichte; ^edacli weiebt 
^fia^ k^.Ämt^im^ dy ZcSt;, in der ai« aicb ^sugetragan haben 
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M BaoMrktuigen zu mnigm Stellen dea Itocrates. 

»oUi V»n Liviu« ab; und über (!en Grand des Verscbweigens sagt 

Cicero ,,iUaiii aoB etta AOtiun,'^ msd LacUntiOs „^wn haec 
neglexisse. 

. . . Adolj^h Magn9i% Isichtmtf, 



Bemerkuiig^ einigea SteUen des. Isocrales. 



Bei y«rgitkaiQDg iQMer lMeratiidiiB.Ä9^ LmtüD^ 
ähnlicher Art wunie ich swer io mutUoe iriollt» dsM iti^ßt^ ^ 

danken au die Fortsetzung derselben ablegte j : dildl fcoBPliWJ 
UJJi 's oicbt verhehlen, diese müsse auf einige Zeil .noohveüdMWli 
>\rerden, ^ enu meine Bemühung Beifall bei gelehrten Mi ttg 
erlangen sollte. Das Studium des Isociates wurde von mir •wW« 
fcit mehrern Jahren betrieben ; weil aber die für litterariache Be» 
. ajcbafligung gesi^ttete Zeit meistens zu beschränkt war, uod w« 
meine L|ige. aiobl ideubte, dtfi.himu nölbigen Apparatur too 
3üGhero.intr KU verac2ia£b|iy «0 iMonldiii meine Studien fast audi 
nur diesem Schriftateller imgewendet se^-n. Welch nacbtheüJÄü 
£iflflaM auMT Vmtmd «of echuiftWellerisclie V^wuche awüM«, 
Itwüm In» Ihngel^atattnfMmte Kenntnits der Gnecbn 
pOm Sfruclia nuito luHfMkli mnch» itnwtige Semerkoi^ 
und WM. nach soUiBMri* ^mNiKg« C»aj trt l iWi« ^^""^ 
kommen. Dieae Einsicht, die mir nn jo empSndlkhig 
weniger ich mir hinsichtlich desFleksM voranwerfcn JWtofJJ** 
jedoch der andern Seite ein Sporn für wdkp da *■ 



Verbältnisse ein wenig besser aich gestaltet hatten | mit 
pelter Kraftanstrengun^ auf dem weit auagedehnten Felde 
Griecliischen Sprachstudiums fori^uarbeiten , und wo mogll» 



<ll«iae Uel^eiiimg bf^ dem gelehrten Publikum wieder gut 
machen. Letzteres war ich su «ireicben bestrebt durch nacfc- 
folgende Bemerkungen, zu deren ÖJFentHchen Miuheilung icü 
micfa sngkicfa yeriinlaast fühlte durch die von mehrern a^^S^^^I'^T' 
iwten Gelehrten AR mi^h ßrgtLUg^ hIv adumiditUwft« ^ 
4«» AngMUig^e nicht m intörlaaaeiu 

OmtiQ ad JDemonicum p. 1, 8: 'Hyoiin^vo^ ovv 
Äo|i|ff o^«yofiivotiff «cd nmid§Utg ivtinoiQV(iivovg tq^v <j«ovöcW» 

• 'Di^ $t«h hatt« icb wpM nicht grfiürig gefaxt, »h j^ö jd 
meSh^ iusaabe T^liegender Rede a«r Leaart 
im ▼iMftug gdb vor yUtac, wdl diMa Woit 
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komme, £s würde jedocli mir ein solclies Ilrtfaeil vielleichf: nicht 
entfalieo &eyu^ wenn ich daiuüls entweder die Ausgabe von Coray 
vor mir gehabt, oder wenn Bekker an dieser Stelle die Variante« 
M gegeben hätte , wie es sich gebülirte. Ich nuine nämlidi, dit 
Lesart tiqoq iiidg q^dlof hftbe einen und deMelhw VerCMseri und 
vfulg dürfe diefacr nebwi AfMmQ mhk ülMTgengea werden,^ Vit 
dieses von Bekker gcschehta« Indessea bin ich weit davon ent» 
iemt, dioser Ton Coray in den Text genommenen Lesart das Wort 
sa radin; vieLnehr halte ich jene fttr die einzig wahre« Denn 
beziehen wir v^äg auf Vater und Sohn , so werden die Worte: 
C7]^Hov öh zijg TtQog InnoviJtov (Svvti'^ üag , niussig und lastig; 
oder wollte einer mit Coray behaupten , der Schriftsteller habe 
bier, wie Epist ad Antipatr. p. S95, 16, vfiuQ gleichbedeutend 
mit ah gebraucht, so bestand doch i^cAviss kein Verhällniss zwi- 
schen Isocrates und Demonicus, was man eigentlich cpiXia nennen 
kannte; abgesehen davon, dass in beiden Auslegungen gäu^lic^ 
ihre Beziehung verlieren die folgenden Worte: ngbrn fi^ vovg 
HaÜeg üp^ig ttjg o^tffa^i ovm nsrl tijg ^illag zijg rni^uni^ lUi}« 
Q9¥0fitiv. Wir nehmen also daa ngig ^^«c tvvolag für das Ur«» 
ipriiDgliche, beaiehen daa Pronomeh auf den Redner seihst, nnd 
ftidenin den Wortens «safiif^toy tilg wegig ijfidfc fvyofaffy tfi}- 
lufoy tiig TtQog ^hatSvm^p tfin^sfofi einen sweilen Grond ent- 
Uten^ warum er diese Rede schrM». £ioestiheiis wiD nümlicli- 
Iiocrates dem Demonicus zeigen, welche Wege derjenige einzu* 
iehlagen habe, der nach Bildung und Iluhm ringe ^ anderutheils 
' soH (Ii ese Bede einen Beweis abgeben, wie theuer ihm sey das 
fniher nni Ilipponicus bestandene Freundschaftsverhältniss, und 
>^ie Belli GS ihn freue zu selicn, dass aucli der Sohn eine so wohl» 
Wollende Gesinnung gegen ihn angenommen habe. Denn die Kin- 
der, fährt derSchrillsteller fort, müssen nicht nur das väterliche 

ern such die Freundschalt der Väter an erhalten 
•liehen. — Dass die Worte nigbm — nlrjQovtffinv nur auf 
itt|M|(iov Ißhß — fipoUig Beaog hahaiiy bedarf kaum der Erin^ 
luräng; vergleiche Panath. p. S05» 12-^ 16 und daseibat Coray 
h 233y 21* Aneh ist daa niehts AnfMIendest yHnn Ton Einer 
V'enen der PInral daa Ptonomeps gebraucht ist} denn diese J£i* 
fttiheit ist dem Isocratas mit last jeder Gsttnng Ton Schriftsteilem 
fsniein. Daher hier nur das Bedeutendste« NicocL p. Sl, 17t 
ivvoiav Ti}v TCQog rjuäg iv %oig %yot^ ivSslnwC^e näkXov 
fi \lv] zolg loyoig. Panalh. p, 208, 10 i t/v hjoval nvfc tcov 
^f^^yjoianotav ^lot nal navTayrj ts^mQfjKoiaiv Or. de 

Perüiut, p. 831, 35: noXXag iknl6(xg Uym tote ^Qt tov ßiov 
»T|v zeXzviiiv ^i^ftv, oT&v ^ikk'g avvolasiv -tj^lv, welche Stelle 
den Abschreibern wieder snstossig war > so dass sie statt 
^^tv ein suinloses vfuv einsetatan« So wie aber hier der 
^briftstellcr den Plural i^^mv neben fiel sich erlaubt hat , so (in' 
^ iiii aiif alinlidm Weiae nidit selten denPlnral nebw 
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gular des Zeitwortes. Epist. ad Dioriyi. p. 38S, 2t : nolXiig ftjrf- 
dag ixco q>avria£6^ai U^omag iqfiäg n tw itimmv» E^imL ad 
Antipatr. p. 395» Ui Mli^l ^tivfUi0M |ii}f * it pm^vt^mß jffQth 

^^ifMr^fV Ir avT^. Plttlipp. p. 7S# 19: ovM yaq taTg sre^l njf 

ifMun^oQ »¥ ixQcofiffw. Flmttfi. p. 828» Iii 'bußiim phß oiv lim^ 
fifv I nQog to «vfofe fBctttj^tfafiiiy. Paoatk p;211| 

Or. de Permat. p. 306, 26 : xijg (ih ovv ini^fitlKg old* ot* mli 
%aTadticttQOV igoviitv ofitug Ö* oncog Sv dvvmfAat neigacouai 
ditk^tlV' Hergestellt ist jetzt diese Eigenheit im Philipp, p. 83) 
21: roxi CvfißovkBvöofisv dg xqtj noXt^slv ngog rovg ßagßaQOvSt 
.OTov töoDfitv avtag ofnovoovöag^ ngog ah 61 vvv noiriaoitat Toii 
Xiyovg. Ebenso auch Panath. p. 210, 27 : ttv^tg i^ovittv, tj^ aij 
fil UdOttvilTn TO yrjQag, ff mQl citwdMOti^nv nqay^itwf tiwxi 
Xlytiv. Panath. p. 241t 1: ißi» 9vv xoiv 9volw nnUffuowkt 
tolig fyn^oß^v inovmg tl^kofmw, nsQl 61 rov tqItov Trotiftro^A 
fovg iifovs. Hiernach wäre tu Tertheidigen die Vulgete im Phi- 
lipp, p. 87| 26: H tpoßo^fun |iif ttpig iwiTCfiifmeiy 4f^9 ^ 

^«ivsSr. I>odi verdieiit äieiiiee Eracbtane die UrbiniMibe hma^i 

§LttetxtiQi<safi9vog xtSv er^cnfj/ixttfy vvp toinff^v Qol nccQawWt M 
weitem dea Vorzug. * 

I 

Ibid, p. 1, 18: 0691 iilv ovv izQog rovg {avroSv q)lXovg Tovg 
nQOtQtnuKovg Xoyovg Cvyy^itpovai » xaXov fi^v Iqyov hmiUi^QvWfi 
d fiijv ntQi yt TO x^ortorov xrig (piloaog)lag diaTglßovßiv. 
' Nach imxHQOvaiv fügte hier Coray aus einer Handschrift 
Auger den Infinid? jsoif^y hinzu | weil ihm selbiger nothweiHÜg 
schien itg aTeagxtCfiip 90V Xoyöv, Auf gleiche Weise urtiisilt 0*i* 
ter bei den Varianten, welche derselbe uns nenlich aus eiatf 
Scheihensener Handschrift in der schätsberen Ansgsibe deslM" i 
gyricns mitgelheilt hat WIra mir dieser Zoseti bdbtnnt geirsiai I 
fur 2eilj ab ich vorliegende Rede berensgab, eo Wörde dsisclbt 
einer Anteige geMrübrdigt worden seyn, Auftieliaio UUeer^iA 
gefunden, ni^ sowoU, weil aDe andani Ban d e dbitfen kili* 
Spur davon enthalten « sondern vielmehr, weil mir dieser Brftfii I 
als völlig unzulässig erscheint, da Isocratea, so oft er auch disiV i 
Wortverbindung sich bedient, nie noinv hinzufügt, sondern Iw* 1 
THQtlv jedesmal allein setzt. Es könnte dies noitiv nur dann StiH 
nahen, wenn es den Begriff eines vorhergehenden Zeitwortes ver- 
träte in der Art, wie Panath. p, 216i 6: ijs» Ü is^p; Snavxa f^f^v 

mhf ovT* Sv httxagiqcann tovto notiB^* Da aber solches an on- 
serer Stelle nicht der Fall ist, so können wir nefsir oö^ slsEifi' 
laiA ainaa Absciirailieri batraduen, dem der Aüsi— Br fiff» ^ | 
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Mtdg war» iur wddbe Coostruction er Un anderes Beispiel M 
Isocratet Torfand, die aber letzterer sich aus dtm Grunde €r« 
laobte^ wdlifam dmtDtilänu dnoiHialas wärd« Tcmmcht liabcn. 

J^uL p. 2f 8t: iUi to filv axQißig oAuhß h Mpoig kmqoTg 

91^0^ 0 Mtif 'ITC äsntQ ngog nagadHyiuM» 

VnUr denjenigen, welche die Aechtheit miserer Rede In 
Zweifel asogen , hat wohl keiner sich ernste Mühe gegeben, seine 
Meinung mit gehörigen Beweisen zu unterstutzen. Man stiess auf 
einige Sonderbarkeiten, und das war hinreichend, sich zu einem 
übereillen Ürtheile bestimmen zu lassen. Auch die sogar, welche, ^ 
im Besitze trefflicher Kenntnisse, die in dieser Rede vorkommen« 
den Schwier^gkeilen ohne sonderliche Arbeit hätten lösen können, 
liessen »ich Ton Harpocration blenden. Wie aber auf jeder Seite 
io Denkweise und Fügung der Sitae die laoeratiache Manier dem 
mit des Schriftatellere Spredie Tertrenten Leser rieh knnd giebt, 
so ist dieselbe auch in dteeer SteUft nieht an Terkcnnen* Epist 
•dTiaioth. p.iOf» 16 s ^ Ü tfel |tiv aä^ig avftßovUiaotuv^ Up 
|i4 Mmlvcy fse to y^qa^f h dl na^iwn flM|^l tüv lUn¥ Ayloiee- 
|ur. Gewöhnlich hier xoiii^. lenes bestätiget steh dural die 
ÄeWePanath. p. 210, 27: 7tiq\ jtiiv ovv tcov «om^twv av^tg igov" 
fifv, tjv fiij ^snQoaviXTi to pjgag, Euagor. p. 174, 24: ntQt (t^v 
ovv Kovavog akXog rjfilv k'avat loyog. Areopag. p, 133, 86: mql 
pJv (hJv TOVTCöv xal TVQoxtQov (iQrjxttficv, Kai naXiv iQov^tv, ijv (irj 
Kilem^tv vfiag. Unsern Schriftsteller hatte vor Augen Julian, 
litnd. Constant. p. 20 A.S ikX* vnig pA» tovtoov xm avdig i^itfra» 
M futxQorigcov örjXciaau Andere wesentlichere lilachahmungea 
Nietes Scbrinsteliers hat schon Wittenbach angezeigt. Eine aber 
vollen wir noch bemerken, um aogleich daa Von Dindorf auf den 
Wiek dar Dibinischen fiandsclirifl in Klattinem getchlosaene eif|i- 
fh^irm p/S» SO aicher lu atdilenr 'jiann mpX to ecSjui 
JW|weefov iiij ra ngog rffv (cSfiriVy iHA ti ngdg r^v vyttUtp eva- 
9^elnrft Julian, p. 10 D.: trjg fäv oiv lirififAf/crg t^^ mgl t^i^* 
ov TO ngog rag imdil^iig ag^iolov tjaxTjGag. ^ Die letzte 
unserer Stelle giebt uns Veranlassung^ über zwei andere 
Miellen des Isocrates zu sprechen. Das Wort nagdÖHyfAa hat be- 
Ittnnllich die zwiefache Bedeutung von Beispiel, Muster oder 
Richtschnur. Areopag. p. 120» 28: xal tovtov ivsyxtiv fxcD na- 
Qf^dyiiaTa tühotu ^kv ht TfDV l5tmi%€ov ngay^iitav. Die zweite 
Bedeutung liegt in unserer Steile, und wiederum Or. contra So- 
phist, p. 269| X^i^^w^im d' oroy tds» toofOtf^ ^u^xuv «liotH 
pfae«;, o? »oH)fiao^ ngayntnog mayubniv ttfjniv na^adtiyfia tpi^ 
Hnar kXjT^aei e^of^ aitoig n. r. )U Dasa die Eridämng, die Co- 

Ten diesen Worten giebt, yerfehlt sey, hat schon Pauly in 
^Am gehallrollen Quaest« Isocrat. p. IT hemerkf, ao wie dieser 
«üh den Amdkncit ^roi^Tixov ngciytiatog richtig anfgetoat hat 
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Aber ich sehe dorcliaiis keinen Grand , warum dieser Qeokiv m 

hiBolent von TtaQaösiy^a regiert werdeu uilisse, der doch gewiM 
zunäcbat von tstayiiivtiv xi%vi^v abhängt. Wir verdeutlichen dea 
binn der Stelle durch Ueberselzung: IP'und^ nimmt es micli^ 
wenn ich sehe , dass solche Leute Schüler bekommen , die über ein 
freies j geistiges iSchaJjen ein L,eJirf[t bdude aufstellen als Riehls 
scJmur, woran sich der angehende Redner mu halten habe. Denn 
gme solche uinUitumg kann aäenfalis nur bei schrifUichm Uthwi' 
gm Statt haben f wii^l da alUe fest steht ^ und jeglichee nacJi be* 
Mtimmt m Jl^eln iHtrgenommm wird* JUag^m jenes schajcnde 
J^ermögen sich nicht in der Schule erwerben lä$et* Ich f^obe den 
Anadrack tnayfiivfiv xkpmiv iiidil imricfatig mit LehrgeUode iri^ 
dergegeben sa haben; man aahe auch die gans hierhin gebUifi 
SteUe Or. de Permat. p. SO?, 13. — Bekannt ist teuer andi fil 
Bedeutung von 6tly^a, Or. de Permut. p. 284, 3 : cj^rrf^ 61 fw» 
xa^Tccov l^tVByMlv initdxov Öely^a nsiQaaofLai. Or. de Face p. 152, 
S2: 0}^' ug cnomia^ai ßovkoizo 7C€q\ ttov Sklosv, olsrnQ ^t^^o; 
dfij'iLiflf Tovt* uvarpiQnv f g>avtliiBv av fiiKQov 6uv livinjUayfi^v'Oi. 
Die Vulgata nccQaöeiy^iaf die Leloup wieder in den Text gcnoiB- 
inen hat, ohne ein Wort von der Ürbiniachen Lesart zu melden. 
Die«e verwirft nach Bekker und Dindorf aach Biemi, uod be- 
merkt: JeIyiku enim est apedmen, qnod mercatona expoouot. 
Allein durch dieae Anmerkung ist die SteUe keipeewegp ao^aUift 
So viel ich aehe, verbinden die Uebexsetzer diu Pronnmio tm^ 
But dfi/fta; waa mir aber Tarwerflich acfaeint ' Denn derSchnftp 
•teUer würde dann gesagt haban: ngog ti dfi/fia vemi «te 
nQog tovto to. liZyiut, Femer würde in dieaen F«Ue die Gm* 
jnnctiop ägnsf^ ohne alle Bedeutung da stehen. Nach meiner Ab* 
^ht bezieht sich das Pronomen vielmehr auf das vorher 
und vor demselben ergänze man in Gedanken tcqos, dieMf 
Weise: ngig rovio ägjug ngog öüiy^a avatpigcav. Plat, Protag. 
p. 837 E. : lym f.dv ovv x«t t^iof-iai xai av}j.ßQvK?vo}i U^mtayo^t^ 

ßißaj^ivtmv dg %6 fiiaov, Julian, Laud. ConstaaLp, $ B.: cuV^? 
^ enfjifkoB tqfs inl^Ctktg tov dvvaauvaavr^g noXl'qg inogles 
fßimiß ovd^(* Demoslh. I contra Aristogit. p. 199» SO* M^^i 
fia&eeAs/JijTe, i mfögig^A^vam, mg mf^g og>BlXovTag vpag^^ 
ifliMCl^ ötakiYBa0m» Or.i adv« Oiietor. p« 848, 35: mg^M^ 
SjpiUüVfog S» aivov iiaQwgag wnltbmo. Thncyd, l, 84 s ad " 

Platarch. de Liber. Edncat XIV, 14: oo^ yäg Iv cvfiicoclfi» 

%fp 0tat(fm tfxöjTCTojuat. Mehrere Beispiele dieser bei VerglsioWi» 

gen der Art den Griechen fast zur Hegel gewordenen EIÜpM ge^Ä 
Schacfer ad Julian, p. XIX, Stollbaura ad Plat. Eulhypbr. p.l» 
Bestäligt wird diese Auslegung aber auch durch Epist. ad iMytilÄ 
Mag. p« 4Ü3, 14; arcctvTis yc^Q iigiiig ddy^ian toig toiövtoi9 
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rovrotg VOfU^ovttiv. Die glciclifalls verkannte intransitive Bedeu- 
tung da Zeitwortes uva(fiQtiv haben schon Andere anderswo cr- 
wiewn; daher ich mich be^nu/je mit der Stelle Piataic. ]).2G3, 30: 
Oavfia^09 äh ngog tl ttiv yiyivtmivtov avatpigovrsg xal näg noxi 
M dlxaiov xgivovug tctvxa qjrjaovdi tiqosvuzzsiv v/fttK. Wie jetzt 
richtig gelesen wird für atpofuvug. 

Ibid. p. 4, 1: anaUxa öoxft noinv tog (iriSiva Aijöov xal fOQ 
oy littQttVjlxa XQvilfrjSf vartgov ocp&ijati. 

Zu diesen Worten macht Bernhard folgende Anmerkung: Bei 
x^v^T^^ %>ermisat man die ObjtcUbexeic/tnung ^ welche entwtdtr 
OiauTov oder to nsnoii] fiiva seyn Latin. I'ur das Erstere 
»pricht o^Ofja$i. Ersterea wäre für diese Stelle eine lächer- 
liche Ergänzung; letzteres ist besser ^ aber man begnüge sich mit 
dem einfachen Wortchen etwas- oder es, und itbersctze: JJ&nn, 
vom du es auch im yiugenblicke %'erboigtn ha-st , so wird man 
docJi nachher sehen y dasx du es ihatest. Ein solclics Verschvvei- 
f!«i des Objects macht dem fleissigcn Beobachter wenig Schwierig- 
l^tit. Paneg. p. 54, ,15: {liyioxov &\ xüv xaxuv , öxav vTisff 
W'njg tijg dovliUxg avayxü^cüvxat avaxgaxsvsaOai , xat Tcoke^eiv 
wiff iUv&egovv Ct^iovat, mit denen die sie befreien wollen. Or. 
de Face p. 139, 18 j xolg (xtv ixtplgovaiv tig xovg aHovg "EkXti- 
'"5 TU xrjg noktcag anagxrjiiaxa xoaavxy}v i'x^xs x^9^^ o<St]v ov6h 
^•tj iw noiovatf denen die euch JPohlthatcn erzeigen. Xe— 
»oph. Memor. I, 2, 7. Doch widerfährt zuweilen auch gelehr- 
tra Männern etwas Menschliches. Philipp, p. 90, 17: XQ^ 
mg fid^ovog dortig tcSv ükktav iniOvfiovvxag nfgißdkktaOai nlv 
^ ituvoia xag ngä^tig övvaxag f*fv, tvpj ö ofiolagy ^|f(>y«ff- 
fix^a» ii jjjTf*v avxag o7t<og av oi xaigoi nagaÖiÖäaiv. Coray 
«"WjetjEt die letzten Worte dieser Stelle also: wie die Zeiten es 
Ralalleny avyxcogmoiv ; oder: wie die Zeiten sich darbitten , iv- 
i»i««iv mit verstandenem tavxovg. Gegen den Siim an und für 
^ith kann man nichts einwenden ; dieser vcrLi'iigc sich recht gut 
|oit dem Zusammenhange. Auch will ich nicht bestreiten, dass 
)«ne« Verbum in oincr solchen Bedeutung vorkomme ; denn so 
*öl verbreitet sich meine Bclesenheit nicht > dass ich hierüber 
*|lhcilen konnte. Aber zu jener kunslUchen Auslegung brauchen 
*ir nicht unsere Zuüucht zu nehmen, wir bleiben stehen bei der 
'»Weutung, die nagadiSovai bei Isocrates auch sonst hat, und 
^iginzen das Torausgegangene avxag also: oJtcog av avxag ot 
*^»fol nagaSi8äotv f wie die Zeiten sie ihnen an die Jland geben^ 
^rbieten. ^ Piaton. Gorg. p. 623 A.: Suvutiavxo t»}i/ agii]v o 
^♦ffi xol 0 JJoatidmv xal o TlkovxcaVf ircstöt] nagu xoxJ nuxgog 
*^kaßov. Menex. p. 239 D.: Sü Öj) aurijv Iddv, d fiikku zig 
**^*S inoivjiv , wenn einer sie gehörig laben will. Xenoph. 
rf^or. lUj i^. oQag yag ort xai ztov ßgtofiuxcov xd ijöiata, 

l^v xtg :igog<pigjj ngtv ijci9v^eivt ojjÖtJ gfulvtiM, Demoslb. 
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de Symmor. p. 140, 17: «fftt notXav Sv xpiyfierwy, «2 fioij» 

üovvat, nQlaaOai yiviö&cti ttva ttvxoiq xaiQOV. Häufig vrird 
aucli per «(tractionem das Object des abhängigen Satze« zum Sub- 
ject oder Object de« regierenden gemacht Piaton. Gorg. p.523l).: 
Tovro nlv olv Kol 3i) «r^i^Tai tw Tlffoiiij^n 07ta{ Sv navoji av- 
ttov , wo avtdSv »o von rovro regiert "wird, aU wäre letzteres 
das Object zu navarj. NicocI. p. 22, 17: d KQOsmStt^aifU npw- 
TOv filv T^v nokiTilttv Ttjv naffovaav ag n^iov iauv ttyanät» 
Dcmosth. de FaU. I-.egat. p. S19, 10: tov fuff 'Hyi^ainiiov open 
xal Tovff fttr' ovTov ngiaßtig ontog i^/^aro. Or. contra AndroL 
p. 71, 9 : Ktt/roi ye sf tij T^otro ovtov rag ilgtpoQccg nörtfov to 
xTiffiara jj t« oufiar« oq[)£/Act. Or. II contra Aphob. p. 226,27: 
id^att yoiQ TttVTi/v rijv ov<r/ov, — nov nagidoxt fiot^ Or. pro 
Phormion. p. 801, 83: xal fir^v ovii tag intyivo^tivag nia9aaitg 
tag ovx anilktj(ftv f<n* dntiv avxü. Oder das Object bleibt aU 
einem vorhergcheiulen Genitiv zu ergänzen. Anlislhenes Oiyu» 
p. 667, 14 : ov Tov vtxQov joig Tgaalv aXla to5v ojcIov ^f^^ 
onmg kdßoiev. Dcmosth. de Fals. Legat, p. 274, 20: d ya^ i 
tifg dgiqvrjg xQi^nax* avaXtoaug Sgxt xvxdv, wegen des FrUditw 
damit er denselben erlange. Lycurg. contra Leocrat. § 90 p. 220», 
ov yaq xov ngayfiaxog hxi Gijudovy tag ov liBnonjuaaiv. Iii* 
bnngcn w ir nochmal in Erinnerung die Stelle Paneg. p. 60, iSs 
dio x«l TOüff "/avag a^tov inaivtlv, oxi xmv i^ngt^a^ivrciv ttQuf 
inijQuaavxo tX xivtg xtv^asiav, wo Dindorf in seiner erncucrlea 
Ausgabe jener Rede es für gut fand, auf Valckenacr« Anralhen ff 
t£ xtvtg zu schreiben. — Einen zweiten Fehlgriff beging in obi- 
ger Stelle Coray hinsichtlich des Zeitwortes nigißakkiadai. Ef 
vcrmulhct dafiir ngoßakkea^ai, sich vorsetzen; welches Wort «acll 
der Italienische üebcrselzer vorgefunden haben müsse, da er Ter- 
dollmetsche: proporsi ncU' animo. Uebersetzungen , mögen «f 
auch nocli so alt seyn , sind gewöhnlich unzuverlässige Autoritä- 
ten, da die alten Ucbersctzer bei schwierigen Stellen ebenso ver- 
fuhren , wie neuere. Neue Lesarten au» ihnen zu conslituiren, 
muss daher als ein sehr gePährliches Unternehmen erscheinen. 
Achten wir nmi jetzt auf den Gebrauch des Verbi negißakkto^cit 
80 findet es sich häuGg in der Bedeutung: sich etwas amigjuu, 
anschajjen^ xxtt<t9tHj mit welchem es von andern Scbriftslellei« 
einigemal verbunden wird. Paneg. p. 87, 32; p- 65, 83? ^oijf 
fidtovg filv tag övvacxdag fj xor* uv9Q(07fovg ntQtßtßktj^hoif» 
Philipp, p. 80, 14: Ti^Jlixovn/v Svvafuv nemsßaktto. Hiera« 
entwickelte sich die Bedeutung: sich etwus anzueignen suchen^ 
nach etwas tracfiten. Or. ad NicocI. 15, 12 : \ityak6<pqovttg 
^ite fiij toiig fidia neQtßakkoiUvovg uv oloi t' tta\ xoroffzi«'» 
aUtt^ xovg xoAcov fiiv {qntfihbvgj i^t(fyatto9ai 61 Svva^v^ 
oTg «V inixtiQoäaiv. Für hocfisinnig halie nicht diejenigen, **f^ 
nach Grösserem trachten, als sie durchzusetzen im Stands Wtdy 
m77» oandem die , tvelche nach Schönem, streben , und das ausutfuhren 
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vtmDgm, $it(ts xmtemelimen, Plutarcli. Vit. ÄIcibiacL Yt\ 
Iniiav xal ILiXonovvriaov rfin ntQußäkXtxo» Vergleiche WyN^ 
^tobtch. ad Julian, p. 176. 

^ Ibid. p 6, 7j oqhov hcamov nQogSixov Sia 9vo rcQotpaön^f 
,9 91BV10V alrias alax^as anokvütv, g>ikovg ix ntyciktov *tv» 

Den Ausdruck oqxov inctxxov erklärt Harpocration folgender • 
ov avTog rtg Ixeiv avtä intiytxaif toviiotiv atQttTau 
Intweder hat derselbe den Zusaoimeubang nacblässig beachtet, 
wkr er berücksichtigte bei jenem Ausdrucke wirklieb die Ermah-* 
Uogen des Isocrates von Apollonia, und hatte also unsere Stelle 
gvoicht vor sich. Hier kann nur die Erklärung gelten, welche, 
■ödere Lexikographen geben: o olkaxo^ev inicptgofievog , akX* 
avOttlgiTog. Diese erfrischt das Zeitwort nQÖgölxcadat , das 
^ Uocrales nur die Bedeutung anne/unenf aufnehmen^ hinzu- 
^thmen hat. Or. ad Nicocl. p. 16, 2 ; Euagor. p. 172,21; Epist. 
•d Mjiil. Mag. p. 402, 29; Philipp, p. 85, 27. Eine dritte Er. 
Uärong giebt Passow : ein dem Gegner zugeschobener Eid; die 
eben so unrichtig ist, wie die erstere. — Bemerkenswerlh 
[ Bad an unserer Stelle noch die Participien inokiwv und Siaam^ 
in der Bedeutung de» Zweckes. Pancg. p. 37, 35 : ov yap 
'C tiu xrmulvovg iwgav dtaxtvdvvtvav, agri occupandi ' 
, wie Wolf richtig übersetzt. L^'sias Epitaph § 68 p. 187:" 
rjOav yuQ (ityäkriv noiovvjeg rijv 'Ekkada ov fiovov vn^Q 
avzcSv aoortjQlag xivSvvtveiv. Dcmostb. contra TimocraU 
177, 24 : oxav tiov xaxakvovxBg xov irjfiov TtQccYftttdtv lyisigm' 
naxigotg. Julian. Laud.Constant. p. 42 B: vnf^tvtg di (x/v- 
') ovitv xigdovg xoQtv j ov6l xkiog ttd^ivrjaxov avrcavovfie» 
ticrodot. IV, 154: <ag de lyivtxo iv toj ntkaytty ccitoatsv" 
Tijv i|opxcatftv xov 'Exiagxov ^ CxotvioiOi avxijv dtcfJtjffcff 
> ig TO Tcikayog. Daher durfte Passows Aenderung e|ovTa 
igseyn Parthen. Erot. VI, 1 p. 7: xov 6h £l&ova ngüxo^ 
ttktvtiv rovg aq)ixvovnivovg fivtjaxijQag Ttgog ftaxtiv livat 
«o^v fx^vxa. Nach dieser Ansicht ist kafißavovxtg zu fas- 
Or. de Pace p. 143, 81 : onorav ßovkri&dSöi nöktfiov Ttgog xi» 
iltviyxtiVf avxol XQW^^^ Xanßavovxtg kiysiv xokficSaiv ag 
tov( ngoyovovg miuia&ai, Dinarch. confra Demosth. § 99 
174: nag o^ovoffffofisv SjtavxEg vixIq xdSv xoit'jj avfitpegovxcaVf 
ot riymoveg xat ol SrjfiayaiYOt ^^tj^ara kaußavovxtg nQotmv 
w tf^g ncctQlöog avng)iQOvxa, 

Oratio ad Nicociem p. 10, 27: of (ih s?09^otf?, J JVtxo- 

xoig ßaaiksvatv Vftlv iaOfjxag ayiiv xaixov 7^ ^[^vooV r^jct?*'* 
^ "W*ffj»ivov 17 TcJv ukkav t» teov xoiovrrav XT»;^iarwv. 

^ie an vielen andern Stollen, so hat auch hier dtelJrbinische . Urbiniscloainidi ^ 
Miiidiclirift den gewähltem Ausdruck erhallen, xmv akkmv r» xm» \k<ov r» to» w M«i 

^ 41 ryo9h tt toi IX /itoYt 
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Tototrroov. Excepl. adv. Callimach. p. 359, t: Tovg hStlfyrrnf 
^ iprjvavjag ^teSv aXltavri tcJv TOiouTöVJtpo|<nrTOff, wo Wolf a.C«ray 
die gewohnliche Sprache einfuhren wollen : rj xovg Silo xi tm 
TOJOVTov ngaiavxag. Ariatot. Rhetor. II, 22, IS: xo v:tiQ ' 
%ln6üv nQaxdivxa, ^ tc5v aUxov ti twv xoiovxtor. Lycnrg. 
contra LeocraL ^139 p. 238« xr/OQnm** lafiitQag ^ tmp uiXm 
TcSv Toiovrov t» öidcotavfjxtv. Deraoslh, de Fal». Legat, p. 321, 
11: svfputviav ^ xi xcöv akXcov xeav xotovxoy aya^mw. Or. 1 
contr. Ariatogit. p. 201, 32. 

Ibid. p. 18, 20: oicoff yop f? OAotfisv iS%onuv ^xaq jpvmi 
x&q twv av&Qiä:iiov y ivpijöofiev xovq siolXovg ttvxmv ovxt xmt 
Cixltov lalgovxag xoig vytftvoiaxocc — , alXa navxajtaaiv iva9^^ 
rUxg xw avfKfiQovxi xug i^iovag siovxag» xal ÄoxotJvxof xa^xz^ 
xovg *at (fikonovovg dvai xovg xöv dtovxav u noiovvrag. 

Bei meinem, wie ich glaube, nicht ungcgrimdeten Tadel dec 
Corayschen Erklärung der letzteren Worte verfiel ich selbst in ei- 
nen grossem Fehler , da ich dieselben mit einer Conjectur heim 
•Uchte. Waa uns beide irre machte, war, weil wir diese Wort 
als Ansicht des gewohnlichen Haufens, dessen Handlungsweise ifl 
Vorherpehenden ^geschildert wird, betrachteten, da sie viclmeb 
die Ansicht des Schriftstellers bezeichnen. Es darf also bei 
«ovvxoff nicht avxolg ergänzt werden , eben so wenig ist dasseÜM 
mit Coray durch vonl^ovxag zu erklären , sondern man übersetM 
und wir werden finden , dass nur diejenigen ausdauernd und tm 
beitsam zu neyn scheitien , welche etwas Aüizäc/ies thun. EM 
anderer Schriftsteller wüide, wenn er diesen Gedanken noch hittl 
Linzufifgen wollen, vielleicht sich so ausgedrückt haben: 
$tferden finden^ daas ihre Vergnügungen dem Nützlichen gerade mit' 
gegengeaetzl sind , da doch mir diejenigen ausdauernd und arbe^ 
sam genannt werden tonnen , die sich mit luitzlichen Dingen 
Jossen. So nun auch Or. de Face p. 156, 36« «Uo yop int xm 
iXaxtovüiv xal xov ßiov xov xai>' ^(tigav iniSd^CKV Sv xig xov\ 
KoXkovg xalQOVxag filv xal xwv iSfCnaxav xai xüv ijitTTjdtvftef- 
xtov loig r.al x6 aüfia xal ttjv^ ^vxijV ßkartxovoiv , ininovtt OM 
xal xaXenu vofiliovrae a<p* wv atiq>6xtQa xuvt av onpeXoito, 
xal xagxtyiaovg dvai öoxovvxag xovg iv xovioig It^uvovxag^ 
während der /t nur diejenigen ausdauernd zu seyn scheinen y welche 
slandhaß bei solchem verbkiben. — Sodann ist an unserer Stelle 
ivgy\ao^iv gesagt für ivgoxynv av, wie bei Demosth. in Midiam 
p. 54, 20: xol ycp ctvxo xovxo tl Oikoixe axonilv xal tijtfiv, — 
tvgotx* av. Wiewohl das Futurum viel bestimmter und zuver- 
sichtlicher die Ansicht bezeichnet. Philipp, p. 86, 7: xal fi^v 
ßovkrj9elfitv iltxaaat xal nagaßakilv — , $VQr}<SOfitv, Nicod. 
p. 25, 26: akk' el ^ikoiiitv axoniiv xal xag (pvatig xal tag Sv- 
vafitig xal xag XQV^^^S täiv rr^rfyju«T(av , tvQi}Ooiifv xag filv f i 
tiixtxovGag xovtov xäv iöedSv fieyuAcov tutxdiV aixiag ovcay, 



Vau J. Strangcu 8fe , 

dai von der Urbinisqlicn Uandftcbrift ausgelassene reov iS^mw 
Bicher gestellt wird durch die jet^t geheilte Stelle Helen. Laud« 
t* ib9f 20 : Tfoy ii^y yio mvif^lag i cptplag ij ÖMatoöivfig äii aiWi^ 

. Sicodet p. 26, 19 t to6üi6tav ya^ dim tm¥ mlXin^lmv tm^v^ 

pny £g^' ^rsQOt filv« xol f^ixpo» fic/^io tcJi' ojuo^ODV Ji^va^ti^ 
^mtv, aTTOTEuvovtcit xrjg yijg %a\ nUovBHXBiv lti%QVöi,v^ iyd d' oiJ- 
%r]v diöouh'ViV iCßQup 7}^lm6a Xaßiiv. 
Ich sehe nicht , was Coray mit seiner Conjectur naxQ^ fidtoi 
will. Der Sinn doi Stelle ist folgender: If^enn sie auch r^ur u/ib 
ein wcnig^ mächtiger sind als i/tre JKacfibarn ^ so glauhev. sie deit^ 
noch , es stehe Urnen frei^ jt'iie in Uirem Mesiize zu JbränMefif wäh^ 
nnd ich , rnii Künig$inqclu bekitidU , rUcht einmal da$ i^ir an^ 
gcloh'/w Land annehmen woUU^ Ausserdem data jene Goojeclur 
den Siiyi der Stelle völlig, corruiopirtf eo ist sie aacb ich will 
nicht sagen, sprachwidrig, aber nur bei den allerspätestcn Scbrilt- 
iteÜem findet mafi yM%q^ laltmv nod dergleicbem Die SoMf^oi 
lagen bekanntlich «oXv oder nfM^ (liltmv. Die yermindernde 
Bedeatong des «lA tjift man seit Homer bei vielen SchrifVttellem 
an, und ist nicht so selten, wiePassow glaubt Vor demVerbum 
bcLriPiklc diesen Gebiaui h Buttinann zu Sophocl. riiiioct. 234: 

ö^oc iv xgovcp fianQ^p. 3o auch bei Isocrateü Paneg. (>1. 13: 
xi yuQ av ßovXrj\}H(itv ijfitv TiQogyEi'io^ai — h%(0 rcov ivu u^a^~ 
%ovtmv» DeuJOBlh.coulr. 4"drot. p. öO, 1 ; conlr.Tiraocral. p. 134| 
10 : mlxiaaa^ASvog yuQ fi£ S Kai Aiyciv Sv xig ittinlaHsv $v (pQovoiPm 
Or. contra Aristocrat« p. 109, 18; OfitOfi 9* ig ili^^fog xlvqg av 
Ml Xoyov axolti wog Xag^S7|f^ovi inooxtQijoy ; vergleiqhe Wyt- 
tenbach ad Julian, p. 1^9» Haaßger noch ist dieses «al vor Ad- 
jsctiven und Adverttien. Panatk p.2169 35: tt ««rl ^M^pg lo^ 
pciiog ivijv «vre^t» ^cept. adv. Calliqiacfa. p. S61^S0} $%oeL 
P* 219 ,36: TOi;^ «al n^u ^i^qov rjnäg «ogpfA^v övvafnivMf^ A^ 
ehidani. p. 99, 84 ; Panatb. p. 232, 9 ; tovg ii rnu ftMQw nugnt" 
ßivtag. Philipp, p. 81, 14: tcüv xal fAtTQtmg loYttofilvcav. Or. do 
Pacc p. 148, 1 : %Qri ös tovg Kctl fAixQcc koyt'^^GÜaL övvafiivovg. . 
Das« ein solches xal zuweilen auch er^äu:^t werde^i mi^sey hat 
Baiter be^^l^t «uip j'aucig. y, 11^, 

Panegyr, p. 52, 5 : '^Qovvxo xöiv Mt^imv iyjoig iflfiii^w 
liSi' %ig %0Lg avxuv nctjQldag vß^flitiv, 

" . Bs sind dies Worte kus der tragischen Schilderung der Fre- 
VlHhateu der Decadarcbeni mit welcher man füglich vergleichen 
kann die nicht minder ergreifende Beschreibung des Elendes der ^ 
von Sparta abge£ülenen Pelopunncsier im Archidam. P. IIO9 23»' 
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and wiederum die rührende Lage der unglücklichen Plalaer im 
Plalaic. p. 270, 5. Trefflich sind auch de« Bednen Worte über 
die Macht der Rede NicocI. p. 21, 7; Panegyr. p. 40, 4; über 
das Recht Arcliidaro. p. 104, SO; über die Verfassung Areopag. 
p.122,10; über die Verträge Except.adv.Callimach. p.360, 11.— 
Worauf sich aber an unserer Stelle die Erwähnung der Heloten be- 
ziehe, war Bensclcr, dem neuesten Ueberselzer des Isocralcs, 
dunkel. Data aus der Geschichte sind zwar auch mir biember 
nicht bekannt ; indessen scheint es solcher zum Verständnisse je. 
ner Worte nicht zu bedürfen. Bemerken wir viehnehr desSchrift- 
steUers Redeweise. Or. contra Uchit. p. 379, 4 : xovg «0109)9»- 
vovvrae x(ov vo^twv nal ßovkofUvovg xolg (ilv noltuloig iov- 
Itvtiv , xove 6k noUzag vß^lj^eiv. Or. de Bigis p. 841, 8: 5; 
toTg fih noltulotg öovUvnv ine&vfiu, xmv dh nohxtav 
fl^lov^ Areopag. p. 152, 19; ol voq i^lovv xtSv ^ jwAi- 
xtuv apxttv, xoig noltulotg iovXevtiv. Helen. Laud. p. 185, 
26 t optöv ydp Tovg ßla xfSv noknüv j^rixovvrag agxuv hi^otg 
iovXtvovxas. VhVxic. p. 272,25: ol ntSg av 6une&titv, — d 
nvqlav vfitSv ovxajv aTa9oivxo xoig filv dovXevetv xoig ßagßaQtug 
cfiwoovrcf ieonorag xüv akXcov nu&iaxaiiiyovg, 

. *'f*^''*CP' P- 71, 2i antg lya yvovg ötaAf^^va/ ffo* ngoo' 
ov ngog xagw ixXt^afitvoe y xulxoi ngo noXkov noiittaU 
J»i?v av aoi xeiagiafiivfog sinsiv , aU' <w» inl xovxqt vnv Sta- 
VOUtv fo^ov. 

Der Artikel to vor ngog %dptVy den man seit Wolf gegen dii 
Handschriften hier las , wurde von Bekker mit Recht wieder an*- 
geniärzt. Denn der Ausdruck ngog x«ptv hXt^antvog ist xu vor- 
ßleichen dem ngog ^JomJv, xagiv Xiytiv und ähnlichen Redeos. 
arten. Or. ad NicocI. p. 11, 16; de Face p. 138, 20; PauaÜi. 
p. 229, 18; p. 231, 2; 256, 4; de Permut p. 298, 22 ; Epist, ad 
Anlipatr. p. 393, 34; p. 394, 4; Epist. ad Archidam. p. 405, 22- 
Glücklicher war Wolf in der Aenderung xovxtp für tovto, welches 
letztere vielleicht herüber genommen wurde aus der ähnlichen 
Stelle Helen. Laud. p. 187, 18; tiXno xijv o&non/ro t^v 'ElhnS 
avx\ ToJv aXXuv anavxnv, ov ngog xag ijiovaf anoßki^tagy mal- 
TOI tfftl^Torro Tor^ tv tpgovovai tioXXoIv aigixuTtgov iaxiv^ o'li* 
o^Wff QVK in\ ag^iTiatv. Eine Nachahmung unseres Schrifl- 

•lellers bei Libanius T. J Dcciam. V p. 288 B.: ifi}rot/v nsgl 
tovTcav ov avfiß6Xoig j ov 9>ti^oif, ov (lavxdaig av&gtanap, mI- 
xoi dia Toviav ot 0«ol OiniaLvovoi Ta dojtoüvro, cU' ov» & 
xovxnv niiovv tlöivat, 

/btd, jj. 82, 23: av Iv^'ftovntvov üt fiij ntgtogSv 
nietxnyjv (prinriv aavxu ntgi<pvo(Uvfiv , of /tiv ii^gol %tgt- 
Vfiva/ ffoi itixovat, x<iSv tfUtov oMg ogxig ovk av ivm- 
«w» vniff cov xoXfiilauiV nalxoi tu^l xuv co\ cvn^tfdvtmß 



I 



Von 1.' 8 C r • n g t. .81 

Dm V ta a ma m «t, was die üiWuisditt Handtdirift Uer «qs- 
lastt, kann nicht fehlen. Die Stellen^ womit ich frnlier die Aua- 

lauung als zulässig darlLun wollte, sind verschieden von der 
unsrigen. £ben so unstatthaft ist die Auslassung des avxfjv p. 95» 
27 > man vergleiche p. 89, 9 — 11. Anders urtheilt Baiter ad 
laocrat Oratt 1 p. 214 ed. Bremi. — Sodann bemerkt Coray zu 
den Worten ov» av ovuisifiv %» t. L folgendes: ^fidfoaai t^¥ 
jaaov^oy ^mnä^img iumaHn^daiß * ti fttQf IdvxunsiVf 

pmu IMa iweite £rklärangy welche der Heransgeber giebt, über- 
phm wir, weil ak deMeUMo Gbarakter der Willkührlichkeil an 
Mttigßm Eaiataber an dieter Stelle nicht «ine acheinbare 9 aon- 
4ciB «ine wfaUieb« «iunajUiyA^« emnti^eag, die wihr, da ei« andi 
aolerwarta anatduig war, mit einigen Beispielen erläutern wollen* 
Ptoeg. p. 49^ 23: tocoihov yoQ ^ noXig fjutov dUgnQiv^ Sx* 
uU^aMgy ßgt' avaarettog yivoiiivri nXtlovg (liv avvtßalifo t^i^- 
^ng tlg tov nlvövvov tov vnsg xrjg '^EkXaSog ij aiffinttvxig ot 
mtvfittXTiffavxgg , ovdilg dl nQog rj^ag ovxcag Ijjft Svgfisvojg ocng 
ovx av oiiokoyriatu dici nlv x^v vavfictxlav rjfiäg x(o tsoAI^qi 
xoon^eai, Tttvxtig 6h tiJv noXiv aliiav yevio&aif wo ^ie Worte | 
▼on ovdilg an von der vorigen Coustructiou völlig losgerissen 
abd. Die einen wollten hier die vorangehende Partikel fUv til" 
gm, Coray aber dafür (aovtj schreiben. Besonnener als diese war 
Spohn. Durch den trefilichen Urlnnae wurde diese £igenheit dem 
Itiaalee wiedergegdben Panalh. p* 209» 9: olg ot f*iv vscixi^i 
tjj8Ui»v\ixlQov0$ -ee^ tlo¥tHf «Ar ii nQtößvxtQWß oJMg iSefiir 
ogtig Sp ifmmin nitüvg^iliwi q>'!q69U9» Eng hiermit xosampien- 
htngtnd iet deijeaig« Fall, wo die Griechen mit der ihnc^n «igen- 
-Ihomliclicn VorUebe zur directen Darstellung , in der Fortaefsung 
enes mit dem Belativ angefangenen Satzes das Pronomen avxog 
iolgen lassen. Panath. p. 211, 31: ijv ol filv TiokXol nexQioag 
haivovaw f Ivto* öt xiveg ägneg xojv ^fitdicov iasl JKnoXixsv- 
ftincav (iifivfivxai niQi avxav. Panath. p. 233, 24: xovg vofiovg 
ovs ^vaov^o^ filv l^zf , ZnuQXiäxai 6^ ävxolg x^oifiivoi xvy^ 
ZoVavaiy. Panath. p. 246, 26: SmtQ Sautmg av ^l^notey, xol 
l^liisx' Sv uvtoig ikdvovg tgria^ai <p^asut¥t wo an iXTtotty nichta 
tu andem iat 'Demoslh. de Rhod. Libert. p. 147> 32. Matthiae 
Qr.Gr« p.S81. ^Voemel ad Demosth. Phüipp. p. 137^ Foarl^cii 
Observ. Glitt p. 67« lacoba Addit Animadv. in Athen, p. 72. 
^Ubanm ad PJatey«. Qerg«p*4& Lqera adMenex» Pf 129* Aebn« 
Um ana Lateineni giebt Wopkene Lectt, Tull. p» 104. -r Kehr- 
Mi wir in nnecrer Stell« mrüdc/ so hat Benseier in aeinerlJebeB- 
Mlneag die eben besprochenen Worte völlig übergangen, und den 
^•^•tin Salz folgender Weise verdeutscht: Und n^as dir mm üi den 
'^nitiehiea über dieses beide zuträglich seyn dür/ie , dai^on wirsf 
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du Am Wah% okneMfSk» «Miil^mtHtenj «afro» sct^l «Ar #b1 

#Vp^£^QVTCi)v iv Tai£ TOjurcov afA(por{^tov yvtSfiaig ^aXicv* av xort- 
Uotg triv akri&ilav. Diese Worte, schon an und fUr sich ziem- 
lich dunkel, sind in der Uebersetzung noch unverständlicher. 
Zuerst ist zu bemerken , dass nsgl hier in der Bedeutung quod 
atlinct ad genommen werden müsse, wie wir diese Präposition 
wieder fmden NicocL p. 22, 27 : niql filv aiv xeJv noltvmmv, — 
offiai ftuai dpmlv ÖBivoxatoy filv iJvM to ttSy avxtiSv i^tovc^iu 
tovg XQV^^^VS touff novriQOvg. Puneg. p.34| 9; Philipp, p. 87, 
SO9 p. 88, 19) de Permut p. 286, 6i Zeune ad Viger. p 
Billiger ad Demosth. Philipp. I p. 162* Mmt dUn gleichei G«. 

verjdflichc min DvokmIIi,' de FaUhLth 
247,43; p. 808, 9: äJia f4^v»tQ yi tov ömga Mtiiftmt, 
ßf 'lA ^Qy6€¥to, i^äiyxsiw i0m6¥ i^'^r. Or. contm äak9t 

%oig pfACdftocTfiiyoi^ ntic^rlyai ffnjfplacta^ai ^ — ngogix^rB tov v»^V 
plg iQ(o, Or. ady. Phormion. p. 283, 23. Erfurdt ad SophccI. 
Pcd. Tyr. 164* Sodann ist Tovzmv dfxgjoxiQtov kein Neutrum, scn- 
^ern diese Worte beziehen sieb auf die erwähnten Feinde uad 
Freunde. Auch können die Worte iv raig — yvcauaig unmögliih 
piit nfol TCüV aol cv^tp^QovTcov zusammenhangen, vielmehr siri 
sie zu verbinden mit dem Verbum naildoig, und bezeichnen aUo 
j^en Gegenstand, durch den man zur klaren EintiGht der Sacke 
gelangt, Mieod. p« 25, 34 s sqv iilv ovy 6i%moavvfiv htti^tp ^ 
^\äXi0%tt ntatdom* P«naUi«'p. 214,' 2i^: fMäUoni fii^ üiv MfMr 
V ttg Hvfieelrj iuniBtip. Bnair« p. M2, 26 1 |Mil*mr it' Ar xcr- 

•äbeiat nim leoontes ndt jeneo Worten dietit gesagt zu Mhb 

iifMdin peHai iUs Waltrheii eiriaeken , if^eHn du die MMumfi^ 
fieser Beiden genau erwägest. Führe er nämlich gegen die 6fi^ 
f:hen etwas im Schilde, unternehme er etwas Feindseliges gegez 
eie, so sehe er leicht, welch übler Ruf ihm dadurch bei allen 
Menschen entstehe, da man ja jetzt schon auf blossen Verdacht 
so Böses von ihm spreche. Vielmehr müsse er auf das VVort sö** 
per Freunde achten, die ihm rathen , Griechenland durch Wohl- 
tbaten sich ve^bindlSdb zu. stachen 3 denn dann mv erlange tr ua- 
•terblidien Bnhm'^ wenn er die Grifchen za freunden habe, oi«^ 
wenn er dieselben ^gen eich ztunme. — ^ Im Folgenden wiudi 
ovi» statt mit Reiht enfgenonunen: Umt •fw inä^^if^i^ 
%(^v^}yiht¥ nhwt zoTd^r §lM9f^\iiwvtm¥ — ^^omJl^v. VBii»*f 
Sinwilrlli, die yon emerii Andern gemedit werden' Kdnfll«» 



iktfl IlMmsden aclbet iiKer erwUint niiSl widerlegt wwd«»> 

nen gein mit fctog ovv, tax* ovv. Or. contra Lochit* p* 878^ 



fne^ o^v Aoxinig imxsiQrjaei }xikqov nönlv to ngayniti'^ , ^ 
selben Variante Xcoag ovv av Tig ngog zavta roAjtf^WI^ 

Arcopag. jf. 126, 4 s Xms fty ovy ug b^n^iiiamv tois ilftHf^^'^ 
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Bwir, p. 199, 86; Epist. ad laaon. Fil. p. 398, 26; ad MytiP. 
Mag. p. 403, 17. Doch finden wir auch Ttfoff öh Phili])p. p. 92, • 
7: Iscag 6' av uvtg inm^ijaaL fiot toX^ijattav. Or. adv. Eu- 
thyv. p. 383, 28. Mit zax' ovv wird die v7toq>oqtt eingeleitet 
fliilipp. p. 75 , 14 : xcti* ovv av tig ivexijvai roig (l^Tifiivotg 
nlfiriaut. Areopag. p. 132, 29: tux* ovv av rig ^avfiaceisv, 
" '. de Face |>. 147, 22; Panatli. p. 232, 28: rax' ovv av xi- 
)g SxoJfov ttval fit q^tjOtiav , ovdlv yoc^ xtoXvei dtakaßüv tov 
Hv, 0T( xolfica Xiyeiv tag axQißüg sldüig ntQl ngaynaxav oJg^ 
nagijv ngtnxofiivoig. Die Leaart dtakaßtiv verdanken \vir *' 
der Urbinischen Handschi'ift; die Vulgata gicbt diaßaXilv.' 
amas de Sophist, p. 677, 6: TOtg 6h yfyga^tfiha liyovaiv 
Mmr fuxQOv vno xijg ttya>vlag itiXinmoi Tt xocl nugaXXäluiaiVf 
Utv ovayxi; xal nXavov xal f^ri/fftv iyytvia&at , xa\ fiaxQovs ' 
' ifovovg iniaitiv y noXXaxtg 6h xyj aicoTtri 6taXauß((V£tv xov ^ 
Ohne den Beisatz tov Xoyov bei Demoslh. Epitaph. :. 
260 f 11: avayxfj 8' iv xm (xixa^v 6iaXaßtiv , xol tcqo xou ' 
wgit TcenQOyiiivtt xoTg avigaat 6riXovv xai xovg ?^(a tov yi» '' 
xgog xov TOKfov tj)ioXov9rjx6xag ngog ivvoiav naoanaXiaat, 
ch dürfte der Sinn unserer Stelle wohl dieser scyn: Denn 
hindert mich , den Faden der Lis/ierigen Darstellung j allen ' 
, die bisherige Hede zu unterbrechen. Welcher Lesart 
er folgte» ist schwer zu entscheiden, wenn er übersetzt: 
nichts /lindert mich , ihrem Einwurfe hier zu begegnete 
Willkubr. 

^d. p. 84, 31: Xiy^a ö* i% rav nexa Kvgov xol KktctQ" 
9v9XQttXBvaaixiv(ov. 

Es genügte hier das einfache ingaxtvcafiiviov ^ was die go-> 
ichen Bucher enthalten. Indessen da wir jenen Pleonas«^'^ 
noch einige Male bei unserem Schriftsteller antrelfen, so/ 
fen wir der Urbinischen Handschrift wühl trauen , dass sie 
hier die ursprcmgliche Lesart bewahrt habe. Or. ad Ni- 
p. 15, 21: fisO' cov ijöiaxtt avv5taxQl^)itg. Paneg. p. ö8f 

ov avvijKoXovOijaav. Areopag. p, 122, 5: ovöi xoig '* 
xliloxcov av9Q(oTctov dg xov avzov xonov avvrj&QOiafiivois» «-^ 
ger noch findet man diesen Pleonasmus bei andern Redl- 
■«ni, Lysias contr. Agorat. § 80 p. 279; de Muuer. Accept. 
$8 P-851. Isaeus de Pyrrhi Her. § 14 p. SO; de Philocb ♦ 
^r- § 55 p. 80; de Ciron. Her. § 22 p. 101; de Astyph. Her. 

115. Dcmostli. in Midiam p. 33, 1; p. 34, 14; adv. 
öneior. l p. 250, 27; adv. Zenoth. p. 257, 34; contr. Olym- 
^ p. 101, 20; adv. Eubulid. p. 203, 26; contr. Neaer* 
P'23l, 32. Vergleiche Lobeck ad Phryuich. p. 354. Wurm ' 
kpBunent. in Dinarcb. p. 133. Hermann ad Lucian. Uist. Con- 
P. 177. 

BL.— s — .. ■ ■ • ■ ^ — L-J—-!— 



•• BanflrknqgmMmigiii SIdM 

' md. p. 85| 17t wA iifi9$\c'4mlißjf fu ß&üit&^m UMk 

liKitfTfCff yop iitl rag airag dtavoiag cÜofMjv Jfoyfiv /At}^ 

TO ÖEÖijkta^iva xciXtag iiigtog elTtsTv. 

Wie überhaupt die Sprache des Isocratcs sieb sehr gleich 
bleibt, und in dem einmal gut geioraiten Satze sich behagücli 
gelallt, Bo kelirt auch der Anfang unserer Stelle häuHg in dm 
öbripn Rtden wieder. Paiiath. p. 2^7^ 19: %al fktiöug oUnH 
fM ufvouv on tttVtt^Uit tvyxavm liynv olg h Iluvfiyv^tt^ 
Xoytp (pavsltiv Sv m^l tm¥ vitu¥ witmv fty^tpi^. Wdclie 
Stalle iÜBdorf Verglich za Paneg. p. 44» 22: xa\ fkffiAg tär 
«to fit Afiß^m» Ofi ffol 'Jim^mfAnCi — nolXtav aya^m atmi 
woig^EiÜ^ iMffifai^dttr. Paneg. p. 65, 4: lui «mI^ 

>• ifSf SS; p. iSS, 25: Pktuith. p. 225, 24; oonlr« StpUA ^ 
261» 14; de Pmiit p. 309, 16; p. 5249 9; adv. CtäSmA 

p. S60, 37. Bei den nächsten Worten unserer Stelle^ dleinv 
{irgen Enlälelluug wegen friilierhin den Plerausgebei n viele Schw»- 
rigi^eiten machten, hatte die Kritik wohl immer sclicitcrn müi- 
•en, wenn nicht der unschätzbare ürbinas zu Hülfe gekommen, 
sali dieselben ihrer ursprünghchcn Gestalt wiedergegeben hält^ 
Es kommt jetzt nur noch auf die richtige Auüassung lo- 
Jß«iiael«r ▼«xdaatschte also: Denn da ich mehr auf die GedaO' 
im sah , so imM ich mich nichi aiuniikm mit dm Bestr^ 
dasy wo» bermU i^on mir dargesieiit mmry diavk eins andere ichom 
fFendtmg^ aüemtdniekm. In welcher Uabersetzuiig die ersteren 
Worte TaUig TarMilt nnd« JOie iUamm sind hier vielmelir 
daty Wae der SduifUteBer eousl ««oM»c neiiiil. Zorn Vcnl'tf' 
»eee dei PartieiplinBe imfwt Mirt nua die MUe Itai Bv«"^ 
p. 174, SO: vov fi^ ytiQ «novmv tag na^fSHivag totfoirif 
TEcpQOvtiCiv SgzE öies TO ft?) q)QQVxlietv fiix(?ou öslv üka^iP nnlf» 
iitl TO ßeisikuov imoiag. Wir werden demnach jene Worte 
übersetzen müssen : Uenn da ich auf denselben Gegenstand Si 
sprechcTi gekommen war. Philipp, p. 88, 26: ov tl }itv viS' 
%iQQg> knkoxfiv , wa die UebersetEun^ ^hicklichcr ist: 
ich in meinen jüngem Jahten darauf geJaUen. Helen. Land ^ 
185, 3; m0^si 6 n %^aa>f»cri tO^htü^oimtg' Inmagy^^ 
%9 Bti^mg ^ya toi XiyHV ägiapLsvog ntql avxtov ip^m ^hf 
«o|v fMMMtes. fiierbiii gehört auch die 3ldie Epiat ad if' 
d^dam. p. 406, 28: Ig»' okm^ lfm mtpfim wCw hp^st^l^ 
m§iam iek jM aliAe, warnU idi mM ßMi heftmph ^ 
XkA dam wird «dU»? wohl ridrtiger m td M^lm^n^^^^^r 
und nicht sa StiQtag dmlv^ >vie Beäieler tbat *• ^^P*? 
Sinne lesen wir xaloSg im Areupag. p. 122, 2 t KoiUül O 



tijtaviiiv, Or. de Pace p. 138, 24: nag av av^Qfo^ 
ivvn^mv n »Qi^^ ^ico^ P* SO» 34 s faq wX»S«W^ 
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Von I. Strange. 81 

fia&affif TtoXXcov Sqxziv SvvrioovTai» Or. ad Nicocl. p, 12, 15: 
iav yuQ iv jitfpaXaloig ti}v diva^nv oXov tov ngaYtunog nakdi^ 
iTiQiXaß(Ofjk£v. Or. de Permul. p. S13, 22: i}v yag ravia KaXdSs 
7tiq^Xttßcs^luv, Or. de Pace p« 140^ 13: igv ^«(^ tavtet %aX»5^ 

Ibid. p. 87, 12: ^ navtmß y uiß ih{ ^ttUwtwcoq *). ' \ 
die Partikel q enUpricht hior dem LatiiiiiaGhen alioqui, gtfi 
tide io den m Qr. ad Denu p. lOt 1 geeasimelten ^Stellen) 
aar jhas dort cm Von dem Tevimm dei vorhergehenden Sets- 
güides miltelhar abhängiger InfimtiT damit Teibanden lat D»« 
OMiäii adr. Niooitrat. p. 158, 6: MÜP mryy^at^oXq tXti xgia^ 
%ov^* fjlUQoiv avxov caiodovvai ij ÖtnXiciov 6q>dknv. Isaeus de 
Cleonym. Her, § 39 p. 13: xal Tctv&* ^f*«? x«l rj avYyhtm 
«el ot vofioi %a\ fi nag' vficSv ala-jfyvii noislv i^vayKa^sv av, ff 
ralg ntylötaig tw^^^S ''ois J^X^TOig ovelÖsüi rngmioeiv^ wo 
der Infinitiv erÜart werden kann av nsgitniöofisv , wie deun^ 
auch uidit selten das tempus finitum nach aolcliem ^ gebraucht 
wurden ao bei Demoalh« de Coron. p. 174; 3 s ov yo^ 3v tjt^av* 
tiuh noQovtmv rlfimvi ij Olm oy wg^liofAiv avxov. — Die fol«* 
gende Partikel yiy die hier nar die Urbiniache Handschrül.ep« 
kalten hat, i«t in a<doher Verbindung bei den Aednem Cbgel* 
vmmi^ Ob» de Permat. p.. 29i> 22: i| mmm»¥ f enr 9vg^ 
nißntnQ^ Aeediinea eontr. Ctesiph. p. 149> 24: ^ niwtmp 
7 tfmf dieo^ferfOf« Oemoeth. contra Aiiatogit I p. 196^ 
Slv BaaaiiDach. p. 382,12; «dr. Boeot p. 342, 21. Isaena 
k Pyrrhi Her. § 64 p. 41. Lyaiaa adJ Shnon. § 42 p. 199. 
Andere Schriftsteller lassen ^dieselbe wohl zuweilen aus, wio 
Xcnoph, Synipos. IV, 19: 17 navtmv JSsiXtivmv twv iv xolg ßaxv^ 
^mlg aXiixiöxog Sv efijv. Thucyd. I, ^21. — Wicht sehr glück- 
lich war Coray bei der Stelle Philipp, p. 96, 7: dXXä fjLixa ye 
tijv 'Hgaxkiovg vTtigßoXflv xal tiJv Sritsicog dQBxrjv xovg htl Tgoiap 
^(^umvctuUvwg fuA xovg htslvoig o^iolovg ysvofiivovff Stsuwiß 
ey iiUpiüeiav ^ da er mit Xügung der Praeposition fiif«, allA 
fifv gah. Denn abgesehen davon , dass die ZusammeneteUinig 
fi aus dem leoksatea nicht gerechtfertigt werden konnte, so 
^<tte die Cenfectar anefa daa Niadiehe, daie die nmmttelhars 
TtUndnng dea Heradea, Theeeoa md der IMadien BeUeii 
*k dar nachfolgenden Beda aieb wenig vertrag, l^lmehr aniaete 
ül^VulgaU illd ys fMvd berichtiget werden m oiUa ^uxa ye^ 

*) Hermann ad'Soph, Trach. 876: non memini me huins verbi C^X^ 
aut comparadToro aut superlativuin legere. Der Soperlatir ist aehr 
^•fig. ibchidam. p. 109, 1; de Face p. 147, 1; Plataic p. 265, 4f de 
ravaiat p» MI, 8f p. 001, 28; and nicht seltner bei den übrigen Rednern« 
1^ Compafativ findet man bei Demosth. de Coron. p. 284, 8; contra Ti- 
Biocrat. p. 17^ 4i adv. Oaetor. I p. 8&I, 1. Antiphon, de Cboseot. $47 
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n • Bemerkuiigeo sa migßn Stellen des Isocrates. 

wie nun jetzt ana der Urbinischen Handacbrift heifaitellt ist; 
vgl. Or. de Face p. 161» 11: fifidh m^l tskahvoQ iJn«^^ 
/f fjy toig ^9wg wfSfißiui^p ,«ov nagSt totg^EHl ^ßm 
iidmuiuviß, Demoatli. contr, Timoerat p. 162f S8: funid» 
pavTog <PvA^v %a\ ifumt y§ tovg ^tovg idttmitw Swrag w^g M- 
o^ov« Dinarch. coiitn Demoath. § 75 p. 167: i} ssoltg 

iiiyiXfi xo« lv^o$o^ naQa xolg "Ek^'^iai %a\ 'TiSv nQ9pm9 
a^la, fifT« y€ Tcg agxalag indvag nga^ng, Herodot. lY, 152: 
inovoaxiqaavxEg oitoi OTtlato fiiyioja 6iJ 'JIAAijvrav navtaiit 7* ^ 

#010 %oig nQog tig %o$mv%mg ^dou^g oQ^Uß^o^g. 

Das V^rbum oq^tSv, einmik innem Drang tvozu in sichßk- 
iaif gebörf sa den liebUngaanadrücken dea Isocrates. Eoagor. 
p. 176^ 7: bgofqsiittQ tiv naUfioy 9t^og aätov. ovtm 
mi^Ofw mgn ilg «4^ ctgmtw fimi|y mUo¥ i| mtcnm mi^^- 
«t^^Afii sMt) iivQia 7iazfivilmC9¥^ Meiatena wird, der Qi^gmOMB^ 
nach dem man trachtet , mit der Präposition M hiiuqgifit^ 
^che' Phraae wir dann (nit etwas ergreifen wiedergrim Iwa- 
iiea. Or. de Permnt. p. 276, 4: 0 tcdv vecori^tcoy toi; 
fio^ftafflr xal t^v Tta^delav oQiiaaiv uKovCaaiv av Gvvmy*<i^ 
Faneg. p. S2j 15; nokkol ttSv ngognoirifSafiivcav Hvat aoifiGt^ 
inl TovTov TQV koyov fagficoauv. Or. de Face p. 159, 35: ov« 
inl Tov lötov xffrmana^iov ä(f(tri<5ev. Or. de Perm ut. p. 303, S4: 
f2 dvvi9^£^v nksloi Kii^aaa&at xal Tt^ptTrotTjacfadot tqjv hl 
«Vfey /^(ov 0(^fmaavTO)v. Or. de F^rmut p. 314, 11: ä^Bkrjöav 
Tsg TOV Cvif.(piQ0Vt9g hcl rag fiSovag . igftpM^ Helen- taud. p* 
187, 21; Fanalh. p. 226, 26: ^g ov xaTöqpßov^aoiW 
Q9g 4§uSp imi T^y vvv ma^tittnüavi (noXmia^) Sgnticav* F^ueg* 
p* 48» 80: iCf/Jbßmg M.Tag iu^j^ug rig nQog xovg ßaiffiffV^S 
SQ^ifi^tm. Philipp, p. 91, 1& Mit folgendem Infinitir ^ 
vnaereiii b^abdohügen, H^OUrui seyn onfaprecbeqd» FuiaAif» 
:£48, 12: nolX&iug OQfirjoag i^akilfpstv avmv (rov Xoyov) ti ^ 
TCfxaetv fi£T«y/yv(ö<rxov. In gleichem Sinne wie das Activnoi tcM^ 
Isocrate3 auch das Medium gesetzt zu haben; wenigstens dürft* 
acbwer fallen, eipeu genügenden Pnlerfiichied zwischen beiden fW* 
men zu ermitteln. Fanatli. p. 209, 11 : akV o^icog iyco tolg «Iff 
litvotg iTcl tcevtft (00^17 jbtcrro) ncfQonskevoiUti novslv. Or. 
p« i^ij 5: Uav yag uvig fioi öonovauß iqfi^C&ai> ni^og tov no* 
ittOy« Bei nachfolgendem luCnitiv ist es anfangen, unleruchmeny 
Or. defapep. 1^8» 17: oi iju- UuH^^^Q inom^^' 

fovvton Oder andh WUlent M^nj tifollm^ wie Jofir. p* ™[ 
18: t^oi V Sp tig ftij 

~ ditl^f Mf. t)ie Perfeptfpnii , welche ai| diesen 8i|HeB^^ 
dices geben, bietet an der nnsrigen auch die ValgÜib ttd«^ 

* * . ' " * Digitiledby^&üOgle 



Von J. Strange. 08 

Lesart scheint nicht verwerflich, da der Begriff des Impcrfccls, 
der an unserer Stelle erfordert wird, auch in jener Form enthal- 
ten ist. Except adv. Callimach.* p. Sooy 7: ivlovg iagaxt tüj 
xoiirtBv OvKOtpavxtlv (OQftrjftivovS' £pist. ad Archidain. p. 404, 
15: dStug tii AQxiicf^it nokXovg toQiiii(iivovg iyyito^ia^nv at xol ruv 
mxi(fa nal to yhog ifiiSv , tiXoiJLtjv xovjov fih rov koyov — ixf(- 
vot; naQaXtTCfiv. Bei welcher Stelle >vir beiläulig den seltneren 
Gebrauch des Zeitwortes TtagaXtlTiiiv ooit einem Dativ der Person, 
in der Bedeutung überlassen und übrig lasst n , bemerken. De— 
Biotlb. in dlidiam p. 31> 36: to Sh xintogtia^ai xai ini^tivat xots 
Kvov^oai %a\ xolg ix^Qolg naQaXdTcttat. So ist in fi;nl' Iland- 
tdirirten enthalten; zwei geben vnoXtlntraiy die Vul^ata, welcher 
loch Buttmann folgte, xaraXeljttxat' Or. I. contra Aristogit. p. 
196|15: i^yovfiai roivvv xal ntgl zjjg ivÖtl^mg^ et fiot nagaXil- 
Buv Uolt Avuovqyogy ßiXuov elvai ngog v^üg lintTvy mit der Va- 
ti^^tniQiXifiiiv. Or. de Fals. Legat, p. 301, 9: iytu &e na(ftX9(o¥ 
*iiiv Itpifv Tovzov (ov tjßovXex' slnslv nQog <J>IXi7it[ov ifiol na^a- 
lauiv. 

Ibid. p. 89, 24: TO yap f»»} idv aXXoxqloig xQrlGOcn nagaStU 
7|too(v, aXi' olxtiov vnÜQxttVf nug ovx iixog vn' avxov ae TtaQO» 
i/inedeu 

Wolfs Conjectur Too ya^, die bei seinen nächsten Nachfolgern 
öfall fand , wurde von den neuesten Hcraus^jebern mit Recht 
fifdor verworfen , da to y«p hier nicht minder richtig ist. Der- 
ill>«n Redeforro bediente sich der Schriftsteller im Panath. p. 246, 
i^To ii iirjdivxcÖv avxciv avfißalvetv xoig oQdäg xotdtxa/cjg ngax' 
ftm Ka\ xoig aOiXyüg xs x«l xaxcJ; , x'tvi roJv ogOcag Xoyi^o^ivcov 
*Bv tlxöxiog xavxa ylyvtadui do|ftev; Andocides de Bedit. § 27 
^^134: Tü il Sovxag ifiol x^v aöttav aqisXiodai Vfiag ^ cJ Töti ot» 
KiziojioxB jjyavaxxrjaa. Lycurg. contra Leocrat. ^ 91 p. 220: 
'fiytxo lX&£iv xovxov, oI(tai9tmv xiva «vrov iji^ avxijv ayuytiv xiijv 
«Jiap/ttv, Dcraoslh.lV in Philipp. j>. 109, 9: to d' ijavxln Siuytiv 
pW ftnitv Tcuv deövxfav ngaxxstv, etXXa TCQo'Ctfilvovg xaO'' 'iv txaaxoV 
(xigovg iäaai XaßtiVj ^avftaaxTjV (vdai^oplav xal noXX^v 
pF^olfiov Ijrttv oiea9(. Or. de Coron. p. 226, 1 : to 3^ ;r9ojxpoi7- 
|ku Mil fiT} 7iav&' €og ijßovXoni^* rjfilv avfißijvat xrjg xcöv aXX 
^^nov xvxfjg to imßakXov iq>' T^^iäg fifgog (tixsiXrjq^ival voft/fo 
'^*' «oiiv. Bei der Cebersettung dieser Infinitiv. Construction 
"immt man wohl am füglichsten Conjunctionen, wie c/a, st^enn 
^ ähnliche, zu Hülfe; denn ein quod attinct ad, dessen sich 
{«Dnie zu Lycurg. p. 115 bedient, passt nur fijr die wenigsten 
JtcUeo.— — Das in der zunächst vorhergehenden Stellö vorkom- , 
'fw*^' ^'»offtijffofiivovc Würde fälschlich vergUchen zu vq)laxttxo 
^ «d Demon* p. 2, 23. 

Ibid. p. 90, 5 : ogtö yag xag filv %aXtn6xrixag Xvnrigag ovaag 
itÄf tiovet xal xolg ivxvyxavovat. 
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Die letzten Worte dieser Stelle erklärte Coray foIg«ider Alt: 

fuA xotg %aXtnotg (yS^i ß fu»\ rolg tcqos ovg %almmQ nQogfplgfinm» 
In %Ukkm Sinne fssete diesciben Benselerv ' Des Ricbtige Inf 
dbcr «Bstratig Wolfs tiii|i üe penes qnxm ibii^ tnni Us qm eom 
ciiBsaetikyne uliintnr« Von Umgange Sadeo urir des Worliris* 
dernm gebnacbt Epist ad Timoth. p. 401, 29: KXia^w ihmai 
fflhß kKMlvovTov xqovov — cofioiloyotiVy otfot 9rtp hhvxov, tUff9t 
^MtraTOv tlvm. Epist. ad Antipatr. p. 393, 7 : inet&ii frl' 
p<»v ivttrvxfiHi cot, nachdem er aber schon durch Andere dew$ 
JJekanntschafi gemacht hat. Mit Jemanden sich in ein Gespracli 
einlassen Gr. ad Demon. p. 4, 22 : ro rot; loyoig avxoig oUii^i 
ivxvyxavHv, in welchem Sinne andere Schriftsteiler dieses Ver- 
buiti allein, ohne den Beisatz toig loyoig^ zu setzen pflegen. Dami 
aber wird der BegrifT des Ungaa^ aadi sof Sachen übertrigeo, 
wie Areopag« p. 123» 10: %nu0ni0aiino noXixtUtv ovx ovofian^f 
%f «OftvetiKvj» — mQaCtg^^o(ilvii¥ 9 M di rciiv nQu^eav ov tomv" i 
«fv htvyfivov^i ^pmißoidinp^f wo et aJa ^clibedeiiteBd obI i 
%aiia^a$ ganommeii irerden luüiii* -Am gewoboltcliateii iil <i 
fiedaotung antnßmj eUtw stoum , wie Epifl» ad Usoo. Ii- | 
Bos p. 397» 85: ^tj Octvfiatevi ö% ofirn ^tdvmfun Uymißi^n^ 
^ov anriKoaxs ' rc? iilv yciQ Xacog oxoov 3v ivxvxoifiif x6 wl «fS- 
iidoig — TiQogXaßoifJii, Or. contra Sophist, p. 260, 4: rj dl %td8i9* , 
Ctg — olg yoQ vvv ivrvyxavovCL nkaycofisvoiy xotm^ i| iioniotip9V 
XafißavHv avtovg iöiöa^ev» Helen. Land. p. 192,6: ovx a:to^ \ 
Covaiv iq>0Qfirjg od«v ^EXivriv — ^ovatv inatvslv » aXXa TioUotS 
nal xaivolg Xoyoig ivxev^ovxai mgl avzijg, Paneg. p. S7, 10; p« 
S9, 26; p. 58, 35; Pbilipp. p. 90, 34. Das Parlicip htvyxivmf 
atelit in der Bedeutung quicunque occarrit Areopag, p. 134,37; 
Except. adv. Callimach. 061» 2S$ TgL Bnitiiiaiiii ad £Ut. tttr 
>g. IV p. 218. ^ . , 

Jbid. f^SS^mi t^g i moUift^mt^wäv noXnmp-'pf 

IKea Lesart noUtdv gehört den gewdlmlicliini BAdm ^ 
Heleo. Laad. p. 186, 21: oif httan^ htvinkti ti}v i^W^ ^'^'^ 
tixxmvy aXXä xy xcSv noXixoSv ivvolcc ÖOQVtpoQOVfitvog, CIRiÜ. 
^^icocl. p. 14, 20: (pvXaKfjv a6q)aXt(5xaxipß riyov xov ooj^icnog 
T^v xt xmv qtLXcov agexr^v xal ti)v tcdv noXixfov tvvotavy wdcSl 
Stelle vor Augen hatte Julian. Land. Constant. p. 48 A. Da sbar 
an unserer Stelle nicht von dem Verhältnisse eines Herrschen «ü 
seinen Unterthanen die Rede ist, sondern da der Gedanke gso< 
allgemeiner Natur ist^ ond auf jedes Individuum Anwendung la- 
det, so scheint mir vorzüglicher die Lesart der Urbinischen Haad^ 
scfarift^ noWS9. Epist ad Ximotli. p. 400, 33: igsHis Üim 
"do^vc nmkng ml tifg sm^ t dfv noUüh tvvolag Im^^ilg- Die rer- 
wediaeliuig beUer .WMer nag w«U Uofig In deaiiHidschnft^ 
SUtt finden; ao fcaiPenweBw de Fahr Legat f Mtf blllit"" 
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Von h Slieaiig e. ' 
'Arc/tidam^ p« 98» 25: ifvp oQmv tcvg Cvntfo^tiovta^ 

Za fwcryo^cvomrc kmi' ▼«rglid« werfho Qr* de Pac« p» 
137y 14: furl yaq xoy fiUoy %poi'öy tf» P«ri niiwtmg vofSf £U«vf 

hßiXXHVf nXfiv tovg cvvayogsvovrag taZg vfuti^aig ht^&vf^iaigm 
Philipp, p, 69^ 1: ovrot fify ya^ Tca^cj^vvov i;rl tov «oAfftov, 0w- 
n)'o()ft>owff Tötg im&v(ilaig v^cov- Vaueg. p. 56, 28: ov ov3* 

hiiv&v dwafkimg ytyvcüCKovatv* Mit dieser Stelle hätte Uüiter 
fPatiCi», p. XTX) seine Behauptung unteratülzen können, düss die 
alte LeMrt E%co zuriickgefulirt werden müsse Or.d« Permut. p.261^ 
1: ov |iify ovö' il Tovt' timv mgl i^unrnv ktfWy oid* oSvo qft»^ 
y^tfofu» n€Ql xovg Xoyovg tovg toiovrovg ftftvfuUvog. Indatt 
möchte ich wenigstens ioimer nocli bei ^«v stehen bleibeii, de 
diese Lesart Ton den betten HeadschrUlen iiberKefeii isl^ und dm . 
eine solche Abweichong Ton der gewöhnlichen Sprechwciee ' h ei^ 
neiwegeso nnerhört ist, wie Baiter su ghinben echeutt» Deoraelh» 
de7jib. Legat, p. S02, iS. — Oaii folgende anoOiwm&Vf hwi fFoH 
fierporbringen y stumm seyn zu einer Seuche ^ kommt wieder VOT* 
Panalh. p, 245, 9; xavz' axov6ag{}Qaaimg fiiv ovöe Tifjog £v dvTtinä 
iwv il^^i^ivcov , ovö* av navtanaan' aTZEGidTVfiOiv, Luciari. Gym« 
nas. 21. T. II p. 903 * tovg ra apaynatOTaxa fi^ Uyoviag iv*AQ%lq^ 
y^rtytp, ciXlcdfTOGib^TLiZrTCiq.' — Die Heilung dcf Sclilussworteunserep 
Steile verdanken wir der lirbinischen Uandscbriit, da der Lau- 
xeotianue nnd die Vulgata folgendes geben: nr^o^aoftiiri tr^v noXm * 
ivallmg ngoq^MtiUvf^ {oimgg. In welcher Entsteliong besondere 
hervortritt nQonuauf/lh^v ^ welches Compositum Ton den Lexiko- 
graphen mit Recht Terschmäht wurde. Dayit man «her nieht ^ 
auf den Einftll geretUe, eis hebe nqotpMttyLhii^v ein graeMien* ' 
Wort 9 denn ^^itfa/i^i^y Tertreten, lo bemerke men, dese lets» 
tcNe snerst in lecrfilvi^ überging , wie %ßtwtpfifpai^tv9t in lu»- 
^fftxccuitvot bei Antiphon Tetralog. IF, 2» § 11 p- 29? worauf , 
^snn eine andere Hand daa nqo aua nQoiiQoyLut, wiedeiLoIle. — • 
Hinsichtlich des mqio^o^ui Tergletche man Panath. p. 245y 7: - 
(-dfsjoov noificm ncti duvovy tl naQcav ns^U^o^al nva rooif ii^A * • 
«ttUfjaiaxoTow 71 ov7]Qoig koyoig x^coficvov. Except. adv. Cailimach. 
P' S56| 18: dfivov ovv ^Yf|<ga|l,^Vf^il tuv voficoy ovtmg i^ovtmiß 
ne^M(^fMrit.tov f4v tfvxogifinify tQiaKovta igaxfioTg nt^Su* 
nvavw. Demosth. contra Theocrin. p. 209, 22« BeiUh% beruh. . 

wir hier eine seltnere Construction des 2l«twortes «rt^iofdr» < 
^^öeg» p» 66} 24 : t^g %tiQ9tg fiiv nltUt^ avtijg i^i/w fCffpio« 
^^^MMr Ardddam» p. ItSf SO. Iseene de Apollod. Her. S ^ P- 
i mmltm AMfc o r mqim^im9h Demoitb« I conlni Aiiü^git 
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M ' Bemerkungen zu einigen StlOtti des Isocrates. 

p.208, 12: xovtovQ ttU(iü>^'fitovg nEQiOQttv* An welchen Stellen das 
Zeitwort unserem lassen entspricht. Etwas häuGger, weniger aber 
bekannt, wie es scheint j ist die BedeuiUD g im Stiche lassen, De- 
mosthu in Midiam p. 54, 15: aal tivi y^t^ fit io/Mf^oT JttQulvn 
%ti6ta na^ovxä xal trjvy il nMQto^sa&i fu W¥ VfkHg'y das« hier tn 
eine Wiederholung des xmihu na^oyta zu ni^w^M^% die 9psl- 
ding und Buttmann fordern, nicht su denken tty, sehen wir ans 
Iblgfnden Stellen dessflben Redners. Or. Ii cdntn^phob« p« S29^ 
S6: whmg ovostfOt «ovfcsv» fHf sn^tM^ litt fM}U mmj^^vi ffv 
(iT^tiQu — uviiiw «tvfff fi sMidiMf. Cr« sdv. A^ajtar. jp« S66y.9fi* 
iyiD U voy, üttfvtvtfffvf« Ipumf fdtfovroi fqp^v y^ttov «v sctQudw^* 
Or. ä» Fals. Legate p. 295, 18. Denselben Gebranch treffm wir 
bei unserem Schriftsteller an Plataic. p. 271, 31 : rovg avzov tu- 
^lo^av , fJLT} övvuftBvov iitagKEiV» Hergestellt ist dasselbe im Ar« 
chidam. p. III, 26 : tl — twv ^EXkrivtav of ftfv adtxouv ''Jf^ag, oi 
6i n£gi.OQO}£V , ovö' av ovto) iistayvolriv , wo der Laurentianus 
und die Vulgata ynsgogaiEV enthalten. Zürn Schlüsse un- 
serer Bemerkung machen wir noch aufmerksam auf den eigenen 
Gebrauch von fiix^of , den vrix in dem Griechischen Argument 
.unserer Aede finden : xonroytta» i* ovtcd^ o fUXQig '^gx^Safiog^ im 
Gegensätze des altern Afchidamus, des Sohnes des Zen^damiif ; 
also' minor, wie Wolf richtig übersetzte; v^l. Argument, ad Isaei 
Or. iß Aristardu Her. p. Iii, 26» wo Schoemtnn p. 456 JU- 
•piek rennitil^. 
• • 

Ihid. p. 108, 16; SgrB im} tovx* iJvüt %tt%9M»mmf d r^; 

%cügag aisgriao^Eda naga to d/xaiov, akX' li zoi/g öoiXovg tovg 
iqfiStigQvg iitotpo^et^a oivglovg avzijg ovtag. 

Den Gomparativ ^aAcTTCürfpov, den hier die Urhinisclie Hand- 
schrift gicbt, gab ich zu voreilig für die ursprüngliche Lesart aus, 
da derselbe nur ein reiner Schreibfehler ist; vgl. Or. ad NicocI. p. 
16, S7- Isaeus de Qeonym. Her« § 6 p. 5: iy» fi^v ya^ ovi ort 

jMtxcSv, aJU' oTi iymvlio^ui n^g obulovg» Demosih. adv« Leptio. 
P« Sd2| 9 : OVK ü %mv navxmv a^ixifaQ|i|y xiva i} ^tf^vu ^ i40f* 
twUf ÖBiv6v fonVf ikk] ü Tof TifMrs— cr^sforov^ naxaar^c^f^» 
Or. adr. Pantaeii. p. 828, 8; adVi Nansimach. p. ^8» iZi ififif 
sl fti} TMiv itxatmiß iym nag* VfiSv, .tsv|efM»f tovv Swfifttn 
ikk* tl ngäyfga dbuuov igiCfUvwf h nuvtog tavxgovw 9Sp 
iiü^0nnu Olynth. Iii p. 28» 18 : iym 6i ov% o n^jjg^ tw 
nagovxfov OviißovXsvßai xaksTicoxaxov riyotJ^ai, akX hat» omo^^ 
xlvct xgri xgonov — ntgX civifav tlmlv , wo uus eine BandscnaÄ 
denselben Fehler, lalEn^ztgovy giebt . 
Cölln, den ^. April 1833» 

/• Strange* 
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Das 

Unterscheidende der Mythologie 

der 

J n d i e r.*) 



Du Wtxiisä der Mythologie der Indier iet ihr umittellMree 
»eil Bewilsttwercien der allgemeioea Idee der Gottheit, ihr erstes. 

Denken der Gegenwart Gottes in der Schöpfung und des Verhält- 
nisses des Guttlichen zum Endlichen, Es ist das Werden ihrer 
volkslhümlichen Vorstellungen von den in den Nalurkräitcn er- 
scheinenden Göttern; es ist der objecliv weidende Zueammcnljang 
der Erscheinungen in der Tiefe des Heizens und in der äussern 
^Velt bei den iodiern. Beide Erscheinungen gingen zunächst 2swar 
denselben Gang wie bei andern VöULera.f aber sie gingen ihn auch 
der individuellen Naturbesümmung gemSss« Klima und Erdnatur 
Ton der einen Seite, Stamnicharakter von der andern modificiiMi 
die Weise ihrer religiösen Entwicklung dergestalt, data die unter« 
•ten Stufen rasch durchlaufen, 2) daa Geoiüth|ieha Ton denPhaiu 
Mitischen überwunden, 3) die eicfa'bald ereohöpft habende gedia- 
yme Thatkraft in ih^a Gegansataa, in rel«gi&ae MejUlatieir.auf dar 
ooen, und in sinnlosea insaerea Thon auf der andern Seite um- 
schlug und dabei auf ewig unterging. Dies gilt jedoch vorzugs- 
weise nur von dem Kern der jNalion in den obern Gangesländem. 
Indien ist das Land der sich gleichgidtigen Widersprüche; und 
ausserdem dass es im Norden liiiumelhohe Berge, im Siiden das 
unendliche Meer hat, ist das KJima und der Boden in Indien so 
▼erschieden 9 wie seine Bewohner. So wie wahrhaft paradiesische 
Gegenden und wüste Steppen in Indien wechseln, so wechseln 
schön gebaute y geistvolle Völkerschaften mit solclien, die dem 
Xhioischen nahe stehen, der adle Kaukasier mit dem vieliischeii 
'•Rai JKaamir mit Dekan u. a* v. So wie Kabul die Religion Zo- 
leasten- yom BffJimancnlhnma achiad t ao trennt auf der antge» 
Eingesetzten Seite der Brahmaputra dieaea Tom Brahmwanwa« 
Emso iet ein anderes religiöses Leben in der Gegend dieaaeita und 

feiita dea Indus; ein anderes im nördlichen ala' i|n aödlichen In— 
• So gebirgs- und ilussreich Indien im Allgemeinen ist, so 
laben duck bigs der Himalaja und der Gimtes duxdigrejüTeadeu. 



Das P'erhäitnisf der indtBßkm tmd g Hnkiie hen Mythoiope tsi 
in der Thai gerade tUu fFichtig9t0 auf diesem ganzen Feldes *'f^ di« 

hetden fe'ttn Puncte des Geg-«nsatzeü , den man f^anz verstehen musSf 
wenn jhhh von der Sache etwas /f 'csentlichtfs betraf en wUl* Abw wit 
^Ofm, man das bei solcher wiüküiirluüien Einseitigkeit ? 

( aolger , vanb Mur. 8^ 958.) 



08 Das Unterscheidende der Mythologie der Indicr. 

Einfluss auf die gcislige Bestimmtheit der Indier gehabt, dies. B. 
ihre Wellansicbt so gestalteten, dass ihnen der höchste Gipfel eine» 
Gebirges, Mcru, erschien als strahlendes Centrum der Erde, al» 
Gottcrsilz, dessen Strahlensegnungen die Quelle ihres Seelenglücki 
•eien; der heilige Ganges aber als die Pulsader alles il-diichen 
Seegens, von dem angeschwelU sie alljährlich (zur Zeit der Passat- 
-vcinde) wie neu geboren das Land befrachte, den heiligen Lotiu 
emporschwingend, vom heiligen Krokodil begleitet. — Geschicht- 
lich merkwürdig und daher auf die Volksvorslellungen und Ssgen 
cinflussreich wurde das nordwestliche Indien auch noch durch 
Alexander, der aber dort schon hierarchische BrahmanensUsten 
abwechselnd mit kleinen Monarchien und Republiken in grosicm 
Wohlstande antraf. Dem Ganges näher liegt die üppige Landschaft 
Antavcrdi mitKasmir, die IVsitze des Brahmanenpriesterlhums, 
wo dasVishnuthor, durch das dicindier einst in die Ebene gedrungeo 
sein wollen. Die einzelnen Gangesländer waren vielleicht alle too 
hier aus, wie sowohl die uralten Tempel, als auch die epischen 
Getliclile beurkunden, frühzeitig cultivirt worden; der eigentliche 
Mittelpunkt der indischen Macht und Kultur wurde aber östlich di« 
Landschaft Oude, deren Städte der Xamajana feiert. Die südlichen 
Gangesländer blieben von der feuchten Erdnatur und dem hcissen,. 
ungesunden Klima gehindert bei aller Fruchtbarkeit des Bodens in 
der Geistesentwicklung weit zurück. Ebenso der eigentliche Sü- 
den Indiens, der Sitz einer von den Hindus ganz vcrschiedenea 
Völkerschaft, die in Wäldern und Schluchten ein nomadisch wild« 
Leben fuhrt. Ihre rohen Vorstellungen sind im indischen Mythen- 
Systeme nicht spurlos verloren gegangen. Die Küsten der Halb, 
insel, namentlich die westliche, hatte frühzeitig berühmte Stapel- 
plätze und reiche Handelsstädte. Die Küstenmauer vom Cap bis 
zum Reiche Maheswara (Land des Siva) aus der indischen Voneit 
beweist, welchen Einfällen wilder Horden das Land ausgesetzt ge« 
wesen ist , und wie den Indiern ebenso das Meer als unrein und 
unlieitig gelten konnte als dem Zendvolke das nördliche GebirgSt 
Das Land des Krishna auf der östlichen Küste mit «einem HeHi^- 
thume blieb lange vor Einfallen und Landungen sicher, und 
ungetrübten Besitz seiner Volksthümlichkeit ; und die heilige In»«* 
Rameswara, die Insel der Sonne bei Ptolemäus und Plunirus, i*t 
noch jetzt das Ziel der Wallfahrten, und der Entsündigungsort,* 
weil vor Alters sich die Göttin, wahrscheinlich Bali (Bobleo 1- 
p. 27), hier, namentlich an der Sudspitze des Landes, gebsdel 
haben soll. Unter den Inseln hing Ceylon (Taprobane) eheinalj 
äusserlich und innerlich enger mit Indien zusammen als jetzt und 
seine Dämonen- Ideen sind in die indische Mythologie übergeg*'^ 
gen ; so wie wechselseitig das Brahmanenthum und hernach über- 
wiegend der Buddaismus sich hieher verpflanzte, und von her 
aus den ganzen auf den übrigen Inseln verbreiteten Negerstsinni 
cultivirtc , eo gering auch jet^t in den Malaischen Nachkommen 
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dift Üeberreste dieser i'ndisclien Coitiir sein mögen. Das KlioMi» fal 
dtt Mitte durch die Zeit der Hilse nud durch die Regenzeit zu ab» 
WidiMhdeB 6^RailMi btatiWMt, im hwrdm durch die kübknif* 
•ptiidide B«glaft tmgmAm tmparift, tritr airgvoäki der Wdl 
ifWckaatig id m a^rdBCe» GfgHMütsfltt btmt, db aal dt« ImMm 
Kittm Dir kmAi Widütl dtr> Wtlwnng, ddr «rf diw Kdrpüf 
•0 aeUdüdi md Twd^Witii wirkt, ttimmia dhü GemMi dtoM; 
die dattii ausbrechenden Krankheiten als unmittelbaren Zorn, ali 
Strafe der Götter anzusehen ; so wie die überaus fruchtbar^ ^^^9^ . 
tation, die seltensten, prachtvollsten Blumen- und Bäume, die 
Wunder des Thier- und Steinreichs in ihnen den frommen, frucht- * ' 
baren Gedanken , dies als unmittelbares Geschenk ihrer Gatter 
▼or allen Völkern voraus zu haben , leicht erzeugen musste. Jenea 
steht mit dem Ursprung der fiiiasnngaDy dieaes mk dem übar* 
schw«riülchen Cultus-Gepräng« in der genaoeaten Verbindung j 
bcidea weckte früh die Voratalkingen voii der unendlichen MacM 
dieser Götter, VorsteUmigeni weleke diekierdorcfamäoMgerMgle 
fkaatane anaaieli liaiaoaBMieUea etielilBi md die mtgAmmt 
Tampdttmid eeleeiaknBiMetB mdStatMn dkifttnatebjiAtMilgt, 
tteia dem Beiehe des erganiiiAev MUnett. Mid Merleiemi ite 
•IjMsllm Ldiett ktaide MtlHr^^ wie aie dae rrfUgioae CienMi 
dialndiers in unmittelbarer Erfahrung hatte^ durcb Mythus und 
Poesie zum allgemeinen Volksbewusatsein erhoben, ist Uauptgeg^n-" 
stand des indischen Cultus geworden. Dahingegen das Geschlecht 
der halbthierischen , unflätigen , von den Göttern verworfen ge- 
dachten Parias nicht weniger als diätische Noth-Vvendigkeit , die 
Reinlichkeit und den Kastenunterschied zu religiösen Bestimmun- 
Ssa gemaelit zu haben scheint, besonders wenn mau annimmt 
^ die aadem triebt indischett Völkeraekaften ▼eil den Hinduai 
als daiae am Fnaaedes Himalaja , dem Gengea entlang , eidl nach 
SM#n ausbreiteten, überwmaden und unterdrücct worden sindi 
liddM BegeUnheiten die liiaterkehe Gnudlege der politia^ft^reN^ 

' fftatt Vefhülmiwe, «ad im Ueioilachen Blemeo^ der tnditdieir ' 
Mythelogie a wa mad iei». Ikmi dies. w«r dM^Ztftakir der Bfyfkn. 
wdaog bei ^tm Indiem ^ wo sie ibr fMHIIfliiae mm A&a«dciteil 
Mfinifassen und zu gestalten bemüht waren. Die Zeit des Zugea 
^9» ftama durch die südliche Halbinsel bis nach Ceylon , und des 
fceges der Pandus und Kurus, wo das Volk sein Verhältniss tu 
^n Nachbarvölkern gestaltete, und seine volkslhiimliche Beson-' ' 
derheit gi'iindete und verwirklichte, gab schon mehr der Sage den 
^ff, so wie in das bald darauffolgende der Ursprung der lyri- 
schen und epischen Poesie fällt. Dorch die Poeiie wurde moht 
i^Qr die l^ythe mit der Sage yermiscbt und ansgeadbmückt, son- 

. dem auch unter das Volk wbreitet und populär gemacht. Die 
ganze Weltanaicbt dsr Indier wurde dadtondf ifi demaelbcn Grade 
»:rÜBtdi peetiaeh« ak vidi ihr ganaea Leben md Handeln dtu^ 
^ Ml Qiwida liegende Idee jm-dnir beatiodigw FMftier he- 
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stimmte. Den Mylbus von der poetischen Vor- und Darstellung 
TU scbeiden, wird aber hier besonders scbwer, tbeiU weil die 
aiugere Nalur die Phantasie des Indiers eben so friib als das Ge— 
■lUlh «uiregte, und 8cbon den er&ten religiösen Vorstellungen ein 
so poetkclMs y phantastisches Gewand gab, dass der jreligiöse Kern 
last darin unterging^ theils weil dernetürüch gegebne Stoff fiir 
.mythische Vorstellungen in Indien fast unendlich war und an mit- | 
telber-ia 4m poeliechen Segeatoff hmüberapielte. Dia figenscheft 
der indisditii FmsI« stets ekh melenscher fieseidnangwim he* 
jKenen iiiids.B* Uuseadbindigtinr aUuiedbtig» tansendeugig Cor sU» 
wissend su gebrauciien» €birakteristischeBeiMBiiungen» sprechende 
Nansen der hervorstdieBden Eigenschaften selhetstind^^ sn bellen* 
dein, die besondern Kräfte einer Gottheit bis aufs Kleinste detail- 
lirt wiederum zu personificiren und auf veracbiedene Gotler zu 
ubertragen, allen Ersclieinungen der geistigen Welt lebendige In- 
dividualität zu geben — hat dm reli^i ksen Inhalt der allgemeinea 
'Weltansiclit verdunkelt und ihre M^ tliolo^ie in ein uiiauflöshares 
Gewirr gebracht — Die älteste historische Quelle dieser Mytho- 
logie sind die Veden> die Grundpfeiler des ganien BmhmaneiH 
Ihums und der ganzen indischen Religion. Aber daria ist schon 
¥t>lUtändigy volksthümlich ausgebildet die Vergöttemig aller Na* 
^fcräfte^ ein bis ins Kltinsle detaiUirter Naturdienrt. £s Isssea 
•ich indessen ak «Itara Docnmeata die indischen Glnnbens dsna 
nnsschfiden die einfschen HjuHien an Sonne , Mond und 
Fenev, Luft^ Wass«r|, und densufolgf als iUlere Gegenstands 
Yerehmng der Indier^ Mond, Sonne, Erde etc. betmditen; eh' 
daraus lässtsich keineswegs erweisen, dass diese Götter dasUrreft 
von seinen liergen mit in die Tliäler gebracht, noch dass auf dis 
Eigenschaften und Verhältnisse dieser £lementargöttcr untereinan- 
der und zur Menschenwelt die allerersten Ireligioseu VorüLellungefl 
der Indier Beaug gehabt haben. Vielmehr gab ihrer allgemeinen 
Gotlidce (Hrabma) erst die I^atur der neuen Wohnplätze die volki- 
ihüm liehe Bestimmtheit und löste sie in die, der zweifachen Erd-^ 
natur Indiens entsprechenden^ Gegensatze vonSiva und Vishou so!« 
ludiena geofrapbisehe Natnr erzeugte leicht die Vorslellang vom 
Zusammenhänge des Brahma mit der Sonne und von den Wohor 
sitae der Sonnengottbeit anfMe^ von wo ans sie mitibran mM^ 
erquickend^ Strahlen äber die Tbalar wandele, aelbat nBd «Ut 
Op£nr dea Dankes In, Empfrng ndunend, nnd beMchneta de«|^ 
näss den Süden ah den Untergang alles Ldbens, als daa Reick dtf 
Unterwell« Andere Gegenden Hessen die andern EigenschaftliBi'^ 
Sonne mehr kennen, z.B. Bengalen ihre befruchtende Krafty H^" 
tcl- und SUdindien ihre zerstörende Macht. Die Vorstellungen 
Siva aber als der Macht des Erdfeuera, der blutige Opfer begehre, 
dem fruchtbaren Herrn, aus dessen Stirn die Ganj'a fliesst, könoea 
nur die vulkanischen Gegenden des nördlichen Indiens, >vo tli6 
Kaphta^uelien sind,^ erzeu^gt haben ^ aber, in 4m Muä ii ^ii^^ | 
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Gangesniedeniagen warVislinu dieErzeagangskraft der ErdfeneV* 
tifkeit,^ und «af den Kiidtenlandern der durchdnngttlde WllMr« , 
•eegen , wo aus seineoi Nabel dann ^9 Lotntblnme entoprieatly 
midie den firafanann erat daa Datain giebt Aber adion in die- 
mn drei 6etüieilen,'deni nrapräoglichen Brahma (von dem der 
pUleeopUacbe Pai'abrafama «a onlersclidden iäc)^ dem populären - 
Sit« Qod< Vialura seugt aich daa Unvermögen des Indiera , einen be- 
alimmten Begrifi festzuhalten. Denn die Begriffe des Siva und 
nu Jieien durch die gegebenen Tiadicate nicht nur bald unter 
sich in einander, sondern beide auch mil jenen des Brahma, der 
darin ^aiiz unleri^iri!^, als Siva und Viahnu, diese ursprüng- 
lichen Localgoilheiten , alli^eincinc V'olksi^ollheiten wurden; wo- 
durch eine gewisse fromme Ueaiität ausbrach, und sich bestimmte 
religiöse Seelen ausschieden. Der SiTaiamus sprach aich aua in 
einer Menge mythischer Voratellungen von der Zeugungskraft der 
Natur und durch rohe sinnlichc^SjmboIe. Weniger sinnlich sind 
die Vorstellangen der ViahnniteUi' vielmehr gebildet and geistig 
ihre Mylhen Ton den Verkörpemngen der Viahnu. In jenem Cal^ ' 
tnsprincip iatder Chai^akter des phrygi$ch«ioniachen, in diesem^ 
das die Kriahna-VeBdimng erzeugte, des griechiaäi'doriacheft 
IlytkenayMeiD. Torbamchend. I>;iier man hiofig im Siva den* 
Btechus und im Vishnu-Krishna den Hercules zu finden geglaubt 
bat. VishnuselbsL (au< Ii dcrBlaue,= die Luft) wurde spälerhin von 
der Seele der VisLnuiLen , die den Aeth er als Grundstoff ansahen, 
ai« lierr der Weit und aller Götter betrachtet und auf ihn alle 
Pradicate und Aflnbute Brahmas übertragen. Vorzüglich f^eBchieht 
dies in der philosophischen Bhayavadhita. Den Krishna aber fand 
schon Megaathenea am Yamanu bei den Sttraaeem^ Brahma tritt 
in den kosmologiachen Mythen Wieder hervor, aelbet Wcltenerzea« 
gend durch aeitten Gedanken und aein ScdiopTungswort ; aber 
nach einem andern Veda selbst ala erzengt durch das absolute 
fichöpfiingawort * Diea Ertchaffenwerden^ des Brahma , wieübcrw 
haopt die Totalansiolit van der Schöpfung gestaltete aich nach, 
dml Princip der Oertlichkeit, und wie den Sivaiten daa Feoer ala 
Iltgnmd galt, ao den Viahnm'ten die Lnft." Ueber^nttimmend aind 
ina* die allgemeinen Vorstellungen, welche die allgemeine überein- 
stimmende Landesnatur einflösste, wornach Alles ursprünglich 
Mar und rein erschaffen, dem urgöttlichen Quell entströmt und 
demselben nacli verschiedenen Abstufungen in seinen Gang und 
Verlauf in der irdisclien Erscheinung nntl k(">rperlic.hcn Verwirk- 
lichung näher oder ferner, ähnlicher oder unähnlicher ist, wie 
die Sonne in ihrem Lauf vom heiligen Meru durch verschiedene 
&dnatoren bald klar und bald mild, bald getrübt mife'Regenwolkea, 
und brennend, wie die heilige Ganga sich mefarnnd mehr mit dem 
ftdatttem vermiachend, bald ruhig dahinflieaaend» bald öberströ- 
vmdf wie die vcfn beiden bestimmte Witterung nnd ganse äussere 
Vte' im -iNMtitbdi^cii Wedueigange aich befi«let:'ttnd ao iat die 
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ganze Weltanticht Indiens nur der geistige Abdruck des Natnr- 
lebens. Der Kreislauf durch die Abstufung der Verschlechterang 
nnd das stufenweise Zurückkehren zur geistigen Idee ist in ihretn 
religiös - politischen tcben wie in ihrer mythischen Welt das durch- 
greifende Princip. Das Göttliche in allem Natürlichen gab allen 
Natürhchen göttliche Berechtigung, und das Natiirliche, Irdische 
in den Göttern lasst diese, in Allen mit dem Menschen sympalhi- 
•irend , dieselben Stufen durchwandeln , wo sie den ohnmäch- 
tigem , im Sinnlichen mehr befangenen Erdensöhnen in ihrem Auf* 
•tj-eben nach dem göttlichen Leben in wiederholten OlTenbaruBgeB 
(i^em Avataras des Vishnu) hiilfreich erscheinen. 

Aus dieser Grundanscliauung nun entsprangen die Abstufun- 
gen in der Heili^^keit der Menschen undThiere, in den Weltaltem, 
in der Metasomatosis und den drei Sinnenwelten, die die Seele 'm 
ihrem Läuterungsprocess zu durchlaufen hat: Vorstellungen, die 
eile mythiüih aufgefasst und vielfach begründet worden sind. 
Dieser aus der Natur Indiens entlehnte allgemeine Inhalt der in» 
dischen Mythologie, mit wenigen auf die ältesten Begebenheiten sidi 
beziehenden Elementen vermischt, hat dadurch eine entsprechende 
Form erhalten, dass er in tropischen, ebenfalls von den Nutur- 
verhältnissen hergenommenen Ausdrücken , in phantastischer Aus* 
Schweifung dargestellt wurde. — Aber wenn die Hauplgotter 
der Indier auf der zweiten Stufe der Entwicklung des religiösen 
Bewusstscins die allgemeinen und besondern Loc^lgeister , dL h. 
die zunächst die mcnachliche Bewunderung und die Gottidee des 
religiösen Bewusslseins auf sich ziehenden tellurischen und atmo* 
•pbärischcn Mächte, oder die Naturelemente waren, wie ihnen, 
nach den Vedas, üj)fer unter Absin^'ung von Hymnen gebracht 
^vurden, so verlor sich bald wieder die elementarischc Beziehung, 
wie schon in den Vedas, vorzüglich aber in den Epopöen siebt, 
bar ist, so sehr auch die religiöse Meditation aus den poetischen 
Phantnsicgebilden dieso festzulialten und eine elcmentarischc Grund, 
bedeutung der Göller tufzuzeii^cn bemiiht war. — Dies ist der 
liistorische Ursprung und Entwicklungsgang der indischen Mytho* 
logie in Bezug auf Inhalt und Form. Unter den historischen 
Quellen, den Veden , den Epopöen und Puramas entsprechen letz- 
teren bei den Griechen im Allgemeinen Hesiodus und die kykli- 
sehen Dichter. Denn ausser den kosmogonischen und theogoni- 
•chen Mythen enthalten sie auch heroische; aber alle diese haben 
Iiier «nchr oder wenigerden allegorischen Charakter, und sind 
cum Theil mystische Philosopheme der spätem Zeit. Das Alle- 
gorisircn ist aber bewusste Mystik , die aus der unbewuasten .My* 
•tik, der Symbolik in der Kunst, entstanden sein mag. Die Kunst 
■chloss sich zeitig an diese Mythen an, und suchte durch ausser^ 
liehe Colossalität die colossalen Göltemlächte, wie sie die N«^ 
turwunderwell Indiens zeigte , auszudrücken; und dasMalcriichfl 
in der Poesie hat auch hier «eine Geltang, wo z. B. Langaimiskest 
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Macht bedoatet, welclic Symbolik die griechische Kunst , wo diese 
aich in den iMythen, wie in denen Ton den Titanen, dem Ärgu» 
U.S.W, gegeben war, verschmähte. Diese rolie unbeholfeneSym- 
bolik, in der die iriLli^che Mythologie und Kunst befangen blieb, 
unterscheidet sie vve«entlich von der geistvolleren der Griechen, 
du mehr idealische Herrlichkeit btswccktey nicht aber von der 
Aigjrptiachen und Vorder« siatiscben , die auch Hur möglichst of* 
feibtf aiDoHcbe Änschanüehkeit in der äusserlichen Körperltdi-* 
Ut mnuAm heninht war. Die «{»hatiich« Göttin imt den gtm 
tdüotfeiiea fuaten und vielen BHbten imtericheidet aich nicht wo- 
Mntf ich von der Tielbrfistigen MieTiri d«r Inder. Vielmehr mnae 
nun die ägyptiäehe und TMrdtreiiatbche Vorstellungsart nnd Daf^ 
Itdhugeweue als Selbstironie des Begriffs der indischen betraclu 
tte. Die Aegypter hatten aber bei aller ihrer grübsinnlichen Sym- 
bolität noch ein Streben, das Geheime, Verborgene, Ünerforsch- 
bcnc mit auszudrucken^ und durch i^anz unangemessene kh ine 
Ijgurcn ihre Resignation auf die Darstelibarkeit des T^nendlicbon 
XU bezciclirien. Das Unlebendi^e, die Andeutung des Todes in 
allen Darstellungen ist aus eben dieser mystischen Gemüihsstim- 
muQg hervorgegangen. Von beiden ist in Indien daa Gegentheil. - 
Dai rege Lelifntn der üppigen Natnr mit ihren beständigen Wech- 
ielTerbältnissen , die dadurch erregte kühne £inbildttngskraft liest 
die Indier überall die lebendige Nähe und Offenbimng "der Gott-» 
hat erblid^en^ und sie anch in den groben Sinnbildern ihrer jüng» 
«iMiKnnatferttgkeit die Geechopfe ihrer frömmsten 'Begeätemng 
m wieder erkennen, daae sich ihr religiöses GemüUi' darin hefrie-- 
iigt 'fiind. Die Stlri^e ihrer Einbildungskraft verlieh allen diesen 
Kidern Geistesleben. Der bedaclit^amerny ruhigeren Verständig- . 

dem tiefern religiösen Gemüthe des Aegypters, seiner na- 
tiirlichen Abneigung gegen die lebendige, obcrnächlichc Be- 
»chauijnL;swcise wurde es schwer, seine Gottidee im objectiven 
Zuj»aiiimenhange mit den Naturkräflen und Natnrphänomenen , die 
öder seralörend als segnend wirkten , zu erblicken. Nur trübe 
Ahnungen eraengte in ihm die sie umgebende Natur. Indem aber 
(ier Indier anf ganz leichtfertige We|se mit seinen Gottideen die 
Naturgesetze in einen religiösen Zusammenhang setzte, verfiel 
dieser sein Mythus in ein gehaltloses SjpMk der Phatttasiei das alle 
die Besdmmtbciten seiner Welt TerDuohtigte; mit allem Wirk<- 
heben v^iq^uhrlich scheraiind kam es dem Triuien ganc nahi^ 
^ welchem die Scbrenken der wirklichen Welt ebepfells nicht 
^Sathen. In diesen Producten der pbautasirenden Willkithr ist 
dss^Biuge, das die njedtürenden Indier der späteren Zeit her* 
'"Wzuheben und aiur Allegorie auszubilden suchten, zufälh'g. In 
dieses Traundeben, in diese phantastische Ekstase wurde aber 
•chon von Haus aus der von seinen Bergen herabgestiegene Kau- - 
^sicr durch alle die Wunder, die-Kasmir und Nordindien plolz- 
wk vor seinsa Aiigen ent£alte^y Taraetat » und daiia durch den 
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immer neuen Wechsel derselben eihalten. Aegypten dagegen 
ist der Beginn des Erwachens. Aber von dem Morgendunkel uo- 
•chattel, und vor den verschwindenden Nachtj>estallen erbebend hUl 
Aegypten die Augen vcrscblossen. Persien öflaet sie dem reiten 
Morgenlicbte zwar, aber kommt niclit hinaus über das Licht der 
Welt, das es erblicket hat. Erwachen aus freiem Bewusstseinist 
erst Grieclienland. Jene einfachen , natürlichen Principien iti 
Anfangs im Orient, die Gegensätze, die embryonisch in Indima 
unbestimmter Allgemeinheit gegeben, im weitem Orient sich näjer 
bestimmend hervortreten , mad in dem sich frei individualisL'ea- 
den Geist Griechenland aufgehoben. — Sehn wir nun, in Mel- 
chen einzelnen Fornienbestimmtheiten sich das Absolute bei len 
Indiern ausgelegt hat! — Brahma haben wir schon oben als all- 
gemeine Bezeichnung der ursprunglichen Gottidee der Indier aif- 
gefasst, als (schuflenden) Urgeist ohne äussere Formbestimmtluil, 
als gültliches Wesen überhaupt, das sich dann näher bestimnle 
und ofienbarte in • Siva und Vishmi, darin wirklich wtrd, 
Formbestiinnitheit, Tempel und Kultus erhielt. Dieser subjektiv- 
objective Goltgedanke ist in der That der lebendige Urquell lUes 
bewussten Seelenlebens in Indien , des indischen Priesterthuns 1 
und Golterthutns gewesen. Die Zeit war noch nicht erfüllt, wo 
dieser Gedanke in dem Menschen zum klaren Bewusatsein kern- 
men und in der Idealität festgehalten werden konnte. Soudtru 
•einen ewigen , unendlichen Gehalt an sinnliche Volksgötter vu*« 
liercnd ward er zur blossen Abstraction. Er hiess zwar bei dsa 
Indern Pitnmahas, Urvater; Prajnpatis, Herr der Wesen; Sura- 
Taras, Herr der Gotter; Lokapürvajas , aller Wesen Erstgeburuir- 
Aber auch als Schöpfer (Dhatra), oder vielmehr als Demiurg, 
wurde er dann den Volkgöttern untergeordnet ; eben so alsSchi.^k- 
salsgolt und Erhalter des Ganzen, als welchen ibm zu seiacffl 
Dienste unzählige Genien zugeordnet sind, die in acht Uegioneo 
des Himmels, welche auch Welten heissen, vertheilt, von beson- 
deren Oberhäuptern, Vasas, regiert werden. Hier entstand seine 
Abbildung mit vier Köpfen und Armen , gleich einem nacb allen 
vier Weltgegendcn hinschauenden Menschen, und die Vorslellun?, 
das« Brahma nach gewissen Zeiten sterbe, und wieder lebendig 
Werde, gemäss der indischen Grundanschauung von der ewigen 
Wandlung in der Natur. Als Diener des Höchsten regiert er In- 
dien, empfing von jenem die Vedas, die er zuerst in der Sprache 
der Genien; dann als er zur Erde herabslieg, um Hindostan xtt 
regieren , in Sanscrit, der damaligen Landessprache^ schrieb, wo- 
nach er das Hinduvolk in die erblichen Stämme theilte u. ». ^• 
Die Weisheit ist seine Gattin, welche als Urvernunft, Vach, bei 
der Schöpfung zugegen war, und nachher «Is Sarasvati die Wi». 
senschafteu in ihre Obhut nahm, und der, wie der Brahma, da 
Hansa geheiligt ist Seine Farbe ist roth. In der einen Hand biU 
er einen Scepter, zuweilen einen 0|iferluflel (jene« Sinnbild der 
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idn^lkfaen , dies dar priestarliolten Wörde) ; In der eDdem 
cum Ring (Sinnbild der £wigkeii) oder den RoaenkreDS ; in der 
dritten dip Vedas ; die Tierte iat leer und offen ausgestreckt (Zei- . 

dm der stets oiiltheilenden Güte). Die Mythen nun sind theilsr 
Darstelluiigeu diesci seiner Wurden, iheiLs Vorstelkui^en ubei jene 
gcs( iiicblliche Vccänderung des ßegriOs ßi ahnia ; z. 15, ein furcht- 
barer Kampf über den Oberrang mit Viöluiu, in den auch i>iva . 
verwickelt wird; die Gestirne Helen vom Himmel u. a, w. — Als 
genaiMiiit dem Üralnna zusammenbangend ^ als besonders heraus— ^ 
gehobene individualisirte Xheile aeines Wesens müssen ausser der 
Sarasvati angesehen werden Viele andre Götter, als Jama, Bramaa* 
£igeoschaft als Gott des Schicksale dei* Menschen in ihrem Lebeo 
and mch dem Tode, der die Seelen dar Vecatörbenen nach ge« 
rnsktam.DrtheU entweder in die Wohnung dea Dewandren oder . ^ 
dar got^n Geiater, oder in 'den achreckltdien Narak föhrt, von 
wo ria nach Jahrtanaenden ihre Wandemogen durch Pflanzen und ' 
TUtre bis ztun Menschen wieder antreten« Ihm aind Tiel Diener 
und Gehtilfen bei diesem Amte gegeben. — Die übrigen hieher » 
gehörenden GolUr, als Indra, in ihren Mythen iibergelien wir. — ■ 
6'nu¥, der Verehrung« würdige, auch unter dem Manien Isvaraa 
'ici Herr, Sthanus, der Ewii^e, Beständige, iiudras und Ugra.s, 
<ler i' uri lilerliclic , und gewöhnlich Mahadevaa , der grosse Gott • 
genannt, ist dem Brahma entgegengesetzt, der concrete Naturgott, 
den Vishnu aelbat als Erstgebornen der (sinnlichen) Götter (de^ 
aus dem allgemeinen Gottbegrfff entstandenen) anerkennt, daaUm« 
•chlagen der Abetraction (Brahma) in ihr Gegenlheil, die concreto 
. Ute der ewigen , beatindigen Erseagung der Welt, das concret^- 
^erdende ollgeneine üreain in acht GeataHen (nach der.Anaieht 
(ler Indier) in Waaaar» Fener» im Opfer (mensdüichen Gem&th)^ 
ia Senne und Mond, im Aether und in der Lnft» worin daa Ur«, 
anhebt, sich aafldst nnä untergeht. Also eben so gut Zer« 
•töruDg als Erzeugung: dies eine mehr durch die Erdfeuchtigkeit» 
jenes andre mehr durcli Feuer, Die schalTende Kraft der leuchten 
l'^atur aus öeineni BegrilF gesondert istBhavari, seineGattin; und 
^ie Flamme , seiji Symbol, in Gestalt eines Triangels, mit der 
SpitÄc nacli oben, bezeic hnet ihn als Herrn des Feners. Aul Ber- ' 
g^n thronend ist er mit der berggebonien Gottin Parvali vermählt, 
^ni! aus seiner Stirn fliesst die heilige Gauga. Auf einer der drei 
^pitaen dea Himalaya liegt aber aeine eigentliche Reaidenz , \yo er 
*lets von seeligen Boaa^n und himniUachenXäniem undXanzeiin- 

den Qmkmtn und Apharaaen omgeben ist Sein Haupt 
reicht bia an die Atmoapharef den Halbmond trägt er auf der 
Sür». Aach dieaer Gott wird «iweiien mit 4 Annen wie Brahma ^ * 
^d Vidma dai^geatellt , doch ao, dasa aie, ala Beweia seiner groa* 

Maciit, gleich von den Schultern an sich gliedern. Durch 
^•■adrei Augen (eins auf der Stirn) ist seine Aufsicht und Macht 
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durch den Dreizack. Der Cingam^ den er trägt, der Stier, ilia 
gewöhnliches Vehikel , sein SchlangensduBUck — Alles dies bd> 
sieht sich auf seine £rd befruchten^« Kndlt, wonof stch^ die vie- 
len obseönen Mythen, Darstellungen und Ceremoniea bei den In- 
diern fräfldea* Aof ihn, als die zerstövesde Natorkreft gedieh^ 
dentea Mehrere Attribato^ ale: ScUiq^e^ Keate, Bogen » Kok^ 
Dolch, ein« QaieketCe Tdn ;SchädeIn. — Dann kl^seioe Gettii 
^ eclireckliche K4tt, die aUgemeuie Zentörottg» Beim ailg^ 
meinen Untergange der Welt durch Feuer blast er die echrecUäki 
Muschel (Sankha). Auch wird er, wie auch Brahma, mit seiner 
Gemahlin (L^arvati) eine Figur ausmachend gebildet, Farvali wir 
die Tochter eines Königs, mit welcher Siva auf der Erde als gei*t> 
lieber lebend, tausend Jahre in unterbrochenem Genuss der Wol- 
lust lebte bis ilin die andern Golter von ihr trennten u. a. 
In diesen und anderen Mythen liegen Andeutungen über das Vei- 
bältaiee des sinnlichen Volkskultus des Siva anm rtioeti Brsbmiis- 
mne> und über die gegenceitigen Beziehongeo, die zu der Zeit eiih 
traten, als ersterer doreh gana Indien vorhcrraohend 'wnrde. Die 
f «rvati aber oder Bhavani iet auch die Gantadewi, aus der aU^ 
. Fiiieae Indiens entttaiideB« Ihr Mythna kann indeeaen hier ni^lit 
«raiblt werden ^ eben so wenig ale der Mythna der Mariatab 
der Duaga, oder der Mythna der Druga und ihrea Sohnes GtxmL 

Vifilnuis ^ Durchdringer ^ durchdringt fortwährtfid fc 
Gegensätze Brahma undSiva (Abstiaclion undMaterialismus, odtf 
Geist und Natur) und hebt sie in sich auf. Dies ist die fort- 
dauernde Verwirklichung seines Bej^i iffg ^ seine unendlirlie Oöeii- 
bari^ng. Die die Götter- und Menschen weit stutenweiü durcli- 
dringende und ihre Widei^sprüche negirende und in sich aufneb- 
mende Idee des göttliohen Geistes, hindurchgehend durch des 
Kreislauf der Zeit in einer Reihe enfein anderfolgender Ent^'if^' 
lUBgen ond Erscheinungen nahm 1|Ibo in Vishnua Mythui sinoliciit 
Formbsstiainitheit an. Dieeer echöpCsrische Geist aof der 
und in Biminel^ auf dem Wesser und in der Lnft ward eot««^ 
in admeller (Tätigkeit oder in adiger Ruhe gedacht, ho <^ 
Falle reitet er euf dem windschnellen heiligen Gamde, öllff* 
menschlicher Form, so dass nnr Flügel und Schnabel 
gels beibehalten sind , in seinem Sturmiluge Segen auf die 
träufelnd und sicli auf einen heiligen Hügel des Meru ia seiö W*" 
bcschreibüch schuneö Paradies (V'aikuntha) begebend, worsof * 
dann in eine schlufahnliche tiefe Meditation versunken vier Mo* 
na|e lang ruht oder auf einem Blatte da^ Feigenbaum^ 
'fiberslrönenden Gangeswasser fluthet, als endlose Ewigi^eU ^en 
ni«a im Munde haltend. Im dritten Jfonat wendet sidt Vishoo 
am, und am E^de dee vierten Monats, wo die Ueberschwefna»^ 
aap Ganges ihr Ende erreicht, wacht er yöUig affit on£*^ 
aagenspendende.Galtiii Sria oder fiafcschmi fofk vm ' 
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dmin lierror» wird so vorgestellt , dass Hin auf dtr Unend- 
liobl^eitsacfalaiigrtuliend aeiae Gattin ^libde .die Füaae alreicbelly 
wpdiirdi aua aeinem Vabd dann erat die LotuaUom eotapriaaat^ 
welche akk öflneod den achaffmden Brahma ana Licht iilfart. Der 
Lotus j die donkelbraiuie nnd grüne Farbe ^ die Meerniifia6bdl und 
andre Attribnte benehen sich darauf ^ besonders das Dreieck, mit 
der Spitze iia< ]i unten , und unzählige Trädicate. 

Dieser Geist ausser sieb, in geschicblluhem , periodiscbem 
Verlaufe sich oH'cnharend , erzeugte nun und erfüllt die Avantaras- 
uiid Avatarasui) llien der Indier, den Älittelpunct aller indiscbea 
MytlioIo::^ic , die Quelle der Üeroensagen und der c[)isr}ien Dicbt- 
kuost. Von diesen zehn Verkörperungen sind besonders die £wn£ 
letzteren stufenweis sich vervollkommenda Glfenbaruugea^ die 
gleiciaam fünf Weltperioden bilden, und jede einzelne ein be- 
stbutitesy Alles durehdringendes geistiges PHnclp in ajmbeli« 
scber, dichteriacheri snm Tbfil allegoriachcr Mjthiiafoiia« — < 
Vtthna wird in dieaer gewöhnlich Ton einer |ungfraa geboren* 
Ke erste Verkörperung aber,, die Fiachwerdung, bangt n^it der 
Fhithaage xnaammen. Die zweite spielt im Reiche der Götter nnd 
t^efatsich auf die wichtige Bereitung des Amrila, des Unslerb- 
liclikeit&tranks der GuUtr vor der jLi ödialluiij^ der iMenscben, wo 
Bor mäcbtige Uaiiiunen und Riesen auf der Erde uolintcn. Selt* 
Säiiifie, grossarligere IMytJien bat kein Volk jemals ^iliabt, als 
diese liierauf sieb beziehenden sind. Wir erkennen in ilinen dos 
objecliv ^ewordne Bingen und hlreben des ewigen Geistes im phy- 
sischen Götterth um der Indier, die Ahnang ^ea £wigon , IJnend- 
Jicheo, des absoluten GeUtes, Dessen Weaen beateht aber nor 
^srin, aeine Unmittelbarkeit ewig zu setzen and aus dieser aeiner 
Ofeabavnng 'wied^ in siob zorückaakehran^ wie diea in diesen 
AYitaraa ala gedacht eraehaiat Daa Ringen dea tieiatea , daa Na- 
tuiein abfeitatraifen» iat Visbniia Kampf mit gewaltigen ErddämoL 
M and Rieaen, die Abfall TOn den Göttern und granae Verwü^ - 
itegen anf £rden anrichten , anch In den folgenden Verkörperon»- 
g«o« J>ie Riesen hatten gewöbnlicb diese ihre Macht von Brahma 
ZQmLohn strenger ßusanbun^en zu erhalten gewusöt, und gegen 
jliie Guttermacbt konnte Visbnu nur durch Ueberlistuiig etwas 
. sosrichten. List, Klugheit, Weisheit galt den ältesten Völkern 
•Is gleicbbedeulciid , und ea bat sich bierin eben der Mangel nn 
freier Geisligkeil ausgedrückt. Vom Halbgotte Hamas ^ der 71ea 
Verkörperung, ^'e der Ramagana feiert^ geht Vishnu in der 8ten 
Avatsra, dem Inhalt des Nfähaharata , zur Erscbcioang ala wirlt«» 
lieber Gott, Krishna, über. Seine Götterkrafl beweiat er achon 
frühster Jngmd dorcdi Wunder in der Bestreiiing dar Röaen nnd 
«darBdohmmg derFreinnien« In der nennten Vermenadilicfaang 
^AiauViafana in der Peraon dea Vjsligionawbeaaeraxi Rnddhe« 
HlMhlle Eradieinang dieser Gottheit , unter dem Namen Kalkl, 
*t]Mh zukünfligi und bezieht sich auyf den Untergang der ato- 
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digen Welt, wodordi eine neue goldne Zeit wie4|r1iergealdkwtf- 
den wird. — Wenn meii ' aus Tempeln , örllicBen Monnmeoteo 
und dergl. folgert , daee vielen dieeer Mythen liistorifdieBtgcto* 
bdten lu Grunde liegen, eo kenn man dies sageben in tofcm, 
ali die Idee in Zeit and Ream Bich Terwirklidit^ und so eli fit 
Zcitbegebenheiten geeteltendes inneree Frincip Tomebflilicli Imr 
oder dort eich aneeerUdi knnd gibt. 

Diese Götter nun , Brahma , Siwa , VisTinn , oder Brahma, 
Viilinu, Siva, macben die bemliüite indische Dreiheit aus (Tn- 
iiiurti), die aber nichts weiter ist als formelle Abstr^tion, &id 
reiner Sinn oder erstes Geda( htsein der GotÜieit in drei Gölterge- 
stalten. Reiner Gedanke ist ebenso auch der Kreis der OfTenbaroa- 
gen des Vishnu. Die Verwirklicliung aber des ganzen, durch die 
Mythensytteme der alten Volker zertheilten Gedankens der Offen- 
barung Gottes ist Christus. In ihm haben sich die fereioigteo re* 
ligiöscn Gedenken der 0 ffisnbarongen der Gottheit verwiiidiciiti 
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Am li5»0cL 1832 sturb der^ um das hiesige Gymnano» 
wohlverdiente^ ureite Lehrer, Rector Hr. Fr. Ang. Wolper. 
Er wer geboren so Göttingen em 17. Mfiis des lehres i79fc ^ 
Anfeng eeioer wissenscfaeAlichen Ansbfldnng ges^heh untir ^ 
günstigsten Verhfthnissen enf dem'^Gymnesium seiner 
Hier waren es vorzüglich K i rsten , Lünemann und 
welche sich des laleiitvüllcii und muntern Kiiabea mit beswdukrff 
Liebe annahmen. Schon auf seine erste Bildung hatte .tucIi föT- 
züglich l^rof. Dissen grossen Einfluss. Wolper geli* rle zu «hö 
Knaben, mit denen Dissen srhon im 8ten Jahre die OJyssee la*- 
So wurde schon frühe in dem Knaben die Liebe zum philologbcbat 
Studium angeregt. Dm Ostern 1812 begann er seine Univfrsitats' 
Studien. Theologie sollte sein eigentliches Studium sein; 
bisheriger Bildungsgang und die Bekanntschaft mit den geiianoUn 
Uannern betten ihn ebei: mit Vorliebe snr Phiblogie, Gesdncbte 
und Geogrepbie bingesogen. ' Ohne klatee Bewnsstsein ftbwr s«e^ 
künftige Bestimmung, trieb er beide Wissenschaften. kdtfi^lr 
liebem Eiller« eo sehr, dess seine Angehörigen niid Kwmfe y^g ^ 
der Gesnndfaeit des blühenden Jiingliugs in Besorgniss g^i^ 
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und iim nar selten und mit Mülie von den ernstern Studien zur 
Erholung üb«|rreden konnten, ßald wutd« «r Mitglied des phi- 
lologischen and ihaologischen Senunan» Das freuudscbaAlich« 
VerbältnitSy welches sich zwischtn ibm und seinen Universitäti« - 
iehrern Diieso, Wandeorlicbi Hemo und Mittchcrlich «nknäpftii^ 
gtb ihm Gelegenheit^ aeinen liebltngütndien iinfer den gfinatjg- 
•tsn Verheltniseen obsuliegien. Mach einem Cnrana von 81 Jahre 
aiehle er daa iheel. fixemen in HannoTer, imd trat 1815 im Oct. 
sdn Amt als Vorsteher eines Priyatinstituts und Collaborator an 
der Biirgerscliuic zu Jim bürg an. Er war damals ganz iii der 
Blütbe seiner Jahre und lebte seinem Berufe mit voller Liebe. Bei 
50 wucljeiitiichen Lehrstunden pflegte er iasl jede Woche ein Mal 
2u predfi^en , und wusäie dennoch Zeit für ander« eitii^c literari- 
sche Arbeiten zu gewinnen. Bei dieser urtqcwühniicheii An- 
slreugung kam ihm sein heiterer 5inn und die Gesundheit seine« 
Körpers vorzüglich gut zu Statten* In der Schule erwarb er.eich 
die Liebe seiner Schüler ^ im geseUscbaft liehen Leben die Zunei- 
gong Aller, die ihn kennen lernten. Indeaa haben die iil|erliäa^ 
ttn- Arbeiten in Harbarg ohne Zweifel den Keiiii sn aeiner 
oachberigen Körperachwicbe gelegt. Hier wurde er mit aeiner 
meUierigen 6 Jittin^ einer dnrch Geist nnd Hers gleicti aeliatsnnge* 
w«lhen Fran, der Sten Tcx^ter des sei. Generaltupertntendentea 
Bf. Tb. Schlegel verlobt. Bei einer Reise nach Güttingen^ 
im Sommer 1817, \vur(ie er Dr. i'liil. und scluieb bei dieser Ge- 
^^tjtr.licit eine Abhandlung dt Mtdta lluripidis. Um Weihnach- 
leu 1817 erhielt er eine Lehrstelle am Jobanneum iji Jjiuu'burg, 
^ar ihm der Absdiied von Harburg wegen der angenehmen Ver- 
hältnisse , in welchen er dort gelebt halle, hart, so fand er bald 
in den collegialifchen und freundschaiUichen Verbindungen in Lü* 
neburg eine Entschädigung, deren er in seinem spatem Leben 
noch oft mit Wärme gedachte. Gleiches wissen schafUichea Stre- 
^ braefate ilittsin die eogate Verbindung mit dem bekannten Geo« 
Rnphen Veilger, mit dem er bia na aeinem Ende in inniger . 
Iieondichaft lebte. Üm Oateni 18£0 ertheilte ihm 4ia Kön^ 
B^perung zxk Oanalir&ck die iweite Lehntelle bei dem nenerridk* 
^■toii Gynmaeinm in lAngm* Hier fand er einen pasaenden Wir« 
klB§dLreis für seine rege Thätigkeit und seine umfassenden Kennt* 
'Hille. Die Gübe eines fasslichen und angenehmen V ortragesund die 
All, vvieersicli die Liebe seiner Schülir Zugewinnen wusste, trugen 
lacht wenig dazu bei, der neuen Anstalt eine vortheiihaftere iiiclitung 
2U geben. Hatte sein lebhaftes und geselliges Teniperament friiher 
^ den Erholungsstunden in grössern Kreisen erheiternde Zer* 
>^wnmgen gesucht, ao trugen jetst seine widttigen Ldirstundea 
lud seine vermehrten literarischen Arbeiten , so wie ' daa, haus- 
Hebe Leben dazu bei, eich auf einen kleinen Kreis von Freunden 
nibeaehränken. Durch anbaltendea und tiefee Studium des daa*' 
—ihm il t erthnm a hatte er eich diejenige ematn iUiaafiht dea L»* 
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ben« gebildet , die sicli mit der ^eraascb vollen Welt so wenig ver« 
trägt, und die iti den ^ewöhnlicben grossen GeselUciiafHen iür die 
freie and oil'ene Aeimerimg cUr Meinungen und Debenwgunge« 
so leicbt Anstoee fiodeC Dens «r dUckte niehl daran , wie er 
acheinen möchte, sondern er e«pi wollte, und lia^to aidhl 4a 
£liKgeis, dorcli gatefitfeDseliefteB miß der^telkM gliamD« 
dem verbarg eem Voniigt oft aorgflUtigir » Vicla ifai« Fefatev 
Bei dieeem «ornckgeaageBea LebcB.geiiote er wdm Erlulang 
kl dem vertimoteo Umhange vmi Cremideny denen er eidi ohw 
Bnckhalt efifseliloee , und in deren Gesellschaft* nicht sehen seiiie 
Seele zu der früheren Heiterkeit sich erhob. Za diesem engem 
vei lrauten Kreise gehörten der jetzt wegen seines hohen Alters in 
den verdienten ftuhesljnd getretene liector, Prof. Heidekauip, 
ein wnrdcvulier Greis , gleich achtungswerth als Gelehrter und ala 
Menscli, dann der für nlles Gute und öchöoc glühende Saperiu* 
iendent Jüngst und der 2U früh verstorbene gemeinsame Ifreond 
Ssbconrector Niehaaa| §9 wie dw wegen sein^ offenen Gemfiti^ 
üchkeil dem VerWobeMn so tbetiro CoUaborator S ftriok, deaacn 
ü ebc rgaf ns^« Pfanrtnl «Ueii otümh CoUegoa «inni goüobtmi 

KrMiiid «»iMg« 

In den eralMi Jbivm aeiiietffijBffadm btmerkle mos aa im 
wm Neter mm aUilcen, mukiiloseii Korper dk EunmimnfeB 
»eilt • weloho eeino for tg ii fftale miriMskgcsogOM Lebenaerl aolli- 

wendig auf denselben haben musste« Endlich aber erlag derselbe 
dem angesti eiii^teij Studium und dem fast gänzlichen i^laiigel an Be- 
wegung ^ und seine von Jugend an reizbaren Nerven wurden aU- 
mäh'g so sehr s^est liwäi lit , dass er im Herbste 18 )0 von einer gc- 
fahrlirlien Krankheit ergnllen wurde, und seine Freunde um sein 
Leben besorgt waren. £r genas zwar in soweit, dass er seine 
Toile Stundenzahl am Gymnasium wieder übemelimen und «eiiio 
litorafiedien -Arbeiten fortsetzen konnte (in diese Zeit gehört MM 
Vebersetzüng des Aeschinea), docii bat er sich seitdem nie eiMT 
lb«len Gtiufldbeit wieder erfireoen koBociu Suao Abgesi?hioiie»i 
beit TOD der Welt ward mm noch groiMV*, uad er ewcbteo wm 
m gr&saocoQ geaeUscbeftlieliea Kreieen, «uegenomon bei mnakip 
Kschen thilerliiiltimgen ; doün dio Mmk blieb Tkm- Vm m 'mim 
Ende eine das Leben erbeitemde mid erfreuende Kunst , nd m 
selbst vertrieb sich in der Ahnung trüber Zukunft manchen unan- 
genehmen Augenblick vor dein Claviere, das er mit nicht geringer 
Fertigkeit spielte. So verflois das Jahr 1831. Die HoÜtiung sei- 
ner bekihnnifrten Göinahiin und seiner besorgten Freunde, dass 
der Pommer des folgenden Jahres seine Gesundheit völlig herslol^ 
Ion werde, ging leider sowenig in Eriuliung., dass das tielein. 
gewnrseUe Uebel der Ntrvenscliiräche vielflidilr.sa mmmtHmätam 
Erschlaffung überging. Oer Kranke ahnete, was ihm boMülMi^' 
VDd mit seltener Ergebung in don Willen d«r VoneiMig^ fcsseiii 
er tinige IMo mit Ifarimm im Aogo Mm gMtmQ0im im 
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Wunsch feiner Auflösung , wenn ihm nicht die grosse Liebe zu 
ihr und leiaei «nmüii^giea SoiuM di« Kiiudtiiiig das L«b«M 
wwwclienswerth ^msche. 

Deb«rbäollM Ar^«iliii und dadnrcli yirmililie geistige An- 
ttrfugiii^ bei Mangel in gekfötlger Bawagmig, ra wtldMr ilm dm * 
dmgmdMi IKtteit MiiMr f rwiid« nicbt indir b«w«geii koontan^ 
teichia» aodlaob daa IkM mum Auaiiraclk M«cli ioMoar lialta tr 
MM LahntitHdao aiiPa PMttüeliata g^kaii, aU ilMrlMnd neb. 
mende Schwäche und der ilin immer beunruhigende GedanLe, seine 
Amtspflichten nicht nni gehöriger Genauigkeit ausführen zu kön- 
nen, ihn mit einer wehmiithigcn Traurigkeit erfüllten , und ihn 
ani 18. Sept. d. J. aufs Krankenlager warfen, von dem er nicht 

wieder anfstand. 

Das Grundubel war eine gänzliche Zerrüttung des Nerven-, 
systemay verbunden mit einer so aahnaU überhand nehmendan 
Krahkwgkeit, dass ungeachtet dar aorgfiUligalaB ärztlichaa 
mülnmgm der ZusUnd sich vos Tage n Tage vancbünnarte 
und endlich in ain Nenraofiabar anaartatai walchaa aainani Lt* 
bnn ant I6b Oktober d. J. ein Sode macbta. 

Wenn ona achon ol^baupt der Tad ainaa TerdianUn be« 
jährten Mannea mit einam Gefuhla Yon Webmnth erfollt, um 
wie viel weniger können wir nnsre Theilnahme versagen, wenn 
ein junger Mann mitten aus der Bahn seiner segensreichen Xha. 
tigkeil, seines rastlosen Strebens nach höherer Veredelung und , 
der unerniüdeten Eotwickekni^T Jer Geistesgaben Anderer, aua 
dem Kreise seiner trauernden Familie, aus dem Vereine seiner 
Freunde scheidet. Diese Theiluahme ist um so inaüger, wenn 
aicb zu hervorstechenden gaiaftigen Vorzügen anck- liebenswür«. 
di^ Seiten des Charakters gaaallen. Diese besaaa der Vollen- 
data in bokam Maaae« Seine religiöse Denkungscwt war fret 
TW allen bafanganan Begriffen » er umfasst« Alle mit gleicher 
' Bruderliebe» iind daa Ge^U der chriatlichen .Pnldnng war ihm 
Bau ptgmndaals aeinea Lebana geworden. Kicht allein^ das JVohl 
und Fovtachreiten der Menachheit im Allgemeinen la^ ihm am 
Herzen y sondern auch dan Kummer nnd die Thranen des Dürf- 
tigen nach Kräden zu stillen^ gewährte ihm stets eine wahr-. . 
halt wohlthucnde Freude. 

Aus derselben Quelle, aus welcher diese Frömmigkeit ent- 
sprang , gingen auch zwei andere schone Tugenden bei ihm 
hervor: strmge PJlicJUi^rJiUlujig iik Marujagcsckäjlen ^ verbun- 
den mit einem glaichmässigeny gewissenhaft - rechtlichen Be- 
tngan gegen seine ächälar, welches die^ durch eine klare nnd 
angenehme Lehrwci'sc gewonnene, Liebe derselben erhöhete» ao 
wte aiM alel» hiadlicha ftnandbebaftliehn. QesÜKi«« gegen 
■eiw CeOefüi^ daa aidk flberaU in «ad asaaor danit 
lUbm Oeacbi^rinteiaa. kand gab. RaafatUdi in- a«ner ganze» . 
B«Bk» mtk Hwrilnifliwaiae war dar Vaiiaiiate iUMMt.gairia^ 
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•enhaft im CrtTieile über Andere, und immer bemülitf den 
übeli(edcuteten Handlungen derselben bessere Beweggründe ua- 
tcrzulegeii. ßei seinem offenen und freandlichen Charakter wir 
er ein entschiedener Feind uUcr TüciLe und Gleisnerei, und 
wo er diese vorfand , äusserte er sich nicht selten in den ttÜrk- 
■ten Ausdrücken dagegen. Wenn ihm dieses crhühete Zait^ 
fühl den Hesuch grosser Gesellschaften, in denen es ihm, vk 
er sich oft ausdruckte, unheiuiUch werde, verleidete, so ftad 
er dafür reichlichen Ersatz in dem Schoossc seiner Familit. 
Er lebte seit zwulf Jahren in der glücklichsten Verbindung mil 
einer Gattin, die seine Vorzüge zu schätzen und sein zunidu 
gezogenes Leben durch Geist und Frohsinn zu erheitern wuutt 
und jetzt mit einem achtjährigen Knaben seinen zu frühen Tod 
beweint. 

Der Vollendete starb im SSsten Jabre seines Alters, oho" 
Zweifel das Opfer seiner grossen Thatigkeit und seine« visMc 
achaftlichen Strebens, Ton AJlen, die ihn kannten, geliebt und 
geachtet. f... .\» », 

Ausser Heccnsioncn und kleinen Aufsätzen für Scebode'i 
kritische Bibliothek und dessen Archiv und ausser mehreren 
Schulprogranimen hat er noch geschrieben: 

1. Kleine deutsche Schulgrammatik. Gcillingen. 

' ' 2. Commentalioues tres de Anacreonte, de oratione 

niosthenis pro Corona, de Medea Euripidia. Lipsiae. 

S> Terentius Lustspiele (übers.). Frenzlau« 

4. Aescbiuea (übers.). Frenzlau. 
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cum Andenken an den am 14. Juli 1832 verstorbenen Des* 
Frofessor Dr. I<iräinafuJ Jleinr» Grautojf 
" % im. ., gehalten 
^ in einer Versammlang der Lehrer und Schüler. 
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^•'Wenn ein lebensmüder Greis , nach vollendetem Jansen Ts- 
gewerke hiniiberschlummert in die Wohnungen des Friedens, 
IfiisTf ao weint zwar auch um ihn noch am Grabeshügel die Lieb< 
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.cn usnidS ? Sc der Seinen; doch tröstet sie bald sich durch den Gedanken aa 
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das uoamgäiagliclie Gesetz der Natnt, beruliigt sich bei der 
Vortteüang, das« sein iiingaxig Eriösuog voa der Bürde dm 
Ahm, und in der gewohnUM Ordnung d«r Dinge erfolgt aq^ 
Wenn aber in den Jahreii der £^»£1, imiten nnter würdigen und > 
emelen ßescbäftigangen , den Hfffureioh wirkenden BH^nn die 
kalte Todeihend dem Kreise dem entrfiMt^y för deren gei«|i« 
gß» WoU «r mit eitfiduedeDea Segen .inirkto; wenn, eo Mancher 
•«Iidae Yon ümi begonnene Werk dedqrch an lieiiiar YoMendni^ 
bckuiderl wird; wenn Kenntaiiie einer teaendem Art« die er 
im Torzüglichen Miasse, wo nicht ausschlieaaend , betasi, mit 
ihm gle^icbsam zu Grabe getragen werden; wenn unmündige / ' 
Kinder den uuersetzlichen Vater verlieren , die trostlose Gattin 
händeringend den Verlust ilires Versorgers und treaen Lebens- 
gefährten beklagt: o wie ergreift dies die Seele in ihren inner- 
sten Tiefen, wie gehört die ganze Macht eines wcltiiberwinden- 
den Glaubens dazu, mn liier nicht in laute Klagen übar daa 
dunkle Loos der Menschheit auszubrecben, ^und dann noch in 
aliller, Ergebenheit die Wege des Ewigen itt verehren! Und ein 
aoldier Fall^ geliebte Jagend, ist der, toü dem ich red^u Wer 
liegte nicht noch vor wenigen Wocheni, aia ein sonniger Taß * 
gemeinaamer Fvande nn^ m einer gpna andern Feie» yereintfl^ , 
nnd wir alle in Ihren ana der edelsten Liebe kenrorgcgangenen 
Wonsch y daaa Ilinen der tbelure Lelirer eiiialten werden mochte^ 
ao herzlich einstimmten , wer hegte nicht da noch die Hoffnung^ 
das» ein Mann, der noch im letzten Halbjahr so kräftig wiikte, 
uns, den Seinen, dem Staate könne gerettet werden! aber nm* 
sonst! Der Menschen Gedanken sind nicht Gottes Gedanken, 
unsere Wege nicht seine Wege! Nicht die heissen Tbränen der 
Gattin, nicht die Wunsclie der Hebenden Mitlehrer und der 
Schüler, nicht des befreundeten Arztea gewissenhafte Sorge, hat 
Mn fliehandea Leben aufhalten können« Wie ein fruch^elade. 
Her Bannig der noch zu grossen QofihuiEVnEi berecbtigel, ist er 
«ioes nnheUbaren Uebels Raub geworden« Doch ihm ist wohl{ 
Sein kralliger Gebt hat aich entbunden der Bürde einet kxin* 
lufaiden häbw und sich emporgeschwniigen m den Höben dea 
IddUa, dam er acban hier mit dergansan Envgie a«inea geiatir 
gßa Wesens naehatrebte; mcht mehr bemnit den Flug seiner 
Cvedanken ein träges Gewicht des zerrütteten Körpers : uns nur 
und den Seinen bleibt die herbe Trauer, die nur dadurch ge- 
mässigt wird, dass wir ihn beireit von Schmersen wissen, und 
im dankbaren Andenken an seine Verdienste uns erlieitern an 
dem Bilde seiner Tugenden. Dazu mag denn nach einer kurzen 
Barstellung seines Lebensganges die in der £ile entworfene und , 
auf NachaiGm Anspruch niachende Schüdening seiner Wirksam» 
Utdienn / 

, , Firdinand Heinrich Grauitoff 

wvd Mnam frnher in Kirchwäidert afiter in Hambivg an 
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der St. Katharinenldrche y als Pastor angeftelltai Vater an 4ani 
znerstgenannten Orte ±799 am 27. Mai geboren. Anfio^ d/tm 
AnddMtatide bestiniuity cntwickdte er bald auf dem Opmmmmm 
eeineir Vatefetadt^eiii so atttadnedenes IVdentp uaoMiitiicn fär ma ■ 
thenlatiadia'WiMeotdiaftan^ daeadta'SiitMMm ihn demCehhf' 
fen »Stande au widmen ^ bei aller. ^Mfiidieii' 8oi^ dee.^ nat ciuet 
Familie von IS Kindei^n gesegneten Vaters dadurch hinreichend 
gerechtferlincl Murdc. In der griindlichen Scliule eines Cur litt. 
Hipp und andcrci* treflli eher Lehrer za den academischen Slu- 
dien vorbereitet, %vii)ilte er «ur fernem Ausbildung seines Geistes 
die hohe Srlnilc zu Leip^.ig, bezog diese 1809, und widmete sich 
hier den theologischen Wissenschaften mit so anhaltendem Eifer 
und 80 günstigem £rfolge, dass er auch dort schon als Lehrer in 
der B'iifgersthole und durch zahlreich besuchte Predigten zu den 
schönsten Envartnng^H berechtigte. Knmmtert durch diesen Bei» 
falli und nicht gemeiner Kriifte sich beWusst, Iktste er den ¥ot^ 
Mts, eich an dem iante eines adidemiscfaan L^reisi durch fin%a- 
kefztes planmteiges Studium Teirsubereiteni wym ihm dar ffin^ 
atige Ihmtand föMerliiOt war, dafs Ihm die Leitung einei ftmaan 
Ißnifen Solms anvertraat wurdls, nadldem kst adion die Prttfans 
bestanden und den Grad eines Bactahiureus erworben hatte. Doch 
das furchtbare Ereigiiiss der Leipziger Voü^ersclilacht, und die da- 
durch veränderten Verhältnisse seines Zöglings bestimmten ihn, 
)enen Plan aufzugeben und in seine Vaterstadt heimzukehren. 
Auch diese zu verlassen und sich den Kandidaten des lü- 
beckischen Ministeriums anzuschUessen , ward er wohl haupt-^ 
sächlich durch die Hoflhung bestimmt, das damals inKfrchwar^M^ 
arkdigte, früher von seinem Vater bekleidete Predigtatnt ta enin- 
gen« Dbch ilkigeaehtiet diese Hoflhung fehlschlug, blieb er in Llb-^ 
ne6lf,' WjO aeyrnd seine taeillchen in der theolo^^en Ar^ffion^j he* 
^j^nnrten Keniftidsse;' namentüdi' der heMfuchen Spradra^ ah 
auch seine Gewandtheft im UnteittchC und seina dur^i k^cperikte 
Bef*edtsamkeit uuMs^nritteii gediegenen Ka^iselyörtriiga tUk ^hM 
hohe Achtung erwarben,' Als nun im Jahre 1815 die durch den 
Tod des verdienstvollen Direcloi s Mosch e verwaiste Sciiule noch 
eines tüchtigen Hidfslehrers bedurfte, und der aus Magdeburg hie- 
her berufene Hr. Oirect. Göring an die Spitze derselben getrcteri war, 
glaubte die Behörde, bei der mehr nnd mehr steigenden Anxahl 
der Schüler und der ^uilehmenden Alterschw ache des Uerm Pro- 
fessor Fcdeiteüy kdtten ^vürdigem Mitarbeiter, nlii nnirrn tTimiiiiC 
anstellen an können. Der £db]g rethtfertigte VoUkommmi Ihre 
Erwartung. Schern bei seinem erAtä AuAiet^ erkannfa UM hs 
ihm den Mann, der mft .iUtenem ptda^ogisdien ^ctei IWII 
Flsisse und pünktlicher OrdntmgplithlS eäeü Srnst «ad ehiia Qe» 
wissenhalligkeit mhand, die ihn auch för aiMi umAuaaBlBrai 
Wirkungski^Bii an ujiserer Schule vollkommen^ tüchtig machte. 
Kaum ward daher durch da^ j^lolzlidLe AböLcibeu des ra&lloa tliü- 
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Hgcn Httimnn eine Profesnir des Gymnarimiif erledigt, als sich 
aUe niiinmnii dalnn >rei'einteii| dass der «r]ad%le Fiats disdi wäaoB 
'Aml«ilitiig würdig atu^tiullt werd Ik nadi efaieiii alte 

Herkottutten wßit d«r Stell« des dritten « r dwitfWwn Lcbrnt die 
'Aiiftidit ikbet; imere SttdOft io imdMoh 

^Hme ÜHBoiivartniat; imd nu bcjgnm er in diein verkMe^ 
Functionen eine so fmclitbare Thltigkeit su entwickeln , dass so- 
'Wold uTiscre oileiiUiclie Leliranstalt durcli die Gediegenheit seines 
' Uiact riclits, dieKlarlieit seiner Vor U ägc, und den Iel>endi/»en Eiier, 
womit er den Privat Jldss seiner Sdiüler anregte, als auch die Bi- 
bliothek durch seine unermikletm Anstrengungen und seinen nm- 
sterhafteu Ordnungssinn , sidiLbai^en Gewinn zogen. 8clion in den 
•frühem Jfhren hatte ihni wie ühe^rhaupt die Geschichte des Mit- 
tcMterti so insbesondere die des hansasiiaclieii Biindfti und aeiMt 
fiavpleti der Stadt Liibeck, mächtig angesogstti and er bandtlta 
den grossen Beichlham Ton Qoetten, der^db Ihni in u&senyi ^ 

nur Biifvilismng und tiofiuii B6i* 
gründnng seiner tiUshtigen Vorarimtoi. Ar durdifandAe vnl 
fverg^eh nrit prj&fbndem SchaffUiek* die €kiriimluA ^aa MlttBiallm 
lind bereitete so sidi von ferne dazu vor , die in manchen Puncten 
einer Berich liguiig und verbesserten Darstellung bediuftigc, vom 
Liccnüat Becker verfasste, Stadtgeschichte Lübecks einst gründlich 
timgearbcitr t aii& Liclil treten zu lassen. Besonders zog das Lü- 
beckisclic Mimzenwoscn seine Aufmerksamkeit aufsidi, dessen Ge- 
schieh te, von ihm wahrscheinlich fast bis zur Vollendung ausgearbei- 
tet,unter seinem Nachlasse beBndlich seyn mosa» Ehweine Vorträge 
trüber, in derGesellachaft sor Beförderung gemeinnitts^erTbiti^ 
kfeH gehalten^ wurden ndt ungetheihem Beifall au^enommen, und 
tregieu daa Verlangen , ein Werk , in welelieni ^ uiTerlliimbare 
'SralieA aeinei Urteriadten Fcvacifaiii^geiilei nMUprgdegl lialti^ 
leid '«artdiflhien «i aalin. Bevor indeiaen an diOMe Werk geringm 
Coiftngs die leltle Hand gelegt ward, Terdblaaete ihn ^dorali 
Herrn l>r. Bremer aufgefundene Oetmarsche Chronik, diese so be- 
tleul l ink' Urkunde , mil Emlcituugen und gelchrtcTi Bemerkungen 
•vei'üfclm, in einem gereinigten Abdrucke nivs Licht treten zu las- ^ 
aen« Die ersten vom Keiincr mit Beifall aulgciiommenen liieile 
dieses Werks j dessen Vulicnduni; leider der Tod geliindert hat, 
aiud ein dauerndes Denkmal seines ausliarrcndcn FIcisses und sei- 
lte acht historischen Sinnes. Um seinen Arbeiten die nothige Voll- 
endung zu geben, bcnntite er nicht mvHeissig die üud aiia dem 
0tadinrclnve dargebotenen Urkunden und Beitrüge^ aondem un* 
tnriiielt aadti Ralhfiragend «nd Bathge^end, mit aufträrtig^ Ge*- 
tÜM^tm, unter weldhen ieh B«r den Heirii-£tet«t»Üi Ealck in Kiel 
VBtA' den grändüdhen Geaclnefataforedber Laj^penberg in Hemlwg 
tMMM viil^ fiebaigen BfiefiracihaeL SeHiit eebie Reiae nach Lon- 
don hatte zum Hieil auf seine wissenschajpifidien Zwecke' Be- 
ziehung^ lebliall iiiLcresöu Le ierner iku Alk^, was Lübeck^ Ge- 
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mcinwohl, namentlich die Einriclilung seines Kirclicnwcaens nnddie 
Gescliicbte der grossen Kirchen - Relormation in unsera Msucm 
betraf, und eine Reilie von Vorlesungen , die er vor wenigen Jah- 
ren darüber gehalten , gaben rulunliclie Beweise seiner umfassen- 
' den Kermtniss in diesem Fache. Auch friiher schon , als \rir im 
Jahre 1817 das Andenken der Kirchenreformalion feierten, er- 
schien in einer >vicderlioltcn Auflage eine höchst gelungene allge- 
mein fassliclie Darstellung dieses grossen Ereignisses, welclie rar 
allgemeinen Verbreitung in Schulen von der höchsten Staatsbehördi 
öffentlich empfohlen war. Wie sehr er durch seine dreimal anf- 
gclcgton goograpliischcu und statistischen Tabellen zur Beförderung 
und Erleichterung dieses Zweiges des Schulunterrichtes beigetra- 
gen , wie er ferner durch sein Lelirbuch der cluristlichen Religion 
auf Herz und Geist seiner Confirmandcn gewirkt hat — das Allel 
ist Ihnen, geliebte Schider, durch den daraus gezogenen Gewinn 
zu bekannt, als dass es einer besondern Hervorhebung bedürftl. 
In Allem, was er leistete, bewalirte sich ein unverkennbar«! 
Streben nach Griindhchkeit , Liclit und Ordnung, er bcsass einen 
seltnen Scliarfblick , das Mangelhafte, 'wie im staatsbürgcrlicben 
und sittlichen Leben überhaupt, so in dem Thun und Treiben der 
N cituelnen Stande zu bemerken , und dabei stand ihm ein so feiner 
und trclTender Witz zu Gebote, dass er in seinen Darstellungn 
des Unvollkommenen den Getadelten selbst ein unwillkürhchat 
Lächeln abiKillügte. So war er ganz der Mann, der aufzuregein;^ 
die Aufmerksamkeit zu schärfen und immer den Sinn für das 
Vollkommenere zu wecken verstand. Seine schriftUche und miuid* 
liehe Oarstellungsgabe war eben so würdig als klar und besliounti 
seine häusliche Thatigkeit , selbst auf Rosten der Gesundheit, un* 
ermüdet. Das sind die schönen Züge aus dem Bddc Ilu-es treuen 
. und hodiverdienten Lehrers und aus diesem kurzen Abrisse seüies 
Wirkens mögon Sie die Grösse des Verlustes ermessen , lun den 

I wir trauren. Was würde bei ungeschwächter Gesundheit einMana 
noch geleistet haben, der, zuiückgezogen von zerstreuender Gc- 
sellscliaft, ganz seinen Studien, dem engsten Famihcnkreise and 
einer kleinen Artzahl erlesener Freunde lebend, immer ein würdig- 
ges Ziel seiner Bestrebungen im Auge hatte ? Aber bei aller wohl- 
geordneten Einrichtung seines häuslichen Lebens , aus welchem ab 
schöner Zug noch Iiervorzuheben ist, dass er seinen Kindern 
♦ durch selbstcigiien Untciricht weiser Erzieher, und seihen unvcr- 
LeiralJieten GescJiwistem liebevoller Versorger war; bei aller Vor- 

,■ • sieht und Mässigung konnte er ein an seinem Innein nagendes Ucbd 
nicht besiegen. Die überraschende Naclu icht von dem plotzlicliea 
Tode seines gebebten Bruders, eines angesehenen Kaufmannes in 
London , sciieint ihm, weil auch dadurch der Familie eine Stütae 
weggcschlagon ward, den langsam nahenden Tod nocli bcschfoii- 
»ligt zu haben. Zum letzten Male läclielte ilim eine allerdings mit 
iiouÜK.wchmütlügeu Besorguisseu gepaarte Freude in der Geburt eines ge- 



tmdiBii MioM «vf I t9m mAl «r abllte Qdi aar rfmnal sdui^ ob 
auf ewig sein Auge so aeliliesseii^ und d«r mte Spidttluig der 
edelsten Mutter den Vater nicht erkennen. 

Hier schweige ich, in stiller Deoiuih verehrend die Wege des 
ünerforscl]]irhen. Es ist der 13. Lehrer, den ich, in einer 84}äh- 
rigen Amtsnilining, an dieser Schule, zu Grabe tragen sehe j aber 
kaum iintr dieser Todesfälle bat ao mich erschüttert. — Doch 
veratummen soll die lUage vor dem troatondeu Zuruf dessen, der 
dem Tode die Mecht gcooniMieiiy und seine gläubigen Verehnr 
dvKb die Hinweisang auf mne aeUge Ziüauaftni froher fioffiMUig 
criMdUhat Denn ich lebe des Glaubena: 

' 'Was der Mensch aSett'daa wM ar erolni » 
' • W«r Mf dtti 6«ial alet, dar iM rma GalMt 9mtgb§ 

' ao wird aadi lUMr Girauloff von feiner treaea Avssf at 

ernten ohne AuflLörea^ ^ ' • 



' ' Andeutungen . 

iU»er 

eine Lieblingsanaieht der Neoeren, den Homer in geldirten 
Sdndan mit der eartenii Jugend sa Immf nebst einer Nachleae 
▼en BemeriUmgan Oer die kkine Odjriaae im Ußon tiidmm 

Dr. Kaieh^ 



Allseitig regt sich ein warmes , kiibnes Streben, den Baa 
der griechischen Sprachkenntniss zu fordern, pnd man hat weise 
das sicherste Mitttel, diesem Bau eine feste Grundlage zu sichern, 
darin ergriflen, dsss man die «artere lugend liir hellenisdie Sprache 
und Weisheit zu erwärmen^ und ihr, in^eni tnsn sie an der Hand' 
einer guten Lehrweise die dar Ansbildoiyt gewidmeten Lebensalter 
liindorch leitet, das Gewonnene liebene« und achtopgawiUrdigor 
mm machen ajcfa jbemühL So wie man alao im Geeammten dea 
^echfschen S|^racbachatees walteti hellisndj ordiiend, den Ntit^an 
der Jugend streng im Auge behaltend , ao hat a& diese fSriseiie 
liebe TorzügUGh dem Altvater Homer zugewendet, inwelchm wir ' 
unsern Kindern einen angenehmen, durch stets neue Unterhaltung 
crbeilemdcn Gesellschafter geben wollen. Das Lobenswerthe der 
u^hsic/il anerkannt, konnte noch gezweifelt werden , ob Horner 
ein gutes FörderangswzV/f / für die Bildung der zarten Jugend sein 
l^önne? NKhcr beleuchtet wird dieser Zweifel durch die Beantwor- 
tnng folgender l^Vagen: 

ErHmBz Verfolgt mkn bei dem Lesen Homere einan Büdongs- 
ote tiittn ftelertudla^gmreck? 
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DriUm»: «Welches iit das betla Blittely dieeen sa emidieB? 
' DiB.#r<M Ifa^inHidletti tnMirk# ich Fejyojhes Im E^rig 
«Hier BiUhw§ritfMtall» ikiag ai^aich iiMiflytnn»Mqm #der Lyoeoni» 
oder mk «iiieai endevn üanm imiiimb^ Hegt dBe BOdtiDg als ober- 
ster K weck ausgeiprochen y wacher im Allgemeiiien dieser istt 
GUicJmuusigt ErUu^icLiung una gpradeLienkung aiUr SeeUnkräfle 
des jungsn Mensohm zur HumanUcU» Uuterhaltung ist da nur eia 
Mitiel ZOT Befeuerung des Fleisses, luid es ist gewissenlos, , de« 
Mitte] zu einem Zweck su erheben. Dieses musste ich vorei^j 
sducken, da ich weiter unten darauf zurückkommen werde. 

: SSti^Muis: Dieser aUgeneinstaZwaukhesUfDint sich, wenn wir 
dio Frage auf Homer hinüberspielen , enger also: Einfuhren dtr 
At§mtäiuitidß» griechischs jilterthumj ümbe^&mdsrs dessm DichtsT' 
wäi^ imd namaUiiek in dm Gnst Homtrs^ um dma ja gmiÜ f ä kß. 
G9füki für da§ MinfacMkSng umi BrhaJbm^ wMh^ in JSTomw 
iebi, am miMÜmdm mmd dmdmroh da9 Ctmüik w usrtdtbi* Wi». 
Motdieftlicfa-aittiicli {il>also dieeor Zweck bei dem Knaimu IXt 
wissenschaftliche Seite dieses Zwecks ist der Grammatik , die sitt- 
liche einer christlich - a&llietischen Kritik anlieim gegeben. 

Drittens: Bei Beslitnmung des Wegs, welcher am sichersten 
zum Ziele fuhrt , ist die Wissenschaft der nächste , der Uauptge- 
sichtspunct. Die Hauptfrage einleitend möge Folgendes stehen: 
Aeltere Sprachgelehrte und Schulmänner, wie Scaliger , Faber^ 
Morhofy Gesner und neuere, wie Thiersch, empfehlen das Lesen 
Homers mit der zarteren Jugend ^ sobald diese di€ ersten grammiu 
tischen Schu^ierigheiten tiinter sich habe* Die «nte homerisdif 
Vflt^^mM Jugend die Odyssee empfangen. Also Ihäten, 
■M^pifi^ die'^n^heii» and Horner ist der Urbbm «Ikr ^ihmIb«, 
t9^<!9 ^Weislidti Wi^! Selbst der baj^^taickigste Pyrrhonitt wirA 
jfiit «le W«lurheit sngebaa«^ Aber — «ben weil Homer ien^.jQp«! 

und eine genz eigeathfimlicbe Welt von Sedhen nnot FeitoMl 
ist, gilt es bei dieser Befreundung mit ihm weise, ängstlidie Set^ 
feit. Und, dariu^ fragt jeder, der diesen Muttersinn gegen die ihm 
i^ivertr(^ll^ Jugend in sich trägt: Was verstehst du unter dem Sieg 
über die ersten grammatischen Schwierigkeiten? Tabellarische 6e* 
dächtnissfertigkeit i£^ Declinationen und Conjugationen? oder kls.,' 

jbiewqsstepy Durchdringen der ganzen griechischen Formen*; 
Ifbre, wenigstens der d^s fttischw Diolects, verbunden mit der 
l(epni^ dnc ^|ipf^4|fn Qfm^dlebran der Syntax ? W^^ des fir*; 
stON^ iin^ dimw ^i^.ryeiiitiiiidan^ webe dem Sieger, welcbfr 
4^ Ahnpsoden der VerwofreiAe^ i^^ Al* 

^ufart wird; d«f. l^^^^ . eo derf meii Sitgen boAKi 

Die Zeugnisse ältrinr ond jün^rer PhÄologei^ ^fr 
Losen Homers haben nieht für alle Lehrer und filr oDo 
gleiche Gültigkeit. Deuu was erstens die Zeugui^c dioseir 
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voniich »tibst (z. B. Tanaquil Fabtrs, qui provucat ad suam ex- 
penentum et virorum illustriuin excnipla), betrifft, so können 
die« nur au««er»l imliviiluell beweisen, weil der Sehl us« vom Ein- 
jeliicn auf Alle (Schüler) ein Tnigschluss ist. /.seitens kann man 
mit Gewissbeit annehmen, dass nicht alle Lehrer unter dem Siege 
über die ersten grammatischen Schwierigkeiten das verstehen, 
waj Hcb jene d»i unler dachten. Im Gegcntheil scheinen nicht 
wenige diesen Sieg in die erwähnle tabellarische Gcdäclitnissferlig- 
keit in Dcclinationen und Conjugalionen zu legen. Und diese 
Lehrer stiften durch das fridie Lesen Homers mit so vorbereiteten 
Scliiilem grosses Unheil. Denn entweder gehen sie Hand in Hand 
mit Homer die ganze griechische Formenlehre (</*«• Homers, welche 
doch nicht nur eine eigenthümliche, sondern auch die der übrigen 
Dialecte an Forn»enreichlhum weit überbietende ist, mit ejnge- 
•chloisen), mit iliren Schillern durch, oder .sie iiberlasscn das 
Studiara der gessmmten so wie der homerischen Formenlehre ins- 
beiondre, dem Frivallleiss des Schülers. Im ersten Falle leidet 
die liebe Jugend durch Ueberreizung der Verdauungswerkzeuge 
an grammatischen Magenkrämpfen, im zweiten sendet die untere 
Region der obern jene nicht minder •;crährHchen JJiimie zu, wel- 
che der übelbefriedigle Magen zu erzeugen pflegt, in beiden Fallen 
^ird bei der Jugend Abneigung gegen das griechische Sprachstu- 
diam erzeugt, dem Gesa<rten ergibt sich also soviel: Nur ein 

nit der gewöhnlichen Fvrmenhfire und den Grund lehren der Syn- 

vertrauter Schüler kann mit Nutzen zum Studium Homers 
Otiten, '. 

Ist ih der letzteren Behauptung WahHicit enthalten, so ist 
weh der richtige , zur Kcnntniss Homers fnhrcndc, Weg gefunden : 
Schüler darf in minem Jlvrrier auch l eine Parlikt l in ihrem 
Zusammenhang mit dem Satzgaatzcn hinsichtlich ihres Nutzens 
untlar bleiben. Er wird mit Liebe an dieses anscheinend beschwer- 
liehe Studium gehen , da dasselbe nun ein It ln ndigis .geworden, 
da er für jede Spnichregel sogleich einen Beleg, und indem Vers- 
oaMi ein Festballungsmiltel fiir das Gednchtniss hat. £r wird 
»nn Vorzugs Nveis'e in die homeris( he Formenwelt eindringen und 
•einen syntaktischen Kenntnissen im l'ragang mit Homer Umfang 
M Abrundung cr>verbcn , er wird auch in^ Grammatischen das 
^^ohllhütige eines lückenlosen, systcnialischon Studiums fiihlen. 
&»ia Homer eingeführt geht der Schüler auf dem Felscngrund der 
Gnmmatik weiter zu höherer Kcnntniss mit einem edlen Selbstver- 
trauen, welches das Gefühl, wie viel ihm zu thun noch übrig 
tleibe, in sich »chlicsst. Verderblich ist daher jener Lehrgang, 
»eldier, einer Art von grannnalischem sechsten Sinn vertrauend, 
W eine Form beiaushcbt, dort eine w ichligcrc, weniger bekannte, 
ubersiehl, hier eine leichte syntaklisdic Bcgel bemerklich niacht, 
^ eine feinere , schwierigere, nicht berührt, l'nmuglich kann 
^ einem solchen Verfahi cn jener oben aufgcslulltc allßcmoiuslc 
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Bildungszweck und noch weniger der besondre durch das Leun 
"Homers 2U erreichende erreicht werden, Tielmehr ^vird dadorch 
eine «chaale, den Schüler langweilende, das Gemüth auseinander 
ierrende Unterhaltung geboten. So nachtheilig dieses Verfiahren 
im mündlichen Unterricht ist) so nachtheilig ist es in Büchern, 
welche bestiDint find , dem Schüler als Ariadnefaden bei seinem 
. Stadium su dienen. Und so |^tlw ich am dtr kkiiMn OdjMflt 4m 
Benrn AroftMori Kddi über. 

Da ich den Plat^ welchen Herr K. dorch die kleine Odyssee 
erreichen will| als. bekannt voraussetzen darf, und da auch über 
iimdmk Bikiwi»T<|C»ng6tciuckle histooKli« kritische £uileitnng sm- 
^hrweitlg genug gesagt worden iU, so wende ich npdcb fo^leich 
snm Text und dem Verfahrtn , wodurch Herr IL das Interesse fov 
4iü«i Zweck jto be)ih«i nod-daf iofuflwn Vciilindnlse dewelbea ^ 
ttv.dM Sdiilkr sa iMim gMRii^ Sdito DC der Vmtdt 
iMMüritfr d«r V^p fr habe, äm Vorbereiinng snr knrKmcfaHi L»- 
clin ttttiAtnder.sfiniciien, den Teitt in Ueinene Abedinitte ser» 
legt, und durch kurze die Wissbegierde reizende Einleitungen oder 
Inhaltsanzeigen zugleich den rechten Gesichtspunct des ethischen 
Zusammenhangs oft anzudeuten, besonders aber die Aufmerksam, 
keit auf das Einzelne stets aufzufrischen und zu beleben gesucht« 

^ Dieaes, so wie der eigenthümliche Styl dieser Inhaltsanzeigea ist 
Stt billigen. Ferner hat der Vf. (Vorrede XII] jene Vorbereitung noch 
mehr zu erleichtern, die Noten zum Texte so kurz als moglicli 
jpiiiirhl, indem „kein Anfänger £xegesen zu nützen verstehe, und 
der, klare, einfaltig eraahlende, nicht gelehrte, Homer deren nicht 
lifldftgle,*^ In wie weil Ott4 wie ymI Wahrheit in dieser Ansiclit 
lifiHt ynifi n>iil|iliin «nlMicht werden. In den efutaktitGimi 
JIpwert m%t§m{ h«t eieh <er Vt eteto enf die$$ der Bnümannicliett 

'Sfthnlgramwiattt Wiegen, „die eben leicht enf die Ten MaUhia 
vad Thia^eh nedi depi hinten enge]ll^lgten Vendchniis enrftdb» 
geführt werden können« Aber nur Eine Sprachlehre will jedeemel 
das örtliche Gedächtniss des Anfängers zum Grunde gelegt haben, 
während allerdings j^e drei an Vortreillicbkeit mit einander weU- 
eiten. ^ . Apcii 4i4*e 4iPiicht be^erf ^ner nähern Prüfung« 

Der HMilig^Bber isiliee SdraOioinenrliet fblgenieB FedbnBj 
\ gensa genfigen: ' 

JS^me moM ehe er znr Arb^ edireitet, Eine t i eeii—irt n 

Ciasse von Schülern, fi^r welche er sein Buch ausarbeitet, atete 
im Auge behalten; ^d es für die Kenntnissstufe dieser Glaasn 
bearbeiten. * ' 

Zu^eitens in der Arbeit einen gleichmäsaiften Lehrgang, den 
Feind des oben berührten grammetischen Xeatsinnsj atpeng ver» 
fddgen und 

driitens aich hutienf der m biUenden Ji^end lYlgiiät^iel 
" eteruntennlegem 
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bUUg anerkennt, hat Herr K« nicht gans genügt. Denn was die 
erste Forderung betrifHt, fo scheint er sieb durchaus nicht Eine 
bestimmte Classe von Schülern^ deren Nutzen setu Werk bezweckte,* 
gedacht zu Laben. Denn bald scheint er eine Knaben classe, die 
kaum die' tabellarische Gedächlnissfertigkeit erworben liat, bald 
eine andre, welche mit der ganzen Formenlehre und den Grund- , 
lehren der Syntax vertraut ist, vor Augen zu haben« Daher jene 
Bantaeheckigkeit der Noten , ia welchen der Vf. dorefa mm 
dkif djia Knaben verräth , deit tnitoi 6 praea. indicai. von »HfSm' 
m&f mi dicht daneben in einem <endani eine I^kre* der HAtmr 
BfnUx üMbit NicliwciiaDg der BnttmniinolM'SpMMirim 
Und dl ivt wöU die Frage nitttiScb, mm einebi Sditthr, §tt , 
Mleher Bdelmqg, wie die aber Miro»» bed«rf| äm Bomt in 4iv 
Bmd geben aeU? und eb idcht ein'Scbfiler , der^ in tiaem Midt# 
mortale, aus der Conjugatienstabelle in die tiefsinnigsten syntak^ 
tischen Regeln hinltbergeriicki wird, unfehlbar ein Wirikopf wel*-** 
denmiiaa? Und kann bei diesem Verfahren der zweiten Forderung" 
eines «gleich mässi/^en Lehrgangs entsprochen werden? eines Lehr-* 
gangs, worin liege! und belegendes Beispiel, Beleg und Begel, dem 
Unterricht Lebendigkeit und Nützlichkeit geben ? wo auch keihcf 
Partikel in ihren Zoaamnftidiairg mit dem ^sgmen m b ir g a wg^ 
worid ekö die genze Grammatik an dem lebendig ym ^t ^gMo d 
Muster Wlemt nkid geäbt wird? — • Eodlidi hil^»#ir Vf* teinent 
ScbiOem ^einige re<&t welche TMlgfaeitapelM*'iii 'M du» K^tw 
jebevt^ DieM Noten beataheii nemlick groite*>nils im ät»^ 
libtti vbn Pf&ienafatndn; • S^ohe Vmam ybtr iiecfaKQWvliAi;! 
ang bcft einem Sdi^lsr,- dff^ d«n enten Cmnm 4$9'4§m\mlkad 
Ättnentarbiichs liest , ganz ati aeinem Orte sein, nimmermehr abet* 
bei einem öchüler, welcher die homerische Weihe empfangen soll»- 
Besser hätte der Vf. gethan, wenn er — die regelmässigen Bil-' 
dtmgen ganz ausgeschlossen — den Scluikr bei abweichenden^ 
Futur-, Aorist - oder Perfectformen , an die §J der Grammatik, 
Worin diese Formen abgehandelt sind, hatte verweisen wollen. 
Steht es doch aui der £rfabrung fest, dasa der Schükr ans eigden^' 
Antriebe selten bei der Grammatik über jene Fermen AulKhloed 
sucht, eeiidera, wenn ihm entmal diePrisensform gezeigt worden^ 
im VertttnUfin anf seine Erraihungwkuntif eich den Sinn deirdteft^ 
10 fii»#a]gehen will» salbet snaamnieiiAetst-i nndideiti Lehi^, dw 
lähm Anlidifaiai über jene Fomen m giben» ttbariisst Wit 
al6rettd nnd hemmend für den Unterri^t dies abor set, weiss 
jeder Schnlmaon« — Selbst die Tom Vf. ohne Angabe der gram- 
natischen Regel, worauf sich die Ueberaetzung stützt , gegebnen 
Üebei 6Ctz ungeii einzflner Verse und Stellen , gehören zu jenen 
Traghcitspolstem , indem der Schüler nun wohl weiss, u^ie aber 
Hiebt warum die Stelle so zu übersetzen sei» — Ob nun wohl der 
Vi» dncfih du$€ Kürze der liioten seinen Zweck erreicht bebe? 

¥ 
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ftcbeinC Mbr sweiiblb A . Zwar ^be ich xa , dau 4ir Schüler W 
dem eiiifach«n WeMoHooMn keiner eigeniKcfaeii Exegesen hadüfii^ 
gUolw aber de#h, dase our Aof dem Wege gründlicfaea gKmiHM* 
tia ch i Foracheoa dar Schüler ia Uoänera Gdal rinidriimm ^«r« 
«ri%t.^ AiMh fibe idi jaoa EinfacMiait BoMnianr io BaaMumg 
•uf dea Sloff, welchen der Dichter bahaadalt, gaax ta, rar 

BBift«abfri«M'jAtei| WMdkf«ffmMriflt Dimi reichen W«o1h 
aal dar Feetoen , den feinen, nw -anf den tiefeien philo^qphischm 
Gründen (wie K. B. Odyse^IK. 102 bei dem Gebrauch der Partikel 
^t/7tft# üiit dem Conjunctiv), beruLenden Untei'scbied im Gebraucba 
4ei' Zeiten /tbeiJt Uower mit den übrigen griechischen Schriftslel- 
leriiy und dies macht jene Einfachheit etwas problematiscb. — Bei 
den grammatiscben Nachweisungen hat der Vf. blos die BuLtmann« 
sehe Gramnatik SU Bathe gewg^n: ist diesea w<^U^fthan? BuU« 
WWna Wag jal bekamitlich ein allgemeinerer, weiterar, als dir 
andrer Graniniailk.er z. B Thiersch's, auch ist die Sjfotex J^Sfll 
di^ f ormenWhf e hioaMlkllich des Umfange und d«r ^llkomMMa 
<<i<tiicihan Aaafökruiig in tinaoi offimliaM Mifivailia)tiHMi im 
fiddaniQ« vMar syntafcÜadiar A^alii ba| BujUmmi iai l«r.4«i 
MriUfm p h ilaaa j^ hiadi, «ntliiii w«njg varatindlioliy nnd ga- 
.ytjaa iat ea, dasa man über mancfaea Aufiallende in Hoam* bei 
Buttmann entweder s^r dürftig oder gar nicht aufgeklärt wird» 
Ein Beispiel der Art steht Odyss. IX. vv, 126. 127 und 130, Mit 
gr4>saerm Nutzen wäre Tbi^rsch zu Rath gezogen worden, der über 
die meisten graminatisohen Erscheinungen genügenden Auischlosa 
ei'theilt. Ueberhsopt so lautet mein Glaubeiiabekenntniss ist, 
bei dam Studium Homers, ohne Tbiersch kein Heil. — Abeg'^dav 
V/* hat ja auf. die §$ der XhiessQh'achen und Matthiä'schen Gram« 
wmäk in dem dem Büchlein angehängten VerzeichlUfa Ui^iwie* 

— Aber hat dttia dar V£i aMi4h die Ei^abroi^ fauMvA^ 
imm iät SduUiv aar dM gar» «oSauft» mmm ihm. rififiM|»f>äi^ 
h4 dm SMMg ImiM D»d4Mui hat dar V£ iBw Hinipjiii^t 
genida dai im Im ttötbigitto"^ i^r, gänalidi mO^mm^ 

Um dieae biahef anifiige^proelKim I^«ile über dea Vft. Arfcail 
m begründen, gehe ich dae ganze nennte Buch der Odyssee , dit 
10 Verae aus dem ersten Buch mit iubcgrifien , in dem BöchleiA 
^rcb; und hebe diejenigen Verse und Stellen heraus, die vonüg- 
lieh Aufhellung aus der Grammatik verlangen. Ich werde mich 
dabei stets auf die .grQSsen Grammatiken von Thieracb imlfl^af^ 
daa^/qral«» dar i^anarm Grammatiker ^i^aoMbeiu ' 



T- S. Aaalamuig daagtfiii» ia dar latetm y< m ha ^ aai ufaüJfciib 
Aoat § M. i» Anm* i* ' i ^ > • • » 

& ifiervimog.. Da dar VC mt gTiaar Frmndetjii 
öiterungen m aain adbeuR, ao hftfea dordiam 

. daa V0;guü|>eu nicht Yoreolhakan s^^Upu, dia urbqpajfatiriffc^ 
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Ton 9«Ji'n«r. ' • Vtk 

&w du FMkipniiii iqvvntpp^ «or Atnidiming dir älmdA 
dkn^i fptr^grtng yMe&, um Mim LeWn la gewumaD, jhi «p« 

reiten." 

0. li^evog mg» Die veiöliiikeiide Ikdeutuug der EnUiljka 

2$. H^er isfa, wo der Vf, seinem Zö^litig vrrratli, dass Kfrrfti von 
%i^m Iierzuleiteu sei« Wird wohl ein Obertertianer in irgend 
einem leidlichen Gymnasium solcher Nachhölie )Madür{ßn? — • 

. MöUUchfBreo Beistand hatte der Vf. |tleistet, wenn er dpi^chü- 

. Jir mit den epischen Genitiven dioiov v. 29 und v m n im p ▼»IM 
(Auf i79f 8ttt.34) und d«n ^isdMo Fonnen von 4miq$ ▼«^O 
4md. iMsg^dm T. 400 (Th. 1 193, SS. R. f 42, & Jml 4) 
UttebekiiiiitiDtoben wolleop 

S8. am Tgolifi^fv. Yerbiodmig 4^ Adverbkn mit Priporitioneii. 
TL J 298, 8. b. 

42. MuÄSle ij^lliwendig einmal aui den Gebraucli der Absiclitspar- * 
tikeln oipgm^ dg u. a. mit dem Optativ und Cünjunc:tiV| ersteres 
in V. 42 u. 155, letzteres v. 102 (Th. § 341. 4. .Ii, ^ 122.1L ö 
nebst Anm. 4) aufmerksam i^eruadit wei'den. * 

4ä. fp9VY4iuf4 Lr«prünglicbe iiitt c Infinitivform, Veri^ürzuii|^ 
selben bei jüngeren SchrüUteilern. § 75. 3«^ . . v 

i4. ijVttyco. YoUa Üj^rm des Plas^iiamp«r<«c|« jn iv» ;Xli.. j 
211. 81. 1. . 

i7t t/QI erklart dar Vf. das Participium lotm «b eine ionisclia 

. Fem, sagt «beir mchta üb^ die gescfalofsciif Tmn y^y^uswin 
vamsm V., co i^ über die aludicbeq in yv. 121 puid 218 u^, 
(rh. 5 221. 80! c A. f 70. Bemerkungen die '6stf h.). . 

98 Tgl. mit V. 168 u. 169. 250. 251. Ist die Gegeubeziehnng der 
^Artikeln ^HyiOi 3' und %a\ tote J/j , öij tot£ u. a. Th. § 348. 
8. b n. c Kenntniss der rartiJ%.eiu, durch welche die e])i8chc 
S[vsche den ergänzenden und den ergänzten Satz mit einander 
▼erbindet , ihut dem Scliuler um so melir noth , als er , unbe- 
kannt mit dieser Rc^el, nur zu leicht gezeigt ist, den Eigäu- ^ 
siugssatz , welcher z. B. mit xol v^^^^nhebti fiii: einen foEty»- 
aetzten Hanptaatz SU halten« / • 

Oiid'tf^a fxot 9^otIm i^t; »fov i^(piÜM9au Ein Rest der 
Katar- und Kindersprache in dem DativB0Batse .|tf«9 der. hier 
ifttti eo wenig überflüssig stebti als wenn wir im gawcilvoUcben 
(ebeneren: „Gehe mit nidit dahin! Er ging mir vijiSbX eher 
weg, als bi^ dh Sache völlig ausgeglichen war!<^ Er ist nichta 
anders als der Ausdruck des Ergriflenseins von Dingen, deren 
Uiiiebcr wir entweder selbst sind, oder die von Andei'^i ^eihany 
auf uiiü ein/Hessen. R. § 105. 2. Anm, 2. 

79« fi^norkt ^war der Vi. La der Note, da«« ixof4i|v durcli: nich 
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Ul lieber da« Lesen des Hemer» in gelehrten Sdinien, 

• ••••• 

* wtlrae geKOdmien leiii^ la fibertetieii eja, gibt aber den 

grammefbdien Grtind ÜebeneUEaqg dnrdians mcht «n, dt 

er dodi lii#r iui der Hand des lidiltoiren Tlifmcli {§ 834 , wo 

untre Stelle namentlich unter S. b. angeführt ist) , eine ac^öne 
Gelegenheit zu gemüthhchen , dem ScliUler nützlichen und nolh- 
wendigen, gewiss auch anziehenden Bemerkungen gefunden 
haben würde. \ 
88. Imperfectform nQotsiv» Th. § 226. 29. 

108. Die Dehnung in agom^iv (Th. § 222. 86. R. § 77. Bern. 6. t. 
ß. vgl. y. 295» 9Q wie in mi^in^i, EL i a« Sem»& a» «» 

vgl. V. 234). ' * 

Iii. Hati^ der Dichtergehfauch wenigsliaie eine etumaSge fir- 

wähnvmg Verdient , krUt Siebes statt des 

^ deh'caas. oHi^a* 4er eribrdediehe Cetas des dritfrn Tili enrtel 
pronaueiis angewendet n werden pflegt "IL § 99. Aimi.^. 
Die Bemerknng in dem Wörterbuch 3. 254 über ctpiag nnd aq>l, 
Ciph wäre 'dadurch erspart worden. " 'i* 

116. Das Perfcctum Ttxawoxai driickt hier das Bleibende, die Fort- 
dauer eines Seins und Zustandes (R. J 116. II. 7. Anm. 1.) und 
das Reciproke oder richtiger das Reflexive (Th. J 288. 5) aus. 

ISO. Ist es zu missbilligen , dass der Vf. den Aorist ixofiovro zwar 
durch : die ihnen auch die Lnsel wohlangebaut schaffen ft^ür^ 
den^^ — übersetzt y den Schüler indessen über den ludicatif^ 

^ im reletiyen Setze gens im Dunkeln lilsst. Eine £rtlinnng oiat 
weingsHeni -eiiie Vek^veisung anf die Gtaramatik war hkar vn so 
^Mrtl^vend^ei:, da ein nur etprae. anfreerkspner Sditllei[%' nach 

' den In Tri Im v. 27 Torangegangenen Optativ^ i beeondeta dardi 

''*die (ttinfditSg^) üebersetnmg HnlL JLa abtlaig werden nseia^ 

' Ber C^platiV steht In den relativen Sätien deir Vv. 26 «. 27, w«a 
ia diesen 1) etwas Reingedachtes (Th. ^ 347. 1) ausgesprodM^ 
wird, weil 2), wenn (Th. i. a. ^8. a) «v od. xiv zu dem Opta- 
tiv in dem Relativsatze tritt, dieser als bedingter Hauptsatz in 
Bezug auf den angegebenen Nebensatz: oH* Svögtg wf^av fhft ti' 
xtovig — zu betrachten ist. Der Indicativ steht v. 1 50 , indem 
(Tli. § 845. 3. c.) der relative Satz, da niv zwischen die Re- 
lation und den Indicativ gestellt ist, als Hauptsatz angesehei 
wenden rouss, dessen Nebensatz V. 26 angedeutet und durch die 
parenthatisch stehenden vr, oU rs nolXa''Av6ifigim* aHijjlay 
i^el# Mifom0i ^iXaciw von dem Haaptsats Iommmi 



witfde. Onrichüg übersetzt der V£ den ISOten dttriA: 00b 
ihnen audi die Insel woUangehaOt sdiaifttt wiirdan^, irnrnffk 
gneddsclie Sprache durch den Indicadv andeutet) 



Satz als Hauptsatz gedacht wissen wolle. Bie dentsdie Spiraa 

wandelt, einer bekannten Regel gemäss, einen bezüglichen Satz, 
weim ihm mehrere Bezugsätze, besonders mit Subjecten vcr- 
schiednen Geschlechts, vorausgegangen sind, in einen Haupt- 
salz mit dem Demonstrativ au der Spitze nm« Der TSbk( verde 
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• » 

▼•n Z 4 Ii a # r«^ 

•bo tibeneMt i^ZImt würden iiam «ich IomI wehlingo- 
knt icfaaien.^ Aoaeerdem musiCe dem Schüler gezeigt weeden, 
daee in den tV» 126» 1S7 u* 180 «n Bennau von.de« «idavi 

•bhüiigig «teha* 

148. Steht d«r Infinitiv eubstantiviach bei der Pertikel nqh. R. 

S 125. 2. Anm. 3. ' 
146 u. 15 1. igißgaKiv n. areo|3^/|«yTff. Hier hatte der Vf. statt 
der AjiL;abe der Pi iiscnsiuj men auf die GrauinKJlik Junweisen 
sollen, um der yis divumiidi der Schuler JUanen Sjpi^aum m 
laesen. 

174* — ' — twd' avÖQtüv nu^üofgm, otuvig dcu Einelnver- 
äon, in gew öhnl i ch^ WortoleUiuig; »ti f^ V ifii # oümt dSt 

oI SvdQtg ilaL 

181. Aecnaetiv der Bewi|gQ]^ R. § 104» & TL tfS. ^ iL 
;f|^ ▼« £52. 

SOB. ])aat der V£ die R^gdtt der hohem Syntax nidbt mMdhm^ 
beweiet d^n Erklamng dee OplatiTs in 94 208* ttt ee 
nun Ynciht nnfolgerecht, wenii er hier, wo der Znaammenhang 

die richtige Bedeutung und Uebersetzimg en die Hand gibt, mit 
Zuziehung der Grammatik ciklärt, und andeiwüxUj WO di# 
Eiratiiungsgabe weniger zureicht, dies unterlägst? ^ » 

221. I)a« PIusc|uaijipci l. %(ito ü. § 73 a. S. 220« C, , 

220. Dehiuuig in vuiov (troiTen). Ik § 166* 7« 

' * 

229. aitoiß ttoi^i, ncr) ff ^oi fitvw Mii^ Der SdHfhr IBUl^* 
daas nach den Worten Sq^g* aviov T^oi/iii zu der zweiten Ver»« 

hälfte ein Wort, wie v^ersuchen ^ sehen in der Bedeutung erfahr 
rm^ hinzuzudenken sei. Es musste gezeigt >v erden, dass, nach 
dem «öl, in der zweiten Vershälftc das X^oi^ii der ersten, dort 
als Act des Gesichtssinns steliejul (liier als geistige Wahmeh- 
mung), zu wiederholen sei. l^cbersetzun/^ : damit ich ihn »ähe^ 
und sähe (erfiihre), ob er mir Gastgeschenke geben werde» £iii6 
ifanfidbe Rrginsong findet 287 Sutt. 

« 

238. o6(j* finüye» Das Imperfectum muss hier entweder, gleich 
einem Aorist, also durch: welc/u er zu meJien pflegte y oder: 
eiche er mrlken wollte oaa* ff(£>U' afxikysiVy übersetzt wer- 
den. Dass die Handlung noch zukünftig war, üicht man ana 
den folgenden vv. , namentlich aus vv. 244 u. 245. VgL 
5 116. 10. Anm. 7m Th. § 95. 7, Anin.2« Auch läaat sich eiiia 
^pitte TJebersetzung recl^tfittrtigcn: it^eicht er melhie. In dem 
leUten Celle geht jene Scene dem SrwahUnäin lebendiig 
tt«v gflidiieht gewisaermaaaen nodi einmal vor leinem get- 
anen Ai]g9* hm bdehrenditen würde anf TUeMli % 209» % 
»Tionmiifn worden ^aein. Das jugendliche Gemüth übt 
zwar dieses Gesetz , welches auch in der deutschen Sprache be- 
stellt , CS hmut dasselbe aber nicitt. Darum m\x^ der Lelirer . 
djhm verdeutlichen, — Solche Exegeae^ aind| waa auch der 
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tSB Ikhm dtft LeMH det Uoam in g^Uurten Scfauton, 

Hiir itl WM^ dm SdiloiiwortiB d«t tiSttenVs. sMfp ncr- 
gaoxen^ wie miiii-VoIliimi im Stortm-Fi. lidiw dErv^Mi 

hinzuzudenken ist ^ ^ 

256 u. 257. jj{.ilv 8* avvE xcttiiüiaGdT!} q}lkov t^toq , ^{ißarxwv 
qf^oyyov ti ßagvv , avzov le nil&QOVm Ist eine wichtige NoLi 
vom Vf. verabsäumt worden, da, wie ich aus Erfahrung wäsi, 
der Scliiiler an dem absoluten Genitiv in v. 267, nachdem v.loS 
das iSubject im Dativ voTausi^ei»angen — eine Er^clidiiung, die 

» der dem Schüler bekannten latcimscben Participialconstmclioa 
sti-acks ZQ'tviderläiilt — Auatoss nimmU Xlu § 2M- ^ 

45s. ikltt 9uA dE( II* w. 9, Aber auch #o 9== demunerachter 
(ohneracbtet , diu wir uns fürchteten) antwortete idi ihm.** 

W9it.8U. Hier «matt deh JBeyiff dea Znniwrii 

'M Zahlen dach' TL 5* 268« 1 hcirsiiigelioben werden, da d« 

. Schüler gar leicht wkHet irirä, dat €W «b^ardt iWeai w 
^a^TKTio geschieden, knntaahen. 

820. Oplativform tpoQolti. Tli. ^ 221. 83. a. R. S. 2S9 unten, 

850- ^ p« xaia onf(Of 9 xi;i^i;TO fifyaA,' 7jAit>a tio^At/. Die Verbin- 
dung der Adv^bien mit Adjectiven sur Verstaikuu^ Ik 
§ 298. 7. c. 

886. ionsQLog* Verwechslung der Adverbien imd AdjectiT« 
ähnlicher Gebrauch bei den Lateinern« 

9 I 

847. Tigf Imperativ Tom Stamm T.^, nimm. Im thüringischaa 

> Dialect noch lebend Thä. Th. 282* 119. Im Wörlark ^ m 
der V£^ ela eine Interjection von tglvm VL 

40fi« UebecMtzt Bbr. de« V,: if fii}T|^ tfiv /^eniir «leer- 
«o^ fittvvt»; SS ^, Treibet nidit jemeiid düsr StetbliciMa ^ 

, Beerdea wider Wälen dir weg?^ Unrichtig, iadem d«VL 
ee JU eine ^imiiire Frage übeMetxi sieht (Th. § 551. 2.«-) 
ohne Partikehiy wenn der Fragende die Antwort muihnuutäek 
iu einer zweiten Frage 8o*^Icich nachstellt. Richtig öbcrscUl 

• Tliiersch i. a, 5* ^Es entfahr €t dir doch niemand die Heerdm^ 
und V. 406: £s u^ii d doch niemand dich todten ? Auch dieser 
V. inusstc wegen des »uivy ebemowohl wie v« 40d erklärt 
.werden» 

» 

* Dieses sind die Bemerkungen , 2a welcbea nur meuM Beiaft 

arbeit am luesigen Gymnasium , in welchem die kleine Oc^rsaee des 
Herrn Profcäöors Koch iu der oberen Abiheilung ütx djitten Cbaat 
etngefuhrt worden ist^ Gelegenheit geg,eben hat. # * 

Beaft«. '2 e A « r 
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Neue Ucbcrsetzung der BatrachOmyomachic. 127 



Neue Uebersctzanc 
der 

Batrachomyom achic 

von 

Dr. Merleker. 



Di« Balracfwmyomachir oder Myolatrachomachity wie Sui- 
nnd andere da» Gedicht nninen, das erste )<«ifl|iicl einer 
lie, wek-lieii i*cwuluihch mit den Ilumcrisclien Gcsäii^cn zu- 
aen lierausgegcben >vird , aber aus vielen Griniden über die 
it AtiXerxet nicht liinausreichen kann, und von Plutarch 
Saidas einem gewissen Pigrcs (s. v.) aus llalicarnass zuge- 
rieben >%'ird, ist zwar schon von Willamuw, Christian 
ifen zu Slolberg, Seckendorf und anderen in's Deut- 
iibersclzt, olnie dass dadurcli eine abermalige etwas mehr daa 
ujid die Geläufigkeit der Verse berücksichtigende Ueber- 
iig übeiilü^isig gemacht wäre. 

Vor dem Beginn anileh' ich den Chor helikoi^isclier 

Musen 

Niederzustcigen in Huld und die Brust zum Gesang nur 

zu schwellen, 

Den ich auf eigenem Knie den Täfelchen eben vertraute. 
Schrccküclien Kampfes Gewiihl, ein Werk des tobenden 

Ares, 

Wünsch' zu vei'kündigen ich der SterhUchen ^tetem Ge- 

dächtiiiss : 

Ruhndiche Siege der Maus' in der Feldschlacht gegen 

die Frösche 

Erdgeborener Riesen erhabenen Tliatcn vergleichbar. 
Längst war Sage bekannt den Sterbhchcn; dieser ihr 

. Anfang. 

Als eine durstige Maus der Jagd des Katers entgangen 
Einst sich dem Teiche genaht und den niedlichen Mund 

zu des Wassers 
LiebUchem Trank hinneigt zu Erquickung y schaut sie des 

Sumpfes ,,,, , . -r 
Froher, gcsdiwatzigcr Freund, und solcherki Rede be- 
gann er. 

Freund, wer bist, woher kamst du ans Ufer hier, 

wer ist dein Vater? 
Alles erzähle derSacIie gemäss, sonst merk' ich die Lüge. 
IS. Kenn' ich dich erst als biederen Fi>eund, dann lad' ich 

dich zu mir, 



Gdb« Gcichmk» dem Qutf recht gaatend«^ wk und 

'nm§baek Um, ich, tesBvnohtr hleselbit wii liegst m 

. . dem Teiche 

RüIuidSjBlig^di^ •aßOii' ich ^ IköM^^' Mit 

Zeiteni 

JCfflAiMn» Mmio nidi iiittt mit d« fFoBurgaiowk 



SOl In])ig vereiiit und beteelt an des Rausdihachs felagv 

Ufer. 

Aber auch, da achem^t mächtig zu seia und erhabeo vor 

andern, 

Scepterbeeliretcr Könige Spross , im Kriege ein Kampfer. 
Alao b%^ul' and «csäide mir achnell, ötauma ^ 

•am iiii^t? 

Brosamdieb antwortete drauf und redete also: 
S& Warum ira^st du, o Freund, nacb meinem Geacblechte? 

das allen ' 
Mensditti und Göiterif bekannt und selbst dem Gefli^ | 

der Lüfte. 

. JBroMmdkb ist (d«r Nam^i ich rühme sa Min ^ 

Sprössling ^ | 

Tochte te Sekinhi^hunds, im niclitiggebiilnte ; 

Königs, 

80i Die joich Im Hattclien gebar imd frenndlidi nät Sfit^ ; 

ernährte. 

Feigen und Nüssen genug und allerlei anderem Nudn | 

. • werk. j 
Aber wie willst du zum Freunde mich machen? Du > 

Leben ist ungleich 
Ddtttt im Wasser bestimmt; ich liebe die Meosdta vd i 

nage 

Alles, was ihnen gefallt, und wittere j^Iiche Speise: 
85« Dreifachgebeuteltea firodf in zierlidigenuidetem KeilM^ 
. Kuchen mk Ueberguss mid übergeitirenetem Sesam, 
NiedMdie Sdm^ttciiiii von Heisch mid Mehl unbiiiM* 

Aach Ten rahmiger Blilch nur eben gewonntntti Bi^ 
Herrlichei Honiggebäck , wornach auch dBe Goliv 

langen, 

40* Und was irgend ein Koch den Menschen zum Mab» tt* 

reitet, 

Wenn er mit manchem Gewürz die Speuen i^9^ 

verherrEcht 

' * Digrtized by Google 



Von 0r« Meriel^ej^ 

fitaniib Üb ich im KiMg' tei Wbiiidtti iUnvl« go- 

Sonderm tüt in &chl«cht und tr»t in die^ Yordmtiii 

MifM^hfin mdireckeB inicli nicht, phißmäi «6 vom Kof-. 

per so groM atnd,, 
45« flonduii Ml hüpP in Sa Bett md rapfe die Spiiza 

de« Fingers;' 

Pick' iiim biäweilea die ^ar^i docli nimmer bespliweren 

ihn Schmerzen, 
Eimmi^ verlattt iha der Schlaf, wcim also ich «qhercead 

ihn beisse. 

Aber vor allen befürcht drei Dinge ich heftig auf Erden; 
J^Ue und Habicht AAd'si die schreck üchen Jammer 

reiten, 

fiQ* ikncb die verderbliche FaUe, in der ein JüigliQher Tod • 

weilt 5 

Aber am m$ielen,heföroh^ ich die Keti| denn aie iil 

die beste 

' Die in dem lK>che «ogar den atmen YerkrociieBen nt* 

sucht. 

Bettig und Kohl nnd Kürhiss, die speii^ ich nichti nim- 

mer von Beeten, ► 
Oder yoQ grünendem Eppicli ernähr idi xuich^ solcher- 
lei Speise 

fiS. Lasse ich gern iar euch, die SUmpfe bewohnenden 

Jbrgsche. ^ 

nun antwortete drauf Patuhach mit geialHger Rede: 

Lieber^ du piahle&t zu sehr den Magen dort^ aber auch 

uns sind 

Dinge im See und hier auf dem Land^ ein Wunder ssa 

schauen; 

Denn eine doppelte Weide verlieh den Fröschen Kronion, - ^ 
60» Üupieud das Land zu besuchen und niederzutaucheu ins 

Wasser, 

Doppelten Aufeothalti Obdach Bat jewei Elemente. 
CiUüst dn Misien eaadi dies m beeehan'n, so dirfiil 

nur wünschen« 
Ste^ anf den Bicken behend' und halle mii^, dam dn 

nicht umkommst^ 
OM nndi ftoUieher Fahrt anhingst In meiner Behau« 

66* Also er selbst^ dann reicht' er den Rüclc^nj das 

Mäuschen bestieg ihn, 

BSdt mit den Banden den wapphdien Bala nach hurti- 
gem Sprunge. 

^ Jrtki9f*Fkaol,u. JPMa§, BdAL ßß.U Q 
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Anfiiogs ireute es sich beim Anblick naher Gestada 
Und liabluMle im Schwimmen den J^uulHick, aber lo* 

bald nur 

Tttchee Gewe^ ftnfttrömt^ da flössen ilim hefk^Thrineii, 
tlK SmnmiM im ob der sk^en Thadml^ .mifte im 

Hiuur ftm^' 

AiclM die Wfkmf dicibt tut» dmi Lelb^ m podiü Jbi 

Herz Ihm 

UnmuthsToll, und ea wnu&clit schon wieder ans Und 

211 gelangen^ 

Sclimerzvoll aeuizte ea anf aus Furcht vor dem achredli- 

chen Tode. 

Flotzüch erhob ans dem Wasser fVtr held« ein liirciit- 

barer Anblick — 
75? gewaltige Sdilang' mit ^ geradaufstrebendem Halie. 

Ali JPiButsbaek iia Mdumt, taucht er in ^ TiA 

Teiches 

Budi md gedankt nidbut ^daa Tod'a, den jtM er 

Fraonde betoitety 

Xhf fat dSa Tiefe daa daasi dem gramen 

rinnend. - 

Jener dem Tauchenden ab fiel rnckwarta niate 

Walser, 

80^ Reckte die Hand' empor und -wisperte nalie dem Toüi^ 
tiob aus den fiiilhen^ den Schwanz und rudert^i o^' 

Hell dem Steuer^ 
Taodite ina Waaier hinab und vieiiack wieder liiou^ 

dann, 

a^sjmg^ TOvabeaa nach lioH und flehte den Gott m 

Errettung. 

M epf äim gvinhclien Teich in achanka^gunV^ 

Schwingung 

8& litf rie fai Uiglidbem Ton noch folgende Radi ^ 

nehnibar: 

Also entTührt enf dem Rücken der Stier die dtfae« 

Last nicht, 

Welcher uac}i Kretaa Land Europen ^ achwÜBBMe' ^ 

vontriu^ 

Wie »ich kidar bethört in die Heimat zu iuhreu der 

Frosch meint. ^ 

Miete nmiwhlang den Leib und abwärta 

Last nim^ 

90/ Da in gebrochenem Ton euQammert sie folgende KI^?«* 
O nicht bleibe ea Terboijpn, dn PesdMck, itf^^ 

• Sinnea»^ • . 
Midi von dem addftpfrigen Rftdm Unah, mmtm^»- 

sn atfiiMif ' 
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NicLt tost dtt es ' gewagt auf dem Lande Verrather zu 

kämpfen, 

Im Allkampf| im Lauf, im Ringen nicht, sondern tau- 
" • ;r«» sehend 
95. Warfst du im Wasser mich ab. Heimtückischer, fürchte 

die Rache; 

Mäuse auch werden es räclien und du nicht der Strafe 

entkommen. 

Sprach's und ertrank im Gewässer, es schaute sie 

Tassenbe/ecterj 

Der aus der Näh' ea gcsehn am dichturawachaenen Uff^*; 
Schmcxzlidi cxhob er die Klag' und erzählt es in Eile 
-al c- , den Mausen. ' '*'''-»^ 
Als sie vernommen den Tody tlt fasste sie blasses 

Entsetzen.- • 

Drauf ein jeder befahl seinem Herold kommenden Mor- 
gens 

AIP zu ▼ersamm'lcn ziun Rath in des ^rodl-rumn'iuhere 

Behausung 

Vaters dei Brosamdieb'Sf des elenden ^ welcher im Teiche 
Fern vom Gestad' als Leiche dahinschwamm^ wo er 

tt «c den Tod fand, i »-iA 
Wie mit des lag's Anbruch sie oH' sich versammelt, er- 
hob sich 

Brodkrumräuber zuerst und rcd'ts bekümmerten Her- 

zens:'i*»^'« * >• .Co! 
O ihr Genossen, obgleich ich allein viel Uebel er- 
litten 

Jetzt durch der Frösche Geschlecht, die Schmach ist 

. hiTtf f'»'J'J euch allen bereitet. ^ 
Unglückseliger ich nach drei mir gqraubeten Sölmen, 
Deren mir einen mit List, nachdem ihn ergriffen, gc- 

todlct 

Die feindselige Katz', ihn ausser dem Loche ertappend. 
Aber den anderen haben die hässlichen Menschen er- 
drosselt • • ' j' 
Durch die verderbliche Kunst, die hölzerne, die sie er-> 

fundeUf * 

Falle genannt, in der des Verderbens für Mäuse so viel 

weilt . * • ' ' 
5. Endlich den dritten, gebebt von mir and der ehrsamen 

Mutter, ■ • ' ' -'f 
Todtete Pausback jetzt auf des Teich's Abgrund ihn ver- 
leitend. ' 

Aber wohlan ! jetzt rüstet euch schnell nnd ziehet zu 

Felde, : r 

Unsere Körper geschmückt mit herrlich strahlenden Waffen. 

• 9* 
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Ii: -i-ji-isvi Sprach'» und «He zusammt unigürtetaii p^cndl 

llustung. 

120» BuUreich rüstete Mors, dem steU nur die Sorge da 

lawtbn vKrieg'i iat, , 
. . Scliützcnde Panzer zuerst umlegten sie Wade und Sdoen- 

bein, 

. ^ ; Reiche vom Bolmcugosträudi noch grün sie geraubt nnd 
■7"*" _ gcfügct, 

^, s.A^ yerslHndigcn Sinn's bei Nachtzeit jene gebroclieB. 

Panzer gewährelcu jcn' mit Rohr umflochtene Fe e, 
125« 1.1^ ^ dw ^KAti^e eutzogen, in kJügUchcm Sinne beiti* 
. , : .) »1 * • '. ' N tend. 

Schild' war iLampcngeblcch und langhinschatlende Naddi 
40?»cli{ Dienten als Lanz, ein eherne« Werk, de» tobenden Ai«^ 
Aber dem Haupt als llelm des Wallniuskcrncs LmwulbuB^i 
•"ol*. 1' Stauden geriisiet die Mäuse dort. Aber 

|. Frösche 
ISO« Hörten die Kund' und tauchten empor und kamen n- 

sammcn 

•><l>i> I* »S^tnuutliche, pflogen dann Rath ob des bitter belasten 
n • • - Kriegsdrangs. 

Als sie des Kriegs Unheil und des Aufruhrs Gründe cr< 
Ii- forschten, 
■ Nahte der HcrcJd sciion mit Szepter gcziereter Redilfn 
,^^if , Käsebtnqgers Sohn , des männUchen, Töpftbtsctütichi* 
1S5» Botschail bringend vom Kiicg, dem schrcckhchen, redet 

Frösche, mich senden die Maus' mit drohender Kn« 
WikMn* geserklarung, 

Krieg und Bcwafleuung euch und Kampfes Gefahren « 
• ,Mi melden, 
*- «^ ,ui)cnn sie sah'n auf dem Teich' ^(;«am^i«6, weldien 
' • tödtct 
■ .-Ml Pausback euer Beherrscher, sie forderen jctzo 

Kampf eucli, 

140« Difl ihr die besten euch rülimt und tapfersten unter de 
. ^ i ; Fröschen. 
• Sprach's und. enteilte sogleich; es erregte der Fröia 

■ i>ht o« 'i^'rr. j. t r:iv £rsUunen 

^ Dieser Bericht, »elbst des, wer muthiges Sinnes xa M 
j^-mc/. Sellien. 

Vorwurf hört man umher, da erhob sich und redel 
-13V Xkiii ll..^ \ » . Pauehack. 

'"■ Freunde, nicht hab' ich getödtcl die Mau», icüiw 
I' : * sie uiclit einmal 

. Sterben , fürwahr sie eiirank beim Spiel dort neben dci 

Ufer, 



. Tod Dt; M«rl«k«n* IM 

» 

Wihraid der Frösdi' S^wunrnktinil ri» giMls iränkk- 

. |«a die Bomi 
Midi ÜiwdiQMigeä ad; wwito denn pfl«g€t BtnAnag. 
' Wie es uns irgend geMng' m Ternichten die listigen Mäuse. 
Aber ich gebe ench an, was j et zo mir scheinet das Beste: 
150» Lasset uns Waffengei iist anJu^en und eiJi^ den Kainpfplalz 
* Dort, wo (lasl fer so steil au des Teichs Anhöhen erwählen« 
Wetitisie iiiächaareii sodann zum AngrilF gegen uns sliirraeOy 

Lasset uns^ wer sich .genaht, am schiUerMen Hehn 

ergreifen 

Dnd ihn mit diesem sogleich in die Tief» des M< 

versenken« ' 

16A Sind sie im Wasser erstickt die wenig geahmten Schwimmer^ 
Mohlen wir fröhlichee Mnth's Si^gmlclien auf öber* dit 



ils «r nun aakbes geseft^ tridb jeglidien er In deo 



' KilnNishlltter nrnhülIleB 3ie Schienbein', oder enciiMalireB^ 

Anderes Wassergewächs, breitgriinendes, diente zum Panzer. 
%60» ^ Aus Kuhlähnlichem Kraut, aus ialUgem, fügte man Schildd| 
Jeglichem diente zur Lanz' ein längliches, spitziges Schilfrohr, 
Aber dem üaupt enthob sich als Helm das Gebäude der 
' Schnecke. 

Dicht nun in Schaaren gedrängt umstanden sie felsige Ufer| 
Schwangen die Lansen mit Macht und begeisterten jeder 

flum Kampf eich. 
1S& Zeile nnn berief Göttor snm SteraefamBalM 
• Himmeli 
Le die Sehaarea des Xrieg'e nnd dte Macht der ga» 

wältigen Streiter, 
Viele und tapflm dort in Lansengerüsteten ScUacbtreih^ny 
"Wie Kentanren Geschwader eikiherziehn oder Giganten. 
Fragt' im bülia^liclieii Lächci'n darauf^ wer Fröschen 

die Hülfe, 

170^ Oder gegnaleten Mänsen aie brächt? nnd sprach xur 

' ' ' Atliene: 

Töchterchen^ möchtest du wolü hülfrcich za den 

Mäusen hinabgehn? 
, Immer ja hüpft ihre Schaar in deinem geweiheten Tempel, 

I SroUicfa dea Dampfea daselbst omaagen ein Speieen der 

Opfer. . 
) Soleheflei sprach der Kronide } ihm aber enl^iignot 

^ Athene: 
17Kb ' Viterdbea, nhnmer Temiocht ich den'fcittergelcranketeii 

Mausen 

' Pülfe zu leisten für jetzt, die mancherlei Sdimnfili ttnr 

bereitet. 
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Kränze benagen sie mir nnd den Lampdocht wegen des 

Oeles. 

^',,.y,t Aber Tor allen iet diea, was heftig da« Herz mir be- 
;. /> ' . II . trübte: 

; • Neulich zernagten aie mir das Gewand , das ich selber 

gewebet 

180« Aus zartfadigem Garn und zierlichgemodeltem Aufzag; 
Locher sind durch und durch, Ausbesserung harret nun 

I . . meiner, 

Vielerlei gibt's de« Gaschäftes; die Quell' des gerechte- 
tt-,. sten Zornes, 

Weil das Gcwcb' ich geborgt und doppelte Zinsen nun 
. . zahle, 
•{ Aber auch Fröschen zu HülT, den hüpfenden, mag idi 

nicht eilen. 

• Diese sind all* nicht geacheit, da sie neulich durch gros- 

aea Gequacke, 

,n Ala ich vom Kampfe daheim so heftig ermattet lU' 

rückkam, 

,•,'•,* luimcr, obwohl ich ihn wünscht', den Schlaf durch ihr 
^ t Lärmen verscheuchten, 

Gar nicht genoss ich dea SchlaFs , ganz acLiailoa lag ich 

darnieder, 

, • * Kopfschmerz litt ich dabei, bia der Haoahahu kräftig 
•i>i »1 . ertönte. 

190. Aber so lasset doch ab, ihr Olympier, dicaen zo helfen, 

II ti : Dasa nicht Einer von uaa durch scharfe Geschosse ver- 

wundet , 

Oder durch Lanzenstich und dea Schwert'a Schlag an der 

Gestalt leid*; 

. Alle ja sind Nahkämper und nahte sich aelber ein GoU 

auch. 

ti % Lasset um alle von hier euachau'a and dea Kampfes nn« 
» • freuen ! 

Also aprach aie und alle der anderen Götter ge- 
horchten , 

Alle versammelten sich auf einem erhabenen Platze. 
Mucken erhoben darauf, mit des Krieg'a Drommeten ge- 
rüstet , 

Schrecklichen Kampfea Getön, und donnernd alinunt<^ 

vom Himmel 

Zeus in gewaltigem Ton, der blutigen Schlachten Ver- 

kündcr. 

Quackhals zielte zuerst und traf mit der Lanze den 

L/tckmann , 

•fi Welcher im Vorlrapp atand, in den Leib bis mitten zur 

Leber; 



196. 



200. 
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V«n De. Merlakw. M* 

Btopthaar*' • 

Lof^freiaid sendete drauf aeiöe Lau «nf 9m tjattlidiai 

Kothfreund^ 

Dau ^1 d«r Broat ilun der Speer schwer haftete j aber 

im Sluize * 
20& Hi ^^ft f pin diinkeler Tod, und dem Kuiper enUdiwang 

sicli die Seele, 

KMbauCh boM Schalt dem TopfebßßdUtich^r 

das Hens durch, 
Abar GnArulUk fiel in den Magen geatochcn voa 

Brodfrass ; 

VorwSrta atteti «r Up md dem Körper antachwang 

aich die Saala» 
Sumpf hem\ wie er «racbant den sterbaiiden, jeim 0** 

210i Stürzt' in gewaltiger Eil' auf den Lochjrmnfl hm »« 

dem MiiWslein, 
y pfnVü pim durch, da« Genick und ea üecUe ihm Du»* 

kel die Augen. 

Lickmann zielte auf ihn mit des Schaftes geziareter Spitze ^ 
Warf mid TarfehlU.die Leber ihm nicht ^ al« dieses be- 
merkte 

gjj^f^^fi floii er behend nnd stürzt' in die Tiefen dea 

Seees ; 

ai5» Dodi auch im Waaaar «ntging er ihm nichtj denn jener 

durchbohrt ihn. 
Kuppte und adimat« «ua vnt purpurnem Blute das Wawcr 
Färbend, aber die Well entschleudert ihn auf daa Gestade, 
Wo nun der Leichiiam ruht mit Tarschüttertar Laibaaer- 

fullung. » 

Jio/irmann floh mit Ge^uack wie er Speckmaul schaolft 

im Andrang, 

820. Hüpfte behend in den Teich , warf Panzer und Lanze 

von dannen* ^ 
SässmauJ aber erlag dem tapfern mmpelhewohner^ 
Der mit dam Kiesel ihm achlng auf das Haupt hin, dass ; 

daa Gehirn ihm 
Weit an» dar Wqnda aatopriut und die Erd' mit dem 

Pinta beröthet 
IbtuMUAer arachlog den tapferen IWHii|wi6fi*^n^, 
,226. Mit der gewalligen Lnrn* imd ea deckte ihm Dankel am 

Augen. 

KrfdsopJ aber erschaut und er^jriff bei dan FHaaen den 

BraiLopf, ^ 

L^resst, mit der Hand ihm die Kehl' und \vnrgt» ihn im 

Wasser zu Tode. 

f 

^ I 
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Srasamspürer bescbützte mit Moth die gefallenen Freunde, 
KressLvpf traf er mit Krafi, der »o eben dem Wauu 

entatiegen, 

230» Vorwärts stürzte er bin, und die Seele enteilte zum 

Uades. 

Schlammsprung warf ibn sofort mit dem Rotbklou, all 

er ibn schaute 

Salbte ihm grau das Gesiebt und hätte beinah ihn |e- 

blendeL 

Drauf nun ergrimmt' er im Zorn und erfasst' mit geval- . 

tiger Rechten 

Einen geA\ altigen Stein von der £rd', die Beschwerde 

des Felde«, 

235. Diesen entsandt' er auf Sc/i/ammsprungs Knie und zei^ 

brach ihm das rechte 
Bein mit Gewalt, er stürzt rücklings in den staubigen 

Boden. 

QuacL/tah eilte zum Schulz mit tapferer Seele entgegen, 
Stach ilin die Mitte des Bauchs und lief mit dem biiui- 
• gen Schafte 

Drang er hinein, es entquoll aus des Leibesumhidlung 

das Inn're, 

240. Als er mit kräftiger Hand seine Lanz* acu der Wunde 

herauszog. 

"Wie an des Teiches Geslad' dies schaute Kemebenager, 
Welcher mit hinkendem luss entfloh'n war, weinte «r 

heftig. 

Sprang in den Graben hinein klug meidend das groue 

Verderben. 

Dann an der Ferse verletzt den Paiubach Semmelbmagtr, 
245« Da nun di9 Wunde nur leicht und jener noch lebend 

dahinsank 

Eilt' er ihm nach durch die Rcih'n und cntschleudert die 

spitzige Lanze, 

Aber nicht brach er den Schild, aufliielt cx die Spitze 

des SchaPles. 

Diesen verwundet durch Busch und durch Helm der 

göttliche Maulsperr ^ 

UiiulsperTf welcher im Kampf nachahmt und in Thsten 

dein Ares, 

250. Welcher von allen berühmt dastand iji den Reihen der 
' Frosche. 

Aber als gejjcn ihn zog der Mause gewaltige Heerschsar, 
. Hielt er den Uelden nicht Stand und taucht in die liefen 

des Teiches. 

Auch in dem Mäuscgcschlccht stand al)' übertreflend 

- - • , ein Jüngling 

. • •"• 
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• Ton Or. Merlei,«». ' - m 

In Zwirikanpfe gefibt Srodtutigtrt faerriiebcr Sprowling 
Sfjl» Büt/cfKloa AiiLcs, wie !N!ai s, der WafTcngcriistele Creifzu. 
Dicht «a d«m Teich' | nur ailein , stets lerü^ uod meinlo^ 

Ki^ SB vunidltai IVoacbe Geschleditt dar rasti* 

gen Kämpfer. 

fiatte Tiellciclit auch gesiegt, da begabt er mit tüchtiger 

Kraft -war« 

W«mi iiidit das OdM gjmaki der Gdtlir und ÜMaelwn 

Gebieter. - 

160. Und es erbarmt« sich der frUmidtii Fffiadbe Kronioo, 
Sdittttallf aofort mt dm Hanpt «&d sptadi di» geOiifd« 

ten Worte : 

Götter ein trauriges Werk bückt' jetzt mir die Schärfs 

des Angea ^ 

übd idi «ntnm« fttnralir über Gr^fm^ wddier aoi 

Teiche 

Ad* za Temichten der Frösclie sich prahlt, doch lasset 

»u «lig 

tfifc P«Qaa Imiab in din.K«n^r uns itadaa i«lst «dar taad^ 

Ares, 

Dua aie ihm legen den Kampr, selbit wann «r noch b«f^ 

j tif^er tobte. 

Also die Hede des Zeas;.ibm drauf antwortete A^es: 
Hiebt der Athene Kraft « nicht neuae Gewalt, o Kronide, 
\ Wird vom Inrten Verderliwn die Erfiech sn befreien -w 

iCO. Lasset uns sUe nun gebn als Helfende; sende die Wafie,- 
I Dar Tltemn erlagen, die michligafen unter den Biea«iip' , 
} Die Kepanene «inst tref» den Gewaltigen^ weldbe veib 
\ nicbtet, 

Enkelados und die SchsaT wildslürmender, rgher Gigsntenj 
] Diese entsende mit Macht nnd bändige wer sich erbebet. 

Spacli'ej der Kronide cntModte den heUanlglenaendwi- 
t ' BUtsstrahl 

l Anfangt donnerf er mir mid enchottert den irdlen 

0!\ nijH:is , 

Dann auch.sandl' er den Blitz, die schreckliche Wafie 

des Gottes 

Schwingend» dieeer entflog der ktiftigen Hend dee G«-> 

bictcrs, 

Und sein Warf scheucht sUe zuiiick, die liusclie und 

Blianae. 

ttik Aber «• liese nidit ab der Maus' Heer, eonderen mdir 

noch 

Midit* ea der Frösche Geschlecht, der Kämpfenden, gaoi 



Collaüo doorum übroium Viiidob. CaLoiib moi. 

Weim nicht yem Huamel Herab der Frösck' siph erbar- 

inet Kronion , 

Wdcker* dm froachea aofort huiüeiitaide Kampffr 

sendet. 

Plötzlich kamen herbei kxxuuaämfaig^ Panzergenerte, 
tS&m RttckwH rtsscbleichmdei apielende, Zangengewaflhete, h«tik 
Hit gdiiidkratwydaokj brvilaciiidMi», (laoMod la 

Hanpta^ 

Knuww GdMot Mbitgar Bin^ 

Brost acliiiii*^ 

Hit acht Fuaaea «nd doppeltem Haupt ^ handlofte, ge- 
rufen 

Krtbsej aie knüTea sofort in den Schwanz mit dff 

Scheeren die Mäose^ 
290* FüAse B£nda «uglaicb^ und krümmtfla die Spitie 

der Lanzen. 

Heftig eiychraken die foichUamen Mäoa'^ sie tUo^ 

nicht länger, 

Wandten tat Wlmobi eich hin; de teucht» die Som 

sich anter, 

jUso erblickt? ein Tag def Kri^es Beginn nnd BeeaApf' 



Diese üebersetinng isl necb dem griediischen Test dar Sla* 
reotypansgabey wdche 305 , also swolP Verse mehr enthüt» « 
sind also als überflüssig und verwirrend oder sinnverstelleod Ur 
gende Veisc ausgelassen: bei der Lmstellung (hier zwischen?«* 
74 — 90, im Griechischen zwischen Vers 74 — 92) zwei Vir»«» 
dann Vera 107, 186, 201, 208, 213, 226, 230, 254,266 
nnd 282. Sodann ist Vers 255 fiir: TlgacaaTog 6*, zu i^^'- 
TifmSß^£ ^ w und Vera 266 statt cxoIp^ au lesen dov^t — 

Königsbergs iaaftiedriGbikoIleghun, am 24 Ki^« IHI^ 

Obeilehrer Or» M*ri$k$r. 



CoUatio duorapi librorom Vindob. Gatoois id^ 

cum ed. OrelL 

■ 



ladicis übrorr. mss. lat. philolag» BibL Caes» Tienoeo&i^ 

m CCV. 

£atidenilibermembranacens, qui Laelium conlinet. Vidc, qasc 
ad LaeUuffl scripsi. Getenun Feradoza in hoc Ubro bis ii«u<^ ^ 

Digitized by Googl 



ett enim e daobus conüatus ^ tius pars prior compIecUtur Xusob 
LLViy Paradoxa et Sotnn« Scipionia, in cuius fine haec aunt: 
^Marci T. Cic. de aomnio Sdpiania hhtat txplkit foaliciter ( : bUs) 
Anno doi, MiUMimo gaingentesim« §tMgmm9 pfimo di^ quinto- 
decimo Sept. per mm Q. F*0/' pare poeteiior oonünet (ilimoi 
ntaribittfife brermea Mint) Catonem, LaeUnn^Fknidos^ etmüiK 

nm p. Marcelk} baeo oott^ eadeni mum^ft» 1448* torapta, nt 

olMidixi*) — 

Cicero n 18 de Senectnte I. et te me ipsiim levari vo- 
(isauu iibrarii) lo (rsic) 

0 Tite si quid ego adfuio' aliqnid conacnbeiey tu — 
ewaiBfe Wf^$$Of qoae It nt non odmea modb abaCer- 
nunc eoqnit et veraat in scrit — 
pactore ftrma. & Jiwnquid igitnr #fll»f d^pu 

umrimiris (*:itt margine kndtfi philo — 

II AM fuid irit pretii (:in — aetatia mae eine mohatift 
aargbe^ «üi hen:) H^- wdtrii A9ffat% — 
tarTersum hone et qni sequi- nonc autem libmni de aene- 

tur ,,Vai l o ab cu deprcsaus CtutB — 

a quo.erigi extolÜquespera* non Titbono ut aris^acliias 
bat." ne paru/ri ^sset — 



licet enim i'ersibus /iwdem af— 
ivi Atiice ^uibiis afl'alur 

. ^ * «xeaorkie* 

namimaiii flle vir band 

magna cum re sed plenzM 
lidei ( : quid illud ^xeno-^ 
ridoi ait ^ nou assequor) 
q. c. t.n. u. FlamininumaoÜ 
licitari tc ^uice aic uoctea- 
qae diesque« 

butnanitatem atque provi^ 

' denliam — 

Et lanicii «üspicor Ai^dem 
rebus \r fjmboa (;aic U 

cadrrn manu.) 

— iiitcjdum maxime commo- 
veri — 

Nunc autem mihi visom eH de 
quod mihi - #^aiiift commiltte 
eat| aat jam nrgiMDtia — 



— haberet oratio no.sira. Äp — • 

— faciiiiüs luqui admiiaiites 

— ferat , b^que eum r. Q. a, 
videbitnr eruditina diapata* 
re^ ^nam — 

— attribolto/f^aritGraedaifBa» 
rtttn — 

~ noatram eomnaaum de 

nectüte — 
t Q. «~ cnn hoc Laelio *^ 

— aapientiam, tum '*^ (:m 
niargiue : maxime) quoi^L nuo- 
quaiu gravem tibi aeoecto» 
tcm esse — ^ 

— ut onus gran'ws Agtui^ 0*^^} 
te dicant sustiuere — 

~ aane difficüm o Sdj^o et 
o Laeli admir — 

— Quibua enim mhU opi0 eti 
V ad bene b. q. y. hü omnia 



*) Has collalmnps , (|iias Amir. Dan. Mirhnay Paononias vir mihi 
Amia^imua ad nu- huniitni ■^sim« <lr(l»Mttt, cuDi absoluta cditionc mea ac— 
^pu»em, mulli:» me, si hoc ioto ioras darcm, gratum [«tcturum putavi. 

[Eeinholdtts Klots.] 
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IIA Collatio duorujn librorimi Viodob. CalonU. mai« 



IL petant hU nihil AMlam pal^ 
' est videri — 

Q<fo in gmtre mi in primis 
9mtehM (m hii verbi» de- 
sittit peg. eilen, qoae dein- 
eepe free peginee ee^ebfln. 
tur^ exteiMeeeiiiit Pag«qiia« 
nmic proxime est; iadpit a 
verbis 5 26. virtutum Hu^ 
dia ilucuntur. Nec me io" 
cundum mihus intelligo, 
quam i'os mibi etie iocun* 

dos ( : Sic) 
• agens aliquid. 2^ molienso/ft. 

quid tale , aciMcet — ( : sie» 
~ Quid dicam** quod ettam 

eddiaciiat — 

Teraiboa glorMra 'videonia^ 
qui ae eotidle addiaceDtem 

aliquiAuiam fieri dieii^ ul 
' ^e^ L q« lU^toM Graecaa ^ 

ut ea mibi nota essent — ~ 

Vellern ijux^am etiam illud, 
d. eniüi in fidibiu a« a. u Il- 
ten« elaboravi. 
IX. — isenini /o v/ v erat alter — 
quam adolcsceii^w tauri aut 
elepba/»^i« de&ideratam. iVant 
quod est, eo decet v& et 
qvicqnid — ' 
— *• Mü/onis Crotoniatae — 
~ in vfaxAsxX^yüdm^^ adipe» 
adaaci lecertoa «fidtur i/2a 
lachoMiiaqaedixiaae: At Aia 
quidem .mortui iam amit. 
Caio. !Nonverotam isti/a— 
cerii sunt p'ani quam tu ipse 
nugator. Nec enim uu« 
quam ex ie es nobilitatus — » 

— ISiliil Scxtus Aemillui — 

— • Titus Cornmcauiua ^ xühil 

P, Crassus — 
*— provecta proWdentie — 

— «aed lateruir» at Tiriom «-^ 

— qao(/ jaidem non adhac 
anüsi 

— Sedlameüea^daoonuaciua- 



IX« poasia ta men pritec/pere Sd- 
pio etLael» Quid eii enim— 

~ iuventntie. alaasftAaa qindni 
▼nrce aeneetiiti a» nt eda* 
lemnliia doceet — 

— ' mihi rtto aT Onena, p. 8ci- 
pienae — (raic). 

^ L. AeaiiIiliaj»-.Afirieaimi^ 

~ nec »ulli homines borunun 
artium magittri sunt puton- 
di bcaü, quamvia ^tmüt' 
rint — 

~ virium Yitüaado/Mcatiaaif> 
ilcitur 

corpaa tradi^fa« aanadiili-*- 
Ego Z memini pwr ^ 
cotiattlatani et poatifez Ol» 
ziiiiiia em* XXX et doof 
•niios c e. p. L k nritai 
aaea enr 

requlraref * JWmm 

me ipso dicere 
X, — oratio, u^d quam mH» 
tatem — 

— et tarnen Graeclae dux iÜi 
na/iquam optat - — 

— habeat X nw/z/es üt et sepffl» 
aapif/ites Nestona, ^tto<i 
as6i aedderit — 

brerl iemporgüt — • 
Qnarlom i^o annum — 
hoc i^ttsro (:dc} dicoa" 
^ quidem hu esae yjribai 
^ eat quadrieum^ciVB^i*^ 



mmm sed tarnen , nt viAt* 

/7i^ 110 11 plane cncrvatil 
nectus/i^caf///xit nicCB^' 

— Nec enini unquam as«eW 
sum veleri — 

— iMitarae iieri senem li iio 
noL velia esse. Ego ^ 
miniu diu ena unm ^ 
lern — " 

— iVe^c vot q«ia8ml\Ponlfl 

att — 



Oigitized^ 



cum ed. Orell. 



141 



)i nitatnr nec quü/em mogno 
desiJerio ttnebit usus vi- 
rium — 

quum humeris suis sustinc- 
ret bovem vivum igitur utras 
in has corporis au ( : sie) — 
Denique in itlo bono cum 
adiit gauJeas dum absit, iie 

quiras — 
•dolescentes pucritiatn rr- 
quirani pau/i/lum ae. p. a. 
debent /)rrquirere. Cursas 
ccrtus est aetatis — 
■aa propria et cui parli — 
naturale aibi quiddain ba. 
beat quod tempore suo per— > 
ndii-e arbitror tc Scipio 
«pes luus bttus Mas — 
um ifigressus aiiijuod her 
*it pedibus, in — 
•ummam in eo esse »icciia- 
Um corporis. Itaque omnia 
ftobatur ex sequi — 
ctiam «enectuti conservaro 
tliquid — 

Xee sint in senectute — 
nnneribus /liis quarpussunt 
•ine viribus suslineri — 
A/ multi sunt imbecilli senes 
ita nt — 
^ Titae nuUum muDOS exseqoi 

powunt — 
^ »ed cotnmane /nfalitudinia 
tl stnectutis. Quam — • 
fuit inibeci///« — 
^ adoptavit et quam tcnui 
mtitisset et lumcn — 
ü inßrmi sint aliquondoy 
qnuTn ncca.q. eflf.possuat— 
pugnandum est lamquam — 
"~ corpori solum subvcnicndam 

Wt, »cd et nienli — 
"~ qnoqo« /amquam oUum la- 

Qiini instillea — 
■* ^uidem oxercitaliont/m de~ 
Migatione iugraveacunt a. 



C comicia qui in eomocdüt 
introducuntur. Comicosttul. 
tos scncB hoc significat et 
credulos et obli viosos disso — 
( : oninia sie. se abcst.) - ' 

XI. senectutis itd rnerilis igna- 
yifie Bom — 

— se/uum levium — ■ ♦ 

— mtluehantur aervi v. I. Ca- 
num //abebant, vigebat in 
eo anirnui pu^ris et d. — 
corpore aenescit animo nun- 
quam erit — 

— Seplimus mihi libcr origi— 
num est in manibustr/oiunia 
(://! deletum) 

— illustrium res quascanqa^ de- 
fendi — 

— ius augurwm ponlificttm ci- 
\ile — 

— niultum et g. 1. utor ^itha» 
goreo nomine —7 

— commemoro adoram veipe- 
ri (sie nescio quid isthoc ad 

orani) 

— mentis. Omnibus bis desu- 
dans — 

mullum diu et cogitatas ea« 
intueor — 

— viribus, quo« si cxsequi — 

— lectulusmfujroblectaretea — 

— quar agere non posscm — 

XII. — eam dicunt carere vo- 
luptalibus. Sed praeclarum 
tounus aelalis. Si quidem 
ad aufert a nobis, qviod 

r -ttiam in adolescenlia (:sic 
a nobis) 

cum essem Tarenli »äoie- 
«cens Q. Maximo (:sic) 

— quam yoluptatcm cor/>ori8 
hominibus et dicebat — 

— nuUum facinua esse malum 
•d — 

— vero et adulteriwm — 

— nisi yo\u\Ai\.il>us — 

— nihil tarn esse inimicum — 



Itf CoUaüo duorum librorum Vindob. dtonis maL 



XiL ommno volnptatis regno — 
— inagis intellii^i pos^-^^ — - 
quanta pcrcipi ^onsU et ma- 
xim«. ji«inini fore centebat 
diibiniB qvii tamdi» ite gm* 
dm^ qai»<^ nihil — - 
«— Qnooirc« iiil tM dilettahila 



«— il foidam •* voluptcm m 
t. dir tiAttl loinen — 

— T. Velmus. 

mtiina hoiaui paginae tciIni 
tnntliaec: ne mvut ianmiinm 
hospta no^ttr gu£ ha infiino loco ^ 
m amicitia. Binc pag. proxima 
continuo aequuutur verba, qaae 
•unt Cap. XXIII. § 83. Quid 
quod sapit ntissimus quisque 
animo at^/uissimo moritur 
still ttts iaiqiiissiino cet. At- 
que adea 1. \» eatl&cima 7*"*& 
pftgjp /fr*?"*? 

aniBiii# qm plus oarnit «I — 

autem cui obtusior 

— equideiii o/feror 

— neque e/um ^o^soloß coiive- 
nirc aheo 

' — sed Cham M&w — €t i^se 
«cripsi 

sane facile quis retraxerii 
tf|gi*quia deus lar^'^urvM^ 
11t «K bao i^ita» aatate ra- 
fpnerifoam 
(Deioiit liaaei nefm Um- 
' qjiutm Miam recourU 

^ nec non velim qua« decuzw 

8o spatio a p/eUai cttlce ro» 

Tocari (:aic) 
~ Quid 6fiim vifa babet com-r 

modi cjuot/ non — 

nan Abel eoim — « 

— molti et docü ~ 

— d/rersoriuiii ^ 

— Proficiacar enuii iHm 4oüum 
ad eoa Tivo*«^ 



— verum ad P/afonem meum 
quo i'iro fir meliur natus 
73tmu es^ pietatepreaUüüoi 
(:sic) 

cnmaliim ^nod — 

— afilmu# mm me d m e ww — 
mihi ipse omebat*^ 

— fortitar tnm aum — 
~ non longnni «ter not 

~ hontmim aaa» immatUl» 
(:ahiit er^lM) bten- 

' ter — . ^ 

extorquer« yolo. S* 
morluus — 

— nihil seiilia^/i ♦•ereor dHc 
( : niiro compendio) errorem 
nostrum pbiiosophiirndeaol 
(:aic) 

— ^ nmortales fodan — 
bamui — - 

membranaccus , forma xnsAß^i 
manu cleganti scriptua. Liftcri- 
rum gen US quod cursivuni vo- 
cant. £rU olim Jo.Satubuci, qiu 
nomen auum inscripait. Ar^** 
IraluCI EichcnfeldiiCuBtodisest 

Sac. XV. — Complactitiir« 

OfBcior. LL.III. a 1 — 49.p* 
Epitapliia. duudecim ScWi* 
aticis Cic. posita 
^CatoiU a 51—62. pag^ 

Laelium a 62 — 76. - 
. £;atiUttar.oralLlV.a76-Ö* 

rSyMOyoia Gki» p«pi>^^' 
. ^ acripU a A&fx^li^ ' 

Scnecae libr. de pionaiMb 

— de remcdiis forlttitoP!* 
de jiioribi!» 

de ciementia 

— de pflupefta^o 

— de quatearvirtft^"*^* 
dmalibiiÄ . 

■ 
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' cum ed. 

Iiicipil Tnllius de te«. 
uectate (:sic) 

L O Titrai ^ttid miimtro 
ie — ' 

» ÜJtm ei quad$/mimmüst^md 

erit pretü — 

— offatQrFUwmwHiip(nifl iUii 

— Md plem fid# 9aaaifiaaai 

teque cognomen non solum 
AllicnLs /;ortas8e sed huma— 
nitatein aique prudentiaiii 
intelligo. £t tarnen te suspi« 
cor eisdem rebus te quibus — 
nunc autem mihi Yiamn est 
de eeneclate «d te aügmd 
conectikro — 

— et nie ipenm leym vola 

— de eeoecMe aäfidd veUem 
ecTibere 

<— gteteieerit äiaectiitie iW4^^ 

Nun quam igitur saäs laudaxi 
digfle phil. — 

— Sed de ceteri«? dixlmns — 

— non TiUiono ut Aiisieua m 
parum esset 

^ #/sque eum reapondeutem qoi 
«i «Hdebatur eruditiua et 
m iibns «Ki« ettribaito iit^ne 
Greecii qiiannB 
IL eun» ceteniain vwenm (:eed 
edmodumdSificile eet ia Iioc 
Ulm c et diitiagnere— -) 
•^'qnod mmqaem grapm UH 
aenectatem eaae aeuaeriin 
i^a odio6a est — 
r" Scipio et o Laeli — 

vivendum eis Qmnibm aetas 
gravw/s est. Qui autem a se 
ipais <ymnQ bomonpetuot hiM 



«1 






11^ 



1 malumf^Mi videri 9. 



eendemjnie itfft y^ft ii B eocn* 
eeiit Tente dwt — • 



OrelL US 

II. qnetn ^nta^isc nt — 

— Qu/ emm cüiu« edoleeceft» 

tiae — 

96«et luM «eaectua — 
~ nulle eenittletio pfmo)-. 
eere — 

neeai edauMtiMii quee— » 
eKtzeniiMa .ienqiiem ^ 
Quid eniiB «e^GifMrtnm— 

— VolnmiiaqnUleJiaeenee fieri-* 
ingraveeceatemaetAleniferre 
p088f/mus 

ut /xo;^ gratum dicis futonilD 
est — ( : sie ) 

viaui CU77* feceris ( : sie ) qua 
nobis quoquc ingrediendum 
ait , quo Uiuo pervemati wi- 
dere 

HI* qneiiKe eequottuD niee* 
von -~ 

— congregentnr qiiod C SeGmi« 
tor, qikl» Spnrioe 
epernerentiir eb Inni 

— non e^wiient — 

— qoonim ego cognopi malto* 
rum sciKclutcm — " 

— Est \stud quidem o Laeli ^ 
— — in Uta oiiiiiia — 

— Seripbio q?//.«? m/idem viiurif^ 
reapondiasc ( : aic ) quum 

— ille diiLiaaet Senjp^yii« non 
^ teipbius essemi^nelntienee 

si tu Athenienwi — 
(^nod ^nodiaamiodo de ee- 
neetttte 

— tieque enktt in enonne — 
poteat nm ei^lenti quidem 
nec inaipienti etiam 

et — 

mirificos efTec^rant firactus — 

— deserunt n^ccxtremo q. t. — ' 

— quarnquan id fluidem mexiH 
mum eat ^ . 

yenua etiena eonaeieatie 
IV. recepit eewn edeleaöene 
. itedUesivt-^ 

* Digitized by Google 



dttorom fikanun Yrndth* Gatonis mii. 



yW. nee naieetfl mores miitaTe- 
, rat — • 

— cunuiuc €0 consulc qunrio 
adolcscentulus iuiles — Ca. 
puara profectaa fum {lad 

abest) 

ad Tarentum quaeatqr deio- 
de oAdUU* ^pudfieüiuo peel 
ilicitts wm pnutorqoi&m AM» 
giaMlnm (:aic) 
ctJreimiMeni — 

— Unoe ^'nobit cafletüido— 
~ ergopostqHONimagiaqueTiri 

gloHa nunc glei?a (: dodoret 
(: sie). Tarentum vero quonle 
yigilanlia — • 

— cum {]uir/ me au diente (rsic) 
•— fugerat in arce glorlanli — 

amisisses iwn reccpiafi^m — 
a 1^1 am Vieeruan et — 
eaaet aums est dicere — « 

~ mortem Marci ßlii lulit — 
'anliquiCetia. «deatie ioria H 
engiirii ^ 

^ itacopide hrv^iiAqQma Um 
diyi* 

y* Qttoranm trgo haee ^ 

miferameMtftalem mortem — 

— ut urbium expa^na/Qz-i s — 
et pure ai(^uii eleganter — 

— ac \euis senectus — - 

— qualem 6'ocratis qui cum Ii— 
brum qui f^\\aüienic\is in- 
ecribitur quartt^ /lonagesimo 
annoBcripMaae dicitur(:sie) 

— - alttdio oeopera oeiaavit 
^ is eoitiiniantioiiem modoiß-' 
cimiie (i Eniiiat daesl) 
canftetoi qnieeeit — 
^ AnniMi emm undedmum — - 
Atf^eenanlae T. FlaannuM-— 
ille aulem «Sb/pione et Fbi-* 
lippo iterum consu/i? — 

~ quum ego ^uioque et aexa* 
ginta — 

— • mannn voce el lauäihus et 

laleilbua bwuc tuaiiaeem — 



V. ita doo ftrabat — 

— quod ac^vocet a rebus — 

— quod cor pu^ya/^o^r^ üciiii 
inlirmiüä — 

pi ivet £e/voimiibua voiapti- 

libus — 
~ a morte. /larum — 

npaquaeque y'uUwam <— 
VL — An hüa quae inireatali 

famcn adaiiUttfIrvvitBr ^ 

— PaaÄts pater tnoa eocs 
▼Moptiaifilämi-» 

«— Ad d||9ii — 

^ Qua vobUiiieiitaa-<^fle»ne 

iria ceteraque dixü grafiM* 

me. jNoiuui e^t euim Tobii 

caroien et — 
• — seplem eldeccin aDOospwt- 
- — iiiliil trsTQ alieriint 

nihil agere dicr^ut 

maloe icaniWut 
in papp^Ilon{acMleaqate- 
«M 4^ tenaloi^iiaiaaiaxt gereoda 
jMvacribo et qaonodo Cir* 
thayni 9wnMur cmkm^ 
mala cogitanta beUoei 
ante dcBontio (: sie) 
~ aad memoriam ilHm m 
omnea rccord^/ztur aaii^ 
post comulüiuai nieum c0i 
simul cou&ul iierum me coo- 
sule ( : h. 1. rasura ) crealw 
esset. Num ergo si — 
.mmm jwG commiotts ^iadoi ul^ 
rator — " 

— qoidem hü, qui 

— legera «^e^ aadua valilii 



— Sie anim 
a. iaSm 

tardior Th 



«ab 



omni um 



num er^o censelii>**- 
et quidcm uon IB^^ 
novi — * , 

iUU euim ip»ia 
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Vn. modo maneat studiam et in- 
duttria. üeqiie ea solum in 
dar. virü et bonoratis (zsic) 
»ed in vita et privata et 
quiet«. 

Sophocies ciim ad snmmam 
•enectutem i^ert'enisset tra- 
goedias fecit, propter quod 
atadiuna — '* ••'•k »<••■•■• 

— patribuÄ 60ml interdici «ö- 
Imt sie — 

— Tum aenex {abulam dicitur 
eam quam — 

» nam Carmen i/Jud deaipicn- 
tu — 

iudicom liberatiu est Num 
ergo faunr raum Hesiodum 
«SuQonidem thcsüorum (isic) 
Biun quos ante dixi »Socra- 
tcm Gorgia/i num llomeruaif 
num philosophonun prin- 
cipe«. 

Zenouem de auti aat eam 
quem etiam vos vidiatis ßo- 
e Diogenem stoicum c. u 
düssi/isobmu — 
omnibas /lüs studiia — 
non concedendis fruclibas — 
mirum &ü nemo est — 
•ed üüm in eia — ^« 
coFo prosinl — 
ec affricola vero dubitat 
qaamvia sU aenex — 
qui non accipere me modo a 
inajoribus — 
frodere po*/rtis — ' 
Et melios Caeciliai — 
edepoi (: sie) senectas si mhil 
q- a. vi/M ad^orlea tecum — 
qoae non vo/t videt et. K. 
nulta fortasae quae vo/t At- 
qae in ea ijruae non vult (: sie) 
"~ Caeciliua *lixU yitiosiua — 
~~ Ca aetate ae odiosum e*se 

•Iten K /ocundum — 
*■ Wiorquc su acnectua eomm 
(]ui — 

*'thiij. Pkücl. m. IVdatf. BiL II. Up. 



VJil. Quid «X etiam addiscnnt all. 
quid ut et Solonem glorian- 
tem versibua videmua qui se 
coridie — 

— qui Ii/«ras Graecaa •** 

— quibus exemplia rne nunc nti 
videtis 

— Vellern c//am equidem etiam 
illud (:sic alterum dclevit) 

IX. atil elepbantis (: a erasum est 
leviter) 

— At qaidem mörtai sunt 
iam K non vero — 

— Nüiil Soxtus Acmiliua tale 
dicehat nihil — 

— ei vidcLis annos meoSy sed 
tarnen est decorus sermo 8&- 
nis q^uietus — 

— tarnen pro^c^o'e Scipioni et 
Laelio — 

— Quid enim est iocundios 

— An ne hos quidem v. a. re- 
linqutmua ut aduU'scenita 

— Milii vero et Gueus et P. Sci- 
piünes et — 

— Nec ulli bonamm artium 
magistri beati non putandi 
quamvis vires conscnueriiit 
alque — 

— adolcscenlia efTectum corpus 
iv^iit senecLuti — 

— quem quü/em moriens lia- 
buit — 

— factam qui adolescentia fuis- 
aet — 

— ita bonis viribus esse extremo 

— non j/jquireret — 

— Nihil necesse est de me ipso 
mihi dicere quamquam — 

X. /am enim tcrtiam aetatcm — 

— egebat yiribu» corporis et 
iantum dux ilte 

— similcs decem faabeat at Nc- 
storis quod si ipsi accidC' 
rit(:sic, quae ego indicavi, 
a prima manu delcta sunt) 

10 q 
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X. Quartom ego annam et oeto> 
geaiinum ductn» vellem — 

— uon me quidcin hiU esse — 

— enerravit non afflixit *.D.c. 
nraa vires desid — 

— Telia aeuex eue — 

— cui mirui* fiicriin occapatua. 
Ad minus babeo 

— Ne voa quidem L. Ponca — 

— num est idcirco ille prae- 
alantior — 

— nitatur ne (: olim r%ec poste* 
rior litera erasa) ille quidem 
non magno — 
bovem \xnum, Ygitui atxam 
haa 

— pau/'^um nctatc progresai 
adolescenüam debeaut 

_ et via ima naturae — 

— nt enim infirmilas p. e. f. j. 
e. g. i. c. ae. e. a. m. n. q. 
habcat — 

~ Audire te arbitror Scipio 
Utui hospcs habUm — 

— quae faciat bodic oc/uagidta 
annos nalu* quam 

— in equum non omnino ascen- 
dere cum autem equo „non 
ex cquo"descendere(:aignis 
additis) somman in eo cor- 
pore esse siccitatem — 
etiam in senectute (: aic a ma- 
nu aecunda) 

XI. N« amt in senectute — 

muneribus hiis quae non pos- 
aunt aine viribus sustineri (:sic 
non a prima manu deleturarubro 
colore, ut alias mendas notare 
consuevit,iteruni scriptum a ma- 
nu admodum recenti. 

— Sed nec to/itum qaantum 
possumus quidem (: sie) co- 
gimur. At multi iia sunt im- 
becil/f« acnes — exsequi pos- 
sunt — 

mcuP Quao — Quam imhcciliia fuit P. 



Jaus sun. 



XL illud lumen exatitiMet avi» 
tatia — 

— Quid minun ergo in 
buA — 

— cum /MCK/adoleacentea 
gere quidem possu^tt (: boc 
coiupeadio püL) ReaiAteo- 
dum est o Laeli ei o Scifüe 
senectati eiosque — 

■ — Pugnandumnomque contra 

— iJabeada ratio val/tudinisi 
utendum est exem — 

— corporiao/um aubveniendiui 
est — 

— haec nam quoque niai 

— £t Corpora quidem exensi; 
tatione dejaiigatione 
▼escuot — 

— aexium levium e noD omni 
(:est nescio a quo adlit 

— filioa et quinqae CLias t 
tarn donium et tantaa 

— rt-verebantur liberi — 

— ad ultimum apirilum d 
Diüiliix iu suos — 

— aenile aliquid est aic 
in quo est »doUscenti» 
quid probo — 

— Seplimus mihi Über O 
num est — 
monünenta colligo — 

— Jos augumm cu'ile pontiGo 

tiiMa tracto multum Gra 
ji üteria utor /»hitagorüroi 
que (isic) 

— dixerim egmm andierim 
commemuro — 

— in hiis desudans — 
tueor non corporis aed •oinü 
viribus — 
tarnen me lectulns mnts ob- 
lectaret ca ipsa — (: me m«. 
nu admodum recenti) 

— sed ut possim facit {ittt ea— 
dem manu recenti) ante acta<^ 

— Semper eiiini iu Aua sUuIüs— 

— Itaqu« sen&ioi sine — 



I 



XIL -« ftofart ^ BoUt — 

— «oiiDv Option«*^ 

quam TolqpUtMB cwporiB 



— ad poti^ndum — 

— cknidcstina zzasticolloquia-* 

— iiialurij ts.se faoinus — 

— nulüs ex ctitari (rsic) ille- 
' ccbiis aliis nisi voluptalis — 

nihil prmUbiüiMiiMnted«- 



ri nibil tarn ioiiniciiiii 
B88B qaam (: deeai et dono) — 
Qnod m mag^t uUeDigi po*. 

Hfl ration«; ml cogitatu 

eoaaequi possat 
atqae loftgi/i^Timyr — - 

L. L7uiliü ( t />. Claudio (:m€ 
voc. einilio in piincipio 
et£oe rasuin, e vestigiia an. 
tiqua scriptui a apparet Ca- 
mülo:) — Xjtmteliigereäi — • 

mmm nagnaiD 0enactitti fan^müniii 
gratiam qnae effecerit ni ü- 
barety quödnouoporterat— 

persiriiig'ii oculos (tonmibllt 
Jliteria neque Labet — 

— T. Flamim iralrem L« 
mi/zü^m 

— «arortatUB in convivio — • 
qni ia mculia fiMsaent dam« 
nati — 

— neu/^uam probari — 

— a Theaaalo cfVa esse— - 
«— Toluptatibus ded!m«nt — 
^ qoodaponteauapeteretiir«— 

— Quoraum ergo liaec maha 
de voluptate Quia vituperor' 
tio non modo nulla sed ctiam 
summa laus enl sciieclutis — 

— tMcbU (: i a tnanii atc) et 

crudelüate et i/i «opmüa*» 



~ Sodalkaies auiem me quae^ 
stört- Ab hiÄ veibis qiiaeaunt 
in pag« 66- altera fere exLre- 
ma scripta librarius oscitans 
ad Cap. XV. §. 53. verba: 
Mliias me solum ui dixi ernte 
sed 0äam cuUura et naimm 
ipaadelecUUy adminicul^rum 
mUnM esL abtnravit at^n« 
hinc oraüoiMio continiiat. 

iaffiMiitoniafiitatqaMM^ 
iexi aUoraii ~ 

— Qmd ergo irri^tionei ~ 

— at^ftie Homaroa qui 

leriam lenientem - - 

— stercorantem fecit (; e inloco 
raso, olim haud dubie a, 
res rusticae Bmii lactae sed 
horiis etiam et poui<riis tum 

etiam pecudam paaüi et 

apum — 

XVI. PosaoHi peneqni pmmltA 
oblect — 

— qnae duu aentio forne Ion- 

-T* Ben <ietii<Ko nulfciriiiii re- 
nun pvorectiM amii ( .-aiQ « 
~ omnibna vitüe eom yidear 

Tmdicar© 

«w- non enioi Iiabere az^; UEuprae» 

darum sibi videri — 
<— animus cfUcere non iocoo* 

dam senpctulem — 

in senatum ac£crsebatar(;sic 
etiam paullo poal^ — 

— Hum ergo horam — 

— porcOf ^oedo gaUi^ 



jjpas jam bertnm agrlcolae 
fadt boc eoper- 



vacanei — 
^ öp€uo pulcAradicam 
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XVL callo ml poteai umi — 
▼«! aprrcatione — 
Sibi €r^o habaant afma 

— tibi f^maitaitc« ei cmaa 

•t tfliMania U ipnun min» 
I f^oAintmhababit ^[aoniam 
•HMr baata polast am 
Mnoctas — 
XYII. uiuiUö adre8 8#mpe£ uti* 
le.— • , 

— qnos legite atudiota qoaeMO 
ul facif/ti3 — 

mmm quL do. tuaada ra famitiari 

qai — 

atadiam ooimdi agii~ 

— Paraonim ragani — 

— concntnm agnun — 

qttt nflaraatur a floribni — 

— daicripta Cyrnm #» ratpoo» 
^^Ki^v^i^Kv ^l^^t^j^ni u^fcfl^ ^m^ift 

*4mma diflMMia nai 
•p*- e vero te Gyre (: isto com- 
pendio quod baud dubia re* 
cte denotat) — 
— • Hac ergo £riu lortuasL li- 
cet — 

— reruTT» in primia agri co- 

lendi — 

M* quidein Valariiun Goi^ 
Mmi — 

perdosisaa qmfli Jam «taal 

•etaaatata 
^ aimi lAtarlbarait 

tasloa conna bonom 

Aitt atque AuMU ax 
^ anctoritatis habeot plus mL 
' Tiua laboris. Apex autem »6- 

neclutis auctoritas — 
^ elogium unicum piurimum 

conaentiunt — • 
— • Nolum est totum Carmen 
-7 iure trgo gravis M^cuiiia— 
— « pontifieam niagnum 

aii< »am ante de Majdmo 

qnoniro noi» aantantia aoiam 

jad atiam ceofthota« aimt 

aaeria UmU magnaa mtfith 



acceplia ceL Vida oabibic 
übrarium aBpIani«'«!^ qa« 
aopaciaat M^^gmilflr af9< 
lata archatypi pa§i lottuae 
iinaf ofludt* Jami^itarai 
Gap. XliL § 4& nfa- 
moa» 

ZVIf. Epniabar cniB«* 

Sed erat erwidern — 

Bene enun maiore« oocubi- 

tionem — 
XIV. — qui panci jam admo- 

dom restant — 
^ aed cum veatra eutkie — 

— quaa noHri uemmB avvü« 
tatam — 

— — oQiiia at# /brtawa fribs 
natanUa ModW^ 
na in iaiis qnidam ^mw w* 
laptatibna cataM — 

^ a aonuno magiHmo (:tic) 
adhibetur in pocu/o il po* 
cula sicut 

— rorantia ut el refrigeralio — 
•-^ cotidie cornpl^^o — 

— Sed n^c desideratio fjoideflJ. 
Kihil autem ^^^moleAtuffl— 
cum ex eo t^dem iam ^ 
/2fc/a aetate qaaaroci 

— Dil inquU Qialioza 5p> <^ 
iitinc aicnt n donina 

ac 0irtMo profngi 
~ Qnamqoam non caret qoi 
^eddarat ergo non 
rare — 

— qm (:== quoniam) 
ipsi's voluptatibus — 

— deinde Iiiis quibus «cnecloi 
etiam si non abunde — 

• 

Ut turpi amhiYio moüi» 
in prima cavea gpectabaiur 

dalactatnr «dam qoi 



— * eaptantfaptwn iiMB n cun HP- 
pabolom iüliwiMiiiii 
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, - — - — ■ — ■ mmmm • 

— - ddnde nmlttni dulcescit 

Qaa quid poteH m^tum 
fructu iaüim^ ^ima^fdu puL 
chrius^ cuittd yuidem in mttü 
resideba$ audorÜM^ Sic hiiUq 
ftddito ti^Oj in media pagioa 
pergit ad ea ib quibos stiperins 
rabstitit Cap. XVII. § GL extr. 
Habet bonoraU ^enectua prae- 
aertim 



doctrinae ciibf] est oflieiom 
aenaotttta iocnodiiia ^ 
XIV« atqoa tamEe^limi (:cif ara 
ommm at OraU» lalubidt 

— quattiana iUlMi (caic el 
infra) — 

quam delectabat {:ur era. 
8um C2^m ^o//^ ei lunae 
multo ani» dffectioneg nobi^ 

dicere. 

— Tidi eliam senem I.euiwn'^ 

— ceutoue iuäicanoqu9 — • 

— quid de Licuaii Crasai ~ 
^ atadio iaria loquar auf da 

bma acipionia qui bm — 

Atqj C : aiq atqaa) aoa 

amnaa q* e. hm atndüa ^ 

Spodaa madoUain — 
*r axercari in diaando w 

Qiiaa ant «r^ A»</oniin aat 

apalarum aut s. v. c. Aiis — 
^ Alque (;sicalqj) Laec qui- nem 

dem Btudia doctiinaa aMt Ätheuis iudia qiud«i7» — 

quae — _ yeniaart U mma) ma- 

AY. — quae ncc «alla (:oiiuii. gno conaeiafii lacM ei nna- 

bus literis) impcdiimtor • ^ datom a aaia civibua 

— terrae wu U oalara dala- — oonamaBHa oomaa iiU dU 

auvtlor at aanan» imanm ra. 
prinnttn id o^aaaata (:tic) ' capiaaa Qniboa a -oaaaaaan 
eabibat «s q«o oboaaatio owmj^o ^ 
qaaa luMa aflkit . ~ ax Aua qoenda» ~ 

— campraani aiio diffiaOat et — »ed Ä*** eüam qui — 



XVIIL flMiiiantoCa am 
nectatam — 

adaleacatitiae malitola aat-^ 

— Non can» nee nigaa 

— acta ol^tte superior — 

— Haec enim sunt ijjsa hono- 
rabilia quae sunt levia — 
optirne morata est ita — 

— — cuius ieci modo menüo« 



Quae sunt ergo — 



— ^coa ordine atructam — . ~ hii mihi videnlur — 



Sed haec szira^ v^^^a raonim 
morosita«; tarnen et ea 
quae dixi yitia babent a« a« 
Bon illiu« iualaa aad. qnaa 
probari «idaator — « 



nnnortiin motum — - 
tenecLutig reqwfVm et oble« 
ctatDenluni r<*t,^^0Äcatia 

ceterarum friigum ool 
slirpium (aic) 

*-* tnuiaoa toilaa ramoaqae ^ idqoe cum in vita cum in 
proaraat acena (:a at f aimiUimaa Jl* 

Tilca radicea — » im» Mnt in hoc libro:) in- 

- caduca est nhi iolU ee^ t^gi potaat ax hiia — 

^ ^ . . . , ~ ^ amm nan omna 

quicquid naoU aatf compla- _ «elaa no^iiroa vatuatata ooa- 

ctitar 

-M , ' ^ CCÄClt 

Itaque ineonta wa in Am -w «icut etiom modicam — 

1 
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XVUL Quam qno Tke mM 

XIX. — noatram menima iride- 

tur appro — 

— Don potest abcme lpng0 
^ Atq; (: = atqne) Urtiom 

certo — 

— Quid ergo timeam — 

— se esse ad vespenim victn- 
Tum q. e. ilia aetaa — 

— • itaque p^rpauri — 

quod Tii^i ita accideret — 

— . Qaodartii^ onttm QQoni 
id 

— 8mi frgo ia opl 
tnne m a»p€otat» 

— iratrih u jStfpio (:aie) 
dm am M yielitrum — « 
Qoid ea< enim atuhiaa 

— * Scnex ne quid aperet qui- 
■ dem — 

— quod ille aperat hie c^ouae- 
cutU8 est 

in f7/a hominis diu — 

~ exspectemua taivMniiii re» 

gis — 

~ onfiAitowatqiiM/aiiigadtbiM* 
regnavit axtnot cwitiiiii li« 

qnidem qnidquid Tidatnr «»* 



XIX« terranl Tidear yider§ ^ 

XX* VüDtKTMt. iteMiCtatii SB. 

Mn (:DmiaC: OMnnmäe* 
tetim cartna «tt temimu:] 
mXbam eaf certna Urnen« 
rtcteqae in ea iFMtarqw 

respondi^ aenectate. 
est op/^//m8 finia — 
— — certisquesensihuBt^mmum 
eadem qua coagincntavit — 
^ nec apeteodum Mutä% tm- 

buB — 
— -qmid aa nagat velle » 
~ jiniaaiiaiianioriaiilaaliqaiH* 
fiH» Sad hoe na^itondiiai 

«"• ■madiCalfoaa in tiaaqQilb 
aaiiiMiiaiiiaaaarpoiait 
riendo A ania otfla alt fl 
id inoartiUB «af 
Mortem ergo awmba» hh 
pendcntem /loris timeiis qttit' 
disputatione iuti^a upui 
cum recor</or non tanlumL 
BruLum (:taii|uin dela?itl>' 
brarius) 
^ Don daos Dccioa — * 
~ M. Acilium (:aed Hha c 
adraoduiti incci tiiaf ail}> 
nan daoa SoipioM 
^ oaiiia iolaritiiaB naß«-* 



^ QQumanm ideslr0»miii ad^ in aom locom sa^ 



Tioit tarn jllad ~ 
^ Tirtnto oeractafiictia — 

usqua jplaudita vivendum 

^rcve — 

aalis longam est — 

— commodata sunt — 

— quod idem contigil adola^ 

acentibus — 



Glaa «-^ 

— Qnod ergo dkiliaaiilii it 
Am-. 

^ sed raaüci — Ertwa^* 

acifnt. Otnoino qu/a^em 
mihi videtur ramm omwo* 
aatietas — 

— num ergo ea — 



^ Itaque adoleacentea mihi mo» ««-aaiitflitieuntiaadolescentiae- 



ri aic ¥idantnr — 
« flammae vi* ofriantnr — 

nnUa W adhibita — 
— quaai ex arboribiM poma ai 

dnl enu^i t» aTallantar 
^ TO aafot aaniboa mAnritaa 
«1^, quae~- 



^ aont atadia etiam »us aeU 1 1»- 
iqnanintvp att aanadiit« sont 
«ztrania atadia ^taiudam l^ 

uactoda — 
XXI. — nondtamaitfteif»- 

51a qnod — ' 
— «t «0 qttidam fmki ff**"* 
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XXJ. sumuaincluti ia/iiis com- 
paginihu» —■ 

— in terram id tst in locom 
divinae nalurae contrarium 
(ideleyit acriba) aetertiitaü- 
que contrarium 

— animos in hu/nana Corpora - 

— Audiebam pitagoran pilago- 
ra«que — 

— Demonstrabantor praeterea 
mUd — 

ccleritas animarum sit tanta 
meni. fa/«rorum praetexi- 
torumque — 

— Semper animxxt agitetur — 
■~ quia ipse luoveat n*^ (:sic, 

quod alibi = ntc 
ewct nec- haberet -i^"- • • 

— qood si non possr^ — • 
» oati sunt quod iam — • 

ka res innumerabilea celtri- 
ter accipiant — 

— Don tM/tc primum — t ... - 
rerordari. Haec supradicki 
sunt Piatonis fere (sie) 
IL — autem Cyras maior 
haec dicit moriea» — 
0 mi (cetera eraaa) cariasi' 
mi Glii — 

ex hiü rebus quas gerebam 
CMr intelligebatis (rsed su- 
perius esse cliam adest ) 
Eondeoa ergo e. c. et si — 
~ Nec enim clarorum — 
" corporibus mortalibus e^^^nt 
*~ ex biis cmori nec vero tunc 
anifliam esae insipientt cor- 
pore (: desunt : itutipiententy 
quum ex) Quare si Laec ita 
*int sie me colitote iaquit 
Qt deum -y* »■ 

^ÜUa — y-Q« n placet 



XXIII. quo« numerare modo 
non est necesse — 

— es ///üdetn finibus — 

— otiosani aelatem .vino nllo 
labore aut contentionc — 

— Semper ita prospiciebat 

— deiiique eaael victurus. Quod 
quidcni nwi ita — 

— ad immoTtaUm glormm ni- 
teretur — 

— iionne vobis ia animus \'uie- 
tur, qoi — 

— Eöcror r^uidem studio 

' — neque enim eos solum con- 
venire ha^eo — 

— retraxerit nec tamquam re- 
tra,verit p/7ain. Et si quis 
deu« /argiatur u. e. b. vitac 

■t aetate reputriscam 

— Non übet enim — 

quod mulli tt //idoctx fsce— 
runl — 

— tamquam e domo — 

— </iversorium — 

— quum in illad divinum — 

— ad meum Catonem — 

^ est neque pietatc praestan- 

tior — 
— ' corpus est crcmatum — 

— mibi ipse cernebat — 
— - JJiis mibi rebus 

— enim cum Laelio te admirari 

— erro qui animos honiinum 
immortales — 

//benter erro — 

— philosophi mortui irrideant 

— Sic vivendi modum fei sa— 
tietatem. Senectus autcni ae- 
latis est perfectio (:in loco 
raso) tamquam fabulae cuius 
defatigationem r/Tugere dc- 

• bemus — 



CtOD oratioue ab Orellio recognita contulit 



Jndr. Dan. Michnaj, Pannom'us. 
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Sll^t %OQaö$ov, ^ . . • 

Xoi^tiUßiQ va€g* t. * j 

. • • • . JNTetJß ilo^oio ..| . . , 

Matthifi. Gedichte» Zuriob- .6^ 76. 

Mädchai caltiegelteii, 
BrndiBl dk fkMhoi; 
Ail£l geflügellea . - ' • 
Fxwdm mt hatcheD, 
Locken Mod Becker tob Bo ta tt 'dugKifctg 
Auf! eh' die inaosigexi - >*. ' i • • 

Hügel UD8 winken, .t ' 

.Wonne von i^ofigen * i ••*« • 

. - » , Xippen* zu trinken^ — • ^ • : -»ocd 

Huldigan^ Aliem I wai ji^gwidliuji Whhtl *: > 

■ 2) Uorat. Od. I. SS.'"*"' - ."V, ! 

HlgCiSog KoüiiüVy nai, SviSitgälv^, '»^^ ^ 

. ,0v cit§(pog TtXeitrov tptXvga neg alviSg * " * 

. ; ^AlXi uiövovg iv ^' dwsliZ m<ßii^9i€ f • • \* 

I j'^l'X^'f^ > ^'O^» .OtfHOOfy • 

.. . . Opi' H^i-aty* ovv mIvov iv i^aXtavt tt m ^ 

Weg mit Prftcbt, die Persia, o Kin^'y erfundeqtj 
. Mit dem Kranz', aus zartestem Bast gewunden? 
Kicht 2u forschen, wo noch ein Aöechen blühen 
. Madu dir ]|}jihel 

« 
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Einfadi gieV, so Ikb* ich t», nnr die Myiiben» 
Schön den Diener schmücken auch berm 
Myrtben , trink? Uk mtar der dichtm JUnbe 
UiriMn der Tkanbe. 

I ■ II II ' 



t £118) An» a.Soliwab'a ^«bwab. Alp S. 48. 
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9 ^ »> r/ 0 '1.**'..%. I.I 
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SaXiov dguiiov ftcr^oft. 



V 



• I 



II i e h e r ! 
. M.iffidiery'BlitlMii^ «nf deaJBrani r 

Jdbiflm, «tu d«i -RaMi' * l ' h ' 
■ 'finhig abzQgresto! » j. ?; i i.i^ 



^ ^ Hieher Glockenraf und Klan^ . • 

Bicher der Gemeinde San^^ *' " " ' ' , ^ ' 
• Du auch HinmielBsbniite, •• , 
; ^ ^' Ofaiab' und ^rfbnWoniiM' • ' ^ • 

. Bieher, Ahendsonnenlichf^ .. * y 
' c; , Hidier Bergeaaugesicht, , 

Junger Wälder Lächeln, 
. Kii4iler Winde jE'eati^l - . * . . ^ > 

- BfiMr nfiden Wendnra StA, 
'Bieber, satlM Herz, ins QiAf * ' ' 
; . * VeA der Welt geschieden, . ' ' * . 

* Hier, in Gottes Frieden! 

Stiiiigeji» io^lfinr. 1881« ^ ^ScA 



'Ovid's <Är«tc Herolde 



Penelope an ülytset. 

» 

Dein^ Penelope scbickt Dir Zögemden dieses, UlyM^i^ 
' Schreibe mir Nichts zurück , sondern erscheine doch selbst! 
Hin sank Troja gewiss, den Argolischen Mädchen ein Abschea. 

Priamus galt nicht so viel, noch auch der Troer Gebiet 
Hätte doch dazumal, da er steuerte gen Lacedäipon, 

Jenen Verbuhlten die Wnlh stiuroltender Wasser bedeckt; 
ffimmer hält' unerwärmt ieil liuf ein^ioiem Lager gelegen, 

Noch mich beklagt, dast «iMÄtrige die Tage mir flkVk^ 
Nochy indem idi mich utthltf^ dto scMekihende Nadil sn iv* 

Senkte sich mir am Gen^ii matt dito rt rwim fi te BadL 
Ach, wann ahndet' Ich hang nicht grösa're Gefialir, alsdifc 

war , 

Voll von quälender Angst ist doch ein liebendes Herz! 
Gegen Dich^ mahlf ich mir aus, stürzt wüthend die Scbair 

der Trojaner; 

Wurde nur Hector genannt, fegliches Mal war ich bla* 
Wenn, dass von Hector besiegt Antilochus, Einer erzübits. 

Ward Antilochos nns Quelle des bangen Gefühls; 
Oder Menötios Sohn sei gefallen in tauschender Rüstung, 

Weini' ich, dass List nicht stets freue sich, gates MAi^^ 
War Ton Tlepolemoa* Blute des trjrkiers Lanze gerftthst. 

Wegen Tle^olemoa* 4bd- defV'&Dmme» eramt 

Km, wenn nnr Eirier er#fiigt' im AehWeehen fagsr dshiBiiJj 
' Wurde der Liebendi« InMl kMler, als iMrendss Iii. 
^ Dodi wohl aorgte der Gott, dar den to&ulilos lisbmte 

' • . hold ist: » • r 

Troja versank zu Staub, während der Gatte noch lebt 
Argos' Führer, sie kehrten zurück, Bauch steigt von Aitäreoj 

Heimische Götter empfah'u ferueerworbenen Raub. 
Für des Gemahls Heimkehr bringt liebliche Gaben die Gattin, 

Dieser erzählt, .wie das Loos Troja's detti Grajer erlag. 
Staunend yernehmen^a die idrürdigeti Greis* unA^ die hebiodta 

Mädchen ; 

Auf des ErziOilendeff Red' horchet die Gattin mit Lust 
Mancher endf zeigt 4af gealefcteitf Tiaeh*w iMt N H»d e Sehlaclite% 

Und der Tro|aDer GAiet mdt tr im Wtm mit Weui: 
„Hier rann Simois hin, hier sind die Stgmdwif Fhmi 

„ Hier stand ragend des hoch alternden Prfinms 
,^Dort war das Zelt des Peliden gebaut, dort dss des M^y j 

„Hier scheucht' Hector, entstellt, flüchtige fiosse IpHk 
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l^citor aEoilidii der Grait^ als Dein Solia Di^ zu snobcii ge. 

• echickt war^ 
Hatte dem Allea erzahlt, er nan^enüliletf ee mir* 
aodi enihlte, ym Rheeus dem Schwerdt* und Mon erlagei^ 
« Jener ▼erradlieii dntch SehUf « dieser yerratben durrli List 
DOj o der Mneo ra-scliri o am eehr YergeieeiMlt MÖnufett 
Keck in des TbraUer- Heers Zelte mit nächtlicher Lief! 
ToUkühh schlachtetest Du, dar vDti Einem begleitet, lo Viele. 

. VormaJs warst Du doch so sorgsam und dachtest an mich, 
Angstvoll bebte der Busen empor, bis es hiess^ da&s Du siegreich 

Durch die befreundete Schaar thrakischc Rössti geführt, 
Aber was froriimct es mir, dass von eueren Händen ^^erstört ist 

Ilios, und dass, was einst Mauer gewesen, zerstob; 
Wsnil kk Tiwbiübe» eo wi» idi Terblieben,' wen l>oja noch 

Stands ' 

Und der ersehnte Gemahl ewig entfernt von mir lebl^ 

Andern Tenank es in fitanb, ask Mm stefae^ Fargunm md^ 

recht, 

Das mit erbentelem Stiet^ Mmiech def Mrar tebMit. 
isl )eilxn ein Saatengefild, nnd der admeMeoden Sidiel 

Wuchert entgegen die Flur, fett von der Pbrygier Blut. « 

Menschengebein, nur zur iialilc beerdiget, mahnt der gekrümmte 

Püug; vom Grase bedeckt, liegt das jcertrininncrte Haus. 
S iig r ei c b lebst Du entfernt , und den Grund des V erzugs 2tt 

erforschen , 

Ist mir versagt, und wo, Grausamer, Du Dich verbirgst; 
Wer nur immrr zu diesem Gestad' berschifffc aus der Ferne, 

£h' er scheidet , ¥oa Dir fi^g' ich der l)inge>'«iir viel; 
Und dass er's bringe, in Dir, wird er Dich nur irgend erbliclotn^ 

Gdt* ich von eigener Hand ihm ein besebMMBdis BbtL 
Bin nach F|los« dsn JFlnmn dea alten MeMsdhen ^Nestor y 

Ssndien wir; dnnk^les Gerdcht wurde von Pylos gesandt 
Spills hniA wnida hesdickti dteh- auch tparta woasta nichi 

Wahrheit. - ^ 

Was für ein F-and hegt Dich, oder wo weüst Du so fest? 
Nützlicher würden noch jetzt da stehen die Männer des Thobus, 

Laicht seihet wn^ ich auf das, was ich4 ach« sehnUcb 
* gewünscht. 
Wo Du stiittesty ich wüssf es und Schlachten nur könnt' ich 

befiirchlany ' ' 

Wss ich beklsgte, des war mir auch mit Vielen gemäin. 
Wu ick hefivohta» nicht. weiss idi's, doch Sqgüigt nuoh« AUes 

im WahnOt ■ 
Und mir beut inch «in gross Feld an Besorgnissen dar* 
Welche QmBAhm nor immsr das Meer hat, wtfehe des Fedlland» 
Sie sind, ddnkt naich, der Gmnd Deines so langen Vecmgi^ 

ich Thörichte diiess bei eurer Üc^icide bedenke^ 
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EttüH .Tielleicht in der Fern' eine Geliebte Dein Herz. 
Aach Mgtt Du ibr vielleicht, was Dir für ein bäuhaches Weibiil| 

Das Nichts anderes, dma Woila moL tpiDnen, versteht 
Mbdil* ich Mioii lABSoiMat und diätes Vergeh'n in di« IM$ 

^TiBMhwinden; 

BUibil Dft doeb> mAt Om m imdmikoiiMMB mahl 

tm\ 

9alw Bteins Bwingt mich m geh*ii m fiHwiMwiilMii BatU^ 

Und den so lingen Verzag wirft er bestandig mir vor. 

Mag er das immer auch ihun. Dein bin ich, die Dcinige will ich 

Heiftseni Peiielopc bleibt stets dem Ulysses vermählt. 
Jener doch iassi sich von mii* durch Lieb' und schamhaftfli 

Bitten 

Beugen und mHssigt sich selbst in dem so harten Begebn 
yoa Dulichiam aus und von Samos , vom hohea Zakjmtlüs 

Slüizt auf nch hin ein Schwärm Freier in üppiger Luit 
IM IN« Kdrioanr.gehuidirt , beherrschen sie Deine Gemächer: 

IKesee xerreiset mir dbe Herz, Dir wird Mmeeen das Gut 
W«i«allicfcIlirteiPiiaodrMiMidBol]rbot,Med0i^ den UTotbiidib 

Und .die £qtyiDachaev wie moA dee AntiMoe Oier, 
Und Meh Ander* erwibnen, die eir ebwetend Dn «Almpdiel 

Selber emährel niil dem Gut, des Da Dir blutig 

warbst? 

imf y der Bettler und er^ der die Zicklein hütet, Melantheof, 
Treten als ausserste Schmach , Dich zu verderben, hinzu. 
Hickwächlioige sind wir drei an der Zahl, ich, die wekiö^ 

Göttin, 

Und Laertea , der Greis, Knabe Xeiemachus dann; — 
JBorch NeqbeleUuiigen worde mir der faet neulich eotrisseo, 

Ale er nacfa.^löe na^geb'nf Allen zum Trotze, bescblo«. 
Mdgen die.Gollir ▼erleili'u» deee nach riduigeni Gen^ 4n 

Schiekeek 

Jener nniibeiden deteiM; ecUieeM dee eMbende A^l 
Abo flehet die eiternde Amrn* nnd der Hüter der fiinte» 

• Und d^s diiflethigen StaUe treu« Ferpfleger deso» 
Aber weder liaertei vermag, zu schwach fiir die Weflen, 

Zu Uaiidhabisn das lieich , rings von den Feinden beiAj 
(Einst kommt» bleibt er nur wohl, dem Telemachus starkem 

• Hilter , A 
Jetzo geziemt es Dir noch , ihm als Beschützer tü nali'n;) 

Weder vermag ich die Wütliriche selbst aus dem Hause treib««« 

Eile zurück, Du fär uns schtüzender Port und Altar! 
Ist Dar doch, tt^ er Dir lein, ein Sobn, der in blubenaff 

Jagend 

^ In den KiknMn» die Da traibert, Belelmu« «beii^^ 
llpdcf in Leertee zorftcfc; deee Ihiflun die Angin tw^^ 
Schiebe JBT den ineereten Tag seinee QmMdm ^ 



Digitized by Google 



J>er Gar tengo 1 1 lU 

Wenigstana mich, di« ipb eiaat« ak Du schiedettf noch jqgencU 

lieh blühte^ 

Kahrst Du aadi achpaU anücki findati Do alt mni aigranL 
Trier« iVi. L e /u 



Der Gariengott. 

(Hach GatalL) 



Saht, Our JöngUiiga! diesen Ort nnd daa aampfige HöC- 

Hit geflochtener Bintenmatf und nnt Schü^B gedecketp. 
SAuMf ich tMcfcenei^ Ekheutamm^ ifoa dem landUchaA 

BeUe 

JEinst gefomiety nnd werd* es noch femar eidiittien nnd 

segnen. 

C Denn es ehren mich seine Herrn und begrüasen als Golt 

micbf ^ 
Beide, Vater und Sohn, die Herrn dieser ärmlicben Hütte: 
Jener sorget mit regem Fleiss, dass mir stets von diem 

Templein 

Rauhes, stacbliches Kraut hinweg aey geräumt und gejätet; 
Dieser bringt in der kleinen Band immer reichliche Gaben« 

10. Mir .im hlühendan Früblingamond werden £urhige Krinae» 
Mit aanftgriinender Spitse dann aarte Aehren gespendet, 
Anch goldgelbe Violen mir, nnd goldgelblichce Mohnhanpt, 
Weitumkriechende Knrbiss* anch, nnd süssduftende Aepfel| 
Dann die purpnme Tranb% ersielt in dem Laube der R^eii. 

1& Mir auch färbet mit Blut (allein achweigen müsst Ihxl) 

den Altar 

Hier ein bärtiges Böckchen woM, und, horniuasigi ein 

Zicklein« 

Solcher Ebre nun folgt die Pflicbt, dass auch allem Priapua 
Vorsiah'y nnd er dem Herrn getreu achirme Gärtchen nnd 

Weinberg« 

Dsmm^ Knaben, enthaltet Euch hier des schädlichen Banbesl 
SO. Keban an ist der Nachbar reich, sein Pciapns ein Tiägert 
Dcflaa aefanet! Se fährt Ench dann hier snräelca dar 

. f ttssplad. 
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Anmerkttii^eiis« 

Das Bfldmss des Florgottei Priapw ward gevoboHdi ab iUM w 
Eichenholz geschnitzte Satyrfigar, iUe eich in einen aagespils. 

tcn Pfahl endigte, in den Gärten aufgestellt, um Diebe und 
Vugei zu verscheuchen. — 

V.4i — Nutriph Natiire heiset nahnBy MMh'trhalten; daher 
im wetteren Sinn: ^chüiMmuU Sorge tragen. Mit Ramler 
lese ich hier, statt ut heata, e# beabo. Dkaer Dichter hstdn 
gegenwärtige Scüek in Hexameteni tibetaelst D# too mir bo- 
hehaltene JUiythmns desOrignials ist Ton Catnll aadi bei fei* 
xiem Gedicht: InNaptiss Manlii Torqoati et Juliae Auronenl^ 

. und zwar die erste Halflc desselben bei den vier ersten Zeilen, 
die zweite bei der letzten Zeile einer jeden Strophe, aug^ 
wandt* — 

V, 6. ^ Dieser Vers: Pai^eiia tngini patar filinaqvt ist in 

Original nicht vollständig. — 

V* 13. — Slikll pallentes ziehe auch ich das für die KucbilM 
eignetere Beiwort palanUM vor. 

SOi £ia I^üßers NegUgens; im mbrna Dienst 
lässigt« — 

IL G $ik 



Der Dicbter an seine Gemahlia 

(TriiU V. 14.) 



Was lur Erinn'mngsmala dir meine Gedidita gsweihet, 

3iehety mir über mein Ich thenre Gemahlin, du aelbit 
Mag daa nerbe GescUdk dem Dichter auch Tielea entsiibmi 
. Dn wirst dennoch heriduni Ueiben durch meinen G«iii«i 

Und so lange wie ich wird auch dein Name gelesen y 

Und durch das traunge Sciicit wirst du nicht ^^änzlich Tertillt 
Wenn beklagenswürdig du scheinst durch den Sturz des GcmsWei, 
So wird doch maTiche furwahr wünschen zu seyn was da biiti 
Weiche, wenn auch die Leiden, die mich ^etrofltn , du tbeüci^r 
Uebergluckiich dich preist und dir beneidet dein Loos. 

ich dir Schätse gebracht, so hätt' ich nicht mehr dir gegeköi 
Denn des Reichen Gebild führt so den Manen nichts mit ri 
Ich .geh dir den GenuM einea ew^aa Namenai und da h&sty I 
Ttmm ! daa fröaste Geschenk, was ich nur geben gskapai^ 1 
Filge hin&u, dasa, weü du allein mein Alle» hmohölzest, I 
Nicht gering ist der Atthm^ weeli^ von doMher dir Uü' 1 
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D«88 mir nie yoii dir die Zunge verstummt, und du stolz seyn 

Musßt auf den elucjidcn Preis, der dir vom Gatten ertönt* ' 
Dass nun Keiner mein Lob ein verwegenes nenne; b^iwre 

Und erbalte zugleich liebende Treue mit mir. 
Penn ah im Glück ich stand» "^ar frei von schändenden FeUca • 

Deine Tugend , und nie ward sie vom Tadel berührt ; 
JflM bat dir- dein ^tiirz einen gleichen, denselben, bereitet; 

SteU' m rag«ii4es Mal hier dprch die Tm^nid dtip aal, 
Togendhaft seyn ist leicht, wenn was et verhindert entfernt ist, 

üjud der Gattin nichts wehrt « treu M .bewahren Jie Pflicht; 
Wenn laut donnert der Gott, eiob dann nicht enUddli'n dem Gewitter 

Dieses wird erst mit Recht Liebe, das Treue genannt, 
ßelten ist zwar die Tagend, die, nicht vom Glucke beherrschet, 

Noch mit ständigem Fuss bleibet, weiiu jenes enlilielit» 
Doch wenn eine sich sclbbl Lohn ist des erstrebetcn WeriheS| 

Aufgerichteten Muths steht in dem herben Geschick, 
Die Svird, zählst du die Zeiten, durch all' Aeonen gepriesen j 

Und die Orte , so weit reichen die Bahnen der Welt. 
Da siehst, wie in der Daner der Zeiten gepriesen noch fortiehl 

Penelopeische Tzen' ein nicht erlöechender Ruhm; ' 
Da siehst, wie des Admet, ifie Heiktors Gattin sie preisen, 

TVie Evadne, die kühn stontf aof das flammende Scheit | , 
Wie noch der Böhm fortlebt der Gattin ans Fh^^l^O^e, deren 

Gatte mit eiligem Fuss sprang auf den llischen Strand« 
Für mich braucht^s nicht des Todes, nur Liebe uud Treue be- 
darf CS : 

IHcbt von schwieriger Höh darfst du erringen den Kuhm. — 
Glallbe nur nicht, dass ich diess erinnere, weil Ju s nicht tbuestj 

Segel nur geb* ich dem Kiel, der durch das Ruder schon lÜaft. 
Wer dich erinnert zu thun, was du schon thust, dessen Erinnerung 

Freist, «nd indem er mnahnti sollet er Beifall der That» 

Trier. ^ Dr* Lo e r f. 



Des Dichters Abschied von den Plegien 

▼on der Liebe» 

Amor, m, 15. 



Such* einen neuen Sänger, o Mutter der zärtlichen Liebe, 
Mein ele^ches laed rennt hier am aussersten Ziel, 
ick habe gesungen^ ein Sprössling der Floren P«Ugnnm% 
—Und der heitere Scherz hat mir nicht Schande gebracht,-*« 

Ich^ wenn es etwae gilt, ein £rh* urahntichen Standes^ 

IGcht snm Bitter erhöht jüngst erst im Storme des Kriegs. 
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< I 

• 

Matitua rühmt sicJi Virgils , des Catullus rülmit sich Veronai 

Ich werd' einstens genannt Stolz des Peligniervolki. 
Das die Liebe zur Freiheit zum edelen Kampfe ^ezwiaugen, 

Als vor den Schaaren des Bunds bebte das ängstliche Ronu 
Cnd es wird einst der 1: remdling, erblickt er des queUigeu SttloK» 

Mautr, die von der Flur wenige Acker nur £ssst| 
AilfiBD: o die da einst 'nen so grossen Sang^ erzeugtest, 

OUsk, wie Uiia da sneh Inst, neniiel derlkwndliiig 4odi 

gross. — ■ 

HMUdier Kneb', AflMiAnaisehe Matter des idedKdieii bskm^ 

Bebet des gold'ne Panier weiter Ton msinem Gsfil4 
Denn mit sishwerem Tbjrsos treibt der gebömte Lyios: 

Stampfen mit grösserm Gespann muss ich die grössere Bibb 

Friedsam' Elegien und scherzende Muse, so lebt wohl, 
' Ihr mir über dem Grab stets noch ein lebendes VVerL 

Trier* Dr. Lägrs, 



E ü g e. 



Herr G. Bembitdy sagt im Grundriss der RömiscJien IM- 
Uratur S. 188» da» die Anfgaboi ob L. A« Seneka die ihm i«' 
gelegten* Tragödisn verfattt habe, noch ^«Igtföesft ssj. U 
glanbte sie doch gelöset su habeut ala ich in .dem Verweilsii 
meiner Ausgabe von SMieka^a Tragödien acbsiebs Vicarios inier^ 
pretationis accipe similes poelarnrn et aliomm locos, queron^ 
ex prosaicis Senecae opcribus j)assim laudantur, simul sd jn'iT 
0iOfi7Tor harum tragoediarum cuiifuniaiidam valent. Es wirdaOt^ 
in den lieldelbci ^cr Jahibüchern der Litteratur, Aug. 1821» 
Lobe meiner Aas^^abe gesagt: Besonders unterrichtend sind dl* 
Parallelsteilen aus Seneka*s eigentlich philosophischen 
welche, oft überraschend iUmliche, Steilen , ausser demhiclUf 
das sie auf Einaselnes werfen, noch den allgemeinen Nutzen bbco» 
die aus Missveratandnias oft angefochtene Identität des Dichters 
mit dem Stoiker n beweisen.'' Ich würde dieses nicht erwähnt 
haben, wenn es mir mcbt leid th&te, meine geringen Bemühungen 
tun den Römischen Tragflcer yon einem Gelehrten ^^^^/^ 
sehen, dessen GrundrUe der Römischm LUUraiwr ip jsijBim'i* 
aller Humanisten iat^ oder zu seyn verdienet . ' 

Kopenhagen^ den 13. Aprü id^ X Jßadin. 
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Die Reisen des Ulysses, 



Beiten des Ulysses sind nocli immer ein Gegenstand der 
Cotenocbong; ibr Ziel und ihre Richtungen eiod noch immer 
nicht so suverlässig cronttdi^ d«ae es nicht Terschiedene Mei- 
aongen hierüber gäbe. Wenn sie nach früherer Meinung bte m 
die Strasse Tom jetstgem Gibraltar gingen ; so haben aie die 
neuesten Untersuchungen des Hrn. D. Volker ^fiher HomtrUehm 
Getfgraphie und PTeltkunde^ (Hannover 1830. p. 100 — 20 ). 
ein grosses Stück näher nach Sicilien zugerückt; so glauble ich 
sie gar auf der entgegengesetzten Seile, im Pontus Euxinua, zu 
ünden , und habe die Grunde dafür in dem Büclilein: Ging die 
Irrfahrt des Ulysses nach GihraHar oder nach Colc/iis ? 
antiqu. Ahh. m. S. Kart, ( Neisse und Leipzig b. Th. IJcnnini;s 
183ü.), niedergelegt. Ob die Gründe dafür stark genug aeya 
werden? — Ich habe noch nichts davon erfahren, ausgenommen 
in der Lit. Beilage zu d. Schles» Prov. fiiätt. 1833. Da nun der 
Bec. sagt: »,Hätte der Verfasser seiner Darstellung Eingang ver- 
schsflen wollen, so musste er die früheren Ansichten umstoasen^ 
aber durch gewichtige Gründe, nicht durch allgemeine Redensarten 
n« s. ir.:** ao erlaube ich mir hiermit meine Zweifel gegen die frü- 
beren Ansichten vorsnlegen} und ewar besonders gegen ^e 
Yölkersche. 

Ulysses kam von Troja zu den 

I. Kikonen. Diese waren im sudllclicn Thracien, Von 
da kam er 7u dem Vorgebirge Male! a und der Insel Kjtbere. 
Hieruber ist kein Streit. Ulysses kam 

II. zu dem Lotophagen. Der Boreas trieb ilin: jene 
niüssen also wohl im Süden gewesen seyn. Herr Vülker set2t sie 
(p- HO.) an den Vorsprung Africa'Sy der sich nach Sicilien bin* 
Aufzieht; denn in Tripoüe, Tunis» Algier wird noch jetzt die 
^racbi des Lotosbaumet unter dem Namen iumpa geschätzt. Mein 
Bec*s8gt, hier mtsf das wild wacbaende Futterkrau t^ Loto0, Lo- 
^99^Ki€i^ von der Brodgebenden Pflanee Lotot in Aegypten nnd 
^en einem eben so benannten Baum rhamnu» Lotm. h, %vl verate- 
bcQ. Mag dieses dahin gestellt seyn. Weim nun auch die Loto* 
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pliagen im Süden waren ; aber miUsen «ie so weit von Maleia, Im 
Weslcn gewesen seyiiV In der Lrzählutig bei seiner MuUcr (Od. 
XIX. 186 i.) sagt Ulysses , er sey nach Kreta gekommen, aüt er 
nach Troja fuhr. Von Kala ^agt er aucli beim Eamaeus (Od. 
XIV. 19^^. 300); von da se}^ er zu den T Ii esp roten gekommen 
(3l5.)j ^^'-^ JVort ist hier von einer A\eise nach ff^esim. 

Ob wohl beide Erzählungen erdichtettiod, so bleibt sich D. 2) doch 
im Ganzen treu, wie in den E^z^hI^n;Ten von Ogygia bisScberia 
(XIV. 257 ). Das meint Ur. V. (p. 67. ) Könnte nicht auch saf 
Kretm die Lotospflajnse ge«iresen seyn ? also auch die Lotophagea? 
Die botanische .Nomenclstnr damaliger Zeit ist ja wobl niehti ae 
xnverlassiges. Doch wenn snch die Lotoph. in ilfirice waren, so 
kommt Ulysses doch wieder Jiaruck; denn er wer enf der lUirf 
nach Troja begriffen (XIX. 187.)- Von der Fahrt kann hier nickt 
die "Rede seyn, denn diese war mit der übrigen griecb. Flotte; M 
iliuss also hier die Heise nach dem Troj. Kriege i^enieinL scyn (XIV. 
235 — 300 )- Kanj aber ü. nach Tioja, so öpiache dieses für unsrt 
Meinung. Und wenn nach den Untersuchungen Kanngics<er'« 
(Gi uiult. der Altcrlb. Wiss. c. 9. p.l95 — C 14. p. 268 ) I i - Ae- 
gypten und Ur-Lib3'en im (Jolchischen war, wie auch schon TL 
Jac. Ditraar (Fun den kaukasischen Völkern der mythischen 
Zeit. Berlin. 1789.) gesagt hat, und erhielt und pflanzte lich 
Kunde mit Mjrtbe fort, so stimmte euch die Erzählung heim £iip 
meeoe niit der vom Ulysses angegebenen Reise gewiesermessen le* 
ssm^ien^ so deutete diess alles enf Osten« Ulysses ksm so dai 
IIL , Kyklopenr Diese sind dem Hrn. V. in SicOicnt wd 
sie keine ganse Tagereise von den Lotophegen entfernt ^^sren; 
noriUch von diesen liegen ; mit diesen ihr Land ungefähr io glii* 
eher westlicher Länge liege t U. mit aufgespannten Seegehi diUl 
komme. Allein \) bestimmt Womer nlchl ansdrucllich dieZi^ 
dauer dieser Reise, sundcrn sjgt nur, dass sie daliin kamen (IX. 
107.); dass vor der Ankunit Sturm und Finsterniis war , und ste 
bei der Frühkost waren, deswegen das Ufer u. s. w, nicht ehtr 
sahen y als bis sie gelandet waren (v. 146 — 50.). Es loiinlen 
also auch wobl ein paar Tage seyn. 2) Die Kyklopen vvobtiea in 
einem ^o«sm Licmdey das, wie der Verfass. selbst sagt (p. Il9.)i 
so gross wie Griechenland oder Asien oder Libyen« vielleicht ein 
Welttheü sey; Sicilien aber ist nur eine Jnsel^ und noch dtie 
eine sehr schmale lasel , die aich laagli<A weiter nach Süden er- 
strecke, dadurch sogar die Strasse bis Africe verengere^ itst^ 
westliche Seite ganz fabeUiait aey (p. IIS.Y 8) Homer tiii^ 
ganz deutlich und bestimmt » >vie nicht überall (fX. 165. f )> 
Kyklopen in der Nä/te, — Nachbarschaft^'^ den Kikonen «ei»' 
ten; denn sagt Ulysses: viel in alle gehenkclleh Krüge »chöpftllt 
wir, die her/ige Stadl Kikonen beraubend. JTir erkannten 
Land der Kjl/o/ji7i , welche nah wat en {iyyvg iovxcov), ^^^T 

doch wohl allzu genau bestujimt, als dasa man an Sküiea deidv 
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konnte. Wenn ako die Kikouen in TLracien waren , so waren es 
Meh die Kyklopen; und Thracien war auch wirklich ein so gros-» 
iwLand, wie der Verf« aagt £beii in diese Gegend haben wir 
auch die Kyklopen geaetzt, p. 9. n.Karta^ Nun stimmt es auoll 
mit der obigen Aeiae nach Troja znaammen (ICIX. 186 f*)* Dasn 
fcenwiti daaa 4) nach der Mjtholegie d» Kyklopen vom Uranus 
nndder Gaeo mit den Titanen atammlen ^Heaiod. Tk iS9-40)y 
oder Ton Poatidon vni der Thooaa (Od. 1. 70 ) t dieao ganse TiU« 
IMnlamilie« wie die Croniden, Jupiter, Pluto u. a. w. nnr im CoW 
cbischen zu Hause waren. Siehe Kanngiessers Grundr. d. Alterth. 
ViiiiS. p. 159 u. A. Wenn imch die Kjklupeu liier, in Thracien, 
waren , so ist diess kein Einwand, denn die griech. Mythulogie 
hat sich von Colchis aus durch Kleinnsien über Ihracienund den , 
Archipclagus nach Griechenland vcibrcilet: dass sich aber KtIlIo- 
pen auf Sicilicn belanden, sagt Homer nicht. Die Ziegeninsei kann 
Tbasos seyn. £a wäre also doch eine wirkliche Insel da und 
dörfte nicht erst, wie dori^ fingirt werden. Ulysses kommt DacH 
iV. Aeolta. Homer aagt nicbta Bestimmtes; es muss also 
durch Sclüuasfolgerattgen gefanden weiden« Wenn diese Insel 
nach dem Hm. Verf. (p. IIS ) niebt «ine von den lipariacben Ina. 
seyn kenn, so stimmen wir bei, aber ans andern Gründen. Wenn 
sie aber bei SiciUen, swiaehen diesem n. AMca, liegen aoU, nnd 
dmrcb Siciliens Lange die Strasse so enge geworden ; ao will aich 
diese l) nicht mit der Fahrt des Ulysses vereinigen lassen: denn Ü. 
wäre ja (^tinz /ui/ie an Italien gewesen, oder hatte gar an ihr vor* 
^ti fahren , sie also qewaliren müssen, da er zu den Kyklopen 
führ, und um zu »liisen zu kommen. 2) Wenn die Reise von 
den K\klopen nach AroJia sclir kurz war, ,,die Fahrt über einen 
Tag gewesen wäre, wie i'andea es angemerkt (p. 1140 > so muss 
Aeoha in der Umgegend der Kikonen , also nm Thracien , gewesen 
»e}'n. Zwar kann um der Verfaaaer einwenden: die Fahrt mit 
dem Westwinde in 10 Tagen bis nahe von Ithoka« Wenn alao 
Aeolia in Xbracien geweaen wäre (Od. IX. 25.)> ao wäre Ulysses 
von da noch weiter Östlieh gekommen , also nicht nach Itbaka. 
Aeolia muss also nach dieaer Richtung dea Weatwindea weatlidi 
von Itbaka geweaen aeyn. Dies« Seblussfolge Ist richtig. AHein 
i) der Kyklopen Wohnort ist nach Obigem doch /illra bestimmt 
Viid nnumstösslich; i) kommt es darauf an, wo die folgende 
Beiselinic liinfiifart und die folgenden Stationen seyn werden, und 
öach diesen würde vorliegender Punkt seine Bestimmung und Be- 
stätigung finden; 3) können wir mit den Worten des Verfassers , 
selbst antworten (v. 77-9.): Wir Urnen iiicrnus erstlich, dass 
ius dem Wohnort eines Windes nic/U auch ctie Richtung Joigt, 
«IIS welcher er weht» oder, dass er nicht ana eiisfns gewisaah 
Z,oca/ weht, u^eil er da wohnt; dass wir zweitena auf mytholo« 
gischem Boden stehen. IMe Winde reden » hören u. s. w., sind 
l^ttsottifieigi nnd als penonifidxte Wesen weht der Zepbyr dieses 
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Mal au« Tbracien (aUo ein anderes Mal andere woher), wie et 
daa Schicksal uder der Götter Wille bestimmt (p. 79.). ^ 
Schwierigkeit wäre also schoben. Denn wenn der Westwind nicht 
•II und für sich und überhaupt den LIjssea nicht nach OtUa 
trieb; so mus» auch Aeolia nicht grade in Westen vou Ilhakst 
sondern könnte auch anderswo gewesen seyn. Wir haben Aeolia 
in den Symplegaden von dem thracischen fioaphorus za fiodm 
geglaubt, weil Beide schwimmend waren u. s. w. (p. 9 — lO-)i 
und fugen noch bei tleyne's Obs. in Apollod. a. h. 1. (p. 80-): 
cautes sub ingressuin PontiE, situ sub navigationis per illud 
iiiceito habito ita ut errare vidcrcnlur cf. Apoll. Rh. II. 3l7. 
608. Nun stimmte damit die nicht gar iu weite Entfernung AeO' 
lirnn t on den K\Llupen, Aber Homer bestimmt ja gar nicht die 
Zeitt/ituer , sondern sagt wieder nur: a<pm6nt9tt (\. l.). Wcoa 
Ulysses von den Aeul. Ins. herab durch'a aegaeische Meer bis in dil 
Nahe von Ithaka gelrieben wurde; so ist das wühl bei einem üiclw 
tcr nicht so genau zu nehmen, sondern ist etwas hyperbolisch aui» 
gedruckt; das Seltsame noch wunderbarer machend; so i»l du 
Zeit von 10 Tagen herunter und wieder 10 Tage herauf eine 
deutende und hinlängliche Zeit; so fuhr Tlysses von den Kiko 
zu den I.alophagen 9 Tbge ; so stimmte also die Zeit dieser Uis; 
und Herfuhrt zusammen (wiirde aber von des Herrn Verf. A< 
lia bis llhaka 10 Tage seyn?): so kommt doc/t Ulyttea wieder 
ruck und wenn der Westwind nach Obigem Aeolia nicht tchUchtt 
dinge nach Westen versetzt , so konnte unser Aeolicn die 
plegaden seyn. £s kommt nun noch auf das Folgende an. 
lieh scheint uns in der (sub. II.) schon angefahrten, wenn s 
erdichteten Erzählung eine Bestätigung uuArer Meinung zu h 
(XIX. 185 f.); wo er von Troju verstürmt aber nacJi Troja 
der hingetrieben, gleichsam geworfen wird (tfficvov), das gi 
liehe Vurgeh. Maleia vermeidend. Mit Hecht hat Homer 
Reise nur kurz angegeben; er hätte ja sonst müssen die ganze 
schon bekannte. Reise, wie bei den Phaeakeu noch einoial 
zählen. Ulysses kommt zu den 

V. Laestrygonen. Sie sind dem Hrn. Verf. (p- 11 
wieder auf Sicilien ; weil sie von der Circe auf Aea kaum e 
Tagereise entfernt sind; die Circe so wohne, dsss der >'ord< 
wind durch die Scylla und Charyhdis führe ; also im Nord 
stcu woliiie, dicht hinter Sicilien. Allein 1) Ulysses kommt 
ein andt rea JLandf als in dem er früher war. Homer giebt keii 
Spur, diiss es dasselbe LanJ, dieselbe Insel sey, wo Ü. jetzt 
gekommen ist. Sicilien wird vom Hrn. Verf. nur angenom 
weil die Reise nun einmal im Mitlelraeer gewesen seyn soll. J) Vj 
des Verfsssors Aeolia bis zu den Laestrygonen scheint uns 
Weg viel zu kurz zu seyn, als dass Ul. erst am siebeoten X 
IsJIsiIiik.. dort hätte ankommen können; aber nicht zu kurz scheint uns def 
Ul sidbis Weg bis su dem Punkt , wo wir dio Laealrygoneo wohnen 
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aimlich am Vorgb. Carambia (p. !!.)• S) .fragt es sichy ob eia 
Aea überhaupt hioter Sicilien war? Weon es nun gar nicht er* 
weltlich da war, aber wohl ein Aea im Pontue £uxiiiu8? Dayoa 
ntm. 4) Weao von den Thraci »eben Kütten, den Kikonen- 
und Kyklopen kam; Aedlie aber io ihrer Kähe oder doch nicht in 
stt weiter Entfernahg war; wennü. swar von Acfdlia (den Sym-» 
plegad.) herab naeh Ithaka m swAr getrieben 9h»t wieder auf 
aeinen ert fen Pottkt txtrüch kam, wie können dann die Laeatrygo* 
neu in Westen, auf Sicilien zu denken «cyn! 6) giebt Homer ei- 
nen geo^iaplnächen Punkt an, der sie wer.i^stena auf unsre bis^ 
her ige Meiselinie vcrselzt, ifämlich Ajlakia (X. 107.). Die rü- 
stige Tochter des Antiphale« stieg zur Quelle Artakia. Plin. N. H. 
1. V. c. 32. Arlacv portus j iihi oppii/um fult, Wenn dieses 
richtig ]st, so sind die Laestrygonen nicht auf Öicilieji; so hangt 
unsre ßeiselinie natiirlich zusammen. Wir haben nun freilich die 
Laestrygonen um das Vorgeb. Carambe gesetst (p* 11.). Wenn, 
nun diese Artäkia - Quelle in der Propontis war^ lo wäre dieses 
freilich ein Stück Bnrfiick, .sogar bei den Aeol. Ins. vorbei. £a 
bKebe aber doch ftH stehtn: Es fände sich das Artakia auf der an- 
gegebenen ReiseUnie: und eine Artakia* Qnelle oder die Laeatry- 
gonen um ein paar Tage suweit Östlich oder westlich sa set«en» 
bei der damaligen mangelhaften Geographie, wire doch immer 
nur ein sehr kleiner Irrllium und endlich Laestrygonen konnten 
sich auch von Caranibis bis an Propontis linden. 6) Unsere Au- 
üabijjc scheint aber nucli f^rstatioung darin zu finden , dass Ca- 
nmhls wirlllc/i ein Vuigebir«;e ist j das Phänoiuen also, das der 
Hr. Verf. (p. 117.) von holien Bergen, 7.. B. vom B. Athos an- 
fuhrt, zur Erläuterung der Homerischeu Steile, hier wirklick 
Holt finden konnte; was aber d. Hr. Verf. auf jNordwest Sicilien 
anr annehmen moss. 7) Hie Stadt Telepylos liegt dem Eingange im 
Madee gegen oder doch ziemlich gegen iiber^ wie auch Hr» V, sagt 

SP« 116.) ; also grade da, wo wir den Unterwelt - Eingang zu flu. 
len glauben. (Strabo VII. p. 309. XII. p. 545- Pün« M. H. IV. 
12* Promontorium eriumeippum atheroum Carambi Aeiae pro-- 
TUmUorio procurren»* Wenn nun dieses riebt ig ist und daa Fol* 
geade sich im Pont. E. nachweisen lässt, so findet unser Aeolien 
auch mit Bestätigung^ so wie das Vorhergehende, Ulysses 
kommt nach 

VI Aea. Dieses soll hinPcr Sicilien seyn, weil es nur Eine 
Togereise v«u den Lat strygonen liegt ; Ulysses noch in der ISacht 
dort ankam; weil es eben so weit vom lindes ist; der Weg dahin 
mit dem üoreas geht (p. 117.); von Thrinakia nicht weit ist 
(p* 150.)^ weil die Griechen die Ansiebt vom Weltall Iiannonisch 
bildeten, wie im Osten der Bruder Aeetes, so im Westen die 
Sclnv ester Circe. Wenn daa Biaberige und Folgende mehr Wahr* 
scbeinlichkait ihr sich hat, so kann Aea nicht hinter Sicilien seyn. 
Q4flMt Aea von den Laestiygnnen nicht grade nur £ine Tageraiae 

\ 
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enlfeint &ejn; wenigstens steht keioe Zeitdauer angegeben , son- 
dern blos: wir kamen daiiin (X. 135. )• Als Ulysses scliun still 
gelandet war (l40.), sagt er, lagen 'wir noch zwei Tage und zwei 
^ial•!J!c voll Kummer; am dritten aber u. s. w. (144) 3; Zwar 
fiibrt i^omp, Mela (iL 7.) ein Aea circum Siciliam aa, in Siculü 
freto, quam Calypso babitaase dicitur« Doch ichoa Cellariu« 
«weifeU cUran {2| 10. p. 946*). GeaeUt aochy es sey ein Aea da 
geweacii, so ist dieser l^ame gewiaa arat apatarhieber gebracht 
worden y io dar gewölmlichen Vorausaetsnns dar fiaiaadaa CJ« im 
JIdiUelineeray wie ao Tiale andere Namen Ten Osten nadi Wasten* 
Aea im öailicben Pont £* lat nack aUrayialen'Naclmditan ata 
iGrnhxeiti^ geogr. Punkt Aach Hr, V* nimmt ea an. Wem 
nachK, O« Müller (p. 135.) das Ziel der Argonauten nrapropf* 
lieh ein unbestimmtes Feeenland war, das mau au wirkliche Ge- 
genden ankniijiiLe, das aber mil erweilerler Erdkunde immer 
mehr in die Ferne ruckte, bis es an dem ^östlichsten Lande des 
X^unt. E, haften blieb; so war doch alli^emeiner Meinung zu Folge 
wirklich Aea daselbst ge|;laubt. Aber was giobt es für Bew eise 
oder Gründe fiir ein Aea hiuLer Sicilien? Dieses ist duch oÜenhar 
blos in der btJtannim Foraus^isunff von der Ulysses- ilei&e dorU 
* liin gesetzt worden. Der Verf. aalbsl aagt ip. 130.) t wana das 
Ponlische schon mytliisch ist , so ist ea daa WasÜicha noch viM 
mehr, di|a heisst doch wohl nichta»aqdavBB ata: man setzt hin, 
weil Ulysaea soll dorthin gekommen aajn, Eina petitio |»iiiGi^ 
' Daa PoQtischa Aea ist aber im Tollkommansten Einklang mik^ 
arer Beiselinie; folglich liegt darin eine Bestattung des Vonfea» 
4) Homer aelbst setzt es in die Morgengegeud, wo „dar tagondan 
Eos Wohnung und Tanze sind und Helios leuchtender Auagang 
(XIL 3- 4.)) nicht weit vom Oceanj demi dieser war auch im 
Osten. £s war 5) nicht gar weit vom Hades (davon uate^i). 6^ ist 
jener Meinung die Mythologie entgegen. Denn Circe war die 
Schwester des Aeetes, Königes von Colchis, dieser ein Sohn des 
lielios, Enkel des Hyperion, Urenkel des Uranus. Die ganze 
Titanenfamilie aber war nicht hinter Siciäm, sondern im Caichi^ 
sehen zu Hause. Kanngiesser nnd A. haben zu viel und gründlich 
diese darg.ethan, als dasa ea nocfi zweifelhaft seja konnte oder 
liier einer Auseinandersetzung bedürfe. Wie kann nun Giroa an 
- das andere Ende der 'Welt hinter Sicilien — gesetat werdan! ^ 
Die harmonische Welthildnng kar|fi unmöglich ein Grund seya. Ist 
aber Circe und Aea hier, im Pontua^ ao geht Alias indarOrd* 
nnng; ao sind die Laestrygonen am Pontus; ao alimmt ihfaBMh* 
heit u. 8. w. mit den wilden Völkerschaften am Pontue, ao h a h a n 
wir gleichsam festen Boden, indcss die frühere Idee auf laular 
Annahiiien beruht ; so ist auch Aea nicht weil von den 

VII. Kirnnicriern (Od. XI. l4.), und \\ ieder f^nnz in der 
Ordnung. Denn nach allen NücbrichLen vohnten sie am und 
Über den Caucaaus ; also in deu damals als 4ea oordhcbstiett und 
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alt kStef f en bekaßnten Gegendoit wo di« Sonne nicbt biokoomit,; 
wo also Nebfl und ifiiiatmiisf Myn mufate. Uod wenn «udi 
WudUich ISJuammw votk yßiiUQim abgddtot werden kann oder 
noM, 9Q üi ebea diesM eloe Ai^tttiuig des nördlicben Locala^ 
alao eine Bettetigang. Aber wer ee auch eo winterlicli kalt im 
WeeteDy wo nach den Verf. die Sonnengluth die Aetbiopen braun 
UMcbte? Wie sümiiit diets snaammen? Und waront tollen nnaere 
Kimmerier nicht das bekannte, historische Volk seyn? Weil es die 
Voraussetzung der Ueise nach Westen so verlangt. Wir bleiben 
bei dem , a\ as ^alur^ Sache^ Ordnung und üescbichte ^ithU 
Ulysses kommt 

Vllf. in die Lnierwe/l , Jen Hades. Dieser ist nach dem 
Vci f. zweifach j einmal uad überhaupt dasTodtenreich, das Reich 
des Aidesy das Uaoa desselben, in oder unUr der Erde (p. 140* 
P« IM.)» und dann auf dw ObeifiäcJu der Erde (p. 138.). Die- 
ser obere Hades iat nicht weit von Aeef jenaeita des Oceauua 
(S- 26 7*)« '""^ anaieralen Weaten, an den änaaertten Enden der 
Ünfei wo die Sonne iintei^dit; wo die Nacht wobnt und nach 
donneo- Untergang über ^ JErde siebt; wo 'Tod ttn^£rataming 
und ewiges Dunkel iet^ tog>os^ und t^iißog (p. 4(K). Bier iat 
auch der Aufenthalt der Verstorbenen^ iotpog und sgtßog heiift 
selbst auch Todtenreich. Hier bat Pluto die Proserpina hinabge- 
führt; Hercules deu Ccrberus ;;eliulL Hier ist Ul\i5ses iii die Un- 
terwelt gegangen. 1) Es ist aber dücli beiVeindeud , dass es ztrti 
Hudes- geben, und in beiden du i erstorbenen seyn sollen. Wie 
können die Tüdten nach §. 72. ini Innern der Erde und auch zu- 
gleich nach §. 73. jenseits des westlichen Oceanus seyn? Das har» 
monirt nicht. Zwar könnte es Inconsequenz des Volksglaubens 
Wn. £s üragt aich aber doch wohl noch: ob Homer wirklich 
zwei Hades und zwar so weit Top einander aich gedacht habe? 
%) Pluto aoUnach p« 42» im westlichen Hades, „wo die Sonne 
tBilergeht^^ gewesen acyp. Wenn Pinto die Proserpina in diesen 
vesiL Bades gebracht haben soU (p. 83S-80> acheint uns die« 
MS gtgm den Mvmer; ao ist dieaea Factum in den nyaeischen Fei- 
dam geschehen (H. Hymn. i. Cer* ▼. 17. viaiov äfusidlov) , also 
UiSl. Asien; sej es das mehr östliche oder westliche, wenigstens 
Wn Osten^ da kam Plulo liciaui (r?) oQuvaBv)] ""d indem Proser- 
pina mit den übrigen Freundinnen Biiuiien pjlucLtej öffneie 6t,ch 
die Eide unter ihr (v. 430- yaia d' Ivtß^e naQtiQtv, tijg 6* Ik^oq 
"va|.)f und Pluto trug $ic unler die Erde (v. 431. vjjo y,), ent- 
führte sie in das näcfitlic/u Dunkel ( v. 80. 349. 335 ). AIsq 
nicht auf Sicilien (Cicero in Verr.), noch viel weniger hinter Si— 
cihenj wo es gar kein nyseisches Feld gab. Eben ao wenig hat 
Hercules den Cerberus dort geholt. Dass Circe und Aes und die 
I^nierier nicht hinter SieiJienf sondern im Pont £. waren, haben 
^ir schon geaehen. Wenn nun unare Beiaehnie wahrscheinlicher 
«8k«; IJIjriaes jetst im Pont £• iat} ao kann er unmöglich hinter 
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gewesen^ alto «neh dort mdit io, den Hedes gegai^Bii mji^ 
Eine ▼on Beideil mnse faUbh trfn. Aber war denn der Hadee, in 
den ÜL ging, in Weatea? 4) Wahr ist ea$ der Hades war mdkt 
«ehr weit woa Aea 'nnd den Knnmerieni ; war Bbtr den Oom mm k 

Allein der Oceanus war ja nicht blos und allein nnr am weatllclwi 
Erdrande, sondern auch am östlichen, nördlichen; ytbt ring^uf^ 
um um die Erde [ai\fo^$ooq» Od. XX. 65. p- 93. ^^^^ auch in 
den Gegenden^ wo wir Aea und die Kimmerier fanden. Mass 
demnach Ulysses in dem westlichen Oceanus jetzt seyn ? Kami er 
nicht auch im nördlichen^ wo er sich jetzt eben befindet, in den 
Hadea g^angen seyn? Wenn nun die Lage von Aea^ den Kim« 
meriern und das Uebrige damit übereinstimmte, wäre es dann 
sieht wenigstens möglich— ^denkbar? 5) Alierdings heisst {üa^^ 
und l^s^off auch die Unterwdt. Allein wenn auch da/ wo die 
Sonne ontergebt, die flacht dort heraufsieht, Dunkel nnd Rn- 
atemiaa ist, niasa daram aueh der' Ünterwelteingang oder dtt 
Mu^eiU Hadea gradä dort seyn? Jene Weatgegend und die Uatar- 
weft haben einerlei Benennung well sie beide voneintrUBt^ 
MChaßenheit t nämlich dunkel^ sind aber Tiicht an einer" 

lei Ort, Der Verf. fuhrt zur Beweisung an Od. XI. l54 — 57. 
die Seele ging in den Aidcs; aber war dieser nicht unter der Erde? 
Was zwingt uns hinter Sicilienzu denken? Eben sop. 20, hei Ert- 
bus; die Sonne ist ausgelöscht, rings Dunlcel.** 6) l^er Unterwelt 
Eingänge gab es mehrere; einen am Pont. £. der Acherusiscbo 
Sumpf in KI. Asien, wo nach Pomp. Mala (1. 9. juxta specus) Her- 
cules den Cerbernä holte; einen in den nysebchen Feldern, wo 
Pluto die Prosefpina raubte (oben); bei Taenania, auadeoiOr- 
pheoa aeine Gattin hoI(e (Argon, v. 41.) • ^ Troesene, wo Altiie 
|är die nnterirdiachen Öötter Waren; Bacchua die SemeloMü 
(Pausen. II. 81.) ; bei Hernrione, wo der kftneate Weg dafaivWnr 
fStrabo Vni. p. 348. Pansen. U. 85* Plin: IV. 4.) i hd Aomoeta 
Thesprotiachen , wo auch dh Ib^Üen befragt wurden (Pauean.niL 
SO. cf. Plin. in. 6.) ; bei Hcliopolis in Aegypten (Diod. S. 1. 96 ); 
in Italien, Avernus, wo Aeneas die Todten befragte (Virg. Aen. 
VI.) Mus 8 nun Ulysses grade hinter Sicilien in den Hades gc-;au- 
geu seyn? Einer Gegend, von der Homer nichts wusstc? Weoa 
nun des Ulysses Reise wahrscheinlicher im Pontns. E. gewesen 
ist ? Endlich 7) scheint uns der Eingang des Ulysses nicht ein 
wirklicher Eingang, sondern nur ein jictue au seyn. U. ging nicht 
172 oder unier die Erde; fuhr nicht in einen Schlund hinsb, sondern 
blieb auf der Oberfläche der Erde , wie auch Hr. V. sag^ (ji. 149- 
<D.) Ulysaea sagt (XL 26.): Idi eilte eine Grube su flNofeenta 
Gevierte. Wir goasen för alle Todten ein Opfer; fieblen mtfh 
lobten den Luftgebildto der Todten. Naeh dieaeoi wmiiatf^Kk 
den Schafen die Gurgeln ll^ir der Grube (v. 58. H /^ol^^oi^.). "tMb 
Bkt floaa in dieae und nun sammelten sich die Seelen der 
atorbenen tief eua dem Erebua (37. in if.), weiche aGhaarairfk 
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die Gruß ammndalii von allen StitM (48* nsdfl ßo^QOv)^ mk 6#» 
lehrd, Ich.ttMe iDich bin (f^ifjv) und fngte Tmak»» Üat 
Gtoi« ist also iine DartUlMig ktr Jbrt und WU9€^ wU man 
(o(i Vh) du IhdUn befragt , ein« Ndorontlltia* Diete war ja 
nkht etwas Uagawiiliiüldiei* Spaaear (ß^ hegg* M^br, I. p. SQ8. 
ad. Hay c) sagt: Namgentilibua antiquis^in more erat, (in fosaani 
plcruiiKjue) sanguinem efTundere, cum niüituorum aiumos evo- 
Lundi et consiliuniab ij& petendi cupidiiie ducerentur. Die Wittwo 
zuEndor. 1 i5aiijuel28, 7. Cic. (Tuac. I. 16.): inde ea, quae ineua 
dcoicus Appiua vu^^^vziia iaciebat: inde iii vicinia noat^a A?ar* 
ni lacua 

Unde animae excitantur ftbacura umbra , aperto ostio 
Alti Acbarontia, falao aaoguine^ imagptiaa mortuorum 
hl tarnen imaginm loqm v^hami eto» Hör. Serni. JL S. 8. cruor 
in fossam diffuaua etc. Äugustinua de eiv» d. 7* 88* genu» diviaaF» 
tionis. Dieser Actus der Tadlen. Befragung Huna also nicht achlacii- 
lerdiogs hinter Sicitien^ aoadem konnta attch an andern Orlei» 4»der 
Überali geicbeiian. Aber , sagt Hr. V. (p. 149) » Ulyatea war 
ivirkhchim Aidea^ denn Curce sagt (XII. 22 )s Knhoe, die ihr 
lebatidig in dea Ai^ea Hans huiebsteigt, sweimal todt, weil sonst 
rareinmal die Menschen sterben (XI. 151. 164. 475. j. Sollte diee 
Wörtlich zu nelmien se^u ? De» AidesHaus war iHthl auf, äoiid^ru 
i^, unter der Erde. Es ist Metonymie. Die ganze Unterredung 
mit den Todlen ist dotli nur DiclUans* Die Personen , Eisen- 
scliaflen , Gesprärhe u. s. w. sind j^anz dieselben, die die AJy- 
t^ologie an die Haad ^ab, und der gemäss üomer sie reden Jiess. 
Oder sollte Uomer wirklich an die Wirklichkeit dieses Gasptächea 
geglaubt haben? an wirkliche Wanderang dflt Seelen aus allen 
hegenden an dieaan Ort? War ea Dichtung , ao war ea wohl auc|i 
^ Oh^ wo dkaar Acloa Ydiging; nioht ein gaograplnaoliea Lo- 
cd; ae koimta er auch an «ine« asndtm Orte aeyn, alao nidiC 
nothwendyg in Weatea, hinter SIeiltanv Jp war a| adian genngi 
^ Ort tadit weit ca denken, an die Baden dfer Erda^ diaaa war 
»I aber iiicli Aicr, wo lllyaees jetzt wbr: hier floss euch der 
Oeeanas. 8) Wenn der Verf. die Circe, Helios auf Thrinakia^s 
^ Aetbiopen, Kioimerier, die Aepfel der Hesperiden, Gorgo- 
^J«, den Fela Leucas, Eiylhia u. a. (p. 87. 88. 96. 102.) nach 
"▼•«ten hinter Sicilien verlegtj so waren diese Gegenslände gar 
Hiebt historisch erweislich dort; so sagt der Verf. (p. 98.), dasa 
^l^mer I ander , Volker u. a. w. hinter Sicilien nicht kannte; ao 
^^rcn es Schöpfungen der Phantasie eines poetischen Vulketi daa 
sich den West und die goldne Beleuchtung der Ahendeonna ala 
^^underland feeenartiger Glückseligkeit träumte u. s. w.; aller 
Wohl erweialich ana dar Gaechichta dar Mytbologia im Oeten, ioa 
^olchisch«, Hin tei Pont fi^ in Bi. Aaien bia Grieohanland. 
^ "1* Andantnngan. Heliaa wer auf Tauiica (cf. Kanngiesser p. 
^)| db Aftlhiopen waren in Oatan undWülant almdaraii 
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m Di« liUtn d«i Ulytie«. 

stellt faiBter Seilien. Der Aasdrud^ Homeivt im A«f.ud Dataw 
/ . gang der Sottna t«t*4liHili wohl oor im jßlgmnnum sa vm«!«!»; ' 
M Tiel alt: wakiuid ht^t\ wie Od« VVd. fi9. 0ie MenMlimi mtA 
Bewohner im CMen «mL Weite«. (Kjitingiem«r. 169.) Dao A^pld 
<ler Heeperideti wneo im Lende der Bypedbofeer, wo Promethem 
dem Hercules rieth nicht selbst nach diesen Aepfeln £u reisen, soo- 
deiii Jen AtUs, (jenes firuders!) zu sclückua. (Apollod. II. 5- 
Kaiiiigiesser. p. 179.) ')ie Gor:^otian waren im äusscrsLeii Nuiden 
neben Hesperiden; führten Krieg mit den Atnazuiien. ( ÜcsiiuL 
Th. V. 271. 332. Diod. S. III. 53 ) Leucas findet sich im Pont. £. 
vor dem Borysthenes. (Piin. iV. 13.) Ante Bor. Achiiiea est ro. 
dem Leuce tt macaron ( fiunagmv) appeilata, Amok^VUrc, XXill.^ 
Freilich kein Fels; eher doch immer der Name, ein Ort, iodoi 
auch dieser nicht einmal hinter Sicilien ist. Wir haben dieHt 
Actaa in die Meerenge von Kaff« und Feodi>tie wiegt; eiaPna^ 
Toh dem eve mcfat gar au weit die Ktmmerier und Aea wnr , nal 
dann die Scylla mid Chaiylidia. nnd Thrinalia (TatKtca, davea 
nnten) wer, aüdücli gfgenobar daa Vgb. Camuanb. (p. 15-^) 
Ulysses kommt 

IX. rinrSeyHa und Charyhdis. „Da nun durch die Irr* 
felsen Feuer und. Rauch ausstroriicn, sagt der Vrf. (p. 118.), ^ 
sind hier unverkennbar die liparischen Inseln zu versteheu ^ uiU 
Ulysses sucht diese zu vermeiden und drängt sich linka an der 
Scylla und Charyhdis durch. Man sucht diese im Meeie zwischen 
Italien und Sicilien.** Und freilich, wenn das Ausströmen ile< 
Feuers und so wie der Marne: Scylla und CbarybdiSy die geühf- 
Üche Pessage (Straho) entscheidend sind, so moss UlyasaslHr 
gewesen sejn. -Allein 1) wenn es etwas sehr oft Vorkommendes 
iaty dass die Namen von Städten, Flüssen a. s.'W. aus fniherca ia 
apStere Gegenden» 'Von ColcUS| Asien ii. e. w* bie Thtmärn^ 
^riechetdand, Sicilito, Italien n. a. w, kamen möd^ diaselbsn Ma* 
nen mehrmals geftind^ werden, wenn eie wegen A«hw1iih># 
der Lsge, Dinge , Begebonhcitett a. Urmcben von dei^Go|isnim 
weiter verplanet worden ; wbflfrr Kanngiesser sehr viel B e iipiJi 
gesammelt hat und wir noch mehr gesammelt haben: so wäre we* 
' nigslens die Möglichkeit, dass auch dieses Fhäuotiieu nnd der 
Name, wenn sich Aelmliches wieder fand, von Osten nach Westen 
gekommen wäre. „Aber wird man einwenden, dieser Name fin- 
det sich gar nicht in Osten, und die Sache....? Richtig; der Nams 
ist nicht da; aber er könnte verschwanden, vergessen aeyn, we- 
gen Länge der Zeit, des Eindringens andersr Colonien» V«»lker, 
und andrer Ursachen. Aach das ist nicht etwaaao Selteaaiw Wi% 
wenn alber die Sache ^ das Natorphaoomen im Pontus E*^ 
nwar gntuU in der G^mdf wo wir nna den Ulysses imSl slw* 
denken möchten, wo wir esmi£uklenglanblan^nndlii«fleMjta^ 
lien, gsrade in sMier «oJSoAm JSni/mumf^^ wie aio MfiiAvMfe . 
Mar fcia Aea nnd Maiaakia angegeben inden, iii wlim jf m ijyllP ' 
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der Jrt und BesvhaffenhM wSre | wi« m Hon^ «DgMibt ; wtmi 
iinf;elykocfa«iMle Bewegung des Waasera, wdaeer Dampf, Scblamin. 
qnellefiy Blaaen, Sclilaninviilkan da waren — waa ucht auunal 
Ton jener Scylla und Cbaiybdii geaagt werden kann aoHte nan 
denn ntdifc verronllien di^fen, dasa ea dasaelbe aejti konnte? 
Wenn der Verf. eine Insel (Thrinakia) in seine Reiaecharte hin. 
SftÄt, die gar nicht da ist j und zwti Wege, die rucfit da &uid^ 
altio blos (Irr Cüiiibinatioii der Heise wegen neu geschafien werden, 
wir aber solcher Dichtung gar nicht hedilrfen^ sondern nur die 
Sache so iiclinirn, wie sie da vor uns liegt, follle iUua Uiure 
Meinung so i^elmllJos seyn ? biehe diese p. 21- 

X. Ul3S8es kommt nach Thrinakia p. HS* Alter- 
llinm spricht Sicilien; allein der Ür. Verf. verneint diese«, weil 
die Aussage dea Altertbuma nicht gewichtige Gründe für aich habe; 
der Ursprung der Benennnng Thrinakria aehr sweüblhaft seyi 
lieaer aelbtt ea- vfna Skalien dadurch nnteracbeidey daaa SicUien 
«in grossea L>and (?) sey j Helioa aeine Rindarheeiden nicbl dea 
rohen Völkern anageaetst haben wurde; Thrinakia aber eine nn-». 
bewehnfe Ina el sey niid meint, Thrinakia sey «ine Inael swiachen 
ItsBeo nod Sicilien, sehr klein und bilde daher zwei* Wege, weil 
fcr Nordwestwind von der Nordspitze Xiiiinakias nach ilhaka 
fcfcrt (p. IIS); der Sndwind liinderlich war; weil Ulysses* in 
^erErxülihjn^ (Od. XIX, 26 .soi-gniltig jede Unwahracheinlich- 
^cil hätte vermeiden müssen und demnach von Nordu esieii zu den 
fliaeüken liHtle kommen wollen. Dass Thrinakia nicLt Sicilien 
, meinen wir natürlich auch^ aber aus andern Ursachen. Die 
%kiopen ttn<l Laestrygonen waren nicht dort. (Ob. Iif. HL u. V*^ 
^'jysics reiit von Land zu Land und es giebt keine Spur oder we- 
'ligstens keine deuthche Anseige, dass jene Völker in einm und 
^fifuelhm Lande geweaen waren* Sie worden bloa wegen der 
t^cbimten Voranaaetcnng dahin gesetzt 2) Sicilien war dem Ho* 
^«r viel «1 unbekannt Er weite oder aagt wenigatena von ihm 
incbti ala daaa die Sikoler Sciaven kaufen (Od. XX. 383.) ; daaa 
«(ne alte Siknlenn bei dem alten Laertes war ("Od. XXIV. 210 ) ; 
^'«•e konnte aL( r au eil eben so wohl aus Miitelilalien gekommen 
•^yn: denn doit waren erst die Sikuler nach Dionys. Halic. I. 
■^an» nennt Homer noch Sikania und Alyba ("Od. XXIV, 301.; ; 
eiD paar Licljtjnir.kfe in tiefer Dunkelheit, von denen l'lyssrs we- 
5^ nicht i;rosscr Entlernung von Ithaka durch fciorensagen etwas 
^^>^^en konnte. Diese ist die ^msir A'r^/K^ von Sicilien ! 3) Die 
kei Tlirinakis zwischen Italien und Sicilien ist, nach dea Hrn. 
Verf. eignem Geatändniaa« nur m£^A/o««m aus den Winden | der 
l^age des wieder nur mchloiaeneh Aea'a und allea nur um dar 
^oiid»ination und Vorauasetsung wegen. Homer aagt keineawegea» 
<im ile da u^ar; und eben ao die beiden neuen Wege. Wieder 
emapttitio principii. 4) Auch die Mythologie iat dieaer Anaicht 
^^enj misre Meinung aber bestäbgend. Denn HaUoewemie 
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176 Die Reiten des Ulysses. 

im Wcslen von GrieclienUnd, sondern im Osten. Er wardfrSoJi. 
des Hyperion, eines Titanen. Er war Vater des Aeetei unl dt 
Circe; diese wie die ganze Titancnfamilie war im Colchi*cba 
So war Alias und sein Bruder am Caucasus; sey er sutgetofis 
sogar bis nach Tbracien u. s. w. gckummen (cf. Kanngiesser), ibi 
nie war er hinter Sicilien und am allerwenigsten bis nach Nor 
West- Afiica. Das sind alles spätere Aussagen, spätere Benennai 
gen. Plinius (V. 1.) kann docli nicht hier Autorität haben. Hi 
lios war auf Osiris und auf Taurica Hier war Ackerbau, ili 
wohl auch die Rinderheerden desselben. (S. Kanngiesser p. 15 
auch Kitters Vorhalle über den Kuros.) Und eben hier Sachen« 
Thrinakia (p. 23.). Es ließt ganz in der ReiseiinU ; in der an^ 
benen Entfernung von der Sc3'Ila u. a. w. hat eine dreiteitigt Fort 
wie Sicilien. Dahim und wegen der Scylla , würde der frui« 
Name auf Sicilien verpflanzt Taurica war in der Urzeit pi 
Insel, später aber durch Senkung des Meeres (cf. Ksnngiesier 
11. 22 ) Halbinsel. ( Plin. IV. c. 12. p. 65- cd. Hard.) Taon 
quondam mari circum fusa.) Auch Leucas ist nicht weit, '•o 
nun so Vieles zusammenstimmt , sollte dann unsre Reiaelifli* 
unwahrscheinlich seyn? Ulysses kommt 

XI. auf Ogygia. Nach den ITnlersuchungen des Hm. 
muss sie hoch in Norden oder Nordwesten liegen (p.20 )- 
wir fanden uns veranlasst sie in diese Gegend zu setzen (p. 25)- 
begegnen uns also hier und fahren nun zusammen mitunacnnlH 
•es von Norden nach Süden; kommen zu den Tbesprolen (C 
XrV, 815 ); und dann zu den Phaeakcn auf Scheria. Denn dia 
sagt Homer ausdriacklich Od. VI. 8. XIII. 160. VII. 79. l»« 
Scheria denken wir Corcyra zu verstehen (p. 28-)' 
ken wohnten früher in Hypereia nahe den Kyklopen (VI- 45 
Wenn Alkinoos von Eurymedon stammte; Letzterer Konig def f 
ganten war ; so waren diese als Vcnvandte der Titanenfaraibe 
Osten; so konnten wohl die Phaeaken, wie so viele andere C 
lonicn durch Tbracien, Tbesprotien, Epirus u. s. w. hierberj 
kommen seyn. 

♦ Wenn nun der Hr. VerT. (p. 109 J sagt: An planloses tm^' 
irren, wo eben ein Wunderland sirb darbot, und Anbrinßso ■ 
Auskramen geographischer Kenntnisse von Seiten des Dichten 0 
Achnliches ist nicht zu denken": so will es uns bedunkeo, i 
unsre Reiselinie viel einfacher, als jene, gebe unsre Reise c 
Beibe nach an den Puncten im Pont. E. herum bis Colchis , Ta 
rica, Horyslhenes, wo wir überall griechische Mythen finden ; 
im Ur- Mythenlande; bis an den Borystheues und die Ins. 0|}'g 
Hier bort die Mythe auf; da hören auch Abentheuer des V. » 
bis er wieder seinem Vaterlande näher kam ; denn die Phseak 
"Waren nicht weit von llhaka. 

£• sollt« mich nun freuen, wenn ich etwas Wahres gefund 
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■ 

kätle und wünschte nun freilich aucb^ die Uriheiie der Saciikeu- 
ner zu venK-hmen* 

Herr V. ^icbt nun an« ]i die Argonauten - FaLrt an §. 66 — 68. 
Haben wir den liiysses nach ganz entgegengesetzten Kichtungen 
reisen lassen , so freut es m\ch , daaa.wir bei dieser Fahrt auf ei- 
nerlei Wege sind (p* 82 if.)* ^^^^ mich ein Saltua morta« 
Iis, den Ulysses aus dem Pontus E. ins Adriati/iche Meer zu dea 
Fhaeaken * zu bringen , so ist der Saltos | den die Argonauten des 
Bra. ¥• machen , bis hinter Italien ins Miltelmeer doch noch ^ros* 
ser und meine Furcht vor Urtheiien legte sich. Aber eben in die- 
ser vom Hrn. Verf. angegebenen Fahrt der Argonunten finde icl^sii- 
gldch eine Bestätigung meiner Beiselinie des IJlysses , weil es 
nämlich nicht unwahrscheinlich ist, so viel mir bekannt, daas 
schon vor Hoifer Argüuaut(inlieder waren und llo/Jici den i\]ythea 
davon folgte. ; 6chuster^ 



Auch ein Beytrag zur lateinischen Anthologie. 



Schon sind mehrere Jahre veiflosseni seit der Diakon Bar- 
diii über die Noth wendigkeit einer neuen 'Bearbeitung der latei« 
nbchen Anthologie in diesen Jahrbüchern sich ansspraä nnd eine 
grosse Anzaihl neuer Hülismittel aufzählte. Bald erfolgte ein Nach* 
tragYon Dr. Sill ig nebst Miltheilungen aus Pariser und Wolfen- 
böttler Manuscripten , die aber keine neuen ffuien Lesarten ent- 
hielten. Eine bedeutendere Vermehrung ward Juk Ii Dr. Dübner 
geliefert, welcher ungefähr 20 unbekannte, lueiül liiibsche Epi- 
gramme nebst guten Lesarten zu anderen aus Gothaer Haiulschrif- 
tcii millheiite. Die neuen Epigiaipme stattete nachher Hr. Ii'roh« 
Ijch in München mit einigen trefTIichen Emendationen aus. fch 
nenne sie trefflich ^ weil sie durch die Vatikanische Handschrift 
bestätigt wnrden. Ang. Mains nehmh'ch gab die gleichen Stücke 
nebst einigen andern in seiner CoUecüo Cimncorum jiuetorum 
e Faiicanis eoäd. wditorum Tom. IIL Romae 18S1. 8^ p. 359— 
364 heraus. So yiel nun geschah in den neuesten Zeiten für die 
liteipiache Anthologie. Dass diess nnr ein Tropfen im Meere ist, • 
]>ms jeder, der die Sache näher kennt. Üm so nothwendiger 
Ät es, dass noch mancher Beytrag dem künftigen EJclitor zufliesse, 
damit er eher befähigt werde , das verwickelte Ganze zu oichiea 
Und den Text zu verbessern. Auch meine Abhaiidiurm 6ull nur 
aisu dienen, einen künftigen Editor mit neuer Liebe zn dieser Ar- 
beit 20 crfilllen und ihm über die chronologische Ordnung des 
Sioöes A\ inke zu erlheifen, 
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Die römucht AoÜMflogu besteht nicht wie die griechitcht 
•na Eineoi Ganien, von Einer Hand liebevoll gepflef^ lud dir 
Nachwelt ftberliefert Sie iat ein kunatlichea Ganse, dat lodaer 
suaanunenbangt: denn der aoaaere Verband iat willköhrlidi onl 
sofÜlUg. Ab^ eine innere Kraft hall daa Ganse snaanunen. Wer 
die gesammte poetische Litterator des römischen Volkes^ nidrt 
blos die Koryphäen derselben kennen lernen will, welche der ewi- 
gen Sonne gleich durch alle Jahrhunderte leuchten, wie Vivgü} 
Horaz, KatuU und einige andere, sondern auch die übrigen Dich, 
ter beachtet, welche entweder die Vorgänger jener waren, oder 
in Zeiten Helen, welche die poetische Entwicklung des GciiiulLe» 
hemmten, oder als minder begable Sterbliche kleinere Gcgeo- 
atände befangen, oder endlich obgleich hochbegabt nur in weni- 
gen Brachstücken noch erhalten sind, der wird in der lateinisches 
Anthologie eine reiche Ernte poetischer Genüaae finden, und über 
die £igenthümlichkeit 4^ römiachen. Poesie manche Belabiai^ 
schöpfen, su vrelcher aich anderwärts keine Gelegenheit daiMit 
Schon darum I weil die Stncke meiat Yon geringem Um&nge tf4 
gewinnt man admeller den Ueberblick, und durchwandert Ud 
manches Jahrhundert und nimmt die Unterschiede derselben wJß, 
und fühlt den Reichthum und die Armuth der Zeiten , weJchsn 
der Poesie am wahrsten sich enthüllen. Terner ist in einer so gros- 
sen Biuuienlese, wo tausend Meister ihre Gaben vereinigt habeOi 
die Mannigfaltigkeit des Inhalles höchst überraschend. Alle G«* 
danken und Empfindungen des menschlichen Getniilhes vom Kis- 
desalter bis zum Greisen wogen auf und ab , alle Nuancen 
Freude und des Schmerzens werden laut. Die männliche Gesel- 
ligkeit der alten Romer hat sich in Lust und Sehers und Spolier* 
halten« Die Vorliebe zu derben Spottgedichten y welche theÜs 
£inMlne auf bedeutende Minner, tbeila die Soldaten auf 
Triamphatoren^ theila daa Volk auf adne Unterdrücker Terfer- 
tigte, erhellt ana der Sammlnng bey Bormann, welche noch 
mandhem Stücke yermehrt werden kum. üeberhanpt iat jtda6l^ 
tung des Witzes und poetischer Ausgelassenheit in der Andiol^ 
vorhanden. Die Freude am Sinneugenuss ist mit Italischem 
behagen geschildert. Der Glanz und die Wurde des allertbilBa^ 
chen Staatslebens offenbart sich neben den Klagen über deoüa**" 
gang und den Verfall römischer Grösse. Dem Gluck dir Liebfi 
des ruhigen Haushalts, der Freundschaft sind viele Lieder g** 
widmet, andre aihmen die Leidenschaft des feindseligen GeiiiiJtlic<t 
Neid, Haas, Rache in Italischer Wildheit. Menschliches Gluck 
und Unglück in alterthiimlicher Sitte stellt sich von jeder Seite 
dar. Die Bildung dea Geistes, die in zarter Empfindung aa<l 
acböner Form aich auaprigt, iai in dan Gedichten der 
hunderte überall aichtbar, allmahhg werden die Vnrie schlechter 

und ein roher Geiat apric^ aich aua. Alle Gegenaitaa 4ß 
liehen Ireyen nnd dea eingeswingtan hinilidm LibmtHl^ff^ 
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vor. Kurz sowie der AUerthumaforscher aus allen Sphären der 
Litteratur den Inbegriff der alten Welt verdeutlichen und vervoll- 
etäodigen will, luid in seinen Forschungen des klare Tegeeliehl 
sucht« um nicht wie im ileiche der Schatten umherzuirren^ und 
nii^ leere Gestalten, eitle Phantome tbörichter Einbildung sn er« . 
blicken y ao wird er auch aus diesen Uebeiresten römischer Dich- 
tung neue Anschauungen und Kenntnisse ersieten. 

Kaum der dritte Theil der Anthologie flieset aus Einer alten 
Sammlung , die in der Salmasischen, einigen Thuaneischen Hand- 
scbriilen und in denen von Barth erhalten iU, Auch hat diese 
handschriftliche Saromlurii^ nicht eben den vorzii^Iichslen Werth: 
CS snid grossen Theils Stucke aus später Zeit und von unbekann- 
teu Verfassern. Viele diesor Gedichte fallen sogar ins zwoiite 
Jahrhundert wie diejeni^un dei zwölf scholastischen Poeten. Aus 
dem Alterthum scheinen nur drey kleinere Sammlungen, welche 
ebenfalls iti der Anthologie vereinigt sindi auf uns gekommen zu 
sejn. Die Katalekta des Virgilius , in welchen auch fremdartige 
ätücke eingereiht wurden. Die Katalekta Priapeischer Lieder, in 
Welchen bis auf wenige Stucke Gedichte der beaten, Meister der 
Ingusteisclien Zeit enthalten sind. Viele trafen das Gepräge Ka* 
tnlltscher Weise. Die Katelekta dea Petronins, welche eine be- 
dentende Sammlung witxiger, launiger Gedichte bilden. Die weh* 
Ttn GoldkÖ-mer bat S c a 1 i g e r und P i th o e u s nicht aus Hand« 
Schriften, sondern aus den vorhandenen Schriftstellern und ihren 
Scholiastcn gezogen: ich nenne sie die Goldkörner, weil sie den 
edeUten BeslaiKUheil der Burmannischen Anthologie ausmachen. 
Sie enthalten nchiiiluli JCj)igraminen und kleinere Geduhte aller 
Art in Inhalt und Versujass von der üUe.stpn Zeit an durch dio 
bliihenden Gefilde römischer Poesie in der Augusteischen Zeit, und 
liefern eine ununterbrochene Geschichte der Ab -und Zuuahme, 
der mehrmaligen Bliithe, des öftern Absterbeos der römischen 
^use. Die Zahl dieses Lieder kranzea beläuft sich auf beinahe 
400Stück. QsssScaliger undPithpens, deren Schätie fiur« 
mann bedeutend vermehrte« und durch den gelehrten Apperat 

trefflichen^ wenn gleich ungelsnken, Werkzeug des Studiums 
iMete, nicht strenge den Begriff des Epigramms feslhielteni sou-» 
^Um ebenso MrilUg alle kleinern Gedichte, epischen, erotischen, 
^ynichen Inhalts unter diesen Titel zusammenlassten , und die 
Wünsche An tlio log ie iiberhaupt als eine Freistätte ansahen, in wel- 
cher jedes Bruchstück aufgehoben und jeder ^»eisti^e Taut der rö- 
mischen Poesie vor abermaligem lUitergang gereUet wci d n soUtO| 
War weise und f^ut. Denn wer fur diese Sammlung den jelzt herr- 
ftchenden Bcc^riÜ des Epigramms iesthalten wollte, der konnte aus 
ganzen Sammlung nur einige hundert Siiicke^usheben: denn 
die uioderne Definition des Epigramms passt nur auf diejenigen 
Mardsiis mid die ältern Schrittsteller verbinden mit dem Worte 
V^paom nidil jene Bedeutung, Sie uinnen JUein#re G^chte 
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der yersdu^densten Art so , and Tiele Dichter gabtn anter dem 
Titel Epigrammata ihre Liederaatnmluogen heraus, ohne ein einst- 
gM darin zu haben , welches die Eigenthömlichkeit dea Martialit 
trügt Bel^steUen findet man in den Briefen des Pliniiis nai Inj 
BetroDiDs. Je grösser der Werth dieses Xheilca der intholsgpe 
gerade dämm ist| weil die sdiStri^arstoii Stöcke der ältesten iml 
mittlem Zeit hief gesammelt aind, deato mehr laast eich arwsrteii^ 
dass ein künftiger Editor diese vervollständigen und dahin trach- 
ten werde, äie Verfasser der E])igi aujiiie auizuCndeo, die, falschen 
Manien auszuscheiden, und die echten den jetzt namcnia&eu 
vorzusetzen. Dass dicss bcy vielen jetzt möglicli wird, bat der 
gelehrte Wernsdorf in seinen roelis latiiiis minoiibus bereib er- 
zielt. ^ Den merkwürdigsten Beylrai^ aber zur Kennlniss der a^te- 
atea römischen Epigrammatik hat erst die neuere Zeit seit Bur- 
mann za Tage gefördert. Ich meine die EpiUphien der Scipiooea 
im Satumischen Versmass. üeberhaupt miissea auch die Bnidh 
atücke der SatimuscheD Poeaie, welche liermanui Grots- 
fend, Niebohr zoerst erkannt Qnd erläutert haben, jstzt in 
der Anthologie einen Platz finden. Die Vergleichung dieser Sfi^ 
ti^phien mit der nacbberigen fintwickelmig der römiachen Spiaite 
nnd Poeaie ist überraschend* Welch grosse Zeitabsdinitte dar Bü* 
dung treten in den Verfassern der Saturnischen Lieder , in KstoUi 
in Ovid, in Marlialis hervor! Ich würde demnacli die 4 Epit** 
phien der Scipionen aus den Inschiiften von Otelii aufiieboiai 
T. I. p. 149 u. l50, dann ein 5les aus Cicero de Finibus, 2, 55, 
116. coli. Cato. mai. c, 17 auf Alilius Colalinus, ein 6iefi aus Li- 
▼ius 5,16 nach Grotefend, ein 7tcs aus Fcstus s. v. FlaflU- 
nius CamilluB, wozu Zell in den Ferienschriften zu ver|;1 >^^^° 
isty ein 8tea aus den Arvalischen Liedern beiMarinius, ein 9tei 
aus Livius 69 29*» das Nie b uhr- ordnete, ein lOtes aus Liviai 
40, 52, das Hermann, ein Utes aus Liv. 4, 26*9 das Niebuhr 
ala ein Bejapiel Satmmiacher Lyrik aufstellte, dessen Theorie aber 
an erkennen dordi den Tod dea nnaterblichen Bfaonea nomo^ 
geworden, da er eifle eigene Schrift über dieaen Gegenstand sa 
achreiben gedachte $ em 12tes ist das Epitephium dis Naerifli biy 
OeHioa 1, 24, ein IStes hat Niebuhr im 3ten Bande dar r9nK 
sehen Geschichte S. 560 aus Orosius hervor"ezo"en , ein l4t€l 
in den InscbiifLen von Orelh T. I. p. 15t n. 563 als SalonUICB 
benannt. Doch will es mir nicht gelingen, diess als solches 
erkennen. Von diesen allen steht in Burma nn nur das 2teeB0 
Öte, das letztere unkeniUlic ]! , und das Ute. Andere zwar zählt 
Hr. P fl s s o w (Encyclop. v. Erscb. Philologie s. v. Antljologia la- 
tina p. 266) in den Kreis Sa lurnischer Veraart, II, 2. 218« 10^- 
III. 219* 232. IV. 38. 43. 279. 39a, worin idi nicht beystimmcn 
kann. Eher gehört dahin II, 42, wns er ebenfalls anfölirt, oe- 
aondera da der 2te Vm ToUständig die Saturnische Regel bat, 
und die übrigen Vemche, dieae swey Veree m ün^^ 
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<Ml0r TroclS« (wie Bothe wollte) mwuchmtkin, ludit 
langen «ind. « 

Ein kritiidies Ventieliiiiis aller Anterai der Anlbolegie ist 
für eine künftige Bearbeitang nnmtbelirliciL Denn endich fehlt 
daeeelbe gens bey Bnrmann and Stent erleidet desjenige, welchee 
S exe In der Vinrrede des Onomasttcon a XXVII. und Pa sso w 
in der erwähnten Abhandlung auffttellt, mehrere nicht unwich- 
tige Veiaüdci ungcii , Ua ciic meisleu ISatuen chi ouüla^isch nachge- 
"wiesen werden können. Das eigene, das ich hier millheile, wird 
cbenfüllö wieder durch spätere Entdcckunifen vernicliit und be- 
richtigt vverdcTi kütineu. icii begleite des Verzeichaiss mit beur- ^ 
Uieilcndeu x^otizem 

JSnmus, Seine Gedichte in der Anthologie bestehen in £pi- 
tephien , epischen Bruchstücken aus den Aimalen und einem Frag» 
ment der Hedypethetice oder viehnefar Hedjrphegeticaf einer freien 
Bearbeitung der griephischen Gastronomie des Archeelratns. 

PUmtue, Diese Epilaphinm wurde wohl niemand dem ge* 
wendten und künstlerischen Komiker snschreiben, wenn nicht 
Vsrro daeedbe als des aeinige angeführt hätte, wie GelUos berich- 
tet ; denn der Stil ist roh ^ der Vers sehr mittelmäs&ig. 

Paciii'ius, 

Porcius Liclniiis. Er darf nicht mit Purcius Liciuus, dem 
Konsui des J. 670, verwechselt werden , wie neuhch Madwig in 
der Abhandlung De Didascaliia F.. Atlii i^ezeigt hat. Das erotische 
Epifjramni dieses Dichters ist sehr /avt. Das 2te traguienl ist 
eine merkwürdige JNotiz über dies erste Aufblähen der römischen 
Dichtkunst. 

Valerius yhdäum. Zwey erotische Kpigranune^ die dae 
Fener der Sappho atbmen. 

LueiUus. Fragmente ethieehen Inbalta. 

Vdierius SoranuB* Diess Epigremm konnte erst kürzlich ane 
AeniMythographis , die Ang« Mains im Sten Bende der echon oben 
genaonten CoUectio Anetornm ederte, berichtigt werden. 

Maniliu9. 

y 

31. Tirentius Varro, Die poetischen Fragmente dieses 
SchriftslcUers gehören zu den sclionsten Erzeugnissen der altern 
römischen Poesie. Der Stil ist leicht und zart, die lan'^rn, Ana- 
pästen, H endekasy Ilaben , Galliambeu und elpgi^chcn Stucke wett- 
eifern mit der i^riechischen Verskunst in Leichtigkeit und Reinheit 
der Füsse. Die ßilder sind einem wahrhaft poetischen Gemütke 
cnuprungen. Wie weit ist die rohe Prosa des Varro Von seiner 
poetischen SprachiB entfernt l Mit Cicero bildet er darum einen 
merkwürdigen Gegensetz» Dieser vereinigt als Prosaist alle Vor-' 
Z"ge , als Dichter verliert er alle Leichtigkeit und Würze. Var/o 
ist als Dichter gross, als prosaischer Schriftsteller kaum klassisch 
zu nemien. Das ecbönste Stück jedoch der Varroniscben Poesie 
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rtügßm Borfnanii ans den Katakkten des Scaliger herübemne»-- 
nen, w«lchea dort S. 251 edii. Lngd. 1617 aleht Dieas naiNt 
einigm «ndm lohnt aich in einer neaen Aotgabe •nUannelinicii, 
^ batondm dt Varro von dieaer Seite nidil genng gewiird^ wurde. 
Zagleich ergibt aidi ena dieaen fragmeoten, deaa Varro andi Oe- 
dt cbte in hexemetriachem Maaae achnf, was Hr. W&llaor in a»> 
iier Schrift über den P. Tercntins Varro Af actnas mit Unrecht be- ' 
zweiitlte. Ucbeiliaupt würde er eine Muiiogia^hie am allennei« 
aten verdienen. 

Q, Lutatius CatuliM, Zwey trefl liehe erotische Epigramme. 
DecimuR haberiu/t. Zum Stur] i um der echt römiachen 
Sprache uud ihres angeboraen Gianzes hochat wichtige Stöcke. 

• P. 8fruM, Sein Fragment^ Anth. UL 1S2. zeigt am be^eo 
die groaae Anlage der romiacbeb Sprache cur komiachea PoeM 
Ba wäre ein glüdclicher Gedanke, wenn jemand die Reate derke- 
miachen Poeaie bearbeiten würde, nm die Verachtedenheit to 
SliTa, der Wehl der Wörter, der Wortbildongen , der Bilder ood 
Wendungen anschaulieb su machen^ da diese Erkenntniss heutia 
Tage vielen mangelt, welche nur an die rheloiiäche Diction dft 
Cicero oder an den epischrn Ernst des Virgilius gew^iimt siuJ. 
Dann wurden wobi solche Anmerkuncpn nicht mehr gemacht wer- 
den, wie sie von Taacbucke geradezu diet^em. Fragmente gehe* 
fert wurden. 

Pompoiuus* 

Lae%>iu9, Tob glaobe auch Ton dieaem Dichter ein Bruck" 
atück seiner Erotopaegnion, daä Appnleina T« 2* p« 461« aoA^ 
wahrt hat, aufnehmen sn dürfen. 

jU TaUiu% Cicero. Dieae Epigramme aind beynahe iUe im 

dem Griecbiscben überaetzt. Efnee derselben llf. 56 , das 

Quinlilian VIII. 6, 73 steht, ist bey Pilhoeus und Burmann um an 
Distichon vermehrt worden, aus keinem andern Grunde, als wiÄ 
von ferne ein ähnh'cher Gedanke in beiden ausgesproclun wird. 
Dieser Sunde des AjTiali^nniircus liubcn sich die Editorczi J«r An- 
thologie ziemlich liaufli^ srliuldi«,' i^c rnacht. Eiii anderes Epigramni, 
II. 128. wurde von Scaliger aus einer Anekdote veraifixiit, and 
maaa daher auageatricbeu werdet^, 

Qui^UB TIMius Cicero. Auch er betcbafUgla aicfct 
dem» daaa er eidal in 14 Tagen 4 Tranerapiele aehiieb« 
MiAiicber Poeaie, wie alle tomiaeben Dichter ^ ana wekhiraacl 

ein jsiemHch verworrenes Stüek übrig ist« 

Tuiiuis Laurea. Ein Freigelassener des M. Cicero, dtrtodi 
gi'iechieche Epigramme schrieb. Fr dtffhtete ein huhschsi Stu^ 
aaf die ehemalige Villa aeinee Uerm. 

C. Jmiiuc Ca^ar. Ein dncigea gebdrt Ann «wnmMhii^^ 
daa a«f Term, und iat dämm merfcwardig^ fnail dtfidNifl'vi 
Ihnlicdiea dea Cioero gemäisit fit- 
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r. Ucinüts Caiiw. In Atn beidm Stücken sielit «r auf 
FompeiaB und Caeiar los. 

M. Für ins Bibaculus. Zwey oder drey hcndekasyllubische 
SpoltgedicIUe auf den Grammatiker, die vortrefilich sind. 

VahriuH Cato, ILm wurden von Scoliger die sogenannten 
Dirne Ley<;elegr. In den Mss. stellen sie unter Vir^ilius üvaiuen, 
wie ich unlcu bemerken werde. 

C JieU'iuH Cinna» 

P. Tercntius Vatro jiiacinus. Dieser Dichter ward zuerst 
durch Ruhnken^ dann durch Wernsdorf, neulich durch 
Wüllnel? auf umfassende Weise litterariech gezeichnet. In dem 
£pi||ramm «nf den reichen Freigelassenen Lianna, An(h. IL 87 
hat WöUnergeseigt, dass das zweite Distichon Ton keinem alten 
latorerwibnt werde, sondern von den Editoren der Katalekten 
desPetronins herröhre. Das Fragment der Chorographia des Varro 
▼erdient eino ganz neue Bearbeitung. Bey Burmann stehen in 
Anth. V. 48 und 49 zusammen nur 18 Verse, ich glaube, die 
Zahl auf iiO vermehren zu können mit strenger Berücksichtigung 
der Idee des ganzen Werkes. Varro gab in" demselben nach dem 
Vorbilde d(s L'ratosthenes (wie G. bernhardy andeutete) eine 
umfassende Geographie des Himmels und der Erde. Er beschrieb 
alle iiimmelskörper, den Lauf der Gestirne , die Harmonie der 
Sphären u. s. f. Die Geographie der £rde zerfiel in drey Theile^ 
Europa, Asia, Libya, und bebandelte die physischen Merkwt'ir* 
digkeiten «Her Länder, so wie die Einwohner, die Thier- und 
MansenwelL Diess geht nidit bloss ans den vorliegenden Frag« 
nsnten, sondern ans der Naturgeacbichte dea Plhiins hervor, 
welcher diess Werk gerade in jenem Tbeile seiner Aibeit benutzte. 
Wie in des Eratosthenes Werk, welches MeriLtur betitelt ist, die^ 
wr Gott als Reisender auftritt , so scheint auch in diesem Merkur' 
eme Uolle zu spielen, und die beschriebene Reise durch Himmel 
tod Erde ihm beygelegt zu werden. Wenigstens leitet diese Ver- 
Diulliung zum Verständniss des ersten Fragmentes, das mit T^idit 
anfän-ii. Dass diess Gedicht, welches um des zuletzt erwähnten 
t-iiistandes willen aucli her Vni j onis genannt wurde , selir dun- 
kel war und daher von wenigen gelesen wurde, beweist das Ge- 
dicht dcyi Licentius an den heiligen Augustinus^ seinen Lehrer, 
das bey Wernsdorf steht T. 8. p. 420 der französ.. Ausgabe. Ein 
sonderbares Schicksal litten vier Verse dieses Gedichtes (bey Bur- 
tts&D Stehen sie Anth« v» 49); Scaliger hatte sie der Chörographie 
einverleibt, ohne in den Anmericungen den Autor zn nennen, aus 
Reichem er sie nahm, Barmann suchte ihn, fand ihn aber nicht; 
^enso wenig Wernsdorf; ebenso wenig Wültner, derfiberdiese 
oann irrte , dass er diese wohlklin<^endcn grossartigen Verse des 
"eite unwürdig erklai te. Er hatte diess nicht gelhaii , wenn er 
ff'^iissl halte j wo sie gelesen werden. lu der Collec tiü Pisaurcn- 
Poet, laiin. T. iV. S08. stehen sie unter dem ^aoien des Pa* 
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cuviuai dgeaüidli «ber Enden sie sich in Diomedei p« 498 ad» 
Patsch., wo SM in gm Terdorbener Lesart folgender Maitanlatttfliir 
f^ocalM wai Temii, qui alt« prodocU locuUoae tonantibiie 
fiUirii aniversam dielioii«n illustrsnl at eslIllBiD Pacama«« 

non neo Ocaano Hyperion fu^urat anro 

ardo plaiiaüro Boreaa bacchatiir rhano 

bespario Zephyro Orion ToMliir analro. 

FiüvB aretonio vaga cynlhia promit anstro. 
Das korrupte Illum Pacaonia scheint von Scaligei^ irgendwie auf 
Vavros Cborographia bezogen worden zu seyn : in einer alten 
Ausg. de» Diomedes v. J. 153S stcbl S. 128 am Rande: Pro Pacü« 
vii ej^etijplo aliud hic ex Virgilio substiluere placuit, quod versui 
illi ex Pacuvio corrupü plane, iicdutn cojifusi prorsus cranL £i- 
genlhch sollte man eher denken, dass mit diesen zwei Worten 
Diomedes den Anfang eines bekannten Vanaa wie lUum Paronut 
oder IIU MacJiaonia anfuhrt Ob er dann mit i^e/ oder etwas äha- 
lichem fortgafabran fa^be, weiss ich nicht: aber es ist wahrscheia- 
licb. Ich wünache, daaa Lindemann ana basaarn Mas, Ucbt 
übar diasa schone Fragmant ▼erbreiten w^a* 
Pupiu$. 

Camar Ociavianua AuguHaa. Diaaa Epigramm ist ao 

wie die Katullischen und Priapeischen Lieder. 

C. Ci hiius Maecttias. KuasLvuUe Slücke der wddisten Alt 
lumiäcber Dichtkunst und Metrik. 

P, Virgllius Maro, üntei* diesem Narnen kennt man niclit 
blos die Katalekta , sondern noch viele elegische Gedichte werden 
in iMss. dem Virgilius beygelegt. Virgil und Ovid waren im Mit- 
telalter {Kollektiv namen geworden , unter welche mau eine Masse 
berrenlosar Gedichte einregiatrirte. Dem Uoraz ist diess oicht 
widerfahren. Die KatalakU bot wohl Virgii grossen Theils selbst 
verfasat, aus welchen harvorgehti daaa er sich in allen Gattungen 
dar Poesie übte und aosxeicbnete* Hayna trieb die Zweifeisuchl 
so weitnnd meinte » daaa neben andam auch die aatiriachan ^pottU 
gedidite in den Ki^ektan nicht yon Virgil banrnbreni daaaia 
Gemtith immerdar diiiser Stimmung fi^md geblieben aey. Andk 
Ur. Putsche glaubte auf diesen moralischen Gesichtspnnct aie 
voriiu^iiches Argument BtuUen zu kuimen, um die Dirae, welche 
alle Mss. dem Virgil zuschreiben , demselben abzusprechen. Auf 
Giünde dieser Art kann ich keinen Werth setzen. Jeder Mcusch, 
auch Virgil konnte gereizt werden, und im bittern ünmulbc spot- 
tende iamben dichten. Eines der scJiünsten Stücke ist die Paro- 
die das Katullischen Phaselus, (N. 4«) angewandt auf Ventidius 
Bassus, der erst Maultbicrtreiber und nachher Konsul war. Mit 
überraschender Kunst schmiegt sich die Parodie an die Worte das 
Originals und weiss durch Jeichte Veränderung weniger Buchila-* 
hen oder ainea Wortaa den kemiachan Efiekt lu anregen. I^Ma* 
Gedicht jat om ao merkwürdigart da nnr ein paar afUhejot jfh^ 
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raihttitf Parodien in d«r römitefatn Liiteratnr übrig sind. In 
Hons steckt einiges ihm Ait, nod in einem der Priapeiscb«n 
Lieder wird nach SloiiieQenpher Art Aer Endsweck der JUias und 
Odyssee erörtert ~ Die Epigraamiey welche Donatas in der Bio» 
grapbie dee Virgil anfuBrt , sind .unecht und scholastische Pro« 
ducto^ und konnten nicht leicht endere täuschen alr den Donatua 
selbst. — Die Copa ist ein unübertrefiliches Nstorgemälde, mit 
kampaniscbcr Laune uud Ileitcrkeil geächafPen. Das Ebenmass 
dts Ganzen inaclit, dass es V irgil würdig ist. Die Dirac übergehe 
icb^ da icli iiber diess ralliselvolle Gedicht noch kein entsclieiden- 
des Urlheil auszuspi rclien wage. Scaliger hat es bekanntlich 
dem V:jln lus Cato w c^eji der Narhrichlcn , weichte Saelonius er- 
zählt, beigelegt. Die Elegie auf den Tod des iüaecenas gelangte 
dorcii Scaliger au der unverdienten £hre, ein Gedicht des Pedo 
Albinovanus, eines guten Elegikers, genannt zu werden. Auch 
Scaliger, obgleich er ein univeraeilep Kopf war, konnte sich der 
Unart aller Italienischen Gelehrten und Antiquare jeder Zeit, na- 
menlose , gans werthlose Gedichte oder Kuostgegenstande mit he* 
röhmten und glanzenden Namen au belegen , nicht erwehren« Da- 
gegen Terdrängen die Scaliger unserer Zeit nicht selten echte 
Stocke aus wohlerworbenem Besitzthnm* In der genannten £le* 
gie ist die Sprache hait^ die Gedanken prosaisch, das Ganzeist 
ein ücklawjalurischer Versuch iihfer diesen Gegenstand, und gleicht 
Ji Iii meisten den Elegien des Pentadius. Die 2te Elegie, welche 
die letzten Worte dis sterbenden Maeceuas enthält, und ebenfalls 
in den Mss. dem Vir^i beygescbriebea wird, ist eine ebenso geiat* 
lo&e Deklamation« 

C, Cassim Parmmsis, Der Orpheus , der ihm von den al- 
tem Gelehrten und neulich noch Ton Fea beygelegt wurde, rührt 
von Antonius Thylesius, der um daa Jahr 1625 lebte, her^ wie. 
Kordee und Bardiii geseigt haben« 

GaHuiicue. Um diesen Epigrammen - Dichter ins Andenken 
'^ck zu rufen , kann man ein Fragment, das bey JProbus zu 
Virg. Georg« 1. 227 steht, auffuhren. 

Höraiituf, Die zwey unechten Oden, die in neuerer Zeit 
•■geschwärzt wurden verdienen der Seltenheit wegen die Auf- 
'•^^e, woiübcr sich niemand venvundcrn wird, der ^vciss, dass 
die AiiiLülogie eine grosse Anzahl ahniicher Apokryplm besitzt. 

Caesar Gtrmanicus. Ein einzii;e8 Epigramm ( und auch . 
^jpss nicht unbestritten) ist nbri^. Das Fragment der Pronnostica 

weggelassen werden, da dasselbe in der neusten vollständig 
Ausgabe der astronomischen Poesien dieses Diditers Ton Orellt 
gebührenden Platz einnimmt, 

C, Ahronius Silo, 
. Ovidius. Obgleich sehr vieles in den Mss* ihm beygelegt 
^d, 19 |g| doch wohl nur ein einziges priapeisches Lied durch 
^^^^Mösdidie Autorität sein Eigenthum« Auch sein E^ itophium 
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ist nnterge^ciioben , wie Schoenwi^ner in Aoti^tatmii Ct 
Hitt» Sabariensis libris p. 86 beweist. 

Cornelius Gallus. Von diesem Dichter exisLirt nichts in der 
Anthologie. Aber es wird ein Gedicbtcben auf den Tod des Virgil 
ihm in einigen alten edd. beygelej^, welches wolil Maximtanns, 
dem scholastischen Dichter und Professur der Panser Akademie, 
Von dem ich hey Änlass der 12 scbolaslischen Dichter sprechen 
>vcrde , zugebdren mag, da Cornelius Gallus fortwährend mit die- 
Aem JKamen vertaaschl wurde. Ferner worden von Menatias tm 
Elegie und 3 Epigramme unter dem Namen dea Aainias Comeliiu 
Gallus edirt, weldie Wernsdorf noch als antik aufgenommen bat, 
aber . altere Kritiker haben bereits die Elegie für Erdichtung des 
Manntitts eiklart. Dasn koaimen noch 6 Elegien, welcbe dm 
Com» Gallna nntergescboben worden aber den Majciraianos Etro> 
acosi der zik Theodoricbs Zeil lebte, som Verfaaaer babwi vii 
die Mss. lehren. Dieter ist nicht zu verwechseln mit dem eMp* 
nannten Maxiraianus. Man vergleiche, was ich unten beytaH 
schoiastischeii Poeten anmerke. Diese 6 Elegien sowie diejeDip 
des Manutius hat Burmann indess nicht aufgenommen. 

Tibulius. Ein priapeiscbes Lied wird ihm nicht ganz sicher 
beygelent. 

Cth, Maiius, Ich habe ihn mit Passow in die Auj>u»iei- 
8che Zeit gesetzt: andere halten^ ihn für älter als den M- Vairo 
Ich kann die Sache fiir jetzt nicht entscheiden. Die Inffoent& 
der Mimiamben sind würdige Seitenstücke m Laberias und P- 
Syrus , um die komische Poesie zn schätzen ; anch er seichoet 
•ich dorch originale Wortbildoogen aos. Wir kennen vondi«« 
Seite die römische Sprache sehr wenig and doch gab es ün»p^ 
Menge sinnreicher neuer Wortformen. Aber die rhetoritclMB 
Schriftsteller bildeten ihre Spräche nicht in dieser Beeiehnngy 
dern lediglich in der Komposition oder Periodologic aus. 

Ptdu Albinux'aniis, £iu episclies 1 iai»ment. . 

JJomitius Marsus, Er hat eine liebliche GrabatJü'ift 
Tibollus und ein satyrisches Epf;^ramm. 

Cornelius Sa'erus. Die edle Gesinnuiig, die sich in dtf 
Stelle über den Tod des Cicero ausspricht, verleiht deflW«^®* 
mehr Gewicht als der poetische Gehalt. 

AenUliua Mac er. Auch von diesem Dichter kann einir^Ä" 
ment aus Isidorus Origg. 12, 7y 19 aufgenommen werden. 

uilphiu9 Alf Um. Die Fragmente smdans den Nicbtra^^ 
Ton Bormann T. 2. p. 760 sn venroUstf ndigen. Die V«i>* 
irorsüglich schön. 

lMcilitt9 minor. Das einseilige Epigramm kam ^ 
2tes ans Senecas Stem Briefe vermehrt werden. ^ 

X, Annaeus Seneca, Diese Epigramme haben Twa- ^J^^ 
sehen Ton des Philosophen, aber die Sprache hat nicht aiS**J** 
zende und Reizende seiner übrigen Werke. Etwas ähnUcM* 
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bM ivk Am fiber.Cioero limarkt. Zadem tilgen eimge spatere 
Flrodttcte vm der noratisclieii Färbung willen seinen Namen. 

Volcatius SedigUua» Ein merkwürdiges Fragment eine« an- 
tiken Kunstrichlers. ' 
Nero, 

Petronius, T'nter diesem Nampn haben wir eine grosse 
Sammlutrg von E])i<zrammen, welche durch Charakter und Sprache 
80 \% eit voneinander abstehen, dass es das geratbenste ist, ver* * 
schiedene Petroniu« x. B. den Setyriker und den Petronius Antigen 
UM und andere xa unterscheiden ; oder wir müssen diesen Namen 
auch für eine KolIektiTperapn halten, welcher in später Zeit man-»' 
cherley ivtgeachrieben wurde. Uebrigens hat BamaDn xrieht wohl 
gethan, die im Satyricon eingereihteo Gedichte ana dem Zusam- 
menhang heraoaeureisaeh und io die Anthologie zu Teraetzen» da 
die mdateo ohne den Zuaammenhang onverstliidlich aind. £benao < 
Wenig nahm er doch die Gedichte des Seneca , welche in der Sa« • 
tire auf den Kaiser Klaudius stehen, auf, da auch sie ausserhalb 
ihrer Verbindung keinen Genuss gewahren. Das Epitaphium, 
welches Anth. IV. 344 steht, und einen gewissen Petronius Anti- 
ge nis hetrifit, würde ich auch hieher versel/.en , damit der Kreis 
|;ieiclinr!miger Personen vollständig geschlossen werde. In eini- 
gen Epigrammen mag der Name mit Pcntadius verschrieben seyn. 
Ilaaa endlich auch das Zeitalter des Patroniaa ziemlich ungewiie 
§emacht worde, iat bekannt. 

Turnus, Ohne äussere Autorität legt diesem satyriachen 
Dichter Wernsdorf das Fragment einer Sstyre auf Nero bey : daa 
Stück hat geringen poetiachen Werth nnd ist ao nfiditeni wie daa \ 
Ton Comdtua Sevema. 

A. SepUmiu» Sirenm. Zwey Fragmente der Opoacnla 
mralia. 

Terentianua Maurm. Ein Stuck aus seinem Gedichte De 
metriä ist ich weiss nicht wie in die Anthologie liineingeralhen. 
Anth. n. 237. Diess muss ausgestrichen werden. 

I\iifu6 yerginius. Eine Grabscbrifl mit antikem Sclbst^erühl, 

Vliniut Caeciiius Secunduft. ZicaiHch prosaische Verse, 

Seniius Augurmus, Ein erotisches Lied. 

Sulpicia. Diess Bruchstück ist unvecständlich. 

Martialis. Einige Epigramme , die in den Haupthandschrif» . 
tan daraelben fehlen und daher angefochten wurden , stehen hier« 
Bft nanea tbeüt Leasing im 1. Bd. der Werke p. 221 mit 

Faleritu Prohu9. Der Prolog za seiner Grammatik ateht 
in den NacUragen T. I. p* 739« Doch lat damit nicht , wie man 
l^nbte, der Grammatiker, der sa Naroa Zeit lebte , gemein^ 
tendem einer des Mittelalters. 

Hadrianus. Die tändelnden luftigen Epigramme haben eine 
aufifaliende Aehnlichkeit mit denen des Maeccnas, dein auch sein« 
Art und Gelehrsamkeit am meisten gleichen machte. Ein neues 
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Icaon ans Appuleius Apolog. p. 410 «a^eoonimeB wtfdao. tk 
anderes ist zweifelhaft , cta mehrere io ▼erschiedeneo Mai. ortive. 
der dem Jul.' Caesar oder Gaeaar Aiigastus oder Caeaar Germaoicat 
oder Caeaar Hadriantta beygegeben amd* Eines , wo das Ms, db 
Anfschrift QusarU hat , und sonst nichts, könnt» Hadrian wa^ 
hören, Anth.II,2S0. 

Fioru». Vielleicht kann man den Geschichtschreiher dn^ 
unter verstehen. Ein spasshaftes Gedichtchea geht auf den Kai* 
8Ci Hadrian , der ihm ebenfalls in ahnlicliem Tone antwortete 
Die übrigeu Gedichte sind sententius. Salmasius schreibt 
alle dem gleichen Dichter und Historiker zu. 

C, Snlpiciua J^oUinarU^ Grammatische werlklose G«* 
dichte über Virgil. 

Appuleius, Treffliche Stücke, die grossen poetischen Werlh 
hahen. Diess war ein atiagezeichoeter Kopf als Dichter, Philosoph 
und als Redner, und er hinterliess auch mehrere Baden, kl^ 
bemerke diess beyläufig, da ich ihn in meiner Fragmentensamis- 
lung der römischen Redner übergaogen habe« Zwoy Stücke ^e»- 
aelbeoy die in der Anthologie atehen» sind unecht III, 99« n* 
Daa letztere ist Ton Mnretus gemacht , wie Scaliger selbst 
Scriveriaa im Jahr 1604 eich ansaerle. Ein drittea Aath. Ü 
ist ebenfalls auszustreichen , da es eine moderne UeberwfeflSt 
griechischer Verse ist, welche bey Appuleius stehen. Dagegen 
stellt norli ein hübsches Gedichtchen, ein poetisches UczeptÄ 
einem Za}i)i])iilver in der Apoiogia desselben S. 391, das ich aof- 
zunehmen ratlic. 

Modestuiu.'i. Ob Hcrcnuius iModestinus der berühmte fieciiti' 
gelehrte, oder, wie ich eher glaube ^ der Scholaatiker. Mo^es^ 
SU Tersteheu aej; ist ungewiss. 

Galiienus, Ein zärtliches epithalaminm ! 

Aihus Ovidius Juventinu9. Diesen Verfasser gibt Goldis^ 
und Wernsdorf der bekannten £legie De Philomela/^elcbe 
ein kleinem merkwltrdiges Lezicon über die Thieriante sndisit 
Das Gedicht ist an den Kataer Geta gerichtet, vop deoMsflO^ 
ist| dass er den Grammatikern gern Fragen über die Nanea 
Thierlaute vorlegte. Diese Entdeckung des Zeitalten der BhP' 
hat Bernliardy in der Born. Litt. Gesch. p. 135 gemacht»^ 

So/cnus, Ein Fragment aus dem uaturhistoi iscben GtM^ 
über die Fische und Meerproducte des scliw arzcn Meeres, wel<AjJ 
Scriver und Wernsdorf dem Varro Ataciiius zulegten, • 
gingen diese Verse iihci- den V^ersland des Sol inos hiuaUi. Wü»»* 
n er dagegen lindet dieselben eben recht iur ihn. 

Hosidius Cita, MnthmassUcher Verfasser des Trauersp««»^ 
Medea, Anth. I. 178, das g^ ans Virgilischen Versen komp^Mi^^^ 
ist. Dass Hosidius Geta der Verfasser soy, ergibt sich zi^oui(^ 
s^er aus Terttiltiatt lib. De Praescriptionibea adfOMIs V»^^^^: 
cos; Vides hodie ex ViigiUe fabidam in lotais dta «««^ 
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maleria secundum versus, versibuA secundiun materiam concin* 
natia. Deni^ua Hosidius Geta Medeam tragoediam es Vir^Uo 
pleniaalme exsuxit. Meus qtüdam propinqniu ex eodem poeta 
iDter cetera itiii sui otia Pinacem Cebetis explicuit. Homeroceti- 
tooea eliam vocaii aolenti qui de canninibuä Homeri proprui 
opara more centonario fx mullia hinc iiide composilia in imiu^ ^ 
sarciojit corpua. £a aonderbar, dasa malnrere Gelehrte, dorcli 
dieae Stelle nicht belehrt, den Hoaidioi Geta aamntt diesem tranrU 
gen TrAuerspiel unter Claudian setzten , ans "keinem andern 
Grunde, als weil sich zu jener Zeit gerade ein Konsul dieses Na- 
mens iiiidet. bclLöt Bahr in d. neust. Ausg. d. lu m. Lilt. p. 89 
bat diess andern nacligescbricbcn , obgleich Burniann, auf den er 
doch ver^vcist, bereits das bessere Imt. Acltcre Litteratoren nauii- 
ten diesen cento Virgilianus die Medea des Ovid. Wer so urthei- 
len kann, der luusa auch behaupten jkuuneu, Homer aey blind 
gewesen. 

PuhUUua Optatianua Porphyrius, Diess ist ein bekannter 
Verskünstlcry der Verse in allen Längen drechselte und so, daaa 
sie die Figur einer Orgel, einer Syrinx, einea Altarea bilden, auch 
ao, dasa yomvartannd rückwarla geleaen immer eia rc^elrechtea 
degiaehea Diatichon herauakommt, oder ao, daaa vorwarta und 
rnckwarta die gleichen Worte ganz yerachiedene Metren ergeben. 
Auch in der griechiachen Anthologie gibt ea, ja noch weit meh- 
Vireaolcher Verskünstler. 

Pentadins, Er hat viele artiqc Epigramme, ^velche meist 
die iiictiiöcbc Eigenheit haben, dass die erste Hälfte des Hexame- 
ters in der letzten Hälfte des Pentameter wiederhoU wird. 

Cittrius Siduniua Sxracusuniis, Er bat ebenfalls ein mctri- 
•clies Kunslsliick, welches daiiii besieht^ dass die i^loichen drey 
nomina propria in jed^m einzelnen Verse bey immerwührender 
Abwechslung des Gedankens wiederholt werden. Doch erklärt 
l ancillotti in Inscriptt. Siciliae p, 30ä*daaaeibe för modern. £in 
gleiches wird Hadrian beygeiegt 

Latinus Aicimua APÜua ^Uthiua» Wir verdanken diesen 
^ichiamigen Dichter Wernsdorf, welcher zeigt, daaa die £pi-« 
ISramme, welche dem Aldmua und Avitaa und Alcinoua aonat alz 
Abgesonderten Personen beygemeaaen werden, Einer angehöre, 
Oshmlich dem Professor Latinus Alcimus Alethias, welchen Anso- 
gt in seinen Gedichten auf die Piofcssoi-cn von Jk)rcleaüx be- 
•™gt Auch verrathen diese scböneu Epigramme einen Gelehrten, 
sie meist auf Homer und Virgil anspielen. 

■^Ifiauius, Er war Consul d. J. 331 nach Chr. nnd \vurde 

Constanlius , dem Sohne von Constantni dem Grusigen gelud- 
Sein satirischea Epigramm auf Consta ntin den Groaaen iat 
^ der besten Stücke in der ganzen Anthologie. 
y^itt^"^^* ülag'ntfa Arboriut, £ine Elegie ohne poetiachen 

/ 

. Digitized by 



100 



Beytrag zur lateinischcu Anthologie. 



Ausonius. Mehrere zweifelhafte Stücke stehen unter MinM 
iVamen da. 

Ennodius. Das einzif^c Epigramm fallt besser weg , da to 
Knnodius eine besondre Sammlung von Gedichten existirt. 

Palladius. Freund des Symmachus und vorziiglicher Dich 
tcr. Man darf ihn wohl von dem spätem dieses ^iamens, dcaic 
unten anfahre, unterscheiden. 

Svmmachus. Unter dieser Aufschrift sind 8 Epigramme i 
der Anthologie, auch Saxe und Passow legen sie schlechhvi 
einem Symraachus bey. Die nähere Prüfung lehrt aber, dau di« 
Stucke unter drey verschiedene Symmachus verlheilt werden mi 
■en. Fünf derselben Anth. II 145 — 149. dichtete der Vater di 
bekannten Redners, L. Aurelius Avianus Symmaclius. Zweyji 
Ivöreu dem Sohne, den ich eben nannte, Q. Aurelius Symmacba 
Anth. II. 143. 144. Diese können mit einem dritten vermeii 
werden aus seinen Briefen lib. I. ep. 8. Das achte, auf den Tg 
des Buethius, der im J. 524 starb, muss folglich einem vielipi 
tßrn Symmachus beygelegt werden, etwa dem Q. Aurelius Aojdl 
Synrmachus , welcher im J. 522 das Konsulat bekleidete und ä 
Anverwandter des Boethius war. 

Siäulius. Witts Gedicht ist eine Dedikation an den jünfis 
Tbeodosius. Dieser hatte eine neue Karte des römischen Ktic^ 
Torferligen lassen , an welcher Arbeit auch Sedulius Antbeii hiU 
uud daher die Zuschrift an dem Kaiser selbst abfasste. Meemitf 
hatte einen wichtigen Kommentar über diese Ueichskartc mit^ 
theilt, welche andere mit der tabula Peutingeriana verwediid 
ten, Anth. V. 115. 

Augustinus. Ein neues Epigramm dieses Heiligen ediit 
Hr. Dübner. 

> Rufus Festiu Avienu*. Seine Gedichte sind denen des Pf 
nins nicht unähnlich. 

L,aetus Avianus. Sein Gedicht steht in den Nachtri^e 
T. I. p. 738. 

Tnrcius Rufus Aproxianus Asteriu*. Ein Epigraiom at 
einen codex des Virgilius , den er verbesserte. 

Mavortiua, Er war Konsul im J. 627. Wir haben den Ha 
raz aus seiner Recension. Das Stück ist ein cento Virgilianiu. 

Patriciua. Die Behandlung dieses Hochzeil^cdicbtes ood di 
Reminiscenzen aus Virgil niuchen es wabrschenilich , dau de 
Verfasser ein Rhetor war. Ich denke, ca »ey derjenige, d«a 
Boethius seine Commentarien über die Topik des Cicero soa^ 
uud ihn mit Patrini , rhetorum peritissime, anredet. 

Priscianus. Ihm gehört ein astronomisches Gedicht, Anlh 
V, 47. und das bekannte über den Werth der Worte Ja uod Nm 
(Est et Non) , das ganz im Geschmacke eiuea Grammatikers gfr 
dichtet ist, A. V. 139. 

Donatus. Da mau 2 Grauunatiker' dieses Namens^ einen ältä* 
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unA mnm jungem kannte foisl ungewiss , weldieni der beiden 
oiaii da« imprompta anf eine gebaclme Henne mit einer JEaerfulle 
(de ovata galÜna) zuschreiben soll. 

P/iocas, Ein Lubgedicht auf seine Granunatik^ n^bat 
mebrerem. 

Florentinut, 

Fiupius Felix. 

Luxorius. Diese 3 Dichter waren alle Zeitgenossen und leb- 
ten gegen das £nde des 5teii Jabrli. Alle erwähnen und besingen 
den König Tbraaamondua. Dieser Kenig der Vandalen gelangte 
im 496 Regierung und beherrachte über 27 Jahre das Reich. 
Er war der grösate und Tollkommenate unter den yandaliachen 
Königen and übertraf alleanScbönheityKIogJbeit und Seelengroaaei 
^ Gibbon geurt)ieUt hat Er acheint auch die Dichter gedirt sa 
baben^ da una von drcj seiner Zeitgenoaaen aein Lob äofbewahrl 
wurde. Von Loxoriua lat eine groaae Sammlung von Epigrammen 
Torbanden , 96 an der Zahl; der Werth ist gerinn. 

liAigt/iiuö. ßiscilof Vüii lokdü vom J. (3^0 l^'S 657. (s. ia- 
bricius Bibl. inf. et med. aet. T. II. p. 121.) Es stehen in der 
AnLbüluij;ie zwei Gedichte II, 264*, V, 164^ welche iu der Ausgabe 
des Sinijondus ihm beigelegt weiden. 

Fuchtria, Sie schrieb Öalyren : wcni,£2;stcDS ist das erhaltene 
Stück eine solche. Nach Wernadorf lebte aie gegen daa £ade 
des 6ten Jahrhunderts. 

SUebuius. Dieser König von Spanien beatieg im J. 660 den 
Uron. Sein Gedicht beachreiht die Uraadien der Sonnen - nnd. 
Mondiuiitemiaa. 

Beda Fmerabilu. Er lebte vom i. 672 bis 786 und liefert 
ttDe yeraifinrte Beachreibimg der Jahrealänge und einen Dialog 
swiachen Früthling und Winter. Der letztere iat encfa in einem 

26rcher Ms. erhalten, in dem gleichen, aüs welchem Prof. Orelli 
2ÜID ersten Mal das Gedicht des Helpericus auf Karl den Grossen 
im J. 1832 herausgab. Das Gedicht, welches die Komposition 
einer Sonnenuhr beschreibt , und bey BuiiDann unter Bedas Na- 
ißea steht, Anth. V. 116-, hat den Wandalbertus zum Verfasser, 
^och trägt das Gedicht 85, seinen ^^amen. Aber Beda aagt 
selbst, daas er ea eaa einem älteren Dichter anführe. 

Juiiua Sptratus, Er ist nach Goldast und Wemador^ 
Verfasser einer Elegie auf die Nachtigall Anth. V, 149» Daaa er 
iiflgefähr im 8ten Jahrh. gelebt habe» lässi aich nur dadurch wahr» 
•cbeinUch machen , daaa ein Münch des 9ten Jahrb. Paulos AI- 
Taröa Cordubenaia aie euaachrieb und nachahmte. 

^andalbertu^ PrumUmi* Diaeonus, Er lebte um daa 
850. Sein Gedicht liefert eine sehr ver8tändii;e Beschreib 
»ttng, wie man eine Sonnenuhr einzuiichleu habe in Jen Gc^cn- 
'■♦n, die ostwiii ti» ün der Dunau, noi dwin ls nach Liun liin liegen, 

Dia Donau und X4ioa suid die Gren2pi^ii&.te^ da beide un^eiähr 
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unter Eiucr Breile liegen. Früher ward dieas Gediclit dem Ikii 
beygelegt. Aber die vorliegende Suiineiiuhr enLspriclit gar lüclit 
derjenigen, welche dieser gelelirte Manu im Islen Bandeseiner 
Werke p. 465 nnlthcilt, Mabillon und Fabririus in der Bibliülb. 

med, ei inif. aeU hsbm dagegen den Waudalbert all Autor ge> 
naiint 

Gerherfzis. Dieser ist unter dem Namen Sylvester IL ?oai 
J. 990 1003 römischer Papst. Er schrieb ein kleines Gedicbt, 
ala Kaia«r Otto III die Schriften dee Boethius in dir Bibliothek 
antatellle. Diesen gelehrtealen Mann seiner Zeit hat anaser Fsbii* 
eins Qeereo io d« Geach« d. Fbilologie L S. 164 aosfuhrlicii 
geschilderL ^ « * 

Theodulfus, Ein Zeitgenoaae Karle des Groaien. ArabeM 
wird dicss Gedicht ausgestnchen, da dasselbe in der Sammlao^ 
der Poesien dieses Mannes exisUi t. 

J/ugo MtUliusy welcher im Jahr 1117 starb. Er ist nach 
Meer mann Verfasser mehrerer poetischer ßälhscl: denn sie 
stehen nebst andern Epigrammen hinter den Episteln diMCi 
Schriftstellers und sind denen, welche in den Brie Ion selbst vor- 
kommen, nicht unähnlich. Anth. V, 118. 119. 122. 123.129- 
Das erste Räthael ist gereimt VgL Fabriciue Bibl. med. et inf.M^ 
X. 3. p. 296. 

Hildebtrtm Cmomanensis. Er starb im I. liS9> Sein Ge 
didit aber die Ruinen der Stadt Rom aetste er ans meist endelm- 
ten Versen afterer Dichter saaammen. Lessing hftt viel fibsr diü 
Gedicht In seinen Werken gesprochen. 

Fomctnu9 SiMihtniu^ 

Euforbua Pompeianu» 

JuHanua Blaximianus 

Hihisius VitalU 

Palladuis Masi/ius 

jiscltpiadius jismeiius. 
Diese 12 Dichter sind unter dem Namen poctac scholastici be- 
kannt. Man hat sich darunter eine Art von Dichterakademie 
denken, da alle über den gleichen Gegenstand im Wettstreite «sie- 
gen. Man schrieb das Metrum wA, den Gegenstand vor , (Istin 
arbeiteten alle darüber« So entstanden mehr ala 20 solche iti 
schiedenen Versmassen abgefksste Gedichte , ta welchen ]^ 
dieser Dichter seinen Beytrag gab. Da das Zeltaller des Maxion«- 
nns bekannt ist, so laset sich auch das Alter der nbrigeo bsiü** 
men. Fabridus in Biblioth. Med. et Inf. Aet s. a Ms gay 
sagt: Maxiniianus grammaticus, versificator, qui "■'^•'fjfJJ 
Parisieiisi praelegi pucris solebat, vixit ante a. 1200. HsSpOw 
gius, illum, lU non dubito, Maximianuin intelli^ens, crfs iy 
8U8 in Virgilium et Ciceroncm le^^'untur intcr XU poetarilfcy^ 
lasticorum carmina in rmtiquis pocmatihus Pctri Pithoei. 

Fabriciue aber weiter sagt| daas uuiser Maartmiaiius dsc V^^^ 
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je4er 0 Ele^db/ief, wdi^ man 6Uicr iumier CSdnMÜiift 
Gfllli» imtmdiob, lo kann ick laerin nicht beiatiiiiaieii. - Denn 
aus dem Infaalt jener Elegien geht henror, dassihr Verfasser zu 

den Zeilen Tlieodorichs und Anastasius I. um Jus Jahr 500 lebte, 
und Jass er von Theodoricli als Geijandter nach Kotistautinopd 
gesandt wurde. Alle Mas. nennen den Veifasscr dieser Elcnien 
Maxijiiianub. Und so ist klar, daas dies» deijeiiige Maximiarms 
ist, von welchem Casslodorus Var. LccLL lib. 1. ep. 1. redet, der 
ebenfalls unter Xiieodoricli lebte. Dass Maximianus in den Elegien 
de» Boethiue envähnti beetäiigt vollends diese Annahme. Wie 
ibäiien also zwey Maximianus uuterscliciden. Des letzter^ £le. 
gien worden früher gewöhnlich dem ComeUna GaUaa unterge«* 
schoben, und zwar stteiat von Pomponina Tanrictia. der aie sa 
Venedig a. 1501 edirte, später ▼erauc&e Goldaat eine Vernuttlong. 
der Namen anafiadig za machen , nnd benannte den Ver&aaer. 
Comelioa Maxinrianna Gallua Etniaena. Da aber die Msa. bloas 
Maximianus ^eben , so ist CS besser, bey diesem Namen zu blei- 
ben. Weimdoii Jiat die VerliäUiiisse dieses Maximianus, der 
unter Theodorich lebte , genügend erörtert. T. 7. p. 143. In den 
gleiciien Kreis gehört noch eine Elegie mit 3 Epigrammen, ilL 
172- 238. 240 not, weiche ebenfalls von Maimtius im J. 1590 dem 
C^orneiius Gallus untergeschoben, dann von Wernsdorf im 22. Bd. 
S. 179 ff. unter dem Namen des Asiuins Cornelius Gallus edirt 
worden^ und höchst wahrscheinlich moderne abaiphüiche Tau- 
ichungen des Manutius sind. Wenigstena iai diess von der Elegie, 
aiemhch gewiaa« wie bereils Soaliger entachied (Tgl. Wernsd. 
S«189»)». obgleich Wttmadorf aieairiii Neue ala antikea, wenngleich, 
ab a(»ätem Frodoct' danuiteUed auehte , worüber er mil Aeoht 
mBemhardy Rom. LitU 24ß. not 464 geUdelt wird« 
* Ausser den gemeinachaftltchen Gedichten dieaer Poeten exi- 
stiren von den einzelnen noch mehrere. 

Diess chronologische Vcizeichniss der Autoren umfasst 109 
Namen, welche alle Abstufuni^en der jumischen Poesie beinahe 
l^iszu den (ii etizen des Milleiaiters daistelUn. Auch die Dichter 
tlcr spätem Jahrhunderte , wo der lioincr Name schon län'^st 
untergegangen war und von fremden Voiksgenoaaen Kunst und 
Wissenschaft spärlich giqp£egt wnrde, eitel hier aufgenommen* 
Dieses Verzeichniss kann auch dazu dienen, den Höbepunkt der 
Poesie in jedem Jahrhundert za bestimmen , und gibt eine sichere 
Grundlage, um die grosaen Maasen der herrenloaen Gedichte obre. 
Bologisch anfeulaeaen amd aie. in* die euizelnen labrhiinderte zu 
vartheilea. Denn aolUe es wohl eine an hohe Forderung an den 
Kritiker aey n, dasa er alle eigenthömlichen Werke dee AHerthuma 
>a die Zeit, wo sie hingehören, mit sicherem Gefühle einreihe, 
md dass er sein inneres GclVdd auch auf sichere Grundsätze dos 
Verstandes und der Erfahrung stiitsien könne? Denn weuii er nach 
der Zeitfolge die F>itteratur eines Volkes durthstudirt, uud die 
^rctiv/.rmiQl, ti. i'ädag. Ud. U. Hß,%. 13 Diaitized l 



IM Bsjteig stfr fatriniirhin Anlhrifligi, 

Wandipiniole Äer Jalirliunderte boobachM, in wcldien Ak dk 
politiiclM V«r£utiiiig, die UmirarliiltiiHM, diQ Dtnkart, die 
Kjontt woi Wi m mcbaft ja Jo i m a l nngttUllBt haben, wann er fv* 
nerwakrgeiiMniea ha^ daaa i a i bät eHenaifwaiktMiGditirdiKih 
den Stempel ihres JahAondeHa gttragfii haben, ee wird et ibai 
Wohl gelingen, auch das Zeitalter solcher Werke , deren £ntst»> 
bang sonst unbekannt ist, zu ciitLleckcn. Nickt anders baadtit 
der Naturforficber: auch er sucht an der EigenthüniHchkeit z. B. 
einer Pflanze den Boden zu erkennen, in dem sie erzeugt wurde. 
Erhält nicht erst dadurch das Studium der Litteratur imiera 
Weiih, wenn der menschliche Geist den genxen 5toif zu durcb- 
dringen und su evdnett vermag? £s ist zwar wahr, dass dna 
AlterÜmoMlbieeher unübersteigliche Hndcrnisse entgegentfetOr 
und dais ea flun memals geliogl, die ganze Masse aafzaräumai^ 
da an vielen Werken der litteivtiir dordi die UnbiU dv Mm , 
da« Gepräge daa Jahrilonderta , in welchem er geschaffen wvrii^ i 
getilgt ist Niehl andere ab. wie der reine Typna dea UmAm 
durch Unkultur entslelli wird. Em zweites HindmiieB, welshü 
am meisten in der Anthologie einwirkt, liegt in der innern Bt- 
schaiTenheit vieler Stücke. Nur die gehall vollen dichterischea 
Erzeugnisse können ilire Zeit nicht verläugnen , weil sie ein eigen* 
thiimliciies Gepräge d^s Geistes tragen. Denn der Geist allem er- 
zeugt dasselbe , und aus ihm lasst sich der Ursprung erLcnn?ö, . 
welchen der Kritiker erforschen wilL Viele Stucke aber m <ltf 
Anthologie sind nur SobUcken, Werke geistloser Meoacheoy ohü 
Stempel und Gepräge. So können einige hundert snaaninico^* 
worien werden , obgleich die einen vielleicht Jahrhunderte Üttt 
•ind-aU die andern. £e Itot alch an ihnen gleichwie an aeUi^ ' 
ten veraltelen Mlnaen kein Gmriga olcenttan« Sie erw«te , 
wehmiilhige Empfindung, daaa au Sohladile erinhen, daiOets 
ausgelöscht wunde. * \ 

Noch bleiben einige Verfasser übrig , deren Zeit noch wdA 
ausgeinittelt werden konnte, obgleich alle diese in das ZeitallBP 
der 12 scholastisclien Poeten zu gehören scheinen. Früher wir l 
die Zalil der unbckannleu sehr gross, und wer da« Ver^eicbniss 
von Passow nachschlägt, wird sehen, das» er 67 als bekannte 
Dichter , 49 ele unbekannte Warnen anfnü^^^'a fiur jeUt si^Mß 
noch id da* I 

Manm. I 

Ceasar/ Vklieicht iet Caeear liadaiaana gwnehit | 
AmMtnne. ViilleiGhl ena Bompeianna oder FttitediiiW- j 
acbrieben* 

iJoronatus» ♦ 
illodtsiiis. Oben wer Modesliuus genannt« 
Ldndinus, 
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Petrus lUftrendariuB. 
üegianus oder Regilianu^^ 
&äpiciu4 JLuj^erous SavaaiU8^ 

Laurentiusm 

MepO'iLCL/lUS, I 

C, Aureolus Romulus, 

Catlius Firmianus Symposius, 
Es ist bekannt, dass vide moderne Gediclilc in der AuÜiolo^ic 
stehen. Die Untersuchung übex diese werde ich eiu oaderiuai 
mitUieilen. 

Der dritte Bestandtheil der lateinischen Anthologie ist aus den 
Inschriften gebildet. Poesie und Kunst begleitete im Altcrthum 
den Menschen von der Wiege bis zum Grabe, l^och auf dem 
Orabe sang der Dichter des Lob des Gestorbenen und der Kühstier 
Terewigte in Marmor die flüchtigen Worte. Boroiann arbeitete 
imt iidhtbarer Liebe diesen Theil des Gänsen ans. Undiiirwahr 
obgleich in den ersten beiden Abthetlungen die lieblichsten Ge^ 
dichte stehen, so sind sie doch von viel Mittelmässigem uhd 
Schlechtem eingeäclilossen. Hingegen unter den Epitaphiea ist 
die Mehrzahl gut, wiewolil in metrischer Beziehun;^ sie den übri— 
f;en nachstehen. Diese Epitaphien zerlegte liuiniann in verschie« 
tiene Klnsscn ; rrsth'ch in solche, vvelclin die Gatten den Gattintieii 
oder umgekehrt setzten. Aus vielen deraelben leuchtet wahre 
Achtang , der bittere Xrennungsschmerz , Glaube an das Wieder- 
sehen hervor, was im heidnischen Munde wunderbar an unsre 
Seele >pri cht Ferner in solche, welche Eltern ihren Kindern 
•staten, Dieee sind reich au väterlicher Innigkeit^ an Mutterliebe, 
allen drängt eich die bittere Klage über das traurige Schicksal 
liervor, das innen auferlege, ihre Kinder za bestatten , statt von 
^«r liebenden Hand der Kinder selbst bestattet zu werden. Femer 
in solche, welche Kinder den £ltern setzten. Kindliche Liebe 
und Dankbarkeit ist die Seele aller. Ferner in solche, welche 
Megeelterii dem Pflegling, der- Palronus dem Freigelassenen oder 
Sclavcn oder Freigelassene ilncm Palronus setzten. Aus ihnen 
lernt nian die Verhaltnisse der Freigelassenen ziemlich genau ken- 
^60. Endlich ist nocli eine grosse Zahl von Grabschriften auf 
Männer, Frauen, Kinder übrig, bey welchen derjenige, welcher 
das Denkmal errichtete, unbekannt ist Da diese Eintheilung für 
den Leser bequem und angenehm ist , st> darf ein künftiger Editor 
'^iebt unterlassen y die Machleaey vrelche Bumann vom doQstca 
l^pitaphium an bis zom 892sten ans allen Klassen liefert, in die 
l^etrcfTenden Rubriken zu vertheilen. ün^ da man eich an sol- 
^^en Grabscbriaen« In welchen daa natürliche Gefühl selbst in 
der nhen AmSmckeweise nne werther ist als alle Kunst , niemals 
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198 ^ur Krilik der Copa. 

8ait lesen kann, so mass aus den neuern Werken fiir Inscbrittm 
nicht bloss fiir die vorhnndenen ein neuer kriListher Apj)ai*atge- 
wounen , soudern auch die Zahl derselben venuehrl werden. f)a 
Burinana die meisten Inschriitea aus Gruter nahm^ ao wies schon 
Schräder in der Epistola critica eine Menge Stellen nach^ welche 
aus Muratori verbessert werden können« Heberhaupt muss Schn- 
der daa Vorbild für den künftigen £ditor werden. Ich glaube be- 
liaupten su dürfen , dau beinahe keine einzige loschridt dordi 
Boi «^faltige Benntsung tieaerer Hülfamittel unverändert bleibt Oft 
wird aich zeigen , daas die Rorroptel in einem Dmckfebler licg^ 
der allroählig in alle Werke überging. Soatebt in ^erlnichrift 
Anth. III. 22. Moenibua ipse locum dixit^ duxiique recenü 
Fuiulaintnta solo slaLt moenihue ipse locum ciaxit: dicjer 
Druc k fehler ward auch von Werusdorf fortijepilaiizt und von Aa^ 
Maius in Scriplorum Vcteruni Nova collecLione T. 5- Romae ISSI« 
4.^. Neue lassen sich ohne Muhe iiber 100 aulfinden. Docb halte 
ich die kritische Verbesserung des Textes in den Inschriften füT 
die schwierigste Aafgabe des Gelehrten, und in den UandsrhcifUfl 
der Autoren gelangt man weit leichter zum erfreulichen Ziel, ^ 
nirgends eine 'ao' grosse Willkuhr als in den Inschriften hecnc^ 
wo oft aecha gaas Teradiieden lautende Zeugniaae aufgeführt 
den. Kirgenda trifft man 4ittf aeltsamere Bäthsel, da jed^ Bei- 
aeade (berufene und unberufene) eine Abachrift aabmi oodifl 
den mntbmasalich erhaltenen Buchataben den Sinn nach Masifil'' 
seines Witzes errielh. Daher muss die Quelle ^ aus welduriii* 
schöpft, genau geprüft werdeu* 

Zuiich. £L Mij^r, 



Zur Kritik der Gopa. 



Dea Hm« Dr. Sillig Bearbeitung der Copa acheint mir beson- 
ders deawegen mislungen zu sein, weil er es eich erlassen bat, 
aeine Ansicht von dem Werthe der gudischen &a., die er fir ^ 
oeste unter den Terglicbenen hält, durch bedacfaiaame fiätoS 
SU berichtigen. Diese Handsdnriflt stammt aus dem twMai^ 
Jahrhunderte, in welchem bekanntlich unter der »chraoktiil*** 
Willkür italienischer Versraacher, die wenigstens seit LacbBüWj* 
Lei^Lungen nicht n\c\\v hlenden sollte, nicht wenige def Isttw* 
bc lien Dichter geliltcii haben. Den Verdacht, welchen Jjs ZlÄ- 
alter der Hs. ge:^en ihren Werth hillii» hätte ene^ca soMeB» 
wurde eine genauere Betrachtung ihrer Lesarten in VergleicbuuS 
zu denen der älteren üss. bestätigt haben, ich muss hier Ji^ 
näliere Prüfung aller zu der Copa anjemerkteu haudeffbijWi^ 
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letartfiii fofgebeo, weQ olma überall dnrcb erheblidie Er- 
' gehnuie zn entacbadigeni ani ranmipielig wäre, diese nothwen* 
dige Vorarbeit eines Herausgebers ansföfarlicb miUatheUen, und 
-weil sich bei der Kürze des Gedicbtes der Werth und das gegen« 
seifige Verhältniss der Uss. mit leichterer Mühe, obwohl geringe- 
rer Gewisbheit, als bei Werken grosseres U/nfangs, lierausslellt, 
1>TC ältesten Hs». sind auch hier die besten und achtesten. Die 
erste Iis. Colbcrt's n. die erste de Thoo's, beide aus dem zehn- 
t«n J.'diilinndcrte , sind von allvu absichfliclicn Aciiderungen freij 
die letztere hat vor der ersteren voraus, dass sie an Einer Stelle, 
von der unten die Rede sein wird^ die richtige Lesart allein an«* 
deutet, wenn nicht etwa vergessen worden ist, aus Colb. 1. das- 
■elbe anzumerken was Tbu. 1. hat. Die erste Yossische Hand« 
acluriit ist wabrscheinlieh ebenfalls alt. Sie ist gleichfalls von 
Interpolationett frei. Die übrigen Hss. sind jeum Thdl ohn« £i« 
genthümlichkeit I zumtTheil interpolirt Der gadischen Hs, will 
icli das Verdienst, an mehreren Stellen die richtige Vulgate, de. 
reu Geschichte ich nicht kenne , gegen sonst bessere Hss. zu ent- 
halten, nicht abstreiien. Es ist «;leiLl3£;üUig, ob iii diesen btellea 
der unverialscbte Text einer alten Hs. in sie iiberge!;angen ist, 
ütler ob ein Interpolator das Richtige, wo es nahelag, getrof- 
fen hat. Ihr Werth wird dadurcli nit Iii oj liuht. 

Die t ijiirial vorgelasste Meinung von ihrer Vortrefilichkeit . 
hatte aber der Herausgeber wenigstens in conseqaenter Anwen- 
dung durchfuhren sollen« £sist nicht einzusehen, warum er im 
7 Verse, wenn er einmal von der Lesart des Voss. 1. Sunt to* 
pia et calybae, die durch alle Abweichungen der besseren Hsa. 
beatädg^t, nicht nur T^n Scaliger, aondon auch yonBentley ge« 
billigt, und nur durch Scheingründe bestritten worden ist, abge> 
hen wellte,* Keher mit Nie Heins« aus blosser Vermuthung Sunt 
obbae et calices , als , nicht ohne Vorgang früherer Herausgeber, 
mit Iis., zu denen ja auch die gudische mit ihrem cuppe et zu 
rechnen ist, Sunt cupae et calit cs ncsrln Itben hat. Ltbcibaupt 
aber bemerke ich bei dieser Gelegejdieit , dass nicht nur bier, wo 
Heyne s Worte 'Scaliger legit : sunt, iopca et cahhae : quac ca- 
licum genera sunt* oline alle Berichlii^ung gebiielien sind, son- 
dern auch anderwärts in diescu pseudovirgilischen Gedichten 
Scaliger's Ansichten eilfertiger, als löblich und erspriesslich ist, 
abgethan werden. 

Ich wende mich nun von diesen Dingen , die bei einiger 
Aufmerksamkeit leicht su erkennen sind, sof den beiden Stellen, 
über welche ich Vermnthungen vorzulegen habe, die mir zwar 
mäBk\M weniger alt Erzeugnisse sonderlicher Geldirsamkeit oder 
Eijindungen betrichtlichfn Scharfsinns scheinen, die denn aber 
doch der Zufall auch gebührlichem Nachdenken vorenthalten 
kann, wenigstens bis jetzt den Herausgebern vorciilhallcn hat, 
und die mich daher Riesen Aufsatz uiederzuschreibcu veranlassten. 
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> 198 Zur Kritik der Co^a. 

Die Copa begiüiiL ihre Einladung: 
* Quid iuval acstivo dcfessum pulvere abesse^ 

Quam poUus bibulo decubuiese toro? 
Ur. Dr. Sillig bemerkt zu dem ersten dieser beiden Verse: ^re4i 
inlerpretetue est Wernsdorfiiie lectioDem Yulgatam de co qui iti- 
nere aestivo domo abesl, peregrinator/ Weder bat Wernsdorf lo 
erldartj noch würde er daran woUgetban babeii. Seine WoiH 
iänd: *abf€9€^ diutius haerere in via: nun allo^oitnr copa visl»* 
res et nt divertantur ad eeinvitat/ und diese £rUänuig lasitiicli 
anir Noth eher rechtfertigen, als die des neuen Berauigebm 
Wenigstens hat Wernsdorf den erforderlichen Sinn der Worts 
rieliti^ gciaöst. Hr. dagegen , indem er in seiner Eikldiung 

des abesse sich der Worte de eo qui — doniü abesl bedient, hätte 
bemerken sollen, dass eben dichc Jicziclumg auf Haus oder lia- 
nialli , die allirdlugs immer statllindet| an abesse von einem Reh 
senden oder vielmehr von einem ^ der verreist ist, gesagt Nvird, 
hier ganz unschicklich ist. Denn wenn auch d«r Wanderer der 
Einladung folgt and in die Schenke einkehrt, ao lat er danun 
doch nicht weniger von Hause abwesend, Mir ist es aehr wskt- 
acheinlichi dass der Dicbter abisse acbrieb» dahi» Miehen, vorhm* 
gthen^ ohtu uwtukekrmi^ weiu migIi äoaaeilicli decnbniiM iA 
folgenden Verse atimmt 

Aneh in diesem folgenden Verse vermag ich Hm* SOligft ^ 
theil nicht zu billigen ; freilich ebenso wenig die früheren EdS* 
rungeu oder Aenderungcn , mit denen icli mich nicht auAdtet 
Hr. S. seil reibt: Quam potum bibulo decubuisse toro, uachß» 
gen's Vcrmuibung, 'quam lectioiiem egregie conßrmat gud. pra»* 
"stantisslmiis, in quo est Quid potuiii \ l(Iuo,*' Diese Bes(.iligü"a 
halte in jedem Falle inchtsehr viel auf sich; auch faUcLe Con- 
jecturen sind schon oft durch Hss. bestätigt worden, nd die 
Lesart der gudischen Iis. scheint überdiess eben auch nicht« \v^- 
ter zu sein , als eine Conjectup, Darauf fuhrt achon viduo. 
nicht gleich deutliche bibolo verleitete m einer Aendemog» ^ 
ja aach die Balnziache Ha. quam potea berboäo hat, ^^^^ 
mathlich quum p, lu sein aoU* Vidiio lag nahe durch an^eWt 
Aehnlichkeit der Bucfastoben und des Klanges und dscch Iftchter- 
stellen, wo viduus torus vorkommt, z. B. Ov. her. i6% Mj; 
Pein musstc daiui auch das iibri^e au^epasst werden und le 
quid aus (juam und der Sinn etwa dieser: IFas frommt ^ % ^ 
Sorti7siet\sUiub€ weiterzuziehen^ was f rammt ts y u tnnJnanS^ 
trunlin hat , auf einsames L,ager sich niiderLuUissen. 
Interpolator mag etwa dieses gewollt haben: IVas Jronmt etf 
im Staubt wttUtnuzu^ien? Komtn' hergin^ du findest //»y^^^ 
Mädchen. Denn w0b frommt noeh dem Truntf ^'*^^|''"^ 
Lager? Leider ist diess nur gar zu unvollkommeil und üohehi^ - 
lieh ausgedrückt An der Hgeo'schen Coi$«ctnr ypä 
nicht mäkeln: ich nnterdrüdce daher die üiiliriOidil||t 
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eher Gattung von 8dinfl0l«H«ni lidi dar Gtlvaiicli fioda, nach 

Verbis, die eine coinparatire Deutung zulassen, quam obnc vor- 
hergehendes potius oder magis zu setzen ; diQ (^o^jectur mag sinn- 
reich sein und stehe oder falle mit dem Zeugnisse oder der llin- 
dculung unverfälschter Hss. IcL linde eine Abwcicliuiig von der 
Vuigate niu* aus Einer der Hss., die mir als echte gelten, ajii^c- 
merkt. Die erate ihuaniacLe üs. närnÜch hat; Quam poiii» 
Dutamin zu der, wi« ich glaube, öbenengeDden Aenderoog; 

Quid iimt ftatiTo defeaaom puWere «baafiey 
Qmmi potb et bibulo decnboiste toro? 

Die. zweite Stelle will ich in aller Kürze behandeln. V. . 

Nunc etiam in gelida aede lacerta latet 
Diese Lesart hat Hr. S. beibehalten^ *ex Gud/ Ich zweifle nicbt| daaa 
dieses Nunc etiam in nichts ist, als eine leichtsinnige Aenderungdea 
auonioaeii nunc ym io, weichet die übrigen Üaa« bieten, und wor- 
moMf wie ich glaube, mit wolliger Gewiaaheit dat Rechte htrgettdit 
werden kawUp wenn man nur atett aede mil Nie. Btintetepe liort^ 
waa aich ja auch in einigen Haa.» sofallig aulbehalten oder ana 
absichtlicher Aenderung, findet. Wenn man nämlich die bekannten 
und ja auch von lir. S. angeführten Stellen Theoci . 7, 22* 

und Virg. Ecl. 2, 9. * 

Nunc virides etiam occultanl spineta lacertas 
(ana welcher Stelle wohl der Interpolator aam ttnun hake)' wtth 
merkaam ▼«ügleiehr, ao «rgiebt tich; 

Nnne veprum gelida aeda lacerta latet 

Ucber andere Stellen des Gedichts, in denen ich von Hr. % 
abweichen muss, verlohnt es nicht zusprechen, da ich nicht ge- 
rade neues vorzubringen habe und keine iurmliche Uccension i!pr 
Silligsclicn Ausgabe schreiben will. Daher verstatte ich mir lieber 
eine Bemeikuug iiber das vop Urn. SiUig S. 507- behandelte 
Fragpaant des Septimiua Serenoa y der £imgen für den Dichter der 
Copa und des Moretum'a gegolten hat. Man liest ea bei Noniua 
5, 35 in folgender Geetalt: Ad mtrcatum eo, vilüce. Ecquid Yit\ 
inde crehi aut agi» Ilgen (in aeincr Ahhai|djinng jnber die Copa^ 
die ich jetxt nichl einaehen kann) glaobW bierin gl^keniachea 
Yartmata, deaaen aich Saranoa erweialich bedient halt an «'ken« 
nen , und schrieb daher quid und vehi. Hr. Dr. S. billigt diese 
nicht, da ccquid schwerlich von einem Abschreiber heri ulue. 
Dieser Einwund ist nicht sehr triftig. Wer aul paliiogiaphischo 
Künste b'ält , der konnte ec als SchössUng des vui licrgehcndcn 
ce betrachten. Jedes Falls sind Ilnen's Aeif4^M"S^'^ nicht so kühn 
als Hrn. Silügs Verfahren. Dieser behält ntmlicli die einzchicn 
Wörter zwar alle getreulich bei, ateUt ab«^ rj^ia inde uoiy und 
saiTsiaat daa Ganse folgaidermMten : ^ 
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SM Voraclikg zur Kwndatiori mmu SMM dtt ftopaüot 

Ad mircätnm eo viJäc% ' 
Sofoid lüde vis mbi 
— — , Attt agi » ^ 

%t ex basi cum duobus crcticis conslet.* Dergleichen krelisclie 
Dmieter nnt zweUylbiger Anakrusis nachzuweisen dürfte Hrn. & 
Rchwtr lallen. Ilge n hat das Versmass ohne Zweifel richtig er- 
kannt; aber ecquid konnte er alUnfaUs stehen lassen, da dit 
Vene rhythmisch sttsat^medhangen ; oech titoerer Schreibwete: 

mercalum co, villice. Ec — ' 
quid yis ijade vclu aut agi. 

Dr. MoriU EaupU 



Vorschlag «ur Emciidaiion eiaer Stelle 

■ 

d«Ä Propertius^ 



R k** Stellendes PtoperOus, Mrefche bislier mit 

mdit grosten AnsMs erregt habea, aehort untweifeliiaü aucli 
folgende in £Ug. m, i, i. 2. 

Callimachi manes af Coi fUeta Philgiae^^ 

^^^trUMy fjuaeso, me sinite ire nemus, 
Vefter die Erklärung dieser Verse ist man im AHgemcinen nvar 
emwstanden; denn dass der Dichter Jiier des Ca/Zimac/in^ ::nd 
Phileta^ abgesclnedcne Geister, — welche, wie die Seelen der 
Heroen, nach dem Aber:;laubcn der Allen, in QueUen und Hai- 
nen ihren Aulenthalt hatten (S. die Ausleger ZVL dieser Stelle, nhJ 
ÄVr^. ad Firgii. EcL V, 40. Meroum animat habiUni 
^^l i^n fontibus vtl in ntmoribut) ^ anrede and lil 
enflehc ihm zu vergönnen , dass er ihren heUigen ibin hetrt» 
«lurfe: das fallfc einem Jeden, ohne^tere Attseliiandenetaiiiift 
in die Augen. Desto verschiedener sind eher die Ansiefatsndir 
JünUker über die Auslegung der SfcWnssworle des ersten Vers« 
Mi Coi Sacra Philetae^ welcbe den Voihaijdißudcüi 
Va Itimaeki manes, oü enbar gar nicht entsprechen. 

Aus den Handschriften und allem Ausgaben ist hier keint 
Hülfe zu holen; dcc^nj^ufiallender Weise varikwi diese 
nur in der Schreibar| €0», wofür sie bald CAoi, UÜ Ckof gh , 
' und nur in «nem Manuscrinfe. dessen OtkUf, J*P 
oiwe naher« Angd^^ in aeinen haiidachriftHcheu liea^aßmO^ 
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lüDg der Worte zu finden; Choi et, ' ' 

Dagegen i>üll , wie JJruining [\i\j4ct, Societ. R/ieno- TrajecL 
T. n. p. 139.) anfuhrt, bey y/pa/eius {de ])eo Socratis) und l)ey 
ludor (In Origg, Vlü, 9. üu.) der erÄte Vers mit folgender Vu- 
riaiilc stellen: C m. Cois sacer atque Phileta* Auch 
ertiieilt Bruining derselben den Vorzug vor der gcwuhnliclieii 
Lesart« Idi bab« indessen di^^en bey den erwäkateii Sebiift* 
atellern vergebens gesucht. - i 

Man begreift also ]ei<^ti, warum die Ausleger zu den ver- 
«cbiedMiriigsUn £rkliniJigei|i und Conjectiuren' ibre laSmkX 
noamita babcoi mUr denen aber, gefadexa geeagt, aacb mcht 
eine Einzige ist, welobe irgend dea BeifalU wö^g wäi«, irieana 
dem i^plgendenxor Genüge erhellen wird. 

Gewisa eine höchst unglücklichje Idee stellte Ccupar Barth 
(ad Statu T/iel). lly 52\') auf, wenn er \v ahnte • dass dVopertius 
durch den Auii druck Sacra die Gedichte {Sl%a Philctas habeTjc-» 
zeichnen wollen; eine Auslegung», die weder deoi Zusaiiinien-» 
liJinge der Stelle im All^cineinen angemessen ist, noch auch insbe^ 
sondere den vorausgehenden Worten .Ca l limach i, munes 
entspricht. Um niicbt^ besser sind die verschiedenen Erklüningen^ 
welcha Broukhußm n^ttheilt ; auf teen. Wide;4egtuig aber iclb 
um so weniger mieb einzulassent'biiaiifihe, als lelhüge schon 'von 
Üuachkt {inJS^Ut. CrU.m JPrßpm*. p. 60.) gibürig abgjrforti^ 
werden aind* Hkbte de^to waniger bat doeb die Eiae direelbhiij 
irarqach Sacra für Jbfaft^^.aleben .ao,]!,' besondere« biy ttebit 
mm nenam HeranegeiferEi daa IHchlerai ym^[1^lpi9u^'\ BaHb^ 
i^um&l, und Bach (in I^jisl. Oit. [Gothae;1812: 8.] p. 83.) 
fall gefunden. Der letzte fugte ausdrücklich hinau: Sunt igitrer 
Sacra ipsi niane^, qui ex reii^done Romanorum sancli ap» 
pillabarUui \ AlJeiii sclioii Iluschke und Sm.iUii (S. Unten) be- 
merkten da i^ei^en nicht ohne Grund, dass disjeuii^cii Stellen, aüf 
welche Br^ukhusen und Vulpiiis ^ zum Beweise jener Bt^deutung 
detVVortea ^acra (nämlich Virgil yJen. II, 293. IV, 60. (hiS^ 
Mttwnorph. X, 696. und . Fast, VI, 449.) sich berjafen hälleny 

dieian Terlangten Baweia nicht liefadan^ Tielmehr die Vanraiii» 

' « • ' ' • i 

'*) Bef die^^r Geleffnheit arlanba lob mir 4>a» ^SBlMkatiat dW 

wein College, der Prof, jP/Z/z^cA« in Hastock> den gesamniten litterfiri«* 
f'hpn Apparat Huschke's über Propertius ans dem Nachlass de* Verstor- 
J'enen erstanden hat, nnd, nach seinen Aensserungcn zu «rtheilfn, ^V'iHen8' 
Mt, nächstens eiümal rineProbe aus dem reichhaltigi'n, aber leider unvon-' 
tadetei) Commeotar des Prof. HuAchk^ io diese« Julu büchern mitzutheilen. 

*V Ich «age absichtlich : ^cheint^% denn in Huschke*s haudicbrirLli- 
caem Apparat ib dieser Stalle findet sich folgende, etwas donkela Bemar« 
tang: Choy. Cod. IL Choi V, et. C. fric, L Hiernach wäre es nam» 
lieh auclt möglich, vielleicht selbst wahr^einlich , das« sich die>artikal 
«i liiu ni^^ ^ y^^ Jhroptrtmt baaiahen soUa. 
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^ilang mit mar mim B«dnitdiig dab«y Mun GruaiB Beg». 
lange es demnaeh an dietem Bewdae niftiigelt , wird «tich olig»> 

4achte Auslegung notbwendig verworfen werden nassen. 

Welche Ansicht der verstorbene f'^u^s über diese Stelle gehabt 
haben möge: das dailte schwer auszumitteln scyn, denn sesoe 
Uebersetzuug; Lud heiliger Coer Philctas f lautet olTenbar m 
frey, als dass sich daraus ein sicherer Scftluss ziehen hcsae. Selb6t 
mit der aiigeblicheu , oben von MnUniag aus Uidor an^efuhrlin 
Lesart slinant sie nicht völlig überein. 

. ' Wm endlich (in £pi«t Crit. 1. c.) ErUarong, w». 

not Midi Santen übereinstimmt, anbetrifft, ao kann aidcfae eben 
aowMg, wk aiiie der Vorhergahindeoi atattfindan* SciMai. 
f— a n Wotle aiiidf SmUu9 est inUiligere ioea Ipsa^ in quHm 
MttiM hatiiare putabcmi V^terga , quiba^pts ^maUtaUm «st 
tribui999j Mi wdgU9 noium. Saera swpulcra 9mepiu9 imw^ 
nicM» Will man nun hierbey sogar keine Rücksicht auf den gewisa 
iiicht ungegründeten Einwand nehmen , dass der cinfjclie Aus- 
druck Sacra nirgends in der Bedeutung von Sepui<ru/n \ orkommt, 
und dürfte noch insbesondere zur ("rage stehen, ob der Plurai 
Sacra i. e. Stj>ii/<rii , wirklich jemals von einer Person, Avie hier 
von Phileta« Urabmal, gebraucht worden sey : so passt doch aocli 
diese Analagung, wie schon Mach (k. a. O.) m^t Recht erinnerte, 
wiederum i^oht in den Znaammanhang; dem einaa Thcils wird 
dadurch der Stella dar Character grosser Mattigkeit aufgedrüeAl^ 
indem dar Dicfatar, wakliar Anfonga die abgeacHiedenea Milv 
dea CaiUmaehi$9 aellMt, alao g^inriiaerttiaaaeB beiehie Weaan« an* 
geredet, jatM die Qffftbar dea l %*Afth , alio eittaa iodim Oigm- 
atandy mt eine Uohstrnpoetiaobe Waiae Muitfe; aMdeni'IWi 
aber entsprechen die folgenden Worte: Mn vetftrum me a^ 
nite ire nemusl zwar der Anrede an die Manen der Dichter 
aehr schön, nicht aber einem Anrufe an die Gräber derselben. 
Dieser letzte Umstand steht auch der weitem Erklärung Santtu'i 
entgegen, welcher, um Mcuics und Sacra in Einklang za 
bringen y unter Berufung auf zwey hier wenig passende Stehen, 
den ersten Aoadnaek M^ne^i A9aää&B§Ba^ S^pulerüm gaasUt 
kalten will. 

Demnach bleiben nur noch die von den Kntfkem ToigascUe* 
genta EmendatiiNMn, wodurch sie dem atreitigen Ymia^t^ 
keifen geiiiciif ^ der Krtriftitnfig ttrig. ' Die WebM Oatiih« 
ftiden aich Ih einem Schk'eiben Santen^4 an MtuekU"^) angaaMriüt» 
daber ick es nicht für unzwedunüsaig kalte, die eigenen Waala 
desselben hier mitzutheilen« Derselbe sagt: j^SUcntio impitbttf 
j^Fontiiniananh corüeciuram : tuqite hin cu me^t^ umöra PAi» 

^ - L - ■ i * 

') Aas JSbiidMw'a etat effväbnlaai haniMhiiiaidhei >li ^ 

itommeii* '» • i " • 
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^äta€^ San' ipuUo m$Uon9 SckraiHiamt s JV< C^i« «4it«i«i 
^Ailtia; Eläickkmat Ei Coi ßgria PhiUiae; Kah* 

^ycheriana in CaUimacheia \u e. ad F\ragmm Caliim. p. 3.]: J?# 
y^Cui SCI Lp La l'kili^ta*:. Broukkudium Sacra sive Dtorum 
^magineS cum sacris sU c aacrijlciia conjudisse ^ mojiui in 
f^JDiSS. de Mtl Cunsecratiune f <juam roguius CraS'^ns vtsttr 
^tibi Jorsan commodabit. Tu rede ^ mi II. accipis ip.siun sf^ 
^ulcrum , quod et ipse dudum videram» Motu:* fjuoque slg 
^^explicari po4wni» Cf. Stai. Theb. I, 278. LuauK Fhara, IX^ 
976 — 978/' — Aiuterdem ist socb zu erwähnen , dass J^Vaa-^ 
aenbcrgh {in J^opart, Ed» Bwrm» Mdmd. p. 951. b.) folgend t 
Conjectur voracUagl» Et Coum fama, jPkileta! ÜM^dtm 
«ndlich BruitUHg (uaUr Btrafung auf Festus p. 281. Ed, öoiha/r.y 
aogar lesen will: Ei Coi larva Philtiatt 

Belittclitel man nun diese Emeddelio&ft- Versudie IoiGab*« 
zen — denn eine Widerlegung im Einzelnen verdienen »e^ wie 
schon Santen 2iu verÄleliea gab, hi der That nicht - — so ist so 
viel gewiss^ dass alle diejenigen Kritiker, weiche für Sacr a ein 
>Voit substituirea wölken, das dem Vorhergehenden Mant.^ 
nic/ii tutsprlcht^ vom rechten ^V ego ganz uiul gar abirrten ; das» 
aber die übrigen Kntikery welche, zwar den Zusammenhang der 
gMisen Stelle berii<ik.sicht>gepd , na«b eineiii peesendeo Ausdrnek« 
Secra suchten, auf eine theils so gewaltsame , tbeilaao 



1 


i 







sacht Eine^aiif den mindefteo fieybU. Aaapnich machen dar£. 

Ob ea attaserdem Hoch asideve £rklaruoga • oder Yer beaa»- 
Tonga^Verattche giebl: das ansa ioh freiUeh dahin gestellt mpt 
lassen ; denn wenigstens die neuesten Herauageber, wie Lachmann 
und Jacob ^ beobachlen be^ dieser Slelle ein gaaziiched blill- 
schweigen. 

Bey 80 bewandten Umständen, da so ni an clicriey Versuche 
miss_i;ci;IiKkt sind, sollte man also fast die Hoilnuni; aufgeben, ob 
es ubeiali möglich sey, zu einem genügenden iiesultato zu gelaxH 
geo. Allein Audacem JoHuna üwa^l ich gbmbe ninlids eine 
Verbeaaertti|g4€s verdoirbenea Versee coittiieilea xi» können, wtsli- 
che nicht nur mit diun genaan Zusammenhange in vollkonimeneff 
Ufumovm ateht, tondem auch diwch ihve Letcbtigkait nad ihr 
AsMi^hmiegen an die geiwöhnlidie Lesart eiaem )ed«nvünhafiiageMn 
aidi empfehlea dih*fteb MMiSHr Aaaieht nach aohiM» aitnilidi dec 
lücbter folgeBdenitasaea i Caiiima^hi mantem^ C^i 
mu lacr a Phileia^l oder falls man die Partikel für nnent- 
LelulicL Laken mochte: C m., Cu i ti mnulacra P Ii i I e i a em 

Diese Emend^ion wird durch folgende Gründe bc&laiif^: 
1) Hat CS seine Hichti^^keit, w.ts freilich nach der oben cemaclilcn 
Bemerkung nicht mit voller Sicherheit zu beölinuiien ist, dass in 
eum üandadmft sich die Jhesart t Ckoi €U\ ündas so ecscheittt 
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■M VMiRiilig sttr EiomMm einer Slilk im BtofttlSm, 

ihmVmMlang der PcfUfcel (ttett Coi), voaorcli das Yen. 
mMW ▼erdorben ivirdi als hochtt eu&eUend^ und lasst etch mr 
d»nn genügend erklafto« venii wir annebmcn » dess sUtt Sacra 
Dl spi imglich ein mit de« VertiiMwete harsionireDdee Wort gestan- 
den habe. Sollte indessen das Bedenken gegen jene Variante auch 
überwiegend seyn, so ^vil^de sich doch aus der gleich nachher 
bemerkten Abkürzuni; von Simulacra^ welche, von den Ab- 
8chieibc])i missvei standen wurde, der Grund der geschehenen 
ninzulugung der Partikel et^ um dadurch das Versmaass wieder 
lierzusteHen , leicbt ergaben. 2) Nach JValthtri L/ejcicon dL 
plom, abbreif. wutde in altern Zeiten die Partikel Simul durch 
^ Abbreviatur *$/ oder aaoh St bezeichnet. £s kann daher 
tieioeit Zl!fei£iMei4eB , dast statt Simulacra oftaach die Ab- 
breviatur f /acr« Torgekommen seyn wird, SBmal als wenig- 
ataas Siacra Sät Simulacra gdiraiiclity nicht derjenigea 
Missdeöfung auigeselxt aeyn konnte» weleker vielleidit das an» 
lacbe Sl (aodi durch Sem<$i au erkltSre«) Mtte nn ic r wof fa 
aeyn können. Die Geringfügigkeit der an den Zügen der alt« 
Lesart vorgenonirn eil ( % Veränderung fallt liiernacli ohne Weiteres 
in die Augen. 8) Herr Ausdruck Simulacra stimmt mdit 
allein mit dem Zusauinienhange der ganzen Stelle auPs sclinist« 
überein^ sondern entspricht auch ganz, genau dcfn vorlicii^c Ii enden 
manes, linier so manchen Stellen, die anzutuhrcn wareo, 
mdge bier Eine genüge«. la XMd, MOam, Iii. 112. hsiut 
ee n&Bilich: Ely^iasfUe' domoc €t rtgna noviMMim^ 
Vfkundi^ Jkle duo^f cognoaces ^ simulacrague car§ 
pm^nii^n In der uätididieR Beseielniisa findet sich audi hff 
IBmet (a. B. IL ^« 104) «meileii iHt Ausdruck Mmkmß* 



' Nachdem der vorstehende kleine Aafjiatis geschrieben war, 
schien raii- eine Miltheiiung desselben an meinen Collegen, dea 
Professor Fritzsche hipselbst, um auch dessen Urtheil über mei- 
nen Vorschlag zu vernehmen, nicht unangemessen zu seyn. Def- 
aeUie hatte nun bey der Zurückgabe die Güte , mir eine aui 
meine Verbesserung bezügliche Bemerkung mitzusendien , wel Iis 
loh mit seiner Bewilligung hier folgen lasse. Sie lautet wörthcli 
idao: Y^Eäne» wie ich glaube» hliohst wichtige Bestätigung Ihrer 
^Verbaaserwig finde Uer noch enie^eUe. Hümiich deat 
^^Pkih$ak hatten eeineLandaleate auf Coe eifi,ehaniee limkm]'^ 
„Wae m sehemt unter dnem Plataaenbanosa — gtaML 
„grosse Auszeichnung erwSbnt und rübuit sein Schmer wdRMMU 
^^Herm^aiaitax in der selu' bekannten Elegie, welche wy^B^J 
„XV, 598. F. steht wo es Leisal: OU^a 9h xal xov ireUoViW, 
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Vdbir maaprt&udi« Note: pM nmo mfM. 20a 

yyöav ^vü^iVQV IctXiriv, Ku/mien, wollte verbinden vTto nlaravoy 
yjBtrtiöa ^o^na^oi^ta, nam poelae, »agter, umbru/n (^uuntur, 
,,l)ie8 ist aber sehr gekünstelt und es ersclieirit viel eaifaclior, 
y^xav VTto ;iA«r«vca nicht zu liniDcn. Hicj tiarh qtpbl ihre Con- 
„jectur einen Avundersclioiien Doppelsion; während es zuiiächal 
^ytoviel bedeutet als Schatten ^ Man^s, jmgieicb abar aacfa 
y^das Simulacrum corporU^ non animi aaapjelt, auf jenaa 
f^uje Denkmal y 'welches dem Philetas Melea RuhiB bracbte, und 
y^ansserdem dem Propere anf jeden Fall eben so wohl brennt 
^war, ala dem jS^rmfifiaisajr. Es leuchtet nun jein^ ^V^Vroper^ 
^>gaD9 vortrefflich sagt: Callimachi man €9^ Coi aje-. 
,,muiaera Phileta§^ während er umgekehrt gar nicht tagen 
^ykonnte: Callimachi simulacra und manes Ph iletae; 
„denn man es halte jccirr Veislorbeiie , also auch CallimacJtus^ 
ffdagegen Philetm liaUe aimulacra in jenem doppelten öiuaii.^ 
Eoatock« F. Kämmtr§r4 ' 



V 6 r a a c Ii 

« 

einer 

bestimmterea Erklärung 

dar 

in den hebräiaehen Bibelanagabon befindlicheii 

masojreLliisclieu Kute: piOfi inono ^«pOd, 



Gewiss selbst fitr den Leser des a 1 1 Icstamcntlicben Urtextes 
ein sehr unwichtiger Gegenstand; allein, sollte man die rechte 
Bedeutung gefunden haben | verloimt ea aich doch viaUeich^ 
der Miähe , '•Einiges darüber au Papiere zu bringpfi. 

In allen seit einerlangen Reihe von Jahren erschienenen Ana-> 
gehen der hebräischen Bibel (awei ältere, die dea feKz Frateoeii^ 
▼Ott 1518 nnd die dee Ariea Montanna von 1581 lieigen Unteit-, 
seichnetem vor, von denen die einekeioi die andre oor ein ein« 
siges Beispiel giebt) findet aich in Stellen. wie Genetia S5| 22f 
Nnm. 25, 19; Deuter. 2, 8; Jos. 4, 1 ; 8, 24 und vofEÜglich häu- 
fig in den Büchern öauiULiiä, überhaupt aber im ganzen Codex 
bei unbedeutender Abweichung der verschiedenen Texte von einan- 
der ohngefahr dreisflig 31al obii^e iManunalnolc , auf ^^ ( I^ Ile im. 
Texte durcJi tin kiit'sclios /riehen, wohnlich ein /irkclchen,, 
welches nach dem mit Alhnach versehenen Worte steht, liingc- 
wieaen wird. Zu punktireu' ist sie : pß^ ^R^^ 
überaetaen ; UiU€rbr$ehmg oder SifwiaeJunraum in dir Mitte äes^ 
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SM üilMr fi« nuMortdibcfct Mol«: piM motQ i^n. 



Zu welcher Zeit mon nnt^cfangen habe, an den bezeichoeteD 
Stellen leere Aaume zu iassea uud uberdieM eine besondere IUuid> 
b t m k UB g brfMri agw , wiid äbm to wvnig g«Mn «rnntldt w«^ 
den können, als die Abfessung der Masora überhaujit , jedenfal!« 
aber ist beides geschehen | nachdem man schon mit der VertlheH> 
]mg d«s AHtii TMUHMate ra Stande urir. Lctsteres ist wi|hi 
dar Watte: pua» vnm nicht einmal anders möglich« 

Was nun unter jenem Piska zu verstehen sei, so hat beson- 
ders in früherer Zeit die wahrscheinlich von judLichen Gelehrten 
mereC «o^faelaltte Meioong immer gegolten, dasa caeineLfieie I 
«I» Texte andeute. Es sind allerdings einige Fälle vorhanden, wo 
man durch leere Plataa den Ausfall gewisser Worte anzazeigm 
^bsichtigt hat , wie «. B. Genesis 4, 8> Hier schieben der Sa» 
»aritaoer und Andre nach rrm die Worte mftn nsSs ein; der 
tfnasorethilsche Text lässt sie nicht gelten und man flndet daher in 
den Ausgaben entweder die leere Stelle dafür oder die Beodoote 
MpM M^a d. h. f beaeer] ohne IHtia. Eben so hat man 'in llterai I 
Editionen Josua 22, 34 durch eine kleine Unterbrechung in der 
Zeilenach den Worten: 13 ^331 an ein unächtes was bei An- 
dern sich finde, erinnern wollen, und Tychseu „über die erste 
Panimenausgabe vom Jahr 1477*' in Eichhorns Rep. TU. ?. 
srdhlt unter die Eigcnlhihnlichkeilcn derselben, dass sie statt da 
Wortes n^r^^ aehr häufjg nur den entsprechenden leereu Platz gebe, i 
Allein dfca« wenigen Beiapiele berechtigen ane nocb nicht za jener i 
allgemeinen Annahme, um so weniger, da man in den übrigen 
Stellen keine Unterbrechung des Znsammonhangs wahrnimmt; 
und es wären diese doch blosse p^cs, nicht aber p^oa y»3t<3i*pcii 
Daher bat sich in neuerer Zeit eine andere Ansicht geltend fs* 
macht, welcher auch Gesenius zugethan ist. Cr aaqt in seinein 
Lehrgebäude der hehr. Spr. p. 124: „man sieht das Piska ricbti- 
ger för ein« grössere Abtheflong der Rede an, wo allenfalla adwa I 
der Verstheiler stehen könnte, und es verliiclt sich sonach tat 
gewöhnlichen Versabtheilung, wie das Keri zum Chelhibli." Allein 
ist der erste Satz bis „Rede an" unbestritten, so wird man sich 
mit dem Ddbrigen deshalb nicht ganz befreunden können, wcfl n 
eine andere Art j^ah , die Verschiedenheit der Versabtheilung ans- 
sudrcicken, nehmlich die doppelte Accentnation^ wie im Decalog , 
«uid Genens S5> 22 geschehen. In welchen letaleren Falle das i 
piM V^SN3 1^09 noch neben den doppelt geaetsten Accenten steht. 
Unwahrschninlirh ist es aber auch deswegen, weil in den strenger 
gehaltenen masorethischen Ausgaben, in denen von Michaelis, von 
Opitz, Cloditta, den HoogfatiMhen (der «igantKdien, der Londner, I 
der rfahnschen) an jenen Stellen wirklich der Raum von fast einer 
halben Zeile leer gelassen , bei dem gewöhnlichen Verseode bin- 
gegw nnr etwa eine Bnehstabenbrcit« frei behalten ttt. Aroai i 
■('heint es noth wendig, eine natürlidUM Panfapig «n fc— f h eo 
.er iichlüaeel dasu wirdeeyn, daeplB» WdM zu urgire«, oimI 
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Ufte dw jMtonlliiMlM K«tt: piM mMa atl 

Verses) oder wenn man lieber will, Ton p^o^ r^nra (Zw* am 
Anfang des Verses) zu denken« Piska 'Ware sonach der Name der 

Gattung, das Piska der Versmitte aber, und das Piska des Versen« 
des die Namen zweier Speeles davou. i)ass die letztere Art wirk- 
lich vorhanden sey, fällt in die Augen, wenn jnan eine der er- 
wähnten Ausgaben vor sich hat, nur ist keine Randbemerkung 
beigegeben, weil man diess wohl bei der Ausnahme, nicht aber 
bei der Kegel für nötbig fand« SimoBiSi Keineccius, also uuoh 
Döderiein.haben, um Raum zu sparea, jene Zwachenränase iibeg» 
langen und Jahn bat seinen eignen Weg. 

Die Bedentmig des Piska überbaapt ist wobl klari dama jo* 
denfaUa wolUo man damit den Fall beieUmen» iv^o «^ir maA €^ 
sim geachioMmm Gtdatdim die ZeiU abbnihen. unä eine netK 
mfangm; ao dass mitbin das Fiaka der Vexsmttte nicbtfir eiim 
Variante oder ein Ken, als Gegensatz von einem Chelhibh zu hal-> 
tenist, sondern fui ein eiijentliches V:fl) (nl^nS T*^^' 1-^ sie dtbei 
f<f5t'), eine Bemeikun^, die wahrscheinlich eigentludi dm Abü^brei- 
bciü galt, und welche die Masoretheii öfter an den Hand der Ii u- 
cher setzten , um ])cnicikbnr zu machen, dass man sich von dflT 
in Teste befindlichen Ausnahme nicht zu entfernen habe. 

Je seltaer Piloten dieser Art in andern Druckbüchern v^rgo- 
fanden werden | nad je öjOter man die Zwiacbenrättme der V«ra* 
aolte nicbt erwartet , desto schwerer wird man geneigt seyn , auf 
djä angegebene firklamngswaisa einingaban. £a acbeiot dahat 
akbt überflüssig, weiter» Belege an geben. Sie sind von iweierlei 
Aitf tbeil» die Analogie anderer nworetbiaeber Bemerkungen mil 
der kl Frage atcbenden, tbailadio Analogie dee 'n yansio 't mit^dem 
angenommenen 's 's. 

I. I)as3 die jüdischen Abschreiber überhaupt an gclmuftö 
Und augsllich genaue Gesetze gebunden waren, wird hier nichlerst 
erwiesen werden müssen und Näheres darüber lies't man iu £ich- 
Wn's Einleitung in das A. T. Tnr unsern Fall finden sich unter 
jenen Gesetson auch solche y welche bestiomien^ yio mau nichts 
zu schreiben , oder , wo man Bänma wbl lassen habe« 

Ihese rabbinisch - hebräisch gesdu^ebenan Hegeln sind in die 
^mavtelen Bibelabsgaben übei^angen. So Geaosia 47» 27* t 
Ml niN nj^ iDM ^3 SSs Mf:oi2 \m {nontathic Pieka oHud» 
^9 aatf epa$ium Uttetae uniue). £s begittnt nehmlicb mit dem 
ttstan Venao des 47aten Ca|K die awdifta dar Parascben, bekannt* 
Üeb jüdtacbe Perieopen des Pentateucbs, als deren TJeberschrift 
gewöhnlich das bl^ und ODO mit beigesetztem licbi äischeu und 
deutschen Zahlzeichen gilt. ^S bedeutet n«^*« {separatio, stctlo)f 

= nio Oller h«*iTO (ordo). Was für einen Unterschied niani 
sich zwisf lirn diesen beiden Al len von Abschnilten gedacht liab.e, 
unbekannt, üir die Abschreiber aber war festgesetzt, dass die 

^fibevscbhli aaa drei Linien und die dei; DOfi Uoo £ine Linie Aaiuii 
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•rlMltea »olltc» was auch V. U. Uooght ia seiner kuaffb* Umäkk 
iM^baobtH bat. In «btgar Kote liagt alao dar Sma : ta solle Kar 

^m$nahmsu>ei»e blos eine ßachstabenbreite freigelaMen .werden. 
Ah wnhrsrliffinliclien Grund, warum hier von dem Gewolinlith -n 
ab^^vicheii sei, ^lebl V.U. Uooi^ht iu seiacr VurreJe ziu Itibei 
ati ein Judaeiu nasutulus habe diase Parasche, vreil sie ^itta 
Messias handle, von den übrigen unterscheiden wollen alt rtc^rs 
elaufOp oimignata. J}6ch geaug hiaroo. Fär niaiiMii Ztmk viii 
ich Rurnodsmie Noti aimhnii and «e wird bewiesen aeyo, im 
aa mssoradniche Vorschriften über Frtilaiaang des Raumes gieU» 
dass also auch p-.öS vx?::im3 Mpoa eine solclie scyn koaoe. 
^ £xod. 1, 1} Lev. 1, 1^ hum. l, 1 u.Ueuter. 1, 1 sUJien die Worte: 

'fi iwnf thm V>nrf«^ nMai^ tnfi«f S nn^ (r^mguat [scriba} 

guatuor liiiian vucuaa d tncij)i:if c.h inttiu liiicae qtn A.t . 
8i0 sind fiir sich klar, nur erwartet man sie, da ata jetzt doch 
gentlich bloaae Satsanregeln gawovditt aiiid, in «iiier ^alansgshi 
nicht, und sie werden ohndiiii gdidiigan Orts weder verstandeff 
noch berücksichtigi, indem man sich auch hitr , wiebilÜ!;, nach 
den allgevaiu geltendea Gesetzen der typographischen äjmoKitna 
fkhlet. Ab apacinaii dUigaiitia« et aocnralioin IhsonIhsnM 
würde man tile übrigens lieber in einer Tibcria» suchen und lis 
ist an unserm Orte fur Platz und Kopfzerbrechen zu theuer f 
kauft Ausserdem findet man noch Bemerkungen dieser Art Na«> 
5$ £sr. 14, 28 u. a. w. Jerem. 14, 14 kann niclit dabin ge-; 
Technet werden , denn hier gehört die Marginalnotc zu is:^ uid' 
■ia ist beigesatzty um dieser Lessrt den Vorzug vor O.n'j zasicbwur 
MO ▼argl. De Boasi'a VarlBlltalla•lBallol^f. 

II. sollte nadigesviesen werden, dass, wo in der MUudti 
Versea die Reihenfolge der Wörter durch einen Hiatus unterbra- 
chen wurde , * man dehselben Gesetzen folgte , als wo diess 
JBa^a diSMelbm geschah. £a iat eelion gasagt worden, daw in 
jill^emeiiitn dj8 Piska mit dem Knsammau irilTt, waa in jeiieai sif' 
dem buche in Hinsicht auf die Ablheiluag groasqrar Sätze fur an» 
gemaaaan gahailen wird« Ln entan Gap&i der Gaaeab&B. fa*: 
det man 6 Einscliiiilte nach V. 5. 8. 13. 19. 28. 31. und 
sie werden die (3 Schopfungstagc von einander geschieden, o»*. 
Abtheilungsweise , die Jeder ab passend und bequem anerkflMiM 
wird. So hatte sie, da man einmal daraufgekommen war, sach 
früher gefallen und man \i-iir(le dnraiif hod.icht . 5ic freu fort::«*' 
pflanzen. Hierzu mua^ten fur die Abschreiber, die nicht aiiewill 
Galdirt» aeyn konnten,, wenn man idie Bäcker nibbt im 
hohen l'reis bezuhlen wollte, leitende Vorachriften gegeben vrcr> 
deu, und sie sind für den Ppntalench , der victbedetatcndae 
(die übrigen Biicher haben uui dic leeren Zwischenräume), in 
alnsaln atehendan b und e vorbanden, wo daeenlo nnm| (apertu)- 
das j:weite nrino {clauau) bedeutet und wozu man*n-j^i:i (V'" ■) : 
oder n\r)[^ i/ecUo) sa »tippüren hat. Letslerea jedachMti»^'' 
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Hell von der eiirenUichen Paraaclie oder Gesolzespencopc zu unler« 
scheiden und kann auch nicht niil den 7 UiiUiab;heiiun/;en der- 
selben vernlicltpn ^ve^dcn , da die^e >\Teder ftir sich hcstehcn and 
nor bisweilen und zufällig luit jenem 5 und 0 zusammen fallen. 
0^ei> beisst die Linie, wenn «ie am Ende freij gendiiwen^ weoa 
de am £ade beschrieben ist. 

D«M mn lieber wiinscbl, möchte dieeee eo oft wiederholte 
und .so b^epi^ende Notabene in unsera Ausgaben weggeblieben 
feyn, Tavitiht sich wabi Ten eelbet; weoigsteiia mosete es ge* 
•ebefa«!!, wenn dem cefsenle eaime ceeeat effegla« (d, h* kdine 
Abichreiber», keiae Abeohreiberregeln ) sein Becht widerfahre» 
•eilte. 

Im Bmondem iet tu bemerken , daee es Anschnitte tfn 8te1« 

len giebt, wo man sie nicht erwartet. Allein wie anderwärts 
die Masorethen das Logische hinlansetzten , so vei fuhren sio 
liier ebenialls nacli ruecbanischen Normen. Man band LiriBchnei^ 
den in der Rede mehr an die Wiederkehr gewisser Redensarten 
tmd Spreclifurmen, die allerdini^s sehr haufi«^ die Grenzen der 
Abiheilung grösserer 5ätze richtig bezeichnen, oft aber auch nicht« 
Vorzüglich hiell men das Piska dann für nothwendigi wenn eine ' 
wichtige Person oder die Gottheit selbst entweder zum ersten Mal 
oder nach Unterbrechung yon neuem wieder sprechend oder ha»-* ' 
^Ind eingeführt wird nml man kann«. fi,in den Propheten, wobd 
nicht ein efigenscbeiolicfaer Uebelstand dadurch hervorgerofea 
wird, sicher darauf rechnen, daas vor mn^ UM nd, edbr ^i 
mn* na*r oder nvr* *n9M^i eingeschnitten ist Dieses gefüllt bei 
Arnos Cap. 1. wo fünfmal, bei V. S. 6- 9 11' 13» abgesetzt wird, 
wo aber zugleich jedesaial ein neues Vaticiniura beginnt. Genesis 
Csp. 1. kann man von derselben Sei U betrachten. Dagegen fallt 
CS unangenehm auf, wenn man Ezech. Cap. 14. bei V. 2. V. 4 u. 
V, 6 durch Einschnitte unlei brechen wird, da doch die Rede ia 
einer anapherartigen Iläufunf; von V'ordrraätzen bis zum ersten 
^skeph- katon des 6ten Verses fortschreitet, wo dann der Nach- - 
Satz anfangt. Eben so wird man gestört bei ierem. 27. V. 19 U» 
2U Die oben angeführten Stellen betreffen nun xwar das Piska am 
Wftnde; es gelten aber dieeelben Hückstchten auch in der Mittn 
Am Verses «« finech. 8f 16. hat aus keinem endern Grunde dae 
^ »anDim t^u, als weil mnf* W «>n^t dnoNtl in der Mitte dm 
Venes steht» obgleich man hier die Trennung ungern aieht, da 
4in«wel Vershälften genau snssmmen bangen. 

Andre Beispiele noch anzuführen und den speciellen Gründen 
derselben nachzuspüren, möchte für uberüusaig gehaltea werden« . 

Leipaiß im iuni 

£i fF» Landschriibtr* 

m 

• • • 
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Ueber ' einige der neuesten antiquarisbhea £iiU 
deckungen in 'Würtember^ 



Vfirlmber« geliert t^em groitern Thcil« iMoh M iwG«- 

genden, in welclien die rdmUcbc Ciiltur nur vorübergehend ibrt 
Wubrisiixe aiif •cv!-1i!;!n<'n ; wie sie denn daselb-t kaum einen Z«il- 
raim von 140 .ialu-eii hindurch in angestörtcr Dauer geblulit ca 
baben tebcint. Gleirbwobl bcdtst dieiM Und einen mvBAlmia 

Reiclilliurn an TJebencslcn röniisrber Nie(lrrI;i<;Minj;rTi. Sie In- 
gen alle die Spuren eiagr pliilzlichea und gewaltsamen ZerttÖroi^ 
dttrcb Feuer. Nicht attf den TrSmmern dec •Hea Wobnrtittia 
der römi&di - gallischen BeTöIkerung selbst, sondern fast immer 
in einiger Entfernung haben sich hierauf die wilden alemannischen 
Einwanderer niedergelassen , glücklicberwcise , ohne sich die 
Mähe sa g^en , die mit Vegetation übcrwacbaeneo «nd eUmiiis 
aiil Iliirniis sich bedeckenden Brandstellen Bcliufs der CuTfur 
Hodens aufzuwühlen. Auch scheint sich frühzeitig der GUubt, 
als ob etwas Dämoniüchets auf jenen verlaesenen Sltfltenhtflt, 
gebild» l zu liaben. Kanin dass hier «nd da ein fester ünterbsuztir 
Anlage eines Herrensitzes benutzt ward. So liabcn «ich nn vitltri. 
durch die Namen ^itsladt^ alte Burg j Mattrraf Muurich, u.«- 
benierkUcbea Stellen die Ornndlagen und" som Tfaell die Etd(0> 
schösse römischer Häuser, oft ganzer Reiben Jerselbrn «cf 
nnsere Tage, während der Pflur, darüber hinging, unangctsiüt 
unter dem Boden erhallen. Nur die gallisch -romticben Ort^ 
men sind bis an die Donau allenthalben fast spurlos verschwondie. 
Denn bey der eigentbümlicben Kalastru|)he . v rlrlie dieser Tfisil 
des jetzigen Wiirteiubergs erltfble , wsr der frühere Zustand toit 
den folgenden durch keinertey tld»er;;ang venfaittelt. Mtätti 
War e« am Rhein selbst und siullich an der Hanau hin. 

Sonach bieten unsere Gegenden einen ergiebigen Boden fn^ 
Nftcbgrahungcn , und wo diese nur einigennassen planmSssig 
geatellt wurden, was in friiheren Zeilen z. B. bey Oehrinßtn, Cw- 
jftatt, und Kiini^rfn gr<ivh:i]i ^ Jolmtcn die schönsten Resultats. 1" 
unseren Tagen lorschlcn einzelne Privatmänner mit Liebe ««^ 
Einsicht nach Altarlbumern , x. B. Herr Asazorsief In'BNn^l* 
am l,ime.<i rhacticus; an der Donau bey £hin;;en und niedK*'?'". 
Uud am Neckar bey Rotenburg die Herren DömcapflulareT. 
ttfiUi und V. Ströbiel und Herr Domdecbanl v. Juumaim. ÄÄ^** 
det ihre Er^;ebnisse grSaitenfbeila «ricdergef^t in den WiiHember- 
gischen J^hrbtichern von Memmlm^tr , und in' desseit 
geu der bcireflenden Oberämter. Allein solche RcruvhaagMg^ 
doch meist nur Uteusammenbangcndcs, und dat Bi^ dab^Twit 
der Zufa!!. Dabcr ist zu beklagen, dass von Sdloo der Kf^"^" 
rnog, dis fiir die Aufbelkqg der rftmitfdi^ ^^^"eSfe ^J^SSgT 



adiidito allein elwaa Di|roli|ir«tfQiid«a tbva koinila, ao viel alt 
Ki^bta geaghiirbt, daaa kaine planmaas^en Nachfbraclioiig^n an 
dm 4aa MaiaU varaprtcbthdan Orten anga^vdnat^ daaa nicht eiiv 
noalilia Varaucba Einasahier gehörig nntaTatoUt« daaa endlich ~ 

worin doch Bayern mit einem so beschämenden Beyspicle voran, 
gellt — die' zer«plit(erloii , oil sehr inleressajiLen Ueberreßte nickt 
in ciiifMi auch nur aublandi^en utiJ zucanglichen l.ocal zu einer 
ordentlirhen Sainfiilinig vereinigt werden, utn den vcreinzellen 
BeniiiliunL;en einen iMitlelpunkt , den Freunden der Wisseiisc lia It 
J^ufinunlerung und Belehrung zu geben, üdes verdienen etwa die 
DankjBiälereinaruiitargfliiaaganen Cultur geringere Beachtung als die 
Ueberbleibsel einer versunkenen Thier. and Pflanzenwelt, die wir 
liier gleichwvbl', und mit Recht , in einem aebr achicklichen Con- 
•ervalorittm niUergebracht aehan ? Allein es acheini überhaupt^ ala 
ob man hiemrla aeine Verdienala am die AI terihuma-» Studien auf 
Paldnng beacbrimken wollte.' Uebrigena Terditni rühmliche Er» 
wähnung y data vor sehn Jahren der inawiechen verstorbene IMÜ* 
niAter des Innern, vo/t ScJimidlin (wie denn iiberhau|)t die gei— 
Silben Interessen an ihm jederzeit einen Prolector ianden ), den 
Plan zur Errichtung eines AuliLen^aales vor die Stände brachte: 
aber das schöne V'orliaben scheiterte an dem ^jemeinen Sinne unse- 
rer dania Ii i;en , in tJiateriellen Dingen desto wiillnhri^ern Kammer, 
Sehr erireulich ist es daher , dass ui liottweil am Neckar ei- 
nige Beamte, darunter Lehrer des dortigen Gymnasiums , in 
einen Verein suaammangetreten sind, der die Bestimmung baf, 
di» an Altertbumem aebr reiche ümg^end selbjger Stadt au durchr 
forachen» Eine freyslehende« auf awey Seiten von den Flüssen 
Prin und Neckar, die aiclkbifr vereinigen, be|tranzte, auf der 
Bückaeite dorch Kunat befestigt gewesene Anhöhe, wo eini^ 
Bomeratraaten snsammenlaafeni Hochmautm genannt, trägt die 
Trümoier ausgebreiteter Bauanlagen ; und es ist in neuem Zeiten 
so ziemlich die allgemeine Annahme, dass das aus Ptolemaus und 
der Peut. Tafel bekannte uii ae Flavlae auf diese Stolic /.u setzen 
aey. Vielleicht dass es mir an einem andern Oile gelingt, bey 
Gelesjenheit einer Beleiuhtung der Oken\schen Erklärung des nuf 
der Peutni^erschen laiei verzeichneten Strassenzuizos von Vindo- 
IHaaa.nach Keginum (fsis l>ec. 1832*) wabrscheinhch zu machen, 
dass wir dieilavischen Aftäre vielmehr an den i>onaaqueU6n, bey 
Anltweil dagegen die rüthselbafte Stadt Samuloc£nat (oder Suma^ 
loeanni?) au suchen haben»,, welche auf der Peut. Tsfel gleich 
.andern namhaften und featen Orten mit swej Thürmchen beseich- 
sni iat. Auf der ganzen weit auegedehntan FlSche dieaer Anhöhe 
lorderlderFilug fast mit jedem Jahr Mauerwerk, Mosaiken, Mün- 
zen , Terracotta^s u. dergl. zu Tage. Ordentliche Nachgrabungen 
waren jedoch niclit annestellt worden. Ein sehr beschrankter 
Versuch im J. 1784 führte sogleich einen Fuss lief unter der Ober» 
ilifibe iu ein ziiemlichAeriuynigea Gemach » dessen Boden aus ge- 
ll* 
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•cfanMcimlkr BfoMik betend ^ iinUir wiHAwa mA dunÜMi- 
sende Uaiiangsksaalt hiniogest i^d detMn Settenwind« «it 
Rretken auf fiCuooo.mi i^r kbbtfteo Farben geeiert Walen* k 
der Milte dieeee Remnea fand man die Debenreete einer gehaniid» 

ten Fii^ur, eine Säule von Sandaiein toscanUcher Oi'daung , ßniA- 
sliic ke vieler zum llieil ungemein zierlicher Vasen, und mehrere 
Münzen von lirz und Silber. Noch schönere Mosaik und maa- 
nichi'aitigc Bronzen, Terrae olta's , Gerdlhe u. dergl. lieferle ein, 
leider soijleich wieder eingestellter Versucli im J. 1817» In ^ 
een Ergebnissen iaitd der genannte Verein eine Aufforderung, 
Freunde des Akeribuma und des Schönen zur Theilnabme an üi* 
ner Unternehmong einnnladen« Diese ist nämlich auf Actien ge« 
griindet, und der Betrag einer Adie, welche su der Theilnabme 
Mtf £in Jahr berechtigt, «nf Einen Gulden featgeeetat. Jeden itebt 
Qbrigena frej» eo viele Acücn zu nehmen p ala er will. 
macht atcb der Verein verbindlich, dorcb «inen aaebemlind^ 
Anascbaea jabrliob iregelmiTeng Nacbgrabongeo vcranataUta 
lassen, von den aufgefundenen Merkwürdigkeiten genaae Be* 
Schreibungen und Liilioiiraphicn zu liefern, von welchen jeil 
Ac'tie ein Exenipl^r erh all und am linde jedes Jahres ubprfCiK 
Verwaltung oirentiulie lUcbenschaft abzulegen. Die eihobenen 
Gegenstände selbst bleiheu in dem Anti^uahuui der 6tadt üoitvieil 
niedergelegt. 

So unbedentend bis jetzt die' Mittel des Vereines siudt — 
denn die* Gesegneten des Landea haben sich, so "viel ich wn^r 
der Sache nicht ^ngenonmen — so worde doch gleich Band »ßi 
Werk gelegt, und haoptsächlich «nter der eben ao eifrigen ali 
umaiebligen Leitung des Herrn SaKnenverwaltcra pon jiihirtiik^ 
Stelle des classiaclien Bodena auf Hnchnattern an^ndedct, 
nor %a hadanem iat, daae das Intereüa dar £igen|bttmflr |«t 
Grandstücke zur Eile nbthigie, und die nach der Ernte au fjge^ 
benen Stellen, so wie sie ausgebeutet waren, Behufs derU** 
Aussaat wieder zu:;es\ orfen und geebnet werden musslen. MocÜ* 
^docli die l iilernelumjiii; so viele Unterstjitzung im In - und Aö** 
Jande finden, dass dei Veiciii im SIüihIc wäre, auf län^t^e 
über jene Flur zu verfügen, damit die schone Anlage der Gebäude 
ia ihrem wohlerhaltanen Zuaamasenhang bequemer übei^di^ut 
-werden könnte. Uenn nicht nnr die fortlaufenden FuDdauicnrt 
der Häuser ) sondern an vielen Stellen auch die Gamäcber da 
Erdgeschosse mit einem Theiie der Seilenwandnngen^ derJuitf^ 
irollen Heiseinrichtongen n. dergl. haben sich erhalten; ja 
len liegen noch Reste des römischen Dachea (die tegiäet a n**y 
über die imbi-ices) über den Trümmern, als eb'ee eben 
gesunken wäre* Die Ausbeute an Mosaikresieif , ^'^''^'^^J^ 
nen Pictilien ^ Fragmenten von gläsernen, auch Porphyr-OÄj" 
sen, Gci iiilkseiitiflen , Münzen u. a. m. war nicbt Jjering, 'gf 
lässL hc^f grussrer Ausdeliuuug der Urabui^eu aui §iM^§^ 
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gebnisae scliliesteii. Unter den mannidifaltigen Gefassen der yer- 
ftchicdcnätcn Grusäc beliiidel öich auch £iii ^al erhaltenes Exemplar 
einer Vase aus demselben Model, aus welchem die aus JJoron 's 
Werke: Opftf statten n. s.w. 2te Ablh. Taf. XV. lig. 1. bekannt© 
hervorpiiii,' , welche dort als die schönste der am Uhcin i^efnnde— 
nen aufgelnhrt ist. Nur in&dirillen (ausser 'i öpfernunien z. ü. <Jo* 
natius f.) aind bis jetsi nicht zu Tage gekomiijen. HotLweii be* 
sitzt nur eine, vor längerer Zeit gefaüdene Ära, dea ^Iraaaengöt- 
tflm (bivüs ) triviis , quadriviis) ^eweibt. 

£ine B^acbreibuog dieier Äi«chgr«bnQgtti vrird der Verein 
dm Venlelmien nach nft «einem Mw^Un ReiibensdiaCrsbpi^ta 
liefon, undoit xwey, von Hrn* v. Alb«rti gefertigten Zeicbnttii* 
geni den Grandnss von Hoduneoetn» nnd die intereteentesten 
der enfgeffVin denen Gegenstände darstellend ^ begleiten. Mit dem 
mten lieclienschaflbbcj icht wud demnächst eine uul Zeicluiungen 
versehene Beschreibung des un<^efahr ein^; iialbe Meile von Hoi h- 
niauern enli'ernlen , und kürzlich auri;cgrabeDen Todtenfeldes 
( Schelmenäckcr ) hey Bi'i/iUnfren, ausgehen, ouf welchrm eine 
grosse Anzahl von Gebeinen mit rooiischein WallenscJimuck, Ur- 
nen, Gcrätlien u. s« w. aufgedeckt wnrde» I^ach allen Umständen 
bat bier der Sieger , nacbdem er in einem Treffen die Höhen über 
der Escbacll nnd dem Neckar gevironnen , seine Xodten begraben» 
Zur Bcstkttmnng der 2eit dieeee Vorfeils kannte vieUeiebt eine 
dnreblöcherte MiinM de» Keieere Probn» dienen , die eich nnler 
^en GebMien vorfand y nnd welche ale Zierralh oderanair« 
^nd- einer SnpereHtion am Halse getragen worden so aeyn scbeint 
Mese Mbnae ist tebr abgerieben, und besonders an der Oeflnung, 
dorcb welclie ein Uin:^ liiuft, stark ausi^eselilifl'en , was sich nur 
einem lange dauernden Gebrauch erklären liissi. Nun ist aber 
bekannt, dass gleich nach des Kaiser Probua kurzer Regieiung 
die Alomannen diese (jeL^i nclpn zwisclicn iihein und Donau aber- 
nials iibersc hwemiJilcn , und dem ruuiischen Besitae derselben für 
inimfr ein Ende machten (283 n. Chr.). Weiterbin wissen wir 
nichts mehr von siegreichen Zügen der Römer bis in diese Q«* 
nd , laii Ausnahmen der Unlernehmung Valentiniana I«, der an 
^en ÜQDauqaellen nnd über dieselben binanc die Sneven schlug« 
Aftaea £pgr. 8 a. 4« MoeeUa Und jenee teichenfeld iat 



. ^ Tlhttrn %'r\ <1i*e ÜDtemeTii^nDgen Valentiniatts auf die von Am- 

Marc. XXVif, 10. erzählten nnd walirscheinlich am Rhein und antcm 

^^^^ ^f'rgef&llrnen ßfgcbenheiteu beschrankt, wi« Creuzcr in seiner 

ge^^hvolltiti Schrift ! Zur Geschichte der ahn>ini:u hon LuLur um 



^^"^^^Ot und JSeckar. Lp/g* u. Darmjtt. 1833. Ö. auuimait, &o wäre 
^i««e tnehrmälige geflisseBtlicWa Erwähnung der obeffa Doaaa als danall« 
k ' romiflcbeii 8iege, auch bey dem DmAmt mahl arkläclidk Es 

^ '11 der Natur der Sacbs^ dass Valcnlinian den Feind auch VOBdeC Sud- 

b«i badräogMi «essi, Tergl. Avouaa« XXVIM« 6. a. E. 
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von den Donaüqucllcn mirwpni;^e Stunden entfernt. So wird mir 
nicht unwahrscheinlu h , dass hier die Opfer irgend eine* Ge(ecb- 
Iw in dem ▼«lentinianischen Kriege betteltet Warden « wohldeaw 
selben Kricr^r, M elilier dem Ausoin'u» in den ßpsif » einer scliönen 
Gefangenen des SueTenmädclieu« Biaaula seUte. von welch« «r 
iagl (Idyll. VII.): 

BiMOla tnOB gelidum Stirpe et lare proiata BiMmiin, 

CiinJicia nasc^üis BiAsiila /J^mnhii, 
CüjjU manu, aed niissa manu, duuunalur in eiua 
Delidit, coia* bdliea pratda fuU. 
Dipjs mag gnmii! «eyi , <li,^ Aufmerktainkeit der Altertbaroi- 
Freuiide nach jener Gegend hinzulenken, Ton wo wir bejf U 
wfliwclicnder aUjicnMiBem TbailnabiiM and ünlanliUsang die 
•chönRten Aurachlüase erwarten dürfan. 

Noch spy po. detn Einsender ertaubt, einiger unedirlcn rüm. 
JnscJtri/Un aua VN uilcuiberg kurz zu erwähnen, welche dendbc 
bekannt an madian und m b«bandeln iin1itng*t VaranlawuBf 
fanden, fiey Jaxtbausen am Limes liansihenancs warJ vor ciui- 
gan Jahren eina Steintafal mit folgender verstümaielter InacbriU 

•uagegraban: IMP*CAE9* |{ ... PMNVICT- AV6 

|j BALNEVM II COH-I-GERM | VtW- 

STATE- COJ^LABüVM • H£ || STITVERVNT- CVRANTB- Q- Ii 

^CAEC-PVÜ£NTE- V'C-LEG AVGG- \\ l»K' Ptt iNSläTtXTE 
Q*MAMIL< H HONORATO*TR1B*COH'S-S* Dar Kaiaeroao« 
ist sirlitbar gcnisscnllicli getilgt.. In dem Ilcrbslprogramm dö 
hie». K. Gymnasiuroa vom J. 185 i habe ich dieae lu^chrift au»- 
fäbrlicb beaprocben und su zeigen gesucht, dass der Anfang der- 
Sellien, dm Namao nnd v«Il«tändtgan Titel das K. Sereros ent- 
haltend, verloren gegangen, und dass die ausgemeisselten Schriß' 
Züge dem Carscalla gegolten haben. Zur Ergänzung dient ^ort 

'für Wort ein in Bntannien gafundnar Mailanstetn bay Grat 157, 1- 
Die ItrCüli f)i iifsclier Liess uiilor Caracaila walirsclieinlidi Aurelia. 

Eina Ära mit der, in nachlässigen Zügen dargestellteo h>' 
ibbrift: I<0* M* H CONFANES {j SES- AHMISE {| 8fiS*T*S 
^S7) H L'M* wurde nebst Uauüberresten vor mehreni Jahren too 
dem angeschwollenen Errasflassclicn bey Metzingen im Oberiml 
Urach au«gewülilt| und von mir zuerst in genauer Copie mitj^ 
tlieili in Mammingai« Wfirt. Jabrbb. Stuttg. 1831. S. 175' «« 
ich meine Erkliii ung: ,,dcin hoclisten Gölte die Tenipel-cnosjen- 
Bchafl (eonfftiienaes) au der Erms (Armiaaoses^ von Aimisus^ vtf> 
m&ga Galiibdas." zu begründen suchte. 

Einen dritten sehr interessanten Stein förderte neulich dil 
Hacke ainaa Bauan bay Köc^an*) «m Keckar sb Taga» & 



•) Die im J. 1788 auf Bt fehl des tlerzog« Carl »oo Wtiit. dort Tf-ran- 
•taUeten Nachj;niban|;ra schlotsrn eiae regeliBässiKe Aolac« r&nichw 
Gebäud« auf » «ad lieferlaB AotkagKan alte Art. ^aidanii»lhM "V*" 
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lieber ^^li^uariadie £aideckiixigea ia WiirUmberg. 21&^ 

B«idimbuiig de» Fundes in Memmiagert Jafarbb. iödS. S. 39 iF. 
aus welche icli liier das Wesentliclie in aller Kürze «tisbeb^. Der 
St«iii trägt loigende loachrift: D£0-MERCVtUO- VI || SVGiO* 
ET * S4PTE • VIS V II CIB'SOVAKTIOmVS || S£GVNI)JU<V5- 
D£CV II • IVI * SVMA ....V-S-L-M* Im voHgen Jahrhundert 
-wurde auf dem heiligen Berge bey Heidelberg der VoUvslein eine» 
^wissen Galpornianus ausgegraben, der Visocioaedem eum signp 
gestiftet halle, und. die damalige churpfalzische Acadeniie der > 
Wissenschaften zu Mnnrilieim lieferte über diese fast gänzlich un- 
bekannte Gottheit Visucius eine Abhandlung ihres üisturikers und 
Secrctars Andreas Lainey (Acta Acad. Theod. Palat. I. p. 202 sqq.), 
der in diesem Namen eine Localgullhcit und zwar einen auf den 
Waldhöhen über der ff^€*chnitz (im Mittelalter JVUgolz) verehr- 
tan Barggotl zu erkennen glaubte. Andere saliea darin geradezu 
den Fluaagic^it der, -wiewohl zwey ganseMeÜen von dem JPundorte 
•ntfernten, WescfaniU aelbat, ^^dtren muihwilUge fluthen durck 
Capelle nnd Bild versöhnt werden aoUtea" hnchMia forachungan 
I. S. 21« Vergl. Mone Geachiohle daa Haidanthoma H. S. 841. 
• Dieaa Bypothaaan , und waa nodi ao eben Greuser a. a* 8« 61 £ 
för denoirtUchen Natordienst deutscher Stämme aus diesem „Weiaa- 
fluss'^ gefolgert hat, scheinen jetzt von selbst zu fallen. Denn 
nunmehr erschcineu ein Ahi curius - Viaucius und eine Göttin 
Vuiucia, liuk.iiintlicli finden sich in den Rhein -und Neckar Ge- ' 
genden von keinem CuUua haiiHrjcr Spm ( n , als von dem jener 
gallischen f lauptguttheit, welche die rotnanisirU u Gallier mit dem 
Mercunus der Isomer identilicirten. ii^Iig fiigten sie demselben 
•af den' Denkmälern noch andans JNaoien bey, welche entweder 
Stammea* oder Ortsbenennungen waren ^^oder einzelne Pradicata - 
ans dem wdten Bedeutungskreiae dieser Gottheit bezeichneten* 
So finden wir einen Mercuriuft JHöeeus und Bircur$u9 CUMtmiut 
{JLmoir Diasartat. in Mamolrea da Ja aoci^ dea Anliqualrea da- 
Franca T. L p. 122 ) aber auch einen Dana Ciaoniua allein (sfl . 
Speyer, a. König- Bescbr. der rom. DankniMler a. a. w* fcbfsare^ 
lautern 1832 Taf. I. fig. l4. hn^ i«t dort und bey Creuzer 
S. 108. CI S CM O gesehrieben). Ich verinulhe, dass VisncuKs eine 
Localbeneiuiung war, aus dem Namen eines Oi-tcs oder Gauts ge- 
bildet, in welchem Mercur vielleicht in einer besondern Weise 
gedacht und dargestellt wurde. So gab es einen iMercur der Au- 
vergne, aber ein Stein, Mercurto Arverno, ward weit von dort» 
im Jülicbschen, gefunden. So ist auch eine^ancta Visucia er* 
klÜrücli, die darum keine Mercuria ist, sundern eine OrtsgöUin in 

der laman galliachen Hoiaiath diaaea Fovartloiiitta« <£iiiaI>oa Vo* 



in Tersdiiedflnc» inei»t profane Hiinde» Ein markwiirdi^es Bronseblld des 

Jupiter, im fiieratiscIiPTi Sty!, Vam nRcTi Tiihingen , wo es lange finlifach- 

tet blieb. Nooh iftt diese f ondgcabe longo nicht in ihrem ganaen Umi«oge 
aatgebeutet« ' 
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BÄadier: U^btr UmoctU. %l\ t.91 

fiunna ward verehrt za Vecunna ^ jetzt Perigueux; and die 
Visuocier (Besan^on) opfertem ihrem Deo Visonti. VergL (Martia) 
I« Region de» Gaaioia T« I. p. 376> Wegen der «▼•rstooHntltai 
leCEton Zeile yenreiae icb auf meiae- oben aiiige& AUuiidloiif* 

Slattga/rt im iam 1833* - August Pauly^ 



Ueber TbeocriU Idyll 



f)er Neunte Vera der bezeichneten Idylle des Thcocrit irt, 
wie er in den meklen Aoagaben eracheint, eioe wahire crux inter. 
pretom. Aeltere Herao^eber u. CooiBientatoren waren der Sache 
viel näher ali die Neuesten, u. eine vermeintliche Concinoilät, 
die durch einselde twiecheo dem Dapimia u. den Midcbeii alteroi- 
readen Verae Suaaerlidi ernelt worden iat, hat «aeh meiner Hei* 
naog noch mehr Verwiining aogeridhiet Piirch die Ahlheihugf 
die man vorgenoimiieii » nach welcher dea JMädohen mit eioMi 
■ Verae beginnt u. so Vers um Vera das Gespräch mit dein llaphnia 
fortsetzt, haben die Ei klarer, die sie verfechten, mehr sege« 
das Innere verslosseii aJö äusserlicli hat gewonnen werden Luimen. 
80 hat uiau den ersten Vers rav nivvx^v etc. 'dem Wadchen er- 
thcilt, i^anz gegen die Natur u. unnulhi^er Weise ani^enommen, 
als sey der Antangsvers für den üaplinis herausgefaüen. Ui< 
Idylle beginnt wie aie vorliegt | nnd beyde ersten Verse gehörea 
dem Daphnis. Eben so gehören auch der 8. 9* n« iO V'. aus in« 
Dem Gründen dem Daphnis, die mehr gelten miieaen, aladteem 
mner Snaaerlichen Concinnität, die faereaatellen aey, je ÜieaMl 
Mnnen. Jetal folge erat kurt eine Ueberaicht der Bebandloiii» 
die die aogezegeiie Stelle erfahren hat, und nn dieae echlieaae vA 
mein Vorec&Ieg. Eine alte Auegabe von 1603 beginnt mü depi 
Ante ngs^erse für I)aphni)i, der 8- V. wird dem Daphnie, der9«LV* 
dem Mädchen ti lheilt. Uüd die IJibcrst Izung bpygeliigt : quae piiei' 
uva erat, passula est et roba arida tarnen iion perit tj Qiu^vh^ 
Orofgji^ i^« Ol) ^'odov cfuov oAfirai. So hat auch Schaefcr 
ed. cur, Touthnitz 1809. Lips. 7wey Anfangsvcrse dem Djpiuiis 
und den 8 — 10. oben deniselbea, und Letzteres ganz richtig, er» 
theilt , aber ohne die alte l^eearl sn ändern und ohne die Schwie* 
rigkeit dea Sinnes an heben. Kiesslin^ hat die 2 Aoiangsvertt 
richtig dem Uephnie gegeben; fahrt eben dann aiteroireod ineiih 
is^ftten Versen fiir die redenden Peraonen fort und liesct xs» iV 
^odov 9i!oy jAffifatf» im 9. V. und hat mH Werton» DaM nnd Manse . 
die Yerlbeilqng dee 9- Und 10- V, ex edtl. fiorent. liHt'iMM* 
phanna «ufgennouiien. So leaen Valchenaer, Sdiacftt'i|n4 

■ 
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Hindler: üeber Theocrit. xf, v. 9. tlt 

ov vor foSov mit Stephaous. Dabl hat übersetzt: etiam (jiiuin 
facta est passa, uva omnino usui est, et foÜa rosarum Tel arida 
Don abiiciuntur, sed odorifera sunt. Ob wolil Theocrit ao etwas 
bat aagen künnen und wollen? Kciske conjicirt avucptg iaioi xat 
^oiov. Dies hat Biunk aufi^enomnien. Jsuuc Vuss u. EJdikius 
haben conjicirt und vorgeschlagen xoAov ^oööv zu lesen flir x«t 
ov Qoiov. Warum hat man das neuerlich so wenig beachtet? 
Anch fehlt das ov in manchen alten Handschriften, was in der Flo- 
'rentiniacben steht. Wiistemann giebt d«n 9- V. dem Mädchen 
nod mit Dahl iibersetzend setzt er weislich zur Erklärung hinzu 
tum quoque meus mihi babebitur bonos und schlupft iiber Is. 
Vossens Conjectur hinweg. lieuirich Voss hätte wohl am ersten 
■uf Is. Voss achten sollen; aber er giebt den 1. V. dem Mädchen 
und lässt die Verse sodann einzeln alterniren zwischen df n Spre- 
cbeoden, so dass die Kogti natürlich nun den 9. V. bekommt; was 
ne damit sagt, kümmert ihn nicht; er übersetzt frisch weg: 
ff^einbrer u^ird zur Jiaaine und trucLne Hosen vergihn nicht. 
Wenn ich auch den Ausdruck i'ergehn urgiren will; aber 

fiel ibm denn gar nichts bey der Stelle ein, das ihn hätte auf die 
rnwahrscheiiilichkeit der Lesart aufiiierksom machen können? 
^er in aller Welt wollte wohl einem Mädchen zumulhen , sich 
wäi einer Kosine und verdorrten ßose zu vergleichen, oder sich 
damit zu trösten, dass auch eine verdorrte Rose noch einigen 
Geroch habe? So weit zu gthen erlaubt ihr nicht einmal die Per- 
siflag« und Ironie , die man etwu finden wollte. Doch finde ich 
socb nirgends daran eine £rinnerung in den fämmllichcn Aus- 
pbea. Ganz natürlicher und richtiger S^nn kommt in den Vers, 
wenn er dem Daphnis gehvrl und nur ric/Ui/r interpwigirt wird. 
Ith lese: 'A Oxatpvktf aTo^ig ion, xai ov (o6ov avov oktirai; 
so dass der 2le Theil des Verses eine nachdrucksvollc Frage ent« 
bälL u^us e'uitr Traube wird eine Hotline und welkt nicht ancßi 
dit Roae dultin und verge/tt7 So ist die Stelle ohne alle Aendc- 
rang durch die blosse Interpunction im richtigen Sinne im Munde 
des Daphnis. 

Ausserdem ist mir auch die Conjeciur von Is. Voss, xnAov 
Htr «Ol ov sehr annelrnilich und hat leieht xoaov in %at ov ver. 
schrieben werden können. 

Was aber die vermeinte Concinniiät, bey der einzelne Verse 
sltatniren müssteo, betrifft, so ist sie ganz aufzugeben, wenn 
man dem Dichter nicht völlige axoTta zumuthen will. 
iL JI ä n d l t r» 

Ii >■■:■ . 



9tt Cwnma ^gmmm mitajUtt . Flnlirphi, 

(J o. Grammii) 

UreU Piitloiopliicu I qaai inter legendum orit mti 
«moiptam illm) utot «dilmie FranooftirUDit ap. Aadr. 

WeclieU haeredc« 1599* 



Lib. de liidft et Osiiride. 

paiT 3 12. A. 8. MV TO fily frcpoy. corrig. xov ulv Tifoor^ 

pag. 355. E. 7. ^/XH^vf^^ttVTog «vtfS^« corrig. crv^» aeahh 
■lyle inielH^ilitz^«- obiervatum «tieoi Iiee Xylesdio in iialsr. 
peg. 856* 8; m^f otr ßhmg. cerrtg/ 
«6^. IK 6. xagaxag 9uA mvr,6Hg. conig, «iciftftif'« 
i6iA 1. mm« legend« nivtti* 
ikid» — 6. otr4ta&€ti. corrig. 6rrfvfft^at\ 
ibid. — 8. i 

ibiä» — 9, Afrrn/ov. legeiidaai sUlim videbam Xomw', 
etianist nulltis Codex sairragareUir. Conürmat lameii lectioatA 
noitram Turnebianus. 

ibid, F, 1- (jpojSov tov TvrpujvoQ ivgi^iv elc. inter TVf. 
et fü^. iusercndum ix^civot* idque eliam, alUrius muuus coo- 
grui vocabuH luco, ex coniectui^ restituisae Xyiander in notis pro- 
iiletur. Abeat tameo et in bac et in Peneienai edtt, ei in wmm 
Slepbaniena^ (p. 635. v. 4 a fioe^ 

pag« 857. 2« l^n di Tifta>. leg^ ^fßi¥. atqueiUMlc^ 
fheniene p. 687.*. 

ibid. — 4. ^ milevoiei^« oorrig. Tn^loveioy« 

pag. 859. C. 8. •dv^v. Lego «r/i^cS. atqne etp Mte Utitf« 
interpres atqiie Stepbani edilio pai^ 6^0 

ibid. C. ult. ilg TiY^: yoQfpa^. Lego xctfpaq^ septtlku^ 
aut reclius iojcsaa tf^og^ug^ ^ aiuiuiUa^ ^uod pusteriu:» Laiiaa fW 
expreaait* 



1) WyttaobaQhiaa auBPlittir ModciacOf icrtbeota %^ nao nr« 

Qt Ol»iiir»r. ' 

%) G. noQ uno« bic erraviu cf. WvtteaU. ad 1j« 1. 
. 8) iic W. 

4) MG W. 

sie W. 

6) W. leilit fiMdtmwß. 

7) cf. W. 

8) 5ic \V. 

9) Prius c, SAlma«. Eeiik. JabL reaepit W.} poiUdm iam acctpt* 
▼erant Xyl. Meairiac. ^ ' . * 
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voeei esislMiti imh olonuit Xylander; cur ergo in tmla mansit 
BoeiaeiidaliMnt nam fi vitim lUMm 'vocem fadt Stephaniana 
p»g. 640. 

ibui. £. ult. TToA-fjU^rv Tö> TcokXoj IQ. pro le£ji oporlet 
ov'*^ Tiempe ut respüiideaL set^ueijU ^oyoy» »o/» ianium longo 

pai^. 360. A. 8. uvayiyQTttiy^iving* leqo: avayiyQaiiLfiLivovgf 
«ine (iubiü rectius c|uaiii , quod Xylandro placet , avaytyfofifj'' 
vcov**. non enim referii pulem ad vw^if^cov xal ßamXioiv ^ aed 
ad ilind qttod ante ea legitur, 6«ovfb . £t qui apud £usebiiiio 
dPfatpar, L%p.W, Dkidori Siculi domlimieia «xptiidtf^ iiobit 
non difTicuItBr attetitietar. * 

ibid. E. 8> fp^oy^o^ tt ^tovvWm corrig« q>vyal^, ex Eospk 
• FlM^r. 1. 5. p. 187* qttod recle vidit interpr. Latinua. 

ibid, C. V. 1. ar/ttt yeofiyTi ««l vt'cr. Soribatur ayvola 
qaod et Stephanosin imrect« iMbet, p. 641. ^. uä. öcd Taiuien. 
ftifi alterum illud Titiosam* 

862. B. 6. xuQortiBg zovg ^h, pro tovg scrib. t/g jBt 
«eq« /Oßtnxov, corrifj. /öt«xni7.' 

C. 7. iTiikafjßai Eo{}ai. oiunino legeiidum iuiXav^avg' 
c&ai, exi^eiUe senteiiüa , utque ratio oonatet eia, quae praecesse- 
runt de porlis jiri^g nal KoiKUiov^^. 

ibid^ lom^ov nuf^i t, a. jial t. tf# v^ir to€> h. etc. ex* 
ciderunt in b» particulae duae oi et %a\y ita r«ponefidae: (ttx(^ tft 
•f froi^i^ T. xal TO tfoi;ff^ff» xal n/v xov «, «• ip, 

P«g* 863» A. I. foo|tiVotc» iegendoin, aicut etXylatider in 
nOii9 conwcii opporUinä, Ofßofiivoig^^» 

ibid* F. penaU. 6toyi()0tf. Vittoeam hoc esse quirii videt: 
^pieiinodo aatetn oorrigeodom ? CoglraTi di S )*£'(>a)v nun incon- 
gruum forc: aut fdrtasais nat(^oyi^(üv. Cogitent iain alii, aut 
«erlius quill e sciiplis exeniplaribus ciuant, quibus taliuiii copia. 

pag. 3ü4. l^' 1. «p^^txAfc^^tf'^oi'o'ar. nionstrutn vuiahuli, pro» 
quo iacili correcliuiie lebend um censeo uQ-ji^iXav ^if ovaov« Vid« 
Idesyc-b. in V. AoxiXav, atque ibi not. Saimas. ' * 

ibid. E. V. 9. Öive tctvQ0^6Qg>QV ^tovvaov «/«riftarr« iroA« 
JLo/t *ive tav(fQ^oqqiQU ^Uivv^w «/dlfurroiiMol legen», pamm 



10) «jncnd. W*. 

11) sie W.. 

12) XyK sccntns est Wessel, ad Diod. T. I. p. 364. et Wyttenb. Vc- 
rtim vitlit Beut 1. ad CalUm. l'rai^m. F6. legens avayByo&fitiiva sc. ofO^arv« 
cui coniectura Grnmitiii avaytyi^cifiij.i-vovi pxaeiereadü CSaO videtuij ^uia 
noonii») uua iitera a vui^ari iecüone duierc« 

13) «c 

14) mcW. 

15) cnm Ba$. et XyU 

16) Huic Xyleadii coolectaite finret W« 

17) do W. 
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eorum «b auctor« ipto proibctoiii. Dix€nif«rto Xylaadcr, nm 
poiii«t II» Gmm Malptarca im\i foioui BaMhaoi «ffiosim. Um- 
que meUiit legi noUoi: ted neque islad, ayoul|MrTOiMfol» 
positum, ex ^enio locutioaU Graecae , omnesy aed potiaa quoa- 

daui aut uiuUoö Jen uUt. 

pag. 366. n. 5. (jonnny 'OtJi'^tJo^. corng. ao^ov'^. mendum 
typoi^r. qualia in huc LLi o aiiisque auctoris nostri permiilla i 
siiiie in r:ni^iLnsi correcta, quao ideal lioc ioco fuvet ViUuia. 
öU|)ii. tarnen ao^dt/ p. 653. 

pag. 367. A. 4. dia^HW trjv n^low» sei ibendum K^äOiv^^. 

ibüL A. 6. ü 61 %mvut ftif Ut^nn omiuuiB kiciiria Ubmi»» 
rnm imer fn) et Xkytxtn adverbittm, m% hoo |umfir fucrit, MB 
lUojrfliCt •i't suiiU« quid« 

pag. S68. A. 5. fMvüirff fvo^Jvtiw. fepoaendniB pi|iitMa^'*i 
«ti At proxima t apra legebaiur* 

pag. S71. B. 7. «V Tov . 7\v9«iwi. corrig. J tiv Ti^.^ ^ 
pag. seq. A. 6. pro olg <pt>r/^ti itidem ^ legenaum. 

pag. 374. B. 1. xdfl o<yov ii'ifrtirtöv ffty %q6vov' o Snicwn 
^iv ovv etc. ita vilio opcrai uiu cxcusuin crtidereui , nisi idoi 
promus vitiiiiu (quud et de pluiibus, ifuo inniiriiciis alns per to- 
tum huiic lomum, dicenduni) in bieph^ni ocliLi^ne exsinrct p. 666. 
Bvd facillirna est correctio : xal o. f. iqovov o "ATitg''^'^. tjv (Uf 
ovv^SIqov — I^t ^fq- B. est itaktYOfiiva pro dia(pkEy6uiv9 
e t pag. 376. A«4« pro i<pU^v vüio«e vq^nfiivuiv» iUl ei pa^- 377, 
B. 1, 6wt^ivov0mf exstat, sensu raquireoU diov^vaay^) m 
aniiiMKlveraum Latino inlerpreti , quam qnantaniTia aa^pitsiMa^ 
rantem atliiam In mnltia aliia lacts eonanluiaseiit aactUique foi» 
jwnt texlQs Graecl cditor^. et pag, S78« B« S. Mfvg mandosai 
pro Mifii^^^. Hisqua Mnibua eimecatia loda «efue iaiMk' 
data editio Hciu*. Stephani in 8v<»- 

pag. 878- d 1. 2. adia^Qaxov. «wor typogr. pro « jie^^fi^ 
tOVt in Stepbaniana i ccte expresfo. 

iöiU. iL, 1. xai BoiCOTOl T« Tj]g ^^iCLLÜg Meyaon xiVQV0tf 
pro Miyaga otnnino legeiuluni Mfya/lapTia , quod pluubuspr»- 
bafc supersedenius j cum ante nos egi p^ie id praesllüt Spaubm^ui 
jad Callimacbi IJjmn, in Cererem p. 673. 

pag. 379. B. 8. oi xniq Alfvnxiovq* Yarbum desideratui: iufii 
mfcxaiovy» auteluademaeoaiia * ' 



18) sie W. 

19) sie, poit BentI» et Sqaif« W« 

20) sio W. • 

21) sie W. 

22) sie W. 

23) In idem moideraat &qiur* et W» 

24) »ic VV. 
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OnmmB, ^MÜmm coMidalt» Vktaacdtk jttl ' 

pag. 380. B. 2. «fivvovTcrc* legendam Inccredo Jjuvvovr? ( 
pa^. 383. D. uU. hxalÖBna uviatf. recüuä; lu fitlior, legas 

F. 1. ulXa nlüGxa. nova perioduA^ a priare disüii'- 
guendai et pro «AAa ]ei;eiiduni «XAa*^. 

pag. 584* Ii* & »^a|4a av^ifu/fui» inUmratur inter ea u»«» 
pnlasttiL 

4 

pvg» 146. F. S. Uhuv) IWffit^ry «vr^. Fallory an 

po8t baee verbn oscitantiA Hbrarii «rcfdit mmen Anaais , quod 
tmii usque ad haec verba nuilibi appareat, uti ^lec iu «ubsequen«' 
tibuä, hie necesse est locuui inveniaL 

pag. 158. C. 4. ivoiQOvCi alQo^ivfjg tQOcpijg* Minas integra 
liaec 6886 vidi t Xybnder in /i<'//.y, ncscius, quo referret seqiiena 
ovücn'» Secl levissiina correcüone opus, praeponendo articuluiu 

ut sit: ijv avatQOvakv aig, q>ikia>v dtdiv ß(aii6v ovaav» 
Atque banc etiam lectioaem ad calcam volumuiia ia Variartun 
ijUoge depr^hendo. 

pag. 160. £. 8. iniQtp^tyyotifvov, P^aetermisil Latinaa in- 
terpres, ut alia multay istud Tarbi, bocloco taai apportuni et 
porgiaa praeierlioi accominodati, cuiua esset aupra diUijraialKia 
ipios aeraonem, alliua qoid aonanlem malorisque apirilaa afierre: 
Utiia etiam aKbi Noster et Hb. thqI tov f*»} XQ^^ ^Vf**^^** xi/vaw» 
Wttv 305 n. noXv xiv '^Haioöov tviJctic^ %ai jov "^Ü^MiQOtß 

po,?. 162. F. 2. owfiovötxj] T« Jwof etc. quid haec legentem 
conluibarit Xylandrurn, ut particulam ort ubundaie scjiteiUiam- 
que impedii e in nolia pronunciaret , non capio. Saut abesse 
iK^n ]K)icät particula, al ad aeotenliam auctoiia eius^ua coauilra«* 
cüouem aLlendamus. 

pag. 163. B. 6. dvyatl^ Xfuv^img, Vera lectio, pro qua 
inale in Latina interpretatiooe sorori Sminlhei Xjrlander reposuit« 
Vad^rat acUicet absurdum eaae^ qnod in prioribtta edtlionibiiB la« 
gflTati injrl^gr, aed ncacio qaa de cauta ad aororam potiva cgn^ 
ieetoram saain deflei^it , quam nt de filia cogiUreti Jiaod conaide» 
'■na Yoeab. ^vyaziqu ad (iritiga propitia acoadere^ ut .yiliiua iil 
leriptnra oriatur , qvam ad äd(Xg>'qv. 

pag. 164. B. 5. nokXoig 61 moiovg. scribendutn «Tr^tfrovg**. 
ld quod posU\i dcpreheiidi Xylandio etiam ia iwld,^ piubatuui, et 
in u/i^ cx Cod. Vulcobii ailejrrL 

» 

I 

fS) slo etiam W. 

t6> oQm Xyl.; «ie etiam Bart. Sqoir. 
tt) sie W in aota. 

t8> cf. 

I0> sie W. 

' - Digitized by Google 



9 



\ 

pag. 385. ß V. ult. Kai kicyrjv. ooiog det. Miror in ^mni- 
huA edittonibus Graeci textus sie expressum , cum Latina vei'sio 
recte quod legi debel repraespntet. I.ej^pndiim vero* y.ccl Äfö^»^ 
voiJtög Öi^^. Posset aliquis temere suspicari, Heiir. Sleplianura 
, et Guii. XyUndruiii (quorum bic nihil ad h. i. «nnotavit, uterqne 
>uteiii iU iaeoieiidatuni in texla reliquit, quemadmodum invenc- 
rtoi) tic menleiii Noatri cepissei qoaai diceret: laiiriviog di« waig 
fyy^i ti}|r Im^CT^pqv nal Ai^v. "O^tö^ 64 f orenf ivf^. de. 
Biii id MMt inianaoi docHaaiinU Viris facm, quot nMa n u di 
ittgieb«t ApoUiiitt co^tnomenhiin ex Phurnal», SoidA, HcrpocnF 
tionei aliia« notii»iinuni. 

ibid. C S. I^cl 6i tov <pikoc. ^cpri. Xylander mavnlt l^j 
noti quidem incommude. sed bic i&la mutalions aoa opusi |ig^ 
luodu uiiciü (vulgo parentbesi) includatur. 

iöid, E. 6. 6iiort£L(iBi'. legend. öiiöaBiQav^^m 

ptg. 389. 13. 6. 7. 8. f?Tü)/<«;i/«v Ft/iov oon etc. usqne »4 
ovaKaAoOau'. llaec corrupta esse et viiiala a^novit Xylander lo 
notisf miilam proraua medelam aflerens. Fortaasis ita posaunt r«> 
•tiiui, praecedenliiim praeserticn dili|;enti interpunctione adhiMl^ 
quae idcirco Iota repraettotabo. queuiadmodum leganda autuqMc 
19» di ^LifUfßhfiv uvi , t^tttdiiv «ad vß^ »ml \nt9v6^p «ad ^ 
ißimv li^a^^l^oyTrCf ivtonmUav^ Stdv Emov h S^n /waoot 
Itaivofiivaig .^%iin>90¥ Sv ^iowa rifiatg «vincarXovw. üM ff* 
« aviiovTtt (qiiod in h. K perpmm hncuaque lecloiii} aliit^nnigit«^ 
liiarit ttvwt&iovrti^ aut forte S^ta ^iovra. 

pag. 390. I). 7. Trorpfto^cH' Juiüi/ J^kov. Kescire sc fatdtv 
Xylauder, quid sibi velit ()lttd; oyxog. Nou vidcu lajiicn quid 
hie adeo obsciiri i}),sfnii ii)oj\jri putuerit; o/xog ciiim pro niole 
suHjilur, uti recte iiUerprcs cejit, et sie Nüster saepius, H ho, 
de vracuior, deftctu pag, 4ü8. ß^^aivkoylav xal aqDn^fjAofTov vovf 
iv iUytt^ n$giixovaav oyiw* Vocavit autem diTrov» quia, com 
|y fiifae« icorl nAatft snnplex niolea eonalatat, acaedanla wf fim» 
0» dopleK (öitrog) efficilur ma\ avtltvnoi. 

pag. S9i. C. 5* ^ 4Cir^opM^ (q^tfO ^^9* '^'^^^ 
babanty modo legal ttv^iitMvog (^cral) dij t«9ta not 
90g «uriAav niimvo^f ivo Seaaits «et, aiU mÜMi^ 
mmitm H cogitaUönm heue imU$e eüam ani* Ptatmfm % 
tiQOS ni^tmvog^ phraais est Graece scientibus band tgnotai. 

pag. 393. i^. 1- CiL uviov ajia anajoiv, fudice XyiatfdvH Ii 
notLs , baec verba nou cubaerent, neque mendo carent« Forfaa» 
aiaoÜm scripta aicfuera: al uviqw aikipiCMm0i¥ , ^U4u ipsam eir^ 
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eum&iiHt ei comiteniur. yei : avzov a^i* eTtlancoaiv. Ilesych. ini» 
ricum intensiv üi^i^tov 4f*<i^ - 

# 

< * 

P«g* D. 8* Bestitoendüin »ic credo : ^ rovro f^iv i^tU 
xig ngip 0i6pf$v. In Variis LectioDibut etiam aflertur ex Tttr* 
nebi et Volcobii Codicihus yasig, Nosler in proveibio eodem alibi 
IiÄbel fjötiv. UlcKjue locus allegalur Erasriio in C/ii/. 

ibid. £. 4. lakn^, pro to) melius erit tu refcrc^duoi ad 

ii)Ld, — 9. JSvyf {urttv) cJ Trra 9trfl.... Lacuiiam egregii 
Codices Turnebi et Volcobii suppleverunt , addencjo %a\ av al», 
tiuoa, iu iit inliil hoc loco ampliua videatur deaidarari. 

ibid. F. 3. avcofidXcov ftal fitvovttttv, Laudafi Codices 

Iiabuerunt, at in Varianliüm notatur Indicei nal fiavaov ovtatv» 
llecte quideoiy pro ultimia iliia in lexla aoperstitibua, nal ficvoi^- 
Toiv, ut arbitror. Sed cum pluribaa^ad lacttnae aupplementam 
o|His esse i^idealur« in ea opinioiie aiHnua , acriplum olif» «xali- 
tiise: uvafAttXfnv xcrl ifftimv »al ^vuv ovtav* De (Utvog vid. 
in h, r. ac in ^NaOTog 

pjig. 39ü. A. 6. po>t nvHi ozrjTOg scribendum öiakvöiv et A. 7. 
pro ctVT-ijv , avüig uii umque cx V. L. • 

ibid, €1. Ol) clrjOi.. Leg. ex V. L. ou, ubim \ ' 

ibid. I). TO nolvr. Leg. rojv xakcSv. 1 * ' 

ibid. — 7* TO O0cafi£v oiv naltv» Keciiusl 
lictoiifv EfiTtaXtv» F omnia ex VV* 

ibid. — 8 'Ofi^^ov Ml 'MoUSqv UywfA LU ,X» «t V. 
Onmino legend. XbItchv» V 

ibid, ~ 6« fin« TO * • • t SKWoviftf^ai. 3ap«| 

pag* S97« G. ult a/ifatf^iri. liegend« «Ario0#f • Y, U ^« 
pag. 898* A. 4. 'iv«^)K(fi>v. Leg. Ivigysiciv* ^ 
t&id!. B. alt ivaxtnQao^firi, Leg. ävtntQa^tlfl* V. |U^^. 

pap. o 19. 2. yivo^ivov. Ciedidcrim rede c«8C in V, L. 

yivjj(Ja|Uf luv. 

* ibid. A. 3. Xßi .... Ö€ 6 juiv etc. an mc forte supplend. xa- 
oi'icos 61 0 fifi'. Nam in Var. Lcct. hic nihil adiunicnti. 
ibid. b. 9. zovxo TO 7Mif|i« pro, igy piUarem rectiua 

£.6« Tiiiv yQttpLf^0v «vyiitfritfoyrm. Beete ita, citra 
omne dubiom, et nola iiaarp«U(Ue eltaa comptratio. AidinM 
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MBldr» prorciM «bioa^ 

pag. 399r F. 2. kfkvmAw i09u . SuBmäam ftim 

Iti, vel Ai^y«lov U. 

pag. 400.> A. 8» ioti^v Jiwmtolijg, Leg* «rvl ^mitt. V.L. 
pag. 401. C. 3' ivipjai» Leg. aviiia&a^. et £. 8. pro a 



tonm f tri agronoioi 

pag. 403* A. 1. rrjv ävaquooaivmt^ Legam Ubentiiy 

CZ > . L. ug ttvxov avaqpfp. 

Supersedeo admonitione de pluribus liuiuA libelli, quae Va. 
riontium ex praeclaris Cod4. Turiiebi et Volcobii Lecüonuni ope 
facile re«tiluantua% diligenti xQlati adhibita. Uoaciuii taniutPOMd« 
•diiciam de loco pag. 408. B. 2. ubi vitiote bucotque lectooiM 
bmnibua edilionibua i^' ,wv 6 x(5Q0g '^AJui^mv iwt^ogf de qa» 
tarnen iion dubitem» quin aliia in oientem Venent, m mif ilii 
dam eaae: rao iVioxci^ov '^ittffwiov ivö^g. tmmg% ial^U hf» 
•andri non procol « fine Tom« L p. 460* & 



üeb e r 

* * 

drei Handschriften des Horatius, 
wtldie tieh.anf der htrzoglichea BlbfioCbek ta Desm 



Als icli Tor drei Jahren (1829) den Katalog der kenn^^idien 
Bibliothek zu Dessau zum Druck besori^te, erwähnte ich zwar ia 
dem Vorwoirte der^ hier befindltdien HandschriAen Laltiniscbcr 
Dichter*) I ohne aher, dem Zweck des Kataloge» gemSatt 
Bandachriften niher, su beachreiben, noch ihren Wtcthm 
fen , waa ich mir för eine kitnflige Mneaeseft vorbehielt Sa m 
nun namentlich eine sehr groaee Aiisahl florasÜBcher Handac hriH l 
gibt und bei Wiederherstellung des Textes nicht di^SSahi^ luiii— 
die GiUc der verglicbeneu Handschriften entscheidet, so würfl 
ich das Ergebniss luciner Untersuchung nicht bekannt gemacbl 
haben, wenn nicht ein besondrer Umstand hinzukäme. Eine oder 
ein Paar neue Handschriften vergleichen kann eine sehr unbedco- 
teoda Ausbeute geben» aber einen krUuun bei achoA va^bshs^fu 



86) sie W. 

Namliob ansser den drei Handtebriftea des fToration Wfrplii 
netM, Lucanujf zweimal f Ot^tdii AleiamorphoM,^ Ovidii Tri^$ittif^ P^^o^ 
Ihis; Statii Thehats^ sammtliok auf Pergament» aasiaff^fat jtia Bsad« 
•chriit des ^^<Aiif# auf f Ajpiar« »Wjm^ - 

DigMäiflS Google 



Cel|ir drei llauJdciiiificu des Ilorafiufi. , 3Bft 



ufzu decken ist iedenfalls dankenswertb« Die Sache ist nämlich 
icx Georg Fabrici US verglich eine von F. Georg von Anhalt 
tun xu^eaandtc Haiid&chriit des Horatius zu »einer j^rossem Aus- 
fälle dieses Dichters (l56d)9 welche mir leider nicht zur iiand 
9t und rühmt in der Vorrede dicae Handsclirifl Mhr» wie es bei 
ani und Mili4Sk«rHcl& haiMl: qiieni (codietm) a vebMtate et bo- 
ittale lectionnn maxloM eoanDMidat) 4umqa» sibi Lydii l«pidi«' 
ooo* luiMtt mi, 01IMW lMi|e6cio mtieiidarit «c ralilaerit loca plu« 
rata et Acronen aofco habilioreiii et nhidloren^ in palaeeU'eni 
Utanuriam prpAiaMritU Oieie Ifauideclirift ueiiiite er Codex Aiu 
laltinm wand nnter dieste Namen ist sie in die folgenden krilt« 
icben Aoegaben überge^^angen. Leber zweibunclert Jahre später 
3enutste Jani 2u seitier Ausgabe der Oden 'Aw^i Codices Dessa- 
vienses^ welche der damalige Pfarrer Happach in Alten für iha 
werglicli und beschrieb (vgl. wieder die Vuiieden von Jani und 
Mitscberlicli) , aber dessen ßeschreibung so wie die Angabe des 
Titels der er^iten ist uicht gau2 genau ^ und die Veraiulhung, dasa 
die beidea HeiidadixiflleD yor etwa hundert Jahren aus Italien nach 
Deasaa gekommen seien , etwa durch F. Leopold f.| Terrückt den 
gmen Stand der Sache i ek F« Leopold Italien durchreiste, hatte/ 
dieser künftige Held gens andre Sechen im Sinne « als alte Band^ 
idttiften znaammeneoluialen. Die wieaenaeheftliche Bilduilgder 
Fwileo von Anbdt acbon seit F. Georg ( f 1533) ist bekannt ge« 
nug nnd 89 ist die Anlegung einer Bibliothek nnd die Sammlung 
alter Handschriften schon weit älter, so dass der Codex des Ovid, 
Welclieii Gregor ßcrsmaii (damals Ucktor des Gymnasiums in 
Zeibsl) dem 1\ Johann Georg 1511 verehrte und dert er löb4 aua 
Ferra ra mitgebracht hatte^ von den oben f^cuaunUn der zuletzt er- 
^vorbene zu sein scheint. Schon aus der Verijkic liuti;' der Lesar- 
tcu beider Horazischen Ilandschriflen wuide^ich ergeben, was 
^esthicbtliche Gewissbeit ist» dass der Code^ Anhallinus des 
l'abricius und der Codejc Dessav. I. (ieaJeni eine and dieselbe Hand- 
schrift istunddeis sie also nicht hloaeane lendemannisctierFretod- 
s<dieft TellkammeD ühertiniMmmtfi » anaaer Vena aia etwa weni* 
S«!' iorgfaltig Terglicfaen aind^j. INe Hendachrift #ar arsprüng« 
lieb ein Eigentbam dea Klotten Mienburg an der Saale, kam 
deseea AaAebang in ieb Bafilk dea f. Georg, der aie Fabri« 
^ mitlhcilte und blieb dann in Dessao , wo ftie fiir iaiM aufe 
Haae verglichen wiu de: ein artiges Spiel des Zufalls wäre es ge- 
^•^n, wenfi sie noch ein dritter Herausgeber ▼erglicheu und, 
^le sie cigcnllich heissen sollte, Codex Nienburgensis genannt 
wie. Diese schöne Tiandscbrift , welche« wie ein Sachverslän— 
^»ger Versicherte, aus dem 13. Jahrhundert stanimt, hat viele 
tüokoQ^ iat aa vielaa SIeUeo eehr f erblaa«! nad die Anmerkungen 

. ") El U0 die F^ge aelr nahe« aollaa eie ahalMiat Ml nkbt 
*^ htUnehrara Baidaohriftaa tofgckefpfaea seia? ÜaeoakbiOieAadact.] 
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am Bande «o wie die Ei klärunpen «wischen den Zeilen weichen 
wiegewohnlich ^on den gedruckten alten Erkiärerti vielfach ab. 
die Satiren tltid Episteln ist ^e 4eit Fabricras nicht TergUclML 

Die sif^eite' von Jani benvlste Hahdatihrift ist^^ewissjikiigflr 
(leni M|>t rcftentluir fAriast^; kwtt ^MMaii^j lib«^'fni ikMin 
Orilld eebr >el9li&aigt Bh IM ^de AbKflSrrttagen, ^ 
falscbe Lesarten nnd nldiC eisten töHi^en IMIilli. '*'1Ni-Beicimi 
bong e. bd ienl u. MftedhMteb; Ithr die 8itMiir tmA EnMnlit 
ife noch gar nicht verglichen. ' *. ' • : la 

Derselbe Fall ist es mit der di4lten, welche hfoss die Satiitn 
und Episteln enthält, aber in der Mille eine bedeutende Lücke 
bat. Das erste blatt ist zerrissen, an manchen Stellen ist sie Ter- 
blasst und die zwisdienzeiligcn und Randbemcrkun^geö sind wie 
in der zweiteh sehr ungleich verlheilt. Auch sie hat viele Abkür. 
Zungen, bietet aber meist gate Lef arten darj de« Format Ist kleia 

Oktav. ^ ; • • ' 

Wie in ttiefarehi Bandlchnftcn des Hdrar gehört anch in dco 
nntngen die sog. u(/r« poeliiMi i^icht zn den Epistela: iii*der«ntin 
ist die Folget. Oden 9 Ars pMlc^t Spoden, Oünkieii Metfm^ 
Efiiatelif. Satiren in der cwliiMir Öden , Epod^;*€mND 
cnlare, Are poeftca, Setfalen , Episidti «— lirde» dritten ^eicltfb 
Ars poetiee, Setfrt^, Epistelif. 

Sollte nun den Gelehrten meine Hee^reibangf nicht bmtt^ 
recht erscheinen, so entgegne ich, dass es mir bisher nicht Ter- 
gönnt gewesen ist, die Handschriftenkundö nach eigner Iniic^ 
'zu studiren und dass ich jetzt bloss den Zweck hatte ^ aofdeo 
angezeigten Ii^rthum sowol als auf das Vorhandensein der dra 
Handschriften aufmerksam zu machen und ich fuge noch hint% 
dass ich sehr getii erbotig bin, f&r einen künftigen Hera aigeber 
des Hofatiua d^m f^andecbriften ep'gttt ea kudm» erleak, a 
vergleichen* * • » • . • 

, Dieeaa 18S8. ' JSemrieh-Limbmt. 

• • • • I I» j» • ' 
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Bemer.kun£en 

.•5.«i ~P II , • • 

' ' ZU einigen Stellen des Isocrates. 



' Oratiq ad Vmonicum p. 4* 6: ^Eav ^g'müöua^t^i 

' Nicht unpaeMd vergldcbt Wytt^e^b *diM ^SMie f "^"^ 
Worten des Juliad. Or. 1. p. ^6 A«: w idv I» tSq 

lüfißivmw: ' 0b aber/ifllan, vifH wdU BMfe rtittfillil 
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hier unseren SchriftitteUer vor Augen gehabt, laut «ich tchwerUrh 
Biit Sicherheit behaupten, da man dorh wohl einem jeden der 
«pätern Schriflstelier zutrauen darf, dass er einen so gewöhnli- 
chen Gedanken, wie der vorliegende, selbst, ohne ein ülteres 
Uuster hervorzubringen im Stande war. £• sind «ich aber auch 
kn Grunde genonitnen beide Stellen nur in dem gleichen Gebrauclio 
von TT^o^Aou^ofctv äliulich ; denn Isocrates setzt hier nicht, wie 
lulian, Geistesgaben dem Studium entgegen. Und ngogkaftßavtiv 
ist in der Sache unserem Schi il'tsteller nicht ausscblieaslich eigen, 
sondern es ist ein verbum proprium Früherer und Spaterer, üa- 
r ich wenigstens nicht so ohne Weiteres zu jenen Worten /«o- 
ieum -wurde gesetzt haben, um sie damit als IsocraHsahe 
achahmuDg zu bezeichnen. Doch wollten wir das noch hinge- 
len lassen , wenn der Herausgeber nur nicht aus dieser vermeint- 
en Nachalimung schlösse, lulian habe an unserer Stella intfit- 
Xflaig statt iTticrnffiott; gelesen, was dem Jsocrates herziutcllen sey» 
a jenes auch dein Sinne nach nicht passe. Si aententia et vuncin- 
JsocraUq servanda est , in (tbiatifo .accipi debet^ acq u ir t 
eientia. Atqui hoc rrpugiiat Graecat cvasuetudini^ qua 
)s»OT^UT} nt>$i comparationim scientiae ^ sed pos9r9sionem eius 
4at. Jenes iniaTiifLUiq ist allerdings, ebenso wie ^itiixai^f der 
lativ, und nicht der Dativ, abhängig von n-po; im Verbo, wie 
erlicher Weise Bernhard glaubt. Darin aber irrt Wittenbach 
wenn er der imaxi^fir] die Bedeutung comparatio tcieniiae 
prichL Die Wörter inifiikna, ftfXitr] und tniar^fit] heisscn 
ile drei die auf einen Gegenstand gewandle Anstrengung und 
ätiükeit, Uebung, Lernen. Studium; nur dass letzteres in die- 
sem Sinne seltener als die beiden andern ist. Von ersterem geben 
i«rir nur die Stellen, wo es, wie bei lulian, in Verbindung mit 
ffmvtgy ^aturtmlage j vorkommt. Archidara. p. 99, 11: ov tc» 
x^&ft xäv itfjjv jtQog x6 tppovflv iv StacpfQontv akXrjlaVt akl« 
TQ xpiian na\ raig inifiiXtiais. Panalh. p. 2d4, S5: intjvtaa xnjV 
Tt tpvßiv avxov «al tt)v inifiikttov. Or. de Pcnnut. p. 308, 5: 
al ivväfieig avxai na^ayiyvovxai xolg xa\ x^ tpvan xm xttlg ini- 
fitkflaig Öttvfyxovciv. ür. de Permut, p. 309,2: xovg xaxadte- 
llxi{fav fiiv rovxwv t>)v tpvaiv ?;]jovrcfff, raig d iuntigiaig kuI 
reig imfuktlnig nQogixovxag , wo an itQogijovTttg nichts zu än- 
dern ist. Die tpvatg und (nikitrj steht verbunden Or. de Permut« 
829, 23: xovg i' vnfQixovxag x«i (pvstt xa\ xaig fiskixaig. 
Om |flciOT>)jUT; aber finden wir in dem angegebenen Sinne Or. de 
Permut. p. 307, 31: xtS filv y«p {iöivai nfgilaßdv cnixovg ovx 
oiöv t' ioxiv' i.il Y^Q OTCttvxav xcSv ngoyttaxtav iiatpivyovet 
. xag hiiaxtifiag) denn bei allen üingtn verm iden sie das JF.indrin. * 
gm in die Sache y die wissenschaßliche JSehandtung. Or.- ad 
Kicoci. p. 15, 6: ffo<lffiixoV ^Iv Xadt xaig btKSxi'i^aig xnl raig 
m »m^naxtvaig , wofiir er sagt nokt{itKOvg filv oft«? rat'? uckixntg^^ 
Mi xaig nagadKivaig Or. de P»ce p. 161, 16. Unserer Su\3^l0ü 
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naher noch kommen die de« Dcmotihenea Erolic. ^ 40. p. 601 : 
'iv 0V9 ngnxov intlvo tft Stl KautfM9Hv mtQtßtSS', oxi xiaa für 
nmtdm m Imtfnj^i^; xmk ntUxfis uvot <fvve'«Ti)Kcv. Ibid. § 47. 
p. €03: KoXv yuQ tfv axaxüitQov , d tcc fdv (n*(fa ii huerti^ 
l»iM K«l fksUnif i|vc]rMt{ofudv ixtxlifi». Ibid. C 42 p. 601 : 
yuQ iffnov «Mm f' IMmt tiMMr, «vHv m^g to ^pMnA^il 
norp« t^¥ hxttx^fiiiv iio^^o^w Mllflnv. Cebrigen« iit diete 
Bedeutung von Imari^fui dem Lexicon nicht nnbekirnnL Ob aber 
das >Voil in diesem Sinne richtig von i^/on^fu abgeleitet werde, 
daran möchte ich fast xweifeln.— ' Im Folgenden p.5, 19 wünschte 
ich, dass meine Anagabe des Demonicus die Note: yirrba niffi 
tmv ^xüv ms ino^^^xav mvtaoivov tneUim abtts*, entbehrte. 
DMm idis Worlt fti} xvxmv l«Mtifin tSmi uiK 4l«ai vorliffge- 
benden Gedanken idv fti) ^ ic^eproig unverträglich; sit hde a i i 
tuen rrst Sinn und Bedeutung durch Beziehung auf nf^l — 
»otvotJ. Es entsprang aber bei mir jener fünfail aus der faiscben 
Anffaaauag vwft wg mv , 

Punecyr. p. 42, 2Ss m| ^ — f > w> üg t M ß mk^f 
mut¥X0v «9Z^^ maxhv^w, 

B«tcT*a VwMkt gegen daa Piwu iw «^ff irt aof^gHtaM. 
In imtihm Stellung findM wirea Panath. p. 221, SS: xal tuv 
imerpjevrcDv avtefp axavrav ftfridotfetv. Aehnlich ist die Stelle 
dea Plato Apolog. Socrat. p. SO B: evx ht j^grifiaxav afftnf fijvt- 

noi? arcavtcr. Hebet haupt habe ich mich täglich immer mehr 
überzeugt, dasa man iiirbt voraichlig genug »«jn könne bai den 
QalmacM der ▼«Hacbtigenden KlaoMMra, und iam ueuilBit 
die neuesten llereufigeber des Redners sich vieUacIiar Debereihuig 
in diesem Punkte schuldig maclitcn. So sind nach meinem Dafur> 
ballen die von Urkkcr und Dindorf bei na^^r}ala geselatcn cae« 
cclli durchaus xu entferoeri Paoadk p. 205,35« tlmiv di «fl 
xtS» avxfSv xovxcov iv avUaym itoHtiv na^ftioia ap9if«iitmv anif 
tfttv a>s £ko( tintlv d*<yktltifiiUinf¥. UngläcklicfaarnoclLvcrfabr 
Woir, da er diMca nvi^cla^ auf welehan B^riff ee Uirdedh 
besonders ankommt, sogar aus dem Texte aliess. Die für uns 
frailidi aufiailenda Stelhing deaaelben machte einem Griechen nidit 
<ye ndndaate Schwierigkeit. Auch ein anderer Autor glaobe ich 
würde, wenn er mit gleich feinem Sinne, wie Isocratea,.dia b#* 
deutungsvollcre und nacbdriickliclicrc Stellung der Worte zu tref- 
fen verstand, diesem »a^^<ri[« denselben Platx angewiesen, und 
ea Dickt nach ff£wi» dl geMtai haben , wta Aapv Coray ibf 
teil. Cfr. Or. de Permut p. 289. 1 1 dnüv dl «Jpl rcvv o^tupt- 
QQvxwf a^'cs$ t^s »oi<»ff Kftl xiis 'EkkäSog ov» av xoUol ^ 
«TK^iahf Bput. «d laaon. Fil. p. 397, Sit tlmtip dl «fr 
^9^**tMnmv Intjttfflxns naX fiovaixmg nol itaitixovijfiivtts t/ä*" 
fxi T^stjutrlpag yßiy.iag taxiv. Wie an diesen Stellen die Adv«|ib 
nchl fehlen kumien,. so darf oa an imaercr ttm^fi^Mi^ niTfcf- f^^r" 
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JfcmyrkBtiyn m dagigsu SieUeii des fi^mtefc 229 
im gleich darauf Fdgcodta, p« 42, 25, lesen wir diese iWotIb: 

Mr ol lli^oyeros tocamw ivSaifiovlm¥ xaxtovtlaavto. InitUn 
wir gBgm Ton Buter b« den Worten owt m of itffif^im - 
^dbracliteB Klammem, nod gegen das tlgßalXnp desselben, nur 
am VorBbergdien, nniew Miiabillignng am erkennen geben, rer- 
weilen wir bei nmfm^&tnno y welcbe Ton ^dJcer sweilrelaidine 
nna der tJrbioitchen Handschrift in den Text genommene Leeart 
bei den neuesten Herausgebern Pinzger, Brenii und Baiter viele 
Anfechtung gefunden. Dindorf schrieb Folgendes in seiner Aue- 
^abe des Panegyricus: Multiplex est in hocratis scriptis usus 
"verhi %aiaaOi^0aa&aif quo ia mirum quantutn deUctatus est* 
JDe qua re dicturus eum ad orationem de pace p, 149, 21. Diese 
Stelle hätte man etwas genauer ansehen mnseen. Sie ist folgende: 
mg d' ovd' är dvvti9üjjk90 «i}r ugi^vtavt^v xaiact^smc^tUf 
noxlfog oJjfM» di^iMcir. f y y^^ ^cro iavqIww tmltnnfov ovx oloi 
^fcir dtn^pwlfilai, unSp «y tovt^ in tijg nagov^'g mn^^lmg 
' Mr«a«tf^«s dlwf}^c^fltt^ Und d'^mit kein Zweifel mär an der 
BicQtiglceit der DÄimicheD Lesart äbrig bleibe, Inbren wir den . 
•Berodotna an, wdeber die ¥111, iJ5 Torkommendan Worte : og « 
Wfjv iofiv nmtMWtfjcato an* tpynv «voeiof cttov , im danmf 
folgenden Ca^itel also ändert: J navTQ>v avdgiov ijdi; fiaXicva 
a»' igyav avocimxaxfov jov ßiov nxtj&a^Bvs. Dann bemerke 
man noch Lesbonax Protrcpt II. p. 657, 23 ; ßgax^v x^ovov ovcif- 
Cjlo^iEvoi xa onXa to5v nolsfiiiav fAaxgiv Öi^av naxaczria £0^ b 
€tgnrig. Demnach wäre also auch die Lesart (AtydXovg Tiiovxovg 
ecaxotfTi^aood«» Panegyr. p. 65, 25 nicht falsch. Dieselbe 
aber ansnempiehlen und sie nach Uindorfs Vorgange zuriickza- 
fs^iyf fi^ dara wfirda icbmich aahwir enterhlifmon^ ana^fibrCarcht 
WQt dem Coden optiauia. 

* PhUq^. p« 82» 12: ot^}y et» UfOß ntA emav ^pMpov, 
iU' «vd^tfdmt^ erMy «d sUoyog f {Mnr iondiß nnt$ 
moMMaiay. 

Dia taaüSkASv^ wekba Coray ana anner Handecbrift nach 

SoKEiv hinxagefügt bette > wurde, da diesen Zneata der bessere 

codex nicht heglinstigto, mit Fug wieder ausgcmärzt. Denn auch 
anderwärts noch finden wir bei Isocretes den Fall, dass in zweien 
in gleichetu Verhältnisse stehenden Gliedern aV nur einmal ge- 
setzt ist. So ist gleichfalls iu dem mit iXXä beginnenden Gliede 
die Partikel aus dem vorhergehenden in Gedanken zu wiedcrbolen 
Panalh. p. ^255 , 29: ovx Sxmg pfi^m Sv loyov In^dgfiWf 
dijL\ovd* akXw 6tM(viovxog xal novfiatevrag ^OiAijatv axposmjg 
fsria^ni« Or. adv» Cattmiack p. 866, IS» 4* oi^ fiovev Sv . 
pai imalmg^ ^^S^* ftifM|flfs fjif^mtta^z mtgi itav 

mmUg ^sr^ro^. £piat. *d lason. Fil. p^ 991 f 36: «iS (tiy y«^^ 

loygv ^Iii, ngaglaßoi^ Paoalb. p. 243, SSsSUii^Ju; fxiv ivjo^ 
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SSO ^cteeibuigfla su «nigeii SUllen des Isöcntii. 

fiiv Ivavtla ys Xiytot l^&lv6v cavxtp' Wenn aber beide GKe^^ 
niclii ein ond dasselbe Subjccl hüben ^ so wiederholt Isocratef ic 
"Partikel. Daber der Urbinas mit Hecbl aDberückiichügt geiasi^ 
wurd« Or. d« Pennut. p. 288, Sit ovit olop lyi» Idfür 



Wt f{^i9(My»v dfcryf)fVMiil»r. CX AtthtitaaKP p. 118» 28« 
D|tg6gea pttsai an», "wtm^ 4ie«'VulgaU iiMfa>oiroc8^^i ^^^^ ^ ~ 
dtr lurttekfiraftn w«dift Philipp/ p. 75, 80:' «k«* «vlk 
9rov, -tt null ufSta fiovo^ irvtfv4(r«i<^v9^€itj(- >So fisdMiwtt, 
el in einer der unsern r^ldz ähnltdhen* Oilihildiiog EpiAii 



Partikel in einer der unsern gan:; ähnltdhen* SäUbildiiog Eptil 

Dionys, p. 387, 5 : olgr ov6sv aro.Tov, $i xi toov tfuft^^^Oftai 
Wfiv piv fiaUov ^vvy]Odriv. Durch Entziehung des av eatitJl 
dem Sinne der Stelle ein grosser Nachlheil, wenn die Behauptnu^ 
walir ißt, dass ti av mit dem Optativ ^;eselzt werde , wenn mi" 
die liedinf;ung als wahrscheinlich betr/chle, während £t jnitdeia 
Optativ «boc av eine blosse üypothesis ohne Kücksicht auf^^irk-' 
liohk«it tey. Diese Ansicht zeigt sich als wahr auch ia der Stelk 
fOr/tda Parthut pV 84% 17s d Tiiv fip mnuhwß l«^J*^ 

f fi? /fMviovw Ourish ■iaiiilll^infg ides gidbft d^r Redner ta ^ 
«tcban ,.datt man wirklich aBilstdie, jeder köBM darah Wm< 

ond Anstrengung körperttcb iMMsefrt wmieii* Dias lind ih#* 

die eidzigen' Stellen wo wir c?v nach rl wenn fanden; dm** 
derswo i^t il ob. Panath. p. 249, 6 : ri^&v fifv TtiiQttv Xnßdvjt^ 
Xbftivog , il (ptkoaocpovfJitv ~ xal Cuvi^tlv övvrj&eiusv aw i 
.T^OTTov 0 koyog rvyxnvei, yBygaauivog, Ilinzugefu^ wu/de» 
Partikel durch die ürbinische Handschrirt Epist. ad lason. iil F 
896, 23: «Äiyyytt^ %lg fioi, ors naXe^avttg avtov — ^pwn^ 
iMMf f (II 7CHad:ßki¥ av — dins^'^aft tuiQ vfuv. Hingegen IMf^ 
und der Ambrosianua dieselbe aus Or. de Face fk 168, 
/dT tef' fit^s i^wsMium pl de|«lfieO' uv toaovrov x?«'^^'^ 
ftC TOMvei OT^avtfat «ifW.mlt« Wdiiir, c^ ahi ««^yf^^ 

Aber die Stelle kann die Partikel nicht entbehren. , Beijcbt^ 

wnr jei2l nod^ Bae wiedeiilolfe a^, Mdier CaU oMif^iideräi 
•der eben beeprolSiene den flteNn Philologen itoMmof^m^ 
sehe onter smdem hei Heusinger ad PlntaYlsk. deläeftlAlJ^ 
p. 21. Keisig Coniectan. p. 187. Elmsley ad Bürip. fl i n d MI 
Ausführlich und zugleich einsichtsvoll behandelt diesen GegeBll<e 
Hermann ad Viger. p. 814, dem ich jedoch darin nicht beisliniaU 
kann, wenn er mit Hoogeveen einen parapleromatischen Gebniö* 
der Partikel bei dem Eintreten eines längeren Zwisrliensalx««"* 
ninint» Denn veranlafste nur der Zwisensatz die WiederboM> 
so würden dia Griechen, doch wohl jedesiiai l>ei einepn i(k\i^^ 
faU»aich des doppelten av bedient haben; WMNmvioH'^^ 
V. nur 2u bäu6g das GegeblliaU findet. Nehmen wir samBaip'^^ 
^\[ie^ella Or. de Permnt. p. 81 8t 9$ ftvev M nmV Iii jkj^ 



miCTaTfiv %(H ngeößuUQOV xal tcoXXiSv ngayfiaTtov timtiQOV, x«ri 
a fiiv 7ra^£tAt^qpoT«, tä 6 avtov ivqrjxoia, noXv av inl nlslov 
ct\ aq>6jv avTwv xal tcüv akkav dnjvfyxav; wer wird hier eines 
Ar überfliisäig ausgeben, und niclil vielmehr einem jeden seine Be- 
eulung zukommen lassen , ebenso i^ern wie denen in der Stelle 




nanuvmv äiamngaYiUvov ; Aelmlicli iaI Or» dePcrmat p. 280> 
tl: ^ ftqv * ^fpoid' iv ot iuim}^ mnovdoug inztfjavf' av öU^iß 
sag i^v lü^oveiy, wo. Ckiray.schr schlecbt ütpoöqa oS con- 
iortob Philipp vp« 81, 13' v/fi ov» «v täp %tA uttgtiog Aoyi- 

iCQa^ccov; Panatli. p. 245, 5: xa/ro» crv tc?v <p9ovoi;Vffl9V 
3t5x «V Tolc ajio^ovciy «Aotro uoAAov ; Trapezit. p. 352, 28: ovd 
av ti ngogoijjLOkoYti' anooitgtiv twv if^rniarmv, olog % av t^v 
naq avtov öiy,7]v kaßuv. Epist. ad Philipp. I. p. 390, l4s ov fio- 
vov yag av cvvayoivL^oiiivTj yiyvoiz^ av ahla öoi nokkdjv aya^ 
OfJv. Einigemal setzten die Abschreiber ein doppeltes «V, wo 
das fjjjji^clie genügte y wie VtJ^Rg* p. 59, 11. Or. de Face p. 144, 
29. -|n^vor ich zu Anderiq übergehe , bemerke ich noch, dass 
die lirliiiiiMiie Le«arl o^jiofiivoi^ von mir mit Unrecht der Vulgata 
ii(|ii|(ilvoiff jci.acligesetjst wurde Fbilipp. jk 88, 2: ovi i^olag 
iß9vltv(Sato TtQog rag %oiavxag q>iXoxniUtg o^jtwfiivoig. Cfr. 
i^gQT. Pf 168, 24: vix'qv yvdutiv loii toig tatg fOMrjr- 

mig üvnfpQQaiis nt^ntmovönß* , , 

. Archidam. p. 114, 36; iiv yiiQ naqaxatoiiuwiAtBu tavc SK- 

tntßg — , rlg pyn olSsv on navxa iQV^ßiov Iv ta(^ajjulg %al xtv- 

^VVQ^g diaxikovfAtv övTEg; 

Das Präsens der IJrbinlschen Handschrift, diareXovfiiV , giebt 

einen recht gulen Sinn; /ßer 6He/it nicht ^ dass wir dann unser 
.ganzes LeLen hindurch stets in Unruhtn und Gefahren sind? Mit 

welchem Rechte l^aiterund llost ^latikovyLtv flu* ein Futurum At- 

ticum ausgaben , sieht man bei. Verglaicjiang d(^ Stelle NicocI. 

P- 28» 3d: or II ngog^tcß 7ieg>v}iivai xal ttfptqinoTig oti niyt- 

fIfQV l(STi T(Sy aya^w ioj^f i^Xov ori %uiv%tt xov jS/ov iv WV^ 

2tg. %ain jftafifvQvffiy» Wolf xwar .daa FttUiruin giebt; 
v ohna alle Aatoritat der Haiidacbriften. — Das bessere vgQog- 
. yerdank,^ '^^ir gleichfalls der Urbinischen Handschrift Arr 
*«df»-p. 118, 12: Sit 61 /it^öi 

19 atilloyco rovim xol rolg yvma^rjaofiivoig vq>* rj^dSv ngog- 
. iWfPi tov voiv. Ct. 'Or. adv. Callimach. p. 362, 23: iv^vftflaöfi 



*) l)ie llchisiM]» Laiart slls lat.doch ger zn Aide, aladass Moei« 
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232 Bcmerkuogen zu einigen Stellai des Ifocntei. 

Urenii njiliin nsch Dindorfs Vorgange die Conjector luvtl* mit 
sulcher Zuversicht in den Text, d^ss er die Lesart aller Hand- 
schriften 'nicht einmal zu erwähnen der Midie werth achtete Ar- 
cliidani. p. 111, 17; fi^ yaif oUq&* etvxovg ftivfty inl xovxoi(. 
Zwar steht ein Futurvim Or. de P^ce p. I4l,6i fiff ya^ ott69t 
fo/T« KfQqoßlinTtiv vjii(f Xi^^ovi^aov ftilxi fPiXtitnov vnlff Au.- 
(^inJitcuff nol<|ütj0f(v, orov ISaCiv tjuäs (irjitvos ^cäv a'iLU- 
j^lov {«ptt^vovg. Und so bei Lysias contr. Anducid. § 33- p- 212* 
i'cniostb. coptr. Apbob. II. § 24> p- 129- Aber alle diese Stell» 
Leweisen noch nicht, dass auch an der unsrigen ein Futurum 
iiothwendig sey. Ipi Gegenlheil scheint hier das Präsens fiivtir, 
liU Re7.etchnung eines fortwährenden Verharren«, am vieles Tor> 
y.tiglicher und kräH.i'^er. Man vergleiche die von R. Klotz in dnt 
Neuen Jahrbüch. 1832. IV, 4. p, 428 angeführten Stellen. — Sehr 
unpassend finde ich die Conjectur noltxtvMO^ai im Panatb. 
23: oVg ov* ti (pf^ovtiv ^yfftfOo» ^na^iuativ roig vovp ti»v» 
ragt {2 vo^^ovtftv aSfpal^s xoJLixtvta9ai iura xovxttv ot- 
poSvxtS' penn auch hier wird weit besser der fortwährend fi* 
chere bürgerliche Zastand während des Zusammenlebens bescirln 
not. — Irre ich nicht sehr, so bedürfen wir auch Ififi^tiv nicl4 
Panotb. p. ^52, 1; vvv $' oVonat xovg filv nkiiaxQvs Zno^xif 
riiv l(lf^^¥nv toZs ijdictv olgniff »o\ x^v SUav xpdvov, tci; 
ih l6fots xolg iv9a8t yifatpofiivots ovdhf ftaJllov nffogiia* 
x6v vovv ij xoig i^Qi xuv ' H(f«xliovg anjkiäv ktfOftivois- ^'•* 
nlgstens nulhiget uns n^o^/lfiy nicht die Lesart der Uandschrir« 
ten zu verlassen, da eine Verbindung des Präsens. and dei tn- 
turi in der griechischen Sprache sehr bäuGg , oft sogar nothwcif 
tilg ist. So ünden wir beide Tempora vereinigt bei HerodoL IV, 
147: ovT» iii 0 OvQ^S ittvov nouvfttvos 3(fxt99» v»' £U**^ 
irttl tc ^yi^aato oi»x^ffi ovx fqpij ftivetv iv x^ ^«txtSalpiort, 
(irU* änonktvasQ&ai ig xo^s avyytviag. Herod. IX, 106: si> 
ari Tf »axt(la^6vxts *ai OQxtoiai j ififtlvftv r« s«l fii) «x** 
QTi^^taOat. Und bei Isocrate^ adv. Callimacfa. p. 861,17: 
olfiat i' avxdv 6SvQ$<s9cn xrjv xaffovCtiv mvlav xqtl Yf' 
^fvfjuivriV avxtS avn<poQ«v ^ %a\ Xfitiv dg 6ttvü netl «ihlia 
ntlatxai. Mothv^endig ist diis jetzt hergestellte Präsens Heieo. 
Vnud. p. 1^7, 24: vo(ili(ov — iit^älag fiiv ag%as — %a\ tpcvloii 
ctv^QÜTtine JJOtI ttooo'flYvtO^ot^ foic((kf}c ik yvva««)f ov- 
iiva xtiv ini^iYVOitivuv d | »tf^t; aeo^oi« Deuiosth. de Fal(< 
f.egat. ^ 1^1, p, 550: dvoiv j^qffifioiv od iut(ia(irxrfftt9»t np' 
njltp rjYOVfiriv xXtvaavxav rjucSv ^ yop «a(ni»t«v ««1 »*^* 
TO ^Injtptait* avxov i^oQKioaävxav , S fihr liX'^iptt t^f »olttKi 
arxoddattv, wJv dh loindy ^q>iita»att f( fii} Kowihnos 
rctvxa anayyiHttv fjVaff tv&ioag StVQo. Weit verxeihlicber 
wäre ea nach meinem Dafürhalten, wenn die Aenderunjf o^aTJ** 
iftv, die man hier vornahm, gemacht worden wäre Or. de Coron. 
« 823 p. 299: oiV av huUit anaryHinv oia^ — Vonii^bcher 
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Bemerkmig«a au einigen Steüen dealsocraies, 229 

« 

tkh was Bekker uocl Dindorf g^ben^ 3ii^fiUQiv$$, ist das Präsens 
der üandschiilten faiiatk p. 2M» Iii fPSMl»» i* Im toi«^ 
i|fy i^tttfjirpi^ viMv^ fiiir iv ^^ovMimsv üoGft i^' Im«* 
4n»ft«ffl>v naXXiatm pppJfyiiMP thm, «cl ^rta fo^Mi jk^m^ 

jmM» ««f Mieffi^ 01} nlffitt 9>f}0o««ftir imv Sitta%o&lm¥. ^Wtnii 
liitr ^0Ofia»v steht, so folgt auf keine Weise, dass aach jenes • 
ein Futurum seyn müsse; vielmehr wird Jeder das Piasens loben, 
welches dem Gedanken den Aufdruck der Alli^cnieinheit giebt, 
und aussagt, dass der yerstandige Mann zu jeglicher Zeit den er- 
wälinten Tugenden den Vorzug gebe*). Präsens und Fuluiuin 
liüden -wir noch veibunden Gr. contr. Lochit. p, 377, 26 : Octv- 
{Mtati^ ii toi$ Imi fiff iXtfo^img ißglottwag J^avg 00» 

Sdovtttg ä^rj^iwg o^iftfCTit ^vo ^ Vulgata vofiitttt entbiHii 
Cr. sdv. CaUimach: p. 360, 2- £ber -wttidt ich tfisi^cfcrs indeniy 
dsss kh dsi dmn Ghtraktor der Stelle so enfsnieseciie ayviiu 
Mit ficiike in iy^{i§§t «nwendelle , Anüplioii de Seifet. § 4. 
P*70i eetfmmfir yitQ dvapti^p S viftog t%Hy Sgts^ MtA Sv tig 
WlyQ TiVfi ©V avxog TiQazil xcd ftr) taiiv 6 ztfi(OQf}a(ov , to vb* 

«V £i'^i/Tor£ iv t«j vrfjuw. Sehr richtig bemerkte Pinzger, dass 
die Conjtctur ivaSiito^e der handschriftlichen Lesart um etwas 
nschstebe, Dinarch. contr. Demoslh. f 8 p. 147: 61 axoTtovOh 
t/yer noth ^iJ^m^v F|cts ikqI tmv vj natglöi CviKpiQovtOBV y xal 
nöifQop tag lÖlctg tovts^v to^^exla^ mI 9foi^^$ «yadix** 
f^f tlg i^ag wAxt^ig^ ^ mS^iv &v0Q<anoig »oii/irtte 

MH*(iieiiit, Noch gebeo mehrere Haodschrülen das Futurum 
il^fimi Gr. ed DeiiHNLp*4t IS; fsiv ys^^ Torxicoff inoXtl-* 
^•if vd 6t «dvf« %if0 ti^w nrngaiJ^iPMU Dodi bewehrt die 
^mim AutorMel des ürbinee des Miene » wee denn eodh den 
^^f^hßm der Stdle engeoieseener ist 

ytrtopag, p. 125,23: I^Qmv y^Q rovg 7t(Q\ T(3v ^(ißoXatmif 
^Qtvovzag ov xaig inisiKilcng xQOJ^iivovg, äXXa roig vofioig ttci- 
^ofiivovg^ ovd' iv toig tiiiß Ulkmw dyilaiv »vtoig dä^iv i^QV' 

leidet wöli) |:eiiien Zweifel» de^ mvtaig die Tic)it)ge Sphrei* 
(nag sejr, wie Gr. de Pace P. 1S3> 18. Epist ed Timoth. p. 400» 
U, ttod nicht vvtoTgf Mrie oergmen Terlengte* Die Athenisdien 
ttc(itery mit jedem Jahre wechselnd» wurden bekanntlick pua 
Cl^?n TheUe ^^s der iUmei*» Volksklasae gew^lUt^ Bei dieser 



J Auch üherptltB sirh Dindorf gewiss sehr, wenn cx die CoBjectur 
""fniseeljialiai iiti Ücmo^Lb. adv. Kubuiid. § 27 51L * 
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Einricbtung ial es nicht «u verwundern, wenn nameiitllcli in den 
spätem Zeiten der Sittenverderbniss die Mehrzahl der Richter sidi 
grosser Vergehungea ia ihrem Amte schuldig maclilcn, und ao« 
•tftttigegen die jedeamaLiMigeklagt^ Oftch 4er i^lfpagfi der Gesetze 
SU Terlidiren , ihre Stimme £ur FrebfftdMu^ derselben kefgab«^ 
damit eie nimfah mDmI ^iuio Sch#o «nd gefahrlof fktriigercaeB 
•mülHO kÄpaftep. Oeiio wudtn sie etwa ihrer Uagerechtigkcitt ß 
w§gßn wQmiAl gapogen, ao durfteo sii ja da dtawrtba Saskiichl 
hoffen» dia aie gegen die gezeigt hattaO|. dei^ Aicbte «a msim 
geweaa«. V»> 4eu Ri6bUn d^uliger Zak apricht Uomim.mA 
Or.de Permuf. p.300, 10: tolg nlv admovai avvayoifito^uimi' 
0i;yyvb}|Lif}v iiovöiv , olg 6* Sv q>&ovT^6coöLv ciTtoXlvovaiv , 
ivvtj^dSat, adj^ovttg ovv xovg onolovg ctpiaiv ctitolg ßoifini 
vofiiißvai, Wolf, der übrigens unsere Stelle richtiger fassle nh 
Bergman , vermisste nur ohne Grund den Artikel tov vor iiitw^ 
Der Artikel kann hier ebenso wenig, stehea wie Panatb. p. 228|S7'. 
Tijv d' i^ovalav o w ßovlstai Ttgaroisiv, wp das vonCorayoacB 
iiovtfW eingefUbiie tou von sleinea^^achfolgem mit Aechl^^^ 
her4ttsgewor£eo wmrdei. Pktaiic. p. 268, 20i £ff yag it i ijfc ) 

mat. p. 301, 15. S04» Flataic p« 266; 7«; M vo^ 

«wfoi^, jdfMiF TfsyevftfAm ff^wür. S es aiy ßavikn^mam* 
DionyiL p. S85> fri «■ dl fie«ni«9a[» nTv um^n^ illf 9«i^ 
, anders verfallt es aieli mit den Ten Scboemano ad laaei 

p. 383 angeführten Beispielen. Der Artikel wird nämlich 
glaube nach solchen Substantiven ersi. dann gesetzt, wennxu^e^ 
in der Slclle liegt, dass etwas schon geschieht, wie £pi»t. i4 
Antij>atr, p. 393, 83: ovxoi TtXeiatriv l^ovalav avxoig xov »f*^ 
xEiv « ßovKovxcn naQctax$vfitt*^v9tv. Areupag. p. 123> 15: r^f ^ 
iiovalw tov sautm Maatir. £biUf|wp»91^29* dg tov^' lim^ 
im^iiLug xov %(imd^.i^3g tfimvg »omv» Panallu |^^4|^1^- 

issl di x'^g AaHtSaifuovUiv {öwasxUag) ov .|ioyef^ 

Artikel atehen in bleiben , ap» kann icb 4^ «d«* 
Sfft aetate, nnr finen aebr finglücklidi^ CuifaU 
. Sophiet p. 257» 10 1 olf/iM yi(f ojca^cv tivm qtavtqi 
liÜikovta npoyi/vo>0xav ov Tvjg ijfieri^a^ (pvCBtog iaztv 
ien. Laud. p. 182, 8: ov yag xijg avtrjg yv(oaf}g iauv 
nelv TtEQi §KaxiQ(ov avtdov. Epist. ad lason. Fil. p. 397, 31» 
gegen ist das t6 ganz au seiner Stelle Philipp, p. 70, 29 1 •^'fl* 
(pavBQov oxi TO (ilv xaig navfjyvQEGtv ivo%k{lv %al ji^cg SÄ** 
xag kiysiv xovg avvxQiiQvxag iv avxßlg nQo^ oudiv« 
iaxLv. — Ferner Panatb. p. 210, 34: Torc yajh^Myotg *ll 
kii^av 'MQay^tivw fytuvrniriv avx^g. Den AtOmidtorff, <1^^^'^' 
vor tcbqX verlangt, ^rde ich dann billtgfn, WQ^n etet^s 
Iv TO*^ Aoyolg tfiig MtQl tcov * * .jr^gf/iiaiwifj, wjk j^^^ ' 
Bede p. 2s9i .7: mkv yaq fMM^il^ HHi^^^ ^S^M'^^S^ .] 
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^$ $til9ix>g HnXdziv fu^l üvtiSif. Or«:«4:Nicoc1. p.- 17, 37. 
fattefirr* €8, 2S. ^qd aber auf keinen Fall. — f iiHipp. p. 89« 
l6i finffiffiov M i^neiig mvrov ml wv nmfävvmv* iUii«i* 
^erlungt bitat naoh dar Btnd^^lniCt &• Vi^tad^s ^^^c^c 
tiwvf wie M unUfr ftpA^iliMll -Buiir. p, 196, iÖ ^ •m hd tcw- j 
w«ff fM^yotg fil/ i^^oi^iftf^ jiÜl' cJt/^i} %€t\ tiiS uQitiig tf^g - 
mx9v fivfuAsiov tlg anmrttt %ov. xqovov 9tax$ihmiv» Ich billige 
den Zusatz auf keine Weiße. Wem bekannt ist , mit welchem 
Lnlei^chiede riig avrov agtTtjg und tt;? tiQezrjg Ttjc aviov und 
lIcmi Atiiuliches gesagt ^verde, der UiU ieiclil meiner Meinung bei, 
iaöÄ an unserer Stelle nur Trjg avrov r'^ftt/g, oder >vie es dem 
Schriflftleiier um den Hiatus zu vermeideu beliebte, rjjg dQiryjg 
avTov atehen könne.**« Ganz unstatlbaüiat der iiilikel i;i}v, den 
Spenge! in deiT Suvfty, T£%v(oi/ p. XIV* Tor tipuf^ivMUUiAjnQj^t^^ 

Wir leiea «wiur Tot^rvifa' f|otia^ «^ir A^nir^y in .4er «oboa 
▼ottSpen|el aogeAibrteii ^Ua Or«ik Paoep. 144y<86$ .«ndcoiervr 
nrv IftMtoi ti|t/ <)c»va^ir Paneg» p» 38^ 3. Aber bei tocoßt^g ytriiiOt 
«eh die Sache ganz andera. Aua dao vielen Slalkd fdhreii wir * 
Bar Panath. p. 2S0, 22 an, wo arch dieselben Worte wiederfinden: 
fWJPünyv %fOvCa üGr\v neg iv Güiuait cpQovrjöig. Besser 

^iirde Spengel sein ttiP angebracht haben Or. de Permut. p 306, 6: 
Toiavtiyv dtn^cniiv, wo der Arlikf l jedoch auch fehlen kunn, 
ohne dass eine wesentliche Verschiedenheit des Sinnes Statt fin- 
det. — Endlich fragt es sich , ob tov aoj^iarog zu schreiben »ey, 
^v)e Uekker wünacht, Gr. ad Nicocl. jp. 17, 17: b$u^^ '&n}Vov / 
Of»^avQg hvftg^ TtetQfS rijs iivxrjc» aO«vatoVf*ff}i^ fMwffty MW 
^«ciK Bis jetzt ist nnr 90ch keine SteUo Vorgekooinien , w<0- 
dorch sidh die C•ll^ec|]l^ vartk^dig«! Üefa^ : Fand ioli io Aer 
fooalsiictian daa Zaitwortaa:<iwyxilvafv 4an< Artikali .ap atand ar 
irrrrner nw T#v dam Adjacti«:« 'Hiaroala lakch dattiaalb^n« Dabav 
jnaiiiar fHÜieyn Bebaiq>tnng, daaaluerfn^ Cio^unpg 
^*aa4»^ata. dar Spraoha viderattebe ^ und vergleialia nur nach 
AtaihnKcben Worte bei Lysias Epitaph. § 81 p* 190: oirivfg 

' tt^v avifüv x«T£ÄtTtoi'. üebiißens nenot i^iienfiel diese und andere. 
^0)«cturen Bekkei s soi dts^ und zwar aus Gründen, die ke inen 
Älenscben , der den Hedner genauer beachtet hat, abfiüllcn kumi- 
Uu dieser Conjectur Beiiall.au geben» falla aie adnat aich als ridi* 
zei;>ie. Aber wäva der FeUgriff a^ab nookiaQ.groaay ao würde 
1(^1) doch icumer als Sünde mir anrech nen , .atoam ao.Tardienst. 
Folien Marine wia .fiaUiar anC aolobe W/ci«a »i hogcgnen. lYi« 
^utde ff Speqgfl enpfindani wenn man aaiiia,lrarleUtaii Con« 
)ecluren nnd waa ^ aonal Pakchea gadacbt und^aaagt über Ge- 
g^ttda ^ AlleTtlnvoia« mit ankhem Saarn hagröaate? ~ 
JjJ'fr* da» liragekehrten Fall , nanüich über die widatreahtliclia 
dea . ArU);eL>^ U4fi4«lA wir uachaUna zii Pan^gyr. 
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p^ilf 10. 0«heil wir kt«t m Aaderem über, so verdanken wi- 
di« Lmrt ^pm9 ot nqoyovoi 0<pad^u der UrbiaMchMi iftattiiclin^ 

«)v MffMjfiiy hmÜml^ p. Eine TMoaiig dee ^wte 
W#fte»w«iaM||clidft, 4k>dMi Albe ch iii bim kiar uM&äg 
MüMjaoMg, kl M ImfiUs nikfiMlni BO fiodis. Sew»- 
in dentllM Rtd« p. 124,5: otrn» i' imdg^am^ ^^^U^m m 

wrjg itoXimg. Panalh. p. 235, 23: r»v filir y^^ ^EUmtvUm^ mim 
ovxcag avtolg amixto&ai, aq)68ifa dc^oyftilvov ^v. ÖP» «di; 
mach, p, 363i 3 : ovtoi yeig ctfitpotiQOiv atpoS^a «CTf/f «tf^. ^^mi 
de Philoct. Her. § 48 p. 78 : ovxfog vß^ltt^ 6q>6öQa mmw«* 
tovtotgt wo aq>6dqa uo«trcitig zu vj^^ffciza beziehen ist Areopa^ 
p. 1329 2: OVTO t« ngog tovg akkovg naXag xal vofit^»; ^ 
•iiattvw £«igor. p. 166, 6. 170» 37. 174, 33. 176, 17. Epni*^ 
Tiaioth. p. 401, 26. — — Btiichten wir jctxt die Conjector)!- 
• fiVM^vaA, die B«kker ans der £ul «l otc ht mn Sckfift des l^/^- 
nas für die Valgate mmtiv^n^m ▼emcfate AmpB» ?• 127f 1^; 
id^m ya^ fi$ t^isMifoovr «MX«»^'*""^, i nmi i j fi fcwr 

«pasaei;^vas ^MfiÄw^ Jm^Vfilsif mMv .|«ici|to^fMM9 
voi$ ^dovag Ixovac^ Diese Conjeeliir hmm mMiMk 
berücksichtiget werden, wenn man weite, deee Bekto gpe*" 
falls im^islilaig emcndirt für im^viiUtig- Denn yvfAvaCd^mm 
^piia^g wird wohl schwerlich Jemand sich gefallen. Al«j^ 
rade dieser Umstand, das» zu Gunsten des yvfivao^v« 
der es in allen Handschriften fest stehendes Wort zu and«« 4 
■iUM mhoB gleich Anfangt Jeden gegen die Wahrheit der€fl** 
jectar misstrauisch machen. Getetel aber auch es waltete ^ 
ikbelstand nidit ob, und es gSb«! schon die Handschrito^ 
pOäm^f 90 könnten wir Bokker «neb so nicht tinoMl ^^.^ 
Enfallt baofidon , dn tvfe aahr iwvMn^ 4a0 «in Scbrii^ 
^rvfivood^vttft Imi^iliUug gesagt Ubo. WenigrtaM wi id^<^ 
•ich nidit to aasgadriidLt kaben^ dona imo anfw MUm^ 
det, so ist ihm inifältui im WescntKclifn da saJl t ^fg ^ 
öOai, ytifivatfiov, nämlich der Inbegriff jegMclia» ttPjj^J 
Thäügkeit. Wir würden daher y^fivaa^vai etwa ^^'^ibi 
wenn hier stände naioig JrrtrtyÄtvfiöcr*. So aber lassen 
auf keine Weise zur Annahme desselben bereden , und '^^^'^'J 
dorf , dass er bei der hergebrachten Lesart stehen blieb. 1*|* 
der Urbinisohan Handschrift noch erhaltenen Sylben 1'^^.*^ 
falls aal ein andarat Wort dann m u im^fjv at schlies&cD, sctt«|^ 
lieh aber auf einet, welches ein paasittdarer Ausdruck m 
Sache wäre aia jaaAs. Gfl Or. 4a gannit p* fttfc ^'«ffjLVa 

%ov<n]g hHiiskilmf' Xenoplk' Ikmoik iV, ff 'ßi 
aoi ilvcu ipiaug f4cU4tfKi ututütiS diovuu^ ' 




hi^Hitog t>Mr Mttimruiig bdUtefc Wtna BtUctr dalttr li»ifi«*> 
tilMSfla km ▼«raddigt, io wmt ich nidit rcdtt^ ihm Im- 
HffHW — • ii i ^f i faig aiiitttiMg war^ odar ob er die V^rUndung 
kpi^Vfiiaifi iMilfltv imnfiiVfLoxnv UdehüiMrth faiidt War da» 

intere, sa lassen sich viele Beispiele, selbst aus den polirten Re* 
len des Isücrates, anfuhren , welche diesen Anstoss als uiige* 
•rändet zeigen. Maa sehe Or. contr. Lochit. p. S78, 16— 17. 
iremi ad Panegyr. p. 28. Jacob ad Lucian. Alexand. p. 66 j und 
)e&onders was nacb Coray Baiter ad l'ane^. p. 79 bemerkt. Ein 
olcher Fall kann nur dann missfallen, wenn eines von beiden dem 
iiune nach nicht gefallen will. Nun ab«r hat die Yerfaiiidiiiig 
tit bu^ßiaig mit mUA^ imniimßftmmiß an üA nichla Schwiari« 
es noch Anstössigesy aondern wir trefianimr einen klam> Tar» 
täodlichaii Aarfrock nod laocratiaehe Spiaeba hiar an» Or« da 

^< p. 178, 19: tim ttiUwpng tovg iikoyoviiJvovs fnh «vmAt 
Mtiamg'butfideviMtmv tnt0vfkwftv. Dafiir brauchte der Schrifi^ 

telltr o(^ijfiC&m Or. ad Demon. p. 9, 24: ^ccXiata d' Sv nctQo* 

^dovas ija to^tcdv ^aAitfra yvrjatoag ^^firv« Dann aber 
tbeint mir auch in Rücksicht auf das Gunze im^v^iaig vorzä^" 
icher aU iTrt^sAft'crig. Isocrales sagt dieses: Man sah, dass dja 
ugend mit gar mancherlei nimliokaD Begierden und Leidenschaf- 
en behaftet war, und data gamda daiwegen ihr Geist am meisten 
ler Bildung bedtiffla. AbarMD Terfahr hier nicht, wie der Ge-> 
«tBiihar Sil S^aiia^ dar noi dia ailgaUoae logaiid au baodigaii ih« 
>f«d«raliaqgaa AiMtan aaviil wia möglich asiarlagtc» und aia 
licht zu itbain kommea Kaaa (Xanopk da Eap. Lacadaam. IH^S]^ 
h Athen war dia Ermkimg phüantlmpiachar, man hildata di^ 
indenrimn ftnan Liist nnd Liehe su eebiinan Warka« 
MäMe, und aie mit AfbeiUu beschäftigte, die ihnen Vergnii« , 
in gewährten. ' 
^ Or. de Face p, 140, 87: evpLyiixovg i^o^tv anainag cv- 

^ie Lalpttp öberhaapt nicht gar glücklich war in der Wahl 
Lesarten, ao.anah hier, indem er die Vulgafa vnodtißpihtnfg 
'^^^^ anfaelim. in wakiham Skina daa Partidpiam Praeienfia 
^ fassen aey« «vkamian, wir dlntlididr hei Vergleichong dar 
|«Ue Or« da PannaL p. 278, »7: orf» y«f «f^^ fO«» JUer m^, 
aj»o#azof»l#avr iM)f «Mar ««l rif itmßakigf li^i d* 



*) So ist ztt lesen tiacli deia Ürbinns, nicht wie in tH^toer Ausgebe 
^ht, o^fjrtijvöt, Cf. Xenoph. Metflor* Iii, 5,3: antq ovx flUaasc 4Nlfa^ 
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Bemerkangen zu einigen Stellen des Isocrttac 



Bcuierkcnswerth ist lach die Stelle Trapexir. p.354, 12: TlofUm 
ijidov avxotpavnjacav x«i t^/fudfi? auroj itaQaxcna&ijKa; if^ 
Haktävj wo Stephanu» , Aui;cr und Coray iy^aliviov iadaitr 
Hoat aber lyKai-eSv für ein Futurum Alticum aasgab. >'ach ia 
/eitwurtern der Bewegung kann ebenso gut das Präsens wie 
Faturum stehen, mit dem Ünterschiede freilieb , dass tetitm 
die Absicht, den Willen etwas zu thun bezeichnet, erster^ >- 
^9f,ta mehr das Thun selbst. Beispiele des Präsens sind Itiom 
fr%gs selten. Euagor. p. 166, 21: -^k^ov ol ngoiaTtSreg rät tm 
Xtmv txf TCvovT(9 avröv , wo schon Findeisen auf dieaen GebnM 
aufmerksam macht. Panoth. p. 241, 27: ovV i^anüv ijld«, ^lÄ 
ilamjacuv. Aeginet. p. 875, 1 : rdiv 6i xaTakfKp&ivrmr evMlH 
^ft^^a; itaXmovaa t/iOtv a^(fiaßr]xovaa^ vuigo afi(]pi«^vqMdl 
Lycurg. contra Leocrat. $ 98 p. 222 ' (pao\ yap Evftolnw "^M 
S^tTv ryjg )r»^ap tovtt;; afttpioßrjTovpra. Isaeuft de IS'icoktrat H 
§ 10 p. 48: 10 iurrjg eraiQaf naidiov tlgnotcSv ^ nicLtso«^ 
wie elgnoiriamv ^ sondern das Präsens bezeichnet an dieser M;ilt 
die tJnternominene, aber nicht durchoiesetztc Handlung. Gr. (H 
Pyrrhi Her. § 9 p. 29: npogvilOtv iyxakäv. Demosllien. s*^ 
Callicl. 5 4 p. 482: iv 6e rovroif xois hteiv Snaatv ovt' ijtf 
AcJv ovdtig nanot' ^i&tv ovt« itifiq>6fitvog- Or. adv. Phormic 
§ 12 p. 184: jrpoff^ftv avto attatriäv ro 6avttov. Andodd. 
Pore 31. p. 143. Lvsias Areopag, § 2 p. 217. Ilcrodian. Hill»;- 
11,6 p. 88, 29. Herodot. VI, 88. 108- VII, 207. VIII/ 14«^ 
Iniiiutv anwontvoi, wo Vaickfnaer (rftvvtuufvot änderte;'^ 
noch Seidler ad Eurip. Iphig. Taur. 1272. Präsens und Fulani 
wie an obiger Stelle verbunden bei Andocides de Myster. f t6l 
p. 114: ijKovat öi vwi fix (f oa<f 6 fitvoi Ofi^orf^ot, — 
t la o^iev 0 i tl XQt] Ttioxtvttv roig vönotg — , ot di artoitr.^ 
fitvoi xrjg vfitrildugyvtiofirig. Isacus de Philoclem. Her. § 5i 
inl xec (ivit'jfiaxa iivai xiofnvbv xal ivdt^iovvta, wo Hei^ 
anstiesa. Lycurg. contra Leocrat. § 131 p. 235: ot (ihr f»V 
noKiv ijxovaiv dg vit}^ xavxr}f (taiovfitvot xj KOiry fiftÄ rtn 
Skktov noXiTuv avvaxvxovyxtg, welchca letztere von U'oiiK 
für ein Futurum Atticum gehalten Avird. Aeschinea contra 
-aiph. § 103 p. 415: 71 funovai nQog avxov rveaotörjuov — ^'T 
döftivov avxov ro fiiv xäkavxov uqtttvrn xrf nokn, i.Ta;*;.«"** 
loutvov i' ttvxä %ttkxv\v tUova autO-tjata^at von St»pli«n' 
Bekker and ßindorf in inayYfKov^svov geSndert. Herodian Hi- 
VlU, 6 p. 162, 81 : 6 di Ma^iuog nakhsifrjaag hiTiijimi tov; i'- 
.Xtlg ig T-qv ' Pcofifjv uYYtkovvxag xt xa nfax9ivtti tw 
xoi xriv KKpak^v xo^l^owag.- So ist nämlich lo scIi 
nscli der Vrnetianischen Handschrift, . statt xouteovtt^. ' 
htilte dem Schriftsteller das 1 ulurum belitbl , so durfte er wobl 
MOiiiovyxag zu schreiben vor^ezoflcn h;iben , wie- er «ui h iyi«- 
piou vrtff 8a;;tc II, ]. p. 29, 1 vohl mir nicht ' 

d;iss die Scbnft«lcVar sich in ui ... m Punkte niciit > 
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BnAerkuHgeri za einigen Stellen des Isocrateik'l 



■an ielio Lobeck ad Phrynich. p. 746. — Dieselbe Ei klärung ist 
lawenden bei d^r Stelle des Demostftenes »dv. Leocliar. § 3 
324: i» yiiQ TcJv oAAorp/uv ^ölag avakloMifvatv y ägre x«ei> 
HvvtQOVvxag v:tiQ avrüv xal rovg fi a otv g ov a $ 
*n^f(v6ij TcoXkovg ntnogla&at. Zu brachten ist auch crpartvo— ' 
lg Or. de Kais, l.cfjal. § 113. p. 338: «oAAov? ttprj vovg 9o- 
ivrag tivttt, diiyovg dh rovg ar o at s v o (t i v ov g, orav Sir), 
ieher Stelle zu vergleichen sind foli^ende Isocratische. Episl. ad 
1. Fil. p. 398, 83: naUoi fif *) ov Kilr,9fv ort nokiovg Uta 
iig ivavT lov ft4vovg. Or. ad Denion. p. 6, 20: iav anodijTi 
(piktov xovg npog t6 tpavKöiaTOv la^i^oitivovg* ovx «|e»? iv 
ßim TOVf 9T((0ff TD ßikxiaxov anij^tivOfkivovg, Or. de 
P' 161, 30: aar' ovx arro^;aoficv iit&* ojv xcakveofttv Tovg 
tfTÖvovrag, akka noAAovV F|o,ufv rovg iroiuatg xal noo9v-" 
avvaycavi^Ofiivov g viüv. iliernach wird man Hedenkent 
gen nül Bekkir »tvivvtvaovrag zu ändern bei Lycurg. coatra! 
Jfciocrit. § 64 p. 211 : 

rot, xal ikayioxovg fi-Bxt tovg vii^p vftüv avxcjv *tvöv— 
tovxag. Auch begnügen wir uns mit der handiuhriftlichea> 
bei Demosthenes contr. Neaer. § 56- p. 559: tog tfOdhu 
iflMg t]v Tov &(Qan evovttt^ ro vocrjfia. Clr. LobecI& 
^nicb. p. 13- ilndlicb scheint mir nicht verwerflich afiv»> 
yg, die Lesart des 2^ und fiinf anderer Handschnften , Or;> 
Coroii. § 299 p. 292: akk' iav xov ifiov xttxiOfiov ßovkin 
OxoTiitv, (v^TjOiig önka lutl »oktig xal xoTtovg xal kifti-'. 
««l vavg xal nokXovs **) Xnnovg »ol tov; vni(f rovxmv 
t¥ovn{vovg.- t 
.«-.,' i'. •'1 

'*i Dagegen ueiitot ft' oU Uk7}9^i9 Panrg. p. 44, 29. Philipp, p. 73, 4* 

> Üenio*th. Erotic. § 7 p. 592. Wo ;etzt ooch bei Isocrates «ia 

> Ton der Art sich iiudet, da riihrt er sicherlich niclit Inimer Tond(>r 
•iglceit der Abschreiber her ; bei fortgesetzter AufmeiksamkeJt auf 
Gegen«tand gewinnt man vielmehr die UeberreogUDg , da»s der 

r denielbea an Tiden Stellen selbst anliesf. So rührt, um nur eine 
■nsafuhrcn, afpl*o»xo tif ^tkqiovg Archidam. p. 101, 19 vom 
iUteller seibat her, and die Ambro&ianische Variaute muss um so 
Qnhcrücksichtigt bleiben, da oie gegen AaH Gesetz der natürlichen 
prtttelliing ver»t/)s»t. Enagcr. p. 167,9. Bnsir. p. 199, 22. Diejenicen 
He neulich den Hiatus an einzriiien Stellen gegen den Willen der Co- 
[^rgtäumten , untcruahmen etwas sehr Mißliches. Die getuode Kri- 
nrt hier eines von beiden: Bleibe entweder bei den Haudschriftea 
U oder beseitige überall den Hiatuii Die, welche letzteres thaten, 
O'lten »war conseqticnt , würden aber mitunter auch Dinger erzeugen, 
ihnen selbst mis^fielrn , und die den Isncrates , wenn er dieselben 
Xtwiis sehr verdrusyen. Ich befolge das erste Gebot. 
*) Doch soviel ist gewiss, das» Bekker nnd Uindorf das irolAovc über« 
in Mammern schlössen. Or. da Coron. § 33 n. 210: iv tpoßtft »oli 
aym*la. Epitaph. § 24 p. 537: iv notn »ed noU^ ivvtltist. Iso« 
*«dr Padep, Hl, 6. Psuath. p. 218,^17. Kpist. ad Timoth. p. 400, 
«0 (»0 man das nrsprungliche ävayMaioy ^» scbon Tor dem Uxbinas aus 
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nicht redit , wie der in den aufgeschriebeiien Woiten enthalteoe 
Oedxmke sich an das Frühere anschliesaen könne , abgesehen da- 
von, dass bei dieser Bexiehung nothwendig der Artikel vor q>i* 
ßov getilgt werden miisste. £ine gehörige Verbindung der Ge- 
danken wird aber bewerkstelliget, wenn man ergreift, was schon 
lange vermuthet , rou Dindorf aber erst in den Text genommeo 
-wurde, vov tpoßop — uivtov. Der Schhilateller iiat unatreil;^ 
diaaaa biar tagen wollen, data die Menschan aafcqp iorch diaja* 
nigen dem Zuataada des ihicrtschen Lebeaa antsogen and Mr bip> 
priicbaii Ordottog and Gaaailigfc'«» friailat wmtdm iwiiaa» waitba 
flnm aiaht aambl Ruaiil irar iaiartfcMfl 
aingeflätat^ ab wUtnAt aia n dam Glaaban gahraeht liHlia^ 
data dia Mitar dar Baatraliing der nanadiliaMi V ar galMiog M i 
wait mehr oKQißilg §eytn, als sich wirklich zeige. — Beispiel'^, 
wo in solcher Weise daa Demonstrativum in einiger Entfernung 
dem Substantiv nachsteht , sind bei Isocrates hüufiger als bei an- 
dern Schriftstellern. Fbilipp. p. 69, 22: t^v xcogav fjfiiv ravtifn 
Areopag. p. 135^ 6: tgov xaxcJv ifuag tovtgov. Cr. de Face p. 15(h 
SO: iq dvva(Ug fjfiaQ prvTi^. Panath. p. 206» 24: Vmv loymw ifyt- 
§Am «avnMPb Arcbidam. p. 113, 3 > Tcoy X6p»p pimw 4^9htm 
aa^oov. Areopag. p« tS6f 8 : tov^ l6yov$ tXgrinet Tovrotfg* Bmmtk 
p» M69 86 : ray «a Ufinß ifasatoafi4vav^ Tovray. Pbüipp. p. fll^ 
S8: «4r #i|^«ftl«v saaiätfOm tuh^* Cr. da Pammt p. SU» M< 

a*g filr fa^oz^t —faa a ti fwiwqff« Qr. da Pn—f . p. SCMf Wi 
V /Kav ijd/cs vo(U0aC tf#ni «avrofn Or. da Bigis p. 84ft Mf 
«s}y fih tithtiß umog twiß «oUrdfir a|to$ 19V «ttatiiv ^(t«^ Cfc 
Antiphon da Caada Harod. $ 93 p. 68. Herodot. VlU , 15. TW 
mistins Or. XIV* p* 225, 29. Or. XV. p. 237, 31* Dionya. Hai. 
Ant. Rom. L p. 14, 19 ed. Sylburg. — »• — Busir. p. 202, 5: tl 
filv ydg ^trjdlv Siovrai XQrj(tTovg avrovg efvat. Das 6iovTtti er- 
klärte die Vulgata mit ßovkovna^. In diesem Sinne kommt du6^ 
wiederum vor Plataic p. 263, 22: xrjg öh ^ttigmg avxthf »a^* 
fci«( oiiöhf 6ioiiivavg noivnVHP oyoyaaidvtfi. loliaa. Qr. L p. S4B: 
ifm^mrCi tavg oMw dfa|iivo#g ti fimtlUut MffMM 



Euagor. p. td9, tt bMa aMtfdMiea lSkäm% l i i ti a^ia Ma 
Aug«B Herodet p. 88; t^L aaeb aooh ThaiaMaallB. iL Iftü^^ 

Dagegen bedürfeo wir nicht das «aLU»», was Coray vor «ollMf illiÜ 
wollte , Philipp, p. 84, 29 . nolliig z^^9 ««1 sfolron^. CD Xeooph« IM- 
lenic. lir, 5, 122 xoi^g nolX^g McluttUMr« Tbaoliat» Qr. HL p. 

■ 
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Aveopag. p. 7* Oa cootr. Sopliift. p. 257» 27. dfeParaut 
p. 501, Demoftli. ad Pliilippi £piat. § 9. p. 141* Aflscbine« 
contr. Cteaipb. § 139 p. 428. Andocid. deMyster. $ 49 p. 100. 
§ 80 p. 1Ü7. Is&eua de MenecL Uer. ^30 p. 23. Plato Apolo^, 
S0crat. p. 21 C. ^ * 

Panalhen. p. ^15^ 25: %it^ 0V^9P^«( ^UttOV 6udv<Stt^t'v^V> 
%iiv avTüii zovTCov. 

Ich niijss Uli eil sehr wundem, dass hier ^leniund an deui Me- 
dinm biakvöa^iivriv Austosa genommen hat^ wofür man das ActU 
vum erwarten aoUte, wie Arcbidam. p. 117» 19: %nl ivc^ifii* 
vmfiiv tSs akXtQv ritucDir %ig nagovaag atvxhg hnonhiBv^ aki' 

Deon dät Mediom wiid, wie schon d«e Lexicon aussagt^' 
Ton der gegenseitigen Beikgungi Anfhebang eines VerbftUnissee, 
der Frenndscbaft oder Feindschiift» gebrendii So q>tXlav Pleteio. 
p. 267*82» Qhuinita Aeginet. p. 368, 17; dia^jo^a^ Panetfa. p. 
2S5f 9 ; ix^ag Panegyr. p. 34, 10. 89, 6; noktfAov Paneg. p. 63, 
18. Philipp, p. 69, 31, 76, 2. Plataic. p. 2ö6, 26. Or. de Permut. 
p. 285, 33- adv. Callimacb. p. 360, lö- '^a es nun aber nicht 
«ehr waln scheinlich ist, dass die Med üliorra den Abschreibern 
ibre Entblebung verdanke, su bleibt nichts anderes übri^s al» 
cviirpooc/g in ahnhcbeui bione zu nehmen, wie es steht Or. adv. 
Cailimach. |).j363»12; Qvtm stoAiOff ual %oivmg noknevo^sda togntg 
ifvötiilag fjfilv avintpogag y(yn(i^(ilv^£f an welcher Stelle Wolf 
und Lange öta^gag änderten. Or. de Pace 164, 16: t?)v yaQ 
noi^mio^ ^v*^ ov6tl^ oÜiv ov^' vno Kt,viw(ov ov^* y%o üifft^ 
^pOfW¥ xuH^^fitfsryi wo mv^vmt^ die äossem Gefahren^ 0Vfik$^ 
mfiip die tnnem Vorfatlenbeiten » Parteiungcn nnd Zwiatigkeiteit 
der fiofgcr unter sich beseicbnet Andocides de Ilyster« $ 14Ö 
p» 129 s Sißigt^ SQiCxo% ««i ev/^fvl^vofoi doxfrrt ysYtvijC^^ cv» 
inl rmm^ictv tgtmonevoi xujv yiyivr\yiiv(Qv , aAA.' IkX Cwtrjgiav 
t^g nvkiujii y.cil o^lovouiv zcov tzoJaiüv. ovarpogal ^ilv yag tjöri 
%ttl akloig nokkotg iyivovto vvk iXaixovg rj r.al r/^lv ro dl tag 
yfvo^üiucg öiaq^OQoig TCQog akktjiovg Oicd^ai KaAwj, Tovt* el/.oTCög 
4]6rj (\o-Kci avÖQCov aya^wv Kctl GwrpQOvmv ^Qyov «tuat. — — 
Panath. p, 224, 16: diaoo/idy^v yocerpaifVig x^O^m tov^' o ti Sv 
mitog ßovkfixai. Hier darf man wohl nicht annehmen , der Schrillb* 
steiler habe rovd'* für toi; reo geschrieben , wiewohl %^(tdtti, wo«* 
nigalens bei Spätern, wie bei Libanius» den-Aecosatir nicbt ver- 
schmähte. Vielmehr ist daa Objeot aus dem Vorhergehenden in 
Gedanken sn ergänzen, und t9v9* auf dieselbe Weise sa erklären, 
wie das folgende o n» namlicb Wpoff taM\ Demosthen. Bpist. II. 
p. 638, 1 : Ivo fc^T£ TCQoSä t^ iX^^tttv (t^t* SnvQog vficuv ^fiod» 
(mjötlg yivv]iat^ orU' o ri ßovkoia^f xovxq ^^»/tforitfde* So ist 
auch Txkeiijiu zu erklären Xenoph, de Re Equestr. Vf, 3: Ttkelcta 
d' Sv Xnncy 6vvglixo ^^gijiSr^ctt. Cf. Mallhiae Gr. Gr. p. 749. — — 
Panath. p. 225, fS: eng iKiösi^cov rt}v TfoUv ^ftmp nokv tü^Iqvqs 

• * ' Digitized by 



212 Bemerkungen -/u einigen Stellen des Isocr&tei, j 

0510V jdoK'cSatnoviwv TCtot tovs "EU.T}vag ytytvi/fiiitjv. Die gc. 
wuhnlicbc Lesart ist aiiav 1} xr,v uiaxtdainovlnv. Man sollte we- 
nigstens (tliav xijg yiaxföaifiovicijv erwarten , wie Panalb. p. 222, 
12. Jedoch ist dieser Zusatz nicht slrcnj^ erfodei lieh ; denn ganz 
auf dieselbe Weise driickt sich Andocidcs aus Or. de Pace $ iO 
|). 142: triv T£ avfiaaxittv unodlixvvvTtg oaut xQtltrtov f] C<ptHf9 
ei'i] xüv 'Eyiaittluv , wo Reiskc iiij rijg tÜv wünschte. 

PuiiaiJun. p. 233, 7 : nakiv inavd&ovxag ntQalvsiv %a\ U- 
yuv ödtv cln£Ä(.iov. 

Der ürbinischcn Wortstellung gcbiibrt wolil vor der gewoba« 
Hellen Uynv xal nniaivtiv der Vorzug. Es hat aber niQaiv(i9 
hinsichtlich seiner Llcbersctzung einige Schwierigkeit. Nach dem 
vorheruehendcn öictiaßiiv tov köyov p. 232, 29 könnte niaji ge- 
neigt Bcvn zu iiberselzcn in Jtr liii/f /'ui t/'a/irtn , was denn auch 
nicht unpassend wäre für die Stelle Or. de Perraut. p. 264, Ib.* 
Vfiüs ftü' üi'i' «|ic5 fiot 6iu Tttvta avyyvoifiijv ^ittv xal axrvayo- 
viautg yiyvtaOaij Toig 6i a).koig »JiJfi negaiv tiv ixixtiQtiiOt 
ftix^tov frt nQottmov, 'iva ficjov iziur.QkovQdct xolg ityofavoi;. 
nichtiger jcduch fassen wir es in der Bedeutung, auajuhnn^ 
bis zur rvlUndun^ durch) ukren ^ enlsi>rechend dem Lateinischen 
exstijiii. Zu verftieiclieu ist das verwandte xikog irtixidivcu, 
welches ausser seiner gewohnlichen liedeutung auch noch den B«> 
^i WX ausjithrrn in sii li sclllies^t, wie Arcliidam. p. HS, 6. Panalh. 
p. 213, 24. Jenes sieht noch so bei Dcnioslhencs Philipp. L $ 2i 
p- 44: i'öuj (te xavia ^Iv oQ^üg ijyiiaOt ktyia^ai, xo öi tulr 
XQi](iaTa>v , Tiodct xoi nö9tv föro», fiälioxa Trokare oxottfot. 
Torro dt] r.tu Tiiyaivu). l nd wiederum bei unserem Schriftsteller 
Panalli. p. 2U8, 27: ukku iir,v ov&' Iahvo nouiv ov&iig av 
OVfißovkivatuv f afiiki]oavxi roi^ruv Xßl (texa^ii xaxaßakovil nt- 
^aiviiv xuv Aüj'O»', üv TiQOijgyjfxai, an welcher Stelle das Vcrbu« 
xaxaßäkktiv in dt-r Bedeutung ubbrechtn, aujhureii gesetzt zu 8c}0 
schfiiit. l'ast das I:Inl^:;egengcsetzte bringt Jlenseler heraus, den 
l'udm u itf/cr uuj'iu/imen. Coray, und nach ihm Passow, er- 
klärte dasselbe mit xaiacp^ovilv , und verglich die Stelle Paualb. 
p. 205, 20; fti] xciv xaxaiiiiikijfiivoiv iig tlvm fiijdi xfov xonjae- 
kijiiivcDV. Allein dort versteht der Schriftsteller unter den xara- 
ßißkvinivoig nicht sowohl Verachtete, Verworfene, «la vielmehr 
soklie, die iitussig dahin leben, die um ihre geistige Ausbildung 
uiibekiiiiimcrt nur darauf bedacht sind, wie sie sich einen ver- 
gnügten Tag anlhun werden. Or. de Pcrniut. p. 328, 29: xovg 
novtiv l&ikovTctg xal nagoaxtvct^nv aqpäg avxovg x^ijeifiovs »'J 
nukit nigi nokkov Tton^aio&f, xovg 6l x ata ß § ß krjfiiv og 
rag xai ni]d£v6g ukkuv (pgovxi^ovxag nki]v onoag aaikycög aifokav' 
Ooi-xai Tü3v xarnkiKpOivxuv , xovxovg öi fiiaijatri. Man ver- 
gleiche auch xovg /Jfp'jojxdrcrg o/itiw? und ixxixvft-ivag xoi 
^ttOittus Or. de PcruiuL p. 329, 16. 31^ ö. ^^ olUcn wii sber 
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auch dem Worte die Bedeutung verachten einräumen, to ist die- 
selbe doch an jener Stelle 'wegen des durch die Urbinischc Hand- 
schrift jetzt binziigekommeuen fiixu^n auf keine Weise zulas&ig. 
Dietes SV'orl ist hier nicht zu verateheti, wie Euagor. p. 174, 33. 
Or. de Permut. p. 303, 12. £pist. ad Timolh. p. 400, 24; sondern 
wie Helen. Laud. p. 185, 4: liytiv a^^äfitvos ntQi avTtSv okvü 
iiiv (ktra^v navßaa&at. — Um nach dieser Abschweifung 
wieder auf unsere Stelle zurückzukommen, so i^t Ucn.>vlcrs L'cbcr> 
Setzung des aTtikmov ganz unrichtig. Dieses Vcibum bedeutet 
hier: sich entfernen von seinem Gegenstände in der Rede. Aehn- 
lieh ist Panalh. p. 220, 30: ol^tai S' ijäij xftOoyav oOiy i:iiavy- 
&r]v. Jenes fmden wir noch ür. de Pacc p. 150, 12: o&fv ö* 
OTiiiinov rtahv not^ffofiat tt^v dffXT^v. Ci'. Lobeck ad I'hrynich. 
p. 44. Scliocmann ad Isaci Oratt. p. 299. Das Verbuni hat ausser- 
dem noch folgende bemerkenswcrlhc Bedeutungen. £uagor. p. 
177, 4: Tt ya^ aniktnev cvÖatnoviug, ög toiovroav (ilv nf^oyövcov 
txvitv; denn wtlcher Thiil von Giüctseligkcit ging ab? AU 
Transitivuni unterlassen, omitlere, jiraetcrmittcre Or. de Permut. 
p- 301, 13: oviiiv anokeinovzag xaxcJv, ni/ii/ improbitntis pi ae~ 
UrmiltenUa, Demosth. contra Conon. § 4 p. 469: nooqiovQovv 
*ai aatlyilaq xai vßQSOS ovS* oriovv tlutkunov. Ilcrodiun. Hist. 
1,3. p. 3, 28: T>/s eaxattjg (0(i6zt]TOQ ovdiv axuktinovTa. Hcrodot. 
V, 92, 7. lleindorf ad Plat. Phaedou. p. 62. AUdaiin hcisst es 
einen hinter sich zurücklassen, vixov, wie Ilarpocration nbcr- 
»etrt, Paneg. p. 35, 17: oöw ya^» av jig TcoytJtoxlfftaOtv oxo.t^ 
ztgt Tot'TQJv u^tpoxl^av y xoaovxta nkiov anokiiipontv lovg aii- 
tpiaßijxovvxag. Paneg. p. 40, 20: toffoüzov ö' a:iokikot:tiv tj nö- 
hg rjfiüv ntQi ro (pQoviiv xat kiynv xoug akkovg au9Qai7iovg. 
l'analb. p. 211, 35. Das Medium bedeutet im Allgemeinen zurück- 
bleiben, nicht folgen. P-iilipp. p. 96, 19: aiaxQov ovv iati x«- 
lög zi}g xvxtjg ijyovfiivijg U7ioktiq>0>jrai. Dami wird es gebraucht 
von denen , welche "bei Wettrennen zurückbleiben Euagor. p. 178f 
26: xai yä^ iKiivot noQaxtktvovxai xäv öqo^iimv ov xoig ct.to- 
Uk^l^uivotg, Von denen, welche an einem Kriege nicht iheilnch- 
men Euagor. p. 167, 4: xai nokiciiv (itv f xcrr^^(Ci)J>£v aOQOidOiv- 
xav f ovdtvog 6s xäv ovo^iaatcHv u:iokiicp\}ivrog. Helen. Land, 
p. 189, 11: unokti(p9(iai xäv Jtt{>l tAcivjjg Htvdvvojv. Plataic. 
p. 267, 14: nuiag yaq tigßokijg anikiifpd}iactv xtäv tig xavx^v 
xtjv xuQav ytytviniivuv. Alsdann nicht treilen, verfehlen MicocI. 
p. 23, 33: ovx dnokthcovxai xoiv xaigäv, dkV enaaiov iv xä 
iiovxi ff^arrovatv. Euagor. p. 172,32: agx' ov 6£5oiiia jitj) (pa- 
vtä fiti^to kiyoiv xtSv ixiivm 7CQog6vxii}v , dkka fij) Tiokv klav drto- 
itup^ä xüv niTfQayfiivtov aixcö, was Wolf dem Sinne nach rich- 
tig so übersetzt: ne magnitudineni, reruin ah eo geslarum oration« 
mta ne<iitiiqnam ailingam. Ferner hinter einem zm uckblciben, 
eiuem nachstellen Or. de Permut. p. 31 1, 35 : Ttoia^vxiQOi öf yi- 
vofuvoi nkiov diiiviyxav JiQog xo q>Qovtiv xai kiytiv tüv aviäv 
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rovrov cov nalStg ovxtg a7itJjl<p&r,aav. PLilipp. p. 91« 2S* Ar. 
cbidam. p. 116, 16. Euagor. p. 172,25: xai talg aHais xoro- 
excvaig ovxug »jvtr/ffe Tr]i^ nohv mgie ftr)dt(iittg reJi/ ' KlX7ivi&»f 
artuktktlq) &ai. Panatli. p. 234, Sl: xoaovzov änohKp&ivrti rrjg 
Tov ßapßaifov (pQovi'icmg. Panalb. p. 251, 20* 254> 26- Sein« 
Matur nennt Isocrates anaatSv aTtokikiifinivijv , aUen Naturen 
nachstehend, insofern ihr die Kiihnheit in ofientlichen Vcrsanim. 
lunpen freiniiitliig zu reden fehlt Fanath. p. 205, 37- Die Sacbe^ 
Worin einer ziiruckbleibt, im Dativ mit iv l'ancg. p. 39, 18: ro- 
OOVTbiV zoivvv aya&wv Sta xag avvödovg i]fiiv yiyvoftivijiv ovi 
iv rovroig ij noktg rjfiäv a7iik(i(f>9i}. l'analh. p. 215, 27. Ver- 
schieden hiervon ist der blosse Dativ Gr. de Pace p. 145, 4: «3 
xoaovzov anoXikiiitfuOa xai roig Ipyni; xal zatg dictvoiaig xmf 
xor' IkiIvov tov xQovov ytvonivm'. Euagor. p. 175, 10- Endlich 
bedeutet das Medium entfernt seyn von etwas, unlheilhaflig sejB 
Panath. p. 244, 9 : ovrot di xoaovrov anoltknauivoi t;^; xo(v\; 
natdiiag xal (piko<JO(plag tlolv. Or. contra Sophist, p. 259, 8: 
l'i'fa 6( noo nokküv filv ov ^Qijuäxtov iri^Tjaäfiijv TT/ilixoCtov *) 
6vvaa9ai ti)v q)ikox{0(plav , oaov ovroi kfyovotv, Xaag ya^ omi 
ov ^jfiiig nkiiaxov a.xtktiqiihjftiv. Philipp, p. 83, 11: xov 6i (pf- 
vtlv tv xal ninaiötvadat xakiög — afitptaßTjtä, xal 9titfTr if 
Iftttvxov ovx Iv xotg djtoktktinuivotg. So wurde früher a: 
kttmiivog gelesen Or.de Pcrinul. p. 283, 14: Ttjff naiöilag 
fVit ovd' av lyra fpavilt/v uTiiktjkttiiivoc. Aber was aas 
besten Handschriften aufgenommen wurde , gicbt denselben Sii 
vgl. Demosth. Erolic. § 49 p- 603. Oreili ad Or. de Permut. 
S52. Dafiir setzte Isocralea afioi^og Epist. od Dionys, p. 387, 
r^g Ss Ttatöivaiag — ovx av (pavtlt)V aftoiQog ytymjfiii 
Moch giebl der (Jibinas anoktknq>9ttt. im Nicot-I. p. 28, 4: xal 
öiva ruv iiiov ytvofi^vav arto<sxtQT}9'f,vat tmxrjg xijg 
vtiag. Auch dieses wäre zu fassen in der Bedeutung untbeiUu 
seyn, wie liuiir. p. 200, 82: ov yaQ 6ij nov xovg anavttav 
Tcav anoktktmfiivovg ngogrixn (lakkov rj 'xtivov xtiUxovxov ayO' 
Oiöv tvifung yivia&at. Cfr. lulian. Or. I. p. 17 B. 44 C. Elmsief 
ad Eurip. Med. 35. Jedoch ist nur von oeaercr Uand jene Lesart 
■n den Itand des Codex geschrieben. — Nach diesem kann Jedet 
leicht selbst den Werth der Conjectur amknxoitiiv fiir vJMiltan' 
firjv Panath. p. 247, 36 beurlhellen. 

Or. i/e JWmut. p. 295, 14: tipug inivyaQ ittQOtoviht etfo- 
trjyovg xovg tvQmoxoxätovg — - (og ii« toviuv dtax(a|äfUVoi n 

T(Jv ÖtVVXUV. 



') So rrjhxovxdv ti Or. de Permot. p. 897, 1 1 dagegen tr^lixoir» 
/«»yxoc de Pt-iinut. |i. ?87, 33. Die Foi tn rooocro wird ietiit nur noci« »» 
rfici Stellen uelc.en, Buiir. p. 195, 13. de I'ermot. p. J90, Ii de Bijp* 
r. 334, 87. Lbeaio itt ro4oiJro durch die Urbini&che Handnc hrift jelit rt- 
w«»Stlifnes Reworticn, und findet »ich nUr Areonajf, p. 126, 26. dt f*«" 
ISte» P- 158, 31. derermut. p. 307, 14. 319, 3a ^ 
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Daa Partieipinm Aorisit itl Mer w«U io .d«mMn>cii Sinoe m 
nebmen , wie jener InfinitiTii» Aoritti y' deo man so bäufig nach 
den Vecbia lioffen, glauben and Sbolicbeo antrifft Or. de Face 

p. 142^ 183 rj^ilg yag olofii^ — Siangaiaa^ol n ttSv diQ¥t(ov, 
wo iibrii^ens die Conjeciur öiarcQa^coQak die ücbersetzung an Güte 
iiberlrin>. f.}$iaä coalia Agorat. ^ 53 p. 273. L'Hi;lt'iLh sellcuer 
ist dad Pai licipium , und nicht ohne Variante bei DemoslLene» 
cunlra Andiot. § 42 p. 544: xari/yo^ij^^fi toviojv, nQciyiia or?- 
öi0V| ot/LiCfi, ÖLanQa^a(.i,iVog. Irre ich nicht sehr, so iai auf diese 
Weise auch 9og ifxou rovzo noii^aatnog zu noiiuicn bei Audocides 
de Myster, ^ 62 p. 103. Dann leaen wir bei unserem Scbriftslel- 
Ur Pbüipp. p, 78i 10 k ttkiUJCAvus ii i^o^ 00ni€tt noUptov Igi}- 
viY»mf iSg noUwß h dU/aii x^oi^ «^«mjtfovtf p , tov xa 

ewiav offfivTdC voy «t^ii^ovfn nartt^^ovtig , wo daa. Fuinroni 
»oMNiX^^oyrf ( der Anfhabme der Vrbiniachen Leaarfi ngar^^amSf 
»kbt im Wege atebt. ~ Anf obige Stelle kam ich m apretben, 
w^n Baiftr« der aidi wundert, daaa hier Niemand^) Anatoas 
genommen, da docb der Sinn offenbar dieiTTga^o^evoi erfodere.— 
Eine gi üsscre l Tbei cilung lassl Baiter sieh za SL-hulden kommen, 
wenn er uns die Conjeclur nQolyovtag suiemphehit Or. de Pcnnut. 
p. 509, 1 : r.cil i^ilv öri naKcivovq tün^v rovg KarctdHGxiQccv jucv 
tovxfüv T?/v cpv6Lv f/ovtctg, Talg 6' i^mn^iaig xal xcttg inifii" 
Atiffi^ ftQO gi^ovsag , qh yl^^ovtm HQiitiQvg ov fiovop ovrcov, 

DUpUcet^ BUgitt^ P€rbum n qocij^nv et propUr corUexium H 
fitoniam ex Jsoerails solenni asu 9dtUndum rra/ t^i^ ¥Otry, 
qui aceuMoiipuß quum^ quinquagU$ fkmu adsity Memelomusus 

in Panaihn $ 159. Leleterer Umaland kann biet gar nicht 
n Betracht kommen ; der Zoaammenbang mnaa aHein eotadieiden« 
^ttd da «lebt denn nun doch woU jeder , daM die Lesart der 
Bandtcbtiftennmun^nglicb nolbwendig ist. Denn wodurch wohl 
anders übertreffer^ die mit schwächtia N.aturaulagen Begabten, 
nicht nur sich seihst, sündtin auch die, welche die Nalur xwar 
begscr bedachte, die sieb aber vernachlässigten , als zcp nfjogiinv 

liiTinoiaig xot raig ini^eXfiatg , dadurch dass sie sich in der 
Hrfahrnng nben, und überhaupt die Studieu und Uebungen fleissig 
l>etreiben, welcbe die Redekunst Tocscfareibt^ Diese Zusammen^ 
steiluBg aagt aber im Ganzen nicht viel niehri ala sai^l t^v Ifi- 
^fiQlav yvnvat(tf9ttt, M'ie der Schriftsteller sonat sn reden pflegt« 
^* cootr. Sophiat. p^SlSB, 87: oI /üIv ya^ övvifuig Hol rc$» Ii' 
7^ na\ nSv SiXmM iQym anivtmv h Toig tvfpviaw^iyyiyvowai 
«ei JotQ 9(1^1 rig tfßa»iiltitg yiyvikvaa^iiMOig. Ot» de Permut 

. *) Doch schrieb sc^tOn, Dobree im Jabr tSf&in seinen AdTwtanis se 

socrates: i^^e, d Ktn^u^o (abw o vel forsan — oftivovg. Die 
Advmaria sind abgedrückt in der 1828 von Dobaon besorgten Aosgabo 
^ ^edatrs » di« mir so oben wn Hiadnu kommt. 
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p. 308, 15: '(\mvcta^r\vai «fpl t^v i'^iltxv %«ti iaxtiglav or- 
ttöv. Helen. Laud, yi. 180, 27: ntQl rag :tpa;«s fi» o»; noli- 
Tffo^i^a TOVff ovvovraff naiötvtiv , xol Jtfpl tjjv ifixtiQiav riff 
Tovrcov Yvnväitiv. Paualh. p. 234,3! tt)v Ifirtiiglav n]v «ff l tif 
nokffiov ov it(}6rtQov ^öxtjöov ovö' antivov IxQtjaitvzo. Aucfc 
übergehen wir nicht die Stelle Or. de Permat. p. 312i 3: ivi^t; 
di 'i'ivofifvoi Toureov iiijvtyxov xa\ (ttrifkktt^ttv r»jv qiQovrjeiv tu 
TOt'f f<li> ixxf^vftii'cas fi/v xoi pcOi'fioff, rovff 6i toty Tt not- 
yfiaoi xal acplaiv avxotg nQogixuv tov vovv. Or. dt 
Pcrrnut. p. 328, 86: nQogix^iv atpiaiv avxoig xal tpilooofflf 
Tüv votJi'. — Wie nun im Obigen nQoqixovxag vom y^usimmeo- 
Lange gcfodert >vurde , so iit dies nicht inindec der Fall in der 
Stelle Or. de Permut. p. 329, 17 ' xovg diaiplQovxag xai npojf- 
j[ovrü? ft») novov zaig (vyivtlatg xai xalg doiaig , akka xai np 
q)^oviiv xai Uystv. Die grossten Thaten, sagte Isocrates, voll- 
brachten nich« die Sykophantcn, auch nicht die, welche ihre Bil- 
dung vernachlässigten und gleich dem geroeinen Haufen lebtn^ 
SüDilrrn </ie sich auszeichneten und nicht nur auf ihren 
und liuhm bedacht waren , sondern auch ihrt Denkkrafl üble» 
und dtv lifde ob/agen, wie die vorerwähnten Münner, Cliilbe- 
nes, .Miltiude», Themittocies, Pericles , welche, nebst Solos, 
viele Sorgfalt auf die Rede verwendeten; vgl. Or. de PerrouLp. 
81 5, 31 »<]q. Ob der Ambrosianus nQoglx^vxag oder rrpofjomj 
liaNe, danibrr will ich nicht streiten. £s genügt uns, das» jenci 
in Bekkers Handschriften eniliallcn ist. Wenn aber Baiter sagt, 
auf den l'rbinas künnc man sich in diesem Punkte nicht verlassen, 
da er häufig ein Sigma zu viel gebe, so findet sich dies nirbl nor 
bei dieser Handschrift, sondern auch bei der Vulgata , und iilxr« 
liaupt hei allen Büchern mehr oder weniger. So giebt die Vul.üaU 
szQoginittl^atfit Nicocl. p. 22, 17; «pognyayfti' Paneg. p. 34, 27; 
ffpocorynyfO^ni Paneg. p. 48, 5; olle nQogayayav Or. de Permiit 
p. 329, 9; die Vulgata TipofxffAfffauevos Philipp, p. 85, 3. Trape- 
zit. p. 353, 12; nQogtk9civ Epist. ad Antipatr. p. 394, 34; itr 
IJrbinas von erster Hand ngogttkofiijv Panalli. p. 205, 29; itr 
Valicanu» ngogtinovxog Gr. ad Callimacli. p. 365, 28. limgekchrt 
aber giebt die Vulgala nnoitktxo Aeginet. p. 374, 12; und 
Mailändir Codex nQotkofitvoi bei Themietius Or. VI.ip. 90.26. 
Andere Beispiele beiderlei Art giebt Walz ad Ilhetor. Graec I. 
p. 14- Man sieht also liieraus, dass bei einem solchen P'alleTor 
den Handschriften der Charakter der jedesmaligen Stelle in B*' 
Iracht zu ziehen ist. — I'ebrigcns will auch Dobree ngoijorta;- 
Or. de Permut. p.323, 8: itOfiot ö* v^üv fi^ ngoxaxttpmÄ 
Hov xoiavxqv fiavlav ug uq' iyu y.ivövvivuv ngoitköfir^v «ykojWi 
uztlv ivavxlovg^ xal xaig v^txlgaig yväiiaig, tl fi^ xal ('<f 
nQottQr,uiroig axokov9ovg atxovg ivofitkOV tlvai. 
'V, Bekker mochte das x«l nach havxiavg gern lügen. Dobsoii 

IiLloss tcliloss es in Klammern. Dadurch das» ich die beidea x« diut:b 
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den Druck au87,eiclinen lieas , worden dje Loser sclion gleich er« 
rallieii, wie ich erkläre. Dem Wesen nach gleich, nur der Form 
nach verschieden sind folgende Stellen. Nicocl. p, 28, 31: o|iov 
niv ovv xa\ Toiig (pioii »oefilovg ovzag iitaivtlv xal ^avfto^fiV) 
Fct Si (läkXov xa\ zovg fitza koyiCuov roiovxovg ovra;, -\vo das 
letztere xai durch den Urbinas an seine gehurige Stelle gekommen 
ist. Ganz ähnlich drückt sich Themistius aus Or, IV. p. 59, 20: 
i'/ta ii inaivü ftiv xal xovg no^^to in* tvkaßtia noQtvofiivovgy 
inatvtä 61 ovdiv püov xal xovg iq>* Vorlag xo Otiov xtpävrag. 
Dann rechnen vi ir hierhin die Stelle des Antiphon de Ilerod. Cacd. 
(4>p. 44: ftxös yctQ Iv dvÖQaai yt ayaOoig xol rv{v xijg al- 
XTfimg Tijv ar.qöaaiv vnägi^tv xotg qjti'yorffiv, ovTttQ xol oS 
iiuxovxtg ftvxov avtv alxj'iasmg. Isacus de Hagn. Oer. § 28 p. 
133: agntQ xal ^(iaqpag xat* ifiov iiSoxtv, ovxca xal dUas 
ifiot ilvai xol TO) nai6l ntnolrixtv. Or. de Nicostrat. Her. § 26 
p.52: QittQ av ovv xot vfiav ixaaxog a^twatit, xovxo xal xov 
xoval xoig viavlaxoig ßißaiaoazt. Isocrates de Pacc p. 137,6: 
tl *tt\ ntQl aUuv TiVbJv TtQtcyftaxav ijQixoat xoiavxa jigotiritiv^ 
ioxti fiot ngirciiv xal ntgt xcäv vvv noQüvxcav Ivxtvdtv notij— 
ouaQai xriv aQXj'iv. Or. de Pace p, 148,36. Üpist. ad Mylil. Ma- 
^i»lr. p. 402, B> Or. adv. Callimach. p. 358, 11. Or. ad Deuion. 
p'5, 13: ikni^t yuQ ovrov xol ntQ\ al yfvia^at xoiovxov oiog 
xol 7itQ\ ixtlvovg yiyovi. Acginet. p. 368, 18: xaig avxaig xv- 
7.0IJ liQTiaaxo xal niQi xavxi]v algnig xol ntgl tj]v nQOxigav. 
Or. de Permut. p. 319, 27. Cf. Slallbaum ad Plat. Gorg. p. 61. 
licindorf ad Phaedon. p. 36- 42. 

jttginel. p. 375, 37 : »/ naaäv av tTt} Svgxvxsoxaxr] yvvat- 
*w>, tt fit) fiovov i^agyJatttv avtij axiqtaOai xüv nalöav t ak~ 
io xal xovx' avxrj nQogylvoixo- 

Nicht ohne Grund, raeint Coray, halle Wolf fiovov hier für 
überflüssig; und schlägt daher vvv zu lesen vor. Man denke sich 
fiivov als vor oder nach den Wollen artQtadai xüv nelicav ste- 
llend, und man hat nicht einmal nöthig mit Baiter ad Paneg. 
p. 81 seine Zullucht' zu nehmen zu einer sogenannten confusio 
<iuarum construclionum ^ geschweige denn dass man dasselbe ent- 
fernt wünschte. Xenophon Memor. I, 4, 13: ov xolvvv fiovov 
1?xtO€ IM ^fco toti aiäiiaxog l7tineX<tj9ijvat , aiX' ontg fLiyißxov 
^«w, xal Tijv ^vxi]V ugaxlaxTjv tw av^gtaTcoa Iviqtvas, wo der 
Sino sogleich das fiuvov zu den Worten tot; OufiOTo; iTttfuhjdiJvai 
hinstellt. Demosth. adv. Leptin. J 133 p. 449: nag yag ovxi xal 
xora torto itivoxax* av ntnovOag o Xaßglag (pavttS; , tl fitj 
porov ilagxiati *) toi^ xa xoiavxa noXixtvofiivoig xov ixiivov 

*) Vulgo i^agyitottt, wie an nnserer Stelle. Man vergleiche aber 
PWntb. 1. § 26 p. 16. contr. Aristogit. II. §24 p. 1Ö2. adv. Phormio«. 
S 47 p. 193. adv. Boeot. de dote § 46 p. 276- adv. Leochar. S 53 p. 337. 
Du Tom codex optitnus (gebotene anirpioOt würde ich daher nicht v<t- 
•ehmiht haben ndv. Aphob. § 40p.l4O. Cf. Lobeck nd rhryuicli. p. 721. 
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doCXnv jivxiSav ngoltvov vfihiQOv ncnonjxir«, «U* t2 sal iti 
xovTov 7tü).iv Ttüv Ir.tivtp rt ÖQOivxoiv urpikotvro ; ^vo dcr^bt 
Wulf an fiovov Anstou nahm und dasselbe aus dem Texte »lieu. 
Den dort von F. A. WoÜ angeführten Stellen füge ich bei Demotth. 
contra Timocrat. § 47 p. 17: tm S' ovk o^t/zpijat toüt adt«tr 
Hovov. Anducides contra Alübiad. § 15 p. 150: ov zolwv ravnr 
porov i|t/pxtOfv, akXtt xai laOgaiov Oävaxov intßovltvet Kai-.- 
litt. I.jiiai adv. Simon. § 25 p. 195. Isaeus de Dicaeogen. n«r. 
§ 30 p. 62. Xenoph. Mentor. II, 2, 6. AgcsiL III, 1. lulian. Or.L 
p. 46(-. Hcrodca de Tolit. p. 659, 14. Themistiu« Or. IV. p. 64,23. 

J'^pistula <id Philipp. I. p. 390, 5: ijyovjtat t\ 6ttv itqo; fijtr 
rovg nir.Qdis rfjg Tcuktcos t;^(Jv KaxtjyoQovvxag Ixtivavg^ ovniat- 
tta'>(tt TQVf navza ri zuvx* tlvai kiyovxttg xal xovg j»^«« 
fi^t' FAarrof ovtr]» i]8t)itjxivoi (pacxovxas. 

Die heisere Lesart uvxixaxxtadai, verdanken wir der Urbim* 
•chcn Handschrift. Cf. Panalh. p. 211, 9: »ft* noUovff aviixäf 
Tf aOni iiQos avxoig. Ob aber Bekker upd Dindorf gleich ricbtij 
derselben Handschrift in der Lesart xe xavx' gefolgt sind, bi 
zweiUe ich sehr. Ich wcni:;stcna habe aus den Worten xovg 
rt Tovt* iii'cfi liyovxag noch nie einen vcrndnftigon Sinn herau» 
briiigeu kennen, so lange und so sehr ich mich auch n>it der Stell« 
abgegeben. Vor zwei Wochen glaubte ich der Londoner Heraus- 
geber würde sie mir aufUüren , und bevor ich nach anderem mii 
ums.ili, sc hlug ich zuerst diese Strlle auf. Aber was fand ich 
In der Ausgabe selbst durchaus Nichts; nur Dobree macht in sc»|y 
ncn AdviTsariia ,die kurze Bemerk ung: navxa te tavx' lU 
vert — Corrupta. Früher noch wendete ich mich im Betrell 
»erer Stelle an einen Gelehrten , zu dem ich das Vertrauen haU^' 
duss er mir die Worte entweder aufklären, oder doch wenigsten» 
einen probabcin Einfall miltheilen konnte. Ich w urde aber keiner 
Antwort gewürdigt, aey es nun, dass auch er nichts Befriedigen- 
des darüber wusste, oder dass er sich einbildete die Stelle zaTer> 
stellen, und es etwa unter seiner Würde hielt, sich mit Jemi 
einzulassen, der nicht einmal so Verständliches fassen köime. 
\on allen Seiten verlassen besah ich mir vor wenigen Tagen i 
einmal recht aufmerksam, was die Vul^ata giebt: tovc UANTJ 
FE Ty/TTh2: tlvai Uyovxag , und schrieb dann bald danof 
Folgendes nieder: xovg aavxa fifi* avxijg ilvai Afj-ovto;. Of 
Sinn: <//V, welche sagen, tlats sie es gans mit der Stadt ktdr- 
tfii. Cf. Aichidam. p. 110,9: tl %a\ fxij «avro ptO' ijftw»' t'mv. 
ür. do Pace p. 160, 20: x^g nükttog Svxag. Zum Leberfluss 
vergleiche man noch die in ihrer Bildung ähnliche Stelle Plulipfk 
r- 96, 24. .... Joseph Strange. . 



ta Ter. 
aaod^ 
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Bremi ad Lytia« et Aeichin. Oratt. p. 444. Bei Isocratet finden wir dl«- 
•'n Fall jetzt nur rinmal noch, nämlich EpisU ad Mjtilen. Ma^.p. 
36, wo Wolf fixi^oia^s hat. 
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Martini Läguna^ . 

in M. T. Ciceroaia «t Clarora«! Viroram £pi8toJfts 

animad versiooaq) et emeQ dati ou uui 1 i a^men l um 



DB 

TITVLÜ LIBRI VNI VEHS! 
ANNQTATIO L 

ftEnsTOLAByic va^iliamtw,** tiluIom> lano Geblar in Pa-i- 
latino aecoodo ao tcrlioi nobia io aolp Radigeriaoo terliui charta- 
c€o ao yecentiori oblalum, ante Aldum et Paullaniy Maoutios, 
quorom ille inVenela anni 1512 , Sigisruuudo Thuizo, Yaradieiisi 
episcopo inscripla, liic iii Vcnela anni l5o3., ^Japhaco [.coiii, Pa- 
tricio Veneto sub ipsa typographiae AKlinae instauralae inilia 
miiirupafA, retinuit, Edilionos vetustae jjraebent band paucae, 
Vtluü V encta anni 1476 , Verula aiini 1492., Mediolancnsis auni 
i493ii aliae: bis vetustiores, scriplis melionbua atque incorruplio« ' 
Tibua adbacrentes, veluli Mediolanenaia anni 1472.9 quaqi i^oa 
primiliis libiis adhibuimus (Ernestiua edim non nisi Mediolaneaai 
tertia anni 1476* eat uaua)^ Vetuata in membranis, loci atqua ^dqi 
- |ignificatio(ie carena , aed optimaram lectionuni pleniaaitna ^ i^va* 
MiijAaiyiic't appallationem omitlunl; quam, poat Victarium, recl« 
repadiavlt Henricua Stephanna 'Scbediaamatum Ii, 27* p» 74. edlt. 
1578« Nec agnoscunt^ praeter aliorum libroa» ex noatria Rediga« 
riions primus , membranaceaa, sequacem in omltiababena Medio« 
lanensem anni 1472., et, cjui in:^taL' iimltoium nobis est, ilidein 
nieiiihianaceus , Redigciianus secundu«, atque Excerpla Codicis 
Veliistissimi Martini Cuc%'ae. IJinc, cum Lambino, nisi fallor, 
al(|ueiieni. Slepbano (vide buius Casli^^atioiu s m Ciceronein j>.39. 

1557.) appellari coeptae sunt ,,Ad FAMiLiARF.s** ; uain in edi- 
lione ParisinA loannia Xheadorici , Beliovacenaia , apud. Ambro* 
siuin a Porta, quae decem annia LambinianA antiquioreat, adbuo 
nSPiaTOLAnVK FAMiLiARivM*' nooiine circutiferuntur, quo ipsa 
loannea ^aiia eat 9erragiua, com omni« Ciceronia eieret a. löS4: 
iilud ezpreaaere cuin aliia Ar{;enlor atenaea, in edit Lambinirecoct^ 



Ah dar yerttorbane Martini lagona 1801 die bel^aonta Auswahl 

▼cm Ciceros Bnefeii* hatrausgegebea hatte, begatia er auch einen Cdofr- 

nientar da/n «Irocken su lassen, TOtt dem ab<r nur fünf Bogen fertig 
^urclon. p> Fort<;etziing des Druckes wurde durch das dazwischcnfiillcude 
»^rrbreniien der Martinischen Biblipthek und andere UiTi>iar)de gebindert, 
^on drm vorhandenen Fragment des Conimeutars ist durcli Zufall ciii 
«xemplar in raeine Ilüude gekommen ^ welche* ich hier wieder liabe ab«« 
WckeaJauoiu A * 
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Sfii Animaclvcrs. et cmendat Lib. I. 

s. 1581' Neutrum eise antiquum, optimnt, si qaidridco, mllu 
tcstis Sucluiiius de illustribus Graininaticis c. XIV. p. 061- Oudcn- 
dorp., ubi ad Atticum Epistolac disertis verbis appfllan- 
tur: ad I) o I ab e 1 1 a iti Lpistola, quae est deciuia libri noni 
curuin, (juas ad Famiiiares vocant, nulto peculiari titulo libri, 
aeparalim laudatur. Nec polest ctso antiquum, quod est iueptom 
et syntaqmati uiiiverso paium coni^ruum. Ilaque titulum exco^ 
tdruiit alium, tnulto illum iiicptiorem , alqae etiara barbanun 
„EPisToi.ARVM AU uiVEHsus*'; quidnt etiam au uisfares? — Qoaii 
hic a^erctur de liominibus contrariis, invicem pugnantibus, aliud 
otqiie aliud spectantibus , alio alque aliu tendentibus! (Conf. lo, 
Micli. Hcusin;;eri l)b»erv. AiUibarbar. c. III. p. 4010 Hunc titu- * 
lutu CamcrariuB et Graevitis in praefalionibus posuere: Cellarioi, 
liengclius, Cortius atque Erucsliua in ipsä fronte libri; resecait 
]>rudci]tcr Ucncdictus ; Olivcto, Lullemando, Garatonio cum Edi- 
tiuiic üxonictisi, quac Olivctaiiain recoxit, tituluiii Lambiniainimcl i 
Stcplianianuui teiientibus; lacobo GronoTio in edit. Lugd. Batm 
l692-> in Notis certe p. 849., tacite adstipulante acriptis editisque 
meliuiibus vetustis, qui, quod eliam Victorio placuit, siuiplei i 
„ErisxuLAnvM" nunien sine additamento praescribunt. | 

A nemine prodiluin est, quod nos in Guelfcrbytano primo, 
mcmbranaceo, sed niuitaruni intcrpolationum feraci, deprebendi- 

mUS, „MARCI T. tl. EPI5T«)I,AnVM UUMCSTICARVM LIDER PalWi II- j 

„ciriT". Quod sajtit doctum interpolatorem, qui mcniinissel Epi- 
itolaruin Caeäaris ad Famiiiares „domesticia de rcbtti'* 
•criptarum apud Suetonium in Cacs. c. LVI. p. 95. Oudendorp^ 
et cui liacsissent „duniesticarum reramscriptoret"!» 
simiii argumentu c ('iccrone II, 4. init. — i 

^'os , cum aliiis atquc alius aliud atque aliud excogitavent, 
antiquum et genuinum non appareat; si non antiquum, at ratioDi 
tarnen, et cunj^uetudini romanae, et libro universo convcnicntrm 
ac siuiplicem tiUilum praestruximus, „cicEBuKis £T cojuioavMn- 
„nuRVM crisTui^As" iiucribcntes. 

Dl 

" ' TITVLIS LIBRORVM SINGVLORVM 
A N N O T A T I O IL 

TTos tilulos , licet quodam modo ambigoos , tarnen , st po^^ 
AI.I08 interpungas, ulcumque ferendos , retinendoa censai, cum 
aintantiqui, in Bcdigeriano certe secundo , qui pta^cipuae p^nf) 
me auctorilatis est, et qui vix semel aut bis in eis aberrat, con- 
«tanter pracscripti ; sie hiudati cliam Ciiticia veleribus, quorufl 
rationcm rcclc declaravit Victorius in ExplicaU suarum in Cic. <">- 
«tigalionum p. 8, 9. edit. Lugd. 1360. Sic Uber qoartos Gelli» 



Aniniadvttt. et emeiidAt. Üb. I, SU 

V. A. Xir, 13. 2. p. 128. ed. Cour«: Hbff# M. TuIIii 
y^Ep istalaram ad Sarv. Snlpicinsi*^; Uber quinlus utiis, 
^^in libro Epittolarom ad Mala 11 am*' t nWf ittmiiM 
vnlgo £t y potito nvniero libromm et apistolanun. Quo loco eor« 

rigendus nobis est Sosipater Charisius , Grammaticorum latinorum 
pracstantissimuä , cum bis laudat r e i] u i r l e ui ex Cicerone aJ 
llostilium, p, 52» et 85. Putsch. 8cJ intelJigeiicia est Epi- 
stula Liicceii, quae decima quarta est lihn i^uinli , leficnbendum. 
cj tie ad M e t 1 1 u ni. Sic eiiim landrihnnt velcres : Cicero ad Me- 
tellum Epistola Lucceii; ubi nas: Cic. Epist. V, 14. Quod niiror 
i3on auboluiase emunctac riaf'is viro, Germrdo loanni Vossio da 
^nalogia II, 20« p- 7dl*9 ubi tamquam sanuni laudat U Qsiiiitijiii 
md quim nullaa lamqiiaiii dceroiiis Kpiatolaa acriplae aooL 



EPISTOLAML 

Pag. 4. versu 11. Piedigerianus sccundus c. r. lkntvlo sal, 
Redigerianus Icrijus m. t. c. t-f.ntvlo rnüCO?rsvi,i s. d. I^oimui, 
c|Uod Mcdiolanensis 1472. et VcLusta in membranis excusa piue- 
acribunt, al salatantea litera», a« d., cum dadam ad m ad in tu re- 
irocavi locatn* quam recte occupant Romano tnore. Ecce iM , 
enim fictae ex vero inscriptionii examplum Agrar. II, 20 in iucuiu 
disaimo illo Cioeroma luau da Bitllo: 

T. 8ERV1LIVS HVLLV8 
TAIfiVISVS VhZUl^ DECEMV1& 

a. D« . 

OH*. POHFBIO OV. VILTOt 

Alind , hoc non incerh'us, argumentum est in epislojis iis, qna- 
ruüj inilia ex iuäcj iplionibug peudent, velut I, 11. (al. 10.). XVf, 
18-, ubi TinoNr mrimlisfo. cxlrema in iiiscrlptionc vox est; non 
liit'i ae salutaiites: lila eniui ad initium referlur epislolac. Adde ad 
Attic. lU, 20. Nec miniia rea patet exemplia epistolai um earum, 
quarum initia ultima varba insci iptionum in codicibus nagUgentar 
atcriptia hausere: quod genua dadaravimua in AuimadYaraiombua 
ad 12. II, 18. 

Atqua in boc genara pcrmnltia locia piiorum iri prtmia qua^ 
toor librorum conatantioris scripturae est Badigarianus pnmu8| 
bonaa nofae libar, cum Madsolanenai 1472* at Valuat4 membratia- 
i^A. Simplex litera salutans , S., quam Redigerianus sacundoa liio 
asciviL^ recte coUocalur pust nomen »alulati, ut V\ 15. Atq[ne 
aic, praecuntibuA ipso Cicerone Tusc. V, 32.: 

ANACUARSig UA5M0M1 «ALYTEllf 

Lirio XI^V, 4.: 

REX vEaasYa cojiaYi«x sxvmsO aAX«vx£M» 

• ' , % ^ 

Digitized by Li 



T 



' r 



] [•) 



252 



In Libri I. Epi*t. I. 



J 




et libri.1 optimis editionibusquc vetuslissirois et «ccoratiuii 
Curiosiui enim in tnlibus versatos Romanos, quam nunc toIj^o 
nobift, parum accuratai^ vulgartuni librorum scripturae nssuetis, 
videtur , et vetcrum scriptoruiti loci, et librorum roeliorum aucto- 
ritates cnlleclae coinprobant; et consentanea res est omniam leo- 
porum et gentium ciilliasimarutn moribus, liominem urbanom in 
his quoque des cri ptas s c r v a r e t i c es, quae curialium 
lioniine bunc praecipiuntur et aJdiscuiitur. Ac snperiore quo<}av 
renascoiitiam literarutn tempore cx iliis , qui Epistolanim lal 
scribend:irura laudem contcciati aunt, ut quiscjue ad veterum 
tioncm proxime acceoit , ut Petrus v. c. Virtorius in CoUedi 
Epistolaruin ad Germanos missarum, quam«. 
Rostochii loanncs inslituit Casciius, ita eundem vetcrum » 
ruin morem cunslanler scrvavit. Contra in Ruhnkcniani Ep 
■ tolarum Muretinarum ediliuue, cum ipsis tamen epiitola- 
runi scripturibus , tibique in lioc gcnere peccatum est. Jiec foit 
in tut Ciceronis IiI|iistolarum editoribua et intcrprelibus , qui rei 
accuralius tractandae exemplum praeiret , praeter unum fere Im- 
cobum Gronovium ad XII, 15. p. 855- edil. Lu;»d. Batavüe, qui 
tarnen rem non exhausil. Plura enim aupcrsuntj ab liac com-j 
luentandi brevitate aliena. 

raj". 4. versu 15. Ccteris, frustra suspectum Erneitio, 
orationis lr;;cs, et i|)ta Cicerunis consuotudo (epislold 5. init« n* 
„tc ipso, deinde a ccteris omnibus"), et scripti Iibri omw 
Guelferbytanus priinus, tertius, quartus (in secunda priores lA 
duo desiderantur) Rcdi^eriani fcs editique velusti cuncti cum 
diolanensi 1472. et Vclusld merobranacei defendunt. Nec 
cuniscriptum in mari;ine, festinante librario, vocabulnro, propt 
hanc unam causam impugnaverim. — De m i h i i p s i hoc quidi 
in loco praccipientem scquor Ernestium, idemque scquor in 
loria, in quibus oppositio occulta tst: Rivianae (Casti;*at in Ci 
p. 79. edit. Stiingiac. 1537 ) ac Schellerianae disputationes (Ob 
aerv. in prisc. Script, p. 27, 28.) rem non conGciuat Libri scdp 
et editi ipao, quod vitiosum reor*). 

Pag. 4. ver&u 16. Tanta enim magnitado est. Ho 
urdinom, in quo scripti editique mei omnes coiisentiunt , uoo 
altero aJioruixi lurbantibus, difficiliorem fecit Bengelioj, rep» 
ncndo Tanta enim est magnitudo. 

Pag. 4. vessu 17> Ut, quoniam tu, — ego non id| 
Auribus careat oportet, qui elegantem Ernestü conreci 
quia post ego e glussd vetuatä in omnes libros invcctunt 
lentis, nonsenliat: nam au:;eri orationis suavüatem i*«peliJä p>: 
ticuld , ac Graevio quidem credam. Priori loco Guelferbyl« 
primus, tertius, quartus a priniA manu, lledi(;eriaiuis ptia>< 
•ecundua (nam q'iu est quoniam) cuui editia vetiuli« ouiaibaV 



(•) At vidc quae tcripsi ad Lael. p. 94. R. Riotz.] 
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AMiniB duabua 1502- et 1612., Aicensiaiid 1522-, Herraiiianik 
l5S4 i Ba«ilccn<i Weslheiueri 1544.» Paiiainä Puitae 1557« et ce> 
teria rcc(e praeferunt quqiiiani. L'nus iMilichiaiius et Uedigeria- 
nua tertiuB ut, cum tu; sed liic in juargiiie quoniatii pro Va- 
ria lectionc ab eadem tuatiu. Qu um, quod i'ru&lra liengelio 
placuit, librga aulos, non aurea cottaulenti, ulique orlum c»t ex 
male lecto q'm. Q u ouiam, quod, post ineplos Gruteri et Geb« 
hardl cotiatus, dudum expedicrat lacobi Gronovii solertia , recte 
propa^aruiU Cellarius, Cortius, Olivetua, cui acceaait Lalleinan- 
dua cum ediloribus Oxoiiientibua. 

i'ag. 4> veisu 17< 18. niai perfectA re de me, nori 
ronquieati. Viüoaam inlerpunclioneui, niai perfecta re, 
de me non conquieati, quae latinilati repugiiat, inveitit 
Veneta Paulli Manutii 1533., propagavit Pariaina Portae 1567 1 
nam in Aldinia lo02-, 1512. et in Aaccnsiund 1522, quae illas 
preaso pede scquitur, uno tcnore Ici^ilur, ut quoniaui tu 
niai perfeclu re de me non conquieati, quod certe 
minus absurdum eat. L«ail;ino, elcgaiilia iudicii viro, qui cx 
Vi, 13- (aliia 12.) extr. viderat recte latine dici perfici da 
aliquo, correxeratque perfecta redeme, post Graevium 
et ßcn«eliuin, Lallemandus et Garatonius, aoli, merito fortasae 
non auo, obsecuti sunt, inacite dellectentibus lac. Gronovio , CeU 
lario , Corlio, Verburgio, Olivelo, Erneslio, üencdiclo, Oxo- 
nicoaibua *). Erneslium certe in viam reducerc poterat clegans et 
itli tritua acriptor, Curradus, in Quaesturd p. 185. Quo niinua 
miror, in hbros i»ta talia venisse, eleganliae lalinac, ai diis placet« 
dcclarandae ac docendae dcstinatoa, veluti Augualini Gabr. Gebiii 
librum de ratione ordiiiat. vcrbor. p. 65.) quem meliora docere 
potexat aliualocua in eadeni epist. ad Ualbum 1. 1. ,.,noque uUo modo 
ndivulgandum, de te iam esae perfcctum" et ad AI lic. III, 
22: „de Metello acripsit frater perfectura esse per te". 

Pag. 4. vcrsu 18. c o nq u i CS t i. Sic, Contracid forma, Guel* 
ferbytanusquartus, Redigerianusprimna, accundus, terliua. InGucl- 
ferbytano primo conquieviati, sed syllabd quartd punclia nu< 
tald. Contracta forma legitur in Vcneta 1476-, Vetictul492.> Medio* 
lanensi ]493. aliis. Mediolanensia 1472. et Velusla in membrania 
conquieviati cum Guelfcrbjlano lertio» nmuero parum Tulliano. 

Pag. 4. versu 19. vitam mihi case acerbam puteni. 
Sic, ordine plane Tulliano, libri acripti et edili mei cum Eybo 
omnea, praeter unam Mttdiolanenaem 1472., in qud vitam mi- 
bi acerbam esae putem, non couaenliente , quicum in mul- 
lia iUi convcnit, ßedigeriano pVimo. In Milicliiano et Redigcriauo 
^ lertio dceat eaae, in hoc pro glossd inier verau« poaitum. Male. 

Pag. 4. versu 20. In causa liacc sunt. Sic acripti mci 
omnca, etianr oplimus Redigeriaaua ««.cuadus, abi^ue. Tarnen 



[*) Sed Tide qaaeegodehit^erbissCripsiadLaelium p.l36sq'. B.Klotz.] 
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QalatBMnna I, 7. 20- p. 44. Gctner. oaassa phwiw Ckeroni, 
Bianu eias doceri pcihibet Sed placait etiam, eodem p^hibecte, 
divissionea, cassus (pro caaua); quo modo acribentea 
nunc qui farat? Cauaa«, aibilaote Ulerä getniaalü, probavit 
Vossius Aristarcho I, 42. p. I5l. De vi fortnulac lecta digaa 
aont apad UiaroojmoiD Lagoraarsinium , lotine caUenliMinua, 
•4 lolii PogiMii Epkidla» V«L I. p. 888. a^. «dit Aomm 
1762. 4. 

Pag. 4- venu 20. Ammoniaa. Sic, a^pintioaa neglecti, ; 
Mafdebargcnsia, Rcdigerianos aaeandna ae tertina «mn VilMlt 

iiieiiiln-anareä , V'enclü 1492., Meiliubnciisi 1493 , Veneti P»uIB 
Maoulii 1653., imilaliooe Graecorum, qujbua v. c'^fimnof i\ 
'jütifivSQtvs «te.: Script! reHqiii ynA Hanooina enmUadidi« 
nenai 1472., vel Haminonius, quod praestare videtur, CM 
Venetd 1476^ AldioA 1612., AacanaianA 1528., Pariaiail ISST. 
alii« : aapirationem uommi carte Aagyptio aaaanDit lo. Bapt Pw- 
scrio in Lexico Aegyptio *■ liabnioa «p. Ccnum in Symbolis Iit& 
Vol. 4.p.45. Caiut Avianus Hammonina obvioa eat XIII, 2U 
nbi nihil variant libri scripli. Horum diacrepantiain duduamiir 
Vwat Arnaldua Pontacua Nolia in Euaebü Cbmiiooa p. 489. 0« 

Piig. 4. venu 22. creditorea. Sic omnes mei cum «iiA 
TVlaribua oninibua. iruiaae taiucn, qui com p c 1 1 lor e s legereal, 
pvMtar Lawbim oodicea et Nie. SeaeUi librum , vel ex Ubertud 
Cominentariis constat. Idotn px Mamlalr.u lisi cdiJoribiis Oxonien- 
aibua, ex Dreadeuai quarto üeiiedicLo cnoUtuui. Sed uibiU «i 
,i0ta lactio. Hateiaae «moi Born«« pkirta «t eraditona, aC onNnaa 
operaa, cum alia , tum illa arguiiicnto »unf, qtiao Circro ad Trf 
batium Vli, 17. at ad Quinlum Jb'ralreiu Ii, 10. p. 10Ö9. cumaoU 
'BiUMlii. Cataram , quod Ide daabva •waUntm cstolit, wk dinl 
■AQointum rr^jücm 11,2: „creditorea vero regia apcrti 
„p«cuniaa auppeditant contra Lantulum^'. Daravii 
MtfdlatooM to. 2. p. 22. 

Pag. 4. veriu 27. et orare. Guelferbytanns primas, 
MagdebaffCMia, «t rogare. Nox Miiichiaaua, accaiai« 
rapra'taentare} quod, qoale sit, ignoro. 

Pag. 5- vcrsu 2. noa Jesistimus. Giulfolljtanat qaar> 
tua, non dastitimus» Male, vel propter iam antecedent. 
Deatitimua ortum tY-axit ex aequentibus-, quainqaam iu eodeo 
OoelftrhytaiM-qaiarto reTinquit lei;itur, non reliqnit 

Pag. 5. verau 3. r c 1 1 q u i t 1 oc u m. Itn corrcxi com Befr 
geriano aecundo, quo nullus jiraeslantior libcr, (iiiicoU supcfiil 
premens i eat a manu reccntij, Guelferbytano phmo, tcfli<V 
Waiidcl)!it L'Crisi , Liiicolniensi, Diesdensibus tribus , EAbo, cditio- 
nibas vctustia oiiuiibua , quod etiaui überlinua et i'liilelicu» >' 
oonmtntaiita aaaiiH aaot Etiam RadtgtriaoM prioNW rfo, ol% 
quam prima manus posnit , punrtis notaverit. Vulgo, roli"- 
quit. lütarpuitGtioaau ieei meiioraaix cobaarent aniai rci^ 



Digitized by Google 



Ajumadveri. et emcndot. lA. I. 



qait — nam sie egit, ut etc. Loquendi modus nemioetn 
morabilur; rogari, Tideri posae ease eius romana rnudeslia indi- 
cat, cuius de amore et de amiCitU dubitetur. EpiatolA decimd 
p. 47, 28: ,,ca tanlae mihi curae sunt, uf mp nnlnn i>-Jinoa4rit 
„rugari vero sine magno duiore vix possiiu". 

Pag. 5. verau 6. nec gravitat«. JNaque» qnod Ofs». 
Tiua, Gronovius, ErncsUus atque alii pxpreaaere, est «^ane in 
Venelik 1476., Venetd 1492., MedioUncasi 1493^ ManuUaiiu 1033-» 
BaMl««iias Wcslhemeri 1544 , .P«rjaiaA P«rta« 15S7. «tqua in alüa 
recenlioribus. Sed scripti umncs et Fybus curii Mediolanenai 1472., 
V«tuat4 lucmbrauaced, Aldiui 1502. et 1512-, Aaceoaiaoi 1622. 
tonent nac, quod praafarandom , val numeri lanioria caoal, 
jn actulitquc duduiii, opliiiiae fiJcI cditor, i5oii;^eliiis. Eiindciu 
Uctioaain üi-eadcnaiura eaae omaium cerlisaioie iudico , tacente Ii— 
eat BetMdScto. Mox duo yrvAm nae atndio nala denint Nagda* 
burgeobi. Kedi^erianus secuodiiB oac el04|tt«llti«, Iii ^iMtar 
•U nec, quod uon ingratuni. 

Pag. 5* verau 8. ei ga ta ani. ItarMstt 1Udifarian«a.pT»- 
mua, tertius, Giulferbytanus quaiioa, t«««iiti«r «t diartacana» 
velualiorutn tarnen aubiade et ineliorara veatigia premens, coin 
Droatleiiai aecundo et Lipaiensi , Dresdens! primo et quarto a prt- 
mA maaUf quibua accedunt Mediulancnsis 1472 , Vciusta inem» 
tfranacen , Aldinae 150? rt 151 2.. Asctnsiana 1522., Manuliana 
1633., liasilcensia 1544-, i'iinaina Portae 16jT. aliae. Iiiania iu-« 
aoa vcl error aliam Ubrariorom arga ae tui, quo modo a no* 
tliia Guelferbjrlanua tertiua, primus et I^lagdebur^ensia a inana 
Mcundä, et ßedigeriaaua, quod uiiror, secundua cum £yboj ut 
tMMiD da Qxonianatai» at aKoralD librb, qnibuacnm aundcm «r>-» 
rorem crraiU Vencfa 1476-, Vcneta 1492-, Mediolanenais 1493.» 

nunquam uon adbaeret , quae plane non aui generia eaf^ 
JaecDsiana 1506. Alius, parum ingaidotoa, Imna librarü SeaflU 
»ianl in Ant^ r f at. docliss. virur. \>. 4^ f Jit. Lu;;d. 1542: ntnoria 
erga te aui vel etiam amons erga teauoimii nimin 
nm eaptabatilla, quod praecesait, cum attmoiA teatifica- 
tione. Fruatra omnia. Duo in oratioue Pompeiua didanvaraly 
Lentuli ofljcia in ae, et aoiorem auum in Lentulttin* 

Pag. ^. Terau 9> Marcel linum regi aaae ir«tum 
•eis «t«. Seripli adiliqtta' oinnea , Ma rcel linum tibi eaa« 
iratam acis, quae nn'ra ratio est, nt, cuipiam iratua,, 
acerrituua eius dcfcnsor sit} nec nielior Iii exceptione additu. lla« 
qMB raposui re^i, quod piacuit viris doctia apud Corradan« qoi 
faa uon male ratiocinatur. In li^ r}'! 'ihi «ri ihiiur (' , regif*? 
quanliUuui diacrimen ! iVJirae intcrjirctuui tacciiue: uliua ilagilaro 
acquentia ait ; aliu« aagat, IS qwbua est Glandorpiua Anuolat. in 
(fic. £piat. p« 5. Si, pr.iptcrquain in li.'ic rRj>id causä , ' t t i is in 
fcboa acerrimuiD ae Lenluli delenaorem l'ore ustendit| non Leutuio, 
led regi iratiun Aiiiw o^otliiit. GudünbytiOtu jicuiiiia» qiiaftiu. 
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iratum esse srin; claudic-anic ntiincro et tui'pi vocalium c'm»- 
dein «Olli concursU. Ma^debiir^cii&ia, Kedigerianus Icrtius cum 
i)lc.^densi sccundo et Ma:;daIoncnsi , Marccilum; vetarile bi- 
sloTi't. Se ante nee rr i in u in dcest Gucirerbylano priuio (t 
Md^Jalcnen.si : postjjDsiliii» in prtini.i placerel. Epist. G. p. l5t 13: 
,,de^ci-luin »e ati]uo abicctnni furc". 

Pa:;. 5. versull. Quod dal, accipioios. Glotsa mi. 
nuscii|i(a ad accipimus, grate. Fere proverbii loco liiee 
dicuiitnr. Ad Allir. I, 14: „a^ iHo, aperte, tecte qaidquid 
,,c«t datuiii, libciilcr acccpi". De l'"in. II, 26: „tarnen ac«. 
f.cipix), qiiod dant in disjtutando Aniinadveraa rei ftt ab 
l'brrlino; ubcrius declarala Uoslio in Observat. Crilicis Specim. 

I. p. VI. 

Pag. 5. versu 16. teneri enim res aliter non pot- 
est. Magdalcnensis , tcncri ciiiin ali*ler ii o n poteit. 
Mole. Luculli unus Guclfeib) lanus lertius , reliqui Luculi* 
Paullo posl Guelicibytanus rjuailus et Ma^dalenensis cum Dres- 
drnsi scciindo, tibi decrevil; scd post cedit recte »equilur 
dccernil, quod o])tniiurum libroiun) est. 

Pa:;. 5. vcrsu 19- tilre^^etn rcducas. Sic scribeodom, 
non dcducas, quoniodo coiiupli »unl onines libri , praeter E^- 
ccrpla libii vcdisti.ssiini Maitiiii Cncvac ad Aldinum a. 1512., 
bruin(|ue Stowecbii el Graevii iioniuillus, in quibus reducik 
£l SIC, iaiii ante \ ictoriiim, I.aiiibinuin, Gulicliiiium in com- 
incntariii Pbiliticiis. I.abi-in cudicuiii traxerunt editi veteret 
unuin oinnes; sola Manulii I5i3- et niar^o liasilecnsis 1544. re- 
ducas, quod rede seculi sunt Graevius, Bengelius, CortiU) 
Olivettis, alii. I) e d u c a s in Gronovi;)nain et Verburgianain renit 
a Grulcro et Gebbardo, iiumatcriptorum inancipiis. Nusquim 
Cicero variavit: omnibiis in locis, epislola secundft et octavi, bt», 
ter r c d u c e n d i vcrbo est uaus, deducendi numquam. Pu- 
slitui, redirc in regnum dixit; deduci non item. Aiu 
])lane notiwne deduci, ut in Orat. pro FlacG. c. 19- Scbelle- 
lus luquacissiiiKi diüputalione p. 141. tiibi! efficit. GuellVrbyli- 
nns prinius a manu sccnndü cum Magdalenensi , Liucobsien^i, 
Dicsdeiisi quarlo, ut si regem, Magdeburgensis, quod>> 
rc^;cm; qnar nibili sunt. 

Pai;. 5. versu 19. Quod commodo rem facere po«- 
ais. Jianc incurruplam «cripturam, quam recte, dejcrlo Eriit- 
»lio, ])oat alios rccepit Ucnedictus , praeter aliorum libros, coo- 
finn-jnt Exrerpta Cucvae, Redigerianus sccmidus ac terliui cum 
Mcdiolanrnsi 1472- et Vclusiti inembranaceA. Guclfcrbytanui pri- 
mus a manu prini.«, terlius, Ma^dcburgeusis , Milicbianus, quei 
coinniodc rem farerc possis, quod per se non dainiiiu* 
dum evincit locus XIII, 1. init. — ,Quumodo pro commoJ* 
scriptum ansam intcrpol.itoribus dedit inculcandae novae vocii, 
ut iu äcaelsiano, GucUerbylauo quarto, Redigeriano priuio» 
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quod, qaomodo rem facere possls, is^noro; eed in 
Ijoc [)osterior manus punclls caricollavil: inejUuui adJitamentuui.— 
Quod commode facere possia cum editione loan. Spirae 
tenent Veneta 1476., Viccntina 1479., VeocU 1492 , Mediolanea. * 
als 1493., Aldinae 1502. et 1512.| Ascensianaa 1505.^ 1522., Ba^ 
sileenaia 1544.» Paiiaina PorUe 1557« aliae: acriptoram pauciaai- 
mamm aal, eortun^oe recenltum. Gommodo rai publicae« 
OQod Xambintia Beogeliiiaque aaciiti aant, et ^oomodo acripsit 
Bmtaa XI, 11*, iam aitte Victorinin (ciiiita vid. Caatig. posler, 
p. 570y 671) ediderat ManCItiiia ia VenaU 1^33.> qnod fugit £r- 
neatittin : in libris scriptis non est. Sed in Variis leclionibus huic 
editioni ad calcetii adJitis, quas nenjiiii commemoratas vidi^ e 
Codice Maiuiiius affert q uia tu rem facere possi«. Frustra. 
C o n> ijj 0 d 0 et rem probasse videtur Ernestius io Clave voc« 
Quod. Vini fornuilae, quam uolleni apei te mendosam praecipiti 
iLidicio appellasseL lleur. v)lepbanu3 in Pseudocicerone p. LXVII., 
optime deckravit lo« fred» Groaoviua ad Liviuin Io* p* 1122* 
Drakenb» 

Pag« 5. versa 21. Craasna tris legatos decernit. 
Sic^ com editis veterlbna Omnibus, Redigeriani trea et Guelferby- 
tantta tertiiia* Mala traa Gaelferbytanua primna et quartoa; * 
quod paacio cur intnlerint Cortiiia et Olivetus , quem azpresaaro 
Lallemandua et Oxonianaea« In Rediger^ano aaciindo vitioa% da- 
camitur. 

Pag. 5* versu 22, 23. censet enim etiam ex iia, qui 
cum iniperio sint. Guelferby tanus quartus male, censet 
neque. Iiis vel Ii i i s pro uiuie sciipti et editi veteres , pro 
iis, quod, pei sc leve, unlverse lenendum est: infinitis enim lo- 
0)8 in edilis libris etiamnum circuinferfur bis, ubi corrii;<:ridum 
est iisj quem errorem in Antonio Fiaudcnsi suo iam tempore ca« , 
aligaverat Valla p. 3. Censet enim iam, male Veneta 1476«» 
Vaoata 1492., Mediolanensis 1493»: aliam recte reüoent Medio- 
lanensis 1472* et Vetuata in membranis. Bedigeiianus primua 
ayllabam et in atiam punctia notavit. Mala. JEz iia mala 
«nittit Henragiana. Sint com Gaalferbjrtano tartio, fuarto^ 
Redigeriano aacondo, tartio^ Bfilichiano, at edd. vataribua omni- 
boa« Solns Guelferbytanqa primua, aunt, ^uod recentioraa tan* 
tnm non omnea occapavit 

Pag. 5. versu 23. Bibnlns tris legatos^ ex iis^ qui 
privati sinl. Sic .sciibendus et iaterpungendus est locus. 
Male, et invilis libris scriptis plerisque editisque veteribus Omni- 
bus iM. ante Bibuli- nomen intrueit Graevius, quem parum per- 
specfe seculi sunt Verburi^ius, Olivetus , atque ex hoc Lallciiian-y 
dus cum Oxoniensibus ; recte deseruit post üengelium ßenedictus« 
Decernit, nescio ande, arreptum ErnesUo, apuriom est, ia 
solo Guelferbytaoo primo^ Interpol ationum faracissimo, obvium 
at in Redigeriano tertio^ reccntiori^ pro gloasa inlar varaua 
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ascrlptain a mann reccntr, iiec ulli cditonim veterum n^nUumj 
acquG expungemiuuj lieriedicto, non in iioüs tanluinwiotio repa- 
diaiidum. — Tri« , ut sibi conslot srriplor, cum GuplfeibyUiw 
terfio, Hcdii^orianis tribus , Lincolnicnsi , et editionibus \elajti$ 
oiniubus , quomodo II, 18« ^tris fratres'^, III, 6- ,,trift co- 
li orlia^% et «io aeniper casu aexto in imparihn«; cf. lani Par« 
rbasU Quaesik. per epist. p« 129. edit. Neapel. 1771. £ti«n ex 
iis, male incalcato etiam, Hervagiana. SinI etiaiii eooln 
iibros repoini cum £rneatio. Celenim male hic locaa omiaam «t 
in GrnterianA et lac. Gronovü editiooe, pro gloaaeuiate tcnoi 
faabitttf in CeUariantt et Cortiana. 

Pag. 5* Terau 25« Fedaci negat oportere. Hag^li- 
nemis, diici. Sic paullo ante peccatum in vcrbis ut regea 
reducas, ubi niaxiina pars libroi uui , dcJuca^. 

Pag. 5. versa 26. Punjpeio dccei nil. Guelfcrb) lanni 
tettiuä et pnmus a prima manu (nunc recorrci tus, ut Pooipei» 
loi^atur) , P o Iii j) 0 i ii m deccrnit. Fruslra. Pomp ei o dt* 
c e rn 1 1 , lümirum ul r^em reducat ^ aic dictum , ut paullo aal« 
tibi decernit. 

Pag. 6. verau 27- et Afranium. Scripli plenqae loei, 
pmter Redigerianum aecundum et Guelferbytnniim tertiura, 
franium. MiUcbianttt, Adfranium. Mediolaneniia UTt 
et praeter Affraninm. Ceterae emnea praeleri qnediA 
in nno Magdalenenaiy omittunt. Recte. Este gloaai, qoelitef* 
paret in Bedigenano terlle« Veneta I4d2<> Msdiolenenof 1493* 
cum Aldinla et ManntianA ISSS. emendate, Afra n in m. bb« 
pide Nurbonenai apud Petr. Servium Feriis Iuvenil, c. VUf. p.ltt 

L. A 1 Ii A N l A. 
VXOR. PIA. FKVGT. 

Nec alitcr est in celeberrima tabula Traiaaa Pisatui ap* Gonnm 
VoL 5. post p, 40. rol. 1. versu 92. 

Pag. 5. versu 28. suspicionem Pompeii volunta- 
tia. Guelferbyfenna primua, qaartua^ Magdeburgenaia, vola^ 
tatia Pompeii 7 quod est librarii recenliovibus linguis assncli: 
Bomani aliter. Cic 11, 19« eztr. ^^Ut omnea inteiligant^ a me bi- 
iibitam eaae rationem tnae maioramque taorum difoita* 
tit«'. VI, 19. (aliialS.): ^ezemplum Paciaeci Hteraraef^- 




— — — — I — ■ — ü » _ t 

Pomp ei, non Pompeii. Vide accuratissima diligcnlÜ di 

dibpulautem I. F. Heusingcrum ad Cic. de Oific. p. 495. 

Pag. 5. VC1SU29. 11 a III ad vert e b a l u r, Pompeii ^** 
miliaris assentiri Volcatio. Larnbinus, i eciuuiiolibä' 
Jibria, an i m a d v o r t c 1) .i Ui r , cjuod sarie est eleqnri5 et pl>o* 
Ciceroiiianum : veram eniui loci scriiUurani oblilcraUin *^r^'' 
E^digeriatiua «ecundua^ Ja quo plane «cripltun «il|.AaT^'^ 
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tiam. Advertebantar, qnod est in Venettl 1476., praebent 
lledigerianus primus et GuelferbytanuB terliui a prima nianUf vi- 
delurque boc placuisse Aoi;idio t'orccilino in Lexico Latinitatis I, 
p. 66. in Adverto. Advertebatur cum Mediolaiiensi 1472., 
VetustÄ membranaccd , Veneta 1492<> Meiliolaneiisi 1493., Aldi« 
nia 1502-, 1512., Manatiana 15SS. , Baiileensi 1544-, Parisini 
Porlae 1557- praebent Guelferbytanus primus et Redigerianua ter- 
tiua cum Lallcmandi duobus et tribua Dresdenaiboa. Hoc posui, 
eed ita ut magia faveam Latnbino: nisi verum est, quod certe 
Ciceronis studio aptum est, a n im a d vert eb a m. Familia- 
r is scripsi cum Redigeriano sccundo. Assenlrri, quod et lo. 
Mich. Heusingero placebat in Observ. antibarb. c. IV. p. 450. 452.» 
in Guelferbylano primo est ■ manu sccundä fuitque in Lambini 
libris; et sie acripsit, deserto Oliveto, Lallemandus. Asaentio 
tibi, oisi in libria aliler, impressi certe ad Attic. IX, 9-)nit. : 
nam scriptore belli Africani c. 88. init., etsi tion contemnendo, 
in tali causA vix ego ntar. Apud Cic. de OiFic. 1, 6. 3. p. 48. H«u« 
sing, siniilitcr libri discrepant. Apud Suet. in Caes. c. 80- init. 
„neassentiri necesse esset," ubi nihil variant libri. Reliqui 
scripti mci imprcssique veteres, assentire. 

Pag. 6. versu 1. inclinata res cat Sic cum omnibua 
libi ia scriptis Mediolanensia 1472- et Vetuata in membranis. Quem 
ordinem perverlunt Veneta 1476., Venela 1492.» Mediolanensia 
1493. et quaedam filiae , praebentes inclinata est res. Glossa 
manuscripta, unde furtasse sapuit Ubertinus, inclinata a 
Lentulu ad Pompeium. Inepte. Inclinata res est af- 
tlicta et prope iam deperdita. Sic de acie Livius XLII, 59. „i a- 
clinata re", tum terga vertunt hostibus. 

Pag. 6. versu 2. Hypsaei non obacura concursa« 
tio. Redigerianus primus , tertiua hypsei, aecundas hipsei, 
et sie Guelferbytanus primus, in quo nomen a prima manu deest, 
a manu rccenti. Guelferbytanus tertius hypsey, quartua hia 
pei. Nurana apud Spanbemium de V. et P. N. to. 2- p- 151. M. 
PLkVTl . L . F . HY/TSAEVS . AED. CVR. Mediolanensis 1472. 
•t Vetusta in membranis obscure, quod, praeter alia signa, 
indicium mihi est utrumque librum pendere e libris scriptis, uam 
lic praeter Eybum Redigerianus primus a mann pi iiiiü , sccundus, 
ttrtios; tum Guelferbyianus primus et Magdeburgenaia a mauu 
primä, Guelferbytanus qaartus, Orosdenses qualuor; quo vergit 
ctiam Lincolnicnsis obscurae. Solus Guelferbytanus tertiua 
a manu prima cmendate , obac ur a co n cu raa t i o. > 

Pag. 6- versu 4. ut paene is cupere videatur. Im- 
pressi omncs et scripli manu, ut Pompeius cupcfe videa- 
tur. Unice vera est lectio libri Scaelsiani, in centenis intcrpo- 
lationibus et corruptionibus inlerdum aliquid veri prae ae ferentis, 
in Annotat. docliss. viror. proposita p. 43-, quam reposuimus. 
2>ic iunuiucria locis ia, ipae, iale, dePompeio et Caesare. Ad 
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Auirum VTIT, 2.^i"t. huius pro Pompeil reponcndam «ca- 
tissiuie vidi» Faernus, primi subsellii Criticus. Pompeiai ex- 
plicatorii est, non acriptoris. Paene aulem in amoribus TuUio. 

Pag. 6. versu ». e x a t i n g u i t. IIa recite cum libria acriplil 
et Eybo Mediolanenais 1472. et Velustain niembrania. Exstinxit 
coulra nienlcm scribenlis, qui non in omne tempus exiUnctas 
dicit, VeneU 1476., Venela 1492. et Mediolancnsis 1493. 

Pag. 6. versu 9. liominum suspicio etc. Glossa ms- 
nascn'pla Rcdigeiiani lertii , opinio. Bene , et signilicalioni 
comniüdd ut respoiideat Germanorutn vocibua, der Gedanke, 
die Voratellun«. Cic. de N. I). I, 23. „Equidem arbitror, 
^nuUas gcntcs esse sie immanitale efleratas, ut apud eas nulla so- 
„spicio deorum sit". Ma-deburgcnsis a manu secuudä, qui 
Pompeio. Male, et contra coucinnilalem mcmbrorum. 

Pag. 6. versu 11. ab ipao rege, et ab intimii tc 
domesticis Pompeii. IIa recte libri. In Mediolanensi 1472. 
desunt voces e t a b. In Venela 1476., Vcncli 1492 , Mediolt- 
nen»i 1493.: et intimi« omisso ab. Sed posilis duobui tab- 
iectis unius eiusdemque rpgiminis numquam fere semel, ni»t ubi 
libri corrupti sunt, seiuper bis ulilur praeposiliütiibus a, ab, eSt 
e, in, de, ad, pro, ob, quod innunieris in locis , adlubilif 
libris oplimis ac pracstanlissiniis , pcrspeclum in toto Ciceroot 
nobis est. V, 2- init : ,,ut cgo urbeni a domesticis iiisidiis fl ab 
,y,inteslino scclcre, tu llaliani ab armatis hostibus et abocciilii 
„cuniuralione defenderes". Sic euim scribendum. VII, 26. mI^'; 
„a betä et a malva", ubi duo libri a ulrobique, vilium pa<*< 
priori tantum loco exhibent. Aliam rationcm sequitur, cum dsJ- 
busvocibus, altera |)ropria, altera figurata, non nisi uoum lOb» 
iectum exprimilur. V, 16. (al. 16.) „exciudcre me a portn et 
,,perfugio videnlur". Uaec a lac. Gronovio ad Herenn. ID» 
13- iani pridem optime aniniadversa , a sequenlibus Ciceronis 
toribus, si excipias exquisilac doclriniie virutn ad I, 14 de Oflie. 
p. 112., parum in coniilio habila sunt. Attamea ed hanc Dor- 
inam, certam et indubitatam , exigenda ubique in Cicerone Kn- 
pturac verilas est, quoties librarii , pro caplu quisque »uo cl « 
consuetudine linguaruin recrntiuruiu, quanim diversa est ratit» 
turbas dedere. Scd de bis suis locis diligentius, est enim ad sf** 
01V in priniis Cicerouianam valda utilia locoa, profuitque oon> 
cum alibi, tum II, 7. cxtr. 

I Pag. 6. versu 14. 15» amorem lui ab » en ti» praeieo* 

tes tui cognoacent. Sic scribcndus locus cum prarslsntii* 
simo Redigeriano secundo et Excerptis vetustissinii libri iliiiioi 
Cuevae, qoibuscum convenit libro Scaelsiano, et ita recte Vicio- 
rius, Lambinus, Gracvius cum Bengelio ; ut mirer, sordei Gm- 
terianaa et Gcbliardinas , in lacobi Gronovii editionem dcrirsl*»» 
ferri ab Ernestio potuisse, cum vel sine libria ex siniillimt) eput<^ 
lae quinUc loco p. 13) 15. Olivelua et Lalicmandus resipueriJi»« 
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Kt sie bicofnipte legit Vetnala inmeiiibniilt» com nH^e oamM 
cum Itbri» plorisque , praeaentivoae daderint* In Ckialfer* 
bytano tertio onnfsam est tu i; GjDalDBrbytaaas prinnia santoitil 

plane corrupta : praesentis absentisque cognoscent. 
RedigeiTanus primus, agnoscent. Praesentes tui est in 
. Hcdigeriariü Icrlio, sed idem cum Dresdens! primo et secundo ante 
ainorea] male inserit et, quod Veneta 1492. et Mediolanensis 
1493. cum Aacensiana 1505., Aldijiis 1502. 15 12,^ Ascensianii 
1522-, Manutiana 1533.) Uervagiana , iiasileensi etc. exbibent. 
Mediolaneoai« amoremque; sed ipsa qüoqaemox vitiose^ 

praaaantisque; ut plane fugcrit ratio Henr.Steplianiiiii in Pseo» 
docicerona p« LXVHL contendentam, oamiam libromm bdionam 
dicendam eaae« qiiaa pandsaimoriua ait 

Pag. 6* Teiaa 15* 16> Si eaaat iiv^iia fidaa ale« Fu 
cl aa €ar anmactum Tidaretur BeiigaHo, |Mraafii4 impTobatioiua 
notkj causa iinlla erat: summlL impudanliAi et vara aobonealo 
amsqoe daque habito» in caaa& AkxandrinA Romae tarn adma 
esse, pecunia regia et avariliii domestica ubique praevalenle, Tal 
illa dcclarant , quae, collectis vcteruin testitnoniis , diligenter ex* 
posuit Fieinshcniius ad Epit. Liv. CIV. to. 6. p. 604, 506. Drakenb.^ 
' Geterum, icratU eiiitn talia eruditi, quod Quintilianus ((X, 
4,26. p. 461 ) piaecipit, verbo sensiim cludere, si coni- 
posilio patialur, optimuai esse; eius reiexemplo, si voluissent, 
Tel hkc apiftoli^ intarpretas uti potuissent , in quä singulae prope 
nodum cnDodationaa verbo claduntur. ' Graere fteta.^ VlkAO mI- 
damuai cxalat a Gamarario InBjhatoma p. 266. 

E P I S T 0 L A M It 

Piig. 7. vcrsu 7. Redigerianus secundu^, m. TVtMvs ciceho 
Wü^TVLo 1MPERAT9R1 S AL. D. ; quod ferrem , pt aescriplum epislo- 
lae iionac, in qua reruiii geslarum mentio: bic, cum Guelferby- 
tano primo et iiedigeriano prwno, et cum edilionibus velustis plu- 
ribns Pr 000ns uiem malui, Mediolanenais 1472. Vetusta in 
manbrania^naatniiii agnoaeunl, inscribaiilaa m» acBRO a. b. 9V- 

" Pagf'?« traiaaS* idibna laniiariis etc. Sic scnpli edi- 
liqiia' >atasti omnasi more Romano. Vid. lo. Mich. Beoaiilgari 
Obsarr. Anfibaib. ly. p. 444« Magdabvrgaasiaj »iL Man 
placetb»L 

Fag. 7* ▼ersn 10. altercatioaa Lanlvli. Ibi omnaa 

mei cum omnibus Benedicti et Eybo, editisque vetuatis omnibva. 
In Varietate exemplaiium Manutianac 1533. subiecla primitlia 
GtoUBamoratur lectio Lucii, üe quit dispulat Manuüus in Com- 
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menlarii«, nec tarnen pcrtuadet. Si Lentuli verum ett, nt 
exialimo, maluit Lentulutn nunc diccre, quem e2)i»lolü auperiort 
Marcellinum dixcrat: plenum enim consult noiiien Gnaei Cornciii 
Lcnluli Marccllini. Teraere Gebhardus Mediceo Iribuit Locii, 
quod fraudi fuit Graevio. 

Vag. 7. versu 10. Caninii, tribani plebia. Sic Re- 
digerianua tertius a manu primä, Gucifcibjlanus primtia et Hedi- 
gerianua aecundus e correcliotie: nam, ut aaapius factum, tri* 
buni plebia appellalio, Iiis siglis (tr. fl.) notala, in tr- 
ranni vel tyranui Pubiii Lentuli appcliationem , ut in 
Guclfeibytauo tertio, quarto, Redigeriano primo, Magdeburgenii 
inepto librariorum stupore, abiit. Conf: lacGronov. nota p. 723, 
4. et Eruestii p. 21, 5(i. £diti veluili ab hac labe libcri. • 

Pag. 7. versu lt> multa verba fecimua. In orationc 
opinor, de rege Alexandrino. Cuius orationis mcmoriam solu 
•ervavit Aquiia Romsnus de Figuris Sententiarum p. 154. cdit 
Bulink. et, qui Aquüam exscripsero, Fortunatianua et Marciana 
Capella. 

Pag. 7. versu 15, 16. videbatur enim reconciliati 
n<obis esse voluntas senatus. Ernestius cum Graerioc 
lac. Gronovio , videbatur enim reconciliata nobisvo 
luntait senatus ease. Et ita aane Mediolanensis 1472.» ^* 
tusta menibranacea, Aldinae 1502., 1512., Ascensiana \522^Tii^ 
iiuliaiia 1533. et harum asseclae; ac vetustae quidem illae bafli 
dubie sie e libris, vitatnrque hoc modo clausula bexametri, T» 
luntas esse senatus, quae est in Venetä 1476., VcnctAU92. 
Mediolanenti 1493» aliia, obaidetque etiam Redigerianos tres 
Guclferbytanum primum actertium, Dresdenses quinque, librw 
Lanibini, qui, licet e auis prolatam, quo erat ele^autiae soiii 
abiecil. Scaelsianus über, videbatur enim nobia reco> 
ciliata esse voluntas senatus. Magdalencnsis et Biili» 
Icnsis, videbatur enim reconciliata nobia voluntt 
senatus. In Guclferbytano primo nobis manus inieniitK- 
cunda. Non exstare in vulcatis legitimes Cicrronis nuraeros, t: 
dissoluto turbatoque vcrborum ordioe, qui in libris obtinet, qu- 
non coiligat? Pruxime ad verum Guelfcrbytanua quarlus, fatÜM 
si Universum spectes, et pudendä negligentia scriptus liber, 
vctuiitioris alicuiua pretiosa ktUlfava lue ibi conaervana, Guelitf- 
bytano in primis secundo, optimo libro , ubique fere aJhaerftf 
ex illu igilur, quod praestare videbatur, depromsimus, suürt' 
gante libro Magdcburgcnsi , cuiuR excerplas lectioncs , dum b<M 
limae subiiciujitur , commodatite optimo atque amiciasitno Weidet 
nancisciraur. 

Pag. 7. versu 16. quod cum dicendo. Sic, post Oli«' 
tum, Laliemandum atque alios, reposui e Redigeriano lecaa^: 
terlio, Gnelferbylano quarto. Idem ex quinque suoruxu rec* 
Renedictus fecerat. Redigcrianua primus, Guelferbjtauua terti« 
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com £4tlis veliif Iis, qilot^idi» omiiibBS, tum dieenda^ qnoi 
£riit»liiis «ecutttt est. Sed reqnintar bic cum^ tumt singulii 
entm appellandia etiam magu id pertpexcnt Gucifierbytaant 
piiiniia a correotoi*«, cum dicendia, in OMi^ae,. aen tan* 

tiia; illnd exhibent Gruterianus et Stewecbianus liber male: di- 
cendo CO perüJiet, quod uj alione liablla seiiuluni maxime coin- 
tnovisse sibi visus erat ; cjuu iaclo äin^uii apjjeliati seiUeutiaeijue 
rogatae sunt. GuiUerbylanus quailus, perspcximus, quod 
efücluni est ex üuperioribus V eiba leciiuuÄ, visi s u in n s etc. 
Male. Vidü, quae dicimus ad II, 7« Üedigariaima aeumdua, ei. 
rogaodisque prosp exeram, 

Fag. 7. Ycrsa 19- regem reducerent. Goelferbytaniia 
tertiua Magdaleaenaia, regem dncerent; Magdeburgensta a 
mann prima I deducerent, ex quo maniia aecunda l'ecit duce- 
r e ttl Cainimedt oalamoram Inaaa otliiam atndioaiae animadvaiu 
terent praeclari QrtUci^ quibua epiilola prim& deducendi ver- 
bimi de reda'clione videlicet regia mordicua teoeturl Xaman lioc 
loeo regem ducerent (quaai ad aupplicium ducendua 
foisset) placuit ineplis&imo bomini, tribus nimirum codicibus ati- 
jjatü^ GLbliüjdo, (jui Ciceronia Epislolis plus nocuit, quani ])ro- 
luit. iSatn vei aexceutorum iibioium conaeuaua in depravalia 
lubiii est. 

Pag. 7. versu 22. Quatenus. Guelferbytanus priinus, 
qna tinu a. JNcnipc pcrtiuel res ad subtilitaieui et acumeii Gram- 
inaticorum , qiiale eat Flavii Capri de Orlbographiii p. 2243«» 
qned exploait Vosaius de Aoalogbi IV, 25. p>27t« Plura dabk 
Danaquina Ortbograpbicerufi] Vol. 2. p. 260. Rem ego non dirimo. 

Pag. 7« ▼enu22,28« cui rei iam oba>iatl non pote- 
rat Vulgati« cui q ua rei; aed copulei quae plurea meoa, 
I«aaibini aliorumque iibroa male occupat, fem nnllö modo poleat* 
f}uod aei^lientea acut} et eleganlie indiciiCnäd, Lambinua el J. F. 
QronovioB, ille oorrexit cui quidem, biq ancKticam meliua d^ 
lavil: dekrit cx mci» Gucirerbylaiius quarlus, hic quoque iiicliora 
»eculus , Vclusla meiubj auacea , Veiiela 1476., V cneLa 1492., 
MediuUntusis 1493. Ncnilni plactbit, quod cx suo libru Aldinae 
1512. Marlinus asciipsit Cucva , ei rei fiiujDiam obsisti 
11 on potcrat, cui pruxima ex Gueiierbytiiiiü tertio, eique 
i quoiiiam obaisti non poterat. AUquanto melior le> 
ctio, ex aimili libro effirfa, quam exbibant- Hervagtana 1634*9 
^sileanaia Weatbemeri 1544. et Pariaiaa Portae 1567« parentbeai 
iocluaam^ (eique rei iam obaiati non poterat)* Aldinae 
cum seqnaeibuai cui rei quia iam obaiati non poterat, 
ubi otioaum eat qui a / quod et in Yaneta 1476. ot aeqnacibna e»- 
^ial^ ortum ex eoditica tranapoaiUy utki ill« alter* ledione q u on- 
lern. Manutiana 1533. cum aliis, ei rei quia iam obaiati 
non peterat, parum coni^ruenler. 1 n ni in pleriaque «criptia 
■etfditia veleribuü cüiTUptc le^itur cUm^ Äud luuu praeiür alie- 
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ram libros , prsctcrque Lincolniensem et Balliolensem , est in He« 
digeriano teitio et Mediolanensi 1472>, in quibus, cuique r«i 
iam, lani servat eliam Velusta in meiubranis. 

Pag. 7. versu 24. fre<juente8 ierunt in «Iis omnis. 
Ilic est legitimus verborum ordo, non, ut Glandorpius p. 9- stque 
alii, in omnia alia. Ita Plinius insigni ilU epittoU ad Ariitiv 
ncm, lurisconsullum, VlU, 14- p. 592. Cort. In aliis quoq«, 
praeter banc senatoriam furmuiam , idem ordo obtinet. JEpisloU 
10.p.45>: „integra omnia'*, ubi teraere mulat Uber scripta* 
Suetoiiius Domit. c. XVII. p. 937. Oad.: „clausa omnis", 
Don, oiunia clausa. 

Pag. 7. versu 25. cum Lupus. Ii«, recte cum mnltii 
libris Mediolanensia 1472. et Vetusta membranacca: aberranlibu* 
cum Cuell'crbytano primo, qui latnen pro variü lectinne cum, 
Brdigeriano secundo et Magdeburgensi, VenetiL 1476., Vandi 
1492., Mediolanensi 1493-, Aldinis 1502-, 1512 et sequacibos, i« 
quibus, quüd frustra Bcngelio piacuit, cui Lupus. Nsfflpc 
cüetcui, quod puncto in vetustioribus destiluitur, facile pci^ 
mutantur. Manutius in Veaeta 1533. cmendale, cum. 

Pag. 8. versu 1. intendere coepit. Ita scripti editiqoi 
omnes mei- Ernestium, de veritate et signiiication« verbi intea. 
dere fruslra dubitantem expedire polerat egregius Lexicograpbof, 
Aegidius Forccllinus in Lexico Latinitatis to. 2- p- 590., quadn(n< 
uio iiitpgro ante editum Ciceronem in lucem dato; cuius collcctM 
exeniplis liic locus addi debet. Locum ex Orat. pro Quintio c.29i 
quem ipsi ascripseramus , attulit quuque Schellerus p. l42., c^- 
pendi alias , quam docendi »tudiusior. Contendere profertsr 
ex Medicco, nescio quam vere, et ex nescio quo Longoiii codic« 
in edit. Basilcensi 1544. p. 154. in notis. Idque paullo feitiaan- 
tius Venetae 1533. intulit Manutius, cuius exemplo et Laoibini 
fiuctualione in errorem dali sunt posteriores, ut Corlius, assidaui 
alioqui exquisilac latinitatis vindex. 

Pag. 8- versu 2. quam consnies. Sic scripti et editi n-' 
tusti omnes roei; consulares, in solo Dresdensi quarto, noa 
magni pretii libro, reperlum, ex nescio quibus Venetis a CttM* 
rario commeinoratum recepit Bengelius, quem revocarc debiuM^ 
constatis in talibus ratio lenatus. Ceterum est sane quaedam faa»>* 
loci in rebus ubscuritas, quam minuit magis, quam dispulit P'>' 
marium lo. Fred. Grouovii ingenium. 

Pag. 8. versu 2. cuius orationi vebemeoter est sb 
Omnibus reclamatum: erat anim et iniqua, et uovs. 
Trib US parlibus colorem Ciceronianum et numerus TuUisno* 
didimus loco: primum, interpunctione post c o n s u I e s rediots- 
gratä, reponendo cuius ex Guelferbytano primo a primAn»*^ 
Guelferbylauo tertio, lectionibus exquisiüssimis haud paucia COB- 
lutu.. memorabili et Ma;>deburgcusi ; dcinde verbo substantivo est <>! 
B SiS sl suos sedes revocando , unde expulsum et ordo verburumio 
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Sc«e1<iano diMolutus, et Guelferbytani primi testimuniutn ar;;ait, 
in quo eat in Iitie senlentiae supplevit uianua reccntior; denique 
geminaiida copul.i in vcibis et iiiiqua, et nova, ex Iledigc- 
riano tertio , Milichiano , Drcsdeiisibus duobua, Vetusta in mcui- 
braoii, Aldinis 1502-, 1512., Ascensianii 1522., ^l'iiut>"')^* 1633.^ 
Hervagiana 1534-, Basileensi Weslhenieri 1544., l'arisinä Poitao 
1557., more plane Tulliatro, queui rede observaruut Yictoriua, 
Lanjbinus , Dengclius, tuale dcscruere Graeviua, Jac. Gronuviua, 
Olivetus, £riic»tius, alii. Cuius et eius non seniel in libris 
permutantur. V, 2- omniiun librorutn eat „cuius iniuria niiUi ta« 
menhonori sumnio fuil": «olus Miiicliianus male, cius. 

Pag. 8- versu 6. id quod est factum. Guelferbytanua 
primuB ac tcrtius cum Eybo, id quid cm est factum. Kedi- 
gerianus primua , tcitius cum (ribus Dreadensibus, id eat qui- 
dem factum. Redigerianus aecundus, idem quod factum. 
Cuelfci'bytanuB quaiius satia perplexe, id eat de al. quidem 
in de factum, nimirum voluit i d est deinde factum, alii, 
id eat quidem factum. Magdebur^ensis , id est, quod 
factum eat. Adeo ne in vulgalisaimis quidem et maxime obviia 
formalia loqucndi inconuptos vctcrum Iibrua deaciiptorea nobia 
tranimisere! Mediolanensis 1472 cum Vctu&ta merabianaceii, id 
quod factum est. Vcneta 1476., V'eiieta 1492« Mcdiulanensia 
1493., aliae, hactenus acriptis praefcrendae , id quod eat fa- 
ctum. Et hoc Ciceronil est. Pro Murena c. 26: „et cum in metu 
v*tpericuIo consulcm viderent, idquod est factum, ad opcni 
i^mesidiumque meum coacurrerent". Aliter in oratione negante, 
addiL'i ncgandi particula, id factum non est Siu Xlll, 56> 
(Ued* — Paullo ante Eybus vitiose , e x p u g n a b a n t. 

Pag. 8* verau 6. Perapiciebant enim etc. Mediolanen- 
*>• 1472-, prospiciebant. Eniui deest ilcdigeriano primo. 
Pluria est ex Vetere mcmbranacea. Volcatio aperte as- 
•entirentur Guelferbylanus primus, quartua, Magdeburg ensia; 
paruni congrueiitur. 

I'ag. 8. vcrsu 10. valere cupiebant. Ernestio, Terissima 
corrigenti c u p i e b a n t, inani conatu nescio quid obstrepil Scbelle- 
'v* P' 142m cum vulgata lectio cupierunt, quae omnes libro« 
contaminaTit, plane ferri nequeat. Atque in primis delector, cum 
tali viri alicuius praeatantis acumini postea accedit, sine qua Cri- 
tici illi ecse nequeunt, librorura acriptorum auctoritaa: nam, ecce, 
tolidem syllabis scriptum cupiebant oflert praeclarus über, 
ficdigerianus primus, idemque in margiuc Aldinae 1512> <ul atto 
antiquiasimo aacripserat Martinua Cueva. 

Pag. 8. veisu 10. 11. UAc controversiu usqne ad 
noctem ductä, senatus dimissus. Ex librorum quorun* 
dam, veiuti Itedigeriani tertii , lectione Nec pro Hsic aubsti- 
toentium., factum est llaec, quod mnle inlulit Dengclius; est 
uum iaeptuui. Pro ductu Guclfcrbytauua primus, cuiusuiudi 
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libro usus est Eybus, deducta; invitA latinitate. Magdebw- 
^1 gensis, ductH usque ad noclem. Teuiere. Senatusei) 

diniissui, Eybus cum Guelferbytano primo et Milicbiano a 
mar^iiie, Mediolanensis 1472., Aldinae 1502- ldl2«, Maiiulisa 
^1 1533., unde sie cum l'etro Servio i'eriar. Iuvenil, p. 181' Beiita 

denus p. 538. Male: Glussac debetur e st. 
^1 ^"g- S. versu 11. Etego eodie. Sic scripli met oiMt 

cum Mediolaneiisi 1472. et Vetusta in mcmbranis. Plureseti 
veteres, eä die. Sed aequiori sexu utitur, ubi de teiupore oni 
^1 verse, ut I, 7. Aliter II, 1 1. extr. 

Pag. 8. vcrsu 12. 13. hoc magis idoneum. Hoc, qua 
plane est consueludinis Ciceronianae, aiale omittit Redigeriaad 
)>rimu9. Quam um quam antea male in quam Dumqnal 
autea mutat Veneta 1476. 

Pag. 8. versu 18. 14. qaod, post taum discesBuni,i 
dies honestissimus nobis fuerat. Guelferbytanui pri 
nius, Magdeburgensis , discessum tuum. Noii placet. Si 
epistola 5. iuit. „post tuam profectionem". Veneta 1471 
decessum. In verbis is dies primut h o n ea t iss irnn 
nulius meorum librorum, ncc Eybus, nee praestantiores edili, )lc 
diulanensis 1472- et Vetus membranacea agaoscunt primus. L 
aequioribus, Vciicta 1476., Vcneta 1492< aiiis venit in Äldinas Id&Z 
1512; ex Iiis in Maimtianam 1533-, Hervagiauam 1584.) elbsiu 
asseclas. Bedigerianus primus , is diebus. 

P«g« 8- versu 15. ita cum illo sum locutus. Sia.ti 
oportuit, non, ut nperae dedcrunt, ita sum cum illo lo(> 
tua: ille legitimus in aTtoööati Tuiliu numerus est, ,a libririi« 
verbis transponendis, centies obscuratus. Integrum Labe« III. 9 
aub fin. et alibi; restitutum a nobis V, 12. (aL 11.). Alis rabi 
est in Ttfjoxäaii^ quud getius est V, 6. 

Pag. 8. versu 17. tuendam traducere. GuelfcrbyUai 
quartua, ducendam traducere. Quis non videt adnooiiM 
lione peccalum? Scd ad talia quoque, qui rocte fungi oflicio rclü 
aninmm mihi Criticus inlendat: est enim, ubi prosini. 

Pag. 8. versu 21. totam rem istam. Guelferbytanns primH 
totam causam ist am. Sed r es mugis declarallutuin negotiM 
Pag. 8. versu 21. 22. • certia hominibus. Redigen^ 
primus omittit hominibus, quod Semper in tali oratione Cice: 
addit. I, lü. : „ccrtorum homiiium, quos iam dcbes suipid 
IV,9: „certorum hominum minime prudcntium". Agrsr. Ii 
24. iiiit. : ,,certorum bouiinum impurtunam avariliain''. b 
sie alibi. Ncque aliler Nepos AIcib. cap. X. 1. MagdeborscoM 
perperam, ceteris, quae sexceuties permutantar. 

Pag. 8. versu 24. Haec acripsi ante dicm XVI. 
Hl lendas Eebruarias. Paucis moneiidum est, lanuariuu n^'^ 

HPnJB teni, ante ordinutuin a lulio (^aesare annum, fuisse bidao 

ITuup jm; . remj qui\ re aniiuud versa, de quo Ueiiiardiuus Kulilius m Ao»*^ 
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lipnigelius adiiionuprc, de su|iputationc cun!>lal>it. Quue eiiim Iili- 
bn«, poitriJie Idua et a. d. XVI. Kaleiidas Fcbruarias s« ripla 
•cta(]ue sunt, ca continuuni triduum, i.e., ut uunc couipututio 
'£t, diem IS., l4., et 15- lanuaiii implent. 

Pag. 8. Tcrsu 28. ad. populärem r a ti o n e m etc. Corruple 
cditi vclusti plures, Vcneta 1476-, Veneta 1492'i Mediolaneiijtis 
1493. alii, in quibus ad populärem oralioncm. Guclfer- 
Vytanus prinius, videniur assccuti; esan a iiiaiui accuiidA. 
'Uagdeburgensia , videmur aasecuti a luanu priniä. ^uu 
itule. Sed vulqata auiibus nieis suaviur. 

Pag. 9. versu 2. aine vi pussit. Poaait, Guelferbyta- 
aiis primus et Ma^dcburgensia cum Mediolanensi 1472, Velu&t.i 
mtniLranaceä , AlJinis, Matiutiaii.i 1533« cdi-ris, quod praefero. 
,&cli(jui cuni pluribus imprcssis veteribua, poaaet. 
[•!• Pag. 9. verau 3. Senatus auctoritaa gravissima i n- 
itirceaait. Guelferbylanus primua et Magdeburgrnais, aenatua 
iraviaai^na intercesait auctoritaa; in iiio i ntercease- 
rat a manu secundit. interceaaerat est etiaui in VenetA 147G., 
, Vatta 1492., Alediolanenai 1493., Aldinia, Ascensiana 1522. etc. 

Pag. 9> versu 4. cui cum Catoetc. Picdigerianua terliiia, 
.cum enjm Cato. Menduse et contra menleni Scriptoria, quid- 
^id argutentur alii. Mox Guelfeibylanus primus et Magdebur- 
|(niis a prirna manu, missara aibitror, quod non displicet 
; k liäc brevitate sermonia. VII, 27. „me auicni — til i liberum noa 
»Visum d cui ir or". £st tarnen esse in siniili brc vitale et rapidi- 
bte scribcndi V, 7. cxtr. Ad te lualcin niarginc Magdeburgeiisia. 

Pag. 9. verau 7. utquc quam rectiaaiwe agaiitur 
omnia, omni niea cura, opera, diligentia providcbo. 
Valgati more paruni Tulliano, et uiiä dictiuno minus, aliä auctiu«, 
tibi lullius certe noluit: et, ut quam rcctiasimu agantur 
• ninia, mea cur«, opera, d*iligcutia, gratia provi- 
, dcbo. Quibua, quatuor locis sanitatem, ut puto, reddidimua. 
Ex Magdalenensi praetuiimua utquc, quod miriiice convenit ex- 
peditae ac prolluenti celeritati vcrboium in claaaul& epiatolae: 
contra, et, ut quam moicste retardant incilatum orationia cur- 
suin, qui bic utique requiritur. Omnia, omni, usitatissiniA 
Xuliio GgurA ex ipso librorum manuscriptorum disscnsu elicuimus, 
Quorum alii , Lainbino in notis teatante, omnia, alii omni; nec 
inenliti Lambinuin, ut inhumane nonnulli, tcstia mihi Guelfcrby- 
taiius primua, in quo disertia vcrbis , agantur, omni mea 
Cura. Dcnique repudiavimus gratia auctoritatc optimi atque 
practlantinsimi iledigeriani aecundi et J£xccrptoruni Cucvae, quac 
CUD] Ucdigcriano sccundo bonitate certant: non cnini poliiit g r a- 
tu aliquid providcri, quam aupcrioribus litcria, nudius tertius 
'^^■l'tu, hominam auspicione t-xlingui nairaveral. 

[ Celera proximo volumiue cduutur.] 
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D e b e r 

Herrn Prof. G, Hermann's Lehre 

, vom 

Voirlrilg« d«r Oriechitchan iindLat«ini8cli«ii Tmi 

und^uber seine eigue Lelire, 

V o « s 



Im Jahre 1830 «nd in (fen laJirhucJiem fut Fhüohgie uni 
FMagogik, Bd. 14, S. liö ff. und S. £16 ff. zwei Aufsatze von 
mir gedruckt worden; von welchen der erate lehrt, dass der Vcn- 
ictitt ein bloet theoretiedbet Zeichen ist ond keinea EinfluaiiBf 
den Vortrag der Vera« haben darf, der «weite aber darthoti 
die Verae der Griedien und Eömte gewöhnlich fehlerheft vai fH 
•choiAckloe theils aktndirt, thetla ikanaionaertig geleaen weriMi 
nnd daaa man sie vielmehr, nach dem Muster der Alt«ö| ■» 
glcicljzeili^er Beobachtung der Quantität und Jer Worlaccenl«, 
ohne alle Einmischung de» Versiotus voi tragen uiiisse. Eindr»* 
tcr Aulsütz, der die praktische Anleitung £U diesem Vortrag enl- 
hSIt, ist zugleich nul jenen abfjefasst worden, um mit ilinetue- 
druckt zu ^v♦^den, Da er mir aber für unsere ge-und bedrjapte 
Zeit KU lang zu sein schien , ao behielt ich ihn noch zurück , 
ikn durch Umarbeitung «tt Verkürzen. Und luben gleich ^ 
*achäf]Lo die Ausführung memes Vorhabens Tenögert, so hoffe icH 
doch nanmchr bald an dieselba gehen m können« Uebiigsa*^' 
dieser Versng nicht ohne Nntsen gewesen. Jede neue oder nia 
Jahrhnnderten erneuerte Lehre findet Widerspruch — dsi lie^t m 
der Nstnr der Sache und der Aenschen — und so ist es sudi 9»^ 
Dir Lehre ergangen, was mich keineswegea verdriesset 1^ 
einerseits ist Widerspruch ein Beweis der Aufmerksamkeit, ^aj^* 
es iii unseren Tagen gar sehr gebricht ; anderseits wird auf ^l*^ 
Art eine Gelegenheit dargeboten, Dunlvelheifen zu erhellen, 
thumer -»»^sie seien nun auf Seilen des Schi eibenden oder dti lA» 
senden — sa berichtigen , und die Wahrheit — wenii's gUickt -* 
gegen jeden feraeren Angriff sicher xu stellen. Natürlich i^^ ^''^^ 
nicht von Angriffen dea Eraten Besten die Beda, sondern nur 
Angrifibi sachkundiger Manner. Dar Mann aber, welcher nuc^^ 
angegriffen y oder richtiger gasagt^ meiner Lehre widersprach^'^ 
batt ist ttidit bloss ein sachknndi|^ im Gebiete dar alten Veri^ 
kunsty sondern der Koryphaaus selbst , Herr Professsr Gettv^ 
Hennsnn ^ denn so ist doch wohl dhi Üntersdurift Gb ^ 
Beurtheilung in der Leipziger Litteratur- Zettung 1833 
SU u^äu^eii. Itli iuliie selu: wolii, weich ein uuf"*«"****** 
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uitLeil dieser Wiclersprucli gegen einen Unbekannten, wie ich 
V>jn , erwecken niuss — das kann ich nicht ändern. — Indessen 
l^gc it Ii in meine AVagschale zwei Dinije , denen ich einiges Ge- 
wicht zutraue, und vielleicht auch meine Leaer. £inn)al: icb 
mich mit meinem Gegenstande sorgfältig beschäftigt und vei^ 
binde mit der Ver^kunst ili«oretisciie und pnktiache Mutik und 
namentlich «uch den Gesang. Zum andern: es liegt mir einaig 
und «Udo an der Wahrheit | nnd ich suche nicht nach Künaten 
einen Irrthum , der meinenaita atatt haben iolila, auch norjim 
oiindeafen m Terbergen oder sn beachönigeo. Hab' ich mich ge- 
irrt , so aoll es »ich (reuen belehrt su werden : man mag sich ei« 
iH s Irrtliums schämen , nicht der Belehrung. Sieht cinci von 
uicinon .Scliiilern ein Ding richtiger an als ich, so freue icb mich 
"Und lobe ihn, und noch niemals ist mir's eingefallen meinen Irr- 
lliuin durch sopliivStische Kiinsle Air Wahrheit auhzu«ieben. Auch 
liab' ich nicht gefunden, dass ich dadurch bei der Jugend verlo« 
jren hätte. Sehn wir doch in unseren JNoten unter dem Texta#e 
manchen Irrthum der Valckenaere^ der ßentleye, der Porsone, 
wie sollte ich mich denn bei irgendjemand für infallibel ausgehenl 
Bin ich aber für Schüler belehrbar ^ ao werde ich*s ja dem Meiatev 
dei? Kunst gegenüber um so Tiel mehr sein. Und au der Beaorn* 
aiaa, der Widerspruch eines Unbekannten gegen den Widerspmcli 
des^ beriibmten Mannes sei geeignet diesen au seiner und' meinet 
unwürdigen Aeusserungen su reizen, halte ich mich durchaua 
nicht fnr berecljti;^t , zumal da ich mir bevvusst bin, ihn mit der 
grusslen liochaclilung behandelt zu haben. Jn wiefern, will ich 
sogleich angeben und damit von der Einleitung zur Sache selbst 
ubergehen. ' 

In dem zweiten der oben genannten Aufsätze habe ich Isaac 
Voss's, BenÜey's, Valckeuaer'a und Klopstock's Ansichten vom 
Vortrage der antiken Verse getadelt. Ich hatte sU diesen auch 
Herrn Hcrmann's Ansicht hinau fügen kötinen. Denn im ersten 
Bande seiner Opuscula legt er S. 119 in der JBUputaiio dm 
difftrentia pro^ae ei poeiieae oraiioniBf einei meioes Bedünkens» 
dttfchaua unrichtige Ansicht von dem Vortrage der Gfiechischea 
und Lateiniscben Versehenden Tag| indem er fordert^ dass die 
Prosa nach dem Accente der Alten ; die Poesie nach der Quanti* 
tat vorgetragen werde. ,ylnde proprio poeseos ea pronuntiatio 
„Mf", sagt er S. 120., ^^tjuat' mensurarn neglecto acceniu expri^ 
^mit,** Und: (j/ aica i^ero lingua certa res est: quae sirnul-' 
yyai<]ue in duas furmas divisa est^ poeticam el prosam ^ prusa 
yfacc£nl//m consfri aiut^ poctica prorsus reiecit}^ iir. Hermann 
ist ein so ausgezeichneter Altcrthumskenner utfd hat sich nament- 
lich um die antike Verskunst so allgemein anerkannte Verdienste 
erworben, da^s sein Ansehn wohl geeignet ist selbst seinen Irr« 
Üjümern bei allen denen £ingang und Ansehn aiu TerschafTen, 
Welche sich mit diesem wissinschaftltdien Zweige nicht pimdiicii 
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bescliäfligt noch die Heraiannischcn lieliaiiplungen gepruit huh^n. 
tJm so iiülhiqer und vielleicht auch verdienst Ii eher i»t es daher 
»eine 1 he n ie in ihrer ünhaltbarkcit zu zeifjeu und .statt ihrer iiit 
richtige aulzusLeiieri und zu verbreiten. Das würd' ich denn auch 
•ehon in' meinem Au&atze über dea Vortrag der aatiken Verse ge- 
thiu hahen^ ]iattcn mich nicht zwei Griknde d.ivoa snrudLgehiU 
ttn, Tbeil» fürchtete ich nämlich, eine übela Laune Fortnan 
könnte einen wistenichaAlicben Streit in einen persönlichen fff- 
W«ndehi| theih eagte ich mir: jene IMsptitation hat Hr. B. tot 
Jahren geschrieben und seine Ansicht seitdem berichtigt, f i«i!ick 
häiV ich das dort Geschriebene widerlegen nnd sclilieeslich Ina* 
Anfügen können , dass Hr/ H« es Ta-nrathHeh jtitt selber mcbl 
Inehr bilh'gen werde ; ahcr ich that auch das nicht und fübH« 
lim. II. gar nicht mit auf. Und das ist die iJochathtung, die ; ?i 
ihm erwies. Nachdem ich aber aus der Leipzijicr LittrialJi- 
Zeitung a. a. O. er^^ehii, dass er seine friiliere An^iclit ni( h{ gejfr 
dei't, wenigstens die mcuiige nicht theilt, «üruicrn vielmehr obo« 
Einschränkung behauptet, dass ic/i gänz/ic/i irre ^ fallt meine bif- 
berige Bedenklicbkeit weg^ da ich nicht der Angreifende, soo* 
dem der Angegriflene bin, und Hr. 11. mir die Vertbeidigon^ 
meiner Sache gewiss nicht Terübeln Mrird. Ich werde aber bei 
meiner Vertheidigung so verfahren | dass ich suerst die hieber ^ 
liörigen Stellen der Disputation mittheile und widerlege Qtid da0 
*af die mich betreffende Stelle der Recension komme. 

In eeinen Opnsctrlis T. 1. S. 119. verlegt Hr. H. die mwUi^ 
tio vocis in die der Quantität und in die des.Accentes undlftrt 
dann fürt: ,,Ulra harum siL forinaruyi ad puesin , uli a ad pio**B 
jjOrationem accoiiirijodaLa, non j)ütest obscurnrn esse. Accwtui 
„enifn non modo hanc vim atquc Iiunc usum habet, ut signifi«* 
y,tiones vocabulornm dif?cernat, et qua (juidque potesfatc di i'-r 
yiindicet, sed etiam tuli temperamento cum mensura conlundituii 
i^nt severitatem mensiirae at^ue accuratam proportiooem mion*^ 
i,llaqae qnnm ex nna parte ad cognitionem remm atqoe ioUlÜ* 
'^ygentiam speetet 9 ex altera parte antem pnlcritadioe 
iiin mensoraram aptis comparationibos eet^ careat» prosae ontio* 
i,ms y non poeseoa est. Mensura vero non solum quod 
,,qni verborum significationis demonstratio est| caret, seditiif 
y,(juia dorationem sonornm oertis proporliontbos indicat, 
„tione eorum, quae vcrbia denotantur, ad ipsam voci» cooiidtl*^ 
„liüiieni j et contemplationem j)uicritudinis, quae est in iustsHW* 
uporis dimenaione, oniinos avocat. Inde propua poescos ea pf^ 
„nunliatio est, quae mensurani nei^lecto accentu exprimit, Coe* 
„firmanlur ea, quae diximus, expcrientia cxeniphs.jiie lini^uarü*» 
« i,Ac Graccos quidem Latmosque in prosa oratione aceeiiiam» 
iipoesi solam mensnram sequutotf constat. Qaoroai <i® Ui^^^^^ 
^^erlior foret clariörqaa disputatio, ntsi in perpancis tsnloai^'^ 
»cabolia acoentuai ^no in oorammn aermone tttehiirt T» ^ * 
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« 

j.gramnialicoruin tesliuioiiüs notus esset, vcl prulial iH coniectura 
„posset exputuri. Vt exi/iäe, de quo Servii h.ibf mus aucforita- 
ffiem, et iniinitivi praeteritorum activoiurii, qui couüactionein , 
i,admiUunty ut amavU^ef Quorum accentuin e conUactione divi— ^ 
i^nare licet. In Graeca vero liiigua cartaestrea: qnae uuiiilat« 
,^ue itiHluaa formas divisa est» poeticam et prosam, prosa accan«* 
,,tam coDBervavit^ poetica plane reiacit* Antiquiaaiinia anim teio«* 
,,poribaay nondum ilJo diicrimina conatitato, accaotua atiani m 
,,poeai aliquatn dominatioDaiii hababat; quod in Bouiaro ,at Ba- 
,,aiodo plannia potaat. at luctdentissimia documeotia oogMacb 
jjnde vero multae verborom conforinationes , in quibua mensura 
,,propter accentum neglecta esset, deinde ut Ie/>ittinae manserunt 
,,alquc in epicuiii sermoncm rcceptac sunt De Iiis in libro pmno 
„de nietris poelaium Giaecoruin et Homanorutn explicatuni esf, ' 
„Eadeiu quae tnni fuit Graecoc liniruae ratio, nunc Germanicae 
„est. Sequiniur eniiii fere accenturu eliam in poesi: sed venict 
ijAliquando, si recte auguror, teiopuat qiuun certior manattra. 
^^nagligara accantum , et poeticam quandam pronuntiationam oob« . 
,)Slitaera docebit. loilia certa huiua rai quaadam vidara iam nano 
iiUcaty nfc apnd l^iopstockium^ 

it^eüt au auch^ Gieim^ noeh^ wU, o undursHgHmr 
von ailen Sängern y ' 
ty^noä inaptua foret , qui ob nt glactoin aceanfnm rapraliandarat/' 
'Zufördartt nun aebaint mir Hr. H. öberbanpt darin ainan 
MissgriiT zu tLun , dass er Poesie und Prosa nur einander entge- 
gensetzt und ^anz aus der Acht lasst, dabs sie auch Vieles mit 
einander gcmoin haben, und dass, trolz ilirer Ai t vct Inodeiihiit, 
die Poesie doch in ^esvisseui üetraclit auch als eine erijuhteoder 
vcrfrinrrf r Prosa nnzusehn ist, endlich dass etwas in die Ab- 
straction der Theorie vollkommen Wahres dennoch an einem kon« 
kreten Falle gar leicht acbeitern kann, und man mithin dam kon- 
kraten Fall nur Gawalt anthut^ wenn monibn der Theorie antar« 
ordnan will. Das aber thut Hr. H., indem er die Bestimmungen < 
uiner Tbeoxie dan Griacfaiachan undLatainiacben Varaen bei ▼ol- 
lem Widerapnicbe dea geaammtan Altertbumef Ton Ariatolalea 
bia Madoo aulbiirdet. Uira harum aU formarum ad poesin, 
tagt er, utra ad prosam orationem aceommodaia^ non poieMt 
ohscurum esse. Hätte er gesagt accommodatior, so läge, wenig- 
stens in abstracto etwas lliciiLiges in dieaem Gedanken, aber auch 
nur in abstracto; denn sobald die Rede von einzelnen Sprachen 
ist, wird, nach Bcschaücnheit derselben, fiir diese der Accent, 
für jeriü die Quantität die passendere Grundlage der Verse bilden; 
1/vie uns denn die ÜJ^fahning in den beiden klassischen Sprachen « 
dea Altartbums auf die Quantität, bei den Dautachan^ Italianern^ 
Spaniern y Engländern, Holiändern^ Danen und anderen neue- 
ren Völkern aof den Accenl gegründete Verae zeigt Da aber Ur* 
VLj^accommodata^^ achraibti adbeint mir der ganse Gedanke un- 
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Btadliaft', denn Poesie und Prosa sind beide atif Beidei, Qaantillt 
und Accenl hingewicncn. Der Accent isl est bekanntlich, der 
aus den einzelnen Selben Haas und Rnt/i, ex und «tat, die Wor- 
ter J/uU«rat/i und exstal bildet. Wie kann nun ein Gedicht, du 
aus Wuricrn besteht, des Accente« entbehren, oLne den d« 
Wui ter und U'orlc nur Sylben sind, oder ubne den sie vielmthr 
durch die Veikniiptung zu Füsseo iu ganz sinnlose Gruppen tre- 
ten? Lesen wir r. Ji. den Vers: 

Initltns misti um dubium sciat vmnt futurum, 
BD vernehmen wir entweder lauter eiuzehic Sylbcn, oder, wem 
geniein skandirl wird, Dnsinn, wie 

Jiri dfnsmise rumditbi umsciat omnefu turum, 
uiid , wenn vornehm skandirt wird : 

Jn u/t IIS misfi üm dubit'im sciat bmnt futurum^ . 
wobei barbari.schorvveise tinWort (irridt'ns) zwei Accente, Ebö 
keinen, und drei ihn auf der letzten Sylbe erhallen, wo ihn dii 
Lateinische Sprache, mit geringen und noch zweifelhaften Au»- 
nalunen, überhaupt niilit, — und auf keinen Fall in den Por- 
tern des anf;efiihitcn Vethei — duldet. Wie wäre et auch mög- 
lich, dass ein Vortrag gellele , der, nicht etwa hie unddtdca 
prosaischen Vortrai^c ein wenig nachhilft, sondern in jfdta 
Worle das erste Gesetz der .Sprache, die richtige WortbetonüBj 
verletzt? Und doch nimmt Hr. H. die» an, Nvenn er sagt: 
acviiitum conser i dfit y puetica plane reitcil. Der Accent i»l is' 
tejjrirender Theil des Wortea, tritt also zugleich mit dem ^^orJl 
in den Vers und kann weder von dem Worte entfernt, noeh durcli 
einen nicht ihm, sondern dem Verse an:;ehurenden jagenaa^ 
notnmcn, nur in der Theorie vorhandenen Accenl ersetzt wcrJ«B. 
Wer niehls desto weniger einen solchen Vortrag gut beiut. d« 
atcllt sich auf Eine Stufe mit einem Tonselzer, der den £;ul<a 
Taktlheil durchaus nicht zu fühlen vermöchte, ausser weim 
die höchste Nute rcgelmüsaig in diesen guten Takttheil setzte und 
Bo ganze Opern komponirte. fürwahr, da« wiirde eine sanbo« 
Monotonie geben. Die Monotonie alles Skandirena aber, raöjo 
nun unsere Schiller oder wir selber die Skandirendea sein, i>i 
nicht nur nicht geringer, Bonder.*! noch unerträglicher, weil dtf 
blossen llccitation weniger Mittel zu Gebote stehn, die MonotoO* 
zu verstecken , als dem Geaange, 

llr. IL sagt S. 127 der gedachten Disputation t 

),Ac quoniam prosae oralionis hic est finis, ut remm copiw 
„tioncm at(]uc intelligentiam aflerat, in priuiis curari in elocution« 
„debcl, ul clara sit vox atque dialincta. Poaaia autem quuffl id 
„sensuni pulcriludinis referatur, atque ipsa quoque elocutione 
„aninius conimovere sludeat, operam dare poterit, nt, eliu» " 
„nonnihil impediatur sentcntiaruin intelligentia , vox tarnen 
„tum potcst plena, Bonora, grandis, coagmentata, et p«ne lu- 
„mulluosa ad aurem accidat. Quam ob rem ^ro»a oratio«»»*'" 
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yyWoem rtquirit, quam non modo sie inlelligimas, ut tympho« 

„Tiia • inu»icoruiii instrutnentoruni , sed cliaiii ut alianim vocuin 

„cujictiiLus abbiU Confunduulur eiiiin coniaiiclae xoccs, iicque 
„ciaudiri satis coi^nuii i jue id , qaod quis lotjiiiUii , sinunU 
ijPucsiä veru, (^uae uuii ad cognilioneiu , aed ad oblocLiliotiem 
„apla est, saepe cogiiila iarn et oiiiiubus nota canitur, den- 
^saiis vocibua et sjmphuuiA couierlam yka ia tmumB IxonuMiua 
i,efiundit^^ 

Wie Hrn. li.s Tlicorie der Poesie und Prosa auf dem Uuver- 
mögen oder der Trägheit der Neuem beruht dio antiken Verse 
samt der Prosa in ibrer recbtmässtgen , natürlichen und bei den ' 
Altan üblichen We^so vorsutragen, so iat «nch das , waa Hr. B. ' , 
über den Gesang aagl, nicht ans den Alten geschöpft, sondern 
aas der Unnatur niMeres modernen Opemtheaters. In diesemi 
wie selbst in unaero geselligen Cirkeln , ist es freilich nicht leicht 
orte zu Ycrstebn , die man eine Oktave höher oder auch liefer 
singt, als die naturhclie Stimme es gestaltet , zumal wenn ein 
ganzes Chor die» thut und zugleich zwei- — oder dreierlei lekt 
vorträgt, am al lerweij^gsteu aber, \venn dies übci kimstliciie 
iüngeJlecbt noch von einer Menge schreiender , pleilcnder, " 
echiiietternder, brumuicuder und . krachender Instrumente über-* 
tönt wird, von denen abermals ein jedes seineu eigenen Weg ein^ 
lierschleioht — geht — trabt — oder galopirt. Endlich sind .luch 
die Texte gewöhnlich so schlecht, dass es weder dsn Singenden 
daranf ankommt aie Ternehmlicfa aosxnsprechen, noch den Hö- 
rern sie zu verstehen, die ohnehin mit den Augen fehn, wovon 
etwa die Aede sein werde. Was hat unn diese Mnsik mit der 
antiken gemein? Bei den Alten war der Text die Hauptsache. 
Wer mag -daher glauben ein Pindarischer oder Aeschylischer 
Chor sei so gesuni;c]i worden, dass dcrHoier ilui nicht verstand, 
zumal da lv keine J^UL^is CügnlLu iani ei ohuli(>us natu wai ? 
Deulliclie Aussprache, es mochte nun Einer oder Ihmdert zu- . 
gleich singen, war bei den Alten uiilrlilbar eine f^anz uiici lasslicha 
bediogung, und oline organisrlien i^ehier eines Öingenden das 
Oegentheil ganz undenkbar. Wie war' es denn auch anders zu er- 
warten bei Leuten, welche sich aelbst zur Bildung des prosaischen 
Vortrags des Phonascus bedienten? £s warid>er bei ihnen anch 
keine schwierige Aufgabe deutlich zu singen; denn sie sangen / 
1) syllab^ch, nicht melismattsclu 2) nuramsoitOi nicht harmo- . 
obchy im heutigen Sinne des Wortes. 8) Sie sangen nie Töne, die 
•ossär dem natürlichen , bequemen Umfang der Stimme liegen. 

Die Kooipositiohen entsprachen durchaus den Gedanken und 
Empfindungen, so wieder Natur des jedesmnli:;eü Chores. 5) Die 
Kompositionen wurden durch wenige gleicharti;^e, sich dem Ge- 
lang aufs engste anschliessende Insli unienle, bisunders die la, 
also pAw^ dijrcli Tone, wie die uuserer Cbitane umlI Harfe, niebt 
ilbertont, verdunkelt und verwirrt, sondern viel m ihr gctj^ageu 
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wul ^Ittitct I wb ftdioo aut Pindar (P3'th. I zu, kmt) so 
Penn obaebon ench iron den apSlerea Grieeken gellen mag» 
Boisas von aetnen Zeitgenoaaen aagt: 

J^erum eqtdU^quoqut üufn migropU ck attre 
Omni* ad ingtatoß ocuioM si gaudia vana^ 
so fragt tich doch , ob sie es je bis zu dem Unaiao brachten ^ 
seil liuiciz chcü falls gedenkt: 

Tibia nori ^ ut nu/iVf oricJialco iiincta iulniefjue 
jtemula , sed tenuis siniplexqt^t- foi unum jaiuco 
yf(/öpirare et adeaae ckoris erat iitilis , aique 
NuiiJurn spiasa nimis compUte aedilid flutu^ 
Und selbei die hier keaehriebeoe Tibia aoiite sie wohl laatcr ge. 
Wesen sein ab die Blasinstrumente in einer Oper von Graa% 
Benda, Hiller 4 Dittersdorf oder sonst einem ToiLsetzer aas dir 
Milte dea vorigen Jabrbondarta? denn daas sie den Länn henli- 
ger Opern nicht evreicbte , amerKegl auoh niehl dem Heini lMi 
Zweifel. 

Man würde mir Unreobt tbrn, wenn man glaubte« kb wefc 
Bm. H. oder ir^^d Jemand mit dem bter Gesagten belehwi 

dies entljülL vielmehr nic hts als die Prämissen, demi ieb ben^ 
ihfgt bin, wenn ich darüiuri will, dasa Hrn. Ii s Irilhuin niciit 
liloas an Einzeitiheiten liaTte, sondern dass t r ein durchgreifender 
sei. Hr. H. zeiht mich eines Lrthutns; wie kann ich mich nun 
besser reell tfei Ligen y als durch Nachweisung, dass in dpr fra:,«H» 
chen Sache und in dem ihr Verwandten nicht ich , sondern iir. 
U. der Irrende sei, und duroh Uarlegnng meiner GegeagirMii^ 
diese mögen ao bekannt sein all aie wollen , wenn sie 
Beweise laugen? Zunacbat aber foU mir die Meaik dem 
daa VerbftUnlaa dea Worlecoentea xnm antuen Vene 
aJe woraua aicli dann ancb der Vortrag der Verae ergeben 

Der Zalin der Zeit bat gerade eo viele moaüuiliaebo 
attioneo daa Allerlfaama verecbonl, ela nötbfg aiad nm mit 
Fischer Deberzeugung zu behaupten y was freiKch auch ^b<m 
der Nalur der Sache folgt, und daher kein Musikverständiger Sö- 
ders erwarten wird, dass die Alten die mit dem Wortarcent ver- 
sehciien Sylben nul den höheren Noten die unbetonten 8y Iben aber, 
sie rTiuL;rii den Versiclus liaben oder nicht, mit den tieferen No- 
ten bezeichiielen. Ich habe diese, so viel ich weiss, von mir lo- 
crst gemachte Beobachtung in den Jahrbb. f. Phil. u. Päd. a. a. 0. 
S» 219 f. mitgelbeilt und balle aie allein schon für enfacbeidaad 
in dieser Sache, wenn man auch von allen übri|^en höchst bedea* 
tendeu Gründen för meine Theorie gani abaehn wilk Wer in 
Welt kann gleoben, daaa der Wortaceenf » der docb in 
geneu Veraen sorgfältig beobacbtet wnidei indei 
beachtet geblieben aei ? ' 

Nacbdem iob ao auf den verlassenen Weg z«rÜ€kfeibiBlM|| 
nehme ich den obigen Vers wic^der uui uud frage; Wafu^a^Pv 
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tfeiiR anders gelmn werdfen, ab nacB AcconC nnd QbaJiUtit Cd- 
gleich? warum nicht so — : 

Irridcns iiuscrum dribium sciat umae luturuui? 
oder in Zeichen ausgedruckt: 

r t t t t f 

JVIan lese ihn doch so und huthe sich nur vor der Vcrlänge- 
rong der Sylben uit, s^, dii, bT| sei , nnd fQ, und man wird 
xttg}eich den Yen nach Mcirum and Melodie vernehmen und der 
Sprache ihr anveräaaserliches Hecht an/edeifaen lassen. Was den 
fieissigen meiner Schiller, Jünglingen too 14 bis 18 Jahren mög- 
lich ist, da» vrird doch wohl Lesemi wie diese Jahrbücher sio 
ireraassetzen , nicht unm6^ich sein! Ich ersuche sie also die 
kleine Mühe des richtigen Vortrags nor einen Monat hindurch täg- 
, lieh aehtt Minuten lang fortznsetxen und dann zu gestehn , ob sie 
fiiiher einen be£^ rill' von der Eur^ Üunie und niannlchlaUigcu Me- 
lodie des aiiüken Verses hellen. Am Knde ist der Beweis, dett 
du ist US für die Walü lieit seiner Lehre fuhrt (EvallI,^ Joli. 7 , 17.) 
auch in manchen anderen Dini^cn der ijbcrzcugendste. Ich wilt 
>iiemand von den vielen Tausenden, die ilircn Vers schlecht ge- 
nug lesen y beleidigen, das sei fern von mir ! aber man wird mich 
tiicht davon uherzeugen, dass es mit der Wurde eines Lehrers der 
altklassischen Sprachen verträglich sei, seinen Selm lern fort und 
fifrt die Schönheit antiker Verse ansopreiten, und jeden Vers, den 
selber in den Mond nimmti wie ein BarhAr zu verhani en \ man' 
wil^d mich nicht fiherzeiigen, dass dies Verfahren, genau erwo- 
gen , nicht TSnschung, nicht- Unailtlichkeit sei. — Verzeihu*n|! 
tun meiner guten und ehrlichen Sache willen, ffir die ich, einmal 
auf dem Kampfplatz erschienen, nieine Lanze jiicht iiu ücliei^is, 
eondern im voUestcn Ernste zu brechen eritschlüssen bin. ' 

Ich gehe weiter in der Pnilung von Hrn. H.s zuerst angcHihr- 
tcT Stelle. Er behauptet dasclb<?t, dass der Ac ceiit nichl bloss 
(jivn modo) die significaüones der W örter und ihre putesiattm be- * 
atimme, sondern auch (^sed etiam) dasB er set^eritaUm mensurne 
atque accuratam propottionem verringere {minuat). Diese Be- 
iMHijptnng ist gegründet und grundlos, je nachdem sie erklärt und ' ^ 
aftjewendet wird. Theoretisch ist sie ganz ungegründet: denn 
QäaAtilfit nnd Accent gehn nicht auf demselben Wege und können 
einander daher auch ntcht hinderlich sein. Dieser ist Melodie^ 
VerhAH der Sliftime in Absicht auf Röhe und Tiefe, jene ist Zeit- 
verhalt , hat es ihrer eigensten Beslimmimg nach mit der Zeitdauer 
zu ihun, Kine iS'otenreihe bleibt in demselben melodischen Ver- 
liältiiKss, welches rhvllimisclic man jLr aiicli geben ma^. Dass 
aher dieselben jNoten im graden Takt und im Tripeltakt eine i;anz 
andere Wirkuivf^ hervorbringen, das liec^t nicht in der Melodie, 
sondern eben imiUiythmus, also im /eiuerhalt, in der Quanlv 

tit, So verhäll sich die Sachd im Aügemeinen. Was aber das 
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FraktlscU« odir die einzeloeo Spradbe» «agditv ao ist daTOlw 
t'olgendes zu sagen. Die zwd neben einander hinlaufenden Eei- 
hen der QuantiUt und der Betonung atören einander auch in den 
einxelnen Sprachen an* und für Mich oder objeUiv auf keine Wmc» 
Aber wie auch der GeUbteate aedis oder acht von einander anab* 
liängige fieiben so Reicher Zeit gar nicht oder doch nleiii orit St- 

* cherbeit auffaaaen würde « ao faatt der minder Geübte mck-aicbt 
einmal zwei solcher Reihen auf« wenn nicht irgend ein Unter, 
slulzuti^jjiaittcl y.üi- Atis<;ieichung beidur Ueiben hinzutritt, wie 
z. i>. im LalLiiiischen das Zuaammeurallen des Wort— und de» 
Versaccciilfs ia deu zwei ItUlen Fiisscn des Hi xanieters und in 
den beiden initiieren des iaiubisilieii Seiuns. l eberhaupt je '^e* 
nauer eine Sprache Längen und Kiu^zcu unlcrsciieidet, wie z. U. 
die Griechiache, die ackon su Uomera Zeit die Quantität der Po* 
eitionaläfigeo mit bewundernswürdiger Sicherheit bebandeUn, und 
epitetiiin daa kurze und lange O und E aogar durck swmaM 
Buchataben unterachied,. je weniger, ferner ibr Accent mn die 
Stammaylben gebunden iat, imd|e acbwächer endlich dieecr A«» 
Cent gehört wird^ wie beidea abermala in 3er Griecbiachen S pee A e 

X atatt findet, deren Aocent jed^ der drei letiten Sylben einea Worte 
aufnimmt , sie mö^en lang oder kurz sein, und deren Accent end« 
lieh bu 6 liwat li ist , dd^ä ei aui den leUUn Sylben in der ausam- 
mcnhan^riKleii llede ganz Schwindel — je mehr» sag' ich, die« 

*L^msiande in einer Sprache stall finden, desto weniger kann der 
rhylhmiäcbe Vurliag der Worte durcli den nielud*sclien der Ac- 
cenle gestört werden. Nach meiner llebetzcugung haben daher 
aelbst die vorhomerischen Griechen ihre Verae ateta nach der 
Quantität, nie nach dem Accent gemessen, und waa Hr. IL in 
verschiedenen aeiner Schrillen lehrt i daaa bei üooicr nndllesio* 
doa der Accent eine fSiMtzt verlängern könne u. B* in eintn 
" Trochäua verwandle (Wodurch elao euch nodi eine «weite v^kftr* 
«ende KrafI sugeatanden wird)' daa bat für mich ^enmle auch aar 
die geringste Wabracheiulichkeit gehabt Ich weiae iwohl» dam 
alch bei Eustalhius schon Vorgänger des Hrn. H. finden^ die SpRl* 
ner de Vvrsu Graecoritm /leroico S. 28 anzeigt: allein ich weiaa 
auch mit Hrn. H., welclie K cnsle ilie Alten brauchten uni Dinije 
zu erklären, die sie nicht erklären konnten. Wer das bei Eust^lb. 
Geaa^le belraclilet, der wird so viel Possen darin linden, z.B. 

«die Verlängerung einer Kurze durch den Spiritus asper, und zwar 
nicht durch einen nachfolgenden — denn da« iieaaeaich wohl hö- 
ren — aondern di^rch einen vorhergehenden , deaa ilim auch ilas 
Uebrige achon vor der Untersuchung höchat verdichtig weidA 
muaa. £a liegt vom Zwecke meinea Aufaatsea sa Um mich älar 
dieaen Gegenatand weiter eu verbreiten i und ich i%e daher «V 
diea Eine binau: Daa öfter» bei Homer, beaoodere Im emlafterf 
Ihnftcn Fuaa vorkommende lo>( o wui^de nach meimr.BahPW^' 
);ong aJa reiner Amfhibrachys vorgetragen. Ilnr4i4^ 
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, toaebys kat einerlei MorensaU mit dem Daktylae» und eeineii . 

jiaturüciiea Iptue nur Qm£ine More tpiter aU jeaer von 

w^w^s wie leicht konnte al«o durch jene «p|Lterhin kuustmässig 

behandelte AnakJasis das Gleichgewicht hergestellt werden? zu- 
mal da der Acut auf der ersten Sylhe vuii toag, zwar keine Ver- 
läiigcnmg über doch eine Hervorhebung derselben bewirkt und 
ho das Geiuiil, das sie grru zur Arsis machen will^ unlcrslntzt. 
Auf ein solches Hervorheben beschrankt sich die rhylbrnische 
Kraft des Acccntes, unct dieses Hervorheben biete ich Hrn. H« 
statt der veriängernden Kraft , in der Hoffnang, dasa er bei deol . 
Tausche nichta einbüssen werde. Dieser. Gebrauch dea Accenlea 
iat auch später^ Dichtern nicht ganz unbekannt, indem z. B. die, 
diraina tischen Dichter bei gehäuften Tribrachen die iambiacbe oder 
trochäiaqhe Bsdentiing derselben durch geschickte Acceotstellung 
«ndealen nod so Anfiaa^ng und Vortrag derselben erleichtern. 
Uod hierin finde ich den einaigen rhythmischen Gebrauch i dea 
die Griechischen Dichter vom Accente machten; und leugne, daas 
er ihnen auch ein Mittel zur V cilängerung der Kurzen war. 

Anders verhält sich die Sache bei den Römern und in den 
ncfVeuropüachen Sprachen« Doch von den Römern nachher. 
Jetst nur noch eiii Wort ron der Anaklasis, die hier Tielleicht 
Manchen befremden ^%ird. Ich werde sie durch einige Beispiele 
aus ätrJLuUe unseres verewigten Voss erläntern, Beis^iiele, die. 
man ans Unkonde getadelt hat, wShrend fffsA sich durch Studium 
von ihrer Gi'iltrgkeit und Schönheit hätte üher?jeugen sollen. 
Man hest daselbst in der ersten Id^lk füllende Vci&e (10* 152* - 

217. 443. 625. ,614. 695. 745) ; 

1« Mit bkpr^ichei^ Gesprach Mi mfxmh^ Wut mtanchm^ iSr^ 

tahlang, 

2ii Von^ Jluchwtizm umUähif im Gesuiw^ eitUragender 

Jßieneu, 

wetieif^nuier Mast , und oft mit dm schawren pra/i^ 

hnd, 

4b ^tfm €inlr(4cJuigea Tanz: auch hörten «ie rauschen Jiar* 

monisi^h. # 
& Jh mmmtägUoher Jack} mm butchichim üfir Eunk§r^ 

6. j/uf coKiftcAwciUndm Mcou dec weUutnfchaHmdm 

jBuchlfaumc, 

7. Ihtrck abhängende» Lßttb , oß noihigend , W9Ü€r a» 

rückenn 

8. Ünd braunko/blges Bled ; Seeälien j«so durchrauschi* et» 

9. Funi lUmcIimil^eiuieu IlalU gt^än/ligUj lausc/Um mU 

ringsum, 
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l)ie«e Verse be£iuneD alie neua nicht, wie*« die Be^ fordert^ 
mit einem sinkenden fiipse l » i sonUern mit ei- 

Biin steigenden , der «wibcl»n ieip lenbiui und deni ^Uigeaim 

Spondeiu io der Mitlt stahl und lieb ddbtr eo 



IHsst : — . 8l0 würden^ nach dem Ausdruck der Gi ierhischen 
Wetiiker, Kopflose o<\ey uy.icpaloi aein , wenn nicht Voss zur 
sweiien Sjlbe statt der gewohnlichen hoch - crier tiefloiügea 

Länge I — ^ eine ubertonige ^""^ brauchte , weiche ihreii 

Kmftiibirechuee der Tomgebendeu sa Gate kommen lasst Zer- 
legen wir also den ersten Fuss des ersten Verses: MU Uhr ie 
Axbis und Thesie, MU and ürAti so werden wir Ton derHitsü 
Uhr die erste Halft« oder das erste Drittel noch znr Arsis MÜ 
sieben. Mit richtigem Tfd^te hat der nnTergessliche Mann dicscii 
herrlichen Ifcxametereingang der JNaiur selber abgelauscbt. Tadel 
Viii Jü diUüC \ cibü nur dann mit Recht treffen, Avcnn sie statt def 
|llittel7.eit mit einer klanglosen Kiazc anfingen, wie foliiender: 
Jjiioi iliviit midi nicht, denn nie n-ird so/c/ns geiin^gr^ 

oder gar mit einer K-ikze und nachfolgender. gemeinen Laiige^ vis 
dieser: 

jPen Krieg lob* ich mir noehl fVas nukr? MfmrOcU m 

einander. 

Denn die Sylben JBe und IXen sind 2a schwach einen Theil da 
nachfolgenden an sich zu reisscn, und werden vielmehr von die* 
«en nntei^drückt , indem der BecitireBde über die Küfsea Ub 4m 
Lange zueilt Die Sylbe Kritg hat überdies keinen Udl>cncbat^ 
den sie ihrer Vorgängerin mittheilen konnte. Ob non Voss bei 
diesem Anfang das Homerische img 0 vor Angeti heiter weisf 
nicht; ahcr beide Anfange, mein' ich, erläutern einander, und 
die ijathc selbst ist das , w as die Alten die Änaklaöjs nennen, i^i^ 
wunderliche idee, weiche sich Manche von dieser machen, cnl- 
schuiilii^t mich rielleicht, wenn ich nocli ein Paar Worte nber sie 
hinzufit^e, zumal da sie Hr. fl. in seiner J'.jnlome Uucirimu m^' 
tricae etwas kurz behandelt und auch in den ElemeiUie Doctrinat 
melricae^ wo man wohl einen vollständigen Auszug ausJabauad 
tieliodor erwarten durfte*), denjenigen die eich eine bestioiaite 
Vorstellung vom Wesen der Anaklasis wünschen^ nicht leicht wird 
genügen könneb. Die Aneklssis ist in der Vecekmisl der Ak«i 



•} VVft» Juba uud Heliodor üJier die Anaklasis sag^pn, meidet w»* 
Biarivt Vietoriflns n. 2539 Ii. Putsch. D* aber dieser Ua^uäM^ 
xug auslieh ist» so bemerke ich, da«s die Mla aes Miar* l^kit» iS 4m 
18« SU Leipsig erschleaaDea Bephaeeiien abgedracktist. Aeltkele 
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das, wos in der neueren Musik die Synkopirung ist. Unter die- 
ser versteht man nainlicli die Verbindung eine» schwacLeii und des 
daraui folgenden guten TaLithtiiies in EirieNote, diese zwei Takt- 
theile mögen demselben Takle oder zwei verscLiedeiiRn 1 uktr n an- 
gehören. Denken >vir uns zwei heiiti<;'e Takte, jeden aus vier 
einzelnen VirteJnoten bestehend, also beide au6 acht YierteJ^oten^ 
•o sind die erste, drille, fünfte and siebente Note gute» die übri- 
gen Noten sclilecbte XaktUieüe. Verbinde ich nun daa zweite 
und daa dritte Viertel| oder aach das setliste und siebente Viertel 
in «ioe «ntige Note irom Werihe sweier Viertel, ao ist des eine 
0yiikepirting, md swtr iimerhalb Einee Taktes* Vetliinde idh 
aber die yierle Note dea ersten Taktes mit der ersten Note des 
sweiten , welcbe also ans der Gesainmtsabl der eckt Koten die 
fünAe iat^ so entsteht eine Synkopirung, die zwei Takten ange- 
hört, Will man nun einen Takt in seine gesetzlichen Tlieile zer- 
legen und trifll dabei auf eine s^ nkujurtc !Note^ so uiuss sie zer- 
»ciuiitlcn und jeder Theil an seinen IMatz gestellt werden. Und 
dasselbe VeiTahren findet statt , wenn man ein Musikstück it% 
senie Takte zerlegt und dabei auf eine Synkupiruog stüsst. Diese 
letzte Art von Sjnkopimng oder Anaklaaia ist es nun, wenn von 
der Anaklasis zwischen zwei lonicis a minott die ßede ist. Zweft 
solche (zu üenlach) steigende loniker bilden swsi «olike Ifnaae 
iricr Takteza aecbs Muren: 



die GesuHfäluU, 



Du zerstörst ganz 

Verbindet man nnn die letxte More des ersten Taktes qiit der svy 
sten More des zweiten, so nehmen beide Takte folgende Gestalt an; 



/w/i/e6 Traumbild, 



JUu, entjliehest^ 

Jetzt hat der erste Takt nvr fimf , der eweite dagegen sieben Ho- 
Ipsa, ein Vei^ällnisSy das weder die alte noch die neuere Musik 
gsitettety und wdcbes die Anaklasis in das richtige Verhaltniss 
Yen eechs an- sechs bringt , indem sie der ersten Länge des zwei« 
tsn Takts ^ ciiq oder hold ^ eine Muxc entzieht und der Schluss- 
k^ürze des ersten 1 4kUs Innzufügl } 



l( ovuQOvg 



ledcrniann siebt, dasa hier eine jBiecJiung ^ x^aui^ , und ein 2/^ 
^^f-l: f uvoLy statt findet, und begreift uhne Mulie das Wesen tlor 
Anaklasis. Noch bcnierkle ich, d.'i&ü sich Voss dieser Anaklasis 
T^tcmals oder doch nur selten in anderen Fussen als im ersten be- 
der )a aUenUialben die meisten lireiUeilen gesUllet» und 
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sogar in cme .Masiv adereinen locus mobilU übergeht, und da 
die beiden Voss, Vater und Suhn , iui ianibischen Trimetcr n: 
gleichem Keclilc die l'ruklasis [tit venia verbo) anwenden , inda 
sie diesen Vers n^\. einem kräftigen Trochäus anfangen: 

, Kfhm' ich den Silz ein; teh' 'ic?t dann mich gans allein, 
' H 'Ulst du , ein Kap umlenkend , einen Poet ertpäJin ? 
ß/uss er den Göllern büssen nun in vollem Mass. 
Meif zur V^trLiiadung i sundern einsuhiilUn frommt», 

Su viel iiber die Anaklasis und Proklasi«. Und nun kdi 
icli zurück zur Beurlheilung der oben angeführten Wort« d 
Hrn. W. haque ^ entscheidet er, quum ex una parte ad cogn 
iionem reruin alque inteUigentiam spettct (accentus), ex alte 
parte autt m pulcrttudiiu illa, quae in mensurarum aptis cur 
pm (tliiinibiis est ^ canat, prosae urationis , non pocseo* est,' 
Vnd das meint Hr. H. nicht bloss so theoretisch , sondeiti bchao 
tel auf den zunächst folgenden Blättern, die der geneigte Lea 
Bclber nächst bn wolle, den Hbylbmus der Verse bilde die Qu* 
titnt, dpn lUi^ thmus der Pro<:u der Accent. Diese buchst una 
tiirliclie Lehre konnte den Alten schlechlerdinga nicht einfalia 
und lir. H. hätte durch ihre zahlreiche und ausnahiiilose Uebereii 
alimmung auf seinen eigenen Irrthum aollen geführt werden, wi 
rrnd er sie samt und sonders ohne Umstände verurtheilt or 
S. 121 schreibt: „Nam quae e Graeris Aristoteles Demciria 
Dionysius Ilalicarnassensis, Longinua aliique, ex Romanis aule 
„inprimis Cicero, et Quinctilianus de bac re disputarunt, üs r 
„rtor ne pcrturbavcrinl uiagis bunc locum , quam expediverioL 
Und hei einem blossen vtnor bleibt es nicht , vielmehr heissti 
aoi^Icich von einer Stelle des Aristoteles: „Apertum est, aliti 
„bis falsa, alia qmbigua esse.*' Und von einer des Longin: „Qa*" 
„quam, si ultima vcrba uffatp v/qpo; pro lonico a maiori, ut r 
„detur, habuit, falsus est siuiili errore , ac Dionysius Halicama: 
„seusis, qui ubique" (wo er vom oratorischea Numerus hsn 
ücll), „nulla arcentus ratiune habila, mensuras syllabarum rc 
„spicit." Wenn llr. H. in seinem Leben irgendwo ganzlich 
irrt hat, so ist es hier. Ich behaupte — und wer wird es nicb 
mit mir behaupten'? — alle Poösic wiirde ohne Accent ein boobi 
unvollkuninuiics, ja otwaa ganz undenkbares sein, ^d cogtiHit 
ntm rerum atque inlelligentuim tpeclat accentus. So lehrt Hi 
H., und damit kann er unmöglich meinen, obschon die co^w^ 
rerum und die inlelligmiia auch ohne den Accent schon ToIlkoo^ 
nicn vorhanden sei, ao habe man doch noch zum Ucbcrfluss not 
aus Vorsicht, vielleicht für schwache Menschenkinder, den Ac- 
Cent hinzugcfiigl, und künno ihn daher auch, wo er unbsqwir 
werde, wiederum bei Seite schieben. Nein ao meint es Hr. IL 
>virklich nicht; denn er fordert ja den Accent für die Prosa. V'wl. 
ujehr ist aeiuo Meinung, der Accent »ei etwa« WeaenÜicbtc, tb« 



Ueber Hetrn Prot Gl Bermann'« Lehre etc« 281, 



es sdiade der Poesie nicht, sl nonnihil impediatur sententiarum 
intelligentia^ ludessen fiircble ich sehr, dies Nonnihil werde 
«iwae bedeutend ausfallen, wenn Gedichte erstens accentloe ge- 
sungen | und dann ijire eaniuneiae poas conjundirt werden , n*; 
^[ue exaudiri satis cognosci^ue id^ ^pted yuU ioquiiur^ nnuni. 
So blieb denn freiMdi nichte übrig ale %u erklären» Poiwis wm ad 
cog^nUionem^ ud 4$d obUetaiiamm tq>iUt €*t, Ich aber krfon mich 
mach ao noch nicht benibigcn , da mir dieee obUeiaiio^ wenn Ich 
mir nicht eine grobeinnltclie denken soll, allerdings ro^itoitM 
rerum atque iatelligentiam zu fordern scheint, und zum Thcil 
eine recht bedeutende. Ich will ganz obsehn von didaktischen 
ediclik'ii , bei denen es ofionbar a^uf co/rniticju/n rerum atf/i/t in^ 
tel/ if!;tnLiam ankam , weil sie auch oljiie Gesang noch ihre Wir- 
kung ibuüj aber die lyrischen Gedicljte eines Pindar und Aeschy- 
lus verlangen daa Veratebn in nicht geringerem Grade, und nicht 
bloaa wir suchen «ns dasselbe zn erwerben, sondern schon die 
Griechen jener nnd der nächsten Zeit. Und sollte es une bei 
K.i*peto^ Oden , sie mögen recitirt oder gesungen werden^ nicht 
gni» TtmiigUch euf ihr Verstehen ankommen , Welches ebenem 
w!bX so gam leicht Ist? Was wfirde Klopsipck Ton einem Leser 
mtbetleny tiem es ^dicht daranf ankSme? Nachdem aber Br. 
nine» ganz vom Ziele abfuhrenden Weg eingeschlagen hat^ so geht 
er auch folgerecht weiter auf deaisclben und behauptet in der oben 
■»ngefiihrlen Stelle, die Quantität sei auch deshalb poelisch, weil 
Bit} unsere Äufmerksonikeit vom Accent und dejn Gedanken ab— 
und auf die rhylbniischen Veibriltnissf hinlenke. Ist das nicht 
eben so^ wie wenn Jemand den ilhylhmus musikalisch hiesse, 
weil er unsere Aufmerksamkeit von der Melodie und dem Texle 

i 

auf sich hinlenke? oder wie wenn Jemand die Zeichnung in einem 
Gemälde deshalb malerisch nennte, weil sie unsere Aufmerksam- 
keil von dem Colorit und der Bedeutung der gemalten Gegenstände 
ab- ood aof sich hinsiehe? Mit einem Worte , kein wesentlicher 
UseilirgenA einer Kunet kann dieser <2rMii/6 wesentlicJi angehö- 
ren, wM er einem anderen ebenfalla wesentlichen Theil derse^ 
l>cn em wesentliches Hinderniss in d^n Weg legt. Oder sind etwa 
Gedanken und Meludic - — und diese beruht auf den Accenten — 
weniger wesentliclie Ibeile der Poesie als das Vei"smaass? Im 
Gegentheil das Versma.iss fehlt manclieai Gedichte, aber nieuials 
darf ihm der Sinn und der Accent fclilcn. Ich bni ein Freund des 
Consequenten und iobe es auch in dieser Disputation des Hrn. H. ; 
aber es< führt ein grosses Uebel mit sich, wenn es dem natürlichen 
GefiUil nnd den Sinnen Schweigen auferlegt, was es meines Be* 
•dnnkens ebenfalls in dieser Disputation gethan hat. — Aeusserun- 
gen der Art sind nur peiillieh, und um so peinlicher, je mehr ich 
ata Inr gegründet halte» nnd ich bitte Hrn. H. mir au glanben, 
daea ich weit lieber von ihm lerne als ihn belehre , zumal in ei- 
. ner^BacIia» dierdaodc' ich, ar doch /eis« dien' an amdehtj wie ich» 
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Da mir aber Iiieriibcr doch nichts Sicheres bekannt ist, ■ 
mir nii-bts weiter zu ihuii ubri^ als den We^ eiiixuschfagcn, 
ich eingeschlagen habe. — Sollte übrigens noch Jemand fiir das w 
mir über die melodische Krai't des Acceutes Gesagte Bcnv eis« M 
dein Alterlliunie fordern, so bin ich auch diese bereit zu gebai 
obschon ich sie für iibcrlliissig halte. Die Poesie besteht oad 
Plato (de Hep. S. S96 Sl) aus drei wesentlichen Theilen , 
Gedanken , dem Rhythmus und der Melodie. Die Gedanken bii 
tet die Bedeutung der Worte dar, den Kbylbinus ihre Quantiti 
und die Melodie ihre Betonung. Letzteres lehrt Dionys. Ual. {1 
vi dicendi in Dem. S. IIÜI Ueisk.)j joig hporoif ftoifioig r^; ii 
itug... tixt xifia tavi (axiv , tag... 'Agiat ixiku 6o*tl, ovofM 
%at Qi^fiaxa xot OvvötOftoif elxt itkflet, ivo tmvta oxoÄovti 
fiikog xoi XV'*'"? ^^<^> xaTCf (liv 6rf xag o^vxrixag xt «oi ßpf* 
ttixag ttvxuv xäxxixai x6 fiikog' xaxä dl xa (iriKt] nal zag ßfr* 
xijxag o xQovog. Eben wegen dieser Eigenschaft hicM die 
bclouung bei den Griechen iiQog(oÖla und bei den Rumerti accea 
tus, Worter, die schon ihrer Zusammensetzung nach einen C< 
4a»g iu den it 'orltn andeuten. 

Doch es ist Zeil Hrn. H. in seiner Disputation weiter zafoi 
gen. Wenn es dort beisst: „ConGrmantur ea, quae diximus, 
„perieulia exeinplisque linguarum. Ac Graecos quidcm Latin« 
„que in prosa oratione accentuiu, in poesi toiam mensunnai» 
„quutos constat"-, so hat sich hofiTenthch aus meiner bisherig« 
Widerlegung ergeben, dass gerade das Gegentheil cunUruiirt weA 
und constire. Die EKemplü zwar, aufweiche Hr. U. sich htvA 
sind richtig, aber sie sind durch eine verkehrte Experientüi . ^ 
verkehrten Vortrag der teueren, so verunstaltet, dass sie Hr* 
H. zur Grundlage seiner ganz uitbegriindeten Ansiditen diene 
konnten. Wo ist ein Lateinischer Hexameter oder iambiscber^ 
oar, der nicht den Acccnt beaihteto? Horaz suchte seine lies» 
meter absichtlich der Prosa zu nähern , und beachtete eben <i<* 
halb den Wortaccent wenii^er als Virgil und Ovid; aber Hexiai» 
ter mit ganz unbeachteleiu Worlacccnte wird man deaatxi 
•chwerlich bei ihm antreUcn. 

Was Hr. II. bald darauf iibcr den verlöngemden AcceollM 
Homer und ilcaiodus sagt, das bab' ich bereits oben besprociM& 

Wenn ferner Hr. H. weissagt , das für unsere deutsche Pw**' 
die Zeit kommen werde, wo auch sie bei einer bealiouBtcrM 
Quantität den Accent verschmähen werde, so ist ta hier, VM 
•chon manchmal bei anderen Prophezciliungen gegangen: h«t nsn 
sie einmal vernommen , so finden sich auch Leute si« ins Wsri 
zu richten. Ur. b\ Ii. Bolhe, dessen Verdienste, trolx manclMOi 
MissgriO* iu seineu phihdogischcn Wecken, ich gern aaerkaM^ 
liat Ulis mit einer Sammlung j^ntUc guntsHtrur GedicJUe^ Btfiiih 
1812, bejftchenkt. £r hat aber sehr richtig gefühlt , dass ticli^ 
Anspruch , diui der Acceut au uiuu'e VerM macht , nicht sk«0' 



scn lä&sL Mao lese die lloUiiscben Versuche und meine Deurthei- 
lung derselben in lOMVMa Schrißen über cUe d$uUclu y^tr^kuntt^ 
87 0. und man wird aiisb leicht überzeugen, dass an eine rein 
Mttike MeisfUig, d. Ii« aa eine der blossen Quantität bei völliger 
wler iMudt nnr übarwiegandeir Nichlachtii^g dea Acceotea folge nd^^^ 
nieotala gedacbt wtrdeo darf. Der Aniaog einer aolchen Mteun^ 
4«n Hr. bei Klopatocfc n aebn glaubt, iat eine offenb^ Selbair 
ti&fiscli«og. Iii 46ID TO|i ihm ala Beleg angeTuhrteii Alcoiadian > 
YaTso 5 

JVeUt du anch^ Gleim^ nuch^ wU^ o uiidursLigsier 
f un alltib Siuigent : 
liat i/u den Ton im Gegensalz zu dem liinzugcdat IjLcn : a^ie ich 
/dttc/i u^tiAw; und selbst ohne diesen Ton wurde im ersten Fuss die 
oben erläuterte l^roklasis Aufscbluss über den Ti ochäus äts 
statt des gesetzmässigen iamboa geben. Oea Wort unäursiigater ^ 
betont Klopal^ck iiier ^ wie unmmschlUh^ unglauhlicli ^ indem er 
nicht auf IM, aofidern auf dürft den %Qa legt, was Voss nicht 
billigt^ 4er m nur in der Zneaaunenaetsuiig mit Verbalien nnber 
tont laaat» Ueberfaaupt gebort der ganse Vera xu Uopatooka 
acblechttfeleDy theib vregen der vielen einaylbigen Wörter» tfaeila 
ifragen der vier nur om tine Sylbe von einander, enlfemlen Vnteiw 
echeidungfizeicben , iheilä weil statt aller Kürzen Mittelseiten ein- ' 
treten, thcils wegen der zu wunii; i liy iJauihdicn Anordnung ^er * 
Läugtiii uirI 3hUi;lz(.'ilcn , thtiiU ^^ (^geii der Kako})lionie in utidur^ 
ßtigster und dem du|jj)cllen Hiattis in ü /j , u itn. In der Tba|| 
einen vcrunglückteren Vers konnte Hr. Ii. kaum finden. Fem' , 
aei'a ihn als Vorbedeutung unserer künitigcn Vci i»kunst anzusehn. 

Auf diese oben niitgetheilte Stelle des Hrn. H., deren Prüfung 
{ch hiermit beendet habe » iäaat er S. 121 aeine Untersuchung onl 
Bestimmung deaaen folgen, worin der poetische und der prosai- 
e^he Bb3rtbmua von einander veracbieden atnd« .Nach Hrn. ¥Ls 
Itteioung hat diea» wie ^on oben heoperkt vrorden, daa ganit 
Alierthnm nicht erkannt; denn das ganze Altertbum behaupte --r 
was auch 'wir Henem thun — ^ , der poetiache Rhythmua aei der 
cum Verse geordnete, der prosaische der nur versähnliche und 
beide beruhen aul der Sylheiiquantität in dui allen Sprachen. 
M atuü) diese Besiimmuu^ iirn. II. nicht geniige, das mag mau bei 
ihm selber a. a. O. nachleben« Seine eii^eric Ansicht legt er S. 123 
in lülgeiiden Worlen dar: ,,Scilicet nun estmiium, si artis rlie- 
,,toricae doctoresi qui ad accentumnun attendcreut, prosae ora- 
,ylionis nuuieroa apoeticis non potuerunt satiaaccurat^ dialingnere. 
^yPoeticus noinenu hic eat» ^us, oaglecto accentu, menaurae 
,,quibu8dam wietatibua continelur. Huiua lex et ratio certis 
i^orationihtta; «erto^ne ordine aoqorirum com|»relieoaa eat. lie- 
9,^oe ia cognitioni, aed ohlectationi inaervit: und« initia, line«, 
^ercapcdtmee non pro verboroin atque orationia diatinctioniboa» 
Q^dpro i^sa n»c4isuraxuuA coiumoda diaMibution^ cyn at i faiLaa ha- 
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y^bet, bfiie ratio metmni Toollor« bi prota aotem oratlone 
^men acoeata regnoturi qat quutn n«c toll«re plane syllabaru 
yyOiensuraai 9 neque «b ea ipae lolli pwit, nitnteros efficifc eda» 
i,pKd ottmeroniai genere, menaani «ccentiuiiiei eoiwtaiiies » Ii 
^,qiiibai poCioran li&m acoefltus, iaeatrfariiuit mmsoM traef 
War kann diaif lasen, ohne in das grötata Stanncn yerMtetni 
werden? Wie? Griechen and Römer, die bewondemsword^aa 
und ujiubertroüeiien Meister in der J hcarie und Praxis der Poeaie 
und der Beredsamkeit — denn es liilfl Hrn. H. nichu, das« ei 
bloss von den Doctorts spricht, da Ärisloieles und Cicero Theo- 
rie utid Praxis verbanden, und iibcrlianpt der Nunieru» in den 
SchriUen der Allen ihrer Theorie auis voUkommenste eiTtsprirht — 
He aollten nicht auf cbn Accent geachtet haben ! Wie aetir &ie au^ 
ihn achteten , wenn er a. B. zu malerischen Wirkungea fofaf«^ 
das lasst sich naohweiseUi und habe ich zum Theil ib dem zweüM 
meiner schon angefahrten Anfaitsr S. 220 ff. wirklich nmA^ 
wiesen. Daa Nidkbeachten aho oder das m<^t genug9a^ (nih) 
Beachten — beides finft hier anf Eins Unans warn nicht %leia 
m^finsy sondern omnium miramiorum mirmMi9simttmL 
Auch was Hr. H. hier weiter sagt: — „unde intthiy fines, inter- 
^capcdiiics nun pro vcrborum atque orationis distinctionibus, sed 
„pifo ipsa mensurarum commoda distributione constitutas habet** 
(poelicus numerus) — aiu h das stimnU nicht mit den Versen der 
Alten ubcrpin. Wer dies strcn;^ nflniion wollte, konnte sogar aaf 
die sogenannten A'ori'tms - Vtr^t der Engländer gerathen. Ja ich 
sehe nicht, was sich einwenden läset, wenn Jemand behauptet, je 
geregelter nnd numeroser die Verse sein sollen » desto mehr arib* 
sen ihre initia^ fini9 nnd inUrct^tdiMa den Abtheilongen de 
Worte und der Rede ontaprechen. Ich will mich statt alles Bsr 
weises; der mich an weit abfuhren möchte , nnr auf 0oti|S oad 
Virgil berufen. In aehn Versen dea Horas wird Hm. 6 ca eti 
f&nfmal auf eino Weise befolgt^ di« bei Virgil divchana ndasfiil^ 
len wiirde : 

Kon luus Loc crrpiet venfer plus ac meua; Ut| si 
Reticulmn panis veuales inter onusto 
Forte vebas humcro^ nihilo })1lis accipias quam 
Qui nil jiorlarit. Vel die, quid leforat intra 
Naturac fincs viventis, iugera centum , an 
Mille aret» At suaTe est ex magno tollere acervo. 
Dum ex parvo noble tantundem haiirire relinqoas^ 
Cur tna plus laudes cumeris granaria noatris? 

tibi si sit opus liquidi non ampUus nma^ 
Tel cyafhoi et dicas: Magno deOumine maGm 
Quam ex hoc fonticnlo tantundem sumsre. So fil 
Plenior nt si qnoa cet. 
Wer fühlt nicht, dass Iloraz seine von ihm selbst für K^iOan^l^ 
gcbeuen Verse wohl mit frisch eiotreteaden und ruiUüureitmiü 

■ 
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mdsicYi ungern sondernden Worten, wie iii» quam; intra$ 
4m und Eojit scIiHcssen durfte, und dass sieTi dergleichen Vers<- 
fdüÜMe bei Virgil und Ovideehr tahei ansnebiBen würden ? Fin— 
«tiel eich bei dteeen Dichtem irgendwo etwu der Art« eo iet ee 
•iiie abeicbllicbe Abweichung , die einem »eleriachen ilTwecke 
dienen soll. Bei Virgil echlieiteii die bonderl ereten Vene der 
Aeneide G3mal mit einem laterpuektionMetchen , bei Horas die 
buncicrt ersten Verse der ersten Satire nur 52mal. Und doch ent- 
liallea diese liürazi&chen Verse etwa 40, die Virgilischcn nur 
etwa Sl Perioden , so dass man der Natur der Worte nnc Ii bei 
Uoraz mehr Verse , die mit einem Interpunktionszeichen srlilies- 
•en, als bei Virgil erwarten sollte. Audi in diesem Punkte scheint 
mir daher Hrn. li.s Theorie unbegründet £U sein. Etwas iiuchgie« 
tiger gegen die Prose seigt eiob Hr. H. in seinen MlementU Dodrp* 
m00 m U nc gg 9. dSy wo er sagt: „Quum poüor eil lotius oratio- 
y^mS) qnnm nnias alicuius vocabnli luiia^ iis in versibue, Inqui« 
yybne ntr««vie »•do incidi potest, nun ex Tocabalii sed ex oratift« 
^,nm fine eestimelnr caesora. Itaque baue Teieiin Homeri^ 

P^nonsic dislinguimu«:** 
sed sie: 

Wenn aber anoh Hrm H.s Ansicht hier richliger ist, so irrt er doch 
m Absicht auf die (Jaesur dieses Vtoses ; denn die Yon ihin Jifi^ 
liebte ist swar unter dem Namen der bukolischen wohlbekannt, 
aber sie ist nur eine Nebencäsur, nur eine schniiickende , keine 
der nolh wendigen , und kein Hexameter genügt, der /^/// die bu- 
kolische Caesur hat: er beJaif dm t haus entweder der Caesur 
nach dem funilen, oder nach dem siebenten üalbXuss, oder nach 
dem driiUn Trochäus 

♦ 

0er, obige Vers ist also folgendermassen vorzutragen 

ni¥tif ta ir^arrn || xo^votftrsti | , avtiiQ htnitOf 

womit ich natüiiich nicht bebanpte , dass man hinter 

halten, wohl gar länger anhalten solle als hinter nogvoastau Ich 
lidUe die Caesur, die eine Pause fordert oder gestaltet, iur ent- 
scheidender und bcliiedigender als die anderen, aber es giebt in 
, den Veraen der Alten unzählige, deren Casur mit keiner Pause 
verbunden ibt. Allzu nachgiebig ist Hr. H., wenn er ebenfalls in 
J^UmetUi^JJüctriiuu m^iiicatt S* Iii L drei Veise so zerlegt. 

%Bt¥w yi toi dl} mtZc lnXyi$&\ \ V ^* fa*** 
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Der EiiMtmllt dieser Verse iiC TfefmcAtr ifedi indi Mwm 
mnä nacli tAf^m^* Den Beweis ksoa oian sich seTber fnlireo» was 
neo dsr^uf Achten will^ dass im tragischeii Tcimeter etelsdK 
der folgenden drd Ceestrren statt findet: 

Den Sof hoUeisckeD Vers (Oed« R. 615) : 

der hiervon eine Ausnahme macht, luinn man leicht indem: 

naaiv ü nmv ypottig Iv vi^ig^ tiLu, 
jivoduicli er ioi|j€iidem iji Sopli. JiieJct. 1149 älmliiii wird; 

Ochent Man 

Handiefariften und des Stobins, so 'kann man den Vers alt ^ 
Malerei des nttniv enselni i wel<^ «war nns rnfa^gen RovdJiaAn 
wenig passend erscheinen mag, anders al^r den Mhalten, lAi 
durch Ton, Miene nnd Gebehrde Tersinfifiehenden Athenern. ^ 

rnhlbai* übrigens den Griechen die Caesur nach dem dritten 
fu&s war, sielil ujan auch daraus, dass sie dieselbe auch dl 
zubringen suchten , wo die Caesui* uacli dem dri Ueu ^a»fe itati 
faud, wie in ioigendem : 

den Hr. H. fälschlich so abtheilt: 

ßkirtovia, | vvv (ilv o^i>'» | Insixa dl Ckoxov» 
Es ist abrr leicht möglich, dass dieser Vers, wenigstens aof^ 
Jiuhne, iur die er doch ei^enüidi beatimmi war, so YMfitiitff^ 
' wurde : 

ifk welchem Falle soger die Ceeeur ganz gesetslidi nacb fiff 
eintrat« ' ^ 

Da aus dem Gcsa:;(cu jneine eii^onc Ansicht von derVerMl' 
diing der prosaisclien T^'o^t£»Tuppe^ , Satze und Perioden mit <^** 
Verse vielleicht nicht deutlich hervui ^f Ii so spreche ich ««c 1"'^ 
noc h au&drueklich aus. Denn mir lie^L nicht duran meine .^»^' 
sichten unauäi^esprocben zu lassen , uui mich auf jeden FsH 
riickziehn und dej^ken zu können, aondern es kommt mir re^^^ 
eigentlich darauf an , Jedem der inich widerlegen will, recbt^^ 
AngrifTspunkta daraubielen. Widerlegt man mich ehrlich u"^ 
gründlich, nun ao gewinne ich gewiss dabei ^ und vielleicht a"^ 
die IViasenschaft, Schweigt man » nun so hab' wA mmiff^ 
nicht gaits verüchtlicfae Materialien zu weiterer VefeiWtojg^ 
Hefert Nor wo man mit sophistischen Künsten o&r fltft nP" 
der fiohheit streitet nnd au« einem wissenschaftlichVn Stireit^ 
persönlichen inaclit, nur da werden beide Absiciileu aet^fi*^ 
bleibten. Meine eigene, Theorie ist icil^eiide» • • * ^ 
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Jite Kumt bat Am Bedingungen, olme welche sie nicb| 
kinn aosjjeiibt werden. Bei der Verbindan|» mehrerer Kimste za 
mcr Kinlieit, kann daher keine dieser Jkdinguugcn «nisagcn. 
Ua et alter nfiltlich ist, d«n 4i» Bedingungen der einen Kunst mit 
den BeclirriirTrrn der anderen iinTerträghcfa «ind, so bleibt nichts 
iibrig ai» das» i^cine Kanst einaeitig ein Opfer von der anderen 
Mm, vm&wu data |«de n «iiUgar g«gAMeMg<ifi NacbgiebigkeiC 
Weit aei. In der Prosa z.B, M eiden die Sylt>en t^, »jjr, und 
igfi^ MÜcht gleich lang» aondern jede ipätere immer länger aua- 
((flBf>r»dien alt dia vorhorgehand«, imd dia tta»«f«n Sylben, hi 

denen nuf fincti l.m xnn Vokal Mnta cum Ihinida fol^t, sind Kur- 
sen. Der Vera dagegen fordart glaidie oder doch ähnliche Cangen 
an aubivaAan «dar s« kHlftIgan ^orch den Vavw 
trag Mach, jene l'ositionskiii zen aber, fall» er nicht einer Menge 
brsacbbarer ja iinterbchrlicber Wörter entaagau will, muas es 
laaA Ma^iUilfii aa IjügeD ailiAeii okid alatt t e-»aov und «cdK 
ff»i viainahr ««»•>«»# wid laia-^ Mraii JaaaaiL IX» dantadi« 

Vraa apridit daa Wort Vomdant jfaat wia ctnan Daktyloa (— 

aui. im Uexaneler ist aber dies Wort nur so /.u braiu lien, cinsa 
iar ia die Tiieaia (Seokiuig^, n«/t ia die Araia (Hebung) tritl^ 
«wiaidi hxw» itild Ikaeb ilira PJataa s« «Mtanedten aehaiBaB. 

^üAm *^ ir jetzt aoeft 
TLagt kiar? Fcm^m gmUnm ihn gUiek imwA der Mohbdi, 

fjiiiil Jcninacli uicTil iler Vers zerslort werde, umss die Prosa ;jc- 
■ifatlen, — nicht, das« mh stärker betont werde als für, deoa 
4t «Mre Cnnalur, und könnte die Pfoaa nicht erlauben •— aon« 
dfrii d:)«s iif/i etvwis kränii^er und weilender ausgesprochen werde^ 
sl> man es im gemeinen Leben auaapricht. Dies Opfer ist geriugi. 
vaddein Verae genügla. Verbinden wir, um ein anderea Beispiel- 
SU geben, den Vers mit dem Gesänge. Dieser verlangt, daaa seine. 
Töne in der musikalischen Skale liegen, der blossö Vers verlangt 
^ nicht, lasst siclis aber gefallen, um jene Verbindung einzu- 
Sthn , und wenn er ein lyrischer Vers ist, gewinnt er sogar dabek' 
Wolltr> (Jcr Gesang aber auch die nsUiiIirhc Betonung dea- VtfCiaa 
■ut euier nut ihm gefälligen vertauschen und die Worte: 

Siht dm Himmel ttde htUert 
ao batonan i 

H dmrf dar Vera -daa tilebt dnldeu , weil diMe SteimitlNittg, iri».: 

Wohl in unserer Mo(!cmii!)ik eine ziemlich herrschende, seine un- 
crlaa^ben Bedingungen aaihebt. Giebt man mir dies zu, wie 
■Aeabofle, aa wird man mir wu» auch Fotgandea, worauf aa* 
d)en ankommt, xageben. Die Prosa hat ihre natürlichen und 
i>«(bwandigen Wort^ppau, Sal2e und Perioden} und dieeen 
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kann sie auch nicLl entsagen, wenn sie sich mit «lern Metrum zon 
Vcisc verbindet. Der \'ers in ilor Wiederliuluni; würde aber mo- 
noton >\ erden, wenn er hUls mit einer InterpunklioD acblosfc, 
und wird dicac daher nicht immer zulassen. Gleichwohl duf 
•ein Ausgang nicht unbemerkt bleiben, wodurch denn etwas mit- 
ten in die verbundenen Worlc eintritt, was ihnen aU Prosa frcad 
ist. Die Prosa wird das bis zu eniein gewissen Grad gestattn, 
"aber nicht hi» zu jedem. W ill z. U. dir deutsche Vers den Arti- 
kel oder die Praejiosition von ihrem Substantive , oder der Grie- 
chische ein Wort von der ihm angehängten Enclitica treoiien, m 
dulden die Worte die.s nicht. Wie nnt dem Verssrhliuie , vcriuit 
CS siih aber auch mit den Einschiiiltcn oder Caesuren. Hiemacli 
Leantvs Öltet Mi h aucli die trage, wie es zug>he, das« man Klop- 
stocka Messias lesend , selten Hexameter zu lesen glaubt, obscbsa 
sie stets ihre richtigen sechs Fii&ae haben und selten die Sylbeiv- 
quantilal vcilttzen. Klopstuck wollte die grosse Mannicbfallig- 
keit der |Mosaischen Satze und Perioden dem Hexameter nicht 
2um Ojifer bringen, sondern fing seine Perioden an jeder Stcli* 
desbelbeii an und endete sie ebenso an jeder Stelle. Das ist aber 
der Natur des Hexameters zuwider, der vielmehr die Anfänge der 
l'eriuden mit seinem eigenen Anlange und seinen wesentlichen uni 
einigen der ausserwcsenlliclicii biinschnitte vereinigt Wo hievoa 
obgewiclien wird, hat der Dichter seine besondere Abaichl d^u« 
diu also nur Ausnahmen, nicht Regeln giebt. 

Ich komme auf Hrn. H. und seine Lehre vom oratonscfiM 
Numerus zunirk, der ihm vom Worlaccenle abhängt und nebra 
dem der durch die Quantität gebildete als ein xrcM/ic/artu« , noa 
p/tme NublatuM cinherläuft. Dieser in der Prosa schwache Qoia- 
titälsnuinerus, muss wie er in der Poesie allein gebietet, so in 
der Prosa sich alles Rechts begeben. Daher hüll Hr. H. (a.i. 0. 
S. 12-i f.) die Worte cdj.Ttp vicpog, womit Demosllienes eine Pe- 
riode schliesst, nicht mit dem Alterthumc und uns neueren Erd<n- 
aohnen für einen lotiicus a maioie ( sondern misst 

•o: oo, und — wos Hrn. H.s Ansicht deutlicher tagt — 

JttQti vitpos, tchlicsst ihm antispatisch, und tag vltpog „acctdtt 
ptiiiic ad molitiem ttrrtp/iil>rac/u**. In den Worten ^giu{}tt rli^t 
ist ihm der Gravis auf ti ein Acut oder etwas dem Aebnlicba« 
Denn Hr. H. erkennt zwar (De emendamia rat. Gr. Gramm.) iOt 
dass dji- Gravis ein ucrtntus coiiJiopituti «ei, aber ohne Accfot, 
>\ie die unbetonten Sylben, will er die mit dem Gravis versehe- 
nen doch nicht ausgesprochen w^issen. Ich kann dieser Ausiclit 
nicht lieitreleii , und zwar aus zwei Grimden, einmal, weilih"» 
die Allen widersjircchen , und zum andern , weil auch di« Erfsb- 
rung, soweit sie hier statt (iiidet, das Gegentheil lehrt. Wa» Ji« 
Allen oiilangl , so kennen sie samt und sondera nur eine» drei- 
fachen Ton, den Acutus, deu Gravis und den aus der VerbioJuniJ 
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lieider in HXütx Sylbc enUUnJenen Circuinflcx. Ifr. H. fügt einea 
"vierten hinzu, der zwischen 4ean Acolns und Gravi» in der Mille 
atehe, iodem ihm die eiis einer acairten Sylbe sur ^raTirten ge* 
wordene nicht wie die Ton JVatur gravirte ausgeeprochen wird, 
MigdecA betonter, aber doch nicht ao betont alt die actitrte» wah- 
xend die Alten diesen Unlerichied nicht kannten nnd die f on Na- 
Mr gravirten Sylben ebenso bezeichneten , wie die t welche den 
Acutus in den Gravis verwandeilen, z. B. (9: » a) n»^. Eine Wi- 
c]t:lie^un^ der Alten bei iirn. II. i;i:iüiidea zu liabcii, kann ich 
mich Uli hl Ol iiineru. Was die Erfahrung angeht, so bietet uiir 
diese uiiser Ai [jkel. Wir betonen ihn z. IJ. in den ^^ urten: Der^ 
nic/it pon sciutJi f einden, .soiiJu n pon .seinen l') eundtii verrut/nne 
JturHy während wir ihn tonlos, d. h. nur mit soviel Ton, als 
iede 6ylbe» die man ausspricht, schlechterdings fordert , ausspre?* 
clien in den Worten: JJtt J'^urst ist t^oa seinen Freund tu ver^ 
ratheiu Jedes Wort hat an und für aich einen Toni durch den ea 
hervortritt^ «ich geltend macht; et verliert ihnabery sobald es sieb 
einem andern eng antchUettt und gänzlich bpterordnet* So wird 
dir in der Verbindung der FütmI tonlos^ wie ro in der Verbindung 
^ «^ayfisr..' Freilich giebt es hier noch angelöste Probleme, wi^ 
die verschiedene Betonung in o, i\j t6 ; doch scheinen sie der Ent^ 
Scheidung iiher das Wesen des Gravis nicht in den Weg zu treten. 
IViair aber die üewuhulifbd Ansicht oder die dts ihn. 11. die lick- 
lif»e sein, immer wird sich nun fi*ogen , was mit dem Numerus 
solciier Stellen anzufangen, ^vie folgende sind. Dcmoslh, S; 245. 
R.: ovg övvciyojviatfxg jcoi övi>{ny()vg Xaßcov nal u. s. w* Ebend. % 
S. 284. s Ol ÖF rovg oxQattJYOvg fimTii^TiovTO Tial xov <SaXmyntf]if 
inilovvp i^bend. S. 816«: ravv a(p6l$ tov 7tcc(jä rovmoi - ^ 
-letiseliuv^row £bend. S. 332«: q^ttidgog lyo xal ye/ijOoi^ wfta 

ayogav mQiiQ%ofuxL Hier muss £m Acut, höchstens zwet^ 
fi^i.xwöif bis sechzehn» in dem letzten Beispiele sogar Ein Acut 
liir neunzehn Sylben hinreicheni wenn die gravirle Sylbe wie eind 
gewöhnliche tonlote - angesehen wird« Gesetzt aber auclip wie 
gestatten allen diesen gravirten Sylben mit Hrn. einen €fcuiuti$ ■ 
cghsopitum , welchen Nuraerus soll denn diese schlaRrunkene Ge— 
sellschsfl von^Accenten hervorbringen? * Wie itnvorsicb'tig uqd 
uiivcrstandig ist itrner Cicero, wenn er seine Pciioden mit t ilct 
i/id(iiu/ f auctiqite di^cediiul ^ fsperanl pilKj ar^i ^ ituv! ,i>-i{^iit' dt;-^ 
fiiidit^ impetuni favit und lausend ähnlichen \V endungeii 6ch(jessh, 
die nacii Urn. H. lauter })ro8äidche Adonii sind, da er docli i»olclie 
Sc heu vor dem esst- videtur träfet? ^Vle elend ist ferner der Nu-* 
merns in folgenden Anfängen , wetm man ihn nach Accenten be«^ 
aiimmt? Accedit Uta ^fuoyUt acui^sä, Hut accedit summus iU 
amtv MitUa-paiam domum suam auferebai, Quodei idfe qiiB^ 
qm€ eanes latrmt. Und doch sind sie^ gleich den obigei^ aal ^ir 
ciiroe JRede fdr dei> tteeoiai aua Ameria entlehnt 

Bit hfeher habe ieb Hrn« H.e Theorie dea VcriiäUilitt«e 
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der Alten dorgelegt und benriheilt, so weit dieselbe in der ^^e- 
daclilen Disputation eiiU\ickelt ist. Ich ho fite , \vi€ schon gesa;^ 
Hr. H. habe seine Ansicht von diesem Gegenstände lanir^t mit der 
richlii^rm vertausilit. Gleichwohl kann ich mich niclit ermneii! 
in seinen spateren ^Velkell eine nnderc geiiinrlen 7u haben , und 
die jetzt ausdrückhch nachgesehenen Kapitel^ in welchen am er- 
sten Iv^rüber etwas erwarten stalid, gaben ebenfalls keine Aos- 
kon^l. Oer ßeurtheilung Tan Hrn. Ti s Ansiclit habe ich übenli 
fneSne eigene, beigefügt, so weit sie mir eiibrderlieh scfaien» k 
^nffehnn^ meiner eigenen Ansicht aber Ton dem Vortrage dv 
Ißnechischen und tatelniachen Verse tagt Ht.'H. in derLeips^ 
Liti^rator- Zeitung 18SS Nr. 6.^^.42, dess iAgänziieh ürtwd 
%ficfat dies mich zd befrefkta. In softfm fmek Br. H. hieboi eed 
Ibbty oder Tielmehr niefiie Benier1ran<^en , tnusn ich sehien TM 
als wohlgemeint ansehen, und danke ihm aufrichtig dal 
dass er angegnmdet ist und mich nicht trifft, soll meiner perwn- 
liehen Hochachtung keinen £intrag thua. Hm. H.s Worte lautes 
aber foliren derma sscn: 

,,Allos dicsrs bcrnlit nun auf der unklnrcn Vorstellung, <3iff 
„Hr, Hilter von dem metrischen Iclus hat. Diese iat schon vnn 
^H|ii. Dübner in S^ebode*s und Jahn's Anna!en 1831- 3. B. 2. Heft 
i^giferiigt wt>rden , der sich , was die richtige Redtatton ter Itoc 
,,anlangt, auf Hrn. Gotth^ds allerdingB sehr gute Bemerkua^ 
^,in eben diesen Jabrbüdievd 1880. 5^ Bd. 2. St. S. £16 C 
yyDoch sieht "mm ans den, was Br* Gottfaold in dieaan 



„1890. Bd. 1. 9t. S. 118 ff. sagt,, dass er «war mit BbAJ^ 
yysonst in den Schulen gewöhnliche höteeme Scandlten Vl^ 
„sen Terwrrft, aber doch gänzlich irrt, wenn er die Venedig 

^,Alten so rccilirt wissen will , wie die Italiener ihre Verse ^Ü^* 
„tragen. Nimmt man dirsni Versen den Reim, so sind sie nichts 
y^anders als die Saturuiselicn Verse der Lateiaischeu Dichter, ' 

quos olim ^huni,vat€9fit^ oanehani^ 
^uum neqiie Musarum scopuhs fuUfuam sii^jNüajSi 
nee dUti siudtoaus erah 

9,Denn die Lateinische Poesie hat in rhydiniiscW Bädcfiafcl ttf 
«^Perioden gehabt. Die erste kannte bloss die'Satiinilsckbea Vib% 

„die sicli ohne bestimmte LVosodie, ohne gesetzmassige El i si S B, 
„bloss nach dem Klange der Worte richteten. Nach dem Uam^ 
,,vcrse , den die prammatiker vou dem äaturnisel^ea |to3rP4a JM^' 
„steüeu, ^ • r.^ ■ 

dakint nalom U^(aUi adrio ]{o^^, 

i^*nd daher fcJlfeDde ««■ d«r -Odyssee 4iea lifte 
i>k ie»e0c 

Yinim mihi, Gambia, fnse<Se T^raulum: ' • 

negue enim te obiiius siim^ Laertie «eiKM^. ' } 

1 • • • 
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arg&lao poUdhro adreo et gntljo: ^ 
tuqad mibl narr^o 6innia disertinis. 
quand^ dies adveniet, quum profata Morta eat; ^ 

ibi dcnique vir sdmintta äpprimus l'attocius: 

pailiin trraiiL iiccjuiminL in Gracciaui iciiiic; 
^aanclä puer Sulurui iiiia rcgiua. 

^yßald aber; iiod vieliciclit laacbte schon Livius Andronicus sclbal 
'^^den AnCanßf gab das Uebersetzen Griechtscher Xragoedien Vcr— 
y^anlassuDgy andere Yersarten einzofuhren, die Pfoaodie feater su 
„gestaJUiii und mithin von der Betonung der Sprache des gcmei- 
„nen Lebens unter gewissen Bedingungen absuweichen, regehnSs» 
^^siger zu elidiren , der Position ein billiges Recht einanrättmen, 
„mit einem Worte, eine zwisclicii der Sprache des Uiugangs und 
.yyganz fo^ter Sy Ibenmessung mitten inne stellende Trusodie anzu- 
^nehnirn , ungefähr &q vic wir Deutsche meisten» eben so roh wie 
^die liutiier , selten pit der Kunst wie der Graf von Platen- 
^jHallerininidc es rnacficru Dass es eben so auch luit der Gricchi— 
^^schen IVosodie gegarten ist, zeigen noch viele Spuren im Uomer. 
yjUnd est ist dies ojuch der natürliche Gang , der sich eben so ia 
^den neueren Sprachen, die sich mit dem Reime helfen, beaon*. 
^dera in der deutschen gezeigt haben würde, wenn sich von ihr 
^,eiii anderer Dialekt aesgebildet, nnd nicht daa ErlÖachen der so- 
^^oren Vokale die Sache unmöglich gemacht hätte. Die dritte 
Periode eadlidi der Lateinischen Prosodie ist die^ dereta Einfiih- 
y,rung Bnnitts sich zuschreibt , welche nach dem Muster der griei» 
y^cfaisobeii ohne Berücksichtigung des Wortaccentes streng der na«, 
„türlichen Qua nh tat und Position iulgt. Dadurch \vird man aber 
„noch nicht getiothigt, die Verse der Lateiner und Griechen bloss 
'^^nach dem Metrum zu scandiren und nicht zuglcicli die den Wor- 
'j^len für sich selbst zukommende Betonung hören zu lassen; viel- 
^mehrmuss beydes verbunden werden, was auch gar nicht schwer' 
^ist, sobald man die Verse nach rhythmischen Reihen, und 
j^mcht wie die Schulknaben nach Fussen liesst. Diese Prosodie 
^tu^ haben die Römer von Ennius an in der epischen , lyriachaOi ^ 
lygaos apät endlich auch in der icenischen Poesie^befolgt*^ 

■ 

Ich Labe diese Stelle ^aiiz liergestUt, weil nicht vullig klar 
ist, wie viel darin gegen Hrn. Ritter , dessen Ausgabe der Teren- 
zischen Andria Hr. H. bGurlheilt, und wie viel gegen mich ;;esa«t 
sein soll. Ich werde daher am siclicrs!<^fi fahren, wenn icli dirsQ 
Stelle voa Anfang bis zu £ude durchgehe und mit meiner Beur- 
thetlung begleite« . ' ' 

' Ich hdLenne also zuvörderst freimuthig, dass ich nach Le. 
amng dieser Worte des Hrn. B. lebflaftea Verdruaa empfand. Wie! 
sprach ich nnvrillig , vrie !• bloss ,»i^aa sonst in den Se/utlm ge- 
wöhnHehs hölzerne Standiren nach FWseen eoü ich getitdeü ha* 

benl bigsfl Ja^il nicht jcdea Skaudü cn^ eä^einacli Füssen oder wo- 
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nach eeeoiist w^lel and nur des Bonxt gewohnlicfie! und das /eCsl 
, gewöhnlich« nicht! — Und wie! sprach ich noch nnwilliger, wie! 

ich soll wollen, dass die Verse der Alten so recitirt werden, ^^wit 
j^Ulc Italiener ihre Ferse vortragenl*'*' Solchen Unsinn soll ich 
lehren! solchen Unsiiiü kann nur Jemand zutrauen! Und \vip, 
sprach ich mit äusserstcm Unwillen, wie in aller \>eU kann mich 
lir. H. folgenderaiasscn belehren : yyDadurch wird man aber noch 
^nicht gmötkigt^ die trse der Lateiner und Griechen bloss nach 
ysUm Metrum zu acandiren , und nicht augleich dU den IP'orten 
f,för sich'^seibst sukommende Betonung Horm su iaeem; ifirlsneitr 
^muss b^d§B verbundm werden , tPas auch gar nicht echwer isi^ 
^eobaid maß. die Veree noch rhyikmiechen Reihen^ und nickt, 
^ufie die Schuiknabenf nach JPUbeen Ueeet^^ Wie! des nmgtmut 
' derselbe Gelehrte, der 180S (in der Dtspotation) dracken liisl: 
Propria poeeeos ea pronnntiatio, qiuu meneuram neglecto accentn 
exprimit. Und: Proea oratio aceenium eoneervavity poetiea 
prorsus reitcit ; derselbe Mann, der 1827 in seinen Opustulis 
dasselbe drucken l i^sL und dort zsvar ehiige EmenJalionen Grie- 
chischer Stellen zurücknimmt, seine Lehre von dem V^ortrage 
Griechischer und l ateinischer Verse aber mit keiner S^lbe wider- 
riiü , sondern durch das lielöte Stillschweigen bekräftigt, — der- 
selbe Gelehrte lehrt micJi nun meine eigene , der seinigea scliniir- 
stracks entgegengesetzte Lehre, eine Lehre, die ich im Torigeo 
Jahrhundert bereits ahnete» die ich in den ersten Jahren des jcf re- 
gen Jahrhunders als lusgemaclit erkannte, die ich 1808 (in Mai> 
heil der neuen Berlinisohen Monetschn/t) eufe bestimmteste aas- 
sprach die ich 1830 in Jabn*s Jahrbüchern attsfiilirlich 
trug , und die Hr. H. dort nach eigenem Geatandmss gelesen hstl 
So sprach ich so mir selber, aber liirchtend , es mochte bei 
mir gekränkte Eitelkeit hier wider mein Wissen i^ud Wollen mit 
sprechen. 

Schlug ich gefaeet an die Mrust und ecJuüt mein Ma% 

mit den Jf^ortent 
Didd' auch dieeee^ o Herzt schon Atrgtree hast Jm 

er duldet 4 

Ja ich gedadite in schweigen und die Sache gehn zu lassen, wii 
sie könne und wolle. £s mag^ dacht* ich, mitlLa Aeossenaog 
eine mir nnbekannte Bewandtniss haben , bös kann ex's unmngjMi 
mit mir meinen i da er meine Bemerkungen sugteicli lobt-— Deoh 
bald erkannte ich auch diesen fintschloss als eine Uebereitang and 
schSmte mich seiner. Es ist ja hier gai* nicht von deiner PstmH 
die Aede^ bcdeulele ich mich, sondein von einer wi^deasduilli* 



*) Zwar glanbte icti dort oOcti, dass das Lesen der VerM 
Quantität uud Accrnt zugleich ron ötl'eotlicheo Schuleo nicht zm erwtf 
teo «tehe ) aber , fügte ich liiaaa » ftGriecAen und Römer liniaiafi eei'^ 
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crlieii Angelegenheit. Du gehst ernstlich damit um, denverkehr- 
-feil Yortrag der Griechis9iien und Lateinischen Verie ganz , oder 
soweil es mui^lich ist, aus den Schulen zu verdrängen^ und bei 
diein ersten AVidcrstnndei iiif'den du doch hattest gefasst sein 
sollen, willst: du dich aus Bequemlichkeit zocücksiehn? Iit da« 
jB.ecLt? Siebet da nicht, data eine einzige Zeile ans H.a Feder bei 
dem Foblikum, für welcbea du scbrabst, mehr gilt als ganse Bü» 
eher ana der deinigen ? zumal da ohne Leidenachaft acbreibt 
und einen Theil des Ton dir Gesagten lobt? Muse -da nidit , wenn 
ejL- zugleich Anderes tadelt, sein Tadel als uni so f^egründeter er- ' 
scheinen? — Gegen diese Vorslellungen land ich durchaus nichts- 
melir einzuwenden, und sie mögen auch ditjenii,'en erwäjjen, de- 
nen bei der I.esuni» meines Aufsatzes jenes Tani i^.' bruit junir uii^ 

amch'tfc? eiuiaUeü soiiie. Und nun zur Früfung und Wider- 
legung ! 

Gleich in den ersten Worten | wo vom Skandiren die Bede 
istf lässt mich Hr. H, sowenig sagen, denn leb verwerfe nicht 
Mosa das Skandiren nach liissen, sondeni jedes Sianäirm, ancB 
das Standen na€h rhyikmuc^tm JHMen, Der Vers 

Quo<Ui puäica mulUr in partim im'ii 

aal nach Füssen skandirt, der Vers 

Quodai pudica müiier in partim iuv^ 

ist nach rhy Amischen Bethen skandirl. Nach meiner lehra muss 

die Quantität und die Betonung vollständig ausgedrückt wer* 
Ueii; wodurch der Vers iu Zeichen fulgende Gestalt erhält; 

9 9 9 9 f 

— — j S> C- j ^ w v< j ^— — . , w O 

Das Komma aber soll nur zur bequemen Uebersicht das Ende der 
einzelnen Wörter andeuten^ unter denen in pariem nicbt für 
swd^ sondern itir eins gerechnet ist Nur wer den Vers nach 
neiner Weise vorträgt hat Wortaccent und Syibenq^aatität voll- 
kommen beobachtet^ wer nach rhythmischen Beihen liesst, hat 
die Wörter quoiH und partem mit einem falschen Accent ansger 
sfVrochen, und zwar mit emem, der den Römern ganz fremd 
w ar und ihnen daher sehr zuwider sein musste, mit einem Accent 
ai;f der lelzLcn Sylbe. Folgenden trorliHlschcn Vers geh' ich zu- 
erst n£^ch der Skauäion in rb^ liiiai&clicn Reihen ' 

M&aUa ipm sui vtneni mäadtnam pßrUm biifi$ 

# 

Ich verlange ihn so vorgetragen: 

/ / / / 9' 9 9 

Wenn nun auch Ur. H. am Schluss der zu beurtheilenden Stelle 
gegen seine früherenAnsichten die Verbindung der Quantität mit dem 
Wortaccent« fordert, zugleich aber die Verae noch in Gemässheit 
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seiner früheren Ansicliten ntrh rliytlimisclien Reihen vortragen 
will, so furchte ich, dasA er da auf ein unmoj>liches Ding stuMtn 
wird, wie jene zwei Verse darlhuii; es nnisste denn sein, da» 
er unter der Verbindung drr Quanlifät und des WorLaccentes 
nicht eine vollkommene versteht, sondern eine die hier stall (In- 
tlct, und dort wiederum niclit statt findet. Dann kann aber auch 
der nach Füssen Skandircnde sagen, er verbinde QoauUtät und 
-.Wortacccnt. So z, ß. gleich in folgeadem Verse : 

Praesture invldiam dlco mUericordiä. 

Znm andern soll ich wollen, das* die Verte der Alten #o re- 
citirt wenitn, u-i« dir JlulUner Utre V er ae vortragen. Aber wo 
in aller Welt hii#| ich dos gewollt? wie sollte ich mir das auch 
nur einrallen lassen? Ja wie kann e« irgend einem in deu Kopf 
kommen , der je einen Lateinischen und einen Italienischen Dich- 
ter in Händen geliabt Ifat? — IJr. II. Weist nach, wo ich das ge- 
sagt habe, oder ge&agt habensoll, aämlich in Jafan's Jabrbb. a. < 
a. O. S. 113 IT. ^ua was sage inh denn da? Ich sage, dass we- | 
der die Tanzkunst, noch die Musik, noch die Poesie, welchen j 
drei Künsten der Rhythmus eigen ist, ein äusseres, d. h. ein auH 
•er dfem Tanze, der Musik und der Poesie liegendes Mitlei zur ' 
Bezeichnung des Rhythmus auwendo noch irgend bcdurre, dasi 
aber die VersictMs ein solches äusseres Mittel sein, mithin iiu i 
dem Vortrage Griechischer und Lateinischer Verse verbannt wfr- 
dcn miissrn, and dass die Sylbenquantität und der Wortton ohne 
allen Vertictus den Rhythmus vollkommen genug andeute, üsna 1 
fahre irh S. 119, wo ich zuerst auf das Italienische komme, alw 
fort. ,,In den Versen der Allen ist er (der Worlton) kein rhythmi- ' 
„sches Element und kann daher für »ich selbst keine Sylbe zur A^ ^ 
^sis erlaben. Auch die Poesie der lebenden Sprachen bietet ^\x\- 
„tigc Beweise gegen jene wilikiihrlicbe Betonung. Ich will mich 
„aber nuf die Italienische und Deutsche Verskunst beschranken.** 
Nnn zeiqe ich weiter, wie die Italieoiicbeo, gleich den DeaUcfaco 
licudekasyllaben 

* 

' ' ' t t . I 

fünf VcrsicJus haben, wie aber nur zwei in der Sprache selbst 
liegende , also innere IIcrvorhebung«n nolhig sind, um auch die 
.anderen drei Versictus, die durch nichts angedeutet sind, und 
somit den ganzen Vers, in seiner Ueweg.mg fühlbar zu macheo, 
wie dies z. B. gleich bei folgendem Verse der Fall ist: 

Che la sua ftritti vinca , o porjgge , 
wo die zwei natürlichen, in der Sprache liegenden Hebun^ren /<> 
und r,g faiiirciclicn den ganzun Vera in siiui-r Buwcgung f enniK 
»leu zu lassen , olnic dass wir barbaiiscbcrwcisc sprachen: j 

C/ie lu sua ßrita x inca , 6 puri^g*i 
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da der Italiener die drei eMen Wörter tonlos aumpricht , in /e- 
w^dtu uui die letzte, und in i^inca die erste, nicht du: zweite Sylbe 
1)61001. Ebenso nun, fordere ich, sollen auch die Verse der 
Xiumer vorgetragen werden, also ^ 

ilä iaiit W«# wt4gua vi brächia tSUmif 

au inUr 4fH magnä pi br^ichia idUunt. 

Das ist es, was ich in dem von Um. Ii. angärulu tcn Aufsatz ge- 
sagt habe und genau das, was Hn H. nunmehr selber iur richtig 
lialt, wenn er sagt: vielme/ir muss bcidts (^l^ivtim und. Worltou 
^erbundm werden. Schlechterdings nichl sage ich also, was mich 
Br« fi. sagen läsat Das I^iicihtgehraQcheB von aussan hineingetra-* 
fgtmt Ictu y deren sich die Sketidii^iBdeo bedieoeo , dae ist meia 
Vergleichungspunkt \n den alten und neueren Sprachen. Wer 
swei IHnge in irgend einer beattmmten Bvekaickt gleich stellt, 
etellt der denn diMe 'Dinge iiberbaupt gleieh? Hr. H. weise das eo ^ 
gut^ wie irgend ein anderer Mann mnter'dem Monde , und doch 
soll er einen aoleben Fehlsehlnss begehn? Es hiesse cKe Achtung 
gegen ihn ausser Augen setzen, wenn icli's bejahte. Und wie 
kann icli's auf der anderen öeite verneinen? Hr. Ii. ^vird dies 
Problem selber am besten losen, und die Lösung, welche i^n am 
^uDdiichsten entschuldigt , soUmir die liebste sein. 

,,lVitjniii# iium eegl Hr. H. weiter, y^diewn Fersen (den 
,,Hendekasyllaben der Italiener) den Reim , so «itid sie nic/Ue- an* 

^^d^rs als die ISaiuriiüiLhcn Vtr.se der Lati inisc /it n JJic/iltr, 

VVohl! Iiier sind swei Verse aus Guarioi's /^cutor Jiäu^ die keinen 
Beim haben: 

Chi bm eommineiaj hä ia meiä delf cpr<f\ 
Ne n commincia ben^ 9t non dal delo^ 

Das sind eiUsylbige Veaae» nach unserer Art zu reden , mit fiial 
Iclna» Httn Tergleiehe nen mit ihnen den Saturniaehen Vera 

DaburU malutn "Metelli Auet^io poctae. 

Er hat seine riohtigen dreizehn Sjlben und seine richtigen aecl|p * ' 
Ictus, und ist I wie Hr. H, sagt f^ver^ibus asynartetis fortasse 
jißuinmmrmdue^^f wiihreod die Bendefcasylldbea. der Italiener 
»it 4en Aaynartelaii gans gewiaa aiehla xa achaffen heben. ie|i 
bamfthajnidt Hm, H. sa entechuldigen niid sajute: Hr. H. meinte 
nnr^ die Hendekasy Ilaben ohne Reim sein rohe lUiylhnien, wie es 
die Salurni^chen Verse auch waren. Aber bcdaii ö dazu der iMil- 
ibeilung und Besprechuni; von neun buLurnisclicn VerscjiV l-nJ 
was beweisen diese Saturnischen Verse und ihre Ilohhcit und die 
Geschichte dtr iiomischcn Vtrskunsl f;e^en muh, selbst in dem 
<£ail^ 4de«8 ich gesiegt hatte , was ich nicJ^t gesagt h^xe, soudu n 
j 
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nich nur Ilr. II. sagen lässt? W^s beweist das Allea gcgea m'icb? 
So viel ich sehe , ist Hrn. Il.s Scblussfulge diete; 

I. Italienische llcndckasyllabea ohne Reim sind SaUiraiscbt 

Verse. 

Salurnische Verse sind rohe Verse. 

AIsu sind die Italienischen Hendekasyllaben robe Vem 

II. Wer Wühltjcbildelc Verso der Griechen und Lateiner wi« 
ruhe IlalieniKhe Hendekasyllaben uud Salurniache Vem 
vorträgt, der irrt gänzlich- 

|)ic8 thut aber Hr. GolLbold. 

* » " 

• Also irrt Hr. Guttbold gänzlich. 

Ich will den ersten 8chluss unangcgrilTen lassen, obscbon er 
leicht umTiuwerleii ist, -und leugne nur die maior des zweiten 
üchlnsses. Worum soll ich denn einen ganz roh erfundenen Tani 
und den aller kunstrciclisten nicht nach denselben Grundgeselzcfl 
aufluhren? Warum soll ich nicht eine rohe Mu»ik nach denselbcB 
Grundgesetzen \vio die kunstreichste, und warum nicht den ro* 
Iieslen Vers nach denselben Grundgesetzen winden allerkanit- 
reichsten vortragen? — So schliesst ein Mann, wie Hr. II., nicht, 
und ich leg' es ihm nicht zur Last; aber so wenig ich begreife, 
"wie er mich sagen lassen kann, was ich nicht gesagt habe,«* 
wenig begreife ich auch, was fiir eine üewei&kiai'l der gegen midi 
geführte beweis enthalten könne. 

"Wenn Hr. H. weiter schreibt , der SaturnUcJie Vtr» Juit 
■sich ohne bestimmte I'rosodU^ o/mc gesttzmdsiige Klisiun, bUu 
' nach dem Klnnf^e der H orte gtricJuet, so druckt er aichswif 
nicht ganz beslinunl aus, doch crgicbl sich aus dem ZusammsiH 
Lange und Hrn. U.s Ansichten iiberhaupt, dass unter dem Klan;;t 
der fl'urte die prosaische Wortbetonung zu verstehn sei. Hriu ü« 
J^lcinuiig ist also, wie die vorhomcriscbcn Griechen, so hätte sock 
das frühere Latium seine Verse :iicht nach der Quantität, sonden 
nach dem Wortacccntc gemacht. Ich aber bin der festen Ueber- 
Keugung, dass Griechen und Lateiner niemals Verse nach dem 
Wurtaccenlc gcniacht, sondern sich stets der Sylbcn - Quantitit 
dazu bedient haben , wenn gleich diese Quantität Anfangs unbe- 
stimmter war als in späterer Zeit, wie sich dies bei den Lateinem 
nicht bloss in den Versen eines Livius Andronicus sondern aacb 
in den Komödien des Planlus und Tcrentius zeigt. Kurz dal 
ihytbmijche l'rincip der Ilorazo und der Virgile war auch ds« 
l'rincip der ersten und rohesten Dorfsänger Latiums. Auch bei 
lioraz und Virgil finden sich Iliolus stnlt der Elisionen und ver- 
längerte Kndsylhen, die au sich nur Kurzen sind, aber freiiicb 
niit Maass und Ziel und meistens wohl aus bestimmter Absidit, 
Während das ungebildt'tc Ohr wenig Anstoss daran fand. 

Bctiachlcu wir den Sutumisclien Vur», so zeigt ermufol- 

* ' . • « • -• « * ^ 
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.gandea lietnun, daa man »ack Einzeirüsaen^. nicht nach Dipodian 
na ousaaen hat, vaa auch yom älteren Senar deif Lateiner gUt i 
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wobei nch fiiat von aelbst Teraleht, daas beide Hälften atatt der 

Kürze auch einen Pyrrbichius som Schlnai haben konnten, ^ir« 
i>€i)d findet sich liier ein Worliambus oder Worlpyrrhicbius statt 
des Xrocbaus, nirgenc! ein bloss iiacli dem Wortaccent gemacbUr 
Vers, wie folgender fieia wä^dej 

Mt känm mihi ffSea faauMtmgut •imA 

Erst im Mittelalter, als das Obr die feineren rnlerscbip.de der 
Quantität niclil mrlir beocbtete, und in HQUereX ii^t niAullte man 
Veue n«icb dem W ortaccente^ wie ^ ^ * 

JäM #af proposiiam 
In UtbeAta mlri* 

Dagegen finden wir im Satnmischen Verse die Langen ^ sie mögen 
nun den Wortacceut haben oder nicht, unbedenklich al» Verdn»* 
bungen {Ams) gebraucht. So in dabunJt mah'tm M,^ in virtim 
mihiy in guatidS dU*. Ist nidit überhaupt die Sylbenquantität 
(ich meine jene alterthiimüche, aber immer Qaantiült)iat sie nicht < 
gams genau beobachtet? ja entsprechen nicht Verae, wie folgender: 

Quando diis advaüet, ^lUm profäta^lörta 

dem atrengaten Gesetz der gebildetem Verskunst? 

Fragt man aber/ warum denn der Saturnische Vers doch so 
Tiel Rückaicbt auf den Wortaccent nehme, und namentlich' am 

Scbluss der beiden Ilaliien, so ist die Autvvuit: weil auch alle 
übrigen Laleinischen Verse selbst des goldenen und .silbernen Alters 
diese Kücksiclit nabnicn und nebmcn musstcu. Der Hexameter 
latst, mit geringen und absicbtlichen Ausnabmen, im fünften und 
sechsten Fusse stets Vers - und Wortaccent zusamf[nenfallen , der 
Senar in den mittleren Füssen. Der Grund davon ist nicht fern 
v.VL suchen: erliegt in der ursprünglichen 1 nbestimmtheit der La« 
teinischen Quantität in aofern diese auf Position beruht, und in 
dea zn zahbreicben Längen. Fo|gender Senar hat fünf Spondeen 
und nnr einen lambnsi und diesen noch diuEU api Ende^ wo er 
nicht fehlen darf: 

Quando et ybrm^sQS sßSpe invini piwmos^ 

Wa« kann man mit zehn Langen anfangen, wenn ihr Bbythmua 
nicht durich irgend etwas angedeutet wird? In lyrischen Versen 
kuiia die musikalische Kompo&iliou nachhelfen^ und in diesen ßn- 
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4m urftr dalrar aadi bei den Lateinern wenrger Rückskbl arfte 
AeoMt gmniMMii ; «te fär dir bkiM Radtolioii bMÜnorti 
•btr b^^vf noch mtaa mdtikMkkm ARdMtttto^da» Vortr^ 
w«im diM wellt i«lMn ■» WidM d«r LiajpQ Md Konoilii^ 
Bienttt ItfoohM mm tb, w^ram iwii dw SalUf liicbt Ym iß 
Andeutung de« Vortraget durcli den Wortaccent bedarf 

Da nun keine nach Woilaccenten geuiacliieu Verse derBooxr 
Torhanden sind , da ferner kein Zengniss der Alten von Verses 
dieser Art vorhanden ist, und da uns endlich auch nichts xur in. 
nalime solcher Verse awingt, so kann ich Hrn. H.s Bchauptan^, 
das» die ältesten Griechen und Röm^r ihre Verse nach dem Wort- 
aocaitte gemacht haben , so wenig beitreten, das« ich vielmehr die 



W«lt Iber mag mIm Grtiad» wrf miioiB n<gMipiMJi in die Wa|i 
t^gen waA daim entscheideiw 

Die acht von Bin, &.eocBdirten Verse des Linns Amitmm 
gebn mich nnd meiiie Theorie des Vortragee der antiken Vem 
swar wenig oder gar niehu ap; da aber gegenwirtiger loAtü 
mehr wletentchafUich^lB polemisch ist, sb sei mir vergduntMi 
über sie ein Wort zu sagen. Mehrere dieser Verse mögen tll«*' 
dtngs durch Hrn. H. gewonnen haben: alle nicht. Ich will ib« 
nur von Einem sprechen , an welchem ich laeiiio BÜLUi^^ 
glaube bewähren zu können. £s ist dieser: 

pmrUm irra^U nefuMuU in Grakdtm tnedm» 

h. nach Ffbeen gememen f 

partim rarU ni \ qiunuiU { in]^ Graid \ dm rtd \ if^ ■* 

Der Vers iit aar^estoe entlehnt, weldier so sdiraAt: ^^f^ 
noni pro neqtuuiU^ ' nt «olmwiK tft fmrmuui pro «elmtet/ff^ 
Äo^bant antiqtd« ImsaL in Odyesias JPaHim emmi mp»^ 
Cra9€iam rwdirftj^ wo also natMich ntquSnwiii ni|er ntqwüt^ 
naüh ilterer £mendation au lesen« Mir schien der Vers, sIfSA 
ihn Yor Jahren in Ilrn. H.s Element is Doctiiuae metricaei VSi^ 
als verslümmelt geliefert wird | so las : ' * 

vollstKndig uad von Hrn. H. umsichtig gemessen zu sein, h^ 
hat ihn derselbe durch ein eingeschobenes in zwar vervollstäudigt, 
aber immer iioch- uui ichtig gemessen. Was nun zuvorderst <Ü* 
-Einschiebung des in anlangt, ao scheint es mir immer bcdenküdi 
OOS einer besseren Messung durch Emendation eine sclile^l^'^^^ 
herronubnngen. Besser aber ist auf jeden Fall der EioscJjmU 
nequinimt || Graeciam als m. mqmnutU m |l Graeeitmh 
wird ein unwissender Abschreiber sWfor sein wo ^eshii Un- 
demamen feUl, hsnxiiselsen, . aber ee nielrt MbbI «ii||hiis>^ 
«res findet, ao dassaianMfa'adlMty^siwn ein«dMMdsil|,'f^ 
ort angegeben wJude, gegen seine Anfnahme 
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Mite wider YerlwAMii Jewarf die CcoMtmctfon Orafdcim ntdbw * 
»edenkttdi fiiiäcn^ M 0ei «r «rf Gort« n Saliiuta Jag« VII» 8 tüw. 
vi«Mo. Denn oUdun^tleUi Mim» die man eoatt fir< jene Gon- - 
itroelion gehend necfctte, jetxt ihte Galligkeit dadnrdi ▼eriom 
laben i das» man Ineeln nnd Uribintfiln den SÜditn ^eieh geaeUt 
lat^ 80 bleiben doch noch immer Länder genug übrig« Was aber 
:iiri] and ein die falsche Messung angeht, so bat Hr. H. die Sylbea 
unt mqui als Daktylus behandelt, während sie ein Kretikus aind« 
^equirey wie alle Wörter der vierten Conjugalioa haben dos i von 
Satur lan!» und verkürzen es nur nach der Regel: vocalU arUe 
focaUm örepiSf alao freilich ctudioy audiam^ audUnt^ audtunt^ 
tber nicht atubre, audivi lua. w. * fibienao ne^Mo^ nequ^am und 
ufuSuni, aber aobald «nf den V<ikei ein KcmeonaBt folgt, tritt ditf . 
irspriingliclM Längto nHedenfn, alao redJtrmnt^ prvdinuntf oM-». 
iunt^ Jafnunij nt^dlnm^ l)ee Geeste beatitigl Xnnins bei 
■^cttof ni t^odimtni : 

jProdinunt famuUi, tum Candida lumina luc€iU* 

)cunMli bekik der Vera dft EiTins ettue «Itn Geitdl 

Partim errärtt^ nequinont Graicidm reäire. 

kilanfig beavjnrke ich, ~ falle men mir eine AbacbweiAuig too 
ier Abecbweiinog vergönnt » dm icb nequeo oder Tielmdhr queo^ 
öclit mit Hsn« Döderlein Ton qtd ableite ^ 'wie^oloip ti eneobg 
vird , zwei Falle , die icb noch aebr veracbieden finde , da qui 

iir sich allein nicht olog^ aondern nur og^ gueo ausserdem ein 
/erbuin ist, olog xb aber ein Pronomen. Aus einem Protiomea 
ässt sich leicht ein neues Pronomen bilden, aber achwcrlich ein ^ 
/eibuHK Auch ist olog re eigentlich nur ein etwas modificirtea 
*t9g: oder was ist für ein grosser ünterscliied zwischen olog re 
^oiijßa^ und o7o( noiijoui? Ich halte guire für einerlei mit ire, So 
< lien wir in in nfo and Übergehn, womit auch das Dent- 

«be gehen ganau zuflannnenhängt* Daa TranaitiVurn von gueo iat , 
■io oder eiVo, ich mache gehen ^ setze in Bewtfgung» Auch wolle 
nan die gleiche nnd von der Begel aiemlich abweicbende Conjo- 
;atiön von ire und quire mäaX tberiehen* £ndlieh beetatigt anch 
lie Bedeotiittg von quirc meine Herleitung« Feetna aagt^ 
^ueunty nom annl. Und in dar Thatbrait ir#, von etalim g^hm^ ^ 
vieim Deutschen: es geht^ d. h. es kann geechehn^ es ist mög^ 
iclty und es geht nicJitj es kann niciu gcsclulin^ es ist jiidU inög" 
icJi^ Deagleichea im Französiachen: ira. 

Nun irarück xu Bim. H. Er wirft ima nentaehea Tor, data 
?Tr in Aneehong der FroaodSa ttHere Yerae meietena eben ao rah 
na die Börner marben, aalten mil d^ Knnat^ wie der Giaf tos * 
HateD-BaUenuiiBde. Der Graf mm Fkten ^etdiant memea Bo* 
HinkenB TjoI»! denn er arbeitet mit grosaer Sorgfalt und mtdil jede 
iarie zu vermeidcu. Ab&r er vt^iiuÜt aidi zu Vu£>ä| wie £fonnua. 
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zum Homer. HonieHa Vers trachtet nicht nacli niuglichtter GUli% 
•ondern nach dem paMcnden und malerischen Autdruck der Ge- 
danken, und ist daher eben so mannichfaltii; als es die Gedanbß 
aelbüt sind. Dies i'assende, dies Malerische, dies Mannichfslti^' 
fehlt dem Nonnus , aber er besitzt — Glatte. Den iiomehsck: 
We^ schlug Voss ein, wiewohl ihm unsere Sprache, die, geiu'. 
genommen, gar keine Hexameter im i^inne der Allen hervorzubra. 
gen vermag, seinem Vorbilde nur von fern zu folgen gestatte 
Voss >var ein Mann von ausserordentlich feinem Gehur und fuhlU 
in Versen, wie folgender aus seiner Odyssee: 

Ithaka , jezo auch nicht war jener mtßolui au* der iiühtd 

die Härten gewiss nicht weniger als Hr. H. oder der Graf tM 
l'laten oder sonst Jemand von uns. Aber selber ein aasgexcicbae- 
tcr Dichter und ein selten erreichter Uebersclzer Griechischer ib»1 
Rumiicher Dichter , hatte er bcgrill'en , dass die Gldtte des Veno 
weder die einzige noch auch die höchste Forderung, ich will 
nicht sagen an ein Gedicht, sondern auch nur an den Versselbff 
ist. Ihm schien es, erst miisse man nach dem gesunden Tol- 
ständi^en , poetischen und sprachlich richtigen Ausdruck der Ge- 
danken, dann nach der Ilichtigkeit und dem Malerisch - Ausdrucki- 
vollcn de« Verses, und dann erst nach der Glätte desselben Inck- 
ten. Er hat sich am die Deutsche Vcrskun^t das doppelte Verdi««»! 
erworben , dnss er die wahren Gesetze ihrer Prosodie enlwicktll 
und sie durch eigene musterhafte Beispiele erläutert hat. Ds»M 
Sngithche Vermeiden jeder Härte erkannte er als unvertri;;li<* 
mit der Natur unserer Sprache, und man würde sehr wohl geth« 
Ilaben, wenn man ihm hierin Ireulirh gefolgt wäre, und nod»»l 
wohl gelhan haben, wenn man sich überzeugt hätte, dasld« 
Trochäus im Tripeltakt des Denlschen Hexameter« ▼ollkom«*» 
erlaubt ist, obschon ihn der Griechische und der Lateinische HeJ*- 
meler, der im geraden Takte gemessen wird, nicht gestalten dorft- 
Diese zwei Götzenbilder unserer heutigen Verskunst, Glätte oii<l 
Trocliäonlosi;i;keit , verehrt man mit Opfoni, die um Viele* d»»- 
jenigc überwiesen, was man durch sie erstrebt, nämlich mit Ab- 
bruch, den die Gedanken gelber erleiden, mit unnatürlichem, ua- 
poi-lischcni und undrutschem Ausdrucke, und endlich mit Einftfr- 
aiigkeit und Schlafl'hcit der Rhylhmou, wie mit Kakophonic dö 
Wortklanges, 

Um auf den Grafen von Plalcn zurückzukommen, so flla»^ 
ich nicht, dass wir ihn als Muster empfehlen dürfen. Sein Vff> 
besitzt grösslentheils Eurylhmio und ülullo, «her e« fehlt ilim die 
Mannichfalliftkeit, die Kraft mid der Ausdruck de» Vos»i»cü«J 
der, wo es Voss nölhi-j fand, eben so glatt ist ohne deshalb scIiM 
XU sein. Soll von einem allgemeinen Gcbrccheu der Dcutscb« 
Verskunst geredet werden , so finde ich meine« Tlieils di««» 
dem Mangel alle« Maleriscbea. Griechen und Römer fem"«* 
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Ufibtt Horn Pknt Honniiinf^ Ldn ite» 

• • • 

Itefne Gelegenheit in Ihren Venen den Gedenken andi dnrdi 

fflbylbiliiis, Accent und Klang der Wörter snteudrücken ; unsere 

Dcut.^chen Dichter Laben liievon nicht einmal eine AbnuDi; ^ luid 
es gereicht uns wohl niclil zum Lobe, das» Ausländer uns liclili- 
^er benrl Ii eilen als wir selbst. Man sehe z, B., nas IJr. de A a- 
/tnti (in seiner Aiileilung die Italienischen Verse i icbtjg zu lesen, 
Weimar, 1825.) S, 64 /• über das ZusanirTicnlallcti der Wort»und 
Ver^arccnte sagt, wiewohl Hr. der Valenti so gutes Üeutsck 
scbreibt, dass er nor eeinem Namen nach ein Anaiünder zu sein 
scheint. Die Verse des Grafen^ sagte ich, beaÜeeen grösstenlheiie' 
Siurythmie; aber ee finden eich doch nttoh äbelge^iedert# darun- 
ter y wie folgendet • 

2) aha I da^ kiieucr [ drehen | gelernt | und | die liudtr | 

SU schlagen» 
% 

SJUr amoiiwimnuni \ es liebt sis \ der Esssr \ im reiclien \ 

NeapeU ' - 

Isolier» 

von denen der letzte sechs ^\ urltrochäen enthalt und daneben die 
Kakojjhunie; neidischen ^ iücii^sc/ien SpöUer* 

JM0- dm jtlatUh htHf^mevk^ \ ikrts | FgiimM l^beitsn | TodUn. 



DoeK I hoß'c \ keiner \ ohne \ tiejea | Denhen^ 

wo ausserdem noch die itbermäsaige Schwäche dea Hhjihuias der 
Gedankentiefe widerspricht. 

Wenn ferner Hr. behauptet ^ es sei der natürliche Gang 
der Sprachen^ dass sie vom Hhythniue des fFortaccenies zunh 
ü/ifthmus der SylbenqtumtitiU iibsrgehn^ und dieser würde auch 
im Deutschen statt gef unden habtn^ wenn eich eine andere Mintd^ 
ari auegebUdei und die alte F^Ue der sonoren Fokale erhalten 
häiie^ ao kann ich ihm anoh hierin nicht heietioinien ^ da Theoria 
und £ffahniDg gegen ihn eprechen« Im Allgemeinen iat ee ja viel-» 
natürlich, dass ein Volk da» rhythmische Priacip seiner 
Sprache bald wahl-nelinjc und dann mit zunehmender Kultur atis- 
bildc , nic ht aber dass es v.u. einem anderen l*nnci[J übe rsprini^c* 
Von einztlnen vS|)raclKii ist die Sache nicht erwiesen, uiul Hrn. 
JI.s unerWiesene An^slihlen Sollen, wie ich höHe, durch meinen 
Aufsafz %\idcrlei;t sein. Wer die Griechische Sprache auch nur 
flüchtig betrachtet, muea doch bald wahrnehmen^ dasa sie aus 
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bequemen Könen mdmSssigea Lingeu bestchl, d«ie «eMü 
TMi jeiMB das Ohr betäubeodeii «ber uioiil Saikmäm Kantooaol«' 
mMafln, und deie ilur Wovteocenl laiditTOB einer Sylbe ser» 
datiD hüpfl (wie in ^t^ltuva^ t^mUtig, x^mmm) midkif» 
ücb «m finde der Wörter) ganz Teredtwindet Wer m# m 
iiier a priori erwarten , deae der Tortmineriache Grieche eher m 
dem fluchtigen unstäten und nar meloJfschea WorjaccctUe eion 
regehnässigen lUijUimuft Iieiaushurtc, aUaus der statinen Syltn]- 
quantität, in der er aich gan» von selbst hörbar macIUe? Zto,- 
Hisse aber von Versen , die man nacli dem Accenl i^euiachl L^iät 
kennt d.is Alterlliuiii nicljf. Docli es ist ja vergönnt , üje Sadis 
in Beispielen näher zu prulen. Der A"^^"g der Ji>enieällMfliicki 
Rede gegeu den L^tu^ea lautet fo; 

ecvd^cr ditvxMd, | fioiiM pk» \' ämm 

^ bietet der Quantität nach folgende Rbytbmea dar 

Da haben wir zwei ianibische Glieder, ein daktylisch logaodiscki 
oder trorliäischcs , wenn man fvfxr^ liest, ein kretisches nnd eii 
ianibcnähniiches Glied. Wie nahe liegt solchem Sylbeothyl^i^ 
der Vers? Welchen Rhjtltmiis bietet dagegen der Wortaccffin^f 
^ieaen 28 Sjlben? ypraue bemerke ich, dass ich den Acceexd 
mitxählen werde, da er eich rechl£qrtigen läset | daM'p' 
gen der Accent auf riv wegbbiben mniae» 

• • II« I ^. I 9« «• «• 

I » / 



Hier eind gleidi die swei ersten GKeder nnd dae tierte 

eher Kiinatliohkeit, dass das Ohr eines Kindervolkes ihre Bi?^' 
men uninoglit Ii auiTas&cn kann. Trochäen , lauiben und.UiUy* 
len werden unfehlbar zuerst i^ebort, die ,kunslli ehern EhfthaiW 
Verden ei st später durch die huliere Lyrik ausgebildet Die»»- 
ttier sind last niemals iiber jene eitifacheren Verse IiinausgekoiBSie'' 
Wirft man mir vor, ich verfahre nicht ehrhch, in^t^niifJ» 
mich auf Denoelhenes ber]|fe, der bereiU jiach versaiuii^<^^'° 
Bhythmen der Quantität trachtete , so ist ee ja ne^en«^ 
den Vereacdi ah ganz achliohten SofariftataUera n»B>nw 
SU muhen. Uitr iat der AnCuig damlban : 
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,ocUr kl a^trisoban Zmdmt 

Oder OJynip. X, 19, 

in metiiachen Zeichens ^ 

Will man dagej^en die erste Zeile des Herodot nach Acpenten skan- 
diren, so erliiilt man 20 Selben mit 5 Accenten. Doch wa» ist 
in unserer Zeit iiiim6£»licb ? Mau beschenkt das Wort '^i/^odorov 
noch mit eiueu} zweiten Acceut» undi*^ Akixaifv^iSiH^Q^ Joil 
neru zweiten und dritten, und die Sache ist gethan. Denn dasB 
ÜM Alterihnm mit Quintiliau l^S^^X lebrli M^t au^m in omni 
roce uiique acuta (syllaba), std nunquam plus una^ Am hut 
nicht» «I bedeuten: die Alten iiberbörten die «nderen Aqcente, 
und wir Neueren können beweisen, dase tie degeweeeo eein n)ne~ 
een. Auchlhaben je viele Deutsche Wörter zwei, drei und noch 
mehr Accente. Der Beweui dürfte etwa so lauten : Wir sehen, 
dass bei den Alten eine der drei letzten Sylben in jedem Worte 
den Accent hat. Daraus löt klar, dass jede drei Sj^ Iben wenig- 
stens Eineil Acccnt haben tmwjen. Wuklich? Wuss von allen 
i)jiben pelteJi, was von den drei letzten jiHl? Dazu koiiiujt, dass 
einige rs euere cj-i^rundet haben , einif^e Latcinisclien A\ oi Lcr hallen 
den Accent aui der viert letzten Sylbe. Ich sage dies aber nicht 
gegen Hm. IL, weil ich nicht weiss, ob er auch mehrere %mrhlicb^ 
nicht etwa bloss theoretische Accente in Einem Worte bei Grie- 
chen und Lateinern annimmt. 

Ob die Lateinische Sprache geeigneter war als die Griechin 
sehe Verse nach dem Accente sn machen, möge folgende Stelle 
lehren , die ich ans der vor mir liegenden Disputation des «Um. H* 
enUebne. Da Br. H. den prosaischen Rhythmus im Accente finide^ 
Sosnod wir berechtigt, ihn bei ihm auch dort su suchen. 

Ttriia prQ9(u poeUcue elociUioui^ äi^erenliu j^oßiia eH 
in nunuris. 



Auch hier spricht Alles für die Messung nach Quantität, und ge- 
gen die MeeiuBg nach dem Accen^ so dass ich mich enthalte noch 
andere Gegengründe, an denen es mv Jiicht fehlt, ailibnsteileq. 
Lieber will icä noch .meine Anei^t von dem mitth«Uen, was Hi;. 
K iÜMr die-DMache Sptn^fdw aagfe, tob welnber er ^rtheik, daia 
sie nnter etüraa TerändeHeo Umetibiden ebeoUla eine .auf QuajDta- 
•tit| .nacht jastWectton gebaute Vttihunet hätie gewinnen können. 
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Die Wdrler der Denlsdien Spradie beschränken sich nicbt, 
wie die Ciriccbischcn und Uon>isc]ien aul' Eine betonte Sylbc, loo- 
(Iciii Nclir viele hüben einen, -/svci, drei und mehr Accenlc, wi( 
fulgende: JinltMiitie , JMorgmgtbtt , Giwaiithateii ^ f'trttaniiii- 
mtimihy Kindt rslubttigf Sehrt i f Gtsc/iwindschreibLuntt , Buch- 
hiiiiiiltr^t-ltf^tn/ifil, // U'Sitrsti.iff'^'ctsLertilun'^ und Jfasxtrtto^' 
f^ushti tituni^'iapparat , welches Iclzla AVort sogar fünf Ac 
ccnte hat. 

Ausserdem aber dass das Deutsche weit zahlreichere Acccole 
bcsil7.l als die beiden klaäsi:>('licn Sj>ra< lien dc^ Alterlhauis, habtai 
diese Acccnte auch eine ^anz aiidcie Kraft, da sie nicht hiu uiiii 
heispi in^tu und btcts an den bedeutenden, nie an AbleituBjs- 
und Uie;;ungs>ylben haften. Uetrachtcn wir folgenden Alldeiü- 
schcn Lid: 

Oba Karl tluii Eid , tlicn vr sin emo hruadher Ludhuuif 
gesuorp f;t l(i.stit in de Lud/tuwig min htrro t/un er inio gtm^r, 
i orbrichliit ^ ob ili iiian es u wtiid^n nc mag ) imo ic /cUaitt 
widluir Kurie ne wiräJiit. 

In /eichen: 

.'. .. .'. .. .'. I .'. .. .' '. .. .'. .. K) .. .'. I .. .'. ..| J 



/ r f ^ I I ' 

Bildet sich hier nicht Alles von selbst zu Trochäen, lambea ontl 
Daktyh 'i? und herrschen diese nicht auch heut zu Tage in Qiu*- 
ren Gedichten wie in uu'^erer Prosa ? Welche WahrBcheinlichLti 
ist unter solchen l inständcn wühl vorhanden , dass unsere .Vo(> 
tersprache jemals zu einer Sylbenmessung nach der Quantktit 
hätte überdehn können ? Das aber durfte sich beiläufig rrgetxs, 
dass gerade die Betonung der Ilauptsylben die Uraach ist, we^i* i 
halb wir so viele tunlose Sylben iheils abgeschwächt theiJs f^i» 
verloren haben. 

Da Hr. H. ausser der Deutschen auch der ^^andern neutrea 
Sprai/itii, die .\ic/t mit dt/n Htintf liei/'tn gedenkt, »o MnD iill 
nur daran erinnern, dass das Italienische utid Spanische in der 
Thal reich an „ninurtn Vul-u/tn'* ist, und das« gleichwohl J* 
Vc rtuche, die antiken Metra in diese Sprachen einzuführen, m'^ 
Uliickl sind, hauptsächlich wolil , weil- auch hier der Accetit 
Ziemlich lV«l an beätiiiiiiilen Sylben haltet und ao das quantitativ^ 
Sylbcnverhältniss unterdrückt. 

Endlich 8o:;l Hr. H., beides (Accenl und Quantität) inii»*« 
im Vortrage der Verse verbunden werden, und dies sei aucb^a' i 
nir/it .ti/iu;r, sobald niun die Verse nach rhythmischen Reih«i, 
und nicht wie die Schulknaben nach Fussen host. — Dass die 
Lehre von der Verbindung der Sylbenquanlität and des Wortac- 
ceiiles im Vortrage der Griccliisclien und Lateinischen VerK«<* 
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dreisaig Jahren die mciiugc ist , Ilr. H. da^^cn bisher gelchit hat, 
der Vera möaa« uach der Quaniilat^ die Pxoaa nach de« AccanU 
jaleMii werden, und daas er jetzt tnent meine Anaicht aach zu 
ler seinigeo madit, das habe ich schon oben angeführt. Da je- 
lorh Hr. H. diea in eiuem Tone aagt, ala aei ea ünmei: acii^c Aar 
Jehl gewesen, und aeine frühere nicht sarftckmoiait, Avte es eip 
Icnn auch beim Abdruck der Di''puialio de diffu aUia etc. uocp 
Ja richtifl angeaehen bat, ao vermutbe ick aua Uochedilung %: 
Im. H., daae er unter der Verbindung des Worteccentea mit der 
Quantität etwas anderes verstehe als ich, und diese meine Ver- 
nutbnng wird fast zur Gewiasbeit erhoben durch Hru. U.s ZuaaL^ 
lic Verbindung der Accente und der Quantität aei auch gar niclii 
thifer, sobald man nur die Verae nach rhythmischen Reihen lese, 
ch habe selber einige Hundert Schulknaben, fall-; Ifr. U. auch 
Primaner eines Gymoaaiuma dai-uoter veislcLt, nadi rhylhmiächen 
leihen (ja nocli mturgenieeer, namhchnach dcnSiaiM), qicbl 
lach Verafiiaaen, lesen liorcn , und unter Männern, zumal Ge- 
ehrten, dürfte es wuhi überall wenige so rohe geben, dass sie 
ladi FQaeen skandirteB, aber Allen wird der richtige Veting. 
sbr echwer und wird von Vielen gar nicht erreicht ; ja genau ge- 
a§tt habe ich nur unter meinen äcfaulern einige, und zwar nur 
B ÜCTanieleni; FentaiBetern, ianbischen THmetem und Hnraxi« 
chen Strophen überwinden sehn. Die L'tbrigeu lasen und lesen 
i«ch rhythmischen Reihen und skandiren doch, wenn man imter 
»kandiiM den Vortrag versteht, welcher den VenTctos auch da 
lören lässt, wo er nicht juit d( in ^^'üI■lloll zusammenfällt. Cer- 
•rd Johann Vou, Isaak Voss, Bentley, Valckenaer, Klopatock, 
Vidand, ja die Alten selbet bietten den richtigen Vortrag för 
cbwer. Wieland (im zvveiten Tbeil seiner Uebersefzung der Hu- 
«ziscben Briefe S. 271.) schreibt: ^tAx weiss nicht, ob irgend 
ein Gelehrter lebt, für dessen Ohr die Vene dee Plautos ona T«^ 
[ en>; wirklich VeiM and; ich meines Orts bekenne, dass raeiM 
Oiiren nicbt dazn organisirt sind, Jamben, wo der Poet, so oft 
er will, und in jedej; Zeile wenigstens drei-bia Tiermal einen 
.Spondena, Dactylus, Anapaest, Tribrachys für einen lamhtti 
.brauchen darf, und wo eine Zeile bald aus S oder 12, bald aua 
Ifi^SO, 22 und mehr Sylben (diejenigen, die zusaumien gezogen 
WiÜFden, nicht gerechnet) bestehen kann*), — ' von Prose 2li 
mlMadMidan.'' <— Und ^risciau (sa Anfange aainea Aufutaea 



*) Man siebt woM, dais Wieland atch nicht darauf eiblasst , Dimetcr, 
Vünater und Tetrameter so uutencheiden. Denn weder kuim riu Trime' 
V aieli in 8 Sylben caMmmensiehen »och satt Ihrlbea au9d<-haea. Dis 
Uaniaelnrieei^eit beia Vormge der Vera» das Vlantoa «iid Tetaua Hegt 
•all'JMfB, -das« a«hr oll wmm. md drri Sylhsevirar li^ > ms gelten« gaos 
te bei den Itülienern , mit dereo Vemcn , so schfio U« auch fiirdaa Ofct 
cj lulicnert sind, der Ueauche deuuoch bu ringen li#U iiier ist «in 
.A«i|i»/.JI|lel.iuJ«*f. MQ..«/».!. , 20 



'Sit IHkr IEhth RmI* C' BcnMMi^ LdhM do* 



'dir Mrfy^^ TirmUii) Mgt: \,Miror quo»daM i>itt iAntgartj ette h 
^Ti-reiitii cumoeiiii-n mttra , vtl ta quasi arcana quacdam tt 
ffiinnikus,docti4 semotaf sibi^olü esit cognUa coitfirmar«."^ So, 
dfe Alten, und m di» Viaerctt. Und wi« «ieb Geldirte, tdht' 
' FbUologeii, können dena die Verte des Plautus und Terenz auch 
mir ik.«ndh*en, geschweige denn kunslmissig vortragen, wie eia 
Böaer aie Vortrag? Folgender Vera aoa dem Trümmmiu gehört 
flieht «i dtn fchwiarigtnt | 

Mmho ^ mm, htMO tu ms Ha mt onat«! £^ppiBv, j 

Und docli, wie Viele werden einen riclitigcn Vers dann erkennen, 
aeibat wenn man ihnen denaelhea ia der Weis« der Altan vort(i|^? ; 
9U irolln ilia ikandirt« « 

JlSZbm' ^go I «*, Aomd \ Ua | m*amd \bülitp \pitir. 

Dies Ungebetnr hat fiwifich mcIu FBmo, aber, wia -von cia« 

TJngelieuer zu erwarten steht, weder Sinn noch Mcnscbcuvcrstand, 
und noch* weniger Lateinische Wottbetönnng. Schwierig 
dfaMT Smuat liod fulgeoda Vcm : 

Mm^Aet» Aliür diffügiunt äoUSek&dtM» 

Tfiquhltjuum J",' Ul is praesh/io ß'tox. 
P/irJgium nemu« cUäto cüpid« pide iiiigit. 
FlSmutl t6lentf ad Mae Ütuli nhnofa pidtm, 

' Pqvkovo anidtoOat tpriat ftov Tovf dcaHvIwg» 

(0 'HganXtif , xovu it Tior' ftfrl ^?;<jrüi'; | 

e^o/ifvot jdiug vlüv ixrißokov 'AnoXXoiViit. 

Der Scliwicrigkeilen der GciliclUr Pindars und der tra;ji«clifn 

Cbure will ich nicht einmal gedenken. Uebiigens iiiuss Toriuir 

g*Mlat Warden, daaa, wer obige Veraa nach der Weis« der AJ(n I 

vortragen will , auch die fehlerhafte Aussprache ablege. Dei a 

wer ti und ci wie Mi , nicht wie ti und ii aosapricht, musa vs. 

viptm die Lataiiiiadwa Vena varderbcn. S oli ä Ut t t di mg a iit 

.# / 

— ^ ow — w — gemeaaen , ÜoUizUuduiea aber — — w — — ^ w«»* 

änvcli daa VannuaM Mntövt wird. 



Ten das Haatas (Asmar. I, 1, t. 52.) , der riermal drekylbige Plmliitt 
derlaiabeB hat, und ri«rmal zwei Sylb«a für eiuc rechoct. 

jl$qut 4g9 m0 id /«c«r# ttudtat voio amari a maa»^ 
IbbcgNtft rfah, dt» Vena dar Art den, der das HaaAv«rt afdiK m- 
alalbt , adiwer (ein mihien. Diein- ^'rt•, u'hm-, <oVj;itrt man iic-h nsrdss 
ti^ttjen Vartrsgs belieüugt, d. h. äjibcuquanüut und Woitton|UcfeMt 
.VMMadatf 'fiMi^nifitit eben aa dansdimnn» 4MnMi^ 
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WmIiWMimX «iMT Bfclogt dit Vk^tt «te. . aiei 

« 

Vanlah^deii Anfimte IniI« idi in der mton Hilfta des M8rz 
gMclnriebeii ; seitdem bet er bis simi Angutt unberührt gelegen. 
Im Augast aber bebe ich ibn dorcbgesebn und einige Stellen ge- 
strichen, andere mit solchen Worten vertauacht, von denen ich 
mehr hoffen darf, Hr. H. werde sie mir nicht ubel Ueuten. Sollte 
ilim ^Icickwolii in dem Gesagten ein und der andere Ausdruck 
missiallen — denn ich weiss nur zu. wohl, wie schwer es iat sicli 
vor dem Misftidlligen zu hntcn, — so wolle er mir ^vc^igsl.ena 
glauben, dass ich das Gegenlhcil bcabsicLt 1^1 Iiabe. irreucn >vurde 
es mich , wemi lir. H. auf die zwischen uns streitigen Punkte ein* 
gehn, und zwar nicht sa eiUBDarisch eingehn wollte. Auf jeden 
Fell Wörden Altectbiuiimaeeiiicheft und f aedego|^ dabei go* 
' ^ffinpen* 

Königsberg JF. ji» Gotihoid* 



Nachbildung 

einer £kloge des Virgil und einer IdyUe dee 

Xheokrit in Jamben« 

Von 

Kurl G e i öm 



Vor ei iunerung* 

Ea traül Tor mehreren Jahren in einem Aobatse derKeft^* 
aclirift: WieinUche^ Archiv^ die Meinung aufgestellt, dass eigent** 
lieh nur heroischen Epopeen der stolze Gang des Hexameters , 

id\ iUi>ciLtii DLc/Uwigtn aber ein leichteres Versmaas anstehe^ nnd ■ 
dass mau auch bei Uebeitragung der Poesien des Allerthums diesen 
Grundsatz belali^Gn möi^e. Obschon dagegen nicht allein die Grie^ 
chen und Homer, sondern audi Nencte, und vor allen unsei Alt- 
meister Joosts y hinlänglich erwiesen haben, dass der mablerischo 
und wohlklingende Hexameter zu den verschiedenartigsten Dar-« ^ 
atellungen passe, so dürfen doch auch, wie selbst Goethe zuge- 
atebt, mancherlei Arien dieses Theils der Literatur statt haben, ' 
nnd namentlich die, welche er die parodUtische QKAnn auch heia* 
acn paraphrMtische) nennt« wo der Uebersetzer sich Sinn und 
j^psdmck des Originaiß aneignet, ohne die. Form desselben zu 
beobachten; wie durch die Eraamm^ 'Whioni ete. gaidi^ 
hen ist Daher gegenwärtige zWei Proben« 
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Tityro». 
C^rgU's L BUog«. 

M e I i b ö a 

GekgtrL, Tit>7üs, im Buchenschirtn« 
Tonst Du auf jf ulitoin Kylir den Waldlg«utig: 
Wir flieh'n d n llciaiatii Ciünz' -und bold« flur«^ 
Wir unaer V^icrUnd!^) üu ungtt in fiah* 
Dm Bim d«> Lob dir »dtöiMii Anuyllit. 



Tityrnt. 

Ein GMt o tttnoA, hat diese fiah' gawUurtt^ 
£r aey mir stela ein Gott: oft s >)[ ein Laiua 
Am meiner Uäatd' ihm feadbten den Altar. 
D«aii «r vtf]göiiittt dMi riiigMUB ndii« Rinder 
Ida wtid' nnd mm Biitcnfldi' «tduIlL 



fßch% keid, dorli Staunen fühl' iclit überall 
Bu*t auf den l'eldem das Uatümmel; kaum 
Noch bring' ich AoMt diet« Zi«g«n fort: 
Zwnllinge Iie«a, der Ileerde Uofiiiang, erst 
Au( nacktem F«la, im Uaa«latr«och , die eine. 
Adtl LaichUioo hegt' ich wohl; denn oft gewarnt 
W«r ich durch Blitz, dek* in die Eicben fuhr, 
Oft kündet' Cuß!ück tutr vom Baum die KjrÜra»*) 
Doch XilyriUf wer iat denn jcuer üuU? 

Tityrus. 

Die Stadt, die Borna beisst, o Meiibous^ 
Biik eonat ich Ihcr der mm ^ich. 



1) To dem Kanpfe der Triamrini mit Bratnt and Cauma latte £• 
Stadt Cretnona fiir Letztere Partei geoommeo. Dvawegaa «mnla Moh 
dem Sieg a d«a Oeiantu ihr Gebiet natar daiMB Seldateo TOcUkaill» ood 
da ta nicbt sofdehtOt aoeb noch vielea riu daaa M i mtuanim.i km, «• FW 

f(f wohnte, geoommen. Mehlfous ist einer drrjeiii/jen , die ihre PeMac 
verloren nnd aaswandcm maoteii; Tit\rua gehört zu den Wenigm, die 
io glücklich waren, ihr Eigenthura wiederzuerhalten. Unter Lrtztewn 
vexkUhen einige AiMlrger den yirgd «elbfC, Fo*a u. EU »daAn Gaurarwal- 
ter, weil zu jener Zeit Fifgit OOdt im Jimglill||Mditir «tTf S%fM«liM' 
ein Greta genannt wird. 

t) Dar Kaiaar Augtutu» (Octavius) irurde tov dao llfaiMU wi» aia 

Halbgott verehrt. 

3) Ein fKttterttrahl , der Bintne traf, and daa G«Mbr«t gemUmt 
^ogtly «avM, sich dam «fimiida« VolfcuNMiUll, «fa 
dentaag. 
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Wir Birten oft die zat len Läniaicr treiben. 
Doch gtdchen Bt^ckleia aucli und Huudchea «9 
Den A^ltern; Kleines galt für Grosses nur* 
Deu» über alle i>t«dle ragt ihr Haupt, 
Wit lUur 8cbliii|^tiiaiilviiicbc*) ^ CyjnrtpMO. 

Und iNüchar ]lnni| Unn^ dich, Rom m 

Km FMhd^^ mich tpit, doeh «ndlicli, fand. 

Als weisser schon der Bart vom Messer fiel. 

Aclil Flreaa^» l^am nach langer Z«it heran,- 

8«tt Aetii wädrd Amaryllis, Galatea ' 

SicL mir entzog; denn als mich diese hielt, ' 

War weder Freiheit, noch Gemnn, zu hoffen. 

CNnchon maach Opfer ging aus dem Geheg* 

Und Käse ward der titeln Stadt geprcsst, 

Tittgidli d««l» i4a die Hand votf Cittd iwick Haut«.*) 

Ueliböua. 

Mich wundert* ea, da tmuriq ÄmarylHs 

üen Gollern rief. Wem Lju^; die Frucht am Bnuml 

Du frhitest ihr; Dic)i rjetVij, Tityrus, 

IM« Piniea,'' «ndi QoeUao und G^MtxillcIl«• 

Titjrua. 

Was sollt' ich thon, der Kncchlscliaft los sa aapi?- 

anders ataod mir pah' der Gotter Huld? 
Dort, Haitb&oa, dort aalt ich den Jüngling, 
Dem zwöllinal jährlich unser Altar raucht; 
Er sprach auf meine Bitt': ,,Ihr Birgen, wetdet,JI 
^ aooat, die Beerd'« und Jmü di» 8li«f w»Jf^ 



4) Di« mit Hcm verglichene Stadt ist '^f'i^Auä, 

5) ScAimgbaum (Vibarnnm) : cm ätrauch , desscD Laub dem der Erl« 
Ihttlidiltt. tttHigt weiss« BtfidMnudsi^aae Haan«. 

6} Tityrus «ricbeint hin >v!rkHch als freigelassener Knedit^ Diasen 
w«ren Dicomnaen betgeaelit, mit welchen sie wie im ehelichen Vcrhaltntss 
lebpu <Uirl Len. Die frühere Geliebte des Tityrus , <;a/a/«a , scheint keino 
gate iiaiiswirthin gemwa sa seyn, desto mehr ub«r ist et seine gegenwär- 
tige , die schöne Jmaryüis , darch deren hüailiche Sorgfalt nod Sparsam- 
keit CS ihm gelanC, ao.viel a« erübrinea, dass ar sieb frei kaafan konpta 
ud die Stelle eiaaa AtifselMn ttbar daa Gel «od ^ Heafdsa aaiMG*> 
M a te r» erhielt. 



7) Die Finte ist ein Ftohtenbaom ta südUchea Liadan, mit laagaii,. 
fUMaNaddnindassbaKarVkttaht. 



|1# Nachbiidiuig einer £Uoge de» Virgil elc 

Melibdae* ' 

ßegliickter Greis!, Dir bleiben Deine Fluren, 
I>focli gross ^^eiiu^: obschon ein nackter Fela, 
Und Surrij)! ajit iiinseti , durch die Weiden zieht, 
Schmeckt doch das traclit'ge Vieh kein böseA KraiUy 
Und Seuche trifll es nicht nach der Geburl. 
Beglückter Giets ! Uu etbmest kulile Luit 
An beirgen Quellen ond cm tnOiten Ba^k; 
Oft wiegt auch dort m grünen Nacbbarzautl| 
' Wo Ilybla'e Biene«) aaugt die Weidenbhilhe, 
Ihr leichte« Suaimeii Dich in süssen Schlaf; 
Dortechellt vom hohen Fels der Winser liej, 
Ifidcee 4>^ Tnrtel voa erheh'ner Ulm, 
Und Deine I«utC, dee Waldee Teobei girrt. 

Tityrne. 

Ja! eher fcüU der Hirsch am Aelher ^veIde^, 
Und Fi»che send' an s Land die wilde Fluth, 
th' trinke, fern der Heimath, aus dem Ehetn 
Der Parther, aus dem ligris der German*, 

AIm meinem ilersen jenes Bild entweicht» 

Melibuus. 

Wir aber sieh'n in's heisse Africa, 

Nach Sc^rthieOi sum kretischen Oaxis, 

Ja 9 so den Britten, die der Erde fremd^). 

Acii! Werd' ioh je das heimieche Gefild, 

Das Basendach ^er armen Schäferhiitte, 

Und wen'ge Halmen neiner Felder, .schaa'a 7 

Ach I sie besitzt ein wilder Krieger nun, 

Vwd jene Saaten ein Barbar:^^) so weit 

Fiihrt Burgerzwist 1 — Wem streuten wir die Saat?— 

Kun pfropfe Birnen, Mehbous 1 Ordne 

Weinreben! — Geht, ihr Ziej^en, glückltdi einstl 

l^liclit mehr gelagert in begrünter Kluft« 

Werd' ich an Fdis und Baach euch klettern adiVi» 

■I , I 

B) Hyhla; elttBaiy le SidUeDf auf dem slcih» wagen des dort f«i* 
eindea ThyndaiM, nw tf e nil che Bleneastteht fiuid. 

9) Der Tigru t als ein Fluss Armeniens, bildete die GraeitJ* 
jlku^ililßrland09m*^ lier Rhein: Haoptstrom Germaaiens oder DealiullM>a 

10) Srfthien: im allgemeinen Sinn dai Nordland, »o j eoseil» ^ 
»cliwarxea Meeres aniatigt. — OaxU^ ein FJuss der Insel Krett» ™ 
^iaiw^ Intel galt für eine neue Welty weil man kein w«it«>ii^ 
gegen Hordwest kannte. 

11) Barkar : einer der gallischen oder genTUmiichcn Kritp^ 
BÖmern als ilulTsvölker dienten* 
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Et tchlift mein Lwtt iikiit mAw^ o SSegeu, pflückt 
ILr dort den Bl^lheIIldee und biltVe Weideo! 

Tityrnt. 

Doch lieute NacLt noch kannst du mit mir ruh'a 
Auf gruneiTi Laub; ich Labe süsses Obst, 
Kastanien auch, und wohlgepreaste Milch* 
JCs rauchen fern der Hütten Giebel echon; * 
Und längere Schatjjten 'mb'ii Ton im Cebirgpu 



1 1 



B M f C y k I o p. 

(Theocrit*« 11. Idylle.) 

Kein Mittel gegen Lieb', o Nikias,^^ 

Ward in Anmei nnd Sattle nodi bereüdi 

Gesang der Musen hilft allefn; fürwahr^ 

Ein Lind'mng^Mdiam unter Menachen! Doch 

Nicht jeder findet ifani Ih& kennäk ihn wohl 

Als Ant nnd Lieblingssohn d«r Pieriden.— 

So echo( einit Polyphemoa^^ der CyUop« 

Der hier im Land gelebt, aien wieder Jtää*^ 

Als er für Galatea hrdnnt' , und ihm 

ISücli zartes Haar um Schlaf und Lippen keimte« 

Doch liebt* jer liicht mit ilosen, Aepfelchen 

Und QuiUen — nein! Verderblich und voll Wttth, 

Vergessen war ihm alles: oftmals kehrten 

Die SchaP allein am Abend in's Gcheg 

Von grüner Au' ^ er aber härmte sich 

Um Galatea dort am Schilf^cstad 

Vom frühen Morgen in', nnd krankte «ohwer 

An aeiner Wunde, Ton der mächtigen 

Cythere^) Pfeil ihn tief Wa Her« geschlagen. 

DoA endKch Hand er Lindernng$ denn hoch 

Anf einem Falaen sitzend , und sttm Meer 

Den Bück gewandt, hub er zu singen «n: 

„O schone Üalalca! Du verachtest 

Den Liebenden — Du, weiser noch als Milch, 

Zart wie ein Lamm^ mutliwillig wie ein lUL, 



1 

12) Blüthenk he r rler Cytims oder 8te!n>:1pe. 

t) Nikias\ ein milesi&cher Arat, Freund des Theoknt. ^ 

2) Fiertdr'n : Beitmio^ darAbi4ri>t vo|i dem üioen geheiligten. B^rge 
Fieria in MaceUooieii. • ^ . 

3) Pol^phemo* war einer der CyUopcn (Eieseo mit einem Aoge auf 
der Stine) , die aaeh Smimr an der Westseite SidlieBs, nach der aenerea 
$afla«Bi dfa 4fCM imhataiu 

4) C^tUn: Tcoas,' Yoa der Ihr geweihten iaael benanat. 
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Iii VacfalnUhag dner UyVLe de^ TLeocrit eU. 

Dodl litrber auch, als ungei elfte Traubeti. 
Dtt Hallst, wenn mich der süsse Schlaf hefallt 
Du fliehst, wenn mich der siissp Schlaf vcrlässt: 
So flicht ein Schaf , den grauen Wolf erhJicfcemL 
Ich liebte Dich, o Mägdlein, damals achon^ 
Als Du herauf mit meiner Mutier kamsL 
Dir HyacinLhen im Gebirge dort ' * ' 

Zu pflücken, und ich Dir den Weg gezeigt 
Seit jenem Tage glüht fat Dich mdii Hm 
Oha' alle Ruh^ aUein Do kehnt Dich nicht 
Beim hohen Zm, Da kehnt Dich nicht daran! 

trao, o ichönate, Nymphe , wohl, warum 
nu tmr entfliebtt: wiSl sich das Augenbraun 
Mit bont'geiB Baar, von einem Ohr zum andern 
«Aualaafend, fiber meine Slirne zieht, 
Und weil ich nur ein Auge hab' und üb« 
Die Lefzen breit sich meine Nase hangt 
Doch, wie Du mich da siebst, ich weide f tft t 
An tausend Schaf», und melke mir'davon 
Küstbaro MiJch zum Trunk j auch fehlt ea mV 
Im Sommer, Herbat, und bei dem hatten Frat 
An Käsen mir; ateta aind die Kdrhe volL 
Auch apiel' ich auf dar Flota» im «^ff 
Kein anderer Cyklop, und ilida OeMmg 
Scham oft hia « die epite Naefat von Dir, 
ir" «"»mgapfel, jiad von meiner Liebe ! — 
£^ilf llefachen, deren Hälse schon freschmiickt 
aeh* Dir auf, vier kleine Burüii noch: • 
Komm her! Du hast es gut bei mir! O laia 
Ilie bleue Meereswoa» ani üfer schäumen! : J 
In meiner Grotte m obnst Du lieblicher 
Mit mir; dort stehen Lorbern und geschhttke 
Cyjiressea, dunkel^nmer Ephen rankt 
Sich dört, ein Weinatock auch mit aüaeer Fradits 
Dort fliesst ein kühler Bach zu Wfit herÄb, 
Em recht ambroa'acher Tr^dt, Tom haDen SAm 
Des wald umrauschten Aetn« li«rgeaandt: 
Wer wohnte lieber in dee Meerea WeUai? — 
Doch achdi^ kh Dir tu raub von Ansehn' ? liier 
itt aichnee Hol» und in der Asche Glut? 
Verbrenne mir die Secl', ich dulJ' es — ja, ' 
Mem emzgea Aug*, das mir \ür allem werthl 
U warum nicht gebar mit blossen mich 

«w Mutter!») iu daa Waaecr taucht* ich achnell. 



5) DFo M.tfer des Polyphem war 29loe«a, «e fiTeieide ete Jk»> 



Und kiissle zärtlich Dir die Hand, wofern 
J)ii mir den Mund entzogst; dann brücht' ich Dir 
Auch Silbcrlilieii ) und mit rothen Blättern 
Den zarlen Mohn zum Klatschen; jene zwar 
Bluljn' uns im Sommer, der im Winter schon, 
Und alle nicht zugleich köunl^ ich Dir bringen. 
Fürwahr! Das Schwimmen Iffm' ich, trautes Kind,- 
Wenn mit dem Scfaifi allhier cdn Seemann landet, 
Vm doch ZQ seh'n , was in der Wog* Euch freaL 
Komm, Galatea^ komm ^lervor! Und wenn 
Pa kainaty yergisa, une icb, der Uer noch wisilt, 
Dich heim wenden! — Könnteat Du mit mir 
Doch Schafe weiden, flnre Euter melken, 
üni dann Dir pressen die gestandene Milch ! 
Die Müller tadr ich, die am l nglück Schuld; 
Sie sprach Dir nie von mir ein ireundlich Wor^ 
Und sali doib, wie ich täglich abgenommen: 
ich B3g* ihr, fieb'risch klopTes mir in Haupt 
Und Fuss, dass sie sich grämt, vic ich mich p8m6* ^ 
Cyklop! Cyklop! Wohin floh Dein Verstand? 
Wenn Du Dir Weidenkörbe machtest und 
Den Lümmem trügest abgeschmtfnea Lanb, 
* Daa wäre Uqger; auf! Genieaae, waa 
Da haat und aucha nicht, waa Dir entfliehll 
. Ba finden aich wohl and'k'e Galateen, 
Und ^achönVe nocla: die Mägdlein rufen mich 
Oft Abende in der Spiele Kreis, und hM 
Dann kichern sie, wenn ich genaht; fürwahr! 
Ich muss noch eUvas werüi im Lande seyn,**«*» 
Also bezwang der heissen liiebe Gram 
Einst Polypheraos, und verscliafTle sich 
Die Auhe, die man nicht mit Gold erhandelt * 



An Gräcinus, 

(Nach Oyid» Epiet. ex Ponloy L &) 



War, nachdem Da gehört, we mich betraf, denn ebi eadw 
" Land bewohnteat Du ja , trübe Dein luhleindea HimI 
Magat Du, Gräcinus , auch selbst verfehlen und acheiAi daa 

Gestäudniss, 

Doch, wenn ich je Dich erkannt, musste voll Trauer es seyn. 
^ Nimmer zu Sitten , wie Deine , geseilt /ach uniieuadliclin 

Wüdheilp, 

» , Digitizeä by Google 



IIA. Ab Gricintt» 



AvA Tcrtr^ aiA ndt jlir mmnm Dein geNtigri Ibu. 
Die Oa^an ümb gawobnt init bödicter Sorge, die Creiea 
Künste, aie uiildon dae Herz bald, nnd das Storri^e flieliL 
Treuer und inniger hat eie, wie Du, kein And rer umfang 
!|0. Wu die Pilidit ej «liiiabt, oder de« Kriege« GescliaiL 
Ich furvralir , da zuerst mir fühlbar wurde mein Zustand, 
(l)ena dem Betäuhetcn war lang die Beeinimag eatiloh'oj 
F&Ual' Meli tutar dm Weh'n de« Geednckie, upj« ftcM 

Freund sey. 

Der mir ein ipacbtigief Schutz wäre für li-uafti^f Zeit! 
15w Daaab w«r«a aüt Dir cnttent 4^ UkämmnUn St^ 

Tro&t und ein wichtiger .Theil meine« Gemütbcs und fiatbi. 
WoUe, waa jeUt «och hlieh» i>» einzige üülfe mirifwdai 
Ana der Fern«! Dein Wort Imlw nem sdbnendet Bütf 

Wclcliea (wofern Du traust dem nicaial» lügenden Freunde) 
20. Mehr zu dco tliöricbten sey, al« zu den «chJimmeOj gesaUt! 
Wo mein Vergebu' entsprang, nidbt leidit und dovrii 

melden 

...lat ee, da scn)er die Wund' alle Berührungen acheuL 
Wie und warum mir jenes geschehen , o frage nicht weiter! 
NiemaU dringe difMlfy daw Du erfahren es willst! 

£5. Wae e» sooh «igr, mtil nennet ea Schuld, doch «heU 

nicht; 

Heint dM Outtlichen wobl Läaterang ji^clM Schuld? 

Darum aucli ist, Gräciiius, dieUüITnung, daaa noch gf-mtlttet 
Sey die Strafe, nicht ganz mir auf dem lierzeii entrückt 
Jene Göttin , -da Hunmiteche flob'n den sinfbareii Welt^oa^ 
S0> Blieb nngcscli'ii und sllrin n u-li auf dem irdiacheo Gnu^ 
Solche». geachah^ das» aelbat der £xühper> nüt fioj)d^ f(* 

fteedl^ 

Leb*, nnd intc von: Stnli! künflig die Glieder befreit; 
Audi, dj)W der Si:hetlernde^och, wennjciag/i kew lifipd er 

gevrenret, 

liebe die Arm' empor mllten nus wogender Flut. 
35« Manchen auch achon verlieas die Kur »char£ünniger Aerttt*, 
Doch mit dem tchwidnna Pliile rink|!t di« Bolnimgitai 

nicht. 

And«» jmliqt n»,. 4» SeUung gebgH pi fWjwUoiMocP 

Kerker, 

Manche «ogar, die am Kreuz baftcnd Gelübde gethan* 
' dtM iOöttiii, .«ie-Vukn «chon hat. die a^a tttli «ioiiiui»- 

schlangen 

JUit dem Straili9j gewahrt aie den bcychloaaamn Jlorf ! 

Als ich selber gewagt, den Gram mit dem Sclnvcrte ra 
laaai' und hiflt mich zuf tick ihr« gewaJtige li^uifi; 

«WMl)«NnM Dp? Hmi lifiwslil^tM» awMP» 

(so tfinch ai«;) 



f 



Oll d«M ni«Bm «dbeogrwwd ja d«ar fte^^ 
46. l>mua, iRrenn sie tmok nküam gebübrt dtm, wis ich vtt** 

^ Btn» teh die HoffkHRij^ aocli ttsrk auf dM GattüdMii HaU. 

l)a<>8 nicht scliwer die Bitte mir sey, o wolle, Gräcinus, 
^ocli zu meinem, Begehr fi'tgen Deiu heilsamem Wort! 
Liegen raöcbt' ich vcrsclian t in Tomi'a sandigem Boden, 
^0. Wäre nicht kund mir schon, das« Du geloben es wirst. 
Eher meidet die Taube den Tliunrij die Ihihlen das iicrt^wild, 
Kber die Heerde das Weidgras ^ und der Taucher dio tiutp 
AU sich dem alten Freund Gräcintis übel erzeiget: 
Ml altai doch AHd* lendikk u 

Karl G cib. 



.DM'Ürtheil des Paris. 

(Nach Oirid. Bafold. XVL58~8&) 

Ii 1 1 »<■ 

Mittea hu Valdigen Tlial des Ida ist ein entlegener 
Orty wo mit Xaiiueu j»icli uulbl ötadiiicliUr EiclieB Gc* 

büsch : 

Nie dort weidet das friedliche Schaf, die Klippen vertraute 
Geis, auch nimmer das wc itniaulii^e , langsame ilind. 
5. Schauend von dort hinab auf Dardania's Mauern, auf hohe 
Burgen und Sunde des Meers ^ stand ich am ßaume gelehnt. 
Sieh'! da Bchiea mir das Ijand bewegt von erachälteradem ' 

fWattritt^ 

Wahres erzähl' ich| doch kaum wird man es halten fürwahr* 
▲tlasi des Groieaoy nndaeiaar'fläbonaSnkoly'aiif leichtar 
10« Schwinge getragen ainhar, stand vor den Augen mir jatat, 
Oorft* ich ja sahn: dium sey es arlaobt^ das Gaioh'ne n 

melden! ^ 

In des Göttlichen Hand glänzte der goldene Stab« 

Drei der Göttinnen auch, mit Pallas Juno, und Venus, ^ 

Hoben den niedlicheii Ju&s über die Aueu tiecau« 



V. 1. fda, eso Gebirg in FiujgieD» Ton dem in Kreta so onter- 

iclieideo. 

y« 5« Dardania, Troja, welches von Dordauus, dem Sohne des 
s hinter «ad der Eleitra, e^arwilrde» 

V. 9. Mtrkur ist der Soha des lopiter und der HefSf eloec der ji»* 
Plejaden ond Töchter des Atlaa and der Pleione. Er trägt den golde« 

neu Heroldstab, nnd ist in der alion HjChdlogio mit fiohivasgsdde^ » itt 

der UMMren aut FosafliigelA venebea. 
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15. Staaii«n «rgniT midi, ts ttraobte das Haar ein fbosti^ 

Schaoer ; 

,,Fern0 sey Furrlit! spracli Zeus fliegender Bote tu. mir. 
• Schönheitsnchtcr bUt Da; deu Streit der Göttinoeo acji Lichte, 
Sagend, wer an GMltlt würdig die andem bMUgtl** 
Daae nicht Weigerung galt, hefalil er mit Jupiters Wortea 
£0.' Solche* I ynd eikt' etopor achaell zu dem AeUiergeatiro. 
Wi«dar gMM nein C«iit) oad KiludidC nilite mit «amal; 

linger scbciicl* ich nicht, jede za fassen in's Aug*. 
Alle doch waren tie werth dee Sieget ala fiiditer betöret' tdi. 
Ums m geiriiiii«B •och all* in den btgQUMaao Zwkt. 
26. Doch gefiel schon eine Jas on mir rnclir , als die and<^ti: 
Wcl<;he vop ihnen war ? Jene , die Lid}' ona erweckt* 
Groes wkr eller BenüVn irni Sieg ; za baettdien dis lAtttMBl 
Mir mil hoüem Geschenk strebten die Göttlichen nun. 
Buche v«repr«ch 2km Gattin, und krii|g«itdM X«i^nd d» 

Tochter; 

•elbst 

Venne aber begann eanfUlchebid .- „Es locke Dich, Parie,. 
Keine der Gaben , diA nür Zweifel umringen und Forchl! 
Wia^l id» •chcnktt, wm lieb Dir Kttcli mji darniiMndM 

I<eda 

Toohtar^ idiöner denn eie, eile Dir selbst in den Am»^ 
9ff« Sgnä^Bi and billig erkannt ala Erate durch Geb« «4 

Schönheit, 

ülto d«4en ei^epjlw llng wieder liinaiif son OIjb^ 

4& 0«i«w 



GereTlsiae Boicae laude«» 



Cid in Ikenigni», diva Ceree, 

Vento per ainii neclaris atq 
Gursuoi dediati, oavigare 
Nen aliee veBt i$ per «nlei^ 

S«a temolento ▼oiiice spumeae 
Bvptie ndondant nonlibne, et inge 

Per laeta hardiantur , ]'<cr arva 

Qiue patrio rigat amue Eheaua t 



^ -V. SSk HtUnu. die Tochter dci Jupiter nai der 
Hb Ms, da die •-»^'^ wr^..._. 



Ü|iyitizüQ by LiüOgle 



£w noch ungedruckt et Gedicht von M. A. Miuetu*. ^11 



Sca 3e FaTemi» colUbus anreo 
Dulciquc insiiant agaime , seu tuo*| 
O francia, exsultaot per horto» 

Bojoa per agros Caitiliw iaoris 

Extindat humor fontibua. Huc gMUt 
Adeate valuui^ ^ui labella 
Srinn pio b«ne atrinsit hanitit, 

♦ ' 

TMm cilflieit nmüd« peMwrt 

Intrante, aiirgoot altias altioa ^ 

flactus comBram, vena turget, 
t'atidicua quatit horror osaa. 



Tocea aerero coUa ingo dar« 
CdtaatvOMtramm, naadlur vt 
2 flammea Sol clarua unda 
Ex «OMM geniale cannap. 



Bia ora vatea prolait lauätibaa 
Baldaeua iogaMt lu« AnetnoeUi 
Inpasa virUw «spUcavit 



En Boja pnbca, apes bona patriae 
DecQB pai'entum , noliilis husttum , ^ 
(Terror I magia ttiagi6«^ue creacit^ r 
tKva, too aalurata rorei 

£q ut lacerli luxuriant toria 
Pectuaqaa latamt vivklm in gaua 

3tat floa iuveniae, corde regnat 
I^goiuia el ame üraude virtn«. 



Ein noch nngedrncktes Gedicht 



von 

JK ^ Murttu«, 



Kurslic]i werde mir dat üludt xaUwU, daa Beiaetagebuch 
dea Pigbiua, w»rin er Ton Tag aa Tag«! waa er in Italien an Ih' 

»cliT-ifleti und i^onBtippn Merkwürdigkeiten geaehen, eorgfällig e'n- 
(etxagcn bat « benutzen za können* Unter andern findet aich ein 
^iqf dit auf dar dUn Villa IVaiana tow Cardinal Bippolytoa 



r ' 
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ifia ' An die JG^Uia^ 

angelegte prachftrone Villa darin, wilelief nacli det P^m Ve^ 
sichemog lütrei MB Vf. hat. Da e$ mA nun in der finiiDken'- 
achen Ausgabe der einnitL Weiice MiureU jeiolU mfindet, le noi 
ee gewiae hier nicht nnvraUkoamm eejrn« 

Deliciae veterum, Tibur volveuübiis annis 

Coociderat, priscum perdideratque decus; 
£t nuaquam rivi, nuaquam pomana^ nas^aam 

Ulla ailper tanti figna decoris erant. 
nia loca , antiquia totiens celebrata poetie» 

Honebant tiwpi fqualida Jbela mia^ 
Omnie tempna edax ita delmnavet», Iieipei 

Qnaereret in medio Tibniie: Xibfir ubi^ert? 
Non tulit hanc spemm imui pectnria herofi 

Hippolytus, ucri gloria magna cfaori. 
Illc lüco Senium abstersit vulhisque priores 

Rcddidit et sülito ius&it liunore froi. 1 
Illiu& iui|)erio iussae revirescere sÜvae 

Coepcrunt, sparsis luxuriare coznis. 
Ille nüvo3 passim fonteis emergere iussit: 

^ec aiora fit , fontes prosiiuere novi, 
Qaoa drcuin statuit^ priacia egeata rtttnö» 

Plarima Phidiaea signa polita mann. ^ 
^ae Anie, fironteoi pallenti incinetoa ofiTif 

Adfoit et propriaa conaodavit, opea. 
lore igitat fonteaqae eacri ailvaeqoe virentea 

€ertatini Hippolyt! nomen ad aatre fenui^ 
£t qootiena moUi incrcpnit lenia eora aaaiiAa^ • i 

Hippolytuoi altemia vocibua ingeminant« 

Hamm. Dr. JäU^ Tro*^ 



Au die Gattiiv 

.(tfjich OyidU Epiat ex Popto L 4*) 



Achl ea bekleidet ,^nidb achon nue^eiaaUohea Uck^^ 

Alter, 

Und auf der Stime gefurcht aieht man die Falten der Zeit 
SehoB einmitea die «Uik' «nd dirn äMt ja .bieiMiUrt^ 

Körper^ 

SimoieF geMUt daa Spiel, welehee den 2oi«i&«<«^ 
& Wenn ieh Dir jetxt eiechicne , Da eellleaC . necb ^'"'''^''^ 

OigitizM b^pCoogle 



An die Gattim 



Solche Zerstörung ward mir iä das Leben gebracht, 

DieSy bekenn' ich, gesdiieiit durch Jahre; doch gibt ea aiidi 

andciii 

Grand : das bange Geoiüth und der beständige Kampf. 
Wird nach Jahren verthcilti was ich erdulde, eo bleibet 
10. (Glaube mir!) jünger, denn ich, Nestori der PylischeGreia. 
Siehit Da doch/ wie den kräftigen Leib der 8tiere (waa dauert 
Hehr, dentt ein Rind7) daa Mäh'n sdiwSdht in dem rauhen 

Gcfild ! 

Auch , wenn es nimmer die Huh' in lediger Bracbc genossen. 
Altert von l eicliiicher Fruclit bald das crschöpfele Land. 

15- Fallen auch wird das Boss, wofern zum Kampfe des Circua 
luDiiicr imd rastlos hin eilet sein fluchtige» Lauf. 
Sey eaauchnoch so fest, doch lost sich im Meere das Fahrzeug 
Welches im Trockenen nie lautere Wasser entbehrt» 
Al&o schwächet auch mich die unendliche Reihe von Üebelny 

£0. lind so werd' ich zum Greis Tor der b^raUmeten Zeit. 
Moste nähret den Leib ^ in ihr gedeiht auch die Seelen 
Doch anmassige Last naget an beiden zugleich. 
Stehe ^ wie tragt » weil einst er in dieke 'Lande gekömihenf 
Aeson*^ Erzeugter das Lob spätester Enkel davon! 

25- Seine Beschwerde doch war geringer und leichter, als meine. 
Wenn der Namen Gewicht kranken das Walne nicht soll. ^ 
Jener kaui in Ute PonLische Flur, da ihn Pclias sandte. 
Den man gefürchtet ja kaum an der Thcssalischen Maik: 
Mir doch schadet der Zorn des Cäsar, welchem dtr Erdkreis 

80> Bebt, wo die Sonn^ auigeht, bis wo verschwindet ihr 

Schein. 

Ülher^ denn Rom^ ist Bamodia'a Reich dem feindlichen 

Pontus ; 

Ktiner auch hat, als ich^ jener die Reise vollbracht. 
Er auch hatte iGefäfarten , die Ersten im Lan^e von Argoa| 
Ala ein Verbannter ich ward, haben mich alle geflohen« 
85» Anf serbrechlichem Hols durchpflügt* ich das weite Ge- 
wässer 



V. 10. 19estorf Fürst TOnPyloa, einer der Heerführer I« Trojao** 
sehen Kriege, durch hohes Alter and weise t\athschlage benierklich. 

V- 15. Drr Circus war ein grosses GebiMide, in <Tpssfn innprem 
Baume Wettxconea» Kampf - ood aodere oÜcuUiclie öpiele a^^^®" 
wurden. 

V. 24« Jason f der Solm des the&salischea Fürsten yieson^ war An- 
fabrer dar Argonaaten, welche nach dem Foatas segelteo, oifi das goldene 
VlioM ia Kelchis an erobern. 

T. S7* JPfliaSf der Oh 'Im des lasen | trag ihm diese Unternelunaog 
enf t ^™ der Herrschaft des Landes 2u entfVfrnen. 

V. j31» Uämonia r die altere Bfnrnnung Thessaliens. 

V. 33. Die Helden, welche den lason begleiteUoi waren aus dertbes' 
saUftchen I«andschaft Argos* 
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820 An die Gattin. 

Was Jen Tason trtig, w »r ein f^cwnUiircr Kiel. 
, 'lipliys >vai' mir auch nicht i ilol, liuch UaL mich Agcitur s 
Sohn, wo den Weg man scbifTt, ^vo er meiden, gelduL 
Jenen .^r hirmte zugleich mit Pallas, die 'Herrscherin Juno: 

40. lw.euie der göUüciieu Schaar haben mein Leben geacbützL 
lm»m haXbn audi likr die heimlichen Kfiaete d» Ameir: 
Hätte ein Ii iiiintner gelernt solche die Liebe dunch nudll 
Jener kebrele heim} ich sterb' in dieaem Geülde, 
Wenn der beleidigte Gott sdiwer auf dem Zorne behant 

46> Wa* ich erdulde demnach, ist härter, o treucste GatdlV 
AI« waa jener beatand aoa dem Aea^oer Geschlechts^ 
Dich mch, die, Ton der Stadt abecheideiid , tdi dorinib 

junges 

Weib gelasseo f hat wohl älter mein Leiden gemacht 
Kunnt' ich — o wollten die Götter ! — als solche Dich sebn^a, 

und der Wange, 
Dpiner vprandf rten , aufdrücken den Lerzlichrn Ktiss* 
KuüiJt' ich aeu schiuüchli^eu Lcib mit licbcudeui Aim Dir 

umwinden, | 
tJud mit den Wortea: ffio dünn machf iha dia Sois* ^ 

mich l 

Weinend der Weinenden jetzt erxihlen die aigene Mühsal, 
Und, waa idi niauner geholTt, süaaan Gaa|wacliaaück0' 

frea'n, 

IkrasT d« Gbarifldua Göttam, at^laidi lUtt der Gatdii, 

Cätar's 

W^ürdig) den Weihrauch slreu'n, schuldend^ aus daiikkrtr 

Bandl 

Qufe doch diesen T.ii;, v,vtiri nun der irerrscLer bcsänflij^i 

i'a MuUar ^herauf bald mit dem rosigen Mund ! 



y. S7. Tipfytt etn e^'geedUeber StaoemaiM« mrteal» *• 

Argonaoteaichid'f. 

y. 38. Kadmus, der Sohn df» ph5niciadieD Köoig* ^gtnor^ sciiät« 
d«o damals noch unbakanoten Wag von Aaiaö nach Griechaalaadi 
aeiae entführte Schwaster Baropa aa anebae* 

T* 39— 42. Jan» aad Falle* bMcbtf taten die UntaracbMaf 
laaoB, and M«dea, die Tochter de« kolchiacben F&raten Aeetes ^T?* 
dorch Amor'i Künste ^ d.h. darch Liebe suibm, bewogen. Oc/i/ 
SUgleich aiiF sein Gedicht: Die Kunst liehen, au, ■welclics ao seiat" 

Va^Ilick Seilt! I I war. 

V. 58. i>i« Xagesgöttin Aurora war die Hattet des «Üuopiscbea Fax- 



NB, Den Herren Interessenten der Jahrbücher diene hlerniit nt 
Kachricht, daaa dar 7ta fleft decaelben barette veiaiiuU v«r- 
dattiet 
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Studien über Cicero, 



dargela^t im einer Nachlese zu der Oreliiacliea 
Aa«gabe desselben. 



y o r ir o X 

Ein gewichtiger Kuastrichler *agt , Jass die Menge «clb»t der' 
besten Handschrii\en , und die sorgfältigste Ver;;leicliung der ver- 
Kliiedenen Lesarten keinen sondei liclica Cinlluss auf die Vuiziige 
tiaer Auagabe haben, wo nicht Scharfsinn, LirtheiislLraft, Kunde 
des AllerlbiiiM und eine T«llk«imii«iie Spredikcnnlniss hinzukom- 
tnen. Orelli scheint mir diese Bedingnisse in dem Grade eiTulit 
SU haben, dass ich die Stunden, welche ich, unter seiner AnlaU 
Imig, raf in Slndium des Cicero verwendet habe« au den froha- 
ilen meines Ltbcns rechne. Lr ?iat, den Faiderunticn der Kritik 
lemäat, unzählige verdorbene Steilen wieder hergestellt* andere 
■e weit gebradit , deie ao ihrer Tölligen Wiederherstellnng mehr 
Gliick als Einsicht zu gelioren ücheiiit. Widrigcnfails hätte ich, 
derieb meiner geringen Kräfte mir bewuut bin, so viele Aehrea 
Usch Orelli's gesegneter Snidl« pilcbt leaen können. . leb heb« 
^war die Nachlese möglichst tai von Spraa zu halten gesucht, 
aber da ein Orelli sie nicht ganz vermieden hat, wie hätte ich sie 
vmneiden aoHen? Denn für Spreu halte ich fast alle die von ihm 
iaden T«tt aulgenommenen Konjekturen Madvigs. Wie mögen 
«s aber «u der unverdienten E!ire gelangt sein, in den Text ouf- 
£enott>men zu werden? Es isl wider besser Wissen des tlerausge- 
bsfi geechebeSt aa iit ihm , bei der mübsamen AuiTührung seines 
Riesenwerks gegangen, wie bei L. Chrysogonus's recliltosi ui V'er- 
i^hrcn mit den Gütern des Sex. Roscius Anicrinus dem L.. Sulla, 
von welchem Cicero sagt, es sei kein Wunder, wenn er mancbea 
nicht bcinr rke , zumal da so Viele seine Geschäfte aufpassen . und 
auf die Gelegenheit lauem, damit sie, sobald er den ülick weg- 
wendet, ao atwaa nntarnebman können. IrmnAiget dureb aeita 
ptnogencs ünternchmcn trat Madvig mit einer Ausgabe von zwölf 
«ttscrlesenen Reden Cioero'e hervor, deren Lesart, nach seinem 
Vergeben, an 600, Minibt itebi hntet Stdl«, «nd darttber. 



HS ■ Slndi«D über Ciotrm, 

von der Orellischen Aufgabe der Werke Cicero't ebireidiL FSut 
* «r M fort, kommen am Ende hundert bmeend AbwekluBi^Hi b» 

an«. Da» ial mehr, als irpciu^ ein Mn ni^i'cber je geleistet 
oder je leiatea wird, obne dem Verfasser Gewalt aozuthao, und 
Iba gern nnkenntticli «a moehen. Ich lelaabe bemerkt >a babei, 
dass dia vielen Abu-richungen RrössUntheils auf Mlssvcrsländjilsi 
beruhen , und im Grunde nichla als unbedacbtaame Verimin^cs 
«nd. Uebrtgene bebe ieh ^hndh diese , fiut raf aUe Warb 
Cicero'« sieb erstrcckenJe Xachlexe mein Scberflein beitragen wol- 
len SU dem kriUacheo Auban^e, womit OraUi an» oocb bescbea- 
ken wird* leb btn auf ioin Kenncmrtbdl nm daato begierig, 
da es mir tausendmal im Cicero trefllicb zu Statten gekommen i»t. 
Dieses GcRländniss mag ihn überzeugen, dass er seine Mühe eicfat 
verseil weuden werde an Einem, der moiiitoribus aaper iaU 

7. ^«^«11^ 



, ' A'dHerennium, 

n* $ 29. Virum fortiaaimom, int^errimam, inimicilisram 
peraequcntiaBimam, iniaria läeeentnm, Ira «miteitalam , boDo 

timidus, norens, conscius sni peccati, insidiosos , inimirum in- 
• •columem esse nolait: cui tandem hoc mirum videbitur ? H»'- 
inaidioena inimieo d.i der' aeinem Feind« naebsititat, ihnaidkl 
im freien Felde angreifen darf. Cci »Jeso wird der, ioRadaili' 
hende, Llyssea von Ovid geschildert Met. 13, 104 1 «pvctais 
qui Semper inennia Rem gerit , et furÜB ineautum dt^if^ hatim. 
Derselbe verbürgt die Construction, sagend Iler. I5, 2" ■ 0 l\n-f 
oculU insidiosa meU! — IV. § 5. Nam aieorum volominaprt- 
tunderinl anliqui oratores et poctae, et anom quisqna da Mfb 
tuts tulerit: nihil istis, quod suum velijtt, relinquotur. Lies: tt 
aaum quisque de libris tum iia tulerit : nihil istis , quod •aimm 
▼elinl, relinquetnr. D. h. und ein jeder das Seinige von deniellm 
Büchern darauf hinwegnimmt: ao wird Ihnoi nichts, was sie 
bebalten, aufheben moditcn , übrig bleiben. — §. 13. Iii qoa"> 
ae, et opes suas, et copiam necessariorum uoriut*, tum verpA* 
bilo minus propter propinquitatem, «t omoinm ramm sodetaian, 
quid in omnibus rebus populu« Romano posset, srtr« et exilt** 
mare poterant. Orelli hat et copiam eingeklammert , und naoi^ 
aario gegeben. Aber es ateht gut mit AfK herk&nimlicfaen 
Copia necessariorum bedeutet das Vermögen »ich FrcnndefOfW^ 
»chaflen, Alliirlo tu erhalten. VaL Tlac I. 102; necdum üi« 
copia rernm. Siehe daaaliwt Bnrmann. $« 45. AugMiSi«* 
»ic; Nullius nioeror et calamilas istius ezplere iuimiciti^s . d n** 
fariam saturare crudelitatem p otuit. lie» mit cinigea Uandiduif- 
t*nt Knllipa w^m moanir. - Aotea koomt di« nfffniw ^ 
lurvor. Dann urba wird Ittr dit Sinw«lin«r te Umfg^ 



Stadi«ii über Gie«r«w SIT 

* '"* 

wiebd.Laetik f,0|)5:'il]ldRiiam loogit anfitaclibiii «efioiiCSp- 
cittitnt und ölltr. 

JD< inv €nt i on.«* 

I. §43- Quarta at^tem pari est exiis, qoas ncgotils diroba. 
aus CMO «ttnbulaSj coosecuUo. &]aa bessert: ^uae... aluibuia, 
qaae rM , and anden. Idf nSchto oidli indcni w«g«n der notea ' 
vurkommeticlen WieJerboIuog desselben. II. ^"42: Quarta autm 
pars trat ex iis, qnat negotii« dicebamos «sse allributas, conat— 
cntio. ~ JL ^ 1S2. nain «tindicea neque quid seqaautor, babi- 
tiiros , »lab eo , quotl sc i iptum 8i"t , rccedant: neque, quo paclo 
alüs improbare possint, quod contra legem iudicarint Da nieb- 
ter« HandadiHftan probare baben, so lea« man: quo pacto aliia 
probro dare potsint, guod etc. Gell. 7, 12: Africanus Gallo id 
^ooque probro dedii^ quod «tc -p- $ 161* pietas, per quam 
MiUluine coniunctis, patriaeqta« beneydia officiani etdiligena tri« 
builur cultus. Lies : benevolmlis ofBcioni. Cic. £p. ad Div. 5« 
16, 10: existimslinm me o/ßao taioea *^".fP'"i"f"") b€n€$>oien~ 
tüsimi at^ae axmci»üuü. 

Z> t O r a t o r €. 

X § 28. Poalen» •utem die, quam 31] iiiu«rn aats aalk 
qmcueDt, et in ambulationena vontum esset, di'cebaltutn, Scse- 
Tolam... dixiyse: Cor «tc In einigen Haudacbrillen wird gcle* 
sra: qotessent, in ambalalionem vantoni mm diceibat» Inm etcu 
Dadorcb aber sclieinf der geringrügigc Umstand , dass es tliipin 
Spasiergaoge gekommen war, «aae hr hei varjgehoben au werden. 
UAtr ftrricbt maa^ nach EnuatPaWincB, diedbat, das ktiner 
Dennissen wird , weil diese £llipsis ganz gewöhnlich ist. — § 85. 
qvi {Jüeiutdrmus) quum diceret esse quamdam prudentiam , qoye 
Vtnwetur in perapiciendis rationibas coostitnendanim et regenda- 
rum rerum publieaium, «xdlabator homo promptua ab homiot 
^ondanti doctrina et quadam incredibili varietate rerum et copia. 
Scbötz woUte die Wurlc ab bomine herausgeworfen wissen. Ich 
lese: promptus ih nomint d. i. rfitligy seinem Ninwn nach, miU 
lio vir rominis sui, vic Severus von Spartianus genannt wird. 
Denn CLartjiadas kuiuuit von ^a^^i} i. e. uj a'y lov nöXtfiov kqo- 
9vfi/«r, wie Aristo rcli es deutet. Auf dieselbe Weise spielt Cicero 
wil dem Namen des Purins II f 91 , und III § 81 tnit dem des 
Cwptx. Mcbr dergleichen gibt Quinlilian 6, 3, 35 fg. Die Yer- 
VKllidtuig. dea nonin« mit bomine gleichet der dea bornfnlf mit 
nominia^ welche sich unten 17G in etlichen Handschriften fin- 
det. — ^ i^4g. Verum cgo hanc viiiv inteiligo esse in pracceptis 
*"Bibna, noirut ea aeeuli oratorea aloquentiae lavdem a{nt adepli, 

f|uae sua 8pot)te hoinint s eloquentes facerent, ea quosJam ob- ' 
»enaise atque id egisse. JUea: «tque id exiüse*') i e. id, quod 
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•bonriTieraiit, fci ▼■Ifot «omiatM. • Qaidtilnui. 5, 10, 120: K» 
enun »rtibtii editi« factum ett, ut «rgtiiBMite mwmmmm^ ati 

dicta sunt omni«, anteqoain praeciperentur : mox ea scriptom 
obseri^ala et collecta edidgrunt, — § 157' subcutidus usaa omnium 
d. der Redner darf incbts unversucht lasaen, er muss alle Miilel 
versuchen, um den Sie^ za gewinnen. — f 177. Quid? qood 
item in cctitumvirali iudicio certatuin esse accepimoa, qui iXoniwm 
in exiliuiii venissef, cui Romae exulare ius esset, si se ad aliqutci 
quaai patronum applicavi&set, inteatatoqueiesset mortuus 2 nosum 
in ea causa ius appHcationis , obscurum mim et ignotum, pale> 
factum in iudicio atque illustratuni est a patrono? Icii pflichte 
Müller bei , welcher glattbt, dasa der Stelle nicble mr VoUatän- 
digkeit fehle. ,,Wie?<< sa^ Cicero, „ein Fell, weriiber, d«e 
Yemehmen nedi , bei denuelben Gericfate iat geitrttton wiida^ 
wenn derjenige ^ welcher necb Rom ele Eanüent gdEommen 
imd dort all eolcber geseiclicb leben könttte, eicb eii Sinai glekb- 
aam als Patron fingeschlossen hätte, und ohne Testament ^ 
sloj Inn %väi e : ob nicht ia dieser Sache Jas wahrlich dunkle 
und iinbpkanotc Recht einen solchen Client «u beerben (ius ap- 
plicaLiuiiiä) im Gerichle vom Säcliwalter hervorgezogen uud ics 
• Lt( lu geaelzt worden ist?" Ich habe i'iber diese so verstandene 
Stelle das Gutachten eines bewährten Rech tage leb rleri eingeholl, 
welches dahin ging, data die Streit fra<'e an dem beigebncfalm 
Gesetze leicht zu erkennen wäre. — $ 193. ^^am aive qnrnn alia* 
eia atodia delectant , plurima est et in omni iure civili et ID pmrtt 
fieom libris et in XU tabulis entiqaitatia elfigiea« Statt dee 
bietet eine Uandacbrift atica. lieat apka atadia i e^. a maiedbli 
oelebratf. Daa Beiwort rechtfertigen Cato tmd Longinns, la^ 
riihmte Antiijiuarien znx Zeit der Vorfabren, Madvigs Conjectari 
Aeliana atttdia , iat darum verwerflich , weil der Name dea AaiH 
quarius die Empfehlung seiner Wissenschaft überflüssig aiacht ^ 
§ 194. bis cnim cL dignitatem maxiroe cxpetendam videniui^ 
quum verus, lustus atque honestus lahür hotioribus^ pracuiii«, 
splendore decoratur. Henrichseii hält gei^cnwnrtine SicIIe für 
verdorben, erstens wc^^cn der zwischen iustus und houejitus gt- 
setzlea Conjunction, zweitens weil quum mit dem Indicaliv vk- 
bunden wird , dritten« weil verua labor keinen rechten Verstand 
bebe. Aber ist denn quum eine coniunctio canaalia? latea vidtf^ 
dass die Tugend immer belohnt, nnd daa Laster immer g^lnft * 

wird? Nein docb! Wir branchcn una nnr, inAqaehnng dcee^ 
ateren , anf laaon m berufen, den Valeriaa Flaecna etnföbif IflK 
loa flentem aine bonore laboces, und , in Anaebnug dea LaMaN% 
anf daa alte Spricbwort, dat Yeniam oorviai Texat cenauraee* 
Inmbasi vrozu die Römiacbe Gerichtsverwaltnng Belege in Meng« 
darbietet, verus labor ist solidus (wirklich). So hat der Vtr- 
fasser des Trauerspiels Oclavia v. 291 gesagt: Vaa priortuc vir- 
liis qaoodam üomana foit, verum^au^ genua Mbrtia ia]Uiaiaft> 

m 

r 
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guisque tirii, Fär atque ipridit dar poifteDd , dm Cfeorv» / 
durch AntlaaiiiDg der €oi]|iiiiclion, «nföniiig gewoiden wird. 
Denn es folgen anuiittelbar darauf die drei unverbundenen Sub- 

slantiva iionori|buSy praemiis, splendore. — § 198. multiqüe 
{iraetciea, quif quum ingenio tibi auctorc dii^nitatem peperissent, 
])erfecerunt , ut in respondendo iure, auctoritate plus etiaui, 
<]ULirn ij)8o ingenio , valercnt. Lies: quum i n^^ enio sibi ai/c/^'or^/n 
<iignitatem peperissent. Livius bat auctiorem ampHoremque maie. . 
statem gesagt 4, 2- — § 21& lieque vero... bic disertus atque 
cloqnensy ti est idem in procnratioaa civitatis egregina, aliquam , 
•cieutiam dicendi copia eat conaecntoa. Lies : aliqoa i. e. aliqiio 
modo. In diesem Veiataiida hat Tercns daa Wort an mebreraik 
StaUan gebraucht 5 ^ noatrnm oon licet fondoa noi- 
straa obire» aut raa roalicaa yd Irnctna canaa^ Tal delectationiaj 
ioTiaara? tamen nemo tarn sina ocnlia, tain aina manta Tivil , at 
quid ait aaoientia ae meeaia, quid arboram pntatio ac yitioiD, qa6 
tempore annit aut quo modo ea fiant, omnino nesciat. Lies : Cui 
nostrum non /i/>tt. „Wer von uos/* sagt Antonius, ,,die wir uns 
der Landwirthscbaft nicht befleissiget haben , mag nicht unserö 
Güter bereisen , und der r.andwirlhschaft entweder des I^utzens 
oder des Vergnügens halber zusclien? So kiirzsichlig , so vei- 
standios ist doch Keiner, dass er gar nicht wissen sollte , was Saat 
und Erndte, was Bescbneidung der Baume und der lieben sei, zu 
welcher Jahreszeit oder auf welche Art sie Torgenommen wer* 
den.^ Diese Lust som Landleben auchten die Geschäftsmänner 
Roma in den Jfarian an befriedigen« Hieraof besieht eich, waa 
Hon» ▼CO Begnlna sagt Od« 5, 50< oon alüer tarnen Dlmtfnt 
ohatantia propinqnoa, fit popidofen redilda norantenii Qüam ai 
clientilni longa ucgotia Diiadieata Kte relitoqoaret, Tendena Vena- 
Iranoa in agroa , Ant Lacedaemoninm Tarentnm. licet aber tm^ 
übet sind unzähligmal mit einander verwechselt worden. — 11. § 
91. Si vci o etiani viliosi aliquid est, id sumere et in eo viliosuui 
esse, noii inagnucu est. Lies: in eo vitio suum esse i. e* sui iu- 
ris. De Fin. 4 § 10: is poterit sernper esse in dißputando suus, 
5 § 14? Hic quoque stnt^ est. Mehr Beispiele gibt Heiusius zii 
Ovid. Met. S, 6S9 und Advers. p. 575* Quinlilian aber bestätigt 
diese Verbesserung, im Gegentheile sagend 10, 2, 26: Quid ta-^ 
men nocet, TimCaesarfs, aspcritatem Caahi, diligentiam Poilionie,* 
indieiBni Calvi» qUibnsdam in locia mMunure? Nanii praeter id, 
qnod prndalilia eet^ fsod in qao^e oplitainm eat| ai poasitj 
swtm facere: tarn ete« — § 212* Nant et illa lanState, qati 
ceiteUmiur iis, qui audinnt, ad hänc Thn acarrknam , qua eoa* 
deni «scHamtte, influat opoHet aBqaid, et ex hac vi ilonnnnqnani 
animi aliquid inflammandum est illi lenitati. In den mehreeteil 
liaiidscliritlca und in den alten Ausgaben findet sich inflüenduiii 
est. VVic wHre es, wenn wir läsen: aliquid influendo est üli io- 
uitati? d« h. fähig %\im Einilieeaen. eeie influendo wird gesagt wie 
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CMC »oivendo. ^iclit« itt hauCgex alt <iieie Coastraelion« Sieh«^ 
wmn M Neih tlmt, Fmisoii sa Sanet. Hinenr. p. 655. ~ $ 881. 
Bella etiam eat familiaris rcprehentio, quasi erra!i!ü: ul qnua 
obiurgayit Albooiu« Gffuiiuai, )uod, quum eiu« ubulü ^nkUam 
ab Albttdo probatiim vidtraliur, «t TaM« «baolalo Scumh gm- 

ücrel, neque intclligeret , contra sua.s tabulas ease iudic.t.m. 
Man hat, W9 dea TarnuMtan Öiao ü; dieae SleiJe su briogeo, daa 
Attiitnidraii tlea ^i^aKUagefi. D«rselb« Zw«ek kün 4odi 
kichter erreicht werden dutch die loterpunction : quud, (]ua(u 
•iiu talMiiia quiddam ab Aibado probalun vidaretur, «t vaUct 
* abiduta SoaavoU gauderaf atc^ Bai valda wird , Taraiöga 
bewuaatan Cllipaia dcscelben Verbi, probatom verstanden. Ciea. 
ad Opp. in Cic, ep. ad Alt. 9, 7, C. § 1 : Gaudeo mehercule, «aa 
aignüicare lilterü, quam vald* probetU ea, qaae apud Corfinin 
tont gaiMu Blin* £p> 9, 35, 2: Diligentiam tuam in aetractaudia 
operJJ)U« val(ie proho. et wird Iiier, wie öfter, für et qniflem g«- 
aeUt. — ■ III. § 5l> Alqui vieles, ioquit Antonius, quam aliu 
ra« afamua, quam te invili audiamus, qtii addnci p«MaiUBn{la 
tne enim CQtiüciu), relictis ut rebus omnibua tc soclemur, te aa- 
diiKQUa. Wenn sie auf das, was er sagt, nicht achten ^ao ouis- 
fan aia 3io wohl mit Dnloat hören. Oiw latiiat qaam ta teitt 

at^diamus, ist pR'cnbar eine RanJMloSse dea ersteren: quamalisl 
ree ag^iU , und uiuss, aU solche, aaagaalrichen -weideo.-« 
S iTlt Qi^d Wf«? bt* Oasaitt... qnidafficit? idaq illod idB- 
• CCt, ut nie % oluit, et epo vcÜcm, melius nliquanlo quam Al!)uclia. 
. Difk Worte muaaen, nach meinem Ermeaaen, so abgelheiit werdsa: 
fsid afReit? idamHUIiid tcilicat, utilla. volait ete. Ulabc|idt 
aich auf Albucius, und Cicero will sugcn , Albucius L^he die 
Worte nach der eben gegebeaev VorMbrilt znaammenrügen wel- 
len, Craaaua machte e« aqdk dtna, atwaa banar ala AtlnieiML 
Der eine bat aUo nichts varaoa tot dem ander». Epi&t. sd Q. 
liVatreiQ % S, 2: Dixit Pompeius, aive vuluit. — % 182. Qos« 
fuimum ad heroum noadaclyli, et anapaesti, et apondei pedai 
Iwitatf in quo impune propadl U^atdti» doBlaxat padca, 
paullo plus, ne pfsnc in versttm , nut similitudinem versaom 
incidamua. Aliae suui gcminae, quibus hi tres heroi pedei in 
principia conlinuandorum verboruoi aalia decore caduiit. Madr^ 
fühlt sicli tlurch dr^i Gründe bewoj^on dipsp Stdlp fol^^snief 
Maaeen umzubilden: Quara |)riaium ad heroum nos pedctn ian- 
lat , ia quo inpona pragradi licet duo duntaxat padaa, aut paoBa 
plus, ne plane verpum aut similitudiiicm versäum incidamuiT 
jUta* wtU gtmiaof, quibtu — Ut trea pedea etc. ü*« «ite 
Grand ia|, data dm Anapaat wadar von Arialotdas ao«ft aanft^ 
gend einem andern Rhetor zu den heroischen Füssen gcrecliwt 
worden iat. Aber Gccro kann eich geirrt haben, von Enifiiu fO^ 
laüft. darrfdiinkfnndwa VanadaaAaajMitanlfidiwIi» ^ 
«wnta, dpi« dM Vwla awt ftmiai« k«p y^jw^Hlii» 
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denn das rorhergeliende percuasionea, welches man gewöhnlich 
ISr ibr Snlject hält^ ad ni «ntfernt Ich begreife nicht, wie 
man sich in dein Subjecto irren könne , da kein Melircre betref- 
fende» Wort von weiblicbem Geschlechte dem Worte p ercaaaio- 
nee nadifelgt. D«r dritte Grund ist, dnai di« Worte qQibiis Iii 
tres etc. keinen Yrr^iiantl liabcn. Ich erkläre sie von den besag- 
ter Massen scandirlen Versen, und will mich lieber darin irren^ 
•la Bit d«Di Verbc«Mr«r annehinen, data die nnteratriciicneii 
"Worte zum Beispiele anpetührt seien. Denn so abgebrochen bat 
Cicero noch niemals ein ßeispiel angeGUurt. £r würde dem aozu. 
Alttendtn wenigstena nt voraageechickt beben. Dee Beikel, 
aribit üt mit den Haaren herbei gezogen , und altee gründet sieb 
nur anf zwei Ilandschriflcn , die hier um desto weniger den Aus- 
schlag geben künncn, da alius , wie Ucinse Ädvers. p. 548 et seq, 
dargetfaan hat, in altus durch Versehen der Abschreiber unzäh. 
li;;nial ist verwandelt worden. — § 197« Quibus utinam simüi- 
fcutque de rebus dispute» quam de puerilibus bis verboruiu üans- 
Iitioniboa ualuisseiis! £s scheint mir, dass Craasua, nachdem er 
den Gegenstand ihrer Unterredung läppisch gennYmt Imt ^ 187f 
fuglich wünschen k(>nne, deaa aie aich VQn etwas g^cadieiterMi 
wttcrhelten bXtlen. Vlkt eelbet würden dabei gewmmcn Beben. 
Hennman lint schon lanpi.t 3ie rirlitir^n Bemerkung gemacht, deee 
in 4iMen Büchern vom iiedner, so sebr sie sich audi durch philo» 
MfUecben OeieT, feliiUig« Einkleidung «id ecbnud^Tdle Spracbt. 
wiMiliB) nidit viel iiir im bniicbbim «oMltB 

M r u tut, 

» 

§ 191. qui (j^^itunndbw) quum, eraveeelle eodSteribna, 

In :reL eis ji agnum illuJ , quüd novistis , voluinen suum, et eum 
^enlemomnes, praeter Platonem,^eli^uiaaent, I^am, inqnit, 
fikih mbu§9: Ftato mimnukiumi» rnttar ntamniwn mUhum» 
Statt milliui^ haben die Handschriften me jlhun. |Jee: Pletor 
cpim nühi Hiine inetev eet emnium me üngumliumt 

i O r • r, 

§ 84. Sant enim pleraeqne aptae Iiuius ipsius oratorls , de 
qao loquor, pe(painu>niee. üea: jpUra^u^ ae^u* ^.^t^ d. h, 
v^Hapeeeeno. 

De optima g e n e r e o r a i o r u m. 

S 1> Poematis enim tragici, comici, epid, meUci etiam ac 
dilbjmBibid, quod magis eattrectetum e Letinie, euum quodvie 
'''t r!ivci:\äum a rcliqui«. Lies: dilhyrambici , «» quod magi« est 
^•cUtum a Latini«. d.^h. wenn die dithjrambiecbe Diditert von 

ESmem vorzüglich heariidtet worden i«t> Die Genjnnelioin 
■UwäjflinnUciktuidwrMqrlbf dfivq^uis^Pindip'Wute. 
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Epitiola* ad S r nimm*' 

I, 17- Pntlcat concupitccrf» forfiinani, caiua tiomen no»cep«- 
xit cotuularitt, ut Cicerönu est. Mau ioterpungirc: Loa^ularii. 
■t GieMofii» ättl i e. qutm. Es itt «pöttisch gesagt, wie bei 
Tcren« Heautont. 5, 5, 19: ut elegans est. Etnür ähnljrlien Irt>- 
nie bedient «ich Seaeka, sagend Agam. 167 s <^uum atetit ad am 
«rt Mkcri&o pater^ Quam nupliaUtI 

T-9, 11. Ego , si ab improbia et perdltia ciiribtiB rem pnbli. ■ 
tarn teaeri Tiderem , ücat et meia temporibm scimtie et noonnllia i 
dib aeeidiNt, non mod« pracmiii, qu*e apud me minimtuB ; 
lent, aed ne piericulia quidem compokfiii^ flllie, quibda taoea Bf 
Tentor etiam fortrMinii viri . «d eorom causam nie adian^ertia, ' 
ne ai autnin« quidein eoram in me merita coottarent. Wieiaod 
begleitet die Worte: qaibnt tarnen moventur etiam fortiaiimi yii% . 
mit der Anmerkung: ,,f>ie gemeine Meinung ist indessen , die ta- < 
pfmten Mäuuer seien gerade diejenigen, denen vor kemtr Gtfahi 
gruML«« Aber Ctcero'a Urlheil wird darch Thetaecltea bwtftig* I 
Horner sagt II. 7, 216, <^Js Herz liätte in Ueklor vor An;^-'!»«- 
kiopU, sie er in Kampf mit Ajax traL Cicero Tute Disp. 4 
IlMt üia eoiar m* pmtttm Mww, «eMiee Im. Boden OpMS. 
Lat. p. 107 als einen Oedichtaiscfebler auslegt A!>?r was ht 
Hektar gegen Herkalee? Von ibm sagt gleichwohl Scnek« in dct i 
Apocolocyiil h oeia ; ToniHermüea primo adapectu sanf pei luililM ! 
e^t , ul qui otiam nun otnnia monstra timuertt, Herc. Für. 45^ 
nempe pro telia^erit, Qoee turtuity et qtiae fudit Daaselbo vis- i 
darliolt er Har«. Oet 270 nnd 292. Die Fwdht aber that te I 
Tapferkeit keinen Eintrag. Jene rührt Ton der Natur her , dle^e 
vom Verstände , dem Bezülimer der auch die tapfersten ManoK 
bei dem ersten AngrifTanwandeludea Furcht. DenuEpikor lehiV 
daaa Tapferkeit keine Naturgabe, aondern di« Wirkung des t« • 
nünftigpti NachdenluDS über das Nülslicbe »ei, leb Habe difrt 
Lebte wider die Pbrenologen veclbeidiget im Neuen jL^düv ftif 
Philologie und Pädag^plk 3, 2, 43 fg. III, 5, 8. TwPHt anU 
ille dixit, quod classe tu velles decedere, ytt fore accommodatois 
tibi , si ad ilUm maritimam partem pruvinciae naviboa acccssi»* 
Mm. Liae: iUam flaaritiunun portunk Seylaxeagts Xtlff Jfo* 

fiatcov UTtogtUf %a\ Xlfl^V. Als einen Seebafrti Irrnt man aufli 
Sida kennen aus don Anfaqge des folgenden Bnetes: QuiuniU« 
mihi reepondtsiot, nibil ma tibi gratins facere posse , quam si ad • 
SiJ Uli naviLi/isscm. Dia Anzeige diesei' Stellen habe i« b de n Cel- : 
larius au verdanken. — V. 12, 1. Neque enim me eolviQ ^e»* 
Mamoralio poiterftatia tA tpem quasdam imnottalllalia tafSlT irit | 
etiam illa cupiditaa , nt vel auctotttete testimonti tai vel iniiclo 
benevolentiae Tel auavitat^ in[;enii vivi pi^rCrtisrnnr. Martyni-la- 
guoa oginat das unvolislondigc Glied sed etiam üia lapiillli* 
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also; sed agit etiam illa cupiditas. Ich bleibe nocli immer bei 
meiner in der KrUisc/ien Ihöiiothfk 1821 No. 1 S. 91 geäusserten 
Meinung, dass Cicero stdcf etium illa cupiditas geschrieben habe, 
sedere "ibt eine auizensclieiriliche, sichtbare Begierde zu erkennen. « 
^iebe üuperti zu Juvcual. Sat. 4, 74- l^ie letzte Syibe ist von der 
ersten des Worts etiam yerscb langen worden« Aehnlicbe Ver- 
•cblingimge^ der Sylben bat Davisiui xn Ceee« de bei. Gel, S, A 
nachgewiesen. Et ist andi nicht nngewöhnlich, das9 sed ettege» 
lasien wird, Lir. 41, 22: Nee eenun tentani eivitatom, per 
cjuasiteme erat, salb habnit animee tibieonciliare: antlejetefi 
snl ütteraa dimnit^ petens etc. — * 17» Z* qunm in tni famlliaria» 
•imS indtde ac pericalo Inn« crimen coniangeretnr eto. Iiieat 
tnam discrimen, crimen und discrimen werden in Handschriften 
verwechselt, wie Burmann zu Val. FJac. 1, 696 erwieaen bat. — 
VU 5,3. Quare ad eam speiii, quam exUa otdinem de te ipso 
[jabeaius, iion solurn propter dl^nltatem et virtutem tuam : liaec 
enim ornamenta sunt tibi etiam cum aliis communin: accedunt 
lua praecipua , propter ejiimium ingenium sumniauique virtutem : 
:ai; meberculee^ hic, cnius in potest&te snmus , multum tribuit. 
[taque nc punctum quidem temporis in ista fortuna fuisses, nisi 
ilc. Ich glaube» dass dieser sinnlosen Stelle völlig geholfen is^ 
imn man Hett und inlerpungirt , wie folgt: Quare (ad eam 
ipem, ^uam extra ordinem te habemus, nonsolom propter 
lignitatem et virtutem tuam: baec enim omamenta sunt tibi etiam 
rum elfb communis , accedunt Ina praecipna , propter eximium 
ngenium summamque uhertatem: cui, mehercules, hic^ coina 
ti potestate sumus, nmUuni tribuit), itaque iie punctum quidem 
eni|)üris in ista foi luna fuisses, nisi etc. ad eam spem d. i. der 
luünung gemäss, nach der Hollnun^^^ itaque stellt, wie die 
/exika zeigen, aurh anderwärts nach der Parenthesis , wie das 
)entsche also oder nage ich , um den zerrissenen Zusammenhang 
iriedcr herzustellen, accedunt hat Ernesti richtig genommen für 
ed etiam. summam ubertatem sagt such Pünins, aum Labe des 
sneus. £p. S, 5, Ii Summa est Ibcultas, C€»pia| ubertoB^ — 
>^ 6» 6. Quae igitur studia magnomm bominnm senteetiA Taca- 
ioneltt babent eandem publici mnneris y iis, concedente re pebli«- 
n» cmr neu abntamnr? Lies: Tacationen faabent gxeuaandam 
«bHci tauneris« — XMI, 16, 1« P. Crsssum ex: omni nobilitatd 
doleacentem dilezi plurtmmn t et de eo quum ab fneunte ef os ae-^ 
ite bene speravissem^ tum per mc exi^liniarc cocpi, iis iudiciii, 
iiae de co feceram, co^^nitis. Madvig bessert: tum ptrlxne exi- 
U'inare coepi , iisiudicüs, quae de co/>rfra.y, cognitis. £r will 
ämlich feceras in dem Sinne gesagt wissen, dass Cäsar durch 
äin Urlheil die Hoffnung des Cicero bestätiget habe. Aber in den 
ngezogcnen Stellen der Commentoriorum de hello Gallico bat 
iäaar kein Urlheil über den Crassus gefällt, sondern schlechthin, 
ach eeiuer'Gewvdinbeit, die Kci^atbeten deaseiben bencbieU 
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^ Stadien, aber Cicero. 

Wenn er ^Miner wirklieb mit Lebe gedicbt bitte, ee wiMUa 
cero, statl frostig zu Mgen: pelfbeoe de *eo exittiniare coepi , ali 
ein Weltmann t uiagni eum aestiniare, oder so was, gesagt liabe& 
perbene ist unzeitig, per me d. i. von selbst, ohne auf etwas«- 
deresy als mein durch die That bestätigtes Lrlheil von ihm, Büd* 
sieht zu nehmen, iudicia cognita nämlich sind, eventu, re com- 
probata. Die Ellipsis desselben Worts ist zu gemein, als diü 
Jemaod Bedenken tragen könne bcne aus Obigem bei existimare m 
verttehen. — XiV. 4f 6. Quod reUqanm est, tusteoLa te, mei 
Terentia ut potee. Honestissime viximiit, floroimos» M»dfi| 
will die Worte so ebgelbeüt wissen: ut pote&, bonestissiinc Yixi- 
01U etc. Aber iit potee und benestieaiaie sind durcheue nonr* 
einberlicb* Eins i»t etwee «o got nun kenn, ein enderee et td 
dei Beste sn nieeben. Wie Cicero, red^t encb der Sohn 16* tU 
4: ut poMumf ex nieu engostiirillitts sustento tenoitatem. W« 
Lier stunde: ut possam, liberalissime, so bitten wir ein wSiÜ- 
ges ü egenstück zu jenem : ut potes, honeslissime. XVI. 8, 3* 
von Euripides: Ego certe singulos eius versus singula eius t€$ti- 
monia puto. Einige lassen das ielzlre eius weg. Quintiliüü bsl 
nichts dawider, sagend von den in die Rede eingeflochtenen Ver- 
sen, 1, 8i 12: accedit non mediocris utilitas , quum sententui 
eoriun^ velui quibosdam te^iimQ^^ qoae proposaere oonfinmaL 

JEpistolaead Q» F r a t r e m» ' 

n, 11,4. LncreUi poemetey ntecribis, ita sunt: noiiiiiiil& 
huninibiis ingeiui, multee tarnen ertis* Die Gediehte das Lekns 
eind voU luminnoii in|enii, nnd die Bruder konnten, eis M«» 
freondoi vnmöglicb das Gegentbeil bebanpten. non bet enchii 
Handscbriflen wider sieb. Aber, sagt man , es Ist nnentbebrM 
wegen des tarnen, welches einen Gegensatz erfodert« Man sdnirt 
demnach mehr um die Worte des Briefstellers als um denLemnasi 
des Dichters besorgt zu sein. Allein die Brüdei: haben an keiott 
Gegensatz gedacht, sondern gesagt, dass man in den Gedichtet 
des Lukrez bei vielen luminibus iogenii viele Kunst wahrnehin«. 
Pa« tarnen ist nach aussen gerichtet , und bezweckt diejenige* 
welche der Kunst allen Einfluss auf den Werth eines Gedicfau ab- 
eprachen , qnd nur Genialität vom Dichter erbeischtao. £io ^ 
(cber Thor wv Demokrit, wie Horas beyengt, Ten ibai 
pe Art. Poet 29S: Ingenium nuserm»«. (bituoetius eKe-O«^ 
et «^ciudit eanos Helicone poetes. Bs gibt benliges TsfMiviib 
Tboreo Ton gleicbein Schlage. — IS. 6, 2> De quo petita sM^ 
te nibil'oocnltansy nibil dissimuIaiUi ntbil tibi inditfgpiv #'* 
mane fraterneqne rescribam , id est , utrum volea , ut fixspüb 
ad expediendum te^ si causa sit, commorcre. Lies: ntroii^ 
voleSy ut dixerimus. Die Conslruction geht so: petis, ut dixeh 
mus, utrum involes, d. i. dass ich sagen m()ge, welches vonm 

den ^eUen Qder Sieiben) du eirg^reifen soUesU De»HoiÜrtft^ 
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Maren» enthalten die Worte^ ad expediendnin te^ ei causa sit, 
commorere, d. i. ich sage, da acdltt bleibeti. Ba wird nämlich 
dabei hoc dieo, oder ita dico Terstanden. Siehe wegen dieser 

- EUipaia.Perison zn ^nct Alinerv. 4, 5, 7. Manntina hat andera 
Gedanken gehabt « als er an'awiachan dizerimna nnd ad einechob» 
Waa den Uraprnng dea Fehlere anlangt , ao ist die ^te Sjlbe dea 

' Verbi von der Endsylbe deä Torhargehanden Adverbii versctlnn* 
gen >vordeR. — Ibid. neqaa laborant, quod mea contrientia co* * 
piaruui iiustrarura, quod Caesaris, quod Pompeii gratiam tene— 
inus. laborant sc. inimici iiostri quod i. e. id quod sc. laborat 
mt a vonscUntia copiarum no^Lj m um i. e. e£^o conscius popiarnm 
nostrarum. Diese Erklärung wird hoftenllicL die Lesart von dem 
Verdachte der Verfälschung befreien. — 8. Quare suavitatis 
equidem noalrae fruendae causa cuperem te ad id tempus Teniref 
quod dixeraa: aed illud malo tarnen, quod putas; magiaetiani 
iiia (eteoim magni aesttmo me), iinfpila^Un^ iWm tuam etexapa- - 
ctation^ih debitomm tnorum. Lies: etenim magni aeatimo mao^ 
d. i* denn ich eetse grosaen Preia aiif daa Meinige. Terent Phorm« . 
4^ 1 , 21 : nam ego meorum aolua aum mana« Horat Epiat 1, 9» 8 s 

: timui, nua ne finziaaa minora putarer. Daa in mea iat von dam . 
Anfangsbndbataben dea folgenden Wortea Tiindilnngen worden» 
exspectationem debitorum luorum d. i. die gute Aussicht zur Be** 
Zahlung deiner SLbulJen, wenn du langer hci Casar verweilest.— 
III, ir, 3. Equidcm hoc, quod melius intelligo , affirmo, mirifjca 
suaTxtate te villam faabiturum^ piscina et salientibus additia, pa- 
laestra' et ßilva viridicata. virdicala baben die Handschriften. Lies 
darnach: Silva virgi^ sata i. e. plantarium, fieminanuffl» Pün* 
Uiat* Kat, 17y jL8: aalicem in hnmidia pirga sari, 

JDe I^eti iio ne Con^u latus, 

I, 3. Habea enim ea^ qnae novi hahnemnt. Uh:, qoaanoTi 
Juutd babaemnt. Daa Verbtim hat die Negation TtracUnngan« 

£pistola€ ad ^Uicum» 

1 I9 2. von dem Candidaten derPrätur, Thermns: Nemo 

est... ex itsj qui nunc petunt, qui, si in nostruni atmum reci- 
dcrit, firmior candidatus fore videatur; propterea quod curator 
est viae Flaminiac, quae quuni erit absoluta, sane facile eum Ii. 
beri ^topLOv ciceri consuli accuderint. Ich bereue nicht die vom 
nur in der Kritischen .Hiblioihek 1821 ^o, 1. S, 92 niitgetheilte 
Konjektur: sane facile eum I^aberii ^c^fiov ciceri conauli accude* 
rint. D« u der Mime Laberius mit seities Gleichen. Die Mimo« 
graphen spotteten über die Begebenheiten des Tages, wie die 
Va ade Villenschreiber es jetat thum €ic. Epist ad Div. 7» 11| 2s 
Daraqne, ai cito te retnletia, aermo nnllna erit: at dratina frnstra 
abfuariay non modo Laberiam^ eed etiam aödalem noatrnm Vale- 
rinm pertin) jaco. 12f 18, 2 : Efoidam aie iara obdurm, nt ludia 
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Cae«aris nottri animo •equiaaimo vidcrem T. Pl mLam, audlrfn 
jMÜtrii et Publü poemaU. MihU mihi Um de«M« «cilo, ^mai 
qaicam baec famiiiaritar docteqiM rideam. Epiat adAlLl,lSi 
13: Sed beos ta! videsne, consulatam illuoi nuitrom, qoemüt- 
rio antaa ano&itieiv vocabat, ai lue lacttu eritvappa, mimm 
fatunim. 14, 3, 2: Tu, ai quid ff^ee/ftccnxoy faabaa , acribaa: m 
minus, populi httarifutclav , et mimorum dicta perscribilo. Der 
Pluralia aber wird für den Singularia geaetxt, wie bei LirioiS» 
44 : non enim aemper FaUrioa Horatituqu« consules fore , und 
ftfler. — 6, 2- Pater nobia dec^nit a. d. HD Kai. Decembr«. 
Dieaea wird Keinem fro^ti;^ vorkommen, der auf den NadjJrj k 
dea Dativus achtet. Liceiu sagti „Meiu Vater iat zu loeineia 
Leidwesen am 28aten November gaatorben.'* Von diaaar EMplnaa 
handelt Perizon xu Sanct. Minerv. 2, 4. 5. — 16, 12- Conral 
autem illo, Doteriooia hiatriooia aimiiia, auacepiaae ne^otiomdh 
dtur et domi dhri««rea haberas qnod'afo hob cndo^ Std aaoH« 
conaulta duo iam facta eunt , odiosa , quod in conaolem facta ps» 
tantur, Catone et Domitio poatuiante j an um, uk apud magiatfalai 
inqmri Vcarel; •Itarun , eniiu Anbi diTiaoras babarcnt, ikm- 

»US rem public.! III. Lies: alterum, «/i/i r/üjr7iü;/i i ares Iiabt- 
rent d. i. die aolciie divicoraa hättan, wie der Contul iiabeaMÜ« 
enioa iat dabar antatandad, daaa pian «oi tSat qui geaduriabw Itf» i 
nach alter Gewohnheit. Siehe Burmann su Val. Fl. 7» 129> Du* 
dia Wörter domua und modua häufig mit einander in den Btai» 
acbriftan Tarwadiaalt wardan, bat Bormann zu Ovid. Art kmX 
361 und aoii«t oft gezeigt- — Ib. IS* Sadheua tu! Tideane, «•> ' 
sutaturii illutn nostrum, qn<>m Curio antea dno^iasiv vocabat, ■ 
hic factus ent , fabam mituuui fulurura. Die llaudschrift 
Da Boia hat: faba mimum. Uaa alao: conaulatum itiatn W* 
atrum , ai hic faclna erit vappa, njini'irn futurum. Ii. i. frws 
dieaer nichtswürdige Mensch Consul \Mrd. Caiul. 23« 5: sat'V'^ 
cum islo Vappa frigoraque et famem tulialia? — II, 5, 1. Qu^ 
vero historiae de nobis ad annos I)C pr.-ic iir .rint ? quas quideai 
ago multo mogia vareor quam eorum hoiumum, qui hodie tuiis^ 
nuBOfcnlaa. Sad, opinor, axcipiamiia ataKapaclamnaii Bei <!• 
c!{)Iamus verslehn rujnusculos. Derselbe sagt jiro Deiafaro § 25= 
at eo, ioquit, tempore ipao Kicaeam £pheaamque mittebat, 9» 
rtmorM Afriädoa 93eeip*nnt^ at calertlar ad ae raÜ MTa a l . 
V. 13, 3. Plura acribebum tarde rcddlturo. sed dabam famHiin 1 
bomini etc. In den beaten Handacbriftea ündat aicb: Plonicp- 1 
baa tavda tibi raddituro. Sed dabam ^ Liaa: Rttraaeiii*' j 
Tarde dedi tibi reddilnro d. i. Mehr künftig. Ich habe dcnBiict i 
Einem gegeben, der ihn Dir spät abgeben wird. Er erspartlitt*' l 
ma, wie glcicli daraui', sagend: Tu autem saapa dare tabellaiw I 
publicanorum poteria, und 15» 15t 1: A. Bruto tabeUario« rediit 
ttttilit et ab eo et Caasto. i>->3 Vcibum über ist von der £flds|U>e 
des vorlicigdbandeu und dur ersten öylbe daa folfaadü Wtdi* 
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▼endiliiiigeii vmiacL — Vill^ 1. - von OlbiiyBiiu: NÖDqaam 
•Qtcoi ctrtior fuiti qoemin hoc negotio. lies: c^4»ßirti d. i, 
Kie raset er siclitbarllcher, aU in dieser Sacbe. Unten 9> 15, 5 
von demselben : Ego autem illam maie sanum semper putayi. 

fait und iurit sind aucli in den HandschrilUn Senekar's Ilcrc. Oüt, 
1391 verwechselt worden. — IX. 11,4. Tuas litteras iani desi- 
tlero. Post fugam nostram nunquam iani nostrum earum iiiter- 
vallam fuit. Lies: nuticjuam tarn vastum carum intervallum 
imi, Dass nostrum mit vastum in Flandäcbrifteu vermengt werde, 
bat Burmami xu Lucan. 7^ 436 gezeigt. — X« 4, 6. litteras eine 
ad Caesarem misaas ita graviter tulimus, ut te quidem celaremus, 
sed ipsiua yidemna Titam inanaveni reddidisse« Orelli bat, nach 
Hsdvigs Coi^ectury vlderemur gegeben. Aber wenn Cicero durch 
seine Empfindlicbkeit dae Leben dea bösen Baben yerbittert bStte^ 
eo Iwanchte «r ihn nii^t so aninfabren, wieör. laut des Briefes 
7> 5, tbat Vidmehr sagt Cicero ; ,^etn Brief an Casar bat mich 
Bo verdrosaea ^ dass leb es Dir zwar rerbeblte , nm Dich nicht zvl 
kränken y aber ich sehe, dass sein Betragen Dich verbittert hat/^ 
Denn insuavem bcziclit sich auf das Vüriiergebeiide te, und be- 
deutet amarura, wie bei Horaz Sat. I, 8, 85: Quod nisi conce- 
daa, habear« instuwU, Siehe wegen dieser £llipsis des Objekts 
meine Anmra. zu Seneka*s Herc. Für. 1029 und 1193. — XIV.^ 
6| 2. Tides... eo8...y qui orbis terrae custodiis non modo aaeptii' 
verum etiam magni esse debebant, tantummodo laudari atqua 
amarii sed perietibus contineri. Die Handschrift des Bosius hatt 
etiam ifagUse, Lies mit ihm: Terum etiam p<»gi esse debabfhl 
i e. hberi , sc4uti Denn Cicero sägt 8^ 2 Ton Bratns: qnen 

Suidem ego epero iam toto Tel aolom toto orbe vagati posse» 
fan ist audi der Gegensatz geMtet« Denn wer bewacht wird, 
dar Ist gewisser Maaaen eingekerkert^ wie Cicero Tose. Disp. 5, 20, 
68 n verstehen gibt — XV. 1. B, 2* Itaque eslm {ortttianeni) 
eorri<;ere non potui. Quo enim in genere Brutus noster esse vult 
cl quod iudiciura liabet de opliuio genere direudi, id ita conse- 
cutus est in ea oraüone, ut elegantius esse nihil possit. Sed cgo 
ßolus alius sumj sivc boc recte sive non recte. Lies: tgo /joUus 
alius ßum d. i. ich bin ein anderer Zoilus, ich bin, gleich ihm, 
ein strenger Kritikus. — XVI, 15, S. quamquam enim postea in 
praeseniia belle iste puer (Octa%fianus) retundit Antoniam, tameii 
exitum extpectare dcbemus. Für postea moss gelesen werden po- 
tentia i. e« gratia. Diese Bedeutung des Worts haben Ueinsius za 
Ovid. Met 6. 878 und Bonnaim m VaL Fi. 6, 499 trefflich er- 
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JPra P. Quint iOm 

5 49. mors honesta saepe vitam qnoqüe turpem exomat 
Emesli fnidet den Gedanken hart, wenn exoriial buchstäblich ge- 
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nommen wird. So mast es doch Seneka genommen Laben, der 
Hipp. 1189. von Gcero angeregt, die Phaedra ausrufen laut: 
O non panaoB maxiiBimi keil oleciiti, leb häb« diadlNt 
pVif«M Dichitr , «le Bttrum d|eM# Gftdräkcna «n^pogiBu 

. . Jtr« Jlof ^MfWlIA , 

$ 8* nenne... indigai8siinn|||i ab hia hoc pottolan 

homiaea «icario« atque gladiatorea,^ npn nodp ut su|)plicia vi* 
ttat'y... Terum etiam ut a^oltia S^ti BoecU^hoc iu^o oroati 
«kictiqae discedant? Weil in einigen Haodw^riftcn.'Boacii fehlt, 
ab liest Madvig, um die zwei Ablativen zu vermeiden: utspalüs 
ex hoc iudicio ornati auctique discedant. Aber wie oft badieoce 
aich nicht die Alten zweier solcher verschicdcucn Ablativen! Siebe 
deshalb Matlhiac zu Cic. Or. pro Mur. 4, 87, llenricbsen zu Cic. 
de Orat. 44, 174, oiicii zu Senec. '^%eat. lOöl, A. Zudem 
findet die allgemeine Lesart dep beMiW Vertl»Ha||cr an Cicer» 
iälbat, der Brut. 64, 229 sagt : coruni, qui afTuerunt,... ütdiäo 
iUtfUtü probatut. £(och ist ea seine Gewohnhuit, diicederi ab» 
Casun sa gehrauchen, wenn cf , wi« Mer» «xire 4« caniä (d|iia 
kommen) bedeutet. — § Ii. Omncs lianc quacstioncm, tcpi^ 

r , de maoifeatia qialeGciia quoüdiano^ue aauguiue h«uid reoB' 
•pennt 'foturani. Ea iat, nadi meinein Atdttfilcen, ivcbs 
an dieser Lesart auszusetzen. Cicero sagt: ,,\lla oöffen, dsi diu« 
Dnteraacbuiu; ofieobarer Verbrechet^ und taihcii«r Mordtiiaiia 
w«rcl«| 'da da Bif^httr bist, ebtn i« enutlich MÜriehtn wei dta." 
remissius Mrird (Ur rcmissiorem gesetzL Dieaei^ Sprachgebraodi 
bat Bötticher hinreichend erläutert in seinem Lexicon Ti|ckcM 
unter Esse. — § Sj^ etiamne ad si^ellia cum ferro alf|lll ^ 
venistis, ut hic attt j^galatia, aut coud^mneiia Sex. ifoecMM? 
Uadvig hat Sex. Roscium auagestrichen. InepUssime euiin, isgt 
«ir, additur , quum non in oratofis persona, aed ex ipsius ftoieil 
liaee dicantur. Addilum eat, quum deesae accp pM li ^ V lu vider ctP, 
ex superioribus iiitelligendus. Fiaudeui vcl locus arguit. Cicc» 
non exlremo locu post v^iba posuifseL £r hat tycht b^aiii 
daai da« notnan proprium, de* gröaaanii Kadidnicka vegM^ abtt 
des pronomen gesetzt wird. So bei Gcero Or. pro 2,6- 
M. Cicero apud te defendit, alium in, ea volOiPitall^ n^nCi^asa., in 
qua eeipaiini confitettir fabte. ' Der Mam« an. Snda dap liöfi 
macht einen eben so starken Eindruck, als bei Sencka l^pl"* 
180: queatiby^ vaois a^is Iratua .^/rru« ? wo GronoT dieM Kfif 
Biber belenclitit. — § 40. Patri, inquit, non. placdtdt, 
non ]ilacebat7 quam ob causam? Madvig hat Palfi DOn placabat< 
auageatricben. Oaa wird ihm Kei;ier Dank wiaaen. Cicero ttitt 
den Gegfiernach, wie Elektra der Clytaemnestra bei SenekaA|sii)- 
962: Cl\ t. Et esse dcmena te parem nobis putas? EL JVoAm' 
Vor mir wurde Vobis ^jclesen. Ich habe durch Terenz's, Ludn" ^ 
oaid Gcero'a liuiic die Stelle wieder in ihi-ea Tgjjgnj^j^i^ J*" i 
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setzt. Die Wiederholang gehört zar ft/fiijai;, wovon Qaintilian 
9| 2, 58 handelt. — § 54. Exberedare filiam voluiL Quam ob 
cauum? Nescio. Exheredavitne? Noa. Quis prohibuit? Cogi- 
tabat. Cogitabat? cui dixit? Nemini. Uadvig bat wiederum 
hier die Wiederbolung vreggenommen. Denn, sagt er, wäre sie 
richtig, «0 müaste es von vorn heissen: Exberedare filium voluit. 
Exheredare i'oluit? Quam ob cauaam? Hierauf antworte icb, daas 
man aach dea Guten zu viel kriegen kann, und lumin« orationis 
überdrüssig wird , wenn sie zu dicht auf einander folgen. Cic. de 
Orat. 8, 25, 100: ouinibus in rebus voluptatibus maximis fasti- 
diom finitinium estt quo hoc minus in oratione miremurj in qua 
vel ex poetis possumus iudicare, concinnam, distinctam, orna- 
tarn, festivam, sine intermissioue , sine reprebensione, sine va- 
rietate, guamvis claris sit coloribus picta, non posae in delecta- 
tione .esse diuturna. Man kann auch nicht exberedare iiiium vo- 
luit fragweiae setzen , ohne cui dixit? nachfolgen zu lassen; und 
weun man das getban bat, so hört die Unterredung auf. IJebri. 
gena habe ich diese sc^niscbe Figur nicht übersehen , als icb von 
dem komischen Geberdenspiel der Alten handelte. Man sehe Ar- 
chiv für Philologie und Piidagogit 1 , 8, 451. — § 73. Et sio 
tecom agam , ut in eo loco vel reapondendi vel interpellandi tibi 
potestatem faciam, vel etiam , si quid voles, intcrrogandi. Das 
in eo loco kann sich, nach der von Mattbiae gegebenen Erklärung, 
leicht halten. Madvig bessert: meo loco, und erklärt es: nunc, 
(tsi meus est dicendi locus, vergleichend jenes der griechischen 
Bedner: tcJ ijujä vdorn. Aber meo loco bedeutet „an meiner 
Stelle, in meiner Lage", nimmer „in der mir zum Reden zuge- 
standenen Frist." In diesem Verstände gebrauchen die Lateiner 
tcmpus. Quintilian 11, 3t 52: /e/npoW^u« praefinitis aquam per- 
dit 12, 10, 55: si impediant brevitate tempora a iudice data. — 
$ 76. Arcessivil aliqucm. At quando? Nuntium misit. Quem 
aat ad quem? Madvig hat At quando ausgestriclien. Die Zeit ist 
doch in solchen rechtlichen Untersuchungen ein wichtiger Um- 
stand. . Auf derselben lassen sowohl die Tragödienschreiber die 
Entdeckong des Mörders des Lajus, als die Gescbicbtscbreiber die 
Erkennung des Cyrns zum Tlicil beruhen. Er will, dass sieb 
quem auf Arcessivit aliquem, und ad quem auf Nuntium misit be- 
ziehen solle. Cicero verdiente, wenn er so holperig wäre, der 
gelehrten Schulen verwiesen zu werden. — § 90- Non necesse 
est omnes commemorare , Curtios, Marios,... postremo Priamnm 
ipsum senem , Antistium. Madvig hat senem eingeklammert, 
l'enn, sagt er, si Priamum ipsum senem coniungimus, quae 
faaec est ratio dicendi, quasi non intelligatnr, qxn Priamut ipte 
dicatur, tenem dici. Der Einwurf wäre gegründet, wenn hier 
ttunde: Nestora ipsum senem. Denn Nestor galt für den Stell- 
vertreter des Greiscnalters. Aber durchs Andro wird Antistius 
nur alt der älteste unter seines Gleichen bezeichnet, senem L'ria- 

22* 
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mom sagt Cicero nach .dem Beispiele des Börner» der im letztea 
Buche der Iiiado yigovta JJ^tafiQV bis sam CJeberdriute wieder» 
holti — § IQSL Quaai vero id nunc agatur, utrutn ia qaod dixe- 
Tit, credendum^ an^ quod fecerit« irindicanduiD ait Madvig 
yermalliet: Quaai vero non id nimc agptiir. Aß£ die Weiae fragt 
ea aidb , ob man Dicht aeiii.em Zeugnisae Glauben beuaeaaen solle? 
Cicero dagegen sagl : ,,T. Roacius will Zeugniaa wider Sex. hoacint 
ablegen. Es ist aber nicht die Frage, ob man seiner Aussage 
trauen, oder seine Unüiat sti^afen solle. Das letzte nur liegt den 
Richtern ob. Sie haben keine Doppclwahl ( aiternativc — 
§ 110. cum illo parteni suam depacisci, Iiisce, ali(]ua fretus hora 
Semper, oinnes aditus ad Sullam intercludere. Statt der schönen 
Leaart der Uandschriflcn , hora, geüel es den neueren ücrauage- 
bern die armselige Konjektur dea Graf viua^ mora , zu setzen, ali- 
qua fretus hora aempär d. i. immer auf einen Glückaiall rechnend^ 
der den SuUa Terhindem würde, difi Gesandten zur Audiens 
s lassen, hors wird geaetat lur fortoosi wie bei Seneka Jbg^ilU 
698 1 Ims pennutat levis hora aninmia. Idh habe 4aMlbst neb« 
rere Beiapiele von dieaer Bedeutung des Wortes beigebnclil» 
§ 120. Tu dominoa quseri de servis iniquumeat Anaequsen-ü 
tur? Sex. enim Hoscius reüs est. Neque enim, quum de hat 
quaeritur, vos dominos esse dicilis. Vier Oxford'sche Handschrif* 
ten und die alten Ausgaben bieten: ji6 ne qaacrilur. Lies: At 
iniquc quaeritur. Die Gegner sagten: „Es ist unbillig, Sklaven 
gegen ihre Herren zu verhören." Cicero versetzt: „Allein es 
>vird unbillig Verhör angestellt« Denn Sex. Roscius ist Beklagter. 
Aber wenn er verhört wird, ao neonet ihr euch nicht Uerreo.'* 
Oben biesa es 8, 23 von T. Roscius: ipse smpliaaimse pecwnas 
fit dominus^ uod 26, 78 voo Sex. Roscius: ne tamdia quide^^ 
donrinua erit in auos^ dum ex iüi de pitria morte quaevaUi^; 
Hiersua folgt« daaa, wenn er nicht Herr über daa Seinige.wail* 
ao muaste er Sklay der Andern sein , und tiU gericbtlich BdTmgtil'^ 
wider aie sengen, Cicero bedient «ch hier | wie lächt sn adioip* 
der Ironie. Oes Veraehen aber ist aua der nubeacbtetea Verdop*, • 
pelung des que entstanden. — - § 136. Quis enim erat, quinoit 
videret, humilitatein cum dignitate de amplitudine conteudere? 
Madvig hat dignitate de eingeklammert, weil di^nitas und ampU- 
tudo eins und dasselbe seien. Aber es ist ein grosser Unterschied 
zwischen beiden, amph'tudo ist das Ansehen, welches der Staod| 
und das Amt einem Manne verleihen^ diguitatem hat derjenige 
wekher eines Ehrenamtes würdig ist. So hatte Calp^ 4*'^ ^^4^ 
Bewerbung um das Consulat durchfiel, dignitatem consolareo^' 
obgleich er daa Conaulat nicht erhielt Com« ^^^j^ ^* 
rea non petiit, quum ei paterent propter vel gfratiaiii ye^ ^ 
iem. — § 14S« Verum ha^ c omnis oratio.(iit isin anl 
est, qua me uti reapublics et dolor mena et istoruu^ 
Sed Rofdua horum nihil indignum putat^ 
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Madvig hat coegit. Secl Roscius m coegit; Sex. Roscius veräa» 
clert, aus zwei Griinden, die ich inil seinen eigenen AVorten an- 
fiiliren will. Neque enim, sagt er, hoc loco obiicilur ali(juid 
supcriorihus advcisalivo modo, quemaduiodum obiiccretur> si 
Script um esset : /lacc ificrt f vohti^ scd prohibet HosciuSy sed di- 
alinguitur, quid Ciceronis sit, quid Roscii aliter sentientis, in qua 
orationis forma non magis sed ponitur, quam in illa : hoc Cicero^ 
nU £9i^ non Bosdk Scd ai cm hoc minus perspicaum videtur, 
accedit 6a causa, quod Cicero nunquam in bac oratioiHli ttbi ad 
diaotctaa eioa redit oratio , aimplidter Boiciiim appeUat, aed Scx. 
Rosdnm Titandaa «mbigahatis caim« Waa den aratan Grand an* 
Mangt, ao iit as in Gegenaatzen nichl nnttingäoglicli nolbwendig, 
' daas comonctio adversatiTa ausgelasara werde, Cicero Bp. ad 
Div. 3, 6, 7, seine Handlangswcise mit der des Appiua verglei- 
cbend, sagt: ut tuum facluin... alieni liominia , • . . meum i'cru 
coninnctissimi et amlcissimi esse Tideatur. Derselbe De OraL 1, 
% 5: solesque... a me... dissentire, quod ego prudentissitnoruni 
iioniinum arMbus cloquentiam contlneri statuam, tu iiuii?ii illam 
ab elegaiUia doclrinae srr^rcgandam putes etc. Dieser, von Schel- 
ler Praec. sL b. lat. p. 471 angezeigten, Stellen war auch Ücumann 
ttneingedenlc , sed, als einen Sprachfehler , YerweUend aua der, 
StcOe des Jttinadoa Felix Octav. 18» il : qni lovem prindpem Y(^* 
Innt^ fallatiiur in nomine ^ aed de iinti poteatale conaenOtint Der 
«wdte Gmnd lal eben ao acbwach. Denn adinncta paaaen einsig 
ttnd aUdn auf den Qienten. Weil bier nun gar keine Zweideutig- 
keit sa belitrchten w^r^ ao konnte Cicero den Vomtmen ebne 
Bedenken auslataen. — § 145. Si spoliorum canaa via bominem 
occidere, spoliasti. Quid qnaeris amplius? Si inimicitiarum : 
quae sunt tibi itiiinicitiae cmn eo, cuius aiitc pr.iedia possedisti, 
quam ipsum cognosti ? Sin njetuis: ab cone aliquid metuis, quem 
vides ipsum üb seae tarn alrocem inluriatn propulsare non posse? 
etr. Statt dessen hat Madvig gesetzt Si spoh'orum causa vis l:o- 
minexn occidere, quid quacris amplius? ... sin metus: ab eone 
aliqmd meiuiaetc. Die Worte: quid quaeria am^ilius erklait er: 
q[uid spoliorum restare putas praeter ea, quae laoi habes? daa 
Ziel mit der Erreichung desselben verwechselnd. Denn spoliorum 
canaa lat apoKandi hominia canaa. Willst du*S fragt Cicero, 
»den Hann ermorden, um ibn su plündern? Da baat ihn gej^ün* 
dert Waa willst du mebr? Daa SubatantiYam wird bekanntlich 
oft an Statt dea Verbum geaetzt. Beide gewaltaame YerSnderun- 
gen geschahen bloss , um die Gleichheit der Glieder zuwege m 
brinj^cn. Cicero aber scUt oll diesen Rcdeschmuck beiseite« 
J^iclic nur Schüller Prafec. st. b. lat. p, 262» — § 150. Si nun 
salib habet avaritiam suani pecnnia explevisse, nisi etiam crudeli- 
latc RnTif^uinis perlitus sit. Madvig hat das letzte Teräudert ih: 
nisi etiam vrudeUiati san^uis praebiius sit. Deun^, ?^ac»l er, ,,pcr- 

lini «anguinC lat lächerlich , cimdelitaa saaguinie noch iächeciicher, 
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mril ptriiai cmritliMi moUiubar. Ich loUte meiiiffi, hm 
craiditai tnigoim^ snfolga der FnStmtf weldw «ich die Atta 
oft nehmen , AdjekÜTOin in Snbttantivoai wol verwandeln, getagt 
eti för eanguie crndelie, und dieeee viedenun for enngni» crad*- 

liter eflasas. Statt desien sagt Valeriiia Flaccne 8, 241» aaevos 
cruores. perlitii sanguine wird gesagt, wie ilHni a^^uiue^ mX 
dient kdi^cii «ur Vargrösaerujig der Sache. 

In K^rr^m jiciio primm» 

§88. Cogiioscet ex inc populus Romanus , quid ait, quam- 
obrem , qaum e<[uester ordo iudicaret, annoa prope qnin quagiata 
^ntinno«^ ntilla indice e^nite Jftomano ^indicanie , nn ttnnissima 
^qnidem euepicio acceptae pecQpii^ ob rem indicand»m oonsliliiU 
ait. läpäi mtUa an dka oqoi^ Eomaao indirwto u 0» caius» 
i — ~ 



Jn y^rrtm jictio säcunda. 

L § IST. Tonit bomo eqnu^o honoro» pudoro «tfimimaet 

fick) apectatisf imus ordlala sui , P. Potitiua , tutor. Madvig b«a> 
aert: homo summo puJore et aummo ofCcio, weil bomo smnoie 
boiiore nicbt wobl gesagt werden kutine, und weil &icli die bestem 
Schriftsteller es zur Regel gemacht haben , bei dreien oder mebre- 
ren Subslantivis entweder alle unverbuodea neben einander m 
«teilen^ oder die Conjunclion zu w iederholen. Die Anwendbarkeit 
dieaer Kegel aber muss nach Handschriften, und, was mchnstf 
nach Veroiwrtgvänden beurtheilt werden« Hier iat sie gaoz 
anwendbar. Penn der höchste Grad der Beacheidanbelt ist Bio« 
digkeit, 4i«a von Cioero Ep. ad Div. 5, 12», 1 iubniaticas piidoc 
genannt I dnem Baaem eher ab einam Senator anitebt Werdü 
nicht sageben will, daaa Gcero^ein« Ananahmo Ton der Bigd|^ 
mcbt habe,, wie denn Begel ohne Adamthmo iat , dar am$ 
mf eine geecheitere Verbeaeemng bedacht aein. Npr Tenobefli m 
daa unscbuldige Wort honore, um Casars Willen, derBelGdl 
6» IS sagt: homincsj qui alicjuo suuL iiumero atquc /lO^KW«» 
n* § 180. Quem igitur ab iis equitibus Uomanis, qui istiai cslllt 
cupiunt omiiia, qui ab eo beoignissinie tractati sunt, condemnait 
necesse esset: i$ a vobis, iudices, ulla via aut ratione abiolri 
polest ? I^ies uiit den Handscbriften : ulla vi aut ratione i. e. p^*^ 
etate. Cicero will aagen , d^sa sie baine Macht noch Ursache h^* 
bcn ihn (reizaiprechen. Diese Bedeutung dea Worts bat Üeiasia$ 
weitiänftig erläutert m VeUp Pal« 2, SQ. Wenn Tia richtig y^h 
ao müsste ee heiaeen» antwedei^ via tt, ratione j wie De fio* % 
Sf oder via ooraUone, viei Verr. 6 %16U OL ^ ^ 
lege, magno: ip, ut lex. eiaet Ubido taa> piinroi ei, ^»'f!^ 
dimidiae eaeent| decomae TOGarentor, panro vendi|jitf, 
tun der leidigen Wiaderholoog des parro loa an wirdmlA ^ 
lex eeaet libido ton j^rava^ si^ ^uae dimidiae ^9f4^jffif'^' 
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vocarenliir, parvo vcndidistl. Die Verdoppelung des si gibt auch 
der Rede Dichr NaclKiruck. — IV. § 22. Mamertina civitüs, im- ' 
proba anlea non erat: etiam erat inimica improbonim: quae C. 
Catonis, illiasy qai consul foit, impedimeata reünuit At cuias 
hominia? claritiioAi potentissi'mi'que; qui tarnen quam consul 
foiasely condemnatas est. Ita C. Cato, daorum hominam daria. 
•imaniiniiepoi^ L. PaoIli| ctM. Gatonisi et P. Afdcani aororit ' 
filiosi quo damnato, tum, quum aevera ludida fiebant^.HSXVIlI 
mflKbua Iis aestimata Ott Haie Mamertini irati non fuerimt; qiii , 
maiorem SDnlnii] , quam , quanti Catonia Hf ad^timata est , in Ti«. 
narcliidlB prandlüm saepe fecerunt Ernesti bat die Worte Ita €• 
Cato..., P. Africani sororis fillus elnLcklamnicrt , olioe Grund, 
Da» Ita ist einzig und allein Schuld an der Uiiveisländlichkeit 
dieser Stelle. Lies: Jra C. Cato sc condemnatiis est, d. h. Aus 
Zorn ist C. Cato vcnirtlieilt worden. Vcn'es liingcgcii stand mit 
den Maraertinern auf gutem Jt'usse, Was Cicero von Cato bejaliet, 
das leugnet er von Verrcs , buic dem C. Calo und irati dem ira 
entgegensetzend. Die Ursache der Yon Gruter und Orelli fulacb- 
Uch ansgelöschten Negation gibt er sogleich an , sagend : Venun 
baec civitaa etc. Dainit vergleicho man 
'562. Erat etiam vas Tinarinm^ ex ima gemma pergrandi trnlla 
cxcaTata , cum manubrio aureo. Madyig sagt , nachdem er bo« 
meAt hat» dass mebvero Handacbrifken cnm anslsssen: Equidem 
na latine quidem, certe non Ciceroniane ita dici censeo, de ea re, 
quae non aliam cxlia addita comitetur, sed eius pars sit. Aber 
hat CS denn nicht angefügte Handgrille gegeben? Columella f^cden- 
ket solcher 2, 2, 90. Wäre jener Unterschied gegründet, so liätte 
Cicero richtig (gesagt 2, 47, 115 : argenteum Cupidincm cum lam- 
padc, 4, 21, 46: patella grandls cum sigillis, 22, 49: duo po- 
cula cum emblematis, und, von einem Bilde der Ceres redend, 
499 1()9: Ex aere fuit quoddam modica amplitudine, ac singulari 
opeare, cum facibas| aber anricbtig 4, 34» 74: £rat admodum 
amphun et excelsum signum , cum atola« Denn das Gewand war 
gewiss' ein Theil von dem Bilde, Aber der Unterschied scheint 
ersimisn xa sein^ und ob ich sagei homo veate longa, oder homo 
cnm Tvste longa, dürfte wohl auf Eine hioanalanfen« So lehrten 
auch die Öiiimmatiker bis Dato. — V. § 25. non ad Q. Manmi 
sspientiam, nequc ad illius superioris Africani in re gerunda cele- 
ritatem, nequc ad Iiuius, qni postca fuit, singuiare consihuni, 
ncque ad Paulli ] atioiieiu ac dibciplinam, neque ad C. Marii vim 
öüjue virluLem , aed ad aliud genus impcralorum sane diligenter 
rcliiiendum et conscrvandum , qiiacso , cugnoscite. Madvig vor- 
wirft das letzte ad. OrelU aber 'sviü dabei Vcrrem esse verstan— 
den wissen. Und er muss gehört werden. Denn mit deraelben 
Ellipsis hat Cicero De Leg. 1, 2; 6 gesagt : Ecce autem successerc 
httic GelUi» ClodiuS| Aaellio» nihil ad Caelium^. sed potius ad 

utiquoram langnorem » atqno insdtiam« § 29. proplerea 

* 
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^pod %nn pvttnt obflundtn iMt M MPw ae pronadtn, 9011 in 
•rdt.friunciiU aiint, qood «t fiuBÜiae coDgregantnr » M wagmlwh 
senrftü perspiciliir , et labor op«rit nMadme dToifitiir , et fi»» 

nienti copia commooet tempus anni non impedit Madvig ändert 
oIFenditur in oiTeDdit, und erklärt es von den Sklaven, die sich 
wegen anstrengender Arbeit empören. Aber opus ist hier, via 
Sgyov bei den Griechen , die Feldarbeit, und labor die mit dersel- 
ben verbundeae Mübe, welche doch wohl kann bemerkt ood er- 
kannt werden. Der Prätor bereiste Sicilien in der £mdtezeit| 
um den Ertrag atinea» den Aömiachen Staat emährtndin , Bodeni 
mit cigntn Aogan nu «ahan« nichl^ vrialL wümt» qoi yotiMbm 
Untriaben stanarn, Dtnn dasabadnrMar OMkabaiiNrcH 
wöbnliclien Beglaitopg, ar badorfta'ainar giniap Aiinau. Eiiriil 
mir auch scheinen , dast ofien^era den Begriff einea in Empönuij 
ausbreclienden Missvergnügens gar unvollkommen ausdrucke. — 
§ 39* non tibi idcirco fasces ac secures et tantam imperii vim tin* 
tamque ornamentorum omnium dignitatem datam , ut earum re> 
rum vi et auctoritate omnia repagula ioria , pudoris et o£Gcii per- 
fnngeres etc. Madvig alraicht iuria» ohne zu bedenken, dass dt- 
durdi der härteate VM^urf , dar einem Priior « als Handhab« 
dar QeraehliglLeit, gamacbt Wttdan könnt« y vrider dia Abndt 
dai AokUgera wagfillt Die Conjnnction iat Scfanld an tea 
HiagriffM Einen ihnlidien , ana deraelban üraadi« antapnmge. 
nen, Mtaagriff habe ich bei 1, 62, 187 gerügt. — § 40. ipai 
au lern Valentinisy ex tarn illustri nobilique municipio, tantitde 
rebus responsum nullum dedisti, etc. Dieses : responsum nuilaa 
dedisti, und jenes vorhergegangene: id refugisti, können sehr 
wolil mit einander bestehen. Cicero vnll sagen , dass Verres den 
Velen tinem weder Hülü^ geleistet , noch auf ihr Gesuch Antwort 
gegeben habe. Daa erste zeigt 9 daaa er die HiÜfsbedurfii|« 
gleicbgiiltig^ daa zweite, daaa er aie unwürdig behandelt hat k 
•inigen Bandachriften find^ aicb kein nnlkun« £in KliigÜDf M 
«a nämlich y der bequemen Kritik zu Liebei geatricben. — f JSt 
nihil caty quod mtütomm nanfragia fortnnae colHgas. Miivis 
lässt sich von Ernesti und Orelli nicht einreden , dass fortonH 
Unschicklich ist. Mir scheint ea aus fortunas entstanden zu sein, 
d. i. widrige Schicksale, wodurch man naufragia hat erklären 
Wollen. Equidem, sagt Madvir^, ubi Cicero naufragium pro ca« 
lamitate dixerit, non addito genitivo, non invenio. Das botst 
oralorem in exiguum gyrum compellere. £a findet aich iiso£ra- 
gium in der nämlichen Bedentung abaolnte geaelzt bei Cic«ra'' 
Hebenbahler Püniua Pan^ 66, I: £rent &Sb ocsiBä m^rt^ 
moltoromi qnos, inaidioaa tranquiUitate proyectoa, improviev 
forbo nercnlerati und äonst oft Anaaerdem gUnbt Met.dn^ 
wenn die Bede von zeitlichen Vermögensumständen ist, nidltAi^ 
tunae, aondem fortunarum naufragia müsse gesagt werdaa» tß^ 
dess Laben aich Scaevolai NepQa| Horaas und Oviil jiHf^^ 
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ttadi«ii Uber Gieeris ttt 

iMdknt Mni biHtb« nv das int« daa baata Lazikon »acbsii- 
achlagen« — Ibid. £go iiaVaa inaoas loisaa dioo:*.. praafoiiaa 
claari popnH Bomani Sienlimi , perpetno aociii atque andcia Sjrva« 

eusanum. Man hätte perpetao nicht anfechten sollen. I>b8 Ad^ 
verbium vertritt die Stelle des Adjeclivs, und pei])ctuo sociis 
wird gesagt für , was Lauibiti niulhraastte, pcrpetuis sociis. 
8o redet Cicero pro Roic. Amer. 5, Iii quaestionem band remis- 
sius futuram. Andere Beispiele findet man bei Voss, de Conatruct. 
c. 61, Zeun. zu Viger. de graec. dict Idiotiam. p. 366, und Zumpt 
Lat. Gram. $ 262. — § 136* Qaapropte ai mihi rasendere vo- 
laa, hmae dkito: classam iMlnietain at^a oraatam fuisse, naUara 
prapngDataMB «bfiiiaM, mdhuB wMBum tranatnnB fuiata, vamigi 
ram fhnnaatamm ataa aappadHatam ale. Garatoni mmthnanle: 
^ottiun tranatnun foiaia rtmige^ lam alc MadYig liabtdiaijaMrt 
ttafamar HandicbiiftaaTar: millaaiTaeiiirai ttaeum nttttmuim^ 
vam ate. Iah latea aneb bagnibgea an dam, iN«a tafbandan itt 
IScero will sagen, dass keine Ruderbank unbesetzt gewesen sai, 
die lluderknccliLc liir Deputat am Getreide bekommen haben. Sie 
wären sonst davon gelaufen, wie die des Antonius, M'egen schlech- 
ter Verprovjantirung, vor der Schlacht bei Akliuni, davon liefen. 
Hinc, sa^t Velleius, von dieser Schlacht redend, 2, 84,2, hinc' 
(von der Seite des Augustus) remigea £rmissimi, iiimc (von der 
Seite des Anlonioa) inopia adfectissimL Siehe daselbst Lipsius.«*« 
$ 168> Eiiaama id magnnm fuit , Panonniiiii Uiteraa nettere ? as« 
mßmfnm hominem? ouetodiia MamartiiioraiD tuorum vindiiiBy 
"laimra baboiesa, du« Panomio Pratiiiä Tanirat? Madvig aagts 
h bia plnra ma oAndmit , priiäiui ooiiniiiotio diTaraonmi tenpo«* 
xim miU9r§^ oeafryoM«, habuUfe^ quam mlla OBiiiiiia mntatio- 
me caiua ait; tum ipse hic usus perfecti tamporia magnum fuU 
c§ier passe ? neque enim unquaui Cieeronem ita perfecto infinitnfi 
tempore pro aoiislo usum puto» quod apud poclas fi cquentissi- 
mum est; ipsa denique res postulat, ul illis EUamiie id jauf^mam 
juU una quaedam et facillima res subiiciatur, litterar um niissiu. 
Quid multa? Scripsisse Cieeronem credo: asservass es hominem' 
custodiis clamum /utbuust*^ dumJPanormo Pretius i^eniret: 
cognosceres hominsm etc. Hierauf iit « et leicht zu antworleow 
Füre £nla Warden verschiedene tempore tmzähligmal mit einan- 
der verbunden. Beispiele in Menge gibt Drakenborch zu Liv. 
Sf 46* ZwaHena atebt ea dem Redoar eben aowobl^ als dam Dieb- 
tari firei , daa praetaritwn an Statt daa aoristi an aetsen» dSaweili 
nie Gicaro De Orat 1^ 16, 70 sagt , der Redner und der Diditar 
Granaoacbbaren etnd. Aus der Ursache kann ich demselben Kri- 
tftar nicht beipflicliten, wenn er, obgleich nach Handschriften, 
önctnm statL des mehr poetischen crinitum setzt 4, 66, 124: Gor- 
gonis OS pulcberriinum , crinitum anguibus, rcvellit atque abstu« 
lu. Drittens cruilich war die Aufbcbung des Gaviniu nicht achwa* 
^1 aia dia ÜMendong ainea Ikieüea. 
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♦ • • 

Pro F o n t e i o, 

§ & qaod TOf ^ ti iiiiUa «Im v rc^ « litttris quid«i wtri^ 
qua« «cripmtby et mam, et elleltSy certe ecire potuistit* U 
lese, auf die Verenla^sung derjenigea Hendtchrifteiiy welche B»- 

Stria, qiui exscripiUtis darbieten: ex Irtteris quidecn oosths, qut 
ax^u Lbi iussisiU d. u die Ihs, Ton den oireatlicbea Scbir«ibero babt 
abscijjreibea lauen. 

{ ProCaecincu 

S74 QiiideMnftH^eedee^attflwrfiiforel^^ 
mt MtiMe luihare beM fmnmm ^ et uicwrtia «t, fM 

, [amm enime tue] iure manGipii siiit^ ea possMe rettaere? SWtt 
der von £rnesti ein^^eklamuiertGn Worte lies : quae srnnmo omwM 
tua iure mancipii siiU d. i. ^\ as alles nach dem strengsten Eigen- 
tliumsreclite das Deine ist. suiniuo Labe ich aus cumom hefVorz;c- 
lockt. — § 9(>. i^crapicia hoc nthii eaae, et ca teris quae inren 
i^nmuaii illod concedi«) non qaidfttid flpfwine iMsecil^ nlaaa esie 
oportere. Deinde etc. Mao ioterpnngne: et ea leris, quae inier 
priamm iliiid oe«Bedie ete. terie L & frefmnlea 
18:«lu»c., verbMi eetU l|eelerM e e wn eae trMmMm kil^ttM 
eeineni Gaaiu Mdi^ wie leek 22, 83, nad ofte». 

■ 

Pro Is4g^ M an i iiom 

§ 2« et, 81 quid etiam dicendo oonaeqai potsum, iis ottend??!! 
fotimmmm^ qnl m qnoqne rei fritetum iUt» indkao tribuendiuD 
esse censuemnt MeMg behauptet , dass erstlich die Partikel 
elien Maiii Veffeteod hebe; deude (ich leeee Ihn seibet lete) 
locatie racta man est; Mm dimiuh aUjuid c^nsequi eet eselwhr 
faeultatia qsb aliqaid eflleere, obtinere, inViHPdhiin, sed dfo meli^ 
tfOBn verbis acquare, iion, quod hic dicendum erat, aliqMli 
ipsa arte oratoria efficcre , aliquam eloquentiae facultatcm habere. 
Hoc est in dicendo aliquid consequi, Itarjue e codice Erlurleiisi, 
cui ex minus bonts tres Oxonienses accedunt (in uno est t-iiam 
in), acribendum erat: n quid in dicendo. Dieses hätte Cicero, 
ab an geh eader Sachwakev, » setaen Redeipro P. Quiiitle lai 
pre Sex« Sonio Amerino sagen köuaeo* Aber eiiienl vollkeiBia» 
Ben Redner «eint ea nieht, edne O ese MdkM chke» derthai ^ 
wdllen« Er kontite^eieh eeko« , ttadMkn er Iftr Q. Boerfn, K 
Fonteius, A. Caeoina, und gegen €. Verres und LMnioe VrtiP 
geredet halte, des riihmen, wessen er sich spater in der Redepi'' 
C. Ilabirio Posturnu 4, 9 rühmte : niilla pars, quae aliqaam facol- 
tateju dicendi afferre posset, non mea fuit. Anitzt b es teigf Cicero 
die iiednerbiUine, nicht um sich einem tentamen ingeniortiBt ^ 
unterwerfen , oder P^be tob aefaieii Forteduittea in der 
kunst absulegen, sondern nur m MigeH, wäa er direb 
mänDlkhe BeredaaiiikeU asariDhiea ktaM. AMHb ^ff* 

■ ■ 
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tommfoi wm BwImi: „etwas MiUü.^ Dtn iÜmb «ntopricbt das 

folgende quoque, so das» liier auch nichts zu ändern ist« — § 13. 
Iii vos tacite rogant, ot se quoque, sicut ceterarum provincia- 
lum 800108 y dignos existimetis , quorum salutem tali viro com— 
niendetis: atque hoc etiam magis, quam ceteros, quod eiusmodt 
m provinciam homiiMa cum imperio miitimiu etc. Mi^vig Uaelc 
h9o eliaai magls, quod catacoa eiosmods w pmrinciam ho- 
abaa tarn imperio miltima ate^t mid arUärt aa: ^nod caten^ 
fiiaa in ptoffindam urittioMia^ aioamodi amiU vAbar cetaroa aiaa* 
nadi haniiaa iat kaum fiir latatniaclia Ma§ao. Er.flmnty daaa 
quam cetaraa arbaisoba atqna magia aUam, and in suam primn- 
cisBi, Wie so? Der nämliche Wortban findet sich bei Cicero Or. 
2 de leg. agr. 85» 97: nedum isti...non stalim conquisituri sint 
aliquid sceleris et ilagitii. immo vero etiam hoc magis , (luam illi 
veteres germanique Campani, quod etc. Auch wird kein auf* 
merksamer Laser provinciam andarawohin , als auf Asien ziehen. 
i)ea Worten endlich: quan oatmraa) gibl das Folganda Licht« 
Es heisst nämJicb § 14 s nam mkrmtm pravuiciaram vaeligaUay 
. tiainUa, tanl^ aant» nl iia ad ipaaa provinciaa tnlandaa vis oan« ' 
,.tiBli.ai8e pomimaa: Aaia tarn opima at fnülisy ut at nbar* 
tilaagroram, at Tariatafafirnetnumy et magnitudine pastiouis^^at . 
■nütitiidiue earum rerum , quae exportantar, facile oiuiiibus 
terris antecellat. Itaque haec vobis provincia, Quintes, si et 
l^elli utiiitatem et pacis dignitatem sustinere vultis,' noa modo a: 
calamitate, sed etiam a metu calamitatis est defendenda. § bi*. 
tametsi cagnoacitia auctavüataa oantraiiaa virorum fortiaaimontta 
et cUnirimojMunf Uman^ oQiiaaia anctoritatibua, ipMxaati»-> 
tioDe exquirera paaawma. witatam. Mad¥% bamirt: cagnoaca» 
; ^ in dar Mainnng, daM dia Worta aiob auf dia SS» 68 av* 
waaitm aifitaritataa baaiahaiv Qbgleidi mm dia Titds fiirlia^ 
yfffmi at clarisaimorum , eben so w^hl auf Sanrilius, C. Ciu 
na« Cd, Lentulus und C. Cassius, als auf Q. Catulus und Q. Hör«' 
' Otitis passen y so müssen sie doch, nach den Regeln der Herme- » 
'»«olik, denjenigen zugesprochen werden y von welchen die Rede. 
zuleUt gewesen ist. Auch würde Cicero schwerlich die Meinan- 
gep seiner Gänner durch das mifireundliche Wort conMriaa ba«> 
zeichnet haban« Aualmritatea nootcariar sind die Meinungen der- 
l^w» od^r^ wia ar aiab an yorbananntar 3teUa «aadräckt, ilr* 
l^^y qni dinantinnl Blatlbiaa achaiot cogumditia riobtig m« 
^^■^n« dnvah: lacognoadtis^ prina cognitaa nnno «nimo an- 
damto percensetis« — § 67. Videbat enim populum Roma** 
lan locupletari quotannis pecunia publica, praeter paucos; 
^os quidquam aliud assequi classium nomine, nisi ut, de. 
^■•Wltis accipiendis, maiore aflici turpitudine videremur. Vor 
^ten wurde gelesen: Videbat enim prcutoree locupletari. Ernaifti 
die andere Lesart gabikig TorfWOgen , und arklärt : Ora nm- 

''tW^iMllHriy laolm».faii<M da pafite looaplalaait yii com 
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impcrio mittcrentur ; eos autem nihil bello gcrcndo eflicerc, 
elc, mit dem Zusätze: Turbavit honiiiies uiodo loqaendi, noa 
niiiiis frequens, sed bene latinus, non iocupUtari pupulum prat^ 
ier paucüs, Madvig sagt dagegen: vecligalia, quae solvanlur i 
provinciis, pecuiiia publica nusquani sunt apj)ellala ; ea est, quie 
in aerario est et inde erogatur in publicas iinpensas; eamque hic 
intelligi ostendunt proxiroa. Pecuniaoi enim publicam ad cIim« 
tuendas sociosque defendendos datam interverti verba signiGcant 
Atqui haec cerle pecunia locupletare populum non debebat oec 
poterat. Itaquc verissima est lectio opliniorum codicum : Vide~ 
bat eriim praetores locupletari quotannis pecunia publica^ prae- 
ter paucos. Dann aber hat praeter paucos hier nichts zu ihan, 
es sei denn, dass jemand uns diejenigen nenne, welche ansgenotn- 
nicn werden. Man findet unter den Prätoren jener Zeit köne 
iolclien Heroen in Uneigennüt/igkeit, wie beide Scipionen, L. Aem 
lius Paullus, L. Mummius waren. 0, wie wenig passt die Ai 
nähme auf eine Zeit, wo es mit der Untreue in öffentlicher Gel 
Verwaltung aufs höchste gekommen war ! Cic. de Off. 2, 21,75: 
^fondum centum et decem anni sunt, quum de pecuniis repelundii 
a Ii. Pisoue lala lex est, nulla antea quum fuissct. At vero postei 
tot leijcs, et proximae quaeque duriores: tot rei, tot daranad, 
tantum italicum bellum proptcr iudiciorum metum exciutum: 
tanta, sublatis legibus etiudiciis, cxpilatio direptioque socioraai, 
ut imbecillitate aliorum, non nostra virtute valeamus. Hinwie- 
derum ist die Ausnahme vom Römischen Volke passend und Cice- 
ronisch. Denn mit andern Worten sagt Cicero eben dtsse'^* 
Verr. 5, 48, 126: Palimur enim iam multos annos, et silem 
quum videamus, ad paucos homines omnes omnium nation 
pecunias pervenisse. pecunia publica, sagt M., ea est, quae 
aerario est. Dahin aber flössen alle Einkünfte des Staats, üc. 
Verr. 8,71, 165: ex te quaero:... pecunianc publica ex ten 
erogata , ex vectigalibus populi Bomani ad emendum frumcntr 
allributa, fueritne tibi quaestui? Diese Einkünfte von den crob 
ten Provinzen, dienten gerade zur Bestreitung der vom Redotf 
liier berührten Staatsausgaben. Cic. Verr. 3, 55, 127« Quum vero 
perditis profligatisque sociis, vectigalia populi Bomani sinl dcnii' 
nuta; res frumentaria, commeatus, copiae, salus urbis atqin 
I exercituum nostrorum in posteritatera islius ovaritia interient 
saltem commoda populi Bon)ani respicile, si sociis fidelissimii pr^ 
apicere non laboratis. Schliesslich bemerke ioh , dass auch die 
Staatskasse, bei ihrem ZuNsachse, das Volk bereichem musstc, 
weil alles, der Staatskasse anheimfallendes, Geld dem Volke 
hörte. Darum werden die Gelder, welche von dem Verkaufe drfj 
in der Sullischeu Proscription confiscirten Güter eingelöst und 
Staatskasse zugestellt wurden, von Cicero Verr. S, 35, 81, pccomi 
n populo facta quaesitaque genannt. 4)ie Aechtheil der WorlfügBUfr^ 
uoQ locupletari ponuluiu praeter paucoa • hat Mallhiac dargtlii^' 
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§ 28. ita, quod ccteri propter liberos pecuniae cupidiorcs 
soient esse , ille propter pecuniain liberos amiLtcre iucundius esse 
dttxit. Weil mehrere Uaiidscliriften itaque vorzeigeo, so Icso 
, naii: iia^ quo ceteri propter liberoe pecuniac cupidiores soleiit 
esse, ille etc., und verbind« qao cnpidiores« Das eo fehlt, wie 
bei Livioe 2, 51: Quo ploree erest, malor caedee fuit, und an« 
derswo« — § lÖS. ^Nec namero baftc absolDtionem« ISibilo minus 
€nim potest» ut illam multam non commiserit^ accepisae tarnen 
ob rem iudicandam captam nusquam Staieniia eadem lege dixit. 
P^opriam crimen illud quaestionis eins non fuit. Lies: Nihilo 
minus eaim polest, ut illain multam non commiserit, acccpissc 
tarnen ob rem iudicandam. C^fput autan^ nusquam Staienus ea- 
dem Ici^e dixit d. ii Die Ilaujiisat lie aber ist, Stajenos ist nirpenda 
nach demselben Gesetze Beklagter gewesen. Bei accepisse wird 
pecuniam, bei dixit aber causam verstanden aus dem Obigen. Die 
AbJuirzung der Wörter bat dem Verfaaser geacbadaiU 

■ 

2>e leg€ agraria Oratio iL 

^ S 22. ceteri finctva oramom rerom , qui in ape legis tamns 
positi sunt, conununi cautione^ atque aequa aibi parte retineatiir.' 

Es bedarf keiner Veränderung, sibi wird für illia gesetzt, wie an 
Lundert andern Stellen, wo keine Zweideutigkeit obwaUet. Bei- 
spiele gibt Sanctius Minerv. 2, 12. retioentur aber fiir relincbun— 
^tur, Siebe wegen dieser Verwechselung der Zeiten Perizon zu 
Sanct. Minerv. 1, IS, 4. — § 97. Quibus illi rebus elati etinflati, 
fortasse non coatinuOi aedcerte, ai pauUam assunipserint vetu-, 
atatia ae'roborisy aon continebuntur: progredientur longiua, e£ie- 
rentor. Lies : aufercntur d. i. sie werden dabin geriaaen, enIrUekt 
werden. Gic. £p. ad Dm2» 7, It tebortar, nt omnia gubernes 
et moderere pradentia taa» ne te auftratU aliorum conailla« Siebe 
daseibat Körte* Wie oft beide Verba mit einander '^▼erwechsclt» 
Mrierden^ bat fiannaiui in VaL Flao. 7, 46 gezeigt 

tn £. Caiitinanu 

I. § 18. Quae nota domestieae turpiludinis non muf^fa vitae 
luae est? quod privatarum rerum dedecus non haaret infamiae?. 
An die SteUe des non baeret infamiae bat Madvig gesetzt : non 
iahatrH Jama., Daa iat aber eine zu gewaltsame Al^derung* 
In aweieu von Emeati angefobrten alten Anag^en findet sieb: in» 
fiuniae tuae. Liea: guod privatamm remm dedecas nen beeret 
iiuanüu tnae i. e. Innriaes profosioni taae. Diese Verbesserung 
wird dvrcb SaUust bestätiget, der Catibn. 6 ven ikm sagt: alienl 
oppetenS| suiprofususy ardena.in copiditatibos« £a pflegen eber^. 
wie Burmann zu Val. I I. 2, 525 zeigt, die Wörter insania und in- 
fauüa iiut eiaaiiduweJTwedb^eit zu. WSJ^^^« — * IL § 4* Xoni^ilium 
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mihi cdtixit ; qaem amare in pra6texta calumnia coeperat. Lies: 
quem amare in praetexta a calumnia coeperat. Cicero will sagen, 
dass Catilina , nachdem er den Tongilius chicanirt hatte , ein 
Freund desselben geworden ist. a bedeutet folglich post. An Bei- 
spielen dieser Bedeutung lässt es kein Lexikon fehlen. Die Präpo- 
sition ist aber von dem vorhergehenden Worte verschlungen wor- 
den. — III. § 2d* Atque illae dissensiones erant huiusmodi., Qui- 
ritcs, quae non ad dclciidam, scd ad commutandam rempublicam 
pertinereut: non illi nullam esse rempublicam , sed in ea , quae 
esset, se esse principea, neque hanc urbem conflagrare, sed se in 
hac urbe florere voluerunt. Atque illae tarnen omnea dissensioneS| 
quarum nulla exitum leipublicae quaesivit, eiusmodi fuerunt , ot 
non reconciliatione concordiae, sed internecione civium düudica- 
tae sint. Madvig bat den letzten Punkt eingeklammert : Atque 
illae tamen omnes dissensiones . . . diiudicatae sint. £r Iiätte bes- 
ser gethan, wenn er dem Ernesti gefolgt wäre, der, von Hand* 
Schriften und allen Ausgaben geleitet, den Text vortreillicli so 
verbesserte: Atque illae dissensiones, Quirites, quae noa ad de- 
lendam, sed ad commutandam rempublicam pertinerent: (non illi 
nullam esse rempublicam , sed in ea , quae esset , se esse princs* 
pesy neque hanc urbem conüagrare, sed se in hac urbe florere 
voluerunt,) atque illae tamen omnes dissensiones, quarum duIIs 
etc. Denn der Conjunctivus ist keincsweges, Avoflir ihn M. hSh, 
ein Soloecismus, sondern wird hier, wie in den von Zumpt Lat. 
Gram. § 558 u4nm. angeführten Beispielen , gesetzt« Allein M. 
findet auch was an der Parenthese auszusetzen. Sie soll nidit 
richtig ?ein, weil sie atque sowohl vor als hinter sich hat, und 
mit non illi anfangt. Wie sie aber hätte sein müssen , um ihm za 
gefallen , sagt er nicht. Das erste Wort der Periode wird doch 
mehrenthcils in den von Scheller Praec. st. b. lat. p, 589 ange- 
führten Beispielen wiederholt Hier aber dürfen wir an die Wie- 
derholung um desto weniger zweifeln, da sie tamen zam Gefährten 
hat, das heisst, inquam, igitur, wie Ernesti es deutet. — § 26. 
Memoria vestra , Quirites , nostrae res alentar , sermonibos cre- 
scciit, lilterarujn nioiiumentis inveterascent et corroborabuntur: 
eandenique diem intelligo, quam spero aeternam fore, et ad sala- 
tem urbis, et ad memoriam consulatus mei propagatam : luioque 
tempore in hac republica duos cives extitisse, quoruni aller (Ines 
veslri imperii non terrae, sed caeli regionibus terminarct, alter 
eiusdem imperii domicilium sedcmque servaret. Man hat sich in 
dieser Stelle nicht herausfinden können , weil man quam für ein 
Pronomen ansähe. Es ist eine Conjunction, worunter potius 
verstanden wird. Siehe wegen dieser Ellipsis die Auslei^er «u Val. 
Fl. 8, 191. An Statt des propagatam bietet eine Handschrift bei 
Grävius propagandam. Lies daher: canderaque diem intellii^o, 
quam spero, aeternam fore, et ad salulem urbis, et ad memoriafM 
consulatus uaei propagandum , uiio tempore etc. d. h. ich glauba 
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inclir, als icli liufTe, dUss derselbe Tag UDslerblicIi sein werde, 
Uüd dass es zum Heil der Stadt , und zum Andenken meinet Con- 
•ulaU auf die Naclikoqimeuftcliaft werde fortgepflanzt werden^ 
das8 zu gleicher Zeit u. s. w. dies ist ille senalua dies , wie Vel— 
leiua die Begebenheitim jenes fünften Decembers nennet 2» 55, 1» 
projmgandttm'Mrird gesagt'^ wie Gr. pro Sezt48» 102: a#c faoi« 
cdebrantUTy moniiinentis annaUam mandantur, poalerilati propcu 
gantur. Das ad a|f|i^t«i|. «^bia e^i^e^ Mi Cipetro'a Worte Cr. pro 
Flac. 40, 102: 0 nonae illap Ö^cembrfs, quae, necpn^jUe, fni^ 
stis! quem ego diem vere nataleiii buini vtbis, ant certe salutarem 
appeliaie poüsum. — IV. § 12. Quum vero mihi proposui regnaii. 
lem Lentulum, sicut ipse se cx fatis sperasse coiifessus est, pur- 
puratuiJi hniic üabiniiim,' cum exercitu vcnisse Catilinam , tum 
lamentationcni nialiLmißniilias , tum fugam virguium atquepuero- 
rum, ac vexationem virginum Vestaltum perhorresco. Madvig 
setzt Komma nach yestanum, and Uist das einzige perborresco 
dea Nachsatz auamach^h. Dass es aber dem Cicero grauet vor 
lam^ntationem matetimTamiliaa etc., erbellt ail6 den Worten dee 
folgenden Satte: it|''^uie mU^vtntmeiiter Aifec videniürmüera 
aijue mitermdäj iddrtio in eoa , qui ea pcrficere f^iuenmt, met 
sevemm Tehenentemqae praebeo. « Was xvire aücli das Air eine 
Periode , wonn der Vorsatz ans acbt Sterken Gliedern, der Nach* 
Satz dagegen nur aus einem winzigen Gliede bestünde. Ich glaube, 
Cicero würde beim vSehlusse des Vorsatzes den Ätliem verloren, 
und den ISacbsatz veracbluckt hüben, .^ntonii gladios potuit con. 
temnerc, si sie Omnia dixisset* Ja, diese Periode ist noch dro^ 
liger, als jene, zum Beispiele einer scljlechten Periotle^ von Schel- 
ler Praec« st. b* lat* p. 254 ausgeheckte: quum patcr meus, qui 
te incrcdibiH niore conplecti aolet , saepiasime mihi mittdesae^ 
Qfc, qoilHiaoiuiqne reboa posaem, te adiimnni^ nihsif oe etnnino, 
good tiiA ifitereii« fmarem,. mdUmMmt oge, 'fUM amoätml^ 

Pro P* SuLta. • 

§ 68- Atqne in ea re per L. C^ecHium Solla accnsalnry, iu 
qna re est nterque laudaodus ; primtun Caeciliusi ^ui id £rx>iniilp- 
jarit, in qno res iudieatea Tidebatnr yoloisee rescmdere, mata«« 
tueretur ; Sulla recte reprehendit: statu« epim reipubHcaq amima 
iudicatia rebus cootinetnr. Hir seheint in dieser SteUe nichts feh- 
lerhaft ZQ sein^ ausser ut statueretur^ wofi'ur ich schreibe: ut 
staium tueretur reipublicae^ in GeruHäbLcit der Sullischen Gcgen- 
Ci jiiricrung: Status enim reipublicae maxioie iudicalis rebus CüuLi- 
iieLur. Die Abkürzung der "Würter ist Schuld an dem Versehen. 
/)rr iNachsatz aber fehlt, wie schon Andre eingesehen haben. ¥ur 
die Ttedensart haltet Cicero seihst, sagend ^fip» ed IXilE» 9t,16| l£f 
ego me non pa^q» tum memn s^atum aic peü^ 

■ 
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Im J\ F'at inium, 

S 10. Qoifiii 'mihi lioc rwpondc^^ auf ita iaipiibutary «t 
manus a te homines yix abstinere poinnt, aat ita dolaDta, it 

aliquando ista, quae sunt inflata, rumpantar. Lies: ut aliqaando 
intestina y ^uae ftuat iiiilata , rumpaolur. Scribon 18Ö; iaiMÜfla 
inilantun 

Pro^Arehia Poeta» 

§ 16« Iiaae stndia adolmaatiaiii alimt^ ■einrtnlcm eUedMi 
Die Handidirifttii bieten: ad ol eic enl iaai ag^imf. Liat : adokM»* 

tiam augerU i. e. adolescentes promoveot, provebuut, „verbelfcn 
sie zu Ansehen*^ Dieses hat Cicero an sich gelbst erfahren. £p. 
ad Q. Fratrem 1, 9; 28* Noa ... me hoc iam dicere pudebit,... 
aa^ quae consecuti sumus, iis studiis et iis artibus esse adeptos, 
qaae siut iiobis Graeciae inonamenlis disciplitusque traditae. Or. 
pro Caelio $ 72 : Cuius prima aataadedita disciplifria fititt üifit 
artibiiii quibus instruimiir ad hiioc usom ftrensam, ad cepesiea- 
dam rempablieami-ad honorem, gloriam« ^^P^^^t*»* <^nt§tl8: 
qnae {lUiH'ae) quidem me antea in indicia u^ue in cariam diAi- 
cebant. nunc obledinft domi« 

In X. Pi #0 itaifi» 

§ 67. bibitnr nsque eo, dum da eolio minietretnr. Uai 
4um de do/io imo mimitretiqp. d. i» ee wird ao laqga gffecfcli Ui 
daaFaae auf die Neige geht, , 

P r q M i l o n 

§ 21* Non fuit ea causa, iudices, profecto non fuit. Mad^ 
bat, wie er sagt^ auf das Gebot der Rhetorik, ein Komma vor dem 
wiederholten non fuit gesetzt. Wenn ich meinem Gefühle toa 
Wohllaut und Nachdruck trauen darf, so muse profecto im iwei- 
ten Gliede stehen bleiben. Und da atellt et auch Gccro Or. pro 
Flacoo $ 63; Non est ita, iudicee^ non est profecto. — • $ 102* 
mene non potni^.Müonie eaintem Ineri per ooedem, p«r.fM 
nostrem ille ^erFasiet? At in qna cauea tton potnmea? qaae cd 
grata gentibns; a quibus non potnisse? ah iis, qiu maioMI^« 
Clodii «norte acquierunt. Madvig erklärt diese Stelle nicht aOfio 
für fehlerhaft y sondern auch für lückenhad. In seiner Au$g»l>« 
ist sie folgender Massen gestaltet: At in qua causa non potuisscT 
quae est grata ** gentibus non potuisse? iis qui mudme P. 
morte acquierunt. £r meint, dass ein Datiyas ausgefalleo <ei, 
und daee hinterher im Texte gestanden habe : [Qnbva indic^jo^' 
bus non potuisse? etc. Dieses Sengen nnd Brennen ist durch 
Garatoni teranlaeet worden, welcher all der BkjhtigjM^ jg" 
sehen^gentHini ftweifelndy oninibne lunsagefügt i 4<i i g jjg|^ 
Sedy sagt M., vel hoc addito^ perverse, omisio JPW^MVPf* 
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omnium ordinum iudicio, quotl ^ravissiniuni erat, fjentil)U3 Omni- 
bus, quü iiuiiiinc cxtei,'ae 8ii;!iili< aiUur, grata Miloiiia ( aü^a dice- 
rctur. Et quam ebl hoc languide cxprcssum , est grata gentlbuHl 
Die i^ukri r,eute salien iiiclit, dass ijentibiis qc-^etzt ist fiir: toli orbi^ 
umver&i oibk terrarutu populis^ das llamisclie Volk luitgereclinet, 
Burmaan bat diese Bedeutung des Wortes erläutert zu Lucan. 
46d> und eo veretandea ist Cicero*a Auadruck edel uod luraftvoU* 

Orationes Philipp icae» 

II- Accipite nanc, quaeao, non ea^ qtuie ipae inaa 

atqve in domeattcum dedecne ioipnre atque iotemperanter, aed 
qua« in noia fortiinaaqoe noatraa , id est , in atiiveraam reitipalili'* 
carOy impie ac nefarie iecerit. Wincklei* überaetst: ^^nicbt die 

gegen sich, gegen die Ehre seines Hauses vertibten unzuchtigen 
luid zügellosen Handlungen als w enn er in domesticum dtcu.s 
gelesen Iiatle. iMadvig hat es wirklich aufgenommen, und sich 
ii her die bii>liei i^i^je f^osait fül:;euder Massen ausgelassen: vix opus 
estaddi, sed addeaduin tauieji , c|nia plerique ignorant , in ihde^ 
CU8 illo sensu, quo vulgo accipiunty omoiua a Cicerone dici non 
potnisae; recentior enim est longe is huius praepoiitionis usus» 
qUQ de eonailio et elFectu actionia dicitUr, ipao rei, quae elißci- 
für 9 nomiDe adiuncto« Nua Verden Beispiele angeführt, die be- 
-«reiaen aollen, daaa, wo Cicero nod aeine Zei^enoteen rei alicuiae 
cauaa sagten^ da bedienen sich Seneke nnd aeine Zeitgenossen der 
Präposition. Unter diesen Beispielen ist äeneka'a £p. IO89 4: Ii- < 
cet non in boc Tenerit* Rubnken aber in seiner Anmerkung an 
Vcllei. 2, 41, 3 weiss viel ältere Beispiele nachzuweisen, näm- 
lich die des lloi.iz und des Ovid, ver iriulbend , dasa gracisiren Jo 
J)icliter zuerst in hoc für eius rei cau^a gesagt haben. Wenn diese 
VcrtiiuLliung Stich IiHlt, so hat Cicero bei nianchefn Hichter, der 
nach den Panischen Kriegtri quaeiere coepiL (}üid Soplioclcs et 
Thespis et Aeschylus utile ferrent, die PrnposiLun so gibraucht 
linden können. Ob es dem Cicero gefallen hab« sie in die Sprache 
anÜBiinehmen , können wir nicht mit Gewis>heit sagen, da ein 
grosser Theil seiner Schriften verloren gegangen ist. Allein» Weil 
der Aedner nnd der Dichter» nach aeiner Meinung, Gränznacli* 
baren sind^ so bewarf ea einer guten Doais von Dreistigkeit» um 
behaupten zu können y waaM. behauptet: in dedecus illo sensu» 
quo vulgo acdpiunt» omnino a Cicerone dtci non potuisse. Cicero 
liat ca nicht allein sagen kdnnen , sondern auch eher als das An«» 
dere gesagt. Denn es ist empfindlicher, und die Abschreiber 
versehea sich öfter daiin dass sie eine Sylbe zu wenig, alsdai ni 
dn^s sie eine Sylbe zu viel setzen. Die Präposition wird zwar in 
ftprrn) Sinne wiederholt , ?»bcr ohne dass es der Dculliclikcit im 
rnindeäten scliadet, Aclmlichcr kaum zu vernieidcndf r Anij)hib()- 
lion erwähnt ScheJler Praer. sl.b, lat. p. 567. Siehe auch Gronovs 
zu Scncc. Thycst. 763. — § 89. Quid? eund^m in septemviratu 

Arebiv /. /^/«Z. ». Pätia^, Bä, IL fJfl, S. 23 ' 
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noane desljfnisll? Tnfervenit enim, QuiJ metuisli? Credo, ne 
salvo capile uegare non po^ses* Eben so weuig aUOreiii, k&ua 
Madvig sich in dieser Stelle heraaefiadeo« £r will gelesen luWn: 
latervenit eoun, ciH metuisli , credo, ne elc. Hätte Cicero so 
geichrieben f würde Jtivenal diese Aede nidit eine ^y^hImi^ Beda 
genannt haben. Die allgemeine Lesart Ist nnverbesserllch. ,,1911? 
(fragt Cicero) hast da nidit denselben beim SeptemTiräleiaiSlMis 
gelassen? Kein Wunder! (antwortet Antonius^ £r kam daxwi- 
sehen. Was (tVagt Cicero^ fiircliteicst du? Ich vennuüie, d^sa Ja 
CS ihm nicht ohne Lebensgefalir abschlagen konntest/^ Das later- 
venit hat zum Suhjcrte einen Gewissen, der, weil er den Zuh^ 
rern bekannt war , nicht brauchte vom Redner genannt zu >ver« 
den. Diese Ellipsis des Subjei ts ist sehr ^ebrnüchlich. Siehe Cic 

. Verr. 5, 6, 14, Caes. Bei. Gal. 6, 84, Flor. 1, 26, Virg. AeiL7,Stö 
nnd 664, 9, TSS, Senec. Hipp. 1086 tutd daselbst Gron#r. fsm 
wird gesagt , wie bei fiorat Senn. 2, 5« 79: Venit enim oi^pM 
donandi parca iorentas» Mehr ^^spiete geben Zenne sa VigeEt 
degraec. dict. idiolism. lib. p. 481, Scheller Praec. st b. IsLp- 
484, und Andre. VII. § S. Suicipiunt pacis palrocinium, qw 
sie disjuilant: irritari Antonium non oportuil etc. Vor Graeviui 
wurde gelesen: Suscipiunt prtr/i> paLrocinium , wclclics mir noch 
beissender achei|it. C'icero will sagen: „Sie übernehmen die Vcr- 
theidigung einer Partei, indem sie rathen, dass man mit üocin 
▼errätherni als bildeteirsie eine Partei im Staate, irotaiclitig 
gehen milae/^ Philip. 6,129 82: Hoc bellum non est ck Amb- 
sione partinm , led ex nelaria spe perditieeimonmi myhun eiflü»' 
tom: 8» 3, 8: Hoc bellum qnintum civile gentnr... primomnoo 
modo non ex dissensione et discordia ciTiam, sed in nsxiai 
consensiüiic inercdibilique concordia. Omnes ideni vohmt , iJ«e 
defendunt, idein sentiunt. Ferner sagt Cicero, cntrustet itber den 
Ausdruck: et parlibus utiiius, dessen sich Aolonius in eiuem 
Schreiben bedient hatte, 13, 18, 39: Partes, furiose, dicuiilur 

,iaforo, in curia, beliam contra patriam nefarium suscepisti: op- 
pngnaa Mutinam: cVcomsedes consolem designatum: belkus 
contra te duo coosnle» gernnt enmqae his pro praelore €seiirt 
cnncta contra te Italia armata est» istas tu partes potaos, quasi < 
repttblica defectionem votas? 20» 47: Qaodai partiiim certsiMi 
eeset, qnsrum omnino nomen extinctnm eet, Antontoine pctiv 
et Vcntidius partes Cacsaris dclctidct ent, quam prim neu Caeisr, 
adülescens summa pictale et nienioria parentis sui? deindc Päm* 
et Hirfius , qiii quasi coniua diio teiiiieruiit Cacsari.s, tum, quo* 
illae vere partes vocabantur, Hae vero quae sunt partes, c[Vtm 
alteria senatus auctoritas, populi Romani überlas , reipo^^^^^^ 
Salus proposita sit: alteris caedes bonorum, mrbia Italiaeqtts p^* 
litio ? — XII, § 24. Teneant alit castra , regna, re^beliicia^' 
rint hostem. Es gibt hier nichts su bessern* odexmt ittMle^ 
inimico et hosÜU ctrcumstent et ixruant Npch dem Torg^^'^^ ^ 
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cm*8 hat Valeriitt Haccns gesagt 7» 690: lamque oomet ödere 
ümn» Siehe dateibat Bormanii. ~ XUL § fl. Caic- hoc quae 
pax potest ease? Hoatia ai esset externoa, tarnen id ipsutn vix, 

lalibus facLis, possct alitjuo njodo. Es stell L cbcnialls gut mit 
der Lesart dieser Stelle, Bei id ipsuiu versiebe man nnr: pax 
esse. Diese Art 2U reden hat Gronov eiläulert Obscrv. 2, 19- — 
XIV. § 15. Qoum, ut scitis, boc triduo vel quatriduo trislis a 
Mutina faoia maDaret^ inflati laelitia atqae inaoieutia impii civea, 
UDom ae in locum, ad iiiam carianii Tiriboa potiassuia, quam 
rci publicae infelicenij congregabant. Die Gelehrten irren aehr 
doin, daaa aie viribaa filr verdorben halten. Viribus abis, id est, 
Caesari , per quem illi Tftlebant iX potentes erant Dieaen Kraft* 
SiMmck hat Virgil sich so eigen gemacht Aen. 1, 664, wo Venns 
aom Amor aagt; !Nate^ meae pirt6 ^ juea oaagua poteutia. 

II. § 9. Nam 5 quod dicunt omnia se credefe ei, quem indi- 
cent fuisse aapieutem: probarem , ai id ipsum rüdes ei indocti iu« 
dicara potuissent: (statuere enim, qni sit sapiena, Yel ma^time 
fidetar esse aapientia) aed, ut potaerunt , omnibtta rebna auditia^ 
cognitia ettam raliquordm, sententna, iadicaTemift: aHtresemel 
aiidita ad uniua se auctoritatem contulerunt« OreBi hat nachLam- 
bins Conjectur gegeben : aed, ut potuerint^ potaerunt omnibus rebna 
•odttis, cognitis etiam reliquorum sententiis; iudieaverunt a/^^^/n 
lescmcl audila uiqiie ad unius se auclorltatcra contulerunt. Aber ' 
die V üi auööelzun^ steht in geradem Widerspruche mit der Behaup- 
tung, dass unwissende Menschen so wns nicht beiii tlirüen kon- 
i^en^ und die lidgerung ist um kein Haar besser als die Voraus« 
Setzung. Denn sie können bei allem ihren Wissen eine mittel-» 
mässigoijrrtheilskraft besitzen. Mir genügt an der bisherigen Lea«' 
^ f und ich verbinde iadicaverant, ut potaerunt, öbersetzend: 
»«sie urtheilten, so gut aie konnten.^' Cic. Cat. 1, 7, 18., Superiora 
iUs, (juamquam ferenda tton fuerunt, Uimtüj utpoiui^ tuH. Ep. 
ad Dir. 14, 4, 5: sustenla te, mea Terenlfa, ut potes, — §116, 
Wuium ergo, si plaiet, quae de uatuia rerum sunt quacsita, vi- 
deamus, velut illud ante. Ich halte es mit denjenigen , welche 
Ijessern : i'enmi \\\n([ ante, und dabei videamns verstehen. Ohne 
^'gur^sagt er dasselbe § 128* «^ed pauiium aule dicendum est. 
f 148. per hto%riv iliam odmium reram comprobans, illi alteri 
sententiae^ nihil esse, quod percipi possit^ vehementer assen«* 
tior. Ich aehe dieser Stelle keinen Fehler an, und erkläre per 
imj^v omninm rernm comprobaUa dermassen? ita comprobans 
mnta I ut assensioliem sustineam a rebus v tanqnam probebilibuay 
ve^ percejfjtis. Dasselbe wird gesagt, nach Art des Terenzischen 
fli|^ns lilium, da nätiihch das Parlicipium den GeniLivus regiert, 
diesem Idiotismus handeln Voss Aristarch. 7, 9, und Zimipl: 

Gram. § 438* — I» $ 32- post argumeaUs et quasi rerum 
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iiulis, dacibus ulcbanlur ad proband um et ad concludendum nl, 
quod explanari volebant: in qua tradebatur omnis dialecücae di* 
«cipliiia, idesty orationis raiioae coocluMe ^ huic quui ex «lUn 
parte etc. Es moiten die Worte, nach aetnein JBrmctMn, w 
•bgelbeilt werden: post argom^tie el quasi rerumnotis, doid» 
bus iitebantur .ad probandum et ad coaclttdendam id, qäodii- 
, planart volebant in qua tradebatur oninia dialecticae diaciplioa, id 
est, orationia ratione concluaae, Iluic quaai ex altera parte eld 
in qua i. c. in ea pbilosopbiac parte, in qu;» tradebatur etc. Dal 
ist die zu Anfange d&s K.apilels genannte tertia pbilosophiae pan. 
Diese Art zu reden hat Perizon zu Satict. Mincrv. 2, 9^ 5 bioläog- 
lieb criaulerl. — § 44- Cum Zenonei iiiquam, utaccepimus, Är- 
ce&iiaa aibi omne certamcn insütiiitt noa pertinacia^ aut studio 
vincendi^ ut mlbl quidem videtur , sied earam rernm oleconUts^ 
guae ad confeaatonem ignorationia addaxenint Socrateniy et Tel- 
Qti amantea Socratem^ Democritaniy Anaxagoram etc. Statt dtf 
ttugereimtens et Telati amantea Socrateoii beben die^ nenm 
Herausgeber Maretas'a Conjector et iam ante Socratem aafgenoD- 
jncu. Ls niuss aber gelesen werden: et veluli amantes Socratem* 
Derselben Metapher bedient er sich Acad. Prior. 2* 27^ 87» voß 
Chijeipp aageudy ab eo armaLum esse Carueadeai* 

De finibüa bonorum et malor um. 

,1. ^9« Ree yero bonaa^ Teibia dectis, graviter omate^ut 
diotaa, qtiia non leget? niai quiae plane Graecnm dici velit: ata 
ScaeTok eit praetore aalutatiu Atbema Albactoa« Quem quidasi 
locam omn multa Tennatate et omni aale idem Lncilioa: apud 
quem etc. Da aowobl bandachriftliche ala gedrnokte Bncberio* 
cum für locum, und ridet für idcm darbieten, so lese mani Qo«B 
quidem ioco cum multa venuslatc eL omni salc u/ ulct Lucilios. 
iu( o i. e. per iocum. Terenz Heaut. 3, 2, 30: locoue an serioilU« 
dicut, nescio. irridet ioco völlig , wie Cicero De NaL Deor. 2,3» 
7 von P. Claudius aagt: per iocum deos irriäens. — IV. $ (iS* 
Itaque eadem ratione , ^qua aum pauUo ante uaus, haerebitis. Vor 
Zeiten wurde geleaen: Itaqne usi eadem. In Zukunft lese ouo: 
Itaque usii eadem ratione L e. preasi (gedrängt, sugeaetat). Uim 
Bedeutung dea Wortea bat kein Lexicu^raph unbemacki gylimft 

Tu^eulanae Disputationen. • 

I. ^72. qui sc bumanis vitiis contaminavisscnt , et a« totw 
libidinibus dcdidissent , quibus caecati vel Joniesticis s'iim ütqoe 
flagitiis sc inquinavissent, vel re publica violanda frandcs iiicxpu- 
biles concepissent^ iia devium quoddam iter eaae, aeciusuna a coii- 
cilio deorum etc. Lies: domeaticia iniuriU atque flagitüs ^ ^ 
atapria, M ie Bentlei mutbmaaate. Dieae Bedeutung dea Wort«» 
ist von Weaterbov au Terent Aitdr. S, 2» 8 und Andern eiS^ 
wordea — § 85. von dem tramigen Bode dea tmm^* QP^ 
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vrro ista vi quitlqiiam tum potuerit ei melius accJdere! In den 
Uandsclirifleu gibt es vel, nicht vi. Lies: iata t/ce i. e. torte 
(Schicksale). — II. § S9, Abducet (Eurypylum) Patrocles, cre-' 
do, ut cüllocet in cnbili, ut vulnus obliget ; si quidem hotno <?st 
Sed nihil vidi nimiis. Lie«: nihil im iniiiut d* i. Nichts schickt 
sich weniger für einen Mann. Terent« Enn. 1, 2, 74: En nosterl 
Jiudo. ttndem perdolnit. es* Horst Epod. löi 12» si quid in 
Flacco viri est. — *V, § 76. sint sane illa genera bonorum; dum 
corporis et cxtcj na iaceant hunii , et tantumwodo, quia suiucnda ' 
sint, öppeiienliir boiiaj alia autem illa divina longe lalequc se 
pandant , caeluincjue contingant, iit , ea <]ul adeptus sit, cur 
cum beatum modo, et non beatissinium ctiam dixerim? Oreili 
liat das ut, als verdüohtig, eingeklammert. Ich lese: ut, ea qoi 
sdeptussit^ <77/a^rain cur cum beatum modo ^ et non beaüssiuiuin 
etism dixerim? d. i« dass^ ich fragen mochte^ warum ich den je- 
nigen, welcher dieselben Güter erlangt hatte , mar gläckselig, und 
nicht auch der glückseligsten heisscn sollte? quaeram Ist von cur 
eiiin verschlungen worden. — § 107. At enim sine, ignominia 
alDcere ääpicnlcin. de sapiente eiiim haec omnis oraliu e^L , cui 
iure id accidere nou possit. Dem sine gebt in mehreren Iland- 
^cliriiten non voran. Lies daher: At em'm non sine iguominia. 
I^i^omrnia a/Jicerts sapientem? Der Widerspredier sagt: 
Venveisung ist mit Beschämung verbunden.** Cicero antwortet; 

: ),Da wolltest den Weisen beschämen? ^' der über alle Beschämung 
erhaben ist,' wie Seneka lehrt De Constant Sap. \Q •qq» Der 

: Bachstabe a in afficeres ist von demselben Buchstaben den folgen- 
den Wortes Tcrschlungen worden. 

Paradoxa* 

V. § 36« ut in magna familia sunt alii lautio res , ut sibi vi- 
dcnlnr, servi, sed tarnen scrvi , atrienses ac topiai ii, pari slulli- 
t>a sunt, quos signa, quos tabulae, quos caelatum argenlum, 
quos Corinlliia opera , quos aedißcia magnifica nimio opere de« 
l^^ctant Oreili hat aus der Handschrift des CStephanus gegeben4 
tarnen servi^ sie ii pari stultitia annt , quos etc., und atrienses ac 
lopisrii fahren lassen, well sie xu der niedrigsten Klasse von Skia. ' 
ven gehört hatten , und darum sich nicht vornehmer als die an«* 
deren Sklaven dünken könnten. Mir scheint aber die Zosammen- 
ilellong der Wörter, sie pari, eine rcrisüulogie herzuführen. 
Öttn verglichenen Dünkel des ersleren Sklaven kunimL Plautus zu * 
Stallen, der Asinar, 2, 2, 84 den Lcunidam sagen lässL: ExtempJo 
fac»o facelutn jue, atque magnificum vtrum, Dico me esse atrlen- 
^em. hieben ihm stellt Plinius Epist. 5, 19, 3 den topiarium. 
I)erohalben bin ich der Meinung, dass jene Lesart von Leuten 
«sirahre, die sich ander Auslassung der Vergleichungspartikeln 
^or atrittises ac topiarii gestossen haben. Wie hier aber j so 
««Mensie bei Horn Episi. 1, 2, S4> 42 und anderswo. 
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f Dt Me Pu b iiem, 

I. § 13. Quibus de rebu«, quQniani nobie Contimit, ut iidem^ 
el in gerenda re publica aliquid eaaemiu memorie dignom eos- 
eecuU, et in ezpUcandia rationibua ramm civiliam qaeodem fin 
cultetem nen modo oeui eed etiam studio diaceodi et doceii£ 
[eMcams auctorea]; quo« ettperioret alü fuiaieiit in dUpaUtlont- 
bna perpoliti« qaonifn res geatae nnUee invenirentor ; «Iii in ge* 
rendo probabika ^ in dltserendo rudee: neq Ten» noatra qvacdam 
est instiluende nova et a Dobia tnrente ratio elc. Qrdü glaabt, 
dass er durchs Einklammern der Wörter, esaemus auctores, die 
uhei beschailtiic älolle im Gruydc geheilt babe. Ich Code das 
Mittel zu gewaltsam^ utid lese: Quibuü de rebus, quoniam nobis 
contigii, ut iidem, et in gerenda re publica altquid cssc/nus ma- 
iJioria disnuiii ronsecufi , et in cxplicandis rationibus rcrurn civi- 
liuui quandam iacultatem non modo usu, aed etiam studio dücendi 
ei docendi: ii/ esaemus auctorea^ quua aaperiores alü fulssent itt 
diaput|itioii1bus perpoliti ^ quorem rea geatae nuUae invenirenCari 
alii in gereodo probabiles, in dtsaerendo rudea. Nec vero nostra 
qnaede|n eat inatituenda nova et a nobia inVenta ratio ete. id omo- 
mna auctorea d« i. eo möcbte ick darin Lehrer lein. Möbina hat 
acbon eingefeefaeui daas in esaemua der Begriff einea Wunacbea liege. 
Die ConstriKstittii geht, vfiB m jenem dea Terentiaa Adelpfa« 69 % 
16* i<fne estis auctores mihi? Siehe daselbst Westerhov. iKe 
Endsylbc dc& voihei-gclicndcn Wortes hat id veisclilungen. — §56* 
quem (/otrm) unmn omnium deorum et hominum regem Cisc 
omnes, do( ti ijidocti'que expoiiri] consentiunt. An Statt der voji 
Orelii eiugeklanjjiici teil \Vorter, lese man: omnes, docti indücli- 
que, poce pa/ ili comeaüunt, Ovid Trist. 1,8, 26: Accipere, et 
parili reddere poct^ yeUi Varro De Ling, LaU8| ut separa« 
lim in ano lilroque genere aittilitudinee aint parües* — IV. 9 i£ 
Scipioy Qnaeio, inqoiti ne me e aonmo excitetiay etpemmxdos; 
audite cetera. Lies: et parumjHr pisa audite cetera d. i. ood 
bort ein Weilcben dea übrigen Tranm« 

I. § t4. Nec Vero eos, qni d muneri praeAierant, nninni 

iuris expertcs fuisse existimo, sed hoc civile qaod vocant, eateovi 
exci (. Licrunt , qiioad populum pi ae&Ui c voluerunt. Jnter allen 
Lesarlen der Ilandschriften , gefallt mir ain besten die Lesart: 
quoad populo praestai c voluerunt L e. popuio gialificari. Seoeka 
Med. 495: Hoo suades mihi, Prae^itas Creusae. wo ick diese Be- 
deutung des Wortes, zum Besten der Lexicographen , crliuUft 
liabe. — § 26. Ipsum autem homiaem eadem natura non soluoi 
celerilate meutii omavit| acd eliam senant taraguam aataiÜies al- 
tribuit ac nuntios: et rerom plurimarum oibtooramm neoessariit 
intelligenliaa enudaviti quasi fuiidamenta ^qnaedam scieotiae etc. 
Lies: rerom phirimanun neceaaariae intelKgentiaa d dmm0* ^ 
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De Nat Deor. 3 § 70 s Quo» bona ralione donapit {mens vohm^ 
tanqiit dti ifia). — ^ ^ 4^. Aüs ini^cuia iu\t:tiu)ii noii ilem aJ iui^e— 
ria: natuni virtutes et vilin, rjuac existuiil ab ingeniis , iudica- 
tunlur? Orelli Jiat nach Madvig» (>oiijeclur gegeben: Nos ingenia 
iuvenuiu iudicumus nntunV- non item virtutcf» et vJlia , cjune ex- 
slstunl ab ingcniis, iudu abuiitur? Aber natura versteht sich von 
•elbst. Dena das Naturell kann bloss nach der Natur beurthellt , 
vrerden. Darom bat auch Quintih'an ohne Erwähnung dieaea 
Alittela gesagt Inat. Orat 1, 3, 1: Tradito atbi pnero ^ docendi 
peritus ingeniam eioa in prinria natnraiDqne perapiciat* Hierans 
€Egibt aicb ferner ^ daaa lOTenam ohne Gmnd ▼on M* gestrichen 
"wird. Es steht gut mit der Stolle) wenn nur die Worte besser 
abgetheilt werden, ond Kwarao: Nos ingenia invennm: non item 
ad ingenia natura virtutes et vi'tia, quae exsistunt ab ingenns, 
iudicabuiilui ? Bei iSds ijii'cnia iuvenum verstehe man iudicanms 
aus dem iudicabuntur dej NacTtsatzes. Diese EIHpsis ist häufig. 
Siehe Gronov zu Liv. 30, 7 und D'Orville zu Charitün. p. 707. ad 
ingenia b. e. coiivenientpr ingeriiis. Cic. Ep. nd i)iv, 6, 5, 3: (^d 
eam spem , quaui extia ordinem do Ic ipso habeinus, . . • uc pun- 
ctum quidera temporis in ista fortuna fuisses. — * IL § 1. visne... 
locum mutemui^ et in insula, quae est in Fibreno (nam opinor illi 
«Itcri llumini nomen esa«) aermoni reliquo deinua operam seden« 
tcs? Lies: in inaula, quae est ip ^ Fibreno opinor illi alten An«» % 
mini nomen esse — sennoni etc. Er stellt sich , als ob er den 
Namen des FImses Tergessen habe. Siehe wegen dieser Aposto» 
pesis Quintiliam Inst. Orat. 9^ 2» 61* — $ SB. lam Indi pubKci, 
quoniam sunt cavea circoque dtvisi, sint corpomm certationesy 
cursu et pugilalione, luctationc curriculisque equorum usque ad 
ccrtöJU victoriam circo coiisUlLilis ; cavea , <:aiittj , voce iidibus 
et tibiis* Ich mochte nichts ändern, circo cotistiluti sind das 
Volk, desscniljalbcii die Schauspiele im Circus gegeben wurden^ 
und das denselben von den foris ziif^alic. — J 44. tantum po- 
nam y erui duplicem poenam esse divinam. Lies: tantum ponam 
eruiif duplicem poenam esse divinam. Daa ist, entdeckt, er- 
forscht Quintilian InsU OraL 6> 8f 60: scriptorea artium hoc, 
tanquam occullum et a se prudenter erutttm tradunt. — lU. § 
Aat quando consul is est magister populi ; reliqui magistratus ne 
annto* Madvig muthmasstes Ast quando contuttM magisterv« 
popoli nec reliqui magistratus nee escuni, auspicia patrum aonto 
etc. Diese Muthmassung hat Orelli swar in den Text aufgenom- 
men, aber in «einer Anmerkung so -wichtige Zweifel gegen die- 
selbe erhoben, Ja^s wmi sich über die Aufiialiiuc LucIiIjlIi wun- 
dern muss. Ich schreibe, der Geschichte i^^emass: Aßt quando 
cofisuiaris est maxister j^opuh , reliqui magistratus ne suuto. Li- 
vius^ die erste Erncrmun:; eines Dictators berichtend 9, 18, sagt: 
(Jotisularta legiere : ila lex iubcbat de diclatoro crcaudo lata. 

Wer aber weiss nicht , dass ^ wenn der Uictator ernannt war, 
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die übrigen obrigkeitlichen Pcraopeai äu&äer den tribuui& pk- 
hia, ibre Aemtei: niederlegten? 

De h a t u r a J} e o r u m. 

, L S 95« Tliales... Mtleiint... aquim dizit Mie imtiom it- 
irom , deoiQ autem eatn nicntem , quae ex aqua eonda fin|ercL 

bi dil posaunt esse sine sciiau eL mentc , cur a^aae aJiuuvit, tt 
ipsa mens cunhtarc puUsl vacans corpore? Lies: 51 du potsunt 
esse sine sr-ii&u^ uL nnnttm cur a'juae adiunxil i Ic. Aufsi fol£;t 
unzähli^iiial at y besonders in aüectvoUen kurzen Reden. Bei- 
spiele gibt ain jedes Lea^ikoo an die Hand. — § 59* CUr^sippus.;. 
ait.«v vim divinam in raliooe eaae petitam et univeraae nalnrae 
«uirno atque mente; ipaiunqne mondum demn dicit esse et eiui 
••aimt ftiiionem nniversani} tum eine ipaiospriucipatum« qoiia 
mente et ratione ▼eraetur, commonemqoe rerum natoram nniTcr. 
eam afque omola conti nentem ; tarn fatalem umbram et necesiiti* 
tfioi rerum fulurarum etc. Lies: fatalem vim j duram et titcei' 
sitalcra rerum futurarum. Cic, De Fato 5 4:0: eas [assen^ionei] 
veUri s illi, quibus oninia lato fieri videbaritur, vi effici et ncces« 
fcilalc dicebant. dura iat , wie Benllei zu Horat. Od. 3, 24, 6 er- 
« wiesen baty das eigenüiclie Ueiwq^ zu neces&itas* Dassaberct 
oftmals dem Worte nachgesetzt werde, bedarf , ala weltkuadi^ 
keines Erweiaea. II. J 136« iingoKm autem ad radicetei» 
(orftf) baerena excipit atoatachua, quo primnm iilabuntar ea, gase 
accepta aunt ori; Jb ntraqae ex parte tonsillaa atlingens palsto 
extreme alc^ueintimo terminatnr. Atqoe ia agitatione et motibot 
linguae qoum depulsuni et quasi detrusum ciburo «ccepit, depel- 
lit. Lies: A tijuc iü nijltalionc et molibus iuiguae , quum depulsiun 
et qua^i detrusum cibum accepit, sepilit. Die Gebräucblicbkeit 
dieser Catachresis hat Priciieus dargethan zu Äpulei. Melarn. 5 
p. 273. — in. S 84. llunc { Dlonysium) igitui' uec Olympius 
luppiter fulmine percusait nec Aescnlapiiia misero dinianiogte 
qiorbo la])escenUni interemit» atque in suo Icctulo mortuosia 
Tympanidia rogum illatna est etc« Die Anagabe dea Petroa Vanoi 
bat: in Tympanidiia rojo. Liea darnach: atqne in auo lectnfo 
inortnua, intuenl£bu9 dUt^ rogo illatna eit, d, h. im Angencfatt 
der Götter , die sich an ihren Verächtern achrecUich zu radisa 
pflegen, wie 5akuua&<^d ^ iUexentit^i und auderd GoltesT^racIiiiBr 
l>ejeeu^en. - 

-Da Qf/iciiM. 

I. §32. si . Neptunus, quod Tliesco promisernt, iwn 
cissct, Thescus filio llippolyto non esset orbatos. Ex lübus enini 
optalis,... ut scribitur j . lioc erat tertiom, quuJ de JIi|>pohii 
itUcntu iratns oplavtt: quo impetratO| in maximos luctus iocidit 
Oeiuhardbäitdaa Gaue: £x tribiia..»ineidit| filr Knerjtoiwd. 
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Quid enim , sagt er, opo» fucrit narrare, in luclus ineidissc TIjp- 
aeuniy cjuem audiviiuus filio esse orhaluni? Xbeseus aber tranu ie 
jiic}i( vni den Verlust des Holmes, sondern darum, dass er öcbuld 
an seinen) Tode gewesen \9ar. Wenigstens lüsst Senekm ihn sagen 
Hipp. 1122: Qaod interemi, non quod aiiiui« ileo« — § 104* 
Ludendi eU etiam qnidam modus retinendas , nt iie nimis omnia 
profund am US etc. |«ies: vi iie nummU ornaM profundamus d. Ii. 
dass wir nicht IBr Geld, mn Geld au gewinnen. Alles verihun. 
So reden auch PHoioa £p. 9, 37, 8 und Paulos ff. XLVU, nur dass 
jener nnmniOy dieseiT nnmntis sagt. Cicero meint aber das Ha* 
ssnrdspieL Der Ausdruck, omnia profundamus, ertnn^ansHo. 
rasBtsche: quem praeceps alea nudaf^ Epist. 1, 18, 21. — II. J 41. 
quum prciiicieLur ijiops mulliludo ab iis, qui uiaiores opcs Labe- 
bant: ad unuin alitjuem confugiebaiit, virtutc praestantem ; qui 
cjuuni j;] uli iberct itiiuria Icnuiores, aequitate constituciida .sum- 
jjjos cuui iiifiliiis pnri iure tencbat. An Stall, des iiiO|)s liabcn uieh- 
rcre Hanclöchi iiien initio. Lies: iuiudicio, dem Lierodot j^ernaas, 
welcher in der von Cicero berücksichtigten Stelle, 1, 96^ sagt: 
sswd«yo|tevoi or Iv ttJct^ aAX]j(r* Kfl»^|}tf<» sS^ ^rfCowi^ ^^V ^P^if 

fvwtiriai , TOT« iml TS ^xovtfsn^ f Süfuvot itpolnov tioqu top 
,^l{mn xal «^fa dixairoftsyo«* % 50* hoc quidem {^ mii- 
cfum voeare) non est saepe faciendum, nec iimqnam^ nisi aut 
reipttblicae causa,. aut ulctscendi, nt dno Lucnllls^ autpatroci« 

»io , ut not pro Siculis ; pro Snrdis : pro M. Albncio Julius. Die 
von Julius belangte obi i^kciLlichc Tti soü biess nicbt Marcus, son- 
dern Titus Albucius. Man bat zur Heilung der Stelle Verscbiede- 
lies erdacht, als: pro Snrdis in T. Albucium Julius, pro Sardis 
vcro Albucium lulius Caesar, pro Sardis gravis Albucio lulius, 
und Anderes. Ich scTircibe getrost: pro Sardis porro in yl/öit- 
ciV/z/i lulius, porro bedeutet y,ferner , ausserdem, auch." Verr. 
1» 46, 121: neque enim perfacete dicta^ neque porro hac severi- 
Ipte digiia sunt M ist, wie Orelli bemerkt, aus in entstanden* 
^iDtt dessen sagt Cicero am Ende des Kapitels: ut nos.,« contra 
Sullae dominantis opes pro S* Roscio Amerino ftcimus. — JIL 
^67. M« Marius Grattdianua.». C« Sergio Oratae vendiderat ae- 
des eas, quas ah eodem ipse paucis ante annis emerat* Hae Ser- 
gio serviebant; sed hoo in mancipio Marina non dixeraL Wenn 
das Haus dem Sergius selbst dienstbar war, wie konnte "^er dieses 
entweder als Fehler auslegen, oder den Marius desshalb belangen? 
So fragen mit Recht die Herausgeber, nicht einsehend, dass der 
Käme versetzt ist, und dass man lesen muss: M. Marius Grohdia- 
iius... C Sergio Oratae vendidcrat acdes eas, quas ab codrm 
ipsc paucis ante annis cmerat Sergio, ilae servicbant: sed hoc 
in manoipio Marius non dixerat. Diese Verbesserung wird durch 
Cicero aaihat bestätiget, der De Grat. 1, 39, 178 dasselbe b^ch- 
tcndi nur im Allgediainaa a^^ daaa eine Sarv tut an dem Hause 
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^^ehaflct habe. L'niQ ähaiiche, von Manatius betuerktc und ge- 
habeiie^ Verscizuog der Wörter iindet sicii Acaii. ptior. § 126» 



Marlini L'aganae 

in II. €ic«roiiia' et Glarora« Virorvm EpitlaJai 
«nimaiTersioBsm et emendati^ttua fragmeatmoL 

L I B £ R L 
IN 

EPISTOLAM m. 

Pag. 9* veimi 18. AmIo Trebonio etc. Hoelirevecp- 
ateUom a tuperioca epistoiA recte aeioiigunt Gaelferbytanui ier* 
lioai Redigerianus tertiaS| Dreidensea quatuor» .Lip«eiiBtt ctua 
Vetiultt in membranis , Veneta 1476., Venetä 1492.» Mediolaneoä 
1493.» Aldinis daabus, Manntfanil 1553. ei sequacibns ; necan- 
diendns Nie. ScaeUius in Aniiotat doctiss. viror. p. 57., ubiastt- 
)>eriorc cpi&loJa sepai ari debuidse np^at. Nec Cudicuui in tibbül 
et Iiiipressoruin veterum auctorilas per se äpectaoda est, quam 
cquidcm in tnii Vilc iuüicaiida non mapni facio, nisi accedat, qu^d 
piuriniuiu i eiert, iTtiatoiiKog zvitog ipsumque epislolae arguinen- 
tum. Sic Gracvianus priinus alteram annecht primae, qaod 
nemo probaverit. In Mediolaiiensi 1472., in Larubim libris el in 
quatuor scriplia meis altera et teriia coniunguntur. Coniundam 
CBm allerä in suis babuit Eybus , banc libri primi aecuadam no- 
merana in Parte Margaritae £piatoJicA. Sed male i}le» Tr e b a ti o. 

Pag« 9. ▼eiial9/et amplai et expeditm bebet Oed- 
ferbytanoa primae, ampla et expedita; Bedigerlanna wcoa« 
dua, et empla expedita: uterque wie* Bedigerianx ifcaadi 

lectionem ferrem , immo praeierrem , ai eaaet, et ma<:;na ntge: 
tia, eL ampla, expediLa habet: ma^na iicgotia sunt, ani» 
pia sunt, et tamen expedita^ ita ut eliam proconsuli coinmodon 
, eaaet, tali negotialore in suis rebus ulL Redigerianus teilius, et 
explicnta. Hac iiotiooe expiicatum didtur illy2. Sedbic 
mal« expedita. 

Pag. 9. Taren 20* Ii cum estea aempereto. Guelfer- 
bjtanna tertink, qaartoa, com Veiieti 1476.» ie tuoi: woie 
eet cuni. Semper q«aito leoe in «criplia edtüaqtie mm 
omnibna : mele ed extreme detniait BfedäelanenHa l472.f edute« 
la com antee, et aae aplendore-^tn previncia atw^ 
per fiiilb Momqnem aie Tnlliaa. V, 16: „eteni« eo» t< 
^emperi et priTetia"'ltt rebua, et pubUcia praeatiliäif W 



Äiiikuadver^ et eiu^ndat. Lib« L , '<iA^ 

emm scribcn^nm illo loco. Accedit, quac vel in pnmis spectan- 
da est, Cüiicituutatis ratio oiembroriim^ud oratioJUA paiitai* liec 
aUter in suis ler^U Evbus« 

Pag. 9* V6rsu22. gra tiosiaalmus in proyinci^ fuiU 
Ad liaac iocam praedare Lambiniu: ^tSic rtpoiui» codi^ 
^cem unum manu4cripium MMCHius: atque ila sine 
yydubio legjendnm, etiamai nulli codice§ hanc 1^ 
yiCiton'eiD confirmaveiit"« Accaaail laiDtii| ^fiiindacun an« 
Uta poat, Fulviani libri aoctoritaa in Notia in Cic. 81., et nuno 
«ccedunt (de Lincolnienai enim et Balliolenai incerta rea est; de 
lioc confidentiua nego) £xcerpta vetustiasimi libri Martini Coevae, 
quiad Aldinae 1512. gratiaaimna, ascripsit gratioaiaii^ 
mua: libria acriptis editisque mcis omnibus, scriptis Eybi et alio- 
min pertinaciter consctilimlibus in gr a l i s s im u ö j quod cuui 
illü in libi is peiimilai i, cjuis nescil? Ita 11, 18. init. quinque libri 
mei emendate , bomini gralissimo: unus Guelfci b vLinus 
quartus corrupte, Ii o mini i^ratioso. Et latinitatis^ et totiua 
loci ratio üicnibroruiiKjiic orationis jps:i ü])j)os!tio flagitat gratio- ' 
8 i SS im US; l^on quam gratus, quod plane aliud est, sed quam 
gratiosus fuenl in provincid, buuo agitur; estque adeo yo- 
cabtt(|im in bac re aignatam et proprium« Fmatra contumitur 
omnia pm vitiosA lectione diaputatio. Quaii non oentiea in acriptia 
male eatet lectum gratua ec gratiaainnay pro gratioana 
et gratioaiaaimua. Piiiltpp. II, S7* med«, nbi nnno in emen* 
dalia libria recte faabetnr ^^apud neitamA factna eat gratio- 
^ana% antea editi periter ac acripti vitloae: ^«faetna eat gra- 
„ttta^^ Illnd, qaod nemint nunc atiapectiun eat, ingenlo debetlir 
Übaldini Bandinelli i reeteqne praetnltt inaignia Criticna , Hiero» 
nymus Ferraritta Emendat in Philipp, p. 5G. edit. Ven. 1542* 
Frofccto, qui taüa doccndi sunt, rectius a Critico facienda absti- 
uerent! Magdeburgenai« peipeiani non iiUcllccto c um, fiictit. 

Pa?^. 10. vcrsu 1. 2. bis meis literis etc. Iiis deest 
Bedigeiiano tertio. — iSJustris literis Vencta 1476., Ventta 
1492-, Mccliolancfisis 1493. Male, et r( Ii a^aiitibus scriptis libria 
et cditis vetustiüribus: meis fere Tullius mahiit; sed tamen noc 
altanun noluit, ut I, Ii., ubi libri nibil disaeuLiunt ; quamquam 
lio<% raiiua. Gratiorem Redigerianua primue^ aecondiui nempe ' 
ntreaponderet vitioao gratiaaimnai 

Pag. 10. Terso S* Tehementer te rogo« Sic malui cum 
Gneltebytano primo, Eybo^ Vetn»t& niembranac^ et Mediola- 
nenai 1472# Sic Aldinae doae 1502* et iSiZf Aaceoiiiana 1522., 
Manntiaua 1533^ Basileenaia 1544- aliee. Sic/numerte TuUiania 
conaulens, recte Bengelioa; ita enim cum aübit tum XI, 17* XIII, 
42. XIH, 44. XV, 4. XV, 14. Cicero. Rogo te, ai Brato aucto- 
riias, sie potins dici videtur , utquaeao te, XI, 26. 

Ta^. 10. veisu 4. ncgotia, libertos. Fruslra conspi- 
raul ouuiea acripti editi^uemu et aliorumi cijs^cc^lo vctuatissimo 

m 
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Cüc vaelibro, in viHosä lectione 1 i b e r o s. Primus vcraelcciio- 1 
ins auctor Pauliui» Manntius in Veneta 15S3-, qucui recte, ilcrira- 
' giana drscrta, serntne sunt Basileeiisis 1544., Parisina Portae 
* 1557., aliae. Qtii codicum conscnsu oinnia peragunt , formularii 
< Criliri, nisi esset locus Xff, 29., htc debebanl edere Liberos. 
Uox Veoeta 1476., Vcneta 1492.| MediolaneosU cum Eyb^ 
mik omittUDt que posi in primit. 

Pa*;. 10. vtisu 5. T. Ampius. Sic emcndate cued Gael- 
iiibj Uiiü |;t iiiu) a priiua manu ^ £xccrj)ii.s Cuevae, Dr«8dca&i ffr- 
cundo^ lertio, MedioJanensis 1472. etVelusfa menibranaccj, (juaa 
rede, cieilectentibus Aldiiu^, expressit Maiiutius ui Venela 15S3. 
In Gucllcrhylano tcrtio , T. A in j) Ii u s, quomodo peccaluui esl in 
libris Suetonii. Vid. Oudendorp. p. 120. Ceteri corrupte vei 
ApiuSy vel Appius. ÖeU Ampius noa Labet dubitatioiiem: 
est enira, qui Ciliciae praefiiit aniA Lentoliim. Vid. Pigbias AnnaL 
Born. to. 3. p. 576. Praenomen nigligiiitcr onitttuil Biurw§^mB 
. 1634. «t BasUceniif 1644. 

Pag. 10. versu 6- <1 o eius re decrevit. Haec est ven 
Icctio , quae et Pighio placuit L 1., et Bengelio , et Lallemaudo. 
Et sie GuelFerbjtanus tcrtius, quartua, Redigeriaui tres. Ex- 
ccrpta Cutivae, Milicbianus, Scaelsianus, duo Lallemandi, Lin- 
cohücnais, tres Benedicti, qui rcctc post Kmestianj, decrevit, 
cum £ybo, Mediulanenst 1472. et Vetusta meuibranacea. De'cer- 
Ib Ampü dfcretii loquitur« Fropcuim aaUm el «igiiAUim in hac 
re decernendi verbom: procootulum enint ao proprseCoToa 
io provincia de rebm privatotoni decreta. Vid. Orat pro Q«a- 
ito cl 7. Vitioimn decrevarit ex Vanati 1476. Editoa occa> 
pavit plorea, atiam Aldinoa 1502. at I6l2.» et Maoniiaiiam 155S. 
Soalality qoaa plsra bona liabet, BaiÜteiiiia Waalbemeri 164^ 
com Hervagiani. Satia inpudeotari at ttt lantitD ablo^entnr 
. £rnaatio, SchaUarna p.l42. „pltrorumque eodieum*^ mfj 
daoraTarll; hoc ille, qui nulloa viderat Mala Graavioiba* 
riolatnr deor^ril. Cellarius in tcxlu bene, decrevitj sed in 
uüLlü iluyi^at : acUicet ut Graeviu ^ amicO) yelificaretur. 

Pag. 10- versu 7. meam commandationeiR. Sic opti« 
mi libri BcripÜ mei oam Mediolanaati 1472* et VetastA membra* 
»acaA* Noatram Gaalferbylanoa primna at Magdabnifenaii 
cum Venatä 1476* et com ploriboa saculi qoioti dadoii tjümm 
impraaala i quod et to Aldioaa 1502- I5l2* et in Manutianam iSA 
aliaaque mala propagatum eat. Atque omnioo Laad paucia Iogh^ 
tibi optim! acripti editique vetostiorea mea, meae, meam eCCi 
, Aldtnac ex ncsciu qua aqculi ^uiuli dticimi cditiooe dos tri; 



Digitized by Go ^v,.^ 



I 

4 

Afumadvcx«« et mmiA Lib* I. 365 



EPISTOLAHIV* ^ 

Pag. 10* versu 20* r. j.£iitvi.o rAocoHSTLi. Sic emen- 
date Redigenanus primuB €iua Veneti' i492»| Me(Iiolaneii8i l49d« ' 
«Jiia. GuelferbyUDQS prisno«, impsbatohi, Kedigeriaims »e- 
coodaa, psoGovaTi*i vel ixpxratoxi» S«d noodQm üictA'' 
renuD gtiüatvm menlion«, ^uod fit demum epittol& iion&, quae 
iiicipit De omnibut rebas, Stonw ut Inperatorit appella* 
turne uti. Mediolanensis 1472. at Vetusta membranacea omittunt 
piiocüNSVLi, Veneta 1476. omiltit i^ENTViiO. 

Pag. 10. vcrsu 21. Ante diem XVI; Kalendas Fe* 
bruarias. Indiscretam libioruni manu scriptoruin et impicsso- 
rnin plerorumque omnium scnpturam Ad. XVI. Kai. Ifabr« vi'^ 
tioaam aase patel vtl ex Lambini admonitione ad, Orat pni Quiiiti6 
G. cum legendam sit A.D, i« e» Ante Diera ; quae reap etlaai 
poftt LamMaMim m tnidtif igneral«, moltaruai uMptiavom cauaa ex. 
ttitit in libria Teohmcormn j qaälea auparaunt in Wt^anari Vateri 
Calendario Romano p. 68«, qui perperan intelleotaa notaa taa« 
quam Ciceroni peculiarea ezplicat. fiaro intagru literia in codi- 
cibos, Ante diem, ut in Sülluälianis libris rcpcril Cortius ad 
Catilio. XXX. p. 182» l^ius Guelferbytanus quartus , a d XV kl., 
on)i8so Februariaruin appcllaUoue , et male iiumerans XV, 
nsm ante diem XVI. Kaleodaa i: ebruarias Senatus eat habilua. 

Pag. 10. yer8u22. palcberrime ataremaa. Guelferby« 
tanns primua et Magdebnrgensta , pnleerrime. G uelferb^^ia« 
nus tertiua, extaremaa cum duobaa Gebhardi eiScaelaiano; 
uera librarioram labidine, nt rede exialimat lo« Fred. Gronovina 
ad Plautiim to. L p. 868. £nieat 

Fag. 10. verau 21. quod iam aententiam Bibuli etc. 
Vulgati libri , quod i a ni i 1 1 a m ß c u t e n t i a m Bibuli. iu . 
Ouelferb ytatiü piimo cL Maj^cleburgensi deesLiarn, iiiuiiü delen- 
^liui est liiain, quod cgregie frii^et, cum addideril de tribu» 
legatisy ortutnque traxit ex male lecto iam. Quare deiavimua. 
Guelfarbytanua qoartuai cumiamillam. 

Pag. 11. versa 1. unnmgue certamen eaaet ttlu 
et am aententia Voicatii« Frustra tentat Lambinna nn am- 
.4]iie certamen eaaet relictum cum aententi^ Voica- 
tii- Nee in carmine tantnm, nt lo. Fred. Gronovioa ostendit^ 
verum etiam in prosae acriptoribat obviam est , quamquam rariua: 
Bedigerianus piiiuus, uuumque certamen esset reli- 
ctum in aententia VoJcatii, ut aubaudiatur fi aiigendii 
vel siiuilc quid. Tanien nilill niuto, et vulgatuni dicLiuji mibi vi* 
*ielur exquisilius : in pepehl ullima lUcfa ia relictuni. 

Pii^. 11. verauS— 6* causam enim—- in magnä Ta* 
i^etaie, magn&qne inyidiA eorum, qui — obtineba« 
^^9, Sic recto editor et rei praeaenti accommodate: nee tarn 
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Mtpidtvr JHioe td ^rieUtem MAaoUinim, qnm ad yarbt ca- 
litnmiaa adrariariosiiiii. Qoara» «tuuui luiiini tanConi supercHrt 
oartamaii tanttnlia Volcatii^ stiparerant tarnen iniiHaa ac rania 

calumniae advefMirioniiit; quo pertinet tllady qaod tciibit, m 
magna varjüULe inai^jirique invidia multorum , 8e tarnen causam 
obtiuuissc. Atque iLa sex libri apud Maiiutiurn, lolidcnnjue Gcb- 
bardi , l)] esdensis quiii tus, Gueifci bytanus quarlus cuni editioni- 
bu8 vclu^lis mcis omnibuä. la Guelfeibytano priuio tertio 
U cdigcriaMisfjiic trihus corruptc , ii o n m a i,' n a varietate: 
quod qui ex surdibus librorum, quorum iie pracstantissimus qui-> 
dem eat ab orant labe Uber, receperunt, non reatitueniiity aai 
corruperunt locmn^ ctüoa aenteatia kaac est: Certamen, quod 
«ontra Volcatmoi aoacipera pantus eratn, |xtractum atqM liiimm 
«it variiaxakimniia: cadaimi tatoan ipaaiB, L «i radndloiiflai regit, 
«btmebaama. I99M magnl tarittatt raagn^qtao laTidia» 
m raUoiti ^/Mmm eooaaataftemn aiC* Magndqu« IvTidil, 
OoeUerbytaDU titliiia, quartM H Badigeriani tiea cam tmpnmk 
ftatoatia aambua» ntsm caoal aUaoeril qita poatmagnA Laap 
bioas, repoaMritque iir, frettta^ «lait« Titeriblia «odidtat* 

Pag. 11. Tersu 5. alio transf erebant. Sic omnes md, 
(iiibi quod Uedi^crionus prinius, tr a nfere b ant ,) sicque iiJcm 
V, 20. „nomcn a Volusio i r a/^^ fe r ri non ^raferii, quod 
Victoria.H e &ui5 ibi protuiit, ubi de bac scribendi rattone digpuUt, 
Castigat. p. 49. Lambinus ex suis, fraferebaiit In Caesare 
libri scripti et cditi veteres ubi^ue fera^ transdts^^ tran*^ 
aicere, tranaducer e etd 

Pag» 11. Ter^ 7* paene etiam amicum. GuelferbjU- 
nostertius, et paana iaoi amicuin« dt?aite atiani, Uta»- 
lent. Goeirerbytaniu qoartoa, ^aana aliam iaat anicam 
AadigcriaouaaaoBDdfMy paaAe et afliicum. Male omnes. 

Fag« II* Tarao 8. sa lagam allam» Sic acripti mmm 
nai cm pleriaqoa £dtlit Tclaribiiai quod at Manntraa aiafiem 
•vt in editiona tKS., qiiam sequitor Baiilaamia Waathemeri 1514 
Madiolanenab taman 1472«» Vatnata m nanibranis , Aidiaaa doM^ 
aaaqaa aecata Asoaniiana 1522. et Harraglatta 1534.> a« nllaai 
legem. Soaelatanas , se lege*!» illaoi, 

Pag. 11. versu 9 — 12. Scnatus haberi ante RaUii- 
d a 8 l e b r u a r i a 8 — noji poLcstj iiequc mciisc Fc!mU3- 
rio toto, nisi perfeclis, aut reiectis Icgatiunilu^- 
Haberi deest Hediqeriano terlio, sed vacuo voci spatio reliclo. 
Scaelsianus, senatus ante Kai. Febr. — haberi u ofi 
potest. Male, et contra Till Iii morem. Lcgationibns prae- 
bent Excerpta Guevae , Oueiierbytanas primus, tertius, ^uartos, 
Radigemnua pnoias , tertius , Magdeborgwaia | Editi vtAmii 
omnes ! rogalionibna Aadigariaflaa aeeiuidna, MiKctow» st 
Goalferbytanus primaa in margina a oiann raccnü pro 

ctiona» Vai tirom n^taai eal^ lag^tima aanitni JuitadadMi 

• 
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fuisse Kalcndas, Nonas, Idus; quibus cliebus , ut ex die- 
rum ratioiie epistolis adscriptarum qullibet dii^ilis computaverity 
cooaiuntis y ante Kaleuda« ebruaiiaa senatus baberi sane non po« 
tuit, ni hoc pidireria ezigui iactu magiui| utiU^ail, certamnw 
quiescere pom vidiantar. Aogatioaea rai«etae au impQ« 
bJico Romano omni rea mihi ioaadita : legationeareiectaa 
tum aliunde noyi» tom es. epfatolii ad Aitic^l, 18» axtr. 

Pag. 11. Terstt 12. Haec tarnen öpinio est populi 
Romani. Guelferbytanus quartus c\im Venetä 14W., VenetA 
1492., Mediolanensi 1493-, e c tarnen est opinio. Irustia. 
Populi Komani, ita, sine notis , Rcdigerianas priinus bolus. 
Celeri ppf 1. 10, P.R., PR. In Uedigeriano aecundo ppfl, 
*^atio vacuo uuius Tocis pone rclicto. 

Pag. 11. versa 16. seilet ire. Redigerianus aecandosy 
ire veilat. Frustra. Gicaro 6.: in primi pfovinciik 
nvelle eaae'^ IVy9«t ,iitt ioeftrepuft^li^ ^ae6diiqiieeat, to- 
,,tia eaae'^ UfiJ.t ,,iit tumeia Aaia poaaia oonTenire^. 
),Nep. in Altieo, cap. X. 4.: ^^t oamibna eiita amida aaael inadi»- 
ncua, eosqoe Teilet pr oa criber e^*« 

Pag. 11. versu 17. quin e x i » t i m e t — a b senatu. Iii 
maxiiiia parle scriptoruin et editorum vctcmm, qiii existimct;. 
quin est tarnen in Rcdi^eriano prinio, Pt in TorfTayiensi libro 
apud Benedicium. Ex iinpressis sola exhibet Vctua membrana- 
cca ; post haue Aldioaa 1602. 1512-9 PaulJua Manutius in Velietft 
1533. et ^aquaoea. GnalliBrbytantta primda , Magdeburgenaia, 
Bedigerianna terlioa, aaenatu. Ab videtnr plaottiaaa Tnllie. 

Pig* 11» veraa 18» nemo eat enim. Sic acrrpti omnea 
adbenm Mediolanenai 1472«, Vetnati in memhnmia, Aldiitia 
iwtnqQe editionibua. Nemo enim eat Veneta 1476, Veneta 
1492- y MeJiolanensis 1493* cum qnibusdam aliis. lllud ma^is 
Tulüanum. Ila etiam in interroi^atiurnbus, quid est enim? 
quid est ii^ilur? ubiquf maluit, quam, quod in editis pnrurn 
tmeudatis circuuiiertur , quid enim estV quid igitur est? 

Pag. 11. versu 19. 20. Qai nunc popnli nomioe* Ita 
nialufy Qt antecedenttai per adTeraarior taoa eaae fa-* 
ctooi, ttXila abaeJYmntvnr 9Uf^^. PopuH nomine omnea 
scripti et Vetoala in membrania. In edHia relfqoia, ^am Uedio*' 
leneost 1472.^ populi Rom an i n am Ine, quod addftamen. 
tum, in Magdebnrgensi et Lincolniensi chviOm, bene omisit Ben** 
gelius, qui tarnen paullu anle| neacio quarei ^uod zninus 
discessiü fieret. 

Pog. 11. von u 2t. «i qua conabuntur ai^cre. Scripli 
onines Latubini et mei cum Mediolanenai 1472. et Vetusta membra- 
iiacea, ai quae: edidi ai qua, ut est in Vencta 1476»# eiiam 

leUqtria moltiaf in Aldinia et in Manutranft lödS. 
* Pag. 11. TerBU 21. aatia mihi provianm eat, Satia 
provianm eat cmn Tulgalaa Gnelferbytamu primua, quartna; 
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et B«dig€riana8 primo«« In Redjgerumo seemido, inprotiiam 

est. lledigerianus terliiis , improvisuiD. Guelferbytanas quir- 
tus cum Magdaletiensi , Dresdens! secundo ac tertio, im pro Vi- 
sum est, et sie a manu secuada Magdeburgemu« Quae toU 
Tarielif orto oompendio «oribendi, qaoA, mIu volgaUimia 

llbns, Dresdcnsis prlmuf h. I. iiicorruplujii exhibet, salis is 
pro Visum est, et Lipsieiisis siae compendio, satis uiilii 
provisum est, etaic rescripai: pUne eoim Talliaanin est U 
AlUc. Villi iß. imL yiOmnia mihi pro visa smit, pnctor 
^ocoalUun et tuUim iier ad mare'S Scaelaianaa tttniniqne» ti 
campenditim Tocia lavilar corruptmiii et Toceai plene acriplaii 
exhibeni, aatia ett improTiaam mihi« Milichianai t 
corrtctore in margine, aatia iam provisum eat* 

Pa^. 11. vcrsu 23. aut iam sine vi. Si cum Editi* vf- 
tustis ummbus lUdigeriauus primus, Guelierbytaiius tertius, qoir- 
tua, quod placuit propter Qui nunc Aut etiajn, quod Oü- 
iretus, Laliemandus atque alü edidere, est in ftadigiriaDo se- 
cundo ac tertio, axbibatque aic iam Baaikenaia Weathaoiari iMi 
In GueKerbytano primo ac Draadenai qoarto^ aut denigaa; in 
Jflagdaburgeaaiy ant iam denique^ quaa vidantur esaeiiilcP' 
.polatoria ex epistoUk aecundä extn 

Pag. 11. versu 23, agcre possint. Sic com Rcdigerui» 
piituo Mediolanensi« 1472., Vetusla iu membranis, etm3-;navel 
maxinia pars reliquarum. Ceteri ]ibri acripU meudoj^e^ pos&eotf 
Alagdeburgensis vitiosius , p o s s i t. 

Pag. 11* verau 24. neque de nonnuilorum iniuriä 
acribendom mihi eaae arbitror. Guelferbjrtanns pri^DoS) 
inittriis: es aequentibus, ut apparet ^ hac illatum* InUß^^^r 
horgenai deeatmibi. Mediolanenaia 1472^» Venela 1476*» Vi- 
neta 1492*9 Mediolanenaia 1493* mihi acribendam tue 
arbitror* Male. Vulgata et nnmeria'leniory et oi^iamctth 
cum est. Sic eliam Vetusta membranacea, Aldinae ManutSfü 
editiones« 

Pag. 11. vcrau 27. tuorum meritorum. Sic malui post 
oiios, et numeris , et sentenLia ifa flagitante, cum libro Scisl- 
aiaoo, Vetusta membranaceay Aidiuis et Manuüaua: cetei i »crpti 
et editi velualiy meritorum tttor um. Magdeburgensii cam 
Scaelaiaoo, tuorum meritorum videar. Paullo aole Guel* 
ferbjtaooa primna a primi mann pro verbia» qniy ai TitaiBi 
vitioae, qui äim Titam« Uinc novae interpolatiooea ift Mifll»' 
borgenaiy qui aim, cum ai yitam, et in Dreadenii fWii^ 
qui aim, cum ai qui vitam. Temere omnia. 

Pag. 11. vei&u 29. £ g ü tibi a vi, Ii a c praeseHto 
imbecillitate inagisliatuuui etc. Sic plane et iacorrapw 
»ontcnliA Exccr|>la Cuevac, iledigerianus secundus cum Dresitni^^ 
piimo etaecuudo, el Vclustu membranacaa, ulrepoueitdiuajiM* 
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dm Ti£c VidorioB in Cattig. patttr. p. lOL : roU^ai librt mei cam 
ettero enmit. ' Gadforbytantit primoiy tertiofi qaartas, Magda* 
Irargflnm, Ego tibi in hac praalartim, qaa« acrj|tara 
eal ImiiraaMniaiTatenuD, quotquot vidi, opwiaiii» Redigananiia 
prinoty £go tibi praeaartim in haa Radigjarianua tar- 
tina, Ego tibi at vi bae praaaartin, quomodo Tidalor 
eitstare in Balliolensi^ fiedigeriani tertü simillimoi proxioie ad 
v-erum. Apposite au Lern vim et imbe ci Iii täte m coniunxitj 
jMlversus enim vlm , ui rede Manutius, foilitudo requiritur. 

Pag. 12. versa 1. 2. vi excepta. Sic emendate solus 
Redi^erianus tertius, rccentior^ et Excerpta Cuevae: ceteri omaea, 
ne excepto quidem Hedi^eriano secuiido, labern txaxerunt» GutW 
ferbytanus quartus proxirne ad verum , ut excepta, male, ut 
videtor , aasecutoa Teram acripturam libri aot^iiioria , v i. Bedi- 
^erianua primiu, at azcapto« Aadigariana» aacnndsa^ at %m- 

o 

cepta. Interpolatorem passi sunt Guclfarbytanus prinma, ia 
^uo prima manus dederat, quod est in Magdeburgensi et Lincol« 
niensi , ut excepta, secunda recentior feclt a t e a excepta, 
qoomodo duo Laliemandi , qui nullo iudicio et interpoUta veri« 
^batituena intuüt ea excepta; et Gaeiferbjtanua tertiua , in 
axcepto quod^ dateriua Scaelsiunusy niai ut hac ra 
excapt^ Kcc iiieliaa veterea editi. Mediolanensia 1472*9 
mk azcapta. Veneta 1476., Vanata 1492., Madiolanenais .1493^ 
Ut azcaptli yi. Aldinaa at Manutiana 163^ aoK libria inlerpoli^ 
tia, 9oaa aana iotardam, axamplo non boAo, at Aldua axpr«fa{| 
ctPanlloa Manntina» cam Harvagian4« at e& axcapti. Infoi;» 
rnptior cateria Yakaata mambranacaa, in azcapta, Ätque ^ic 
in margine, liaad dabia az aliqoA vatnatipray Basilaanais Wfatha«' 
men 1544.» cum atraque veRet vi azcapt^: in libris enim exa* 
ratur sie m. — MoxMagdeburgensia, affiruiare. Guelferbytanus 
c^uartuä incoinpoaitej ut assolet^ etiam aanatua, etiani f. i:« 
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Pag. 12* ▼arao 20. Tamatai nibil mihi fait tfpta- 
tiua etc. GaelfcTb}^anus quartua, Nam etiamai. Mediola« 
iiensis 1472., Nam etsi, abcrrante miniculatorc in litera initiaii, 
qua» ille über rubra adpictas habet j nam etsi C8tquoque»in 
farragine Eybi. Sed me quoque offenditin iiiitlo sie posituui Ta- 
in etsi, ut üeiigelium videtur ofifendiaae. iNihil mihi pro 
vulgatis mihi nihil dedi cum GuelCierbytano primo , Redige- 
riano tertio, Dresdenai primo, sacundo, Lipsiensi, £x«erptia 
Cueyae, Venetl^ Manutii 1533., Pariaitt«^.ParUe 1567« aüia« ra-. 
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iBleqafl sie, deterto Ernestio, edidit B^nedlctos. 
pcrperam, fuerit. Guelierbytanus quarlUÄ corruplc, td tt 
ipso; Toluit ate ipso. Mox erga te esse cum scriptii 
meis Omnibus Medioianensis 1472. et Vetuata membranacea ; soki 
Gaelferbytanua tertius omittit erga te, quartua essü: uterqoe 
male. Perperam, et vetante orationia atroctura esse erga U 
Veoeta 1476^ VtneU 1492., Bkdioianensia i4Mn Eyhi üm§^ 

Pag. 13. venu 8* aotem viiera. Attttoiy qmik 
hoc oratiiNits neza «ripi mild rmi pati«r, pr a d bul Omlfabjtt 
prinma, quartoa, Bfagdeburgenaitf^ Driidm» qtMHtti» tf 
Medtokaensia 1472., Vetuata in membraniii luriplli Ml 
aoctoritate parea, AlJinae duae, Ascensiaua iSVl^t Veneta Mi* 
tiutii 1533., Hervagiana 1534.. ßaaücensis 1544. aliae: in Venet 
1476. et aequacibu8 et apud Eybura desideratur. Et vider* 
praeter rem Hervagiana, Ba&iieeiisia Weslhemeri et Pariaina P^r- 
lae, neacio an<ie. — Mpx GueUerbytanua qaaiinsy •audeiB 
baae fidcm. Vulgatus ordo pracstat. Esae a qnibos^ao 
Lambini libria, Mediolanenai 1472., Aldinia, Manoliaiia itS^ 
fiervagian&y alüa deeaC* Male. In Guelferbytano vntm Mbü 
lltecunda inter Veraua repoaiiit Ego omIo deeal MBgUkmpd. 
Expertüs aum male Veneta 1476., Veneta 1492., MedieliMi' 
nt 1493.: SU Iii e Xpert US revocaute Qdediolaueuäi ldi2**p^ 
Leonarduni Vegium. 

* Pag. 13. versu 4. 6. in mea aalnte. Sic libri mei omnes 
tum Mediolanenai 1472., Vetusta membranacea , Aldinis , Mano- 
tiana et aequaciboa. Male Eybut et Veneta 1476« com qoioqu^ 
«lütt/ in tateain aalntem, quod et res ipaa, et cononwilatv 
W^o fq^ndial, al vel aocentia Ubria acriptU niUretur« 

Pag« iS« ?erta 6. Not cani maxime coasllio, 
3iO| tabore, grali& nltoremar« fiede fuidennliocl^ 
gratiit depoaitA enim fere a Pompelo, coi hommea antea ^^2- 
ficabantur, causa regia, consentaneuin erat, Ciceronem gratis 
rursua valere, qua modo debilitata fuerat u^ua. Vid. ad epi^t 
extr. — Nitereraur, et usu, et iibrorum omniuni aucloritttt 
firmum , non tentanduui erat Ernestio , quem recte hac parte re- 
prehendit Scbellerua Oba. p. 120. Eyb.iUy aubito est orta. 
Nihil moto. — Mos Magdeburgenaiai a » i m a 0% qnod at ia Gaci- 
farbytaao primo «xatitit a priflD& manii» JAale. 

i Big. 18« ▼aiaa la 8ad tamofti i« «iaiaodi paftttr- 
halBonc rorvn etc. Eiiiaisodi aoc acriplb «Aiiqa« ^ 
niwihwa at Eybo , repudiato hniHaaiodi, repaauMt. »iEl>*^ 
^,modi tempore „ei us modi causam*', „eittiW"" 
9,atudium*' in epiatolia fere maluit; alibi aliter. Atqai ^ 
recte Bengeliua et Benedictus. Solus Redigerianua tertioi «f**» 
omiaao modi. Vitioae^ nec eat in talibiiai quae sola descrit»«"* 
tium incuria fudit^ docte tvioaiidim]« ftt oiuemodi rerum 
partatrhaliona, eoiiMift jp^fwi, AWm dM% Miüü>^ 
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^ tfS3- aliae. Magdeburgensis , aint metuenda. Per peram. 
GuelfiQ^jtanus phmus, nihil t^men magis« iofpt« poat 
«C|d tarnen« 

' Pag. 13. ▼ersal2«18. et Catoni quidem etc. Qaideni' 
'CVfli £jbo male omittunt Veoeta 1476«» Veneta 1492.» Mediola- 
«Mana 1495. alieiei— Qaoquo modo se ree habeat «cii|iea ^ 
cwm GBeltebgrtaoo qneitvi VetoelA membraiMceA, Aldinie do«- 
IbWy MamrtianA diia. 8eae ree ha beat Vanet» 1492. «I 
flnllae aequacea, in quibaa et Hervagiaiiay fiaiileenaia 1644^ elkt» 
■ladlolaiiMaia 147t« ree ee hebe et G«ellerbytantia primna, 
yee ee h't. GuellMfytewM tertius, Redigeriainia priatoa, ee» 
cunduB, se res li*t Unua Redigerianus tertius cum Magde- ' 
bargensi explicite, se res Labet. Atque ila XIH. 57. Pro 
£.igar. c. 7« extr. Nec Ismen mihi placuit, quod elegantis doctrl- 
nae viro praef. ad Cic. de Ofiic. p. LV.: loquitor enim de rebus 
incertisi quas fntaras metnat. Aid. 1502. 1512., quoquo rao-, 
do quidem, quod bene deseruil Pauli us ; pro more seciitiis est, 
jneptus editor» Ascensius 1622. — Hesislimus lenui cum 
Gnelferbytano terlio, VetnstA membreneoeft, Veaefta Mantttii 1583«s 
GoelliBrbjtanoe primua^ Hedigerianus pritnits , secundos^ Magde- 
ImTgensia cum Mediolanensi 1472.9 VenetA 1476.^ VeaetA 1492.9 
Mediofenenai 14^. alüe reeietemae| quod languet Redige* " 
Yiaime teirtkiä ineptieeine, f estitaoiue* HiUl de eoie Benedi* 
ctai. Gadferbyteima'fiieritaey reeielemiie profeetOb Medb- 
«leaeosfi 14/7S. et Aldinee dvee pro t^etm plene omilliiiiit 

Pag. 18. versu 16- cumulate s a ti 8 f acturum. Guelfer- 
bytanus quartus cutn Scaelsiano , accumuiatt» Sed Tid« Fojr— 
cellinum in Lexico Lat to. I. p, 26« 

P«g» IS» venu 16L 8ed Ttreor, ae »«t eripietur» 
It§m finieilif et ReuiO'iii.Vatie nmnacriptis^ edditamatmii 
.lerii gleieee, 6aaa.e regia^ eiicientibiia, quamqua» ecripiie 
meis editiaque Tetnetie nmoihne, Eybo non evcepto , inaiden« et 

editori non nni sacrosanctum ; aed in tanta eorundem verborum 
viciniUte non fcrendum , et sedibiu iucei tis, ut solent aliund^ 
aaditay ia sntiquis libris oberrajis. In MedioJaueosi l472., ne 
au t e r i p i a t u r n obis regia causa; in Vetnsti membraua'- 
ced, ne regia causa aut eripiatur nabis, a. d.; in codi* 
cibas I ne aut eripiatur causa regia nobia i. a nobia« 
In Guelferbytano tertio a est inter versus a manu alia. In Magd^ 
bufgeMi integre 9#d Vf^epr^-^ pi»eaAn» ejcaetiiaare 
janirgine 

Pag. IS* «IM 19* qwä Mnqu4 f elSeiO| ae« inike 
diapliealiat IKhil aratevii ^«eeif laen ecripti etfillqtte «lelMli 
^ inier ae^ et e Tiilf^, qoee beae Miat, a a u iB Hi p ee e diaaei^ 

tinnt, aliia cum Eybo aeque Selicio, neqli« aiibi, eMe 

nee äeiioioi nee jniiii pra^i^^nüLua^ i^iiamode £t aeauantia 
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ditiungunt, qoae et ipsa bene habent Veneta 1492- €t MedioU. 
iionsit 1493* male, neque Qu. Sclicio, quod est a sciolo. 

Pag. 13« versu 20 — 22« ut neque iacere rem pat«- 
remur — «d qu^m prop« imm delatA «xialiipatiir. 
Vnlgad ooMMft: ttl naque iaCMe regem pateremari mc^ 
Bobis rep4igii«iiiibas, ad «001 defecri». ad 4|B«a 
propa iam dalataw axtsiiiaatiir; in qailms qwaUfm 
abhamaot a TuUü TenOfUfa alqoa alegantia^ iac#M.r^^«» 
pateremar^ nec (pateremur) ad eom d9ferri^ ad quem— 
delatum ex isli Iii at ur, nou eget explicatioae. Intelligenli- 
bus cei te ct^ ut cum poeta ioi^uar, diguoscere cautis quid solidtUB | 
rrepet, oa^^^ov fp%iy%ixai 6 loyog. Magis etiam suspectum red- 
dunt libii. In Gueiieibytano primo a manu prima exstitit de la- 
taa». at reftraUu* ad regem, qaod tamen minia»a plac^y ^^P 
xonparari paita i^bitror Uoratiafpsi iliud defer^ ic in viironi; 
jiaiBi ibi^daaa, tmqaam da libto v«Bali| loqnitBr. In Gaitti^ 
hytana qnarta, qaam librooi proplic hahilwiB .hflii6n4io»cia». fH 
.propUi^ inuyiiara dalirattianla nenra faalidiotiair 'i^bifoaat, ßoHf 
•olpnt nounulU , ex trium duotomva fbliolnm periiiatratioae dän- 
dicet , u primÄ oianu exstitit de lata, un de factum est dela^ 
tus; ut vix dubitandum sit legendum esse levissima mutatione, 
neque iacere rem paLe remur, i.e. reductionem regis, et 
pauilo post deiata exia timatur. Quae aunt ipsissiina Cio , 
roBia ep. J. »«ojnaaa r.^m ad Pompeium deferri ^0- ' 
yylanl'*; et sie, uno or^lioiiiaabi^a.reddHop al.Mlar et nervi 
^füi.jui Tulgatli. ifttUt aiiiity «entantiaa radaal^• Cctnqpn Mj§h 
da'tius prifimt a^ .M^^^eba^gensjlj^^ delatmn aa'ae^ quo4 d 
Maüiblaiienaia 1472«, Aldinaa, Nanutiaoa 1633. cam aKw qfotm' 
dam male propagarunt. Magdej^urgensis , e x i s t i m a battT. 
Redi'gerianus secundus cum £ybo, iam prope. Liv. XL, 32- 
'^^iam prope erat; ut sinistrum cornu pelleretur Romanis^^ Ci- 
ceroni magis placuit prope iam. Orat. pro Cael. c. XVlLcör« 1 
's^prope iam aoliin scbolis sunt relicti". £t sie obiqoe. { 

Pag. 13. Tersu 23. ut n'^qoe; ti quid — nec, si qnil 
'km raäcripdmus e Redigeriano prioia,* ateiMldo^ Qwuikrhyin» 
*Vigük, tai; Benadicli, Bybov trtittiqud^ ^Mn^MMth- Mu rnk m 
-ft« quoqua LaliattiandaM et Btoledtetoft;' MCt«.*^Fbt*rit»«iiMB- 
-data ettm Kbria meb Hediblanemit' liiirf., ?afafc iir tnetdiiw^ d^ 
-dlnlia, muitae aliae. In Vt netd 1476 , Vwfieti» 1492., Mediol*i» 
1493. aliis quibusdam mendose , ut apud Eybum, potnerit 

Pag. 13. veran 26i Tuae sapientiae magnitudini^ 
quc aninii est etc. A n i m i male omittil Redtgerianus priaiv^ 
um n e m aeque male ^ybiia, Vai>eta^l476.y Vanela 1^2., Ifedio- 
lanenaia 1493. PauHopost ae dtgoitailaiii MCiibenduDecal.-' 
Umm^ iwitpnte Oaeilnbgptano qntftat ipfiidieat^t im taa^e- 
^itate, mMteidaiy. fidlort hjrpodiMlala r90£ mkmi^ 
MUa% mm k §m eNÜenadfapoeai, ▼urtmt#.«lr#M4üli^ 
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unam enunciationem consfituentibas^ gravitate aTtmm. Li- 
centios, ulsolet, Scachianus liber, in virtute et in gravi» 
tat.e tua, atquc in rebtia gcslis tuis« 

Pag. 13. versu 28. 29. quid ex iis rebus, ^uaa 
tibi fortuna largita est etc. Iis emcndate Guelferbytaiiua 
iertius cum ManatianÄ cum omnes reliqui pro jnore h in 

Tel hiis. — £largita est ofiendU in VeoeU 1492. et Medio- 
lanettsi 1493., onde videtur adbaesiMe Aldinis duabus, Mediola- 
iMoai 1612«, Asccnsiam's, VenelM Maaotü 168S.; Udc deriva^di 
in ceteras» Sed libri scripti nou agnoscnnt, Deqna E^boa, aprt* 
vitqneHenragiaDa, «ttctorititiaqoe dobiae eaie mooel ForoeUinna 
to* 2. p. 16&9 nl'non aatit perspecte admueril Bengelina. Tameii 
hnins geoeria composita^ bonia librii et vetermn aadoritatibpi 
Mxa, aanniar« innrme in Cioarone oolii». Sic, ubi Bimctoiii^ 
petita, ednntor, Teteres in suis libris simplieia videiitiur babiiiaee. 
Noniusp. 265. ex 1. 2. de Divin. c. 2 laudat ,,sludium veheroen- 
,^tius in dies citaiui*', ubi niiiic fditi, incilatui j illud de« 
iendas alio exeni])lo ex Tuscul. III^ll. init. Atque id genusplura 
exquisisse in pririiis ötatilius videtur Maximus lu libro, quem in- 
»cripserat Sin^^ularia apud Cicero neni posita; difficili, 
ei qui potest aliter ? at uüii iortasse iabore, c,u\u% nil nisi pauca ' 
tegmenta apud Cbariftium, Grammaticum , nunc aupersunt. 

Pag. 14. versu 1. id maiori illia fraadi, quam tibi 
faturiiBi« Guelferbytanos primus peMime, acito id maiori 
«tc«, ctUD oratio pendeat ab infinitiro exiatimare. Sed hoiua 
gtBflria iBterpolationiboa über ilie acetet Nee melius fortaaae 
Magdeburgenaiat de quo Exoerpta inea ailent. Scadaiaiiua quo-« 
c|ite foeda kie int^rpalatiiai fotamm aciaa« Etiadi Ediii Te- 
tnatl in plaaä aenteiittft yarie eormpti annt ; Veneta 1476. 
£)ibo, id maiori illi frandi^ VeneU 1492.^ id naior iU 
lima frandi; MedidaBenais 1493 , id maiori ilHoa fraadi 
PanUo ante bominum male omittit Magdebargensis. 

Pag. 14. versu 3. 4. utorque ad oiania Q. Selicio. 
* Utorque cum praestanlissimo libro, Redigeriano secundo, quem 
non sine voluptatc tractavi, cum Vrtusla in mernbrams, Eybo et 
VenetÄ 1476., quac et ipsa bonas subinde lectioiieji .sequitur, re- 
lineo. Agnoscuntct Veneta 1492., Mediolanensis l49S., Aldinae 
duae, Ascensiana 1522., Veoeta Manutii I5d3^ Uervagiana , Ba- 
eileevaia Weatbemeri 1544.; et valet^ credo, in. taübusy si vd 
cnoiam librornm avotonlaa absit , non nibil anriom iudieiom et 
ratio consuetudiiiia TnllianaiL jRedigeriaima pnnia,et eeewida% 
Q^Seiitso. 

14- wea & neqve fide maiore eaeio i«dioow 
Bcripti aei.ciiita .Lambiiii et aBorpm libiia ▼arianl| dü» nl QnA» 
ieibyiamu primns, tertina, Bedigeriamia.piimna, Ma yde lrnry i i 
'mBf maiorom; alii, ut Redigerianus secundoai tartma, G iel" 

ierbytauuai|Bartuä melio^em praebeat. Illud eatiuEybo^ et 

Digitized by G 



gM ' Ia Libri L SpUt. VL (aL V.} 



in ediiis antiquiMimis. Aldinae 1002 , 1512., Aiceafkna 1522^ 
VeneUManotii ld3d*i üenragiaDä 1634., Basileensis 1544 alite, 
fid« niftiorey quod yeroni •aistimo. Fide meliorem pm?- 
ItflM Uli 4t • CiceroDii Mnuetudiae abhorrtos, Horat Odu. 

I ir . - ^ 

I 

IV 

EflSTOLAM V4 

♦ 

(qua€ atiU partf fuiniae») 

Pag. 14. Wont 17. SaiungeikU hacc a «operioribuB com Ex- 
Mptia Cuüiifmp «ditbne Mediolantaai 1472. et Vetuata manb»« 
mtmk^ tey «ty kitttpontA, qaod fimaot, inscriptioiie» ami 
ipliUlii iiiiti«A ait , quod §1 Mumlio, «t lo» Fred. Gronomi ^ 
upt—lhim faelk cMprabanti; LalleuMiido pboniM ^idao. Bit 
aliter Raizina in Nolia maniiacriptia. ' Redigariaut pnMt, 
inacriptionem sacusimu&y Guclferbytanus tertina, qaartns, Migdi« 
knansia com Veneta 1476. aovai» epistolam indioant a t«W» 
Posteaquam Pompcius. Perpeiani, ut cmvi» patebit If» 
genti MadioiMiaiiaia 1472. at Vetuata membraoacea , ut ms^ 
leclori caveant, Vale poat a manlioram tui addmil. ^ 
ünimiln mitraai «I «patolae tepliisMy aliiaMstM. 

14« Tim 20. Hie ^aaa agaatar. M a aiul aiaMt 
|4Tt«t üe ^«ae agaatar; ouaioalatwia ioauriA» 

Pag» 14. ▼eraB21. et UtarU-^al aaaciia aogaaaa» 
ra arbitror. Guelferbytanua primua et Magdebatgeoa«, a» 
literi«, et ex nunciis. Eybus, ex literia. Re^gerim» 
aeoandüs, ExcerpU Cuevae, Vetuata mcmbranacca, cognoii« 
arbitror, ut vel hmc pateat, non temere ric eaae in luuLioi «* 
in Stepbanian4. £| aic laudat lo. Ened. Gronoyius ad Liv. XXL 
•i el aMU iU Gmmo^ XU, 8: ,,ex actia, qoae ad te oiitti ceii' 
fßd»^ aogaiaaaa Ia arbitvor'^ lacqpitfae kae loco , mta 
caaaioMe, BaageHaa. Vee taM iltaran dMBW. XII, 8»» > 
^ inddidL qnid agatar, oredd taeic aaram lilavaa ca|i^ 
ca r e , qm ad te acta dibeal piraoribere*^ 

Pag» 14. vcrau 22. quac autem poaita eut ••^ 
lecturA, quaeque mihi videntar fore etc. Redigent* 
aaa aecondufl locum exhibet sie «ciiptaöi, quae autem poiit« 
esse in coiiiecturd, quaeque mihi videntur forei^^ 
deniur ad atrarnqna aentantiaai referaua. GuolferbytaHa^ ter- 
itiaa, Redigjriaaaa piuaw> tertiaa aau qaalaor fibaa Benecij^ 
Oaoltteaaibai daokai ailhi aviciaiit Bniatrat nalantni«'^ 
Beageliaei lellkea^B^ guaa ia u a n l i i ertn i v aaviri ief ipi V^ ' 
wmtm Im aat| ^aäa coniki «aircBie poeiaaly ^ im ageMi^ 
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•dkmoh, fSmint milii, qiiMvii mOtdA Ud waAf^, BediP. 
geriaimt traipdlw» Gntllarlbytnai qvartnti uniHm— wmf^ wm^ 

14« ymii 28. •« oato libi • »• ter ibi opoiu 
tere» Sic onuies libri scripti hki tum Mediolancofi 1472^ 
tatt& in itfmbraiiisy AldiWi M«Diiti«n4, «Kia. S^d prattlnl 
Ywbomni ordo, quem in iiiit Jibris baboil Sybot, et qai est in • 
▼cii€tA 1476. et ieqaacibos^ ea piito a me tibi acribi op or- 
ter e. Sic reponendum. ^ 

Fag. 16* Yersu 1. l'ostea quam Pompciu« et apud 
populuoi — in aenatuqne. Male a recetilioribna, etiam ab 
jBrneatio , negleclum est e t ante verba npud populnm, quod 
primus recte redoj^it Bengeüua, sequente Beiicdicto. Praebent et 
£xcerpta Ciievae , Redigeriani Ire«, Guelferbytanus primus , ter^ 
iiiUf Magdeburgensis 9 Milichianus , Lincolni«n«i8, GraeiriaDUS 

Erioilia apud lao. Gronovium p. 849., fex BenedicU| Vetns mcoi^ 
raaactft» Veneta 1476.9 Venet« 1492-9 Mediolanensia )493. : sed 
- (unoniam Aldinae .Manntiana^ite edilionee iada idi «iitoo 1658.» 
qful^ aolia ferö poitcripres inhaeaere, neig)aiLeniDt , titnpnre dia* 
]p«niit Guelferbjtani primi lütrarina^ quem na)« ▼iaetnr ^mr 
binaae tt «pnd popnlnm» in ienatn^»#i relnixit 0i in 
iinnatn; Hediolanenaia 1472-, in aenttn qnoqne. Vitiaae. , 

Pag. 15* versu 3. clamcre conTicioq ne lactatns est. 
Bedigerfiftnna^prifDuay clamore conti nno„ ^on adatipafantey 
quae bunc librum in tnultis expnmk, Medtolanensi 1472- facta, 
tus est Redigerianus prinius et Btcundu^, duo optinii, et üuel- 
ferbjtanufi primus a correctore. Aliud agebat Bengeüus, cum 
admitteret Titiosam codicum quorundam lectioneui iaclus eaf, 
quam etiam Guelferbytaous teriiaa, qnarlusy Kedigerianus leHius 
«xbibeut, solito Hbris errore, in quem duduni aninadverüi Vidor 
fitti in Caatig. poster. p. 10. edit. Lugd. 1641. 

Pag. 15. versn 4* aapare et acerbe o imintni magno 
naC ailantso accntatua. Sic edidimna, libros Mcuti. Omni. 
mm magno ailentioprioHMniTanitlianutiua in V«nal& iMS^y 
oam AUäue^ tempore priorea, feeqnnntnr libroa acriptoa. Mo»* 
fmÜBB tifiMirit Bmü^mm W^thmori 1644.» PMana Pocbw 
tSSt. nibai non Benra^hma i<84. Vid. BmeaHne pmC tmhf. 
laxfu In Baaileenai WeatbeoMri tamen p. 66. pvotetar nt hm/äo 
.cpdicii Longoliani, miU igpoti»— Magno aet iilontio ao- 
casatna reacripsimud iudiciom aecuti aturiam et Gndiferbjtani 
fpmp dubiam tümen, auctoritatem. 

Pag. 15* yersu 5. esse perturbatus. Guelferbjtauus 
pxifflua^ quartus, Magdeburgeuaia omittunt esse. Male. 

Pag. 15. versn 10. nt rex, cum intelligat. Miror, 
probatum iam e libris Lambino verum verborum ordinem , quem 
et Redigeriaiiua tertiua et Vetosta membranacea praecunt, ita 

nfl^ectom a poiterioiibnafinaae, ut^ fiengeüo esoef^a, nemo cu* 

» 

/ 
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raverit. B^tltuit e duobas Dreedensibus recte Benedictas. In 
Gnelforbytano qoarto, ut tum T%rum iatelligat» 4ibi wbft 
duo rex cam muUU «iiat id rerum« 

Fag. 15. Tmn 10. id speramu8| idqoe motinior. 

GuelferbytanuB primas a manu prima et Magdeburgeiisis, att^ud 
m o I i m u r. Fermoleste , cum mciUtius omms feratur oraüo. 

Pag. 1& Ttttn 11. Seae^ qaod cögitabat CmiiTiil^ 
tis Ern^ltiiay aaae id| qnod cögitabat. EtdiapHcet terf»> 
peübun id^ at onittont aeripti ^mam mn,f aez Baoadicti, Qzik 
mumu Ina com Madiolamirii 1472.» Vainati mpibrwiaoaiy va- 
toitiiqaa aliit. Primaai i«pari in Vaneti 1476» et aagnacibiiii d^ 
ioda iai Aldinia at HaautiaiiA 1553., uida niigimvit itt aliaA. BmU 
axjpnxere Bangtlins atque Benedictua. 

Pag. 15* veraa Ii. at a Pompaio radocatur. Goel- 
ftriiytanuB tertiua, ded ucatnr: non poiiut>excati Llmriit Olod 
auttin dedaeandi Terbum, quoä. aanaa plane alia Cicavo adhi« 
bet Vf| 19* (aliia 18«) s lyCompreheDdera^ ad Caaaaremqaa 
„dadocara^. Catanun mala da glaas& aoapacl« baac haben On^ 
tiOf yix operae j^ratiitni aat moiiiusM. 

Pag. 15. versu 14. 16. ai Pompeius paullum modo 
osleiiderit sibi placere. Mediolanetisis 1472-, pauln. 
lum. Guelferbytanus quarlua , sibi placere osteDderit 
Mox Guelferbytanua pritnua et Magdeburgensia, atqaa taci* 
taroitatam. YaramattaCy quod repoaandiim, 

' Pag. 15. vanu 17. 18. Noa tarnen nihil, — praettr* 

mittimus. Sic oames scripli cditique mei, et sie e correctioot 
Guelferbytanus ijrimus, noa p ra e ter m i It em ua , ut est la 
Magdebnrgenai , quod nollem praetulisaet Eroestiaa propter pra#- 
cedens faciet, et sequens resistemua, ut aiL Sed Fulora 
faciet plane nihil est cum hac enunciatioDe ; etresistenias, 
quod sequitur, petidet a aperandi verbo. Cobaerent cmin 
Sed Qoati etc. et ^ oa — praetermiltimua, hac aeuteotia : 
Quidquid PMapaiaa peccet tardiiate et intempatlivo ailentio , not 
tni caoa4 ao aomoa alacriorea et vigilantiorea. Futuri teiopani 
Uc nulla ratio 5 ut, nbi minima dabdiat^ ol £t a capidia, fimi- 
iHam Sdiallania UndaTarit p. 144» 

Pag. 16. versa 2l* ceteri sunt partim ob&carini 
iniqui. Gaelferbytanua primua et Magdeburgensis , partim 
sunt; quod numerum pessundat. lo fine ideoj Magdeburgeo««! 
asscquare. Male , nee mutai Guelferbytanua primoaf cai 
«pexpatna fara cum. Magdabuigaoai conaenaio« 
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(quai aliis sexia») 

Pag. 16. vcrsu 10. Quae gcraiilur. Guelferbytanus 
(juäi'lus , quae geruntur. Mox Ma^deburgensis , noa coa* 
Jentieute Guelferbj^lano prlmo , n on solum mlerfuit. 

Pa^. 16 versu 12. Mc in sumrao dolore, quem ex 
tuis rebus capio. Ita rescripst cum praeclaro iibro Medige- 
riano secuodo et Excerptis Cuevae pro Tnlgato in tuis rebus} 
utfrustra suspeclam habuenut Ilenr. Stephanifidem, Spfaediasm. 
11« S4» P' 63« iam piidem eandetn iectionem prolmotia. Capi« 
mtta dolorem, Toloptataniy frnctiini ax aliqnä ra^ 
Bau itt aliqnä ra, nac alitar aeripauaa GiGaronanit «ut Cicaro» ^ 
uia aatala locutoa piito. (L. M. Plancttm azoipio, modo argutio, ' 
Modo ioaolaiiliiit, modo diffioilitia icrflbantam» cid aUter placnit 
Xy 23«) Cioaro l, 10: „com sa maxlonum fmctiim capiaae ' 
9ivcra dicaroot ax libartate mea". V, 7: ^^ex literis tuia 
»jcepi incredibilem v olup t a t e in", V, 16: „tanlum ex tuis 
„molestiis cepi ciolori»^*. pro SulJa cap. 32. nicd. ; ,,cuius 
^,fex miseriis — videudo fructura capercs maiorem^ quam 
„audiendo^^ Brutoc.62: ,,ex accusatione Aquillii diligeiUiae 
• itfiuctum ceperat". Necöiiter, qui saepe Ciceronem imitii- 
tur, Rutilius Lupus p. 38. edit. Ruhnk.: ,,]\imirum nullo consilio 
,>ijlios procreamus; iiam maiorem partem ex iliia dolo- 
t,ri8 et cootameliae capimua'*. Caesar B*G.I|207 y.nao 
„quemquam ex eo plus, quam se doloris capere'% et sie 
iibique locia ionumeris« Divarai ganeria est locus Epist. X, 12* 
^tr.: f^atque in hia onria^ qnas contuli ad dignitalam toam, 
>^api maj^nam voInpiaiam^S ibi anim> asl pro intar liaa cn^ 

ot mnito magis divarans 21. init: ^^aad tarnen in tk To* 
ulvplale hnnc accepi doloram^'i dum aAToIuptatafimor« 
£ditt vsiiiiii omnesy male, in tteis rabna, qnod| Yaliincilt* 

Taeto monanta Slaphano corrigendmn fiiissat« 

Pag. 16. verbu 15. quae debilitat cogitationes et 
iMmicoruai, cL p ro d 1 1 o r um. Veneta 1476., Vene ta 1492., 
Mediolanensis 1493., Alditiae duae, Manutii 1583. et sequaces cum 
Hervagiana male et contra Iibros, qua debilitantur. Guel- 
ferbytanus primus el Magdeburgenais , inimicorum et pro- 
ditorum, omissa et ante inimi corum. 

P*g» 16. versa 18* in rebus tuis. Ita rede sex libr^ mei 
cum quinque libris Beoedicti, Yetustä membranacai, Madiola« * 
titmi 1472., Aidinia, Maoatiana. Guelferbytanus prinma at Mag« 
debnrgcnsis cum VenalÄ 1476., VcneUi 1492^ Mediolanensl 1493. 

sequacibaa, quibna accadunt Harvagiana at Baailaanaia^ in 
t«ia rabna. Mala. 
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Pag. 16. veriu 19, nam Qiai minore — quam meil*- 
lus aiflicta sit« Sic Bcripsi cam Mediolanensi 1472., Vetu- 
•ta in membranis, VicentinA 1479-, AI Jinis, Manutiana 155S^ 
Jiervagianii 1684 » nee moror Graevü incoofUntiam, ia Addendii 
ftpudiaotity ^uod ia textu edidenit» £t qiMmqiiAiii w nvlh 
•cripimmi SMorom asttat salut; agpioYit Urnen e rao oodice 
UbmnM Tidatar^e .eulitisM In LiaooliBMitI tl BalMokw, 
qpM lUlii Qmiiamiiliii indiutria. 8&d, oriiiia librit» ^^tnoam 
nihi poadns eü in iptA Tallti ifwnim oantoatadine , sdntM Xgß' 
tati ubique sie iungentif. EpiatoU 5. p. 13)3^ ,,eandeiii fideniMi 
^^omiaum in iuk digDitate, quam ego in mea s a 1 u t e sun a* 
,,pertus'^ Epistola 8- p. SS, 8: „multum enim interesti otrun: 
^,laus^* (ita nunc de dignitate, cf. H, 6- vers. fin.) „imminuatnr. 
n^an aalua deae^atur^^ Alibi, cpistoU 10^ p. 19. non dis^rii) 
qutd^ TcrlMii at stntiBtiA aimiliimA, „eam fiden te cognos5e 
y^otnimiiii non itft magnA mereed«^' (i iminiiti ai- 
^mhIdiii land«) ,iqMtDigo maxioio dolor« oognMin^' (U 
«niinoiie prope OMtdnoi ialmit). Qttio onni Itiiint» füwm 
13ifii didioiMiii iMoaiMrkiii auggmntit anoloritasy ciodo, ^dUL 

Pag. 16. Tersu 26. A mc orania stunma in ta attt^i^ 
afc. Frustra poet veiba a rae intrudit autem Basileensis Wal- 
hameri t544.| quod cei te Aldiiiia non debetur, sed fortasse Hü- 
▼agianae 1534; sequentibus non bene Argentoratensibus 158! 
Guelferbjtaniis priomay qui captaie talia solet, verbit ioepte Ui 
iectia, a me tvnittia in ta aladia ornttiaqna olficta,»' 
lul Mtania £jbo* 



£PISTOf.AK Vm, 

Pag. 18. vertu £1. jprocoksvjli omittuni Vetnsta in mm- 
branis et Mediolanensia 1472. ReUnui e Veneti 1476.f Vi<^^ 
ÜtA 1479*» Vanali 1492., MedialanaDU i49&, aliia. Praebet eW 
Manaatana 1888. BadigaffianM pnoma» aacnndttat ^mU«^ 
tMa pftanOy mvBMVofei.. Vida, qaaaduanandafiriÄ* 
qvartam* 

Pag. 18. versa 22. Legi tuaa Hiera a CmMdf^ 
' nua quartus , legi literaa tuas. Fruatra. Mox GuelTerbjU- 
tnia primua, gratum eate tibi. Non placet. Vid, VtiU^ 
Veneta 1492. et Mediolanenais 1493. male omittunt tibi laO^ 
fati^rtano pricno negligentar omiaa« Mint vaaba tiia da amu i^^^ 
ra¥ n a at varba p ar aan ab «U4 mann in marginc aaci^pU. 
«sank intarpolatii et naam arga ta.i«4o«i aitaniv^ 
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lentiam-, sed fidem cx sequentibus niale Lic commemorari 
pmtmt ex verbis, utteplurimumdiligam. * ^ 

Va^' 18. vcr«u 25. Quorum allt:ramy ut te pluri- 
mum diligain, mihi facere necesse est etc. Vul^ati 
ottiitefl, qnoraai alterum mihi, ut it plarjioiliii dili. \ 
gam, facere neceei« est. Milii, loco noo ano poeiliiiii| 
#iiiittQiil fiedigerianiti aecimdua el Ön^erbytamutertliia; re¥o- 
eatmn iam ad tiiaa aedea, M: lenloxtni or«tioiiia cnramiii jtik atm« 
dttraai niioiia Impedllaiii i«ddH| et Titlliatiae comneludiiii aptio« 
Mm. Magdeburgenei el Goefferbyti/no primo a priaiä nianfi deeal 
plnrimiiiD, ~Mox 10 veri)!«, qnain tu me aaae ^ottiiati, . . 
^ia« mala omitliuiC Teneta 1492. et MediolaneHais 1493.| agno« 
acente tarnen in Commentariia Ubertino. 

Pag. 19. vcrsu 2. fjuoniam intervallo locorum ao 
temporum disiuocti sumusetc. Ac, huic iuncturae plana 
pjopnuuii reAtituimut ax Guelferbytano quarto, £ybo et ex Va» 
tiuta inmembrania» Ac ante t et d in libris emendatisaime scii* 
ptia et accoratioa impreiaia nbique. Talia in Cicerooey y,officio- 
„rmn ac temporum , npraedicatore a c testa*^ ,,8U8tinara ac 
lilneri^f ipttdMao ac taatimoiito*\ ,^acxunia ac triatitiaa''y iiH- 
^doriam ao trioapbom^S itdeprehendi ac teneri'^; i,de te ao . . 
^iitaia^, ^itÜDiia ac dcmeaticia^'^ ^fpropugnatio ac defensao% 
y^dioi ac defenaicnia^*, „flagitipm ac dadecua''. ^^deacribi ac 
^atiiigoi** et innumera buiuimodi, mTuUio ubiviaobvia, aed 
oerlae onoia legis : quae enim contrariam habere rationem viden- 
tur, ea vel vitant ingratum sonuro, vel cuivis potius ^^crmonis in- ' 
comniodü occuirunt. Sexcentaalia, vel sine übt iä, ad banc le. 
gern rcfjngenda. Tusc Ul, 14. ^praeatana ac divina sapienlia'^ 
ex irnpressis vetcribua. Mox Redigerianus aecundus cum Ballio- 
lensi , d ii u t) cti| ^uod praetulit BeDgeliuBi Eedigerianua tertiua, 
conlo q uar. 

Pag. 19« verau 4» Qaod ai rariua fiel GaaUarbytamia 
jpnam9f qnod ai roinoa fieL — Moz%bQ% teoicra coau 
nittera audaam. Fmatoa, 

Pag. 19. versu 6. quoties enim mihi certorum b o. 
minum potcstas critetc. Enim^ quod vulgati omncs igao- 
rant, bis numeris , et buic oratioui 6ane quam aptum, revocavi- 
mtts e Redigeriano primo et aecando, et ex Vctuala membranae^^ : 
facile praetervidetür in Iibris sie scriptum , .n.. Potestas, est 
omnium meorum librorum, scriptorum pariter atque impresso ruin, . 
amaecua, ac Lambiot. Faaallaa reperi in Hervagiana 1654«, 
4i Biaüaattai 1544.» üi Faiiainä BaHac 1667«» ^ ^ pionkuM* - 
«qmfikw. MttttndiaNaa Mlla. 

' Pag. 19« TM« 9« 411« ^uiaqa« tc>fldc ait et 
lttlit«tc. OuaUMytliniia priania, qma q«iaq«a fida *U 

in te et Toiuntate^ GueUerbytanus lertiua| ^ua Hde in 
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Im qaii^ii« Mt tt TolvBiatC Magdebnrgeiitif » i« 

Fruatra, nec mutant ordinem reliqni tcripti et iin|mni imi, 
Pag. 19. versu 12. rc perspecta et cogaita. Gael. 
ferbytatius primus, perspecta re et cognita. Vix operae 
pretiuni est monerc, in Vencia 1476«, V'eaeta 1492« et alü« ^ui— 
biudam Ycleiibiis majc eüi, re perfecta. 

Pag. 19. versu 13. 14. qui te et m ax i m e d eb u era n l, 
et plurimum iuvare potuerunt. Sic emendate Hedige- 
liaui trea, cum Vetusti membranaceä» Mediolanensi 1472«, Vi- 
centin4 l479f «qoibu» «ccedit Maautkis in edit. 16S3: ceteri acii» 
pti tttediti, qiM6 bene hab«ol, rm% tarbant GaelferbjiMni 
primus et Magdeborgtiifis , quos sequuntar Aldiaa«, Aimoaiaaa 
1622^ Henriginia 15S4., BasUM»» 1644., Pariam Porta« 1657^ 
4{ui et t« maxim« debaamiit GMlferbjtunit qnartvi, 
qui te et amere nazine debaeruot; eKtalt libco ia fidi- 
tot qnosdam ▼etastoS| ut Venetam 1476«, Venetam 14S2. etc. rm» 
nlt, pamiB teile inuBiitatA acriptmrft, qai et te amare iii«xt>* 
me debnerunt. Iq Guelferbytano tertio verba, qui te et 
uiaxime plane desant, cui acccdit Magdalenansis. Amare bie 
an^oaöiovvöov* Maxime, in quibusdam mak lectam, ex com- 
pendio non intellecto mamc, abiit in amare. De fide et de 
voluntate a^itUTi non de amore| ad duo iiiarefertor iu- 
vare. 

Pag. 19. versu 16. tui temporis nunc etc. Redigeria- 
nus priiiiu» , tui temporia et uunc. Voiuit| et tui tem- 
poria naocy et ooatri etc. Sed id qeoqoe ineptom boc 

lOGO» 

Pag. 19. versu 17. nl« qnoa tu «rei pvbli^ee caasa 
laeaeraa. RedigeriaaBs secundus , nl In qaroa rel pobli- 
cee c L» qiiod foraeo placebit qnibnadam: mflu bod; vel oett- 
donitatia babitlk ratione. Bios Redigenaona prioiua noo taoi 
immemorea eaaent; uide naacitnr aenteoila argutiaaiiMi 
▼idianil Tutatia aeamlani, praedve deaignana; ut taceaia oes* 
cinnitatem yerbonun Immemorea^ inimici« Sed TQ^ata noa 
deterior, 

Pag. 19. versu 21. ut acripsi ad te antea. Per- 
acripsi cum scriptis plerisque Vicentina l479.> Veneta 1492-t 
Mediolaneaaia 1495.» Aldinäe, Manuliana 15S3., aliae. lo V«- 
neta 1476., praeacripsi. Sed Mediolanensii 1472., Veluataitt 
membranis cum Gaelferbjtano primo et Magdeburgeosiy acripaii 
qaod praetulimos. 

Pag. 19. versa 23- ex magiatratibaa antem L. Ra- 
oiHum» et fide, et animo in te atngulari. Raeiliem 
enendate Impxeaai veteres , quot tidl| eames: &atili«a^*feei 
perpenun eat im cdttia quibaadam reoeolionbiiai ortuoi fvexn ex 
bbremo} aoomdloniai acn'pturl, qaae eliaai RedigariaDl aaeandi 
eat/ Ratiiiaa, Ex AkUiiia venit in Aacanribnae» ^Bmnft- 
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nnam 1534.« Basileensera 1544«« Pansinam Portae, alias; duclo .. 
vitante Manutio in cdit. 1533. Verba in te, qoae rede requi- - 
rebai Lauibioua , addidi auctoritate £xcerptoriiiii Cnövas, Veto- 
slae metobraiwceae el Manutii in editioa« lfi63.> atquaobot Biti* 
leenh Weslhameri, Paiitiiiä Portae etc.; oeieri |§Mrait> Agao* 
n^F^gUtu AaneL Aeuk lo. S. p. S82. Tidendur^ae eeae neceMarie. 
Siepifle io lihm fNuitM tMit, intttdam trenepoeiU; eet Utmn 
eHiBi^ abi interpolete. Epialeli 10. p* 47, 16.: ,,te8tet tenfpitend 
..meritorum erga me tuorum , meaeque pietatis^', ubi poat 
mcaeque b4*itpii editique vetusti omiiea ignorant verba in tej 
c;ideai epiat. p. 81^ II- in veibis ,,nieaer^a te atudia^^ Giulfer- 
bj^anus tertius erga le male omiliit. 

Pag. 19« vertu 26^ S7. officii. iBaiorem auctori^a- 
tem habere Ti4e«tar^ quam aenleotiae. £legeiii et 
phme<rnUiaa0 mege; eipcaaie aenteotk; tarnen Goelferbytaniie 
9Urt«axecte.OQiaett;inBabediieolvit, officio meioren be^ 
bere aactoriietem vidletar« qaj^miftMteii.tilu OffL ' 
eil aoGtoriteCem plane ^m)iiM6xiäg, Sie Timc. II It7. imt. 
f^quasi o f f i c i i iudicio fieri'^dicit, gleichsam weil man muss, 
oiiissen i>;laubl. Aldoa Nepos in vci sione ilalica : ^^presunienda 
itgli huoniini, che io ti aiuli non per giudicio, ma per obligo 
Gemiani , hat melir daa ÄnseLen einer Schuldigkeit, 
alt des freycn Urtheiia. Quo quem dioal oflicioaum doiarem 
Im^ m^ 28. eztr., opüme inlelligitur. 

faf.20- venu 1. amici aAiini. iKIale deeet amici ^«i* - 
betdaai edMonbee reUwikm^^i nt VeoelA 1492-9 iMMmi^m 
1198» AJiarQto*aeMeliti Ägnoaeit tamen UbertiiHii* Paall^ ante 
effieii, «ivt eseidiriMiiBlagdebsrgmt. 

Pag. 20. ▼er8u2* uon aolum ameprovocatus. Guel^ 
ferbytanus primus cum Magdaleneiiäi (de Magdeburgeusi incerta 
resiuihi), non fio]um me provocanle; id ipsum , nesciü e 
quoiLim iibria, notaium Gracvio in Varietät e Lect. p 415. Sed 
nihil opus. — iMox , in senatu füiaae, mei omiiea cum iMe- 
diolaoenai 1472., Vetualä membraoacdi, Aldinia, Maoutiauä i6SA» 
in Yenet^ 1476» ^ aequaciboa^ fuiaae in aenatu. Non teqoor« 

feg. SO. versag« 7- 8. qnpä feeile intellexerim, per- 
Uce'tade^ fueirnnt'-fA. iviiii''qttidem bamanitas tue — 
»ed Ütiam etc. Ma|;dAblirgenne et Olieirerbytaiua primiia a 
Mm prin)4, inteilexi. Hedigerianus aecundua, fuerinf. 
Freitra. Idem mox cum Lauibini libri«, aed et admirabilis 
e. L^bus oinrttit etiam. Qiiidem solus Hedigerianus ter- 
l^Qs , receutior, omitJit; ceteri scripti editique onines redete— 
?vent. Frustra auapectum, propter duoru» Dreadenaium auctoris 
^^^^^y Beaedioto; nee loco alieno poeitanii aed vel naxiine auo; 
iieque opponitur lue, -ted adiungitur^ adioi^endis In\c 
ttutenti^ verbia longa aptiaainittni et plane Tolliannm. — Mox 
.^hfdflborpiiM et Guelferbytenoa pnoiQe « prinA menoi et tibi 
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Vmmu 1476. viÜM, AcTiota». Itdigmaniis t«üat cm lt> 
iW» a«*M, ÜMMaildttiMiie BOTTtgiajift 16^. et «equ- 

cibiu mtiltis, cupidiiaiit «aaflw Praeter run, §t praeter Vi- 
iaetiorum fidem. 

Pag. 20. versu 12. te ab $e abali enat«ai. Sic 8oli, 
praestanlior scriptit^ Vetasta in mefnbraoi»; proxime accadit 
Mediolanenaia 1472*9 te ab ae alienatutn, quam relictis lo- 
penoribua, rursua exprimit Mediolanenaia 1512- apud LeooirdiuQ 
Vegiam: simplici certe alienandi verbo aic usua est V, S>: 
,^te nonnonquam a me alienaroat aed abalianataa 
facta Draedaniii primua et UpMorfs. Melion aecntaa lUa« 
4mtii MaoBliaDa 16SSm HervagiMyiy Baaileenaia Wüiliimffi e(c^ 
In^iShila, te ab ae a bali«K«ta«lk FUgitlM Mmpti liki, 
«ÜMB opläiii» OvaÜBrbjtaiiiu priMa, Mm» qwtw, M«^ 
flknte piiMa » mmUwB , Migii^yrgaMiii «I SdiÜ wMttü laMi 
MB MMM, a«M0li4 ingvIalA, aka t« «UmaU«. Mb 
AadigifiaiMalHrlMa» raoaalior, t« « •« alUiimlttiDy qoi fi- 
lebat te. Raa mm kaM dahini ^ aed f«l hee emaple fifMl 
qaantopere, qui aecolo aaxto deoioie libroa excudebaot, Edüv 
vetuatiorea neglexerint« Redigerianua primua^ epiatala» h 
Aedigeriano aecundo epistola excidit. 

Pag. 20. versu 13. tuae iaudi fevere. OuelftrbyMi 
tertiua, laadi tuae favere. Guelferbytanaa quartui, hft- 
re tni (sie) lau di. üinc VeneU 1476.» VeneU 1492«, Medio- 
Hneaab 149S.9 favere tuae laudi Nihil mute. Suspi- 
cioaiasimo tempore, verbo vel raaxiine aignato. Vid. Raho' 
kanius ad Rutil. Lap.p. — Mox aad^iima IwHim fttm 
lettia l&iaria tniiu*) 



Bemerkungen m den Reden des 



. I 



IHi »Miaattn HenuufilMi; 9«i Uomtm adiainaa nicht lefjeo 
imlifll^ §mmm sa acgra gegen dao ArtikeL Die betreffeodiB 
Stellen habe ich »mammiwgefaaat» und d e aael b eq ik .ü*^ 
fi4§epdeii BemerkiiDgen gewidmet ' % a * 

Or. ad Dnmon. p. 2, 27 : lÄavfMffi Jj?4? 

sAv QftovSaSorstig ^ tovg vp yivn nQog^iiunn^. IKi 99^^ 

**) Hier endigen die AmneritaageD Martini - Lag«ae*t aed ^'^^ 
lktis«lben nicht godrackt worden. Zar Brklaroog der Ueb^c w^ 
welche geoMa uach dem Original beibehalten sind« &ei nur 
dast Martini diesem Fragmente folgenden Specialtitel rorattsgi^^F^ 
In M, T, Ciceronis et Clarorum Virorum ^pittolß» Ammmtt0ß^ 

prirnuif qui $rac$<u 9pr' 
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•ener Handschrift gicbt hier yivei ohne Artikel, and dies erklärt 
Hailer für das l\ichtige. Denn so finde man yivn ^^Icichfalia ohne 
Artikel m derselben Verbindung mit nQogrfmiv Aeginet p. 573, 12: 

fpaöi TCQogrjXEiVy iv 6^ xoig foyoig Spioioi rotg Ix^^or? ysy^SNMt*. 
Aber wer sieht nicht sogleich das veracliiedene Verhältnis« beider 
8ii«Ueii ein ? Während letztere ganz aÜgemeioer Natur aal und also 
fiv9$ den Artikel entbehren moss, weil keine noaahnug tm£ 
#igi MstTmtnM Ocaelilacbt vorbanden ial^ so wird dagegen an tm^ 
••rar fitoUo ausgesi^y daM Hipponicua» die ihm liebten, böhal: 
MhUtey ab di# jmM GMUecdrta magät^rUtL Mier kaan 
den luer te AitiM'abaM WMg Mitai» wtefinij^ p» 169» 
4C* w yivH tag tipuis tig jw t ff a u g hanlgnwa» imI «v^iHMr «f» 
•dir tifg noXm^ iwi il ifi |Pi w . Varg Mdwa wir andi TliMiiit. Oiw 
Xl¥ p. 224, 12: nal yttif in$ivfi pnid ' ottovv ttS ykm wth ngm^i^ 
Tcov TtQogrjxovca Koivtopog yiyovi vfj ^EyaXifi noiu tfjg ßasikeictg 
öl GQSTYiv, Ein anderer lall ist e& bei dem Dativ der RucLsicht, 
wie Philipp, p. SO, 9 nolXoindg mv ZvgaKoaimv aal xm yivu mä 
Ty do£)} xctl toTg Skkoig anatsiv. Helen. Laud. p. 182| 16: %a\ xm 
^ßvu nal TW xf^AAft xal xiq ö6%ri noXv Jti^vsyitÄV, wo nicht zu liiug- 
nen ist, dass der Artikel auch fehlen könne, wie Aeginet. p. 
81 : ndvjMg Sv naiftv(^tutv SLqfViOi xovg TCQOyivwfg tovg ifMvg 
mu^ fivn nni nkoivtto k«1 dof^ smiI xoig SÜoig Snaci n^enovg slvm 
wtSv noXträv» Or. ^a Bigis p. SMf dO: mkovtm ^ aa^stiof «hr 

UM, p. 6^ IBi x999t U MMitfac» läv p4 Mfm mg vi M- • 
•^mnifo^ioiy. Daa wtai Cowiy ^•tt allaa Hartnagabw» Id d t ay » ' 
#oc «ov ▼«HraaMte |l«|miro^ W Bthm kliiclMn iri^ 
Tcrgleidicnd fipiit ad FiuKpp. I p. 391, 7 s la^o^ffoiov^i 
•ao» mlmy 9>^fffy. Ich füge jetat noch Unsa Havodot Vif, 28» 
wo das gleichbedeutende 0x^7^x0^10» dieselbe Conatmctson WM mo^ 
m&r nf^ognotov^m hat; ovte Ctf^ipofiai t6 f^r] fl6ivot rrfv i^^oovxov 
avcifiv. Womit au vergleichen die von Uubiikeu ad Tnn. p. 19 
angefiibrten Worte des Olympiodorus : nQognoiy (m^fiav aal xi 
ilöivai* Auch ubergehen wir nicht die Stelle des Themistias 
Or. XIII p. 198, 2: XcoxQarrjg 0 ScotpQOviCKOV ti^v pt^v aXlt^v <Jo- 
9>iay 0Xeä6v xi naaav i^m^vog «)v tuä ovti piiya ovxm ^ix^ov fux* 
^fta kml€xua09ti i{koX6yHj nki^v xo€xo avxi novov, x6 fiijff oGr* 
•#«1 M h m S §t4 i^^f Hardain den Artikal ti vor (nfva 
tOfte. 

MM. p.7, 19: sif^ dp «yeifaxvry i>atfy#w gwyOm » ßoikf 
M Mi wir ^Aanr ttyawoirwitetai» 2^ lofMg mg nc^l «AAo^ 
t^bv t9Ö ngttyfmgof» Om UMunm Wortt dnd wohl folgaad« 
Wciaa sb oonatniiriii: fif£ teif Xiyotg nt^l W99 nQayfmtof mg d^ 
ioT^(ov. Waa wir banarken 'Wigan Bailar» dar wiedannn anf 
Anaehan der SckaOanaaiMr Bandachrift dm ArtOEfll tov gMff^ 
wiss§u will« > 
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Bemerkangen zu Jen Reden des Isocratet. 



NicocUs p. 23, 87: of ^\ dia navTog xov ßtov xvqioi rav 
ngayfLoitoiv ovreg dg Sitecvxa rov xqovov xorl rag evvoieeg ^^ouffiF. 
Wenn die Vulgata hier nach tvvolag das Adverbiuin ofioia>g ent» 
hält, 8o weita ich nicht recht, ob ich diesen Zusatz mit Frani ad 
Lysiae Oratt« p. 504 solchen Abschreibern beimessen soll, welchen 
des Artikels Bedeutung nicht gelaufig war, oder ob er za halten 
sey für eine Wiederholung des vorhergehenden Begriffes ilg S^aw 
TO Tov x^ovov. Jedenfalls aber gab Bekker dem Worte mit gröss- 
tem Rechte den Abschied. Was nun tvvolag mit Artikel anbe- 
trifft, so ist dieser bedingt durch den Gegensatz: fikv ^6g al- 
krfkovg ivgfievdSg If^^ovifi. Auf gleiche Weise verhält es sidi 
mit dem tot; ^xog des Lysias contr. Theomnest. I § 29 p. 240 ^ 
^^Aov yuQ ort rolg fiev ötofiaaL dvvetvxai , rag 6h ^vxag ovk fyro* 
Mm Anstössig war ein ähnlicher Fall bei demselben Redner Or. 
contr. Philocrat; § 4 p. 870: %alxoi dttvov tl ol {l\v xag ov^tag 
ixovTtg oko(pVQOvvxai XQitigaQ'iovvrtg ^ ovxog 61 ov6tv ngoxigov 
xiKXfffiivog iv ixslva) too XQOvoi i^ilovxrig vniaxri xauxtjw x^lu- 
xavQyiav. Mit Recht zwar rügt Foertsch Observ. Critt. p. 54 das 
4ityl9xag , was Reiske und Auger zu xag ovclag hinzufügen woll- 
ten 'j der Sinn aber, den er dem Artikel unterlegt , habenles €M 
opes y quas' habere äebet qui sumptibus xgiriQaQ'iiag subsisUn 

, passt zwar für jene Stelle , an andern aber , wo man den- 
selben Fall findet, lässt sich eine solche Erklärung nicht anwenden, 
da der Gegenstand fehlt, in Rücksicht auf welchen ein bestimmtes 
Vermögen erfoderlich wäre. Daher sie auch wohl dort nicht als 
die wahre gelten kann. Da Foertsch keine Beispiele giebt , wel- 
che die Natur des Artikels in dieser Verbindung verdeutlichen, so 
will ich zu diesem Behufe einige aus Isocrates mittheilen. Areopag. 
p. 125, 10: oZ X8 yoLQ nsviax egai xüv noJuxdv xoöovxot 
anHxov xov <p^ovfiv xolg nXttco xiKXjjuivoig £g^ ofiolmg Ixf/^orrt 
ttiSv oXkcov xdv fifyakav cogntQ xaiv Otpixigav ctuxav , i^yovfUiw 
xvfv ixe/voov sv6aitiovlav ctvxolg BVTtoglav vitaQxtiv ot tm tig 
ovölag f;i^ovr€^ ovk ontag v7t£QE(OQoiiv xovg K€na6ei6xiQoy ngci' 
tovxag. Auf dieselbe Weise Or. contr. Lochit p. 580,21: xoig 
tag ovciag ^xovaiv. Archidam.p. 111,6: of {ihv xenxtifLivt 
tag ovalag fj6iov av iig ti}v &akccxxav xa atpixtg ovrcoy 
XotBv fj xoig 6£Ofiivoig IrcagxicBiav ^ ot 6i %tLx a6ii(sxtf%f 
ngaxxovx sg ov6* av evgeiv 6i^aivio ^aXXov rj xa xwv l^omtv 
iiptlia^ai. Or. de Face p. 160, 13: Sgx akyiov trjv xovg xag ow 
olag xEXTtjuivovg rj xovg cvvtx^og nzvofiivovg' Jedoch steht xgf- 
liaxa ohne Artikel Or. de Bigis p. 842) 4 : ov ntgl xtüv avxtSv a- 
naüiv 6 xiv6vv6g iaxtv , akka xoig fihv XQVt^axa nexxrifiivoig 
^fjfiLag, xolg 6* aTtogoog ägneg iyd 6iaKeinivoig Tttgl axt^tag, 
her diese Verschiedenheit ihren Grund habe, ist leicht eiosichtlicb. 
•f »Ii Panegyr, p. 41, 10: yvoltj 6' av xig xal xov xgonov xai nfr 
gdiifiv xfjv xijg noksmg i% xdSv tKSxsimv. Hierzu bemerkt Baitar: 
^nie tfjg adäunt %r^v Urb, Bekk, Duid, quod recepisstm, nu^ 



jset* Folgende Stellen dörfUa wohl andere xu denken TerenleeeeiL 

Bosir. p. 199, 37: ti)v filp foigav nai tovff« v6(jiovg koi tiJv fvai- 
ßsiav^ hl 6$ ty)v ^ijlo<TO(p(orv iitaivtS tfjv Alyvitiixav, Pauath. 
p. 238> 7: noxigfdv dis^ico yrporfpov tovj ä^vcJuvovj xal xa? ^«X"?» 
ra^ ^7ia()riarMV ^ ras xtav r^^itxiQcav» Lyaia» contra Andocid. 
§ 35 p. 212: ijxalXiiti^ dieirfi Mil mtfaym^ fik'faM- • Ur. de 
fcrmar.. p. 305, 6: inavaiftriv toi Mm VQff i w f tfg Mi»t 
Eaa^or. p« 173^ 13 : niyicxov 61 rexfiif^toV xal tov Tj^omH» 

tl^og Mcl vtt^ (nir{ga§ wig tfvniir* ÜMjrbui gehört a«di dia 
Slelle^On <:o«lr. SophUt p. 258, 8$: wixng t^g twipmg ^ 
0VT8 xatg ifimtglaig ovxs xy tpian tiQ xov lui^xov 

fiaciy, wo das zweite Tj^ gleich fulls erst durch den Urbinaa 
inzugekommen ist — Hiernach könnte Jemand geneigt seyn dee 
^cl xovg (foßovgf was die Vul^ala nach ragaxoig giebtj wiederum 
efnzuselzen Epist. ad lasen. Fil« p. 399, 3: xag 6s xagaxag xal ' 
xag aviiq>ogdg xag xoig agx9Ui9k avjftmeiovaag« Maü seile aüdi 
öl; ad Nicocl. p. 11, 24. 

ArchitjUan^ p^^l04, 33: om yui^ — ^ xoii noUfLOvg Toiis: 
n^^jiycv^fievov^ oi nrnti, tng owafiti^» uXkm muxit xo (5/aitioic 
fo xiUt Smupxag ilXnqfoxag. Sonst stellt ' tlloc.ia VerbmdittM| 
nut XanßatPitv ohne Artikel, wie Fänegyr. p. 32 , 23: dxap n 
fi ngiynaxa Xaßrj xikog. Epist. ad fdsOn. 1^1. p. 398 > 9t if 
mv — krj'tlfsxai, zikog. So auch bei andern Schriftstellern, wie 
fcei Herodian. liist. IV, 12 p. 96, 13. lind anderwärts. Indes- 
sen darf darum der aus der Urbinischen Handschrift hier zum 
Vorschein gekommene Artikel nicht wieder verdrängt werdeil, 
da er in Bücksicht auf den Charakter der Stelle sehr nothweodig 
erschafnL £s ist nämlich zu erklaren: Das Ende was Sife er« 
)sngtetf| arlanglen eia auf die Weise; sie haben, ihr Ende aif« 
Im^ Vergleieheii wir timlicha Fälle, ao keiset aa wiaderttm 
abte ArtUtei Or. lla Fenmit p. SlO» 85: hmBiv yag Xdßtim ' 
i^HiVy toTg AlX^^toig. Epiet ad Tiinalh. p« 401 , 32: imitt^ 
il 6vva^iv Uaßi. Panegyr. p. 51 , 24. Or. de Permut. p. 803, 6. 
l^agfegen ist der Artikel nolhwendig Or. de Permut. p. 283, 21 • 
toi)} 6' 1% q}iXoCo(plag Ixeivwv x(Sv Xoytov o>v agxi ngoHTiov rrfv 
6vva^iv ilXri<p6xag, Zu vergleichen ist auch Or. de Face p. 160, 
4: (palvtxai öl Xa fiiv äfiEXovfiBva xoaavtrjv (lkriq>6xa xr^v imÖo* 
Civ, Ohne Artikel dag'Sgen Or. de Face p. 162^ 1- Euagor. 
p. 172, 29. Archidam. p. 117, 36. Panegyr. p, 33, 13. Richtig 
h^t ea jelst aiich im Archidäm: p. 96 , 81 i io0(kit^¥ tUiiohlr 
|M» x^p ^9t9ßöliy. er. Blome ad Lyciirg. p. 57. 

p. 123, U: t«¥ Ii maxi fkä&taP u» 

Miaav Mtl xöliitüvüav ngorjgowxo. Dal* Artikel ti}v, dan difl 
Qrbinitche Handschrift dem a^iav torsetzt, findet sich auch an 
den andern Stellen , wo der Schriftsteller sich der Redensart be« 
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S86 Bemerkungen su den Reden des I^ocrates« 

dhfit, Nicocl. p. 22, 30: Ätxctorarov to SiatQto^at ntQi rov- 
tcov xal nr) tovg dvoiiolovg rcSv OfLoLmv tvyxKvztv, aHa %a\ ri^ot- 
THv *) xol xtftäis^ai naxa trjv o|/ay Ixaaroo^« Busir. p. 198, SO. 
Or. contr. Locliit. p. 878, 9. So auch bei andern Sckriftstellern. 
IidiMU Or. i p. 6 'Bt t^yfvwirtmv ök fnimi xtna J^fä» d 
iKpot^w^fC* Deooet^. ad £put PkUipp. C 11 fw 141. 
Or. in Cmm. $ 74 p. fCS. tdr. I^tftn. f 76 p. wS. iedod 
bleibt IchM** tidi niollt gleieh. Or. eoAtr» Ifidnlni $ 117 
p. 600: TT/v xoT* twv nmgayfUviov Tgagi rovxov ^/xt^yli^ 

/Jetv. Or. pro PIioi mion, § 45 p. 222. Aeschines conlr. Ctciipb. 
§. 188 p. 447: iKeivoi xat d^lctv itt^rj&rjattv. Dass d^lav in die- 
ser iiedensart als Substantiv zu betrachten sej^ bemerkt fitr- 
menn ad Lucian. de Couscr. Hiitor. p. 205« 

Jbid* p. 129» 28: im^XXtti§ tovg 6h Mlixsvonhovg t6§ 
kUoviiißp toSip unaQtaig utA tcJ fii} htw^äpHP tovg «8lseA«^ 
Pttr tovg ittxavmag Termuthete C6)n,j ifitovg «dino^ytog^ «o 
Aee vSxovg aidi b^zu^e entweder auf noUttvonivovg , efe 

xara ^szaßaaiv aüf die Arcopagiten. Ich missbillige die Conje- 
ctur, weil sie grammatisch kaum bestehen kann, und erUars 
tovg ddiKOVVTXxgf die unter ihnen, welche unrecht hand eilen, So 
hcisst es Helen. Laud. p. 189» S4: xoig d£ %aloig sv^g Mvxts 
9vvoi yiyvo^i^a ^ »cAfiovovg aitovg &gnig tovg ^€Ovg oixiw" 
« fOQivoiitv OiQccittäovttgj dXi ^dtov tovliio^ltotg xolßimt 
tjl ToSv ßilkw Sqxontv* nltlio xig^v tiovtsg tolg 'nokla itgo;- 
titt0V(St¥ S totg. ikfiihv lnayyiklov0iv* SAt om^ 
Ung Ut iuch die Coi^ectur die Dobm macht Or. coatr. 'SophhL 

269 f 12.* jfovAo/fii^v «¥ nav6a60mi tovg q>XvaQOV¥tagt 
Welcher Steile er schreibt: Dele xovg, nisi subsUtiuu oviov^ 

Or. Pocv p. 152» IS: tlg Atpimov filv ya imim 
.tsliioa/^ai tQuigug uvxoTg tolg nXt^gtifm^^ ^^p^oj^MFroy, fo 
^eobp^b J)i«4<ii^ ttaeh d«r ürbiniadM «nd^ ImhiwdbiDidMi 
Hmi4icbfift. TDfi Bekker^ Leloup, Ikkom md JB|«aa I» 
behaltene VulgaCa, «yroft »Xngcafttaü^^ ist.swsar die §Atiodi^ 
^h^re Sprechweise I wie zu sehen bei Pierson Verisimil. p. 
Matlhiae Gr. Gr. p. 741. Indessen war der Artikel jedoch niolil 
ganz ausser Geltung in solcher Redensart, wie Brenii behauptet 
So sagt Xenoph. Cyropaed. I, 4, 7: noXXoi/g ydg yäij avroig roli 



*) Dieses moittttv hat man nicht rlcblfg aiiFgefa«sL Bs i<t dor^ 

foviel wie das vorhergehende rvyxdvsiv ^ eine nicht seltene Retlfnru'v.. 
So wiederum Or. ad Nicocl. p. 14, 17: nga^ttv ri Tzagd t&f 
aytt^ov, Andocid. de Ilcfjjt. § 4 p, 127: tl ayaO^op ^^ow 
Plato Phaedr. p. Sd2 D: oaoi 61 firi igtüvtfg hvxov^ dlid tt9*^. 
'htgctiap tiv iöioPto. PJat. Tbeag. p. 130 E. Xeuoph. tleJleo. U^m 
Ljiias coatr. KnOosth. § 35 p. 249. So möchte ich aaoh x^«^ ^ 
ttelmllicocl. p. ar, 21. . • 
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üitnprkwngeo m dm lUden de« Itocrato« , fSt 

rij noli. Mclirere Beispiele findet man bei filmaley «d finripid! 
Med. IM p. 101. Lobeck ad Huynkb. p. iOfk 

Jhid, 152, 34: xor/roi %qi] noliv ftiv zv^atiKn'i^iiv fi?) Tr}v 
l| CfTEavTöV Twy öviO^cJtküv fixr) nolXovg nokizag dd'QoliovöaVy 
cdka. Ti]v 10 yivog roov i$ ^')*' noUp o^x«0«vt»v *) fta^Aov 

TCöv akkcov öiacdiovcov. Den Artikel vor crv^^ciTreov stellen wir 
eicher durcb die Stelle des Tliemistius Or. VJJ p. 106, 23: ßa- 
OiXia ya(f i^iovvxa elvai navzcov rmv inl yfjg avO-QUiniov, Bremi 
zeigt bier mebr Fleiss als Umsicht, ^ach meinem Dafurhaitea 
darf der künftige Ueraasgeber durchaus nicbt darnach fragen, 
ob Isocrates aucli anderwärts zu avOgconog in Verbindiing mik 
nag oder anag den Artikel gesetzt babe^ oder nicbt; er mnat 
tieimebr seine Leaer darüber verständigen , mit welcbem Unter» 
•cbiede jene Worte mit und obne ArttkdL gebraucht werden« 
Ist dieser auf die gehörige Weise auseinander gesetzt, dsnl^ 
wird Jeder einräumen , dAss rmv obne wesenUicben Nachtheil 
nicht fehlen könne. — Hergestelljt ist jetat anoh ptl^* maarig 
Tilg ^EkXadog^ für fAsru niöfig *EXXa6og Euagor. 176, S. So 
Of. de Face p. 151, 6- 1G2, 3- Panalb. p. 241, 81. Or. de 
Bigis p. S34, 28. 340, S3. ujiuovfg xijg ^jiaiag Or. ad NicocI. 
p. 11, 28. Helen. Laud. p. 187, 14. Paiiegyr. p. 46, 16. 
Lijiaö^jg r^g Jlskonovvt'icov Arcbidam« p. III, 12. aTtaorjg tijg 
oiüQVfÄivTig Arcbidam. p. 104, 13. inaadav tw^ stoXmv Panaih. 
p- 219, 12. öÄööcüv twv öiaroißcöv Or. de Permut. p. 322, 22. 
o7tawt69V Tcav KTrj^axnv Gr. ad NicocI. p. 19, 36. auctvxcov tont 
tmt» fanegyr. p. 40, 5. inavtmv tmv nüOf^MUtv Helen. I>audk 
p« 181 f 9« Or. de Permut. p. g07^ d2« anirrtov xmv ftiHwtmw 
Arcbidam. p. 99 > 14- Or. de Face p, 138, Id* mtavxcov ttSw 
6UvmuMmiv Or. de Pcrmut. p. SU, 4. iuavtmv t£v '^EkXrjvmv 
PaniA. U7f id. iM, IB. «ataic. p. £64, la Uad noch 
"vMat «nkae dsr Art* 

^ Buäir, p. 200, £8i itfAp yio £Uoc tig (pavgf^og 6 weHm 
nga^ag ^ufi fpfiftl ytyevfj99m di bnlvov, ofioXoym Uoy slvas 



*) Bei Leloep omsste die Urblnfselie Lesart irieder der Yalgata 
o ft ri ^w «» freidieny wegen des l£ ^QZ^^y i^it welcherlei neonaamen 
mao sieh doch bald vertraut macV t: lu i aederv gchfiftstenem oad bid ^ 
Uebereilt jedoch ist die Conjector oAilioretae im Panath. p. 

S27 , 27 wo ntir otxi^accvtag an seinem Orte ist. — Wenn nnn die Urbi- 
ui&che 1 1 audschrift in otmaairov eine weit vorzn^licücre Lesart erhif*lt, 
ftn ist ilerselbeu doch auf kcioe Weise zu folgeu in der Auälas^un^ des 
t€ov aXXmV f wie Deiter will ^ es sej denn man striche auch fidllo9f 
«der aien sehrfebe defiir jn&UnUf ine Helen. Land« p> 191, 6. Aber ' 
die Vulgata fiallov t«9 ixXmv ist diesmal tadellesi v^l. ArcTiidam. p. 
909, 2. Bpist. ad Mytil. Magistr. p. 404, 7. Aa welchen Stellen das 
aeip eBttM» den andm Abscbreibeni beffeadUch gewesen seyn mi|g« 



(88 Bemerkuogea za dm Bedas des feorratet. 

nü^v hn%iiQu Den Artikel Tot ravta wuntclii BeiUr 
Panegyr. p. XIX enlfimt sit sehen , so dase eleo ic^cr{c( too 
ijv' ^vt^og ebhingig^wlre, eof dieeelbe Weite srie «wonedg 

Ton 9avg in der Sholichen Stelle Or. d^ Peniiiil« p. ^4» 21: 
naltot TOtovTov fip^ov 2y ti^ «AAog <pai*y mnolffxmg ^ o^oloyo 
XfiQtiVf ort ii(((p(Qovt(og Inaivelv inix^iQco ruv otdlv mgirrin^of 
rcüv ukXcov dianiKQcty^lvov. Wir achten das Ansehen der Hanl- 
«chriflen , da durchaus kein Grund einleuchten will, warum 
der Artikel nicht geduldet werden könne. Plato Amalor. p. 1S3 
ü: 0910%% yaQ fo*9 ^(pflt » £(OKQinigf^ to ipfloao^P aisi^f 
^piaaiiiriv tlvat , ovd' Sv Sv^Qmnov vofitecrtfu Ißavrov dfm^ 
'qvö* SXXop to9 ovtn iiandfitvov» L^aiat contr« JCmtoeth. § 74 
jp« 257: Bri^ayLlvfig Si — thuv on nvöhf mna fciiot tov i^^ttl- 

nQm9Ptag avw. Anch möchte Ith nielit ao ohne w^terce die 

'Artikel Tor (itnaQxvQijKcag verbannen Or. adv. Callimach. p. 864, 
2i ' imiöi] dh o xr/dfaT»]^ fi^v i^v o tovtov xaxtiyoQiiJiug , oiro; 
Ö£ 6 fAi^aQzvQriKag tj fii)v TfOvava* tiJv av^^wrrov. Denn ei 
acheint mir dem Geiste der Sprache auf keine Wei&e zu wider- 
streben, wenn wie hier i] ^ffv lE^vavat xfjv Sv^^ispy, von ei- 
nem eubstantivisch sleheudea Perticip abheogig geaocbiiit 

Panathen, p. 207, 26: iiaXkyoiVxo tizqI ts reev 8Uef 
noirjxcSv nal rijg '^Hcioöov nal trjg '^Ofi'^QOv non'jGifog» hoi^* 
wendig scheint hier die Wiederholung des Artikels Ttjg wegea 
des verschiedenen Charvnkters beider Dichtungsarten, walinüd 
der eimnelige .genügte Or. ad Nicod. p. 18, 11: crjfjiuov 6 
tts moi'qcaito Trjv ^Hctodmß nmi Stoyvi^og %al ^axvXidov nohf 
#tVh Auf jene Wetso üest man /wieder Penelli. pw 210y i9i Mfl 
tktni '0|M|fov. Mtl 9^ '^uidfM m^ t^ SUm m t ^mm 
Umnr» p. IBS, f8s AloUu mA^^ÖQipkog tn^m» tH^- 
WieweÜ ich oi<;ht widersCroiteB willy wenn Mmmmä Wieeplil^ 
Isocratea habe den Artikel zur Vermeidung des Hiatus wisdtf* 



*) Diese 8at«biMang, wo naalich die Protasls i ife lu i d ani^e^ridt 
ist, erläuterten Mutthiae Gr. Gr. p. 1311. Foertsch Cnmmeiit. Crit. p- W. 
Stailbunni nd Plat. ('haedon. p. 59. Andere Beispiele am fsocrates^^i"^ 
Panath. p. 219, 36: iy(6 8* h filv f/laOoF ifiaviov nX(9vd^vPt fffj^' 

ovtaag dvaiad^^mg diSKf/ftijv. PUtalc. p. 8fi9, 24. Aegiaet« p. JTS»^ 
Tiiamis^ Or. VIII p. 128, 8: ^aoeo9^ m^ifgayoi m^ 



eher Stelle man sich narctXiinhiv tov Idyov, die Rede abbrechen, 
unvollendet lassen, bcmeike. Euagnr. p. 169, 24: «Ty****** {jt 
Ol»», ti na\ ftf^dtpog ulXov fj.vrjG^fij]v y dXl' ivtav^a uataliiMO^Wß 
Xiyop. Attdocid. coatr. Alobifd. § 17 p. 151: »aifliSS jfo^* 



. ü d by Google 



hölW* Men, dL«i|}. p. 185, ? fi}i^ u XniQmvog'ntA ÄTc^xvoyof 
smA «fSv «SlAait^.My vot9vni^ m^(a1lOfl^a«^ ' Anitossig war die 
Wicderliolung dei Artikels bei Demosth. contr. Midiam § 124 

J». 499: rag tijg löiiyo^iag xul xug i)]c ikevOsQiag »Jfta>v /tifrov- 
ciag dfpatnna&ai» Cf. ür, adv. Leorljar. § 44. p. 885! t^g 
Tmv rpocn6ij(ov na\ jug ToJv dr^uormi' ^a^tvQlctg, Diri^ircb. contr. 
Vli ilocl. ^ 2X |>.« 191« %f»V'%ov äi^fiov jcal W¥ ßov^g ano-, 

Jbid, p. 246, 29: xalrot t?]v jwfv cprffiv ¥iHV ?xor<rrov Tt»v 
OVTCüv T/)v ivcivzLuv ctVTi^v *^ Livit^ xul |u /) zt]v avxi]V orjc fu>cn- 
Aüv loxiv. Hierzu schreibt Dobree in seinen Adversariis: JJtle 
ttJv ante hnfvziav. So ist zwar da» Adji cliv dem Substantiv olnie 
Artikel oaclige&e(zt Pauatb. p. 209, 36: zovg ~ tijv do^av im- 
tvx^ TCüv %aiQ(av ^ovra^. Jedoch wird an unserer Stelle sich 
scbwerlich Jitnand den Arlikel gerli entreissen lassen^ eher 
würde er vielleicbt an lliozasetzung des Perlicips ovesry denken, 
dessen Mangel Dobree , wenn wir rkhtig veroiulhen, zu obigem 
Orlheile veranlasste. Indessen iai auch dieser Zusats niehl streng 
erfoderlicb; vergleichen wir Panatb. p. 226, 14: ivofiitov Ty 

IvGiT^lsiv y.cH TTginsiv aitcioag vnofitlvai rag $vg%tQHag ^älkov 
ij irjv uduKiüai^ovlcov Kgyi]v. Da&s der A i likcl nach nokei zu 
wiederholen sey, bemerken ^v\r noch im Fülgei)den; dass wir 
aber das ovCjji was Coray nach ^iy^^og veroiissLe, leicht enlbeh- 
)en können I ersehen wir aus der Stelle Epist. ad Philipp. T p. 
889 1 1: fii}^' Im^Vfjiitv totavn^g do|i}( ^g noXlol %a\ 'Ek- 



*) Zehn Wörter nach einander mit dein Ausgange N! Liebhaberei 
hl Dicht zu yei kennen, wenn (He l^rscheifinng zuweilen auch blosser 
Zufall se^u ma^. Areopa^. y. l^t, 35: oztffyitv Tt]v zoßovrmv filp xtf- ' 
Slip ahiu9 MQarfQov yivofifmjv , vvw* Or. de Fäoe p. 161 » 21 : iSel- 
^ fiovxiaw aiovMf ota» tSmotUß l^td^eeovastr iüi^tift^if e^ 
ilitttgav. Qu de PsjBe p«. 152« 37« Arcbidam. p. 107 , 17 wo noXivtliw 
mit Recht zurückgerufea wurde. Pane^jvr. p. 37,34. 50, 3. Helen« 
I.anrl. p. 183, 26. Or. adv. Callimach. p. 363, 20. Coray \rermnthet ip 
iläxxQotv Püiiatb. p. 215, 5' XTjV fi}v rjn^TFonv ttoXiv iXctXTOütv hiOiV 
6iPakceßavCC(v avTr'iv. Die Sprache erlaubt die Auslassnnjr d<*r Präposi- 
tion. Or. ad 1)( irsonic. p. 10, 5: roVfi T(ß ßlro navTl liuTrovutvQvgy 

Jo er sie tler Symmetrie wegeu ausliesa. ilerociiaii. Ili^t. i V , *i p, 86, 
(: winm od« ireatv ontcouuidsKa 6 2^fßrjQog ^^Qoics» (lud so auch 
vielbch bei den RedDern; PoerUch Obserrat. Gritt p, 65. Jedoch iai 
jener Vorschlag sieht zd verachten « da. die Präposition dort ebenso leicht 
werielien werden konnte wie Or. d© Face p. 154, 17; Ii» hnzano- 
9!m^ httfiv. p. 159, 14: Ijm/mw h nolXoig l«ftf<v. Paoath. p. S3d, 18: 

fpttlfihv Iv Ixfivotg TS roTg XQOVOig. Und so giebt die UrhirnNcfie Unm!- 
ichrift die Präposition nuch Or. de Permnt. p. 324, 24s OVäivig yaQ 
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DMin MmI fvMr 0^. ad Rieocl. f. 19$ tft mtmÜ 9$^ 

^99 ijfvfttpig #i ^ ovx hm «Ar 9$Mmhßf dSUA mtÜm 

ßa^iXt^QPtap fti) Ti)v avtfjv yvmfirjv l^fiv rolg SlXoigm Hier GM 
Dobree den gleichfalls aus der Urbiniichen Handschrift hinzuge- 
küinnicnen Artikel tov vor ot'jj zwar gelten, aber er erUägt nicht 
den Mangel des ovza nach täv noXimv. Nicht ganz unähnlich 
ist die Stelle des ThemiSliu« Or. VIII p. 183, 21: ft yaQ xai tov 
fjgdü tov ov noikoGxov 1% ^tog — ToöavTrjg ivenXrjGB laQajfjq, 
Gr. XVI 252 > 20: %aXil fUv o ^log Big jt^oataaUtv rvv ^lövov 
oliv fff avTLtsxuv xoiovr^ KOtanKvaiim dygisgafUig» Nicht sehr 
Wiirde ich widerttrcben , wtoii JemiaiMi nach dem ürbinat Svn 
tilgte >Aegiiiet« 369» 14 s nmwA tamwl tov vofiovj JS SvSgtg 

q>lXov SvtOf Y^yovitm d* avhvig püQ^iß Xmpffßlmißm Bargertdtt 
ul jeUt Arcbidam. p. 101, 22: Oi^dsiovfitirot pmßtda^ 
•v^onav ^i^^^ üA^ ayii^Blmß votdv yiyvoiuvov , — Jth 
niliatfiopa U natu dodVf — Jlfi00i2i^v ü do^MUmy if* 
^p99t0ttw» Gewdlinlicli böcfatt T«ikelirt «oraSovltfdfttfinf; n 
wiederholtn bl in Gedanken ovtcdv ytyvoiUvfiv, Vergleiche StaD-» 
bäum ad Plat. Gorg. p. 191. Wiederum fehlt ovrog in den 
Urbinas ür. coiitr. Lochit. p. 377, 17-* nsgl dh rrjg vßi^zojgj ig 
aoivov tov ngayncttog Svtog, i^^ört t^ ßovXofilvGi tcJv TtoXiTöj'y 
— ei^ik\}Hv iig vixag. Wer das Partieip vertheidigeu wiil, ^'ci 
kann vergleichen Demosth. contr. Midiam 5 8 p. 465 : c^g viuq 
%oivov rov TTQtr/fjLciTog ovTog %ut nQogi%wv axovGüito y.al %a qpBi- 
vo^na avicS dtxcftoTOfx* dvai tavta ^fiqttüaa&Oi» Or, de Permut. 
P* 276 y 15 : Tovg du^iivtag avtov 7t(f(St0P fAv mg ovto? 

fitoTOV tov Xoyov %tt\ fCQog axioag tag vnod'iattg tttvittc Y^Y^'^f^ 
fflvov nouio^ai Ti}v SxQoaOiv» Mir acbeint es so gar sothwen- 
dig nicht. — Ueber die Auslassung voa hk seinen verschiede- 
han Perianeo» Modis und Zeiten sehe nan noch Matthiae Gr. Gr. 
1 806. Battmann ad Demoadi. Mid. p. 161* Schaefer Malet Grit 
p. 43- Beispiele des anigalaaaeneo abf, da dieaer FaU aelCanii^ 
ftge ich aua Themistina hiosn Or, XIII P. 209) 5 s «U' 'JbM« 
fiiir ov« oftt ßaOiXug yiig tml 0akm0mic fhuQonoXfi^ 
fifoy rf^g y^g o^^i^v. itimg ttvro» nal i»o$fto^ %(ittt<palifito 
fovijg iQv ^Log^ ^läg noktcog TcgoataxBvtDv , (Pci)Ki(5og i? BoUl* 
tiag f X(}ti0%og x«l i|fi£^0( xa\ xoivoi tag öinag ^rj aKoXi(og, ^ 
Harduin tft] vermisst nach ijfxeQog'y vgl. Or. XXI 309| 1' 
iTsf aXt^&evoi TijV tI^vt^v iXts anatriXog w nctl aXcc^(av< 

£iach dieser Abschweifung wieder au£ oasereo G^eoitoo^ 



*) Dieselbe Be^eatnog hat olSa Panaths p. ^17, 8 t rjfiiv f^h y^j? 

ä MoUok ttS» ^MUitmm oiS* foaM» «aa Dobrea tmkmuni * 
Stelle Bsit Coniectuiea heimsuclito. Ctä Ogk ad MieaÄ n» I6f ^ 
Sias eoatr« Akibiad. i $ J£ p. t8& ' 
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jinrütkkoininend, so MürJe da» zweite xm ans der Ürbinisclieii 
Jiaiidschrirt InDZUuelügt Punaih, p. 249, 10: Iva rm rf TtXi'i^ti 
W TßJv TiokixcüV yf^ijlotj ^cti naoci zoig ^vvoiKcag TZQog vjjag öict^ 
W^troit iV^Q^^tiOing, Ein Luchst seltner Fall, da&s nach 

^fi9og dw Artikel wiederlioU wird. Der Cruod der Wim* 
darlmteiig ist imt Kacbdrodc^ der vrcge« des gcgciiü)>craleheii^ 
den ««90 — iiumiä¥9$s «of fencm rujit« Dagegien obpe Wi«.. 
derholiuig Or. adr* CaUimacIi« jp. 866, 26: tim ^md^dctig v^g 
wiU»g 9t % SXlo$ (iupixi(^* mftmv %9inr, tj^iv vf m^« 
xJlifOii TCüiv noliTiov xaQtg oq>HXoito*)* Zu jener Stelle verglet« 
eben wir Arcbidaii). p. 106, 27: lyxoareQtiQav di r^v a^xqp 
ir^v T(ov noXiTCüv xarBöf^öato ^ noXv de fiu^co trfv dfvafiiv ty/v 
avtov tfjg TiQoziQov vrcaQxovOfig IxTiJöaro. r^icocl. p. SO, 18: 
(kGVQv zag q>vGng ahUtg voiiltßte tov pnl%Movg ^ 7iQaQv$ 
tlvai :ovg tvgavvovgf alXi Kct\ tov rginoP tov xtSv noXizAn 
Aucli setsen wir liierbiii die Stelle des Lpias^ £|mIs|iIii. § 40 p. 
182: titc 6* aitw ^pvgitg üiym$ ovoirff avuxi^avtgg rci «li^Oss 
vß «jff A^Utg* Das Wort (liys^mg ipit wiaderliolttai 
findet sidi Philipp, p. 79» 4: S^uv soig n(fo «vtov ^tmitri 
cviKpogji ntxQ^^ovg inxiii%6tttg öict to i^iys&og to tijg noXsag* 
^^otliwendig ist aacli der ßu& den bessern Ijandscbriflen nach 
%0iv^ jetzt hinzugekommene Artikel Paue^yr. p. 55, 16: tjJ 
|U£v aviüjv TiüXii tovg onogovg stXmttVEiv avayy.a '^ovCt , TW di 
roiv(3 TcJ Ttov ar^tfia^^wv oiM^v toiolzov xcaaomvaiovQiv, Da— 
gepa.obn« VV kderhoimig Piatuc. p. 265 t 27: AiyQva*y i&g V' 
nlg uowov tav aviifuaxfop im% faf^oierv. Zu jenem w- 
(iächt man Or. de Permut, p. 82d, 10: tovg xa toiavxa ftav* 
davevraß »ml fitlfSMyro^ |{ Jv im») %iv fliov o&ov «a} scoivd 
ijS rfs MilfMtf «aUt^ AoiKniaov^w^. Or. de Bigis p. 839» 20: 

heivov. Hergestellt ist der Artikel nach g)vöiv und q)va6ig Or. 
de Permul. p. 298, 20: OQag öh t^v (pvCiv xrjv xcov Ti^oXXöiv dq 

^ittX^iTOA ^C^g. Y«£ sjdQVa^» XflU ikOXk**) §^ikQV ^Uovai 



•) Or. nd Dfinon. p. 6, 14: xai,üg ycr^ ^TjOctvqog nag olv^qI 
enovitxifp xaQtg ocpuXoftivij. Uuriclili^ siipplirt Wolf dftonttvai nach 
09099mim, — flatarcb. da Llbcr. EdaeaL II, 3: %aX6$ ovp %ai^fj0iag 

**) Ueber ii4t$ findet ntfk dae ga^e Beaeikirag bei Baiter ad Fa- 
Bfgyr. p. 33. Nur steht da za yial die jStelle Or. adr. Enthyn. p. 8^2» 4i 
OVK föu diOTi ap hm^gd-rj dSlxag, Denn ^idri ist hier nicht dass, 
sondern weswppf n, was zwar anch RiUpr nicht entging. Ich ><"ho 
aber nicht, warum die hprp;nbrachte , und von Coray und üohson will- 
Vürlicli in Öi' o Tt gPin '<rte, Schreibung nicht tax d.tlden scy. Gi. 
4iidodd. de Myster. § 1^ 1£1. de Face § 16 p. 139. Lysius adv. 
Siaiaa« S 17 p. 194. conttw A^orat. g 76 p. 273. Üemosth. cootr. Eaerg. 
at Maenb. 8 SO p. 876. pra Phonalom g 58 p* wo jedoch Dindarf ' 
aati jkm GodW« £e M vi t^nth. Thetnitt. Or. IV p. 62, 4, 
Tkttöfdid. i, 28 77 wo Stephaoa» aidT diasalba Weise aadera aruUta. 

Digitized by 



•M ' Btfliiikniiftti im im fMmt 4m Unm/tm 

^dovai wohl wiUdollitft ist Or. od l^icocl. p. 18« ^0: d 

^ikoififv oxoniiv %ag g>v0ng tag rmv avd^w.icüy, ivgtiGüu.cv zui^ 
Tiolkovg aviuiv ovit tc5v oirlcov xai^ovxag rolg v/uwotaraif* 
hagegeil wäre die Wiederholung unslalUiafl Nirocl. p. £5, 27. 
Fanalh. p. 229, 22. \^\>ini. ad lason. Fit. p. 39S, 37. Jedoch 
würde es zu weit i'ulucn, und icii wurde den Leseiii woIjI U*tig 
fallen, wenn ich alle die ötelien anmerkte, die dürch die IVbi» 
nisclie Handschrift ihrer ursprüngÜLli cn Gestalt wiedeigegebeft 
sind« Daher ich dieses nur noch benierke, dass der Beifall rotcll 
nioht orfreuU, der mir zaXhoii word , weil ich auf doo Anrnktm 
derselben Handschrift den swtitott Artikel rar zu tilgen '«ngenK 
tikm haue Philipp, p. 79, 37: fiivov ök Tilxn rijg um- 

010 Stollo PUaaie* p, £65 1 80: ittig fjy mm^^hmß^ 
fihorgeh« ich, da onmr Oohrao woU ochwtriieh Jonond doi 
Arlikol oftticniit w&Mohcn wird. Ebenfo urthtUo iob hioaloht* 

lieh ßovko{ka$ ik mA wom xqItov Or. dW PerauU. p. 286» ^ 
Gegründeter ist sein Verdacht gegen den Artikel Or» de BigU 

nsQl tov TfdyccüTO? rjv idiioav av noitiüao&ai 7C((^l j^mvt&g 
Cf. Aeginet p. 367, 17: vvv 6* avv^ zoöovtov dfi ^srafiiUt^ 
s tlg ^cuvTO i^rjfiaQxsv ^ ägtB xal tBd^vtdixog avtov Ttftpcizai tt^v 
, ts dia^rjy^rjv oüt^ov — * noiijoat. Indessen latst man ibn aui:h 
ohne Ansloss pas&iren. Es ersetsst der Artikel, wie es sclicint, 
den Abgang des Piononiens oi/iqi;* Denn dieses würde der 
Scbrirtsleller sicherlich den te^vmxog boigogohen hohen, weaa 
es ihm gefallen hHlte 99qX tt^mto^ m ooireiben. — Femer 
hoiUB Orelli und Baitor den Artikel vor fud* iptah für nnolMii- 
Or, de Ptrmut. p. 296, 3l|Mtao( d* wn tov 'M? 
fMTfoc fv€%if iffoifß Hfmfdvfiv ovx tv toTg c t ^uwo m U^if foijp mJi^ 
¥0^¥oi^ nmmtxifiiiiiivogf aUk d ftcd*' ifith molmmifuif^t «T 
luutvxa tifnga^axQ ti laifi^uf* Sehr oft fand ich, doM Btraoo» 

f^hfir |>ei PorticipialsStyeii, die in ForiP oifior Appontion oiMi 
fomen Proprium beigegehtn werden, dei^ Artikel vermiastny 
seltener dass sie v^ie hier il^n verdrängten , ohne dass dieseftot 
jedoch eine Bemerkung beiiiigten nnd die Gesetze angaben, oo* 
ter 'weichen ein solches Satzglied den Aitikel haben mii&se, und 
Mann es denselben entbehren könne. So gagl auch Bailer bloj: 
ji^tioiiius 6 Jin i mguU. ^U^^ ich füUe iziick nicht im $t^Mlil 



•) Diese Stell«, nehfit Or. Oallimacli. p. 369, f5 kann weg« 
des Hiatai niuX otr» zu «lern von Uindorf Hediaugtett xai ov6t Pwneg. 
^,12 Tcr^lichen «erden. Letzteres fiudet -sich auch a«ck A^iM^P' 

374, fit »«l odS) «^r iUk<f>uv iajciwm «ör h$ fßmßß% «Mi v 
fw 9^o>f /Com» «od w^ s i d tog* 



V 



I 

Bemerkungea zu deu Reden det Ifocrates. SOS 

.lüber eine durcligreifende Begel aufsttstenen , da ich gegen« 
irtig nnr eine sehr best Iirankte Anzahl von Stellen, und meist 
ir Isocratischc, vor mir Iiabe. Jedoch cnipiindc ich soviel, 
ISS man der Stelle einen niclit iinhrdcutendoii Schaden zufitneii 
iiide, wenn man hier nn( das nicht besonders gewichlige An^ 
Leu der Laurentianischen Handscbnft o tilgte. Steht nämltch 
ir Arttkiüf so wnd das vorhergehende Komen dadarcb nicht 
iDier mir ana seiner Unbeatimmtheit gtfogtn und vom andern 
2rsonen die gleichen Flamen führen, unterschieden^' aondem 
ittfig wird dadurch gerade dietea Markinal an ihm mit Nach» 
*nck htrTorgebohen. Et Inlngt nun natürlich Ton den Cha- 
ikter der jedesmaligen 9talk ab^ wo dieses mit Fug geschehen 
tnn. Daaa aber eine 'soloho Hei^orhebaDg nostrcm Partid" 
alsatso nicht übal kleide , dftrften wohl Wenige laugnen. Audi 
erden eSa es den Worten o — MiCfiivos einräumen, in einer 
:elle die von der unseren nicht wesentlich verschieden ist, 
elen. Laud. ]). 183, 2^ xctl ngdätov fih» Bv^Civg , o Ksyifiivog 

V Alyiayg^ yivo^tvog 6' ix TTooitdcovog , licüv avrtjv ovtkü ^iv 
t^a^ovüav y -/J^i/ ds icJv cAAmv ÖLaqjiQovGctv , toaoviov rjttfj^ri 

V r.aXXovg o y.oaiEiV zcjv äkkcov fi^iO^ivog , er, der über 
ndcre zu sieben f^ewohnt war. Dagegen wäre der Ar- 
kel unslalthait Trapezit. p. 347 1 12* tavta öh avy/Qui^amg 
i\ ävayayovjtg dg angonokiv Hvgmwu ^(fatov Svdgtt, 
Uvov ii^Xftv §lg tov Jlovtov, itSop.€v avj^ qtvlimw' ta^ 
;y9if»«C. Anoh mag ^obl mit Recht tov in ti}v Terwandelt 
orden seyn, oder , ce scheint nicht nöthig tov e^ sa schrei» 
m Phiüpp* p. 5: nti ffti| ^avfut^f uniQ tnieHtlm nA 
2og JtQifiM^ «4^ wftfvWdd mrijaofteiw» da Uer die Apposi» 
en von kolner solchen Redentung auf das üebriga der Derslel- 
tng ist, wie etwa im luagor. p. 170, 12s ulXu fitjv taiß y hA 
cds y$y%vti^mfß 9 tcmg öi mtS Tiev Awr rss y, K^0¥ toV 
tvg*) fih itpiXofLtwov trjv oqx^v , JUgaaig dk xT?^aaf*#vov , xal 
Xtlaxoi Tiai pLuXtata 'dav^d'^ovaiv. Doch ober scheint mir sehr 
othwendi^ . das zrj , vvas eine neuere Fland des Libiuas vor Ttj-» 
'.Ktsvxfj cetzt uud von Bekker und Dobson in Klammern aufge-* 
onimen wurde im Panath. p. 226, IS: aXii ofteo? ovdkv «yvo- 
vvxtg TCüV TCQu{iift}ftivwv ivoai^ov rrj Ttukn rrj TtjXiy.avtrj plv ro 

l/i#of , t^^^vt^v 6* ij^ottf)) äöißv^ IvMikiiv Xfd TiQtJH^if 



^ So Bakker, Bindorf ond Bobsoa* Iidonp dagegen »aeh der VuK 
ltajlfe^»ir, in welcher Cenatrnction wir afpatQttüd^ifi wieder finden 
uagor. p* 176« 26. de Face p. 166» 9. Helen. Xisod. p. 192, 5. Pa»* 

:h. p. 2x4, 11. Wrlche SteUf»n znm Theil schon Lsloup aufiihrt. In- 
e.Hsej) hat die Coastruction mit doppekcm Accusativ keine ^(Mittgere 
ntoritat. Philipp, p. 92, 25. Punatb. p. 213, 80. 215, 21. 23ö, 13. 
0 wird letzt Mttfoijviovi statt M%CCt^vlf»p gleidifalU uavh dem Uibiaas 
elesea ha ArohUas» p» III, ai. 



2M Bemarimiigen zu den Reden .des hocnXt§» 

Cug VKoftHvai rag Jv^fpf/ir^ iiaXXov rj rijy jla%$daiftovlov 
xfjv. Wenigstens sprechen folgende Sielten »ehr für den Artikel 
£pist ad Philipp. 1 p. 390» 24; moiiv Ti}y nihxavv^ 

dvvantv %g%tfipLiv^¥ (äl mt^mne^ ^tgtamiSitP. Helen. Laud. |b 
164» 32: iqy^atno «ftiitov t&wi te^vmmt fNttAoy-« j 
«4p «Ani^ ( «9Mir olni^^ «oiff IjfipcHt Mmliif r 

WyxtiG^fy^g. ikreopag. p. fSt y 14t toy^v* 17 vovftAmc «I 

miaup» Und nicht gegen den Artikel h€ die Stelle des kutlam 
aentr. Ctesiph. $ 17 p. 885: iv yi^ tttvvri rij nokst ot-rw^ ü|J- 
Xoloi ovari nttl rtiXiKavTrj to fiiyB^og ovödg iüviv avvnfvdvvoc. 

JbiJ. p. 327, 21: %al scnroM^xore^ ofiotov ägneQ av fl Ät- 
scElas^ovto» toig xa mgl rov sfoAe^oy acnovvrag irjuiovv h^t^- 
^hicv. Durch ein Versehen *) wie es echeiot, ist bei Bekker 
nnd Dindorf der Artikel ti vor isfft asegefallen. Cfr. Paeslk 
p*ttt|^ S6: n9v «d umI «dir mAcfioy p«liot' i #n e» »w» * Bw* 
p. 197, 9t wie M W'ffi^ «dv «oXffiov ^lerofir ■ {» ■ /■■■ w 
Areopag. p. 184» SS: mv M »1^ Tdp iKoltfiev effi» mm»» 
Ki^xafiiv, Äilipp. p. 77, 27: ot;rei 61 ta ntg\ ti¥ niktfMW 
jiovüiv. Panalh. p. 237, 26; 1} noXtg riiiäiv öiicpiQS tci nggl wf 
nokifiov. Xenoph. Cyropaed. II, 1, 21: aCKtiv to a^tpi tot 
noktfiov, Bemerkens Werth ^vegcn der freieren Construction 
die^'Stelle Epist. ad ftlytil. Mag. p. 402, 23: fiifiov^ih'ovg ti lOf^ 
t^p tftoeiv fiyv nokiP tfjv 'jfitxlQav. Ebenso Panegyr. p. 40, 29- 
ttc npog tov ytokfftov avxijv iTtaivstv* Der ürbiniachen Haai- 
echrift verdeaken wir den Artikel Arehtdea. 111^ 2: ofie 

Areopag. p. 186 f 6: mhm uMSg ta n^og Cip^ wkm 
tltjfip. DenoeÄ. eentr. Neeer. § 12 p. 547: ovmg Mnfaf 
^X<üv xa TiQog roitovg. Besonders häufig ist diese Redeiari* 
in Verbindung mit öioikbTv^ wie Areopag, p. 125, 6: nagaidf 
0l(og Ö6 xoig slgrifiivoig xai ra nQog Ofpag avxovg öuoxffvf- 
Areopag. jp. 132, 2: ovrw xa ngog xovg cikkovg xaltog jwti 
plfnog dtipniicav. Panath. p. 227, 24: ouro» yug offlcag %a\ ts- 
k6g xnt ra ntgl ti^v nokiv xftl ta mql Ci^g aitovg dMimfe^i^ 
Or. de Pennt p. 806, 7: wi m^l miP mikw im d 

^ Vloaae Kielilässigkeit ist es euch , wmn io dee m «a i > Aiwg>^. 
ddk nicht mehr letlir nach tetffMr findet Cr. de Pae» p* 1611 » 4; 
Tör tipfrjv Or. da Pemoti p. 274, 12; eresf^Kain tot iMeiear«« 

£pUt. ad Philipp, t p. 390 , 22. Ob rcHv loyoup, oder wie Einige leKO« 
TOI' Xoyotf, ror top Epist. ad Archid, p. 404 • 21 durch FdirMWg^'''^ 
des Corcfctors anf geblieben, oder ob w in den von Bekker Terg^i«'^'*»'" 
Handschriften fehlte, müssen wir dahin gestellt seyn lassen. LeUtrei 
daucht nn?» fast wahrscheinlicher bei Beriicksichtigunp der Stdie ireo- 
pag. p. 123, 21. Bei Dindorf fehlt wieder xai nit^fi9 nach j 
Philipp, p. 71 , 14« Beiden Ansgabeu geaseinsaiB ist der OiaiUAIV 
Y»m(krj9 Statt pvrnirjiß Or* ed MMek ^ If, Itr Und eaiMi ÜlfA^ 
was in den Oonigend» nidit übergangen sMidan ^Htjfm^ 



« 



f ovTovff xmcoi^ AicMn^xotqp» ^Orl de Perrimt p. 617, 6 : 
«fo Tci «Mf« ijfi^^ ttüT^v^ d»oixotrvf|if» Itdaaiift Or« 1 p. 45 G: 

o/^orf fiovflUf mit fmer UiütncheidiiBg dUr Pcipoiitmtii; ta 

bezeichnet 

cM mehr die uaiicic Beziehung , worin rersoncii zu ei»iander zu 
febcn kamuieii; >\'iewoIil nicht im läugiien ist, dass in maticlieti 
aiien eines für das aiulcie gesetzt werden kijnne. Besser jedoch 
U ff^o; Toy ^Lov heiast es jet^t ür. de i^ace p« 140^^17: 
i m^i Tov ^lon tvxoQfoxtQQi ytyvolfii^ct kuI xa ts fSifig 
flwfov^ Ofiovoorficv. Panatb« p. 236| 23t ¥« T^f^l tov ßlov* 
ixtop«g.p. 1S9> 8s timtfi tig ^m^lmg •m^ v^up iwrtmg imoi^ 
m, Degegeo Paittg. p. 38^ 21; tmk69aü9m ti nffif oM^i«vff* 
kreopag, p. I32f 10« Psntth. p» 2i6% 10: ti wobw stufig tav^ 
Ictoßagovg tag i%axiQOi ngogrivix^riiiiv di}Aa>Wov. Plataie. p. 268^ 
)•. %a TiQog zovg noXlrtig avtotg ^yn fiaXdig. Mit diesem Unter- 
fcbiede reicht man aber nicht ^lus in den Stellen Or. ad Dcniüii. 
). 8, 11: ivoißti tä noog tovg 'iyeovg. Nicocl. p. 20 ♦ 16: t« 
ifnlxovg {}£ovg ivatßov^kiv. Or. ad Nicocl. p. 14, 13: ra noog 
'ovg ^eovg noLu ^lIv dg of 9r^o/ovM Kore^eilai'. Areopag. 
p*124t ^* ntQl toiSfr ^iovg. • Begelmässig scheint mgl 
ni sejn in fol|{ADden Fällen. Philipp, p^ 78| 1: «Ua iirjv ti 
^tql ^/Mot^p 9vöh oh AiilfOiv. die ADgelegeiilieit«!!« 
iio tage der Thebier« Philipp, p. 79, 3: M 
^QWv ti nt^ ^Mmßtuhiiß* Areopag. p. 120 9 5: tlgrivfip H 
«el Ta nfgl tiJv x(ü()av uyovatig i Angelegenhei- 
ten des Landes b e 1 1 i f f t. Eüagor. p. 167, 20; dmaiuv 
Tot^ nenQttyfxtvoig , 'au\ ßovXof.i£vog ioipaXmg %axttaxivnaaa&t>n 
Tu rrf^i aiJTov, ri'v t5 TruAfv li:{^ßaoßdQm6^. Auf den Wink der 
vun ihm verglichenen Handschnftea schloss Bekker das tot als 
verdächtig in ILlanniern^ Leloup lil£;le es ganz, ohne jedoch sein 
Verfüln en Sit rechtfertig. Ci, Philipp, p. 70, 19« üicoel. p, 
N» 24. 

^ £f,Ui. ad FMllpp, I p. 887t 21: nal tmw dd»t ^ 

ifcjcrf. Beechtenewerth ist hier ^6^7}gdmtfjg ocany^toff gegemihen 
'•nts wurde u II t c r 11 u 111 m e n , uin iiiilini zu erlai^gcn^ 
dieses betrifft die Woliliahrt. Ich halle es nicht für 
aothwendig niil Coray d/? 0}]g <j«T7jo/r<^ zu lesen, da sich der 
Begriff dein aus dem Zusammenhange von selbst versteht. So 
^ei&U es wiederum in derselben £pistel p. 388, 11: lirjSlv fia>v 
yüdov rrjg omtnotag vnolttußmfiWt wo Dobree freilich densel- 
WuEinfall hgL 

^* p*889^ SS: mAyicQ iv itom^^} mso%i tltiv^ 

. Arcbidam. p. 105, 6: nwg ovh av 9toiTjOceit§ navceyslaßTOV, 
ad Alexandr, p. 995 > 23: itonov ^^i^v soiijaiAsr» . ^yUtf ad Ar« 
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99$ ' BünilaiiiM Hl dü Bri« im Immim. 



äfffAOP to¥ JjfUtiQOv rplyoig ot% fattmg yul&frai xotg Siaßülov- 

OLV , avto^ 61 (paLvoio niaxivcav xolg rrfV ziyvr^y lovrijv hovCk 
Aui Bekkers Kalb tilgte Dijidüil den Artikel \ov rf^^vtjv. BeLanri- 
licli lassen die Griechen den Artikel bei eiuen: Sabstjnliv \v€^ 
wenn dasselbe das LVädical des Salzes ausmacbl. Ct. Reisiz 
CooiecUa, p. 178. ÖUllbaum ad Platou. Gurg. p. 216. ad ProU- 
KM*, p« IIS. Funkhaenei ad DcoiosÜi. in Aodrot. p. 59* Sfwiii j 
LysiM OratU p. 4M« So mutti nolkwendig tIiv^w italt ^ 
Vulgatft z^v tJ%9fiP gcieliriab#n wtrdcn Or. de p. SS6, 4: 

Andert'Stt lehriBti sieh Kum Geschäfte nachea 

alb. p. 247 1 4: dlki^oig oiuoLu^iLv xüvg "EiUijvogj tignig 
7t'7,v ^'/ovTfg-, IjioiovV' Xenopb. Cyneget. X[II| 4: tcJi' i^u^ic- 
Ttiv Ttxviiv ixovtotv. Verwandt ist die rteJensart igyov Ijfir, 
Tioieio&ai, Or. de Permut. p. 299 f 20: xotyaQovp oi ^lIv frltop; 
Ji^fov ilxov alxiag nfgl ttvxov MolXa$ «ol ^tvdug nkinuv. ^r. 
de Aigia p. 340, 33: ov ^orxt^oifi^ioi »«l j^vtforvd^oc oiloI»; 
tgyov ht^n^auin Uhvw ima»tHVM; Or. dm BmunL ^. ^^il 
'ihenunine Or« VIII ]>• 136, £0: tm¥ (mvov tmho fffi» v- 
voui^t^¥. Or. X p. 160, 14 Heiadorf «d PUt. Pbeedr. §tf 
220. Htmienn ad Ludaa. de Center. Hialor. p. S4& So iä 
jernar xixvi}v Pradicat zum Objecte xaixtiv bei Lysiaa conlr. ii^ 
docid. § 7 p. 207: ug xiyvr,v xavir^v i%Ut zovg ^dv l';ß\iQvg ^rfiii 
noieiv XÄJtov, xovg 6h (puovg o cv övvfivai y,u%qv^ Piat i^a 
p. 537 Cj o ti xixvrjv twtJnjv Ij^it. Demosth. conlr. Neatr, § IH 
p. 649 s im^tüfiivij ^^ix^ai %uk »ukäivfsat i^JuLf^o^g^ t^v^v i&ff 
tf^v tumcnmtuafiivti %al mo eevrin^ soV ßhv evy£tity|iinff io- | 
dem aie licli daa xum Erwerbasweige gewakU 
hatte. Auf aolche Weise ist auch %a fassen die Stelle Pan^ 
f*SS'f S: oQxtiv fi2f^ ecnm}ir l^fonfeitfe nSv tifQYt^imv, T^o^rfy 
Teif dsefiArot^ cv^siif. Or. de Pennot. 286 , 5: laßmv eersf» 
pjv lavxriv. Mit ReoBt wich die Vulgata ti)v oq^o^fiifv der Vt^ 
linischen Lesart Eua^or. p. 168, 31: laßcov öl xavrriv £<pO^ 
flvTtso yQr\ xovg evosßiiv ßovkofiivovgp ctfiVVS0^ai x«t ^j/ zcf 
tigovg vnaQitiv, Wicbt zu ladein zwar ist die Vuigala rag ap^ 
pMg Aegiael. p. 368 , 8 : inuvog tag %i ßißkovg tag sii^l tfis 
fUiijf sivr^ naxilins %a\ tifg nv^img lUqog » viig vv¥ oisi^ 't- 
doDicfv. kaßtov öi OgaavlXog tavtag afpofßig 4c^ve 
Mehr jedodi empfiehlt sich auch hier die aufgenammeoe Lend; 
gerade ao hei I nde cidee de Peoe § AT p« 144; Ü kfiff" 

' chidam. p. 407 , 26! ncag ov% Sv aiöXQOP noi^auifitv. Wai ich mu»' 
mnogestelU habe we^en Doljree , der aa dem Singular Aostosi 
Cfr. Lysias cootr. Buandr. § 10 p. 359: eva Stm ämwom mmimti 
Ptae. Politik p. t87 üi ntd Jilir dfj xaUwiw intiBiQOVfUv a^av. 
ckelmann ad Pkt. EoUiydsm. p. I16. Slalihsam ad PhiL 9ar# Jh ^' 
Heilig Oeeiedaa» p. tl6, 
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tg a^o^^iji^ ot natiptg ^utSv ^tnugyacovro nj nilii dwcffiiv 
08e^Yi|ir. Wie »oheint -wurde mit Recht auch naQtiixkfiatp 
eschriebeii för v^vntiQttidi^aiVy die Letart der Vulgatft und des 
irbHMty im Eoagon' p. i78$Si <Sy ft^iiM «ol finUov lit<xi^^^<v 
^iS^ctv 90V liya¥ to^rov , ^you^tUfo^ niA mtl tuti wtg 9§l^ iS9$9l 
al to7^ SklQtg toTg 'iai Eiayigov ftyo^odi noki *) rMlXlcrriv 

xibßov MiA lof^ %ocfA7]mtg''naQtido(ii ^mf^nv i^¥. Ihmn^ 
«ck Iiier büdet* m^^xA/iftfiv das Prildicat iim Snbjecta nrffifi^ ' 

If. Or. ad HicooL p. 10, 32: iyi 8' ^y^t/tfaftT/v crv ytviü^w vfrv«^ 

r^v xtxXkl4ftr]p ÖcoQiav — , bI öviijOshjv optöai koL<ov Imxri^tv* 
.«Tcav OQi/( a^vog — uniax av y.cd iijv noXtv %a\ t^v ßaadstap 
toixoig, Ol. ad Nicocl. ]), 14, 14: tiyov 6h ^(la xovio xcrA— 
iOrov uvai y.a\ ^Egandav fisy/öii^v, iav (og ßikTiCzov xcrl (5t- 
ofioiarov cavxov na^iyrjg. Heleii. Laud. p, 183, 30: rjyovfiai 
tuvzriv ^isyicrrjv iivm Ttioiiv Tofc ßovXofxivoig EXivijv Irroi- 
tlvy i^v imöiiibifAi^ tovg ayanTjOavtag xal ^av^daavtag ixftVt^i^ 
vtovg x(i)v aUttV ^VfiaowiQuvg oyrot^ XrapezU. p»<5^9 17 & 

xfxl Toi/zijv i:9}^/fiv^ ii^^ffiivug tig i6lmH ift^i^ 
v^utiimifi inUfOvg tJväi, Will msa dbtr die 
csail T^Y| m^iirMUiaiy . i4> Bttai/DTM kdbaliidl^» i« hib« ich 
>jchli..d^gen|, ^MiHi^^aMla dlftr« gante Zvoammtnliingy dm 
^prfafrg4iende ^dw.«hl Am Ntf^hfidlgende, Jlicbt wepig i%Cäc 
^rMtaq. AADch Wül'de kb Bedenkett; traget, den Artik/sl gege« 
lifi\ .WiIJ?ii id«r HimdacbriÄen sa Ulgan M Lysiaa da Mnacr« 
UcppL § ig p. 333: 

ninohCiizaiTiv y Ölu . jikovg xou rtavia yQvrov y.ooi.tiüV dvai Ka\ 
'ojcpQova. Ebenso >vßnig ^vü!de icli solcht-g lljuu bei uiiscreiu 
►cliriftstcller Or. de Permut. u. 291, 18: iKavrjv vnio Jv witivoi 
y^og?r/v 7]yovfLat x«l xavxfiv nvai xr}V aTtoXoytctv* JXietTiana 
vird iäuguen, dass hier t?;v anoXoylav ebenso gut gcsaj^t werden 
unne, wie dnpXoylav ohne Artikel. Auf Jelztere \Vcise bei 
^lato Apoiog. Socrat* p. 24B: nsgl fJy qSv tSv ot n(^<Sxoi fiov 
ati^yogot nm^oQOvv avxrj Forcu tnavr^ anoXoyla ngog vfiitgf 
vie Stallbaum nach HandachrifLeii gab für i} anoXoyttt. Dagegen 
cbrieb demibe Herausgeber gleichfalls nach Handschriften p* 
.8 At 8i)tetcxov (aIv yug a9n} agterj^ gr^x^gog di xakui^ij Xi- 
ftv. Und das ist nicht «Ii tadeln. Lyiias toiltr. Agorat { 30 
^* 268 1 fi ti,ig%^ avxri tov nu^ig «axov IfhfitQ» Xenoplu 
luaba«. I, 10» I82 füvn^ff Ith omß t^g ii^igag mto W %ilo$ 
yivm. Dagegen haitat ee bei demsÜben ScbriltstiUtr im Ageatt; 



*) Ich vergleiche <^?e9ps zn dam 9iolp 9l fiiytctfjv Sta^Ogif Im De* 
ouicusj ,wegctt,Sicpbanus Diatrib* I p« 11 eil« JUobaoii. 
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I, 38: Tcov fi^v 61] Iv rij ^ Aaiff nqu^iaiv tovzo riXog l/lm^ 
Um nun auf die Stelle zunick zu kommen, wovon wir ausgin- 
gen , so gehört meines Eraclitent auch die^^e zu denjenigen , vo 
'beides gesagt werden kanu: tlx^tiv und tj}v Ttxvr\v, ^Veil niio 
alle liandscliriften iu dem Artikel überein&tiuimen , so werden 
wir bei dem letzlern eteliea bicibea müsaen • um 50 mebr da de 
ßchrifl&teller noch einmal in eipem voUkumipen gleichjen Falle 
sich desselben bedient hat. Qr. de Face p. 137, 16: o M *) 
^»•ifK Ar «ilir t'fi^v lmxi{kf^0mPi. Ol» ^iri»#0S!e^ smUovc mI f»> 

Aacli iibeigelien wir «jo|^ di» 3u(Ue Qr/^e Permt jp. SSO, 0: 

iMi fiyeiiM^ |iroCa«4e Aratostb. § 17 p. ifi4 4er Artihrf jnntiM 
Iiaft: oV ^ Movot n)v'>lltiy ywiKÖitt diigp^a^^cev, «jlia «ci Süac 

noUjtg' TctvTfiv yi(f tfj¥ t^vijv ^ßh- >yepigstene Kandjnllf 
fgerlsch vorsichtiger als Bekker^ Breitii upd Franz. 

EpUi, ad A/itipatr. p. 394, 18: 0^ ro w^cJtov orav ^or^^ 
tStovrat x6ifA(oaiVf owxiri ^a^Qovvrsg tlgßaivovCiv €ig '^ckAottc«. 
Den Artikel ro , den n)an hier der Drbiuiacben H^ndscliritt. Ter- 
denkt, Hebt leocretes diem ng^ov m der Bedeutung etifan^s 
beizi^lieo« Or. de Biins p. 898« Ut- ^i f&9 to iefkvo# imißtm- 
levanvtig t£ ^iff^of- Philipp, p. 7i» fd* Archidem; p. 10$, 04 
Plataii^ p. 26^»' Or. de Permut. p« S2. Ti^iesil; |b 
M9» 9Stt 7. On idv/ Gellhnlech. p.M8; 17. M7i 9^ A 
Wmm ad fhacydiA ' So AiM gkloMaUe dto DMlMk 

Heodecliflft'den'irtiBel TOr ngiti^ kumlÜntg^r.^ 48»- ie 

Aveopag. p. 13Ö, 11. Or. d« ^ace p. 142, 1^4. ^ F«E«l«L p. 2H 

£8. de Bigis p. 840, 8. Plataic. p. 271, Iii • 

JEpist, ad Jason. Fd, p; 396, 25: Ij'o) Fvexcr fi£v t^v 'Ji- 

^'a^ av nyv OfjLiXiav f^y ysyouivriv Snadtv tj/iiv a,vvevc)r]Cfrv. £ 
li!^ t^v, itUelk ü yÜvQfw* , So wiederum IMwce in eei^en id^ 

■ ■ . . ■ ■ . .. 

*) Or. dePace p. 139, 17: S nal 
cber Autorität Leloup folgte bei der Schreibung xetl o navtäv ^ ist mtr 
unbekannt. Plataic. p. 265, 4: o di) xal ndvtav oi^rXicotatov^ Or.de 
Pttce p. 1^9 9 8: 0 xal sravrctit' fiaXtav qtv ttg ^av/ia^üfv« Dmo.<itii. 
Oratt. contr« Aristogit. I $ 31 ^. 76: S «cd ^crv^ixorcfv ieriv. II S ^ 
D. 97i S Md ^ei»df«rrov fiS| nßßaXi0C¥» Qr. adv. Zeaoll^. §21 p* 1^ t 
a Kfltl ß4fi9t6p icti erjpittop tov ftrj9lv scpOffifftSfi^ avt^ Or. adr. €t}- 
Uel. SSO p. 4S6s S nai niptmp iorl dHrtffotov. Brodc § 14 p. 594t 
o nal ftaXtöv* av rtg d-ctvuaaeitv, Aescbines contr. Tiraarch. § 104 p. 584: 
o nal ddvoxaxov. Themist. Or. V p. 77, 18: o xnrl av xig fidUßta aya^ 
c&tltj rjjfi af/f ngo/iTjd'sias. — ^ Euagor. p. 168. 36: od'tv nal ft<tliCt up 
Ycft xod cQy ^vaip xt^p imlpov lUtl t^P ßd^ap l^p fi^f naad T4l$ £Ue<g 
•ttf^^eeMT. Plitii«. 265, 34. ^ 
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mMttiit. Abtr wii hrnrn bkr Jhr'Sohriftttdlir wmk 
■ospgangentn Mgett: aer Uagang, w#mii «r Statt fti^ 
ier Das wSre ja jentr Im Rtde ttebendto Ongang. W(Bit cfilferat . 
ilao dass durch Tilgung des Artikels «twas gewonnen würde , so 
k^ird dieStelte dadurch um ein Bedeutendes v«rtcblechtert. Denn 
ich glaube dass der Umgang der Statt fit n de uns 
^llen von Nutzen seyn wurde. An diesem Sinne >vird 
kvohl schwerlich Jemand etwas zu tadeln haben. Wir verglei- \ 
:hen auch rag nXsove^lag rag ico^ivag j die Vorlheile die 
ir folgen werden, Archidara. p. 113, 82. Panegyr. p. 34, 13- 
kber jener Gelehrte scheint schon Mlb«t das Schlechte seines £in- 
aile eingesehen zu heben; daher er hHUHiTiigt: tSsd ßarMUi dtgf 
minfP* Und das ist um nichts besser. 

So viel fiir dieeinri über diesen Gegenetend. Zwei SteUeo^ 
lanlieh Or. de Pemnt. p, ^ , 27. EfuU «d Timotfa. p. 401 , 20^ 
lereo Behendlong man Tielleidit ungern i^irmieMii "«nad, iiiiat 
»»g ich, weil yk eciksC '«100h idcla gaaK im JReinpn deoit bin. 
In letfttartr werde ich jedoch, Wie'ioii gUmbe, nia mmck anftr 
eiilicfaen, den 'ArtÜNl an tilgen. — Am dieee Bemerldttngen übe^ 
lao At^kklmfapfe ich die Behandlung Äugender SteUen. 

Or. ad JS'icocl. p. 14, 34: tovg Ttokkovg <p6ßovg itcttgn rav 
;oXLt(Sv , xa\ ^rj ßovkov TiEgiöselg dvai rovg ^irjökv ctöiKOvvrag* 
naog yaq Sv xovg akXovg ngog Oqvtov ditt'^]^^, Oifvio xal cv nQog 
Ksivovg fjftff. Die Heilung der Worte nigiömg — aömovvtn^ 
erdanken wir der Urbinischen Handschrift. Die Vulgata ntgt- 
£7}g slvai Totg ii^ikv i9$movüiv wurde mit crstannenswertber 
Duldsamkeit ertrat^en, sogar von Cony, der doch sonst so gern 
ndert. Auch im Lexicoli von Passow wird noch jetzt ntQiöti]^ 
1 deif ttedatttong sehr forchtbar ans Isocratea auQ^ellibk 
- Den Sinn der folgenden Wbrt^ hat WM nicht gat» ridit% 
nfgefiisst; wir erklStendii Stelle iltfCdiea^woise« In weiobea 
erhilttaiis da die Andern au di^ aetieati in glti^ 
faem wirst dn an ihneh "sf eben. ' Das faeisst mit andmi 
Korten: Bist du wohlwollend und freundlich gegen sie, so hast 
u von ihnen eine gleiche Liebe zu erwarten ; benimmst du dich 
ber so gegen sie, dass sie sich vor dir furchten, so werden sie 
ich hassen. Wolfs Missgriff entstand aus einer einseitigen Auf-. * 
ssung der Präposition ngög^ wie wir dies auch finden beiBrcmr, 
enn er sagt: JEx contcxtu accuratius dictum fui.^sei: ot nokl" 

ah nQog aviBov öiixMivzo^ au derStelic deaLjsiaa contxv 



*) Panath. p. 207, 17: naQdvct^tYVtoexovt'fg tog dvvoToV %axtitra 
ug haVTcov. Coray, und nach ihm Passow, iibcrsetjtt hier nttQavctyi- 
(oaxovxii mit xaxoß d9ayiyvf6anort$g^ und ergänzt zu rofp havxiiv 
\& Wort ikuQrfXaig, Ich deuke die jeiiui^^ g.uHi£*2 Eraanzung ist Xoyoig^ 
re Or* de PermoU p« 320, dl. Und somit wird ^inaii das Veroom nur in 
na Alane fassen ktfanan / wie es Panegyr. p. 53 1 S8 Torkooimt« 



Digitiied by Google 



/ 

« 

•«Ol VMbiltnitat sUnd er mit den Bürgern. Itt^M* 
•elben IrrÜittM ^pd die Bertusgeber befengen Or* de Fi i iiier 

p- 274 > 19: jK^^i ficv oA^ seeV^o» ^Atx/a^ aSo^ipr — lisrnjui; 
l^^cv si(»o; a;iavra^. Das «oll getagt seyn für: iitviixiä^ t'itiv %^ 
ifne aTtavtag^ und &o rieth Retberg sogar zu leseu an 1 Ick 
glaubte mit Allen in einem guten Vernehmen zu 
• leben. Pbiiipp. p. 82,34: orav ovzca Sia^g xovg "Eilf}V9; 
■ügTcsQ 0{^clg Aamdenfiovlovg tc ngog Tovg iavitüv ßaci^iag iiovtc; 
tovg &* ixalQovg xovg öovg ngog.ae ötaxHiiivovg. Or. de Permol 
p. 824, 80: tovg opiffca ngog tovzovg fi£&' cav av olxtHa ict 
noXittvcovja^ diaxttfUvovg, Trapezit. p. 343, 13: ovrmg olMdmi 
|S^9g £inifO¥ tfkwWfSfvoi. Andere Beispiele übergehendy bemer. 
Xen tvirnur dieiee aecb , deee .de^ blosae Detiv bei igm9p hnf- 
^0»! Uäufig ebenso Aufzii£uaen scy. 

. . IHoacL p. dl» 19: m^l Saß h totg leyoK »in'ijeifn 
Hflüh mitmiß, h»tmQ Iryoie; Imifieilm» für «e^ bei eeme 
' 'ftivf welobe Comtmcliem bler eneldatig war» &mt es mUbk wm 
guten Beifpielefl. 8p bei Lyme de Olee§aS p. 2SS: «i«l.«r 
fLovQig ovxog Mutriyogth, Or* X contr« iJcibied. §S p* 884: «(l 
filv. evv xtSv Skknv *A(f!ie<ix(f«ttidfi9 tnmnSg SBanjyo^ijee. Or. ceabv 
Agorat. § 50 p- 272: negl mv ^AyoQavog KaxeigrjKSv, Isoer. Tra- 
pezit. p. 845, 18: TtsQi cüv iveKukovv, Ahet auch viele andere 
Verba .finden sich mit ;rf(il und dem Genitiv verbunden, die ^ 
Nvöhnlidi nur den blossen Genitiv oder den Accusativ bti ikh 
Jiaben. So öuö^at Plataic. p. 271, 3: 5gx' ov^ olov v^h- Juri^- 
Ccti nsgl cüv ih}Xv^a^BV SetjOOfitvoit wo man, wenn man wollle, 
nicht unrichtig ntgl tovzcov mtgi cov construircn konnte oack 
Atcideinas Odyss. p. 663, 20: ftt} diiik^aat mgl ttiv wni itf^ 
|iuhi»v. Dann fäku Or. de Pace p. 167^ fSv avxoig fieh 

Xov ^iikfi^ Xenoph. Hieron. IX, 10: otorv ys noXXoig kmqI twß 
igi8kiil^p PlaL Lach. p. 137 G. HerodoL Vi, 101. VlU, (üi 

ygL Butttnann ad Demosth. Mid. p. 26 f wo für ipgovwiiw bioia- 
geeetak werden bann iJerodot V1I| 236. YUi, S6; vgl aeph 
Aoediger ad Pemoalh. Philipp. I p.^ 149. Jferner laniuUiflei 
Paj|egyr. p.41t3$: movd/va^ ctUovg thog ijv lififiUii^iyiei 
DaQn bemerken wir andi folgende Stellen. Or. da Bigis p* 
17: ovd' ijiiiirpato. mgl voy yfyevfuihav» Epist ad An»dMk 
p. 405, 31: ippvfifi^ijvai nsgl xdav xoivcJv ngaynaxav- LydM 
contr. Eratösth. § 45 p. 251: nigl xoSv (itXXovxfav ovx hBvpi* 
aea9at. Or. contr. Agorat. § 89 p. 281 : ov 7tgog7}Kit n^Qi 
XQiv aTloöiisa d'at. Demosth. contr. Aphob. I§ 12 p. 107: xov^ 
v^iiv ijiiöii^co, fiSTct de xavxa xctl negl Xfav cfAicov, zu welcher 
Stelle Funkhaenel Quaest. Dem. p. XIV passend vergleicht Or. 
adv. iMacartat. § 18 p. 304 J n(igcta6fii9(t xal rjudg ^ J; eif 
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I 

Ayvlov. Ebenso bei [saeua de Philocf. Her. § 65 p. eav 
Tfpl avTOv TovTOv xfAft/tjTf iKi^^r/.vvvcti. ür. de Pyrrbi Her. 
\ 79 p» 45: xofl TiiQi Tt]i* xolq q ouron(St yaiU]Xi&g fi>/ navrifjiOVUTS. 
derodiat). lli.-tor. I,"4 J>« 4, 16: ort vulij iTV'/^eia ovk ccfivri' 
%wsim» ioidodde» da Äly«t«r. § 148 p. 125: (irj Toivvv, ti uvxol 
xi9va0i^ %a\ ntgi t(5u nmQayniiWV avzolg iTtiXa^tfd^* Nach 
1er lirbiniscben Uftodachrift liest manjetzt nsgl Philipp« p.80, 16: 
.Vor fivrja^afitv /rl tccqI tov ßoQßuQmv. Und diese Consimclioit 
st nicht seUen bei IsocTBles. £piBt« cd Diony«. p. 386} 26: kc4 t' 

>yr. p. 82, 22* 44» 85. Helen* Uud. p. 182» 16. Panatli« p« 
205» 22. 211» 32. On de Parmul p. 320« 37. Cf. Knebd ad 
Plat. Dialog. III p. 98- Elwai so yoreiUg wie es scheint billigte 
Sekker dlie Lesart des Vaticanus , oariv ntQ ovrov, Helen. LsckL 

^» 188 1 6 : itkXa ÖrjXop itt xoOavvijv iö^ov anovSiflv taXl^ctad^ai 
:<nTtiv tüv [jcKTüv f üö]^v mgl avxov lov Ttguy^xaiug ImaiXziav 
l'iüL)'ioapio, Dem oGog wird freilich sehr oft ein ntQ beigege^ 
im; jedoch geschieht dieses weuii ich nicht irre, nur dann, 
Venn das Sal/i^Iied mit oöog das Verbum mit dem vorhergehenden 
;emeiijsciiaKiicii bat, wie. bei Deinoslh. Prooein. p. 612, 13: l'ctjv 
i^üvoiav roh> avrolg oUticüV j oGt^v ncQ xciSv aXXoTQiutv noiiiOt}ai» 
)aher bleibe icli bei tisqI stehen» und vergleiche. dazu Or. de 
.^ermut» p. 285» 29: iv J ^avrjao^tu mgl xovxcav anivtav noX^ 
>iqv imniXtictv ntTtoirjfiivog. Plataic. p. 270» 87. Epist ad Phi- 
ipp- I p. S88> 14. Oerier mit dem blossen Genitiv wie Gr. ad 
<icocl. p. 13, 20: eSv avt6v 6uxoHi69ai ijss.uIXntfv. Ar- 
thtdam. p. 107, 20. Cr. de Face p. 169» 2* Eaagor« p. 171» 16. 
>r. de Pcmmt. p. 299» 13. 315» '3t 319» 7. 326» 5. Epist ad 
llmotli. p. 400» 28. So auch bei fitt¥ Or. ad Demoo. p. 7, 28: 
ijg vyiüag nXflmiv JffifiHtwy f/^oftsv. Bosir. p. 202^ 3 : tijg tnv 
tMap agtxijg c'iiiv ht^fiikitetv. Dagegen Or. de Pemat. p. 29(>| 
16: xooavTfjv ilyiv Im^iXauv vniQ tov iiyjösv yiyviadai xoiovtov 

fl'ai die du|)pfc;iLü ConstrucLioii. Panalh. p. 226, 36: txsqI rcJv ^ ^ 
tooyovcüv rmv tiJv noktv KaXXiaza üioixrjGKVTOiV ftr^^ß ^iiy.ociv 
inn'iGo^iai, (ivstav. Panalh. p. 225, 17. Or. de rennut, p. f>92, 28. ' 
*lnlipp. p. 83, 21. Arcbidam. p. 109, 3- tipug yccQ foufv «i» xal 
üt7/öa(jOat nviiav a^tov ioxt; Or. de Pace p. 138, 34. Aeginet. 
>• 373, 27. Ferner jtQovoiav noitU&M Philipp« p,^ 81» 4: ntql 
ig ovös)c aXXoQ €pavi^cet€ti xotctvrrjv nnovoicev jifTroitjfilvog. Pia» 
aic. p. 262, 7.. Psnegyr. p. 32» 6 : cov slxog avxovg fiaXXov 
roMjeciff^at Tsifovotetv, Pancg. p. 56» 7. Philipp, p. 74, 11. 90, 37. 
kreopag. p. 125, 8. Or. de Pace p. 151» 32. 153» 35. Pia|aic. 
>. 272« 23. Früher las man nt^l Areopg. p. 123» 4: 

toiiQff#e icol vr^v tfLQBOtp %ml n]v itgiaiv aiwVf vie Panegyr. p» 
»8» 22: rig xq iceig iTtoiiq^avto ngQl avnSv* Eoagor. p* 171» 27: 
n^lmg bco$Ht<k mQ\ avrtiv. Cr. adr. Cellimarb. p. 859, 16: 
Ar<Mtf.miai,u.BMag.Jhun. Hft.X . 26 I 

Digitized by Google 



MC, Bmurkangea ta d«a Bidta dtt bocrilM» 

Ti^lCLV 71£q\ aviov TzoiijOcca Jat* Or. de Pertnut. p. Sil» 12' ^oi- 
ilo&aL rag Hgiceig thqI jujv o^oimv 7r(jn}'U«TQ)v. Docb <ia 012 
Präposition nicht unumgäiiglicli notliwenüii^ so möchte ick 
nicht von der Lesart der L'rLituächen lijiudfchriit abweichen. 

Philipp, p. 78» 30l Zri ravTCi ÖLOLKug ngo n'jg tn) xuv ßuo- 
ßaQOv GnjciTsitigf welche Woilc iJLnselcrs L ebersetzuni» gar uq- 
richliß \vic Jcrr^icbt. UrUer rnvia versteht der SchriflslcUer hier, 
wie p. 75, ÖÜ , die Aussöhnung der Grieclifeclien Staaten, ond 
der Sinn derWorU ist: dass du dieseft zu Stande bnn. 
gest noch vor dein Keldzuge gegen die Barbarea. 
So steht BtotniZv ^viederam Panathen. p. 205 , 8 : fig rotn 
tut loyo) dvvifito ötotwqisai %ati tginw. Fanath. p. 2S7y 34: 
fov ovÖkv otu t iyivixo SibtnifaM nari XQcnoif* BeachUsh 
Werth iatto; vUag dioixstv %ati xgonov^ den rechten Gi- 
brauch von den Siegen machen, Epiat. ad Philipp. I p. 
888, 11- iiCil fAtjölv fiftfov dyaOov tijg GcorrjQiag vjioXaußuVtif^ 
iv€t xal rag vUag rag üv^ßaivoidag xcrra toottov öiQiKijg aaiia; 
ätv'iiag rag (Sv^nmtovoag IxavoQi^ovv diivy. Tiieinistius Or. Ml 
p« lü5y 23: vUrig yag oiptkog ovdi ^if TOi^ uccXcog avttjv fiij öu* 
viyiiovaiv, ich bekenne gern, dimyxovtfii^ nicht 10 yentdteBi 
und möchte dafür öiomo^v leten. 

Areopag. p. 133^ 10: xol zoviov ilgfixa tov Xoyov ov vci 
n^XQVf ikka wolkinig ijÖrf xal m^og nolkovg* £iae Spie- 
lerei wie Aeginet. p. 374, 19: io^t* ixavov noXXaKtg xal x^ 
mUav( ilmiv» Doch ist dies Sjnei nicht bloe dem iiocrak# 
eigen I aondem den Griechen üherhaapt, und em meisten mitt 
ihnen den Allee iibei*lreibenden Sophisten« Plutarcfa. de likr« 
Edncet. XVII ^ 16: oscf^ yag noXiaitig nti ngug nöXlovg wf 
natigcav ÖKtttkfov kiycoy y.alvvvciv ilnoiui* Dionys, de Compö* 
Verb» p.' 146> 3i taurt^v 61 ^Iv inl rtuÄAw»' y.cu rcoUowj 
yvnvüoavTBg. Lucian. Bis Accusat. 11: Ttokkovg ctvrojy TtOiMtf^^i 
i}öri ii^iaaafLTjV' Tliemist. Or. X p. 167 , 17: Ttokkcov n^an^Sii 
noikaxtg- Fiat. Apolog, Socrat. p. 28 A: jsokkri fioi u^iix^ii* 
ylyovB xal nqog nokkovg. Besonders liebte man die uumiUeibiK 
Veibindung. Demades Fragm. § 6 p. 487: noiUol nokkim- 0^ 
moath. contr» Neaer. § 114 p. 576: nolXd^ig «oiUkoii?. Themistl 
p. 15| 15: ffoUoi; mUaxig« Herodot VIII, 102: nMmn^" 
Acrxic* vg)* Herbst ad Xenoph. Memor. Ifl, 12, 6. Or. ad DtM. 
p. 4, 12: ijyou Twv axov0fiaro)v nokXtt nokk^v tlva% %ffiiftimf 
%^iiiio3' Deiiioslli. adv. Leptin. §78 p- 434; tto/'-^oji Ttokki. Or. 
contr. Midiaiu § 169 p..512: nokkol rtokka. VlA. Apoloii. Socnt 
p. 32 ('! Ttokkoig nokka. Synipos. p. 179 C: 7tokX<av vakka-^^' 
noph. Age&iL IV, 1: nokkoi nokka. Thucydid. VII, S6: rraU® 
noUuig. Gorgiaa Helen, p* 684, 6: mkia ik nMoig inU«^ 

f 
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vcl. Elmsley ad Eürip. Heracl. 919. Was Orelli ous Conjeclör 
lii!izufü<;te , navxa , das fand sich nachher in der Urbini»chea 
liandaclirifi Or. de PerinuU p. Sld> 24: iym ^ ovv t^dovrjg f{ 
yiffdwg ^ tt^irjg svsxm qjrjfil ndviag navia Tcgaxitiv Sö b«i 
ivorgiM proPalained. j). 687,62: iiOümv y^Q rovtmp evtKa %avut 

Plalo Syiupos, p. 208 Ds vfttQ aQ€t^g a9«y«T0« not toihvti/^ 
dortig 8fS*l90vg nivtig nivta soiovtftv* Xenoph. Bier. VII, 2i 

vmiQBtmai fiiv iJftiv naviig navta. Xen. Hellenic. IV, 4, 12: 
ndvTag navxa vTtriQetovvxag, Andocid. de Pace § 17 p. 139. Un- 
verdaulich ist die Anhäiifuni^ bei demselben Sophisten Gori^ias 
])io Paiamed. p. 686, 27: iv olg navxa ogaai xal ncivxeg vno 
Tiavtmv oQtovsai» narrcog Sqo xal navxi^ ndvxa nQaxxiiv dövva" 
tO¥ fjv fioi. — Ich verbinde hiermit noch einiges andere, was 
och der Art bei laocratea vorfindet. Aeginet. p. S71f 29i avt0g 
Gvxov iüi^imtC9i fSg ovx ol6' ogttg nmno&* it§gog tvtQov 
J^icocL p. 2S9 S4: 17V fitjdiv kiQog hiffQV dvvqria nUov ^riv« 
Plat Synipos. p. 192 C: hiQog ixiga. fiathydem. p. 266 £1 Ivi- 
Qov Mqo}, — laocr. Trapesit. p. 353, 8: nfQl cov fiovog ngog ^ 
^tovov Engahv. Or. adv. Eulhyn. p. 382, 14: a ^ovog naQci 
l^in-ov ^kaß£v, Plat. Gorg. p. 522 J^: ^üvog vno ^lovov. Ae- 
bcliia. de TüIs. Le^'at. § 125 p. 356: fiovog fiovoj öielsy^M^^ 
Ddnoslh. de Coron. § 157 p. 2434 fiovog fi6v(0 avvTjet. Or. adv. 
Oiielor. I § 22 j). 151: ^ovog fidvo) d* dnoötöovg. Or. adv. PJior- 
iiüon. § 32 189: (.lovog ^ovrp. Euripid. Med. 6ld» Heraclid. 
807. Andromach. 1221ed.DiDd. — £piat. ad Dionys, p. 385» Iii 
^agtiv ngog naiffovtag* Demoatfa. contr. MidiaiD $ 44p« 476t 
tiv nu(f inoptog. ^ Or.adv. Callimacb. p.SST^ 86: tovtqt 
f ovTo. lieber dieaea^ aowie über anderea hierhin gehörige adt^ 



*) Or. adv. Eothjn. p. 382, 7: SrjXop ^ap Zti navug xigdcvg IWsit* 

ü8ixoveiv. Lyslas de Olea § 13 p. 219: navTsg ydp dv^ganot td roi* 
avTd ovx vßgmg dXld uigöovg ivina ffOiOVOi* Dcunoith« adr. Aphob« 

S 22 p. 135. 

**) Das ist oTTcoq tptvytooi^ wie Stalibaum richtig erklärt Plat. Eu* 
thjphr. p. 8 C: abiyiovi/xtg ydg nd/tnolka^ navxa noiövct nal Xiyovai 
9teye9n( tr)v d/xijv. Daber man Marklands Gonjectar npgBttIt&Sws 
fügtich eotbehreo kann bei Lysias pro CalHa § 4 p. otu9$9 m4toi 

inyala xtgdai'vomg 9igl hxigmv noiovvrai rovg Xoyovg, Euripid. Med*. 
^S: ioKfXg yag av fit xovöt &(07tsvcai not* af» 9l ßtj ri rtsgdalvovattß 
V tfX^cofihrjv ; Aiiflocid. de Mysi. § 62 p. 103: ravxa S* UsyBv i^ana* - 
f(>^p ixiivovg. Lysias FpitapTi, § 22 p. 177: higovg Coj^ovxag {pavsgciv 
'Z^gav — Hotra^^oüai. Vrlibens neben Ttiturnm bei Euripid. Electr. 1024: 
(ttv noUag Cdtoaiv i^iwiisvog , 77 öcJ/x' 6vi]acov räVia t* iKöCßt^cov 
^wa ixxHvs noXkcov fiiav vneg, avyyvooax* dv rjy. Besonders iKiufig 
Badet man ao z^'Q^t^M^^^S* Antipbon de Caede Her. S 5^ p. $8i nal tlg 

5*8. Und doch änderte netiliell noch VVex in der Spistolä ad Gasenium 
in einer Stelle dea JSpitaphina iroo Ljeiaa iagi9lffui¥ogt S 8 p. 174« % 12 

SO • 
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man Schafer Meletem. p. 138. Elmsley at! Eurip. Med. 787. 
Foertsch Cutiiiiient. Cril. p. 44. Lobeck ad Soi>bucl. Aue. 865. 
Valckeaaer ad üerodot. IV ^ 16. — 1: ruber In» man toi^ ^iot( 
wvyxüvH xp^^tf« iQwpLSvog^ t<n£ i(toSg %Qri(iaGi fvyxavax^ 
fifro;« Trapezit. p. Söt , 18. Wenn ich auuh d^t siebt geneigt 
wäre die VulgaU surüdEwrufen , so würde ich es dsKh iiab«- 
denkUch Iban^ wenn der Ckidex Barocc. mit denelben m*fg^ • 
nbereiastimiiite, Or. ed Dtmon» 10« 17: djp id na^Hjftmt \ 
yofoitivovs* bewogen eiaeatheils durch die echon in meiner Ann ! 
I^abe angeführten Stellen, und dann durch die des Lysias de Af- | 
ieclat. Tyrann. § 23 p. 864: 70^ tolvw, fo avÖQsg dr/.nQial^ toi; 
Ttoor EQov yeyivriasvotg TtanaÖELynaCt iQca^ivovs. Denn daf ^ti 
konnte den Abschi-eibcm It'icht enlsclihipren wegen des (3a ia 
naQadiiyuaOi, Oder schrieb l&ocrates selbst öu um solcher | 
literation willen ? Man sehe Bremi ad Isoer. Oratt I p. ^09. — 
Mit mehr Gewissheit kenn man wohl die Urbiniscfae Lesart 
Mtivtu fiur die wehre Migeben Areopeg. p. 122, 34: xmkonm \ 
XQfi fflfvff^v trjp mittifanr iTtwptw —; mSig d inf igt} dsÄlÄPSi» I 
' Tnlgo dri dtdflM». Cfr. Philipp, p. 80 , SS: m»^ od ol yB 
fCQogöOHäv; Philipp. 90, 27 *. notav rtva XQV nQogSo%av; p. 
20: Tiolovg Tivag xq)) noogöoy.av. Or. de Face p. 151 , 37: jii- , 
ariv di XQfj ftQogdoK€ip i IMaUic. p. 264, 26: ovg riva xqti ttoo,^ i 
doKav; Or. adv. Caliimach. p. 362, 82: Tiootiv da XQV ^Q^?^"^ ' 
y.äv;*) Damit man aber nicht etwa glaube, Isocrates habe toi , 
dem wiederholten Absehen gehabt , so vergleichen wir Panef 
p. 66, 13: n6(Sri9 ttva ^^ij vo^iltuv — üotmv rivmv x^if 
doniy. Or« de Permut. p.^ 8OO1 16: ivm nQond(ag afieiinnr 

tha nQogSoKmw, wo beiläufig gesagt, der Lenrentienns 
On TfQog enthSIt, wie die Vulgata ebenfalls xgrjör} hat Or. sd 
^MCocL p. 20, j: 3cav C(pööi)a x9V' ^''i' den ludicaüv 
dieselbe i^ja Epist. ad Tinmth. p. 399, 22. 

Auf den Areopagiiicu.s wiederum zurück kommend, be- 
richtige ich einen alten t'eiiler von mir p. 138, 12: ixic':cm 
yuQ iv ^ TO Tg SkXoig toTCoig tpv^ns i/y^yvofuvag xagTt&v xs» 
6iviifnv %€tt itimv Idlag iv ixaCrotg nal nokv x<av ailmv dut^c- 
90vo«(. Eine Tortreffliche Wortstellung i i>ae ip InMmf iit hnr 



■ 

*) Berichtiet ist Jetst Lyilas contr« Saandir. g 7 p. 858; S^ Aiesis 

ndv^' OVT09 a>fffi yfvia&ui duaUn^anttUf rt 7tQog5oxat9f vnlge w^f 
doxjjdffi 8et, was Foertsch Observ. Grit« p, M9 beibehaUeo wtisen will. 
Ahf»r dann müsste es doch wohl hfissen ngogSoitäv ^ wi^ bei Aniod^ 
coulr. Aicib. § 15 p. 150t xaitot ogrtg vß^if^n yvrcrina rifv ^orrrot— , 

ZQ*} Ttffogöoxav ; IJemosth. adv. Leptinr J 7 p *H ri ^p?? 
xdt^ ; Or. coutr. Midiam § 9 p. 465: tl x^rj rovg Totovtovs Sv noiu^' i 
Zwar fiudet man bei dem von Foertsch atigclii lutea Xeuop/i. ae K4>. 
Laced. S mtSi nifogdoxijaai. Indessen möchte ich diSM 
ooch nicht fnr den Lysias gebri(ttclien« 
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la irerbindea na% iv tinoig. Bd^imllich werdtti faaimrt 
«•Ave* Mg oder oTsirg uod andere des gröücrni l^achdradci 
w egen ihren Subeteiitiveii oft ki yfUter Trennung aedigeeetxt; 
Alan erinnere sich nur en Arcbtdani. p. 104» 88 t ign yag — tovg 
«e^iOVff tovg UQiyfiytvifi^UvQug oi nmi tig Awafing, i&Ur nüti 
ti iduuw to xikos aitixvjß^ £lh}<pijzas, I^'icocJ. p. 28, 18. Ist 
uun das Substantiv mit einer Präposition versehen , so bekommt 
iiaö dazu gehörige» nacliiuli^eude Wort dieselbe gleichfalls; so 
Philipp, p. 87, 85 : o TB yQQ natiqi^ Oov tcqos tag nokBig xavTag alg 
co\ TzaQana TiQogixHv tov vovv, ngog iiticag ohslcog bIxsv. 
Hierhin gehört auch die Sielle Oii de Permut. 81 7, S : h alg 
wvtw ^hß M A tovg witov ^U^g ivgou Sv iv Molk^ig ifft- 
j^l^nivovg. Näher noch nnsereni Ulag h inievotf kommt daa 
)v na^' hirt<tm¥ Panegyr. p. 88 1 87: dfoO^ 8 fWfa nh CiUonrSir 

Or. da Paoe p. 137, Ol : 
aU G>g fjOv%tav k'xnv ()u. Die Libinische Lesart scheint vor der 
Vulgala ji^oTtivovüiv den Vorzug zu verdienen, da der Begriff 
<ler Verschlagenheit der dem vnoxilviiv uTid andern mit dersel- 
l^cn Präposiliun zuMOMnengcsetzten Yerbis bäufig iime wohnt 
(l'hiiipp. p, 85, 6), zu dieser Steile besonders passt lieber den 
Gebrauch des Woxtcs Demosth. contr. Aristocrat, § 14 p. 560: H 
n(iö9Ufi^ tdSv vno^hiwv %ei tfiv Untimvw Sg vnhHve¥ 6 
A(fm6^9iXog. Or. de Syntax. § 19 p» 164: tig Umiiag vfiiy vm^' ^ 
ifivttv. ~ Mit uoaarer Stelle, wo ans vnonlvov^ nach HXi 
M Gedanken ra ergänzen ist XeyovöLv, schützen wir wohl die Ür- 
biiusche Lesart in Tiataic. p. 208, 2ü: »/V iiveg v^ag i'KfpoßuSai 

QjjTuQcjv (og olivövvog iori, vuleo (^t^toqcüv kiyovxfg w?, wie 
1 1 iöl. ad Dionvi?. p. 385, 25: xiveg i'i^t] twi/ aol nXtiCictöavxaiV 
t^-T^ofiaV l7i^yci{)}]<}0iVj kiyovxtg tig av xovg fihv TiokaKevovxag 
iiiLug, Au jener ötellc ist Xiyovxtg leicht zu entbehren« Demoslb. 
tl^STminoi . § 25 p. 166: fpoßouv mg i}^n ßaatXBvg, m welcher 
Stelle Fuokhaenel Qnaest Demosth. p« 33 auf Schaefer verweist 
is such an. dar andern könnta anr Koth iiyovng Sehlen. Lvaiaa 
t^unir. Agont. 5 70 p. S77: i^ctrcat^atti viiag ntigaaenUf »ip — 
«niartive , wo an verglcitbcn ist Foertsch Gomment. Grit. p. 56. 
Slsllbsam ad Fiat. Trotag. p. 64. Ditsen Gebrauch berührte 
jcboii Kj-ebs Obscry. ia ^Jov. Test. p. 225^ vgl. auch Wopkens 
»-«cu Tull. p. 244. 

Or. de Permut, p. 287, 10: imTifico xalg fi^ovagitatg 9 ori 
Hov üviovg xiqv fpQOVfiöiv aCunv iiäkkov Tcöy HkXfov^ ot öh XilQOV 
naiöivovxiu wv iäimxmv- Baiter hat daa ot ik Fanagyr. p. XI 
übergangen, nicht süs Nachlässigkeit, sondern, wie ea aoheint| 
dem Urbinas folgend , der dasselbe apslässt. Ich möchte es hier 
)edoch nicht gern entbehren , und lieber Bekkers'Crtheile folgen, 
^i^efal nicht zu läugnen ist, dess die Abschreiber ans derSpra- 
die der Späteren dicseu üebi iiucli mcürmaien bei den SchriAsteU 
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lern der bessern Zeil anwendeten. So las man friibei Gr. dcPace 
p. 1: Tovtcov 6 ßlrtov töxtv ^ ort nfjogi^Kuv vna^ ouoli^g 

Ol' Tt/v m'rifv yvca'fit^v £J^£T£ Jifpl avTciv % wo v^ieig auf das An- 
«ilicn des l'rbinas getilgt wurde. So setzt wiederuni die t.auieu- 
lianiAcbe Uandscbrift dh nath i^^juig Arcbidaui. p. 114> 8: :^dvt&v 
ö', UV itivitcmiv nou^cmiuvt tl cwetdoteg ^A&i^vaioig ixUxcMi 



*) Dobrae Termntliet tmv &llm9 HiV$SQlag , wofiir er hatte anfali- 
rM koBomi Paoeg. p. 48« d3i 999$ ti}v u^Sw Misemrg mmtg rijq tmw 
älXmw önnjQlag, und wiederum deo Umatuul» dast boide Wörter in de« 
Handschriften vielfach verwechtelt werden, ^vie Jacobs bemerkt AdiL 

Anim. in Athen, p. 137. 80 giebt die Vul^ata 'FJ.Xfjvav für ullcav PKi- 
Hpp. p, 86, 27. Panath. p. 217, 11. Der Uibiuas Busir. p. 195, 19.^1.-^- 
|;fkehit hat die Viilguta allav für ^EilffVcov Philipp, p. 76* & aiM*ii 
fiir *£U]2ecy Basir. p. 200 , 31. £pist. ad Mytil. Mag. p. 404, 11. Oer 
Urbioa» widerun &Ua)v Philipp, p. Dl , SL Or. de Paoe p. 14$, 6: Sm9 
ol ßl9 vmiff t^g T(D» *ElX^9m9 cmtfi^Ut^ ei$f tt wto^ldu %^ miwSß 
i%XintXv ivoXfirjOav y wo dena Dobreei wenn er sich conseqaeat Mciln 
WolUe, glelilifalls dem T'rhinisrfien Sllcov den Yor;Mi^ ^ph^n ma^st*; 
Aber an beiden Stellen kann man wie ich glaube, bei dt-r au ij^euommenea 
Lesart steh^^n bleiben; v^l. Or. de Pace p. 162, 9: a^oor/Jrai tfTc '£ilif* 
vcay iXtvQ^ificts, Pastender noch Philipp, p. ^5t 26: ti^v avzoäv i^ilattf 
ihii^ «iBfr *Ekljjva9 9mtf}^lag» Wir ergSosea in dieaen FaOe dai 
Wort enderer, an welchen Zatats die Griechiacbe oad Lateiai^cbe 
Sprache aber nfebt immer dachte. So sagt Archidamea p. 113» 33: rmt 
^EiXr^vmv dttviivoxufitv otf töJ fxfytOfi trjs «dZfcog, wo er sich uad di« 
b[)artaner ebenso wenig aus «Jcr Zahl der Griechen ausschliest, wi*» ob»« 
die Athener. So heivt es ft riier von Conon Philipp, p. 79» 32 1 ri^ri«! 
, A«ii*tdaifioi tovi; Haianoit^ijestv ugxovzag tmv 'Eiifjva9 — . «ian^ii-»- 
liev/evs lilv i^ißnUm in t^e i^i^iui , rovg 6^ "EJilijtag ijUv^iift^mf 
wo die Vnlgeta äUmw «od ^Ue«9 hinzu fügt. Dasselbe tliAt aie in fst- 
He&deii Stelleo Philipp, p. 88» 15: Siontif dK<x€io«i €9ßfl9vXivH9 tof 
r^o^rov tovtov 09 iye» ndtpVHtt xori dvvafiaty xal moXh %ai xotg^E^ 
lr]GL nal tfov dvdgmv totg ivöo^otuvotg. Daher ist es nicht un!i> Hidii 
wenn l^ot rates tu Philip^in" Ra^t p. 94, 33: ocnc ydg ^9pr] roöat"r« 
tvyxavug xazsovQctfifttvog oöag Qvdtig ntönota zdu 'Elijjvfow nolni ^* 
Ware ea nicht eine gans gewöhnlidie Aoaleatang gewesen , so moista 
'der Schriftsteiler, um nieht anaustoaseoi nothwendig ^Usmt bionsctitSb 
Ferner heUat es Or. Pace p. 140| tZi w va mgo^ i^uäg 'uimvg om»- 
vooifAS9 %al «UQU toig^ElXTjoi9 tvdoKiniitfU9^ wo die Vulgata gleichfsiK 
ofl.Ao<^ hitiziThi^'t ; vgl. aber daselbst p. 161, 13. Panath. p. 233 . ?i 
240, 2iSt. de F( rrinit. p. 297, 3. Dann aber giebt selbst der Urbinas mt 
andern Handschriiteii nal zovg üiiovs EiiTiVag Kpi&t. ad Archidatm. p 
407. 21 : i^yovfiai Öl xal tovg "ElXr^vag dtiiciiv avrovg |{ mmoptm 
iuliiae^m t69 rt f^i ildjr^ irsUllw' etir $99ii^i9w iMtfwwwlawfi cstg 
^Ell'^ttQ^M tih tmr ßuipßd^mw erfetri/sre »tri vd» tanera fiiüovnt 
fcrf mga^ig iMttskti9 rag av(i€piQH9 Soidoag^ ovs Ar JAlev^ M' 
ftQOXQiüfjvcci. Coray bertiit es sehr, dass er jene Lesart nicht io 
den Text aufgenommen, da doch l^ocrnten und Archtdamus aocb Grie- 
chen se^'en. Wegen ^EXlrjvag "E^ir^va^ Or. de Pace p. 15S^ 

S4-— 37. Wiederum giebt der Urhinas ukixivg Gr. de Pace p. 161. 1S< 
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tr;d' vTiiQ trjg ^ftcWpffC ovt^v (foatrjQtag itpia^ai tijg noXim^ 
roAfiijtffirfftcVy gmde wie bei Ariatidc» Dedam. Leptin. 1 ^ 45 p« 
10 1 vsccrt tht» 9VK Sv öo^atfAcv noxo9atftovSv ^ tl «o 9Vfttpi(fo9 
'/ftiv Ttavrig futlkov tUottg, ^fi«Sff d* iimhffiig d^tofctv c Tcovroc 
7fitf( fiirJUloy j«T^ft^ti ; Dagegen hat 1 ysias den 2nwacha q d' ana 
3er basten Handaehrili erbaUen Or. contr*' Aldbiad« I § 7 p« 285: 
m iitv inatftov fieid 'inXntSv mißh^vriiiv^ o d' Smaviiv 
itXeeo» Dte spatern Scliriftsteller tcbeinen, wie gesagt, diese Ei- 
Geilheit vorzüglich zu lieben. So bedient sich derselben mehrmalen 
riiemislius, wie Or. IV p. 60, 10 — 31 : xal i^ov avrüj — ^— — 
p ovv Tavrct J|ov ino^iiiiv , 6 öl uXsto. Or. XXIir p. 858, 
3 — 10: i|6v avToig — — ol 6e tovto filv ovx oloL %i slaiv. 

Or. de Ptimut, p. SOO, 10: noog ToTg aKkotg nttnolg tolg 
ilv c\(5txoi'<7* cvvaycovi^oviat y.rtl cvyyvd^fiv ^%ovOtv ^ oJg 5' Sv 
p&ovi\()U)Oiv unoXkvoviSiv ^ ^vntQ dt'vt/OcJdt* xavra 6k d()cSvx(g 

\liUtovrtgy oq^M^m 6' ov nifogdoxfSvng, Zu dieser Stelle 
>eaierkl Dobree in seinen AdTersariis Folgendes: ObMiqq. ilni^ 
»ovTtg n^o g^o^tavtig malim 6Q(aat¥ €i iyvoov vtzg» 
Vi Je mar ff. ad Porsoni Med, Diese Aenderang, die iibrigena 
edoch nicht eigener Einfall Ist, aandem schon Leaart der Lau- 
rentisniscbcn Handschrift , hat allerdings anf den ersten Anblick 
k'iel Wahracheiniiches. So betsst es auf ähnliche Weise Panegyr. 

82) l4t ^pm Gv^ßovUiomv — , otm iyvomv or» soUol wv 
tQognoifiCajiivfov tlvai ao(pi&twf inl tovtov tdif Xo^ov ägfitjCav* 
tkX* aua ^Iv iknl^cov xogovtov Sioicsiv ^ wo nach aXkce das vor- 
jergelieiiüc r,KCo av/ij^or-Uuawv zu wiedcrlioien ist, ^\ ie an un- 
terer ravia (Jpwciy. Ii[)i8l. ad laBon. Fil. p. 25: ovte vvv 
^aw TnfiTi^v TTiV öiavoiav ht^iiyaaTEvöuiiijv, (tkk vfiag (xev oocJv 
v nokkoig Kcil ftf/akotg nQay^iaaiv ovtag , avzog ö ' a;so<prjva- 

t&at ßovkoi^iyug i^v iga fvti^fiv mql avtav* So ist nämlich zu 

tmg SnavTag. Man vergleScbe anter andern Areopag. p. 135, 7. Daher 
st die Conjectur tmv ö* aXlmv^ ofler ro^f 3* aXXmv *EkJii^va>v ^ die nns 
"loray anbietet, nicht anzimefnuMi Arcnpag. p. 189, 17: ozav !'87] TioA- f 
ovg Tcöv TroZiroiy ccJroiig filv ntgi tüüv dva'/xaiav^ tÜ^ i^ovöiv ti'tB j 
ir}, TT^o tcSv öiyiaotrjgiav xXTjffOV/ihovg^ tmv 6' ^ElX^pttv tovß iXctv^ ' 
*e$9 xdg 9»vg ßovXonhovs rg^fpftp d^iovptag» Denn Sit die Stelle Ter^ J 
lorbeo und Yeratebt der Schriftsteller unter du rovg — ßavlofihovg 
Im Athenlsehe Volk selbst, so ist sie durch rcap d' gUsir noeh lange 
licht gf^heilt. Versteht vr uiifr unter deuselben andere ans den C, rie- 
hen , so ist, %\ie wir sahen, ötAhov ubf! flüssig. Ks zweiieit aber wohl 
ein vernünriifier Men.sch daran, dass isocrates letztere gemeint habe, 
amiich etwa sülclie Menschen wie die von denen er im Paoath. p. S26,4. 
edrt; vgl. «neh Or« de Face p» J51« 7* Wie«oU dtaae beiden Stellen 
lergman nicht entgingen « so konnte er doch nicht an efnar klaren An- 
icbt über diese Stelle gelangen« 

l") Freilich ist ^ncb bei Hltern Scbrifbtollem dieser licht griechische 
pracbgebratich häutig von Abschreibern verwischt wOrdeni TOrgl. R»MioU 
haai$m* eriii. Üb. L f. 65 fg« Die Aed.J 
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intcrpun<^ren , und im- gleich l uigenden nach iqyovfiaL aas dem 
Urbinas öi aulzunehoien , \\ ieBai(er ad Paneg.p. XXI richliobc- 
tncrlct , und wie auch Bekker in seiner Londoner Ausgabe audeu* 
tete. Denn in den Adversariis von Uobre« Ueisst es auadrucklich : 
T'^u/t JJtiierus^ er VT (UV. fjyovfia^ 6 c-—. Es scheint also, dass 
die Berliner Aiugabe nil der Londoner nichl ganz iibereuMtimioii 
4eiiO in jener aucfat man diese Andeutung vergebene« VcrgleU 
dken wir ferner noch feJgende ehplicbe Satzbildiuigien Gr. ^ 
Fece p. 165» 7: 6^oio>g tolg Xi^mir iß tM» ^ soiA iiir nltim 

^tylmo^g miom&lg m^mmsg', iXXa aiifl iilp t^^^^^p xipr 
Md' iq(iiQuv 0V9 i» M$lat^ Qvt h vuiQßolais Svtis. P«aallw 
p. 225, 86: 4^ mmufpfoviiöavrtg oT i^^C^ iffi«y hu vtiv wwß 
na^itnm^av mifft^€ecv, «rJUUi ni(fl fiiv xag akXag noa^ng M%li 
enovöatoTiQav 4Ktiv7iv ngoxQivavTfg, Panalb. p. 255 , 20 : ot^ 
oftoicüg diiUyovzo jic^l tovTOiv loig aq>oOiov^ivoig 9 ukk* 
guairovvtig ufv ra yfyoauuivcc» An allen diesen Stellen ii»L «l>u 
naeh ukka das iiiiuplvn Luiji z\i wiede i holtti^ iiäiuiich ijtoayfke^ 
r^vcaur]v , ißlioGaVf oi^tfii^aar , Sifliyovro. Oa aber au uiiserer 
Stelle eine W Jiderholung des ayvooi üi aui keine W eise angeht, 
so bat die andere Lesart, wie gesagt, vieles für sicli. In le&seii 
bin ich v eit entfernt, sie für die uraprüngliche und waiire eus'» 
zugeben,, tchoa des IJoistsndee vi^ea, weil Isocretai mm d^ti» 
bnocfaty aondentnor ^potfMiv, Sed^anoiog, SsöifaxoxBg^ Afti^f 
dff^vwg, S^v^^g* ihdipp, p. 77, 32: %ttl %avtm ÖQfüptBg ovtq 
pdQüVCiv. Or. de p» 161, 31: Mmk tmvta d^irt^ Vad 
dann atekt der LenrantfaiiHM ttberbanpi in einem sa geringes Ab- 
Bellen, «la 4aaa min d^maelben ^n anaacliliesalicb folgte mit 
BinttnaeUttog der beaafrit AnloriliUeii. Wie aoll man nmi aber 
erklären, d« eine Wiederholung dea ajtneovtfs onn^lich lal? 
Niemand wird' mich hofienllich tadeln, wenn idi wiederhole rif* 
i^}rjrf)ov rpEQOVGiVf oder was dem Sinne nach dasselbe iat , Tatra 
(5(j(3cn'. [*analh. p. 210; S5: ovk uyvoc3 6* i]fAy.o^- (ov ooov Ta- 
yov tvi'öit/ftßfc TO fiiy&^og j ok\ ^Kgißtog eidwg , w< khe Stelle 
von der unsrigen nur in so l er n vcrschiedeo ist, als doi t i^i- 
Ctafiai in derselben Form wiederliult wird. 

Or. de Ptimut, p, 324, 30: xovg agiaia TZQog rovrovg 
ficO' cüiv av oimaßi %al noUuvavzM öttfXEnUvovg %al tovg ßil- 
rlaxovg avtQvg slvat donovvtag. Das Pronomen oft;rov<; war 
hier Orelli anatösstg^ ea war dies auch schon den Aken, wie 
aich achJiessen läset aoa dem Umstände, dasa die LaiuenUani- 
sehe Handsdu'ift ea aaalasdt. Wir sichern es, %vena ee dea 
Schutzes bedarf, durch folgende Stellen. Or. de Pace p* 146^ 
25 t iym f€^f*(^9f9ißm wtA ti)v üolnr ^fmg ifUtm^ ^tm^ßm wA 
•fiilrtov^ avTOVs fmderi, Herodot* VII, BS: noQcoy Ü nld 
atov naQH%ovvQ dti nimmv nigaat, luA ni^vel afoietes ffmv. 
Antiphon de Ceede Berod. § 80 p. 64 s l&p ti ästovttg lig 



9 



Digitized by Google 



BtiBcrkiiiigeii. stt dett Heden jfee Isocntee. 409 ^ 

)v7,Qol ^Iv cft;Toi donm^tv tJvai, TIieoii»t Or. XI p. 182, 11: 
tQaüTiiOaig üit<p nal naidug cvvanyovrag 7^07] fvyevdg y.al 
viüv g uaq^Lu^airig. — Wiederuiu iiahui üreili Ansiosü am l'iu- 
)iiicn p. 298, 4: ukka y.al Tif-iof^iog fiigog xt avßßfßhi^ii og 

V fit] '4.aza toottov yv(oa^ijvcii n s gl av tov» So lesen wir 
a 1 1 TtB gl iii t (üv. — avT cüv könnte s i c Ii ii u r a ii f j e ii e 
(rövovg und zagayag beziehen, welches liier kei- 
5sweg8 passt. Isocrales lässt hauhg nach eiaeiu inännii- 
en oder weiblichen Substantir da« Fronomen in Neiilro PJu- 
Ub folgen y um die Veihällnisse, die die Person oder Sache 
itreiTen, sa bezeichnen. Panatb, p. 248 » 4: xov iöy«v — avor 
Yya€»m¥ uita ml öuißwVf vro Coray uvtov Termathete, 
lilipp« p. 81» 19: nvi lofw — inovam m^i avxmv. Or. de 
Tiuut .p. S£2, 29$ kgui^ — naXonfiivtiv ino twmv 

avn f&«ft (ptitil^ n^ofijim t^v 6i»aimg Sv vQfutQfiivfi¥ 
im 9ul dfi<S<N» TiQos vfiäg, inXcig 6i mag tvyxiim yiyvm^ 
■mv TCf^l avxtav. Niemach leidet ee keinen Zweifel, daas 
qI avtcjv auf Timollitus zu beziehen. — Areopag. p. 182, 16: 
ts yla/.BÖaiaovloLg — ik^iiv — ötVtCo^ivovg ^1) nfQiiöiiv av-' 

V g upatixurovg ysvo^iivovg. GeM ölinlich ccpng avsovg» üek- 

V über meint, besser wäre acpag allein. Ahr scheint avxovg^ 
er wenn nian lieber will, avtovg^ untadelhaft. liysias conlr. 
ogitoD. § 10 p. 390: t}Kov ngog i(ik — oiXctiorta^ xorl Kor^axo- / 
vvrig fXE ftrj ntgitöuv avtovg aftQattQti^hntt^ wp Mi^^W«. 
itiphon de Veneiic. § 29 p. iZ- imcwqmwai tiiitOQtißM o^lciv 

xmg ^^f^ivoi^. >Ver hier an Cffiiüw mvtülg Anstoss nimmt« 
r kann ebenso gul üfplctv tilgen, als auch, was Bekker wiinsclit, 
yoig. Oemottli. adv« Felbel. § 5 p. 427: hkwtw iitSg Iv 
'fij»^ ^eif^MTs mvTOlg» Wiedefwi Iieseet ec bei Lysiaa conlr* 
^oral. S 92 p. 282: imim^^av x«l viuif M wlg AlAei^ «m«i 

ifehat. Warum aoll man aber »cht lidber acbreiben iivkq «t$- 
wie ea §94 heisst; olg inie%7\nTov l%iXvo% dg (pikoig ovai 
icügiiv vneg «vrwv ? — Wieder giebt die ürbinische Hand- 
Urift iiiil A u^lJssLJ ni; des cq-)o.g nur avzovg Archidaui. p. 117, 15: 
lüVTOi'g ij(y<ixg uviüvg naoaüi*^vteg. Mau öthreibe toiovtov^ csrt»- ^ 
vg naQooiovng , wie alle llandscbiiflen geben Or. de Pace p. 
'4, 2: nsti ya^ 01 TinoyovOt, Toiovtovg avro-ig nagacyovxEQ, 
sia* Epitaph. § 44 p. 182; iv f^kv ovv xrj vavfiaxif xoiovxovg 
cevg naffa<f%6vttg, — Um noch beim Pronomen stehen zn blei- 
n, ao acliloss Bekker daa von dem Urbinae dargebotene 701^ 
vg verdächtag in Klammern Euagor. p. I665 6: Sg^' ^öiov 
• MvXoyovnivoav ajcovcMtv wg ovx tmiciv il y9fiva9w if tov- 
vg v^* iv ii nmov^otig avtol wyf/ivmßcw, f Ueeen Yer- . 
eilt könnte mm gegründ^ finden nach der ÄteUe Qr. de Fei^* 
at. p. 828) 16 s S^^* Sjitop di' ovg d%üvm nttxmg ^ ds' 
g l9i0U»9iMt. Vnd eo wnrde anf daa Aoeehen dei Urhinaie d* ^ 
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x(p* getcfarieben für tl t^vtovg v<p Or. da Pacc p. 157, l5: |u- 
oilv 6* v(p* (ov ovdlv rMKQv TtsnovOaaiv. Dindorf aber wir be- 
sonnener und r:iunite die Klainmern wieder weg. Cf. Aeginet p. 
375, 25 : nalzoi- tiötv uv ^ütrov tjJv avtov {^vyauQa Ijüfioxfi 
7/ zovTotg ncLo* mv avrog XcriAßavEiv i]^''(oa%v; Nicocl. p. 27, 24: 
Taig avtmv tjöovalg Xvnovci, laviag v<p' mv avzol |M|^v ahovii 
lvmi4^i* PaiMgyr. p. äSy 27: ovxoi pth ov¥ qv Xü^^m 
Su tovtovg hcaivoxiciv (ay tyyvg avrol tvyxivovM om;. 
Zürn UeberfluM fii§e'ich noch hinzu Philipp, p. 89, 36: 
«oiiftfi« v«( 0tftmtets €v |tif « tiv ßagßaf^p iip' ovt iUuit 
im'Pf' ilXa fifT« TiM^ ^Ekkriv(»¥ hA xovtwg n^og ovg rroo^tpui 
wvg ttfp* ^^Hgaxkiovg yfyovora^ TtoXtfulv. — IlÖchst anglüeldicli 
änderte Or^lli vf-ilv avtcov Or. de Permnt. p. 291, S : %a\ fu^ 
ttmctg v^cüv avtojv Ttagt^o^ui nfoi cov uv A^yta xox^g Kora tt^ 
'i]kiyÄctv zip' hiriv ytygvt^idvovg. Während die Aenderun:^ luiy 
die Tilgung de» avvnv, zur noUiwendigen Folge hat , so i>l Je 
urkundiiciie Lesart v^mv avtav gans untadeibalt, und voii- 
konunen deutlich und klar. Antiphon da Caede Hcrod, $ U 
p« 62: tav&' v^&v avtmv tf» oZfHift iti^9fj€&a$ toig n^M^n^ 
ifovg. Lynat de Olea § 25 p. 222: «iJfov^ totvw «fid^ wim 
liif^ivQag na^ilofMtt. Or» contr. EraWedi. § 74 p* 257: taitn- 
%mp vftäg wrovg iittQxvottg nttoi^ofun» Jwei» de AslypbiLBi'. 
§ 4 p. 109: xoviov <i' iniiv uviüvg lovg in^iii^ösiovg tov^ Ixüvfiv 
^ia^^ivQag nagilopLot. Mehrere» zugeben wäre »ehr überÜuiii^ 

KpUt. ad AtUipuir, p. 394, 7: oig TtoXXa yorföiaog yfv»- 
^iEvog ov fiüvov tft> 6V(jißoviev€tv f akkd xai tw Trocaruvr^i 
wdvvfveiv. Wenn fiaiier uod ich die Urbinische Lesart nlg 
MolXa für die wahre ansgaben , so sind wir mit Unirecfat ^on Bei- 
kera und Diadorfa Urtheil abgewichen* Baiter vergleicht £ipci 
p. 29, 24 s oaoi ya(f av v/ta»y «^l iüiH6ta tm¥ I/Msir Xf^^*^ 
n^tO«^ ma^ia%(OMiWf nur aoviel* Aber er nmaale andi das D^ 
brige det Satsea berückdditigen : oitot nXei^rm tovg oixovgtm 
ttVT(ov fo<f)(kT]Gov6tP. Die Wörter xiiiioiiAOvg und cocpihfiC^^ 
invulviicii so zic/iilicli denselben Begriff. Waium steht nun 
bei dem ersltri) ttbqI nküöta, und bei diesem nur nKnaia'^ 
Grund liegt klar am Tage; jenes bezeichnet die Rücksicbleu um 
Beziehungen, worin sie sich nützlich zeigen, 4i^Be^ dagegeudea 
Grad des Mutzens. So lagt nun Isocrates an ooaerer Stelle, 
Diodotiia den Aaiatiachen JPüraten, nicHT: in Tielen Be^i« 
hungen, aondem: aehr nülslich geweaen, nämlich durli 
Bath und Tbat Die Relation dea xi^^aiiAog liegt hier vialnebr 
in den nachfoigpoden InfinitiTan^ nicht aber in ftoUdi wilcbci 
eich nur gleichsam advcrbialisch au yoylöiuog anscb]i«»t 
des küfuile L;€sagl werden in der Stelle üusir. p. 196, SO: 
vuiyog tie x«t rcQug noXkd joij atjuo? roTg ivTOQ ttviov raroim^^' 
bagcgen ist die Präposiliou des Urbiaas höchst nolhwendi^ »"i 

Archidam. p. 101, 6« a^yevifovg a^lOf «r^ «fei«^ ^ 
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sonclers licht DeinoslheiiM das einfache noXXa ^ wie Or. de Fals. 
I egat. § 277 p. 890: aitovdalog scori TtolXa %Qr}Cmog xrj noksi, 
Or. pro Pbonuio'n. § 44 p« 222» noXXi Toi ctß n&tgl ««rl ool 
K«! oXmg totg Vftifl^ot^ nf^^yptnc^ i^gpUmv yiyove x^tjaifio^^ 
m^l 9KoliL« "wentger paisend wire. Cr, «»ntr. Stephan, l § SS 
p. S62: mlUto ygtiöiftov avrov nagiox^' Epistol. III p. 641, 7: 
jroAA« ^()»icTifiü5 <<y vfxtv u tiüi^]^. IHä Präposition konnte man 
u\wiiUn £pist. 11 p. 635 , 9: tovg Ttmnovg Iv olg r« niyiaz iyo5 
'jtji^oinog tfV T}j nüXft. Auf i^lciclic Wei^e ^^ nd ot'()fv und (ni^iifv 
oll oijiic Präposition mit %QiiOLnog und andern verbunden; vgl. 
Herbst ad Xen. Meisor. Iii, 9, 15. Or. ad Nicocl. p. 19, 32: 6 
fiij^iv SSv ttvrog Or. de Permut. p. 819, 16: rfj ^hf 

riokn ^fiiliß thv %^^ffifto»« Denioslh. adv, PlMenipp, § 31 p. 299. 
Epi&t. II p« 686 > 14: «Uo xP^Vifio^. Dagegen Toy oiidi 

M^' 9v x^i70ifiov mX» Qr. de Fala. Legat, f 261 p« 891« — 
2hini Sicfaliiaae berühren wir noch eine andere Stelle aus dem 
Briefe an Aniipater p. 395, 3 : tc^v ti nag' rftwv tifioJv iv^a<sOcti 
fflv üv xv'/HV, Coi ay vermulhct jia^' v^iv. Beides lässt 6u U sa- 
'A' nur mit Unterschied. Mit dem Genitiv lieisst es, die Ehren, 
ilie von euch kommen, die ihr unmilLelbar selbst ertheilet. So 
im Vorhergebenden p. 394, 16: nfog zag huq Vfniov ikniöag 
i^ftouQog rfVj inBeziehung aufdas was er von euch 
etwa «u lieffen liäite. Pa«ath* p. 2S1 , 12: Sgn xmv ifi^ 
Xmv tig §tg tov n6lt^ov jcadtetiorfilvtfg ^fov Sv xal Larrey 
Mßg *) ilgÜia^ag tovg noXtognovytffg n '^n^ ^»(f ^l^fov ßwi* 
, dnoy. Or. ad i)einon. p. 5 , 25. Mit dem Dativ dagefen würde 
it hcissen, die Ehren, die- bei euch hefmdlich sind. So etellt 
b« Demosth. conlr. Aj i.^loi^it. I C 64 p 85: Iqio nuvog lin'ovg 
v^iy* nccvzEg ovioi öui/jötäöt' TrgodidoQ&i' i] nag i^iui iiovov 
tvvoia koi7ii]f wo Coray ad Isocrat. p. 182, 30 f^erade umgekehrt 
^ag ifiov schreibt, wie es heistt in den Prooaimis p. 611, 9: 
hi yig (o uvÖQig l^Oiyrato» t7/i' noQ vnfSv tvvoiav fiif tieiir, «og- 
ix yivovg, akka taig tot ßikTKStmJuü XifOV0iv vnaQX$tv. £a 
tiebl adion jeder ohne mein £rimieni« daas nor daa gültig aey^ 
aofgenommen iat An jener Stelle henrscht nur Rohe , daker 
^9 h^l; en letnlerer dagegen 'iat der Begriff dea Ausgeheofl, 
Wovon, lind des wohin, gegeben, daher nag* vficav» 8a 
k*nn es an unserer SteHe keinem Zweifel unterworfen seyn , dass 
handscli itllirlie LtüajL, rcag viiav , bei weitem den Vorzug 
Verdiene. Veri;Ieichcn wir noch gleichsam zum liehcrfluss Or. de 
IVe p. 158, 36; ai di niXug — MO|iivovet nü\ tag naget twv 
eyd^oMy %al tig M(fi tmv dsuSy tt^hg. Or. #dv« CaUi- 



') dieselbe Constnictfon w?© bei Dcmostb. Olyolb. HI § Up. 
df TOlff Tngl T<av <&imgtx(3v, cacp^og ovimaif m i tols nfol tdyv 
^^«aru'o/unoy IWevfi» dasUbst ^ueUiäer p. 126. Breiig ad DeniosUu 
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tnacb. ,p. 855 9 16: fiti^h Tt]v naou rCn' Ohov rtyLia^inv wroiif- 
vouv. — Anilors verhält e% sich an fo];:;cnden Stellen. Or. adv. 
Callimach. p. 562, 7: xa/rat nute oi'A aXoyov iauv iv tovtw 
HLvövvoi ^fiZHV itvTüv iÜovg nctQ vfimv xvy%avtiv. Aegiuet p. 

j^uveiv. An diesen Stellen könnte der i)aiiv recht wolil stebea^ 
yfi9 denn jetzt vutv fiir ii^d^ nach d«n b«tMffn Handadinftea 
)«atn wird Or. de Pamiit p. 883 , 22: ft/tittpaS^ nvyyvio^fiq wf- 
finw 9ui^ «luk 8* «noh bat OeiD#tdi, cmitjr. Aphob. f § 2^p> 
104': üoUa^ i^iSag Hfm mi nag* vfuv xtviead'vi xmv huimh 
wo Brenii p. 17 bemerkt: JVi/ referre opinalur lieiylius^ gmtd 
noa exMtimo. Da hat nun der gute Heiske wohl niiht gemeint, 
dasa kein ünteracliied der Bedeutung Statt fimJe, soti dem gewiss 
nur dieses, dass die Bcschaflenheit der Stelle von der Art 9iJ, 
dMibtidM, voa «ucb, lud bei eucb, «leben kötme. , 

Gar.Frtd. HenDanni Disputatio de Aristophwis 

Nubibuö. 

[Oeicnpte ex iodicibus lectionum in Acfl Umia MarborgCMt per lillttf*' 

CimnntpioieiitflnM noUe, GoaailBBitoiiee onnHitaiflii, no^ 
,ylieeinmni» redeonte hae eoHbendi bppoitmiitate, preefelMi 
•Tgimetttiiin repeteremna , aponle ee obtolll Ariatophanea, qM 

lieo ipaä de caua& interpretandum V^ubis pi oposuimus, quia ■ 
omni antiqiiitaiisgenerc largiasimarn disscrendi materiam praebit 
Sive enini seinionis ricqantiara requiritis, vix ullum punons i'- 
liciami auctorem invcnielia, quem ipaai apea Uymettiae meiiissia 
düleedvie eloisit videenbar: eire reram oopiem apectalia nemn 
Dem unquam majore animo omiiee et publica s et pHvatas tem- 
porit evi rationee complexiuii ee^ eomtat 8am ni«e in ilie p 
friae aiMr, quam pemicioaiefiflni leviaet i iw >Vw n iMHainivi^^ 
aiiiie peefumdata« retrahere A entio adi|ae prietinae lavtii i** 
oonAetfofieiii excitare atudebat ; anmma diacipHnae seTeritas, 
quum et juventulis delictis, et parcntuni iaibot illilate , el p*^ 
versis magi^troturn studiis in dies depravari videret, acerbif** 
niis admoTiilionif » s corrcebat; sumtnus ventistatis dignitalis^J** 
poeticae aensus, cujua quum ipse peiiecliasimum exernpl^r 
biberet, ^ imperita aequalium judicia, qui inani apecie seJucd, 
aenaoani titillameota flusculosqtie et fatilis loqdadtatia atnpil^ 
pro Tteieaauiaque dioüoaia virtatibii^'Captireat, |ier omew^ 
eamnem aalaiaaune ootabati saiminiiii denique Teräatii imCh 
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:ui (jULiii novis inntidilisque gpinionibus, c|uac lum raaxime ex 
)hiIo»ojihorum stliulis }>! o|)ullulabarft , fucum ficri sibi pfr«:«n— 
i-iset, (juibustuiKjue »^riuis valeiel, et riclcriUo et rej)r( Ik i ilImkIo 
ul'Vf fn'(>bht. Li iiacUnus cerle debita »ibi laude frustrandus i.on 
;sl Ai ibt 0{j}ianrs ; quJ, eliaiiisi durius noiiiiuUos trartavorit, (]uam 
lobis extra iliius aetatis contei^iones positis justuiii Videri possit^ 
amen in univerftum tam recte acuteque omnia exisliniavit, ut 
lunc quoqiiOy quam •▼entos pateant, eaedem plerunique caiMae 
i jreipubiicae Aliieoieiifium cxilii et literarum detruneoti et mo« , 
um conruptelae, quea iUe infeatiaaimo odio pereectttus est, ap. 
»areant. (Jona eat, in qae» omnibui aemper jnelo intqaior faiaae 
iaua alt, Soereteat oiegialer iHe hmnamtalia, nmiini raalitator, 
I dattique, onde omnia Tcnie aanaeqae a^ientiae incRoietit* 
acte repetefitur, quem tarnen adeo ille hidigiie bpbnit^ utin f«« » 
u\k Niibittm nomine ioacript4 non aolam public« ridendnm pro« . 
onerety verum etiam talia in eum opprobria conjiceret, qaae m • 
uemvis alium polius fjuani in Sotratfm conveiiire vidoaiilur. 
fave hoc teinere exculissc per nimiarTi clicacitaleiii liomiiii ouiai- 
111 iacetissiiiio cxi^lunetis , iaiu pai uiu cum ßcnLeiitiac suae 
^)cnilujt , iit Tpsarn illaiii fabulaiii |)os!ea quoque in deliriis ha- 
uehty leiiqiuä uiiiiitbus suis iljain pjactulei i( ''^) , quiiinqtie niter 
i^cndum ftpectntoribuA minus placuissct, sccuiidis curis relrn-^ 
tandnm perpoiieudainque sibi sumserit'); unde factum est, ut 
08 quoque rix praestantiorem ullam inventre po8aimu8| quae 
el lepidiae Inttituta, vel facetiua elaborala, \el numeromm 
ia vitale aententioramqBe graTilate diligentiua culta atque ornafa 
't., Querum ipaarnm virtulum caual^ qmim baue potiaaimiHii 
^rprelaadero elegerinmi'hatid aba re fore Tiaam est^ de illioo 
▼e arroria aive invidiae oanaia, quae nobie ro aaepius perpeneA 
ostque diTeraiaatma viroriun doctorum , quorum aententiaa dein« 
ips reeenaebimoa , ronamina proxime ad Tenun accedere videa»« 
IT, alricfiro Vobiacom communicare. 

Antiquissima fuit opiiiiu eomm , qui aU Anjto Meletoque, 
m posU a aLC Lh^atoics Su( rüli.s exslilerunt, coriupliiin Ai ibio- 
fjancm :ul ituivliauj illi pi oLrcaiidaiiJ ai bitra] ciUur ; qu. ui opi- 
loucui tum poiftae virtuli ^) tum tempoiis idtiuuibuö re^iu^^are 



1) Qno Wielandi redit scntr uiia Mas. Alt. III. 1, p. 57 sqq. 2) Nnbb. 
518, Vp^p. V, 1C'S3. 3) bunt 4|uidem , qui praeter parabasis purtrm 
558 quidtjuani novartim a poctd negeutj quornm agmen ducit 
3)K Easer de prtnoft et alteret quae fertar» Nnbiom editlone^ Bonnae 
^9 ««'qiiautar Sttvem über Aristophanes Wollceiiy Herl. 1896. p. 89 
; Hotticher, Aristophanes Uod sein Zeitalter, Brr). 1827, p. 332; Bei- 
[ Mus. tUicnan. IT, p. 199; Rauke, de Aiist.ipfi.uns vita p. $85 -294 
42«isc;jj.; s».{i c\r. Diüdorf ad Aristoph. Frarmm. p. 18 fffn. ft (} Hvr-' 
Prutf. Triit. II. p. xxiT. 4) Atlian. Var. Mistor. II. 13, Dlnqf-n. 
n. 38, et (iuos iuaeUrca luudut iieimaiiuus 1. c. p. xx^ti. 6) Kunke 
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dudm « W. DD/ fttuaiadvmiiui est» PFtelerqnam vum i|Md 
' «iusoiodi aecataljo noo TigiaU tribn« anm aoteciuam fiertt, bni- 
^ tibnt agitari pottiit ^) — Meletam vix veri timile M, quam Kabii 
doceranUir, jain • pttaria egresaum liiiase» qaem valde javca« 
fntaaa, qunm ad Socrateoi aecuaandutii prodirel, az Plal<na 
Eulhyphrone colligimus ; neque Art) tum, iit mittamos, qmd 
Freri'lus infiriiiis sane ori^uinerilig denionslrai e conalus est *) ab 
aiiiu) (iemutii 410 Soctati iniij;icuiii factum esse — qua«iia^en> 
riuui tum fuisse pro cerlo affirniari polest. Quae lamen uliit 
ßuit , nun prinii soliusque Anstopbaiiis opera iuvidiaui Socnti 
ronn.'.laiji esse, vel indcapparct, quod ecitlcm et suji])ari tempore 
eundeui aiiuxum aeque cotuicorum lodibria passimi esse accepi- 
musy quippe quemjBi Aiiupsiaa'in Conuo, quam eodem quoiiv 
stophanea Nubaa anno adeoqne majore cum aacceaaa docuit, in 
Sof^kiatarooi nitmero traduxerit^^^ etaüi iotranacursu didenii 
suis, qiiae Diogenea Laertius servavit, aaapiaa pelieriDt Uii 
faciU inteiJigimua eam potiua de Socrate in vnigaa iavalaisfcofi» 
monwoi , ni largan'uida comici et ridendi et peratringeodi mIi- 
siam naiiciacerentur ; idque Xenophoo^ etiam atgnificare YolinM 
videtur, quom eedeni proi-soa opprobiia, quae «pud Amtafb* 
nein lei^mus ^ praealigi^torein S3Taciiaanum coojicictitem in ittua 
faciat ^'^). Qaatn tarnen ipsam opinionem facile eoncadM 
eaiidem fuisse, qu»i ])o»tea ad condcniiiandum Socratem popfliol 
A.llici.ii'ik-^imij :jt!dii( Uis 6it ; ;i;c(jUf: adco iuricLuiicnto caÄ5ani 
tcrrii) illaüi pei >uiJSiüiiLin aibilrainur, ut nihil oiiiniiiu coiruiione 
cum Socralis bUj.plicii causis liujus fahulac aii^uiiicnluji) h^hiri 
ceiis^'uiiius ; iiiuda iie , qui aiitiquitalis luos fuit, quae in interno 
rci ipsius ülxu posila sniit, a consiiio quodnm ai Inf j : *^ue ln> 
' minum cerloquc Lemporis moni^iito repeiaiiius. Seii&it boi: nupcr 
etiam doctus Gallus , Victor Coiisiny ^ui in idgeoiosa diiierti* 
lione hac ipsA de re, cooagriplA non excitaaae ^ludam SooiUi 



6) Reitlg Praef« Edit ^* Snvm I« c p. 19. 7) P. S c: ff»; 

MiXritov. 8) in Mrm l'Acad. des Inscr. T. XLVH, p. flS et 
9) üt F. A. Wolfius in Pra^F. y. x ntiüo testtmonio adhibilo disi^j V* 
•t PiuU de mulign. Uer. c. 26 secutuj» est, vid. Lxc vi ad llnrodL 
Bashr T. II, p. 660. 10) Cf, Meiiieke Qbaaat. tcen. «pec H, p. 4Si R^b 
itt8eebod. BibL crit. 1828 n. 31« p. 247. 11) IL 23. Sammsm eomm 
egregie comprebendit XenophoD Oc conom. XI, 3: os dioXtiftii^ ^^^^ 
%al dfQOftttQtiv nttl td navrcüv (Vs dvoritottxTov üokovv uvai JpXr,^** 
nivrjS Kctlovact. 12) Conviv. \\. G — 10: aga GV £iOKQdTTji ^ 'ff^f^ 
Otijg IntnaKovftevog ; — *Ak),' iiukfioi) nöoovc tf}vXXa noöcti i^oi 
%h; taüzu ydQ ae q>aol ytoj/xf rpFt«/ , coli, ^uüb. v. 145— 153 etil 
verium de proverbis ipvXXtSp nr^ät^fiaTa'fiSTQSÜf Boissonad« ad tia^i pw* 
p. 208. 13) Socrata, de la part, (jue peot aroir eaa da&s sm pn^^'.' 
ia cornddiR cleaNodes, iu ejus N^oureaiix fra^meos phjiosophjfiQCs i 
1828, p. 150—159; cni qai obloquutas est A. Jar« ies Herasites tS 
soo» Vol. i| p. 269^284» vereor jae operam iuseric. ^ 
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son^tamationetiii v«rom taiiien Ttam Uli munivim Amtiipliaiiis 
^ubca cöniprob^re »tuduit ^*)\ neque aliud est, quod Plato \n 
ipologia SocratU'^} muUo prius quam publice peterelur, a po«tia 
romicis inque primia Ari«tophane lam inique de&cripliim taniqae 
oedi» crifiiinationibus obiuluni inagisliuiit corxjiicrilur , uL rtcle 
uUicai c de eo liuniines de f)Icbe jion poiueriiit et jain ante dis- 
:eplalioiiem causae judicium de eo perfecturn cssc ^ idi alur 
Juod ul vcre dictum esse appaieat, accusatiüiiis eapita, qSae 
ipud Xeiio[)ljünlc>m et DioiHntin Lacrtiuin exstanl ^^), cum i|)öa 
abula iioslr.i coriiparabinjus, \Lt alteiujii quidem , quo aperncTc 
leod, qui publice Atlienia colerentor> et uova quaedani nümiiia 
lülenda proponere Sacratet arguitur, iisdem paena verbiß in fa« 
)ulci notlrä continelur '^). Quod enim pleriaque vitum aal novis 
Iiis iiuminibua annm iDud daifioyioy 5ii;riii!rari , cujus conailiia 
(loriari Socrates aolebat, «ecua eate az ipsa PJatoaia Apologiä in» 
ailigimua^ iinda aodain sensu illud in Socratcni conjectttm fuissa 
ipparaty quo el Aoaxagoraa et Protagoras et alii tyui aetatia so« 
iliisiaa itijpietatis accusati aunt^^jj qui quum in causaa rerum 
Mluralea iaqutrerenty tnullaque quae vulgo divtnitus accidere 
iredereutur, certA lege et necessilste fieri intelleiLiaftent, aque 
?1einenti8 pollus quam a supremo auttore ojiginem eoiuiii repe- 
endain duxisscnt, unminü tollere vim ciiviiiam videbünlur. Qud 
n senltnlia ulrinn Sociales (juuque lutiit an iion, nihil aJ i'iu; 
iiserte enim niüiuuiui , cornmuiiia illa omniuin |>liiIoso[)iiui um 
ipud pitbem ciimina fuisse^*^), quoium ad invitliam illud jani 
'Ulis trat, quod su])ra vuli^us sapcre videbanlurj utque Ari&lidi 
uj»li cognumen fraudi fuisse fertur, ita Socrati exiiio fnit sa- 
)ientis appcilatio, quam ab oraculo Delpbico accepeiai ^^). Vi- 
lentur utique accusatores, quum aliquid tamen cei ti de Socrate 
lirereudnm asaet» daifiov/ot; illiua axemplo uat esse oon ta« 
ufn, ut quasi nuvum iUud numen exprobrarent^ sed quasi nova 
itque inaudita diis attribueret; quod enim postea nescio quem 
ivenium Socrati aflSuxeiunt et a Platonia et a Xenophontia 



H) P. 159: Lea Nu^ei n% tOttleT^reDt pas Taccnsation de Socratei ^ 

r\u\% Jui frayt'rent la voic; ce qui avait produit la comcfdiet Taccrf^tiitn, ' 
qnand le teins i^uit venu, la convVrtit en accusation. 15) P. 18 et 
<■£. Si)v«>rii I. c. p. 69 rjuvque iiMisuitm Ilatikium apuU Seeboi!. ]. c. 
\* S46 et S50; rutiUem^ue lie V i tu An&toph. pi 445« 16) E^t e^ie hoc 
ignifictot laocrstea da pennotattone p. 88 «d. Orelli, quibos 8ocratem 
peetari diabiam esse non potest. 17) Xenoph. Mem. 8ocr. I. 1. Dtog« 
- n. 40. 18) V. 248: Qtol rmlv wCpucft ovk loriv, cf. v. 36G »icp 

ö) P. 26 et 27. 20) Plat. Apol. Socr. p. 25; cf. Bepnbl. Vi, p. 488 E; 
^üHtic. p. 299 ß et SchoU ad Nube-s v. 97; plura npufl Rnlmk: ad Xe- 
»oph. Mem. Socr. I. 31. 21) Ci. Apol. Socr. p. 21 A; Xe iip^ph. Apol. . 
\' U| Ck. Acadcm. J. ^. 16j de Senect. c* 21} Val. Max. III. 4.} Vitniv. 

raef. h III, iole.; tedsD« Amor, c 48} Atbeo. V« 60; Diogen. U II. 87* 
-2) PJat. Euthvphr. p. 8. Bl cf. Xenoph. Mens. Soor. 1. 1. 8. 88) Plutar- 
'bua, Appulejasy alü» V« c Ammian, MarcaUla» XXI. 14; Miaoc. Felix 

Digitized by Google 



416 Ctr. Frid« HmMiiiii 1>i8patatio de ArutopK 

mente prorsus alieniiin fuit; neque Substantive led adjecliYe ilki 
iiü.iicii i iitelli^eiidum c^äc recte Schleiermacherus contendit 
rui irublru o!>loquilU2- Astius ; iii-si ü[ind llt i oJiOtuin ^uoqu: 
TO &tlo\' de cerLu (jUüJain riuinlnt: nitcll i^ni Juin iuei iL "^'^ Jai- 
^oviov iliius, quud probe aoimadvetUndum , nulla apud Aruto- 
phanern lucnlio ; nihilo tarnen seciaa ia lioc 9009110 capite 
eonstabit accaaatiaoif cum fabaU comparatio; neqoe enim omi 
•ed plan nova niiinina iotrodoxisse Socralem ci^miBabaoUir, 
qnalia hie quoque audtmtta Jtvw (t. S80}i *Av9mv9fi9f JUhi 
*Aiifa (v. 623), *0(ilxkfiv (v. 813), ex natura]! Ula doctriiii n- 
petita, cujus ex Euripidis fabulis seria nobis vesligia serfali 
sunt *^). Ciedubatiir aulciü tLiri|)lJe8 in ti aiiocdii^ sciibendii 
Socratis auxiiio uU ^®); quem quurn conslet illius fabulis uoice 
deleclalum esse*®), fuerunt ndco , cjui onmifio ejsdcm Socraü 
qaas Euripidis peisequendi causas Äri&tupiiaui iui&se exisümi- 
rent'^)^ ipsaque nostra in fabuU Eoripidi qaoqne auaa qoatdi« 
partet aasignare Reisigius conatus eat *^)| sed qnamvis miouM 
oegcmua , ilÜaa ttiam familiaritatam Socrad fravdi fnins, ^ 
Archelai, BtProdid aliorumque Sophiatarnm , qaoraid cooiactt- 
dine uaaa asse fertur, longa tarnen maxime obfait ai philoftfä 
nometi , quod mininie eom recutasse satis conatat. 

Id quod ex alteio fjuu^ue accusalionis capite apparet, qil»^ 
juvciilulis corruptela conlinetur; quod idem faliuiae iioslrsc in* 
jinmis propositiiin esse, putidurn foret pluiibus demon-lrait, 
q Uli III CO et laliiis actionis argumentum spectet, et i|)^e Aiiio- 
piianes in Vespis disertissime de hoc auo cooailio e^^poduent. 
Qti recte Rankiaa obaervavit Quanquam noa aiatBOiai» 



OetaT. f$m 8| TcrtnlBaB, de aii!iiia c. 1 etc. Gf. Mdbm Twab |l8i>' 
Sehr. T« III, p. l<-54. 24) T. I, P. 2. p. 432-435. 25) PtaL Lik«. 

Sehr. p. 482 -486. 26) Cf. et Moser, ad Cic. de DiWa. I. 54. 27) <f 

Vaickenar. Diatr. in Eulip. Pragm* p.25— 57; B urrn%eck d. Philoso;t^-J 
Euripidea in Comm. Soc. Gott. rec. T. IV, p. 7—24: Ed. Muller, E«n- 
pides Deorum popularium contemtor, Vratislar. 18if6; J. A. Schi>«i^*>** 
diss. de Em ipide philosopho, Groninga« 1Ö2S. 8. 28) I>i'\i:< n. L ii« 
18: cf. etiam fpsnm Aristoph. Kau. 1523: Smn^ttL jrnoi «a^jB^'*' 
kakkiv , dnoßctlüpta fiovüinijv, 29) Aeii^m. V^ Uist. U. 13. 30)^ 
praeter Reisi^^ium in pmef« edit. p. XIV »qq. etiam Raaka de Yk» ^* 
stoph. p. 447. 81) er. Mas* Rheoan.' T. H, p. 194—201. PtHiMtN 
iiipiimis TervQSt qoos ex ipils Nabibut citat Di o^^ ies ). S(P|*W|t 
r«a tQ€q^p9(a^ mouSw tdg nfQiXaXoi$9£ o^teg itfr» tag tfo^paVt 'V^^'l 
qne quum in nostrts exemplaribus frustra qoaeramus, insen post r. ii^ 
Tel !n«;?it ideoqne in titulo integrinrem a sc rditam fabulam gicwt»'"* 

est. Srii , tit mtttarnus, i|nae cf>ntra Iioc stipplemeotiim a VV. DO. 
veriiio p. 58, Dindorfio p. 27, Hermamio IVaef. p. x% m Jjspatata stl^^ 
notiiie haec ipsius Strepsiadis ej>se possent interrogantis , qui ^tom 
ßd8r}V notovvTog Euripidis (Acharn. 418) memimisett Seaaü ^f^J^ 
cerbe peosiH eouspecto hune esse poeUm arbitrari potcfst« q"^^** 
crati« oniciaa rersari certe reri haad absloiila asset? SD T« IWHI* 
38) De Tita Arfstoph. p. tf7-^85. 
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iüm iUo totias fabaUa aumovim in aA oratlone cerni^ quk pri* 
cam adocandt ratioaem Arislophanaa aub ^ixoAiv Aajrov perspiiA 
»rnat et comneadat« Daae enioi yinl, vt ipaiaa acemattonia, ite 
ibulae quoqiiie pertea aeqaalea ioteraenao minore atadioexcnlUe; 
Itera qoä Strepsiadani Socratea ad lleonun containittm minuliaa» 
[ue aubti)itar qnaarendaa inatituit^ altera, qnk Pbidippidi ntriaa» 
^ae ralionia eleotionem proponit ; tlieoratica allere, altera practi« 
la; quaaiquam ex illd tantum ad alteram confirmandam redun- 
tat, ut totias quoque fabulae argumentum ad juvenura corruptio- 
tcm coLi cendam ypeclare Aristophanes gloriari poluerit. Duabua 
mim potissimum rebus corrumpi juvenum mores videbantur: agi- 
andis quaeationibus inli iicluosis, quibus ad contemtum eoruui^ 
juae usii recepta csseiit, inducerenlur reique pubiicae tractandae 
uepli iiereiU et diäcenda arte oralona, qua inferiorem causam - 
iupenoreiu iacerc sibique ipsis et aliisde omnis rei, quamcunque 
foeda libido jaaaMaet| juaiiüa et probilate persuadere asaaeace* ' 
rent"^). Quorttoi ntriimqae eanini& cum arte Arastepbanea ba6 
n fabuU propoanit; at allenim quidem'itei tit iion adolesccntcm 
liiquem in Socratia diaciplinam adduceret, cujus ingenio fervido 
itqne iUibato necduin vitae diatnmae conaaetadinibna imbuto ae* 
rio placere illa «deoqae conTententia Tideri poterant^ seddiorei* 
pitam atque imbedUam aeneni t qui quamvia summA admirationa ' 
TeHaana diacendiqne cupidMaimiiay tarnen unoqaoque reaponao de« 
:1ararety quam parom illa vttae coonnanfs uaibua^) cogitandiqne 
it agendi rationi inter bomines receptae conveniant; — alterum 
iUtem ila, ut ipsius disciplinae rationea diversas pcrsonarum in 
»peciem cxornnLis suis cjuanique armis, alteram gravitate bone- 
ilaeque simpljcitatis dct ore, praestigiis alteram blandaeqne spc- 
3iei fucü , ita intcr sc depui^naiites introduceret, ut inferior causa 
irte et versntia supcrior evaderct; qua in re sutnmuni poetae inge- 
iiam conspicitur, quo nemo unquviui dexterius uliJe (lulci miscere 
:;alluit. Quamvis enim utile iuis&et, ante ipsos apectatorum ocii» 
'os adoleacentem ad malitiam inatknii ut qaaai aabductia velia na« 
ia ipsius rei atrocitaa et impudentlm appareret» parom tarnen vel 
^enüstatis vel ridiculi babitora erat innocentis pueri neque hebe- 
iia triatissima aednctio; opiia aotem erat Ariatopbani vividiaainii 
prialinae ianoeentiae aeTeritatiaque unagine, qnam recentmni me- 
rum turpitndtni opponeret; qaam quam ne repetere qnidem ex 
^bidippidia personA poaaet, quippe qui et ipae jam patemA indol* ' 
Senti^ et imbeoiUitate pronoa ad corruptionem eaaet*0> preecU-. 

34) Eaf^em ratio edicti illins censorii de coerccndis rhetoribus fatiufs 
ipud Geii. XV. lli^cF. Tac.JJial. de Orat. c. 35. 35) Plat. de Le^^s, 

ffy*««^ r« ißmnzovu tolg vsoig x. r. JLt cf. Gorg. p. 483; Hepuhl. 1. 
^^8. E. 36) y. 644: W o>aZ^W el M|M äl^um; . 

^0 Ranl:e de Aristoph. Vita p. 428— AW. ▼ 
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Hub agere non potfirat, quam ut ipsarom causarum persoDisin ice- 
jDtBl'Productia tttriaaque aimui «t a^^ii^icftdispuUndi raüonem um 
{cum?] Phi Aippidi I um^vero «liini ipti populo spftctindam tihihifK, 
tuMmuaÜA aal«B «semplo exitum UbIvib üliiit c«rraptioDit (k- 
Miitlm«ty qmm «nnioo ia ipsis priaBm Apnürtirii laüaiiUf 
•ppanr« iwtnMMfiM ja oif ibi r<depd«re cooMnUMW fnl^M* 

fmam plvloaoplMiai» «ma ftüw» hob iwltiMnio 
«tat»); qnodi M Pkodieo «ritfptn Aum dkMur^); SodHÜi 
«otaai penefMttdB triginU iflMque tyraai^ mmmm pfithiuiii fr 

uophon anctor eat, qui quam aliter ulcUci eiim oon potyti^ Ji> 
xerunt iie quia artem oraloriam traderet «oqae tilalo SocralMI 
quoque sermones cum adolescenlibua cooferre vetuerQol^j> 
Omnium quidem maximam illud ei invidiam conflasse, qaod et 
AIcibiades et Critias, summae reipublicae Atheniensium pe^tu, 
exipsioadiaciplinaprodiisse viderentur, tum [cum?] ex Xeoopboüifi 
opparety qui hanc maxime culpam demovere ab eo studet, tomei 
Aeschine oratorey qui illam ipaam condeuuMtionis causam iiuiie 
tatUtor^); qai 91111m aopliMUiiiSoQEitaiaappoUAty eandembia^ 
oorrumpendoriim jurennm iufaiaiM» qu» •mnlno Soflualae Wfo- 
Ittbant, liaud obtcure signiGcat; naqte tarnen ideo cum vin» io* 
gMnotiaaimo aub ipsi Pludip|tidtf paioD& htm AlahwAm ff^ 
Hiiuwn^)» qmod cnpidMit amatoai «im hueüm^^ummttnn pua^ 
Vmma iUui HHla «»Ui|iUHr Irirtophaotai iitai in ndaaib 

MB qoas nmt Alrifciadii oae GriliM esemplo trti pota«cit« ^ 
nai Bealms tn« OMgnt in rtapublicam peccata «xalM«9t * 
mtgis oomprolNitiir caminunem tautum de philoaophui OfUißß^ 
•ecutus esse. 

Qaae quum ita sint, vix verisimile est, quod nonnului V* 
aum est, privata offensi Aristopbanem adductuiu Socratem iu se^ 
ii4 tradaxisae^*^) ; quem ne accusatores quidem ulio roodo lacesa- 
ioa in capitis discrimen adduxiaae Plato significavit ; qui tu^ 
hoc sibi persuasissimum babuisaet , certo iieque Aristoplianem v> 
Convivio neque in Meuoue Any tum üonfabuUotM cum Socrite fi- 
cissef*^). Longeqtie alitar traclMre argumentum sttiim Aristoptiaoe» 
pot«nit| n Soc m tüB ipran oloira vtU«^ quod tam[emm?} 



. 8g) Gf. Nabb. 1340 et 1405 sqq. Ares r. 7€9} Vesp. r. lOSa 
etiam locus in Pluto v. 35. 39) PlaL Menone p. 91. C; Repobl. 
492^A; Protag. p. 312 A; cF. Isoer. %, awiS. p. 98- 40) Saidü 

illh^vais »CDveiov «icoir ani9otvtv öiatpd'sigcov rovg wstV* ^ 
Welcker. in Novo Mus. ahen. T. 1, p. 13. 41) Xcnoph, Mm>l^^ 
48) Adr. niMiroh. e. 71. 43) SUvani L 1. p. 33 sqq. ^^^J: 
SMfgtüio dramat. Vorl. I, p« 307 UM, ImUo apod laebod. 1 6 
45) Eatlijrpbr. p. 8« of. M«ooD..p. 98 B. AS) BgMi« CeaiiBfii:^ 
dcQx pammnespouvoieDt tevoir «C ito4M^«faMr| kMfMRM>l'^''^ 
«•A««Ha«t9|^usfocta4ociibi«rMti«» ^ 



tmiaWilckm^Meto «bttnPiliMi tsCt milti«rcBt mSpcnl^ 
quibiii uti Heebii p<M»lM, %\ boe taatimi atqotrttiiry vi iid«odaai 

proponeret homiflein satie tuiguimm atque a communis vilae uai* 
büs muItiA in rebus recedentem — - n:iaxiaia oiis defomiitas, quam 
f^rapbic« Fiato in Sympo«io "*^) descripsit; ecataaia ilia, de qud 
ideni ibidem quuui intetdum defixu.s in eodem ¥estigio per 
iongum teinpua reaisterei aibi tantum iat6ntua neque horaa oao 
tempettatis carans; artia obatetriciaa cirea ingama adoktotatiaa. 
profeasio^); mirae illae juraadU ^otoMlaa per caMtti, «t aUa| 
empla a satoriima «t fulIonüMia lapalita., quia Tal » praTaffUlMi 
abiisia Tidcri potatmol — nee puaranun aoMria nantiinani id^ 
lan feoiti cojna acfanliA val glonalnuidiin StMtatani apod Xano« 
pbontam Ptatonemque videintts^), quemqaa qoamyis sanctissi« 
mum oblrectator, &i cum Sociale ipso sibi res e&set, facile in de- 
terins convertere poivset. Concedunuä utiquc Suevernio, qui hoc 
i| so de loco doctissime disputavit tuulta etiarn ex ver^ Socra- 
tis specie in personatum iilum tranalata «sae, quod niai feciaaet, ue 
iiomiae qiudani Socratia cum aliqua veri similitudina nti potnat; 
eamia taman philoaaplraiB aptiftaBt| non hotninenif qnod anhn 
iBceMum ajna ▼aliittn^na daloriblt» qooa ad rahtatan rai e api aa - 
iotFlalolpaa taalatwr^), Aiaiam phUoaoplMOBni notat^ aacaaf»« 
dcaiIRraiqna fiuailiaiia aagnaliaa axproimaaet , niai aHilti ejua 
fcaiMiaret et ipsi pravo ioiflatioRea attidio aadueti eo delapai easent, 
•tncgleclo corporis cullu externuin qüoque illiu« babitum referra 
cum (]uaesitae paupertatis oatentalione meditarentur^); quorum 
piinccps Cliaerepbon fuit^ cujus pallorem ex Soeratis discipHnl, 
üt vidcbatur, conta'actum saepius in ludibrium convertil Unum 
igilur philosophiae aittdiuiDy at aecaaaadiy ila aliaai ladißcandi 
Socratia causa fuit; quam enlm altaram condemnatloma eaosam 
icaliasime Freretas iadagavit^^}^ quod papolari reipoblicaa adndi« 
■Uraiiom minna lavara Soeialas Tidaralar^ Aritlophani nalla aaia^ 
totidty qui in mniboa, qaaa ad rempablicaaiparlinarait, idaaa^ 
P^oa mal Socrata aaaiisaa yidalar^). '^mi^ taman aartam ali« 
♦tarn doctrinae raüonem , sed quaecunque unquam a philosophia 
w uupie vei ridicule dicta eaaexit . et ab accuaatoxibua et ab Axi* 



. 47) taterpi^ ganaaa. Gitt» 1810, p. 218. 48) P. tl5 B, cf. XenopL 

?^vrap. IV, 19 cam intpp. 49) P. 174 D, et «0 D. 60) PJat. Tho- 
a tct. p. 149 aqq. 51) Xenoph. Mem. I, %. 57; Plat. Gorg. p. 4*91 A} 
^- Dio Chrj'sot^t. p. 40 C et 660 D, 52) Xcnoph. Mera. II, 6. 28. IV, 
mi Sympo«. p. 177 D; cf. Mai. Tyr. XXlV, 4^ ^hcmist. OraU 

p. 161. ' 53) L. c. p. 3 «qq. 64) Sympo^. p. 221 B. coli. Nabb. 
».86f. 65) Plat. Sympos. p. 173 ß; cf. Area v. 1282. et 1561. Pytha- 
gonstic qooqae sordes eiprobrat comicas ap. Diog* I«. Vlllt 88^ 6^ Ap. ^ 
Scho) Plat p. 881 Mk. i^vatof aaSla appaUat, aicat «sAr aMl8s9 al 
^•VKoi, Stallb. ad Plat. Aaaip. V, p. 474 B. 67) Obaervadaas aar las 
•^»n<)fs et sur oaelqaes Qqrcon^tanoaa de la coodamnation de Socrate, in 
M«au darAcadiXLVIi» p. 8d8sqji. 88) Aaaka ap. SaaMU p. 864 
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in Cir. Frid« Hermanni DbpnUtio de Anttoph. Mub« 

•topliane conferri In illuin videimif. Sicati cnirn qaae Mcktfln ti 
«rproMantem Plato fedl, ad Anaxagmdi pptius , qnam ad So- 
«mUm pcvtintiit, ita quae Aristopbanea ei atlribiiit; partim Aae- 
snmeiiit euiit, parttn Democriti pladU, pertfm ed Frcrtaigevac 
Plrodieive doetrioam literariam apectattt, neqiie omomo nniiia afi- 
enjoa pbilosopiri fidelem ioiagiiiekii ekklbeiity nedmn ttt Somlcn 
Bolna genummii referant , quem qai iinqiiaiii ejuamodi etodSa ai» 
liaiii operam navaaae atbitrati aoiit^)» tte illi pamm reoto ete 
gebiun] existimarunt^^). Sed quicnnqae illa äetate de renm cai^ 
ais disputaret, pbilosophi numen prac se ferret, diacipulosqne 
aibi adjuiigeret, quos disserendi intelligcndique pcritos faccret, 
communem generis invidiam incurrebat^ quae quuoi quorundam 
Sopbistaruin pcrversilale conilala esset, lieri non poterat, qum 
81 quis externam eorum siinilitudinem referret, ejusdeni farinae 
esse easdemque poenas commeruisse viderelur, quibus Anaxa^o- 
ram, Protagoraniy Diagoram petitoa ease legimua. ^'eqoe enim 
Sophistas fuisaey quiSocrateminjudicium TOCATerint, janprideia a 
Frereto tarn victhcibua [lucuieruis ? ] argnmentia demonatraMi 
eit| ul aatia mann neqneainiBi, ai quis fabolam illam etiam nmic rt* 
eoqoal^ ; ^em qimin eam ipaam ob [ob eam ipsam 7] causam jvdi- 
cüma flendemnaadom viaom eaae conatet, qiria SophiaU UWralVt 
peti ab Ha^ qui illa ipaa , quae criniifii IIU dato aont, profilebsfllarf 
«erte tieii pototaad apparet; ut toeem» flio tempore, qtio Suualtf 
aupplioMm peaaw eat, riximmn alteramTeeomm, qui proprie 5e- 
fdriale« appellati amit, superatHem Atfaenk ftnaae« Quiboaeote» dl 
Itotnimim generibus in Judicium Socratea dnctua sit, diserte Plate 
in Apologia**) declaravit, quum Meletum poetai um , Anytum p»- 
liticorum, Lyconeni rbelorum causam susccpisse dicat; qui t»D- 
tum aberat, ut pari cum sophistis loco habendi essent, ut diutur- 
uas cum illis inimicitias excrcuisse plerosque illorum constet. 
rhetores quidem ambitiosissime cavisse, ne cum Sophistis coofun- 
derentur, tcI inde apparct, quod Gorgias, quamvis proximc ad 
illos accederet, rbetorom se appellori nialuit^ Sophistae nocoen 
aemper deprecelua eai^)} poeUrom euiem diiUarnaiii cnm pbüo' 



59) Ut F. A, Wolf 5n interpretatione germanlcii , Berolinl 181L 
60) Gf. Xenoph, Mem. I, 11; IV, 7. Quod eoira I, 6. 14: xovß ^^««^ 
Qoviy ioquit. xAp 

yQdipttvug, MUttmv eihr totg <pCXoi£ BU^zopm^ apafte jogm 

tpectaty non }ihilnsophot» ef. Pitt. M enooe p. 81 A; Phaedr. p-tOSBl 

quae antem inPhaedonap. 96narrantnr, ip?ium Platonem non SocratPtn ?p^- 
ctarc manifestum est; cf. Cic. R«publ. 1. 10; Gell. XIV, 3; Themist. dePrse- 
1 fect. c. 5. 61) ^t«lfxriKous, Xenoph. Mera. IV, 5. 12. Cf. et Plat. Eö- 
thyphr. p. 3 G : 'A^rivaioig yd^ toi ov atpoÖQa fiilit , av ti»a ^tigg» a^ 

wimmern MüuZv Totwhvpff ^e ^ea a utt , CS) I* %p;f^ '91 
G3^ Ut V. c. AsttQs in Adnal. Vindobon. tfltl. T. Xlft W 
ea& 65) Pott da Gor«ieLaetttiiiop»il. * ' 
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tn; Fiid. Hiwimmni Diqpotiao de iäitoplv Nahe 

Qpliis sianilhiten e<;regie t«g|aUur Plato^); potirttno polilacoi 

dem acuttssime Sopbtstarum rirales {uvtltIxvüvc) sivc acmulos . 
ippellat^^). ^equc iiiud iiiovcre uosputcst, ut bucrati ipsi po*- 
LS quam universae philosophiue infenso& iilu^ fui&se ce|i&eamua^ 
uod acumine Sucratia im])ortüaisquc (|uaesliouibu8 irrilatos fa-. 
laeque invidia in odium adductos essePialu nai rat; candem cnirii 
ommimtui pLilüöopborum omnium sortem Eurij^idea^*) conque- 
U8 est* JNeque aliler evenire poUrat in ca reipubiicae fuinjA ac 
aturfty qualecu et relic|aanim Gxawiae civilatum et AÜieii«u-u<n 
oviiHus^ quae qaam parüm legibus «d vilae p^tin« uama qiua\ 
i cAiUa rfttiooea conpmUa vtercntnry partim ipsp aia aioiribtta« 
QiBiuoram continmntwr, • pUlosophia, cerUa nbiqii«. 
Seodi nlio&es exigtrenti anama ailii dürimata totinaqiia fun^. 
meoti coooiuaioiiam mrtiim debebantf IMO iiuraiii' eos bcmuaea,' 
Iii e^ttaqot um tanlum et dmlitrdi «xerdtiili4MMi edocU^*) vel 
atiirali yiMaiii laeuiute peaaditi awoBniim in dvttele laewn te- 
uiffe^ty «liMliaaijPO odio ptraeqoi ilibai q«i aov4 quadem «rlfi 
: diaciplinl^ malto et rectiUH et celerius eodeuk perveoid poaae 
mlenderent camque docLiiiiain inlcr adolescentes publice profi- 
leulur. lacile enim intelJigebant , si ad ai tem et raüonein exi<- 
treutur^ fore ut multorum, quae tum quideiii liominum opuiiu- 
bua celebrarentur, vel imllae et rnaucae rationes apparerent eo- 
imqtte gloi ia evatu sceret; (juod (juuin vel ita fieri ntjces&e esset, 
)i et reipublicac slatus ÜoreiiliasJinus et pliilosopbiae ratioaeti 
•timae esaent, multo etiam magiaAthenis evenire debehat, ubi tum 
pima morum d^avetio ingruebat cii^aqne a reela ratione plu« 
muptdefeeerat, sopieatia auten pkroromqua [piunmorum?] tena. 
taue eral| itk vilae »tioiHlMie tee omniboa tepugomt p^ttne 
lam . comepiret. Qaaoquem ad gnalegjogiiyu» pbilosopbi^m - 
etua ille pertinebat; qnae atiamai eademt quAe oaa lagibttaque 
cepta.eaaeoty aaacmtf leeilt tanen inteUigtbent fere» ut Iwini- 
la illa, noo legpuii empltiia obedienli4 oeque aoetontale pnblicA, . 
d raiiooe ed^tcti iaeecenl^^), eaadam.veAO <ab eaiiaaeiy ai quid, 
legiboe repngaare ratieiii viaam eaaat^ lagea posipeneieiit ne*. 
le olla amplius religione in oHicio oontinerentur^^)» aicut etiaoa 
»crali Viliu daium ^&L, iuiiiu^i ixh ^aUiaiM aucUüUUoI} dum 



66) Hepnhi. X, p. 607 B ; do Le|?f». ^U, p. 967 Cf r.f. Laciau. Prora, 
Verb. c. 6, Bis acc. c. 34. 67) Ileptibl. VI, p. 493A; cf. Politic« 
303 C. 68) Medca v. 30ü: axaioiai /ikv ya^ xaivd 3cp^gqpf^a>y 00- 

Mislloir J^ii90m9 POfuoMf hMtp6g h s42a« ^pmA 69) Piac Me- 
ne p. 9S E; Aicibiad. I, p. 110 E; RepabU TI* p. 492 B| ef« M Ariatot 
lu Nie« X» 9* 18. 70) Qaod etbiiii Xenocrateiti feriint , qaum qnaer&- 
ur ex f o , qnifl a«?«!Pfjnerf*titnr ri«s discipuli , responfiisso , nt id saa 
>ijf(^ facerent, qpod c<)k''retUur facere Ipsribus; (;f. C'c. Republ. 1.2* 
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ultra pafi»ita Mpm juTeiMt d<iceret^^). Quapropter nuper 
•talenuit, qoi Sienlem et ipforn revedi inter SophiitM awnmt* 
not recteqae et oMrito iUo nomwe et ab AriftopliMW repreheM» 
it ab Afjpeiiienaibiu CDndemiMitiaii ooii eine Teil qoldaai tped« 
oonleiideifent^'), qaorvai in nmDoro CeoeiiNie qtioqae bebeodn» 
eet, qoi rede egi^e pro uik eooditunie^ Aristopheiieea genieß 
qaoa detrimenle et, quae prieee de diit pereiiM« e parim So- 
onlie doetrini ecceptuni eieet, peka Albenenaibiii indacant^^)! 
bie tarnen quum alte imilla, qoee ed pkUoeopfake potioe bistiNiam 
pertinenty tum etiam hoc ob|ici potest, quod eorum ipsoram, 
^uae in Sociatis ipsius doctrina hujos generis esse illia Tiaa auDtj 
neqae in Aristophanis Tabula, neque in accasationis libello ne Ter-, 
bum quidem apparet; omnia de medio arrepta, communia philo« 
eopborum crioiiiia, quae quuti] in plerosque revera convenirrnf, 
facilc ab ignaris ad totujn genus transferri poterant. Extnnsccus 
enün rem speclanlibua parea videri omnes philosoplii debebant, 
nee pamm inter se similitudinis habebantj eadem onmiitoi aoper« 
bia, qo&a repnbHc^fereadi abstiuebaati iden diedpolomm etH^ 
patoe, quoa et ipeoe a commmue tHm ceneMCndine abalienari 
adque nagenmi eCndia Iradttcere a reboe eeriia atüüraafae vtde« 
beatar^^; eedem caltui extemi ei^tüto, qoi eita omatier joelo 
eif« negligentier eaiel^ eempor aUqidd oieaeioDia mägo praebebat» 
bleriotee diffmatiae panua iOi oanbaat, qid ai taalaa dieiegae 
lern philoBopbaai aadiaaeBt, ceataaaBari auM eaaa awateeqaa 
oeffTumpi amtrabaatar« Pftaedare lioe la Meaene^*) Plato ape* 
ctandum proposuit, iibi consulto Anytnnii primariam Socratia 
accusatorem, in scenam produxisse videtur, ut demonatraret, 
quanta hominiini ignoraiilm atque errore Socrates aiilictatoa fae- 
rit, neque ex interiore sophisticae perversitalis cognitione, sed 
cx ipsiuB philosophiüe odio contemtuque perfiecutiones ilias poH- 
ticorum promanasse ; qui qiuiin onineöi propiorcm Sophistarum 
notitiam fastidiose aspernarentur , ncc dilTerentiaiii illaui, quae 
inter ipaea Socmleaique intercedebat, salis dignoscere potenat. 
[taqae Anytimi , poeteaqoe aoeibiaaiaie in Sopbiatea iarectae ja* 
■reaan ilUe odfraptionem exprobi«Mrät| interrogaati SaenSd^ 
eaeaeboBMaeeaofll? ^ilt{rabibeeiit| Mependeatem ftd^ aa 



78) XflMib. Maak T, 8. 48. 78) Btebhar^^AdsImb. a. e. Ze& 

p« 847 «^'888 sqq.} V. Tlprmin^s PHadpien dar Ethik pm 4j6| MasiWHI 
do Idealismo, Berol. 1826, p. 22. 74) Disoo« le nettemeot: «n aha» 
ntiant le pBgnnhmey sar leqne! rrpotoit T^tat de l'antiqnit^ , Socmta 
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rfiova tSW dx^iow fPo/i/^/Mtri cfc FlaU Yhsartat. p. 178 Oa fT T 
J^i, p. 4ö9 a. 76) F. 8«. ^ V- 
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quam cognoscam ! ^ ünde facile intelHgelury qaomodo Socrates, 
poslquain reli(jui fere otnnc» interieranl , pcli el ipse ad öUj pli- 
ciuni polurnti dilliLilius utique vicleii posäil , cur \ i|>inU tribua 
annis ante Aristoplianes, quiim tot circum Sopliiitlae florerenl eae- 
demque in omnibus rcprebendeiidi causae exstarent, Socratem po- 
tissimum ainpiieiit; quod ccrlissimum {)rivatae sinuiltatis indi- 
ciuni plerisquc visum cstj louge tarnen probabiliorem rationcin 
quaeque iiobis unice vera esse videalur, nuper Rankiua^'^) pro* 
tnlity quuin «olum inter omnes Socratem civem Atheniensem fuiase 
monerel. Id enlm proprie priacaa comoediae propositutn erat, ut 
crduni parveraitates notarel; qnae licet naqoa a paregrinis'in sce« 
nam prodaceadia abhomterit| argumentum tarnen fabulae ind<i 
repetere primaiqae partes peregrino dave certa non potnit» Unum 
igitnr Socratem Jiabmt, cfgua penoni in reprehendendA pravitate 
phfloaoplilcA i^^atopiianea uteretor ; quod tarnen ne in Ipsioa So« 
cratia fraodem ftctnm cmo cengercmDa, Tel Arietotelei monare 
poterat, q;ii hac ipsä re difierre ab iambis cotnoediam observat, 
quod non certos liominea aed aul^ eorom peiaoni« toU homiaum 

Varlae lectiones ex alI<|uot öcriptorum 

Teterum codd. excerptae. 



Clariasimo 'Jahnio 
S. P. D. 

Quod noper, bmnaniaaime Jafanii wan qM Tsiiamm lecUo- 
mm aerraremt Hf»^ Teiiro imereirentiir, n»gaitl|»id mibi 
pero][>poftmram cecidit Ifainque dorn atodlotvm caiiaaa Gotti»** 
gae veradbar , Mitacberlicfalns meeam commmiicavH fragmenta ali* 
qnol ooMcnnr membranaceonrai OriÄH , Horatii , SaHoatiL Qoaa 
qaidefn noper contuli cum editia exemplaribus: a quibiia qoao 
discrepent in euin f'iticm notavi^ ut, si comiiio Ja offerretur occa- 
sio, publica usui patefacerem : nunc ad Te misi. Sunt ea exi^ua 
qaidem, sed band digna tarnen, quao aeterno situ aqualeant. Ac- 
caperat liaec folia MüacberÜcbiua a beato Koeppenio, Hiide&iae, " 
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Y«CM lectiom ex ali^oot acriptonim rttL coädt 

Di UJiiit maam^ rab tegmaentit Ubroram rqierta: OridURisai^ 
dionim octo lupercunt paginae; Sallusiii bell. Catil. m cmp. 
XXXVII, 6 — XLVlfin., Horcdii Artu poeticae tria folia, qua« 
'▼€nc!ri^biUt aactor nmneria oUm uiemoraral io £Ieocbo codd. li«^ 
valiaDonmi: noa Thaodora Sobmidio ooatro ntenda dediviai» 
Qoatttior deniqa« folia aniit codicia miaicellaiiaiy qni florilcgioni 
poataram, Ovidii potisniiiain complexna Tidetnr« De oamilm 
oeittcept aocaratioa axposni. Hia sobjongere Tiaom eat dtTaniUh 
Um aeriptorie Morati, VirgUiani carmiiita, CKcodica GoUuigmi 
iKcerptam, nondum, qaoad reperio, conaulto« Vale, vir cli« 
imime« ScribcLam Bruofvigae weu^e Octobr« 31DCCCXXXUi. 

1^ Qvidii iLemtdia amoris, 

Codex in rnembrana subfusca exaratus forma qaarta; sed 
qoae ad octavam quae dicilur pi ope accedat, incipit a fcrsu 91. 
et pertinet usque ad 532. Scriptura aaeculum XII vcl XIU satis 
matiifestare videlur. Schoiia exigui prelii in margine adacripUj 
glossae satia mnlUa inter yaraua addiUe« Contoli com editiona 
Waniadorfiana» 

y. 96. anorj amans. 96« ^ies] dies est 97. panee] nngn^ 
de magois] panrii de» 99. parares] parabaa« 101. primo] pn- 
intMi« 102. Jongaa — morae] ]onga<»tDora. 108. pectore] cor- 
pore. III. quam — parlem] qua — parte. 112. Certa debuwal] 
Debuerat celeri. 116« tibi] quoque. 117. tenles] tcmpiei. 
121. ab] in. 128. velet] yetat. 129. explcveril] implcverit. 
181. Temporis ars tnedicina fere eat] Tempoiibus iiicditma valct 
Ji/iä, piosunt] prodesl, 136. nosli'ae arti] nostra oite. 137. ut 
lec] quod iec. l4l# vino] rivo. 145. sub iiullo] nuiio sub. 
147. atiimis] animo. 148. insidio^s] desidiosus. 150 leneatur] 
fueatur. 159. Aetola] etbolia. 161« Qnaeritia] quaeritur. Ibid, 
A^itbiu] ^atus» 168« poer illa maaeij maaet ille paer. 

177. iucundo labenteaj lab. iocundo. ISO* niodulatur] moderatur 
(manu aec.) 185. Quid?] Qui; aed a m. aec. guiä, — Ibid, 
auppoaitas ~ laxes] auppeaitea — fnoiee» 186. torta] curra. 
189. matoran — uvatu] nuituras » uvaa. 190« Deligit] Collis^ 
, 193* deponere] deducere. 203. pavidea terrc Taiia] w, lene 
pev. 20€. piagui] dulci. 213. Ts teotnin I] T« t et (in naori'J 
— Ibidt quamvia firm.] firm. qnailiYis* £i margm$ w«a. m*s 
Tu tamea in vinolia. 215- ni] et» £19. idtea] opta. SSO» M 
iUia] non d. alaa. 22S« ut] baut SS6^ Tocet] ficafc 
8S8. nibi] micbi est 280. laVabia] lavabis. 238. atridisiMBsl 
triatisaima. 235. pranaos] pressea. 2S6. Ut] Et. S39. aanci^ 
240. auae] tue. 245. Si] Sed. 247. Quid , qaod ut] 
Qotcqaid rt abf. 248. omne] esse. 249. Vidrrit] fariüiir. 
&63. iubebituj] videbitur« 264. aualSciUias] UbiDulicliias. 26^^^^ 
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•^fogae] nie tarne» dentis Unlea plena dedit 267« feraa] mlue^ 
2$8* at] et 269. quae] tu« 27S.pnfiiuiD* 274*coiiMis] codIhiuc« 

+ mera , 

878» mea volaj tnea wba. 282« aKtis^Rliestis] afiqois — rur- 
io«. 287. adauetaa]* aaoetaa. 5!88.. Nec] Non. 289. age] omiaa. 
291. domina] dominae. 205- Si — tantum — iHuin] Sed — ta- 
rnen, liluiu dctst. S02- titulütii] lilulü. 304. siiani — forcm] 
suas — fores. S05. anjarij aniair. 307. inacescant] iiiarceacunL 
309. posais] posses. SlO. tantumj pidciur t-ue imncn. 312 non] 
T>cc. 313. podaitrius] polidanus. 317, sunt nostiae die] dice- 
Um noatrae aanl» Ö18» T^] verum« W. 3i9« 320« Qmim^ 

*{* quam 

321. nec] et* ^ quam m, poscit amanteci] quae possit amari. 
323. iUoJ ipap, S26« ludiciiim] ludic 829* foterit dicij dici 

IL ß al i u *t i 

Codex Ovidiano yetustior, qui XI seculum ai non cxcedif^ 
fitlingit cerl«. Scriptara raro coitfipendiie obscurata ; forma quar« 
ta^ ocUvae -eoofiaia*. CoUatua eati ad nxempluoi KriUii| Incipit 

eap.'XXXVII, 6. armüforet. Ezcita] exdteta, onrnfs] ont, 

egentis] egentes. ma^wuma] niaxima. Sullae} sillae. iinüiinutum] 
inmin. haud] baut. Senati] aenatus. Jd adcu] Idö. XXX VIII, 
Cm. Pomp.] Gneia P. hominefi] et [mstquam hom. aclulescentea]' 
adol. largiundo] largiendo. pollicitando] pollicendo. Senali 
specie] öenatua apecialiter. per illa] poai illa. SenatiJ Senataa. 
mamow] maxioia. XXXIX. Gn.] Gneiaa. immiD. inmin. cete« 
ros] ceterosqoe. pkbam] quo pl. novandi] aoTandia. Quod« 
ai primo] Quodai a pr. anpemr} auperbior« oppreeeiaaet] ob« 
preaa. initinjin iiiici^, A-Fiilvius] Falvioa, lademjlijadeai. Romaa 
Lenlolus] Lent. Rom* civis] civea. XL* exielumafia] exiaUmaiia» 
gen« GaÜica] Gall. gena. civitatium] civitatom. itaque] ita, 
auxili] auxilii. vollis] vullis. uiaxumamj tnaximam. uti] ut. 
cupidissume] cupidisöime. Sic ubique. tum liiulus] IJrutus* 
. b Homo] Roma, acccrsil] arcessit. XU. aes. allen.] erat aes al, 
Uli cos] ut eos. XLII. ladeuij Hisdem. Brutlio] Brutio. Apu- 
iia] JD Apulia. ante«] ante, inconsulte ac veluti per demenliam] 
inoons. per demenciam. aimul agebaat] agebant. ex Senati Cona.] * 
€XMoüi» coniuratioma. ulteriore] citeiiore* CMurena]. Mu- 
reoa« XLilL cnmeeteria] dumnl^ etdamatm S90n ^nargmi 
iiia^ qui principea] qui princepa ; illud mao« alae. ViiiebaiH* 
tor] Ti^rf»alur. Teniaaet] vettiret quisque] queque. . diviaa] 
diilaa'^). S tat. et Gab.] 6Ut Gabin. Uli. üiceodereutj iuceaderet. 
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•tqw) Min XUV. db Lent} • Unt fiidlt «ot ad] fkiktl 
ylt] «t, •! ampta] Hque ice« mh <raiiiiba$] omnäbui« M 
€fi^uid mroMum ui. iotMrit] itimrat XLV. oti] ut perailtit. 1 
tili.] Perniktlt illif hotii. oceufte] deni* iine mora] deatL o»- i 
horUtuij hortalut» v«Iut hoatibus. Ilic desinU co(Üjc» . 

m, Florilegium po^^eum 

Colicii ^attuor IbKi aupemifit, d« quibu dKotre SSSck 
•tt« Niiti acriptinrai quae iaecotam XiV. prae ae ferre Tidetori 
haud exignta onerata compendiia est Post primam primae pagw 
Ute columnam legilur: Ot-'iUi^u^ dt arte amandL Kcquo (amii* 
plura ßcquunlur quam prifni duo vcrslruli, quorum nuUa a Wsrnj- 
dorilo est discrepantia. Sed excerptae viJeiUur seiUentiae es ü- 
briä Ovidianis, veluti statim (ubiicilur versus 152- Quaelibetoj- 
ßcio causa sit apta tuo, Inlerieclis aliquot pagmis sequitur: 
Oi'idius ßint iyltdo ^ Ii. e. Amorum libri. Poai primum versiun 
£|iigraiximati8 : Qui modo Jfasoni* «qq, eadem raltooa ddihaii 
'füllt flotoaU mgUMdmaL * SiimHim« sAat xdicua oniiiA. 

IV. Vi rg ilii Mor^tum» 

Eootavimoa hu kelionuiii dtivmüatora codice Gottipgensi, 
cliartaceoi forma qoarta« qai libarpraeterea'COoqpIaetitiirioiUMiia 
JScipiooia, Laelinnf, Qtiommf Paradox i BoratiaiBi quaed« 
^ otruiiiiay inter qua« cal an poelica. la «Himo kMo aabaoi- 
' pluiD legitur: ^^Riburgi 1462 omto fesio barBmJ* (Soirffuaot 
tarnen^ da qoibua atio loco didlam mit,, hanc eaoedM attttin vi« 
iieatwtm In prima pagioa nomcn poaMsor adM^-ipait: yjAidt^ 
' cuf Vrmig.^^ CoUatma Itber cain adit. Teebnerian« Jahnil 

V, 1. ibemas. S. aciinulüt« S^TiUaensim. 1 0. ia prima üb» 
miaaam. 11. acu3 alupaaque hmn. 15« cidusa qua <— * cUfflb 

I 

17. pelebtt 18* ootenaa. 2L fixa. S2*pIiiloao: inmargiiut 

ptkwo. tS. cada» 87. toma aiRc. rapidd. St. aatbile. 
araf« SS» cotar«. 34. peetora lata tamaqjt-^alfiu. Patt 35« 

in codioe Jegitiir Mc yersaa: Cruriboa ezilia apaciaaa prodiga 
planta. 39. in finem. 40. manus. 42* aincere. 43. leviUtf^ 

prot. illa. 44. et] om. 45. admixtas — lunc. 46. manus li^ui- 
do coacto« 47. inter — salem. 48* formal op. — amab 61« 'A'* 

•fperagit 

peraggerit. 62. apaigit. 54. ne feraso u), 58« medio. 62.t*dflB»» 
68» multa petebat. 66. illudj Lortus. 67. casulae pluviacq^fi. 
68. fcata vel lux — aratiiii. 69. disponerc. 71. curat. 72*^ 
late. 73. UJalvae violaeque. 74. sikr et noraea cap. deb. bon»« 
75. hic et nocirum. 76. virorum. Post hunc vers. sequitur: 
Iii grsma in iatum demiaaa cacnrbita veötrem. — * 77- Büt\(^^^ 
que inter ae detrudit ac radix. 80. notisque. 81. buoero {p'''^' 
•Xwm). »4>aaoti famam, (^w^^Um/^ #6.faliibaat.4I»tt^ 
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-]uoqae« 89. At pr. — alea« 90. apigi — vircotem, 92. conce- 
Jit. 9S. Clara inde f^i miliam, 94. tunc — nodose cort. iiolal. 
Do. coiitentaque. 96. adicit. 98. sparpil — obeso. 99. advdii- 
lur. 102. tunc 104. ex piur. 106. in herbis. Hl. lain noru 
i 12. gra viter — lenlusque* 116* Tttoc di^iti* dem« 1I8 
eU 119. «udL 120. 



Mittheilungen aus dem Iitterarischeq 
Nachlasse meines Vaters. 



Jacob Baden ^ weiland Professor der Bercdtsattkelt att dar 
Kopenhagener Universität, bei Äualandern wie bei iDlandcrn alt 
ein vorzii*;Iicbcr Latinist and ein geschmackvoller Kunalrichter 
bekannt^ hat wahrend aeinea fünfundzwanzigjährigcn Professorata 
auaacr andern klaaaischen Schriftstellern auch über Galnll, Tibuil, 
Properz und Virgil Vorlesungen gehalten. Eine Frucht dieser Vor- 
leauDgan siod die krilischen Bemerkungen, welche dem Leser dea 
Archiva hier mit^etheilt werden. Ich habe sie aus den Heften 
dea Verewigten heransgezoges, nndwieg^ fliver Gründlichkeit und 
G«Mifiamkeit der Aufbewahrung werth gefvmäm. Nebenher lueU 
«ff ml «i£ den Odt^oa dea Minuciua FeHx, aorid, dass er iha 
iuk baite» Dialoge Plato?« gleicbateUta.' CbalmMdiriand theilt 
Uacia Gffafhtnaclr aiit den Yttewigten, SMm Diaconrt biatoiio 
quea 7. 1. p. 345. Mein Vater bat am Rande aeinea Exemptn«' 
TOD der Lindneracben Ausgabe mehrere Verbeaaerungen dea Textea 
an^eeeicbnet. leb tbeile diejenigen mit, welche mirao geartet 
acbtenen , dasa aie einem künftigen Herauageber dea Blinudua Stt 
Statten kommen könnten« 21 Maätn^ 

Caiutluä* 

LXIV, 85. Ipsc suum Tbeseus pro caris corpus Allienis Pro- 
iiccre optavit poliusj quam talia Cretam Funera Cecropiae ne — 
fnnera portarcntur. Die Lesart des Acliillcs Statins, ne funere, 
macht CS höchst waliracheinlicky dasa Catuil gescbiieben habe: 
Fanera. Cecropiae ne in munert porlafieBtur. Der Sinn ist: £r liea»: 
ea nicht bei dem Wunsche bewenden , dass keine solche Leichna« 
ne Ton Atbea nach Creta zum Geschenk gebracht werden möch« 
tut, aandem wottte Heber aeinXeben Ar dto gelieble Stadt bi«*» 
gdm ne iat yon optavit abbiogig. ii» nranere i».e. mvderie loeoi. 
Virg. Aea. 6» 6S7: Cratera impreaaooiaigDia, qaem Tfaraciaa alfm 
Attekigae genitort si» magna maiMv Giaaaaa Fem-aai dederat mo-* 
iMuaeotott et pignua mmmiK in iai Ton dan Anfangabnchataba« 
des folgenden Wortce Tevrishiungen worden, üebrfgena haben die- 
Abschreiber fmiua und mooua leicht verwachaelo können. Siehe 

« 
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Von m 71. 5, 85* (JL 6. Ldngo btt S. 116 Mm 
Un Sd/irijien die FebterbafÜ^eit der biaberigeo Lesait svr Ge» 
Bttge bewiesen, Defaelbe beaaert: quam telie Craleni Fvnen Ca- 
cropiae sim fknmrt portarentur, wd erklärt ea durch Tm goaii 

fanera. Man sieht aber nicht, was ihti bewogen habe, dee Vcr* 
ficlilingcn der Sylbc si in sine anzunclnucn. fiinera bedeuten aock 
für sich Leute, die dem Tode nahe sind, Seneca Epist. 70: uinnes 
enim necessarii desr ruerunt injpie , iam non reuai , atd juau^. 
^Vo/:u iiiiUL denn bine iunereV). — LXVJ, 77. Qui cüin ei^o, 
dum \ligo quötulatn fuit, ouimljus ex])ers Ungurntis, ana iniliia 
miilta bibi. Das, ornnibus un^uentts expers, \\\\\ sagen : die idi 
jetzt ohne alle Salben bin« Vorzeiten war ea andera. Lid aller 
3elben wieder theilhaft zn werden ^ ermahnt sie gleicb danol 
die M euemB&blten , deaa aie ihr wohhriecheade Opfer bring;«» 
So Terstanden » acbeint expera kei«er. Aenderung bedürAig. — 
Ibid. 91. Tu v6ro , regyie, tueoa quiUD aiden Di^em PJacebia 1^ 
itia Ittmioibtts Venerem Bengoinia esperteoii noa Vöde eaas taat 
we, '4ed potiaa burgie effiee muneribiia. In den Haadacluiftaii 
ood altea Ausgaben wird der drille Vera alao' geleaena Sangaiwi 
ejtfpertem 'Ooii veHrU eüe toam ne. Aoa veelria bail FenEenia 
Totis gemacht, Idi Termuthe dexlrisy d. fa. der Rechten, weeel 
man die Götter verehrte. Virg. Aen. 12> 930: Ille humilts, Mip- 
plexque oculos d extrarnqne prccanleiii rruleiideiis. Ovid. liei". 
7, 13ü: iNon bene caeiestes iiupia dtxiru colit, Stat. Achil. 1, 
361 : ultro etiam veneratur supplice dixtra, (Zu diesen Bei>jMfi- 
len fügo noch Seneca'a .Uerc für. IQOö*; 2J€xird piecauta 
rapuit)» 

I* 1» 25* latn modo Don peiaiun contentua vifer» p^rm 
ich halte conlentus für eine Gloaae, und lese: iam modo mm 
poasum non laetus vivere parvo. Senece Here. Fnr« 16t: ioae* 
ctlae qoibua eat vitae Tranqnille quSea^ et toHa ano Peuvo^^ da- 
mua*^ — S» 47» Ken adea, mm ire fint, noa beUe; Mo mmm 
lomtli seefiia dnzerat arte fiibcr. Lieai Kon arMt^ non ire ML 
Statt deaaen bot Seneee in der Beacbreibang dea goldnan Allan 
Bipp. 586 geaagt: Nee torta eUiaae fregeret eaxo grevi JofiMo 
|iortaa. — 5^ 61. Paoper ent praesto tibi, praeafo paupcr ed- 
ibit PHmDa. Lies: Pauper eiit praesto tibi pransae d. b. sobald 
du gefrühstückt hast. — 7, 16. Quaiilus et, aetherio cuiinn- 
gens vertice iiubes, Frigidus intonsos Taurus urat Cilicas? Lies 
agat Cilicas i, e. dominetur Cilicibus, lanquam arbiter kmume- 
raruui gentium , wie Plinius ihn nennet lijst. Nat. 5, 7. nie»* 
Bedeutung des agere hat ßurmann zu Val. Fi. 5, 46 erläutert, 
(ApTinliclien Personendicbtungen hat der^Eiusender das >Vort f;e- 
redet zu Scncc. Phoenis. 31, und in Miace). CriU V,I.P.l p. 108.) 
— iOf 10* KoA axoea, soa veUua fiaii 



Digitized by Go 



MiltheiiaDgea ä. liier. ^aclüai«6 xammB Valen» 42Si 



curus varias dux gregis inter oves. Lies validas oves i. e« DuUi- 
dum obnoxias morbo« Dass varius und validus in Handschriften 
verweebselt werden , sdgt Heyne Observat. m Xibulü JU, 3» 45. 
— II. 4y 6. £t nunqaam mitero vind« lemittttaaior. Et scu quid 
merui, seu quid peccaTunttti itrit Statt desmcruibietet die Horn. 
Ausgab« Venerl. Lm : seu quid renui^ aad quid peccaTimm d» Ii* 
ich mag waa gainttabilHgety oder waa Teraelieii liaben. Gc. Cr« 
pro C« Rabir* Post. 18, 86: quibua aoperciUia rentunUw^hxAc de» 
cem DiiDhiai drimini 1 — III. 15- Praefataa ante meoa Manaai 
oDiiuamque precatat.«« oaaa.«* legant. Die Handadirifteii erken- 
nen nkht precatae, sondern baben tbeila rogatae, tbeils rogate. 
Lies: aniuianique iolanttm. So nennt er die Seele, nach der 
I.ilire des Pythagoras, welcher alle Dichter huiJi::en. ViJgil. 
Cicorg. 4, 226: Scilicct liuc reddi deinde ac revolula referri 
Oiiinia ; noc niorti essr lorum; sed viva voian Sideri» in nunic- 
juni, atqiie 'Au^ sutrcdiie coelo, Ovid. Trist. S, 3, 61: morle 
carens vncuain < o/V;/ nllus in auram Spiritus. Clnudian, 22, 432: 
Ante forea JNatiu :) s( det, cuncü&que iW^z/i/r« Dependent niembria 
animae» ^ 4» 4; ita prooul. Vanum falsymque avertite visum. 
Besinite in yobia qaaerere yelle fidero. Die Handschriften bietea 
yani statt vananiy und in volis statt in vobisl Liea: Iteprocal 
vani, falsumque avertite visnni 5 Desinite in fatU quaerere Teile 
fidem U e» in praedictioniboa« Die Abachrdber haben attcb bei 
Lbkan. 7, 118 Tola nrit faU Terwacbsell. — 4» 25. Neu illo 
qnlcqeani formoaioa «IIa prioriini Aetaa, bttmaattm neo videt illod 
opua. Liest Iramanuni Aoac nee videl illud opna. Bei Aetas bat 
man vidit an verateben aoa dem folgendem yidet; Dieser Ellipsie 
>ve«;en siebe Gronotr zu hbr, SO, 7 und Heyne Observat. in Tibulli 
IJI, 6, 32. haec aber ist von ncc vcrsclilungen Morden, — • 
ßy 13. nie facit dites animus deus. Heyne bessert mites animos, 
weil Amor nicht reich mache. Die ünhallharkeit dieses Grundes 
wird Jedem in die Augen fallen, der auf die Worte des armen 
Propertius f, 14, 8 achtet: IScscit Amor magriis cedere diviliis. 
Nam sive optütoni jiiecuni trahit illa qnietem, Seu facili tolum du- 
dtamore diem: Tum mihi Pactoli veniunt sub tecta liquores, £t 
legitor mbria gemma anb aequoribus. Mit ihm atimmt Bürger 
überein, singend in Lust an Lithchen: |,£r achtet seiner Seligkeit 
Kein Gut auf l^rden gleich. Jtk dimlt, yerairot bis auf den Deut, 
Sieh dennoch Krösnareich. IV. 2> 28. Hoc solenne aa« 

cram mollos celebretnr in annos« Statt celebretnr baben die 
Handachrillen: hoesumet, haec somet^ haec'anmii, hqp^umat» 
lies: Hoc solenne saprom mnltoa Aoe utmiie in annoa M. hoc, 
hoc aacrum Tobia deligite, quo'd celebratis. Horst Art. Poet 88: 
iS/zm//^ materiam vestHs , qui scribitts , aequam viribua. DieVer* 
doppelung des hoc wachl diQ Ermahnung noch eiudringender. 
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Proper»^ 

1, 9f 17. An müii mt tanti doctaa cogii<Mcm AtbexiM, AI» 
fiM Am« Teteres cernere diviÜMy Ut mihi deducta fadat oMf^ 
m puppi Cynthia, «I iomtm ora fiotet mnibus: .OmMdmsqae op 
poitto dtcat aibi debite vento. Et nihil infid« dnhos eaa« wumt 
IM« Wort«, OacffU ofpoMto dieat tibi dabit« ▼«nio, Ubaa, 
«i «ehniitf d«ii SiMit »,d«M di« Kiit«, wvIcIm flir geboteU^ 
ftr dm ^«genwkid aet«!!.^ - oppotito ▼«nto «aa« i» «l ia gniütm 
oppotiti TcotL Oi«««ii Spradbgabiaqdi trliotet Karl« ra Ok^ 
Spiat ad Div. 5, 4, 5 tuid often Ea iit «ncli nicbt «o^ewöhfliki^ 
dass Leu!« ihre Noth den Winden klagen. Beiapiel« gibt Huaclike 
Episl. ( i it. in Propeit. p. 30. — Ii- 8, 27. Sic nos, bqhc ino- 
pe& laudis conacendere Carmen, Pauperibus sacris viiia iiiura di^ 
niu8. icli meine, Pioperz habe geschrieben: Uudis conscendert 
caiiUm i. e. Parnasiarn rupum. Denn er sagt gleich darauf: Nan- 
dum etiäin Ascracos noiant inea carnjina fontes. Erscheint aber 
jenen, von Cicero Hrut. 18, 71 arii^eführten, Vera dea iünoiua vor 
Augen gehabi au i|al»«ni nequa MatariiAi accqpalaa ^int^M 
saperarat • 

y i r g iL 

« 

Edof. VI, 10. Silidwi pQ« aomno Tiden jaoHiM , Uft« 
tarn heattroo Tcna«, at »«aper, laadiQ: Stria pipcal Uatm 
eipilt dalapea )ae«baiif» 0ia Wort«; procol taolam capiti d«lapii^ 
haben keiitaa V«rtUad. Lm: Berta proc«l» lanei« oapiti delH 
paa, iacebaat liaeto j. a. madfido. Hor»^ Od. A, 12, tS: m 
«Igo ta aeie Lmmmeai madllor iingmn pacolia, Hasa dhre« at ai 
man, «-^ Aeneid. II, 471: Pyrrhus Exaultat, telia et lacecora« 
acus aena. Qualis, ubi iu iucem coluber mala graciiria pastus, 
Fri^ida fiub terra tumidom qaem bruma tegebat, Nunc po^iUs 
Dovis exuviis nitidusqae iuventa , Lubrica convolvit aublato pe« 
ctore terga Arduus ad soleiii et linguia oiicat ore trisulci«. fcb 
kann der Wiederholung desselben Wortes keinen Geschmack ab- 
gewinnen , und halte lucem für eine Gioaae dea coeiam, dessea 
Gegentheil terra iat, und daa Virgil aelbat beatätiget, iodem er 
Georg. Ilf, 417 von der Natter aagt : coßimmqm ttMrrita Ibfi^ 
d.li,d«a Tagealicht« — V« 766. Ipaa« iaoi enatrea, ifai, qä^m 
aeper« quoodaai Viaa maria faeias, et Don talerabüe iiomen, In 
TPlaot Heyne glanbly da«« momm iiiittr dtf epiedian Woah 
aii« IMr adüniil ae got, und antttuiden aoa iit MaeUhMf 
jtnar limeriedliaa Stella, H. 5, 861» wo Dia n dai mt f «iü 
•agt: « M / ig ledl^ wmh^imtj €* dib Hf^ M» 
«rfiifiov yif mA d %* M^m^t n49fim. VII, 666* Ipeip»- 
dea, tegomen torquena immane leonia , Terribili inpexom la^ 
cum dentibttf albia Indutua capitis sie rei^ia tecta subibat Hani« 
Uua. Mau erkläi t iegumea ior^ueoa ?oa einem uiuJiiß eiuktf Q^- 
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licfidfaiY ^'o «icb die Löwenl^aiit mit hinuudreht Sie konn^ 
di««e8 Di«b( ÜlWy oko» iiuß Aventinns geschwäoxt Iililto» Dm 
MiwiBM» «b^ sUlit eioti» HeUen übel a«, f evnir um Ugt^ 
mm tör^iMm imd lodotii* capili mk «jnandor so swaiiiigeii , in» 
toipungirt man: «mo dulibu« albii. Indutaaeapitiaicy regia te- 
«In aebibat etc. Allein dadmch bekommt sie ein unverdientes 
Bewiciit, und bezielil »ich , mit Hintansetzung des I'u^sgäjigerSf 
bloss auf seinen u4nzug. Der Fehler steckt, wie Heyne vermu- 
tbete , in torquens. Lies: turgens, welches auf den Abkömm- 
ling des Herkules voitreiflicli passt. Seneca Herc. Oet« 142:,iiiio 
jnaiar tumiäi nnpaerat Harculis. Ib. 167: Quis yastua Briareua^ 
fuia iumidus Gygea^ Supm Xbeaaalicoa quam atetit aggeres, [Jt 
coelo inaer«rel ▼iparasmanuai Boc vultu riguit? ~ XII. 857« 
Itta völaity cekK«|ue ad terram incbine ferlmr, Non aecaa, ao 
nanfo per urbtm impula« aagitta; Armatam aaeH Paribita 4|uam 
fftlla veueni, Parüma) aiTeCydcm, telnm immedi.Tabile , torsit; 
Strtdens et celeris incoqnila transiiit timbras. Wiu dem iicjna 
und Aii(l(»rn^ scheint auch mir die Wiederholung des Partbus lä- 
stig. Icii motliLe lesen; sagilta; AriuaUm sacvi pardo quam feile 
veneni Parlhus, sive Cydon, telum immedicabiie, tuisit. VaL 
^l* S> 194: Tor&eratlniQ totis conuisus viribus hastam F^naiori 
Erynio. (Er wiirda gawiu Midms SioiMa geworden amii^ wemi 
ir Jahii'a goUM Awmtyfcnng iqr SIdla g^mhea hältai) 

^ Oeiavius. 

Vy % Hmno, et animalomne, qacdnascitar, iiiapirailiir e| 
iiiltt*. Die Handschrift bietet attoUitur. Liea: Inpiratur, aboU'^ 
■ 'it'" i. e. rnoritur, ex8liiii;uitur. Piiniaa Hist. Nat 7, Prooem. 
iiuUi txstitere, t]ui iioti nasci Optimum cenaerent^ aut t^uain ocis- 
^itue abuleri. — Vllf, S. homuies, incjDam, deploralac, itilici* 
Ue, ac depravatae iuctiouis. Liodner 2vveiiaU iiu:ht^ das« matt 
^^ploratae inscitiae lesen müsse. . Tertulliaa aber, das bestän« 
^ige VorbiM 4ea Minucius, verbürgt inlicitae, aafand Apak d&,ptw 
Proinde ntft pautta Iwim ioter Ikilaa üaetiooe» rnctam istam da» 
pntari opottebal, a qua nihil lala committitur^ gnafe da iiikiiiä^ 
factioBtboa timmri aalet ~ XVi» & aciat omaea hoa^na ein« 
^^bcla aalatisi sexus, dignttatis, ratioms et aenaoa capaces et 
•■mies procreatos: nec foiluna nactos, sed natura insitos esse 
••pienliam. Man bessert: iiisitdtii habere, insitain eise, und an- 
: nec forhirm naclos , sed natura üf^itaru U6 cese aai" 
pieniiam. Das Pronomen ist vom Verbo verschlungen virorden« — 
^Vfll, 1. ^ HO« enim idem fuimuai et eadem vobiacam quon- 
aiUmo^i»«^ et hflbetaa sentiebamus* üdeursiaa bessert: 
fuiinus, Wopkena^ weil gnod facitis vorbergegangen ist: 
^dem ftcimm. Ich ks«: et noa enim iUm fiiimiifl i «. aegue ta« 
1^ Pl«ntSoeDiil.I, 2, 8&: iUm noe rampa. ^ XXIX, 7. 

nec colimnsj neo horrwus« Die llj^miachA. Aus«- 
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gäbe hat oramus. Lies aaramua. TertuIL De Coron. Mil 12: 
Biac awrcUur lamnnHs. — XXX, 4. Tätirie etiani Ponlkii et | 
Aegyptio Basiridi ritos Aiit faoapitet ImmilAret «I Mtrcurto Gil« 
loi kuiiMiiM Tel inkumaneft TictBBet oaedtve, IMmg giaiK 
das» conatat ojev was aluilidiea aue de» Jetatca CKe^e fcgniny» 
iallen aal. Ick aber aehr^ibe: et Hareorio GoUfa «tot Iraona» 
vel inTiumanaa violiliiaa caedere. Daa Hauptwort ist von tka 
EigeaÜiUiu^aiiieu ver&chluugfitn woxdetu ' 
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nitgetheilt 

« 

von 

Dr. I* u d i g M o • 0 au0 Saist^im 



Herr Dr. Ludwti^ Hoss^ namentlich in aeinem A'atcrIanSe 
durch eine „Geschichte der Herzogthumer Schleawi;^ und Hol- 
atein bia auf den Regierongaantritt dea Üldecburgiacbeii llaiues" 
rühmlich bekannt , hat auch in diasea Jalubüchern währeod>a- 
nea Aufenthaltea in Leipsig theils aus neogriechiachen Zeitschn^ 
ten Notixen über wiaienedMftlicha Gegenstasda gegeben, thdb 
Aufaatse mltgelheilt , die för iba ab tücbttgrn Philoto^ 
Antiquar ein Zengniae ablegen ; die Leiter der Jabrbncber IcMK 
aeine Erklärung 3 griechischer Inschriften, die auf der bat 
Syrus gefunden und von Andreas Mustoxydes in der 
niitgethcill wurden, sodann »tinen Aufsatz „über eine Art d^r 
Abetinirnung in den Athenischen Gerichten.'* Seit dem Juli Tih 
rigen Jahres befindet er sich nun in Griechenland und ist 
aelbst sowoh^ mit Auffassang und Erkeaolnua der jetzigen Zs- 
atände griechiscber Bildung und Ver&eeangy ab auch mit Vs- 
folgang der Spuren ehemaligiAr "Ktmat und Wisaenacball so ^ 
adiaftigt, daea wir, dine Fnreht aoa freondMbaftlicber Gva» 
nnng zn übertreten, enrarten können, er werde aaeb eris* 
Rückkehr schone Früchte seiner Bemöhangen liefern, 
die griechische Regierung, "svie es den Anschein hat, ihn il 
das schone Land bindet und durch rebertragunj^ eines anliqof- 
rischen Amtes Griechenland ihm zum ?;weiten Valerlande rascliu 
Die y,Blätter für literarische Unterhaltung'* enthalten seil dein 
Juli 1852 Mittheilungen über Griechenland, welche aoa Brieien, 
die er an Unterzeichneten geachriebeui entnommen and 
Fragmente zu betrachten aind, die «mgearbeilai »i aiee-vdl- ^ 
atandige Reiaeb^aohreibung aufgenonunen ward« aoDin^ 90 
ein Pkilolü^ .oanandiob auf InaabriOia tugk muämm imM^ 

i 
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Ui^!it sich erwarten, and so Iiat auch Dr. Ross sich gefrent, ei- 
nige WcbrifteD gefunden zu haben, die nicht ohne Wichtigkeit 
aeyn därfteo. Eioige böotische hat er aa Uerrn Prnf. Boeckb, 
die lingite und rmditte unter allen von Ihm gesamtb^Blten, eine 
im Mai dieiea Jahres' auf «kr Akropoli» gefundane, an das In- 
stitut Dar archäologischa Correapondenz in Rom geschickt, dia 
iolgaiidaii aber l&r diasa Jabrböchar gleidMam als eia Leb«nt» 
seichen beatinmity ontar Verhaiaanng knnfligar reicherer Bei- 
trüge. Wir' verkennen nicht, daaa mehrere darnnter ohne be» 
•Qiklerai lo^leraeae eind» einifa aber, wie No. t — 8| werden ge- 
wiae nicht unwicbtig mcheinen, und'namantHch auf dieaweite 
erlauben wir uns aufmerksom au machen. I/nterzdchneter fiihlt 
fcicli nicht beiufen, der Aufforderung des Einsenders zu folgen, 
einige Bemerkungen über dicsu Liächiiften anzuschhessefi , son- 
dorn überlässt diess Manuem von Fach; er erlaubt sich nur 
noch die Bemerkung, dass No. 1, und 3. cx(iVf^^ov^ die Grab- ^ 
ßchrificii eben so ^cscliiieben sind, dass immer alle Zeilen je- 
der einzelnen von gleicher Lange sindp waa daa Chärakieriati- 
ache derselben ausmacht. 

Den andern schicken wir folgende Inschrift voraus | die 
w^en der baaoodam SchriüaeicheB merl^würdig ists 

EPHNB: BTZANTIA 
Uaber eiaer stAmdeni weibliehoa Figur mit eifern Kinde io dee Armee* 

lieber einer sitzeudea weiblicheu Figur. 

Sie ist auf einem Orabstain in einem Garten beim Peiraiens ge- 
funden». Dr. Rosa selbst meint, ein Orientalist würde sie am be- 
sten entzifiern können , !uns scheint sie doch griechische Chanik- 
tere eir enlbalten; auf jeden Fall ist sie ein interesaantea RäthsaL 
Leipzig im ieplember 188& . Dr. JL ZT« Funt/tän^L 

Atbea, 5. Jmii 1833. 

Ihr pngstes Brfefchen, lieber F., mahnt mich an mein langst 
[gegebenes Wort, einige IiLschriitcn zu schicken, und £;erne gehe 
ich an die Lusuii:; desselben, von der mich bis jetzt nur, oÜ'cn 
^fstatiden, die Scheu vor dem wiederholten Copiren da^clben 
jtbliielt. Sie sclien , das Griechisclie Khoia übt seinen Eirilluss 
lucf] auf den Fremden , aumai im Sommer > die iiiue macht be- 
|UQin und arbcitsscheif* 

Ich wähle aus iieinen Inschriften solche aus, welche im 
l^afe der letaten Jahre gelegentlich in der £rde geCunden worden 
lind ; als einen Beleg , wie viel sich von vommehmenden 
Kacbgrahnngcn erwarten lasst Haas ich keinen Versuch aiu* 
krklüning denelben madbe, werden ^ie mir nicht verargen^ es , 
st bei dem hier obwaltenden BiidiieisMiigel uninaglich. Ich be. 

jircUiv /. FüUoL k. I*ädag. Bd.U, HfL !• ' 28 
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•chränka mich daher auf Bemerkungen oImt den f andori der luU 
jelheiltmi Inschrifteu, ihren Zustand a« 8. w. 

No* 1* ist' eine etwa 2 Schuh hohe und 1^ Schah bmli Mi^;;:i 

' Inorplatto, im Botits dt» Harra G. FiaUy, «inef Sibotttiii ^ 
tia bdm Bao aainaa Haoaaa auiiy bondan Sdinlla dittdi vandai 
. Baataa datPrftaaaioa gafondan hat» Hack danSefariftiügen acMt 
sie in die Zeit zwischen Alexander und den Aomem zagdioNa 
Dei öcliluss deisclbea i&l vollständig, 

No. 2. ein Fragment einer Maiuiürplatle etwa 1 J Schuh lio i 
nnd 1 J Scbuh breit; voti Herrn Georg PsyÜas (gegenwärtig Mua- 
ster des Innein) beim Bau seines Hauses, 160 Schrille nordösllicli 
vom Prytanaion gefuodan» In der InsdmH wird (Z» 20.] eui 
ßaXavtlov erwähnt, und ea ist hemerlmawanii, dass ein aito 
türkisches Bad noch jatyt umiittelbar an dan Fundort grM 
I>ar Stainitt aaf darlinlttiiSaita biaaa daDBandarhaliaB, tote 
diaZaiIan20— S4TOm AnfiuigaTallatnidigaiiid; abardiaokn 
Hilda lat dorcb Abaplilfterang gänaKdi imleserlich geiwiiri» 

< Auf der rechten Seite und nnteiL ist er ab£;ebrochcn. Die Back- 
Slaben der ersten 6 Zeilen siud etwas giusser, als die der folgend«. 

No. S. ist ein aine Spatine hohes und breites Fragment, 
der Saniinlun^ der Regieruii;;sarchitckten, Herren Schanbert utii 
li^leanthes. Die Insclinft iailt in die Zeit des Pelopuime^tscliefl 
Krieges oder noch früher , Yor der Annahma des Ionischen 
bau. S ist ausgadräckt dfircb XS (Z. 4), H iai noch Zeiclien 
dar Aspintioa (Z, 8) t. w* Z. 11 aohaint Ep €0£A {U^^ < 
6u) galatea werden u mfiasan. Z. 9 ia^ dar Name [P]EPJVUäl 1 
Basiaht aich dia Inaobrift anf «ina dar Bändniaia dar Atkcasw • 
nitdem Pardikkat von Makedonien vor dem Peloponoenscki 
Kriege (Tliuk. 57; 6l), oder auf das während des Kiie^ = 
geschlossene (Tliuk. 2, 29)? 

IS'o. 4. Als ijH September und October des verflossenen hl* 
res Herr A. Konfostavlo» auf der Nordostseite der Stadt das Fun- 
dameul zu einem neuen Hanse lagen Hess, stieas man in einer Ii^^^ 
Ton 6 bis 8 Fuss auf alte Fundamente (wovon ich Ibnaa daniifi 
l^oba ich , Einigaa gaecbrieben habe)« Sia bestanden aus Steioa 
dar ▼areobiadenataii Art und Gröaaa, dia durch Kalkinorld 
ainandar varbondan warao/ Unter ihnan befanden aicby tm^ 
ainem woblarfaalfenen Baeraliefrauf dnamGrabatain und Tendiii- 
denen Fragmenten von Sculpturcn, auch einige InschriAeo. U 
diesen gehurt No. 4, auf zwei ßruchstücken eines grossen vienci- 
tigcn Steines von einer weiclieu Kalksteinart. Die Buchstaben süid 
sehr tief eingesclinitleu und deutlicli. Der Anfan;^ der Zeilen 
auf dem Bruchstucke a ist vollständig; aber wie viele Buchstaben 
in dem Brache oder am JEnda dar [ft tff fanft lahlan mÖgaDy luna 

^ ich nicht angeben. I 
Die fönenden Nommani aind aSrnMlich Qt^hn(^ 

tan, jeAindan amFoaaa aiaaä blaigeft Bogels, daritvidnM' 
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vier Stadien jiijrJlic ]i vom Pciraicus lici^t. Hier \ieB9 vor nnge- 
lahr einmal Jabre ein Verwandter des AdmkaU Miaulis einen Gar- 
ten anlegen und ein paar Häuschen Kmuph^ und ^stiess bei diesen 
Arbeiten auf doe Menge von Gräbern. Die Grabaäulen und Grabt 
ateioe waren umgefallen und abgebroeben^ «od nur l^iclit mi> 
£cd« bedd^t Viele decaclbcn bat der Besitzer nach Hydra scliaf. 
feo baaen; möge sweneig aind noch W» Pletie» toü «denen ich 
Ihnen Ider die meialen mitilieOei Nq, 5 bie %i, 14^ 18^ 80 und 
2S 'iind Grabateine (cippi), mit einepi'aclilicbteny unveniertea 
Fronton (airo^ia). Bei'eifngen üdit die Inacfarift auf dem Fron« 
ton, gewöhnlich unter demaelben« Ko. 8, SB. 1 ist vielleicht 
AP[IST]ONO CAgiatovf^v) zu lesen. Der Genitiv auf O statt 
OT ist in dieson GrabscLi ilten sehr baufig. Not 12 und 15 sind 
Graböaulen; No. 13 ist ein Cippus, dessen Frouton loiL tiner 
bübscben Blume geziert ist. No. 16 auf einem Grabstein über 
einem Basrelief, das zwei bärtige Männer darstellt; No. 17 über 
einem Basrelief, das s^wei weibliche Figuren erilbielt. aber 
nur der Kopf der Aausikrite ist noch erhalten. No. 19 ist auf 
einem Fragment eines sehr grossen Grabsteins, über einem Basre- 
lief, von dem nur der (sehr gut gearbeitete) Kopf der Dionysia 
icar Linken des Bescbauera noch erhalten ist ^ doch erkennt man- 
xor Rechten noch die Umrisse von dem Kopfe und Unterleibe des* 
•Mannes, der zu seiner Gattin hingeneigt stand. Von der Inscbriit 
fehlt in jeder Zeile noch «ui Vera» J^o.' 21 ist wieder iiber einend 
Baarelief eni einem Qmbrteine; ein apielender Knabe (Demetrios) 
sitzt mvst Linken auf der £rde, zu den Fiiesen aeinea Valera, Mer 
(aar Rechten des Beschauera) auf einem Seaael aitst und wohl« 
gefallig dem Spielenden sususehen acheint. Endlich* No. 512 i^tt 
über swrf Weibchen Figui*en in Baarelief auf einer maaatven 
Maraorvase. 

Zu diesen Attischen fnacbriften fiii^e ioh noch schliesslich 
eine Koiinlbische (Xo. 24), ^^ el* lir, ^Tnfibe ich, auch noch un- 
edirt ist. Sic steht auf eiiuni Archilrav aus weissem iMnrmor, 
der über zur Rechten abgebiochen ist. Der Stein hat ungefähr 
4 Fuss Lauge, und liegt vor einer grossen Moschee im obern 
Theile der Stidt , in deren Mauern sich vcrsclilf fUiio Marmor* 
reite imdea| einige hundert Schritte üallich vom XempeL 
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• . AOTNAI^EATTSIIKAIIZIT 
B\Z I JN E MP P T T A NE I Sl I K A 1 [P P 

B. JB 2 N T O l Z T H S^P O A B Sl :S KA I B tr 

rOI^SlNTSlIPPE£BTTA T I E [1 
N A I J E A TTSIIKAIEIK0J^IA]2T 
B £ A 1 & A T T O T X A AK Bü K ^ I PP 
O TB rO P A I O UF O TAMBO TAH 
TAI NPAPAPMOJIOHKAI 

AP iz rk) r B it o N lAi 



10. 



A 

BOAAKAHT 
S ^HMOeAAHZ 

ANASI^HMOS 
AHAIHNO^EAOBT 
ErSNETOKAU IPAPA 
»TMIUN^ Ü^MaaKA 
10 XX>m0ZdAäNS3OliaPI£4NT 

OMHUANTHNPUNEUVStPlSAHäli 
BdAHBISäNfrlTTTTAAEniAE 

aaukisamknos Atttxxxa 

I^BIBJNmXPONOBAPXEIMETArEl Tl^JSlNMHNAB^ 
15 AUAMABBOTWNISINMHNAPXOI^ TOZETUTEPOZ 
• BPANEMIZBSIZANKAI l üZKHllüEKAITAZOlKlAZKAl 
. EinOSUHISlNMHNAi^^IlNHZlNAPXOiy TOSKPATHTOSE 
. NAFÄONTOEEXnTEPOZSlZTEjnOJUO NAlTUMMlZeSiS 
. lEBSlMENOEKATA TA SSTrrPA^AZM12.esi:::KSi::^KEt> 
SOpr\HH^ Ph : TaN^ EA AASIN ETSLN- HRi/üü 
AITU Nl E PANEMl zeUZANJE KAETHXP0N02 
MHNAPXONTOEA 'PETdOLENJ ILiP.riEPOS 
. OSlZTEAnO^IdONAITOMMEMl^eHME 
SLZmi TXHJ': TIINe^iATTANTHNAS 
S5 TM£aiNPJmJ&LUEM££eU£ANA&£A 
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« 

ESHENTE \ 

KEZnATE^eOE { 
V V AKABArEPTEIBO 
AEEKTO NA pp OJVXZTMM ' 
5 EOTJj^A I HOTA N B Op OJf 
ETAI PEMrOJ^AßENA I EA 
OIEAN A EMErO I 02ITAT 
AIHOIHl P P EEKA IHOIE 
EPAIK KAI KA I TOISX 
10 10 IK A I TO IE X2 TM 
ESBEIAE^ 0*£AA 

ro»A 

A® i O PJ^ lAO^TO Aj^ lAj^ t^A l 

» 

& M E 1^ 1 S K H 

TTBAIUNU 

6. NOMIiNIO£ 

7. EPIKTHT09 KTMXtl 

8. AIOASIPOE AF.. OtiO 
PjASlßlETlS 

AtOP EieuSAlOAAPO 
PASieET£ 

9. APTEMIASIPOE ' 
Ea*EE10£OIAH 
API£T0ÖIAH 
APTEMIJSIPO 

io.ropriAs 

IPPOKAEI^OT ' 
SET TA A O S 
IPA TFA 

r o p r I o T 

A 10 N TZIO E 

r o p r 1 o T 

iu P T X I 

PTBArPEAQ 
KOPINBIA 

12. TPTO Sl N 
. XPM£TO£ 
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0AJ9bJ^IJOT 
KAAtOMENlOZ 

14.. S H T A ^ H S 

15. £ 1 Jlf O £ 
AAXPTWETE 
16. 2Ai?7P.ifr02 SASTPATIABS 

18. £J PMO^ßPOzZv^ rrp o 

£ATTPO^EPMOATKQ 
K]EIPIAAHJSOINAN0J^ 

'AtOi9T£iO£^T»T4J 
' KOTSTPETklAN 

s 

> * 

OTXmEnAOTSOTXPT^ONEeATMASENEMBrSllHjPlA.y . . 
JNTUE£Ui:HBH£JtOnT£UHAlX£äJSTETOIiABTA1PiON. . 

TOPAMAIO JS TOmnAIA 

21. . BTPOABitOSt 
•AaM'BTPlO X 

22. MNMXAf£TM. «ANAJiOPA 

SS. APOjiylSlNIJHSIASETS 
BtTA££l£BlTTSl., . 

24. 

L* HERHIDIVS* CELSVS» ET> L* RVTIUVS* 

A.YCV»Tl • tT • t • HKBillDIVS» MIXÜIVS» ET» L« HTRlIimVl 
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6 L O S 8 ▲ E 

PLACIDI GRAMM A TIC I ♦). 

JPAIHO FBK k LITBBAH. 

[p. 427* ed* Kai.] AlamiMy ab dändo^diefas Dam qvaa alH^ «I 
qoaa alitor, almnna dici poteat; id est ntttrix, et qiiaa nutritiir, 

et nutrit. Sed meliuB tarnen qnae ratritar *^). 

j^buli, et bene uti e^t et male üti. 

Abnuere, est recusare, abnegare: cui contrariam est adiiuerc, 
id est dare vel concedcre, _ ^ 

Adscivit sibi, adiunxit aibi alicnum qnod non liabuit. 

AUrinsecoa, non ex altOy aed ex altera parte. 

Abaelua est, ie medio MUatna est» raptoa: mide latronea ab-» 
actorea dicnotur. ' - 

AdfaaeaiQ » beno dicitor ab eo qiiod eat baarerc 

Aeditona» qoi aedta .est coatoa: et acribinuia cum diphtfaoogo* 
Edüiarima vero loca monophtlioma« 

AUerutra para^ uUaque pars. 

Aethra, generia feminini: et est locus in quo aidera sunt: undc 
aelheria sidera dicimus. Ceterum aelher, generis masculim, su- 
pra caelü!% est igneae ijivisibilisqua natorae^ quem quidam deum. 
magnum Tel eiiia regnum dicant. 
Aevitaa qi^dem poteat dici» aed laijm eil: in usu ma^a perpe« 

tultaa vcl aeternilaa dieitiVr* 
(p. 428. ed. Mai.] Aeviun aptem |eiiei9a neotn eat. 
Avua^ peter palria eat. Proavoa avi pater. Atavna proan p»- 

ter. Tcitavaa atäTi pater. 
AkemtAm, aut illud [scr.oAW?] ailt qlimqiie aignificatt oiagU 

duas partes babet. 
Alii, acribimna singulariter dativo casu, ut de Catilina Sallustiua 
dicit: mnltos luvenum pelliccbat diversis illecebrls: alii acorta 
praebere, aiii equoa n^ercairi, alii oanea ad veua^dum. 
Af-vitit, pinguedo. , , 

AUiliUte'^^^t ab alendo, id est ipaa cea qaae alitor. 
Acii^ coacti) .cc^oipidai* 

Aatamanty efferunt, confirmant| Tel adaerermt . 
Aaapiciam , eat ioitiuin alicuius rei qaae prime aiunit exordtuin, 
id est indioatiir utüat. Est et aaspicion, quod avea animaK- 

bns+), paganis, auguribus, demonstrant, uiide ftttttva BOSCilfrtur. 
SariiigUur bona aiu^icia, quae cGiguot ^es inchoare: aoatmela, ' 
^quae prohibent 

*) iHas glossas primas edidit Ang. Maina r. cl. in OatHeorim tmetonm 
C tJaticanw cocfff. edKoruai tom. fH. Equidem statneram glossas ita redderc, ut 
Tnnt editae a Maio , sed in corrigendis librarionun piagulis non potui f icerc 
quin quaedam qncmadniod um emcndanda essent significarem, quae uocis itt*. 
«Jodcnda cnravi. Cotrra docli, qui in bas res/inquirunt »ipsi viderint. JtaUJ- 
^ämhioiz,] tcfr.Uidor.X,3.] ••*)Addelaxi«UB.*.J +)Itacc 1.*. 
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AcU, dicantor loca ttcnte cirto OHor«, id Ml m UUtt, wmamnm 
' et volupUri«. 

Aoiiiii, Taboiii est promtitm n^i: vt si dicM vu&m dicens 
cuiut «it Tcxl)! nrmi« pertoiui aadtOy el didl «utiai sms ansit« 
Tel audet [acr. auatat]. 

Aesculus y arboris tiomen est glandiariae, ab esca dicta. qood 

aute usum frumerili haec aibor vicluni mortalibus pT:irlHbat. 
[p. 429' ed. Mai.] Arctos, est Stella ursae in septenti i(uic posif a. 

dornen est Graecum^ quia iiraa Graece o^XTog dicitiur. £r;go 

pro Stella septentrionali. 
Ampliitrite« est dea mariSy matrona Neptuni. 
Alapari*), est alapas minavii id «at ioidua «I luperbam caedeoa^ 

ut pro iacteDlia. 

Adoleviti verbom est quod ire [aor« vmurg] ngntflcat. Adoiao etum 
•alcroteo: mde adulli dieootor iavoiMa in flore attatn et io* 
cremento ipso poaiti. 

Adore«, iMa, deadoro, id ert Une balllc«« 

Adsentiae, adsentationes, id «at oonaeiiaio: ut at qnia'tibideaKqiia 

re dicat, cl in illi adsentias, ipsae res adsentiae nuncupantur. 
Acbf/tes , Icipis est veluti galhanei [scr. i^a/bareQ coloi is in Arhale 
iluvio öiciiiae plurimo^} naaceosj ad gratiam pertioeua et Vo- 
neri***) consecratus. 
Aiialogia, est viliura vel rcetitudo alicuius vcrbi. 
AcciptDaar» genuapiscia est, raro inventum, id est nobile» 
Aaylum, gracce lemplum, ad quod ai %iiia oonfiigiabat^ ne&a 
' erat tralii} id aat a trahando apoilnm. 

Aponriai graecum nooiaii. Est antean aCBozio^ rel dirivatiaiT«! 
faecefli yel reliquiaeac aordaa eltmeiitarliiD, qua« inaeraf } pur« 
gantur» uode gignimtiir in tam diTina animalia, arbom^ la- 
pidaSy eiherbaa* 

Apage^ abscede et vada» 

[p. 4oO. ed. Mai.] Alqui, immo, etsi, aed, 

Aiens j dicens, ut nio ais ait participium fecit. 

Ancile, acutum quod olim apud Romanos caelo lapsiim dfcitor 
sub Numa rege Kouianorum, breve cjuidem et uudi^ue rotlio* 
dum: uude omnia minora acuta ancilia dicuatiir« 

Aapellena, expellens. 

Amiciter, amicabiliter. 

Adanlenteai adailientaa. 

Aceipitraa, aqnoa [acr* otMt?] jcalam« 

Abdoman» pinguado catnioBk 

Aen, aat interiaclio. / 

Aoiova, ramoTa* 

Artemo, temo. 

Antistant , meliorca sunt. 

* 

[Deponens add« Lexicis B. KJ Üa adrerbialitar aodii. 

•••) Codi, 4« 9ffu t) Codd« oaro. 
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Idttipulator, pronrinor, 

Uliciendos, itilicienflot Yel pertvadeiijloB. 

Lmandatay extra mandats. Amandari enim extra inarulnri csi^ 
quod propi JB ad homiaem rei[ertur, ut ai quis releget aut ia 
lon^iiKjua tiaiisujiltat. 

krtissime cornnjisit artisf^ime colligavit: ootDtuiaaurae caim coh^ 
iunclionea dicunlur sive ligamina. 

Uerruncaaaioly aTellerial vei avertei-int. 

illegans, depuUna, eligena, yel deiepni. * i 

inquirena , pro adguirenB Tel ingnireiis mBf^ ■ 

IdiCMcenda^ adiungandfi« 

[p« 4St* eSL Mai.] AbrupU sanctio, aperta lex dtcHiir. ' 
Aere vitarti ducit ac monn, id est pccmiui isaim colkcte«" 

Aulrix , ab augendo tlicta cht. 

Auclor, ab aacluriutr, i^cneris est coniuiunis, ut hic et liaec auctor« 

Acrarluin, templum ubi pecunia publica ponitur. 

Allrinsecus, hinc et inde, vel desuper: sicut extrinseciia diciinua 

ab eo' qaod exlra , inimaecoa ab eo qood eat iotua. 
Attemlsy utnsque, liincetindc, vel ex ubrii^kltt vicilnia. * 
Absolatam bonuni, id eat perfectiim. 
Artaba, gentt« fnentiirae Sjr« lingoa» 
Anlelata, ante portal* Tel prolata antdicUu 
Arrogant , addonf. 

Abrogant, detrahunt vel deducunt**). 

Ales, aquila: sed et omncs aves poasunt dici ales. 

AbuLi, duas res sigiüßcat: modo couteoinere et noa uü^ modo val- 

de et safis aliquam rem uti. 
AdiuTa rae^ adiuva mihi, utrumque potest dici \ melius tarnen ine, 
AdiuYo enimilluoi potittadiciiniia quaiBlUi: niiortedicaa: adkira 
mihi onus , quaai rekVa coiht oinib. ' 
Ante me fogit didmuai oon ab ante me; nim |Nnieporitio p»epo- 
■itiooi a£angitar impnidenter : qttle ante eA ab annt diiet prae-» 
-pesHioiiea: aic ol antevidH, quaai anteoedil: et nönposiimi 

dicere inantecedit, inantevadit, et ab ante me Aigit. 
[p* 432.] Agc accipit dum, et fit una vox agcdum. Ergo dam na* 
tiva paiLicuIa. Adverbium hortantis est: vel pro cito ac modo. 
Amplexus autein et amplexatus recte dicimiis: nam ab eo quod 
est vcibuni amplexor, amplexatuaaum iacit| ut aingttla parti« 
cipia verba sua separate habeant» 
Anelhum, cum h. scribi oportet« • 
Ailatcrati palomlia, qoi enc« lateni palmae gcrant 
Actutnm, alatim, eontinao« 

Ad inaiiticalandam, ad dolnm et iteoplm txcogitandian. 
Ad indlanif), ad eztremam tetnaani. 
Adbiteret, adveniret, 

*) Godd. pt9 mmäL **) Codd. dediMl. f) Codd. 4. ad imaUim. 
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ri«cidt C,io«s«e, 

Adoria, gloria Tel bona fama. 
Adorta^ Ctrr«, ut apud Vir^linni, 
Ancra«, iaUmlk arliontsi [acr. arvorum?}. 
Aoüqqatej «pa« üiaiigiurat^^) Mtiit* Alä antifiimy ad atatom 
revocara. 

AnviUiMii , vaa vinarim: luida asua ad armillmL 
Aniigerio , Tel qaamadmodom [acr. admodum} in pcMMif. 

Acquabiles, aequalea* * 

Alitos, iiutrltos. 

Aliinones, ab alimeijlo, ' * 

[p. 4SS. ed. Mai.] Adiilierioa'» aduIUra. 
Ahstemius, sobrius. # 
Ahludaiai [bcs. Jlpluäwn] t patoawu 
Adiumenlum , adiatorium. 



Andram, andronani. 

Awdt»^ c^ptoi iwrfa «fidpta% araricia» 

AdfarcillaTi» aoAttty laMaataii^ mcaaai« 

Adagione« |ir«aa|Uo. 

Axitumant, dicont, loqavntiwr. 

Abs titere8[Scr. abUeres Ä.K.], aUrea tlitmmämmhulm aSgyuficit 

Apud, ad. 

A|)luda,furfuriDa,alii panici; quasi ducUm a polu, anjytj dklam **J 

A penita, ab intima, id est penitua. 

Ad exitiarium, conspiratiouuiiii lactiooiun« 

Axuaadantes, circumsedentea* 

Antit, capüUa muliebribus, ante, idaü a üronte» pendealitrua. 
AotelMB y bran , fesUnaatar ^ *jf9f^ 

Aa^jodanl» Tidanli , - 

Aaaarimn, ndoimoni aana. .Iiaiim qfmu üguam dtGiml doMni. 

Antne , qaod anaa dimam» 

AnaiUat a^tistaa: iBürdwii tiBtjDlaa iat 

Actum, iUr vicinale qnatuor padea latam, q«o iomantaagijKiMrt* 
£p. 434. cd. Mai.} Aßiuaiö, Mffm InUioae^ qpfid oiaaMBa 

puüdeiiö agalur. 

Arcera f ), vehiculam iitarci« «odwi wafictuin, um uti^ue plaa- 

atrutn , id eat carrani. 
Anteafi), convallfa üut #rl>orum [«er. armrum'] iülervaU*. 
Abiugare [Scr. adiugare R. K.], adiuiijgate, addui^a. 
Ad exodttm^ ad finem vel terminam« 

Aadduoa, capitoCMaH, qin »üiii dfra poterant niai prolem: nn^ 
at proleUrii dicti aantt at adaidai mlüaa ak awidiiilatt Mol 
Acceptoraitfaabilta, qalaidftataait 

Avacoltare, f>a)rere, obaequi, obadirf» 

Arnaniii prementi, murmuranti« 

" •) CoAA i.iuaugures. •*) [Haec rerba cpmipta ©x Fatto V. apluda g mcü^ 
dataot.] t) T, lati>p> ad F c^U t. . lrm B |# tt)C«d.l*«aaMi. öapaai^ai. 
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mbuUcriti loeit quibas «mbtiktar quoqno nodo« 
i iociUt , ad suminaiii renim pertiirbatioiieiii desperationtmqiie. 
Dteganäo« dogmaxara*), qui negavit quemque [scr. quem^uam?] 
•aplenliorem fuisse eo qiii nouiins rebus imposuit. 
grippae, qui pedibus ediliore ta^iUe pariuBUir« 
e^ie, vix, paenc, non. 
rsever^Oi proverbiuin. 

berruncando £ficr« A^erruncando\^* abbooltiiando: ^Aa|cft du 
vxinl Graec!. 
luboansy allisouaxis» 
viditeTi avide. 
diuctare, adrider«, invitacai 

>. 4^6* ed. Mai.] AgraduUa^maaeparraaiiiidlani io dco^movaiitts. • 
nata, aollicHodinei cwa« 
eqae, qnieqnam, DibiL' 
rtitus, arlibaaedoctoa. 
sisua, petaaro petnice« 

iiimalibus, bostiis quarum animac diis saciillcaiUujr. 
rceut) tenent, cuslodiuni; uade coberQera» 
ttrectant, astnmnt. . 

pua, piscis iintiutus. . : 

rcris, palea miliacea. 

itriuseciiay ax altara parta» 

eroacant, aea minätiim. . * ^ 

rveiuat, adTeniet. 

ustrara, humefacmj dictonf attiaiislroi qui cat pluiPiaUa. 

dorani, .alloquana. 

deHantaii adgrediente«. 

lillai eoacliaiiey pattnioMlaria* 

cerata oiTula, furfttraceo pane« 

cu peduuiy velocitate 
usctilataa, oaciüatua. 
mui, servi. 

aus aestQOSfl^qaod in modum acstuantiauiaria baufiei*it,id eat bibexiU 

itiplicem^ dolosum, dupiicem. 

.436. ad«llai.J Ainbronem, perdiUa**) imfrabiUtia; a ganta 
Gaiianui» qui dim Cimbna Teotooiaqiia crasaantea pcrioreu 
naaaia, regulae vel tabulae qaiboa ntontiir axtüicea ad aaza: 
aada: advariHam doiama - «BamaMiak 

{oniaOy Ticttmaa yel boiUaa« Uoetia aatem ninor^ victuna ma* 
ior, quiaicta cadit, Yalquia viocti^ad araa pardiKatar. Ho* 
aüaeaalafli aaqaa^abimlimaiito, idaalaaqiiainaiito, vel qHod 

dcorum mentes extimeiitur iniquae. liostiae dictae ab co quod 
per illa.H äaceidoUd lutura nuncicnt. Antiqui eüam |jei:e|^iaioä 
et paii iure viv^ntaa ^ jiostea dicebant ' 



*) Ita codd. 4. ^ Codd. pnMae. 
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Tncipii fr B iiii €r ami» 
Böiii atquiqu« factr«^ bono «aimo tm^m 
Blatlit, praecipue*) loqaitar. 
Batioca, patera argedti ad sacrißcatidotn« 

Bibiric^; c **), 8:inguine iaquiiiari: Libiuarium aateiu est saaguU ^ui 

tuuliti ibus nienslruis venit. 
Boa, vebeiiicus rubor: interdom geoot serpcuLia. 
Babarra, stuUitia, ineptia. 

Bobinator [scr. BovincUor]^ tricosua et inconataua. 
Baxao [acr, J^ojvaae], calcei mulieha alti. 
ßuieoneniy iavaaeai* 

Bolona» redemptor oetarianun tabenMumo^ in qtribiu aaTiaiiiMiila 

comdttatsr, qua tabamaa vxigo oetana« Tocaut 
[p. 437. efl. Bfai.J Batoa, berbaa genoa* 
Baacas [scr. J^ox^oi] , calctamenta* 
Bulga y aaoeas coreus [acr. 9eofUu9\» 
BibinOy mensüruo, id est fluvio sangainia« 
Biibum, Senium, languorem ***)• 

üurrae vatrouiae, fatuae, a slapidea fabula quadam VatrtNUi att-> 
Ctoria y quam Burra inscripsit: vel a nier^Uica Bnmu 

Bardum, liebetein, stolidum, brelenduiii. 

Bellica, coiumna aote aedem Bellonac, quae Tyrrhi tatuporibui 
conatitota dicitur, ut exeuntea ad bcUnm aoperkcarait aan 
Iiasta, Tc|ati contpacto boate iiaeott • 

Bombioariy combicarei damare« 

Boni coDauiltooi, ben« aoceptam« 

ByaauB , genaria tat famlnitil« 

Babjlooa, principale dvitätia nomen aatf lit Traa. TMiyhrnam 

Tero derivativum, ut si dicasgena, autaliquas 8pe<iea, ntTioia 
tiüiuna. Kam et Babylunem et Babylonam diciiuns. 
Beuivolentia et lualivolentia, per .i. non per «e. dicitur; quo- 
moda benignus et inaliguus, non benegnua. Saepe eniru 
duabu9 partibiia compositum nomen aut priorem aut scqucnleci 
litteram corrumpit. Ideo benivolentiam dicioiua oon baaefo- 
lentiam , qood crassuin quiddam «onal» 
Fr 4d80 Boa, qood TaldepmequaturboTea^ Hilda etbo« meatiirt)» 
Balinetun in proaa pommua^ balbaom in Mtrot taMU vtraai. 
qua ladt 

Bali mnlti faariiiit, praecipoi mc Assyriomi BabjIoiM; «1 Gna* 
eoram alter« 

per «b. acnbiDiiia« 

Blateiare, corrupte et perperam rem loqui, nt non magia £ui M- 
cus [acr. subrius?] quam ebriua deürare uredatur. 



Die pmperam, **) Festns hubinan* GaddL & m§w0m, 

1. aytp^rem, f) [Gfr« liidoiw 211, 4| ^ • OM Woo bsaa v^fba mm- 
diuida«mt.l 
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ßipatenti«, bis patentisy bUaparta« 
Baivirt» «lepliAntoruiii 6tt. 

Bipennfm» bltacHlaiii: pennom tniiD didoitta «calniii. 
Btnadicentum ; maliii« quam bcoedicaaliuin. 
Balbaürty mala loqni aliocongma. 
Biiamiai änwfk ramonun navia aat unagua^ue parte« 
BilO| coloro. 

Incipiunt per. C litieraAi, 

Cucumis, generia laaaculijUy liuiua cucumeria fAcieua» ut Tomia 
et vomcr. 

Chaoa, monoptoton est: facit enim hoe cbaoa, buios ..chaoa, o 
chaoi^ et. ab hoc cbaoa. Sed Virgiiiaa aua aaotoiitata praaau*- ' 
mit ablatiTo: «tqaa chao danaoa. 

(p. 489. cd. Blau] Conunata^aaot particolae aic Graeca dictaa qoa^ 
oazaa fiieiunt cohm [aer« eolon] : nam praaciaiia aaof oa caoima . 
dicitor, Qt apud Virgilium: arma Tiroinque cano, comma eat: 
Italiatn falo profu^us, item cüuuna est : sie quousque pervciiicl 
ad plcnam sententiain/ ut est: Laviuaque venit litlura; id est 
iiluiü caiio qui vetiit ad Lavinia Jittora. 

Compedes, puto magis geneiis feiniiiini cssc, ut ad cateiiaa lefe- 
rat: nam pedicae, id aat quae padea capiiwt, generis faniinioi 
•UDt» Unde et compedes, quaa impadiaot padea, aut maaic&'a 
mriun, feminino dici dabaut ganaras grata contiomt coibpade, 
Horatioa dicat 

C^ndtctuin, abaolota dicaBdnoi. Coodicta Taro^ aal diaa auf 
lociia. 

CociüliM, est generis mascolini^ et declinatur cacullus cuculli 
CQcullo cucullum cuculle a cucullo: etpluraliter bic decliiialur. 

Conlendunt, contentionem iiabeiit, vcl prodocent, vel asseiunt. 

Corrigiae q coriis voconliir, vel a collechone, quasi colügae. 

Culieus, geneie mascuiuiOy geniinato JL dicilur. Lst auleni ex co* 
riu lactoa^ in quo parricidae cum «fnia et gallo at aerpauta 
incloai imnare proiciuntar» Aiiter praacipitabantun 

^^^^om, Taafictila, melitia nautro dicitnus quam mascolino: nam 
et salinum dicit^ir nihilo miiAs nteutro, quasi aptum salibus: et' 
mtUus sie dicimua quam catinoa. 

jP; 440.] Conspirare, bene dicimus vel ad bonum vcl ad malum. 

Uibmiiiy iiou LUiLium, iieutio geneie magia dicimus quam 
>na8cuiiiio. 

I^oepta, incepta: composife mutat. 

^ncn aestusy melius dicitur quam cryos. Caucrarium aoim pu* 
let, quasi putescal ipaa Cancer, 
^uibusserit^ gamioato acribtmus: facit ammcomboro comboisi« 
^nturias^ partea enarcitoa dieimaa in centenoa militaa dirisaa, 
AAida et qui bis praeaunt ^ cantttrioDaa dicuntur. Ergo auccea- 
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turiati sunt non qui in prima^ »ed qoiin seronda centoria gunt, 
quasi pro prima renturia: tanicn instrocti ctiam ipsi iu cpMM» 
ItB posili in hello sunt , ut piini defeomat, iati, 
•ubesse *) diximut^ iabaraiilibus prinm aubveoiant : itmdm ü ad 
iosidiaodiUD poaitur sucoentamtos, quasi armit dolosia inttamtUm, 

CacUbt, per acdbianii, cackbA CMÜlib -««liifai: hiCMlte» 
acciuativo ctelibet^ voc. ciclibe«^ trcf >t. in putro pliapA 
Et 8t elymoIogRiai ^oaerMi caeleba dieitiir qua« cadk> kcstsi. 
Eft autem geutrii ooMumb, Gadibalua ti^ni , qm mne nxoxe 
est, quad caelo beatua. 
. Ip. 441. ed. Mai.] Cenaorium , per .i. Bcribimus, non per .e. Est 
auCem censuüuä, qui dignus est ul §it censor, vel qui iam füit. 
Apud vcteres cnim Romanos nieif|nura erat nün)eu cci.^oris et 
digiiii:is, id est ludicia taiu pruuoruoi ^ guam laoram« ceaacn 
^ eniui iudicare est. 

Coliocaty maliiis dicimua p«r Xf suun mollior et levior aaaia 
ait : interdum tniai pnapoaitio praacadaoa aomiC Kltam la* 
qtMQtb verbi. 

* Cananrf anioti aat, non eorporia: tdao »dioa »anbroraai tea- 
rem ant pnldmlttdinani diciniua qutm cctmifMi. Ta«MB fvia 
in nau censorioin haimnaBi dioaiua pnklitfiinii aiep«ft«tilad 

pnlcbrilodtnam raferri. 

* Carocophilum, sie scribimus , quod vulgua carioplialutu diciuU. 

Caiü tili tu «IC 8cribiiiiu& per .o. 
Cliyalmn autem cum .b. scribi oportet« 
Caedrus, cum ,a, sc ribi opoi tct. 

Cassis , et rctia dicitur et galca capitis: aed hoc dilFrrt . quia 
tia, buiua cassia facit; gaiea vero huiua caaaidia; q[uaitftvia qai- 
I dam nommativom oaaaida dixcrunt. 

Capissitur, non per ac, aai varbani inpersonale ^ nt l ^it a r . 
Prima atitem Ttrbi paraona aat capaaao, Xat ante« mab iü 
aotiToni; faoit enia oapaaao iMpeaaor, nk lego lagor« 

Golumen, Tal aanitaai Tal anbalantacnlttm qmi m oolnania fit 

[p. 442* ed. MaL] Calcaria***)» anotacnli qui im caica liomiDiilH 
' ' gantur, id eat infpedia posteriore parte ad stiflMilandfin a^aof» 
quibus aut pui^nanduin est aut curreuduu]| propler pig^iliaai 
aniiiialium aut timorem. * 

Colli urni , sunt tragica calciamenta , quibus cakiaiitur bago^di, 
qui in llieatro dirturi sunt nlta et inlonanti voce. Est aafem 
calciameuLi geaus humiie quideni in modum crepidarum^ 
beroaaf) utimtiirj aad taia ut in daxtro at in Im^w peds 
oonreniaU 

Clima, graecurn aa^ id est cardo val pars caeli| nt clima oeieataic 
Gaaua ampadodaaa« ' Empedoclaa pfaüoaafbM Ayy nt fnQ>i Ü 

•) Codd. 9ub se* Ürslons in cod. rorrigit pracmioTum welpM- 

momorum. ***) Codd, 2. calcarid* f ) Codd. /cd««. S«d com Irfmia*« 
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ett Sieylos« qoi natoraBi JMtM iBonll« lmnt%M cdAtOriiit, 

CQiDitla« dicnntar qaaa fiu(g^ Roma« creanäoa nagfstratus Ica- 
]«tidia iaimarii in eatnpo Marti#| afque ptnnia populus Rorua- 
nus et universae conveniurit dignilaLcfi de iialia. Ergo coaii- 
tia convenlus necessarii nimis. 

Concrepare, convenire, uiide discrepare , dissentire. , 

CLiji i Carum quod Qguni [aiunt? Ii» IL,J inipixaliomniL 

Camerajn [scr. Caamrmm?]^ ourvanu 

ComcinMf eoinpoaite. 

CBamaeleon , lacerta qoaa odaaa ia ignfm mm ardtt 
(p*448.] Cr^idoy aziaextremitaa rimat«, ctmnalibetTeialleriiia. 
Coradttlus, ganna quoddam volatilis, quasi c«r edeiia* 
Compita, maltae viae qua« ad tuinn loevm oampetunt vel dnonnt. 

Coniectare, coniecturam facere vel ejs^tiiiiare« 
Cbelydri, genui quoddam aefpeiitia. 

Candys, vesUs regia. * 

(\>Iurn , colaloiiuin, vel unde muiieres nent. ' 

Caelator, argeutui ius qui argento puro extrimecus facta aigua de-, 

prunk; a caalo dasoendaiiai quod geiiva femmanti. 
C^pkiimi, ganna camiom, qttQdadilela0 yeictUltar äd corporia 

aauilalam, nt fartea aiot. 
€ri«atiti«, ganna quoddam viiiL 
Crapttlum^ imbram cun aono gravi ntentaiii* 
CapillamenU , aumtnitates arboris. 
CüL'rcerc, in vi^icula mittere vei iactare« 
Conciassare, classem iungere, 
Crt certamen, excit^t pugnatu vei couuuoYeL 
Comptmimus^ oroalisaiioui* 
Coeo, convaoio, ' 
Ceoiavio^ cMigragatio aoidiM Tel arfflcndo oittkn. 
Caniculi, geODa quoddam agraatium anittaKotny gttofl eanoai in- 

dagina coodiidi conanovit apeliiaii{ia. 
Corinaibalvr. Conliii ai dioamaa ia ainwn maxi« aoaliii: laet 

eAim lapava dieitnr circtmtfluaiitia elamenti 
Tp« 444. ed. Mai.J Clavus ^ iniei duin gubernaculuuu 
Capesao, frequeüter capio. 

Cariosi geoerts sobules , vetcrescentis generis filii, et a pntredine 
redact). Caries enim proprie puLredo ligaonim CSty quaa 
»•dem evemt carantäbna virlute. 

Cidaria linteu» est, quod repitea*^) Jadaocnniin dit aabbata aspar 
capnt habenl valde roundoin. 

Caviti praecapit vei iuaaat, 

Cautoa^ ^touMM, oiHidM, tapiani pradana« 



0 ita codicai« . *0 Habbini« Gfir^^Lnotant. IV, 14« 



418 PlacidiGlaiAae. 1 

Cum Visum e$t| pro cam visum esset. 

Correpsei unt, correpte ingressi snuip ab eo quod (iicinius rtpo 

Cicrctur, vocaietur v^l evocaretur. 

Cclel)! arctur, fama esaet celebi'i#| faioA natiia» 

Cbianiysj vestis purpuraia^ 

Conailurus, iti&ertuiua. 

Cymba » iflidii iiavu. 

Clatsicum canit , celeuM naw dicil* 

CeUrii* Cete dicitur g«iint aiaxiiiia« MaM» Ab bocwvfi- 
nera «Iniaive piscatQrct ceUrii dicnntiir. Xt qni tncbot« 
qaae ex pia^iiiiu fiiia^ liqiiMiaBan^ yd ck €«p«ribiii ^mm 
aomorND Uqoant» 

ChoMttU, eaaUtor» 

Ciiiira«! caolm**) cmrii ool«xioi iMbtntei« 

[p. 445* ad. MaL] CalUuiy geaua quoddam floria TalhartaeL 

Conciniint, conionant| coataaliunt, 

Concinis , consentis. 

Churos excitare, caulua dicere« Chorua enitn praprie muitÜQ^o i 
est catU:inLiuiii. I 

Compua dicilur, cui cotitrariain est impos, id est mentii alie&Ui- 

Coiuesationea , convivia, et scribioius uno .ui. et uno .8. I 

Caiidus , liomo interdutn Itrvcns^ iii!ercluni forlls intclli^itüT. 

Compliceaaunt qui Doii[acr.«z/A/jpeccato veireatu aulcxuuiAfiW^ i 

Caesim, per caedea, quomodo vioiaaim per viisea» 

Cavaroioai aant loca cavaU» 

Cia Rbeaaoi, ioter Rhenum copiecturae factae. 

Cocyloa amnia, flamioa igoea apud inferos, id eat inbanIhiA» 
, Caioiua, calamua apicac qni a radiciboa eiue naacalar« 

Caeipitesi fracticeat et aoribioiiia diphUuMigiun. 

Commieaa loniiia, ioncCa vei clauaa« 
* Gontvactua, dicitur placitnm Tel cmüd» B^Pitiur cetftnclii d i 
ho«e debilia per omaia. 

Clandestina, rea occulta, 

Congesta ^ dicuntur quae ex multia in vnum congerantur, 
veates^ et frumenta, aul paleaein slmeai coiigeslae. 

[p. 446.€d. MaiJ Commenta, pluia signilicat: dicimus enim Ct^ 
ininisci, crimen coiifingere: dicimus et commenla, interprtUlw- 
nea commentariorum , ut corniuenla iuris, commenU Vir^ii'^ j 

Coerciti, vitidicati , id est iti quibus crimen punitur: cofH«* 
enim vindicare. Item coercere dicunua circumTfimi«^ 
tatem foaaa« Tel campiim fluvio. 

Considere'y eat in uno loco aedere» 

Coltus, eat aniatt ac loci« 

Gonanlto, a conaniead^ tmotttm eali qotdak fit, ataa mw» ^* 
nocera nan poaait» 

r 

*) Codd. h9i$. . ^) tta codd. a. Sod L aaii» 

% 
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'^iVcnmspectissimey nimis , acuta» ^ 
Jensodi» aont patrimoDiornm et tnonim indi'ces. 
:^rea, atercus: ^de noa aa qaaa ex ore 'abidama, axcrian» dn 

cinma^ id aat apuere. 
"irctmiy grannm mali pimtd, aat nmbaieiia hipioi» 
i^actUae Ju« ant aar?i nilitttiai 
jonaotiaiiti Tooem dlmiasam aaotiiiiit. f 
lapedtiliUD, Tastimenttiii] (c«pitia* 
Ireperae, res incerUedu^iiae^uö, unde ^ crepusculuin. 
^ODDum , pi oximuiziy 
>onieccre, coescera*^ 
>asifiar, seil ex, 

^ulbae, ornnllae qnibua milites ob virtQtam 
P. 447. ed. Mai.J Concitar^ atatiin, continiiOb 
>apula) cniditas lenls. 
>a8flabundtiiiiy dubitanlaiDf litakaataiiw 
Bessin ire 7 ceaso ira? 

!IordiagiU| qui past tanpoa nati »miL % ^ 

lorroda , genna lieibaa. 
^^OMoa» Tamiiciiloa qiri io tnataria nascontnr. 
Conditio^), in quo corpora tßorluo/uiii coudunlur« 
^oncubia, cum omnes excubauU , 
^icures, placidi, quietk , 
^rumeiia, sacculua» 
^al Vitium, tnaeror. > ^ 

anterius» equus ca&tratOfl. -« 

Ai}par, vinuin qnod prunaBi favator 6 Mio* 
^laasarioa, claaaicoa. 

^onügmtiii, qQodoontipgipotaat 
>jnlocaie, dapntara» 
>üoaaa,t qimaaa cij^ita oblonga. 
Myilnr^ froatratnr, decipitor« 
iaaaditümi craditmii. 
SontOAiias, contumelias. ^ 

laudeam vinceaui, (juasi vinceamcaudae, el scirpaii] dlcantet tibln» 
'oniector, coniccturaeperilu« id Bit praediviaandi. 

^aptabat, capiebat. * 
^oriiieos^ acervos, quo» nutid ex cougerie lapidun^ iacuint 
'iet, movet vel invocat 

l\ 448. ed. Mai.] Coroetaj lociia quam nimc exparta magna law« 

plum loyiaoccapavit. 
laesariati^ comati a eaasaria dtcti« 
'^omedy coniactimiii fedy coUegii Tel aaspicatoa anm* 
»8reficia,pi«toribaa^a caria quodAfirorotn lingua panem aaae didaiiia» « 
!arenato ribqa, lanariisy quia carimit, id est cardlcant. 

•) [er. i^Jant. Trin. IIT, 2, 95. l\. K.] ffcortai&eJ eoiigerere, coer^ 

QTC K. K.J ♦••) [Condilorio^ R. K.] 
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ClanaculuDiy pugioneoiy dictiun ab €0 «piod ^kmibcu rriifiliir, 
id ••tfpaüuu 

Goiiiiiior«iii| eoram^ oomiiHiai 

' CottgrtUuD Iconeteium? BU K,J, mamnuML 
Ca])roiiM, iäbat eqooroiii. 

Cadala^ frusta ex adipe: cada enim anrina dicitur* 

Cocelum , a graeco Kaavova cociiia. 

Coculis, aeieis vasis, a coquendo. Vel assulis aridia g^ehm teme 

cum suo gramine. Tnlerdum alio loco ratnis. 
Colurnia, ex cornu faclis. Nam et colurni qixi ex corylo £aaL 
Chouin , natmm muvtfaam. Chao id eal iaan Tel ciim. 
Comegit, coegit 
Cum primis , in primia. 
[P* 449* ed. Mai.] GaTiUa» «mMalfo« 

Capta tempealatoi temport capto, id eat aole eoMdtirs toiifa- 
ataa aiittai atatm oa«i didlte 

Colore, Corpora Tal cuta» 

{^oepere, incepere, 

Cenaio, muUa qua ciuto« ai iion ponderam*) afficiebat ccnsar. 
Cnm me^ sie dicebator^ et cum ta, qood nunc elegaatiud iiiwi- 
mm tecum. 

Cicindelas, araneorum genas quod Yolaoa iacat» 
Comptuki apte ornata Yal dacora, 
Caacroa, calcdloa. 

Ctraa, Titua laiia percalida^ imdaM iniuno ftB « iü matm 

calacariaia appallabantiir*» 
GonfiifiBatiiay laeh». 

Gonotntiiriaty intlnii^ ordinat: dklni a MitorioBiiM foi fli^ 

tes ordinant. 
Computet, yeneat diligentef; 

Conapicillo , ita ut conspici yoMint qmd uguni loogid liueia. ^ 

Conibns, creuronitatibus, 

Centurum, centaorum. 

Consectariam , peroicialem. 

Cantil^iaat üraudea dolotqvi^ 

Comultanai eogitanik 

Cttlera^)i giiai«: mit «iShm c«n 

450» ad. Mai«] Cracantaa, gracOaf, übUtoa» 

ControTcnam minam aivd pugnam , cnm ant oOMBMttil ImIm ea 

'metiuir, ant abaantibna tnfai^tiir. 
^CaniactaTarati correxerat, coBloraant^ 

r 

*)Iucodd. r^nrtataatilaiftsmania^a»!^! ^gcUo^^^«- 
taaact Qiira<.Jä«IL] 
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Irudnaiiii dilatami « crastino, id «st postea* 

uaeUtQ«, a caelp; quomodo dSvinitiis a dei appellationc. 
«lalacalam , olodonim» 
Iilübua calcalorum ^) . 

lonlicinio, tempore noctis, galii oaatu, Ruanda cecinit et conlicuit 
is.^ae, eiumnae* 
^larum, doctarum. 
iUrricuIo, cursu velocu 
^rassabundo, titubanti. * 
iaiorem faciety ruboriarit^ Tel «sit; 
iaparassar«, inrtigaxe^ CQiitodn, 
ionspicioy ndeo. 
]lade, ckm Tal oecnltiu 

jonUnari, coi^gtadi Tal ooiws Und« eontuiantia et coaiinua el 

conittiicta» 
jaanari**) aeni, Oaeomm lingiuu 

iOrporato, vulnerato. 

'alialia Collis, nunc lacus Fundani***^ eat dictoa a CaUo loco, 
^atilloy gulQäUä, a catelli appeteütia» 
i^onsety parabitur» condetur* 

P* 451. ed. Mai.] Grepero, dubio, incarto^ cuida crepiiaciilttiii« 

larinator, nialedicua, conriciator. 

iapnlii leoli luoarei val rogl ia OKidiiiii araa airttcti: «at aulaio 
capulus maaettliu ganaria» 

londucibila, utile , fvf^pi^ayti ' 
^nanltai coDailia^ placita. 
auraiD Tal cliiroin , aiffliom , mtWfpSlaimSom^ 
!onaatitta , magnus , e canlatio Aoloa. 

!altulum, cinguli genus , a coacio lare calta. 

•atum puerum, cataa]-{-) puellam,* si liocgeiicredicituaisuatantiqui. 
lonniverc, oculos claudere^ inlerdum diaaimidara« 

Iii cum eil ca , huc illuc« 

iaboaum, eguum caatcalom^ ^uem cabailum noa dicimua. 
Incipiuni per D litteram. 

tamium , aacrifidiiai fiiod in opacto fit^ faad bonaa deae imiUa* 
rea faciunt» 

»epoiiat, deapoliati datraUt^ aad propria ad juauiD radigit; «t 

es ptiro clarmo acdpiaama, manifeatmii az cfaro, 
iaquilii, iDfari. Aquiloai antiqoi aigroa dacabant 
aligare, deftna« quodat dfedioara dicebant pia coaimercio lit- 

terarom* 

csudatum, su'dore trausaclum. 

^ 452. ed. Mai,] Demulganti da&k^aiili, vel «ubigenti ff ). 

a * 

*) Cod. 1 talibta calearkmk *^ p. 449 Cannar, Gadd« 4 

ndUur. f) Codd. i. dmUm. ff) CM. 0. f a^ ^ 

«A,a 
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Duterlom» dUpodtun, digestnid* 
Divinum faclimi, Mcr^ficatam. 

DuMiuitionem y domua redilbm, 

ciftcendo. 
DraoumiSy lacnmis, 

Decumanae, nia\im;iC| t flaclQ dpcimo» 
Dismirando , cuHraado, 
Derepcnle^ »ubilo. 

DepeUicuUrii decipere, dicLooi a peliicieado. 
Dice, dicam. 

V^tremm^ detritiim, onde adhaafresa £aba, quaa obtriU iras^Hai; 
Diumiuiiy incoltiiai, diimoamn Yel aqualidoiB* 
Detudeacm, daaudara^ id aat dapaoara audorak 

Detiixe, enixa« 

Düiiicum evitem, doMO raf atam* 

Dividioae, iijoleste. 
Demisso, dcvito, dissinmlo. 

Devirium [Scnbc: deiui ium\{, K.], iasiarandiHB csartiUB nnnia 
Disliqaida; di8pei8|iicua, id est ^ua© li^ueat e^üe, ut eat aol et iuni. 
Diamfidiua, lovit üUu«. 
Derupiit, disparsit. 

0eliaca, locus deprataua prope cloacam maxi/naiii ubi nppropia- 
quantibna Gallis taGraquaadaiiilloiaamioci» accuiia deienderaoL 
DamuiDi tom daincapa* 
Delfquio, obltvio» 

IP, 45S. ad. Mai.] Dmimiii, com impadiiuit aoapicta acbaM 
Auapicium, qüod quia sacalua pwpg^tt rem yw ia iaW 

Depeiis, perdite amaf* 

Dt t .Icatis, de calce ablatis. 

Deiisit, delivit, inquinavit. 

Dedccet, dispudilum, pudait, rubor fuit 

Divarlium diciinus, cum muüer a viro divorüum faciU 

Davertit vero, qul a via vel ratione deÜexit. Tarnen cum Je- 
vertit dicalur, diveiaoiium magis quam deversoriuoi uaus ol)- 
tiiratt. Ergo ulnimque usu et lalione dicinms. 

Da contra vidao, dicitur ttiü noo raüoue: acd meiiua eai e con- 
tra quam da contra. 

Dastricnu, ama .n. acribimiU| tton datlnndui. Eat autamde- 
strictua adtantua val iavama ao non aolatus et lenis. 

Dcötnii^o, varbum att actiTitm. Participia facil daatringam da- 
' atriclurus : in passivo daitricloa daalrin^tndui. . 

Diiuo, diruit cum .r. 

Docilis et docibilis, uUumque diciinil% 

I)erclic|uci it , in fuluro sine .11. scribimus. ^ 

Deripeie, per de, non per di| äciibitui*. 

Deiaro^ deoa iuro» 
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rUcidi Glo«««e. 45S . 

I 

[t\ 854. ed. Mai ] Dcllbutus ^ imctus , conlaclus^ ' 
J^efunciurium , est quod 4ic4tur vei üt, ut ad üaem aücuiud rei 

8Ul teriTiiiiuni speclet. 
Defungi, enim finire significat, unde de morientibufi dicimus. * 
DelibutuiQy dicimus homioem uaetom oleo ut athleUe solent, vel 

in ceromat« paeria ex6rceri,dicimius et delibatam gaadio^ id 

est perfnsQm Tel plenam. 
Domit^ pro atboribaa yd att?ia plannqiM apinoUa tt obicnrii 

panilor. 

Decrepitiy non qui a aenectate aynlsi sunt, sed ^uiiam crepara' 

deaierint« id est loqui cessaverint. • ' 

])iibiuni quin, nurnquid dubium. 

Dryocolaples , avis quae in capile fuo in modum galli crislam ha- y 
bet, quae orc 8Uü arLore[ii iü Jicns ^ ibidem sibi iuduJU laciL 

Diplosa [dtsciusa JLJi diyisa yai aeparata« 
Dividit, dedit 

Deciditis, caditia Yel iocidltis« 

lUndantuT-ldeduntur? fi* K.jy firefaentar dantiir« * 
Diapercite [Scr. dkpt^dU R. K,], aeparate val aeim^te* 
IKdidity dispenity divulgavit: «t, tna terria didita äma« 
peciacara [Scr. deM9cere% JXs £L.]» deseotire, val a propo^itQ alie- 

nari, .vel seiunoi. 
Dirivata, digesta Tel separata. 

[P. 455. ed. Älai ] Derivatio, enim dicilur oquarura digeslio vel 

separatio : undc dirivatorea dicuiituTi ^ui^opuluffl per caati^riaa 

et Iribus dividunt. 
Deplicoisae*), in liquoram et dafactom converanna eaaa» . ^ 
Degluptoa, paDe axatoa, id aat cate apoliatm. 
Depadascaalam, impudeiitani. 

Daatricti enaaa, evaginati, idaata Ti^iia dnatk ^ 
Doml, httmii at cet, adverbinm ait 

IHssiliunt utres, ruznpuntur. 

Dedere, est a dcdilione dictum. 

Pedicioy enim dicitur ^uaudo seiuncti aut Tiociendi iiostes vicf^ 

ribus tradunlur. 
Deicida, et qui deurn occidit« ut liomicido. 
Seaecare [Scr. defaecewe K.], aat dacolara, at raa quondam 

mixtaa a faecibus segregarau 
Discrimen ^ aiiquando duarmn rerum aapalrationam ostendk quae 

conionctaa aaae poaannt, nt ast in oniaaientia omliartun: all« 

qoando pericolnm iritaa et capitia* 

■» ■ • 

In 

Elepbana ^ nulli dubium est quod [add« ^er B. K.J .p. et .Ii. 

lilum scribiy non per ^ 
11*. 

* * [Öcdbe.dcUoidaia a deliqaaseaudo* a* K.] 
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4SI FUciAi Glo^sae. 

i 

Ezpers^ carenÄ. Exspea sine fpe, et est nomen. Experiua tu- 

teiii partictptuoi est. Eftper vero sine .x. nihil est 
[P, 456. efl. Mai.] Expiavitj dictum pro salis peti^^it, cl inirr.:ci5- 

fiime ac veheiueoter adniftUA est : ex euun pro Yaide p omiur. 
Euge, lid?0fi>iiiiii bodantti Tel bortantia. 
Erebusy p«i^ «b. non par »n. £H ma^m nüritos BOCtii ptfto^ 

fnnaniiD, «t todua clmot. - 
Egiifit, eat qoi «quo aed«!. Eqaeatir loena Tel ordo: nt ai Sm^ 

ille hoQor eqmter eat: item militat in equeatri ordiis«. 
Zaniltit, maKiia aioe .t. liltera dicioius: nam cam ipsa .x^ a 

•c. et .8. conälel| ^uüuiodo cuiu in ea. iam ait lursums 

addimus illam? 

EzcrcDicntuuiy quod in aliqua re superexcrcscit , ut puta in trlo 
ribus ea quae patantur, cxcrementa dicuulur^ nt vilibus. £l 
in corpore ai quid excreTerit, excrenMutttiii dici polest. 

EscreamenUuB Tero^ qnod apuimoa vel excreamu^ Inbetor. 
ianentnin virile | imde «nuneliuiB et hominttm corpo n cobb* 
piantnr. Hinc tcmtorea parentea dioontur. 

Exandaakii [Sic] , uno .in« ante penttltinmin» 
. Ezpudet y eat quasi pndet* 

Eoua, est borao de Oriente. «urora Tel faicifer. Interim 

ctiani pro ßuie ponilur apud poetas. 
Equuä in futela P^eptuni inventoxia aui eat« 
Eupbonia, vocis aonus euavia. 
Emipberia , dimidia aphaera, 

[F* 457* ed. Mai.] Enixai data rea aigniiicat, et coneta ad Sr 
' dendam wSitqiaA^ et quae parta lafcmla eel nmlier« Miti eae 

Tel enili| Conan eiScere eat« 
Irgaatcriiun, graecoa aermo eat, id eat openmMi yJtAtfm^ 

▼et tabema nbi aüenina operfa «aeerdtia ^amirtor, 
Examaasim, integre aine £raade: nwaia enin dkilor xfgdi^ 

mensura fabrilis. 
Ex re, ex casu, ex ralione quae agitur. 

Exerte, prolate: exerccie enini profcire est, vel expcdirc. 
Er^aölula dicunlur a graeco, ubi daninanlur noxii ad aiiquodopu^ 

iaciendum, ut aolent gladiatorea : et qui , pnta exules, mm^ 

ra aecant, el tarnen Tinculonrai citatodüa alligati suial. 
Epitheta annt qaae nominibua apponnntmw Eat anten graeni£ 

ut, pnta, magoua bomo^ doctua pbiloaopbna^ epHb^a svot 
Ooginniy dogia, kndea electae, nftpota ai qma in ban »ts- 

tnae alicnioa laadea acribat attt in titnlo «naghie, ^ 

cuntnr« 

Exoticum, iionien est graecuui , id est peregrinum, dcföli''*' 
niens. Diciiuus enim exQticum Tinum, exoticaiu ve^leio, 
ticum mancipiuiD. , , 

i.P. 458. cd. Mai.] Exerat, proferat. Primnm vcrbuin est exo» 
actiYum i facil enim exeror paaaiTUjn^ et nomfiB ett axertas. 
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EchinS^ «nimalk Bant quae in lltortbus gignantiur par?a, qugnini 
caro oiinio nmilit et dalcM, EM et duplex tea^ik «piaii «ca« 
leat«! in modain catfaoeaniia («ando adhuc optrtaa da arbm* 
bas cadaot 

EaaentUy dicta ab qaod mt idif^jid} nin dicaa labitaitliat - 

et est generia fetninini. 

L-ilutire, foris aliquid cflundere vel prodacere cam garralitale. 
Dicimus enim futiles liOTiiinps vanos, supeiiluos et loquaces: et 
est rnelaplioia a vasifl, quia vasa l iiiiuöanon teoentquae iiueceris. 

Echo f ^raecLirn nomcn est. Est autem iooagO VOM ^ae in §HHk* 
cavis Jocis resultat oileasa ac resonat. 

Bo ingenioi ea natura« Jogenium pro natura poaoit* 

Ephebi^ imberbes. 

Exanciare, exbaurira ax grae^ TMdens quod quidam trerimoi Plan- 
tos aaecularit poeta comicuapotuit iorSlidif i saa kia adapol 
vini poculo paaxiUoIo psanelovit aaepe. 

Erugo, aaepa Titiom ferrif ab erodendo dicta, um «b aamipKto. 

Eventus, ipaa rea« ' 

Eventa aatem dicuntnr quae ab «ventu veniant. 

y- 459* ed. Mai«] Experitnini, ej^puimenlma capito« 

[£fiorinia, grandia vel iagentia. 

Cxediani; abai& quaedais aeparata modicuqn guid a praatorio fut 

a palatio. 

£x pbciiicca byssoy ex paoao roaeo« 
bixcivit, excitavit. 
r.^ccitur^ ezcitatur. 

apecula spcctanai ex altoloco intendenf» 
Gxerte, indiaaimulantcr atqne oat^ntabilitar» 
Exerti aatetn dicuntur qui virtntem auam aximC •! in protnptu 
habent» 

Evaouana , eziiia9iaiu [esa? tL K.^ 

Eguisse, indiguisse, 

Eiiucleo, pcrpciido, 

ExatiiUöbio, inquiro; et cat TeAam accundae conlugatlonia. 
Expopulai iltr iactaSy id est apud populum vel m^e populi vui- 

^oque iattas. 

EquiniiiaiDi niullitudo coliecta et in unum congregata. 
Climinare, extra Jiinen proferre vel publice aecratum quid dicero» 
Ei per hoatiam lustratum, per aacnikiuiD purgatttin« 
Exaoperanliaainms ^ inexsuperabilia, 
Bi£centia| a facieodo dicta» ^ 

Ex8ul| dicitor qui extra aoluni eats ideo cum .a» debelacribi, Ht 

eat exatirpata, a radice aubveraa. 
P. 460. ed. Mai.] Exalbidas^ non albaa aed prope albaa. 
Cmissarius, fla^itioium et luxuriae aatelleai aateiles aatem de * 

satisi acietido diclus. 

Cxpiicit^ ad librum refertur* 
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Kq^loiiuit, «tttein et €Xfäci%ut et explicMlt, ad 

diceina« explicit Über,* explicuit liono opus timiii« 
Exlenplo, eubilo, contirao, iiko, 
£lagia , landee eniiclealae. Item arcaiu mjwUaim 
ISdule y cSkus vel esce , ab edendo dicte« 

Evitare, est locum tut bofflioem pericnli aat formidiins jpluium 

evadere. 

Hxitiabilisy est liomo qui alii cxitiura praestat: dicinius cnim ti- 
itiabilcm locum in quo exitiumüejri poteat^ ot fovea ¥d giadiu. 
£pbi)>piay sunt eqnorum ireaa« 
ExerimuSy proferimui» 
Eritttdo , domioatio» 
Epripioa, praelocida* 
Exanclare, cxattrinaret Td exinaidnb 
£UiiiiRa¥it| «tfra Umeo espolit 

Effafilatoa, eesoro tbnniero^; Jd «1 aztra iliom^ nami, U m 
- extra proferene» 
Eritaaiy finitam, esactam. : 

Lia*^*), domiDa: eritum, dominnin. 
E iabora animi, figuraU ^>ro animi labore. 

[P. 461. ei, Mai.] Excetra^ multiplex in rediyeam redild)eam|^ 

quae nanne signiücaf. 
Excrocollum, palliutn teoua meretricitta^ tUctuin • cxeceocoiab 
ijTQOf causa vel aperta. 
Ei^perienlia , experiomtonm iiolkia» " 
Exnuit, indoil« 
£n luifiiany et qwttido. 
Egregiu«! erecttas, eyigU. 
Expergito, vdot abhto. 
Exdorsuandniiiy indicandea ff). 

Experitus, non perituS| id eat extra peritiam posilus; dcato* 

pers, extra pailem^ 

Exsciterit , espavi vero exeruero. 
Exte, esse. 

Exfigurari, ^purgara est» 
£xinde, deiade. 

Eccere, ecce^ai ioiciiirando parcere* 
Einussitatoi, madm ezactoa. 
Exipitandoiii^ dtoeodam, oseitandmiu 
EfiUctizn, (deplorando dicere. 

Exaodata, exUautta et q;iiaai aMUgnlata» 'id est per angnlef 

qoe exquisite. v 
Extraaeam, abortivani| qya plurimujn aMciiiiil eactia» 

> f 

Niim cserto humcro ? ^) Ita codd. ' Sine A ^iaft^ •ß' 

auGlonlut. t) iU cudd. f^) Ita codd« 4^ . 
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SxliMitmiitibait iA«rtini iliiitlkii^ r^äoA floduioriMibiii. 
HxUud^li «xtra finem laadat •/ 

Jnc ipiunt per F liit^ram,' i 

46£. ed. Mai.] EatQs%) comenUen«. 
*ugator; expokor. 

alla, füUeia, irtificii tidttilitas | a fauco dicta, 
'leminam^ Testern in ^ aa aangois ambulando in pedea flait. 
fayioofa, prpyerbiun in aoa qui domestieia aliment^i nti^ alua 

laborarent; dietnm ab eo qnod Capitolinm aediGcanti Tar^uU 

mo fabroa ao atrnctorea corvi cum ano Tidu mbemnt* 
raragonoQi , intextiira aignificans cniusque det opus, 
üaTissae, fossae quaedam in Capitolio quac in moduiu cisterna- 

rum cavalae excipiebaiit duxia iovisi &i ^uae vetusta erant lio- 

minuin; a fmge danda. 
s'arcü, quam nunc fülliscum ap]Tüllama8 nunc cultra: alias seetu 

lai'ia, qua poaUücea in aacari^ uluotui:^ dicta ab«o^uüdi^ 

xianda petat. 
d^ormaatroi opera J^^tvittO» 
Norman ^ calidom« 
Periatnniy perfractom« 

[Taatittta, aolnlna ait ant eontiimptof tbI asbafUtitti -a faliactndo. - 
Ferociantas, ferodam «xarcanleai * 
Plaxare, TigiKaa cirenoiire» 

r. 463. ed. Mai.] Faunorum modoruoi^ aiitic^aissluoruin veisuum 

quibus Fauiius cclcbratur. 
F amulaliu , fiervitiuLu: ut erilio , doroinatio. ' » 

Porda, plena , dicta a praegnante, quod proprio sii^nificat. 
Lracebutit, sardebunt, di«plicabiuit| diclum a ixacibua ^ui aont 
. atiUicidia alerquüinü* 
Facintu> omnafactook 

U'uvoniam, odion Un at «ifle caoaa| Teint n Tenlo coUeduni, 
IPuUTit, fuit 

Fnlsity periit vel perauait Fnlgera enim forira est: unde $|Uo- ^ 

que fttlman dictum, ' , 

Fnctis^X aqnairinm perparri operia« 
Pacetiis, ioci^, iusibus, salibus, urbaniUtei 

L'auul, facile, 

b'ci eiUarius , leviter armatua sagitlia aul fundis. 
ITlixerit, adilixerit, ^ 
^ratria, fratris uxor. 

L i ontesiai ostenU; unde praetendere vd ostcodere« 
rUalellia, sordium gUunusculia« 
riatoreay libidnes, a flando. 
Piagratoras^ qui flagxia condnett cieduBt» 
Tormitaty ^xnitilina consstiUL 

•) fintor? ftitit. * 

& — 

üigiiizea by Google 



Falles «1 ftriai, jpmwUm mit wmlMt')» jiyiiiM finm 

pnblico fem« dtcontqr. 
FratrareDt, torguerwl^ pubMcmnt 

[P. 464. ed« Mai«] Fanri,, compiliiin, lAi oue imcvm d^iim^} 

de hoattbue recuperatos*^) dointia ^Arieia data eaC 
Fatalere, iuci«, 

Frugem feeiati, probe fedati» untle ^uidem irogu 
FaoCAsei fac inli rduui. 

Fögitiv^ic, acjuae quac fluunt €X rivo publico inJeque pr»*»lifn- 
duiiiur: unde iu^üva UiQia tuot guae iurUm guia ac aou mo 

iure u(Gie(Lir. 

Fluj^us, e^ujyua qaoddam gaxui« ab ornammilo e^ui ^uod üwum 

vocaiiL * 
fraatram, ftdeftram. 
FMtoiii nomendatori« 
Freta moeta, cnumfa Tel modolM, 
Fiatare y aogere yel aroplum iacera. 

Flacetalt » , ea ft fire^aeoSatiYiiiii» Facite jUrinoa } et UßmmU^ it- 
oedite ♦•*♦). 

Foenero foeneror dicimoa, babetqae quatuor ^»arücipia^ ab acliro 

diiO; foeneratus foenerandus. 
• i'ütnua generis iicutri est, lioc foenus foenoris foenori focnoi 

o foenus a focncie. Difficile in usu leginius plurali numen 

iiiaxitne, nominalivum: possunt tarnen fuenora. 
Faclua illa rea dicitur| et iactua iilam rem: ut ai dicaa effedM 

est caroy el effecto# est cameioft B^ims^ug nonüiialiTO fjam 

•cciualive^ 
Foreipei 0011 fotBcea dieimiia» 
Faeneitx^ com 

Faatna superbia« et est qnarla declinatio. 

[P« 465* ad« Mai»] Furui^ Anrorem pasüia aom, 

Furvarutn nationum , geritium nigrarooiy'Indi, Aegypfii, Mann, 

Aetliiopcs. Furvani cnim iios nigrum diciinua: uude iur^ ^la 

in obscuro lalent: et forni furni, ergo nigri. 
Fetutinis , id est aojdidia Qccasionibtt« qvae per mulierea foetun 

facere possunt. ' 
Fidiculae, aunt ungulae quibus torquentur in cculeo apud Pena^ 
Festinate, aclotomf), cito, adulto, .ete^t adverbiiiin« 
Frimariitiii, generis neutri. Item feminim frimuria» 
Fetatina^ rea foedae et aordidae at ioqntnatl|siniae| ae tnäkm. 
Faxe , fadam, teraporia est fotariu 
Famkem, n^Uchiam ff ). 

Faatidiosiiiiireirideiia»Telpro adrideaa¥eIoonseBda«iYelildeDt.Ba- 

nidena enim plemmqoa vultua dicitnr laelitia V4l iisa jfmjhtm 

■ ^ 

•) It.» codJ. 4, locut captWs? recopcratiV? Codd.rt- 
ccdiniu». t) Codd. auctO| vei acto« tt) Qodd» 4» Mbeüaia* 
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Placidi Glosiae. 4M' 

asddiosam vero pro fastidiose dixit^)i nomea pra adverbio: 

utest, lorvumfjue repente claraat. 
'utura allucincntur, quasi luxuiiuso scnnone incerle praeilirnnt, 

L\ 466. ed. Mai.J kemtgo, genui ^uoddamtuicUu:ae,«iiMÜpiirpurae 
nigi'ioris. 

^oedera diemitiir sacerdelea pflr i|iipa Ibadan filmt iatar dnaa gen* 

laa^ qaae post bellum ad paccm radaaoC 
'ate8cerat^)i abuuda aperiratur« 
!*oraaticaa, «xtarioraa. 

*lagitia dtcimtar turpia at aoidida lilnliiiOBi oriadiia« 
*eativisnniiia ast diaa plnsquam fastoa. Didtor at hmim Smld" 

yis^mus at urbanissimus« 

Inci piunt per O litt er am, 

^cätioy sie declinalur, quomodo aBdiOj aoiicio amiciebam; aat 
€iüm gestio neutrale verbum# 

ilaucus coior intcrdum pro viridi ponitur, et qui admixtnm ha- 
bet virori aiboretu. ^am Virgiliu« hoc sciens, giaucas salices, 
at alivas giaucas dtxtt« Item in agaia aut hantnibos ^anci 
oenU pro spleadidi ponuntnr. Lagioiua namiiiBiqvam et maria 
coloreiu glauciifli dki, aed tunc qaaodo caneacit fiaciihtia. 
Unda Glaocna daaa maria aaniaor fingitiir a oairiiae fladunn* 

rfataa, auiit gratiae quae agmntitr^ aad taaaa indiicrata poaitav; 

rlobos dicitur geotra naaoiillBo Imariaf «t Vtrgiüiia iaoanlam- . 
qna glotmoi lonae. €lobum autem al glombiun at glomera na»- 
Iro genere pensa znulienim« 

P. 467. ed. Mai.J Gibbi, gibbiorca« 

i urrjusliolum , antrurn ercrete angastam. 

«uoruni ^ qui peritiaiu primae Teritatis insiotiasit» 

parrire autem niulta verba et sordide iuqui. 

rratificoBii gratM* Gratifioua att anim gratia iadaoa. 

»ratioBiUy qiii nm ioata wücaiqQa fnod pmal^ 

Haber y raaiia^ 

»ymnasia dicantor loca in ^viboa jmü liaiiibiaa'aBamQliir: «nie 
ommam propa artinoi axaroitia gjramaaia dicoalar« 

tftsaa dicnainr divitiaa Uiiigiui Pananim, a Oaaa «ppid# Graa«»'- 
ram, in quo olim Pmafsn ms dlvitlaa ooogeatanA Msvavaaa. 

ratissimus, et anirao at corpore dicitor« 

enuinorum dentiumj proprie lilLuuüjrum* 

uUurnco, gutlo. 

alliis: pulliiS gallinacius. 

uaruria, gnarus, sciena. 

alliciciola^ cortice nucia iuglaadia viridia, per qaem coipu&bu- 
manam intaliigi vult. 
raTaacala, pam^ id ast anoL 



^ Dizit nempeilie auctorf quem glot&U scribandi« cxplMt Fladdai* 
) fiiilacatat. 
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Gtattby grmiii qiiM «unt pilnitit ocaTonuni. 
Gerrat, tiugas ineptiasque, « 

[P.4G8. ed. Mai.] Gorgot, adyerbitlii inierpoailio, ut porr«, prot- 
aas, nimiram. 

Gnari, canlionuui, scrnionum. 

Crallae , perticae*) ad ^lua cjruribiu colligatia ambidaatea^ gral- 

ialüics*^ dicuntür. ' 

_ • # 

Gcrro , jiugator dictus a gerns. 

Gcnis, ea parle vultus quae iuter malaa et aiuiciilas est: Meo 
' nae dlctae, 00 qa^d iiifaiii in nUro Caput iodinatum ifiUr gt- 

GoMcety tantkti axpcrieliir» 
Gnoritury cognitiim mw compertBin #•!» 
GlomMoii pdlism pastoral«. 

Jneipiuni p^r H iit^tranu 

Beroea, dicnntor viri ao^ ^el caelo digni, id est forte« vel 

pienleSy ab acre id estlunoDe, quam atrem dicunt esse, nbi 
regnum et aedes üniiii.Triuii est. üt, aeris in catnpis latis. "Et 
Ciceru in aomiiiu bcipioiiis, ego heroa Luiiis Lerois. ft^^fli^ fu% 
Heroine, vel lieroina , ant hcrois ***),'Ut Lemaiaa» 
Haec aecuris, Luiua aecuria, et reliqna. 

Barioli dicimtiir inaani, qiii apirilu neacio quo inflati FaUckttalai 
circa araa et tanpla diacBrmnt atqoa bacchantar. 

Batiton Iieros npud Latinoa niiUiia aat Qnaereadaa M ao Gm- 
da aat Peraia 1 

B^ 469. ed. Mal] EabaU| fd «et lamm per 4k 
aTcni heiba per 

Bonoripetea, atmt qui bonorea petimt; nt dictnma beredlpeya 

qui hcrcditatem petunL 
liiulca, sunt quae aperiuntnr, ab faianda dicta: liiatus enm 

Lipeilio est, ut 8unt rimae in vasis, fula in iena, (et) Ruanda 

aei suo candorc ünditur, aut si oYum in partea aperiaa. 
HolHorea , bolerum dbtractorea. 
Bovis , est quem pagani iiiter aacra aiderum colunt 
Boairim Tero pro aole ecdpinnt Simili modo etieni eoom la* 

lern Volant I ioog nvt aororae deum. . 
Baacolapiua» Aadepioa anedWiiao inveator. 
Bilttm, quicqiUDU 
Bemdem^ aeque, auniliten 
Babitudiney liabila« 

liaicnam, at Laaaa, iioa aras, 6t laaea, guoa noa lare» di- 

cimus. 
Hiare, aperire. 
Uinniroi atridere. 

loat. Mam karoias f 

4» 
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BartoUtiit ert, £TtnaTit;j coiuecUvit 

flastinate, Cava 8taca *J. 

hiiapido , U uci , horrido. 

hlerbidius , ab herbae colore| td eat TÜidia. 

Habjtlor, plciiiüiis habitus, , 
Heredioluoiy possessiunQulam. 

[1\ 470.ed.Mai.] üerasintima^inteituia^gaoruipditiuauiiodicuatur. 
liosita, aequaUi leniU. 

Uabeo» faabiio^ quod ntiho firvqaentattve didtUTi qui bio habet| 
pro habitat» 

Bellui| crapula Tetaniii: Qnde heDoonat dieantiir* 

Btrbam dedit. Hoc enim contendentibus erat| valsam berbaoi 

qui vidccrelux porrigeadi| ut nimc dicituT» 
lioino, anno. 
Illiudo, sanguisuga. 

üennae, simulacra sunt Mercurii tantum Caput et pedes haben* 
tia» corpus autem truucum ast at ^uadratum tolj^iu Estaii- 
lam Bomen graecum. 

Hermes , id est Mercuriua. 

Hara^ locaa est tenebfamm et parcomnu 

UamuayJ terra ab fattmaiiitale £cta, quia cunotis Immafie est» et 
est genarta feminini. 

Harioli, divini, cjui concepto ante aratu spiiilu fulura praedicunC. 
Hiatus, proprie est ouniis oiis apertio^ translata a feris quaruin 
* aviditas hiatum, id est orls apertionem , nionsdaf. Inda dici- 
iuL et inhiai c^ intenderc nliquid^ et caute prospicaie; Ut si dl- 
canjuB aruHpiceni in exta Mihiare» 
Hirpicesy tribula. 

Hydr. draoa foit malton» Mpitam in Lern« paliida proTind.« 

Arcadiae. ' 
Babiüs didtur qui sese bebet» id est integer et fortis. 

Ineipiunt per I litteram^ 

^•471. ed, Mai.} Infamia, iion dubium est quin generis »ItTemininit 
narn ik utro dicas , ut verbigratia inlamia locutua est vcrba, 
•tabit quideiij. 

locesiurn , pulu .a. litteram debere retinere: ab eo quod est inca^ 
»luui venit. Cestum dicunt zonam pelliceam Veneria quae legi- 
timas nuptias ligat. Si quis ergo alieni legitimique matrimonii 
iura violaverit, inceeluni dieitvr admisisse^ id est qaasi casti- 
titis vincalom xoDamqae Veneris Tiolaase* 

ludaaa cum .a. acribendom. 

^»dagua, indaga, indagum, partictpia sunt, cum ut tantum. 
"gueii , inf;iiini8, L^eneris neuu iuse»t| partes corporis pudendae. 
^guinis \ tiu Iii laiiuo nomen est* 



*) codd. 4. ftacU? äat pastSaaca^ ^ Cedd. 3. lodea. 
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luclaudicabilia, et inclau«ibüüi inr|iHfiirihilii ad pidfi wa£m£$m, 

inclausjbiiia ad iociun. 
Inolaudibiliff vero inrationAUl«* 
ImairiiM dkUnr Iaoo dm meaitm» 

lanuariiM €tt emiii princ^a ißmußf fOiai mmoA wl IMÜ ird 

iidaniin Tti mensimiL 
lam AiUam^iitttlliiliroat «tquadrifona; hiftoat guiit oiienlaei ü 

occtdenteniUBMity 6l praeUriU Ttl falura cogooaeat: quadrÜMi 

quoluor elemeuta Tel tempora v^el cardine s mundi. Huuc quidam 
JP. 472« ed. Mai.J fuvein, tiuidani solem Cbüo crcdiderunt, qiiia Ij- 
mes et ianua sunt atini. Febiuarius mensis a Februo id est 
PluLono, quia ianu.ariLLm diis siiperi», febniariujji üiis mani- 
bufl coiiäecraverunt. lirgo februariua a deo Februo id est. i^iu* 
tooe. Menflis februaritia diotua aal oalttra fabc«*). Mattiaa 
Marda« Aprilia Vancria qaaai aproilia, quMi giMoa Sl^p^aJiaf 
Vetiua dicitor, qaod «s nana apoaia dicalnr asae proig^nilas 
ilf^ fnifi graact apvmt aatt Tal apiilia idao qmm bae maoat 
tama onDia aperilnr fnictoa« Maina • Maia mftlrtt Mcmri^ 
val a nakribaa qni annt priadpaa »piililicae» Vmm mmm 
menaam maloribna ; aaqoaoteni antiqui iutuoribus conaacraniBt: 
unde et iunius dicitur« lulius in honorem Gaii lulti Caesarii 
iiupcratoriä rotuaui. Augustutn in honorem Augusti sinn Ii u.o- 
do iuiperatoris romani, qui Caeaari successit* SepUniher a 
wunieio, quia scptimus estj ut octobcr qina ocfavus. Siimiilex 
et november quia uootta aat; at xla deccinbor qiua dacixnna ait 
mensis, 

In^natoriuBi ianspraatorüi igri^Mloiiot inapi'aalerinmj '» im* 

praetorinaiy ab hoc iurapraalom« 
lalaDdara aatam rnnlU qmdaM algoUeftt lataadare, abdao«% 

coronara, val ligarc, ut VirgiUaai iotandilque locun aartk 

Itam i^tondaN^iiiiiiarL Saliualfiiia, aanimiiii oatendana. latiHifi^ 
[P. 473. ed« Mai.] criminatwn Aulcaadai^antiiiiiiriaiiu OiffcäaU* 

nien in bono est. 
luvat^ delectat, proda^t« 
Inccnsanty recu«aiit. 

I/npuniUi quae poenam cvaait« idaat qaae ponUa non aat« 

Indoles, nobilitas generis. 

laoubiliia dicitur ab incumbendoy aiva iacando» aive aÜaao optaada. 
loTiai, inimici faUoilatibuai vel odiosi, 

lomva, infligera nolaa vei insignia TaloMColas: nt solent afoot 



Tariia aignia farro «andaali daaignar« ^ val alia animalia, 
Indaapioera, aliquid iacipare ai pai&ara ao potiri**). 
lacola dioiliir foi aliquant locaiu ad aa paKtiucnlan mcattt 
lUtua, lioitaj. 




« 

Idkioale pliarot, ttoiptr ?iM» H mmgnam maucßoä tumi, 
ati «i de tok dictmttip 

Infity iodpil fari 

la/iilae siint ornamenta onnriain lioiternin et dignitatuiD, et e^uo^ 

rum ephippia , sive freni, aliter e^iüiiiu 
Ingluvies, gula vel voracitas. 

Iniji] aesentiaruin pro impraesenlu ^ 
Inscctaiidi et conipeiiendi , cum inioria apellanA. 
£i^. 574. ed. MaiJ ladiges dicitur intaffduni ketmiifatiia nC aupra . 
dictum est, ab indigendo diviaitate , qni cum homines Aiarint, . 

indigmriiit tauan diviiria. IHemift etiam ^sida« iiiiHgaiitoa*) ; 

deo0 natonlaa et caehatee^ e ecmtram gaod BuUie {odi- 

gerat. 

ftidem, itemm atque itenm« fotadmi et pro ahmliter. 

In aeternae vitae crcpidine fuit datuS| in fine et |>ropm<^uitate vi* 

taö ueternae coiiälabilitus **). 
[iiextricabiie^ qfkOii numyiam finitnr^ facit adverbium in^tri^ . 

cabiiiter. • 
iisignity insigne facit) vel aignom impmu^ tnaaUtom abanim»- 

liboa qoaa nota aigoaBliir» 
anttenaorom theaaaromin ratio fiodem lad^ ied-j^reftctf eopIuK 

mam > iBuneoaiiai diadt» 
iiferaiati, repUali. • * . * ^ 

n apeciiluy im aapectflbiue tA in viribii 
nfercis , replea* ' 
tktemerare, valde contingere, vel populari atque vastare. 
uventus ; inventas, iuvenla. Juventus iuvenum muitiiudo. Tu* 

venia s dea iuventulis. luventa ipsa nostra aetaa esU 5ed oo- 

stri in plerUque locis aliter posuernut. 
ubar, apkiidor aolia vel lunae vel atellamini fttod io OMdiiaa in* f 

barum radii ipaoljDOl extandantiir« • ' 

a incolta , domo non culta. 
P. 476. ed. Mai.] lovalitadinaiioKOaif langueBtioBi« 
npenaa^ vel inpendendo , quod erogando j et aerifcilwpatf Jiu ^ 
mpraeiadicata, non iadicata , non ancta* 
li^eii, estüileri'i: ut iiigessit se iudicHs, id est obtulit. 
nnexis , inniteua^ ut ai ^uia baculo innitetur aut columnia 

fabricae. 
X burim, in curvationem. 

1 propatulo, est in apMo; palnla enifli et pfepalttk diciwtur 
loc« diffusa et dilatata. 

le^itabilis dicituri qni fbgi non poteat vd dedioaii« 
n^rnitt imaiittat, lapeDdet, nttempestas. 
n floatria^ in porta, 

xipilasti, convicio caaacidiitii ioterdiim caaügasti. 



*) Ita codd. **) Godd. constabiiias» ^) iimizas. 

Digitized by Google 



inas I qood uMgi« itoppiu d t c en tiM dkiliift 
f Qteribi , snCerca y iotadflk 

Ibulsis id e«t Ulit. 
luxta oppidum, prope carceris**). 
In ridiculo« in nsa^ iü c&ddano* 
ludacc, antebal ***). 
Impubem, investem, sine barba. | 
Itistragula , alrattguia ab aitfn^odo. i 
Inffiratis, sine volunUte. r » 

[P. 47& «d. Maü] iaSmt, dictum ab aofood pneler Umpiu »i^iui^ 
Ittv«ieciii| ia?«DeiB potlkfli. 

lugi IirooDti a qua victtt lugarins* Ar» ibi aita tat» . 

InfelUcare, infelicam facer», iufligm» 

Invülanl, iiivadaut, arripiunU 

llerant, dirunt, indicant. ' , 
Incientc, iiuutcnte, parieutc, a ttendo et iuvocaado pWB"» 

quoAquo auxiiiatorcs. 
Inluvie, incuriai sordiboa. 
IncUmitari, eonvicium patis intadaia cornpi «tt« 

Igitur, duiD) deinda. 

Inglttyiam, Goinatoa vanbrani) Pliniua adacrtatam- i 
lo mundo, axpedito^ yal ad manttui, pracincto. 
lacolatoret t) , dictam a kedia» qoi anal mUilaM 

Interfu lo, interrumpe. 

lu]i)atibilc , quod qui» pati non potest. - j 



lomoene, imprabum^ cul|»auduaitt}9 vel in 
berat um. 

'lecoret iocinore. , 
Iiifermeato,-a»t iiUraitt) faiwaatari, ideat uciur, 

ter inlra seriuit. 
Imploratia^ mvocatia» 
Indufttt) ta, ei^a te, Tai ante ta« 
lurgio, ineomtioBa» 

Interstaty interest ^ 
fP. 477. cd. Mai ] luge, snie defectiona, peranna aopaip«"^ 

ludicatus, iudicio addictus damnatusque. \ , 

iulrcquens, absens, alicnus: dlcUim a uiililuni 1 -liomillW 

Yocati noa adfuisscnt, iuire^ueutea notabaulur. 
Infindia^ ingana» oblitna« 
Inaeqttia, nafraai rafera, alinUrduin pergia. 

*) Vtdüw ia «arg. ak: ^forUwe Uübas, »icut h\h^^- ^ ^ 

«Odd. 4. Ita codi 4. t) CodÄ. kui Itbor serr .aai. . 

apad Cioaionem Acciut, pmnt Tp.am rccitat ^cholia.tes a m«. 
nd or. pro 8*xt?o cap« 67. ttt) Codd- iler iafenaeut«». THTI 
codd. 4. 

* 
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Plaeidi Gloitae. 4gt 

ifarTiti inralas^) affmidis. 
mncrito, nonmerito* 
Mortem« infelieiUteni* 

islabor , instar , Tcl einiilitado. ' 

ilaiTicine, iöLam ergo. 

ictatus, inductus^ captQS. 

Tipitus, Impiicitusy Tel inreUtus« • 

titercus, liyJrops, 

mpoieoa, uujpos^ vei ame potentia | inUrduin praepolana. 

Inc Lp i unt per K litt € r am, 

lalendaei meam iiiceptio. * 
Uput, prinia para honuiiia» 
Lalamiuai im^mn liUa« 

Ineipiunt per L lit$€ram. 

^adicmm, 8pcctaculuni| ludibriuzn, 
^emm um , larvarum« • 
P. 478« ed. Mai.] Lnpam^ meretricem, a rapacitate^ ?el a libi« 
^ne huiua animaliai uada ei lupaoar dicitur* 

f-cpidula, fesliva. • * 
Ludibunda, aduleacens. 
Laudara, nomiaare^ val refem, 

Litumoa^ patiandam calcatam, vd oradaUtatamuiritaiii^). 

Lorariiu, tortor. 

Latrioiai lodqQibtia aoldiaiit laTari aordida* 
Laatriai loda abditiai in ^luia potandi lihidinmmtta caiiaa a^ 
cedebant. 

Longinquius^ longius, ulteriua. 

^aceaaam, vocabo. 
Lucidc, pal am, 
jUcs, solvea, 

l«arundani^ quam qnidam viam dicuat* 
LiimasseSy conlocassea. 

latro, aatailesi dictus a lateria coitodia* (Sine praapoaitioiie 

obklkaa» immoBor'^**). 
jatania» pnnicai a palliboa qDan ab «nailia at gjalaniBi adfixaa 
: axtandantf). 



*) aebnlaa? *0 Codd. 4« in ritam. ***) Comma translati'cmm. 
•) Locns corroptus. Vide Isidoram voc. laccma etym. Hb« XIX, 24. Bit 
uirlem totum hoc Placidi oposculum roeodis scatet, qnae qnatiior aeqae 
ah( aii03 Codices obsident; ita ut ab uuo fere corruptissimo vi tcre dpnvati 
ideantur. lam tot erroresopecriticespersanarey nec facüeest, nec rnudicue 
^ditatioais aut temporis. Praeterea caveodum valde e«ty ne dum singula 
wadoza ad commanam nram rarocara Tolniaos^ genoa Ipanm operis pes- 

daCar* Sao igitar plaraqaa omoJa Intacta raliqu 9 coniactoraa tan* 
IUI aliquot Tel amandationaa in margina' aoripai* 
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4C0 flacidi Gigita«, 

libassius , Liber pater. 

l uculentassety JuculeuiDin fecitset 

[P. 479. ed. Mfti.J Lunconi, nominatimt gloteimaticoi ^ 

LvGunti, K^nerfl neulro^ nnmcro aeuiper pluralu L. meotiis*^ 

, autem genere matcoUno dioont ludaai et eorom filii, tamm 

UDO lectigenialisy aed tcandaplülaa anphitheatralito. 
Lepidat, mollit dicitur a Up6re| quod animal mollissimum ^ 

Facetus veio ^ui iocos ge&lu et factis couiuieiidal^ a ücieodfl 

dictUS. ■ , ♦ > 

Libilii'a, est ilea papanorüm , quam quidam Venerem inferralf^ 

esse dixei unt. lanicn et li])itina dicitur lecti^ mortuoriuDy jd 

locus in quo mortui cunduntur. 
Laeatiigonae y gentesaunt cmdeliaaimae, ut Cjclopaa diximot. 
Lepoa , utbaintaa dagana et moUia ac facata ^ node hominct tal« 

lepidi vocantor« 
Licet, adferbium .permiUeDtia esM Intalljgititr« 
Libart, est laviler ali^aid contingar«, at ai qau mvitatvd 

coimvium yel potuin, percxiguam quoddam d« «aca velpHi^ 

ne atiroaf , non vlilda val oimiom aatia. 
Litua^ virga incurva pa6toi6liS| gcueria rcouaini. 
Letpbus, navis brevis. 

Iiuciiianiy aüi luDoaem^ alii Duuam dicant, ^uao paiieodo 
praeeat. 

[P. 480. ed. Mai.] Limuo, purpura. 

Ijnsy genoa ferae agreaiia variaef aimilia ieopardo^ Lämoj^ 
aacratam. 

Liberävit, dt pnaateiito per Uberabit^ de iatioro jm ^ 
acnbito?***). 

Lyoipbari, est baccbarit etliirie qmidavi aal daenioiiibiia fifh* 
tom rotari hnc etque illoc, et diaoi^rrera aicnt Ijm^Üel 
aqua ; aicut aqua bae atque illac dirivata aot foaa diacvfiL 

Sunt quidutu qui dicuut l^m^liaticoa apirita ^uodiun a^niüB 
perturbatoÄ agitari. • * 
Liventia, numeii lactum ab eo quod dicitor livet« ^ 

T<ampenae , stellae sie dictae. 

Liuiaoientay extremitates corpormn, ut puta ubi üaitur tenJeos 
deaream aoricttla : uode pictoiae lioiameola appeliaat deii^B*- 
tfonea ainguloram locorum iaimagiiie, Tel unprenienit 
poatee coloribaa manifealent. 

Lacna, exceplionea In qnti aqoa decanriti et seribitur oae .e* 
Locia liia» c^uae erueraut» replelia» Idaiaphora a ibaiia; if**^ 



*) gloiaenatieiuw ^ fta cedd. 4 ^ Hea dictar e fJ^P 
caotn vittoiam barom litteiaraa permutatioDcm , qaaa so vctaiü«»»»** 
nsvabondati cniaa tel tattea aoat deaaieeram aeeloraa eMe*»* 
eanmqaeiadaoea paUeegnpbiai» 
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!PUeidi Glo0«ai^' MI 
mm IicAm dicimtor i et boiiiiiits htM ti t amltitttffiM dan* 

tiuuif) liberentar. 
fP- 481» ed. Mai.] Lebeta, olla, generis feminini. 
Lacessere, raelaphora a canibus vel a feris, quae solent lacerando 

provocare. Verbum coniiii^aliunl3 tertiae corropdip. 
Laniena, locus ubi animalia mactantur^ dictua a Janiatora* 
Labynnthua^ locus in Greta in sola parietibjoa obaoaria dreoMh» 

taxtoa^ qaem aadificavii Daedalua artifex. 
Lacnnaria annti qoaa camaram aubUguot et 'ornant, quae et la* 

«piearia dicantor* * 
Lomentia, laqaearibna. 

Lacteus circulus, via quae in sero [scr. eoelo?] vidftur quasi alba: 
quem alii dicunt animis heroum anliquoruni refertuoiy et me- 
rito resplendere: alii viam esse quam circuit soli et ex aplen- 
doj is ipsius transilu ita lucere. 

Ludibrium , est aliqua res quae ludo et contcmtu digna est» Mo« 
do etiam ludibria pro omnibiis criminibua dicimus. 

Loculos. ,Looiia dicitnr ad aliquid ponendum in terra factus : un. 

. de tractum est per diminolionem , ut looolos dicamua-et locel« 
loa ad vestea vel peconiam castodiendam. ^ . 

Iiäestrigones , teA hominea ttt Cjclopea iiiibae dieontor^ Italiae 
▼icinL 

Ifincino, est lanio frcqncnter. T;ancinare per laacea dividere« 
[P. 482. ed. Mai ] Livirnpescium, heluesarium» 
Luum , Ines enim dicunlur. 

Leinniscata, maior palrna ^ladiatorum« Est nomen producti- 
vum, generia femininL 

Jneipiunt per M litieranK , 

Multifariam , multifarie, adverbialiter ntromque dicimoa bene. 
Hagnalia, in tiullo anctore leguntur, qui 4 eat Teriitiin aimia väia* 

simum, nisi forte in aliquibua antiqata. 
Malus granata^ arbür, geueris feiuiuini; pomum vero generis 

neutri est. 

i^iaturrimurii eliani et maturissimum dicimus. Deniqne Sallustioa 
in historiis roaturrimum magis (]iiam maturissimun] dixit. 

Mausolea, sepulcbra seu monimenta regum maxime Aegyptioruin. 
A Mausolo illornm rege dictum eat« 

Mannbiaa^ dicantnr apölia hostium qaae a rege aut doce ehudeiu 
manibtia deportantnr; Vt exaviae et indobiae dicnntor« 

Mnmfica et mtioiScaa, didlor qai alicoi mnlta miinera dat| irel 
ille qoi nmittia aanm, id est offidoni, quod debet ittiplet; nt 
pvta munifica Sicilia imperio Romano | id est quaa ei impo- 
eitnm munua praestet obsequium« 

t) Codd.4.denti. 
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M8 PlAcidi Gioasae. 

[P. 48S. ecl. Mai.] MaeU^ mbom €tt baM alteiii opliitis, vt 
Virgilint dicit: macU Mva Tirtate x^u^'*! l>oc eat mütas 
auoU, magne poer tt aablxaiia. 

HadituUianiy didtiir in ^uo ali^ua maJitaiitnr siFe ad doceaduic 
atve ad discendum. 

Murex, dicitur Cochlea inaris acuta, quae alio nomme con. 
chylia iioiniiialui , ex qua purpura nobilis iijijcitur. Diciio- 
lur et niLn ii es petrae in Htore aiicilea muiicia iiuiua^ acQli^ 
siniae cL navibus pemiciosac. 

AIjsta Graecum e»t| id aat mj^erii auctor« Summjatj^ fui mk 
eo aal* 

Mithra, pallinm Pkrygium Tel Paraarom, ant omatoa capitia 
(Intaaliiiaqao aordaa breTilt nnda «niaticiani ^feffntnr a^ 
dem tractant aut vandant *)• 

Margot para coinalihct loai, nl pQta inaria: et eat gumu eamth 
viu, ut hk et baec margo. 

Malcator eorporia, ^ai corpore afScit Tel craciat» 

Molari , exiguo saxo velbrevi vel nodico. 

Muibus iei;ius, i;enus morbi quem niuris sie ii uncupai^di^ ^aia 
taiito potiar est qnauto deierior catecis ommbua. 

Meritissiuie , dipnissime. 

Medullitu«? capitque**) ad penctralia medulla detenti. 
[P. 484* ed. Mai.] Munia, thbut^, muaera, vel ofßcia« 
Moi is qvrippe^ habet moraa vel conaaelndiDem Yel oanin» 
Meticulosua, metaeodaa« 

Maoicipea, cbrialima maioreay ex* ilo foiNL iwuiflisa fiad 

mandpiaDt. 
Uordicaa tanenay monu qaaai tenena» 

Matilare, eat aliquid quod ait iolegriim detmncare: nt ai qab 
homiiii nantuD aaipttlet, nutilabit emn^ aot axberia pacM 

aliquam vel aedificii. 
Meiiciu a, i)i ccrcbro membraiia ^uaedam, val pars ceiebu; oi 
aulciii Gl accuLu» 

Magiiopcre, est ad niagnum opas esse quemqaam neceasaritua- 

Minitari, est alicui plai;as vel caedee injuaii. 

Muicator**^), deUtiitor^ compositor: muiccre eniin dcliiiire es^ 
amolo dictum. Vel Terbia blandia deleniens, a muUo, id est 
melle^ qaod acceptum lenit fkooea dolealea^ aot opplfiUui 
aordÜHia atomachain solvit» 

Moliri conameai eat aliquid com mera agere. 

Manticulatio« fallacia Tel lenotiaiaf). 

•Morgiaaor, imaoTy Iiiaor« 

Maaio/malo. 

Manticulam , viatoriam peram. ' , 



') Comma translatfcinm. **) Tfa cocM. 4. ffa roiL X 

f) Ita codd« 4* . [Scr« IwactmiiBK v. Xatp p« ad IscmU t*. waaltnriari 
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Pla<;fidi 6io«ia*e. MO 
M«Dif(istariiiiii, nocentem Tel noxhun. 

Mulcantem erumnas^ misere viventem. Erumua est ini^eria. 

^F. 485* ed« Mai.] JüJagoientem , aUi pinji^aissiinuni excernere: 
atii secunda prosacta. ^ Cornatua qaicqntd maclufi id est qoic- 
quid distatur» , ^ 

KUllielleiii y magia vellem: iiitardum mallem. 

MuUi facere ina jtii l'accre. 

Mennicare^), commuiiicare, dictum a nienia^), id €it of eribua» 

Mnlli 6 qnilma^^ pro vidua fingitur Tal fuagitur« 
Manaa, malaa^ maxiUas. 
Moragia, nncibua longia. 

Mesum, evendacem. 

Muiiinuin, vinuni iiiuira condiluiri. 
Mulleo, calcianienti genus^ a colorc albo. 
Marspiter, Mars paler. 
MeiUüi\ iaveutor. 

Mu-^), adhuc, cousuelttdiae aal. ^ 
i^iide^ mogire dicimna. ^ 
Miniacoctom, Atiaa^)' vox. 

Merioram, tüipem, veluü mirioram', proplor foaditatem. 
Blacia maciaiy infeafare*). ^ 
Molocruro , qaem Graeei fftvlm^ov diount« 

Male consultum ^) liabeat, male conaulat et male cogital. 

Munificare, uiuneiibus üiiiare. 

Alaticlücuni , lancani hominis figuram ingenlein^ quae süiöt ciicea- 
sibua malaa movere^ quasi mauducaaduuL 

« 

Incipiunt per N litt er am, 

[P. 486 ed. Mai.] I^autea, aqua corii foeüda, in qua coriiim 

maceialur. 
•Nanime^), quod niedici naptain vocant. 

Namero^), prope vclocilor Ariiieraterem aji'ua|)icem Xuscum, 

Non quiium, non impetratum. 

i^esdale» UiquiiUe. 

Nageum, nigriiqi pallium l^aab 

Narria, pSsda. _ ' 

Kefiradem [scr. ITefrendem]^ iufantam nondam ^^)' dentatam, qoi 

fredderä cibnm Dumquamdididli üaat frangera. 
Hcndt, Doxia cat vel iioceat 



^ 1) Urs. mnnn. f) Ürs. mumis. 3) It« codd. 4. 4)Itali dlcinnis md. 
^) Codd. acie. Num ergo aciae? [r. Isidor. XIX, 17, 7.1 6) Co^J. iat'esUr«. 
Nani pro inlestaril 7) Codd. mal« «msultim. 8) Codd. 2. naafurae., 
^ Cod. 1. oumario. 10) Cod. 1. Artberaloram. U) Codd. nudum 



I 



I 

470 PlaoidiGlo»aae. 

MumellaliUi nameU« ligatoa, id aal vincolo ^uo 9aadni{«dM al* 

ligantur« 
Nasiterna , Taa aqnariwiL 
Nepoa^ loxurioiiis. 

Neniaei ineptiae*), aBca omcD OMVtaonMr^. 

Mac clcmnif nibil. 
Nullationem, mntatioiiaiD. 

I^egle^ehs, usus oblinuit utrumque per «g.y quamvis et per .c. 

' in aliquantis loi^aturf), quia .c. et .g. unaui paene 8unl.^ naui 
Gaius cum sola ait, invenimus per .g. et .c. positam. Ergo 

£P. 487. ed. xMai.] hoc parlJcipiuiu vel nomeii ex duobua iale- 
glia compositum est, couiuodiüna diaiuocli ya , et Iflgana par- 
licipio. Qa«>d ai gradus babaat^ erit nomaiiy itt ntglegwip 
naglagentior,' neglaganftiaaunuai partidpiiUD n^gl^aa^ 8^*- 
etoa^ oaglegendua« '* 

Modaa illiiia lai at iUa n bca« dicimna^ aed freiiuiitiiia gjm^ 
iivo tttimor« 

Mupliae, c|uamquatn a nabendo dicactar, scribnntur per .p^ 

^ quia »p. littcra niitior est quam .b. Ab ubnuendo [acr« obnubtn' 
dii\ puellae (äpousique) capiLa dicuntur connubes. 

Nudius leitiiis cum .i. dicinius, et est advcrbiuii) teniporia. 

Neunquam, et iion aignilicat, et non ila, et iion adeo. 

^otbua dicitur, qui de paUe oobili gignitur et matre iga»- 
bili: cui coDtrariti9 eat apnriof^ qui de mtre nobtU et paitt 
ignobili geaerator# 

Mihilo aetiuat tSbSW tnmnai vd non elitär. 

Npctia pertea hee: crepaacalam, Teipenmiy oencDbioiii, caotici» 
niumy intempesta, gallieiniiiiiiy dilucolatn, et crepaaculi 
matutioum. Intelleguotur autem hoc modo. Crepusculum dt- 
citur, id est creperum, quod dubium dicimus iuLer lacem et 
lenebras. Vosperum Oriente Stella, cuius nomen est. Conti- 
cinium dicimua quaudo omnes silent; conticescere eaim, ailere 

[F* 488* 6d. MaL) eat^ Intempesta . • . Gailicioniiii dktutn est 
propter galloa lucia praenuntioa. Creptucalaoi ■atiiHnWy 
inter abeceaaiuii noctia et diei adraitiuii* 

Neoterici^ libri novi Tel recentee. 

HaeUpmeuin eat, quod roitici mdipioeoai dicQiiI» 

Nepa , scorpius , quae natoa eonaiuiit, niai eam 4pA deren Jim 
inbaeseiit. Rursum ipse qui servatos fuerit consumit patrem: 
unde bomines^ qui bona parentum per luxuriam consiiumnt, 
oeputcs dicuntur. Hinc quoque nepoUtio pro luxuria pouiüir^ 
qua ca't#e qoaeque rea coiMiimiintar* 

■< ' 

•) Cod. 1. ncmeixn fjnem. Cod. ?. neniooi. **) Codd. 4. c*nico 
nortuum. -f-) Bevera in fragnientis iuris romani vaticanis a me ediül 
legitur p. 9. et p. 61. ncdectiii« Yidesu ibi isdicem mctun palaaofraph** 
cemp. 116. 
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Ueber S^lbanlrexmang in der iat, Spraclie. 411 

Nitoierot emniaiodos pulm tuo plectro, nerro didl diorda« 
•ive nteT7Q% citharae: natn cithara dirarsia namerit aut aribtta 
conatat eate compositam inxta harmontatii mandL* iiada hi, 
qoi ex qoatiior eUncntia conatara oniveraa dixerunl, tetra- 

cbordon feceriint: quidain peutachordoii , addentes quatuor 
elementis divinani pi ovidcutiaiii. P»ionnulli heptachordün, iuxla 
nuuierum sepleni deorum quonim dies nominibus nuiicuj^aa- 
tur. Alii enneacliui don , qui bis septcin adiuiu(.emafc caclum 
et terram , vel propler novenariuin ab astagiis. 
MaTiter eat bene et indualna et caute, ut navis ait vel guberna. 
tor: traetom a am, uoda navi diciiDtur boni, ignavi aiulü, 
navi natandL ' 

[Cetera pnximo faacilo edentur.] 



lieber einen falschen ^ obzwar fast allgemeta ver- 
breitelea Grundsatz der Selben treuuung ia der 

lateliiischen Sprache. 



Man liat för die laleiniaclieSprache den Grandaals aufgestellt^ 
daia Konaonanten , die im Anfange eines Wortes zusammeh aua- 

gesprocben werden können, auch in der Mitlc zusümincn bleiben 
nm&sLeu, luan daher theilen suUe: scri - psi, scri-plaiü^ di -clurHi . 
ü-mnis, a-inuis, ja «ogar fia- ginetitum , te-pnienlum, di- ' 
scerpo etc.; und doch ist dieser Grundsatz, obwohl zieniücli aii- 
geniein angenoininctfi, durcbatts falsch , und dea Gesetzen der la« 
teiniscbeo Sprache gans entgegen. Es ist nämlich achon gans 
falsch, aoa der blomten MogUc^ikeit Buchstaben zuiammen ans- 
sprechen •» können^ ein Geaeta der NotfiwtndigheUf so trennen 
stf müssen j abs|üeiten* £ban ao gut k&nnte der 1>iebiache aoa 
der Möglichkeit eiu^M nehmen sti können ^ das Gesets der Noihm 
^^*endigkeUf stehlen zu müssen^ lulgern. Das Gesetz für die 
Trennung derSjlben muss also «ichl in der M ü^lichkeit der Aus- 
sprache, sondern im Üau der Wörter gesucht werden. ^Vie io • 
fillen Spraclien, so ist auch in der laleinischea der üaLerscbied 
^ >n Stammsylben einerseits, und Vor8chlaga-| Ableitnngs-, und 
Biegungssylben anderseits von Wichtigkeit, und zu Manschen 
wäre es für alle Sprachen, daas der Stamm anaammen bltebe^nnd 
die Zutrtttssylbe für aich geschrieben würde, wie dieasauchim 
ßogltachen geschieht, wo man trennt, hav-e, giv-cn, lak-en, 
beat-en^ aeem-ed, loT-ed^ lov.ing, spreak-ing, writ-ing, 
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ll|llg-er, Jong-cst, Jiard-cr, liard-e&t. Man hat indess diese 
ricliligcre Trenn Uli gsarL im das Latein und Deutsche nicbt aoge- 
nomuKn und liciiiiL Sylben so, dass , wenn ein Konsonant am 
£nde der Wurzel sich findet, man ilui zur ZutriUMyilM zieht, 
also iheikle-ge, le-go, rei-bet, ru-bet^ schreii-bey «oi-b^ 
2äb-nie, do*ino« Tritt jedoch sä dim mit eioem Konsoonl 
«cblieaaenden Namen zur Bildung eiotr naiieii Wortfann m Km- 
fonant^ ao wird dar Warsatadalaaakooaooaiit bat dam SUmma fjh 
laaaan , und dar naa binzugetratena Konaonaot beginnt dia GdI- 

,gend0 Sylbe, und man trennt aepul.tum, ful.tutn, teu-tas, 
tor-tuiii, pul-bum, defcn - snni etc. , wie im Deutschen Gedehii- 
tes, Berübm-tcr, Gecbr-ter, Gelieb-ter, Lab-aal. Hier lu 
trennen sepu-ltum, te-ntum, to-rlum, pu-Isum, dele-usum, 
Gedeh-nteSi Beruh-mter, Geeh->rlery Geüe-bte, würde inia 
nicht nur lächerlich , sondern ansinnig finden. Aber die Sache 
^ürde noch aufiallendar, wenn man bedenkt » dasa bei allen Par- 
ticipialfoiteen und den Ton diaaen atammandan Wörtera der laln- 
niachan und. deatachan Sprache ein Vokal heranageworfen iat, im 
et dia Doppclformen neoatnm, nectom» aacabim» aectnm, (rio- 
tum, frictum, aägete, gesäget, sägte, gesägt, gelobet, gcWA 
etc. beweisen. Wie es liiess laudatum , audiluiii, so sagte m:ii 
auch düceluiii, dicituin etc. Daher liüt oft eine Sprache die am- 
gelosate lorra behalten , wie Iiabitus, douiitus, inonilus, NVai 
rcnd die andere die syncopirte vorzieht gehabt^ gezä/imt^ &- 
mahnt. In allen Sprachen ail^d von aolchen Mittelwörtern Sab- 
atantiva gebildet^ acripfum, acriptor, factum , factio, rector, 
im Deutachen gewöhnlich durch Aspiration des WmnsalbBcbila- 

iben, graben» Grufti geben, Gift, beben, Bafit^ treiben, Tiift» 
achlagen, Schlacht, wachen. Wacht, Wichter. regen , BicH 
richten, Gericht, Richter. Im Dentachen Iheilt Mlemano, Ge- 
lieb-ter, Hüf-ten, Schläch-ter, Rich-ter , und man würde n 
lächerlich linden zu theilcn : re-chter, Winkel , bede-cktcr Weg, 
zersä-^ter Baum , gesa-gtcs ^^ üi t, Schri-ften, Ri-chter. Aber 
wenn nnin die, sowohl der A\'üi2el als auch der Formation nach 
dem Deutschen genau entsprechenden lateinischen Wörtt;r angula^ 
re-ctusy ria te-cta, pomus se-cta, di-ctnm, aeri«-pta, re-dor 
auf die hier angefahrte Weiaa trennt , ao mnaa man diess nicht 
für minder «inatürüch lialteni nnd wird ea «nch nnr mit lUki 
«nasprechan kennen» / 

Dieae ao unnatüriiche Tremrangawrise ist ava der nriuhi' 
ten Ansicht) das Lateiii ans dem Griechischen abzuleitsB ■e' 
manche dort vorkornnjcndc U( hlicljkeiUn ins Lalem überaütragcn, 
entsLanden , nnd d< mnacli bat man die Pegel aufgestellt^ Buch- 

. Stäben, die im Latein oder Grieehlchen im Anfange der^t'rt^f 
zusammen vorkämen, und die zusammen ausgesprochen 
könnten, zusammen au laaaen. Allein snr AafateUuag sirie^ ^' 
ffUea in einer Sprache genügt ea nicht xn srigea, dassBndM^ 
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loi m «laer fiDemd« Spndia 2|isiiiiid«q amgesprocben werden 
lod xoeaimnen aosgesprochen warden können ^ sondern es musa 
^eaeigfwerden , dass diese Gei ets in der Sprache selbst gegrun— 

let sey, hier grade ein solclier Zusammentritt der Buchstaben 
dUIL finde. Wenn nian aus dem mit Konsonanten iiberladeneh 
Slavischen Regehi für das Deutsche bulen, und weil man im Pol- 
iischen Worter hat, -wie MIcko, Milch, ÄJiae^», lüindcr, iMrok 
undZinrok^ Dämmerung, Kto, wer, Ptak, Vogel, die im Anfan« 
^ ml, mn, mr» kt, pt haben , befehlen wollte, zu theilen: 
bei-mlicliy Säu-mnisSy dä-mmrig, Beglü-ckter, Beschn«pptes, 
weil im Polnischen diese Buchstaben im Anfange delr Wörter za- 
lammeo blieben ^ so wurde man diess lächerlich Gndeii| ans fol- 
gende Granden : 

1, Weil diese Wörter im Deutschen zusammengesetzt sind, und 
daher hei der .Trennung wieder in ihre Thcile zerlegt 
\vcrdcn nüisscn. 
2* Weil in der deulsclicii Sprache Icein Wort gefunden wird, 
wo diese Konsonanten zu Anfange zusammen stehen , diese 
. Sprachen aber keine so enge Verwandtscfaafi haben , dasa, 
das Deutsche sich ein fremdes, seiner Natur ao wideratre- 
bendea Gesets dürfe aufdringen lassen. 
8. Weil im Polnischen selbst der harte Zusammentritt dieser 
Konsonanten nur durch das Auswerfen von Vokalen ent« 
standen ist; denn MlekO| wie Milch, stammt vom alten 
Milac — milchen, melken, mulgcre; nur daös das Tolni- 
sehe den Vokal der ersten, wie das Ncudcnfsche den der 
Sien SvJbe, und das Latein die ganze erste 5ylbe wci^ge- 
worfen hat — Milac — Mlac — lac, Mnieg, wie minder, 
minor, stammt vom alten mia, klein, mrok und zmrok ist 
vielleicht mit dämmrigy Ptak vieUeicht mit Fittich und 
Feder verwandt 
Dia Wahrheit dieser Satze wird man hoffentlich zugestehen/ 
Und doch ist der Fall| aua dem Griechischen Regeln för daa La* 
tsia abzuleiten p ganz diesem Verfahren ähnlich. Betrachtet man 
die lateinische Sprache für »ich , so wird man sogleich einsehen^ 
sm wie vcikehrtesy deai Latein sUik vv i Jerslrebendes Gesetz man 
aufgestellt hat 

Es ist nämlich erwiesen falsch , dass ct^ es, pt, p9, mn, 
pni Ptc. zu Anfange der Wörter in acht lateinischen Wörtern ge- 
lunden werden, wie diess allerdings im Griechischen oft vor- 
kommt. Den Zuaammentritt der Buchstaben xt, Sf %0f 
ntf TorUi wie in fiym, ^v^anmf XTdofcai» Iv^aii 7fi^9 
sift^ay, yriliofULif ^^oy^n verschmäht diA latdnisc)^ Sprachoi 
wie die dentache, gänzlich ^ ja es ial eben die Abwesenheit soK 
^ar Töne , die schon so früh im Griechischen , schon im Homer 
nch finden, ein Beweis mit, dass das Latein nicht vom Griechi- 
schen stamme , weil es sonst dieselben mit bekommen hatte. 
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Aach isl hm tdldieii Fonnen des 6ri«diifdi«ii als Regd an. 
iniieimMii , dass entweder ein Wurzelvokal herausgefallen ist, 
oder eine Budistabenversetzung Slatt gefunden liat, worauf ibeili 
aiultrc ;;riec]iische Formen, besonders die Aoriste, lli iis die eut 
cclienderi AVortcr der verwandten Spraclien deuten. Der ber. 
ausgeworfene Wurzelvokal von OvtJökw , rrziad^ai zeigt bich io 
f^avov und nitoimxi. Für fjLvdm hat das Latein in nicniini , re-mi- 
niacor» nioiiao seinen lyurzalvokai bewahrt, wie das Deatscbe ia 
inallQeil^ und da» ültd. niunan, nngov ist die deutsche Feder. 
In 9wm^ ^ivdoiMit ijmXlmf iat der Ziacher btoter d«n lip* 
pea- wd Gaoiaenbttchslaben geschoben, waa im Latemitcfaai 
nnd Gtrmam^ben nie gescbiabt» Seist nun den Ziacher tot, m 
seigt aicb die Varwandtachaft jmt apno, speie, spotte , spitb 
^erstarkang von bellen — Engl, bell — Glocke — tönen, ap«pel- 
larc), sclieere. Welche Fünnen die ricbligcrn siiid^ iti wohl i.icbt 
2u verkennen, wenn man beduiikt| von "was iar eiuem vci hältniss- 
niässig kleinem Volke die eralere, you wie vielen, weit uber 
£rde vcrbreiLclcn Stämmen, denen diese Spr;jclie nicht etwa aaf 
kijubliiciie Weise aufgedrängt ist, dieietziern geapruchen werden, 
und wie schwer die Aussprache dea svr , i/^ ; xr Kindern wini 
^tejf)^ ist wohl das Gothiache taggb| AiÜatein. dingaa. Die 
Zunge ward bei den Griechen sum Laute» und y-Xmmtt der Laut 
sar Zttiiget CTOfia, die Stimme snm Mnnda, nnd |ie^ 
Engl« nioudi ' (aufgeiösat via. tvnt9¥ti In vimwat) , der Moail 
Sur Rede. Ist also aelbat im GriecUscIien der ZoaamnienlnU je- 
ner Konsonanten im Anfange nur durch Heranawerfen eines Vo- 
kak üdei- durch eiiie BuchiUbenvcrselzung entstanden, ja wissen 
wir nicht eiuiaal genau, ob ^, f wie ttö, xa, c5<> oder vielinciir, 
worauf das Dousche oft deutet, oft wie an, OK und er ausg«- 
sprocheii worden sind, liat aber das T.atein, so wie das Dciil^che^ 
in ächten Wörtern der eigenen Sprache, — denn eigene Namen, 
wie- Ftolemaeuai oder später mit der Sache herübergenoiDiDeiie 
Kunstwörter 9 wie psaltria, wird doch keiner nuTemunftigur 
Weiae anTuhren wollen, — sie ao Terachmäht, dasa es sogar im 
Theil dergleichen griechiache Wörter umwandelt^ ftwu in anoa, 
^tttaKi] ia Siltace (Pliniua), wie anth im Alldeotachen Sittieb, 
Spalm (letzteres Tielleicht euch von Spielen gebildely wie ra 
Schwirren, Schwärm, von Quellen, Qoahn etc.), ao lallt auch 
der ganze aufgestellte Grundsalz als ein unnatürlicher, den Gf- 
aetzen der lateinischen Sprache ^\ idcrsprechender zusammen, und 
man wird \\ iedcr schreiben , wie vorher , elie ein Gesetz aafi»c- 
drangt war, dem man nur niit Widej streben sich fugt; — dic- 
tum, scrip-ai, scrip-tuni, om-nis (Ein V okal scheint hier auch 
euagefallen ^ und daa Wort ist vielleicht verwandt mit ho-min-is, 
oo-mun-is, «i» eomaUi je-mand — jedermami)« Noch nooatur- 
licher und durch nicbta m rechtferUg^n iat ea, saaammengssulili 
Wörter« deren Elemente man genau kennt, ao im iMtej'i^l 



i 



Digitsed by Google 



Clior der Okeamdea beim Felsen dm Prometheu«. 4T5 



las eine crliäll, was dem andern gehört, wie in te-gmenlum, 
Li-ftcerpOy da es in allen Sprachen Gesetz sein mus3, zusammeiu 
gesetzte Wörter wieder ia die Glieder zu zerlegea, aus deneo 
ie ihr Dasein erhielten , wie man es im Deutschen auch lacher- 
ich ßnden würde, sa trennen: [)e- ckmittel, M*iliaaen. Un«» 
noglich kann für das Latein, einer Grille wegen, ,so die Natur 
und Etymologie verhöhnt, eine so wunderliche Regel geiohaffen 
irerdan» So folge man aleo lieber liir alle Spradien gülligen, na- 
türlidien Gaeetieo, ale dase man aoe falschem Prunk mit einer 
die verschiedenen Sprachen unter einander mischenden, mehrerer- 
svirrendeii als fruclitentlcii Gelehrsamkeit, VuiscLiiften aufstellt, 
dia weder aus aligtmvineth »Sju ac/igrundsulztn ^ nocli aus den 
^ptciel/t-n Ccsitzt/i f/rr Sprache, für die man sie ^ab, sich recht- 
iertigcn lassen, und betrete wieder einen richtigem Weg , wenn 
auch ein grosser Th eil der Philologen, sei es aus iiigension, Ge- 
wohnheit, oder blind verehrendem Autoritätsglauben , der leider 
freilich in den alten Sprachen «ine sagroesaAoila tpieity noch 
faUchen Antichten luildigt, 

- in Fr« Werdet Qjub» 



Chor der Okeaniden beim Felsen des Prometheus 

(Acacbjlua im gefaiatUen Promelhcua y. 626 ff) 



Str. 1. «tp-ww.— vw — 

1 



Str. %^ W «M V W — W W mmm W U — M M 



i.8tr. 

Nimmer mit feindlicher Macht ' 

StelP Geacluck audlbeilexid mir Zeua aich apt g e giu t 
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41S Chor der OkMi|id6ti keim Felm des CSrometkaos. 

NimtiMr will MooMUg mit heiligem Mahl 
Stiertodtender Opfer ich nah'n 
Za den GöUem en der untilgbaren Floth Okeanoa! 
Nimmer auch |jre¥le dal Wort i 

Ewig fitehc dieses ichl, iuö auä dem Uerzen ad|wiad' es. — 

1« Aatistr« 

Süss ist es , niutbigen Sinns 
Laug die Zeit hinziehen in HofTaung ^ mit Ffiohainii 
Sonnengleich glanzvollem ernähren daaHerv: — 
Doch achaadre ich blickend auf dich, 

Dich| dem tanaend Qoalen serfieiacheQ den gotteirtaproimm 

Leibi* 

Denn nicht erbebend Tor Zeni 

Thör'gen Sinnea dei Todea Soha faobat d« f u hoch, Promethes.' 



O nun sieh wie dein Dienst onTerdicnt war^ o Freund, wo koemt 

dir Beistaud? 
Ja nur Hilfe auf Einen Tag ! erkanntest nicht da 
Die gehrcchliche Ohnmacht, gleich wie 
Träume, die das Troatverlassne, 
Das erUindete Menacheofeacfalodit in den Banden faib ? 
Doch Zeoa ewiger Fügung entgeht 
Niemala der Staobgieboriw Bathachlnia ! 

Antistr« 2» 

Diess eikannl ich erschauend dein achreckliches Schicksal, q Pro- 

mclhcus. ' 

£s gedachte die Seele, wie verschieden mein Üod 
Kur Ton jenem , yf^äs einst ich anhnb» 
Als sor Feier deiner Tlochzeit 

Um das Bad and daa Bette ich aang , als die Sehweater da 
Einat heimführteat durch Gaben gelockt 
Dir Heaionen snr Gemählin, 
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Sa b s c r i p t i o.a 



Im Laufe dieies h encheint eine Senunlong griedibdidr Ge» 
liebte» übersetzt atrs RömMcheii (Hont., Ovid., Virg.) und Deut- 

eben Dichlcrn (Schiller, Matlhisson etc.); zugleich em Hilf&buuh 
:ur Erlernung und Einübung der griccbisclicn Pi osudie ; nebst 
,inetn kuizen Verzeichniss der Metren, und eiucr Lomerisrljcn, 
nit prosodißcben Anmerkuiigeii versehenen Stelle. Für Subscu beu- 
len wird das Exemplar nicht über 1 fl* koaleo« Saoimlcff daa 
llt& i^ratia. Man subscribirt bei: 

Bru. Bachhändlev Suinlopfia Stottjar^ 
Antiquar Stt'inhopf das., 

— Professor C. F. Tafel in TübingeDt 

— Profeaaor X/« Schmid in Limburg» 

der literariadi • artiatiichen AnaUdt ia Münclieii| und 
dem Verfasser. 
Subacriptioxi ist offen bis Ende diesea Jahrea. 



Hiebei 



Höratii Oder. C. L 81. 

Qaid dedicatum poscit Apoiiinem 
Vates? quid orat, de patera noviim 
Fondeus lit^uorem ? Non opimat 
Aardlalae Staates fihracis ; 

Noa aestoosaa grata Calabrise 
Armeaui; nOn sariuiiy eat ebar In« 

dicum \ 

Kon rura, quae Liris qnieta 
Mordet a^ua» Ucitiuau« amiii«. 



Premsat Calana falce, qaibo» dadit 

«Fortlinn, ritem: dives et aarels 

Mercator exsiccet ciilnllig 

Viaa Syra reparata marce» 



Dis caros ipsis; quippe ttr et qoater 
Amio rantent aeqner Atlantioam 
Impime. Me pascaat olivae^ 
Ms dehotaa lavasqae audfae* 



Probe. 



Metrum alcaicum. 







^ N<» j 
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^6c%%Vf nüJ^OL' ohwv'li' ißfto^g 
nXovtth dtpttv€€n xQvaloiOt 
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Sabicript 



Fmi parQti« et ralido mlhif 
Latoe, (loncR, et, precor, intpgra 
Cum mente; uec turpem fienectam 
• DegetCf nec dtbin carcntrau 



Tu 



ff 

(r. Sali»*) 

Sai Grab Ut tief nad tttllvw 
tfad «cbaaderbafk taia Eaa3« 

Es deckt mit tdiwarzer Hälla 
£in anbakaDBtei Land» 

Das T>f>d der Nachtigallen 
T'Mit nicht in seinem Schoos« 

Der Frentulscluirt Kosen fallen 
JSiis auf des iiugels Moos« 

Terlatina Braata rinfea 

Umsonst dia Baoda waad; 
Der Waise Klagen dringen 
Niohl in dar Xiafa Grand» 

Doch sonst an keinem Orto 
Wohnt die ersehnte Uah'; 

Nur durch die dunkle Pforte 
Gebt man dar Haimatb nu 



w _ 



lecfi'eo. 

jw— Iii 



layiga arf y a g ga^f rt» 
«^latar vi iii^' 

£rdyH fdlagj ßttff^s fl 
Xv^i aM 



J\Jtlr] y' drjdövmv; 

MvLoV lÖfj^OV ^ÖPQ9m 

« 

Ov %* ailo^\ se^fif. 



Das anna Hara bianleden 

Von manchem Stara bewegt*« 
Erlangt den wahren Frieden 

Nar wo at nicht mehr schlügt: Upmhp $t 

Einig« anderft- üabmatiiiiig^ a. im 2. SuppL-Bde. 
183S dieter Jahrbuchtr* 



To uti^ ti aSnyor» Ma 



a 

Ehingen and. OoBM, Jnli 1838. 



SciuiffVt, 
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Gro«€xi Carmen gralulatoriam. 



GUILIELMIO RIGHT.ERQ 

Profeasori Eegio 

, Gymnasii Gubciicasis adhuc Hectori 

Per XL aniioa ainguiori cum yirtute gesto 

D. XXYIU. m. Septembr. a. MDCCCXXXni. 

86 abdioaati \ 

Poemlam argantaum 

Piatatia eiiaa »oanmantam 
Offereatet 

* 

H6o Carmen dicaraot 

Cum Diacipulia Collegae. 



Andiene laetos flebUibue modie 
Caotua eohiloe? Serta chonun Tides 
Sacra ofier entern , lacrimarom 
. Bore micaotia triitiore ? 

Divae sororea, en, praeennt duces, 
Quarum aequuntur cum pueiis viri 
• ^Gradum volentes, quo nuere 
öaacta Jbidea Pielaa^ue |iara. 

TE nam encram boc ntraque voll die 
Fructus bonomm carpere debitoey 
luaeitqne com caria alutmiie 
Carminc T£ celebrare amicoa« 

Funclum b)3 aevo TE coliiiius senem^ 
Mire luvaiet dum gravis impigruai 
Labor quater denos per annus : 

ttuo fluro. ittvtoe«iue doclu. 

Docüa laboraati imbnere artlbue, 
Virlntis el quid, quid Sapienliae 
- Divina poeeet Tie, teneIJa ut 
Imbiberent aniou iuveata. 



480 Berich iigtta§i 

Qna TE pcrcnni prtedicat iadytom * 
. Gubflo« laude y et dual Tiridee ItTit ' 
Sonore coUee Ntsea^ «ero 
Potteritee memorehä eevo. 

, At laeta nohis corda premit dolor. . 

Moestam vides, cui mitis eraa pater 
Dulci coliorti, iiec iideles 
jKloeaUüam aoperant anuci. 

Haee nem paleeatrad lax rapiot boimm 
Noatrae megiatmuiy beec jam modenmiiie 
Orbat parentia. — Leniore 
Sed medicamuia volneii effert 

Sülamen unnm, Tctnpora quippe amor 
lovicta vincit. Noster eris, Pater, ^ 
Tuique nos, donec tenebunt 
Sceptra Jiidea i^ietaa^ue tenia. 

Quere perennis focdena acdpe 
Secreta aigna. £a» iaorea pocalum 
Cbgtt Corona argentenm» Jpao 
Nnmme q[aod ferimu» dearanu 

Ilinc eaopc amicis rjimm viridis seuex 
Seros in aniios noii sine carm^M 
Merum propinabis, beato 
^oaira aderit pia turba vali. 



Berichtigung. 

Hr. Dr. X. Tioss zu Hamm Lat in den Supplementen üer 
Jakrbb. Bd, 2 Hit. 2. S. 318 ein angeblich tmgedrucktes GedxU 
von Wluretits bekannt ^crnaclit. Dieses Gediclit ist abex* , öo vrie 
die Veiaalaasang , sehr bekannt, und beiludet aich, nebst an- 
dern auf denaelben Gegenatand z.B. in der Ausg. y. oralt, epist 
etpoem. dea MureiU9 v. /. K Kapp (Lpx,174l) pocmm. p.42i|> 

Weilbarg I den 80. OcL 1888. ErUdemamu 
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PLAGIDIGRAMMATIGI 



Incipiunt per O lUieram^ 

[P. 489. ed. 'MdJ Oeconomk, est ipsa dispositio rd alfcaiiu|. * 
Sidat' priiM «rdinatur et ditpotnfttr ddmtit et sie fabricatni*^ 
SIC et a poetis et ab actoiibus oecononria prias ordinatur, et 
sie deseribitur: ut pula, ne lacdcrctur luno per Didoueiii 
Troianoram rex, baec drsposilio oeconomia dicitur. 

Odoiiier, niasculino genere, non odoriierus; quomodo feniiui. 
nmn baec odorifera , iiculrum hoc odoriferum. ' * 

Gblcr, nihil est , ne luendosum Alt: et fit aat propter praej)o* 
silio, aut obiter adverbium. ; 

Obluodens, obtusus facit praeteriti temporia participiaiki aine 
.n., et est verbum aclivuiD. 

Ob t andere , est aliquid in atigttstias inclnderd Tel impeneref. 

• Obstruere autem, aive- hominedi 'probibere^ aive locuna' aedifr» 
cando claudere, • • 

Opobalsamuin,' dicimas aocoä balaaih]^ et id faüor opas -auciii 
dicitur« 

Orgia , est Graecum , id est sacra, quae per furorem celebran- 
tur, ut Liberi patris et Malris deum. ÖQyvii suxiem mema^ 
ra, quod latine dicitur ulna. 

Opipare^ et opuleute, divilüs id est opibus convivium in* 

struclLim. • ' f 

[P* 490. ed. Mai.} Osor^ dicitur qni aliam odio habet, et est 
nomen generis commanis, hic et iiaac osolr«' Osnz enim didl 
non potest nisi a stultis« . « . . v ' 

Occidio, dicitur generis femininl baec occidio: id est qusndfr 
multi occiduntur, ipsa res oecidia dicitor; et melius quadk 
occisio, quia occidi dicimus non occtsL Verbum .est occido* 

Orty^ometra , genus avium |> id est cotnrnicea« 

Oenufm^ Tinnm. * • 

Obiiubcrat,' cooperucrat. Idcirco nuptiae ab obnuendo puellis . 
capita dicuiitur. 

Opera y et operam: opera sunt arles singulorom et artÜlcum: 
operam tsto adiuLaiAuiu eöde co^aoscimus* 

t * üigmzed by Google 



488 ' I Flacidi Gioasae*. 
Obleviti obliaivit, 

Ojrbia^ gemia qaoddam escamm, qacd quidam Saliirm obfiaa 
Tocant. 

Ornoa, genot qooddam arboris, femuiim genarif^ nomeri tingiib- 

rii« AtTcro pluraliter orni facit. 
Oblinire» Haara*). 

Oraculmn^ unde rasponaa dantaTf id eat fondanfory Tel pnedh 

cantur: natu et ijpsa res^ id est re^pousuiii ^uod dalur, oinct. 
luin dicilur. 

OcLasio arrisit, opporlmia se praebuit vel aecunda succcs^it. 
Oeconumia, est disposilio vcl ]>raeine(litaljo vel praepaialio. 
Opiiicium, c&l res aiiqua, quao m gpeic est, ubi opexa Hunt 
Ui» 491. ed. Mai.] Obatmatus, eai qui aiiqnid * praecif itastcr 

•I fine revaeatioaa hcm featioai. 
Obau«, Bocera qat: obeasa emm didUir M^mieiia alii. 
OStk, lataranlium aai: diffiinatiYum oflellam DicaL Wucdmm 
. ' caniiacltar, Mtiatua ilicp. compeaciliir at lilaadt. 
Obatipnacttlus , induiato äipite , ut aolant adseveraiites. 
Obvenisae niautn caiiiniago , pioverbiuia iu eua ^uiboi pna- 

ter spciu cwiitiiif^it alicjind vel surcessit, 
Oirutiaruin> lallaciurn, auL rerum ad d<^;c ipieiidum speciose co;ij- 

paratarum; dicLuui ub oliiciaudo, quud e^t furtim cullocare. 
Obarbas, circumscribis ; dictum ab arbo qui est io cuivilufi 
^. aratri, val a sulco urbionii quia primui aratri^) Gurciuidiicia 

proplar altitudiaem tnuius appcUatiu:» 
'Obplatiup, pbliliui} uaqwa ad plequm, 
iPpp^doj ^uemadmoduiiii aed nunc valde. 
Opipara , laute o p ulenlerqtte* «• ^ 

Ppiteros, qui abito patre et aTO vtraatc nalpitor. 
Obiii iiutuui , Iii ine dccretum , obslinatum. 
Occedere, occurrere ^ vel ubviatn cedue* 
Obkgatum, iniunctum, maudatum« 
Obpclere , obire vci niori. 
{P. 492- ed. Mai«J Ob»trukti|a , appf (f^da« 
Orielreni , habeoaa ab ore dicuntuf. 

Oiiieiitatt)p'«xspect0t, dicMim ameptaada» id eat dja jnaaiBdo. 
Officio migravi^ ab oflic^.receeeU ... 
Oculatift)| Ipraesentl«^ ab ocalisff^). 
Obdet» obJoieti sug^eiaerit. * 
üiFbLcaa^ oiTera vel in fraudem das# ^ 
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Incipiuni p^r P liUeram, 

Fan est, quem pa^^ani dcum dicunl, vel incubum appelJatit, ra- 
prinis pedibus, barbatum, rubicunda faclc , in dextra fistulam, 
laeva viri^ani tenentern; qmui voTunt rerum et totio» natDrae 
deum : unde Paiia^ ^uati ommai appoUant» ' 

Paeder , vSordes, * . ^ ' 

Perpetuare, coninngere» 

Perlineal, penreniat. ^ 
Peraol aa^ personas. 

Plotoria , « pedibua dofitoa* ^ 

Parietioa«, parietam rnmaa* 

Porcam, f erram quaa inter aolcoa est lata, 

Piango ^ com pugnum alicnl retollaa, 
' Plangas , splangaa. 
Putinm, pylhium Apollinem. 
Portum , dommn vel iaiiuam, interdom pelilum. 
[P. 49.5. ed. Mai.] Pelvia, ab eo ^uod pedum pelluvio ait, ut^ 

maLluvium manuum« 
PollLibreo, tulleo. 

PuiJum^ puerum in amoribu9. Unde Romae Q. Fabtna absniiia 
qiiod palibua folguraiitt era^ puliiia lovia dictus eit i 

PacerCy pacisci. 

Partim» dtanidibn^ lynealindei parliri didtiir qaoä dividatur* . 
Papilla«, suiniDa nuclea mamtnarum. 
Pataginem , cum prbpter pitttitam'non facila lalM morent. 
Pol) iitaiurandum per PoUttcam« 

Pofttliminio, id est qui recessisset et rediaset itex uui. 

Prolendi, porrexi. - , ' ' . 

Pedo, fuste pastorali eapUc incurvo. 

l'Iaudo tibi uiia rem, puirst buoa loc^t^o essa» ; • 

Propetale, est verL'o pechbus. • « 

Plnudaiit eorvi,. »cilicat cacinina dicunt« 

Palpitans, est qui animam trahit: nan palpitrana «on est Lati- 
num; po t est tarnen a palpebns v«nire, 

Par vitaoi iarat^ naliua dicimus quam vitam ioratc tarnen Inrati 
etiau vitam absolute* 

Pro fratre dicimus , et propter fralrem« Sed si volens , pro fra«- 
tre ; ai inVitui , propter fratrem. . v 

Pullos, quidem dicimas omnium ariakn naloa: aed et aniaialfmn 
quadrupedum dicuntur puIIi: liomoque parvus, pullus est: 
vel recens nati, puUi, eo ^uod polluti sunt; uiide veslis jii^ia 
pulla est dicta. ' 

[P. ed. Mai.] Pvtlio, Pytlionis, cum y scrlbllur. 

Paedor, genere niasculitio dicitur, hie pacdor et hi paedores, non 
paedora: ut LucanuSf longusque in carcere paedor« 

^^im 9 generia qominiuiia est, liic baeo potria. 



« 



PaeraB, pro padlit, et item puelloe pro pnerie le^mm: nwm 
^ aexum pro texu non ponimus, nisi per ironiam aliquem tar* 
peiii virum el muliebria patientemi per puellam et luuiifum 
Telimns notare. 

pjroiiüba , est quae nuplis praecst, quaeque nubeiitem viro con- 
iungit, quod ofncium ad iunoi^em pertiaet deam coniuucliojui* 
Frocos, id est pronubos. 

Pulvious et pulvini, genere mascalino; neatro pulrinar, pniTiiia- 
rit: eed polTiottt privati boroinis cerficel vei culcilrft. Pd-- 
vinar vero ae pulTioaria, piuiopna eanl r^gpoit ideift 
lectitternie. 

Fellezeris, perwiaseris. 

Pellicieas, pereuadens dicitur. 

PelleXy concitbina. 

Teiduelliones, rcbelliones, per qnas*) beDa oriontltr* DaeUom 

cniiii dicitur quasi duoruui bellum. 
[P. 495- cd. Mai.] Protellata, distillata. 

Srolictabitniy dkitur et mulla «iguüicat^ oam proli^ eat per- 

suadtre. 
Puberes, iiiTenea adalti. 

Foethumasy dicitur puer qni moartao patra naaoitiiri ^oasi poit 

bumom ]patria, id eet post tepultnram. 
Pnbesy modo inveiitiia, modo paia corparia vereada valpeliiii 

oriendo^). 

Ptonmlgatam, eat faraa prdatiim t»1 oöttetitstiiiB« ul kv fi- 
citur promulgata. P^mulgatnm antin ia oaiBiiim iMlIInn 

et totius yulgi intlmatam« 
Pcllacias , pro hlandicias dccipientis. * • 

Piiai 81 bievis .p. slllaba, omnia rotunditas, vel de li^no facta, 

qua pueri in Iriviis ludunt. Si .p. lon^a est, pila dicunturle- 

la grandia ia bello necessaria, gcneris iieutri, ul hoc pilum et 

baec pila. Item piiam dicirnus genere femioino baec pila^ aub- 

atentaciÜBin domus et cuiualibet ediiicü« 
Fbalaricae, euat tela maiova pilia belio necetsaiiatt « 
Bieudomeni, dicontur fallacea qui rem aliqaam mentionihM oa> 

nantur adaerere: ot diximus de pbiloaopbiei qui dicmiti li 

dico comflnenta et mentiorf^^ Teram dioo.^ 
Pegma^ eatgeoua macbinameoü ^ in theatria csliibeii aoliti, ^ 

arte mecbanlca scenici ludont Tanie niodia. 
PßcudolLyruu, posticum i^ eat lateos oatium^ quod acno- 

tum est. 

(P. 496. ed. Mai.] Pinaces, dicuulur imagine» mire depiclae, id est 
tabuiae oiarmoreae aegualea, Itempeaacea^eneraTaeoramauiit. 
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FUcidt Olottae. «BD 

Ion dicilur rcnim« 
FtetÜMl«! y ArotmuiaDi regba* Amasonet yera ertliit feminaa bei* 
latrices ex genere Scythamm descendentet. Haue erjgo Home- 

rus introducit tempore belli Troici in auxilium Piiamo vcnisso, 
quam AcliüleSi unus Graecorum ducum fortissimus^ occidit. 

PcJla, est genus scuti in modum lunae aemis vcl magis terliao aut 
quartae, quibus eaedein Amazon es utttOtUT in pugoa* 

Piacularia, sacrilega, peccatis plena. 

Figuora, iiliorum sunt vel affecUiam inter se» Pignera quae 
' ^radütoiibtt» daoior. Sed itlrafae confandit auctoritu lecliottb» 
FItfgialoree,' wdnctoree. 

Fhlegethontu , flomiiia apad inferos Igpe fiammantia* ^ 
jMvüegia, leges privatomiDy seil beneficiä qoife a ptiocipibaif ' 

coneadiHiiiir.' 8ed ifitefdiiin a gaibtudam pro l^bns prhri«' 

legia dicanmr; 

FinDatae plagae, plagae sunt vincula retiaram^ extentique Ibnee« 
' quibus capiuntur agre^tea fex'aöf ia quibuA luoibua avium erir 
' goatur peniiae. 

Jncipiuni p€r 2t liti§rawK 

[P. 497» ad« Mai.] ReeaDtililibrii Boa recansetii fuomodo pimo- 
bitiy non praabeti« - ^ ' * 

ReliquatuBiy funr^^itfiaip dicttim rdiqnom^ 

Radttbiaa, diauntiar spolbi aarp^tttnii qulbna qnotqiiöt annii a»- 

' neaoQiii, iMsa azuaot, quasi quibus exoti in iuTeotaiii vedauht: 
dieantur «bim Sndnyiae, exoviae^ radmriaa, 

Regulua, nanren serpentiB basiUacx. 

Ridus, vocatur ooinia apertio oris vel patefactio biatll8| tarn fe- 
- rae quam hominis. Dicilur et iictus os ipsum. 
Besultatio, id est reluclatio, quae reniülur et contra coateodit« 

Item reduluro dicuntur ¥ocum aoaitiu^ id eetreaudiri* ' 
Uecutitiy ludaei. 
Residuus, quasi tardue« 
Aaptarii frequenter rapi 

fioonun ax aquilone reäaa atringiKit**): Visl eonliiiiitanly vel fini- 

bäa aa al adiuogmit. 
Riibiga y a irodettdo dioitnr, 
Rctoltadly reailiiiat 

Rq^aa pröponente« ae maglaa retactf, ivgiilaa doctriiaaa vel fia- 

ciplinas magorum ostendi vult. 
Reduncum, quasi subrectuui, bursum versum cujrvalum. 
£r. 498* ed. filaij Aedivivui^ exaviuat)- 
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490 Pla^idi Glossae 

Redlniiae, res qnae redimuntur a praedonibwu. 

BivalcSy (jui quasi de uno araore dearendunt. ' 

Aemdeoti voitu^ mUrduin Ueto et liilari, .iatedMüi iflcndMiifc 

Ttem florenti, n dicamn« teKxa r«iiid«Dli« 
Beferfiti ilenun recaliiit« 

.01 

« I 

Incipiuni per S litttram. 

Scamnuxn, diminuit scabillumj non scabdium: Ol Ccem« IM* 
billa concrcpatit. 

SubliiiginiHii , sonilum pcssimurn, dictum est et transonans, qm 
sub liiigua soual; ^ua&i nou reclus aut bwia. ftouiUtfi üt' 
submurmur. . ^ - - 

8ubl«vtt| «obimixit, aUnieiida* , . , . « 

SaliamenUi luot omnes res saUae, tit pisces et «ardii^. 

SalMginem » puto ipeam rem flict qnae fadC aaUo^ . 

Sacrimi'« nadia res ett| atbonttiii etmalnai. Kap ..dsoimaiiaiv 
eit, id est alicüi, quem Volamos execrari aiit occidV ttni 
consecraii ad bonum^ 'ut sacra mari colitur medio graliimi 
tellus. Ad nialuiii: auii sacra fames. £L sacrae pouduatfic 
undae, et ipnis sacer dicilur ulcus horribile. 

Sciscitor, Tci bum est commune^ id est iiileiTOgo^ vel scire es* 
pio. Aliter noa dicimus. 

p.499 ] SuppUciter legimtis et snpplicanteri quia mupioa^aae iai 
finiunt datiro, acccpU syHaba ,ter., admbia faciant, nt 
pltciter, agiliter» Si vero dicas hine afmpUqfOÜji potast fim 
topplicanter ^pro ^ adverbii qualHate« Ergo , buie jiraacifil^ 
praeoipiter faceret» itixta regulam suppUcileri aadi qiiia.it* 
pboniam offmdit^ melius praecipita^ter dicimna ^oam pm» 
cipiler. * ' 

Spondolus, est intemodium in spina dorsi vel imo ei usdem Spi- 
nae, quod noinen est ex dcserliä^ r.eU ex vulgaribus, qai U- 
men locus dum dcbilitatus interdum exit et eminet^ tiuneib 

Sappbirinus scribitnus, quia lapie aappLirus dicitur« 

Suggillare, eat regalam constringera, qaomoda:diciiiii» atmy 
lare. SnggillQ acHTom, angillor paasiTan, 

Seiwtaa miua et vema Romaaua^ a aenectote appellatuf a ReM* 
lo , qui vel fundavit vel aaxit Romam« Hie elegit da aKarota 
auo aeniorea centum, quoa aenatorea appellaviL Dicuntor^ 
dem et ceteraniro civitatom aenatorea, cunae ac principes ; lei 
in boc in antiquis scnator dici uon potent, in&i qui lu caiia 
Bomana faerit. Nani priinordines vel plunmordines dicuator 
illushes; seciindi, spectabilcs; t6rtii| ciaridainu« iamia^iW 
quartum ali^uudgeoua Aon*^) eat« 

■ 
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[p* 500. ei Mai.] Socenu, malqs pessini ac; tvoiis «ninvl «t cra- 

dclis dicilm , tt diplithongon habet. * . . ■ 

Secus, et aliLer et aequalitcr pouiLur. 

Sublevi, subsignavi; ut rcicvi , resignavi; boc est subsignare * 
qui alio aignantc iterum rebignat« Jrtesignavi est qiiod clicitUT 
relevi, si ea quae signata sunt aperiuntur. Item sublitus dici- 
tur coi imposturae fiunt| qai decipitur, cuiverba daaiur^ ¥«l 
qm noQ satia doctus eat : ut «i dica^ attbltlum inUii est ost» :iiail 
bene d«9tam vel iod^ctoin. 

Sobiegiy est te legente insidiando foratna mmx nl si ^piis s<m 
liM legat, at aliiia^eK occoHo yarb« aina fiiratiVy et ^ 
pra^alL 

»tipolatores , promissores dicnntor. SUpuIarl enioa prooatiiPa 

catf £x verbia iurU.pcaeitoruiii. , » . 
Ipiris, nodis. * 

»iAtenteS; vel probibcnlea significat, id est qui aiiqiiam rem in 
loco Stare facit: ut Virgiliüs, sistere aquam fluviis. Potest 
aigDiiicare consistentes, id est habitantes vel atantes: ut Virgi- 
lioa^ constitH in digitos. Sigrtificat teatstere| rapagoara» Yir- 
gilius, e contra in litora aistit. , ' 

Cftfik^ eat pr^iyinei^ xanota ^uh a.^ta&|iiaiia| fijgoiibm rigafii^ 

nuda gignanttnm, morxbus barbara.,, 
cenap aal canara kinis inda^)>"Coinpaaita , qua0 inumbrat Ip« 
cam Mittbea|ru> i" quQ }v4k acÜUiilar. Item aoana dictlar' 
501. ed. Mai.] arboram in se incnmbentium quasi concameva«)* 
ta densatio , ut subterposilos tegere jiossit. Item scena voca- • 
lur coinpositio alicuius caniiiuis, quud dignum sit 9gi in thcu« 
tro excianiationibns tragicis.. Xj at^ocdia est enim gcnns camii- 
nis, quo poclae reguia casus durissimos et scelcin iiiaudila vel 
dcorura res alto sonitu desrribunt. Cpmöedia, quaf^ res priva- 
iormn et butnilium personc^iuru compcel^^adit^i AOO.tam a^U» Ut 
tragoedia atilO) aed mediocri et dnlpi^ f 
iprami , et aommi signiGcatrisl'ittiib Priaii aqtem occnltarii, , 
irilicui est ars val axgainanlum pbilosopUoriUD^ £m^og grae« 
ce acervoa didttir« ' ' Aihnt ^nink in boc aeetvo^ ' Jputa frumanli^ 
81 addideris granom untan et: aliud et terlium , eapefSh B^^^ 
aic ut a4 infinitom procedat* • Vel manus at capax eat deeeof 
solidorum, addas unum $t alium et, teriiiun^ capere potest» .Sitt 
ergo ad itifinilutn Lendit. ' * 

haera , est roluiiditas »lundi volubilis, et quicquid tale est ad 
volubiliiaiem. Dicuut etiam sphii^raa ex capiliia et peiiibua 
factaa , quibus luduut infautea« . # 

parata , diaoreta. r 

baiatentaa^ dicuntur Tel couatituta^ valfiani| Tel es quibua all« 
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qnit M taMilttit, «t didmiis svbitftiitiif $ «t at ^hmmi^, 
quibM iactttf «tt mundliiti Tctimnt «ubtlaiilm tkm» 

[P* 502* ed. Mai.] Sujcgillavit, iiriait. 
iiupci lielur , sujjci iacielui vel ^upponetur. 
Sanctuaiiunii locus vcl cubiculum ubi sanctac res geruator. 
Scurriiitas, iocus iinprobus, quasi vclut caccus rinnt. 
Spurium haplisma, falsuiii ( t ron uptum et adiilterinuiil« 
Suppelit, «uperüty vel conaUt, vel invenitur. 
SttbnixiiSy Ml inatractot «liqoo auzilio» lUm fnbniiau^ t wflUHi 
Oflltoi parle. 

S^tptSki^äB^ dititte* omne iiutraiMMim'ct ormtoidmni* 
Sacril^imiy dicitar tacri furtiun. Legere eniiD et eublegere^ fii. 
'* veU dMm, ' / 

ScjUe Tirgo pube tenos, relique pare inCeffor eio^ eatrifmsct 

lupia , quae dicebatar inter Siciliam et Italiam latere, qujcque 
' navis transeuntes in litoi c ti ahebat^ et ex Iiis orreploa kojzüaet 
' euia CABibiu lupi^que proiciebaU 

TaeJet, taediosum, vel tatü odiotum. 

Ti«iii«a^ dicitipr librüBenlaaiy Tel Bilde penAenmna elatm h- 

nam, vel examinamua filiuli*' 
(P. 609« ed. MaL> Telotoeiitts tdcNiönniia|1ttielii» quoi InlnwulM 
Temeltti% YhoM, quod feaq^tat ttieiitei^ et Imctit ÜtnlMie. 
TeMie, HuL 
xvna» meBHifia» 
TmpeaHini, oppartimiiiii» 
Turget, tULuct^ iraacitur| i^ilalac» 
Trux, saevus. 
Tabes, orbor'^) sanguinis. 

Xabe, morbo, niocie , aegritttdine« Tabeacoiit eiiim ^oiiunia 

languore aut macie veniunt. 
TenaKy eel uAMitmj^wn «t loadie arrogaaleou 

Incipiunt ptr K litter am* 
YM^ ednrbiuBi eat c^mprebaiitil probittt ja. 

ex ienfprilribaa desIviitieiiiBn^ dioeii debeaiiu;^at atttimmaliib 

hiemalisy aeativalia. 
nitro citroque, luic atque illuc; citro, ad not; nitro, illuc. 
Virgulloruiii, id est virgaram, vel humilliinaruni aiborum j^rnrr«. 
Vernulus, subdolus et malus, servilia: unde vernac dicuoltit aejrvi 

qui dami naacuotur« Venudi« a verao tempore dkitniw ' 
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Pbilvlogl seile Skissea, MI 
Philologisc he Skizzen, 

die Geäcliiclile der römiscben Spraciua und Lite- 
ratur beti*6i£endy 

YOn 



L üeber die Umgangssprache der Römer, 

Die Frnge, ob die lateinische Sprache in derjcni^'en Form, in 
welrlier wir sie durch die noch vorhandenen römischen Schrift- 
steller kennen lerneiii auch bei der grossem Masse des römischea 
Volkes zu finden war, oder ob sie sich Tcrschiedenartig im Ge— 
brauch der einzelnen Stande und Bewohner des Reiches gestaltete, 
hat die Gelehrten io den vergangenen Jahrhunderten nicht wenig 
'beschäftigt* Die meisten unter ihnen glaubten annelilnen zu kön- 
nen » dass ein solcher Unterschied stattgefunden habe 3 jedoch 
waren 'sie Aber die Art, wie man sich die Sache denken sotle, un« 
einig und In der Beweisfiihrung oft ungenii^entl. Am Lebhafte- 
sten wurden die Untersuchungen hierüber in Italien betrieben. 
Einige Gelehrte dieses Landes Hessen sich in ihrem Eifer zu der 
Behauptung verleiten, dass das heutige Italienische linier der 
Hand schon im allen Lalium gesprochen sei, und machten aus 
der Verfechtung dieses unhalibaren Satzes, welchen Leonardo 
Bruni aus Arezzo im fünfzehnten Jahrhundert zuerst aufgestellt 
hatte, eine Nationalsache. Doch fehlte es auch nicht an andern 
italienischen LiteratoreUi welche die UnsQlissigkett dieser An- 
nabme darzuthun bemüht waren 

Bevor wir den Gegenstand unserer Untersuchung umstlndH«* 
eher erörtern , mögen einige, zum bessern Verstündniss alles Fol« 
gerjden, nötln'ge Bemerkungen vorangehen; wir wollen sehen, 
auf welche TheÜe des S|)t arh^cbäudes im Allgemeinen sich die 
Eigen ihiimliclikeiten erstrecken , durch deren Voi luindensein Dia» 
lecte im enj^ern oder ^^ c^Lern Sinuc beizrundet wn den. 

Die dialectischen Verschiedenbeilen , welche sich in einer 
Sprache voründen« können sich sowohl auf die äussere Form aU 
auch auf das innere Wesen derselben beziehen. Die äussere Form 
betriill die hörbaren Bestand* heile, aus welchen die Sprache zu-' 
eammengesetzt ist ^ ,aIso die Aussprache. Die VerechiedeBartig'* 



*) Das umfassendste Werk iiher diese in Italien so vielfnch verlianflel- 
tc Sarhf hm den Titel: Trattalo defla vera origiue e del processo e norao 
della uosüa lingua* Venez. 1601. Der VerfaMer» CeUo Cittadioi^ ist eia 
eifriger Ycrfechtci der Ansidit biuui'ä. 
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koU difMT IftetaB fUut in dnetp g«wiMfei Sinneiiiid Gnden 
d»*r TniniNuif Ml eilizftta« ^n»ä%^Ua. Dia AbwmdmAff^ iK 
w;'!cbe ia das loaera IVam «osr Sprtcbe ejngreifeii, irolmila 
•n h tiber dk arsowiatik ttodi das Wörterbuch. Es kinaaiab 
eiusslna Tbeile eines SpracfasUmtues , mit welcliem WoHt vir 
alle einer Spraclie zugeLhaiie Menschen bezeichnen wollen, ilut 
Itosondern etyinolo^iAcbeu und 83^tacti8chen Gesetze und 
brauche haben, und ebenso köiiQen sie &ic\i auch in Icxicaliirha 
Hinsicht von einander unterscheiden , oder, mit andern ^Vortai, 
s:e bedienen sich entweder Auadrücke, welche andere Glieder des 
iinnilkbaa 3pr»chataiiiiDia ia ibren Gebrauch nicht asigeooffimcB 
liaben, oder sie nebnien an^emein ublicha in einer eigneaM«* 
iliDg. ' Waiui sich solche Abwaidiiiilgtn in einer %Hncfae (ei' 
astseiiy wenn sie sich in einer systematisdien Form nn4 
gfiwiiaea Allgemeinbeit bei einem Sprac^tanme finden, aofocb 
ttiaa vom Vorhandensein von Hunderten* 

Nach diesen vorläufigen Bemerkangen wollen wir aariAn 
Beleuchtung liiisertis Gegüiutatides libcrgtilicn. 

Wenn niün die zur EtiLsc heidung urnercr Frage dienesä* 
Materialien prüfend zusaninien nimmt, so kann man nicht Ufflbiflr 
für die diah ctisrlie Verschiedenheit der luniischen Sprache, alw 
für die Ansicht zu stimmen, da^s dieselbe im ^lunde der .^ani^^ 
römischen Nation nichts blos £ine Form und zwar nur 
halte, in weicher sie nna aus 4en nooh vorhandenen Werken rk«r 
Schriftstellei; entgßgentrill.. fa sind die auf diese Uebers£p;«'4 
hinführenden Beweisgründe Ton sw^ierlei Art, sie stütseo^ 
^weder euf Erfahrungen , welche die Beobachtung dsr Scki»' 
aale aUer Sfwacfaen im AJlgeneinen gewährt und die eise in niiu 
analogen Sinne auch auf das Lateinische angewendet werdcatiB* 
nen, oder sie bind geschichtlichen Ursprunges, das heiiit^ •••^^•^ 
sen sich aus den ühriß gebliebenen römischen SchrifUitUö'l S^* 
^jii ähnlichen liistorischen \^ cgen nachweisen. 

Wer auf den Gang der Sprachen nur cinigermaassen aiüßiffi- 
sam gewesen ist, wird sich für übeneugt hallen , dass auchi« 
Lsteiaische weder in Bezug auf seine apssere noch auf seine in- 
nere BescbafTeoheitin einer Binheit der Form bei dem ganzes ro^ 
mischeii V^olke Torbanden gewesen aein kann. Die Aussprach« 
mosa sich aunachsl aebnn durch dieTerscbiedenanige Bildung dtf 
Spraehorgane jedesu einzelnem lateinisch redenden Indifi^w»^*^ 
das Mannigfaltigste geartet haben. Denn wenn anch diese Ot§»^ 
ne allen Menschen gleich verliehen sind, eo wiilM 
Ziehung, Ikibpitl, Gewöhnung u. 8. w, in jedem 
Falle anders auf ihre Ausbildung ein, Ueberdies aber bd gy^ 
auch die räumlichen Enllernungen, in welchen sich die 
enier Nation über das von ihnen bewohnte Gebiet verb«»*f» 
eben sowohl Trennungen in der Art und Weise, iu welcher 

die gemeinachafUiehe Sprache Tortrageo^ sJa ia SUgß^ifA^^ 
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Hauchen; es entstellen auf diesem Wege EigenthiimlicbkeiUii der 
>\usprnche, welclie, "w enn sie schart . genüg iicrvortreten , den 
l>!iaiacter eines befiondein Dialectes annehmen. Zu Ei schcinuD- 
;eii dieser Art luuss die römische Sprache ebenso gut wie jcdo 
indfire Gelegenheit gegejbei» Imbenr ^ Aueb ioödite woh^ bis üa. 
lin noch keine Sprache vorhanden gewesen. sein , die TOft alilMi 
rlieilen de« Vdlketf iiath gleicfaen grammatischen Grundiä^ten ge- 
braucht Warden l«t - In allen lebendea Spraeliea kabunta Ab« 
ireiclrangan xoa Vondtein, welche aieb «insfiDt Ketfabheiiolaa« 
ien m^9t Gegenden dnea $fii«crligebiafML In dar Annitilcln^iind ' 
n dem sjntactitehen Thiriief dar Gtvmtoatik «rlanban. Ne«b anf- 
al lender aber sind diese Abweichungen in Bezug auf das Wörter- 
buch. Es ist unvermeidlich, dass nicht die einzelnen Glieder ' 
»ines Sprachstammes eine ijcwisse kxicüliscli - dialectisclie Selbst- 
ständigkeit be!iau|}lcn , indem sie entweder von andern nicht ge- 
brauchte Ausdrücke für einzelne BegriHe haben, oder ftir gewisse 
^oadracksarten eioa besondere Vorliebe an den Tag legen, oder 
mcli wohl allgemein gültige in einem nur äinoi eigenen Sinne 
»nmrenden. Jeder Menteb liat schon als infcellectuelles Wesen sei- 
len besondern Cbaraeter nnd dabar'anefa^ seine beaendaili Spraeb* 
ledÜrMase j um seine Gedanken in dar individnalitit, in welcber 
tie eich bei ibm bilden^ wiediergeben an kdnhen. Anaserdem aber 
leflndel sich jeder Binaelneinr eimin eigantfiibidieben Kreise ven 
iissern Verbal tnwsen , welche den ihm nothi^n Wortvorrath be- 
Lunineii uiid i^ealalten. Zu diesen äussern Verhältnissen i^ehurcn 
lie Menschen , unter welchen er lebt , Klima, Boden und poli- 
ischc Verfassung des Landes, Lebensbescliälli^urii^ , Eiziehung 
i. s. w. Auch oul diesem Wege setzen sich JJialcctc ia dem 
iVurterbucii jeder Sprache lest. Das Lateinische wird nicht allein 
jon ■ diesem aito Sprachen gemeinsameiF Scbickaai enageachieasen 
gewesen sein. «i - . 

• iVenh man aaaaerdem ilebt, in wie viele ^Mondarlen TOn ^ 
^aaerem und kleinerem Umfange die jgebildeien Sprachen dea ge- 
genwärtigen Eoropae treta^ dem Umätande cerfalien, daäb wlt 
inrob die EHindung der Bacbdrucbcvkunsami' ao .beqaemee^Mif^ 
el erhalten haben , die einzelnen Sprachen auch im Munde der 
^•össern Volkstiiasse auf höhere gi;imnialische und lexicaliscJie 
liinheit zuriickzufi^hren , und dass uuch die von den neuern Staa- 
en fih* Volksbildung getroilenen Massregeln dieben Zweck unter- 
itiitzen , so kann man mit Grwisslieit aiuiehmeh, dass die Spra- 
iie der Üömer, welche weder die Buchdruckerkunst kannten, 
loob ein allgemeiaea System einer wissenaehafUiebea Volksenia^ 
I u ng bei sieb eingeföbrl betten, unter den verschiedenen Olaiaen 
ler Ifatipn ancb einen iferschiedenen Charakter besass. wnas 
üea nm ao' mebr- stattgefunden baben^ je groaser die Ausdebnttac 
ee xdmiacben Spraebgebietea gewesen iat. ■ 

Wae ditt 8ew«iae baiitfk, weldie una diertatacben ScbifiA^ ^ 
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stehen dioMlben nur aus einzelneo wenigen und zufälligen ind«(- 
• tungeu. Wir wollen uns hier nur auf Milthcilung derjeiiigeu t*- 
wcisatellen aus den Schrift.&ieliert] einlassen, welche die rws- 
sehe Sprache in dem fraglichen Piiaklo Iii« ia cUe ^eUea 
▲ogultus beruluen. 

thn dte VnohMdtiMMrtigkeit der AaMprache outer de 
Bomem darzuUite, ttppim vm hier zunächst «a die BeiDv 
Jumg im festoi, dpt» der illcre 9atfio dea • in idUrgwe 
ik i» ifia tiB «:ftU8gcspraeluii Itebe, «leo wie et «ockjctt 

eMigen Gegenden Deialiclilaiide^wfd euch in RagKeAi mX 
diesem Buchstaben bei einem folgenden r geschieht Ebemonli 
Scipiü iiacii dem iidmlicLen Öciiniisleller Wider den allgemeiiKE 
Gebrauch pertisuru statt pertaesuni gesagt haben (cujuä mm- 
nit Lucilius). Das Epigratnin CaluIPs auf den Römer , vrtlihc 
cüommoda iur comuioda zu aageu pÜegie, ist bekanut. Am huia 
aber bezeugen die Aufschriften anl JAttfizeB und andern Peck« 
tnalcrn die Uiigl^cUieit der Aussprache ooter den Bmaa. 
IUl äw- Meeee di» sttniecliep VoUieit eben so wevig .ein «tb- 
graphiicliei| wie eia atjteälogiäichei und «jvtactiachee Nontfl- 
egfetem kannte; eo hielt ei4h »die ftechtechieibang Torzuitvae 
mn die Aussprache. Daher Jeo mint es , date ench diejenigen 
den noch vorhandenen, mit Inschriften versehenen Denkmäler 
welche durch öflenlliclic Veranstaltung entstanden sind uuJ«l 
denen man also eine sor[;läIlig beriicksichtigLe liecljlscljreit^^ 
Torausseizen rnuss, so yieie orthographische Eigentbuniliebkn^ 
lea eufseig^ Diese Ubgieichheitea liihraa ima demaadi u^i 
die etdi »ennigfaltig artende AvMpreehe der mit der Afl^ 
g«ng jener IneehriMii beauffcregteft Pmeneo jenrück» 

' Shedeo kena flaue ene de» i^nuecfaea ScbriCbleHiiii eak- 
weisen» deee die lateinische Spreche hie xa den Zeilen im^ 
gustas eobh ^ Beeng auf ihre innere BeeiAaffettheit akkie 
Gebrauche aller Volks classen die nämliche Forai gehabt^ 
Der Redner L. Craasus erzählt* bei Cic. de orat. 11 12. von löncr 
Schwiegermutter Laelia: Equidem cum audio socrujo lueamUi 
liani (facilius enim mulieres incorruptani antiquitatem consc^ 
▼ant| qued^ muUuruu eermonie »experies, ee tenent sci ti 
^uae pnma didiceMMl), eed eam tim pudiö, ut Plautum 
ant üaevium videea aiidire, Leiie alaad m diaeer Benchsis 
fwiee nidit aHeia iteter ihren Zeitgenaeten da. Die |eiarfak 
rmniaehe Spreidbay iria aia < eich in den beetan StUM/l^ 
jener Epoche seigt, hette eich sn eefanell und ^endkh ner m. 
einem kleinem Kreise \vjssensciiafi lieber Männer gebildet; 
grossere Theil der Nation, welcher an und lur sich w^*' 
gleichi^iillif» jjej^en höhere Ciiltur war, hatte Ton seinem Stsiiu- 
punclc aus diese Fortschritte der Sprache thdia nicht hiin^- 

k'SUy tbeiU ihnen nichi fblgen ^i ^»^?^^-, üne eidi aoA ank 
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von zu überzeugen, b^acbte man, \ne sebr sogar die Scbnft* 
ileller dieser Periode ui grainmatiscber und lexicalisclicr liin- 
jiclit von einander abweichen , und halte in diesem Simie Ca- 
ull und Iforaz, Sallust und Cicero u. 8. w. ziisannnen. Doch 
im Deutliclisten beweist Vilruv, wie umgleicli man sich zu 
\om utiter Augustus ausdruckte. Der Styl dieses Schriftäteilera 
lAt oft die Ver\%*underuog der Gelehrten erregt; es schien ih* 
leit anerkläriicb, wie jemand aa einer 2Seit^ in welcher Cicero 
leldbt batte» ao habe achreiben können. Vitrar wird daher 
{ewöholicb ala ein- Flecken dieaer ao hoch atebenden schrill 
rtelleriacben Epoche behandelt, jedoch gröateiitbeila ' mit Uo« 
«cht» ZnnÜchst sind ' viele der bei ihm yorkommeflden uo« 
;ewöhnlicben Auadrücke techniscb; dann aber ancb hat er 
;ewiss andere uns jclzt auifallende WürÜormen und iicdeu- 
ungen aus dcui Gebrauche der' grossen Masse des römischen 
f^olkes, mit welcher ilin seine Beschäftigung ala ausii1}cnden 
(aumeister zusamnu nbrachte, cnfnommen. Er steht zufnlli^er- 
^eise unter den Scbriltsteiiern jeuer Periode aiiein in seiner 
ixt da; hatten wir noch andere gleichzeitige Werke aus der 
iphäre übrige xa welcher aeiki^ Schriften ihrem Gegenstände 
«ch gehören, ao würden wir una auf das Deutlichste überzeia* 
en können, wie wenig der grammatiaohe und lextcaiiache Ana« * 
ruck Ctcero'a und der ihm verwandten Schriftateller uns ab 
llgemeina ^orm^liir Are ganze Mitwelt gelten kann*). Ja CS* 
ero eelbsf kann in einem gewissen Sinne als^ Beweis far nttse* 
m Gef^enstand benutzt werden. In seinen leicliL hiui^cschrie* 
eiien Brieleji, vorzüglich in den an Atlicus gerichteten, zeigen 
<(h Eigciithnnilicbkeitcn des Ausdruckes, die ohne Zweifel der 
upularsprache seiner Zeit angtliuien, und welche in srinen, 
orgfaitiger ausgearbeiteten Werken nicht wieder vorkommen. 

Unter den kleinern, dem Virgil gewöhnlich augeschriebe« 
an Gedichten findet sich (Catal. Firg. 9*) auch daa folgende^ 
relobea trefflich hierher paaat: 

Scilicet hoc sine fraude, Varl dulcissimey dicam» 
Di^^jici cam , nisi me perdidit islc j rdus. 
Sin autem praecepta iretant me dicere^ aaoa 
NoA dicam, sed me perdidit iate puer» 

^r Ausdruck putus kommt sonst nirgends in dieser Bedeutung 
ei den römischen öchriftstellecu Tor, und ohne die angefuhr- 

*) Alt Beltpfele der SpracbeigenthumUcTilLeit Vitrav*« moge^i dieftott : 
illibi- (sonst unter Aogostns nicht aa finden), faciliter« Ulytsis eiratlo^ ' 

expertiones für experimenta, re-^ponsns für harmonJa, commensas für 
'Diiietria, deformatio , membratura , calefjtciimtur, noceiitur (U, 7.). 
cfi set^t er den Plural gern aa Stellen, in welchen die ribrigen Sclirift- 
ller d en Singular gebruucheo, z. ß. puIver Puteoiuuu^ — aou modo 
Stella «edsfietis |[»raeaut ßrmUmi^, (II. 6.) tu w« 
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4aß . Pkiloiogisch« Skissan, 

Im Vcfse 'vrilrden wir nidht« Ton •ein^ Talks ibumUdifft ttr 
isteils nfdrai liabeti. Die rSttiisclie Ümgangstprache balte g^ 

wiss noch viele Bestand (heile nhnlicber Art, von beleben die 
geläuterte Sprache drr ht bi illslell« r uns niclits saut, l m (i: 
Gespräch luiL ciiKin iMilglicde des jjoraziscLeii poj tllus im si- 
Icji riütii üline Aiistoss durchzufuhren, würde die Keiiiitn;s« fi^r 
rön)ischen Sprache, wie wir uns dieseihe aus dea Ckft&ücr&Q- 1 
warben, in keiner Basiebong aiugereicbi babeiu i 
' Wir glauben y dass man auch auf einem von den Gfldria 
aoeh nicht alngaacblaf^anan Wega Bewaisa för den Gagcaiboi i 
diaaer Abbandlung arbalten kann. Diejenigen nordiidkcD ■ 
naratioitan triimllali« welche sich in Folga der Völkarwandenef ! 
zwischen den römisch- redenden Bewohnern Italiens, Spaniens^ 
^Frankreichä u. s. w. nicderliessen und ilen Grund zu denTff*' 
•chiedenen, in den genannten Ländern jel^.t ge&prucLcuen Idu- 
JDen legten , lernten das Römische nur von der grossen uncui- 
tivirten lUasse der Ton ilinen besiegten Nation. Sie nahmen 
röouacba Sprache ao anf , wia aia dieselba im Verkehr mit dra | 
gameinan romiscban Manne kennen lernten; dia Schrifbprick 
afand ihnen ala uogabtldeten Manacfaan gana fern. Wir : 
nnn in dan Ton janan Mordlindem begründeten Tdcbtnnfit- 1 
chan dar latainiichan bia jatal noch dautlicha Sporen Sm 
Ursprunges und also Belege zu finden, dass die römische Di- 
gangssprache, aus welcher sie augenscheinlich ausi»egangen 
Eigenlhuuiljclikeiten besass, durili welche sie sicli von deisa 
jetzt hekaniilcM römischen Sein insprnche unterscFiied. Die Ici' 
genden Baispiela mögen nnaara Aoaicbt cUuliichej: amauisnte' 
aataen. 

Wir wollen Ton dem oben angefuhrtan Worta pntüs los- 
gehen. Obwohl diaaar Anadruck nnr einmal bei dan r6aiisclt^| 
SchriftilaUarn TOrkommC^ ao findet er atch doch im Ilati«|i-. 
achan (putto und a putana n. a* w.), Spaniachen (pnta, patai*! 
mo n. s. w.) und Im Französischen (pulain , putaniame a. a ; 
W.)*) in ganz üblichen Formen vur. £r halle aber in die* : 
Sprachen nicht ubcrgcbea können, wenn er nidjt zu der Zei^, 
als dieselben sich aus dem Rönn'schen herausl)ildelen, i;n lebcr- 
digen Volk gebrauche gewesen wäre. Wenn nun die oben 
geführten Veraa uns nicht darauf aufmerksam gemacht hätteo, 
dasa diaaer Ausdruck nur der römischen Populärapracha sog«- 
hörtc^ ao hältan wir diaa höchst einfach folgandarmaaaan aebüi^ 
aan könnan* Allgemein gebräuchlich mnaa *pntna gawaaen M 
da et in dia genannten nanam Sprachen iibargegaugen irf; 
den römischen Schriftstellern ist dieses Wort, trotz dar ifif^ 
meinbeit des in ihm liegenden BegrifTs, nicht üblich, es 
&Uq in dem rumi&chen Volkaidioma, welciiea die GruütU^j«^ 



*) Aoch das deutsche PmH«^ Adksften a* a« w. gebort hieihcr. 
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dem hetttigen Itelieoieehen, Fremöeiacheii v« e» w. gegeben hat, 
seinen Plats gehabt beben. . £bendeaeibtt eind gevnee aacb die 

uns jetzt unbekannten Srämoie zu vielen andern Wortern der 
römischen Tuch tei sprachen zu suclien. Die lomischen Schrift- 
steller liefern una zu wenig Materialien über diese so wicliLigo 
Seite ilirer Sprache; auch unsere Bekanntschaft mit der War-* 
sei des italienischen putlo u« e* w» iat nur etwas Zufälligee. 

Höcbat intereseente« wuern Gegenstand betreffende Bemer* 
kangcn macht men, wenn man auf dee Beoehmeii der leteipi«» 
•chen Tdchtereprechen fiir den Fell achtet» deee ete an» meh« 
rern im Lateinlecheti «iir Beseicfaoong dee «imüchen Begriffe« 
dienenden Wortfmtnen sa wihlen hatten. Ee iet eniaaibaien| 
dasa der Ausdruck, auf welchen ihre Wahl llcl, der im üm- 
gan^e üblichste war. Wir wollen die Sache an einigen Substanz 
tivcn, Adjectiven und Zeitwortern der genannten b^sackm 

durchführen. f 

Die römische Schriilapracfae hat zwei Wörter y um Pf tri 
auszudrücken, eqnoe und caballoe; dae letstere enthält jedoch • 
den Nebenbegriff von tehltchl o« e* w;, eo deee m dem deut* 
sehen Klepper entspricht Iet es nun nicht etwee Aaffellende% 
daae die lateinischen Tdchtereprechen eich Torsageweiee an dia 
Form caballiis gabelten haben, nnd deee eie dae edlere eqnae 
bis enf einzelne wenige mit ihm gemachte Zusammensetzungen 
(im Franz. cquipage u. s. w.) fast ganz bei Seite haben liefen 
lassen? Die Italiener haben cavallo, die Spanier cabalio und 
che Franzosen choval mit einer grossen Familie von caballus 
abgeleiteter Formen. Jb)s scheint uns einleuchtend, dass cabal-* 
iua der gewöhnliche Aoedrack fiir Pferd im iMui.de des gemei« 
nen römiechea Jl^lannes war, aus dessen Sprache atoh das Ita. 
lientache o. e. w. entwickelte $ der höhere Styl hingegen hing 
dieeer Bezdcfanong einen Makel an und bediente eich der Form' 
equae« Im Deutschen haben wir den gtcichen Fall mit dem 
Worte Mähre, Unsere Schriftsprache gebraucht dasselbe wie 
die ruiiiisclie ihr caballus, während dieser Ausdruck in der 
Volkssprache vieler Gegenden Deutschlands im guten Sinne üb- 
ii( h und mitunter sogar gewöhnliclier ist als P^^rd, Es ist 
'überhaupt eine Eigenthümlichkeit aller Volksidiume, dass sie 
oft Auedrücke, welche in dem Schrift dialecte die Nebenbedeu« 
tung TOO häMÜchf sehUchi VL s. w. erhalten haben, oline die* 
lelbe * gelten laesen. Der Grund dieser £recheinung liegt ge- 
wöhnlich in dem Umstände, dase jede Sprache mehr Aenderun« 
gea in den Händen der nach Bildung etrebenden hohem Volke- 
claeeen ale im Gebreuch der niedern erleidet. Diese letztern ^ 
bewahren alles Ueberiiererte läni^er als ioiie in seiner ursprüng- 
lichen Form auf; sie erhaJten daher auch so manchen Ausdruck, 
Jessen ursprünglicher "BedeutLing die Schriftsprache im Verlauf 

iec Zeit Mebenbegrüfe angehängt hat^ in aemer ersten reinen 
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Wälurang un Gtbmtidi, wie denn kekanntormamii isch Makn 
m dir t röhm Sehrifuprtch« im g^en Sipne. gesetzt vorde. 

Wiciitjg £ur ttoiero GegcnsUnd lind die Wörter^ wdche 
vtaiicheii Töchlenprachen von dem leteioiacfaen liMlis ab^ 
leitet bebea. Das lateiiiifiche Stammwort bedeutet orsprünglicli, 
wie bekannt, einen FtenuLii , die jumische bchririspraclie ab« 
gebiaucIiLe es nm* in dem Sinne von l\inJ, Jene erste Be- 
deutung ping in dem Volksuebrauche gewiss iiiciit nur nicht 
unter, sondern blieb walirscbeinlicb auch bis in die spateren 
Zeilen die allgemeinere. Die sich zwischen die Homer eindrangfn- 
d^ nordiächea Malionen fanden ho^lie Skodk in diesem Sinji« 
vor, und bildeten d«ber oste, ostello , osteria u. e>. w. italia, 
^etalero, besteaa epun., böte, botel, botellerie u, s. w« frsBi» 
iiir die Menecben und, Gebäude» welche Frmd€ eufiMbneii. Ii 
hMe n* e, w. heieel auch der Fr^mde^ der GaW bis jetst nod 
im Freoxösiecbeoi Ware diese nrsprüngliche Bedeutoiig 
Wortes hestis snrZeit der Völkerwanderung nicht mebrini Mud^ 
der grossem römischen Vuikbuias&e pewestn, so iiesse es «cfc 
nicht erklären, warum sich die gciiauiücn J^atiouen zur Be* 
Zeichnung des Begriffes GaU^ J (n bir^e fur IVirnde u. ». ^. 
gerade an dicieii luteinitclien Namen gtlialtcn liaben. 

Di« lateinischen Töchler&prachen haben das Wort gla^iaSi 
welches in der römischen Schriftsprache ausschliesslich für dro 
lüerdurch bezeichneten Begriff üblich ist» nicht beachtet, »«fi* 
dem eieb Tielmelir für das eeilnere. epatfaa erklärt, wober dcss 
apede^ eqpedai e» w» kommen, ^atba war Veromlb- 

Sek der .Yolkslbümlicbe Aufdruck, gladiue hingegen ^örte 
mehr der Scbriftepnecfae an , wie auch jetst noch im FrsMs»* 
ecfaen das Ton ihm abgeleilete glaive nur im bdliem Styl fMi» 
kommt* Die spams( he Spraclie hat gar keine Form nach |ls* 
diüä gebildet, die lUlienischc besitzt gladiO| jedoch in eiaai 
aebr eingeschränkten Gcbrüin he. 

Zu gleichen ßemerkun^un i^eben die x\usilrijcke Veranlas- 
sung, mit welchen die lateinischen 'l öchterspracben den Begi^i^ 
Maus beaieicbasn. Man hätte erwarten aollen, dass aie zu der 
in der lateinischen Schriftsprache aanctionirten Form domus ibrt 
Zuflucht nehmen würden. Die apeutsche bat docnus gsr iiiclit 
an^eoMnmen« . Die italiemache und fimnaoaiache habeo diei s^sr 
gatbm, }edooh gebrauchen sie ihre Ableitungen (dnomsi d60i 
m B. w. der Dom) in einem beschränkten uod[ um so an ugiSf 
▼oroehmen Sinne. Dsbtngegen wird in ihnen der all|eiMiiM 
Begrifl' von Haus durch Wörter augegeben, welche in dsf ^ 
Iiiischen i*/chrjfl spräche Nebenbedeutungen haben. Auch bnA* 
war ihnen gewiss das ruunschc Volksidiom mit seinem Oeispisl* 
^4t>iang«ganpeii. Casn gilt bei den ruiTiischen ScIn iiUteliern iSf 
*cin F :h!-ch*cs liaus, eme IJiitte, wie die Franzosen ihr casc bn 
ißtA^ n:>iL gebiaücheui.ea Torhielt ai^h^alao andomiii 
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wie caballus zu cquus. Und doch ist cnsa der Norrnalausdruck 
fi'ir die SacJie un Italienischen und Spanischen geworden. Auch 
die französische Sprache hat domus für diesen Zweck unbe— 
rucksiclitij^t i^elasscn und sich maison aus mansio gebildet. Die^ 
fies letztere Wort kommt schon bei raiiadius, al^o einem Schrift^ 
eteller, deuen Sprache des G^enitaades wegen popoMure Be- 
stand iheile enthalten tnusste, in dem allgemeinen Sinne vM 
Hau9 vor; in den rpmiechen Itinerarien let deeeelbe«die feet- 
etehende Beseichnung för aaehUufh€rg€ j wei wegen, denn audi 
die Spanier meneton, meeon» mesonero n. e. w. lär Wohnung 
JSachUäger^ GAHmrih n, e* w; sagm. # 

Wenn Kian eiefat, wie die Italiener und Spanier das rtai* 
sehe casa , die Franzosen aber niansia iur den Begriff Haus 
gewälilt haben, so möchte man hieraus nicht allein auf den 
püpLjlaicrn Gebrauch dieser Wörter bei den Römern schliessen, 
sondern soqnr hierin AodeutuMi^en fijiJen, wie auch in den vie- 
len 1 heilen des i umischen öprachgcbielcs dialectartige Verschie- 
denheit in der Umgangssprache obwaltete, eo daae also yiel«*, 
leicht cäsa bei dem gemeinen italischen Romer, hingegen nan- 
aio bei dem galliachen für den gleichen Begriff iiblicher war« 
Andere Beispiele^ welche uns auf die nämliche Bemerkung zu* 
rikkzurahren scheinen, finden eich in Menge. '80 liat aich die 
italienische und apania'che Sprache Torzugs weise an das lateini- 
sche clamare gehalten, um nennen y keinem auszudrücken und 
chiirnaie, llamar ^^cbildet; die Franzosen aber haben in dem 
nämlichen Sinne nonimer von nominare gemacht. Vcrmutlilich 
war in der Uropangssprache des römischen Galliens nominare, 
in Italien und Spanien hingegen clamare in der nämlichen Be- 
deutung^ iiblicTier *). Die Spanier dri'jcken den Begriff ,,da8 
menschliche Gesicht'' mit rosUo aus, was von dem lateinischen 
rostrum abgeleitet ist. Lefzteres Wort ist bei den römischea 
Schriftstellern im Allgemeinen nicht in der Bedeutung üblich, 
die es im Spanischen erhalten hat; doch finden sich hei eini- 
gen derselben, deren Styl einen mehr populären Character hat 
(Plautus, Patron und auch die Pandecten 'IX, 1, 17. s. d« Wör- 
terbücher), hin und wieder Stellen, wo rostrum fitr os, den 
Mund des Menschen, steht. Vorzüglich wichtig in dieser Hin- 
sicht siiid die Pandccten. Wenn man auch saiien wollte, dasa 
Plaut US u. s. w. diesen Ausdruck mehr scbt i zhafter Weise aurh 
auf den iMensclien übergetragen habe, so lässt sich das nämliche 
nicht von den Fandecteu behaupten^ die^ als Gesetzbücher, auch 



^ Das lateinische clamare rin<!et sich imFranzöstsclien aQch noch In dem 

Worte chamnde (chinmrita ital.) vor. I^s bezeichnet dasselbe tir'prüng^ 
lieh den in deo fruUera Kriegen stattfintlroden Oehrauch, die ieiiullicho 
Püi-tei durch Trommelschlag (dalitr baltrc chamade) u- s. w. za Unter- 
haadLap^eu uud vorzugsweise zur Clipitulation herbeizarafeii« 
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In tknm WertimSnialw maui wmi wMig emikmom wtatOm 
tmi alto gewiM kein mthr der gewöhnlichen SchriOstellerwelt 

alt ihnen zustehendem Spiel mit dem erwähnten Wort gelrirbca 
haben würden. Ebenso kann man aber auch auf die Allge- 
meinheit der Bedeutung, in welcher die Pandecten rostrum la 
der angeführten Sleüe gebrauchen , achiieasen, da der Geaili- 
§abar vono^weise auf Deutlichkeit der rhatoriaclMa F^rm^ m 
yi^kht er atiae Befehl« kleidet« aieht und war EireidinQg die> 
let Zweckes eesne Worte nvr demjenigeii Sinn anwcndel, k 
welehott sie .vntev der Meeae dee Volks bäeont sokL 8o nMkfcü 
denn woU feststdien, dess die römische Vulgärsprach« roeinni 
itir oa , den Mund dea Menschen , ohne alle anedle Nebenbe- 
deutung gebraucht liat und da&s die Spanier so zu ibiciu Aua- 
druck roatro, für das menschliche Geaicht, gelangt sind. 

Ana den vielen AdjectiTformen der hteinisciien IBckttt^ 
epreeben, welcbe eiif die Kziatens mid den Cherekter dea 
mischen Volkaidiome Unweiseni wollen wir Iii« nnr einige we- 
nige herauihehen. 

Um den Begriff gross im Allgemeinen anzugeben , hat die 
römiache Sprache magnua. Jedoch ist dieaer Auadruck hei dem 
gemeinen Börner waliracheinlich nicht ganz gewöhnlich gewa* 
een« Denn alle lateiniache Tochtersprachen erkennen ihn kaoa 
in einigen Nebenbildangen en nnd haben dea in der römischce 
Schriftsprache mit einem Nebenbegriffe Terbnndcne grandie rer« 
gesogen und grande ital. und span. nbS. grand frans, gemecbt 
^* Gleichea Schicksal mit magnus hat pulcher gehabt. Voi 
diesem letztern, bei den ruaiiächen Sclinftstcllern sa alli^emein 
üblichen Worte finden »ich in den laleimsc lien ToclilerspracLea 
kaum noch einige JSpin en; dahin^e^eii hat ihnen bellus die For- 
men für den aUgemeineu Begriff von schön geliefert (hello ital. 
und apan., bean franz. u. a. w.). Die spanisclie Sprache hat 
swer pulcTO und pnlcritnd, jedoch stehen diese Auadrticke dem 
hermoeo (von formosoa) n. s, im Gebrsnche nech. — Cla 
den Begriff roi& zu bezeichnen , kennt die römische Scbnft- 
spreche faat nur ruber; das ihm sur Seite stehende rosaussci|l 
eich ntur äusserst selten nnd aleta mit einer Nebenbedeutueg» 
Dessenungeachtet haben die lateinischen Tuchtersprachen ruber 
last ganz vcrschiiiolit und aus russus ihre Bezeichnungen für 
die roüic Farbe gebildet (rosso , roxo, roux , roui^e u. s. w.)» 
iiubro iat im Xtalieaiache& und Spaniachea weniger ubUcb. 

Nicht minder reich sbd die Isteiniachen Töchttrspracta 
•n Zeitwörtern, welche aich eben ao wie die bia dahin aof/^ 
atellten Substantive und Adjective zum Beweis der hier durch- 
ekifuhienden Ansicht eii^nen. Wir wollen aus der giofSPn, sich 

uns darbietenden Menge derselben hier pnr uu£ ein%e auiffif^ 
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Sapere hcisst in der römisclien Scliriftsprncho 9chmeckm^ 
3ine seltene Bedeutung, welche sich vorzugsweise noch in 
f»tem erballeii hat, ist tt^issen. Doch gerade in diesem lelztern 
iinne mosi es sich im Munde dee römischen Volkes his in die 
ipätetten Zeiten erhellen heben. IHee beseogen die ihm ver^ 
vandten Formen sepere, seberi eaToir n« w«, mit "welchen 
lie leteiniecben Töeblerspredien wuMen euidracken. Wir he- 
»en hier wieder einen Fell, in welchem diese letsfem das Tor- 
:ug8 weise für einen gewissen Begriff von den römischen Schrift- 
tellern gebrauchte Wort übergangen und sich zu einer entfern- 
er stehenden Form geschlagen haben. Das im Lateinischen aus. 
.cliltessHch übliche scire hat ^dem obscurea sapere weichen 
xmsscn. 

Die römische ScbriHAprache wendet das Zeitwort cambio > 
[oder campso)^ ich tmutht^ wHih^tU u. a. w» nnr höchst seU 
ten an; wenn die eben genannten Begriffe aosgedrückt wfi*den 
lollen, so ttinmt sie zu andern Wörtern ihre Zuflucht Wäln 
reod nnn cambio bei den römischen Stylisten fast gans ansser 
kvebrench war, hat es . wahrseheinHch bei der grossen Masse 
ier Nation nm so mehr gegolten. Denn die Isteinischen «Töch« 
tersprachen haben sich mit Nichtbeschtung der Wörter, welche 
cne fiir wechseln y tauschen setzen, an jenes ver^toasunc caiii- 
>io 27e!iallcn, und nach ihm cambiare, cnngiare itaL^ cambiar^ 
lambiü span., changer franz. u. s. w, gebildet. 

Wie nun diese einzehieri au» dem Worterbtiche der !ntei- 
iisclien Tochtersprachen genommenen Beispiele uns darzulhun 
ich einen, dass die Umgangssprache der fiömer einen eigenen» von 
iem hohem Style geschiedenen Charakter gehabt hat, so glao* 
>en wir auch durch msnch'e Eigenheiten der grammatischen 
Syateme jener neuem Idiome su dem gleichen Ergebnisse gelsn«" 
^aii en können. £s 6n4en sich nümlich in diesen letatern viele 
Formen und ConstmcttonMii deren Sparen sich auch bis in die 
rumtsche Schriftsprache Terfalgen lassen ; hier kommen sie je» 
Joch selten und, um so zu sagen, nur verstohlner Weise vor. , 
Da nun aber die lateitiisclicn '1 oclitersprachcn , welche die l o« 
Tiische Popularsprache mit iliren Eigenlhiindichkeilen in sieh 
jur^eiiommcn haben, ganz all;;ernL'ineti Gebrauch von diesen sich 
n dem romischen öchriftslyie- sparsam zeigenden Conslructions- 
irten machen | so wird unserer Ansicht nach der volksthüm- 
icbe CZhsracter dieser letztem hierdurch beurkundet. Die niu 
;eii mitgetheilten Beispiele werden die Sache deutlicher machen. 
Sollten aber euch einzelne von den nachstehenden Fallen die 
inaidit snlaseen, dass sich dinelben in den von dem Römi-* 
tchen ebstammenden nenern Idiomen selbstständig haben bilden 
onnen und dass sie also nicht als üebergänge aus jenem in 
Itese und demnach auch nicht als Beweisgründe für die römi- 
che Umgangssprache anzusehen aind| #0 mochte es doch man- 
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clicoi SpracLforscbcr Vergnügen gewahren, wenn er genna« 
Seltenheiten des hohem lateinischen Style« von den rbmiscbcc 
Tut htei sprachen aU voUgulüg anerkannt und if^ter auagebi^ 
Act sic^lit» 

Die lateinifche Grammaük arbeitet ebenso wie die gricdu- 
■cha sa ihram etymologischen Thaila auf ein Z usaaMDMidran^aL 
dar Begrifle in ainMlnan Wortfomiaii bnk Dia iataiimclMi Xödi» 
taiapraclien hwgagai'Tarlahran auflösend ^ -aia inaata 4iB aio- 
salnan «n gawieeaa grammatiadiaa BiMiugan gabongcn Bcigriii 
imd drückaii diaaatbao durch bataadara Fornan ana« Vm alia 
daa ComparatiT hanronobringen , ealiaii aia daa maAr batakh- 
Benda Wort (pia, plus, mas) an dam Adjecttra. £a nt be- 
merkenswert h, dass sich auch schon in der römischen Schriü- 
aprache Beispiele finden^ in welchen plus dcu iiäujiichcn Dienst 
■verrichtet. Plaulus sagt (Aulul. III, 2, 6.) plus lubens und cbea- 
•o Nemesian (Ec!. IV^ 72.) plus formosus. Es sind diese Com- 
parativformeu ganz un^ewuhnliciie grammatische Eischcinuogeiii 
und doch lässt sich von der andern Seite nicht annebmaO| de» 
aich jene beidan Autoren daraelben badianl baben würden^ wipa 
aia dior Masse der roiniecben Matian ganz unbekannt gewesai 
^aren« Sollten ^aaa Auadrockaartait nicbl aigentUch ia 
Steiiicbaii Volkeapracha sa Haoaa gewaeaa aain, ao data 4i 
htaimecben Töcblarapradiaa snn Tbail adioa dnrdi aia wä 
daa Syafanit nach walcham aia ibra Yarglaiabiittgagnd« billii» 
bingeßibrt worden? Die spanische Sprache hat ibr mas augea- 
ficlieinlich den latainischeu mit magis geformten CouipaiaUvea 
nachgebildet. 

Die Gerundien der italienischen und spanischen Sprache 
•ind aus der nämlichen auf o ausgehenden Veibalfurm der i*- 
teinischen entstanden (videndo lat., vedeudo ital., viendo spaii.); 
jedoch haben sia niclU dia ihrem römiachan Stamme zu Groodt 
liegende Badatttimg, aondarn eine in das Gebiet dea Particips 
übergehende angenommen. Doch, auch hierbei ist ihnen wab:^ 
acbainlich dia romiacba Fopolarapradi» mit ihrem Baiapiala t«r* 
angegangall« £a findet aich ainnlich dar Gabraacb, daa GaiaBp 
dittm auf o anatatt .daa Fartidpa aa aataan, in dar lateiantdita 
Sebridapracba unter Umatänden, Irelcba auf den *Tolkatb«Bli- 
chcn Character dieser ConstructioQsweise schliessen lassen and 
deuniach zu dt r Aiisiclit berechtigen, dass die lateinischen Tocb- 
tcrspiatlirn sith auch in diesem Falle an das von dem i' iiii- 
acLen VolksiJiüUi aufgestellte iMuster hielten. Unter den Schrift- 
stelierii aua der Zeit des Auguslus wendet nämlich Vitruv, auf 
dessen populären Styl wir achon aben aufinerksam gaoucht ha- 
ben , das Gerundium auf o in diesem Sinne bättfig an. Sa atebt 
9, B. Vi, 9. impadiundo; in dar Vonrada sum aebBtait Bach 
tagt ar: Nam ^ui quadragiata ad apoa posaunt paxaiay ai ad» 
jiciant cantwn h^fb^tuh «pim peMMliaiiia datecMiambw im»- 
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tiir. Buch X. Cap. 22- Tindet sich comparando n. s. w. la 
den tpäUrn Zeiten, in weichen dieser auch schon bei livios 
vorkommende Gebrauch deutlicher hervortritt, ut für uns in 
dieser Beziebuiig voriilglich Ammianua Murcellinus wichtig, £• 
lernte derselbe^ als geborner Grieche^ die latetniache Sprache 
nebr darch den Umgang al« darch tbeoretiacbe Beoiübungen. 
Bienron sengt denn anch tein SlyU Wer isidb mit dieeon Sehrlfl- 
steller beaebliriigt hat, wird wiesen, wie sehr er diesem Gelnraii* 
che des Gerundiums auf o in dei' liedeulung des raiLicips zu^ 
gethan ist. v 

Das Perfectuiii fui VOB esse kömmt in der lateinischen Schrift- 
sprache inelirnia Is im Sinne der ontsprechenden Form von ire 
oder auch venire vor. Jborceilini fuhrt unter sum vier Stellen 
(Varro ap. ^^on. c. 2. n. 499. Cic. ad Att. X« ep. 4. u. ep. 16« 
Liv. XXViU« c I8.9 wo jedoch die Lesarten Terschteden sind)) 
.an 9 in welohen dies der Fall ist, s. B. comroodum ad te de— 
dcnun literas, com ad me bene mane JDioisysias fuü^ Man wird 
geneigt diese Constmclioo, welche bei den römischen Schrift— 
sIeUern awar selten verkommt, fedoeh aber durch die angelubr- 
ten Stellen hinlänglich beglaubigt ist, als sur Volkssprache ge- ' 
hörig zu betrachten, wenn man sieht, wie die spanische Spra- 
che düs eiatc IN rlcctuin u. s. w. ihres Ztifworte» ir, gehen, 
^it dieser näuilicljen Form von esse ausschlicöblicli macht, und 
fni, ich ging, fuisle, du gingst, los enemigos se futron reti- 
raiulo 11. s. w. saqt. Auch die Franzosen haben eine ähnliche 
Ausdrucksweise; daher il fui s'asseoir u. s, w. £s ist librigcns 
wohl SU beachten ^ dass sich Cicero diesen Gebrauch von fui 
nnr in seinen dem popuDüren Style günstigen ^riefen erlaubt, 
darch welchen Umsfsnd unsere Ansicht von dem V/olksthümli- 
eben Cheracter dieser Constrnctioosart eine bedeutende Stütse 

Die Italiener drucken den Begriff e#in oder wndm ofl mit 
Ihrem Zeitworte venire aus. In diesem Sinne s'agen sie, questa 

Cosa mi viene piacevole, diese Sache ist mir ani^cnchni, venne 
fallQ, es geschah u. s. w. Hieraus ist die vcrlaiigerie Form di- 
venire mit dem nämliehen Sinne gewor lcn. Auch gehört das 
französische devenir dem Ursprünge und der liedeutuni^ nach 
hierher. Man mochte glauben, dass auch diese Constructiuii 
eine Ueherlieferung der römischen Umgangssprache ist, wenn 
man dieselbe sich bin und wieder anch in den Schriflstellera 
steigen sieht. Unter andern sagt Propers I, 10, 25* imitata ve* 
Sit (d. it. fit), quando oontemnitor ilk; II, 34, 81. non tarnen 
tilli venient (d. h« erunt) ingrata legenti; siebe auch I, IS, 4*y 
vo venis für es siebt Fscis oarmina, ut dignas venias hede* 
ris, hst Juvenal VII, 29. Man vergleiche« hiersQ Heyne srnm 
Virgil. Aen. V, 344, nnd die Wörterbücher. BeiläuGg bemer^ 
ken wir noch, dass kiioUche AufidiucksarUa audx iu dei* gric« 
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cliisclien Sprache nicht unbekannt waren. Homer ^braiiclit 
xia) in dem bezeichneten 8irui; Sophocles ötizt (Elecira V. ^^-J 
fo!r^ ) k'uoK^g auf gleiche Weise j e« oiochle daher auch wohl die 
öleile in der Anabpsis Xenophons (Iii, 2». 5*)^ WO ilM9 £oat 
fivic&ai stehty ihre ilichtif(kMi habaii. 

IM« iatoinifcktn Töchtersprtchtti, und onter ibiMn ▼•ffw 
vngtwvm die fraiisösiaofa«, bedieiraa «ch d«« Z«tlwort««^ « wcL- 
cW ^e/Mii in ihntn bedtatel, im das Vorliebeiiy dm Aaling 
o« ■• w. der in dem Ibipeiideii *2«timte iiegendcn Bendlo ng 
anzugeben, alsi> k. B. je vais parier, Toy A hablar. Vielleicht 
nahmen sie auch diesen Gebrauch aus ihrcui älaaiiiie, der 1 1 mi. 
sehen Populai spräche. Zu dieser Vermuthung wird ntaii iiurch 
dicjenii^cn ^Stellen der römischen Schriflslellcr auliu turdert , in 
welchen ire in dem gleichen äione steht. Forcellini iuhrt sechs 
Beispiele ans Piautus, TcrenSi Properz und Stalius an, in wd» 
eben 'diese Verbindung vorkommt Die Stelle a«s Sistiiie po* 
det ire fsteri ist beeonders beMicfaiieod« «Hierher geboren ascb 
die Zosauuneoeelsiingea des irs mit dem Svpiniim , ire pchB» 
tomy ire opersm datom aKdii n. s, w., welche siisb bei Plss- 
fos so häufig ßnden. Wir machen auf die Atttenict des Pia«- 
tus um so mehr aufmerksam, da man bei iliin voi /u^ssweise 
genheiten der roruischm Pojiulürsprache suchen dnif. GeiiiuJ 
theilt Xlfl, 25. die Hcdensart contumelia mihi lacluin itur mit. 
S. auch Zumpt lat. Gramm. §. S3- 2. Arun. Der laleini&dieii 
Sprache war in dieser £igetithitmlichkeit die griechische mit 
ihrem Beispiele Torsagegangen ; auch sie verbindet die ^f// unbe- 
deutenden Zeitwörter anf die gleiche Weise. So Mgt Ucrodel 
' i^ofm l^inv^yiU 49. und sonst noch sehr o(t; ya^op ois^si 
Otrro^KN^ Enripid. Iphig. Tattr. 119S. ol^tmr» (pigov , Deaiosik 
de psee §. 12. tX ug lözoQlav y^i^^mv toi, Lucias. 9. %oe 
modo bist, coiiscr. sit u, &. vv. 

Das lateinische stüre dient den römischen Töchterspracheo 
als liulfiSzeilNVort. Die Italiener saf>en io sono sluto u. s, w.; 
die Spanier haben einen gleichen Gebrauch (estoy, estas, ests 
6st4r ie;^ndo » estarse cayendo xu s. w.). Die Franzosen benatetn 
das in dtre (früher estre) nmgewsndelte lateinische stam so ashr 
in diesem Sinne» 'dsss ilirer Sprache kein ein«elnes Verbnm nbf% 
geblieben ist» nm den Begriff s(iA«i> im lllgemeinen anesndrdeksa 
Auch dieser Gebrandi wn stare geht wabcscheinlicb bis in dm i 
römische Volksidiom zurück ; er zeigt sich sfi wiederholten ms» 1 
len bei den römischen Schriftstellern. Sa sa^l z. B« libuU 1^ | 
li 64. ncc in tenero tibi slat corde silex. ' 

iSacbdem wir nun gezeigt haben, wie uns die aus dem T a- J 
teini sehen entsprungenen Sprachen durch gewisse Eigealhümiich- | 
keitsn ihrer leiLicslischen nnd granramtischen Bildmig nn d« j 
' Ueberzeugung von der bdstens einer römischen Umgangwiff»* 
che verhalte könneo» wotten wir kündich aoeh mi^ ift* 
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ilen über den ge9chicbtUclien Gang aufateilen, welchen die- 
Vülksid loiii, in so weit wir es nls von der rumiächen Schrift* 
ache geschieden ansehen, genommen haben möchte. > 

*^yären wir durch .umitaudiichere MiUheilungen der irömi«- 
en SclirUUteller in den Staad geaeUlf gründlicher über die« 
I Gcgaottaod «o ortheil^af «od köoiifcaii .wir die laleimacha 
reche in dieaer Besiehaog Ton ihren früheeten Zeilen bis auf 

apeteeten überaehen, eo würde eich ergeben, deie eiiiedie<» 
i Punkt betreffende Geschichte in zwei Hauptabschnitte zer« 
icii uui&ste. Das unter Au^ustus enthUheade ivai^eiLiium ^urdd 
■ Grenzlinie zwiscitcn beideii abgeben» 

Die lateinische Sjuacbe Jiat sich gewiss Von der Griindnng 
ms an lange in einer gewissen Einheit der Form erhalten* 
r Grund bierron iiegl Mfiächst in dem geringen Umfange dee 
bielea» in welchem man römisch sprach. Je Ueiner der Bauoi 
I esf welchen ein Volk eiageachrenkt iat, um eo weniger 
on eeine Sprache in beaondere Monderten ebweichen. Ale 
sr in den leisten Epochen der Republik eich mit der politi« 
len Herrachaft auch die Grenzen dea römischen Spracbbe**. 
clici erweiterten, niuöstc die Sprache nach und nach dia— 
Larlig in sich f,er(B\\en und jene Einheit derFortn, welche 

in dem Wunde der Bewohner von Latiuin lani^c bewahrt 
lie, in ihren äussern und innern Tlieilen leiden» Wir sprc» 
eu hier nicht von der eigentlichen Verunstaltung der lateini* 
ben Spreche« welche auch in dieaer nämlichen Zeit dedarch 
fing, dasa aich fremde, ihreei uraprüoglichen Cherecier wi— 
ntrebende Beatendtheile in eie eiodrlinglcn « eondern nur von 
'C Aenderungen, MTelche ihr erweiterter Wirknngakieie jelst 
ivermeidlich machte, ohne dese ihre Nalioneliliit, um eo sa 
gen, hierdurch behelligt wurde. Auch die republikanische 
>rni des römischen Staates inass von i^tosseni Emiluss aui die 
dialtung der ursprünglichen Spraclieinheit i^ewesen sein. Der 
eist dieser Staatsverfassung besieht im Aiigemeineii in dem 
teben, die inöglichate Gleichheit unter den Gliedern des po* 
tscheo Vereins hervorsubrsngen nnd zu erhalten. So wie diese 
erfasaang der Mesae der Börger die höohate SleelegeweU im 
B Hände gibt, eo mecht eie eile einseinen von einender oIm 
'Ogig» In den Republiken eind die Bürger eich selbst, in den 
bieten Reichen aber dem Moparchen dienalber. Dieeee Sj« 
we von wechselseitiger Abhängigkeit in den Freistaaten bringt 
• Bewohner des Landes näher unter einander zusammen und 
cht der Bildung von Ständen und privilegirteu Classen, wie 
1" monarchiche Reiche sie aulzuweisen haben, in so weit 
itge^^n, al« dieselben nicht schon durch die Verfaasung selbst 
^f^iundet aind. Obwohl es nun in der römischen Republik 
athcier und Plebejer gab und der Unterschied, welchen Reiche 
^ iu>4 Annuth nbereli machen» euch in deoa fi«ien Rom 
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obwtlttn mmta, m» vMdte doeh d«» gpnmfaflie teci 6 
Oroffdj^eietse dta {«Mides erstafit« Leben «lle StailfuitgUfder, 

Ton dem ersten bis zu dem letzten berunter, so sehr zusammeik 
dass sich zu Horn lange eine gewis^sR EuiIjU und L^ebcreinsiij^- ' 
tnurig niclit allein in Sitten und Geblauclien, ,&ündf i n, ^asb a- 
mit in Verbindung steht, auch in der Sprache ci halten hil-c 
mag. Zwischen der Aiiftdruckeweime, deren swh der RtUü. 
•uf den FomiB bedientoy md der Sprache der VAlksiDessc, x& 
wekfaer er sprach, war gewiss 'während einer geraumen Za 
»MP wemg Cnterschied sa fioden« Hierdareh solieo jedoch cn- 
seine ^igenthnnUebkeiten , welcli% mhrscheiiilioh schsa m 
den frühesten Perioden m in den Tsrscbiedenen Befieese ^ 
römischen Sprachbezirkea uniherschlichen und aUiDäÜg SB Bc* 
deotung zunahmen, nicht ausgesclilossen weiden. 

In dem ZeitabschniltG , in welchem die fUm.er Bekanrt- 
scliafi mit den piirchischen Künsten und Wisi.€tiscliaiien micii- 
ten, wurde ihre Aufmerksamkeit auch auf die Bildung ihrer 
Muttersprache geleitet* Eioaelne unter ihnen bemiihlen «cb, 
derselben eine höhere gnunmatiacbe und lexicalische Aaisbat 
m gaben und sie sn dher edlen rbeterischen Form mcike* 
ben, Wae dieselbe en der griediiecben Spreche zu sehen «■» 
Die Msese der rtoiischen Nation kfinuoerte sich nicht «b ii 
Aendenin^n, welche die Sprache anter den Händen ihrer pU^ 
ten, Laiidölcute erhielt , so dass von nun an die Treniiu.i., xW 
sehen der Sprache des gemeinen Volkes und der gcbiiodea 
Classcn eichllich hervortreten niusöle. Wir haben aus der ob« 
angciuhrten Aeusserung des Crassus uud zum Iheil aur!i 
Vitruv ersehen t wie gross dar Abstand awischan beidta 
Zeitalter des Cicero gewesen sein mag. 

Die^bierauf eintretende Kaiaerseit muss diese Spraclis8DlB> 
rang gana besondere befördert haben , so daas sie sis imiie 
Epoche in dar Gasehtohte derselben anxusehan ist. 

Wenn die repnblicaniscbe Verfassung Roms nach einer f«^ 
hin schon gemaohlen Bemerkung die Bürger unter cissste 
tnischle, 80 änderte sich dies unter der kaiserlichen Regicms^- 
lier Geist der icituisihen Monarchie rief zwar keine besoßierts 
Stände in der Gesellschaft hervor, jedoch wirkte er aucbnic^^ 
auf eine gegenseitige Annäherung der. Staatsmitglieder. Es &ia>^ 
jetzt jeder einzelne römische Bürger politisch unabhängig to< 
der Nation da; er konnte sich, daher aneh>geselUg isohren, ^ 
aa ihm belieble. Die Sittengeschicbta dieser Zeit lehrt omi^ 
dies auch vidfach geschafa. — Die Wissenschaften wardsajcb^ 
allgemeiner nnd systematischer als während der Bepabük ^ 
trieben. Die eigentliche Gclelirsamkeit wuide eiJ»! vou dsaiAtf* 
fang dieser Epoche an unter den Körnern einheimisch. 
rend nun der nach Bildung strebende Theil der Nation ^^f^- 

Wärt« ging^ blieb daa gemeina Volk auf saiaer nüdem Ciil^' j 
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liiTc slehrn. Die wlssrnscliafl! irlip und intellechielle üngleicTi- 
leit wurde auf dieae Weise jetzt unter der ^Nation bedeuten— 
er mls früber* — Luxus und Schwelgerei erreichten in den 
Laitferzeiten eine bis dukio ma. Rom nicht bekannte. Höhe. Hier*, 
orch wurde die £ntferattog swiaehen dea reidieTn und firmeni 
»ewj^hiienft dee Rticbee in dem geetlägen Verkehr betooden 
•fördert. Und überbavpt «kebt der Bekblbnm eeiaen Be« 
ilzer mehr in abeoluten als in freien Verfassungen. Der Geist 
er letztern widerstrebt den Aiuiiassungen deü lUichlbuais, wäh- 
eiid jene iliiicii kein liindcmiss in den Weg legen. — üeber- 
ics fasste die römische Sprache erst uiUer den Kaisern in den 
er«chiedenen Gegenden des weitläuügen iieichea le&tea Jbuaa.«^ 
Hm Geeammtwirkiiiig aller daeaer Varbülinisse erstreckte sidk 
;ewls8, wie auf noncbcs Andevei ao auch auf die Sprache. JeM 
»olatiache md gaaellige Jfgumng der Bevrohiier dea römiaAea 
Caiaerlliiima maeate dialaelarli§a Sondern ngea und Abwei^ 
Almgen von der ayateoMliaeh begründeten. S^hriAanracbe in 
(nem Ifoifange hervorbringen, wie ee in den vorausgehenden 
epublicaniscbcn Zeiten uiclit ^cscbeben kuniUe. 

Zum Schluss wollen wir unsern Lesern ein Verzeic luiiss 
on Schriiien mitlhcilen, in welchen sich scbon fruhcre Ge- 
ehrte mit dem Gegenstände dieses Aufsatzes beschäiligt haben* 
>er Vorfasser der. vorUegaiiden bialter bedauert^ daaa ihm kein 
Insig^ der nachverzeielineleB Wecke bei Ablaeaiuig aaiMP Ar« 
eil m Händen geweaen iit. 

f oggii Flore^iini haaloria oonvivaliai vtrflm priacia Bomania 
lalina lingua oamibfA conmonie foaritj an alia qnaedani 
docioram vironun, alia plebia et Tolgp. a* daaeen opera 

Basil. 1538 lal. p. 32 foJg. 
Pihloi'iiHu Ronianus bilinguis, sive disaertatio de difiTerentia 

lini^uae plebejae et rusticac tcuipore Augusti a sermone 

honesliore honiinuni urbaii' rutii. l'psal. oct. 
Benmanni programma de oratiunia latinae idioHamis^ aive da. 

latiniiatc plebeja aevi Ciceroniam. a. aeioa Poecilo 

t« UL S. dOfK 

F^gendamai dioaestatio da liogna Bottanomia xnitica« Jen» 

178& 

Aach berühren IncUbofer^in eeiner Geicbidita dar ktatni» 

ichen Sprache HL Kap. 3 bis Q und C. Barth iu den Advera« 
)w. c, 19* unaei^u Gegenatandi 
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II. Das römische NalioualschauspieL 

J}a§ Trauer^piek 

Die Tragödie der Griechen stütste sich, ebenso wie da» Spi^ 
auf die Htro«lig«tckiclite des Volkes. Alle grieciiiechen Trauer- 
«irieldickler von den friAeftea bie aaf die apiteetcn Zcitce U. 
»attiea dieee Quelle imd entferoiea eieli eue dieser m pectiMki 
OkmgeetelCeii äberreicbeii Atmoeptiire ee iretiig , dtte tittri» 
ditelie, in einer 8))aterü Zeit spielende Dramen, wie die Erolt- 
rung Milel'a von Phr5»nicliU8 (s. Herodot VI, 21-) und die Peric 
des Ae&chylus als bc/jierkenswerlhe Ausnaliinen von der Regel ^ 
stehen. Noch weniijcr aber luL es sich ein i^rierliisclier Traufr- 
epieidichter erlaubt , einen selbaterrundeneo , durch VolksüWk* 
ftrcing nicbl geheüiglea StufT seiner Dichtung unlerzuLegeo. 

Es wer gsns neturgemäss, dats die Griechen ihre eigene Gl- 
eohidite siun Gegeiietende ihrer Tragödie nmehten. Wenn mu^ 
aber hierbei anssoblieeelich en die Epoche ihrer Heroemot id* 
ten, so lag dies wehrtcheinlltli in dem VaMtende, dsss die inm- 
tischen Darstellungen bei ihni^n zunächst zur Verherrlicbnog ie 
Gifllerfesle dienten. Es schienen die Heldengestalten jener 
hern Zeit der Würde der Golfer besser zu^asai^en, alt djsjs^ 
gerc in einer pjnnzlosen Wirkliciikeil dasf eilende .Men«:rhfl*" 
schlecht. Aua diesem nämlichen Grunde waren die Griecbens»^ 
weniger geneigt, selbatersonnene, snraerhslb des iiiTthiscben osd 
goachichlliehen HoriioBles der Nelion liegende Stofie zu Tnu^ 
Spielen ma benntiea« ~ Anf diesem geni TolksthttmhebsD 
gelangte die griechische Tragödie wenigstens snm Thed n im 
Chereeter , In welchen eie jetil tot nneem Angen liegt 

Die Römer lernten das so gebildete griecliische Trasenpsl 
nach dem zweiten i)nnischeii Kriege kennen und n;!hraen djsselb«, 
"Wie die tiiei:^(en ubi igt n Theile der bcllenist hen Literalur| all ts- 
geschickte Nachahmer bei ftir)i nuf. Anstatt also das Mosterl^üi 
welches ihnen die griechische unter nationelien Etnilusseii gel'ors* 
ts Tragödie darbot « auf eine freie geisCreiefae Weiss der lo£i^ 
dtteliiät three eigenen Volkes enstipassen, b^nögten sich ^it 'f^ 
uftretenden römischen Tranenpieldtchter, die Stocks der gried^ 
ecken Tregiker in «ngtlenken, eidi ingstlidi an die Wifßä 
«nschliessenden Nadtbtldungen in Aen auf ^ BfikaeraM|n 
Die meisten dieser römischen Tragödien waren nichts all wöitfch 
Uebersetzun^cn aus einer höchst geläuterten Spr ache \i\ eme trt» 
iiii;stens anlani^s noch sehr un^jebi :dclc. Cictro hatte iWöBt»' 
den aus dem Griechischen in da» Lalei[iische uberüaüfn; irrrai 
nun Jemand, bemerkt er (d. opt. gen. orat. 6.) niM^a voi^ie^ 
warum ich dies getban babsi da man ja beidn Weiksiadff 
spräche leeen kann, ao winde ich antwoctsmy <eeil^ 
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Cäciiius lesen und sich mehr mit Ennius und Pacuvius, als mit 
Süjjliocles und LuiipjJes hcschaiUgcii. Ciccj'ü halte diesen Ver- 
gleich nicht machen Ivuniien) wenn sich die genannten jateini- 
ßclieti Schriftsteller zu deu griechischen nicht wie l^t Ik i .^etzungea 
zu Originalen verhalten hätten. Diese ftclavitche Düachahmung 
der griecUiscben Tragiker von Seite der römischen an» jener Zelt 
wird noch ausserdem auf vielfache Weise l^atätigt. Die böchattt 
Freiheit, welche aich di« Römer bei BeDuliuog und Bearbettuog 
ihrer Vorbilder in dieaer Gallung der LiUnraliir eplaobtwiy hiealand 
darin, daaa iie mitunter mehrere gtiechitefaa Tragödita xa Bintm 
dramatischen Gedichte verarbeiteten. 

Jeduch sind zu Uom eini«»e Versuche gemacht worden , der 
rumischen Tragödie den Chaj aeior eiticr t;eisligen, aus nationei« 
leu BedniTnissen ausgehenden Seib&t.s! .in ! i-kt it zu geben. Mehrere 
röluibche Tragiker entlehnten nämlich zuweiieii wohl den Gegen-t 
stand ihrer di^matischen Arbeiten aoi der Getobicbte ihrer eige« 
neu Nation. Wae fiir Anaichten aber die Römer selbst tiber Vor-» 
eucha dieaer Art hatten , und wie bedenklich ai« aolch« Nenemii* 
gen fanden, lehrt nna Uoraz, EpiaU 8. B. iL V. 285 folg, Die- 
ter nur griecbische Moater anerkennende Dichter aieht ee ala ein 
ewar lobenswerthes, aber auch kühnes Wagstück (nil intentatuoi 
II. s.w.) an, duäs einige wenige lotiiische Dramatiker auch aus— 
seihalb der griechischen Welt in der Gescljirhte ihres Volkes, das 
heisst also an der natin lichsten ^ueiie, die Gegenatande ZU ilirea. 
Dichtungen gesuclit halten. ' 

Wenn nun anch die Römert ®^ *P^*^ entstandene Ne* 
Uon, iiiclit eine so prächtige Heroenzeit wie die Griechen beaaaaeoi 
so enthielt doch die Geacbtcbte ihrer Stadt und Torzugaweiae die 
fröberey ao manchen der tragtaohen Muaa wiirdrgen Stoff* Wir 
Wollen die römiachen Dichter, welche aua dieaer Quelle echdpflea^ 
hier nennen, in soweit wir uns aua den alten Schnfllstellern Nach- 
'whtvon ihnen und ihren Arbeiten veischalTen können. Obwohl 
•tttzclne hierher gehörige Nu Uzen fiir uns verloren gegangen sein 
*ögen, 80 hlA\l es doch fest, dass dieser Bezirk im Gebiete der 
»"omisclicn Tiagodie nur durltig angebaut war. — Das Trauer- 
|ii4;I dieser Gattung hiess übrigens mit seinem Kunataoadrucke 
^oi^ata praetextata oder atich allein praetextata und praetexta 
(s. Horaz ara poet V« 288-) von der dem römtacben Volke eige- 
nen Manteltracfat praetexta: ihm gegenüber atanden dio grie* 
«^uch.rümiaehen Tragödien unter dem'Mamen pelliateo. 

^le tragoedia praetextata wird der jPtmia* dee Jk§eupit$9 
^iigefuhrt Der Held dea Stuckes war der bei ahmte L. Aemüiua 
»-«^^ ^ 

inri ^ '^»gata praeteztata a tragoedia dfffert^ qved In tiigoedh heroea 
ioanc(mhir Oiomed. ni. S. 437. Tragoedia heisst hl' dieser SteUe daa 
«neciu«ch«a Maatoni folgende Traaenpid. 
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PasImi wMm im Pmeoi, König Ton MaeidaiiiMi «Ui^ 
£• •iod nur «ia pair genugfugi^e firuclutackift Toa Did.] 
tuug vorhanden. 

Vua dein Tragiker At!lus bcs:*ss die römische Lilcialur eitiü 
Jirutus uml eirjcn I)((ii!s oder Äfciitatl.je. Der Gccefi»t«D3 de 
erstem Drama' s war die Vertreibung der Könige aus lium. Cicer« 
erwähnt (pro Scxt. 56. 7. 8.), dass dasselbe nach seiner iiucikeb 
«US dar Vsrbaiuiung gegeben und der berulioil« Schaospieier Ae- 
Mput in ihm aufgelreteii M« Auch Too ifao^ftuiii nur unbedea- 
t^de Ueberbleibsel bis za uns gekommen« Das zweite Stück b^ 
cog jfob aaf deo iinsiwüUgen Tod dM GoiMb f , Dectiu iniii^e 
gegen die Samniter. 

Jkacli Nävia« lütte «tue {yraetextita, dsa Hamuhuj fftMt 
h^n. S. Varro d. L. L.'S. 92. 101. 

Diomedes ' spricht (UL S. 487.) auch von einem Mor«&t 
als einem l umiacben NalionallraucrspieJe, ohtie jedoch Hijcief ili^ 
Gegenstand nocli den Verfasser näher zu bezeicliiun. 

Es ist died Alles, was wir durch die AUen selbst iiberB& 
Sern Gegenstand erUliren. Es iHssl sich also nicht bestimmen, ä 
welcher^ Art und bis wie weit sich dia romiachen Tragiker 1» 
Arbeiten dieaar Gatlung unabhängig von iliren Lehren), 
Griechen, benommen, welche Form und weicbeo ChacacUrsi 
ihnaa bberhaopl Tarliaben haben. Doch kann man aua der 
solcher tiationellen Stoff« an und Jur aioh acbon acfaHent«» ^ 
die ,aie behMideUidea ronuacbea Dichter freier m Werke gio^ 
•la wenn aie griechiache Trauerspiele bearbeiteten. Uia ift^ 
ginalität so arme römische Dichtkunst hat das Unglück gcliH 
dass der jjrosste Tlicil ihrer wenigen selbstsUudi^en Prö4o* 
einen Iruhzeiligen Untergan«^ gefunden und so der wissbffiffl" 
gen Nachwelt entzogen worden ist. Ausser der Älle^ \iit^^' 
rendea Zeit ist hieran gewiss auch die geringe Theilualii-- 
4>chuld , welche die ilomcr selbst in ihrer Vorliebe für »Ic^ 
Griechische den Begungea der eigentlichen National poesie scbeo^' 
ten» Sie halten nur wenig Interesse für die Erhaitoog 
scher finteugnissey wekhe von' den foimen der gpeckii^^ 
Dichlkonat abgingen. 

Es ist der römischen Poesie im regelmässigen LnstipÄi* 
AllgeniciJien iiiclit viel besser' als im Trauerspiele erlangt* ^ 
von den griechischen Comikern aufgestellten Muster warf* 
Vüii den iiouiern nicht mit Urlheii zu selbatslandi^en dichiv^ 
gen benutzt, sondern nur in wörtlichen JSachahnjuügcn ui ^^J- 
Lateinische iibertragen. Bei dieser Operatioii iging ausser 
chem Andern euch der zarte Hauch verlMWi, welchen e^ae 
geiatreicfae Spraehe über die private m mhätl 9»^ 
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latlP. Es ^rnii-lrn die so entstandenen Nachbildunr^en der 
;i iecliischeii Coiiiudie keincswe^es dm Anforderungen der lio- 
leru Stände zu iXom und noch weniger dem Geschmacke der 
[roesern Menge des Volkes. Die römischen Sehr i fisteller bekU- 
|eii «ich oft über die Schwäche ihrer Literatur in diesem Puncte, 

Doch gab e» su Rom neben diesem griecbiach -r6miscbea 
!<ustpicle noch eine «weite Gattung dieser Dicbtungsart, welcbe 
bren Stoff aua der Sphäre dea italischen und römische>i Volks- 
ebene' nahm y und denselben , ao viel wir wissen ^ unabKängig 
ron den Gesetzen der griechischen Aesthetik verarbeitete* Je 
veniger dieselbe aus dickem Grunde der vornehm gcbildefcii 
"lasse der iSation zusagte, um so mehr fand sie bei der Masse 
Jerseiben Gunäl. Daher hhdile sie auch noch, naclidem das 
vunstgerechte Lust.«<pie] der rumiscbea Literatur schon län^sl 
meinen Untergang gefunden halte. 

So wie nun die Römer ihr Trauerspiel , wenn es ana der 
S^ationalgeacbichte entnommene Gegenstände betraf, logata nann* 
ten, ao gaben sie auch der eben bezeichneten Gattung des Lust* 
ipiela d^n nämlichen Nameq. Man nimmt gewi»hn]ich drei Ar^ , 
eu derselben an. Die erste wird comoedia praetezta genannt; 
n ihr aollen mit der obrigkeitlichen Fräteiita angelbane Perao- 
len aufgetreten sein. Als sweite Art wird die comoedia trsi« 
>eata, von dem römischen Riltermanlel (trabea) so benannt^ 
luf^eführt. 0. Mehssus (s. Suelun. d. ill. qram.), Vursleher der 
iibliolhek im Portirus der Octavia zu Kutn unter Augustus^ 
;rnnd€le sie. Handelnde Personen waren 'in ihr senatores pri- 
vali cum toi^is. Die driUe Ciusse dieses rouiisclien National« 
lustspieies wiid comoedia tabernaria genannt* ?ur Erklärung 
iieses Ausdrucks führen wir fol|*endc Stelle aus Rabanus Mau- 
rus (d. art. gr* — S. Osann. Anal. crit. S. 69) an: Secunda 
ipeciea togatarum, qnae tabernariae dicuntur, humilitate perao* 
oarum et argufnentornm similitodine comoediia pareti in. qnibna 
Don magistratus regesQue, aed humilea et privatae domua indu-' 
cuntur: quae, quod oHm tabernia legerentttr, communiter ta^ 
bernariae vacabantor. — Wir können diese von mehrern neUern 
Kunstrichtern (von Scaliger. poet. 1. 7- und andern) angenom^- 
Diene Einllieilung des rbiuischen Naiionallustspieles nicht als 
richli!» anerkennen. Wenn man nämücii die hierher ^eliörigen 
Slelleri aus den Alten ver^leiclit, so kömrat man zu iol^endrr 
An^iclit. Togata ist die allgemeine Bezeichnung für daa romi- 
sche Nationalschauspiel in seinen beiden Hauptgattungen, der 
iiagödie und der Comödie« Wollte man diese beiden let/.tern 
von einander unterscheiden, ao bediente man sich dea Aus- 
^Iruckes togata praetexta n/ a. W. lur daa Nationaltranerspiel; 
(las Nationaüualspiel aber hieaa vorsugaweiae togata (s.'ilorak 
Bp« iL 3« V. 288} und in spatern Zeiten togata tabernaria feur 
Senanern Trennung von dem Trauerspiel f der tog^^la praetexta 



Von einer coooeA« praetesUi, in wdcher n»di der oVn rat- 
gelhMlten dasteneintbcilaiig Personen aoe den höheni Kimb 
iet politwch geselligen Lebens in Rom aufgetreten wirea, la- 
den sieb in den noch vorbandeneti Bestaodtbeileii der nm- 
scben Ltleratar k^ine Sparen. Die trtbeita war ^ei'mQtifidb 
nur eine tnomentaiie ^ in den liialui tächen Gang des luiimcki^ 
^iaüonaldramas wenig eingreifende Crsclieinung. 

Zu der ■ cotnoedia toi^ala (gehören die s(>genanntr?n Älella- 
nen, oder vielmehr die comoedia togata und die fabuhe Aid- 
lan^e beiieicbnen die nämliche Classe des römischen Luitspie- 
les. Um sieb Toa der gleicben Bedeutnng beider Ausdrude za 
überzeugen, halte akn die verscbiedenen dieaea Pnoct bdN^ 
fanden Aoaaagen der römischen Scbriftataller snsammea Abn 
Hiaa» bemeilt Qotfitinan, teichnaC aich Im Fache dea fteiieba 
Nationallostspialea ans (in togatis excellit). Verglaidit ananai 
die Titel, welche uns die Alten von den Stücken des Alrsaia 
aufbewahrt haben, mit den Ueberschrifleu der Atellanen 
^ovius und Pomponius , so gelangt man zu der Ueber/tugur:. 
das» alle drei Dichter in der iiainliclien Ait des Luslspiele» g^- 
ärbeilet haben Und dass die Stucke des Foioponius und Sonni. 
welche von aliea Alten einalimmig als Atellanen angesebea wei- 
den | eben ao gut comoediae to;^atae als die des Afranitt sU 
Diomedea macht (B. HL 8. 487. Patsch.) die l&r miieni Ci* 
genstand besonder^ wichtige Bemerkung: Togata tabemaiii' 
teomoedia dilTert» quod in comoedia graeci ritos iodttcml' 
personaeque graecae, in illa vero latinae. Toi^ataa taberaaiin 

in sceitam duclavci unt praecipue duo, Afianius et C. Quintiui; 
nam Terentius et Caecilius cuiDoedtas scripserunt. Es wird ?o 
dieser Stelle die griecliisc h - loinische Cornbdie, wie Teieiu uni 
andere sie bearbeitet hatten, streng von der togata geschieiiea 
Da nun die Atellanen einerseits in die ¥on Diomedes gegeb(rQ{ 
Erklärang Ton der comoedia togata passen , andererseiti 
dieselben von den alten Kritikern nirgends ala beaondera ^ 
tang itB römiseheki Ifationalhutapielea elaastficirt wardaSi » 
achetnt es nna aich toq salbst sii ergeben, daaa die AuBM 
in der eomoedia togata enthalten aind» 

Man achte übrigens auf den Sinn, in wekhem Diometo 
in der uiitgetheilten Steile das Wort conioedia braucht, 
römischen öehriftsleller verstehen vorzugsweise unter di«««- 
orle nur ihr dem griechischen nachgebildetes Lustspiel. WefS 
also Quintilian (Inst. 1) sagt iu comoedia maxime claudici- 
mua,' so meint er hiermit nicht das Lustspiel sMer Ifatioo iui 
Allgemeinen I sondern nur jene scholgerechte, von den fvini' 
' acben Kunstrichtem allein för ToUgühig anerkkanla Qsttss^ 
Allea auaaerbaib derselben Liegende wnrae Ton* ftnc» ftil tff 
ala ein leidiger Anawncha angesehen» Daher kainwl es, ^ 
in den bekannten von Gellius (XV, 24.) aufbewabrteo 

■ 
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des Vulcatius SedigHoi , ia welchen die comiacheii Dichter der 
Börner ihrem iuiiern Gehalte nach fteordiiel. werden, Afiranina 
mit Stiliachwietgeo ühergangcn ul^ trots denii daaa er aiiage- 
seiduiet in der Togata galt. ^ ^ ^ 

Die Alellanen waren seit frühen Zeiten bei den Römern 
ein heimisch . Wahrscheinlich wurden sie anfanga luebr aus dem 
Siegreife als nach eitiem ganz aus^efiilii leji Texte gespielt. In 
der Periode, in welclier die UoMier die griechioche Cuniddie im« 
tcr sich aufuahmen und überhaupt sich wiaseii&chafliich auszu* 
bilden anfingen , scheinen auch die Atellanen eine regelmäfsi« 
gere, mehr achriftstelleiiach aasgearbeitete Form erhalten zfX 
haben. Sie fanden mehrere tüchtige Bearbeiter, und constituir« 
ten iichy um eo zu sagen, literarisch« Die römiachen KritikeTi 
welche nan diese hei der Messe dea Volkes allgemeäi beliehte 
Gattung dee Lustspieles anerkennen mussten, nannten 5ie von 
jelzt an comoedia tügata, im Gegensatz von der griechisch - 16- 
uii^cheu Cüaiodie ; zu dieser Bezeichnung lugte man nach diesem 
noch den Ausdruck tabcrnaiia Jiiiizu^ dessen Bedeutung oben . 
nach Rabanus Maurus angegeben ist. Die urspriingliche Benen- 
nung Aieüanerk blieb aber im gewöhnlichen Gebrauche neben 
der allgemeinen technischen Bezeichnung comoedia togata. £a * 
ist dice wahracheinlich der geschichtliche Gang dea Verhallnis- 
tes, in welehem Atellaoeii und comoedia « togata einauder 
standen. 

Ehe wir ons nun anf die Ciharaetenchüderung diesea rö*- ^ 
ntiMien Nationallustspieles einlassen, halten wir es für zweck«» 
luässigi die loli^mden Bemerkungen liier einzuschallen. . 

Ein heiA^oraleclicnder Zug in dem Cliaracter des römischen 
Volkes ist die V^urliebe fiir burlesken VVjlz und Scherz. Es 
zeigt sich diese Eigenlhumlichkeit in allen Epochen und unter 
allen Classen der Kation. Wenn aich in den frühem Zeiten die 
Familie des römiachen Landmannes ^ daa heisst die Uerrachaft^ 
und die Sclnven, Abende nach vollbrachter Arbeit um den 
Herd gesammelt hatte» ao ergetxte aie aich hier darch heitere, 
witaig neckende Weeheelgesprache. (S. Virg. Georg. U. S85 folg. 
Horas ep. I. 2« 140 folg.) Bei solchen Gelegenheiten pflegten 
äie Theilnehmenden auch wohl nach der aus Virgil angeftihr* 
tcn Stelle unförmige Gcaichtsmaskeu anzulegen. Späterhin , als 
die nach Rom Iiiessenden Reichlluimer die Mitlei verschafTten, 
Tim auf eine künstliche Vveisc den geistigen und sinnliclien 
Bodi'irfnissen zu geniigen , wurde auch diese Vorliebe für das 
Burieskcomische ajatematiacher befriedigt. Es bildete sich 
von je^st an ein, um ao au aagen, privilegirter Stand von 
Possenreissern. li|s Interesse fiir dteeelben war zu Rom iganz 
allgemein« Athenaua eraShlt (im sechsten Buche},^ daea L» Corn. ^ 
Sylla ein ao groasea Vergnügen an dieser Clesse . von Menachen 
&od| dats er ihnen aogar Gescheuke mit Staatsländereien machte. 

/ * 
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Die Reiclien lieisen dieselben während des Tistlies zar EAo- 
teriing der ^^eladenen Gesellscliaft auftrc tcii. Diese Lusligmacber 
suclitea nicht allciti durch witzige Einialle uad Hedea, luwel- 
oheo fie öfirM die Anwesenden «elbtt nicht ftchonteo, sondn 
aocb durch neckitche Verdrehungen ihres Körpert und über- 
liAttpt d«irdt ihr gens^ AeuMcre den Zwecke wegen veldw 
•ie gerufen waren , ku erreichen* Ihr Körper wer gewSlulkh 
iniMgeelelteti ihr Kopf glatt geschoren. Dem Leeer wird Iwn 
bei wohl die Stelle aus der Reise des Horas nach Bmodhn 
(Sat. I, 5, 61 folg.) einfallen, in \v elcher er den drollicea 
Weltküinj>f zweier solcher Gesellen erwähnt. Auch bei dta 
apätern Urieclien war es Sitte geworden, die Gä^Le wärendder 
Ma!ilzeit durch Leute dieser Axt zu uuleiliaitea* S« iudao, 
conviv. §. 18 folg. 

In dem näiudichen Sinne ^trat auch öfters auf den wau- 
echen Theatern nach Beendigung einer Tragödie der sogenaauti 
oxodiarina als lustige Person auf, um durdh seine lächeriicbr 
Eracbeinungi wie sieb der Schuliast zu Juvenel (Iii, 175} aas. , 
druckt, die durch das Trauerspiel ernst gewordenen Gcnsdiff 
aufzuheitern. Ein solches fri^hlichcs Nachspiel wurde exodHU 
genannt. S. auch fiic Erklärer zu Sueton. Tib. K. 

Wie sehr die Börner diese Art der Unterhaltung UebUa, 
ergibt sich auch aus den vielen AusdriK kcn , welche ihre Spra- 
che, besonders in den spätem Zeiten, zur Bezeichnung 
Possenreissern besitzt. Wir wollen hier nur die sanmones ik 
die beiuinnteste und für uoscm Gegenstand wichtigste Gaitan^ 
derselben nennen. Sanne , der Stamm dieses Wortes , ba d a rtit j 
eine frstsenhafte Verdrehung der Gesicbtsmuskeln. Oie ssavs' ! 
nes ahmten mit Begleitung dieeer sannae Sitten und Gcveft» ; 
heilen nach (s. Cic. orat. II), ate machten aleo ungefähr M i 
was die heutigen Italiener lazzi nennen. Auch findet stAk ; 
äer ilalienischcii Sj)rac]ie der von sannio abgeleilclc Au>3fack i 
sanni in seiner urapnin^Iicheii Bedeutung vor. S, Uctav. i^"; 
car. d. pantom. S. 36. Wolfenb. 171 4. 

Auf diese Vorliebe des römischen Volke« fiur das Grottnl- ^ 
Römische in Worten und Geberden stützten sich die Atellarefl. 
Die lustige Person spielte in ihnen die Hauptrolle« Sie ta^ 
unter irerschiedeiien fienennungen und Gestalten auf» TOfsaf 
weise aber ab maceuS| bucco und pappus. Diese Mamm 
xeichnen drei Arten IScherlich gekleideter Charactemaiki^ 
welche das römische Publicum durch ihr linkisches und dl** 
mes Benehmen ernelztcn. Sielie i ui cclluij. — Auch der na»" 
ducus gehörte zu den Liebiingsmaükru in den Atcilaiica. ^ 
War derselbe ein gespensterhaftes, mit eun ui ganz unfoniiiiieD ^ 
sichte ausgestattetes Wesen. Er halle dicke , wei*5 btmaile B-»* 
cken, der weit aufgesperrte Mund zeigte .lange und spitze 
mit weichen er einen fürchterlichen Lärm machle^ DtesBlt^ 
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laite ein 00 poatierltcb ftclireckh«ft«s Aenaiere, dm die Mötter 

SU Rom eigensinnigen Kindern mit den Worten %u drohen pfleg« 
en, mandocas würde sie holen. , S. Joirenal Ilf, 174* BayU 
» crgleicht in seinem Wörterbuche den nianducus mit dem loiip- 

;aiou der Kran/osen. S. auch Forcellini. Wahrscheinlich trat 
Jer inanducus inilcr abweclischiden Namen auf. So zeigte er 
tich nach Scalii^er's Meinung als P^tho Gorgonius in dem gleich- 
namigen Stücke des Poniponius. Wie alt iii)i igeas ähnliche Mas- 
ken bei dem römischen Volke waren, sieht man aus den ichoil 
oben erwähnten Versen des Virgils (Georg, 11^ d85«^« 

Oae Gebiety über welches sich die Atellanen erstreckteni lag 
in dem 'Bereiche des gewöhnlichen, Torzüglich dea lindlichen 
Lebena* Die verschiedenen arbeitenden Ctassen und die niedem 
Stande dea Volkes (ptscatores, fVillones, pistores u. s. w.) ent- 
nchtclen ebenso wie die Bewobner der einzelnen Provinzen 
(Galli transal^)iin , Campani u. s. w. waren Stiic ke des Pom- 
ponius) durch ibrc Eigentbünilichkeiten ihr SLherflcin an die 
Muse dieser dramatiscben Possen. Auch gaben die uffentHchen 
Feste und Volkslustbarkeiten (Megalensia, Compitalia u. s. w.) 
Stoff zu diesen Dichtungen her, Aua den unten mitgetheilten 
IJeberachriften von Atellanen werden Mrir noch bestimmter die 
Grenzen kennen lernen« iiinerhalb welcher atch dieae dramati* 
sehen Compositionen bewegten. IHe Dorchföhrc^ng der Von 
dem Dichter gewählten GegenstSnde war darchana heiter; Sehers 
und Witz, wie ihn der derbe Geschmack des römischen Pubti. 
cums verlangle, und die muthwilli^ste Laune lierrscbten in ih- 
iicri vor. An unan^Ujidigen Zweideuligkeiten felilte es nicht 
(s. Quintil. inst. VI, 3. Suet. Calig. K. 27). Vorj^i'iqlirh waren 
CS die fullonesy fullonia u. s. w. genannten Stucke, welche sich 
in dieser letztem Beziehung auszeichneten« Auch die oben er* 
wähnten exodia wurden in den Atellanen angebracht, a» livioa 

Die romisc&a Sprache sdgte aicb in diesen dramatischen 
Scherzen wahrscheinlich in ihrer volkathfimlichaten Gestalt We- 
nigstens fuhren die Grammatiker aus dem Pomponiua und den - 

ihm verwandten Schriftstellern viele Spracheigenthümlichkeiten 
»n, welche dem gebildeten römischen Sf5'le fremd sind. Auch 
wurde Öfters der mit dem Lalrin Ischen zusaninienhäni^ende osci- 
scbe Dialect in ihnen gesprochen. Denn in diesem Sinne ist 
die SteUe Slrabo's (V, U. S. 233) fW 8i u Tor^ "Odxoiff CVfi^ 

ifmva ^itffiov nal |iifioio/sui&i)ri zu deuten. Der Vortrag 
der Schauspieler in diesen Stücken wurde von fibertriebenen 
Gesticulationen und Bewegungen begleitet. 

Der Geist, welcher die römischen Atellanen schuf, regt sich 
audh noch iu dem Geschmacke der heutigen Bewohner Ualiena 
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und zeigt ticli in vielen Tlieilen des italienisclien VoIksTebem, 
besonders in den Caincvalsbclüslif;un(;un. Der Policinc'l uiii 
die ihm verwandten Chaincterc sind Producta dieses Geistes. 
Ebensu finden sit h auch die cLaractcrlstisclien Bcslandlbeile d«r 
Atcllatien zum Iheil in dem Nalionalluslspiele der Italiener v.'ie- 
der. Arlecchino, Brighellsi Pantalon u. a. w. sind ^'acliloiger 
der in den Atellanen figurirenden Masken. Sogar die Xraolil 
d^a Arlecchtoo ist, wia bduinnt, alti laiisch. Auch der maccBi 
und der bucco der Alten waren in der Art des von den Ii»» 
liencm «doptirten Pierrot'e der Frensoscn gekleidet. For- 
celUni unter beiden Wörtern* Wenn dieee ittCemscben Cha- 
ractermesken den IMalect der ProTins eprecfaen, aiia «rdcber 
eie abstamnfl^n, so haben sie auch diese EigenÜuknlicbkeii mit 
dan Masken der Atellanen i^einein. 

Die Aehnlichkeit, welche die heotigcxi Bewohner Italieci 
mit den frühem in dem berüln len Puncle haben, m ird um so 
auffallender, wenn man berücksichtigt, daas das Ijuiierc kunsf- 
gerechte Lust.'^piel ebensowenig bei jenen als bei diesen bat ge- 
deihen wollen. Die aonst ao reichheliige italienische Poesie bat 
in diesem Fache nur sehr wenig bemerkenawerthee aofzuzeigea 
und bült keinen Vergleich nrit den hierher gehörenden Producten 
anderer europaischen Völker aue« Der Geacbmeck dea itaticai- 
achen Volkes in Masse neigt aicfa» wie bei eeinen rofniacben Vs»* 
bbren, zu dem Burlesken hin} daa feinere Luatapiel keaarti 
nicht aufkommen t weil es eine sm geringe OhterstuUrang in der 
Iheilnahme der Nation fand. 

Wir wollen zur Vci \ ollslandigunc; der bis dabin über di« 
Atellanen gemachten Beinc] knn^en auch die sie betreüeodcix lu- 
a^oiisch - literarischen Nolizeii übersichtlich mittheiien. 

Als Vaterland der Atellanen wird uns von den Allen die 
oscische Stadt Ateila , heutzulage das Dorf St. Arpino in Trm 
.di lavoro' nicht weit von Meapei^ genannt. Daher haben sie 
auch die Benennung osci ludi (Cic, ad fam. Vif, !•} erbaUrtti 
Sie sind wahrscheinlich schon aeb^ früh nact| Rom gekommto. 
Wir sehr sie hier gefielen» eigjbt aidi auch ana dem Dmstaodc^ 
daas aich die römiadhe lugend aelbat mit Ausschluss der gewöbnli* 
eben Schauspieler mit ihrer AulTührnng befaaste liviua VD| 
2 ), und dass die in ihnen auftretenden Individuen aowoU » 
ihrer Tribus blieben, als auch ihr Anrecht auf den Kriegsdienit 
behielten (s. Mciu. d. TAcad. d. b. 1. t. XXVL S. 3S9). 
ging vermuthliih, wie wir schon oben bemerkt haben, eine 
lange Zeit hin, während welcher die Atellanen nur aus dem 
Siegreife vorgetra:^en wurden. Der Plan mochte nur ganz üd 
Allgemeiucu angelegt, die Austuhrung der einaelnen X^ile aber 
der Geschicklichkeit der Schauspieler überlassen sein. Wahr- 
acheinlicli wurden auch in den frühesten Reiten die Atellsneo 
mehr durch Geberdenapiel ala durch Dialog TUfgertellL £nt 
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rpatcr .iing man tri) sie umsländlicTier auszuarbeiten und nieder- 

uisclirciben. JnducU lie^scii »sie au<li noch zu der Zeit^ als sie 
Jon «^huchslen Gipfel ilii cr schriftslellerischen Ausbildung erreicbt 
iüiUen, dem extrinporircuderi Talente der daistellejiden Kunst—' 

1er ein weites Jreid oüea, wie aue eo mAudien Grüodea ^tt 
pchli essen ist. , * 

Als frühester Verfasser niedergeschriebener Atellanen wird 
jpis Fabitts Dosseoiis geiiaiuit H«rM (ep» II, 1. ¥• 174 folg.) 
ladali ihn wegea dar naohiasiigen Ausaibeitunj seiner Oich<* 
tftDgaii« 

Aocli der üictstor L. Com. Sulla Terdient hier genannt sn 

werden. Die oaivgi^al xufxct>3/aif welche er nach einer Stelle 
bei Alhenäus im sechsten Buche geschrieben haben sollt gehoc^ 
ten gewiss in Eine Classe mit den Ateliancn. 

Q. Novius, ein Zeitgenosse des Vorherrschenden, wird von 
den Alten als üeisftiger Aiellancndichter aufgeführt. £s sind 
noch Brachstäcka ans 42 namhaft gemachten, von ihm verfer» 
ti^ten Sliioken vorhanden. Titel derselben sind: Agrioolsi Bu^ 
bnlcue, Cerdo, Fullones feriatii Pctaera^ Milites pometinensea 
(das beiaat Jie ^Uwsburger) , Blacci, Maccna caupo^ Haccua 
exnl, SarduSy Vindemiatorast Virgo praegnsns n. s. w. 

Aus den Ueherschriften mehrerer Sliicke des comischen 
Dichters Veclius liünius sieht man, dä&& auch er Atellanen ge- 
In icbeii hui. Es v ei den uns unter diesen Fullones oder Ful- 
lüma^ Horlensius^ iunsj^erila^ Pssltria^ QuiAtus ^ Varus s. w, 
genannt. 

C. Quintius Atta wird ebenso als scriptpr togatarum er- 
wähnt Wir kennen die Titel von zehn seiner Stücke, unter wel- 
chen eich Aedilicia, Megalensta, Sjapplicatip, Tiro proficiscans 
(pamlich ad bellum) n. f. w. befinden. Er atarb* 652 oder 
nadi Andern 677 nach Erbauung der Stadt« 

Als Epoche in der Geschichte der Atellanen machend Ist 
I.. Pomponius aus Boiionia anzusehen. £r lebte um das Jahr 
l^onis 664 nach Eusebius. Vellejus Paterculus nennt ihn (II, 9.) 
fecDsibus ci lebrem, verbis rudein et novilate inventi a se operis 
conimendabileni. Man aiuss den Vellejus an dieser Stelle nicht 
so verstehen! als wenn er den Pomponius als Erfinder der Atel- 
lanen ausgaben, wolle« Pomponins hatte diese Dichtungsart nur 
bedeutend Tenrollkommnet und wird deswegen von dem Vellejus 
auf die oben milgetheilta Weise begeichnet. Bei Macrobius gilt 
tioser Pomponius als ein egregina Atellanarum poeta. Es finden 
sich noch Ceberbleibsel Ton 61 seiner comischen Dicbtungeni 
nnter deren Aufschriften auch die nachstehenden vorkommen: 
AleoneS; Agamemnon suppusilus, Atreus, Aui^ur, ßucco ad» 
optatus, Calendae Marliae, Campani, Ergastulum, Fullo oder 
Fullones und FuUonia, ilirnea pappi, Macci gemini, Marcus, 
Maccna milaa, Maccna ae^ueslerj Paj^pus eigpcoia, Pafpusprae- 
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terffus, Prosllbiiluni , QulnfjTiatna , Vcrres aegrolas s.w. Der 
Againemnou ftu|}[)usitus und der Alreus waren vermut blich comi* 
adie Parodien im Gfscbioacke des plautinischen Ainpkitruo. 

Macrobiuf neunt uns (Sat. X, 1.) den C. Memmiöt mh AteL 
lanfndichlcr mit dem Bemerkeii| dm derselbe die laoge darn»- 
derliegeadt Kunat dar Alellan^ luch Lovina and . Pompoo« 
wiadcf erweckt baba. 

Doch der bedeotendite Dicbter im Facht der eomoedia top- 
ta acheint L. Afrahlus (um 660 nach Roma Erb.) geweaen xn fcio. 
|)ie Alien (Quintilian^ Gellius u. t. w.) rühmen ihn ganz beeoii« 
dcrs. Er war nach dcui I rlheüc (jccro*s ein Ijomo pcrargutus, 
in fabuliä discrtus. Den Menander benutzte er häufig zu seinra 
Pichlungen, woraus er selbst auch kein Hehl machte (s. l ur-tc. 
d. ndol. L. S. 97.)* Uierauf bezieheik aicli die Worte dea ii^ 
fax (ef . 57.) 

Dicitur Afrani toga convenisae Menandro« 

Zur nähern Characteristik sowohl eeiner eigenen Stucke als anck 
der Atellanen im Allgemeinen ist auch die Bemerkoog Qoinli« 
lian^a (Inst X, l) nicht zu übergehen: ntinam non Inqoinancl 
fAGraniua) argumenta puerorum foedla arooribut i^orea auof fea- 
aus. DIomedea (B. III. 8. 487 Pataoh.) fuhrt an , daaa vor Aiki 
zwei Männer, unser Afranius und C. Quiniius Atta , die togatts 
t^U^rnaiiae auf die liuLne i^cbracht hallen (in sceiKnii duc(.^^'> 
runl). AVir besitzen noch IVa^mctile aus 46 seiner dranKiiisi lun 
^ i^j^bt'iten. Aufsrill ilten derselben sind: Augur, Brundisini, ßuc- 
co ado))tatu§ , ( otnpitalia^ Emaucipalua^ Libertua^ Me^aleiiti% 
Prodigus Temeraiius u. s. w. 

Wenn wir oben den Untergang tämmtlicher rümischea Na» 
tionaltrauerspicle Bedauerten, ao ist der Verlust aller dieeer Na- 
fionallu^tspiele noch Um Vieles empfindlicher. Denn aie waren 
#Oer W*bracheinUchkeit oac^ nicht allein originellere and dta» 
wegen intereasantere ScfiÖp fangen ale jene Tragödien, aondcm na 
wiiirden una auch noch in einer gans eigenen Bextefaang von we« 
sentlichem Nutzen gewesen sein. Wir kennen nimlicfa zwar dnrdi 
die noc h vorhandenen Schriftsteller das politische Treiben de* 
röuii^^^i^^n Volkes und das Privallcbcii der buhern Stande in ihm; 
aber von dein Thun und Lassen des r^cmcincn runiisclien Bürgers 
in d(ui en^rn Bezirke des häuslicbcn ujui nachbarb'chcn Ver- 
kehrs, sciueii Temperamenlseigcnthünilit. bktilcn uud seinem |;an- 
zen geiatigen Bebabeu können wir uns nur sehr unklare Begriffe 
marheu. Was uns in dieiier Hinsicht verborgen geblieben ist, 
hätten uns die Atelbnen am Besten lehren können* Sie wurden 
tins das römische Volk, welches wir fast nur von seiner ernsten 
Seite kennen, aoch von der heitern gezeigt haben. 

An die Atellanen schiieasen eich die Mimen an. Andk moi 
sie bis auf wenige Bmehatücke nntergegangen» Vnscre Kstfü- 
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lisse von ihnen beruhen auf den dürAigen Nachrichten , welche 
ins die römischen Schrinsteller über aie hier und da mittheilen« 
IfVir wollen die wichli/^sten dieser Angaben hier zu5;ammeRatellea 
und dann sehen , welcfaea Bild wir qm mit ilirer Hülfe von die* 
ler IHehtongsart machen können. ^ 

Zonäclut bemerken wir, dasa die r^mitehen Mimen nicht 
ila Nachafamu Ilgen der (griechischen anansehen noch mit diesen 
Bu verwechseln sind, fliese letztem waren , als prosaische Auf« 
»ätze, ni(ht für die theatralische Auffiihrun^ bestimmt. Jlbenso $ 
uiuSvSen die Mimen der Römer von ilii rn P niLoinimen, iu welchen 
^ar nicht gesproclien wurde, Ufiteröcliieden werden. 

Die 1 (miisclitTi Mimen nliintcn narli der Ei kl^irung der alten 
Grammatiker (des Donat und Diomcdes) die Heden und Handlua-» 
^en aller Welt in übermütbiger Laune (cum lascivia) nach. Sie 
dienten dem herrschenden Volkageschmacke fikr das Grottesk«. 
comische. Vor allem Andern war ea die Liebe , welche in ihim 
▼trschiedenarttgen firsobeinangen im geselligen Leben Stoff m 
den mimisohen Dichtnngen gab» Untreue Freuen und betrogene 
Ehemanner spielten Haoptrollen in denaelben. Ofid bemerkt 
(Trist. IL V. 497 — 616), dasa Gegenslünde dieser Art die Za- 
schauer am Meisten angesprochen hätten. Auf andere siiilicho 
Zustünde und inenschliclie Mäni^el , welche lacherliche Seiten 
da» bieten, wie z. 15. Geiz und 'J'rutikenheit, figurirten in den Mi. 
mrn. In der Durchfiihrung des Inhaltes fehlte es nicht an Un- 
anständigkeiten aller Art. Aus diesem Grundewaren die Mimen, 
nach der Versicherung des Valerius Maximas iII, 6- 7), in 
Massilia verboten. — So wie diese Dichtungsart menschliche 
Verhältniase in spasshaften Zosammenstellungen auf die Bühne 
brachte y so wagte sie sogar die Mythen der Volkareligion uotä 
Gegenstande ihres burlesken Wittes so machen* Die Götter aelbst 
zeigten sich nach Terlullian (in dem Apologet) in Ificfaerlichen L»* 
gen in den Mimen; Diana s. B« erhielt Scbläj;e, Lona trat aie 
Mann auf n. s. w. Auf mehrern antiken Vasen sind Scenen im 
Geiste dieser mimischen Licenzen dargestellt. Tebrigens mochte 
der ßiulirlie Werth der einzelnen miniisclicn Dichtungen selir ver» 
gchipdrti sein^ so dasa eiaige den Anstand mehr, andere weniger 
verletzten. 

Die oscische Sprache war in den Mimen ebenso wie in den 
Atcllanen üblich. In diesem Sinne steht der Ausdruck fii|soioyiiedas 
in der oben aus Strabo angeführten Stelle. 

Obwohl der Plan des einzelnen Mimua yon dem Verfaaser im 
Allgemeinen angegeben nnd wenigatena in seinen weaentlichaten 
Tbeilen durchgeführt war» so hatten doch die Scheqapieler die 
Freiheit , ihr Talent im Eztemporiren nach Belieben zu zeigen« 
Hierbei wurde es denn eban nicht sehr genau genommen. Cicero 
bemerkt (pro Coel.K. 27.) Mimi ergo iam exitus est non fabulae; 
in ^uo cum clausula uau iuveuitur, fugit ali^uis e mauibu«^ de« 



üiQiiized by Google 



« 5 



ADde scab^lla concrepant^ aalaemu toUitor» Kadi aiiMrer Art. 
iichl ist diese Si^e Cicero's folgMiderinaasen zu deuten. Wao 
dS« diM Miinua darat^lleodfiH Paraonea die Fabel durch är Spid 
•ai den Stc^greiie eo verwirrt hatten i deaa eich der Kneleo du 
Gänsen nicht bequem lösen wolltet ao anchten aie aich durcb eii^ 
BielH: orspriuiQlich im Plane liet^ende Weadunir aus der Verlegen- 
heit zu ziehen, so dasg sicli aUo einer der MiLspielenden im Eiib 
▼cr5l:uuliii.s8e mit den ubrigeu von der Biifine enHomen niusste; 
hierauf \vurdt' den Zuschauern erklärt, jene in diesem Augen- 
blicke 80 nuihige Person sei verschwunden, man wolle sie lo- 
chen; da» übrige Personal deaSlüekea stellte sich hierbei auf eine 
Wmiaehe Weiae höchal verlegen , daa Poblicum Uchte, der V<v- 
lieng wnrde ▼oifeBogeo^ daa Stück wer su £ade. 

nieae eua Ci«er» aHtgetbetIte Stelle beweUl eoch^ diia dieii- 
SiU der ki einem Mumie bendelnden Peraonen nicht iminer «f 
emr ewci beschränkt war, wie einzelne Literatoren ea öftere tage* 
nouuuen haben. Wäre die Ansicht dieser Jelzlern neblig, » 
hätte Cicero gewiss nicht fugit aliquU e manibus gesagt. Difl 
Wahl lies Ausdruckes aliquis zeigt, dass die einen Mimui dl^ 
stellende Gesellachaft auch wohl aus roehrern Mitgliedern bestand 
Jedoch gehk. ene der Art und Weise , wie eidh die Alten sow^ 
iiber die Mimen als auch aber die Atellaneneuadr ticken , berror, 
.deaa c|m «i ihrer Aaffähniiig nlUhige PeraonenEebl in der 
eehr klein g^eweien eein nufe nnd daaa «ft Tielleacht nur eie äi' 
ziger Sdbeuepieler hierbei beachefligt wer. Der Grond hiMi 
iat in dem in diesen Stücken üblichen Spiele ana dem Stegreife 
Buchen. Die Schwierigkeit der tbeatralisclicn Darstellung ose 
Mimus musste mit der Zahl der in ihm vorkommenden ßollen sie:» 
gen. Am TTnablrangif^sten stand Ein ituprovisireruier Schauspie- 
terda; dieSache wurde misslicher, je mehr Personen werhselseif^ 
in ihre aus dem Stegreife entstandenen Gedanken acbeeU u.*^ 
peaaead eingehen aotken. Horch diesea in den Blimen aehr bs- 
echränkie ^aonel und die wehndieinlich geriijgen eeeonckn 
Vorkehrangent weleher aie bednrllen, wnydedie OerstelfamgAr* 
eelben nocli noaearhelb einea kunatmiaa^ angel^ten Hiaitt» 
möglich. Der Mimus konnte aeine Reaidenn in der tibn** 
(daher togata taberuaria) uud in jedem audem Privatlocal fst 
echiagen. 

Das Aciisscre der mimischen Kunstler halte n]anche5 
der allgemeuicn Tracht der alten Schauspieler Abweichendes. Si« 
legten keine Gesichrsmasken an; -ihr Kopf war ganz ksbU^' 
edioren^ wie^der aller Posaenreiafer ; daa Geatcht (erbten sie 5ich; 
■ie trogen euch nicht den eoccna dea regelmässigen L nilyol^*^ 
weewegen eie vno den röoiiachen Schriftstellern .pleoipeto 
werden* 

Der Mnrelne mimische Scbanspteler heiesl uifftiuif Irf 
euch ficuira inimariua* Mimud. b^eichael euM^rdioMlP 
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6 Gediclit selbst nnd seinen Verfasser. IJelinsrens «pielfen m 
n Climen nicht allein Munner, sondern auch Frauen (inimnc; 
Cic. ad Attic. IV, 18- pro fiosc. Com« IL 8. Juven. VI^ 65 
Tg. Horaz Sat I| 10^ 76*) t in dem rcgdoiMMigen Draom 
cht geschah. 

Dass die SBoien sich keiner besondeni Gmiit bei deo kö* ■ • 
□m griechiach- gebildeten Ständen in fioni zu erfreuen hattetf^ 
•at sich ana einer Aeufseron^ Cicerone abnehmen. Er sa^ (ad 

rn, XLlIy S)' Equidem sie iarn ohdurui^ ut lutlis Caesails no- 
11 — audirem Laberii et Publli pocmala (i. e. minios). Ci- 
;ro spricht hier von seiner Gcrin£;s( luit/img der Mimen als wie 
3n einer fiicli von selbst verstehenden Sachey so dass man daher 
iine Worte in einer \a1Igemeinen Beziehung deuten kann* 

Wenn man die characterietischep Zöge der Atellsnen mit 
en der Mimen snaamnienhälty so wird msn geneigt/ diese letstera 
Ir nichts ala eine mit jenen genau verwandte Gatttntg oder 
iehnehr ab eine Fortaetzong derselben bnsusehen. Das AbwU- 
bende bezog aicb wahrscheinlich nur auf einiges Aentaere 
er Art der Darstellung. Die Spieler in den Alelianen legten 
resichtsmasken an, die i^Jinjen ihaten die« nicht. In diesem 
Imstande mi:)chle auch wohl die eigentliche, von den spätem 
irnniniatikern firilich anders angegebene Erklärung des Aus* 
ruck es mimus von dem griechischen in^nXadtit zu suchen aein« 
)ie Maske gab dem Schauspieler in den Atellan^a die seiner 
' die sukommenden Gesichtszüge und acMoss alles Ueberden^ 
piel aua. Die mimischen Rnnatler Itihrten keine Masken, soif* 
lern ahmten mit freiem Mienenspiele Handlangen ond Personen 
ler wirklieben Welt nach. Anf diese Weise mosste IMIfcb der 
iianducus andere mit ihm wenigstens formell zusammenhini« 
'.ende Characlere der Atellanea aus dem liereiclie der üJimen 
lusscheiden. 

Die Atellniun Ovaren also mit Masken, die Mimen ohne 
dieselben aufiiefuhrle Possen. Denn was den inner n Character 
Deider Dichlungsarten betrifft, so lasst sich nach allen dem, 
was uns die Alten hierüber mittheilen, kein wesentheher hn^ 
Verschied zwischen ihnen sulBnden« Sogar die Titel, mlebe di« 
Mimen des Laberioa fuhren (Compitalia , Fnllo , Laciis A'vemus» 
Necyomanlia, Satnmalia ti. s. w;) kommeh entweder achoinei 
den Atellanon vor^ oder lassen wenigstens anf ein geneHsohes 
Vcrhältnis3 der durch sie bezeichneten Slücke zu denselben 
sclilieasen. Jn diesrr Ansicht wird man auch dadurch bestärkt, 
dü88 in der römischen Literatur kein Miinendichter vor Lahe- 
rius erwähnt wird. Die romischen Kritiker wurden sieh gewiss 
ganz anders über die Mimen aaagesprodien habend wenn diese . 
eine neae^ erlt durch Laberius oder wenigstens in seiner Zeit 
erfundene Art dramatischer Dichtungen gewesen wiren« Sin 
wateii der Sache naeb bis dahin schon in im AlellaiM t^f^ 
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Iiaod«n. Ebenso wird autb Ton LabertQ« an kein Atellanendi^ 
tar weiter in der röiniscben Literatur genannl. Sollten die Atel- 
lanan, diasa bei dem Voika ao beiiabta Galtang dce Lottipiek^ 
kainan der ErwfibmHig wartben Baarbaitar toit aineoi Male rm i 
diaier Zeit an gafundan beben ! Gawiea niebt Sie dauerten dl 
Dichtongsgattung fort, man nahm nur die oben angedealete, 
wcHiger ibre iüiiern nls ihre füiniellen Eigenlhiimlicbkeiten tn. 
gebende Reform mit ihnen vur und nannte sie von jet^t an Mi. 
men. In diesem neuen Kleide und unter diesem >:iiijen blieba 
aie noch lange Lieblings Vergnügungen des romischea Voikes. 
Hann die VofeiaUoiigen der Mimen gingen aucb unter den lUh 
aaiUy alao zu einer Zeit, in welcbar das kons^erecbte Drtaa 
faat gaDS Yerfaiien ttnd varacboilan war^ nnanlerbrooben feit 
Xa ergibt aiah diea aua yialan Stallau dar spätem ScbriUilellri 
linlar andern auch atia CapitoEa*a Laben Antooin's doa PUb* 
aopben C. 29. * 

Die Mimen der Alten leben unserer Ansicht nach aucbb^ö 
zu Tage, wenn .tucIi vieiieicbt nur in ihrer niedrigsten Geitill, 
norh fort. Es i;iht namlicli in Italien bis jetzt noch eine Mer^ 
bpassmacher , welche aii( Strassen und öffentlichen Plätzen dj 
Volk durch laanigai aum Theii vorher schon überdachte utv! 
«ingelemte und aam Tbeil intproviairta Vortrage su onterkaUa , 
benübt lind« Ein aolcbar nodarner» matatcna seinem aHiiii- 
achen Cbaradar gamüu geklaidater Mima aaldat sich bo de«« 
flbn vaTBamdialten Poblicam ab Mitglied irgend ainea Standes «fc 
einer Ctaeea der bürgerlichen Gaaallacbiafl an. Bald atellt cr«M 
reisenden Bettler vor und macht eine lustige Beschreibung wa^^ 
auf seinen Zügen erlebten Abenteuern, bald spielt er einen Krtn^ ' 
besuchenden Arzt, baUl legt er es darauf an, als leidenscbaUii 
eher, sich mit alier Welt überwerfender iVlissgeatalteier das Is- 
chen der Umstehenden au erregen u. s. w. Die Dorchfuhrung Hi- 
lles Gegenstandes audit ar durch grelle NachahiBang der Stimme 
und Geberden der Peraonan, mit weichen ar angeblich mt^ 
lial-, SU beleben y wie überhaupt aaine gansa DaralelkuigiViiM' 
niiritar und aulragend ist ZowaOeu nimoiit aia aolchar W^C* ' 
nacher noch einen GahöUan oder eine GebüIBn an , um dnaib' 
ache Mannigfaltigkeiten in seine Spässe zu bringen. Nicht fdl« ; 
sind auch einzelne Zuschauer mit ihm einverstanden undhelto 

• 

ihm seine Rolle durchlulircn ; sie unteibrerbfn den Mimen, wi- 
dersprechen ihm u. 8. VT., so dass ein lächerlicher, dem Anscbfi* 
nach oft ernater Wortwechael aur £rgetzung der um die Verabre- 
dung nicht wissenden Menga antstebt. £ina mimische Unterb^l- 
tung dieser Art währt öfters eben ao langa als dk Aaßübmt 
einer kleinen drmmatiachan Poaaa auf unaern Thacfank — Aoci 
in frankreich itl diaaa Gattung dar populären Comik MkaB"^ | 
und baUabt Untar andern ist Paris reich an )anen SinaaSiitM- | 
lern« Oefters treiben dieselben auch wohl iu den uiederj^ < 
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elienken rnnf dnem beioiidm (far «ie crriclitefeir scenfielitn Ap- 
arate ihr Wesen , so dass ihren Vorstellungeii recht ei^eutUch 
er Name tabernariae zukotiitiit. ' 

Die ersten und zu|>ie)ch die berühmtesten Verfasser von rö. 
liscfaen IVlimen gehören der Zeit des Julius ( ä^^ar «n*. 5id uuA 
lecitDUS Liaberius, Publius Syrus und Cn. Mattius, 

Laberius (von 64S bis/7iO nach £rb. d. St.) war ein fleisai» 
;er Dichter in seiiieiD Fache» Wir keniMQ bis jetzt noch die 
tl Tott 40 ihm f uge«chrieb«ncn Mimen, Auch htt lich (bti Ha-» 
:robias'Sat, II, 7.) der m^ikwürdige Prolog erhalten^ in wet 
dien^ €r aicfa bitter beklagt, daftt er, ein romiacber Bitter, ea£ 
las Geheise Jbüus Cäsar'a als roimitcb^r Schauspieler die Bühne * 
Uabe betreten müssen, £a ist ein treffliches ^)tl!ck, durch wel. 
chcs Laberius svhr fiir seine* Persönlichkeit eintnninit, — Die Al- 
ten schrieben ihm einen scharfen beissenden Witz zu. Horaz gibt 
(Sat. 10> 6.) nur sehr wenig auf seine dramalischea IJichtun« 
gen^ er will sie nicht ala poetische Kunstwerke gelten lassen. 
Wahrscheinlich kamen dem griechisch. gebildeten Geschniacke 
dea Horas die Erfindung nnd der St^l in den Mimen dea Labenoe 
xa roh Tor« < Auch haben endere alte Scbriflsteller an aeinem 
WoTtauadrucke Manches aaasusetaen. GeRiua bemerkt (XIX, iS-)» 
daaa Laiberiue unedle Wörter (verba ignubilia nimis et aoHentia) 
in die lateinische Spt acbe gebracht habe ; an einer andern Slelie 
{XVI, 7 ) macht er ihm den Vorwurf, dass er zu keck m Bildung 
neuer Wörter gewesen sei. Und wirklich enthalten die noch 
vorhandenen Bruchstücke des Laberius eine Bestätigung dieser 
lienierkung; sie bestehen grösatentheila ana gewagten oder unge- 
wöhnlicbcn Wortformen, 

Der «weite der oben gcnamlen Mtmendicbter ist Pubhua» 
nach aeinem Vaterlande der Syrer genannt £r kam frnhaeitig 
nach Italien und trat zueral mit seinen Mimen In den kleinem Stadl 
ten dea Landca auf, bia ihn Julius CSsar naäi Rom brachte. Die 
allen Kunstrichter ziehen ihn nicht allein seinem Zeitgenossen 
Und Ntibtubuhler Laberius vor (s. Gell. XVH, 14 ), ÄonJcra 
urlheileii überhaupt höchst voi iheilliaft über seinen schrifLsleile- 
rischen Werth, Sie gesUhen ihm in seinen Versen viel Scharf- 
öinn und Geist zu. Bündige Kürze und häuGg angebrachte 
Antithesen characterisirten aeine atylistische Manier. Hierin liegl 
yrahracheinlich der Grund, weawegen er dem Philosophen Se« 
neca so beaondera gefiel (Senec. ep. I, 8. und d. tranq. vit. I, 
Ii-)* Auch kamen in eeinen Mimen Tiele Moralsprfiche vor 
(». auch GelL X, 24 ), aua welchem Umstände man • einen vor« • 
tbeilhaften Schliua auf ihre sittUche Haltung machen möchte*}» 

') Die Vorliebe für df*n Gebraach solcher Senteaien artete ■pSterhia 
»oter dea Mmma bia sat Watb (insMUi») ans («. Saoeo. pat« couU YU» 5»)» 
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Diese Spriiclie wurden zu der Zeit des Kirchemritcrs üierüny- 
muB den Kindern zum Auswentligieiiien gegeben. Die uoler 
dem Namen des Publius bis auf uns gekommenen Senteiuai 
j(sie belaufen sich auf tausend und einige) tragen die ol;^ » 
ffdeuteten Eigenheiten seinea Ausdruckes an sieb. 

Cnejus Mattinty der achriftsteilerische CoUegf des I> 
hmoM md Fabliaa, wird Toa den Ahen often erwihnt (i 
QAl X, 24 folf. und aach Fdocc. d* adoL L. L. S. 9&)* M 
lioiy walcher '9im dia Beinamen impenaa doctna «nd crodte 
gibt, fuhrt mehrere Beispiele seiner Kithnheit in Wortbildunga 
an (s. Noct. Att. XX, 9. und XV, 25.). Er war auch dtn 
Römern als Cebersetsser der homerischen iHaa bekannt« 
ging sehr freundschaftlich mit ihm um. 

Aus d^n Zeiten des Kaisers M. Antoninus des PhiIosop^£fl 
führt Capitolia (Aoloii. fh. C. 29^ daa M. MacuUoa aliAUatt* 
dichter an« 

Ala aoicha wardan uns aoch Q, Ltttatiaa Catolns, Lod« 
Adliua und LantoliUi dach ofana Hahara Angabe Svat Lcbeii- 
trailiältiiisaa 'Toit den Altan beseichnet* 

Gewiss gab aa ausser den genannten Doch Tiela üdat 

Verfaä4»er von Mimen unter den ilornern. Ihi e Namen aber «si 
ebenso wie ihre Werke unterj^e^an^en. M ülirscheinUch seüiffl 
nicht alle den Text ihrer mimisclien Diciiiungen so dorcb!!» 
füfirt auf, wie Laberius u. s. w. es ihat. ihre skizztrten Pii^^ 
mochtan oft nur durch die Kunst der darslellenden Schaiufu- 
lar ainan augenblicklichen Werth erhalten und im Ganiea a 
w^nig literaritcha Consistenz beaitsan, nm ain Intarassa inrii* 
Aafbawahmng nnd dia OabarKafamng dar ll«niaa ihmTv^ 
ftiier an air^an« 



HL Zustand der römischen Sprache am £ade de^ 

zweiten panischen Krieges. 

Ala Enilaitong an unaerm Gagenatanda mag aina BmvhH 
daaBoIybioa diantUf durch welcba dartelba auf daa Varinlun«^ 
4a walcbam dia ktainiacha Spracha aua d$r uns hier bcidM' ' 

fanden Periode gegen die bis dahin verflossenen Zehen steH ' 

jherk^ani macht. Es versichert nämlich dieser Schriftsteller ' 
22 ), dass sich die rijmische Sprache voti ihreju EaUlehen bii 
dem Ende des zweiten puuischen Krieges so sehr verändert Ä*^« 
dass auch die mit ihrer Muttersprache am Meisten vertnui^ 
Aöuter dieselbe in ihrer frühern Gestalt nur» mit Muhe Tent«"- 
dan. Poljbiita gibt nna laidw nicht an, aitf wakim Ihab^i^ 
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Iforiicfagebaudcs sich diese Umwandlmig Torzugsweit« mtMolut 
lat. £0^ ist jedocb ghMhbf dass die Schwierigkeittn, welch« 
leioe römwcheti Zeilgcnossen in dieser Hinsieht fendea , we wi gef 
a der Uiugesteltung der gmnmielischeii und lexioeliscben CSmnd» 
age des Lateifiischeii als in den Verindemiigett sn snefaeii eind| 
ivelehe die äussere Form der ui tcr, also srunäch&t die Ausspra« 
:he beiroflen hatten. Eine Sprache, welche keine Literalur be- 
^ilzl, wie dies bis dahin mit der l-ömischen der Fall gewesen war, 
muss in einem Zeitmiirne von nber 500 JabreiifllUUlche Altndflfflim 
in ihrem innern und äussern Wesen erleiden» * 

Bei Anordnung der nschelehendeo Materisliefi haben wir zu-« 
nicbst auf die greoinieüscheii und dann auf die lexicalischen £i-» 
genlfadmliclrkeilen der gcnaiinten SprstbpeHede Bttektickt genom* 
men. Die erstem eoUen der bequemen Oebeniebt «regte in der« 
Reihenfolge nntgetbetk werden , in welcher die dneelaaB Med^ 
theÜe ia der Grammatik abgeliaadelt zu werden ^fte^LU. 

■ 

Der Ton • in welchem die Römer aus dem bezeichneten Zeit^ 
abschnitte sprachen , wer sehr rauh. Der barsche Hauchlaut des 
fitfliaefaen Dtgaminas war der stäle Begleiter der Rede. £r fand 
seinen Piet« Tor jeder mit einen ITocele «nbebenden fljlbe (Cio. 
Ordt C. 48} und drängte gern swisohen %mk Selbetlenter im 
einem Worte ein. Was MKna (II , 3) von lAer aepirirlea Aue»* 
spreche Tieler Wdrter dnrdi die £tnseh«ebeng des h' erwähnt, 
steht hiermit in Verbindung, Nach und iiacli w uide jener r&idiö . 
Lautculweder ganz verdranof, -oder er iosste »ich in mildeie Be» 
slandfheile auf. Die mit ihm verwandten Buchstaben v, h, b, «nd f 
(s. Laurenb. Antiq. lit. F.) traten zum Theii an seine ölelie. Wenn 
er zwischen zwei Vocalensta^^ ao pflegte* man ihn durch das 
Zeichen des Buchstabens v arieugeben, also s» R. adnui/it, fuvili 
cluvebant bei Ennius, Piautas e. w. JaHoa Ciser.aefalug fdr 
dieaee^T, wenn es die Stelle des &oiiecben Digemoms ♦erlfet, dae 
Zeichen f vor, doch behielt die alte Gewohnheit die Oberhand 
(8.'Priaeian. I.}. Dass xür Zell (SeeroV die Sitte, mit dem 
Hancblaute A sprechen, noch nicht untergegangen war, sieht 
»an aus Quintil. inst. I, 9. und Calull. n. 84. — Auch pfU nicu 
die Römer aus der Periode, mit welcher wir es hict zu thuii ha- 
ben, einzelne Wörter mit andern harten Tonen, welche aber später 
auch wegiiekn, eiozuieilen. Sie sprechen unter andern stheei, 
Mlocus, gnarigare u. •« w. Kr ItteSy locoe^ nerrere. Diese Eigen«» 
tbumlichkeity der Aussprache einen harten Haaebknt beinuai«- * 
»^€n, findet sich in der Regei bei eilen Völkern inder {Mt, ui wel- 
cher eine feinere siktliche und gesellige Bildaiig noch nicht en^der 
Mhen Ferm ihrer geistigen und physischen Nalnr gefeilt hat So 
^neihre Gefikhle heftig Uiid leidcmdiaftlich siad^ so sprechen sie 
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aucli ilirc Rede mit einem starken Drange von innen nach au&»e 
Uud «jit einem kralLi-ca i une au», welcher dem Vvjrtm::« fi^ifs 
barten Cliai acter gibt. Die mcisleti Sprac hen kunnen m iknij 
friihesteu Feriodei) als Beweis hierlur dienen. Wie riaUdcaUeif 
Wörter würden nicht von unaem Vorfalirtttt oiit einoin TaijciilJ 
ten H gwcbrieben und gesprocben (Hrabanus^ Hroswilliaa.ft, 
Mit fbrUchrattodar Bildung worik audi die Aatipraclie imWs;: 
m diM anch dieeer Gebnoch dea wie nele «ndcre milii 
Y«cWMidte Hilten y wegüeU 

Je geringer die Cultur eine« Volkes ist, je mehr fliesssii: 
Laute der einzelaea Wörter in der lebendigen ftede zasammc.^ 
Delier kommt es zum Theil ^ dass die Sprachen wilder >'atio(iB; 
g^öbnlicli nolr unbequem durch dee Alphabet gebildeter \o\id 
uuegedruckt "werden können« Bei Torwarte gehender BUdoS! 
trennen eich die Bucbetaben ecbXrfer In der Aueeprecfae und tre- 
ten in einer mehr selbsfttiadigen Form auf. Man articnliitifc» 
dann nicht allein müder, sondern auch deutlicher, so dass 
Buclislabe einen genauer be'^ränzten Wirkungskreis erhält un: in 
trübere unbestimmte .Schwanken zwischen den einzelnen m\i 
sntler verwandlet! r>au(en mehr oder \; einher aul luu t. Zur AsJ- 
rechthaltung dieser Ordnung unter den Üestandtheilen des 
bets trägt daa Schreiben in der Sprache sehr viel bei« hm^ 
Itterduroh werden die unklaren Elemente der Aussprache auf tii 
fixe Form cttruckgdbcechl^ Die rbmische Sprache etebtzerl^ 
dee zweiten pnniacben Krieges uul dem Uebergangeponete « 
jenem ungeregelten AlphabeU zu dent mehr ayatematimb 1^ 
gründeten. 

Die nur etwas glelcliartigen Laute gehen noch leicbt ii 
einander über. Unter dcti Selbstlaulern ist dies vorzüglich ^ , 
u und o (noüix, episiula u. s. w.)^ e und i (in den Ablativ« 
der dritten Declination, Menerva u. s. w.) der Fall. Das u stik 
nicht allein in einem sehr genauen Verbältnisse zu o, wie ^ 
beionden noch in dem heutigen Englischen Statt findett 
^dem ee. wird auch für das griechische y und i (Cuclopa» Ob» 
fma u* e. w.) gebraucht. Aehnliche Verwecbadungen kooMMi 
auch unter den Mitlantem Tor« V vertriU die Stelle des b ml 
umgekehrt Dieeer Gebrauch, b und ▼ unter einander zu wp* 
tauschen, geht übrii^eus durch alle Zeiten der lateinischen 
che, wie dies die Jüöcluilten dyrtlmn (s. auch Laurenb. ÄnlJf 
üt. Ii und V). Wahrscheinlich Ii üben die Römer das b *eb 
weich ausgesprochen, wie es die Spanier, in deren Alpliabfle i 
V und b genau unter sich verwandt sind, bis jetzt nocb tlian. 
~ Ausserdem werden auch d und t (set, quot» annt u» %> w.)i 
d vmA l (dingua, dacruma u. e. wOi d und ^ (apur uid«ir 



Digrtized by Google 



die Gc^cbiclite der rom« Sprache u. Literatur bctrelTeiid. 

♦ 

ir apud, arvocatus u. 8. w.), 8 und r (esit, esnnt, tnajosibua» 
uselii, Fopisii, Valesii u. s. w.) oft miteinander verwecbselt. 
- Auch floss die Ausspraclie des v und g noch in einander 
bWf $0 dass man c in den Fällen ael^iei in welchen später 

seinen Fiatz fand« £in Freigelassener, mit Kamen Spur, 
trviliusy welcher gfammatischen Unterriebt wa Rem um 654 
&ch £rb* 4er Stadt ertheUt«, tolLsich zuerst des Schnflxei« 
leni g sur Modifiotriuig de« üb dahin allein gebräuchlichen 
bedient haben Funcc de Qiigine et poerit L. L« 9^ 310)» 
och erhielt eich das c an der Stelle des g auch.npch bta in 
Nitere Zeiten. So findet man es aof den Münsen des Marcii$ 
?pidua, Marcus Antonius und anderer, s. Eckhel doctr. n* 
fi, Jl. S. 74. — Vorherrschelide 15 lk Ijs Laben in dem Alphabele 
id u, r und 8. Die Sprache erhalt durch diese f/aute einen 
iförmii^cn , rauhen und finstern Churacler. Das s kam bcson- 
iTS häuhg in der Endjgung der Substantive vor (tristitias, ami* 
lias a* s. w.). Jedoch wurde das vor einem Consouanten ste« 
ode s in den Endigungssylben auf ns und iar in 4er Dichter«* 
räche dieser Periode aitsgelasaen« Das d wurde nach der 
tmerJknng QaintiUan*s (inst. 1, 7«) oft an das £nde der mit 
lern Vocale schliessenden Wörter gesetst (med^ pocnandod 

s. w» siehe die columna rostrata). Das n blieb ollers nach 
iecfatscher Art weg, daher praegnas, infaSy^iroey fna u. s« w. 

J} i £ Rechtschreibung» 

« 

Es ist natürlich, dass hei einer so grossen Verschiedenar— 
Iceit der Ausspracbc aucli die Orthographie noch sehr im Ar« 
1 Jag. £s gab so viel verschiedene Systeme derselben als Ar- 
i des mündlichen Ausdruckes vorhanden waren. £in Jeder 
trieb ^ wie er zu sprechen verstand. Die sich hierdurch er* 
tgenäe Verwirrung veranlasste den Dichter Luciline ein^ Sa* 
3 (ea, war die nennte seiner Ssmmlnng) gegen die Unwissetf* 
t der Abaehreiber in diesem Puncte aufsusetsen (nach Im* 
V Terentfos Scanrua und Velius Longus). — Der UebelslaaA 
er in eich nidA übereinstimmenden Rechtschreibung wurde 
1 jetzt an um so fiihlbarer, je mehr in der Sprache i^cschrie- 
i wurde. Nach und nach gelangte die röjnischc Sprache 
Ii in diesem Sti cke zu einer hohem Repelniäsai^kcit. Je ' ■. 
'ir gelesen und gescJuieben wurde, um so Icirliler konnte Ein ^ 
leni der Piechl.scbi eibuug durchdringen. Jedoch hat sich die 
iinische Sprache nie ganz frei von dem Einflüsse eitier in« - 
seqaenten mangelhaften Aussprache gemacht, noch sich einem 
;enieinen orthographischen ^stcmc in der Art unterworfen, 
ea^ die Schriftsprachen der gebildeten neuenropäischen Vdl»^ 
tfattn. Die Inschriften atis den Verschiedensten £poclito des^ 
lischen AUerthams bezeugen dies. Ortto^raphiscoe Archais* 

y 
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men finden sicli, wenn aucli nur selten, sogar noch aaC dstj 
Miiiisea nach Augiutui« 5. £ckhei| dodc, n» Iii, XI« S. 7$ fM 

Die Formentehre» 

Auch in cletn etymologisclien Tlieile der Sprachlehre bcrrsci: 
jetzt noch vielfache [inbe&timiiilbeit uud wilikurliches ScbwiK.. 
ken (fl. fc'uncc. d. adol. L. L. 3, £64). Dai oämliche Baoptw«! 
katte oft verschiedene Eodigungeiu Ebenso gehörte audi OM 
und dieselbe Substantivform oft verscbieilanao Gescklechtm aa 
IMa UnbasttnoiÜMit in dao DarlkiatioMaiidjgiiiigia tritt Mcfc W- 
tetaad Ii#Tor (a. Gall. 14). Nicht tmaar Inldet mm IM 
MIM Gaaui HIV nach Binar DadkiattoiL Zaweilan finden mk 
mumt diasan Unrigilaiasaigkeilan anch griedibcha Baagiio^ii» 
man (wie z. B. pelage als Plural noch bei Lucrez steht). 

Die gleichen Anomalien zeigen sidi iu der 1: ormalioa dii 
Bai- und Fürwörter« 

Auch in den Endigungen der einzelnen Conjngal lon beif fcirt 
noch grosses Schwanken (s. die eben aus Gel! ins angefLihits 
Steile). Die Gonjugationen selbst wardao unter einander Ter> 
waehselt, ebenso wie Deponentialformen haofig für active asd 
umgekehrt atafan (a. Gell. XVilly 12)« Ausserdem findan mk 
in dar Beugung dar 2aitwörtart Toniigiich in dan Gonpid^ 
vali and Infinitivan; noch viala harta Fonaan, waldkavaalr 
folgaiidan Zait TarstoaMn wardan« — Ala £riats taa: ao iA 
Vnrcf ahnasstgkaitan nnd Uaahanhailaa la^an aich ahar «n^ 
jetzt Tiele Formen , besonders von Zeitwörtern , in ihrar Cif^ 
atalt, deren Acuä&cres späterhin eine AenJerungy vorzüglich dfixd 
Ahkürzung oder Zusamnienziebung^ erhielt 

Die Wortfügung. 

Die Syntax leidet nicht weniger als der etymologische Thtii 
der Graniinatik an Unsicherheit und Mangel an UebereinsiMB-' 
mung. Ausserdem veranlasste das Streben der Homer, sich jucI 
dar gnacbischan Literatur zu bilden, und die aüriga BascbiAi* 

Sang mit den Schriftstallarn derselben ^ dass Tialn Idiov* 
ar griechischen Syntax in die latainische übergingen mid skik 
warn Thail auch noch in dar folgenden Pariode arfaiellaB« Hio^ 
durch geschah der analogen Anebtldaag und dar reinen Fem 
der Sfuradie mancher Eintrag» Zu ConttrnclionendiaMr Aft|i' 
hört sed istum , quem quaeris , ego mm u. s, m ¥ida 
stiele a* bei ÖaiicU Minerva V* 12 und seinen Lrklärem. 

Das W ö r l^e r b u c hm 

Dae "Wörterbuch enthalt jetst noch viele ainfiMsha StaOB^ 

für welche späterhin längere Wortbilduugen getoündit werdm 
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Wie natiirlicli diese ErscTieinunc^ ist, »o bemcrkenswerth ist es 
auf der andern Seite, das« vorziigiich durch Präpositiauen ver« 
längerte Zeitwörter da gesetzt werden ^ wo apäter im gleichen 
Sinne die einfachen Formen stehen. Plaatus gibt auf jeder Seite 
Belege fiir diese Eigenthümlichkeit* — In dem Wortvorrathe^ 
dessen eich die SdurifUteller dieser Periode bedienen, ^efinden 
eich viele Ausdrücke» welche hdcfatt bezdcllnend fiir den in ih* ' 

• 

nen enthaltenen Begriff sind. Ein grosser Theil derselben kam ja 

den folgenden Zeiten ausser Gebraueb, Die lateinische Si)racha 

veifulir in diesem Falle so, wie es alle übrii^en thun. Sie ver- 
schmähen einzelne AusdriicLe zum Theil aus Laune ^ zum Theil 
auch weil die äussere Gestalt derselben dem Zeiti^esclimacke nicht 
mehr zusagt. Oft auch wird die Veiijto.ssuni^ eiiies Wortes da- 
durch veranlasst, dass der in ihm liegende iiegnil selbst ausser 
Gebrauch kommt» £ine Sammlung von Wörtern, weiche nach 
dieser Periode angewöhnlich wurden , e, bei f nncc« d« edoL L» L> 
S. 215 folg. 

Die jelsigen Schriflatellcr nnd nnter ihAen besonders die Didi« 
ter erlauben sich, durch daa Beispiel ihrer griechiache^ Muster 
angeregt, viele kecke Wortsnsamniensetzungen, Hierher gehd* 
ren tardigemnlos , pndoricolor (anroraX nociicolori triseclisenexi 

dulcioreloquus (bei Nävius vorkommende Ausdrücke. S. Gell.. 
XIX, 7 )*). l^ie römische Sprache eignet sich bequem zu diesen, 
besonders dem Dichter wertheu Bildungen. Und doch verlor 
ßicli der Gebrauch derselben im 1 ortgange der Zeit. Die spätem 
DiclUcr haben nur durch einige wenige, fnst bei ilmen allen wie- 
derkehrende Wortformen das Andenken an jene frühere i^Vciheit 
erlialten* Das Auffallendsie hierbei ist , dass sich einige Schrifl-* 
steller sogar entschieden gegm diesen Gebrauch aussprechen« 
Dies ihut unter andern Livius XXVlXy !!• Nach seiner Ansichl 
eignet sich die römische Sprache weniger als die griechische 
' «t aolclien Zdaammenstellungen. Noch atrenger ist Gell jus (XYIU, 
11), welcher diese Eigenthümlichkeit dea frühem S^let gera« 
dezu tadelt. Der Vergleichnng wegen bemerken wir, dass auch, 
die heutige italienische Sprache in diesem Puncte wie ihre Vor- 
gängerin , die römische, verfahrt. Auch ihr wird es leicht, 
schöne ^^ orivereini^ungen in der gedacliten Art hervorzubrin- 
gen, jedoch tliut sie es triebt. Der Diclitcr Chiabrera, welcher 
diese Eigenschaft seiner Muttersprache höchät glucklich zur 
Bildung malerischer Wortformen benutsst hat^ ist ohne^ Nachfol- 
ger in dieser Hinsicht geblieben. •— Wenn raaif übrigens sieht^ 
dasa der Satiren dichter Lucilius, welcher doch viele griechische 
Wörter in seine Verse einmischt^ von jenen WortxnsammeniU« 
gungen keinen Gebrauch machtj ao möchte man glauben^ daae 



*} Es wurden übrigens nicht nllcln romisclie Wortformen au TÖmi- 
sche% seadem aach römische 2a griechi&cheu gefügt« 
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vorzqi^sweisfi nur diejenigen Diclifer slcli derselben bedienio, 
welche griechische Musler nachahmten und iu das Laltiiibc!» 
übertrugen. Die Satiren des genannten Schriftstellers iiattes 
dagegen «inen sclbstständ igen Cljaracter. FretÜdi lebte Lad- 
lius auch mehr gegen dee £nde derPerioday vcm welcher hin 
die Rede iet« 

Die Scbriftipradie des uns hier beechifligenden Ztäbk' 
ichntttes bedient eich aehr hauHg griechiacher Wörter. Am 
dfeaem Grande nennt Snetön (d* illnatr* gr. 1.) den LiTim Am 

dronicus einen Halbgriecben (semigraecum). Ueber den Lud* 
lius driickt sich Huraz auf die gleiche Weise aus (s. aucli Fiincc- 
d. adol. L. L. S. 59.). Die griecbiscbe Sprache übte )elzt tirA 
Herrschaft über die römische von fast ähnlicher Art aas, vis 
die französische aus den Zeilen Ludwig's XIV. über ihre Na elf 
barinnen. Diese griechischen^ die einheimischen SprachforoMe 
verdrängenden Bestandtbeiie treten bei den lateinischen Schn(l^ 
eUliern theila in ihrer ursprünglichen Gestalt auf (wie msk 
B« fivif/toavvov noch bei Catull n. 13. findet), oder aie werdea 
auf römiache Weiae umgemodelt. £ine Sammlang gnechiidbr 
Anadrilcke, welche jetzt vorkommen, aiefat bei Fiiocc. d. wkL 
U L. & £41 folg. 

Man kann wohl ohne Bedenken annclimen, dass so Bli- 
ebe Formen, welche sich bei den röniisclicn Dirlacrn aas ie£ 
frühesten .Literaturperiode iindeu, auch iür sie schon alterthtiflH 
lieh -waren. Sie gebrauchten dieselben wie Virgil aal« olli a, ».Wm 
aetzt) und wie überhaupt die Dichter oft aua dem Wo alw 
rathe der vergangenen Zeiten schöpfen. 

Die Spracheigenthumlidikeiten der £poche, voq wtldnr 
wir bia dahin gesprochen haben ^ verachwanden nach und nac^ 
aua dem hdhem Style , jedoch erhielten aie aich zum Theil ga» 
wisa noch lange im Gebrauche dea Volkea. Zu dieaer AnaidC 
gelangt man durch die uns von den Atellanen des NoHoa nd 
Pomponius iibi ig jL^cbliebenen Abschnitle. Alle sprachlichen 1^ 
regelmässigkeileii des Piaulus koiiiinen in denselben wieder zaia 
Vorschein (§. die Fragmente der comischen lateinischen Dichter^ 
Auch jene nach gi icchischer Weise znsntnniengefüi^tc M oi tfjr- 
men sind noch bei den Minienschreiberu aus Cäsar ^s Zeitefl 
(Laberius, Matlius u. s. w.) üblich. Da nun die Atellanen oid 
Mimen -znnächat fär die grosse Maaae der Römer berechnet wa^^ 
ren , so kann man Wohl annehmen, dass die aich in ihnen £a. 
denden Idiome atif Bechnung der allgemeinen Velkaipnahi 
zn bringen aind. 
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IV. Die Commentarc Julius Casar s. 

Die iicuern Gelcbrlcn liaberi öfters Zweifel über die Aecht- 
leit der unter Cäsar's Nnnien bekannten öcliriflen über den 
tlVrgerlicben und die gaiiischen Kriege aufgestellt. Einii^c un- 
rr iliiien Laben beliauptet, dass jedes der beiden genatintea 
Verke seinen besonderu Verfasier Labe^ jedoch keines von Ca- 
iar's Hand aei; andere hingegen haben letzterem nur die drei 
üciier Über den biirgerlicben Krieg mit Pompejus abgespro- 
heD* Gegen Bebauptangcn dieser Art sind viele andere Kriti«, 
cer (in frühem Zeiten auch Yoatiua d. hiat lat. I» 18. 62» 
BS.) aufgetreten (a. Bayle , art. C^ar). Zu der« Partei dieser 
[ etstern geaellen auch wir uns» und awar um ao bereitwilliger, 
ie mehr der Character dieser Schrillen dem Bilde entspricht, 
welches inan sich von dem Geiste Cäsar's machen /nuss. Im 
i all dieselben aber nicht von ihm herstammen solUen, niitsslen 
sie wenigstens einem ebenso klaren Ver&laude^ als der «einige 
war, angehören. 

Es la'sst sich jedoch nicht läugnen, dass sich die Bücher 
über den bürgerlichen Krieg stylistisch um etwas von den Denk« 
Würdigkeiten der galliscben Kriege unterscheiden» Eb sind diese 
letstern in einem mehr abgeruiileten Periodenbau und in einer 
vollem Manier alt jene erzählt» Hierana folgt aber noch nicht 
die Verachiedenheit der Verfaaser* In beiden Werken weht der 
aamltcha Geiat} jedoch scheint CSaar die galliacfaen Kriege mit 
mehr Muaeo anagearbeitet an haben« 

Lipsius meinte, dass die gallischen Kriege durch Celeua 
inlcrpoiirt auf uns gekommen wären. Obwohl sich nun man- 
che Glossen in den Text eingeschlichen haben mögen, so sind 
diese doch gewiss von geringerer Bedeutung, als Manche ange- 
noninien 7AI haben sclicjnen. Tinseren Ansichten nach niöehUn 
die drei letzten ßuclicr (das fünfte bis siebente) 7utia( hst von 
diesem Schicksale betroflen sein. £s zeigen sich in ihnen ge* 
wisse Unebenheilen des Stylcs, welche früher nicht vorkom« 
inen. Ueberfaaupt fmden sich in den vier ersten Biichern der 
galKschen Kriege diejenigen £igenschaften der Darstellung, we- 
gen welcher Cäsar schon von den Alten besonders gerühmt 
wird, in einem mehr in die Augen springenden Grade, als in 
den hierauf folgenden. Es ist wahrscheinlich, dasa dieser Un- 
terschied von eiiicjii mehr verdorbenen Texte hcrriihrt. ^ 

Guisrhard, von dessen schälzcnswertlicn DeiikwiirJii^kGi- 
len über Julius Casar wir weiter unlen sprechen werden, glaubt, 
(lasB zw eifelsolnie l.ückcn in den Cofnnicnlaren desselben vur- 
komnien, obgleich sich die Stellen dieser Art nicht immer ge- 
nau augeben lassen. Die in den Ausgaben b. civ. III, 50< he- 
zachnete Lücke ist seiner Meinung aach bedeutend and brmgt 

f 
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iini um die Keantiiiit der kriegerbclien Ereigitifae, wddi 
durcb die Vertheidigong der Versdiansiiiigeii CSter^e Bei D^fi^ 
racliium veranlasst M'urden. Guiscliard glaubt aucliy dasi du 
Ende des zweiten Büches des bürgerlichen Krieges versliimiDcU 
sei. Ebcn&ü fuhrt er auch Stellen an, in wcklieii Casar lick 
auf geihana Erwähn ungeu besielU« weiche aicU nicht ladbc 
Terlinden. 

Die Sprache CeMr's ist in graminatischer Hineicbt dord« 
«na rein tu nennen. Es finden sith in ihr nor wenige fettig 
welche yon den allgemeinen Geeetsen der lateimaGhcn Gna- 
matik abweichen. Za seinen itylistiidben Eigenthnmlichhcilii 
geliört die Vorliebe für Wiederholoog desjenigen Baoptwoita 
• im Relativsatz, auf welches sich das Relativpronomen 

(z. B» itiuera duo, quibus itineribus u. s. w.). Auch mlL: 
Cäsar, besonders in den guUiscben Kriegen , gern im Präsen*. 
Es macht dieser Gebrauch des Schriftslellers eine gute ^Virkun«; 
die Darstellung erhält durch ihn ein munteres Leben, Seine 
Satzbtldung ist leicht upd kunstlos. £ine Periode wie b» fiL 
lly 25. ist als Seltenheit fiir die itfanier Casar's zu merken. 

£ine dem Geiat dea Leaera woblthnende JUerheit dsr Gr 
dankjcn und eine nalürlidi einfache Form in der MittbeOniigdtfi 
. eelben sind cfaaracterialiaclte Kennseieben (äaat*e «la Sdnft- 
etellera. Casar gehörte zu den^Iücklichen Menschen^ wekW 
die Erscheinungen dea aussein Lebens in allen ihren Uezieboru 
gen rein und scharf auffassen. Ausscidem aber erleichterte iba 
auch der eihabene Standpunct , von welchem aus er die G«- 
ger.Ktünde seiner Darstellung überschaut hatlc, den Uebcrbüti 
vber^dijsselben^ er war nicht allein Augenzeuge , aondem audi 
Lenker der in aeioen Commentaren enthaltenen BegebeabeiUB 
gewesen« In diesen Umstanden liegt der Scbliiasel an der e^ 
aten jener beiden eben genannten Eigenschaften eeines Stjli^ 
mvt aeinem klaren Vortrag. — Casar war dnrch den hohen fO' 
Istischen Wirkungskreis^ welcher ihn beschäftigte, gewöhnt 
den, die Welt und die Menschen mit dem sichern Tade 
giübscn Staatsmannes zu behandeln und auf die bedeutendfhs 
Verhuitniöse des Lebens mit derjenigen geistigen Ruhe Lerabzu- 
bh'ckcn, welche die Folge einer langen practiscbcn Erfabnin| 
zu sein pilegt« Vieles , was Andern ausserorderitlich schieu; 
niUBste ihm« dem in einer grossen Schule gebildeten fiegierer 
der politischen Schicksale aeiner Mitwelt, nur gewöbnbch vo^ 
konimen. Dieser von einer gunstigen Natur terüefaenei darck 
ein thatenreic|iea Leben ausgdiildete Zug in dem ChanrcUrG^ 
ear*a, atets über den Ereignissen, nie tinter ihnen se std^ 
diese Gewöhnung das Treiben der Menschen mit einer bis ^ 
der Fassung zu bringenden lluhe aufzulassen und anziuelifl'» 
ist auch in «einen sehn iL Ii eben Ausdruck übergegangen undspi*» 
gelt sich in der zweitea von den oben erwäluiten Eigpsciui^ 
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feines St^es, in der rahigen Einfachheit seiner DanteTTungs-» ' 
manier ab. Cäsar beherrscht ala Schriftsteller aeinen Stoff in 
dem nämlichen Sinne, in welchem er ea ala Feldherr nod Staat«** 
mann tliat; ^er erzählt leidenachaftloa , man machte oft lagen, 
i;lelcIigüUig. Er spriclil^nch In den wichtigsten Momenten der 
Darstellung nor m deniVerstande. Das Streben so vieler Ge-. 
gcliic'lilsclirciber , die TbrlliKiluiic ihrer Leser durch eine gc— 
schmückte blurm m clclie Aussluffirung des GerjonstoiulGs zu rei- 
zen, ist ihm so fronid, dass man in seinen hisloiiaclien Wer- 
ken Tielleicht nicht eine einzige bildliche Redensart finden mochte 
Doch gerade diese nüchterne Besonnenheit ^der Erzählung ist, 
es y "Nvelcfae in Vereinignng mit jener logischen Klarheit der Ge*» 
danken ihm einen so hohen Bang unter den Geachichtachreibem 
aller Zeiten Terschafil. Man musa aich wundem, wie nenere 
Kritiker (a* 8ajle, art €^r) dieae anipruchloae Manier Ca-r 
aar's, hinter welcher die wahrste Kunst des historischen Vor« 

tvagü verborgen' liegt , als Vernachlässigung und dciiiiiacli als Ge» 
genstand des Tadels bähen bthandcln können. Ganz anders fal- 
len die Urlhcile der grössteri Heerfiihror nnd Staatsmänner des 
neuern Europa's uhrr Cäsar in dieser Beziehung aus. So wie 
aie durch ihre Stellung zur Welt mit Cäsar verwandt wareOy 
ao war ihnen aach seine Art» die Gegenstände aufzufassen und 
darzustellen, ganz geläufig» Sic wuaateo» ala in der hohen Schule 
der Well geläuterte Männer; die aachgemaaae Sprache CaaarV von 
dem unwahren , die Menge aber gewohnlich] blendenden Tone je« 
ner Geachichtswerke zu 'unterscheiden, deren Veriasaer aoa 
Mangel an practischer Bekanntschaft mit den höhern Regionen 
des polilischen Lebens ihrer Einbilduni^skraft als Führerin in 
dem historischen Voi U a^e zu feinen i^flrrjen. Ja, der Styl vieler 
grossen neuern Feldherren, wrh lic die eigenen I haten besdii leben 
Laben, ruft die Commentnre des Julius Cäsar in das Gedächtnisa 
der Leaer zurück« Wir erinnern hier nur ah Friedrich den Groa- ^ 
Ben tmd auch an Napoleon, ala' Verfasser der Memoiren von, 
Helena« 

Ea ist unserem CSsar vieiniltig, im Alterthum achon von iai« 
nioa Pollio (Sueton« Casar C. 66O1 der 'Vorwurf gemacht, daaa 
er nicht nherall in seinen geschichtlichen Daratellungen die streng- 
afe) Wahrheit niit^elhcllt habe. Einem solchen Vorwurfe konnte 
Cäsar auch bei dem besten Willen nie ganz entgehen. Er liätie 
'mehr als Mensch sein müssen, um in seiner Stellung die Ange- 
legenheiten der ihm gegeniiberstehen den Parteien stets so ohne 
Leidenschaft aufzufassen, wie es der parteilose Zuschauer konnte. 
Auch lässt aich wohl annehmen , dass Cäsar von einzelnen Vor- 
iüUen mitunter nicht ganz der Wahrheit gemäss jinterrichtet 
worden war. So oft mochte ea daa Interesse der Berich ter* - 
«ftattenden . yerlangen , den Gegenstand der Meldung nicht in 
dem eigcntUdien Lichte vor ihm erscheinen zu laaaen, Casar 
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konnte in solchea rällcn nm so elier j»ctaasc!it werden, da dcT 
Si liaiiplalz seiner kriegerisciien Unternebinuiigcn oft selir aoa- 
gedehnt war, und er selbst doch nur auf Einer Stelle gen???- 
vräiti^^ sein konnU« Ausserdem niUM man auch bedeuken, da&i 
er nicht eine pragpMtMche Getefaichte da» biizgerlicfa«ii asd 
der gallischen Krieftt, tondern sonächst nur Tagebüclicr 6a 
Schicksale der Ton ihm gnkitietcn Hem iliidP«rl«i ]iel«ni wölbe 
Di« Geschiclile Mioor Geigaer ist Ton flim nur ia soweit niHg» 
tbeilt, pit tie ttumittelbftr ia 4«i «genlUcheii Gcgenrtand mI» 
sier Entählung etognUt 

Wenn nan Casmr aber wdi wirklieh onselne Vorfalle uk* 
nes an Thatcii und Ereignissen so reichen Lebens mit Bew^st* 
Qein in einem andern als dem wahren CharacUr daigesteiit iijt, 
SU ist dies zwar niclit zu billigen, jedoch darf man aus den 
einzelnen, (gewiss seltenen Fällen dieser Art noch nichl den 
Schluss auf ein allgemeines vorsätzliches Streben Casar*s , die 
Wahrheit zu seinen Gunsten zu entstellen, machen. Lia <a 
falsches Verfaluren liegt durcbans nicht in seinem offenen gn- 
den Character* Auch gibt die Art und Wd»e, in waiolier er 
4ie Interessen der Tencbiedenen Parteien in aeinen Commeata- 
ren beiiendeU« keine Veranlaaanng xn einer aolcbea Annab— . 
nirgends xeigt er den Vortäte f eidi aelbat nnd aeins Sacbe aoC 
pnkotten seiner Gegner xn erhdm« Man kann nicht beacbd 
4ener von «ich sprechen als er es in den SleUen tbot, io «it» 
chcp er seine Person berühren muss. 

Vossius führt (d. bist. lat. 1, 13) ein paar Falle an, in we^ 
^hcn Rit Ii Casar nicht ganz offenherzig benimmt. Er verschweigt, 
htity der genannte Gelehrte, im dritten Buthe des bürgerlicLen 
Krieges den Umstand, dass durch das Feuer, welches er bfi 
seiner Vertheidtgnng in Alexandrien auf die Schilfe \verfen iiesi^ 
^as SchiiTswerft und die Bibliothek dea Serapeum'a mit ver» 
Irannt sind. Ausserdem stellt Cäsar in ersten Buche dea bof- 
gerlicben Krieges den Vorfall, als er nnt gewaltsamer Zurnok« 
Weisung dea Tribunen Metellue (a. Bayle, art. Luc Metelioi) 
die Tttiiren der Scbat^kanuner m Rom. erbrach; gans andart dar, 
eis Cicero, Lucan, Florus, Dio, Plotarcb u. a.w. — - In dieier 
Art will mim noch Manches in CSsar's Commentaren findso. 

Der IVdel , \v'el<^ lieii einzelne Gelehrte vorgebracht habea 
(a. Harles, not. L, L. Th. II. S, 196.)» ^^s* nicht alle Nacbridi- 
ten Cäsar's iiber die Germanen, Gallier und Bataver sircnr» 
riphlii; sind» fallt in sicli selbst zusammen. Es war iiitl.l die 
Schuld unseres Schriftstellers, wenn er keine bessern ^acli< 
richten über diese bis zu seiner Zeit so wenig gekannten Völker 
gellen konnte. Um aber absichtlich die über aie eingezogeoM 
£rkundigongen ^u verfälschen, hatte er durchaus kein iflterssse» 

£s mögen sich an*dia bia dahin über Casar mitgellieillett Be» 
merkongen einige andere ^oacMiessen, weidie uäe itt eÜMVfli» 
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möern Beurllielluni; einzelner in »einen Commentaieii Vorkom- 
ueaden liegebenbeilen dienlich zu sein scheinen. 

Julius Cäaar konnte e« wa^eiii die Eroberung Galliens so 
mzufangen und durchzurühreti, wie er es gelhan hat. Kein neue» 
er jßeldherr ab^r batte in dem gliächea Falle naeh dem'Toa 
hm befolgten System Terfabren können. Der in der neuem 
Iriegskunst so complicirte Munition- und Waffenbedarf eneeugft 
^hwierigkeiten , von welchen die Alten nichts wussten. Der 
leuerc lleei fuliicr niuss slcls auf den hinreichenden Von alli je- 
ier 80 nölhi^en und zugleicli so nüih&ani anzufertigenden Gegen-« 
ilände bedacht sein. Zu diesem Endzwecke errichtet er mit ili- 
len versehene l<iiederlagen. Die für üin unentbehrliche Verbin* 
lung mit diesen wird um so misslich^^ je weiter er sich von 
hnen entfernt. Hierdurch wird sein ganz^ Opera tionssjstem 
)edeutend bedingt« Wie viele Heere und fejite Platze haben nicht 
icbon dadurch } dass ihnen die Gonuttttnicationen abgeschnitten 
Haaren und dass es ihnen an den cur Vertheidigung nötbigen Ma« 
lerialien gehrach, unterliegen müssen ! Casar hingegen und über- 
iaujjt die Alten fanden überall Gelegenheit, abgängig gewordene 
Wunitionsbedürfnisse zu erneuern. Das pilum des romischeu Lc- 
;ionsoldaieii iiess sich überall verfertigen, dem öchleudercr konnte 
'8 nirgends an StoiF für seine Waffe fehlen während das Ge-^ 
irehr unseres Fusssoldaten nicht allein eine an und für sich schon. 
lUQstreich susanunengeselxte Maschine ist, sondern auch erst 
Inrch ein anderes Kanstproduct^ das Sdii^spulveri bfauchbar ^ 
rird. Das Gleiche gilt von dem Geschütz , dessen Fortscbafiung 
iberdies von hemmendem Einfluss auf die Bewegungen der Heere 
«t. Wie wünschenswej tli nun auch dem allen ieUhtiia eine 
Verbindung mit seinem iiinken, seinen l)ej)üts u. s. \v. sein 
nusste, so wenig kuniite ilun jedoch im Aiigeriieinen eine Al)- 
icbneidung derselben die Xslachtheüe zufügen , welche einen icld-* 
iierrn der jetzigen Zeit in einem solchen Falle bedrohen« Cäsar 
Konnte sich und sein Heer in Gallien xuhi^ in Lagen seh^^ 
^velche unfehlbar den Untergang jeder neuem Armee herbeige- 
:Qhrt haben würden. 

Den Fortschritten Casar'a in Gallien kamen die politischen 
rerhältnisse der Einwohner sehr zu Statten. Es wurde dieses 
-»and damals von vielen einzelnen Völkerschaften bewuhnl, wel- 
che nicht allein durch kein politisches Band zu einem gcschlofr- 
iCnen Ganzen vereinigt Waren, sondern auch zum Theil unler 
einander selbst in Unfrieden lebten. Obwohl dieselben rohe 
rapferkeit im höchsten Grade besassen, so fehlte ihnen doch 
lie Kunst der Kriegiiihrungf wie die Börner sie kannten, Dea» 
m ungeachtet aber hätte Casar einen harten Stand haben sol<* 
eo, wenii die GalJiex gleicb anfangs vereint gegen ihn aufge- 
•retcn wären» Die Aussicht auf das Schicksal, welches ihnen 
roa Seite der fipuier bevuiöLaud^ halte sie zu died^m gemein* 
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•chafllichen Scbrltte auffordern sollen. So aber IianJellen m \ 
wie rohe Völker und Menschen xu handeln pflegen. J^derTheil | 
war nur auf Zunickwelsiinq der aui^-piiblicklichen Nolh bedadit 
lind setzte sicli nur dann erst zur Wehr, wenn er Bich persovi- 1 
Mch von dm Verderben ergrilTen »ah. Wer ausserhalb derGe* 
fahr war^ Tcrhielt iidi nüiig und ohne thitigcn Anibeil aa du 
Ert^nitMii tVL nebmeiii deren Folgen über kun oder lang muk 
auf ibn mikkwirken umateii} jeder Einzetne nabm Aortand, 
sidi durch Afietrengung m der Gegenwart den Frieden lor die 
Zukonft m erkanfim. Unter dietei» UmetSnden warde «e deai 
Julius Casar möglich mit einem gallieclieu Volke nach dem au* 
dera ferlig zu werden! 

£• war übrigens keine leichte Aufgabe fir Casar, die Gal- 
lier, welche voll bösen Wiiiens gegen die Homer nach ihrer 
Unterjochung sein raussten, im Zaume au halten und nur ei- 
nem Geiste, wie dem seinigen konnte es gelingen^ eicli gegen 4^ 
biermic verbundenen Scbwierigkeiten aufrecht sn erhalten« im 
^ ScUinnnsten steht ee mit ihm in der Kriais^ von wdcbcr dst 
siebente Bach bändelt. Guar wird mit einmal von allen Ptat- 
clan durch den Aufstand der Gallier gedriuigt- Bock andh dam- 
msl zieht er sich zum Staunen der Zuschauer aus seiner vä^ 
zu eifeltcii Lage heraus. Sein Gei»ner Vercinijotorix nämlich, «• 
sonst recht tüchtiger Mann, macht einen höchst einPiilti^en Slreicb, 
der den unglücklichen Ausgang seines ganzen Unternelmicns ])erl>««- 
f Uhrt. Anstatt das freie Feld zu halten und seinen um Vieles schwä- 
chern Fluad durch einen Angriffskrieg 7.u ermüden und zu er- 
drücken, wirft er eich mit seinem SOyOOO Mann (*ussvoIk (C 
71) und 15,000 Mann Reiterei etaiken Heere nach Aleeia «ad 
liest sieh hier rnbig ainecblieieen. Abgeacbnitlen von eeiM 
gsllischen Verbindungen^ unterliegt er hinter den Manem dü 
genannten Ortes der Belsgerungskunst der Römer, von dffm 
Gewalt er wahrscheinlich keinen richtigen Be^riÜ hatte, als er 
■ich in die Falle begab. 

Cäsar stellt im crslon Buche der gallischen Kncge die Gründe, 
welche ihn in den helvetischen Feldzug verwickelten, mit 
einer bemerkenswerthen Unbefangenheit auf; seinen Worten nach 
sollte man glauben, dass das grösste Recht auf seiner Seite sei» 
Mit dem nämlichen Scheine des Rechte weiss er eich in die iha 
nichte angehenden Angelegenheiten der galliechen Volker au im» 
ecken und seinem Ansehn und der Mad^t des römischen VeOv 
immer mehr festen Boden in den noch nicht unter}ochteil Lim» 
dcrn zu gewinnen. Hierbei versteht er Alles so S4 hlau unl iciii 
einzuleiten, dass man seinen Schritten formell nichts aiili.beü 
kann^ wie verworfTirh sie nucli ihrem Geiste nach sein niiuen. I 
Casars hartes ßcnehmen gegen den Aeduer Dumnorix (im er- 
sten Buche), sein Befehl, denselben unter obrigkeitliche Au^uclit 
an eteUan, echeint doidt die fideidigongen» mUkm ^fi ai üi 
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lem empfangen hat, gereclilfertigt zu sein. Und doch ist ei- 
gentlich Daumorix der Beleidigte; ihm liatte Casar zuerst g(K 
ichadet. Dttoinorix konnte nicht ruhig mit ansehen, wie ein 
Fremdling auf seinem Taterländischen Boden den Herrn tpielte 
ind ihn um' Macht nnd Anaehn brachtei es muaaten ihm und . 
leinen Landsitaten die EinmiacbuDgen und i&nmaatungen der 
iömer, wie wimig sie eich auch deraelben erwehren Iconnten, 
m höchsten Grade unerträglich sein. Man sieht überall, das« 
He Aeduer nur gerade so viel fiir die iVeniden Eindringlingö 
iiuu, als sie wenigstens zur Eeltuiig des Scheines tliun müssen. 

Cäsar handelte und sprach in seinen polilisclien Verhält- 
lissen zu den gallischen Volkersclianen so, wie sich Napoleon 
n unsern Tagen bei ähnlichen Gelegenheiten benommen hat« 
^Vas muthet er nicht Alles dem Ariovist vor dem Ausbruch der 
^eindeeligkeilen gegen ihn anl Und doch apricht er Cap» 40 
m 1. Bnche Ton der aeqnitae aeiner ihm gemachten Votachläge! 
Hau muaa um ao mehr über die anmaasende Sprache ^ w^die 
!^äsar bei dieser Gelegenheit führt, staunen, wenn man die mit 
lern gesunden Menschenverstände so sehr iibei einkommcndea 
Vntworten Ariovisl's auf jene Anforderungen berücksichtigt. S« 
Za]g^ 84, die erste llällle von C. 36 und C. 44. 

Die im sechsten Buche €.11 bis 28 mitgelbeilten Notizen 
iber Sitten und Gebräuche in Gallien und Germanien passen 
ücht gut an dieae Stelle. Julius Cäsar unterbricht aich hierdurch 
n der £näh]nng einer kriegerischen Unternehmung' gerade in 
lern Augenblicke I In welchem die Spannung der Leaer auf daa 
iöchate gesteigert iat, .Man yerlangt sca wiaaen, waa Casar nadt 
empfang der Nachricht ^ data die Sueven iidi in die WSIder 
:u rückgezogen und hier den Angriff der Romer abzuwarten be« 
•chlossen haben ^ beginnen wird. 

£s ist zu verwundern, wie die meisten derjenigen Züge, 
nit welchen Cäsar (VII. 52 u. s. w.) den Character der alten 
iallier schildert , noch bis jetzt zu einer Temperamentszeich<* 
iimg der gegenwärtigen Bewohner ihres Landes benutzt werden 
können. Die neuem Franaoaen aind in ihren Vorfiihren nicht 
:u Terkennen. 

den intereiaanteiten Ahachnitten in dem miUtSrischeki 
lieben CStar*! gehört der jn Spanien gegen die Steilvertreter dea 

'ompejus geführte Krieg (in der zweiten Hälfte des ersten ß« 
Ics bürg. Kr.). Wir wollen hier einige Bemerkungen zur ge- 
jaueia Würdi;:^ung jenes auf den Sieg Cäsar's über den Pompe« 
US so einüussreichen £i ci <;i]isscs einscJiallen. 

Die Provinz Spanien erhielt bei dem Ausbruche des bür* 
verliehen Krieges eine hohe militärische Wichtigkeit für die 
r'einde Casar'a. Pompejus hatte in ihr au dieser Zeit sechs alle 
l.egionen ateheU) in deren Beaits er achon bis dahin den in GaU 
ien gemachten Fortachritten aeinaa Nebenbahlen. ruhig bettu 
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zuäclieii können. Zu diesen Streilkraflen kamen noch viele spa- 
nische Hülfsiruppen. Afraniiis und Petrejus, seine hier comroan- 
direndeii Feldlierrn, waren 1-eule von gr ti.ssem üiilitHi isvlien Ver- 
diensle,' eilrige üapablicauer» und ihm ^anz ergeben« Da Pom* 
pejus daa Uabergewicht zur See hatte, so konnte er sich leidä 
mit ihnen ^on Griechenland aaa in Verbindung aetzen and nil 
90 verelpigUn Kräften gegen Gaaar auftreten. Aach erwatttti 
man in Spanien allgemein , daaa Pompejtta in dieaem Sinne vbff 
Africft. Operiren wurde. Ueberdiea waren die Bewohner der volk- 
reichen, mit militärischeiii Bedarf so wohl vcisehenen pvrcfläi- 
* ßclien Ihilbirisel duichgängig poinpejaniscli j^esinnt. l)a.^ Lsnd 
sclbäl cipnele öich durch seine gc'ographische Lage gegen üai 
ganzen VVe&ten des raoiisclien Reiches zu Diversionen sUcrArt. 

Julius Cäsar fühlte nach Vertreibung der Pompejaner an 
Italien die Gefahr aehr wohl, welche ihm von jenen Gegenilea 
lier drohte» £r konnte aeine Feinde nidit eher in GrtedMnlis^ 
aufsuchen, ab bia er eich aeinen Rüd^en durch VemicfaUni| 4ff 
ihnen in Spanien sn Gehpfe atehenden Hitlel geaicbeit uad^i 
Möglichkeil einer Vereinigung aller pompejanischen Strritkrifti 
auf diesem Punrte zu iiichte gemacht hatte. So wie er daher 
Eciiie Angelegenheiten in Ilalien nur c/ni^ermasscn in Ordna»,' 
gebracht sah, bcschloss er sich ^egen Alratuus mul Pelrejoi a 
wenden. Er rechnete in aeinem Plane zu diesem FeldzQ|e ^ 
nuf| dass ihm die Verwirrung , in welcher sich die pompej^ 
•che Partei in Griechenland befand, und dieOrganieatioader^ 
ihn hier su bildenden Sixeitkrafle Zeit sur Ahmachong ter 
keinen i^nfacbnb dnldenden mtlitHriachen Epieode laaaen wnrttt 
Es vereinigten sich in diesem apanta^ben Feldtnge alk ii 
Kriege nur möi»lichcu Schwierigkeilen gei^iMi Julius Ca>ar. Da 
Buden, auf welchem er den Feiud zu bekämpfen hatte, war sdr 
durchschnitten und setzte durch seine l^crge, Thäler, Bäcbefl. 
a« w. seinen mililärisohen Operationen bedeutende Hinderci^ 
entgegen. Alle Gewiaaer waren durch häufigen Aegot hoch lo^ 
acbwollen. Die Zeit war kun vor der £rnte| ao dass also die Vtf* 
rithe der Landleute beinah« «ufjgesehi:! waren. Die Verbindtisi 
mit Gallien halte groaae Schwierlgkaten. Da auaaerdem Cwar^ 
Fooragirungen auf einen nor kleinen Bann eingeachrankt v** 
rtii, sü cnUtand bald drückender Mangel und Hunger io SCIW" 
Heere. Da^ej^en war die feindliche aus Kcn^nKjnnscliaflen Be- 
alehende Armee mit allen l.cbcnsbc Jurfnisscn rcicliluh verseba^ 
' und hatte Zeit gehabt, sich auf euiem fast unangrtilh reti, 
allen Beziehungen vortheilhaften Puncto festauseUen. Leber all » 
diea hatte Cäsar, wie achon oben bemerkt iat, auch noch <^ 
Stimmung inif Lande gegen aich. Seine Lage war ioMerst niiilM^ 
Jedoch Caaar'a Genie bedurfte nur einer kletnea üflt"**** 
tsung von Seite dea Glöcka, um wieder Herr der IKnge sa wff" 
den« £s gelaiig ihm einen grossen Transport vou LebeMiBl^ 
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nd Truppen aos Gallien an aich zn neben , wahrend aiichD»» 
imtta Brutoa, einer aeinar geacbicktesten Faldberrn, vor Ha»« 
lUa die Flotta *dea mit dar Verthddigung diesaa Platzaa beauf«. 
ragten repubHcaniachen Generals Domitioa acfalag. Die hier- 

uich für ('äsar entstandenen Vorlhcile waren »ehr gross; Al- 
?8 ändei Ig sich von nun an zu seinen Gunsten. Als nun aucli 
inige «panische in der Nähe des Kj iegsschauplatzcs wohnende 
'^blkersc liaflfn von der pom pcjanisclien Partei abfielen und die, 
äaarianiache vermehrten, fühlten «ich die Feldberrn des Pom» 
lejua veranlasst, ihre feste Stellung bei Herda aufzugeben, öie 
•ewegten aich hierauf dem Iberua xn, um nach Celtiberien zu 
lelangen. Aber auf dem Marache nach dieaem f luaae wurden 
le von dem auf dem Fuaae folgenden Casar aufgehalten und a# 
ehr in die Enge gelrieben » daaa aie suletzt aich ergeben muaa» 
en. Alle Kriegskundige bewundern die Operationen, durch 
velche Casar dieses Aesultat herbeiführte, als ein holits sü ale- 
isches Meisterstück. f)icse Operationen bestanden fast nur aua 
lärschen nnd Gcf^cnuiarscbrn. In den hierbei stalUindcnden 
iaiiovern hatte er durch die Mehrzahl und Treillichkeit seiner 
leiterei einen bedeutenden Vortheil vor aeinem Feinde voraus. 
)VV hat eigentlich die Sache entschieden. Keine Bewegung der 
ich snrücknehenden Fompejaner blieb der wachen Thätigkeit 
einer Beiter verborgen ; überall atellten «ich dieaalben den feind- 
ichen Unternehmungen in den 'Weg. Der grosae Cond^ hat 
;u der Zeit, ala er in den Umgebungen von Lerida Krieg ftüirte, 
lie Darstellung der Manu vti Julius Ciisai s auf Ort und Stelle 
uilei sucht, jedoch leider über diese Vergleichung nichts sclivift- 
irh mil^ellieilt. — Den zweiten Mai übernahm Cäsar den Ober- 
>eicbi über sein Heer in Spanien, den sechsten Juni ergab sich 
ler Feind, Zur Eroberung der gaosen < pyf enäiacben Ualbinael. 
Krauchte er etwas über fünf Monate* 

Bei der Mittheilung der vorstehenden Bemerkungen iiber 
len Krieg g^en Afraniua und Pomjpejua aind wir zum Tbeil 
len Andentungen gefolgt , welche wir in Gniacbard^a mänotrea 
iur pluaieura pointa d'antiqoit^a milifairea (A Barl. 1774. 9.)' 
anden £s enthalten diese Penkwürdigkeiten eine meister- 
lafle Auseinandersetzung und Kritik der in diesem spanisclien 
^eldzuge voj kommenden Ereignisse, ^'iuinit man den durch Fo- 
ard erlrtutei len Polybius ans, so möchte wohl nicht leicht der 
ein miiitähsche Iheil irgend eines alten Geschichtweikes einen 
(0 aachkundigen Erklärer gefunden haben, wie e» Guiachard für 
iSaar iat. Auch dem nicht flulitänach gebildeten Leaer muae 



*) Der Verfasser dieses Werkes ist andt unter dem Naaieu Qafntiie 

cilins als Obrist Fripc!ri( h's des Grossen bekannt« Auch die von ihm hin- 
erlassenen memoires mllitalres sur les Grecs et les RomaiUS enthaltaa Tie- 
zum ^euiiuera VeistimdmM Cäsai^« Gehörige« 
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es ysffgnügen gswihreti, sich ycm ehem so woU nnternclilsla 
Fährsr die Thsten de^ grossen Cäsar nnd setnei Heeres 
Scbsifsiiiii und Klsrfaeit deaten und überhsopt sich dersnf 
nmitsam machen zu hissen ^ irte nuitt in Csssi^s JshrbQckn 

ehivas mehr als lateinische Vocabehi nnd Redensarten za » 

clieii hat. 

Cäsai 's Schriften lisben em döppeltes Interesse. Sic imi 
zunächst als Beilräge zur Geschichte im AlIi^Lincincn , dann ab«" 
auch als MateFialien zur Characleristik de« oiächtigea Geifici 
dem sie ihren Ursprung verdanken, wichtig. In dieser letzten 
Besiehung wollen wir sie }%M in das Auge fsssen und aas ib- 
aen die Züge snsammentragen , durch welche der Rohm Cimi'i 
sie grossen feldherm und Staatemannes begründet wird, h 
echeuit uns eine solche Znssmmenstellung tum richtigeB 
standniss seiner Coiiiinentare nicht weniger dienlich zu sein, ik 
die grammatischkrilisclien Erläuterungen, mit welchen der Lii 
derselhen verselieii zu werden pflegt. Zur bessern Ronte 
des auf diese Weise entstehenden Characlerbildes sei es um ver- 
gönnt, auch wohl ausserhalb der eigenen Schrillen Cäsar'i 
gende üüIfsmiUel nach Umstanden zu benutzen. 

Wir heben Tor ollem ans Cisar'a grossen Eigensdaften sein? 
vnermüdliche Thätigkeit heraus« Er scheint das Bedurfnndr 
Ruhe nnd Arholong nicht »wie andere Sterbliche gehsbt s8 h 
ben. Er musate wirken ^ wenn er sich wohl liihlen soUtt. fr 
diesen sicla schaiTendeii und vor^varLs strebenden Geist in 
ncr höchsten Glorie kennen zu lernen, inuss man sich Tom|5- 
weise zu dem ersten Buche des bürqerlirlien Krieges wendet 
Es ist eine wahre Xiusi dasselbe zu lesen ! Cäsar's ungeitti£^ 
XhatkraCfc tritt uns ans den in ihm erzählten Begebenbeita tQ 
grossartigen Umiiasin entgegen* Schlag auf Schlag Mgt m 
wohl berechnetea und glnckUch ansgeföhrtes Uatarnduim nf , 
' daa andere. Casar liest dem Feinde, der anftngs Fehl« ihr 
Fehler macht, nicht einen Augenblick Rnhe, nm snr Bestooeign 

. gelangen; iiberail ist er iViilier, als dieser es menscbliLber Wil 
erwarten kann. Der Leser durchfliegt mit ihm Italien. — H eiuuü^ 
die £0 schnell vollendete Eroberuiif; dieses Landes etwas AuycrcE' 
dentliches ist, so ojusa msu die Leichtigkeit, , mit welcher er die 
len ihn hierauf erwartenden Geschäfte, vor Allem aber die ür^i- 
nisirung der Ihm noch nöthigen Streitkräfte an Stande brac^u, 
nicht Vreniger bewundern. Ceear hatte in dieser Besiehnnig ^ 
Meisterschaft wie Friedrich der Grosse nnd Napdcen sndeÜ 

' Bei dem Ausbruche dee bürgerlichen Krieges bestand fm fes 
aus 10 gedienten Legionen und (nach Appian) aus 1Ü,ÜÜQ Ma« 
Reiterei. In dem Augenblicke, als er sich für den Krieg eitt- 
schied , hatte er nui^ 5000 Mann von diesen Truppen um 
Person versammelt) die übrigen standen noch weiter zuriici 

Seine ihm an Kräften bei weit^ überlegenen f ciode |)ishrn , 
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nicTit, daas er es wagen würde, sie mit dieser Handvoll Leute 
aiuiugreiiea , so dass Cicero das Untcrnehiiicu Casar'a üascrei 
nennt (i« ad fam. XVL 12.)- Doch glückte die«6 Be«erti Das 
kleine I wohlgefiihrta Heer Cäsar's warf die an Truppenzahl 
itSrkern Pompejaner aus . Italien herans* Hierauf rüstete sich 
Casar au den bevorstehenden Kämpfen auf das Kräftigste. £r 
zog alle von Pompejus beim Ausbruche d|er Feindseligkeiten in 
Italien ausgeschriebenen Kecrulen an sich und vertheille sie un« 
ter seine alten Legionen. Auf diese W eise bilJele er sich in 
kaum 3 Monaten eine Armee, welche vor seiner Landung in 
Epirus 30 Legionen stark war, zu denen späteiliin noch 7 neue 
kamen. Wenn man zu dieser Organisation des Heeres noch die 
gleichseitige Beseitigung der politischen Angelegenheiten Ita* 
liens und den spanischen Feldzug in Anschlag bringt, ao muaa 
man über daa^ waa Cäsar ix\ einem, ao kuj^en Zeitlranme zu lei» 
Iten wnsste, staunen. 

Cäsar leitete alle nur eiuigermassen bedeutenden militäri- 
schen GeachäfO» in eigner Person. Ueberall, wo es nur sein 
konnte, war er gegenwärtig* Dieser unruhige, Alles selbst an« 
nrdnendeOeiat war es^der ihn während des Marsches sich gewöhn- 
lich bei dem Vortrab aisiflialten Hess (Sueton iCas«) ; er wollte 
nr jeden möglichen Fall gleich bei der Hand sein. Aber nicht 
dlein die höclistcn strategistheii und taktischen Bestimmungen 
^ngen von ilnn aus, sondern anth die Besorgung von Gegen- 
wänden, welche der ci^'entlichen Wissenschaft des Feldherni cnt- 
Vrnt liegen, liess ersieh nicht uehnicn. Der Plan zn der Brücke 
iber den Rhein gehört ihm (b, g. IV. 17). £benso gibt er (b* 
V. 1) die Bauart der Schiire an, auf welchen er nach Bri* 
annien übersetzen will. Durch diese nach allen Seiten hin ge-* 
klMete eigene Tbätigkeit und Aufmerksamkeit brachte Cäsar 
liejemge Einbeit in alle seine ünternehmungen , durch weldte"^ 
tUein grosse Kräfte auch das Grosse leisten. 

Auf diesen ungeduldigen Unternehmungsgeist Cäsar's stützte 
ich auch sein Grundsatz , jiiei wenn es sein konnte ^ deti An» 
iriff der Feinde abzuwarten^ sondern stets aelbst zuerst anza. 
reifen* Seine ganze Kriegsgeschichte kann als Beweis hierfür' 

lienen (s. auch b. Afric. C. 85 im Anfange). Alle grossen sieg, 
eichen Feldhcxin daclileu und iiaudeliüu in diesem fuucte 
• le er. 

Ausser einer unerschütterlichen Geistesgegenwart, besass Ci-^ 
ar einen durchdringenden Scharfblick» £r fasste seine jedea» ' 
3alige Lage achnell und richtig auf» Kein Fehleri keine Blöase 
einer C^ner entging ibm ^ungenutzt. So vrie er aich rasch ent- 
chlosSi so gebrauchte er auch nie halbe Massregeln bei der 
Ausführung. Hierdurch gelang es ilim Herr der IJinltände zu 
' ex den« Alle seine Gegner^ und vorzugsweise der methodisch- 
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handeLad« Pompejus, standen ihm in dieaen Bezieliiuigctt wkL 
'nadb. 

Waa mao ao oft daa Glück Caaar^a ra nennai pflegt, ist 
gäMrohnlfcli nor daa Ergebnisa aeinM geiatigen üebergewkhlL ' 
Das Bswusstsem dieser tJeberlegeoheit gab ihm ein hohes V«. 

trauen zu sich ; dieses Vertrauen führte so Sieg und GlüdL £r 
konnte wa^en, weil er wusste, dass er an seinem Genie eint^L 
ihn nie im Stich lassenden Bundesgenossen hatte. — Nach der 
Schlacht von Pharsalus verfol^Lo ( äscir den Potnpejus mit eiom 
einzigen SchiFe in der iUchtung nach Aegypten zu. Unterwegs 
kommt ihm die zehn Segel starke feindliche Flotte des Lacttn 
Csssiua entgegen. Entfliehen war nicht mehr möglich« Seise 
Geiatesgegenwart aber rettete ihn auch dieamaL Er ging des 
Feinden mit dreister Stime entgegen, so dasa aie die Aniidift 
gewinnen mussten, er habe es bei seiner Fahrt nor auf sie 
geschn, und erklärte sie, ohne ihnen einen Augenblick xur Be- 
siiiiiang iibrig zu lassen, fiu krie^sgefangen. Cassius glauhte n 
der ersten Ücborraschung , dass Casar nicht ohne eine bcdeut^Aui 
Seemaciit in der Nahe zu haben , so sprechen würde ^ und hieh 
es daher I um den Zorn des furchtbaren Gegners nicht nod 
mehr zu reizen, für das Ralhsamste, sich ihm sofort zu erge- 
ben. — Noch öfter hat aich Cäaar durch aeine Entachloaesakü 
ftua iihnlichen Lagen gezogen. 

üurcb diese^uversicht, welche er auf aich und aein 6U 
setzte, stärkte er ausserdem den Muth aller derer, die er nr 
Ausfuhrung meiner Zwecke iiuthig halle. Der Glaube wiiktifasi '•■ 
seine Untergebenen in der gewohnten Art. indem dieselben iikr 
lieh iiberzeugt waren, dass es ihnen unter der Führung räsir'i i 
nicht fehlen köonle, wurde ihr Glaube zur Thal j sie wareaas* 
t»eii^bar| weil de sich dafür hielten. Der Feldherr, wskfaor 
ausser der eigenen Intelligenz » das unbediqgt« Vertrauen spiff i 
Truppen besitzt^ hat gewonnenes SpieL | 

Cäsar Terstand sich trefflich auf die Behandlung der Hss- j 
■eben in Masse und im Einzelnen ; er wosste in jedem Momeat^ 
Welche Seite seines (jiaracters er herauskehren niusste undwd» 
che Rolle er zu spielen hatte» — Pouipejus ei klarte jeden rc- | 
mischen Burger, der es nicht mit seiner Partei halten würde, 
fUr seinen Feind. ^Dagegen Hess Cäsar bekannt machen, ddH 
er die Neutralhleibenden als seine Freunde ansehen wollte 
Suet. Cäs. C. 73.)' Unter diesen Umständen mtbslen wohl sSi 
Mutralen ihm den Sieg vrftnschen , da sie im entg^en gesstof 
FoUa Alles zu förchten hatten. Auch venneh CSsar aUen «tt* 
rend des Bürgerkrieges in seine Hände fallenden Feinden urf 
gab die Gefangenen ohne Umstände frei. Ueberhaupt benalrti 
er die iihcr die j^ompeianische Partei errungenen Yorllicjle s» 
grosser Mässigung, wodurch er die allgemeine Stimmung sehr 
für sich gewann. Wie sehr auch die roliLÜL ihm ein sokbi i 
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rndiaen anrathen nocLte^ so maas man docli auch seinem wohU 
ollendcib Character und seiner VerBöhnlichkeit einen bedenten«* 
en Antheil an demselben aogestehen. Die mitii et demens na« 
m Casar'a war seinen Zeitgcnassen wohl bdcannt (s. Cic. ad 
im. VI. 6-)* wurde er durch sein menschliches und weit- 
!ugcs Verfahren sclioa vor der Sclilaclil von riiaisalu^ Sieger 
38 Pompcjus (s, Cic. ad Attic. VIII. 13)« 

Ebenso zeigt er stets den liclitigen 1 acl in der Behandlung 
iner Truppen. Wie vortrcfnicli ueiss er dieselben nacli den 
fifällen bei Ger^ovia (b. g. VII. 52. dS) und Djrrachiutn za 
sseii! Bei diesem letztern Orte batte er sich zum ersten Mal 
it dem Ausbruche ^es Krieges mit der Pauptmacbt des Pom- 
3} US gemessen ond hierbei empfindliche Verluste erlitten. Da 
* nun mit Recht die Folgen des hosen Eindruckes furchtetei 
eichen diese Niederlage auf seine aum Theil erst jüngst gebil« 
Hen Truppen gemacht hatte, so suchte er alle möglichen Mit- 
1 auf, um ihren Mulli wieder y.n erhcbcii. Hierher ^^eliörte 
ich, dass er sie über die walire Bedeutung jener ungirirklichen 
efechte zu tausclien suchte. Cäsar wusste , wie leicht Jerje- 
ge, welcher das Vertrauen der Menge besitzt, der iMeinung 
irselben eine seinen Absichten zusagende fiicblung geben kann« . 
r behandelte daher den ganzen Voifail vor dem versammelten 
eere als ein nur höchst geringfügiges , vielleicht nur durch 
n reines MissTerstSndniss (error) verahlasstes £reigniss ^medio- 
e proelium). Zur Sühne iur die Armee hestraflle er einige Ad- 
rträger^ welche wahrscheinlich an der in jenem hosen Treffen 
machten rückgängigen Beweguni» Schuld gewesen sein sollten 
. c. HI. 75 "folg.). — Die Nachrichten iiber den AriovisL und 
ine DeuUclien hatUn Casar's Solda^eu so selir in Schrecken 
setzt, dass sie iMiene machten, nicht C^egcn diese so fürchter- 
'Ji erscheinenden Gegner niarschiren zu wollen» Cäsar musste 
erdnrch in die grösste Verlegenheit gerathen; er hatte das 
Mimmste zu belurchteni was einem Feldherm im Augenblicke 
IT Gefahr begegnen kann, nämlich Verweigerung des Gehor- 
ms ' von Seile seiner Untergebenen. Bis sa diesem Aeussersti^ 
trfte er die Sache nicht kommen lassen. Um sich nun ans 
eser bitterbösen Lege mit Anstand sn siehfti , that er Polgen- 
s (b. g. I. 40). J-r crkliirle ihnen, dasa er von ihrer iuicht» 
r den Germanen und ihrem Widerwillen sich mit denselben 
Felde zu messen gehört habe; er wolle es darauf ankommen 
seut ob Zaghaftigkeit oder das Pilichtgcfuhl mehr über ihren 
itschluss vermögen würde; wenn alle Uebrigen aber ihn i(n 
ich lassen würden, so wolle er sein Glück gegen den Feind 
t der sehnten Logion allein versuchen; er wisse, dasS er auf 
»e noch sählen könne* — Dieses Mittel half. Die zehnte Le- 
in, welche wahrscheinlich gleiche Gesinnungen mit den andern 
tie, Aihlte sich durch das ihr von Casar bezeigte Vertrauen 

Archiv /. /Mt!« «, Pädag. Bd. II. ^ I. 35 ' 

Digitized by Google 



. so stbr gMchniMcbelt, diM sie ihm mit dfir TmidMniBg ilral 

treueslen Dienste für da»8eI1>6 danken Hess. Der £iin>eiz 6sw 
iibri«'eii Ti u^)pcn u ai- durcli die Aiici Lciuiuiig, welche iLr ici--l 
iierr der Tuclili^kLit ihrer Caiin radeii von jener zehnten Legi« 1 
liatte zukcjiHiiun lassen, auf eine su euiyilitiillKliL' ^\ ci^p ir^^e I 
macht, das& auch sie, um nicht schiechter aU die ihnen toi- : 
g^ogcnea zu erscheinea, demselben ihren unersdiütierlicius Ct. 
hortam dorch ihre VoigeMUten kand ihm lietten. Hiait 
batte Casar arraicht, was ar wolUa^ md war aoa dam uam^ 
genehmstan Dilarama geraitel, 

Kam aa abar darauf an, mit Fatti^cait gegan adaia Tkvp^ 
aufzutreten, ao war Caaar aucb hima gana Mamt. ba^ib» 
nen Vieles in Nebensachen nacli und liess yorziigUck nacl; 
wonnenen Schlachten ihrem Ueberniuthe freien Lauf 5 duch vzz 
er äusserst streng in allen Ilauptangelegenheiten des militärifcben | 
Dienstes. Unerbittlich zeigte er sich gegen Meuterer und Am- 
reisser. Die neunte Le^on lüate ar Aufruhr« weg^ mm akxr 
Zeit auf, als Pompejus noch onFa^aehrt ihm gagaoilbar t/lftL ^ 
Bei GelcgenhalY anderer DQtar aaiaan Ttuppen «9a§abMckiam ; 
Vnruhao Ueta ar aich ao waaig dordh aaioe mimlifiba Lm§p ] 
achuchteni| dasa ar diaadbaB mit dam nntar diaaeo ümalaalfa 
▼erachllichan Ausdrucke Quirites anredete* Auf dieae Wme » 
reichte Cäsar, dass Er^^ebenheit in seine Befehle die Haaptei^ 
Schaft seines Heeres uadi einer jede Trübe auUialteoden T^^iu- ' 
keil ^vurde. 

t Wenn Casar zu. seinen versammelten Soldaten spricht, so 
hört man aus seinem Munde uur immer das für Zeit und Gelj^- 
genheit Schickliche. Es ist angenehm zu aehao, wie ersiehst 
mit ihnen verständigt, sie durch Anreden zu einem hailiaiDtfli 
Zwecke bearbeitet und überhanpt aia nieht als bloaaa machMi* 
acha Warkseuge , aoadeni ab Geholfen und Brüder anaiAt aal 
behandelt» Auf Anreden an sie vor der Schlacht legte ar aiiia 
grossen Werth 5 wenn es nur möglioh war, ▼ersiomta erdiani 
Gebrauch nie. Er bemerkt eirmial in seinei^ Coiiimentaren aia^ 
driicklich, dass ihm die plötzliche Gegenwart des Feindes 
Zeit gelassen habe, sich vor dem Gefechte nnt ein paar 
ten an sein lieer zu wenden. Die Soldaten wurden bei solcbffl < 
Gelegenheiten commilitones von ihm genannt* £s ist gesciuck- 
lich bemerkenswerlh , dass Augustus dieselben neck dmi 
liehen Kriegen nur schUchthin milites anredete. Dem Imfmir 
tor' Augustus schien der Ausdruck eommilitonaa sn TSifMiiA 
für die Stellung , in welchar erreich ^cgeo die ihm gehoräMb 
Aöm erweit betrachtet wissen wollte« 

In Julius Cäsar sind unserer Einsicht nach alle Ei^nidiaC> 
ten vereint, welche den walirhaft grossen Slcialsuiaiui li;r dai 
Leben im friedlichen und im kriegerischen Zustande ausmacii<eii' 
Cäsar wurd^, weua er jetst wieder aiUUataa Jraoala^ ntadi |vs 
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lern ilulinic stehen, dcQ ihm eeiiic geistige Grosse bei seinen 
Seilgenossen verschaflYe. Das politibdic ficben der Staaten und 
lie Hulfsaiiltel , mit welclien man jelzl Kriei? fuhrt , Jiaben sicli 
;war seit seinen Tagen bedeutend geändert- doi h ist der Goiöt, 
Ler doch am £nde zu allan Zeiten aliein den growen Feldlierra 
uid StaatAmaim bildet, der nämliche gebücbeii« — * Mm mnes 
ich übrigens über die Verblendimg deijenigen Röpier yerwu«» 
lem^ ;vrekhe ihrem Veterlende einen solchen itfau^ wie CSsar 
vsr, «uf die bekennte geweltlhätige Weise entsagen. Je mehr 
nan sieh die damalige innere Lege Rom's TcrgegenwärUgt, um ^ 
u mehr iiberzeugt man sich, dass Cäsar dem Staate unter so 
>ewandten Umständen unentbehrlich war, und dass weniger er 
lie politischen Verhältniö&e seiner Zeit herbeiiit^r als diese ihn. ^ 
■latte sich Casar nicht der höchsten Leitung de] selben bcmäch- 
igt, 80 würde es irgend ein Anderer gethan haben. Jedes Land, 
welches sich in einer Lege befindet^ wie die der römischen 
publik in jenen Zeiten war, mnss wünschen, dess ein Julias 
Cässr sobald als möglich in ihm «nftretew .£s war ein Ufiglncfc 
TOS Rom^ dass nicht alle aeine Rürger die 'innere and attsssre 
Slothwendigkeit' der Schutsherrsdisft desselben einsahen« 

. Wenn Cäsar durch seine persötiliche Tüchtigkeit den Sieg 
ibcr seine Getaner und insbesondere über Pompejua davon trug^ 
o muss man doch aber auch nicht vergessen, ein besonderes 
7L\viclit zum glücklichen Aus^an^e seiner UnUrnehinuiigen in 
km Chai icier und dem Geiste seines Heeres zu suchen. Doch 
mch hier hj|b#A. wiir wieder eine Gelegenheit, den Rohm Qüaar'a 
m wkiaiden. Das Heer und die fidirar desselben eind. nim» 
ich nur aU.Casai-'s Schöpfungen snsusehen) er hatle ea irersten^ 
ien^ beideui ni^ht aUein einen kriegerischen Geist einpohAncheiii 
londern qw^^ben auch so n formen, 4aes; erlitt der IndiTiif 
iualität, welche er als CSser hatte , paaste. ^Julius Cäsert seine 
celdherrn und seine Armee bildeten ein in sich vollendetes, or* 
panisch in einander greifendes Ganzes. Casar AV.usstey Was er 
i^on seineu Truppen erwarten und fordern konnte^ diesB' 'hatten 
)s gelernt in den Sinn ihres Führers einzugehen und ihm gemäss 
iu handeln; nur Ein G^t bjeseeite sie alle« SQkhe.iieere tba* 
en von jeher Wunder. Alle Feldherrn, we]|6he- Glesses geleiU 
itet ha^en, bildeten sich den Geist der ihnen ^gebcrc|tendett Mw«< 
len. So mecbte es Friedrich :der Grosse iond noch in unses« 
ragen Napoleon« .'i 

€asar zog durch dea ümstend gmssen Vetrthd f&r ^d&see 
Identificirung seii^^ Person und seiner Armee, dass er als Statt« 
laiter von Gallien mehrere Jahre hindurch die nämlichen Sai- 
laten unter seinen iianden hatte. Diese lernten in der weiten 
Entfernung von Kom UJid in der g'anzllclitn Ab^escljiedcnheil 
'on aljen heimischen Verhältnissen das Vaterland vergessen. Sie 

ausslen sich nuletxt nicht mehr als Verfechter .der Intesesseit 
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der romisclien Republik, sondern nur als SoMoten CSiar's Ic- 
fraclit^n. Eine Reihentül^c glänzender Sic^e und Erobcrungeri 
hatte ibaeo nicht allein eine hohe Meioang von sich iiod ihrem 
Fflldbemi und einen kriegerischen , Ton Casar klüglich ooterhal- 
tenen und bantttxten Stols (s. b. g. VU. 17«) beigebracht ^ loo- 
dm m auch eo aeiir «n die Person dieaet LeMm gtwö^ 
deee sie eich nicht von ibm getrennt denken koonCen, ehmüi 
flut ihm ToUbrecbten Heldenthaten in einem gewieten Sm» n 
' eminlliren. Als et nun zum bt t <;or1ichen Kriege kem, kooetei 
die I i Uppen ilii cn Fuhrer, ohne sic!i selbst za heiielligen, niclit 
sinken lassen; ihre kriegerische £hre niclit weniger als ihr ao*- 
serer V^ortheil «geboten ihnen Cäsar's Interesse als mit: tiein lan- 
gen verknüpft anzusehen. Der Untergang Casars uus^ile &ie mi* 
ierieU nod moralisch berohren. — An diese alten zuverlittiges 
Seldetm schloesen sich nach dem Ausbruche der ireii!dteli;:kei- 
fen gegen 4i« J^mnpganischn Partei Bestindthette des mmmikm 
Volkes en, welehe, obwohl aller höheren bttrgerlidieft 
ien ermengeiod, doch din Kem der unlitiiischen BreodMut 
In eidl Inrgen. Es tst ititerestant, Cicero sich tthor disista 
Eroberer Galliens in der genannten Epoche zusti umende M»- 
schenclasse aussprechen ru hören. Verum tanien, sagt er (i^ 
«Attic. VII, 3), hoc Video, cum hotnine audac/ssimo pamtm- 
moque (nämlich Casar) negotium esse; omnes damnnlos , oniß» 
ignomini« affeetos, omties deomelione ignominiaque di^oos iltk 
/acere, omnem lere jvrentntem, omnem illam urbanam ac per* 
ditem plebemi tribnnoe Talentes, eddito Q. Cassio, oiwn^fv 
Mrefalienn prementnr; qnos plurss esse intelligo, qnemf^ 
cim, Ceosssm eolum ttle eansse non hebet ^ ceterie vebesrilv- 
Awb ini einer endern Stelle (ed Attio. VIff. 7.) Mdt 
sieh Cicero ganz in dieser Art über Cäsar ans und frvM 
nocliinaU der demselben zugetbanen perdita juventoi. Es 
•ehi nalijilitli, iIqsä die Talente und der Untern chmuni;^$ast 
Casar's eine Men^^e kerker feuriger Männer und Tor^u^sweijc 
iiif . aileii äussern 5chein so empfängliche Tugend an sich zoffn. 
Aber «ivrh die ntedern Volksciassen theilten diese Interesse 
seine Sache. iMe-firecheinangen der Welt wirken ja m^ dordi 
ihren äaseem oder msterieUen , eis dnrch ihren inneni Chsradn 
anf die nngebildeii^ M^geb Bierraf ' liegt ein Bauptgrnnl, vei- 
«i^gen. sidi der gem^iiie Mann an A«m an Cisar siuieUsis. Dtf 
morafische Character, in welchem sich Pompejus an dtar %ilN 
seiner Partei zeigte, wurde von den blendenden Eigensdl4l* 
seines Nebenbuhlers iibci strahlt. Die gebildetem vornthmti 
Stände hin^cgm dLn c]ic>( liau!en die geheimen TriebleJern uiui dii 
Zi^l der Handlungen Cäsar's uihI verehiigten sich daher luil 
pe}us,. dem sie reinere Absichten tulraiiten. Doch vermachte 
die höhere sittliche Bildung der pompejanischen Partei und ihr 
^iianbe; iur die AfSMera Seoho^aa kän^pCuii Jaucht dia V«^ 
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die Gcacliiclite der röoi. Spi-ache a. Literalur betrelTeiid« MI 

ivf/jiwiegen , wdche Guar aus den mehr krieferiidieii «le na* 
raiischen Eieii^eateii aeinet Heerea sog» 

Jeder Feldherr kommt in Lagen, in weKhen er niclit alKin 
lurch die Anforderungen des militariscben Gehorsams auf seine 
iiuppen wirken iiann , sondern vieitnehr ihren guten Willen 
maprechen muas. Bei aolohen Gelegenheiten zeigt sich der Grad 
ica persönlichen Intereaaea^ welches der Soldat Sär aeinen Füh* 
*rr nnd aeine Sache hegt. Die- Soldaten Caser'a entapracben in 
»olcbeo Fallen atele' aeiDen Wünachen und Abaichlen auf daa Be* 
*eitwilUf^te und waren der erstaiinongswiirüigsteo Anatrengoo» 
;en in ihrem Enthusiasmus für ihn fähig. l^Velche Gewaltmär« 
iche nmlliet Cäsar oft seinen TrupperT zu, um der erste auf 
lern Platze, wo es ßalt, ?a\ sein! Man denke nur an den Marsch, 
Vfdclien er nach Spanien ge^^cn Punipejus den Sohu niachte (B^ 
^ppiaii. b. civ. II. 103). Um sein lieer auch v#a dieser belle 
rennen au lernen ^ beachte man die hin und wieder in seinen 
Kommentaren zeratreuten Züge, welche sich auf die Thatcn ein. 
:elner Soldaten besieben. Alle aeine Krieger acbeinen den Zweck 
bree Lebet» nnr in der Ebre und in dem Vortbeile der caaa- 
"iantaehen Waffen gefunden m haben. In dieaem Sinne gaben 
«e ihr Leben mit beiapielloaer heldenmfitbiger Ridie hin; nnr 
in Casar dachten sie in den Augenblicken, in welchen der Tod 
ie aus den Rciiien ihrer Kampfgenossen herausrisa. Die b. g. 
^H. 50 erzählte That des Ccnturioncn Pelrcjus ist der ünsterb- 
ichkeit werlh. Der Mann hatte übrigens seines Gleichen unfcr 
einen Cameraden. ^ur wenige von der Geschichte uoa genannte 
eldherrn mögen steh rähmün kimnen, dass ihnen von ihren 
nt ergebenen gleich groaae Anfopferungen dargebracht afnd^ wie 
ie Cäsar von den aeinigen tn Theil wurden. £ine ao megiache 
irmti übte «r dordi aeine peraonUchen Eigenachaften iUber die 
»emülfaer aeiner Umgebungen aua. 

Auch kommen in der Geacbicbte der Armee Cäsar'a nur 
lochst aellen Beispiele von Untreue Tor. Labienna ist der ein- 
ige fidann von Bedeutung , welcher von ihm abfiel und zu Pom* 
»e)ua überging. Cäaar batle d^maelben ateta die wicfatigatea' 
«ommandoa anvertraut. Der Ruhm und die groaaen Reicblbn* 
Oer, welche Labienus sich bei diesen Gelegenheiten erworben hatte, 
lachlen ihn stolz und iibermi'ithig , so dass er sich seinem 
Icrrn und Meisler nleit h stelirn wollte. Als nun ( !.isar ihn des- 
^ cgen weniger zu sch?ilzen und ^^Icichgulli^er zu Lcliandeln an- 
ng, fühlte er sich beleidigt und trat aus Furcht vor den Fol- ^ 
;en des unangenehmen Verhältnisses, welchea aich zwischen ihm 
tid seinem Feldherrn entsponnen hatte, zur pompej aniseben Par- 
ei über (a. Dio Caaaiua XKXXL 4.)- l><'cb blieb dieaer Abfall 
in ieolirtea, keinen Einflaaa auf daa Ganse auaübendea Ereig* 
liaa. Labieniu nahm nicht einen einzigen Mann mit aich über, 
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Ml dau Pompejua nichts als die Person demselben hierbei ^ 
wann (s. Cic. U üau XVL 12. — ad AUic Via - 
VJL 18. 1&> 



V. Ueber das Gebiet der romi&dieu Sprache im 

Zeiuller des Auguslas. 

Die Verbreitung der romisclien Spraclie in den vcr^cTiiedenen 
Ihcileu de« Heicbet wurdt gwochcri« Wei«« vecauiurt wmi 
gelurdert. 

Zunächst hatten die voia den Bomem iiiiier|ocht€» Volker 
jhrei eigeaen Vortheila wegen dee groaete Intereeae, die Spncte 
ihrer Sieger kennen sn Imien. Nicht allein die poKtiecha Ah* 
hia^gk^itf in welche aie gegen die Böner an etehen gf\Ynmnm 

waren, sondern auch die hierdurch entstandenen geselligen^ kia£> 
matiiiiöchcii u, 8. w. Verhältnisse, durch weU he sie sich uni dov- 
selben boruhrlen, niussten ihnen die KcntiLinss der rouiuchen 
Spiachc wiinscbenswci th machen und aul diese Weise Mittel aar 
Varbreilung derselben auch ausserhalb Latiom's werden. 

Der Aufenthalt der römiachea üeere in den Provinsan watiä 
aof die nämliche Weise. Die römiichen Soldaten worden tk 
fiprachmeaster der Völkeri bei welchen eie sich f afhielten. 

Die Colonieni wdciie Ten Born ans in die eroberten LeaAn 
geacbickl ivurdeni betten awar nnr politiache Zwecke ^ jeAscA 
Diüesen sie auch eehr einflussreich enf Festsetsuog der latdiUicbei 
Sprache iii den versc hiedenen Gegenden des ileicbes ge>ve:»en säs. 
Es wurde dieselbe auch in der Entfernung von üireni eigcnlüclt«! 
Vaterlaiide aufrecht erhalten, wie man dies auch aus dem Vm- 
stünde abnehmen kann, dass die Münzen der mei^^Un i.ber da 
ganze römiscbe Gebiet zerstreuten Colonien lateinische Auf»clinl' 
ten haben. S. £ekhel doctr* n. Tli. 1. proleg. S. 93. £a iufim 
eieh also die Colonisten weniger der Sprache der Lendesbemh- 
ber^ anter denen aie aidh befendeni ela omgekehrt. 

Da der ronuache Staat überdiea daa Intereete hatte , eaar. 
Sprache in den eroberten Landern Achtnng an Tetediafieni i» 
traf er manche hierauf abzweckende Verordnungen. Auch ül 
diese Weise wuideu die Bewohner der Piovui/eii zum Erlernea 
dps l.aleinischen veranlasst. Es war unter anderem Gesetz, dasS 
die ans Iluin zu ilinen ^psrliickten Behörden bei allen oil vnlhcliea 
Gelegenheiten römisch sprechen mussten. Es wurde zu iloqi als 
eine £hreaaeche engesehn dasa die Besiegten die Befehle in der 
* Sprache ihrer Sieger erhielten. Dies sngen die rÖanschen Scfanfl« 
•taller mit ausdrücklichen Worten. S. Valerioa Max. ü. 2.2. Um- 
her gebort audi die Stella aoe den Fendecten (D» Ib. 4Bf B*^ 
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» 

t jqA. 42« i)t decreta a praetorihus latina inteifeni debeot. 
ero muBsle in den Terriniachen StrehigkeHen ea ula Vormirf 

en, dassxer zu der Zeit, als er zur Untersuchnng der Verbre« 
bell des Verres durch bicilien reiste , griechisch vor den sicili- 
clicu Beburdtii gesprochen und dadurch der Würde der von ihm 
'erlretenen Nation Eintrag gelhan ht»be (s. orat. Vi ir. IV, 66). — 
Lbeufio verlangte auch der benat zuiiooiy dasa alle frcmdeu vor 
hm aiaftreteadea Gesandten lateiniach au ihm redeten. In dem 
^^alle, daas sie dies nicht komiten| War as ihnen erlaubt sich 
iorch den JMtind der Dolmctachar anmdräcken. Aach ertheiite 
1er Senat aeine Antworten Ate andere ab in rdmiacher Sprache (a. 
die aue VaL Max. angeführte Stelle). — Nicht aelten, trafen die 
Römer auch Anstalten , wtn 'anf eine anmittelbare Weise die Ein-^ 

wolincr der i'rovinzeii zur Erlernung des LaLeinisclien zu veran- 
lassen (s. Val. Max. Vellcj. Pat. IL 110. und die Vorrede des Du 
kresne zu seinem lex. med. aev. S. 10). '■ . ' 

Es liess sich jedoch die römische Sprache nicht nach allen 
Gegenden des Reiches in gleichem Masse verpÜanzen; sie fasste 
%veder in der Periode, Ton welcher wir hier sprechen , noch spa« 
ter in allen Ländern , in welchen sich der römische Adler nieder* 
gelaaaen hatte» feste Wurzel*. Wenn daher Plntarch (quaeat. Piat« 
opp. ed. Vrcf. Th. IL S. 1010) f^agt, coy (zmiß 'Fm^lw) yAv loyy 
vvv (also an Trajan*a Zeiten) oyiw t$ nttvtig Svi^QfmoL xgävtttt^ 
so soll dies wohl eigentlich nur heissen, man findet jetzt in allen 
Theilen des Heiches [.eule, welche Römisch verstehen, so dasa 
man sich niit der Keiaitniss desselben überall durchhelfen kann. 
Den nici.sleti Eini^ang hat die laleinisclie Sprache in den wcsl euro- 
päischen rrovin;2en gefunden. Der Grund hiervon ist in der ge- 
ringen CuUur der Bewohner dieser Länder zu suchen. Der unge« 
hüdelc M^sch nimmt leichi alle sittlichen Eindrücke an^ welche 
der gebildetere ihm zu geben bemäht iat; er epfert dieaent nicht 
allein aeine Sitten ond Gebräoche, aondern auch aeine Sprache 
auf. Ea fällt dem cnltivirten Sieger um ao leiditer, auch seiner 
Sprache die Herrschaft unter dem unterjochten Volke an Irer- 
schalFcn, je weniger dasselbe durch eine Nationalliteratur ftir die ^ 
Aufrechterlialtung seiner eigenen Sprache intercssirt ist. Daher 
setzte sich die s[cbildcte römische Sprache schnell und alli^emcin 
bei den Bewohnern der westeuropäischen Länder lest. Dahinge- 
gen fand aie ia denjenigen Gegenden des Reiches , in wel- 
chen griechisch geredet wurde, grössere Hindernisse. Wenn 
die Römer sich Herrn der Griechen in politischer Hinsicht nann^ 
ten f so musstan aie si<^ doch in allen übrigen Besiehuegen als 
▼on denselben cberwnnden anerkennen. I>fe griechischa Sprache 
WM? durch ihre innere Bildung, durch den Reichthum ihrer Lite- 
ralur und durch die: Lanze geistige Cultur des Menschenstam— 
mes, welcher sich ihrer bediente, der uiibchen so iibcr!ei;cn, 
das3 sie von dieser in ihrer Herrschaii nicht allein nicht beschrätiki 
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ftU Pliilol«giAclie Skizzen^ I 

wiirdt| ••ndem MOgar auf dam Boden Latuufi Ettkf 1 

vpng«ii machte. — In norli andlim OegeiKlen wuw aod^? I 
ioattr« YtrbäUiiitt« d«r Varbrtitang der Fowiac h aq Spracfel 
Hiebt g|&D.stig. Hkrhtr sind Yon&gKeh die Oit{»ro^iBBeD n| 
sülilen. I)it geograpliiaebe SntllBmting» in welcbcr dieaclki I 
' Ton d^ Hauptsitse dea Reichea la^en, achwidiie allein acboa 1 
die KralL der vua dotl tkoa^theadea ^olili&ciiea und biiLiuii^B 1 
Einüusse. 1 

Wir kommen jetzt tut Mittbeiluns^ der Slellcn aus den 
Scliriristellern selbst, welche uns über die Verbreitung der 
niiscbea Spracne bia in die Zeiten dea Aagoatna aufklären. Wir ; 
Iiabeii ea hierbei nach der ielKNH eben gemachten Bemerkoog i 
nur mit dem Weeltn dea Reichea zu tbaily da in den öetlidbA 
PrevlazeD nicht ellein dee Grieebiidie tiiid andere Idmee w. 
barrtcbend blieben, sondern eueb die Römer telbet nne mi ipm. 
. same Nachnobten nber die Fortacbritte geben , wdche flne Spia» 
che in diesen Gegenden bia zu der genannten Periode gemtckt 
bulle. Auch die Andeutungen der Allen iiber die Vei pilaiiiaa^ 
und Ausbreitung dos Lateinischen in jenen wesliicbcn Proni* 
2en Rind ilur durftig und unvollständig, so dass das von <Ke- 
aew Gegeoaiande eufiuatelUnde JÜild aehr mangeiheft bkn 
ben maif • 

Wir wollen nnaer Aogenmerk .mmehat mf Italien eafed 
lenken. Die latelmacbe Spreebe konnte hier em m leiditer m 
aich greifen^ je mehr die einzelnen Tbefle diaaee f4indea m 
Born, Bla;in den eigentUcbin Hard deraelben, xmgrinzteti^ je 
enger die poliliadie Yarbindiing (dorcbdaa Bürgerrecht, joa La- 
tii u. a. W-) zwischen den Bewohnern dieser Gegenden und des 
Bönicrn \\ ai und je naher viele von den in Italien herrsclienden 
Sprachen der römischen ala verwandte Dialecle slanden. Dieser 
letztere Umstand ist von mehrern italischen Idiomen, unter an- 
dern auch von der Sprache der in Unteritalien wohnenden Hml- 
lies (Liv. XXXI, 7.) bekennt« lieberdieaa hatte aich ja eneli kaiaa 
Provinz bia zu Augnalua ao lenge unter römischem Einflaaae bo* 
fimden, ala Italien. ^ Wenn anen dea Vaterland der einzelnen rte 
.S Arinateller beröckaicbtigt^ welche bia in die Zeilen dea jenaia 
ten Kaiaera gaaobriehen haben , ao crfehit man endi enf dimM 
Wege, in welchen Theilen Italiena aiich das Lateinisclie bia dahia 
cingebini^ert hatte. Tlautus und andere sind aus Uu t er i (alias, 
Virgil ani der Gegend von Mantua u. s. w. « Zu den sich auf 
unscrn Gegenstand hrzichrnden Notizen gehört auch die von Li- 
vius (XL, 42) geaiaclite Bemerkung, dass der romische Senat im 
Jahre 572 nach £rh. d, 5t«, also kurz nach Beaiegung dee ILönigt 
Antiochua von Syrien, der Stedt.Cema die Erlaubniae mtbäk 
habe, aicb bei Varaieigemngaa und andern öffenlUdiett Angele- 
genbeiten dar remiadien Sprade zn bedienen. — Wehen 4em 
leiniaoben bealenden eher gew>iaa «och enf gemnM VeÜ fMM 
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di« Geichiclite der rom. Spnclie vl lilerftar beUdTeod« 6BS 

n Itelien dofadmisclie SprtcbtD« Dm Toackebe^ ^om Bebpiel 
rertchwand erst nach und nach unter dea Kataem. Wenn man 
IU6 den griecliisclien Aufiichriten der volerilallBclieii Minsen 

a. Eckhel doctr. n. Th. 1.) einen Scliluss machen %vill, so hat 
ii Ii das Griechisclic in den Gegenden, in welclicn sie ^r[)iägt 
ind, nocli lan^^e gehalten. — Audi ist glaublich, dass sich der 
;eni€ine Mann in vielen Distric Im Italiens eines aus dem Lateini- 
ch en und seiner eigentlichen Muttersprache zufiammengeselztea 
)ialectes bediente. In dieaem Sinne nennt Horas (Sat« 10, 80) 
tie Bewohner von Canusium bUingttea. Der Zusammenhang der 
»t«lle seigty daaa der Dichter unter dieaem Anadrocke ein 6e« 
unch Ton Griechisch und Lateinisch verataad« 



In Spanien hatte Sertorius viel zur Ausbreitung der rümi« 
cTien Sprache beigetragen. Er errichtete unter andern in der- 
lier gelegenen Stadt Osca Schulen , in welchen die Kinder der 
ngesehensten Eingebomen lateinisch lernten und überhaupt ro« 
niache Cultur empfingen (s. Plutarch. Sertor, 14)« Unter Angu« 
iUB acheint das* Bdmische daselbst schon sehr allgemein geweaen 
u sein; es gibt jetzt eine Metf^^e spanischer Städtemünzen, welche 
lur lateinische Aurscluilten liaben. Zu SlraLu's Zeiten (Sil ab. III. 
». 151) hatte der gi"üSJ«te Theil der Spanier die Spi ache und 
>itfcn ihrer Sieger nni^rnoi^unon ; die eigentliche Laudesspracho 
var zum Iheii schon ganz vergesseo. 

In der vorzugsweise sogenannten Provinz Gallien waren 
inier den ersten Kaisern Siltcn ui\d Sprache röniiscli (s. PJin. 
ist* n. III, 4). — Die BewuJmer von Massilia \vuideu schon 
Oll Varro, dem bekannten Poiyhislor, trilin^uos genannt, quod 
t graece Joquuntur et laliue et gallice (nach Isidor, orig. XV.) ^)« 
m übrigen Gallien hat sich jedoch die Landessprache noch 
isi^e erhalten. Irenaus , welcher Bischof zu Lugdonunn gegen 
!nde des zweiten christlichen JahrliunderU war« erzählt , dass 
1 dieaem Lande zu aeiner Zeit daa CSdtiache neben dem Latei« 
iseben fortgesprochen wurde, und daaa er aldi genöthigt ge- 
ölten habe, dieses altgallische Idiom, um tiHgemein verstünde 
eil zu sein, zu erlernen. Auch in der Lculi^en, vorzugsweise 
n alten Sitten und Gebrauchen hängenden Bretagne blieb die 
,ande«isprar1ie in ihrer vollen Kraft (s. Jornand. G, 46.). Ueber- 
nupt kann ujaa wohl annehmen, dass in den meisten ausser* 
«lischen Provinzen des römischen Sprachgebietea sich die ur- 
prünglich einheimisclum Idiome bei einem Tlieile des Volkea^ 
/enn auch nnr in einer gedrückten Form, erhielten« 

Die firitapnier lernten die romiache Sprache erat unter 



•) Wenn Apulejas (Metam. XI. 8. 9fB.) die Sir'ljaner mU 5em nam' 
eben \Vortc bezeichnet, so deutet er auf die bei ihnen übliche ^echi« 
sl&et puniache nnd latciaiicha Sprache hin. 
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"•iigncola, alf0 nach der Pcrtodt, welche uns bier UmUIEi^ 
(a. Xaeit Agric« 19 folg^)* 

Velle^is Paterculus versichert (U, 1 10.), dass die PanomiRr 
gleuJi nmih ihrer LiiLerjochuui; duicli Au^ustiu Lataaüdi ge- 
lernt hätten. 

In der Provinz Africa wurde die römische Sprache iücIj 
eingeführt; neben ihr blieb jedoch die puniache aleheo. h 
^ese letztere hielt eich jedoch der getteine Ataim (mtipH) 
aoph noch in den spitera ^iteo (a, Auguatin. ezpot. tf-d 
Boln. opp. ed. BtoecL Tk IIL 8« 678 nnl denen aena. 2i)* 

Jb iat aehon oben angeführt, daaa daa Lateioiidie in Ißt 
jenigen Lindern ^ in welchen griechisch gesprochen wurde, ab 
Volkssprache nur geringe i oi i sc lu llte inacble. AulTallend il* 
ist es, dass auch soi;ar die gebildctorn Griechen der romiscliäi 
Sprache und Literatur so wenig Auiruerksamkeit gesclicnkt !»• 
beo. So veratand z. B. Plularch kein Bötnisch. £s sind M 
lior die bekannten römiachen Geichichta dir eiber , welche toi 
den griechtacfaen Hialorikeni xaweileti wohl angeführt wallen 
. Dahingegen werden die meisten übrigen romiacheo ^roiaik» ^ 
Dichter van den griechiachen Schriftstellern aa wenig bend- 
aichtigt^^ala wenn ihr Vorhandensein denselben ganz Tcrbsi^ 
geblieben wäre. Auch bei den passeiuislcn Gelcgaiheit« wili 
gewöhnlich nicht einmal ilircr Namen Erwähnung getlian, £«■ 
schweige denn, dass umständlichere Urlhrile über sie iU'.> 
sprochen oder Abschnitte aus ihren Schritten anriet uhrt wd- 
den. Stellen wie Anth. gr. Tk III. S. 176. ed* Jac uad Fift- 
tarob Crasi. C. 39., welche von Virgil nnd Horaz sprachig 
hören m den 8elli«heiten in der griediBadian Litentnr.. 
Cicero hat ftla SchriAalelkr die Anfinerlcsanikeit der Grieofa« 
nicht auf ai<ih gezogen« WTenn man bedenkt, wie grau 
terariache Ruf desselben bei seinen Landsleuten war^ ss flP 
in an sich über diese ihm von den Gnecheu zu Xheii ^eWIP* 
dene Nirlilbcnchttm:^ wundern. 

Schliesslich bemerken wir noch, dass auch die icuiiscB:! 
Provinziahnünzen als Beiträge aur Geachtete der Fortickitt^ 
welche die lat^kiisehe Sprache ^'den verschiedenen Gegffo^^ 
des Reichea gemacht hat, benntat werden können. £stind<iK 
Aufschriften deraelb«a nändich in der Regel ao hinge bdia^ 
daa heiasty ao lange in der römischen und snglsieh in der** 
aprnnglichen Sprache der Landeafoewohner abgefetst, A ^ 
letztere iiorli die Voi liand halte; so wie aber die erstere 
Boden gewann, wurde sie allein xa d^osrnk Zwecks jebraudii 

« 

i 

■ 
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■ 

i L Gebrauch der griechischen Sprache zu Rom 

während der fiepubUL 

Die BekannUcLatl , welche die Rümcr von dem zweiten 
►unisclieii Kl iei^e an ruil den Griechen luacbfent gereichte ihrer 
hldung iiii Allgemeinen zum grüssten Voj iheil. Es liisst sich je- 
toch nicht Jäugoen , dass die römiAcbe Sprache uod Literatur 
lurcli die Herrscbaft, welche das Gmchantliam uit dieser 
«eit zu Horn ausübte , in) vielen Beziehung«! baiinträchligt 
rorde. Die Vorliebe für das GriecUteba wurde unter dea« 
(ötnem nach und nach lo heftig, daaa ^iete von iliiien die ei- 
ene Muttersprache gänzlidt verstiessen; es spielte dataelbe u 
(om- die nämliche Rolle, in welcher sich das Französische seit 
judwig dem vierzehnten in Europa zeigte. Wer unter den Ro- 
nern auf Bildung Ans])rücii machen ^^■ülIte, niusste diese all- 
;emcrne Modesprache verstehen. Cicero beklagt fcich zu aWb- 
lerbultcn Malen über diese Gräcomanie seiner Landsleute (d. Ii« 
lib« ly u« a. V.). Wie gross übrigens die Anzahl der mit 
lieser Sprache vertrauten Homer schon ra den Zeiten des Ui* 
itorikers Polybins gewesen sein mag, siebt man ans dem üm- 
taxide, dass derselbe bei der AbliMMing seinea 6eschichtswer<r 
'M ▼ohEÜglich auf römische Leser rechnete. 

fliese Gräcouianie winde nic lit allein durch die politischen 
/crhiillnisse, in welchen lloni jetzt zu clen Giiechcn stand, cr- 
lalten, sondern auch durch mantlie Nebenumsfände begünstigt. 
Ziele Griedien zogen nach der Hauptstadt ihrer Sirger, um 
Jnterricht daselbst zu ertheilen. Poljbius spricht CXXXn, 10) 
ron der Menge seiner Landsleute, welche tu aeiner Zeit auf 
lieae Weise beschäftigt waren« >^uch wurde diese Vorliebe der 
Idmer fiir griechische Bildung du^ch die vielen Bibliothekeu 
;citSbrty welche ihnen in< Griechenland in die Hinde gefsUen 
raren und hierauf den We^ nach Rom hatten antreten miia* 
cn*). — In ganz Unteritalien ^ von Caniponien an, war daa 
iriechische L.'mdessj)rac]ic. Da nun die vorm Inucu Uuiiitr ihre 
.'indsitze in diesen Gegenden hatten, so erhielten sie aucli auf 
iiese Weise eine Aulforderung, das Griechische für den ge- 
vöhnlichen Umgang zu gebrauchen. — £s waren aber nicht 
llein die höbern Stände zu Born, bei denen man jetzt die 
Cenntnisa der griechischen Sprache au suchen hat; mch das 
gemeine Tömische Volk war mit derselben vartrant, wie sich 
Uea aua den Lustspielen dea Flautua^ walebe mit griacbbcben 

*) Aemilias Pattles hatte nach dem mit Perseas Toa Macedooien ge« 
ührten Kriege den ersten griechischen Büdiertranspoxt nach Rem schäf** 
lasaeo (Isid« «rig* VI| a* s» w.X 



Wörtern o. w» dorchBoclUeii tiod^ »diKeiten ISttt Fhnlii 
Wörde di«a6 fremden £uiniiechiui||io ^uniedeo babea, wma tr 
nicht gcwQMt liiitty daee er von aeinem Pabliconi, weldw 

doch zum gröMten Tlieil am Leuten der mittlem tind niedoi 
CUftscii bestand, veistanJcri vvci den wurde. Die Kriege ic 
ünterilalien und Gnerlieiiland selbst holten nusser dem vsa 
den Vorneliriicn £.'e^ebe^en Beispiel die Vei In eituiiL,' der gnechh | 
•cbea i>praciie auch unter den gemeinem Uötucrn veranlasst — ^ 
Wir grollen hier die einzelnen Angaben der allen Schnftstelicr, 
welche den Wirkongakrata dieser Sprach» unter den Röaen km 
Angitatoi nilaer bewichntn^ übenichlUch soaanunansldlett» 

Appian bemeikt (b. c. III, 7. 2. Th. 1. S. 67- ed Sclnveillli 
dass rufiiische Gesandte zu Torent schon im JaLic 4T2 na^'i 
Erb. d. Sl. griechisch gesprochen hatten. Dionysius von liili- 
carnass erzählt (ant. XVII, 7.) den nämlichen Umstand mit d:a) 
Znaetze y dass die Tarentiner auf alle Verstösse , weldie sick 
diese Gesandten in der Aussprache dea Grioduadicn bittca m 
Schntdtn kommen leaaetti liöfamadi gelanort vnd dio faon iit 
dea Vortragea barbnriaoh genannt Ullan. 

Ein gewisser Titus AlbutiuSi welcher zar Zeit der Gracctfii 
Proprritor von Sardinien gewesen war, hatte sich so selir vou dea 
Griecbenthume fesseln lassen, dass er sein Vaterland für iumbö 
verliess, nach Athen sog und hier aidh eifrigat bemöfate, in t)* 
len Stücken Xiir eiaen Eingebomatt m gehen» 9. Bajla wät 
dfeaem Art« 

Der Satirendichter Lucilms behagte nach Horas (Sat. 1, 19^ 
20 folg.) vielen Römern schon deswei^en, weil er viele griecfci' i 
sehe Ausdrücke in seine Dichtungen aufgenommen hatte. Diex 
Vermischung der lateinischen und griecliisi-ljen Spucbe, » 
Jiieinlen die Zeitp^enossen Horaz's, gäbe ein angenclimea ütBttS 
wia wenn man Cbierwain mit Falemar Termiacfatau 

Dia Briefe Cicaro'a, nnd unter flinen beaondara dicjenig^H 
welche gans In einem leichten ▼ertranliclian Tone geadni^ , 

aind, zeigen am Klarsten, in welchem Grade sich die griecb* ; 
sehe Sprache für den geselligen und freundschaftlichen V^erke^Jf 
der Römer unter einander unciilbelirlich gemacht hatte, ^»c 
aind voll von gnaduachea Wörtern und üec^eusarleo, & ad 
AUic. 

Dia tetatan Worte, wakbe Jnlina Giaar in aeinam Lebcs 
•dageai^rochen bat, kftnnan nicht waolger ala aliaa Varaltbaaib 

zum Beweis dienen , wie aehr die griechiache Sprache des le» 

mern zur zweiten Natur geworden war. Er redete iiaiahcfc n 
dem fürclilerlic }ien , gewiss alle Affeclalion ausscIilicssenJen io* 
gcnbiieke , er ßich im öflentlicheii Senate zu Born von sei- 
nen j\lördern umringt sah, den Juniua Brutus nicbt, wie tmr 
ea unter aolchen Umatandan hitta arwartan .-acdlai^ inacinari^ 

I 
I 
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die Gesduchtii der tön. SfimAe u. Littnittir betareffmd* fiW 

» 

runScIist liegenden Multeraprache , sondern mit dem bekaonlea 
jriechischen %al av tUvov an. 

Auch in den Lebensbeschreibunccn Pliitarch's finden sich 
/^icle Narbweisunj^en ijher die A lli^eiiieinbeit der grieobischeti 
»praclie in den Dtugangsverbäitnisaen zu Rom'^). 

Jedoch nicht blos anf den geaalügen Verkehr beachrinkte 
(ich die Herrschaft dieser Sprache; ittch Title römiacbc Schrift» 
steiler bedienteo iich denelbtn snr AbAiaamig ihrer Werke. — 
>ie römische Sprscbe wa* sti der Zeil » elt die Römer mßngm 
^ieeemeheften m treiben, noob eebr ungebildet^ eo deis sie dem 
«sbriftlichen Gebrauche manche Schwierigkeit entgegenstellte. 
)urch die&cM l instand liessen sich gewiss einzelne Homer be— 
(imuien, sich lieher des Giiecliischen xu ihren scbriflstelleri- 
clien Zwecken zu bedienen. Auch mochte der Gedanke, dass 
•in griecbisch abgeia»&tes Werk eine grössere Oeffentlichkeit er* 
lalten konnte» eis ein leteiaisch geschriebenes (latina exigvie 
iniboe ccmteiita erant , graeca ifi ommbiis- fere gentibus legebao» 
un Cie. pro Areh. iL 10;) öft sn diesem fintscUusee beitrtgeii» 
/orsagsweise iveren es gescbichtlicbe 'Gegeaetendey welche voa 
Lea Rön«cn In dieser Sprache behandelt worden» Die Schrif«» 
en dieser Art gehen sich gewöhnlich durch HinzuOftgung dee 
Idjectivs graecus u. a. w. zu dem Piaupttitel zu erkennen. Es 
»eziebt sicli dieses Beiwort niclit sowohl auf den Inhalt al& auf - 
iie Sprache, welcher diese Werke angehören. 

Die annales graeci des ältesten römischen Historikers, des 
}. Fabius Pictor, waren aller Verujutbung nach griechisch ge» 
cbrieben (s. Fodcc. d. adol. L. L. S. 202,), ebenso wie die hi« 
toria graeca des grossen Publiua Scipio. In der namlicfaed 
iprrecfae hatte änch C» Acilias (aus den Zeiten des zweiten pu— 
lischen Krieges) seine^, von einem gewissen Claudios später in 
lae Lateinische tibertragenen annales graeci anfgesetzt. Dass die 
nUales graeci des L. Cincius Alimentus, eines Zeitgenossen des 
Vorhergehenden, griechisch geschrieben waren, sagt Dionysius 
'on Halicarnass ausdrucklicli ; aus diesem Grunde haben sich 
uch keine Fraqmente von diesejn unter den Römern hocbge- 
chteten Werke , welches die Geschichte ihres Staates von der 
Ürbauung der Stadt bis in die Zeiten seines Verfassers behan«' 
leite f hei den römiachen Schriftstellern erhalten« Hierher ge* 4 
tort auch die historia graeca (s. Plntarcfa Cato i2. GdL XI, 
;.) des Consnls A. Ppsthomios Albinos. Pluterch (a* aoch 
pophth, Th. Tin. 8. 150 ed. Hütt.) erzihlt, dase AlUnna In 
liesem Geschichtswerke um Entschuldigung für den Fall geb^ 



1 

*) UabrIgsBS melehte diese rtolsdle GrUeiiiiieiile slgealli^ent oaler 
(ea Kaisern ihrcA h6diatas Gipfak die 8te Öat. JaTeeara (nen possmn 
erre, QniriteSf graeeara' nreem» onuile graeoes Goneambant gimece 
i. a» w«). 
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tai^htfliet das w^m 9änm gftiaämdmn Aatdnidk nkhk ImA w 
Tadel fioden nocbte ; bierdurcli 'lube lioh der ilter# Ctt» s: 

Aer spüUelnden Bemerkung Teranlawt gafundm^ d«M iimb «kt 

eine hulclie £nli»cliuldi^uü^ alsdann wohl i^eialleii Jasi^eii kufink, 
weiiii Albinus durch einen Be^cbluss d r AaipljicL\ onen zuz. 
Gebrauch der tjrief hischen Sprache genolhigt Nvordeu wäre, — 
Von P. Butiliuft Kuius, welcher 649 nach Bom'a Erbauung Coi- 
Mol war, besaaaen die Römer eine grtechuch aufgesetzte Ge- 
•obichte des Nuoiantinucben Krieges. — Plutarch bemerkt im Le- 
lieii das Iiucollua, deaa daatir aeina GaaolnGkt^acfacr gimhiact 
niadatgairliritbcD habe. Sbenaa hatte ee Atticne, wdkte wä 
dem oben erv^-änilen Tiloe Albtttine in die tiiailiidi»- Categaro 
zu zählen ist, mit seinem über daa Gomidat Cicero'a bekaait 
gemachten Werke neballeu. — Ja der gruaate lateiniscbe baji^L 
Cicero selbst, muss hier genannt Avciden. Er schrieb sowohl 
ein Gedieht in drei Biichern über sein Con.sulat, als auch ein 
anderes zum liuhme Julius Gäaar's in gciechischer Ti|iraribe (i. 
jMl Quint il, lUt 1. lU^ 9. a. e. w.> 



VBL Die epischen Dichter der Körner bis in & 

Zeiten VirgiFs, 

Daa Epoa warde bei den Römern in der Zeit begröndd, 

eis überhaupt die wissenscliaftliche Bildung des Volks aaüß:; 
also nach dem zweiten punischen Kriege« Alle von jetzt hii 
zu Augustus in Latium entstandenen epischen Gedichte md 
mit Ausnahme der Aeneide Virgil^s untergegangen; nur von ei- 
»igen wenigen haben sich unbadeoiende Bruchstucke erbakoL 
, Auch belehren uns die Alten nicbt umständlich ^enug über dsa 
Geist t in welchem die einzelnen abgeiaiat wiiren. Öocb acb^i 
aua dem Wenigjen, waa ,wir über dieaen Gegeostud 
gebt deatlich hervor ^ dasa eich die römische epiedie Pichtlriwil 
nicht stt der geistigen Höhe und sa der schonen freien Fen^. 
welche das griechische Epos bezeichnet, erhoben hat. Die 
Uten epischen Gedichte der Rumer aus der in der üeberschriU 
dieses Aufsatzes Genannten Periode erhielten wahracheinlirh we- 
ni^^er ihres poetischen Characters als des Versmaases ^vcijen^ ii 
weichem sie geschriebsn waren» dieae Benennung. Ein groiNr 
Theil derselben bestand aus in Verse gebrachten Chroniken, dii 
bald einen längern, bald einen kürsem Abachnitt der lomiacb«^ 
mitunter gleicbzeitigea Geeohichte umftneteit und ifcalkAe 
Werke aus dem sogenannten MitUlaltet des heatigca finropa^s 
ertnaero. Andere römiaohe Epiker hbertmgen grieahädie 
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>ilder iD ihre Muttersprache« Und wenn aach noch andere <Toa . 
üneni freiern politischen Genius geleitet gewesen zu sein scbei* 
xen^ so kann man doch ohne alles Bedenken im AI Ige meinen 
tnnehmen , " data die Römer auch in dem Tbeile der Poesie, 

on welcliein wir hier spicclicn, nur weiii^ Oi ii^ijiaLliii. i^cze^t 
laben. Diese Ansicht gewinnt um so mehr Halt, wenn man 
) ei ucksichti^it , dass ir in der Aonrulu Virgil s einen alli^rrnei- 
len iklasAslab iur das V eriorengej^angeiie besitzen. Die iionicr 
jielten einstimmig Virgil für ihren grosslen epischen l)ic|il^» 
Is^lässt sich ein Scillase auf die anderUi nicht niehT voi|i^|i- 
lenen müaciiscben Epiker n^chen, wenn man bedenkt, .lirie ;fi^ 
nit der poetischen Originalität VirgiFs aussieht, \ 

. Die Geschichte der epischen Dichtkunst unter den Böme^ 
^ngt mit der Odyssee ihres iiberhsupt friihesten Dichters, def 
Livius Andronicus, an. Cicero ver^ieidit (Brut. 18.) dieselbe 
iiit ein^m Werke des Dädalus, also mit einem sehr ruluii i'ro- 
iucle. Sie \>ar, wenn man nach dem Characler der iibrigen 
Arbeiten des Andronicus schhessen darf, nur eine worlliclie 
Jebersetzuiig des bom^^cben Gedichtes gleiches Samens. Die 
^ersart war die aus aifxegefanässigen lamben bestehende ^lur^ 
aische (s. Osann, anal, crit. 1. Hermann d. metr* Gr, et« L^L 
poef. L III. S. 404 bis 406). JNäberes lässt. sich an» Mangel 
»n Nachrichtm oicbt ai^b^n» ^ Einige («iteratoren haben ge» 
glaubt, dasa Livius Andronieus auch ein episches Gedicht iq- 
5wci und zwanzig oder mehrern Büchern verfertigt habe, des* 
»cn Gegenstand die Si hilderung der Tbatcn, beruliuittr Männer 
;eweseii sein soll. Doch zweifiln andere Gelehrte (s. BaiÜel 
nycni. d. sav. Th. III. S. 156 uiul Osann, in. den anal. crit.]| 
an der BichLigkeit dieser Annahme und erweisen aus Dieme» 
dass der Üame deaEnnitta mit. dem, des I^ivius hierbdlT^ 
irecbselt ist. 

Qv..NäTioe| der. Campanert wählte sich die Geacbichte dee 
nrsten ;punischen Krieges^ an welchem er nach Varro persona» 
tich T^l genommen hette, 2um Gegenstand eines Gedichtes^ 

^velches gewiss mehr nach seiner äussern Form als nach der pue- 
tiscbeh Behandlung des ötollcs epi.^ch genannt zu werden ver— 
¥ienie. Schon die Wahl eines mit der frischen Gegenwart so 
lalie veiLmi]>rten Ereignisses Jasst uns in diesem Werke nicht viel 
nehr als ein in Verse gebrachtes hislohsches Tagebuch suchen« 
t^ielleicht war die Darsiclhing nicht ohne VerdiensL Cicergr « 
lennt dieses Gedacht (Brut. 19) ein ergötzliches W^erk, welches ' 
ßunine stark, bei^txt habe. Eine andere Stelle Cicero'a (d. se^ 
Deel. 14) sagt nns, dass Navius unter allen seinen Marken 
iondem Werth anf dieses legte» Es bestand dasselbe ans satur. 
niscben Versen, die man ebenso vrenig wie die andern Verse des 
Dichters als Musler aufstellen koimle (s. Atii. 1 ortun. S. 2680). 
bau gewisser C« Od« Lampadius (heilte dieses ursprünglich uoun^ 
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terinrocben finriliitfiBiil« CMliclit in 7 Bddber iki (Sort. iL 9L 

• gr. 2 ). In der Einleitung, weldbe tieli über das «nie BadiU» 

aus ci&LrccLtc, i^clicirit Mävius über den Ursprung des römischen 
und carthagischen Staate» gesprochen zu haben. Die von <J«n 
GanzL-n vürlundenen Bnichsliu ke sind in Riicksicht ihres Loifsv 
ges sehr unbedeutend^ sie bestehen gewohnlich nur io einzelnen 
am dem Zusammenhange hcraos geriaeenan Wortern. Ihe Spr». 
che sseigt akh in den gröstmi Fragmenteo nierklicli «ngdeok« 
mad härter aU hm Emma. Dia Laaarteii sind adir Taidoifci^ 
Am aiDar Aanaaerung daa MKiia moehta maa aaMicaafn, im 
. dicaea Gadidit aehon zo seiner Zelt nicbt mehr vorbanddi gew$. 
aen ist. Er sagt nämlich XXVIJ, 21.: quem (Naeviam) M. Virr» 
in libro de j)oeti8 prirno stipendia fecisse ait hello Poenico j:n- 
mo , idgue ipatim JSut uium äicere in eo carinine, quoddceo- 
deni hello scripsit. Gellius wusste also diesen Umstand CEf 
durch das aus Navius entlehnte Citat Varro'a; hätte ihm dar Ori- 
ginaltext dieses Gedichtea aodb m Gebots gsatanden, so irordi ff 
vofai die Worte idqna ipaum Naaviiiai dicere in eine andere Fora 
gabracht habaiu Frsilidi konnte auch 'OalHiis daa GadiAia 
Origbiala bis dabin nnr noch nicht gMeaen , oder wanigstai 
in dem Augenblicke , ala er dieae Worte ntederadirieb, nidktnr 
Band gehabt haben. 

' • Ein anderes von Navias in Hexametern rjeliefertes Gedic!:; 
die cyprische ilias, soll nichts als eine Üebersetxuog aus ^ 
Griechischen gewesen sein. 

^ Ungefabr 50 oder 60 Jafare, nachdem Livius AndronicoiBt 
asinar xtoiachen Odyaaaa aufgetreten war, schrieb Quint Ii* 
nios ain BdpUf genanntes Heldengedicht in trocbäischem f d- 
asaSB (a. Schok ra Horas 8at If» It 160« Der GegeMltfi 
bezog aicb alao such in ihm anf dia Zeitgeacbidila. Der i» 
apruch eines römischen Kritikers über dasselbe lautet: Raded 
impülilum praeconium , quo Ennius superiorem Africanum celi- 
bravit fs. Val. iMax. VITT, l4. — Gell. IV, 7. — Macrob. Sit 
Vr, 2 ). nie Zeit hat uns auch dieses Werk bia auf einige ic- 
niga liragments entzogen*). 

Ennius, dieser ramische zweite Homer, 'wia ihn die Zeitgenoi- 
aen des Horaz nsnnten (a. Horazap. II, 1» 50.)« schrieb aacfaro* 
miacba Annaisn , walcha der Form nnd dem 'Inlialis nsch Mar« 
her gehören« Nach Sneton (d* ill^ Gr« 2} theOta ain gewinar i 
Targuntejua dteaea Gedicht in 18 Böehar ein; es ist fcdock I 
vrahrscheinlicli, dass schuii Jinniiis selbst eine ähnliche Eiiithei- 
lung gemacht hatte. In den spätem iSeiten erschienen £ri^* 
rungen zu diesem Werke« 



Der Vergleichang wegen erioQern «iri dass Petrarca dea Q^s^ 
eben OegeDslsnd aater deaa Titel A&ica- aa efasA Istsiaiachsn^w fs* 
arbeitet hat, 
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dit Geschichte d« rtm. Sprache n. LHerator hetreflend. flUl 

Mb haben sich noeh so nancfae Nachrichten nnd Brnehstü- 

ke von dieser Dichtung erhalten, dass es den neuern Gelehrten 
lonhch geworden ist, uns nach ZusamrnenstcUun!^ aljcr einzelnen 
ierlier g( honten Materialien umständlicher iiber den IVan, nach 
elchem dieselbe durch;;eluhrt war, zu belehren. Wir wollea 
nueiben hier übersieh ilich nach den Ansichten imer Lite« 
itoren mitlheilen (a. Q, £noii Annahtim Kbb. XVilL frag- 
enta u. s. w., opera et studio S. Lipa. 1826-)* Ennins 
ift in ^ der Einleitung seines Werkes die Musen an. \ Hierauf 
'zahlt er ^ mrie er dnstens ^ geträumt habe , auf dem Pamass 
ngesohhden an sein; hier sei ihm Homer erschienen ntid habe* 
in mit dem Bedeuten zum Dichten auf^etüiiiei t, da .s seine 
lofiier's) Seele in einen Pfau und aus diesem in ihn, den En- 
ius, übergegan/;en sei. Hierauf foli^t Anrufung der Schutz- 
sttlicitcn des rbnuschen Volkes, dann Geschlechtsregister der 
u(ii;^e von Troja, Niederlassung des Aeness in Italien und Na- 
cnverzeichniss der Könige von Alba longa. Das erste Buch 
^lieast mit dem Tode des Aomülas. Nach diesem Ereignisse 
ersammeUi sich die Götter, um su entscheiden ob Romnins 
otsr sie aufzunehmen sei« Das zweite Buch geht bi^ au An* 
Qs Martins; in ihm erzählt der Dichter unter An<!erm, wie 
nem Tubablastr dw Kopf wiiluejid dis Blascns ahi^ehaiicii sei^ 
w Instrument :jf)fr allein den Ton vollendet habe. Die Vcr- 
cibung der ivuni^e, die Jahre der Stadt 408, 4(51, 487, 524, 
i2, 552, 556, 659, 661, 562, 563, 564, 574, 576 und 581 
^cicl? nen die Abschnitte, mit welchen die einzelnen Iblgendea 
• eher endigen Auf die Schilderung des ersten punischcn Krie* 
a hatte sich Ennius nicht weitläufig eingelassen (nur ein Thesi 
'S 7ten Buches beschäftigte sich mit demselben), weil schon 
ävius (a. oben) den nämlichen Gegenstand poetisch abge1ian<* 
i\t hatte (s. Cic. Brut. 19). Mit desto grösserer Umständlirh- 
^t hatte er seine eigene Zeil^csclncLte (er lebte von 515 bis 
M nach Erb. d. St.) ausgeführt. Am Schlosse des ganzen 
^*^es thc ilie er iMchreres über seine persönlichen Vei haltniiibe, 
iiien Ijspruni;, Leben u. s. \v. mit-, die Dichtkunst habe er 
^€r Alleö geschätzt, in ihr sei er alt geworden. Hierauf kam 
n Gebet für das Wohl des römischen Reiches; Jupiter solle 
IS Viergespann seines Zornes gegen die Feinde . desselben Iba« 
«sen (rrarumque eflnnde qaadrigas). 

Dias Inhalt dieses weitläufigen historischeD Ge- 

*cnte» in seinen wesentlichsten Theilen. Wenn wir uns nun 
*^ nähern bLhacliLung scuier innern Eigenlhüuilichkeit wen- 
fi®^iJnf^(?n wir zu folgenden Ansichten. 

Ennius hat seinen Stoff nicliU weniger als trocken hehan- 

Bit • 1 • 

*^ es herrscht vielmehr in stiner Dichtung ein munteres, fast 
^"'aiisrhes Leben. Die Darstellung d«r friibesten Geschichte 
er durch die Aufnahme der aich hierauf beziehenden Volks* 
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mytlm irerxiert) fo &im Beintnr Werke in diesem Absclir I 
Wfliiig8teiia^ gewiflie rntteridle Bestftodüwil«* des Jiöbera IM 
nkht leblten. IKe Handlung spiall im Biimnel und n£ .s\ 
£rde. EinmiMlitiiigen der Götter in die menecblichcn Axi^ J 

genheiteii kommen sogar noch in den letzten Bncbera ynr. V-j 
piler lässt im 6len Buche nach der Annc.ljnif! der Lrklärer ^ 
JEnnius Naclit werden, um der durch Pyrihus den Roiuriö L 
gebrachten Niederlage ein Lnde zu niac In n. Ebenso tnlt dc<i 
im 8. Buche die Juno als handelnde Peraon auf« Sehr nik 
Stellen bürgen für die wahrbafi dicblenschen Anlagen iltrr 
Verfaiaera. In dem Traume, wekber TOD der Rhea Sihia a 
traten Buche (a. Cic d. div. I, 20) mitgetbedt wrd, Jtc^t viel 
poetiacbeä Gefühl* Mandie Scbildemngen, beaovdenyottSdbbcit 
acenen, aind ao wohl gelungen xo nennen^ deaa ück kma 
aer Dichter ihrer zu schämen bnmeht. — Enntoe b«lte adas | 
Gcgensland, insoweit die üruchslucke einen Schluss auf il' 
ßeschHirenheit des Ganzen erlauben, in einem männlicben rj- 
liiriiclien Tone vorgetragen. Die ErzHliIuni; ist ruhig und | 
frei von Schwulst, mitunter etwas hart, jedoch nach dcrtc^-» 
oben mi{getheilten Bemerkung Cicero's (Brut. 19) g^g^^^'^^ ^ 
ala die aeinea Vorgängers Nävins. Zuweilen finden aicb Sfvs' 
einea onreifen Geacbniacka nod Sonderbarkeiten » wie cm- 
eomminnit brum; Tita Inte n. a* w. Virgil bat Tide Ml« 
aua dieaem Gedichte anm eigenen Gebrauch benutal, wirf : 
•icb denn überhaupt die ganze Erzahlungamanier dea EaflV« 
einem gewissen Grade angeeignet hat. — Der Verlost ter ! 
Annalen ist üchi zu bedauern. Ennius war ein Mensdi i« , 
Geist; dies sprechen «usser den AJten (Ennius ingt mo | 
Drte rudis , Ovid. Trist. Jll^ 424 U. s. w.) auch die nbeiUüiri- 
ncii liruchstücke laut aus. -Doch erinnern wir an die 5<i;t« | 
erwähnte Aeusserung Cicero's, dass Ennius Vielea aus hi^^ ' 
entlehnt habe, obgleich er die Werke deeaell>en für altvatei«^ i 
erklärte (NaeTium in vatibua cl Famda emtmarat £nnias, «. 
Brat 19). — Uebngena acbeint anaaw niefararn andcniSdiv' | 
äea Enniaa auch dieaea Werk noch im IS. Jahrbondert iuIh' 
den gewefen au aein« ATanua spricht wenigstena in aaiMA>' 
ticlaudian so von demselben, als wenu er es ^eiebcn haM^ ^ 
Gramer's Hausclironik. S. 223. 

Audi die annales des Trauerspieldichters L. Atlius ^vaUDl^ 
Versen f^esc hriebeo. MacTobiUs fuhrt (Sat, 1, 7.) «n Bruclatuu 
aus ihnen an. 

Es tritt hierauf eine Pause ein , "wHhrcnd welcher die roe^ 
ache Literatur keinen Zuwacha an Gedichten in epischer Fona*' 
halten "au haben acheint« Erat gegen £nde dar Bepublik 2ei;en 
aicb wieder* epische Dichter nnd twar in bedeuteiider Mcogi. ^ 
wollen die einaeloen uns durch die Altite bekannt gewaidv^ 
hier anfsafalan« Von ihren Gedichten wissen wir in dar ^ 
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r I 

auf den Titel nicbts TfSbnm* Viele derselben entlehnten ihren 

Sloir aus den Tagesereignissen und beschäftigten sich mit dem 
iluiiiue und den TLaten eines einzelneu Mannes oder einer Partei. 

ist walirscheialich^ dass das den Namen Tibnll's fuhrende * 
Lobgedicht auf den Mcssala im WesenUichen in den Character 
dieser Dichtungen eingeht, obwohl einzelne unter ihnen ihren 
Gegenstand mit mehr Geist dnrcbgefuhrt und reicher ausge* 
schmückt lieben mögen^ «Is ee in dem genannten Gedichte ge- 
schehen ist, 

Poetiecbe Annelen werden mos den letzten Zeiten des romi-> 

sehen ^Freistaates noch von Furius und Albinus erwäbnt. Das 
Weik des Lcfzlem, der nicht mit dem lange vor ihp lebenden 
Consul A. Postlunnius Albitms zu Terwechseln ist, betraf die Xha- 
ten des Pün]j)t?jus (s. Voss. d. poet. 1. L. 1.), 

Cicero hatte in seinen Iruliern Jabren die Theten seinee 
Lendsmannes Marius In Verse gebracht; der StoiT war, wie er 
es selbst bemerkt, mit dichterischer Freiheit behandelt. Sein von 
ihm öftere erwähntes Gedicht S Buchern über sein Consulat ist 
▼ermuthiicli das nämliche Werk, welches wir schon oben als ' 
griechiscli geschrieben aufgeführt heben« Aus seinen an Atticus 
f^erichteten Briefen ei bellt, dass im 2len Buche desselben die Mu- 
se Urania , im Sten Calliope über den GegeiLsImid spiaclicn» Er 
scheint jedoch diese Dichtung dem grossen Pubhcu^i nicht mitge- 
theilt zu liaben. 

Auch Quintus Cicero ging mit der Absicht am| ein Gedicht 
über den Feldzug Cäsar's nach Britannien, an welchem er als Le- 
gat Tb eil genommen batle, sn liefern (s* Cic, ad Quint, Jl| 16» — 

Cn. Mettias, Zeitgenosse und Vertraater Cäsar's und bekettn<» 
ter Mimendichter, übertrug die lliade Hemelns in lateinische He* 

Xameter. GelJius führt (IX, 14) das 238le Ruth dieser Deber- 
seUuni; an. haben sich nor 4 Verse von ilu eiliaiten. 

Eine andere roniische llias lialte einen gewissen Ninnias 
(auch Nunniuä oder Wumniius) Crassus zum Verl'asser. Die Aecbt- 
heit dieses Namens ist jedoch noch nicht ausgemacht (s, Voss. d. 
poet. 1. c. 2). 

Hostius (aus den Zeiten Casar's) schrieb ein historisches Ge» 
dicht y welches den istrischen Krieg betraf, Bruchstücke aus 
demselben ünden sich noch bei Festos^ Servius und Macrobins« 
Dieser letztere Schriltsteller fuhrt an, dass Virgil Manches aus 
diesem istrischen Kriege des Hoslius enllclint babe. Hosha, dk 
£nkelln unseres Hostius^ soll die Cjaiina des Pro^erz ge- 
wesen sein. 

P. Terentius Varro (um 707 der Stadt) , Ton seinem Ge- 
burtsorte Atax im südlichen Frankreich Atacinus genannt, machte 
ein Gedicht über den sequanischen Krieg bekannt* Es wird 
noch £iii Vera aus demselbeh angeführt» Auch besessen 'die 

SO 
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Alten em Oedicht fo 4 Bäc1i«rii tiber den ArgtnmAmng tm 
ihm; disselbe war jedoch alllem Anscheine nach ntebtt ak «bc 

UebcrsiUuij^ dr.s Ajjülluüiut» aus Uhotlus. ßiuchslücke find« 
sicjj. Auch sclH inl seine von Ovid , 8ervius, Fcatus aiiJ An- 
dern erwähnte Dichtung Europa hfeilior gcljuil zu liabeu. Quia- 
tilian bemerkt (inüt. X, 1), dass sich der Name, den sich Vain 
als Dichter gemacht habe, nur auf üebersel2unoen fremder Ar- 
bellen gründe; obwohl er im Allgemeinen nicht veraclitct a 
werden verdiene , eo sei docb seine poetische Manier n dor^ 
tig^ eis dass der Redher sich aus ihm bereicfaem köanei 

Hel?ins Cinna gab seinen Landslenten .ein episch» Wek 
unter dem Namen 8myrna. Er verwendete 9 Jahre aeffii 
Vollendung desselben, weswegen Citull (n. 94) ihm eine lanfs 
Existenz i)rophezeite (s. auch Qujnlilian, Gellius u. s. w.). 
Oc2ciistan J bezof? sich auf die Geburt des Adonis. Aas ein?ffl 

ramme Martial's auf dieses Gedicht ergibt sich, dais Stuvr- 
na der Name > eines Franenzimmers war («. Voss d. poet U 
Diese Dichtung war so schwerfällig und so dunkel gehalten, diij 
der Grammatiker Crassitins eine schriftliche Erklärung dcnd* 
ben anfertigte. ^ Minder berahmt als die Smyma des Gm 
waren sein Achilles, Tclephus, Xences n. s. w. Es hatten 
Werke wahrsclieinlich auch die epische Form. — üebr^ 
scheint Cinna im Uufe eines grossen Dichters bei seiuea Zär , 
genossen gestanden zu liaben. S, Vir^. Ed. IX» 35. 

Anser, ein Freund des TriumviTS Marcus Aotomus^ besckii 
die 1 baten desselben in Versen* 

' C üabinna gab eine poetische Beschreibnng des h^m 
Actiacnm heraus. Die Allen sind über den Ranc^, den fti^ 
rius als Dichter einnimmt, nicht gans einig. Vellejos Palena» 
los stellt ihn mit Virgil zusammen. In der nämlichen Artspridl 
aich Ovid in der letzten Elegie des 4ten Buches aus (rnffä- 
que Rabirius oris). Dagegen bemerkt Quin tilian (inst. X, Ii 
dtiös, wenn man gerade nichts Nölhigeres zu ibuu Labe, wcl 
Rabirius des Lesens nicht nnwiirdig sei*). 

Auf die gleiche Weise äussert sich Quintilian über P«^^> 
Albinovanas, den Verfasser der an die Livia Augusts gericbl^ 
ten noch vorhandenen Elegie auf den Tod des Drasos jitf«' 
Albinovanus musste hi^r seiner spurlos verloren gegangeomfr 
aeis (s. Ovid. Pont. IV, 10» 71.) wegen erwibnt werden. 

Aemilius Macer aus Verona (gestorben im J. 73S(L^^ 
der sich anch als Verfasser von Gedichten physischen miwt 
dfcinischen Inhalts bekannt gemacht hat, verfertigte siwh e* 
Epos über den trojanischen Krieg, in welchem er «ich mit <l» i 
▼on Homer nicht behaadelten Ereigoissen desseibea bescba/iiä^^ 



. *) Spaldmg ssKt frrthämHdh an dieser Stelle, dass asbuisf diiW- 
rom Aehaicam besangea' habe« 
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(s. Ovlcl. Pont. IT, 10.). Scaliger (ad Euseb. S. 157.) unter-, 
scheidet zwar den Epiker Maccr von dem Herausgeber der 
Gedichte über die Pflanzen, der Theriaca u. 8^ >v./ jedoch mit 
Uuredit. |>a8 ürtbeil Quiniilian'a (üist X, 1^ 87-) bezieht eich 
mehr etif diese Werke des Macer als auf sein Epos. 

Doloriilitts Marcus, welcher zwischen Virgil und Ovid lebt^ 
hatte eine Amazonis geliefert. Der Gegenstand dieses Werkes, 
welches die Alten selbst aU ülcLls Vorzügliches ansahen, war * 
tltr Krieg des Hei culcs g«gen die Amazonen. Es möclilen au( Ii 
wolil seine narratloues fübulosne^ insofern sie nicht einen Mar- 
BUS aus eiaer andern Zeit zum Vcriasser iiabeoi hierher ge- 
hört haben. 

Cornelius Seyems (aus den letsten Jahren de^ Augustns), 
Ton welchem wenigstens nach der gewöhnlichen Annahme dA^ 
Gedicht Aetna lierriihrt, hatte sich den sicilischen Krieg zum 
Stoff eines Epos gr^vählL Wir wollen unsern Lesern das üp- 

iheil, >relclje6 Quintilian (inst. X, 1.) iiber ihn 'fallt, iiiiilliei- 
len : Cornelius Severus, etiamsi versificator quam pocta inelior, 
81 tarnen ad exemplar priini libri bcllöin Sicuiuui pcrsciipsisset, 
vindicaret sibi iure secundum locum (naailich nach Virgil). Sed 
eum conaummari mors iinmatura uon passa est. Puerilia tarnen 
cius opera et loaximaiu indolein ostendunt^ et niirabilem prae-r 
cipue in aetate illa recti generis voluntatem« Ovid nennt des 
Seirerua einmal vates magnorum roaxime regum^ und ein ande* 
res Mal sagt er von ihm Latio. dedisse Carmen r^gale. 

Tibull (IV, 177 — 180, «. auch Brouckh. zu diesen Versen) 
und Andere erwaljnen ^clii- ehiejiVüJl des Vali^ius liufus als 
eines episihcn Dichters. Niemand soll nach der Acusserung 
'iibuirs dem llunicr so nahe i;ekunniitn sein wie er. An die- 

^on nämlichen Val^ius Muiua bat auch ilorax die 9te Ode des 
2ten Buches gerichtet« 

Ab grosser Epiker wurde von seinen Zeitgenossen Lucias 
Varitt« ganx besonders gefeiert. Er wird von ihnen seinem 
Freunde Virgil als Nebenbuhler anr Seite gestellt».' Horaz, der 
in genauer Verbindung mit ihm stand (s. Sat^ I, 5; 40), spncht 
stets selir lobrednerisch von ihm; er sd:\1 (Sat. I, 10, 43 foli^.), 
dasä hülier poetischer Schwung und KialL in seinen ^Velken 
sei (s. audi Funcc. d. vir. aet. L. L. S. 296 — 98). — i^I an 
uiuss bei diesen und ähnlithen Uriheilen, welche die Alten selbst 
über unserer Kritik jetzt entzogene Schriftslelier fallen , stets 
bedenken , diiss die persönlichen Verhältnisse des ßeurtheilcu« 
den zu dem Beurtheilten von grösserem* Einflüsse auf die Aus- 
sprüche über den schriflstellenschen Werth der Let2tern seij^ 
uiuasteo» Wie oft hat die unparteiische Nachwelt das Loh^ welches 
die Vorwell einseinen ihrer Zeitgenossen gespendet hat, nicht be- 
stätigen können! Man mochte diese lienierkunj^ fiir den Varius 
um so mehr gelten lasscu, da, QumUiiau dcuöcibca m seinem V,err? 

*• 
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zeichnisse der epischen Dichter der Böiser (iaat. JLf 1) nicht yl'X 
«offiihrt« Befremdend ist dieses Uebergefaen eines bei seinen Zeit- 
genossen so hoch •teheiiden Namens anf jeden Fall. Bei des 
ginslichen tlAtergmg der poetiieHen finengmaee des Vanne Hat 
eich die Sache nidit naher erörtern. 

Doch wir kommen cii dem berfihmteetea aller taUx den B&- 
^mern aufgetretenen epischen Dichter, sa Virgil. Sein gT0SM% 
aus der Gi unduiigs^Cücliichte des rumiscbcn Volkes entieiiot» 
Epus hat sie h bis auf uns erhallen. Wir wollen hier unsere in- 
dividuellen Ansichten nbcr dasselbe iti einem üflvneii, selbsl.->Undi- 
gen Urlfaeile luitlheiien, wie viel Widerspruch wir auch hd aiH> 
ders Denkenden finden mögen. £s schien uns würdiger, unsere 
lieberzeuguttg über Virgira Gedicht, auch wenn-aie beeidigen aoUt^ 
unverhohlen auisaspreohent als herkömmliGhaiy oft Btir anf guta 
Glauben angenommenen Anaitfaten vnd Terjahrten Varartlinihi 
blind an huldigen. 

Die Wahl dea' Gegenatandea cor ieneia iat liöchet glfi^M 
SuVienncn. Wenn Virgil ein episches Gedicht einmal schreib« 
wollte, so konnte er demselben keine grossoru Theilnalinfe ai Ui 
seinen Landsleuten, für weiche er dorh zunächst schi ieb , tet- 
ecliaffcn , als indcru er sich für diese die Hr^rsclnclite ihres \o[- 
kes betreffende Begebenheit entschied. £r scbnieicbelte durdidic 
Aufnahme dieaes Stoffea der Eitelkeit der Börner welche dr 
Sage, dass sie durch Aeneaa Und seine GefiÜirten mil jeoeiB Ii* 
rühmten Trojaneratamme Terwandt waren, ao gern Gehör gata> 
Dfer Schauplatz dieaer epischen Bandlong lag gröaeienüieila ia*A- 
reti titerländtachen Fluren, aie bewohnten noch die GegeinlM^ 
in welchen jene grossen , durch ihre Folgen so bedeutenden fh»* 
tcn einer entlegenen Vorzeit statt gelunden haben soUttn. 1 
Dichtung Virgil's goss über die prosaische AVirklichkeit , in n^cI- 
cher der Boden Latiun/s vor iliren Augen lag, den Zauber 
poetisclicn Weihe j so mancher kleine Flecken viu Houi, so mao- 
che an und für sich unbedeutende Stelle des cUssi&chea Be»irkf% 
eof welchem Trojaner und Rutuler eiost gekämpft haben aolUfl% 
leuchteten in den Versen dea Dichtere in einem Glaoxe^ 
die -Gegenwart ihnen nicht tu geben yermochtc 

Wie viele Namen wurden nidit durch die Aeneia 

Kellt! Vorrüglich wer diea mit dem Geaehlechte der 'Fall, waU 
chem der grosse Cäsar und der mächtige Augustas, also zwei 
Männer angehörten, die wehr als Andere in das Geschick der Bo* 
merwelt eingegriffen hatten« Die Theiliiabuie der (Zeitgenossca 
VirpiTs für stin Gedicht mussie nicht wenig L'estei_crt wcrdeß. 
Wenn sie den in der Gegenwart Alles überstrahlenden Stamm der 
Julier schon das poelisch- geschichtliche Halbdunkel jener (rühaa 
' Zeiten erhellen sahen. Die Römer fühlten die enge Verbindung^ 
in welcher das Geschlecht ihrer HerracherDuiNKe vät derallgeoel^ 
neu Handlung der Aeneia atend, eo aehr, deü aifill «Mr JbMi 
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ie Ansicht bildete ^ Virgil unirde sich io einer ForUetzung aei.* n 
es Epos uttittandltch mit den Theten des Augoatus beachähigen. 

Kurz y die Aeneis berührte so viele örtliche und natiuneile 
fiteressen des rüinisclieu V^olkea, dass sie in dieser Hinsicht 
er unbedingtesten Iheiinahnie (gewiss «ein konnte. i)ie iiujuer 
ahen da» ganze Gedicht von einem so ali^emein nalionellen ,^ 
resicbtapuncte an, dass sie dasaeibe^ freilich uopaaaend genug, * 
ucli ^vobl gesta popiili roDiani nannten (s. Serviua ad Aen» 

457). Für die JNeuern lallt der Beiz jener örtlichen un4 ' 
rolkathümlichen Besiehungen weg. 

Virgil ancbte ansaerdem das oationelle Literesae .dev Rö-^ 
:ner för . seinen Gegenstand ancfa dnrch dte Einmiacbong der 
Didü als Gründerin des carlLagistheii Staates zu ciliulieu. Es 
.-.ar ein glücklicher (iedankc des Diclilers, den Helden, wel- 
ülier wenii^slcns nntttlhar der Stifter dor rofiiist Ik n Maclit wurde, 
nach Carthago zu fuhren. Der Einblick , welchen Virgil auf 
diese Weise aeinen Landsleuten in die Urgeachichte dieaer Stadt 
verschafllg' xnusste für aie nm ao anzicliender sein, eise je 
wichtigere Bolle dieae Gründung Dido'a in der spätem ' jrdnii» 
acfaen Geschichte apiell. Carthago und die Stifter dea romiachea 
Geschlechtes seigen aich in der Aeneide noch ala Freunde | « 
doch schon wird der Grund zu dem mörderischen Hasse ge*/ 
legt, welcher die N.icliLunniien Beider entzweite und mit dem 
l'nler/^anife Carthago s besiegelt ^vuide. Der ^oruisclic Leser 
Virii'il's konnte nnt nalionejieni Selbstgefühl auf die Ruinen der 
stolzen Stadt zeigen, welche (nach der Annahme des Dichters) 
acfaon längst vor der Zeit aufblühte, ehe Rom'a Name genannt 
vrurde , und welche seine Urväter ala hülfabedärfUge heimath* 
lese Fremde in sich einziehen geaehen hatte. 

* Die Alten (a. Donata yita VIrg. 16») und die Neuem ha* 
ben dem Virgil öftere einen Vorwurf daraua gemacht, daas er 
die Ankunft des Aeneas in Africa und die Erbauung Carthago'a 
durch die Dido als gleichzeitig behandelt, obwohl bcidü Ereig- 
nisse 200 Jahre aus einander liegen. Es wäre Schade gewesen, 
wenn Virgil diesen chronologischen Bedenkliehkeiten die V or- 
tlieiie, welche ihm die poetische Verknüpfung beider Begeben- 
heiten gewährt hat| aufgeopfert hätte. Auaserdem wäre ein 
eolchea Opfer um ao mehr sweckloa gewesen, da die Voihalt- 
niaae, unter welchen Aeneaa und Dido gelebt hatten^ sich iur 
die Maase dea Volkes, für welches Virgil achrieb, av sshr in 
daa Nebelhafte einer frühen Vorzeit verlief, daaa der innere 
Sinn desselben durch eine solche Zusanini''nslelhnig nicht be- 
leidigt und das Inlercsse, welches sich der Dichter von sei- 
nen römisc lieri Lesern wiinsehcn musslc , nicht durch das 
Gefühl gestört werden konnte , welches eine grobej Ver- 
letzung tief eingeprägter historischer Wahrlieiten zu erzeugen 
l^ilegt. Hierzu kommt noch folgender Umatand« Heyne zeigt 
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« 

(excun. L ra dem 4ten Bucbe der«Aenets) aot dotr Stelle 3?i 
SenriiM to Aen« 4Vy 682, dast fchon eine alte römlsclie Volk> 
Mg« den Aeneaft xur Dido kotnmeo liass« Virgil Tcrfufe al&M 
M teiDer Anaalmie nicht gftox «o eigeomSchligi wie aaiiinM 
denken machte; er fügte rieh mir dem allgemeinen Yoibgladbei 
lind zwar tim so lieber, je mehr er als Dichter seinen VoiM 
liierbei fand. Auch sieht es der poetischen V erUlu ungsweise Vir- 1 
pil'i ganz ähnlich, class er jenen Scln iLt geilen die chronologiicb« . 
Wahrheit nicht oline eine vor^angi^^c Aiituriaalion unternahm 

Die Aeneide ist mit Ausnahme des rasenden Aobnd voi 
Ariost diejenige nnier allen £popöen des altern und neuernLi- 
ropa^s, in welcher die grösste Mannigfaltigkeit des Stoffes oi^ 
der hochato poetische fieichtbnm herracfat. Wäre Virpl ^ 
aelbftatändige Schöpfer der Zauberwettt welche sein Gediclit m 
eröflnet, so mnsete man ihn unter die gröaalen Geiiter da Pk^ 
nasses versetzen. Doch prangt ci nur mit fremdem Scdinvl. 
Er ist nicht den Dichtern zuzuzahlen, wtUlic (lurih cL^ IVuff 
einer unifassenden und scli . flenJen EinLiiJun^skralt dic>üi Ni- 
men in der reinsten Bedeutung des Wortes Terdienen. Lf ü* 
nur dem Künstler vergleiciibar , welcher sich die edeln Sleio, 
mit denen er das schöne Geschmeide xnsammeneetzt , durckit 
Hände Anderer reichen läset* Virgil steht stets abhängig i« 
indem höhern Geistern da \ die Natur hatte ihm die Kraft i» 
sagt, mit schöpferischer Hand und ohne fremde Milwirkufii 
seinem Innersten Gestalten der Dichtkunst henrorsnrofeo. b 
so schönes Looä iöL ubt^ihaupt nur sehr wenigen romi&chen 
tun gefallen. 

Virgil scböpflc die Materialien zu seiner Aeneis aus verscl 
denen Quellen, welche schon die Allen thcils in ihren äII^süi^ 
nen Erklarunnen zu diesem Gedicbtei theils in besondem dieiQ 
Gegenstand hetrefTenden Abhandlungen namhaCi gemacht bab^ 
Eine Schrift vbn der leisten Art hatte dnen gewissen Pciütf* 
Faustinus sum Verfasser; ebenso wies Q. Octavins in eiacai* 
8 Büchern bestehenden Werke die Verse nach , welche Vir|2 
aus sndem Schriflsfdiem entlehnt hatte (s. Donat. v. V. 16) 

Zunäc hst waren es römische Volksnn f lien , welche Virgil * 
seiner Aeueis benutzte. Man sieht nicht allein aus hin miJ ''^^ 
der zu findenden An«U ijlun;:^cn der Alten, sondern auch au> J-?' 
Character, welchen die noch übrig gebliebenen Stellen der ii^^' ' 
len des Ennius an sich tragen, dass sich das Andenken an so is*^ 
che Ereignisse, welche die Entstehung und Bildung des römisditt 
Volkes und Staates begleitet haben mochten » sdir nrnstandiicb 
Mundo der Nation «rhaltea hatlo» Durch die Zeit waren ^ 



*) Beiläufig erwalintn wir hier noch, dasi Dido and Aeoeas oichKe^ 
ton% Berechiiiirtf^ (<;. Kewtoii*s etymolo^ of aacicat kiagdsflU lifV^ 
6< 32.) so gieicbrr Zeit gelebt haben. 
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orffille ausgcschmüclit und in eine poetische Form gebracLt. An 
lese Form biolteti sich vor Vir^^il schon Enmua und Andere. So^ 
le sich nun der Hauptgp/^enstaud der Aeneis, die Landung deft^ 
eneas in Italien und die hierdurch veranlasste Gründung de« rö- 
riachen Staminesi auf den Volksglauben stützte , so kalten auch 
linder bedeutende Ereignisse des Gedichtes den nämlichen Ur«- 
)rong. Es ist schon oben bemerkt, dass Virgil einer römischen 
LJk6«53gc ijatlikari), wenn er den Acncas zu tler Dido bringt, 
uch in der Gcst liichle der Camilla fulgte er der närnJiciien f ri- 
JDg nach (Jti Ani^il e dis l5er\ ins (s. flevfie oxcurs. II. J. XI). 
>uf demselben Wege kam er wabrscheiiilicli auch zu. der £rzäU- 
Ling Toa der Sau mit 30 Jungen im achten Buche« Die Aufnahme 
iner so wunderbaren Fiction in seine Dichtung lasst .sich nur 
lierdarch erklären. Aus der nimlichen Quelle stammen .auch oh* 
10 Zweifel die Stellen , in welchen er den Tod des Palinurus, Mi^ 
enua und seiner Amme Cajeta erwähnt. Man erkennt solche in 
He Aeneide aufgenommenen Ueberliefei ungen oft daran, dass sie 
n einer weniger strengen Verbindung mit der llauplliandlnng sie- 
ben, wie dies unter andern mit der Lrzälilung von dem Ltben^- 
2ndc der Cajela der Fall i.st. — Audi bei Sthilderun^eti religiö- 
ser Sitten und Gebräuche (wie XII. 169 folg. und öi'Ur) bat Vir- 
gil sich gewias genau nach den Traditionen der Vorzeit gerichtet*. 
M\e sich hierauf beziehenden Untersuchungen bestätigen die hi- 
itorische Genauigkeitj mit welcher er bei solchen Gelegenheiten 
lu Werke ging. 

Ebenso bemerken die Alten, dass Virgil die frühern römi« 
Bchen Dichter bald mehr bald \yeniger frei nachgeahmt und ihre 
<^'C(!anken tiiid l^rfiudungen seinen Dichtungen einverleibt hat. 
Vüvzuglich war es ausser den Tragikern Ennius, welcJicr ihm zu 
diesem Zwecke dienen mussle (z. Ü. Aen. IX. 806« — s. auch Ida* 
crob. VI. 3. — V. 2. — V. 47. — V. 1 und 2). 

Doch die Fundgrube, welche ihm die reichhaltigsten Materia- 
lien ztf seiner Arbeit gab, waren die griechischen Dichter, und 
unter diesen vor allen Homer. Wie würde es mit der Aeneia ans* 
sehen, wenn Homer sein Eigenthum surüokfordern wollte 1 Das 
ganse Gebäude dieser Dichtung wiirde in diesem Falle in sich äu-* 
samnicnsüirzen ; es würden ilim nicht allein seine liau|>LslufztjU, 
sondern auch der grösste und schönste 'i heil seiner Vei zicningen 
genommen werden. — Apoüunius von Uliodus musste dem Virgil 
das vierte Buch der Aeneia durchfnlnen helfen. — In dem glei- 
<^ben Sinne dienten ihm die griechischen Tragiker und unter den. 
Vielen griechischen Dichtungen, welche den trojanischen Krieg 
behandelten, besonders die kleine Jtias (s. Heyne excurs. 1 zu 1. 
H.}.'— Auch die Erfindung im zweiten Buch der Aeneis istnichl 
VirgiPs Eigenthum. Di^s wusste Jedermann- im Altertbum. tind 
^enn auch Virgil , wie He5'ne gegen iMacrobius (exc. 1. za I. U.) 
behauput, dieselbe mclit aus dem Pi£ai;ider hat nehiücu können, 
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•o wird luflfdoreh doqb liocb kmetw^^et d«t von HUcrMim W- 
•triUene Anrecht Virgii'i Aiif den Inhalt des gen«naf<n Bndiei 
dargethan. 

WcMiri niaii nun sieht, wie sehr Viri:il tieii nocli vor unjcm 
Augen liegenden Homer benutzt hat und wie. oft die Alfen aai 
jetzt vei loren gegangene Schi iltstellcr , %ve!r!M iieitiätie zur Aeneii 
gcliefeiL haben, verweiset], kurz, wenn man das Aiies zus^ämmeB 
niount^ was wir über dae poetische Eniiehnungss^steai Virgpfi 
wissen, ao muss man auch gegen diejenigen Bei^andtheile aiiiwi 
£p9a mfsstrauiach werden i denen die fiacbahoiang zur Zeit ümM 
hat nachgewieaen werden können ; man mächt« xweifeln ^ ek 
sowohl irgend ein grdsaeree fireigoiss, als aacfa ungend ein klsK 
neres Bild, irgend ein Gfeichniss oder ein untergeordneter G»* 
danke dir Einbildun \skrjlt Vii-ils ui dun .Ma-se angehui t, das« 
derselbe sii h ktiii*-» Linepi uches x on Seile .aiderer vor ihm le- 
benden vSi In iltHlelh r zu ^ewärliucn habe. Was wiirde man 
gen, wenn irgend ein neuerer Dichter in dieser Üeziehiii^ se 
wie Virgil verfahren wollte! 

Das von Andern £n Ii eh nie yerarheitete unser Dichter als 
ängstlicher Nachahmer, Er lieas daa Materielle, die innere Sob- 
atans aeiner Vorbilder , dorchaus stehen nnd trog, wie die Ym^ 
gleichang mit Homer uns jetal noch leigt , die Gedanken im 
haiiutaten Originale meistens wörtlich in seine Dichtung ifetf 
(ü. auch Servius ad Aen. IJI. 10 — 12 ). Die Aenderungen, wil' 
che er mit dein fremden Ligtiilhum voniahni, bezogen sieb /lil 
nur aal die l urm, in welcher er dasselbe zuui Vors( licin briiMd. 
Die Bewunderer Virgil's menien, dass die UrbilJtr in sokka 
Fallen unter den Händen ihres GünaiUnga stets gewonnen hiV 
ten. Ist dies auch wirklich richtig, wie wir es nicht im Ül» 
gemeinen ipd am allerwenigsten in Beaug auf Homer sngebcn 
können I ao bleibt doch daa Verdienst dieser sich gewöhnfiA 
hiesa auf äussere Politur beziehenden VenroUkommnung am 
waa sehr liniergeordnetes. 

^ Der mit Homer vertraute Leser Virgil's findet überall m 
der Acneis ihm schon aus jenem bekannte Ideen. Die Wiikuag 
solcher Enllehnujigen kann nicht Irisch und kräftig sein, Äeneit 
redet in der Unterwelt (\ I. 450 iulg.) den Schalten der ihm 7 kir- 
nenden bido an^ er erhält aber keine Antwort von ihr. Wie 
kann sich einer in die Homerische Welt Eingeweihter dieser «a 
ähnlicher Stellen erfreuen! Am Gröbsten aber beleidigen dieje- 
nigen Verse in der Aeneia, welche ntdita ala bnchstibliche Nack» 
ahmungen dem Leser bekannter griechischer Originalst^leki «ioA 
Wenn wir dem Virgil nur ein gerini^ea Verdienet ah^ SM- 
pfeir des in seinem Epos enlhalLencn Slolles zu|^estanden babea, 
so verdient er wegen der technischen Behandlung desselben »bs 
höchste Lob. Wir kuunen ihm dieses Lob um so unbede rUi- 

eher aukommen lassen, je melur er in cUeaer Beaiehimg «iiliich 
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sibst besclitänkt war. Alles , was in der Aeneis zu dem Aeua-^ 
irn der Darstellung gehört , ist meisterhaft. Da^ Beiwort nvtitov 
oBnlfiSf welches Christodor (griech, Antbol. Tb, III« 1^6* ed. 
IC.) vm onterm Dichter gebraacfat, beseichoel ihn in dieser 
[ifisicht ganz treffend. Die Sprache ist nach den Grundsätzen 
ines schonen, grossartigen Geschmackes ausgearbeitet N irrende 
:o88t man aui" Uncbeiiluiten Alles bewegt sich i^i cdlcji i oi uicn 
armoniscli fort. Die Worte schmieden sich passend aa die Ge« 
nnken an und unterstützen ihren innern Sinn auf das Btste. 
i as der Zauber eines vollendeten Versbaues, was die reine 
chone Ausseoseite einea poetiacben froductaa auf daa Gemtitli 
ea Lesers vermag, kann man aus Virgil ersehen. 

Unser Dichter hat den grössten Fieiss auf diesen Theil a«i-> 
ea Werkes verwendet. Wir wissen aus den AHen selbst, mit 
reicher Sorgfalt & an der Form aeinea poetischen dtoflhü) xa 
rbeiten pflegte , und wie strenge Anforderungen er «n dieser^ 
linaiclit an sich selbst machte. Er verglich sich mit den Bä« 
cn , welche lliiere , dem Glauben der Alten gemäss, ihren Jini- 
iii erst durch F. ecken die schicklu he Gestall geben (s. Douat 
nd Gelliu» XV iL 10 bei H:iy!e ad Virgil.). Tn seinem 42. l>e- 
ensjahre üog er die Aeneis un ) vier Jubre brachte er mit der 
igeiitlichen poetischen Zusammenstellung und Anordnung der 
latehalien zu; bia aa aeinem 8 J^dire hierauf erfolgten Tode 
»ilte er an dem ao entstandeneh Werke. Wie wenig ihm jedoch 
Je Aineia iri dem Zustande genügte, in weichem ate sich in . 
ieaer Zeit befand I heaengtdie bekannte Erzählung , dass er ster« 
•end von seinen Freunden die Vernichtung dieses Gedichtes 
iurch Feuer verlangt habe. 

Die ilurncr cikann:<.ii dem Virgil den Ruhm ihres ersten 
pisclicn Dichters y.u. Ausser Cicero und Floraz ist wohl kei- 
nen rutnischcn Schi illst ^ Ih r von seinen Landsleulen eirte gleich 
,rosse Verehrung wie ihm 2U Theil geworden *), Seine Werke 
aiiden "eine Menge Erklärer unter ihnen. Schon zu V.'a Leb- 
eiten hielt der Grammatiker Cacilius ölTtfntliche Vorlesungen 
ber dieselben (s. SaeU d. ili. gr. 16). Viele nach Virgil anAre* 
ende rdmiache Dichter (Silias Italicna, Staliua u, a. w.) sahen 
bn ala ibrea I^itatem hei ihren poetiachen Bemühungen van.— 
Jm übrigens dieses vortfaeilbarte llrtheil der Römer über Virgil 
chörig zu wuidi^uu^ beJeiike man, Wie 6chi dieäclbcu an poe^ 

'■1 9» 

*) Za der beiondeni Acbtiingy in welcher Virgil bei setoen Zeitgeoos- 
enstandf mag aach seine liebeaswitrdigo Persönlichkeit nicht wenig bei— 
etragen haben. Virgil bezeigte sich stets frei van Ehrgeiz und Neid ge- 
en andere Dichter und gewann durch seinen wohlwollenden sanften Chu- 
artrr (anima candifla rinrh Horaz) und sein liebenswürdige«? Bfrahnien 
illfr MiM/cii (s, Bayle, Virg.), — Auch die Ciinst, welche er bei dem 

ll^ewalti^« [i Aaga«tu« ^euossi muaHe der JBrhobun^ 8Qiue« Samens sehr 
orderUcii iciu* 
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liscLe Nacliabmun^eii und Zusamincnsctzuugeii aui vorzüglid 
giiecli'schen Orlquialen i^pvvufint Nvaren. 

V t nn bn \i V n^ll eiiu'S so j^russeii und dauernden Piufes bä 
leiiicr cigctieri Nation zu erfreuen halte, &o war aadi er es. ciiii 
lie Griechen unter alien römischen Dichtern am besten, ina 
kann fast sagen, ausechliessHcii kannten. Sein iSanie N^'ird oflen 
in der Antlioiogia o. «« w.) tod, ihnen erwühnt. Auch iAa- 
»eilte ein gewisser Polybioe, ein Frelgoleseener des CSserCl«- 
Ufte die Aeneide in das Griechische (e. Senec* conioL sd Pohk 
26). Eine gleiche Ehre möchte wohl wenigen andern römiid» 
Uichtern von den Landsli^uleii Honier's widerfahren sern. 

Die Neuern haben die Allen in der Verehrung VirgU's hi 
nocli überboten. Das Mittelalter kannte wenige rooiisä^ hc Scbrilt- 
iteiiei* so gensa wie ihn ; überall stösst man auf Spure« Kine> 
damaU allgemein verbreiteten Namens. Die sich an diese Ep^ 
anscb liessenden Zeiten haben ihn nicht minder wohlvoiks^ 
rnfgenommen. Vorsugsweise wsr die Periode der wieder set- 
ilühenden Wissenschaften seiner Verebrnng giinstig. Die itilis- 
ntschen Gelehrten aus dem Ende des fünfzehnten nnd dsnis 
fange d s st chszcLutLu JaLi liunderts (Sannazar u. s. w.) leiote 
sein Andenken, wie das eines Heiligen. 

Sehr oft hit sich diese Bewunderung Virgil's auf 
Grundsätze der Kritik geitülzt. Viele Verehrer der Aeneidei» 
ben nicht bedacbti dass sie die Acbiungi welche dieses 
ihnen einfiösste, nar sehr bedingt auch auf die Person Vu^ 
l^bertragen durften. Sie haben die «Aeneide genommen, wicäi 
jetst vor unsem Augen liegt, ohne ra beröchsichtigen, wie^^ 
und von welcher Art das Eigenthnmsrecht Virgil's an diae 
Werk ist. Die Menge der in diesem Gedichte enthaltenen f9^ 
tischen Erfindungen^ die virkn grossen inncrn Schuiihciien Ai- 
selben haben sie so sehr getcsselt , dnss sie ohne weitere Xaci- 
frage i»bpr ,die wahren Quellen dieser Herrlichkeilen den WaM 
dankbar verehrten, aus dessen Händen sie diese Geuiis«« zs- 
nächst erhieltet I. Auch derjenige kann seine Verdiensts bbei; 
welcher Ton Andern gelieferte Materialien in einer neocaFsm 
wiedergibt Will man aber den Werth selcher Sdiöpftnigen 
psrteiisch festsetf^en^ so most man das sniun cnique steb i* 
Auge behalten. Ganz anders muss das Ürtheil über Virgil'« pj«» 
tisches Talent uusfallen , wenn niaii die Aeneide in allen ihr^ 
Theilen ais bcin rechtmässiges geistiges Besitzlhuni an>elic»v^- 
und wieder anders, wenn man auch der vor Virgil IcbcnJß 
' Dichterwelt das fiecht zugesteht, ihr in dieses Epos itberg^,?^^ 
genes Eigenihum zurückzunehmen nnd, alsdann bedenkt, wie vr6 
mg Vir;;il iUr sich behilt und welehe Zweifel sich aocfa ffg^ 
den rechtmäseigen Blsitx dieses Wenigen erheben lasMO. 

Am WunderKchsten hsben sich tiele Verehrer unscnfOiV^ 
lers in der Vergleichung mit Ilomer benommen» Das VA^ 
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1 iliiien befolgt« Syi>teni geht sehr oft von Lochst cnqliorzi- 
^, mehr der 5cliule als der Nalur anqeliörenden Grundsalzeu 
i. Viele von dcnjrnii^eii Krilikcrn, wciclie den lofuisclien Dich« 

dem griechischen voiisteher], haben sich durchaus nicht ia 
t Nalur der Uomeriscbeo Weit finden können. Ueberdie» ist 
e ganze Vcrfahrung&wretfte bei diesen kritihcben Zuaaminenatel» 
Igen gewöhnlich ganz anzuiSasig. Sie betrachten nämlich nve« 
r die Homeriacben Gesauge noch die Aeneide als ästhetische 
inze in ihrem innern geiaHgen Zaaaoitnenhange und Character^ 
nderri be^ruigen sich einzelne Abschnitte; Gleichnisse, Schil-' 
TUngeu u. s, \\. aus beiden Sclirillstellei ii Jiei auszui eissen, und 
i als für »ich dastehende potlische Erzeugnisse gegen einander 

halten. In diesen Fällen soll es sich dann niei»Leüs zeigen^ 
SS der Börner sich weit eleganter und was sonst noch fiir 
irasen be^ aoJchen G( legcnheiten zum Vorschein kommen, aus- 
idrücken weiss, als der Grieche. Auf solchen W«gen gelangt 
an denn zur Gewissheit, dasa Virgil über Homer steht! Der 
ngere Scalij^er, welcher eben so wenig wie andere Gelehrte 
sr frühem Zeilen in den wahren Cfaai acter der llomeiiacben 
esange eingedrungen ist, sagt in setner Poetik: Homerus moles 
.lidcni , scd, ut ait Ovidius, rudis indigcstaque, Virgilius au- 
ni cjnsdtiJi | oetae deus ei mtlior natura. Jn diesem Sinne 
nd Virgil uwd Homer seit Scaliger noch uil heurtlicilt wojdcn. 
in wie vieles rirluiger spriclit sich nicht der Verfasser eines 
1 der griechischen Anthologie befindhcbcn, an eine Bildsäule 
CS Dichters Claudian gerichteten EpigrammeS (n.689« ed. Paiat. 
ic.) auS; Avenn er dem Horner die göttliche ^ovaa^ dem Virgil 
ber nur den voHq^ also den kalt berechnenden Sinn zuerkennt. 

Uebpgena 'hat ea dem Virgil weder unter den Alten noch 
nter den Neaern an ongünatigen Beurtheilern gefehlt. Sdion 
er mit nnserm Dichter fast gleichzeitig« Asconius Pedisnus fand 
ich veranlasst eine Vei tliciilii;nngsschi ill desselben heraUozUji^e- 
in. Auch kai nlcn die Rünjcr eine Aenciduniaslix von Carbi- 
tus Pictor. Ein gesvisser lleienntus halte in einem heson'lern 
Veike die von Virgil gemachten Fehler gezeigt. Zu der Zahl 
iieser Ungünstigen gehörte auch der zwar tolle , aber nicht 
iuoune Kaiser Caligula. £r meinte es fehle dem Virgil durch*, 
na an dem eigentlichen Dichtergenie (Virgilina nullius ingenii 
• Sueton. Calig. 34). Auch in den neoern Zeiten ist dem Ver- 
asser der Aeneis der Pialz auf dem Parnass , welchen ihm seine 
i^erehrer angewiesen haben, oft «streitig gemacht. Ueher keinen 
illen Dichter sind die l j llirilc der Neuern su von einander ab- 
veichend r^ewesen als iiber ihn. Es ist auch benici kenswerth, 
iciss kcijie ]Jocliscbe Coniposilion aller euiojiaischen Literaturen 
>o oft und mit so viel Gluck in sogenannten Travestie n lachcr- 
ich gemacht i st, wie die Aeneide. Die hiei her gehöj igen Weike 
tes Lallt (Vehez. lööl* 12* }f und blumauer sind in 
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Ilalkn, Fnnkraich und DentscUiiid bekamt; sie mliekflilr 
EoUtebefi den Tteleo Schwächen ihree Vorbildet. 

Nachdem wir nun bis dabin nur gescbichtUch oiidi»l!' 
im Allgemeinen über Virgil s poetisches TaletU, die 
SluiFus zur Aencis und die Art uud Weise, wie Virgil la di- 
selben ^ekoinriien ut ^ gesprochen haben, können wir zu «if 
nähern Beleuchtung dessen , was der Dichter nnter den gedü - 
fen Umetänden in eeinem Epes geieislel hat, iibergehou Ir 
iffoUen unserm oben seiheoen Vereprechen genäse ^onun 
nen Ansichten eowohl.über die Grandauge, als aaeh iihi äi* 
seine Ahschnitle 'md kleinere Stellen dieses Gediditss Imt W 
und offenherzig mittheilen, indem wir nur noch FolgeodnW 
naerkea. — Da es bei dem Veriubte der meisten tob Virgil W 
nutzten Quellen an Milioln zur genauen FcAtselzung und ^y.- 
digung der Aiispiuche felill, welche ausser Virgil auch Änccn 
* an die Aeneis m&cben kuuntcu, so tragen wir sowohl s 
unsem Urtheilen liegende Lob als auch den Tadel aufdBil>>> 
men Virgil's über. Wenn es nun oft ungewiee bleifMB neist ^ 
dae Lob| welcbee Qne einielne Stellen der Aeneis an nHt^ 
acbeineB ^ demselben allein und anbedingt ankonrnt, loaO' 
doch der Tadel, den wir aber andere ansausprechcB kbi 
ganz auf V.*s alleinige Rechnung gehen. Die Verantworihlbt 
des Dicbterü bleibt gleich gross, mag er nun durch 
aliiuuiig oder durch sich selbst in ge\Ms^e Fehler veiu^ 
seiti. Dass aber Alles, was im Allgeniemen über die id^ 
nnd Durchführung des Gegenstandes, Chare^erseicboun; 
Harmonie der Theile zu dem Ganzen gesagt werdeo ^ 
den Virgil sowohl im Guten als aach im Bosen allein be'J|i 
▼ersteht sich von selbst. Virgil konnte sich »war 4is UiAvt 
lien au seiner poeüscben Schöpfung im Einselnea Tea 
geben lessen; jedoch mneste sowohl der Plan im GamsSt^ 
auch das Verkniipfen und Vei^icbiiieizeu dieser freadenif 
dienzen sein >\ ii k sein. 

Vor allen Dini^eji ielilt es der Aeneis an freier nalifflici* 
Bewegung und innerer Wärme. Die Handlung und die 
haben fast durchgängig eine steife , manierirle Hallung. 
musivartig znssmmengeetelitee Ganzes, wie diese Dichtang 
konnte von Mängeln dieser Art nicht frei bleiben. — Dauoia^ 
barmoniren die einaelnen in ihr geschilderten Begeheobstt'B'* 
P^eoaen, Gefühle und Gesinnungen nicht unter einas^t^ 
gehören nicht alle nur Einer Zeit und £iner Culturpenode 
Auch hiervon liegt der Grund in demUmsUnde, Jas« Vir^j»^ 
Bestandlhciie zu seinen Zcii hiiungen aus SchrifUteiiern, wo* 
in ganz verscbie lenen Epoc ben gelebt und iu dem rcn^^^^ 
artigsten Geschmacke geschrieben hatteui ausammeiitrü^, 
das Talent zu besitaeu, die von Andern geliehenen Sub»l^'- 
geiatreich na benntnen» sie in «nen ^eichfiinn%SBi*wA^ 
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gen und {linen Ton über seine Schöpfungen zu verbreiten. Am 
licrnerkcnsvverlhesten scheint uns in dieser Bezichunf» der Cha- 
racter der Dido zu seih , den er in seinen llauptzügcn von der 
I^Iedea des Apollonius aus Rhodus entnahm. Die Üido VirgiTa ' 
passt durchaua nicht ia die dem Uoiner nachgezeicbuete Helden, 
zeit ; ihre Liebe zu Aenees hat hiersu einen viel zu eenlioieota- 
len Character. Wie aUgeoiein -wehr euch die Zuge dieaer Leu 
ienschefl von dem Dichter aufgefaast und dargestellt sein md« ' 
^cn, so wenig harmenirt doch der ludividuelle Ton , durch wel. 
;he dieselbe sich in der Person der Oido zu erkennen gibt^ zu 
lern Tone des (Manzen. In einem ZeitaUei , in welchem man 
lOL'h Mtnscbrti o|)lcrt (Aen. XI. 81), ist die Liebe von einer 
nein* niateritfiien als mctü pliv^isc licii iie.sciiaÜenheit. Virgil konnte 
lüu zwar oech den Gesetzen der poeliscben Freiheit der Zeit^ 
n welche er den Gegenataad seines Gedichlea legte, einen von 
1er eUgemeinen Annahme abgebenden Character geben, jedoch 
nasste er aladann denselben wenigstens folgerecht durcbfuhnn« 
Wenn wir eben auf die geringe Harmonie , in welcher die 
iestendtheile der Aenm ge^en einander stehen, auftnerksam ge* 
iiatLl haben, so müssen wir dem Virgil auch den Vorwurf ma- 
chen, dass er die eiii^^ehien (^liai nrlere /V» .sic/i ,stlbst iiteonse- 
[uent gezeit linet Imt. Er nahm die Grundzuge zu spinen Per- 
onen als handelnden Wesen so, wie er sie bei Homer und an- 
lern seiner Vorgänger fand^ jedoch miachte er ihnen als niora<* 
ischen Wesen ao yiel Ton seiner eigenen Pers([>nli( likrit und dcra 
ittlicfaen Character adner Mitwelt bei, dass hierdurch ein Miaa- 
'erbaltnisi xwiscfaen ihren Theten und Gesinnungen enlstand» 
Ke Helden der Aeneide handeln, wie die Honeriacben, empfih- 
len und fühlen aber wie die gebildeten Zeitgenossen VirgiPs. 
He Chararterzeiclmung des Acneas gibt die s( lilai;ciidslen Beweise 
lierzu. llomer lässt den Achilles, urn den PalrocJns zu ehren, . 
leluere ki icgs^cfangene Trojaner schKiclitcn. Virgil alunt dies 
ach. Auch Aeneas bringt (XI. 8t folg.) dem getodteten Paiiaa 
fiehrere in seine Gewalt gefallene Feinde als Opfer der* Mit 
lieaer. Handlung helte man nun die Worte zusemmen, welche 
keneee (XI« 42-*-68> bei der Leiche des Pallas ausspricht. £r-. 
rückt in dieser Stelle die sartesten Gesinnungen aus und zeigt 
ich von der nämlichen milden geftiblvoUen Seite, von welcher - 
^ir ilin sclion früher bei einer ähuliclien G(lr:€nheit (X. 821 
>lf^.) kennen gelernt haben. Wer aber so sciiun spreclirn kann, 
j'teit gewiss keine Menschen , eben so wie das u»ngekelii le Ver- 
ältniss nicht vorkommt. Was dem Achill liomer's steht, passt 
icht deswegen auch für den Aeneas VirgiPs. Will man übri* . 
ens den Mangel an Conseqnenz , welchen sich der römische 
dichter in der Zeichnung seines Haupthelden hat 2u Schulden 
ommen lassen, recht lebhaft luhlcn, so denke men sich den- 
dben nur in die Gesinge Homerts versetst» Aeneas gehört sai<- 
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n«D Thaten nach In die Homrisdie Well; eis nonfiidia h- 

dividuuin aber stehl er ihr auch ^anz fern. 

Nach diesen nllgeineiticn Aiidculungpii über den WiJcrsj Tudi 
zwischen dtn iiialerielUn und inuiaiisclicii Beslandlbeilcu dtr in 
der Aeneide vorkommenden Personeo, woUeu wir die bedeuUni» 
' eten Charac tere einzehi beleocbien. 

Zunäcbit schein^ uns der Held, nach welcben eick & 
Dichtung Virgire nennt, in den meisten Beziehungen gH» w* 
unglUckt zu sein. Schon der Umstand ^ daas Aentaa genoür^ 
iat| den siegreichen Griechen seinen vaterländischen Beden la 
nherfaasen und sich landflüchti^ nach neuen Wohnsitten üaxi- 
stlitiii, wirfl kein bcsoji(jci\s ^un.sii^es Licht auf sein iltlden- 
thum. Ganz anders kelirt ÜdjüSCU» von llioii nach llausc lu- 
riick. DocJi würde liin durrh dem Hüde Je.s Aeneas \^ enig Ein- 
tiag geschehen , wenn Virgil dasselbe nur sonst noch aui dä 
rechle AVeise zu heben gewusst halte« Aber gerade in diesfli 
foncte hat es dem Dichter nicht gel inqen wollen. £r macht lei» 
iien Helden mehr durch Worte als liandiungeo grosi; er UsA 
ihn oft prahlerisch von sieb aprechen, damit er bedeotettd 0^ 
acheinen soll« £s geschieht dies vorzugsweise in dem sws^ 
Buche. Aeneas druckt sich in demselben in einem jedem frtfi- 
den Erzähler eher als ihm zusteli iiJen Tone iibcr seine Per>ti 
aus. r)a.<t Sclilimniste hierbei ist, dass die Heldenlliateu , wcldt 
er in jener berühmlen, den Unteri:ani^ Tioja's lierbeifiihrenlec 
Kachi verrichtet y durchaus von keinem Belange sind. Mao äib 
nicht, dass er und seine Gefährten trotz dem, dass er diese W 
akh. selbst mit heisshungeri^en Wölfen Tef gleicht (IL Sö5 
irgend etwaa in das Schicksal des Tages Eingreifendes schafim.*' 
Wie grosssprecherisch ist nicht die Anrede des Aeneaa an sdw 
Soh B. Xlf. 435 folg.! In dem nämlichen durch Selbsttob opp- 
falli^en iune ist auch <Jie Drohung (VilL 537.) gehalten, wei- 
che derselbe bei der Nachricht, dass Vulcan ihin WafTeu faü- 
gen werde, aussUsöt. llieilier ist aucli ausser vitlen anden 
die 5leile (X. 829) zu zählen, in welcher er> vor der Liidtt 
des von ihm geto^lteten Lausus stehend , sagt: 

Hoc tamen infelix miseram solabere mortem, 
Aeneaa magni deitra cadis. 
Das Beiwort msgni ist in dem eigenen Monde dea Aenasa fw 
nnschickücb« Im zweiten Buche V. 721 nennt er aelbst sciia 
Schultern dU breiten. Ebenso kündigt er steh I. 378 (siehe uA 
X. 826) filo / i/.'a Aeneas an, was sich ubii^cns an JiläH Sleili 
weiaei lich genug ausnnnn.t. Dieses Selbslei heben ^Linifn! init 
rohen Nalur der flornerischen Helden , ni< ht aber mii doa » 
£ein gehaltenen Character des Aeneas uberein. 

Ueberhaupl ist das Hsuptbeiwort desselben pios nicht ^liid- 
lieh gewählt Wenn Aeneas sich als Held auf dem Jfelde 
Moral zeigte » so könnte ai«b ein Attribut di«ser Art sahli' 
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n eignen; sehie Grösse soll aiMr in dem Robme seiner kri#» f 
ritdieii Thaten bestehen. Ausserdem aber verdankt er ^eeaa 
liwort einer Uandlung, die nicbta waniger'ala sn den ansaef- 
denUicfaen norab'acben SradietDungen sn sablen ist Ibc bat 
Inen altevtcbfwadien Vater ana den Flammen das brennende» 
oja getragen. Was ist denn Grosses zum Ruhme des Aeneas 
dieser Tliat? Die Liebe zu den Aeltern ist so etwas Allge* 
;ines, dass jeder andere Erdensohn unter den gleichen ümstän« 
n ebenso gehandelt haben wurde. 1 cberdies zeigt sich diese 
n dem Dichter so oUt herausgehobene Pietät seines Heiden nur 
^entlieh in dem bemerkten Falle und bei den Spielen thätig^ 
rcli welche er dem Andenken aeinea Vaters im fiinftan Bucha 
Idigt YoD da an aber tbnt Aenaaa niphta, waa.^dan Virgil 
1 pioa flu nennen berechtigen könnte« Denn daaa er den An-»^ 
iaea bei seiner Anweaenb«! in de]|r Unterwelt aofsucbti ist atno 
ität der natürlichsten Art. 

Andere Beiwörter, welche Virgil dem Aeneas nächst pius 
rn gibt, sind magnanirnus und ini^cns (Vill. S67 und öfter), 
toll diese Bezeichnungen werden nicht hinlänglich durch Händ- 
igen unterstülzf. Der Dichter macht es fast wie die V erkau- 

* schlechter Waaren ; er lässt sich die Gegenstände uiclit seibat 
rch ihren eigenen TVerth empfehlen i sondern preist sie mit 
denaarten an* Wo Thaten fehlen , sollen hochklingende Worte 
sbelfep. Wie anders yerfiibrt Homer in dieaem Pnnete! Dia 
iwörf^r, welche er aeinea Heldaii arthaiUi ergeben sidi alla 
n a^lbst aus ihren Handlungen; sie ^dienen weniger mim 
fimacke, als zur Bezeichnung vcm Eigenschaften^ die diese wirk- 
'i besitzen und im Verlauf der Dichtung auch zeigen. Odys- 
is h eiset bei ihm nicht blas der Dulder^ sondern er ist 
auch. 

ils ist auliallendy "wie oft Virgil dem Character seines Hanpt* 
den auch gerade zu schadet und wie unwürdig er denselben 
oft auftreten lässt» Im neunten Bucha von V. 751 an erzählt 

• Dichter I dass Tomns in das Lager der Trojaner eingebro» 
;ti aai. Die Tbat^^ welche dieaer hierbei vemchtet, über- 
gen an Tapfierkeit Alles, waa Aenear in dem ganaen £|poa 

Vir^iPs Hauptbeld tritt ganx in den Schalten gegen 8ia 

htii^e Gestalt des Turnus zurück. Ud»erbaupt ist der Con- 
5t, in welchem die Kernuatur dieses Kriegers gegen das gc- 

le ^V esen des Aeneas steht, der Chtiractcrwörde dieses Lelz- 
1 noch öfters nachtheilig. — In dem VIII. 71 folg. cnthalte- 
I Gebet sagt Aeneas « zu den JUaurentischen JNyn)|piien und zum 
er flehend: 

Accipite Aeneäm, «t tandem arcate periclis. 

Bitte au die Götter , aie mochten ihn^mit Gefahren Tersohe. 

9 iat einea wahrhaft groastti Helden unwnrdi(^ Aeneaa ge^ 
it bier ein, wie sehr er dsrSadie ti>erdcfliaig sei, «n4^^ 
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für ein schwaches Werkzeug sicli die Gölter zur FortpüaiiisE; 
des trojanischen Namens und zur Gründung de» groftsmili^ 
•ehen Reiches auscrkorw haben. 

Auch steht Aeneas in dem gansen Tiertan Bache in am 
ketneeweges TortfaeilhaflMi Lichte da. NecMeM aich Dido k 
ihn verlid^ hU, thst «r niclil elleMi «icbU, im An Uifci i 
dem eraCen Ketnie sa Metörtn , sandeni, ynm dch Mi dittifi 
tern Vorwürfen der Dido ergibt » er befördert eie m^A diidl 
ein büclist zweideutiges Hinhalten, obwolil er weiss, dass in 
Schicksal ihm keine ertistlicli gemeinte Verbindung mit der i^^ 
herrscherrri von Carthago erlsubt. Nachdem er nun ruhig » 
gesehen iiat, wie die Leidenschaft der Dido bis zur ßaseiti -e« 
eleigert ist, Ttrläael er seine Wohlthäterin , indem er akk Ii» 
ck^n bei ihr wegen der Unmöglichkeit, ihr €iMibl xa wd^ 
«Dtachuldift Dido^ di« Unglöcktidie« emwdet nch ■»?• 
ftweifdung. Man kanii das viarte Bach mM laaaai ahaiiii 
inttigat« Mitleideo mit ihraai Emkehiekaale n fühlen. Weaa kh 
neas auch wirklich nur die ganz unschuldige Veranlaasung u im 
Tode einer so sehr um ihn verdienten, in jeder Rücksicht Hs^ 
nähme erregenden Frau wäre^ so kann doch diese durc^ ^ 
herbei/: cführte Calastrophe nie zu einer Erhebung seines Ckn* 
cters dienen. Wo ist der Maoaoh) dam aa gtaachgültig iit, 
die Welt ihn ala Ursache t wenn auch nur ala schuldlose, s» 
Todes eines reinen liebevollea MitgaMhöpte baseichntll ^ 
iBanacUicha Gafiihl apridit ndi ja ateta in Giiuitwi dn üt- 
glücklichen ans* 

Dar alta Anchlsea iat eine lattige Beilage for im Ckada 
des Aeneas. Es tritt dieser , so lange jener lebt, nie alt 
dig auf. Der Vater Anchiscs spielt in der ersten Zeit der Fh»^ 
von Troja eine so bedeutende Holle, dass sein Sohn nichliVi.j^ 
ligea unternimmt^ ohne ihn erst um Rath gefragt au hibcn (& 
IIL 9* und öfter); er ist gewisserroassen das geistige Foia^ 
welches die Fäden dar Haodkuig leilaL Gr achadat d^ pa<^ 
achan Würda daa Aanaaa, oliaa aelbat eine intaimiiiUii ja 
ainmal eine klar hanrorttctend« PanimlichkaiC datmubieleeL M 
nnin nun die Bedaiitiamkail, waleha Virgil den allen ämim 
Terleiht, und die zarten Verhällniase, in welchen Vater 
zu einander stehen, in das Auge iasst, so muss man sieb 
die Art und Weise wundern, in welcher Aeneas den in Sioi;^ 
erfolgten Tod des Anchiscs miltheilt. Aeneas, dessen 
beiwort (pina) auf leioe besondere kindliche Liebe hinweist, ^ 
bandelt dieses Brajgniss fast ganz beiläufig und glakhgultig ' 
widmet ihm kaum 6 Varta 708 — 18)* Eb war fast 
möglich dia Sache kllraer ahsnilnin« Aiiduaai W9tkmmiti ^ 
dam Gadichle mit aiaen Mala» nnin waiia nicht wia. &■ ^ 
Unpaaaeoda dieaer Stelle in seinem vollen Umfanga.sn 
Yergease man nicht, daaa Aeneas aelbai, der ftomma Saln >n 

! 
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jiiclit ein frander Erzähler epricbt Virgil nnterrichCet uns (VII. 
1 folg.) von dem ganz gleichgültigen Tode der nie aufgetretenen 
Ainrue des Aeneas fast ebenso umstäadlich, wie dort Aeueus den 
Tod seines Vaters vortragt. Im sechsten Buche schildern UM 
23 Veree (212—235) die BeOattung des Miseniu^ eiotr bis dm^ 
hm kaum einmal (IIL 239) genimtfin obscuren Person. In wel» 
dbaoi MisAftrhilimaaa «Übt dieae umatäudlichttBerückaichiigung 
einea für daa Gaus« a^ uwaeenllidien Ereigniaaaa mit dar raaw 
thMigmärn Manüri im wddher ama Viigil.daaLabaiiaaiida daa 
Ancbises mit t heilt ! 

Die Diclo iat diejenige unter den Hauptfiguren der Aeneis, 
welche mit der grussten Wahrheit und Consequenz gezeichnet 
ist. Wie wenig sie jedoch in dao Xoo des Gaoaeu pasat, haben 
wir achon oben bemerkt. 

In den lataten Biiebem dea Gedichtes treten noch 'einiga' 
Charactere auf, welaha darcb ihre Thatkraft und ihre ganie Pe»> 
ntelichkail Xkeilnafama arragan. Biarb« gehört vor allanTofr* 
mam. Saina hohe Töchtigkitt: akpiail die Anfmarkaamkeit daa L». 
aam atata in Ansprndi« Aber anch in dar Schilderung aainai 
Characters Terfällt Virgil durch das Streben, seinen Aeneas glän* 
zen zu lassen, in Incousequenzen. £r bemerkt XU. 216» dasa 
die RtttuleTi ehe es zu dem Kampfe zwischen Aeneas und Tur- 
nua kommt y für den Verfechter ihrer Saoha beaorgt gewaean 
wixan ; luaraul (ä^ at hinsu (219 üalg.); 

Adjuvat incessu tacito progressus et aram 
Suppliciter venerans demisso lumine Turnus 
Piibenles^ue genae^ et juvenili in corpore pallor* 

Wit mmalMieli iat diaae Stelle ! Tamua tfügt aus freien Stückan 

auf den Kampf mit Aeneas an, er hat sich bis dahm im höch'- 
sLen Grade tapfer erwiesen und mit einem Male steht er als zit» 
ternder Sünder da! Man siclil nicht ein^ wie der sonst so un- 
«rachrockene Turnus plötzlich zu einer so grossen Furcht ^or 
neinem Gegner kommt. Auch die gewaltigeii Thaten, wakhe er 
mmtik dam Afaacbeiden diaaaa Latstam aus dem Treffen verriet 
tet, atimnan liiermil abaneo wenig ala der Umstand nbarain^ daea 
«r- aidi apüarhin (V« 695) nochmala son Kampfe mit Aenaaa 
anbialat, — Virgil irergaht aioh hiatauf i^odi einmal gröblich an 
dem Character des Turnus, indem er ihm in dem Augenblicke 
seines Todes folgende aeiner ganz unwürdige Worte iu den Mund 
l6^t(m 9S0): 

nia hnmilia» aupplexque oenloa^daxtramqaa praeanfadi 

Protendens: Equidem merui^ nee deprecor (in^uit), 
Utere sorte tua — 

Wie in aller Walt aaU Tnnraa m den Worlan eq[uidam aio 
xtti hmmml let aa dann üiraa VarhraciMnachaai^ wannaraiah 
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Mbt imk mam IVoBdÜiig, wAtm Bnmt uid mm wiMnHBm^ 
Im AimImo üb LmJ« gn tra ii e n Iimb« wiU Mi mA gt^mwd- 

clie Absichten zur Wehre setzt? Virgfl lasst den bi« dahin so 
characterfe^teii, ja trotzigen Turnus, Tur dessen Sache alle menKi. 
liehen Gesetze sprechen , wie einen bussfertigen Delin<juenten en- 
den. Es fehlt dieser ganzen Scene, wenn ujan neue Sitten msi 
•iten vermischea wül^ weilet aichUi «k ein dio Abgaiution 
. dieilender Beichtiger. 

'Camilla ist «ine tefar aagaiebM-Ji^cheinaDg. 9m ffktim 
kmam dm fieis, woldMa ihnlklM weiblkh^ GMiiilNm fi^db 
jSttMgc Amst^e und Timo*« T«rh««it«i« Um modb^ wftmkm 
m mmm früker dtn SduMpIats bd trt Na i»d ihn «rat wfSm 
Terlaasen zu sehen. — Aach Mazentsus weiaa die AnfmerksaB- 
keit auf sich zu lenken. 

ilnter den Gefährten des Aeneas findet sich keine einsigc 
Person, welche auf eine nur mässiqe Theilnahme Anspruch ma- 
chen kann. Das interessei welches Virgil seinen Lesern für du 
lre|eiuac[ie Partei beibringen möckta, leidet hierdorcfa na m 
mm h t, je reich« dit ihr in ItaKen ge ge ni begtfiwttcltn feinde m 
anziehenden diartctdreii eiad Wßä je weniger AeneM, dm Bmtfit 
<lcr Tiajaner^ Ott jmm Mangel eekdlos faat^a kuia. Ariieti^ 
dar bekennteale Htar dtn Ba^atem'daa LeMarn, igt %fa iaa- 
«trat fipaatigoa Weaas. Daa ihn gewSlnilifii begleitende lai«aii 
der treue^ 'erhält er auch mehr propt^ agenda als propter acta. 
JEr thut wenigfiteua nichla^ um vorzu^weise diese üexeicLm^ 
sa verdienen. 

Am Uebelslen kommen die Griechen in der Aeneis \v-e<^. KBt 
muglicheu UnvollkomoieDhciten werden ihnen von dem Ujchta 
den Trojanam gagaoöber aufgehiirdat. Sie werden ala feig^ 
taiiktige und trettbaa Menachen gaiahildaiit. Die gnten TnjjB- 
matf weiche nichta von den Biekan .dteaar ergan Wak wmm^ 
flittaaan atata eof ihrar Hot aaui, mm auefat ¥00 diaaa n bim 
QeaeHen hntar daa Liebt gefilbrt m itwdm. VurgO gerttkiai 
Dorcbßihrang dieser den Griechen verliehenen Cbafedersöge ii 
grosse Widerspruche. Aeneas hebt im zweiten Duciie besondfrs 
die Hinterlist der Feinde seines Vaterlandes heraus, und doch 
legen er und seine Gefährten in der iSacht, in welcher Jto}*. 
eingenommen wurde, griechische Waffen an, um jene r.n taa- 
achen and ihnen unter dieaer Maake- daalo sicbarer Schaden zu- 
mlßS^g/m, Kann derjenigai wil A ar diaa thitt, von der Bialariiil 
aamar Gegner sprad&en? — Aeneaa acbraitet (VL469) gawapp* 
aet dttvch die tfntarwalt. Bai diaaam finrdüaaüebaa Anbiüffbi 
flieben die Scbatten der. griacbiaGben Krieger; iiojA» vw fhnae 
öffnen aogar den Mond sa einem Angafgeadbrei Oed *dodb wa- 
ren diea die Geister der nämlichen Griechen, vor deren M^A 
und Tapferkeit Aeneas sammt seinen Geführten über ilais und 
Kjopf 414^ Iroja hatte ^veichen inuMeut lüecsa kamvii oeaiH 
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das8 sich die FurcBt des Aeneas vor den Grieclien aucL nach 
der Ili'obcrung Uium'a bei jeder Gelegenheit (siehe das 3- Buch) 
kund thut. £r und seine Trojaner laufen » wo sie nur den Na. 
men der Danaer aussprechen hören. 

Dieses Streben Virgil's, den Cbaracter der Griechen zur Er- 
hebung der Trojaner niederzudrücken, hat ibn zu dem 'wider- 
lichen Bilde verleitet , welches uns die Verse 494 folg. VI. dar« 
halten. Aeneas tiiiTl bei seinem Besuche in der Unterwelt seinen 
Freund und Landsmann Deiphobus auf eine entsetzliche Weise 
verstümmelt an. £s sind ihm nämlich beide Hände, die Nase 
und die Obren abgeschnitten. Der Leser erfährt, dass Helena 
Jen Deiphobus verrathen und die Griechen (Menelaus u. s. w.) 
ihn in diesen Zustand versetzt haben. Einer so ausgesuchten 
Grausamkeit sind wohl Türken , aber keine Homerischen Grie- 
chen fähig. 

Das LooS) welches die Griechen im Allgemeinen in der Aeneis 
trüR^ erstreckt sich auch auf Diomed insbesondere. Es spricht* 
derselbe (XI. 255 folg.) mit wehmütbigcm Gefühle über seinen 
Antheil an der Eroberung Troja's; er füblt Gewissensbisse! S. 
auch V. 275 folg. — Auch klingt die Lobrede auf die Tapfer- 
keit des Aeneas (2S2 folg.) in dem Munde Diomed's für denje- 
nigen ganz wunderbar, der mit dem Verhältnisse, in welchem 
Diomed und Aeneas in der Iliade gegen einander stehen, ver- 
traut ist. Die tiefe originelle Wahrheit, mit welcher die Home* 
rischen Gesänge ihre Helden zeichnen , drückt sich so scharf in 
den Sinn jedes Lesers ein , dass dieser sich nur ungern eine von 
jenen Urbildern abweichende Schilderung gefallen lässt« 

Viele Kritiker haben einen Unlerscbied zwischen dem Wer- 
ihe der secbs ersten und der folgenden Bücher der Aeneis gc- 
macht. Sie haben sich zu dieser Ansicht durch so manche tech- 
aischc Vorzüge jener vor diesen und ausserdem durch die gros- 
sere Mannigfaltigkeit der in jenen enthaltenen Ereignisse bestim- 
men lassen. Man kann nicht in Abrede stehen , dass die sechs 
letztem Bücher von dem Dichter in beiden Beziehungen weni- 
ger begünstigt sind. Fasst man aber zunächst den Plan des Gän- 
sen in die Augen, so muss man gestehen, dass die sechs Iclz- 
lern Bücher dem Hauptge^enstande des Gedichtes wesentlicher 
entsprechen als die sechs früheren, die nichts als eine Einleitung, 
lind zwar eine viel zu gedehnte zu jenen bilden. Aeneas treibt 
lieh zu lange herum, ehe er zu seinem Hauptzwecke, feste, ihm 
von den Göttern bestimmte Wohnsitze in Italien zu finden und, 
hierdurch den Grund zu einem mächtigen Reiche zu legen, ge- 
langen kann. Es wird der Augenblick, in welchem dies ge- 
schielit, noch durch die Umständlichkeit, mit welcher Virgil die 
dem Anchises zu Ehren gefeierten Spiele im fünften Buche be- 
schreibt, mehr als billig aufgeschoben. Endlich fasst Aeneas 
PuM iu Latium. Hatte ihn das Schicksal bis dahin zwecklos 
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oniliergtworfefi ^ to mä alle Yon nun an ei Dtretcndca Begd>ai* 

hcitcn auf das eigentliche Ziel seiner Wanderung und seinea Stre- 
bens gerichtet. — Wenn iibrieens jene ersten Büclicr den u&scrn 
Reiclilhuni an Ereignissen aufzuweisen haben, $o enlhallpii diete 
letzteren die grotsere Mannigfaltigkeit an interess«inleji Cbaract«- 
ito. Man hat aa in ilwaii niohl aliain, wie in jenen mit iem Aa- 
■aaa, aondero anch orit andern poetischen Gaaialten zu thm^ 
jir«l«jie fibar 4ia im Gadiohlaa, in denen aie aich seigea^ 

fin d nn a a tiaA aa Labaa yartraiian. Ja» Virpl adbal achciiit aick 
fimar.ttnd aalMkliar in dieaar swahan Hilfta amiar Dicbtimg n 
Iwwagan ; dar Boden und die Manacben , welche ihn znlcfzt he. 
achäftigen, stehen ihm näher 5 er ist in 6emeni Stoile mdix «is 
' früher 2U Hause, 

Wir wollen an diese aTlgemeinen Ansichten über die Aeneia 
dia Kritik einzelner Abschnitte aus ihr anknüpfen. 

Die Erzählung von der Zerstörung Troja'a im zweiten Bn* 
dM ist acbr theatralisch gehalten. Dia Daialallitng iat m an- 
aprttcfaaToll und steif. DaaBüd, welches una von jenon Sreig- 
msa TorgefUhrl wird^ hat trota aasnar laichan Anaalaflinim hak 
' wahrca iahen* ^ 

Um die Anaicht jrafradit am eihaKaii , daaa d|i ZmtTnwuf 
Ilinm'a doch nicht dan Untergang dea trojanischen Geschlechtes 
habe herbeifuliren können, lasst Virgil den Aeneas auf seinen Irr« 
fahiien auch in der £nifernun[( von seinem Tsterländiacbtn Bo- 
di'U im dritten Buche Troja und Trojaner finden. Diese Idee, 
welche una von durchaus keinem wesentlichen Eutzen für den 
Gegenstand an aein scheint, hat den Dichter zn einer aehr sdm- 
chaii Stalle veranlasst« Aanaaa kommt zu der Andromache fie- 
ctor*a nnd ibrcm darmaHgen Gemahl, dem Trojaner HeleooiL 
Baida haben nch wohnlich in dar grkdUaohati Epiroa niadarfala*- 
aaii* Bai ihnen findet Aanaaa (tIL 349 Mg*} aeioar Hersatir- 
faing Troja, Pergama, das aciUai&a Thor a. w« wieder. Ei 
sind dies Anlagen, welche Uelenua im Kleinen nach der Natur ge- 
macht hat. Sogar an einem Xanthus fehlt es nicht. Dieses neos 
niedliche ilium, dieses scäische Thor u. s. w. im verjüngten Masi- 
stabe sind kindische Ideen, welche der epischen Wälde doa Ga» 
dichtes ganz wimderlich stehen. 

Das vierte Buch entliält grosse Schönheilen. Wenn Vtrgi 
in den vorhargehanden Bachem öfters den rechten Ton der Du^ 
al«llyng ▼arJeUta^ waü er aidb in dan Character der sa achildaAi» 
dbo Zeiten, Sitten mid^Bagebanheitan nicfat finden konntny ao «H 
ar ni diesem AbachnHta aainer Bichtvng gans' wahr. Ba words 
ihm dies möglich, weil er eine Leidenschaft zu malen hatte, die 
in ihren Wirkungen und Aeuäserun^^en zu allen Zeiten die näm« 
liehe bleibt; er brauchte nur in die vor ihm liegende Welt za 
blicken, um die Farben zu seinem Bilde zu erhalten. Der An- 

Uangy weichen dtasar Iheil dar Aeneia in der &sott daa Laacn 
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fielet, t«l um ao voller und reiner, Je vertrauter dieser selbst 
lit den hier gezeichneten sitllichen Zuständen ist. Doch auch 
liesea ao herrlich ausgestaltete Buch iat oichi gauz frei voo Un* 
iatürli«bkeiten. Virgil yerfäUt in seine üble Gewohnhdl, Mine 
Personen hochtönend von sicli tprecben «u haatOy wenn flr(V« 
(54) d«r so bescheideneo Dido die Worte in den Mund legli 
Et nunc magna mei tob tirtia ibit iinegp* 

Die VefM (860 folg. im 6. B.)^ welebe den MereeDoe v«t^ » 
lerrlichen, bewerfen das xartfnhlende Gemüib des Dichters. Sie 
/erdieoen ihren Ruf. Fieilich inochle die MulUr jenes Hingen 
ichiedenen in ihnen noch Manches finden , was dem nicht durch 
persönliche Theilnahme bewegten Leser verborgen bleibt. 

Zu den besonders ansprechenden Stellen des ganzen £pot 
gehurt das Gespräch s wischen der Furie AlecIo und Tumusi 
und die Schilderung der den Letztern hierauf ergreÜuiden Wnlh 
(VU* 416 folg.). Om Verae 468 bia 466 verdienen vomvigpweiit 
bemerkt sn werden« 

Im aiebent^ Bocbe lat vial Bewegung nnd maleriadiee Le- * 
ben; die Verse 626 bis 640, welche die Kriegsrüstungen in La- 
tiupi gegen die Trojaner beschreiben , sind trefflich. * 

l3as achte Buch entlialt viel Züge eines pedantischen , sich 
steif und unnatürlich bewegenden Geistes, 

Die Episode im neunten Buche V. 176 bis 449 1 welche das 
unglückliche Schicksal des Nisus und £uryalus erzählt , ist von 
hoher Schönheit. Die Grundidee ist zwar auch ana Börner ^ 
nommen, jedoch nur in den allgemeinsten Zügen. Das Ganze 
iat Eigenthum dea römiachen Dichtera durch die höchat glftckiicho 
Wendung geworden, welche er seinem Vorbilde gegeben hat» 
l>ie Erfindong iat xart, die Dnrchflkb^ang rein nnd natiirlidi» dte 
Wirkung anf Sinn und Gemülh innig und bleibend. 

Die Ver&e 390 folg. im IG. Buche stellen einen sehr spie- 
lenden Gedanken auf. Pallas, der Sobn Evander's, kämpft mit 
Larides und Thyrober. Diese Beiden sind Zwillingsbrüder und 
einander so ähnlich, dass nicht einmal die Eltern sie unterschei- 
den können. Doch Pallas kommt diesem Uebelstande zu üällo» 
Dem Einen haut er den Kopf, dem Andern die rechte Hand 
ab« Voo diesem ' Augenblicke an sind sie bequemer zu unter- * 
ac^eiden. Der aonat ao richtig inhlendo Taaao hat eich durch 
VirgiPs Bdapiel zu einer ihnliehen Schwäche in seinem befirou 
ten Jerusalem (Gea. IX. 8t' 34) verleiten laaaen. 

In der Erzählung vom Tode des Lausus und seines Vaters 
Mezentius (B. X gegeo Ende) herrscht Wahrheit und Gefühl. 
Vorzüglich lässt sieb dies von den Klagen des Mezentius um sei- 
nen gebliebenen Sohn und von seinem hieraui erfolgenden Tode 
sagen.. Der ganze Abschnitt ist dem Besten in der Aeneide sor» 
zuiehl^ii er ist des grössten Dichters würdig. 

GlttchniMi im 11. B«. V«492 v«. «chöa mi«cAhrt^ dmi 
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HeTiptbesfanaibeilen nach aber aiia üamor ciitaoam, teida 

£umus nachgeahmt hatte. 

Opis eine JVymphf der Diana, sieht (XI, V. 886) d«iTii' 
ZZIU^R den Ut«o«m und de, Gefi»lirt«i de. Wrci. 
tohea ficrgapttoe xil Virgil eagt Toa ilir ; 

spectatgae ioterriU paynaa. 

Wat mU jntmiU in dieacr Stelle bedeuten ? Die Opit Ut ah Bi 
gieitenii der Diana von göttlichci Natur, die ßesrfihTirqun- mnk 
Jagd maa sie mehr als andere Fraupii i^leichguiüg gegea (M^ 
■nn gemacht haben und tiberdie* beniidct sie aicfa aaf 
aerhalL der Schlacht gelegenen Puncte, Waram maclit oni fs^ 
gil noch beaondera daraul anfmerfciiM, dna aie dne tek 
geschaut? f 

N K \' ulif" dwCbmcUr der «ifcnäeirtigiii, dkfa 

wenn sie HL 

IM folg. ZOT Jatnrna ^ der Sehweiter dea Turn w »agt ; 

Scis, uL ic cuuctis unam, qneecanqiie r^fi't^ 
Magnaninji jQvia ingralam aaeendere cabile, 
Fraetulenm, codiqne Ubene in parte locarim « 

^ki (^"- 681-695), in welcher Viipl dei&t. 

•CWOM d68 Turnns, scm Leben hinzogeben, mittheilt, raik 
Gefühle und das Benehmen deaaelbeii in den Aomibldua i# > 
dert als er sich durch Unglück von allen bedräaglii« " 

SehartMi den bcaoodem Zierden dee Gedieh 



Vi»o PmaVlnntisaimo 

Theodoro Schmidio 

* 

8. P, Ä 



— •.' ' 

maHt^ SäfSft •*«2f*«»W« " Boratii Ion» aUp,M conf. «i X- ^ 
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88, qm%f niinns facerato qmie'volebani, impctlivit Quod 
fuidkm non Tua Ipaiua causa moneoi qoi, quo in Xe «m mmo, 
)ptiin# aeia», aad aKomm eaiiaa, apndi quoa no in oviman laiiti 
inpci hienmiDi mibt mazima aal Taranduoi* Itaqua aa omttto «&• 
)roiiiere , qoaa amieorntn fidai maliaa comnttiiiittir* Hoc autaiii 
^ol\ possurn biientio praelermiltcrc, quod ex üoraüanis Episloli» a 
I c cincnd.itius editis maxiaiam cepi voluptatciii , cjuae eo iiiaior 
xstilit, quo magis viios eruditos , quarum erat , istuni librum 
abulis censoriis mscribere, in laude Tua consentientcs vidclxam^ 
^teliati aDim promiasis, i. e» qiue Tua et elcgaoa et diligens 
:triiMi aparare dos iubebat,i perfecisti. Quod a tne adulatorum 
noro modoqua dictum ne quis existimare velit, oflicit et anind 
nci aimplicitaa et aUornm candidum de Tuo opare iudiciam; 
juanquam seino erit, qui imbecinitateni bumanam affirmet un« 
]uam tuHsae atque latumni eaae opus omnibua numaria absola« 
um. Quicquid est, apud anirouDi meum constitui, ^((Axfcf, quon- 
am aliter non possum, addere yQVcioig Tuis, Tuo(]iie noinini,- 
^piiine vir, insf ribcre observationea aliquot, quas j ro Tua ia 
ue amicitia ut benevole accipias et tanquam munnsculuni levi- 
lensa ei* craaao filo inseraa diviti aupellectüi Tuae magnum ia 
aiodum Te rogo atque ohsacro« Annotationaa iataa^ qaas Tacon 
eoniinunicatas voloi ad poatani Vannaimimy in quoXa Tui no- 
tninia domicUinm poaniati, penitua eognoacendnm maximam par-» 
tem spectattt P^ua, qui nobia ae offert looua, lagitur £pist 
IS, 19. 

Vade^ vahj cave ne tiiuhes mandcttaqui frcmgaa, 
Dubius baeres, utrum Poeta de pedt: an de lingua tiiubante b. L 
loquatur et tarituui abest, ut islud tolo ariiinu probes, ul hoc 
Tibi prae altero placeat, q'uod factum nollern. Quanquam utrum- 
que in usu fuisae beue doces, ad quem etiam retuleriui Grae- 
Domm ikM^alvuvj quo ueos Socrates dixisae fertur ,(Orell. L 
nr. 74. p. %QttxxQv ian no6l oJUetelmv i^ yhSM^'f 
dabüni taiDan uaquitt qnis* Terba qnae aequoiitur: mandaU^ 
que frangas^ rectum bniua lod iDtaUtgetidt modum auppaditent 
Fädle eiuBt franguntnr, quae qma pede titubatite fart, gestat, 
portal Inda ieeoaam kipidaniqiie imaginem, quam Horatiu» 
vcrbo tituhandi quasi ob oculos ponit, imniiscet ex Judicra' 
qnadam dictione rei ipsi ; quare uon opu« videlur, ul locutiow 
lies ^ quales sunt fran^t rc fidem, foedus^ aliaeque Luic loC0 
accoffimodentur. Similis est enim locua Od* I| 06» 12 aqq<»: 

JPurpisni nutuutU tyreamip 

-Jniurhm} ne pede prormiM 

SkuUem eoUtmnean, nm papulue fre^uens 
jtd etma^ eeeeaniu ad arma 
Cbnciiei impenwnque frangat; 
ttbi dkl Bon^ potest, quantopere balladnati anit interpretea« Jli 
columna etane cum L« 1« uiliil aliud &it nisi aecuritatU et fcli* 



■M 01ihtm%ittolaa«di9iM« Honiii feoip 

dlatb, cttt mnnm adafiifent populi, signtiat €t qvari lyuAul na, 
sua spont« apparet, imperium frangere idem esse qaod mipe> 
. riuni destrtiere »ive subvertere. Poeta enim rnii a imaginis tl 
rei ij^siiis (onfusionc frai^ililatem columnae in aitero enunciiU 
transiiTt ad ipsum rerumpubiicarum statuoi, qoi a FoHoiiav»> 
■mtari et subverti dtcitar* Celerua loci IoÜm sentam aptiai 
#tp«divit MiUdmrIiekim ^ TiMnain poeticsram iiidagal«r tor- 
rimiiB« Qm re oktirvaU «Iii loca ab inlorpmiilm nuartl» 
ImiCo tiui «iMMMlttr lu gmtafoo ptnpicMilai. Le(ptur iito Oi 
II| 8| 21 sqq.: 

^ Te mU mfOres metuunt Mrwnaty ' 

Te sme» parei mUvas^ts nup§t 
Virgineä juiptae , ^iia n$ TMUardA 
Aura maritat. 

DorigbeUo, oolL Od, IV, 18^ 19., auram aMdigk «M^mdpcl. 
lioef« poteit «nittitiM, «t mkiMy iacMMü,. aiolva moliicaloi 
alMnbromm y Tocit Utudituit «te^ um male yiidt«, ti • P 
TOMbuli Botiofie i iniUi|piicm Xaemmrk. YtmMm' 
giua autem, ut alionun insulaa coimnenfa tsceaaif ^MtMiMi 
quodam Tenustatis poeticae «ensu ductus verbis hiis binc 
inease opinalur: „Lea tiouvelles epouses craignenl, qoe ton Turf 
(le vent qui pousae de ton cot^) ne retarde leurs uiarü.** ^ , 
Qfc id dkam, qtiod ttotio: ioicrprelas illit qui veraiii iiitefpi^ i 
Undi ralionein eain ob cautam atpcniatitiir, qood e« •attf- ^ 
•Ol nottto rd»at bonoitit perpolito adTertelur mmt iosuaTiiiv- < 
poriatnr ad aoroa Inrttaa aC raligiotaai Ii id agera sibi ^ \ 
tor^ ut tton taiB ipaaa poataa Tatcraa cmandapt at lanfiti 
quam eoTom tenpora et narea, Noa'quidaai man ftfdmmtjt 
ulla res nostiac mentis praestrini^at ocoloa verttatis •todioaai' 
. mos. At ex iis, quae supra dixi, in protnptu erit, Horttifla 
etiam hoc loco imaginetn paulo ante adumbratam rei 
miacuisae. Hinc auram , quod v. 21. metaphora a tauns 
vencis desampta ati, XanaqoiUaa Faber , 'üaderiua, Mitsche^ 
lichiaa Üoeringinaque, a qtiibsa diacaMionem faeit u/Qmuwm 
Mmriottta adilor, Bramriiafdiaa, racliaaiiiia ivtalligmit ijodaNa 
illbm a ittYaiioa amlaaiuii, eaptato ittTanona in m mm . 
riosa fartnr.** kc na talia eamparatio naa odbndat, aü • 
bis impetrabunt loci, ut Od. 11^ 5, 1 sqq. IH, 11, 9 l"!'' 
Mitacberl. Neqae ad hanc naturalem, ne dicam, idhon«^* 
Velens poeseos indolem refcrre dubitaveriin iiiam dclicatolii 
ribua odiosam virginum recens nuptanim deacriptioneni.* 
M/imm €xp€r$€u (Od. fll, 14 , 10), in qua band scio an PoeU 
rf^oov Cbraaconsoi illud: dv^gm^ktat ob ocoloa baboent. 
Valakan. ad Enrip. Bipp. 49a p. 2ifi. ad. lipa. — At a>g 
aBia locia Honativa buaginilai daUiraatiMaiii va ipn wltuff^ 
intamoyil tl q^srnm diaaaoal» «t Od. 11^ 7t 16 aq.3 

I 
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Ubbarii Ejpistola de aliquot lioratü iocif. 88t' 

Te rursus in bellum resorbens 
Vnäa freüa iuUt aeäiuo^u — 

\iL in bellum^ ubi ex lege «llegoriae in ahumdicenäum erat« 

ÜSrfi quütiee fidem 
TiHuiatosque deos flehit ^ et a8p€ra ' 
Nigris aequora <'€niis 
« ■ JEmirabitur insoUns^ • 

Qui nunc te Jruitur crtduluB aurea^ 
'Qui Semper paeuam^ 9empmr umakUem 
äjparat^ neeeiuM outM 
JFlaUaeU! 

ersus 9. et 10. veram rei notiooem indicantes ex toore Hora- 
mo sunt; neqoe taMO aUigonam lue re turbalam aegre fe- 
s; id quod HoriiM, csriUco illi acimiiio (£leai. crit. II, 20)^ 
xidim Tidemoa» Eteoini u wm «ompantam beoa teneamn«^, 
•i ttobif pertoftdebiimity Tirba ad puaUam aptctanlia artis «1* 
goiiae Jisiitiiiti» boo eeere«iida esae. Qood quam vmm ai^ 
IM Tidit Miischerlicbius. Quapropter magnopere cayendum 
ne ad norrnam, quam nosmet ipsi opinioiie quadam [iiixi« 
us^ temere ledigaiiius onniia , quemadmodum a nonnuilis in- 

i^pr«Ukia iACium experientia edocti acimuay at Od. 10» 9. , 

Saepius ventis agiteUur ingene 
Finu6-f et ceUae graviore casu etc» 

>)» Iii pbilior« m «I poitieo aoDti omiini aonartot^ «s iino mn. 
»i^ apiid VaUrtwn potaanuil samwi^m Scripturam «utem vol- 
vtm bine defendit 3tdhia& atqiM ea, qua aolet» «Gniniiiia ao- 
ttia ifiterpretatur laJinius noster hisce usus verbis: „Hoc enim 
ultpoeta, quod bomo excelsiore loco conslilutus et ^atpiu6 &t 
rav'ius (graviore casu) fortunae iiüquitaie prematur." Contra- 
tum fere, al eadem ootionum co^gruentia usus attribuit Cicero 
hiloaophorum quietae maiidi nlioni; (OE I, 21, 7S) Quae /a» 
Uora eum pJuloeophi9f quo minus nmlta patent in eorum pita, 
uae Ibrtwm fmriaM^ €$ quo mÜMs muitis rekus egeiUf 0$ quia^ 
^ quid odvkrM nreniat^ tarn grmHUr eaders non poMuni^ Sed 
«Aa ad alioifi aliiu gaoiria loauD peiyuntta* Le^lur Efitt» 
» 18, 7. 8. 

Si forte , in mtdio po^itorum abstmiiuä ^ herbie 
, yitfie et Urtica^ — 

*oenifit qol urtieam fnt^gvrent piictm narinumt qui quain 
lepteliiitc loco accommodetur, Tu, roi ^dtmidi, pHuibas de» 
lonitrasti; inter quae non nliimum hoc est, quod ex more Hora- 
lano generi saepe subiicitur specie«, ita ut talibus locis particula 

t vim ^uandam explicaadi babeal^ oiitia geaecia nuili« eztis>pla 
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«lim BMdNW ia Tondl, IL V 41^ «Itniit SniB eonpralM 
pl«cati»iiMii« Scire teBiia v«liat, capi g««iw ortieag Um fafc 
pateat, qw» «rtioi iotalligaiid^ nt h. e« «tn» ex Tm «tlfir 

beckti (Flor, class. p. 229.) senteDtia dioica illa an alfa qawe^ 
Ol. Vulp. ad Catull. 44> 15. Quicqaid est, quantopere b.wiuu. 
•CS eliam lioc tempore delectentiir herbrji uni u&u iructii^u?, £h 
> eile perspicitur ex Gortliii nostratis itincrario Italico (XXVlILf 
; • ' 183)y qui quumodo illi carduoruiu quodam genere vescantur ^ 
iar alia haecce enarrat: «»Mit Verwunderung sahen wir dieie hd> 
i3cii emaüiaftctt MaaDer (oobiles e Sicilia oriandM) nBkacknfei 
Taaehannaaatm vor dnar aolchan Diatalgrtippe aidMn wd 4m 
•baritan Thafla diatar ampontrebanden Gawiclm madaifcaH; 
aia lasatati alidam diaaan atachlichea Gewina mit apÜMi f» 
gern , achillen den Stengel nnd^verzefarten das Innere daiadhM 
mit Wuhlgefallen. Damit besclialliglen sie sich euic lariije Zeil, is- 
deiscu wir — Der Vetlurine bereitete uns dergleichen Slen:r?)wiit 
und versiclici lc, es sev eine ccsut^dc, kulilende Sj i ri^o. sie wöi'k 
(Uns aber so wenig schmecken aU der rohe Kohlrabi zu Se§e^* 
Vcrba quae sa^mmliir: sie stiiiaf protenus^ ui i€ Conffiim lif»- 
Am /•ortunae rivu9 mountif ax laetttioiia prowr^ah* Tidfnfi? 
•aaa. Sic Poeta Gmcva (Delect. Epigr. Qr« ed. iMobs VIK Ttl 
8. 4* p* SSI) : s«l 00V «ip o^pw mtl t Tvfpuv {rd dip wig j 

' Epist. I, 15, 26—82. 

Maeniu9 ^ ut r§bu9 — — * 
JPtmi€i€9 H Umpuiof haraArumqu€ mmceiU 

Quicguid quamurat pentri dona&ai oraro* 

Contra Bentleii rationam normanique, qui ax coateclsit 
teste Fea» ed. Cadom. 1480 comprobata: dvnareM m iftm Bmm 
wbts'poaait» To, ni aorioa^ bene tacvia uadicatmun ä rndm , 
tttpote qtn ooD conllmiate orafioina aarie per ae etat mtumfß 
kk eniMitiato primario loom tenaaft; qaod qiuaiqiiam ph^ 
Made tarnen, quomode oM probetor acHptnni illa pens^ 
codd. mss. conGrmatai donarai; quam si recepens iocosi ^iH 
et ridiculi in hoc loco invenies et ita, ut Maeuii voracitas cilia- 
rem in modum ante oculos ponatur. Describitar enim huffl.uu 
aviditas, qua quicquid invenit in viscera statim demi&5um habet 
Haec est vis utnusque plusquamparfecti utramque rem oai 
quasi tempons puncto abaolatam iodieantia. Quod m concesw- 
ris, tantnm abaat, ot phiaqaemparlectnm lAxnom/ imperfecti n?- 
tipiiam reaptiaty vf eain edinttlat requiratqne^ c£ Ramdb. Qi» 
. bt p, 408. ed. L jEanden aoriptaram etia« Iniliie eH, el aae 
?idao, JBeüAtrus, V« D«, an oSti.im aiiguiiMir^aiü JboatM» 

• j 

•) Vid. F. G. Dietric! I^achtra? «ora ▼oUataodi^eti Lenon t?a*» 
Mrai aad fielanikfiL p. MI— 876 ai Leadaaa ||w«aaX»p».ti6-4SI» 

« 
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lirm paritm crict. specim. Liegnitlr. 1880. p. 10. Ceterum mihi 
ccat ad Lüne liotninis voracissirui descriplionein alios conferro ^ 
•coa, ut huius loci elegantia iocosaque festivitas mai^is appa- 
mt* Sio (hrid^ Metam. VlU, 842 «qq. Cibua omnU in illo Causa 
hi est; stmp&rqwt loous fit inania ^dtndm. lamque fams pa-^ 
%aS' 4Uii^m0 v^raigme ^entris ^Umßormt epm etc. Cicero pn 
ntim 6S| Iii; V^um fgo tibi paSrvmmimm ^ui^ Gtiü^ M 
> comgdüH? fuid? iu m#o peticuJo^ g^g^ mc ftorago pain^ 
MPfM», JUUiabmrä ite. Mon. kfbVüm. G«m. 6. p. t97* Eitttnk 
o3t quina ViitllU Millia Jamosi pmtris damnaia tmMhrth 
eneca N. Qu. f. praef. 3. Quid enim erat^ cur in numero id» 
enlium me positum ß^ße gaudfrem? an ut ciöos et potiunea 
ercolarem ? id. Epist. 77, 14. nihil intere^t ^ centum per vtsicafTt 
tam^ an mUie amphoras iranseanL Saccus es, Invitus reiia^ 

in quo nihil reliquistL Oiniiiiio Lttini ad 

Moff) 9itlmi^^ fu9ii^ it i^^fNiff «QcHt» tdem iiiptlbn|> mImI 
tr0mf fMmnf^, ooHium^ ßmaeum^ imUrgm «tc^i coiatrci multa 
K Orieoia «t Latmia «amopla affimnt Cmnbaont^ad Tbeophr« 

har. c. 5. p. 67. ed. F., Pesisan. ad Aellaii. V. H. I, 28- et 

.oeler. ad Sencc. Qu. Nat. p. 262» Aliis exemplis ducte, ut so- 
^ty locpm Horatianum illustravit Mitsclierlichius in Raceoi. Ve- 
US. Fase. IV. typis rcpetit. in Seebodii „Archiv** 1830. nr« 47« 
• ^6d» l^ttoc ali^ua eligere liceai ex £pMt. 1, v. 6 — 

Coniinui monieSj ni dissocientur opaca 
Walle ^ sed ut Millens dtxtrum latus asplciat aSü/, 
X^a€^'um äisceäen^ curru fugimU vaporstm 

ItetktuM CaMttbonita, T« teal«, ^tem- 9^mmta pilaea« 
fttinltatla TerBoiii, inri w^^ '^aitfaeimM' Imm^X.^ dixit; qaoii 
!*e nollem dixisse illud a Poeta ioi tasse posituni , quod «ol occi* 
lens valles tepido vapore obduceret et oburabiaret, id quod 
lOS; umdunsten — noniinarnus, quae explic^itio sereno illius 
ractus coelo parum accomrnodala esse videtur. Tibi tjuidein 
»raeter Doeringium et Vossiam eliani assentitur C^rolu« Passo- 
'ius (ifDicKt iortziebt sich die Reibe der Berg', ob sie scbaUig 
in Tbal auch Trennt , doch ao d«aa in Nahen di« Sonn' an- 
dicket die reckt« 8^-' imdi umditmUt di$ dini*, abachcidend 
luf fliebendein Wagen); at Aaria et^ealabritate. et paritate bene 
)crp«naa vaporitre b. L ml aHod ease ezittiiiiaTeriai niai modi-* 
;o et tempörato calore afilare, calefacere quid. Sic Palladius 

\f 20. Itapurus calor oUi ceiluiii .'urit fiinii nidui-t p-apu- 
■<d)ä, Fulgent, M} lb. I. p, 13. Mck. Calliopt: ludilmnda paU 
nulae taclu nicum yaporan^ pectusciilttm put licae prtirlf^ntiis dul^ 
edinem spargit, Cf. Lrneslii gloss. ad Arnminn. Marc, h, v. 

£tenim quo miniift acrier aolia calor (Epod. 16> b. U iot^iga« 
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, tainen non possmn , quin proferam elegantem qiii 
facit, locum ex Lactantü Inst. II, 11, 2« ^on erantj 

principio mundi hitma et aestas y sed perpetua 
rer aequabile, Celerum formulam : Sol aspicit — 
rat Burmannus ad Nemea. £cl. 1, 34., aed explica- 
alte vidtre ^ de hoc quidem loco Claudicat. £at 
A non inhaeret dextro iateri^ sed ei mox •€ ßuhdun 
I eleganter h. 1. aoli tanquaoi peraonae tribuitur, 

Uuc etiain apeclat dictio illa a Te et MarkJaodo ad 
6, 10. bene explicata: Sol veniens ^ pariter atque 
ugientey de qua dixerunt Cortiua ad Lucan. VII, S*» 
tb. lat. II. p. 805. interpp. ad Cami. aaec v. 9. et 
ubi Sol ^micum iempus agere abeuntt curru di^ 

haud scio an eam ob cauaam Poeta, cum dUce* 
t , huic \erbo generalioretn tribuerit abeundi no— 
}opoeiae niaxime accommodalam j quod quam bene 
ur, alii conflrinant loci, ut Claud. NupL Hon. et 
irdumt^ue cupit decedere Solem, Cicero N. D. II, 
te so/is acceasua dUcesausque aoUtitiia brumiaque 
lioquin Bentleii coniecturatn decedena ingenioaiasi- 
eriin, quoniam hoc verbum in hac re uaitatiaaioiuni 
ibit 8o]em ad occaaum declive iter tenentem , aen« 
|ue poat montea occidentem ac plane evaneacentem, 
I. 15) 471. JvOöeto %* i^ikiog. Exemplia a BentJeio 
i adde Virg. Ge. I, 449. Ovid. Met. IV, 91. Find. 
1. lliad. 107. (Wernsd. P. Lat min. IV. p. 631.) et 
II) 5,23. Ad haec decedere, discedere et deacmdere^ 
quot codicea exhibent, ubique permutantur. Vid. 
t Drakenb. ad Sil. 17, 1. et Buenem. ad Lactant 
2., quibua adde Feam ad Epiat. I, 20, 5. A. P. 378. 
im. Ecl. 2, 89. interpp. ad Liv. XXXVI, 14, 4. 
1. III, 632. VI, 451. Bach, ad Tib. I, 2, 19. Forbig. 
387. 681. Heyn, ad Virg. Ecl. II, 67. Miac. Obaa. I. 

ad oiT. III, 9) 38. et Wernad. ad Cic pr. Plane, 
[ue non est, quod miremur, Bentleiam aecutoa eaae 
, Merv., Ion., Francis., Sandb., Dorigh«, Comb., 
rf., Wetzel., Fr.aedic, Both., Jaeck. et Doeringiuro. 
:um laudat Forcelliniua y. ^aporart, Pergamaa ad 

« 

si clamet fureniy neget esse pudicum^ 
idat laqueo Collum pressisse paternumt 
ar opprvbriis fahis muiemque colores7 
1 honur iuval ei mendax infamia ierret 
nisi mendosum et mendacem? — — 

scripsisti, idque mea aententia rectissime; cnm 
bueris, breviter taDtum aeotentiam Xuam propo— 



nere , meum ette Atteö , ploriiiw ^wdl couCmi' diXMul mIv«m«* 

rii si nun plane rcluUire, at cerU rem nostram defendere. In 
eaas enim nupenime exalilil Mitscherlicbtus (Racem. Venus. Fase« 
Vill. p. 7), qui Bentleium scculus sic^no interrogationis poat co- 
iores deleto et iCfripUua m^dicandum recepta «enteotiaruin pro- 
greafeionem hanc ewe -arbitratur: ,,Ma]uiiiAi|i ad viUm hei^aiyi 
tifQ habet y si, quod Tidefi t«iai aapiant^ Tara bonut es* 
Viftttlia adai ■ aioMilali» U OTO fwaailal Mlaffi «Mi opim^na 
wlgi^ aal4ma. apad6> qoam «antiriii dalnawt baaliialiabaarii» ' 
laf ua bte ipaa tolgi exlslliiialiona induetoa frnttreria, a(qaa iad^ 
laude boiii el sapientis viri, quam tibi impertit^ ioipensje de- ' 
Jeclerb. Atqui, si laus isla, quae tibi non merenti ruborern ex- 
culere deberet, magnam tibi delectationem aliei t; iieri non pot» 
est, quia opprobriia in te coiiiectia, etai falaia, contrario modo 
aClloiaffaj ^ttod daccunaBl» a«kf anicamn^ > vulgi levitata pendaar 
tem ^ longa adhne a. a^piantia abaaaa, ao «ladioatioaa agara.^* «^-^ 
MiUl nwio diaaiii da anotarUala tat baiMfiwi aadiciuB io aenpliii^ 
ta " mmdmc m cooaaotiaiitinoi i iUa likrariamim faalMUa^ 

qua TacabiilM paulo.aata ImAsm jiapatafa dnÜtabantt atamnia 
buiua loci arguuientalio in eo posita est, ut ille yir bonusy qui' 
a sola vulgi assentatione pendeat ac non apius sit ex seae, suarum 
rerum et Simulator cL dissHuuiator oatendatur. Quare borum 
versuum et proiame antecadentium nexum statuo huncce: ,,Qui 
iaka viri booi landa dalactatiif » idem et hanc aibi aripi peipaonaoi 
aagraferat necaaaa aat; naiM attlam fabls ciiminibua ab eodeni 
Tttlgo levi , affaoiiia aa^iia dolabit atqiti , uti iran dalanduoi faUa 
apprabriiiiy ila «oa laalandnm iaiaia Jandibua, quod in naniiitaa 
aliiioi eadH niai ia aum [m&ndac€m] ^ qui aliiia atqua aat toU 
den ideoqua perpetuo mentitur; neque quitquam falais crioiini- 
bu8 terretur, nisi mtiulusus i. a« viliis vere intjuinatus. . Ergo ' 
[quod quidem Poeta non ipsis verbis^ sed re dicit] in quem likid 
utrumque cadit, is et pro simulatore et dissimuiature ceriseiidua 
est , atqua ioda mttltuiB abhorrat a aapiente ilio» qui vulgi at Jait* 
dihus et opprobriia aoa niaiiiim aat aibil tribueot, sed io aa ipso 
cooalitataa varo Tirtutb aaiora raatum seqailar/' Qiiao ai ita 
auttty atiaoi in prompt» arit, Tarbat Morrfsor — eaforet iatanror» 
gativa affeimda jtamque par cfaiaamum ^) Horalio iiailatiaaiaMua 
troaabnlooi mmdo^um proxima ad mmd* inf, atqua voc. menda» 
Cüfs ad fals, hon, re feiend um esse, ita tarnen^ ut nomeii muiäacis 
utramqueretn vi quadaui cogitandi coniungat. Lx quo etiam emer- 
git , quantopere ii errent, qui, Bentleio auclore, idun primae 
personae vulunt eaae, quod si concaaseris, verbi« iiüa; clamet — 
neget — nude posilia Horatium ambiguitatis crimen vix effugara 
potuiaaa dizartia. At par fdtm cum vi quadam irnaionia rapati 

r - 

•) Cf. V. 23. 24. 30. 81. 45. 54. 59—62. VM. H«na. ad 8at. 

^ ^ üodiid, ad P« 46. m. 246» 273. 334. 371. 
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^nBi'iniw i{gniSQfttaF'|W|iiilMy ftt inodo lairiü'f modo 
modo ImMmc dfUrahiti md# faouim eripit Qm «ity qom Wc 
looo Tttigi levtliitiiii\iMl»iiilitalemqiie fimte ditcribi MalMt? 

bac fpsa re eius, qui ilK aliqüid tfÜHiity aniiiMit imVectlliis ttbi- 
quc Hüll constans ma<;i8 apparel 7 Reitat, uL quoJ primum u^t, 
ponatti ultimtini. Mtndactm exliibent Codices Bcrnerise* *) A. C 
D, E. f. F. ^faliaciiji rutj] g\. f <i//aLit6 G.], Auibrosiani A. B. F. 
U. N. O. P. [m A. medicafidum a 2. m. et ad margiueui m^mdi' 
-eumj HC enioiy teile Hhiutkalio, Bcriptam vidflCia. Uem lo ^mk 
Bus IM« Monac« uiTfeiilt'cl» racapit llociMderf Mdi vocabala aa» 
itea^ mmdico^ wm db i » atiii ptnoM^aater ayid A p gia i , IfaL 
p. 687. «I. Wmiwi i0M. — manf&Mnia mmdmctm är^ GL Pkw L 
(tnanoair«! piwa vtl Mrta ««iAtm MiMii « mendima wmmhmk 
Trundmt^em) L. s. tx. (ükim q» mentiri cooswrk at- falsa in -aü. 
quem obprobriu finxit^ gl.) I. (ia Tan scr. cütn gl. in^unum^ II. 
menUoaurn (et factii) mendaeem {tt vcrbis, gl.) K; alios aliorum 
libros manu scriptos nunc non moror. Conira med icutulu^m m Pi- 
lisinis B. (ad oiargincm a 1. m. mmäac^ni) y, g». Ita etiaai 
lagiiaa iridatur Forpbjrio, q|ii%iitarprttal«f : rwn saruim. At qmi 

' est , qvod non scholtorum scriptorea legeml at mtarpratati aiiil 
VIdaator Ferd. Uauthaliaaad r!m. 1, 6* p* 6 — 9. (Liipau, ^ 
gaartil«r. 18S3<) fteotma tarnen faeerity qui Tibi il 
pro iniarprelatMiie Teeabiili w^eH das rnm babeali 
bcierit, ^ lam vidaaMi de aoriptnra: nuUtmqu^ tfoiar^^ 
cum qua caUAa aingalarem rnimcrum praetulerit nuperrimus H»- 
ratiaiiarum Epistolaiuni editor^ C, Passovius, sane nescia It 
lititatistima sit formula: colortm jnutare; plurali tarnen noisev 
buic loco nihil est accommodatiua. Nam uti poetae epitJbeta SJitpt 
ab evantu'^^) deauinoDt, sie etiaiii per proiepaia quendam quai» 

. dam 8Qbfttanii?erDm plurali numero praeter morem ntiixiltfy m 
quid plvrea bi partea divxMitn Tel mnlatiiNU obooxiam , a plcu^a» 
laoCani wepioi repetitiiiii atque oamino cum tI quadaM^ 
leadm meiitia quaai ocslis propononl; mde mukar^ eoiorm 
aKnd est niai muiare colorem , ut pimreM exMide evadairt eohrwt^ 
rubori succedat pallor et cotUt a; quam rem Plutarcfaua (Virt.mor. 
VIL p. 763. ed. U.) per loocig uExaßoXag «ignificat, Ex quo satis 
intelligi arbitror , ista foi Mmla a|>[)iiuie desi ribi eam , qui noa 
consistU ore ^ ut ait Cicero ad Qumt. Frat. 11, 3., cui coior non 
certa sede ntmet^ ut ipae Uoratiaa Od. 1, 15, 5. iadicat. EMOt* 
püa a Bentleio in banc rem allatia adde Ai^ostia. £piaL J\te 
^Uam nos indignando mU laetando ceUnaqm kuinsmodi moiäm 

'WuHos in TtoUFO corpore puUus coloresfue ßwmanuu, ArirtMOilt 

*) De hit aodd. ride^Ferd. HaathaKmn loco T, 3. pag. 461« laadalAi 
**) Vide annotatioaaA aMaa& ad fipiit. ^ m-vt ^ 

ad Lttcao« 1, ed«.W* ^ r ' 

« 



Obbarii Epistol« d« «Uquoi Uonlii tociii IM 

>uMto tameo, nom Jiuc pnüneat Plioiat Hi M» Vlil, 34« HcMol 
yoior€9 Scyüiarum iarandu^^ Vido, si tanti eiC, quo» d« Ulibat 
»ubstantivit praeter coosuetudioeiii pliirali niunero osorpatb atta- 

imus ad Epist. J, 2. 8- p. 25*, cf. Hoclied. ad A. P. 168. p. 78-, 
Jcbfiner. ad Cic. Lclug. p. ö7. ed. 2- et Uolliii Quaest. GiamoiaU 
;lc, in Seebudii „Archiv" IBSO. p. 18^ Onininu libraiii pluralem 
lubstantivoruni nuriieruiri in sin:;ulareii) iiiulare solent, cuius rei 
nulta congcssit exeiiipla Coiüu& ad Lucaii. 1, 140- II, 299* Hind 
recU Od. iV, läy Id. ortm pro Qttum scripaeriml VaaderboiirgiiM 
st eacacU iudicii vir, lahnius nosUr. £t ^aam fogiti quas tiirbaa 
rooimoverit acriptura illa apud Ciceronem pro Archia poeta 6^ 1& 
^ufMiun — conctditur tgmporum^ quam noparriiiM afiia amaoM 
jlia bene toitoa Stuerenburg ad b. L p« 97* Sed iam ad id, mida 
legressi sutnus, rerertamor. Scripluram eolorem admodom pauci 
jabent Codices , ut e liernensibus f. (de Auibrosianis nihil nobia 
nnotuit), '6 ap. Cruquiurii cum eius Coinmentatore et aiiqüofr 
jp. Bentleiuii). Reliquie quod sciain , de &ui» codicil)us tacent« 
Jeteroquia non dissimulandum est, cditionem f.ocheri et, teste 
Elaiitbalio, edd. Yenetaa 14ÖS. 486« £cripturain praeberet hum 
l^ni^ue Colons^ cuius eiiam mentionem facit Nodelliua io Notcrilt« 
3» 4* p« 93. ad. A Viani« Bena quidein ea defenditaJr^ampUa a 
^nlpto ad CatuU. 22» 11.» a Cortio ad Sali« log. 88^ 10. aiglie 4 
Drakaob. ad Litr« lU, 10,6. }ÜUUX|5U 10. aUatia^aiouliter aola» 
Sraeci: n^ocamu ^tttß9ßlri%otu ap. Tbeophr. Cbar* eth« 8| 
ii2>pticet tarnen subiecti, quod dicunt, subita mutatio« Aliahuiaa 
^eneris exempla conluli in Seebodii bibl. ciit. 1828. cb« 16« p.» 
[ 16., qiiibus nunc addas velira Forbig. ad Lucret. I, 398- Ceterant 
IUI um verboiuni vat ielateni persetjui huiu& non est loci nequa. 
eiuporis. öed vix mihi tempero, quin ahquot locos ^ qui ad reu]^ , 
aciunt, liuc transscribaui. Iilotani est iÜod Cicaroma (de QiT* 
, 29, 102) : Lw€i owa ipsa fernere iraiorum out eorum, qui 
^Shidine aUqua mU meiu conunoii 9uni out ifoiapiaU ninw^ gm\ 
fiitmij quorum omniitm poHum^ voctgf moiuM »tatu^pu |ni|l4fifs 
'ur$ n quo dicto non abhorrat Qautilianiia (XI, 8, 78) i' wauguit 
Üej qui menti^ habiiu nuhfHur^ cum ii^irmatn pmeundui 
*utem accepitf effunditur in ruborem etc. Hino crebram illatn co<^ 
OTIS mulalionein quacunque ex causa füctain vano modo descri- 
»unt Latini. SicSeneca Med. 857., /^^i^^tv^ J^*^g^^ ruboremt J^udium 
^agante forma seri'cU äiu coioretn. Id. llerc. Oet. 251 sqq« N^eä 
tnus /icäiUus dural — — ^ Pallnr ruborem pelUtj H forma* dolor, 
Errai ptr omnia — Lucan. V, 214« Slat nunquam foßi^i rubaty 
ßfütus inficit ora. Otld« Heröid. 21, 168. Quique erat in paHa^x 
ranMÜ in ora rubor^ Id. 80» 8« Quid pudof oru mtbiU, Id. Ilali, 
601* JESf partiwr puUutquä JDeo plectrumqut coiorfp$$ JBkcidiu: 
Udoo. Carm. 7,259« Sibinui muUat vuHum pariaia p*r uium träi 

ladt fficit«, Liv. XXXIX^ 84< Ad*o ferturhayU ea ifoU rtgem^ ui 

\on culor^ non vult tl consUieriU Fluxa diJjit Wa&*iua ad 
Arthiv /. thiioL u. i'adag. Md. Ui Hßt 4i gg 
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SM Obbarii.EpUiaia de aliquot Honlü faic». 



loftt lag. 114. p. 378. et 121. p. 898. cd. BaTorc A Ttt[p.ii 
CatulL 01 y 9.. Vultui illi vario fere oppontlor HmUf Gnecs 
impg. VUL Orak. ad SIL 15,29. Gort« ad LncaiL 214* IM 
ad Charit 8^ 9. p. 404* cd« Lipt. Ceteram eoiortm procabicb 
dei In taK rc abiolate dici benc efbaervavit Osanmis ad AfAii 
Ortkogr. 5- 4 1 . p- 66. — ünum aJLuc relinquUur obserfiikc 
quadam non indignum. Ad yerba enim : Idem si c/amet /mn- 
intelligendum arbitraris me esse, Quodsi quis hoc <juidemveTks 
non necesAarium putet, ei ego non valda repagnaverim. Lim 
absolotus fauiua Tarbt usus etiam alibi reparitur, ut PropertlM 
58. (ibique Bunn. p. 869): Territa ifiemoM Teim dtm^ afa 
Ovid. Met III» £44. Jjpun^ahuniem eerUtim AOmttm^ 
motu, Patron« c 107. Harn quod inpUUam faeU mAU^ 
nMt hcnuiofqäe ^iamando , püU^ it# dtttriorrm fama» eoa^ 
tia coMam» Sic Gracci ßoäv rtva, vid. cjuos e Graccis Latin 
afiert locos Reitzius ad Lucian. Toxar. VI. p, 456. ßip. €t cj. ►V 
cob. ad eundem locum p. 125. Hoc accedit ^ quod verbam i- 
mandi ex uaitata formula est, qua, qui furem lusequebatur, tV 
mabats prthmde fitrem ; vid. Bnaaon. da Fora, ft, 29. p t ^ 



■ 


1 


III 







4iamore aot accursu iodicara dabeibat; vid. Heinocc. Anb^. ß<* 
Airispr« IVy 1, 6. Itaonc ai rem patrü acnnonia rcgida mdi^- 
Wenn Jemand Dieb rnft na prononunc me quidcm opoi' 

lortaMe dixerit quisplam. Ac ne argotari videar, etiandto 
huius vcrbi usum, quo de qualibet re invidiu&a dicitur, hache^ 
con venire in^enue confitebor. lam loco ad Epist. II, 1, 
ipao observato addi possunt Cic. Republ. 3, iL Auct ad fiff«^ 
4» 10* Marl. £p. 1, 6S| 8* Quicquid eat, prooomeo mt ti^^ 
ib aequantibus Terbii: neget — tfonUndai non cina idenn 
quam Inqnirant Grammatici , a Pbeta omiaanm ease persuaivi^ 
kco. Va taU ellipai videndi annt qnoa laadat 'Stallbaoimoi adle 
vottt. A'ndr. II, S, 27. p. 109« Beter, ad Gic Oratt Frag«. p>tf* 
et Handina ad Wopk. Leett. Toll. p. IS., qai benc diiüii|M>^ 
bcne praecipit. Aliter eniin res sc Labet Epiüt. J, 2, 10. 9^ 
Paris? — Cogi posse neural ^ ubi idem sublcrlüin ex verf» ^ 
genta, quod dicunt, traducitur atqne faeilc inti Uigilur. 

Sed iaoiy ne aut Tibi, Vir doctisaiine, laediiun creem, 
äKia ia vidaar, qai laureolam in nraataceo quaeram, Bd^^ ho^y 
4ne aal longao cpiatolac In qua acribenda ai nihil 
qvanl nl de xebna ad Poctam noatrom perlinentibna lo^aciier T^ 
cum oonfabnlarari cliam hoc c Te peto, nt baa Itani 
^naat amidtiac noatrac docunientnm caac TeKa. 9cia ^omBi ^ 
ciaaime amice, araicitiam nostram communione atadfafev* 
quam arto pustca coniunxerit vinculo ipse animonim et ^ 
tum conaensiis. Neque est, cum uti ique nofttrnm 
iv ayuTirj propositutn sit, qaod verear, ne, si de liac ü^''* 

alitar aenaerimna. «niama noater abalianetnr* Hoc ml^"^' 
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Erklärung einer Stelle in Sandumiathoa» G^cliichte» Wft 

liowBy qai Ii um aniUltfn profiton tur verbo, re abnegant Per- 
naanm igitur Ta habeaa, n« omni tenport emcera pro Tua Too^ 
mniiiie ealttla Tota nnDcnpaia atqae muncopatiima eisa, ila nt 
leas optimn» »aximai oami ooMUttm bacioram Te beet ooptai AI 
luamcunque Dens Tibi forlanavtrit boram, Viva mai maqiofv 
iiequc, ut facisi ama* Serif«! natali Xuo meoaU Decembria 
düCCCXXXlijU 



Erklärung einer Stelle in SanchuniathonsGeschichte 
nach Philo BybUus Uebersetzung bei Eusebius 

(Praep araU Evangel« L. JL caf . 

▼ Ott 

O u • t. S^€ y f f a r t 
•Qiaaroid* Vtot^ d* ArehliaL sa Leipzig« 



Za den merkwürdigsten IJebediefeninf^en des Altertbame ge- 
lort unstreitig die Nachricht von der Erfindung der Schrift bei 
)aachuniathon , indem dadurcli nicht bloa die Gesetze, nacb wel- 
:heii Dnser Alphabet entstand | sondern auch die Zeit seines Ur« 
pruilgs historisch bestimmt werden. Hierzu dient folgende , bis* 
ler, so Tial ans bekannt is^ noch nicht ▼ollaländig erklärte Stella i 
fipj Sk «ovrcDV ^fOfi Tumnog^ , iiLgyi,ifi<$ia%vog %ip pi^avoVf «Ar 
fiwv S^itgj X^ovovfa «öl Jofwag koi tmvXunnwß^ Öinvnmßfp 
:uvg tegovg tcov azoixtlmv ia(^aiit^Qas' inevoiiGt dh küI ioj A^öva> 
jga(^ctGit]iAci ßuöikeiag Hti. 

Die edilio princeps^ Viger und der neuste Bearbeiter OrelU 
laben, eben so wenig als Scaliger | GroliuS| Bocchart, Seldally 
Jumberlandi Voss, Gosselin, Wagner« Kanne, Dupuis, Paravey 
L a. £rkJärir, abiroichande Leaarten bamarkt» Auch bedarf ea 
lainar Taxtvarfindarong , da die Stella an atdl klar ist ond voll* 
conman in den Zosammanbang pastt. 

Die recipirte Üebersetzung der Stelle ist folgende: Taautus 
rero Oaus, cum iam anta Coeli imaginam aliinxissati nox Satttfni 
!liaai atqtia Dagonia caetarorumqne Deorum vultns, unaque sacroa 
dementomm cbaractaras axpressit Jedoch aatst Osallt in ainar 
Mola binsu : Qaid hoc tibi ▼oll? Nom ante Taaolum Ucaona tm 
Coaloa primiie alBnxit MSv Sipugl Eqmdma cradidarim scriben- 
dum ov^ovov, ut sansna sit, Taautiim prios ante Deorom imagi« 
nes sphaeraoi coelestem vel siniiU ali^uid elHuxis^e« Dupuis Oxi* 
gina de toiis las cultes ü. p. 208« , 
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&9G ErUäruog cüttr Sldk in fludmaiillMiii CfirMihH, 

Daijegen ibl bemerken , dass jenes unacjuc kcineswega 
Texte stellt. Füli^lich ist der iMitlelsmlz Apposition entweder üä 
folgendeo, oder de» vürhergehciideo. ''(hlfiig ^tmv ^eliurt entv;^ 
der zu ovf^wVf od«r zu cwi%iim9 %(tfmxvq^as* Darüber eoUck^ 
4«i dar Zutammenliing. 

Dar Wendepnnct ist der Ansdnick o'fffits Omy« H«n TentaoA 
d»ruM«r die Bildiialen der Götter, welche Taaiit «tUch| lubf. 
Aflein in den ersten Zeiten ^ wo, wie eich notan mmgßa wind^ 
Teant lebte , hatte maiTweder Tempel nodi Biideiolaa der GoHs 

(S. Herod. II. 69. Salden, d. Düa Syr. II. 1.^ p. 196. 200). 

SVorU öii;(ig Oeüjv sind glmbbedentend mit crdt (Facies) rapn 
(^imago) ÄJO^ n y^y ^ (persona), Facie« (Firmicus Astroa. 

L.IL p. 17* iSa»el.), Decani (vultua), i/ttsxonoi, 0Qo<s%moh ^po^ 
Ma,(S. Salmaaiua Anni Giünacterici p. 555 fT. Stanleic^ Hist. Fy* 
loi, p. It38.). Man erinnere aicb^ dass Sanchuniathon, der €in!^ 
Iittndert Jabre Tor Trojaa Zerstdrong lebte, Pböniciacli d* lu tan- 
tiach acbrieb, Ton Philo Bjblioa aber erat Ina Griecliiaclia öbtr- 
aetat wurde' (Euseb, Praep. £Yang. L p. 31. Vig. C^nnlL Alts. YL 
con. lul. p. 205). Sonacb sind o^ftg ^tmp zunäcbst die S6 Abtbaiai. 
gen des 1 hierkreises, welchen die GoUer d.h. die Planeten cbeaM 
-^ie den Zeichen des Thierkreises vorstanden (S. tn. Sy^tesu 
astronomiae Ac^jvptiacae quadripartiluin p. 23. col. 214). "Ots; 

hezeichnen aber auch die Zeichen selbst, weif die hccs* 
rien (Faciee) d^n Zeichen ähnlich aind. Daher werden heidt 
Ziafdict 'genannt (Salmas, de ann* cUm, p. 659). Beiden aakia 
die Planeten auf gleiche Weiae Tor nnd ao wie 12 Zeiefc«^il 
werden hei den Allen hinfig 12 Decnrien für 1 Jahr gaai 
men, worauf s. B« die EinAetlung dea alten Jahren in STMi 
hei deil Peraern, Indem, Germanen, AegypUtn tu, m wie Ai 
bekannten Triaden in den Mythologien aich gründen (Systcna 
astronom. Aegypt. p. 351). FoI^Lch sind o<^£ig Oeoiv den Got- 
tern zugeschriebene Segmente des Thierkreises, gleichsam die 
Antlitze der Götter. So konnte man allerdini^s nach den PnV 
cipten der alten Keligionsphilosopbie die Protot3'pen der Monate 
und anderer Zeiiabachoilta nennen. Denn die Gotter der AJlea 
aind nichts wio man biaher glaubte , geVlase apectfiachn Nalor- 
kräfte, aondern Complexe Ton Teradiiadenen in fiam-vnd Mt 
aich offenbarenden Potenzen , deren aichlbara AbhiMar die Stf 
mente dea Tbierkreiaea und die ihnen Toratehenden Piiuiafefli fli^ 
ten (S. m, Abb. über die hochalMi Gottheiten der Ge imani adma 
Volker u. 8. w. in Illgen's Zeitschrift f. bist. Theal. !• Ä)i 

Von diesen Antlitzen der Götter werden in unserer Stelle na- 
mentlich 2 genannt, die o'H'fig Kqovov (%) und ^ay^vog (2J.X 
d. )i. Saturnus und Jupiters Zeichen V H3f X)ff ihr« Deca- 
ricn u. s. w. ^ayuiv wird vorher auadrucUich Zs^ a^at^u^ 
genannt nnd hiermit atimmt aein Zokksn ^ (Wid^K |^ 
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EiklSfinig ciii«r Stelle in SuicinnDaUioiit GnMäU^ Wf 

eib) y da beltnnflicli Bcgon obenfclb mit' Ftidiktb »bgebilde» 

vurde und der ^ wirklich das Haus (o^if) des 2f Dagon ist 
Creuzer Symbol. II. p. 74 fT.). 

Dem gemäss niuss unsere Stelle so übersetzt werden: Ante 
[dipartitionem terrarum inter numina zodiacaiia) divinus Taaii- 
.us^ imitando coelum, (quippe) Facies divinas zociinrales (velnli) 
SAturni (%) Dagoni« (H.) et reliquoram deorom })0V 
3xpressit Sacra Ikeraroni ijgna; i|ueaiadaiodiioi «xcogilavit «Nugit. 
Hm nuDiioibus soa paraacbemata cat 

OvQovig ut bier »tcbt dar Gott, aendem der Bimineli wie 
aogleich ana den aonSdiat ▼eranfehenden, Worten erbelll Stk^ 
ebnnialbon eniUilt, data Salnm, nacbdem er aeinen Sohn Mulh 
(den Tod) dem Uranus geopfert, Phoniciens Provinzen unter die 
Götter vertheilt habe, wobei Boaltis Biblos , Neptun Berytus 
ei liielten. In dieser Prolepsis, wie sich unten deutlicher zeij^en 
^vird, ist der Satz ausgedrückt, dass nach der FJulh die Zeichen, 
des Thierkreises ebenso wie die Länder und deren Provinzen unter 
die Götter vertbeilt wurden (S^atema astron. Aeg» p, d66)« IHo 
Provinz Berytus entspricht dem und wirklich aagt San., daaa 
daaelbat daa übrige Meer (mvfev l9bpm¥9L^ binveraelst worden« 
Die Heinnng, daaa bei fii^ijoa/ieyoc tiv Ov^avip an eine Bild^ 
flinle dea Coalua, oder eine attronomiscbe Sphäre en denken aet, 
ist aus der Luft gegrifl'em "O^tig ^sdSv gehört zu ovQavog. Nicht 
den ganzen Himmel mit seinen Sternbildern ahmte Taaut nach, 
indem er das Alphabet bestimmt; sondern nur den Thierkrcis^ 
die 12 Häuser, die 24 Stunden desselben. Wollte man ot/;£^^ 
•Ocflov mit ctoixslnv xagaKvrjQag verbinden, wornach jene Segmente 
des Thierkreises ala die göitlicben Vorbilder des 'Alphabets be- 
zeichnet würden ; so mtuate man unnatürlicher Waiae ftigavog^ 
fiir den Thierkreis nehmen und hätte im folgenden, ao wie im 
Torbeigihendea die Wiederfaolong der Nacbricbt, daaa Ttfant die^ 
Zeicben dea durch Satom iMatinunten* Tbierkreiaea erdacht habe« 
Denn die nagaaxtiiiaTa Kpiwov und der übrigen Gdtter aind eben 
diese Zeichen. Die 4 Augen und 4 Flügel, welche Taaut dem Sa- 
turn (1^) gaby während die übrigen deren je nur 2 erhiel- 
ten, bezeichnen die beiden benachbarten Häuser Saturnus (SQ^X) 
mit ihren 4 Seitengestirnen nach den Polen zu, während die ge- 
treunten Zeichen der übrigen Götter deren nur 2 haben konnten, 
um mit Saturn zu fliegen, wie aicb San. ausdrückt, d. h. um sich 
uro die Erde zu bewegen. San« wollte, da er schon vorher die 
bekaoota Erfindung der Bncbitaben durch Taaut besprochen, die 
Zeit jener Erfindung beatimmen und deren Art und Weite be- 

Dass aber wirklich daa alte Phönicitche Alphabet eine Nack 

ahmung des Thierkreises ist, hat sich früher erwiesen (Syslema 
astron. Aeg. quadr. p. 375). Hie Eintheilung des Thierkreises in 
24 Absdiniite^ woraus die 24 Stunden und 24 Mooale entstaii- 
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iWy ifllMkimt mud moA }MhAim GhiniMD «ad ioteii|e- 
wplwlidi (J9iiml AaiftUqat 1882. 60. ^ 48t. Bully k«t 
4e rtiUxNi. p. 864. Bohlen alte lodiai II. p. 287). Am tboi 
•o viel Buchstaben besteht das Alphabet , obgleich der idciikI- 
liche Spracliorganismus nur 15 spezifisch veri>( hiedene Laute lui- 
Torzubringen vermag (S. m. B. l)e sonis literarum Graecar. 
S24), daher auch ia manchen Alphabeten überflüs? ige BucLili- 
beo auagefalleu sind. Alle Alphabete habea denaelben l rfprui^ 
und da findet sieht dass das Aegyptische aus 24 ^ 1 BuchilalMS 
(flutarch. d. U, f. 874)» dM HebnUdehe aber» weiche wt 
• mV der Bdmer, T der Griecben edÜMe (Pe. 25 und 
«nd n bald für b, bald &r 4 brancbtef wie «oe dem Et,t 
in HHAIOC bekannt ist, wirklich aus 24 Elenmiteii wie 
alte Tbierkreis bestand. Endlich hat sich gezeigt, dast dit 
Buchstaben Aleph, Beth , Gimel u. s. w. ebenso wie die Figurtu 
im Thierkreise, wie die Decane u. a. w. Symbole der Planelen 
(Götter) in der bekannten Ordnung sind (2)$ $0^2}.^ 6. 
aeir. Alg. p. &73)* Deshalb nennt 8endi. die Buchstaben Uq^^ 
wv 6J0i%itm9 fuftmt^gf Bilder ^on geheiligten Gegenstäodei. 
Uiertii kmumtt diise dae Alphabel imdderXbiericraa mit d sia si ib ii 
Pankta daa Binunab b e gocaen, namUcb dem Sliara^ iAmä^ 
Ferter noch jeict doreb n den Stier, dmrch a die U beni e h« 
11« a. w. (GaateU« Lexic. ileptagl. litt. | ^^ u. a. w.) - 

So hätten wir denn einen historischen Beweis für einen 
her ausgesprochenen merkwürdigen Satz, den viele vieiicick 
liir blosse Uypotheae genommen haben (äyaL astr. Aeg. a. a. 0\ 
Noch meriLWürdiger ist es aber, daas die Entstdmngszdt ^ 
Schrift, welche bei allen Völkern ihrem Principe nach dieselbe 
iel^ dorch Saaeh. DeberUateimg beetimaOiar wird. Waoa bMi 
imdwar ist jener Taaut, Tholb, Rermea, Meccnriaa^ darUife> 
ber dee TMeHLreisea, dem alle die Erfindung der Sebrift lasdia- 
ben (Plsto Phaed. c. 69. T. X. p. 379- Phileb. IV. p. 223 Bip. 
Cic, N. 1). in. c. 22. Hvgln Fab. 277. al.)? £r ist nacb Sanck 
der Sohn Misor's, der 12te Nachkomme Protogcnus und M^^^ 
der ersten Menschen nach der Schöpfung j er wurde der erste 
Köllig Aegyptens d. h, der nach Art Aegyptens und des Tbicr- 
kreiaea unter die Götter vertheilten £rde|,als Saturn in den Mit- 
tag (Kmv figw) kam, naebdem Satnrnua Soba Mntb guf^hori 
Gerade ao viele (11) CieneratioiieD Mchnen Moiea von Adss Im 
Moab dem Aatronom (Joa. An. I, 141, 9 ); Manetbo 
Sesostris, der sein Schiff dem Ammon darbrachte; eben so tmlt 
Aleiauder Polyhistor (Sync. p. 32- 78 Par.), die Chaldaer» hda, 
Chinesen bis zu ihrem Sisustro, Menu , Fohi^ den Erfind eni der 
Schrift und Astronomie, unter denen die Fluth sicli ereicDel« 
f Vergl. London For. Quarterly üev. iÖ3S. Oct). Gewu« fallt die 
£ifiiidai^ der 8chria weU«rbfi«iif> 
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Aiickblick auf den üi Kopeiibagcu ^d'uürUn Streit etc &9U 

i^ölkcrn dasselbe Alphabet, oder doch das eigentbümlichc Prin. 
:ip unserer Schrill, wie bei den Aegyptern, Chinesen und Ja«, 
janeaaoy wieder linden (Syst. astr. Acg. p* S66)* iiieiüber bei 
iiner andern Gelegenheit autführ] ich er. Die Fragmente Sanchu* 
liaibons verdienen damoi vorzügliche Beachtung, weil wir nach 
?orpbyriiuZeugniss (la ne^l^inrlftlflsrwlfMtfMrfafSflMlv^ 
carl To»c ovotutütv ervf lev ti avpL(pwi9mi£ayj<)V9ii^w¥ i Brn^vtiogf 
:lkfiq>c5g tävnoinvfj^atanaQa^lfQOftßaXov tov Itglayg^tovxov '/fvo* 
Orellii Sanch. Fra^ni. Lips. 1826- p. 2) aus ihnen lernen kbn- 
leiiy wie die Alten geschichtliche und naturhistorische £rfah-* 
L ungen auffassteu und wie aus deren Mythen der historische Ge« 
halt gewonnen werden könne. Vergl. Scriptoret xerum my thicc' 
ed. Bode Cell» 1834. Vol. II. p. Vif. Indeeaen mögen diese Be- 
merkungen aar Bestätigung deaSatzea dieneB| data dieSchrilliQ 
der Alten, wosa die blosae SprachkemitDiea nidift eoareicht^ um 
ao vollkomoiner veretanden werden, jemdur wir mit dar Ardii^ 
lu^ie der Urwell vertr^ werden. v 



Kückblick auf den in Kopenhagen geführten Streit| 

die gelehrten Schulen hetrefiend« 

y,0 FüxBten, Väter Eures Vaterlands! Geläng ea £ncb daa 
alberne Gewäsch der Griechen und der Römer allzumal, 
dnrch Hand des Büttela za verbrennen ^ und auch selbst die 
.Kunde nener. Zeiten ao an iäubern, daaa nicht .ebne Glimpf 
und Scheu die Wahrheit^ wenn aie au gelahrlicb ist, er« 
acUene, Väter Euree Yalerlanda^ Ihr aaiaat mhiger anf 
Eurem Thron« ^ . \ 

Fried. Leopold Graf zu Stolberg. 

Viin in Dentaddandi atritten auch bei una Htunaniaania^und 
Realismna Ait einander. Den Streit fing ein Botaniker' an. 'Seiu 

unerwarteter Angriff auf die classische Schulbildung wurde von 
einem Pragmatiker, einem Handelsbedienten und andern Laien 
nach Kräften unterstützt. £s fehlte zwar nicht an wackern Ver- 
iheidigern der guten Sache. Aber die Realisten lassen sich, der 
¥0n Jtioth angegebenen Ursache wegen nicht durch Griknde ' 
widerlegen I aondem müaaen durch Thatsachen ihres Irrthnma 
überfuhrt werden, bm die Realisten Deutacblanda snr Vernunft 
wieder au bringen, brauchte man ihnen nnr die herrliehea 
Crächte versuhalteni welche daa in den gelehrten Schulen dea- 



*) 8. Jahibtiehac des Philokiie oad Pädafo&ik Xm^ 6, ü* % 

s. m. ' 
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OOQ BttckUtok citf im m Koptpliagen. gefiävUa Sbnn^ 

selben mit Sorgfalt gepflegte liuiiiamMUche Studium trigL 
» kbnrien uns leider! aolcher Tbatsaclien nicht rulmicn *), lod 
entfernen selbst die Ausbithl zur Erhaltung derseiben, wenn 
die Pädagogik des HundeUbedieiiteii lobeu. Sein bclirificlieQ wi- 
der geiehfftea Scbulen bat, wie sein Anberg w&bnet, doa, 
llumuniimcu den empfindlicbeten Streich Terielzt. Wee Qmt m 
Knid'«e eei, nwg der Leier nach dem uttheUen, wwm uk im 
dftToa »itllieUeii werde. Der Bandelebedienle eegt mm mam 
OrU; deee eich durch die Erlemcng dner leheodcn Spradtc, s. Bb 
der deutseben oder der französiscben , auf dieselbe griindlidbe, 
analysirende und kritische Weise, wie die lateinische S|)r::che er- 
lernt wird, Fiel, sehr viel von dem erreichen Hesse, was man bis- 
her nur von der lateinischen Sprache holen zu können geglaubt 
• bat. Uiee ist bundertoial gesagt worden , aber widerlegt dorcb 
die ßcmerkiiDgy dees Greimnetiken der lebenden Spradten, vil* 
chc'Veründerangen unterworfen sind, nicht so xwcdtuHbe^ ah 
die der lateinischen Sprache^ eein können; eine BeaMrfcmg, dii 
der Handelebedientc an einem andern Orte aufnimmt nod hiili> 
pety obiie gewahr au werden, daee er sich selbst dadurch «i- 
dersprtcliL Das Scluiftchen ist nichts anderes als ein AbIf::eT 
von Campe*« eii^enmilziger Pädagogik. In Getnä&sheit der*tib^ü 
S3i;t der Handtlsbediente , zur Herabwürdigung der Hu^lan!ti^ 
dass „die Erdburger lieber etwas lernen wollen, wodurch S4& 
die Münze erwerben können, als xa wiesen bekommen, wie ai 
Tor Reiten h^i Ammern und Griechen muguehen babo» £rw«i 
pei fuescrdem Mne allgemeine und crkannta Notheraiidi|U; 
• lichlbart Frii^ta nach der Aussaat ein allgemeiner Wiinach,ai 
4ia Attftbildttug der Individuen aum Realisiren dieser Fordcmp 
gen ein der wichtigsten Zwecke des bürgerlichen Vereins," W« 

denkt nicht bei dienern liealisi/ en an dasEiaineu, welches H«* 
raz mit dem Sohne des Geldwechslers anslelft: „Sag' uns Doch 
das Solmclien Aibius : man hat fünf Cnzcn , und hebt Eine da- 
von , was bleibt? Mur heraus i du weisst es, — Ein DrilteL — 
finvvo! Pu sollst wobl bergen ddn Gut! und die «ino dam, 
was Wird es? — Ein Halb.^ Horaz entlasst den hiifliinmiiel 
len Sohn dee Geldwechlera mir« dto* MbsthetKacbtnng: ^Bal es 
aiuroetenda 9«rge dea SpargnIs'Akmal die Seelen getimnkt; wm 
holen wir Werke der Uchtkunst, Wiirdig dea Gedemob, mil 
gehegt im cypressenen Kästlein Der grösste und voreiiglichste 
7beii der «Iten Litieratur beliebt in Werken def £iabiidu<i^ 



^ Es gibt sogar Lehrer f welche sich uleht eathUMtn, dio Bhaiies 
taaag des dassischen AUerthaau sttm Cegeostaode ikrer ScbdpcogMMe 

so oiQcben, Videqnt consales, na qaid rcfiipoblica detrimeoti capfat. Zar 
Benchamuog jener Lehrer sagt der König von F^aiern: ,,Aug drm be&tia- 
digcn Druck des kleialichea täglichen Lebens Fluchtete sehnend der Geist 
sich zu deu Giassikern hin, Uod vergass die Gegenwart , fand die HeUer* 
• keit wieder. Fand sie mächtig erregt, oUohü^ vejrmeiuct die KiaXU*^ 
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di« gdflfartai Sdinlcn betreflML ' fl^l 

» < 

:Taft und des Geschmacks | die sich durch die höchste Origina- 
ital in Gedanken und im Ausdruck der Gedanken^ und durch 
Jine eben so originelle Sprache auszeichnen. Auf diese Gattung 
ron Werken besclirhiikt sieb die Frage des Horaz. Wir aber fragen 
loch ferner mit dem ei^fahreosteo Pädagogen ; was würde aus • 
ien WiMenschäflen werden^ wenn j^der^ der sich dem Stadiiiiil * 
lerselben widmet, immer nur bin den unmittelbar Nützlichen ste* 
len bldben, nitmab weiter dringen wollt«, oder bei jedem Sdiritt» 
lei^ Min nnermüdet thitiger Geist in dem unermeialicben Felde 6h 
nenechlichen WisMns stt wagen entseUoseen ist, dorch die klein« 
rohe Berechnung der oft nicht gleich bemerkbaren Vortheile seines 
>lrebcns sich von der Ausführung seines Vorsatzes abschrecken 
icsse? Der Handelsbedienle und diejenigen, weiche, mit ihar 
^eiijeinschafllit he Sache machend, der griechischen und römi- 
ichen Sprache ihr, auf Vernunft und Erfahrung ge<^ründeies^ 
/orrecht die £ntwickelung der Geisteskräfte zu befördern, ent-«* 
mten wollen, müteen keinen BegriQ'Ton dem vollendeten Staate 
laben y sondern es mit dem Demagogen Cieon Italien i welcher, 
lebanptetei dass Staaten besser von unkundigen als von kmidt« 
;enXenteD regiert würden Kann sieht ^bt Hsndekbo»' 
Nente in "verstehen gibt, klassische Schulbildung mit der uns vtr^ 
liessenen Einfiibrung der rrovinzialstände nicht vertragen, so 
öiissenwir, wenn eine Ton beiden soll aufgeopfert werden, lie- 
ber der letzten entbehren, als auf die erste Verficht ihun, weil 
Yie Folge, von dem Verluste derselben sein wird, dass wir in 
iie Barbarei zurückfallen, als deren Bollwerk Deutschland schon- 
iange das gründliche Studium der alten Sprachen betrachtet hat, 
etat auch Frankreich es betrachtet. Was weiss der Handelsbo«* 
lifnte davon? Dennoch will er die gelehrten Scholen reformi«» 
ren. Es kamt nicht fehlen , dass Sadikenner Ihm sorufai mäs- 
ten: Sdbnster bleib bei deinem tdsten! 

Der Pragmatiker ist den geleln*ten Schulen darum abgeneigt, 
ceeil die Schüler nur gewisse Pensa von den Alten durcbgeheUi 
and verlangt, dass die Abiturienten jeden ihnen aufgegebenen 
lateinischen Verfasser mit derselben I/eichtigkeit sollen deufcn 
können, wie diejenigen, welche eine lebende Sprache gründlich 
gelernt haben , jedes darin geschriebene Bach übersetzen. £r 
fordcKt mehr von den Lehrh'ngen, eis der Lehrer selbst leisten 
Unuy und übersieht die Eigenheiten ^ welche das Verstehen und 
ErkUren der allclassisohen Verfasser ger eebr erschweren. Dies« 
Eigenheiten sind an die Zeit gebunden ^ m welcher die Verfasser 
ebten und schrieben. Man nimmt gewöhnlich fönf Perioden der 
ömiscbeni Litteratur an^ w elche einen Zeitrauoi von tausend Jahren 
md darülier ausmachen. Die Verfasser einer jeden Periode dnU 

;:keii sicU in eii^^er ^p^ecbo eusj Yrelob« des Ueprc^e ükSM Ki^tm 

m * m 
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•lltrs an* iidl tvigt» Dit Spradierklirang jüdet in cii 
•CO ParmU ay^esiiclinateii SchrilUtellm mIsI bmalM «n: 
SIi|4hi8I yöraiMt derjenige, welcher die Vctfaticr » 
pubUkanwchen Zeit , obne Tide 8ch¥rierigkeitea , in AeeebfiDg dei 
Aii«drucke| verstehen gelernt hat, ist darum noch nicht im Staa. 
* de, der Sprac Iie der Vcrfasspr des juonarchischen Zcilalter*, idjX 
gleichem GliicL sich zu benjachtii;en. Eine ganz andere Bevrandt- 
niss bat es mit der neueren Litteratur uu&rer iehendea Spracbco, 
die sich meitlens auf den verhältnistmäe&ig kleinen Zeitramn ¥eo 
4Wii oder drei Jakrhanderten beechiiokty in wdcheni, hm 
mm Volke früber, bei dem andern apaUri eine Bcibe yunm^ 
lieber ^Scbrifk•leller die Nalionelepracbe zu einem beben Gtadte 
der VoUkommenbeit auabildete, und die Terachiedenen Mante« 
len derselben durch eine augenomtnene Schriftsprache, die durdi 
ihr Ansehen und Beispiel classisch wurde, aus den Büchern Tcr- 
drän^te *). 

Ausser diesen Vorwürfen hat man auch die gelehrten Scb'> 
len dadurch verhaaal au machen gesucht, dass man sagte, (U 
Bnmanialen taugten nichta sn Geacbäften. Wie? ^Haben atm 
die von der Analejie beranagegebenen Büdier Ceaai» ül^tkn^ 
keit geMTbwacbl?«' fra|| der VaUr der Pädagogik, Qoinliliiei 
nm ,diett Klöglingen den Mund sn stopfen, wedclie l»cbaopttto( 
daaa die Scbulgelehrsamkeil der Tod des iGeschäftslebens wie 
J^r, //einr. Jacubi, geistvoll bestreitend dasselbe Gescbwalz, n«srf 
in seinem H\ildtinar eine Menge llLimanisteu älterer und nMcr 
Zeit, die sii Ii als Geschäftsmänner hcrvorlhaten. Dieser Ptb" 
aoph hatte von Humaniora den rechteu üegriÜ, geerbt to&Q^ 
miacben Senate, der den M. GL Tacitus zum Kaiser ▼ocfdbp 
gend, dieaen Vorschlag mit den merkwürdigen Worten oata. 
elntiti< 9fWer regiert betaer ab ein Homeniat?^' Gleich mi 
mcb jener Keiaer durcb die EAaUnng der Meiaterwerke atSm 
BIttte«» nnd Namensverwandt^ nm die ganse anQ^ekifirte Wdl 
Wohlverdient gemacht Lat, so verdanken wir ins Besondere der 
Ermunterung unseres vielgeliebten Königs die vollendete daoi- 
ache Uebersetzung desselben Geschichtschreibers, ausser der Fort- 
pflanzung SQ vieler andern Ciassiker auf unseren eigenen Grund ood 
Boden daas also diejenigen , welqhe der Uofinong lebe% dn 
Latein aoi den böbereQ Lebranstalten berausgewiesen s 
aiek, eUem Anaeben nach , mit einer falachen HoAin^g 
nhebu Ibre fibnge nnd eile Hnmeniiat vemicbtende Pideppl 
wird acbwerlidi die Genehmigung einei eolchen K&i^ 



•) Groddeck a. a. 0. **) Ein hiesiger Schnlmann bat Ucbersetjoi- 
gen für Luxii<;»rtikel erklärt, die gar keioeo NatEen haben soUten. 
musste doch aus der Litteraturaeschichte wissen, wie viel gate Uebtn»' 
tsooaeo der Classtker sar Avsbudung der lebeodee Spi^adkeü 
bab«u Wir sind io dieser Rli«iksiebt bfaiter aadani KrtiBimii, 
de itiMÜilahl' em dlasallmn ainaeheleii» ist *n** Ute 
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Um liöhen SdiiilviMB in din Ktoigr. HamifW« tM 
ah llarf mtn woU aunelmittit ditas eiiie wmeil^iiviiiig, nach 

lein , was gegen die gelehrten Schul«n geschrieben ist, den Un- 
Ticht in den allen Sprachen eher scliärfcn als einschrankon 
rde. Unsere Realisten setzen ihre Hoffnung auf die Jugend/ 
d glauben, dass, wenn diese erat gewonnen ist, auch der 
impf gewoooea «ei. Wir aber verbittea uns das Kegiment dar* 
imändigen, eingedenk^ daas die grosalen Staaten von Jönglin- 
D SU Grunde gerichtet, ▼oa üUten aufrecht arhdieo and wieder 
rgeatelU aiad, und daaa, wann kaine Allan geweaan wiran, 
wärde adblaohlardings kain Staat aain. Baidto bat Cioaro ge* 
gl in Minam Bache inm, dem jiUer^ dnem ao Tortrefficben 
iche, dass es die Jugend uns nicht nehmen kann» ohne &idi 
L der Menschheit zu versündigen. T. Matüru 



^as höhere Schulwesen in dem Königreiche Han- 
nover in den Jfahren 1830 bis 1^34 '^).. 

Es wird für die Leser dieser Zeitschrift nicht ohne Interesse 
syn, eine UübersicliL der Entwickelung des höheren Scbulwe- 
?n8 im Königreiche, seit der Erlassung der neuen organischen 
iesetze über dasselbe, zu lesen. Wenn dieser Bericht einigen • 
Umfang gewinnt, so wird dieses mit der Länge des Zeitraims^ 
>ea er umfasst, entschuldigt werden» 

Das Bedürfniss durchgreifender organischer EioriGhtdngen im» 
üreiae dea böhern Schulwesens» wie aa sich in nenern Zeiten in 
dien den Staeten geäussert hat^ dia nicht hinter der Entwsdco— 
uog der Zeit sarnckbleiben wollten , antaprang im Königraicho« 
iannover Tonüglich ana dam immer atSrker gefühlten Bedär£.> 
lisse einer Aufsicht von Seiten des Staates darüber, d&ss nar 
;rUndlich vorbereitete Schüler zu den acadeiiiischen Studien iiber- 
ehen möchten, in dieser Beziehung musste es bedenklich er- 
cheinen, dass aus älterer Zeit her in den kleineren Städten des 
^andes eine Ansaht von gelehrten Anstalten bestanden, welcfaa. 
hre Schüler zu der Universität entlieaaen, ohne doch die arfcnw. 
lerlichen Mittel und die Lehrenahl »n besitzen , um einen dea 
Bedürfnissen der Zeit entsprechenden Unimidit gewahren su kon.« 
len. ]ßa beatanden aolcha Schulen mit drei, ja mit zwei Lab^i 
rertti welche dan ganzen Kreia das gelehrten Unterrichts Teiire- 
ten sollten. Es bedarf wohl keiner Auseinandersetzung, warum 
dieses nicht länger geduldet werden konnte. Die Mügliclikeit, 
gleichsam vor der Thür des väterlicheM Hauses den Weg zur 



*) Aus der HaaaoTamhau Zeitang ISag Nr« S86 o. S06 abgadmckt. 
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yorlweilmg lib siir üamnMt m )#Aon mh kUkmm (hk 
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ren, und die Mangelhaftigkeit ihrer Vorbereilung konnte nidl 
ohne Gefahr fur die Bildung g:iiuer Stande bleiben, wekhcc ::- 
luai der ^üadiicbon gdtehrtea Auabiidmig im: ihim Berof bi- 
dürfen. 

£• iuun dAsa, dm «ut Maogil mner allgemeinen Gesctxgt- 
bung, oder auch nor einer wissenschaftlichen Central- ßcUr4t 
fiir das höhere SchalweaeB , der DnleRiofaCaplan der ^mäkk' 
nen gelelirlao Aiittalten gar sa nni^ciebiftis war, ao da» Sdi* 
1er, die aaa einer Aoelall in die andere nbergingeo, 9h tA 
Zeit verloren y ehe sie nur irgend in die Weise der neuen Aeitd 
passten; und endhch, dass einige der wichtigern üntcfTicte»* 
zweige, welche erst in neueren Zeiten ilu en Platz in deren R i- 
einzuuchinon fini;cfangeny namentlich die Mathematik und die N> 
lurwissenschaüen y auf mehreren der HaonovecaGhea Juulü^ 
ditien PUta noch nicht gefuodea batten» 

Oieae Urüode^ wdche Imt nur eben aagedeniel wcrdca kia 
**tien, nie nehrereo andern Tevbunden^ haben aeit denidR 
$829 die Scbolgeaetsgebung in «Kdnigr^e Hanmrrer gdtü^ 

Bi wurde laeral durch die königl. Verordnung vom 11%^ 
1829 und die darauf gegnindele Miniaterial-Instruction wnÄ 
Nov. dess. Jahrs, die Prüfung der zur Hn i ver^i tat ik* 
gehenden Schüler über ihre Reife in den Schulkerrntosjc 
angeordnet, und vom 1. Januar 1830 in ^\ irksanikeit ^^i- 
Diese Verordnung atimmt in ihren Grundgedanken mit dei ^-'^ 
liehen Verordnungen anderer deutscher Staaten, namentlich 
dee prevaaiaclien Staatea, lUiereint bat jedodi nncb ihre Üi» 
tbtolicbkeiteni nnler weloben die bedentendäte AbwekAeiK^ 
der prensiiacben Abitarienten-Priifnnga- Ordnung diese itf« ^ 
in letzterer nur zwei Stufen der Reife zur Universität aogai* 
men und durch Nummern bezeichnet werden, während ifl ^ 
Hannoverschen deren drei sind , wonach sich wiederuiii äit ^ 
forderungen an jede dieser Stufen etwas verschieden i^eslallen. 
Und dann orcliiei das Hannoversche Gesetz auch noch eioeVor- 
prnfnng an, welche um die Zeit dee üebertritts d^Scfauitü 
' nna den mittleren in dia oberen Glaaaen, gewdbnbch bald sici 
dftr Gonfinnatton, dnreb eine eigene Commiaaion mit dsM^ 
vorgenommen wird, na seine Rhigkeil in den g«'^'^'^'*^ 
dien gründlich zu ermitteln , und , wenn der Erfolg ealicfai'* 
ungünstig ist, ihm und seinen Augehörigen von der Yerf<^'^ 
eines Weges abüurathen^ der ibm von der JS'ator aidit^ 
y wiesen zu sein scheint. 

Wenn mr, um einen Aaigenbliok bei dem Maturititt-Pi^ 
fungs-Gesetse an verwcflen, sogleioh nach der Wirkvog^ 
aolcben Geailaea fragte, «nd bei der Entwickefamg damj** 
mif eino lacht» nnd oino SebatiMMila ateeaettf ^ 
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[Tenbqr die Gleich mässigkeit der Bildung der Studirenden befür- 
Brt| und gegm das Eiudriiigea der (JnwitsBnhtit imd Unfähig* 
i^it ein Damm aufgeführt , dwe, dmi die ikm^ esgeatliüiDtichft 
nd aelboUliiidige Bildang der «lug^itkfaiielm Köpfe, "wM» 
sm ibma dgcBcn Weg gebtti, mnigermmtm «gMogl wird ~ 
I vird swar der dweh liofire fiMihfung nit dieum G^i»* 
iuade bekanute Schulmann gmi beide Seiten der Sacbe anerken* 
en, jedoch einmal den Nutzen euUchiedeii überwiegend ündea, 
nd zweiteney selbst wenn darüber im Allgemeinen noch gestrit- 
tn weiden könnte, zui^pstelieu müssen, dass fiir gewisse Ueber- 
mgsperiodeii in dca* Geschichte deaSchulwesena solche bestiaunte 
esel2e iinerliaalich nothwendig sind^ uüi den Scblikn atlbiitaiiit 
»leAitblmif, aic]iarhei& und Jebendigaft J^chwupg so gebe«» 
^ diea^ AUea gewohnea mi, bafbiiigt^ ao mag aad^ Tiellaickt 
k F^rm. wieder frelar wardiBi Mb dm ihdiiidBeUen Sirdka 
lehrftanm im laasen. 8o<lFiel ist g^i^es» dass die allgemein^ 
lirome der Schnlniänner ^ so wie der sachkunjii^en Beubachter 
I uii8eim Lande, seit dein Eingreifen des Matuj itäts-Prüfangs- 
esetzes in das innere Leben der Gymnasien die ei freuÜclistert 
(Birkungen auf hleiss » Grüjftdlichkeity £ifQr wd OrdnuDg imier 
eo Schülern anerkannt hat« . 

£ia «weites Bedeiikeii g^en daa Maturitita-Prüfniy Ceatti» 
elchea athr* Häufig laut gemrordaiii gdil dahia» daaa die deria 
u4«ileUteii Voideningen Aber' die KeluitiiMe der abgehendem 
cbiiler so streng seyea. Oer Ver^W^r dieser Zdlen, der aA 
^niabe zwanzig Jahren die Wirkungen von Maturilal&- Prüfungen 
ihr speciell kennen zu lernen Gelegenheit hatte, und nanienilicb 
Jch über die Strenge der aufgestellten Forderungen vielfache Be- 
^achlungen angestellt, und mit sachkundigen Männern sich be- 
)rochen hat, kann im Aiigemeinen in jene Ansicht nickt einatinK 
ten. Die f ordernngen nnseies Gesetzea sind zwar aefajp wnfaa^ 
*nd| aie erstrecken sich snf eine bedent^de Reihe too Unter« 
kchteg^emtfnd«i| es wird melit Tiele SchiUer geben , welchi 
ine eoläe Leicbtigkeit der Antfaetnng dnd der inntrn GeieteathlU 
gkeit , eine solche Geschmeidigkeit und Treue des Gedicbtnis« 
verbunden mit stets ausdauerndetu Fleisse und einer dazu 
usreichenden festen Gesundheit besitzen, dass sie in allen jenen 
aeiiern eine gl eicl> gediegene Ausbildun^^ gewinnen; und dnrum 
>t auch mit Recht das Zeuguiss ür, 1 , welches jene gleichmäs« 

Auibildung vorauaeetst, als eine Ausnahme Yon der Regel und 
Is besondere AuiseiduHu^ bingeatellt £a iat wichtig, ^udi 
> der Anafthmg des Geeetsee diaaer Standpnad teigehalten 
^^Me» nnd daea & Priifniiige^Gsniniieaionen nicht ans Wohlwttb^ 
^ gegen Qbrigene eehr.hfsv» MNileri oder ane Neigung, ihre 
oelait in möglichst vortheilhailtem Lichte erscheinen zn lasseni 
Mt der ersten iN ummcr zu freigebig sind, Lnd eben aus den au« 
führten Gründen lai auch daa Zeujniea X^r* 2 aie ein durchaos 
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elirenvollca za betrachten, und das Hannoversclie Pr ifun;;s-Ge*€fi 
Yiat darin, das« es noch eine Stufe der bedingten Fabigkül asL 
4#Bi Zeogiiisae ^r. 3 ^nlässt, oaterer Ansicht nach, aneo V•^ 
Mg vor dem preussischen , in wtlchaai Nr, 5. sdioa dieUor^ 
mn dm «cademiscbi» Staiien beieichnet Dms ab« ma ^am 
psr tntd von dtr Natur tnoht garadeu Tcrwahiioettar Müb, 
hm ordantliclKia tü i H a rri elito f in «inif^aa Haaptgcge ail iB di a ia 
Ziel' erreiche, in anderen sich demselben wenigstens nähere, ini 
Bo mit gutem Fog das zweite Zeugaiss erlange, ist in der Tbit 
keine so schwierij^e Sache, als der, welcher das GeseU iur 
üuchtig duixhlieset und das Wart vielleicht in einer dem SUnl 
psnde des Schülers nicht aDgeawssenen Strenge siaNnl, gltoiw 
mag. Denn es ist dock ein Untaraobiad za amalien, wcaa« 
ainan Scbüiar dia Foidatvng gaalaUi ivird, ar aalla a^B^ad 
Lciebtigfcail aioan lataMaohau odar griacblachan Aalar avri^ 
ban, ar aolla atna Uabafafehl dar Waltg^ichiabla baritaan «.a.«« 
als wenn dieselbe Forderung an den Gelehrten ganaabt inri 
und da die Prüfung Lehrern übertragen worden, welche (fei 
ötandpunct des Schülers von dem des gereiften Mannes darc 
ihre tägliche Erfahrung zu unterscheiden gelernt haben, 
noch dazu in der Begel den eigenen bisharigen Lehreni dn r> 
Prüfenden, ao lal' mit Recht zu erwarten, dass die Pnifus^ 
€SiMMiiaaioiiail dan angedaittataii Standpunct wohl festziliite 
a pi a a a u wardan« fivdlieb iat «otb nocli dorcb dia aaaW^* 
Dhan Hodifiaatianaii das MattyWla-frofciiga^ O aaa ti ai 
lamiar 1831 eine namfaaUa Erleichterung för dia Mngai|tü 
ZeuL^ijisses Nr. 2- eingetreten. — Aber es gibt andere il> 
c^en, welche den eij^entlichen Grund zu. Ürthcilen und B«*^ 
der oben bezeichneten Art enthalten; dazu gelioit die Verwat» 
iichung und Schwäche unserer Zeit, welche Arbeitssclieu 0- 
abb führt, und freilich auch oft eine tücbtige Anstrengttog 
möglich macbt; dia bivfiga Verwöbmuig dw Jugend in 
Manlaben , dh Stonmgan «od Zaratramngan | waloha diw » 
oft mitaiab föbrt; andiicb dfa Entwöhming daa Gaiataa tme^ 
• cbar, kraflHgair Ärfatsung ainaa, baaondara im Anfisogei wM 
gerade anziehenden Gegenstandes, weil die Fflicht es ss f** 
dert. — Doch diese Betrachtungen führen zu tief in dsi ^ 
sea der Sache selbst, um in diesem Aufsatze erscbopil w&d^ 
zu können, welcher nur eine üebersicht der Entwickeion? 
boheren Schulwesens in unsarm Lande seit viar Jahvca i 
aiobtigt. Wir kehren daher u dieser zurück« 

Dia Natbwandigkeit amar apaeidiaa teaCiicfal^oBg der 
AhniDg daa uaoan Prafengsgaaatsaa, md vmA «Mbr aiatf 1^ 
tung dar argaittachaii Eiaricbtong allar gelahKan AiiaHlllH ^ 
daa- 2iel jenes Gesetzes auch wirkli<^ erreieban «i UM 
führte als zweiten wesentlichen Schritt die Errichtung 
Cen tral- Behörde für daa höhere Scbalwesan das ^iSMB^ 



DigitizedjDy Google 



^m K6ni^iclis hiit' slcli, Wlclte 4mm «tteb dnrcli dat Kon ig* 

iche Palent vom 2. Juni 1830 i»i dem Ober-Schul- C ol- 
cgio ^viikliih eingesetzt wurde. Ort* Wirkuiii^skrcis dieser 
Behörde znusste sich gleiclitnässig über die äussern und innem 
Vngelegeaheiten aller gelehrten Anstalten des Königreichs ei^ 
trecken, leycn de Königlichen i südttsdieii oder nttericheftÜ» 
:hen PiBtronala, uinfkMten m den ganzen Kreis der GyoHMu 
iaNBildongy oder nur eiiied trorfoereitendeii Thdl dcreelbea; 
lenn «Ue eoUten auf dasaelbe Ztel hitiaibeiten tond eilt mositeil 
licht unr im WesenUiehen eine fiberefnsUotaiendi EimMkimg 
lekommen , sondern andi in derselben fortw9bren«l erhallen weiw 
len. Und dazu reichte nicht etwa eine Reihe von wisscnschaft- 
ichen und disciplinarischen Bestimmungen, Planen und Vor- 
K*hriften hin, sondern es musste die Ausfuhrong derselben un- 
:er beständii^er möglichst naher Auisicht gehalten werden. Diese 
Aufsicht wurde dem Ober- Schul - Collegio übertragen, und in- 
sonderheit bestimmte das angeführte Königliche Patent» dass der 
^onAand des Collegii mgleieb General -Inspeclor der sinAntK- 
sben bbbern Scbttlenatalten dee Königreichs aeyn, und dasa et 
stt aeinea wesentlichen Micbten gehören aoite, dnrcb öftam 
leauch deraelben sieh eine anschanliche'Kenntnisa ihre« innero ' 
Sustandes zu verschaifen, sich in nahe Berührung mit den Di- 
rectoren und Lehrern und den Patronat -Behörden zu setzen, 
3nd 8o durch persönliche Verständigung specieller in das innere 
Leben der Arislaltcn einzuwirken, als durch schriftlichen Ver- 
ehr aus der Ferne möglich ist. in keinem Kreise geistige^ 
Lhätigkeit kommt ea ao sehr auf die Persönlichkeit an, in kei* 
lem ist ein so grosser Unterachied swiachen der bloa pfhchl* 
nSaaigen Thitigkeity welche daa Geaets tadelloa erfhltt, nnd der 
leelenToUeni Ungebenden, welche in jedem Angenblicko du' 
Beate, waa in dem Innern lebt, mit ▼oller WSrme dea Oeroik^ 
'hesy und der angestrengtesten Thätigkeit des Geistes hervor^ 
jringt , als gerade im Lehrerberufe. Wenn der Lehrer allein 
{einen Schülern gegenüber steht, vun keinem Auge bewacht, da 
tann keine Vorschrift des Gesetzes ihn nolhigen , mehr zu thun, 
ils die nächste Pilicbt fordert , und sich gleichsam über sich 
lelbst zu erheben, um auch die Schüler aus dem gewöhnlichen 
md gemächlichen Zustande zu einer achaffenden Th&ttgkeit der 
Seeh tu erwecken« ' Nur aein eigener kräftiger Wille, aeine B»» 
^eistetung für leinen Beruf | seine Ehrfurcht yor dem erhabeneii 
Bilde menschliche -Würde nnd menschKcher Beatimnrani?, wel* 
;hes er pflegen soll, seine Liebe zu den Schülern und der Ge- 
ianke an Gott^ können ihn so emporheben, dass er die selbst- 
verleugnende , ihn selbst aufzehrende Anstrengung der Seele 
ncht scheuet, die Ausserordentliches zu schafft ti vermag. Solche 
^ehrer, die mit Herz und Seele wirken, lernt man in ihrer 
(anaca JBigenthümHchkeit nicht aus Berichten kennen; man 



Juttas ihnen in*8 Auge s«1ien, wenn sie vor ihres Sdbillem ile- 
heil, und ihr eigener Eifer wird ebenfalls erfrischt, wenn eir 
.aachkiaidiger Zeui»c das Wort der Anerkennung und Iheiliiih- 
me uiit Wärme ausspricht, und der Mensch dem Memcbtn ii- 
gtnühitr die lebendigen Ideen über des Lehrers Üeslimmaa^ 
iibir die Freuden md Mülien aeioei fiarafea euaUuecbea keaa 

Den ihm gewordenen Auftref» gecBÜsa hei der Geatrsl- 
IwiMeler in den nfrtehelb Jdhreii eeioer Wiifc«Mik«tt nmni 
die lioliemi UoterrichteMirteUeo der Prems OitlHnlaiid, d« 
LenMraiteiea Owelinlcl:, SCede« Lüneluirg moA HMmbmm^ m 
wie des Harzes, viermal das Pädagogiom in Ilfeld besacbt, val 
nusäerdem den iMatiiritäls - Pi afuiigea 2U Hannover , mitLe&ltfin», 
Celle und Osnabrück, beigewohnt. 

Ein wichtiger Forlschrilt für den Lehrerstand und die ge- 
lehrten Anstalten wurde ferner dadurch gewonnen, dass eine 
lebendigere Verbindung zwischen eUea hohem Schulen <les Lao- 
des durch dss Ober*SchalcollegKUB verauttelt worden, und dan 
die.JLilirer dieAnaiicht M|f eui mohevee F^rtachraten im Anr 
Sehn durch VeneUnog von der einen Aaelalft ea din «ndbi 
f ewinoen konnten» Bisher elenden diese sn vereiiiMit de| dn 
Petronalbehörden jedes Ortes betten vrenig Gele gnid i cit , 
tuchtigea Öchuifiiaan, der entfernt von ihnen lebte, kennen f» 
lernen, um bei einer entstehenden Vacanz auf ihn BackiKiil 
nehmen su können* Je inniger der Lehrer für aeinen ta^licb^ 
ßeruf lebty desto weniger hat er Müsse übrig, um sich d^i 
durch Schriften bekannt mu. machen, und so lebt er in een 
jewimn Verborgenheit« -md der Kreis derer, die ihn in %mm 
gensen Werthe kennen lernen können, ist oft nnr kinib Wie 
.mb mlcber Irenen. Arbeiter sind «nf den opte igiin idifcn 
^Jotse, den sie gjleioh anfengn erlengt betten, sUfaeo geblislee 
ond elt geworden, weil bei ihrer Aneteit kein Wecbsoi Stsft 
fsnd und ihnen die Verbindnngen fehlten, anderswo eine bcs* 
serc Stelle zu erldngen« JeUt haben die Patronatbehördeo dal 
]yiittel in den Händen, sich die Empfehlung solcher Lehrer, die 
gerade für einen beslimmten GröflTneten Plalz passen, durch das 
pber - Schuicollegium zu verschalTenj und bei den Anstakea 
Königlichen Patronats kenn des Ober • SchulcoUegium selbst je*- 
des etnnelne Bednriiitss' ab wegen, nm nsch seiner Kennlnise 
Personen den rechten Menn en den fiir ihn peseenden Pletga 
bringen« Die Bildung eines eigenen LehreEetandee, der eeuMi 
bestimmten Kreis bet, und in ihm festsehreiten kmu, ist Ii 
nnserm Lende erst durch die neuen Anordnungen möglich gs» 
worden. 

Für die Bildung eines solchen eigenen Lehrerstendes war 
eher noch eine andere Massregel nöthig, welche im Jahre 1831 
in^ä Leben trat, nämlich die Eriichtung einer eigenen Prii- 
. f ungsoBehörde für. des Lehramt en den hoberen linlir» 
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ricbtsanstalten. Eine •olche war noch nicht vorhanden gewe- 
sen, sondern der angehende Lehrer, nici^tons suijieni fiaupt- 
studium nach Theologe, war nach bestandener theolüi^jsclier 
Pirüfuugi welche seine philologischen und historischen KennU 
nisse nur nebenher berücksichtigen konnte , und oft anch ohne 
ilJe Prüfoni^y in de« Schulamt eingetreteoi batie sich practiach 
weiter gebildett war ^er bäufig, wtoq er eben JSrfabrang ge* 
nog geaammell b«tte.| um den kirxero Weg com acbwiexigea 
Ziele )eq finden, ii| daa Pfarramt übe j getreten; und nnter de- 
nen, welche im Schulamte blieben, waren dagegen manche nicht 
:iU5 innerer Js'eigung und dem Bcwusstsej n, dasa hier ihr Le- 
bensberuf liege, sondern aus iMan^el an Gelegenheit oder Fähig- 
kalt zur Versetzung darin zuriickgublieben. Eine andere i uJ^e war 
diese, dass \ erhält ni^sinässig sehr viele Ausländer aus andern . 
deutschen Gegenden, namentlitJi aua Sachsen und Jhüriogen^ wo 
die Neigung sum aelbalständigen Studiun^ der Schul wiaaenscbaften 
frubfr erwacht war, im llannoverachen ihren Platz gefunden h^" 
ben, . £a sind aebr wenige böbere Scbulen dea Landea, aii.denea 
nicbt aualändtacbe Schulmänner^ grosa^theila in den oberen Siel« « 
len^ fungiren*). 

Zur Ermittelung der Fähigheit und der hinreichenden Kennt, 
iisse der SchulanUs - Candidaten und evenlualiler der zum Auf'-* 
nicken in Lolicin Stellen bestuuniten Lehrer, wurde durch die 
fvüni:;liche Vci Ordnung vom 22. April 1831 eine wissen- 
ichaftliche Prüfungs-Commissi oa in Göttingen ange- 
ordnet, durch eine Ministerial- Verfiigung vom 17« Mai mit einer 
Instruction iiir die Ausübung ihrer Function ▼ereeheny und durch * 
Ernennung Ton fünf Professoren der philoaofihiachea und tbeolo* 
giauhen ^*acuU|it su ihren Mitgliedern vom 1. Juli 1881 «n ina 
Leben gerufen« Die ein ScbiilamI aapirirenden Candidateu muaa- 
ten von nfui an eine Prüfiuig über ibre erworbenen Kenntnisse 
jei dieser Commission bestehen, und ausserdem , um ihre practi- 
»che Anlage, oder sclion erwDi brne L cbung darzuthun, vor 
lern Ober-Scbulcollegio eine Pi obclection mit Schülern halten. 

Durch die Verordnung voni 11. Septbr. 1829 iiber die . 
Priifungj der zur Universität abgehenden Schüler; durch das Pa* 

,yjV^ ^ ,Juni 1830 über ^iiedersetaung eines OberscbuU 
aollegii, so wie durch die Errichtung einer eigenen Prüfiuig^^ 
t>ebö|rde «m.^abrt idSl.war der Grund gelegt und das Geriiät 
iufgerj[dilat, um dea ijeueu Bau dea bohern Dut^pricbta im Ko. 

*) Ein angefahrer üeberschlag er^ciht, dass on den im Jahre LSSO 
Oberaufsicht des SchuIcoUegü ubergebenen evao^plischea An&talrert 
liQter etwa 120 durch acfideniiache Studien gebildeten Lf*.hrern eiiii|>e und 
rferzig Au«lapder wAfed; tüth voflkeiitnieii der dritte TKeil der ganjteti 
ZühL Beeden katllolMen AHataltetf war das VerhSItnlss aas Oründeo/ 
ivelclMin c!(>r Eigentktofiebkeit dieser Aastalten liegen t Tersebiedcn, in* 
le^i enter 26 Lehrern nnr 1 Ausländer war« 

■ 
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nigreiche zn Stande zu bringen. Zu seiner Ansfuhning mmk 

nun sogleich, oder als Resultat fortgesetzter UnteiMidniig «I 

Verhsndlaog, die Zahl deijenigfo Anfttalten fiestgeitclft v«rie| 

welche das Recht der unmittelbareii EoilvssnBg sit 

Universttal, also die Organisation eines TolIstiDdigci 

Gymnasii haben, und derer, welche nur bis xu einer geiris. 

Ben Slufe die gelehrten YorbereitungB.Wissenscliaften lehro, 

also zu den Progymnasien gehören sollten. Das Königliche ^li- 

nisleriuni ertheilte sogleich 13 der höheren Anstalten des Kth 

' nigretchs das Recht der Entlassung zur Universilati und 

'ihnen eigene Matttritäta-Fsöfinigt-Commissionen; der gms«m 

Anzahl darunter indesa nnr provisorisch ^ unter Vorbcbslt k 

Zorüdcnihme dieses Bachtel, wenn eine nahoro IhncmdB^ 

aber ihre Verhiltnisse» besonders fflber ihre GoMmilteli etjeta 

würde, dass diese nicht hinreichten, um anf die DanereiBfil- 

ständiges Lehrercullcgium zu unterhalten und die wissemcbjfi- 

liehen Lehrmittel zu gewählten, ohne welche eine Anstalt cjcfc 

mit der Zeit fortsclireiten kann. Denn so nnabliangi^: an .'ci 

die geistigen Leistungen von den Süssem Motiven sind, ä<j 

seyn können, so ist doch eines Xheils jeder Arbeiter scin^ 

nca Werth y und auch der Lehrer kann fordern, dasa er bei 

ner inflhevollen Th&ügkeit wenigstens von ^«Irnngssofiei ftd 

aej*; nnd andern Theila ist eine gewisse Ansahl tob Libai 

dorchaus erfforderiich, nm den aosgedehoten und visbeifi 

fJnterricht, den die Cultnr des Zeitalters fordert, umfasiee 

können. Also unter einem gewissen Masstabe darf dc^ 

schnitt eines Gymnasii durchaus nicht seyn, und jede RegwTw^: 

unternimmt ein vergebliches Werk, welche Tielleiclit aoi ^> 

miithiger Bücksicht aut die dringenden Wünsche eines einfcks 

Ortes demselben eine Anstalt gewähren wollte, welche sicbioi 

die Daner nicht halten kann. £s wird ein krankes Bai|f 

p0anet, welches ihr einige Zeit Sprossen treibea ksDo, akr 

ans Mangel aih Kabning bald wieder absteiben »nes| nalei* 

rend dieses AbsterbenSf welches eil ein Jaheveliend sad 

dauert , opfern die mit Arbeit überladenen Lehrer ihre lAn^ 

kialt auf, verlieren Muth und Gesundheit, and mehrere Ges^ 

ralioncn von Schülern uiiissen durch JiickenhifYe, naiiwy^^^' 

de Bildun«^ die Schuld jener Schwäche bezahlen. 

Das Ober. Schul- Collegiam richtete nun sein aachstui^* 

genmerk auf die Bern<)i^ng des angewissen Zostsndes alk 

dier Anstalten » über welche Boeb kein definitiTer BcscUen p- 

lasat ^wer; nnd es ist ihn gMcfa Üi dte'entam MeininM' 

Wirksamkeit gelnngen , die Entschcidnng: für |ane 19 ^^^"^ ' 

herbeizuführen und ausserdem noch 3 andere, welche iiimi'' 

in die er&te Cias^e gesetzt waren, in dieselbe zu brifi|eSf i 

dass jelzt die Zahl der voUsLäudigen Gymnasien des Kqqi^W^ 

16 beträgt. £s sind lokeude; die Gvmnasten m Aiiod^ ^ 

ä 
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DisJUhm Scfanlwwfls in den^Königr. Hartoofin 0lt 

Üauatbal iioS Göttiiigeny die beiden Gymniileh im Hlläesiieini^ 

las Gymnasium zu Hannover , das Pädagogium 2u Ilfeld, das * 
vymnasium zu Lingen, die Kitteracademie und das JohanneUm 
u Lüneburg, die beiden Gymnasien zu Oanabrück, und die 
j3^mnasien zu Meppen, Stade und Verden. Ausser dirseri hak 
ioch die gelehrte Schule in Emden, gegenwärtig mit 6 Lehrern 
lesetzt, Torläufig das Recht behalten, den vollstHndigen Gyronn« 
ial-Cnrsus mit ihren Schülern dorchzumachen, ohne j6d<>ca' 
sine eigene MaturitätS'' Prüflings« Commisiion zvl besilsen;'die 
ron ihr abgebenden Schüler können sich, Wettn sia sich dasa 
ahig hallen» der MaturilaU-PrnAing bei dner andejnl früfungi* 
ilommission nnterziehen« 

Dieses gariJtö Besultat ist niclit olme bedeutende ZU- 
chüsse von Geldmitteln! sowohl aus Staatsfonds als aus Ge- . 
neinde- und sonstigen Mitteln möglich geworden^ wobei die 
^ohe Fürsorge des Königin Ministerii der geistlichen und Unter« 
ichta- Angelegenheiten ttnd die Bereitwilligkeil mehrerer König« 
ichen und I^tronatsbehdrden den Antragen dee Ober-Schnl«- 
sollegit auf die erfrenlicbste Weise entgegengekommen ist» Ee 
lind im Lanfe der leisten drei Jahre an neuen jahrlichen - 
"(ischlissea iUr die 16 Gymnasien des Königr eichet bewilligt 
v'oiden: * 

* 

1) ana dem allgemeinen Klosterfond und and^ Königticheil « 

Caasen • 4 * äOI2.Athlr« 

2) ana verschiedenen städltschert Casaeil nnd « * 

durch Erhöhung des Schulgeldes « « • St789 
8) Ton anderen. Patronatbehörden (nämlich irott 
dem Herzoge von Arenberg tat daa Gymn»» 
aium in Meppen) • « • • 4 « 4 « « 6OÖ ^ 

in Summa 8401 Kthlr« 
Inaserdem sind seit dem 1. Joli 18S0 bia jetzt 1640 Athlr. an 
loaeetordentlichen Gratificalionen IHr Lehrer und ün^irstiUaung 
Mnselner Anstalten aur Ansehaflung von Budiem, physkaliscfaett 
ipparaten nnd aonatigen Lehrmittdbn verwendet wotden^ 

Von früherer Zi%il her betrug der Zuschuss aus dem allge<* 
neinen Klosterfond und anderen Staatsfonds (incL des Ilfelder 
Hidsfonds und dea Dom - Structurfottda in Verden) Sät die ab^ttl 
16 Gymnasien schon 24>284 Rthh^ 

Der gesammtc Znachuia aua allgemeinen Fonda ist also jetst 
29^296 Aihln 

Die übrigen Emkunlle der genannten 16 Anstatlen« theilä aiti 
ihren eigenthümllcben , aua allen Sttflnngert ilieasenden und in 

Grund- und Capital vermögen und Berechtigungen bestehenden 
Mitteln, theihi aus Communalbeiträgen , machen gegenwärtig die ' 
Summe von « 4 « • * « • « « « • 40^507 ftlhlr« attsj 
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dm 2) die Einkatifte Ton Scbülgelde (iacL 

der Pensionen der Alumnen in Ilfeld und 

auf der Uiltcracadetnie) circa . . . • • 53}5Q0 ^ÜJr« 
und S) die ohpii berecliiielen Zuschüsse aus 

öfTeniliciiea äUalsfonds 29|296 <- 

«rgilit die Totaleumaie von 103,403 ftdür^ 
wefcfae für die Bedürfnisse der 16 Gymnasien des Ktku^rods 

jährlich verwendet wird. 

Ein grosses Capital ! Machte es nach Verbältniss seine ZioM& 
tragen in reichen Forisdiriiten der mit seiner Hülfe sa biU»* 
den Jugend 1 

An diesen 16 Gymnasien arbeiten snsammcn 1S5 lAatt 

die wissciisclulllichen Hullslehrer mit eingerechnet und 18 b^» 
20 ausserordentliche Hiili»l( lirt r im Sclirciben, Zeich oen oni 
Gesant^c; sie bexielini zusaniiiicii nn GcfiaUtMi 79,237 R^'i^^« 
Wenn davon 14ü0 bis löOO lUhlr. für die nicht wiasenschäii 
chen Hiilfslehrer ab(;crecl)rirt werden, so kommt im Ihtd^ 
schnitte ein Gehalt von 576 Kthlr. auf jeden studirten Lehm. 
I>te Schiiierzahl befragt gegen 2200# wairfae hi 96 gesondatn 
Claasen unterrichtet werden ; et werden ebo, wenn die ebts «• 
geführle Totalsumme von 103,403 Rthlr. auf die Köpfe fiilliA 
wird, in den Gymnatiien auf die ßildung jedes Schülers im Dib^ 
SchuiUe 47 Utlili. jährlich verwendet. 

Die zweite Classe der höheren Schulen, welche deri>^ 
steht des Über-Schulcollegii, snm Theii unter Mitwirkuni« 
KöntgL Consistorii in Hannofer, untergeordnet sind^ bildeniii* 
gende vienehn: die gelehrte Schule «u Emden, und dief^ 
gymnasien SU Miinden, Einbeck, Nordbeim^ Oaterode, Goibi 
llndersladt, Ratnein, Nienbarg , Harburg, Ottendorf, NoiM 
Leer und (juakenbi iick. Diese Auölalten sind je Jucli stbr nf* 
srhiedenarlig in ihrem Umfange und in ibrer nächsten B«tiiB- 
niurij^. Nur weniine unler ilincn können den gclclirlen V^orfc^ 
reitungs- Lnlei rieht , von welchem sie den tarnen l^rogymsisifs 
führen, verrherrscbend verfolgen; die meisteo sind übe^n^ 
gend als Bürgerschulen ansusehen» und müsaen den Uiiterricbt 
fiir die bemiltslte Bürgerclasse, auf das prsctische Beditrfti» 
berechnet, ids Hauplsiiohe verfolgen ^ den künftig Studini'i^ 
müssen sie daneben die nöthigste Hülfe ra leisten suchen, 
mit sie in eine der mittlem Classen eines vollständigen Gjos^ 
sii eintreten lunnen. Diese Doppelseilii^kcit ist zuar in onndi* 
Hinsicht schwierig, allein sie kann doch durch einen ventaD- 
digen Plan und durch geschickte Lehrer uberwunden werden | 
Ueberdies haben diese Anstalten dieselbe mit dar Mehi zübl ; 
Gymnasien , nicht nur in unserm Lande, gemein» Hur 
grösaien Städten, ist esimöglich, nehm den Gymnasien ^ 
salbatitändige höhere. Bürgerschulen m nnferhallw. b ff^^ 
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Das LuLcre Schulwesen in dem Königr. Hannover« G13 

[er ganzen Prenssiscben Monarchie vidleicbl keine 10 Slädte, 
II W( h Iten der Unterricht der Sluilii enden und der höhern biir- 
;erUcheti Beruisartcn getrennt, und ih besonderen vollständig 
»rganifiirlen ächulen ertbeiU wird ; in unscrm Lande besteht noch 
Leine einzige selbstsländige bobere Bürger - oder Aealecbate; 
>elb«l die fiesideoi bat atcb noch keiner aolcben zu erfrenoo^* 
I« die höhere Gowerbachnle nur beaiimntte Gegenttande dea 
Jottorrrichta lur einsefne Berafsarten, ibrer eigenlhnmlirbea He- 
iimmung nach, darbietrt. So muss sieb die grössere Mehrzahl 
illt'i Gymnasien in ihren unteren und mittleren Classen auch 
ieijeiui^en 5c]uiler aunehnien, welclie bald nach der Confinna- 
iuu in das bin ^ei liehe Leben iibertrelen wollen , und dennoch 
iiier bohern 5cbulbiidung bedurien^ als die Elementar- oder 
liedere Bürgerschule zu geben vermag. In unserm Königreiche 
at einzig das Pädagogium in Ilfeld rein gelehrte Anstalt, weil 
is abgeaondert liegt , nicht auf d«a PubBcum ainer Stadt Hück^ 
licht so nehmen braucht, und üherdiea dia Schiller erat nach 
ler Confiraiation aufnimnit. 

ünter den Progymnasien aind mebrerey welche die Elemen* 
arscbule n)it den bohern Glossen verbinden, — und bei diesen 
ritt eben die Mitaufäicht des Königlichen Consi^Lorii ein; 
\\g übrigen nehmen ihre Schüler nur mit einem gewissen M isse 
/on Vorkeiuilnis^en auf. Zuträ^h'cher fni- die Schule und den 
Jnterricbt ist es, wenn alle Classen vom ersten Unterrichte an, 
ils ein geschlossenes Ganzes unter der Leitung eines Verdteberi 
tehen, der den böbern wie den niedern Unterricht zn^beur» 
heilen im Stande iat. 

Aua einer Zuaammenatellnng der jährlichen Einkünfte der 14 
kholen, welche keine Maturitata-Priifungs.Conimiaaion babctty 
iber doch im groesern oder geringem Umfange den gelehrten 
/orbereitungs- IJnici licht mii dem der liur^eiächuie verbinden^ 
}r^ibt sich folgendes liesiiKat: 

Ihre Gesaniniteinnahme beträft, incl. der Schulgelder, etwa ' 
^6,300 Rlblr., dafiir müssen, ohne einige Ilülfslehrer für ^in- 
selne Mebenfacber, 64 Lehrer erhalten werden, die Elementar-* 
Lebrer an den untersten Classen, wo.dieae mit den oberen so 
3inem Ganzen vereinigt aind, mit eingerechnet, £a werden in 
lieaeii Schulen über 2100 Kinder j alao beinahe ao viel ala in 
len Gymnasien, unlerricbtet, und auf }edea derselben alao eine 
summe von 12^ Rtbir. jährlich verwendet; wobei jedoch, wie' 
3illi<;, in Anschla'i; zu bringen ist, dass unter dieser Kiuder- 
ruh] etwa 1300 jüngere Kinder mitgerechnet sind, welche, zu 
30 bis lüO in eirwr (^!aüse vereinigt, nur den Elementar unter- 
•icht ei halten; und ebenso unter den fielirern 22, die nur tle- 
nenlarlelircr sind , und keine höhere Bildung durch academi« 
»cbe Studien erhalten haben. Gleichwohl ist nicht zu verken« 
tieU| daaa manche dieser Scbuleni namentlich von denen , die 
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den iiM«ni fTolcrrielit mdt lietorgen moticn wnä iAet aH 

Schülern überfallt sind, durch den Mangel der Mittel sehr ^t* 
drückt werden, dass manche Ltiiirergebalte zu kärglich sioi, 
Üir Lebrinitiel fait gar keine Fonds siel] finden, ja da^ä bei ei- 
nigen picht euunai di« gehörige Lehrerxahi «a^csteüt vccda 

Bti aokhen B«tnciitiiiigen blickt der M«i»cfaeiilreiind mä 
Wdiamlh auf dk Zeiten surück, wo der fromiiM Sinn der Be* 
cImb, wdclM gm lor da« Wohl der Jngend^ d«r Kirdw, im 
änuaük noch oech ;hrem Tode wiricen ivSlIten, dmrch Von^fah^ 
MM den öffentfichen Anatelten HülfeqneHen erofibotOt an wel- 
chen dieae aich noch nach Jahrhunderten erfreuen. Wie seltea 
aifid jetzt solclie Vermächtnisse, und wie oft werden da.^i^t^ 
grosse Summen für nicbtige Zwecke verschwendet ! Wollte mjii- 
cher Reiche in das tä^luhe Leben der schlecht fundirteii Schui« 
blicken, und sah« er dort den treuen Lehrer mit bittcm h^h» 
roi^ieeorgen kämpfen ^ die wisabegierigen Kinder oH na linndciw 
ten unnatürlich auaemmengedrängt nach Geisteanahning mAmmdk^ 
ten, wio gern würde ^ einen ThcU eeinoa üebarflaaaao nnr ih- 
btUfe dieeer sngtetch l<i§blichett nnd geietigen Noth vet weadeul 

Die Verindemngen, welche in den viertehalh Muon oeit dn 
Wirksamkeit dea Ofa«r- SchulooHegii in dem höhera SchnlweMa 
des Landen» vorgegangen, sind bedeutend gewesen. Sie l^itea 
sich am besten nach den Veränderoagea im JPexsonaie der Lib- 
yer abmessen. 

Es sind in dem genannten Zeiträume bei den höbern Inter- 
riehtaanstalten 15 neue Lehrstellen errichtet worden, ^yr\ ^ 
irielen die Lehrersahl nicht ausreichte § unter diesen 5 fitr Malbt- 
ntatik nnd Matorwiüenechallen. Ferner eind Ö6 Lehrar im fiaha 
gUlraten oder in andere BemfiMU^n veraetit woiden; d t nute 
allein 7 Directoren nnd Rectoren« 4 Directoren naid 6 nnd«e 
Lehrer eind gcetorhen. Ea aind alao 45 Tacaniett ontataadi^ 
welche mit den 15 neu errichtetelen Stellen 60 nene Anatellim- 
gcn nulbig machten j da indcss einige der erledigten Steilen noclx 
nicht wieder besetzt werden konnten ^ so sind bis jetzt nur 65 
neue Anstellungen, neben 24 bedeutenden Verbesserungen und 
Versetzungen \'orhai}dener Lehrer, erfolgt. Unter den 55 ntfl 
angeetcUten Lehrern aind 4 aua dem Aualande berufene Srhnimin» 
ner, von denen einer bereite wieder in daa Aualand sorückge- 
kehrt iat, und 4 an pro¥iaoriecher Auabülfe zugdaaaene Schd* 
amta« Candidalen , die im Aqalande geboren eind^ eher in Gel- 
tungen ihre Studien und ihre Priifung gemacht,» nnd mA ym^ Ab- 
fang'«n dem Hanno^erechen Dienate gewidmet haben« Ana die» 
aer Zusammenstellung, vergh'chen mit der Zahl von Aosländem, 
welche da» Ober- Schulcollegium im Hannoverschen Schulwesen 
vorfand, %vird sich der hin und wieder ausgesprochene Vorwinf 
würdigen iaaaen| ala wenn ia neuerer Zeit die fnililliinf m 
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MUnidmi bttiineligt wlre^ Ke liegen den* Ober- ScholcoIIegio. 
ine bedeatenoe AnsabI von wohlempfoblenen Anslellungsge&o^ 
hen anirwärtiger Schulminner Tor; daiaelbe bat es eicb aber, 

vie jede Hcliorde es soll, zur strengen PJfliclit gemacht, bei 
Jeicben Le slungen unbedingt dem Inländer den Vorzug zu ^e- 
I c 11 , und nur als Jami, wenn ausserordentliche Vci Iial Lnisse eine 
kuaoahme gebieleu , für da$ Wohl der Sache die«e eintreten 
aasen. Auch ist jede der drei gegenwärtig mit auswärtigen 
k:littlaiänbern beeeUten Stellen suvor einbeimiscben Scbulmän* 
lam nngeboteDy yon diesen aber abgelebnt worden. ~ £a ist 
ibar überall aebr leicbt, aua der Ferne und ebne genaue Kennte 
liaa der enlscbeidenden Ucnatiade eine )ede Maaaregel sn tadeln. 

So grosse Veränderungen und so viele neue Anstellungen^ 
me in dem verflossenen Zeiträume Statt gefunden haben, wer- 
ben nun freilich in der Folge nicht vorkunuiicn. Die Zuhl der. 
^eraetasungen in den Ruhestand und in andere ßerufsarlen musste 
in der Zeit der Organisation dea höhern« Schulwesens überwie- 
gend aeyn; in Zukunll werden aie nor in geringem Masse ein» ' 
treleii« und die Vacansen werden' meiatena nur durch Todee- 
faNe entateben; und wenn dieee aoa dem angegebenen Zeiü-anme 
ila Maaaetab angenommen werden » ao mochten knnfUg in je^ 
dem Jahre, die Versetzungen mit eingerechnet, etwa nnr 4 bia 
5 erledigte Stellen zu besetzeu seyn. Dalier umss ein zu gros- 
ser Andrang zum holiern Scliulstande für die jungen Männer^ 
die aich demselben widmen, bedenklich erscheinen. 

Seit dem 1. Juli 1831 » dem Zeitpuncte des Eintritts der 
wissenscha filichen Pröfimga^Commiaeion, weiche ihr für das ho* 
bere Schalwesen unseres Landes so wichtiges Geschäft mit wah- 
rer liebe und mit der gründiichsten Sachkunde übt, aind 8S 
Candidalen für daa SdinlfaclT geprüft worden; unter ihnen 6 
katholiacbe. Anaaerdem beben 2 katholisebe Lehrer, die schon 
im Amte waren, aber aus rühmlichem £ifer fnr ihre FörtbiU 
dung noch einen acadcmischcn Curaus machten, die OLerlelircr- 
Priifung gemacht, und nilHiiIiclist besl^itulen. Von den 35 Can- - 
didaten sind 27 im Schuifaclje llieils definitiv,'' tlieils nur vor- 
Itiuiig angestellt worden, indem sie entweder noch in der Ab- 
haltung der geaetzlicli vorgeschriebenen Probeseit begrilTcn sind, 
oder nur zur Aushülfe an Anstalten arbeiten, an welchen eine 
obere Stelle nicht aofort deSnitiv besetzt werden konnte. Vier 
andere Candidaten haben aich gegenwärtig bereila aar Prüfung 
gemeldet-; wenn sie diese bestehen, so wird, mit Einsehlnss der 
früher geprüften und noch nicht beschäfligten Candidalen, eine 
^^ahl von 12 auf Anstelluni^ warten^ und nach der oben an^^e- 
»teilten ßcreclirmng uoch iur das Bedürfniss der nächsten 2 bis 
8 Jahre ausreichen. 

Das Resultat der Maturitäts- Prüfangen aua den vier ver- 
flossenen Jahren ist folgendes gewesen: 
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Im Jriirt 1880 ^mnim gefi&ft lt5s Ama hiWiIim kr 
Zragniit CI. 1.23$ CL IL 86» CL III. 45; dbgewieMm 
dta 11. 

Im hhrt 18S1 worden gepnift 147; davon erlikltcii dai 
Zeugiiiss (-1. L 31; CI, J(. 94; Cl. III, 16^ abgewiitn v. u:J*r 5. 

Im Jahre 1832 wurden geprüft 185; davun i^ih ellen in 
Zcugniss Cl. I. 23 i Cl. II. 72; CI. IH. 32; abgewiesen wurJcni 
, Im Jabre 1833 wurdeti ^e^iruU l6d; da¥Oii exbkltea in 
Zeogfifss Cl. I. 22; C! TF. 11? , (1. III. 21 j abgewwMo wordeiiS. 

In dea Jabren 1850 — 1833 zaMomiaB wurdco feprüftodSs 
a«Ton erhielleii du Zco^nu» GL L 99} GL IL 819} Cl Ift 
. 114; abgtwiiMa vordeo 38» 



- Theses nonnullae excerptae ex Tfaesilnis SGo^stM^ 

quai in Academia Georgia Au^u^ta 

pro 

Aaaeaöoratu rite obtinendo publice defeadit 

• / 

Unicum qiiod supercst de Horn er o testimonium £de liisl^ 
rica di«;num| mvcnilur apud Har^ocrattonem : cf. Lexic« t. 
^OfifiQiöai. yivog iv Xl(o^ Süntg AxovalXaog IvT^/ri;' i^^- 
Aayixo^ iv *^yXavtuli$ (scrib. 'JxXafftUi^) irio tov noii^xov fij«!' 
, ovoiA&0datw £ik$v xog diiv divri^m tuffi ßlutv aiiagramf 

ilvm tot?* svou}rov. Gf. Schöll aat ad Piad. Nein. I^ 1. Sink 
3UV. T. II. p. 924: Falcon.» Simon id. Epigramm. XCVIIL hr 

Ihol. Gr. T. l, 1. Jacobs., Theo er it. Id. VU, 47. coli, BoiiUr. 
de ^enlib. et fam. Attic. sacerd. Daj uiat. 1S33. : adJas nunc it* 
ni um '"Ofo/peiov: Corp. In Script t, T, II. nr. 2221. et üoeckb. 
ad Corp. Inscr. T. c. p. 202. Quae, sive in patriam et fil»» 
poetae, aive in caroiinuUi ipaoruoi bistoriam et indoleiB inquirere 
propoaitum, firmitaima disqulsitionis fundamenta eaae coo(ead<r. 
Igilur erranl inter alioa Frid. Aug. Wolf« Froiegg. in Horn, p* 
XCVIIL G. a Mitsach. ad Plat Ion. proIL pag. 10», fiiüi« 
Anmerk. s." Hom. Odyas« T. H. praef. p« XL 

*) Libellas Gottingaa tf^ Di'eteikUaiila mmo im äma^ ^ 
dem in libraria Uieterichiana prottat« 
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Graeci ip&i in virtuiibus carroinum detegendis optimi et sag»« 
iitioii: recenliorea aaepe ne sagaces qQklem. £xenipH locoDiOi« 
ysii Halicarhaaaanaii, iudicis pantiaaimi, de Homero 
ba«nraüo ezagiMQr, prolata in libro« qui est da Compoa« Varbw 
• 164* p« 186« T. V. Raiak. p. 274» Sobaef*: Ymrra i\ nopaTn-* 

fvm TCöv n^ayfidzav , vni^ tav av tovg Xoyovg lxg>/p]^, fir} (iovov 
urci rr,v ixAoyiJv icüv ovofiarwy, ukXci xori Kaja i}]v ovvd^eoiv. 
otilv ilojOsv 0 dmnovtmittxog" OfirjQOQy na^to^ ^itoov tiiov ev cett.' 
!uae non ipse invenit Dionysius: iam diu ante eucn, ut mihi vi« 
etur^ Xeiapbua demonatravit in libro optimo niQ\ xijg xa#' 
^^11^ fflxoQin^g: c£ Spaogal T$%v. cway. p. 7. 211. Hinc 
K^rU aant^ti«, ipaaganara dicendi iam anliquilus (radiU 
lae ab Bamcro^ magnificiim in ülyawi et aberlomy aubtile in Me* 
ela0 et cobibitinn, nixtnm'iiioderatiinique in Neatore» Uli Gel« 
ioa tcripail Noctt. Att XIL c. 15.: Herrn og. de form. Orat IL 
. 481. edit. Colon. Ailobr, 161 4: Int 1 67] ovv zav^' ovzcßg 

ttV zavtQV ilgrjKcag itf^v, ilitoltv tlvai notf]rcjv uotarov, 
•? xcl ^rjT 0 g cü V ä q ittt ov x a\ koyoy(ja(pcüv k'k^yov. Cf, 
aurent Comm. ad h. 1. p. 185. ad d. Horn. J 1. Iii, 222- 213. 
,249. Odjas« YIU, 166. Cic. Brut. 10,40. Incert. AucU , 
'arm. ad Piaen« ap. Wemad Poet Lat. Min. T. IV, 1. p. 248« 
luintil. Inat Oret II, 17» 8. X, 1, 4& «1. XII, 10, 64» 
'aando^TibnlL IV^ 1, 4& £at Teriaarma, modo tbeain ae^ 
ondam aeqnare: Ttdefnt igitur philologi, ne, qunni talia rideant, 
»i risom debeant: cf. lYeaterjn» Gescb« d. griecb. ßeredta» 
ag. 22. " 

Finia O d y s s c a e , ab Aristarclio obelo notatns (cf. SchoL 
nttm. ad Hom, Odyss. XXIli, 297. tovjo to rskog Ttjg* 08va- 
f^og q)rio\v ^AglöxaQxog xol ^AQ^<5xo(pavfig) non ita r e i i c i e n d u a, 
ti Visum et Aristarclio et Spohaio (Comment. de extr. pai^' 
^dyaa. cett. 18 16-). Exstabant enim, quae ibi describuntur, jaoi 
I prima et antiquis^ima Odyaaeae forme. 

Scbole Heaiodia exatiUt floruUque in ipsa Gittecia: errat 
fitsacb. Hlator. Homer, feac 1. p. 119. 

Scholia Hosiodia et Hesiodus non recentior Homero est, sed 
men derivandus ab lonia. Ut verum sit, quod veterea diöunt^ 
iesiodum esse Cumaeum. 

Die Chrysostomua dicit de regn. II. p. 77« Beiak.: ou 
tvxoi^ßaio^Qg^ TtartQ, doxt» fioi ovdh avxog ayvotlv ti}» iav^ 

BSV ^po»»y nov^Cavtog mhig fao^qtft fvvatxtov %cttil9yov nal tcJ ' 
vri Ti}v yvvmKWVitiV vfiyrictv ^ nttiiuxaQi}C9tg^ OftnQOi tintg ivd^of 
mWtfei« ' Alii alia aomniaront. Heaiodna Lo6renaia fuit 
oetoi cf. Welcker. in I ahn. Annal. Pbilol. et Paed. T. IX. p. 
88.: ex huius populi fabulis non solum carnnnis nititeriein hau^ 
iam esse dico^ aed etiam forniaxn externem; cL Poiyb« 
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ovTor^ flf^ro TCöV ywaixuv, OVK ajrJ iwv art^ocG;^ fFi?, clw 

olmtov ksyo^ifvovg' tavtag S ttvm tag ixatav olxla^, 

tpküXov Ol Aon^ol %mtm tiv tQ^6(ti9 ftXffQ9mr tag amo€Tal^§&- 
§Afmg Ttag&ivovg tlg^IXiov. Cf. Uejne Opmc T.Ii, p.46itt 
Boeckh. ad ^ind. T. II. P. % £xplL p. itS. 

Qiuik fturil fsotdiom ctUlogi Hatiodei, qnacritar. Ggnpi- 
ra quAtto Ho«, liyinii. m Apoll. Pytli. 29. (207). 

n(Sg 6 x^fAyy^GOt) navicjg Evvavov Hvta^ 
ortTCoa* avmofAivog fxifg jitXavxiöa xov^y 

f 1^0 9rpdlf0y xQfiötrlQiom d» >fi iiwtiii» €«lt. 
In Graects cuiusconque aetatis poetia veatigia repperiads 
formae, qua liesiodius Catalogi et Eoearum poeta ij$u& 4L.&t. ci 
Horn. hymn. in Vener, 201 8q.| Sinionides AniorgiüBi 
Phücylides, A r e Ii e s t ra tu» , Theocritus ( W 11 , M») 
Herrn eaianax (Alben. Xlü, p. 597.), Fhanoclea (Slob. Fkt 
tit.LXlV. T. II. p. 418. ed. Gaiaf. Ups.) Soaicratea, ^irl^ 
B«taa (Athen. Xlil. p.600. B.) LmaDna (cf. Amor. §. S ^ ^* 

6. 859>Bip.) Pitander Larandoaai« (Hayn, od Vu§>y^ 
L be. U.) Fabrie. Bühl. Gr. T. 1. p^ fi8& »bqum Lalnd f««» 
luioe foraMun datrtcUTanuit« adaat Lnoanttt (Valea. E^mÜ 
p. 222^» Oudend. Vit. Lucan.), fortaaae Statiiia (Schol. ad Strti 
Theb. VI, 900. VIII, 364. 707- IX, 745. XF, 45. Valea. Emmän. 
p. 223.). Plura apponere poaaam: haec senteotiae sulßciant| & 
vaterum monumenlis Calalogt formam sine dubio posae erui. 

Scholiaat. ad ,^icandr. Tberiac. IL. p. 46. Scko. dkit; 
lothy ^2 9 on ^ev^£Tfl» o Hkmfifog ivrotf^«* ovdo|wv fig farn 
abttr '^ITtfMo^ iy fOf^ lifctnop^ai^ SmU atantm qnod y a rtj 
domil Haaiodaa in iQyotg ßtyAoig* 

Pindari Cartnina mythologiaa Hanodaao Chu luUiyuiiawWi 
Empedoclea carmintun Heaiodeonim formam imiUtos iä: 
ef« Ysa. 10* 11- o4. 105. Sturz, et aiu iu&uai luci^ ^4$ü^iQ¥ %^ 
^antilQCf prae se fereiites. 

Pasßoviua in libio, cui itidiceoi fccit : Gmodzuge 
Griaab* u. üoeoi. Litar« u. ILaoai- Geach. ed« p. 67« apicM^ 
maoorum poetaa lioc ordioe coromemoravit : 

Q. £iHiiiia« Ih Ailiua^ Poraua liehiuta. A. Forraa Antias^ l 
Plotioa. M. Ttdliiia Giearo. Ca. Mattiiia. HoatiM. CL VMm 
Catiilioa. P» TacantiBa VaiM AlawiM. tLtumm 
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Albinufl. C. Helviufi Cinoa. Cassius (Severus) Pnrmensis. Cor- 
uelius Gallus F. L. Varius. T. Vaigius üuiü«. De beiio Actia- 
CO. C. Rabirius. P. Virgilius Maro. — Anser. lulius Monta- 
IHM. PoQÜcua. Plotius Xacca« Albiua Tibullua. Aemiliu» Ma* 
eer. Sp« P. Ovidiiia Mato. — C. Pedo Aibinovanuf. F. Aulu« 
8«biniM. Coro« Severus F. öaxliüus Hacn«* luliua Aotoniiu, 
Domiftiiit Biarsos, M. AnDa^n« Lucinqs. PoUa Arg^nlaria^ 
Mero Imperator. C* yalariiis Flaecui* Siliiis ItaUciu. Saleiua - 
BaraiM« F. A. Septimiiia Sartniii» F. P. Papioiiu SUtiiia. 

Aruulius Stella. 
:ri b e n d u m V i d e tar: Q. Ennias« Aitius. lloslius. Ninniiis 
Crassus, Aul. Für. Anlias. Lacvius, M. T. Cicero. C, Matius. 
M. Für« Bibaculua. P. Ter. Varro Atacinus. Albinua. C. iielv. 
Cinna. L. Yarius. Rabirius« SexL Haeoa« P. Virg. Maro. J)o« 
miüna Marma» Valerina Largua. Ponticus (?) Tuticanus. Ca- 
TUM. Coro. Sayania« Abronioa Silo« Macer. P« Ovid. Kato« 
Pedo Albinovanua. Camerinaa«* I. Montanna. Cotta* Atiiua 
Labeo. N. Annaeoa Looaniis« Polla Argentarla. Nero. Eao- 
dus. C. VaL Flaccus. Salei. Basaus. Serranua. P. Pap. Sta« 
tius. Sil. Italicus* Codrus. Gaurus. Sexius. Ciris. Panegj^ri* 
cus Messaiae. 

B o ra a n i Graecos imitati sunt, at non Ua , ut liodie a pluri- 
is accipi video. Neque Plautus aut Terentius, neque Horatiua 
it allaa alias poeta Latinus claadcua Graecoa ad verbom tranar 
ilit| aed certaa quaadam legea aecntoa, aoam quisque ingenium 
cereuit. Exenplitm^ docebtt, quomodo boc intelligaD* Com 
ir^llii Yorsibiia, Aeo« VIII» 2& 

Nox erat et terrae animalia feaaa per omnea 
Alituum pecndumque gcnus sopor altoa liabebat. 
enec. Controv. XI confert locum e Varrone Ataciuo peiitum: 
Desieraut lälrare caiits urbesque silebanty 
Omnia noctis erant placida composta quiete. 
terque vero bauserat exApoU*Abod. Arg. Iii» 749 1 ioirno ver« 
erat buina poetae verbay quae me quidem iudice looge Lalinia 
yaeatant: 

nfiraria igitiir argomentis nituntar duplices illae poematttm receiu 
loneSy quaa esse statuit 0 s a n n. Anal. Crit. ; ideüi valeL de Wri. 
berti iudicio, in libro, qui est de Apull. iUiod. p. 406, prolato. 

Poema Vir^ilii, nomine (^ulicis insii^nilum, nobis n)nl.i for- 
una ere[)tum. I^aoi quem iios Culiceni habemus, est ia quideiu e 
^irgiliano ductus, aedaaecolo lertio aut ^uarlo p. Chr^ n« fjjüdeaa 
nodo intarpolatua, qoo Germamci Pbaenoinena et alia nuilta. Yi*- 
uii enim tun atodiun TetereaacriptoreaLat|aoaretfactaodiiqvum 
w ab homiBtiiD ingenio abborrerenl: Etenim neqae omoea iiadeni 
«boai Aeo omni tjBmpore» nec aimiliter daiectamur. 
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tirlt p«ema Virgilia abiiidican^uai et otipmodonui nta 
fligituL, Hadrift«! tofliporibus ad^cribendum. 

Fragmantum earniioia baaolici Uesiodai a FslgM^O» 
laervalam, Manekari cdilio Imna m laodom eshihmtz ^ft» 
prigroaia Ta FttWa Ulacti« Manaa EnorBm, id e< 
sordidua uvinim bena calcatarnm aan|»iiineo rbre**. Codicea \h- 
yianU Cod. Leid., quem contulit Munckerus , iiaec iiabei; 
Prilos isla Ilucu tdctifi mene seinoruin 

Um. Bibiiolbecaa l^odlei. ap. Ulod«, Ueaiod. p. 97 s 

Pepigroa ata folra lactiamaiiaiciDbniiB ~ 
Mb. BibKollL Colliatt. in GaattUiig. Haaiod. p. 208 ab lacofcaia 

aTiU^lum 

Protoc ctagpoyaon cadoctaktec fUiiai^AaUoc ^Fm^HtC 
Ipaa nunc addo e cod. Gudian. 331. 

Pritos isla ful \eu lactis mene ae mornm 
a cod. Eoltendorpb. (c£. HaU. Ailg , Liter. Zt ^ ifiS) 

pepi groa iaia fblranlaotia mena aamarook 
Coda cerliaMme haec poaaoot ei ul : 

av Iflomfiafi'My^aiftaTotm d^aaf» — 

mm Welckeri coniectura nuperririie in Mlia. Rhen. T. I, 3. 
p. 424 pioUla reiicicnda videtur. Ultima vocis alfiorrorm et i'iii 
loci« ante ^poc^fo corripitur: cf. Spitzn. de vs, h ero i c. p. 
tam aiaccxong d^oQog iiesiodiae dialecto proprium fuisse vidrtor; 
Aaach. Agam. 661. Isler. Quaest. Heaiod. p. tS* 
alam. ad Theo er. XVlil, 24. XX, 8. Bernbard. ad r>vv 
nya. Pariag. T. II. p. 604. Boaekh. ad Find. OL Vi t.!L 
P. 2. p- 16S. Catatam revara axatitit hoc fragmantam in earoa- 
nebacolico Heaiodeo, quod f^m yiifftku dicabatnr: apud Alba- 
naattoi ani» VIIF. p. 364 B. acribandom: Sm^ nwrtm k tdf 

Aristopii. EguiL 173 legeodum eat cum codiöbtii 
ommbua. 

Irl vüv %ov o(p^ttkn6v nüf^aßttlX* ilg iCa^im 
tov ttiioVf tiv i*iSuQov Big KuQx^idivam 

Errant enim editores cum Boeckli. Staatsh. der AHict. 
I. p. 814. KaXiffSova scribcnles. Nam Caiihai^jiiem Atheoiensibaf 
non i^iiotam fuissc et Ilermippu« probat ap. Athen. L p. 
A. at Fluiarch. Pericl. 20. Ale ib. 17: tum contendo, noü 
potuisaa ab Aristophane aoribi KakxtiSova: debebat aaltem XaiU 
nflöopäi et GaatlHng ad Anatot. Pojir.p.S2S: deniqiaafaet 
Xa^A^var aanaua axaiatit cam optimua Htm vara caaiieai: c£ 
Amt Eqiiit« 167* I^e quam offandal VOTbrnn: na^aßMt^ alara 
Ariatoph. Null. a60. Thaamoph. 665. Plafe Sjmpaiif^ 
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1 B. ibiq. iii(rrpp., Eurip. Orest 1262. ElmsL ad £urip« Ee« 
cl. 876. Bio ruf. ad Aeachyl. Fers. 430. 

Arist Equit. 262 cani codicibus legendiun tm coDitndos 

firmi« «nim argum«ntie falti inleq)p. «t editt StaXttßdv m 
xtum reciperuat: cf. Arist. Equit. 63. 288. StaiJb. ad 
ai. Eutbypb. p. 3 B. ititt. ad Propert. 4, 2t. cett. cett. 

PJat. JReip. I. p. 838 E, scnhcndum; ag* ovv nal voöov 
fxig ^etvog tpvXa^afrd'txi Kai kax^ftv^ ovtog ÖHWQfOXQQ %$i 
MOiijaai; cf. Boeckh. ind. Lectt. 1329— * 1830. 

Plat. Attpubl« l.p.Ml €» Moe dubio acripait : ^A^* ovv %o\ 
',iavt] tmp t9ffßmm iura ti fpfg^fov äkXo ^ iu lUiXitfxa tsiiai^ 
vm{ JErrittt igitiir Aekk«ruft> Stallb««miatf iSclinai- 
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wlre nie der fliigelscbnellen Argo Kiel 
' Zum Kolcherland diircheill der Symplejaden Qm t 
Noch Iki den Scbhitfaten Pelioifa geAinken jt 
GeniHl die Pichl«! Nie erlinchter FuTf^ton B«id 
B» Veraehn mft Bndern , welche nach dem goldfien Vlieaa 
Für Peliäs iulu cn j nie w obl wai^ die Herrin meio^ ■ ■ > 
Medea^ zu loikos Tbärmen hergeachifilty 
Von Lieb e zu Jason iiberwälliget : 
Nie, nacb dea Valerinordes Halb, zu dem aie dann 
10« Bewegt der Peliaa Töcbler halte aie bewobdt 
Korinthof Land mit Kindern und Gemahl , s^erat 
Willkommett swar der Bürger Land, dem^ie TartiMfli 
Aach aelhat mit laaon fragend aller Dinge Laat — 
(Wohl imniar ward erfiinden diea ab hoehet* Boa 



*) Zu Giuade gelegt isti nameotlich lo den Chdreii| die Aotgabe ron 
PBegL ' 
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628 " Tersttch einer deutschen liebersetzuiig 



*15. Wenn Weib dem Manne memaU bält die Widerpart) — 
Do<^ jetzt ist Alles feindlich, und das Liebste knBkt 
Denn eeine Kinder, meine Uerria , m yerritk 
laeon, der im königltchen Braotbett iubtt 
* Heimföhrend Kiwa*e Tocbter, der des LftodetHMipt, 

5Z0. Indess Medea, eebmaclibedeckt , die Aermeste 
Laut ruft die Eide, ruit der Hechle hocbste& Pfand 
In*8 Angedenken, ruft der GuLter Zeugnis« an, 
Für solchen Lohn , wie ihr von Jason -svirJ zu Thcil. 
So liegt sie ohne Nahrung, gibt dem Sehnen den Lob 

25* Dahin, und sefari die gtnse Zeit in Thräaes mf. 

Seit, ale von ihrem Gatlea achoNichbedec]^ sidi tal^ * 
Daa Aog* nicht hebt aiet "wendet nicht d«r Eidt ab 
Daa AntNtt; bort d«r ftenndel lindernd Tmataewiirt 
C^eiehwie ein Feltblock , oder wia dca M aerea Fhrtb. 

80- £^ denn , das» den Schwanenhals sie abwärts kthit 
Und still fiir sich um ihren lieben Virter weint^ 
Und's Vaterhaus und Heiriiatliland, die gie verriet]!, 
Dem Mann zu folgen , der sie jetzt so scbinäblicb iult 
Am eignen Elend lernte die Unglückliche, 

86* Wie köstlich eai'sii biaibien stets im Ueimathland. 
Die Kinder hasst sie: nicht erlraat ihr Anblick de. 
ich ftittVe» daia nicht Unarhdrtaa aiä airdacfai! . 
lat wild ihr Sinn doch » nnd ertragen wird aia nidil 
So bitt're Schmach : ich kenne sie ! nnd furchte nur 
(Für sie), Dass fiie deu Stähl durch's Uerze scharf^ezüdlii 

stbsst, 

40* Ja, ga^ ^'ö Herrscher sammt dem Bräuliqam erschlägt; 
Und dann — noch grösser Missgeschick anfa üaapt iä 

lädt. 

Denn furchtbar ist sie. WahrlicJi^ wnr nun BaM m nb^ 
Nicht laicht wird dar den St^esprei« ampfah^n. — 
Doch aiah! die Kinder! aaU dea Aannapiela komM di 
45. Dnrt aehon xardck$ nicht ktlnunert ata der Untier Idül 

i Denn ju^endjiclies Denken liebt nicht Kiaameini&s. 



t-« V Der Pädagogoa 

•(tritt mit dea beMea Kindern vffy 
Dn , meiner Herrin trenergebnaa Eigenth^m, 
.W^ atehat <4ft ainaam weiland vor der '^tetn Yoml 
Beweinand.,itill fiir dtdi allein daa Hiaagpadrick? 
CD. Wie? anch^ tm dir varkaatn will Madaa aein? 

I}ie j4mme. 

O, dieser Kiiider lasoas greiser Führer, dn, * 
nDem wack'ren Diener wird des fJcrren Unglücksfall 
, Zum Missgescliicky das ,tief im üerzea ihn berührt 
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(Aar Medea tob lürnpäiUk Ütt 

So bin ich denn vom Herzeleid dabia gtlang^ 
55- Oass Sehnsucht micli erfasste^ hier heraiMgeeiHf 
Der Henrki' Leiden £rd' und Huuid danttlhiUL ' 

80 Hut denn oocli von JeHiineni nidit die Aemiete ab ? 

• Wie aprichst da mal den Anfang kamn Teriiesa ihr Wehl > 

(Jrtis^ 

Die Thörin! — wenn zu nennen so die Herren ziemt—* 
60* Wie iat ao g/m der neoe Schlag ihr unbekannt! 

Wae lafa» o Greia^ o weigr" ea nicht n ]Huiden«urt 

S' iat niehla I (micli rent aelbtt daa Qwj/toAnk edion.) 

jimme, * 
Bei deinem Bart! o hehl* es der MitfclaTin nicht! 
65« Denn Sciiweigen^ wenn es nuthigi gern gelob' ich^a an* 

GreU* 

Ich hörte sagen, ohne daaa ich Lauscher achien. 
Dem SpielpUU nahend, wo die Ae]t*sten^ wie da veiM^* 
Gelagert sitzen am Penrtne's heiPgen Born — 
Daaa dieae Kinder nun Korinlbarland fainana 

70. Vertreiben aammt der Matter will dea LandA Fttrat 
Kreon» Die Sage freilich , ob sie wabrbarft sei, 
Nicht weiäs icli'd« Doch ich wünschte wohl^ sie sei es nicht. 

jimme, ' • * . • * 

ünd solches liesse fason an den Kindern thun 

7ä* Weofti auch mi^ ihrer Mutter Zwiespalt hegt sein Henl? 

Ea alAen alte netten Frenndacbaflsbihiden »ecli. \ 
80 iat gneh jener diMm Haaaa nicht ihdbr Rennau ' 

So sind wir denn Terloren! wenn zum alten uns, 
£h' ea verachmemt iat^ neaea Unglück trefien aolL 

80.QMlida, den «oeh iai'e Zeit nicht, daaa die Aeirin jiee 
Sr&hre^ halt' dich rubig und verschweig' daa Wor^ , ' % 

yimme (za den Kiodeni gewendet)* 
O, Kinder, hdrt, wie gegen Eoch der Vater denkt! 
^ Ich üacfai* ihm — nicht er ist mein Herr — dock adllerJit 
'WM g^gen ftenndo er arAmden in der Xhnti 

Greis. :! 
Wer wird das nicht im Leben? sahst du eben doch, 
Dass Jeder wohl sich selbst /nelir, als den Nächsten, Ittbt^ 
Mit Hecht die Einen — Andre auch wohl aus Eigennutz, 
Wie diese iiier, der ftrant za Lieb*, der Vater kaaatr 



Digitized by Google 



621 VerAudi eiu^ deuUcheu Uebersetzung 

Gebty Kinder, denn ist rathfiam, in daa Hau« 
90J)u aber hall', ao vial et möglich, aie allein 

lind bringe night der zorn'gen .M niler aie zu nah* 
Sehen eah' Ich aieg daa Auga wild anf dieae hin 
So nngluekdrohend rollen, nnd ea legt aiefa nidit 

• Ihr Groll, ich weiaa ea, eh> wer am Boden Kegt 
95. 0 daaa doch Feind' , nicht Freuade treffe ihre XhaU 

Weh' mir! 

Ünseellge ich! O dps Janimergeschickal 
.W«h' mir! Wie aoU ii^i nur eodeni 

Da hört ihr'a, geliebleata Kinder, ea regt 
100» Die Mutter daa Hers, aie reget den Grinau 
Eilet Coch eehneller, tretet tn'a' Haue ein 
Und daaa ihr nnr nicht dem Ange ihr naht! 
Geht auch nicht hin zu ihr, wahret Euch lieber 
Vor des lltr/ens Grinim uud der wilden Nalur 
Uea. gewaflsaiucn Sinn'ä. 
105. Nun gehll eiUweicbt aufs achnellste hinein; 
Denn sicherlich wird, da sie einmal begann^ 
Mit hefligerin Sinn der Beti'übniaa Gewölk 
Sie bai^ anfa Maua entflammen. Waa wird 
' Der' gewaltige y achwerzuzügelnde Sinn^ 
110« Von Leiden genagt, noch beginnen I 

Weh mir! Welt wahrl 

Ich unteeifge litt^ ich erlitt, was werth 

Des unsä^Iich&teu Jammers. — O, iahret dahin 
Von unsteli^er Mutter, ihr Kinder, Terilucht^ 
115* Mit dem Vater; ea aturze das üaua gana* 

O weh mir! Weh mir Unglücklichen! Weh! 
Was vcrscliuldcten denn durch des Vaters Sdadl* 

Sie Kinder? Warum trifil diese dein Haas? 
ittir! Wie aüir^ kh, Kinder; m Enbhl ^ ^ 
120. Star^'laf deir lletTiieheadeh Sinn nnd meialeiia, 
Nur yon Wenigen beherrscht, Vielea howilt^gond^ 
Verandern nur schwer sie den zornigen Mulh. 
• Doch mit Gleichen zu leben nach gleichem Gesäte 

Ist besser: so sei mir, wenn gleich nicht im Glan% 
125. Doch in Frieden der Abend des Lebens gewähr^ 
Denn überall' siegt, ala erater ig^nnt, . - • * 

* Des Massigen Nam'; es ^enlessen^ das ist 

. Bei weitem der .Sterblichen herdicbatea I^iafllt 
Dna..UeheEmBaf, nmuner bedentet ea fidt * 
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130« Nur gi oss'rcs Unlieil, zürnet er timi^ 
V^liängt GoU über die Fürsten. 

Jj£r Chor. 

Ich Ternibni die Stimmey ick Yenuübm da« Geechni 

Der nnseeligen 

Kolcberio; immer nodi rant sie nicht <— aber, o Graftin^' 
186* Spridb 3 deon am doppelgethorten Pallaet hört' ich Kla^ 

gescbrei. 

Üimmer andi fi'^u* icb^ o Weib, ob der Leiden des Haiu 

fiefi mich, 

Da mir es tfaeoer worden. ^ 

Amme* 

Nicht ist mehr das Plaus! Das Alles ist hinl* 
Fürstliches Bett hält ihn gefesselt <~ 
140. Sie im Gemach liärmet das Herz rich^ 

. Die Herrin; von Iceioem der Freunde gestiilt 
Wird das Hen mit frenodlichen Wer ten. 



' Weh mir! O dasa durch das Hanpt yem Himmel ein Blitz 

145. Mir führe! Was ist mir noch Leben Gewinn? 

wir! könnt' icb des Daseins Aolii, 
Verlassend im Tode es enden! 

Chor* * , 

Strophe, 

Hu Ternabmsty o Zeas und £rd' and Licbt^ 
160« Welch' Jammergeschrei das ttnseelige Weib 
Ertönen ^ässt — 

Wie mag dea Terlass'nen Ehebetts 

Dir solches Verlangen» Thorin, 

Doch des Todes Erlösung beeilen? 

Nicht wünsche dir solches} 
165. Hoch wenn dein Gemahl 

Jseuei Geliebten anhängt. 

So zürne nicht also furchtbar. 

Zens wird dir ein Helfer sein; nicht zu sehr 

Verzelir^ lun den Gemahl weinend »dich! 

Medeia, 

160«. O erhabene Themis, und heilige Artemis! 
Seht, waa ich leide, mit gewaltigem Schwor 
Verbindend mir den Teifluditen GemahU 
O sih' ich i^ einst sammt seinem Gespone 
Zusamnit dem Pallast zn Boden gestreckt, 

165. Sie, die micli zuerst zu beleid'i^en gewagt. 

Ö Vater! o Sladll die ich schändlich vcrliess, 
lüUt dem Blute des eigenen Braders beileckt. --^ 

Amme, 

Hört ihr's, was sie spricht, und rufet dazu 
4r«Mv/. Atf«!.«. lMv.MIL iä[^S, 40 



Venncb ifanr denUdiai Uebenelsuug 



Dte erTiörende Themis und Zens, der de» S^iwurs 
170. Vervvaller den Menschen seit Ewigkeit gfdt? 
Unmof^Iicli wird mit kleinÜGbeia Ümg 
Dm Zmu im Umda UmOm. 

Chor. 

AntUtrophe. 

Wi« bewegen wir sie, dass sie naBe dem Blick 

Vor uns, und der trustendea WocU lüa^f 
176« Zu üerzea nimmt? 

Auf datt M d«a liefen lagrum 

Und Zorn ans dem Herzen wende 

Mi« loU meiii bmitar WUh 

Den Fremidfo enUtoliai! 
180. Auf d«iml i&lirt m 

Eiüg Uarlitf mm dein Pallttt! ' 

Freundlich verküad' ihr dieses. 

Eil* dich, eh' sie noch schädigt die da dViiuiy 

Denn ihr Kummer gewalü^lich eciuebt «cb« 



185* Thun will icli s« Docli schweilich bewegt mein Wort 
Die Gebieterin mein. 

Doch gern sei die Mühe des Dienstes gewählt! 

Zwar ähnlicli der Löwin , die Junge gebar, . 

Stiert au «le die Sdaven, so einer wagt, 
190« Ein Wort Torbrinfmd der Wilden n nihn« 

Ja, thöricht nennend , und rnnuner geecbenk 

Die Tor an« gelebt, idcht irrste man. 

Die Gelinge , aowobl Ar blübende Lna^ 

Wie m Feateilreaden nnd gastlicbem Scfanan 
196* Erfanden , des Lebens erheiternden Klang« 

Doch Keiner der Sterblichen )e es erfand| 

Das sty^isrhe Weh mit Mus^k und Gesang 

Vielstimmiger Saiten zu bannen. Darum 

RaiTt Tod und Verderben die Häuser daliin. 
SOO^ Und solches mit Liedern zu bannen, verloliut 

Doch der Mühe aich noch: doch daia fröhlidi daa Nib^ 

Wae atreng^ vergeblich die Stinnine aie an? 

Denn dea Fettmabla Fülle gevnftrt ja allaiii 

Für eidi echen Ikoode den Mensdieo« 

S06« Geschrei vernahm ich , voll Jammergeton, 
Schmerzlichen Klagcrufü über den Mann, 
Der sie verricth, den Treulosen, stösst sie aus. 
Zu den Göttern ruit sie| Schmäliches duldend 

'im ü ide a nM i g ia Xbemia^ die aia gelnkvil • 



üiyitizea by GoOgl 



1 



der Medea von Euiipdes. 021 

SlO« Herüber an Hellas Gestad. 

Uurch das nnclitlicfie IVTeer zu dem talsigea 
tlhos du imendäctoa Meorei^}. 



Zweiter Act» 

Mediia (tritt mT, gefaiwt fee llitir Amme^ fteMchC sedk all , 

ebigeo DicBefiuflB*) 
Ilir Pran'n Konnth's , auf daas ihr inicb nicbt tadelt, komm' 

Zu Euch heraus ich (denn schon manchen Sterblichen 
£10« Zieh' man dea üodimuiha^ wie ich weiaa, bald^ weil 

«le fern 

♦ 

Sich hielten, bald^ weil öffentlich $ und Manche gar. 
Die rahig lebten , traf der Scblaffbeil Vorwurf hart). 
Denn nimmer int Gerechtigkeit des Menschen Thetl^ 
Der, dl' des Andern InnVee er genau erforaohl, 

S20*.Mit JBaee ihn anblickt ^ der ahn nie beleidigte. — . 

Utwi mnaa ein Fnmdling swar bequemen «ch der Stadl — 
Ja y aelbal d«i Bürger lob' ich lucht, der, Trotsea voD^ 
Den Bürgern Noth duich seinen Unverstand erregt — 
Doch mir hat unerwartet zugestoss iies Leid 

225. Haa Herz zerri.ssen — ich bin hin — und weifend weg 
Des Lebens Freude, wünsch* ich, freudenarui, deu Xod. 
Denn er, indem mir Alles Uelzen voll erschien. 
Der Männer achlechtster ist geworden mein GemahL « 
Von Allem, was da lebend ist und Einsicht hat, , 

SSO* l<t doch ein Weib das nnglückaeeligate Geschöpf i 
Die wir xnerat mit l^ebermasa von Geld and Gnt 
Den Gatten kaif^ nnd den Leib als Eigenthmn 
Bingeboi müssen, was des Schlimmen Schlimmstea ist» 
Und dann da^a grösste Wagespiel, ob böse sei, 
Ob gut, den wir empfingen. Denn nicht rühmhcli ist 
Die Scheidong Weibern^ und den iHaun verschmähen^ nicht 

leicht, — 

So aber eine neuer Sitt' und Satzung naht. 
Nur Sehergeist, wenn sie^s von Hause aus nicht weia8| 
Kann sagen ih^ wer künftig sei ihr Bettgenoss. . 
240» Und wenn ona soviel iJeidende mit Frenndlichkeit 

Der Mann behandelt, nicht nnwülig tragt das Joch~ . 
Benddenawerthee Leben! Doch, wo nicht, ist beaaerTod. 
Der Maun^ wenn'a d'riaiiea ihm zu sein verdriesslich ist, 

*) d. h. darch den Pontos Eozioas zo dem Hellespoat« weloher gleicb- 
das Thor CMMissi sagt fifu^odes) ist aii dm Poati 
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ErleichUrC wohl, iu Hans TarkMend, fidi ätm Htn^ 

245. Zum Freund aicU wendend, oder za Genossen iiiif. 

Doch uns're Aussicht schrankt sieb auf £iu ^Ve^ea eio. 
Da sprechen sie, gefalirlos I eben lebten wir 
Im Ilause, doch sie schvvungcu in der Schiacht den Speerl 
Wie irren aiel Ehr ^/E'einMd inöcbl' in Kampfeareifafa 

250* Ich steho^ yiei lieber , als gebären einmal nur. 

Doehf — diese Beda ürlSk nicht didi nod mich an^^aiGh: 
Bii bist io deiner Haimalhatadt, im Valerhaoft 
Im Labenagläck, In liebaToller Freunde Kreis ^ 
Jch, die Verlass'ne, Heimalhlose, bin ein Spott 

£Öö* Dctii Manne, der aus fremdem Lande ujich geraubt. 

Kicht Mutter, Schwester nicht, nicht Bhilsfreund ist, 
^ Der Zuflucht mir in meinem Jamniei ^ehi( ksal beut. 
Nur sovieJi also zu exiani;en, steht mein Wunsch, 
Dass du, >venn Wag und Mittel irgend nur aich baol 

S60*Dam Gatten dieses Leids Vergaitnng anzuthno^ 

So ¥ria dam 9 dar die Tocfatar gab, nnd ihr, der Braut, 
Uir adbweigest Denn daa Weib iat aonat wobl iiaU« 

Furcht, 

Und schwach, wenn's Stark' und Eisen gilt zn s^h^ü'a: 
Doch wild an ihres Eh'betls Ehre sie beschimpft, 
26d« ^icht ist ein and'res Wesea.wohl blutdürstiger» 

t Chor, 

/ Das soll gescbehn* Dann Bache übt an dem Gemahl 
Mit Becht Medeia; anch den Knmmar faas' ich wohL 
Dach aeh' ich Kraon anch, daa Landaa Hemchar dori^ 
Ala nauar WillanamainuDg Botan her aii» nah^ 

Kreon* 

270» Dich da ^ die trotzigblickende^ voll Galtonzorn, 
Medea , liciss* ich meiden dirses Laud's Gebiet, 
Auf Flüchtlings Fuss', mitnehmend auch dem Kinderpaar, 
Und sonder Zögern; denn des Wert'a Herold bin ich| 
Und nicht zum Palbst kehr* ich wieder jetzt zi 

S7& Eh* ana daa Landaa Gränsan ich vartrieban 



JUedäa. 

Weh mtrt mir Armen droht vollsländ'gar üntaigaog! 

Denn alle Segel spanneu meine Feinde aui ! 

Und nirgends beut erreichbar sich ein lleltungsweg! 

Doch will ich fragen , leid' ich Jiartcs Unrecht anchr 

S80« Wesw^ea du, o Kiraon, aua dem Land^ jsicli treibst 2 

Kreon, 

Ich fiirchte dich — nicht braucht*« dea DmachwiüigiiuJM^ 
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der Medea von J!iiu*i|iitie«. 029 

Dass da onheilbnr Uebel mir der TocLter tlioit 
Und vieles eint sich 2u dieser Furcht Bestäligiuig. 
Verschlagen bisl'doy vieler Tacken wohlgewand^ 

286* Aach kfankt/s dich, dass des fib'gemaUs beraubt tu bist 
Dann hör' ich aoch, dn drohest ^ wie man meldet mir, 
Dem Vater und dem BrHuligamf mifsammt der liraut, 
Was anzutliun. l) rob also hüten >vill ich mich. 
Und mir isCs besser, jetzt dir Feind eu werden j Weib^ 

2S0* Als Weichmuth später au beseufzen bitterlich, 

Medeia. 

Weh! Weh! 

Nicht jetzt racrsti o Kreon, äondem oftmals schon 
Hat 8diaden mir und grosses Leid mein Ruf gebracht; 
' Wohl nimmer soll, wem Einsicht die Natur yerlieh^ ^ 

£95* l^ie Kinder auferziebn, allzu klug belehrt. 

Denn zu der Trägheit Vorwurf, dem sie nicbt entgeh'n 
Ercnitcn sie der Bürger widerwärtigen Neid, 
Denn legst du Neues, klug Erdaclitcs, Thoren vor, 
So giltst du ihnen thöricbt selbst und ungeschickt. 

300* Doch wenn dein Ruf die, deren fiinsicht hoch man hält| 
Verdunkelt, als gefährlich giltst du dann der Stadt» ' 
Ich aelber auch bin theilhaft dieaes Missgeschicks. 
Denn meine RIogheit, dieaem ist sie Btoff zum Neid, 
Dem widerwärtig. Und was ist mein Wissen denn? 

SG5. So iiirchtest dn mich, dass \A Bdses an dir thu*: 

So 6teht*s mit mir uicbt furcht*, o Kreon, nichts Ton 

Y mir, — 

Dass gegen TTrrrscher 7U vcrgeh'n ich wagte mich. — 
Hast D u mich denn beleidigt ? — Gabst dn doch dein 

Kind, 

Za wem dein Herz dich führte. Aber den Gemahl, 
810* Den bass' ich^ doch dn, mein' ich, tbatest klüglich so. 
So gönn' ich aucbj was dich betrift, dir allea Giiick, 
Macht Bochtzeit; lebt in Freuden Nur den Boden hier 
Laset mich bewohnen; denn obgleich ich Unrecht litt^ 
Will schweigen ich, mich willig fügend Stäikeren. 

Kreo»4 

. 816« Du sprichst, wenn man's so hört, gclind, doch innerlich 
Fasst mich üesor^niss, dass ein böses Ding du sinnst 
Nur um so minder, als zuvor, trau' ich Dir jetzt. 
So Weib ,als Mann, wer leicht auflodert, leichter ist's, 
Vor ihm sich bnten, ab, wer söhweigssm Tücke birgt 
flSO. Wohlan! so weiche eiligst: «priefa nicht leeres Wort 
Denn dss steht fest, und keine List ersinnest do. 
Bei uns zu bleiben, die du mir so feindlidi bist.*~ 
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§30 Versuch einer deuUcLen Ueber&elzung 

Bei deinen £jub'o2 Bei deioem Kindel Wolle niclii — > 

Krmu 

Verfiel' mdii Werte! nimmennelir beweget da miA, 
828. Sottabel da telOHch? nickt efbermt mein Flehen didi? 

Weil icli dicli mehr nicht liebe, ale mein cipiee Hans. 

O Vaterland! Wie bitter jetzt gedenk' ich dein^l 

Kreon, 

Ifächat meinen Kindern ist das Liebate mach mir die Sledt» 

Wehl Wehl welch' Leiden nAeftdie Liebe den SiwMirhiBt 

Kreon, 

tSOi Nedidem^ Teitoeitt ich, end*r«B Schickeel trift dem. 
Zeoe! nimmer berg* sich dieeee Jemmen StiiUr dir! 

Kreon, 

Gehj Thi>ricLte, befrei von dieaen I^iöthen mich. 

ich bin in <Nuihen, und bedarf nicht neuer Noth« 

Kreon, 

BeU wifet ?on IKenem mit Gewalt da lortfeföhrt ~ 

Medei4IU 

836«Ba wint doch diee oicht? Kreon ich beechwm dich«- 

" JGreon« 

Noch fiirder wilkt da^ acheint ee, liatig aein^ o Weib? 

MedHa» 

Ich wiU ja ilieli'a^ nicht diea zu wenden , bat ich ja. 

KreoJU 

Wae aträubat du elaoi und entfemat nicht achlennig dick? 

]\^t'deia, 

Laaa dieaen einen einzigen Tag verweilen mich, 
840* Um aorgend auszudenken einen Weg der Flucht 
Und Zuflucht meinen Kindern ^ da ihr Vater }a 
, Für eeine Kinder lieber ger nicht lorgen oieg. 
Erbenn* dich ihrer! du je aoch biet Veter eelbet 
Von Kindern I und eo siemt diir'e eehr, bermherBig eeio* 
845. 1^^ bin's ja nicht, weahalb die Flucht mir Knminer rnadili 
£iur aie beweiu' ich^ da^s &ie aolcLea Sdiicka&l Ifiill»«"« 

Kreon, 

Gar wenig ward Tyrannensinn mir doch tu Theilt 
Weichherzigkeit hat mir verdorben Vieles schon. 
So aeh* euch jetzt ich ^ daaa ich Unrecht thu't o WeA^ 
SSO. Dennoch sei dir'a gewahrt; doch verknnd' ifh dir: 

Zkifil dich beim Ai^efan Hwiboe Fockd Mi aflUl« 



Und deine Kinder in des Landes Grenzen an: 
So stirbst du; unersclmtlert bleibet dieser Spruch. 
Jetzt aber, mussl du bleiben, bleib' nocli Einen Tag. ' 
öäd« Dcfui oicbU verüben »oUfit du^ dau amk Mmoki bebemchU 

Chor. ' ; 

tJnglÜGklidietWeib! 

IVeb! Web! Umeeligp, ober deio Leid! 

Wo weod'al da dicb bin? wdch' gasIlidiM Hau«, # 

Weldi' Land , als Better im Leidensgeachick^ ^ 
S60. Wirst finden du? , 
Wie hat in der Leiden nDendllchee Meer^ 
Medea, ein Gott dicb gesendet 1 

JUedeia, 

Unglücklieb etebt es überall! wer laagnet es? 
Allein ao iai'a nocb nicbl za Ende, meint ea nicbt! 
S66« Nocb warten Kämpfe dieses neuvermählten Paan^ 
Und der Verwandten nicbt geringe THIbsalsnotb ! 

Veraieiiisl du denn, ich lüiLtc je geschmeichelt ihm, 
Wenn ich aui Trug und Vorthcil nicht den Siua gestellt? 
Nein, nioimer angeredet, iiiinrner seine Hand 

370* Halt' ich berührt! Doch er ist so bethurten Sinns, 

Dass er, in deasenfiand es stand, vertrieb er micb| • 
Mein Sinnen zu vereiteln^ mich noch diesen Tag 
Hier weilen läset» an dem ich meinjsr Feinde drei 
Zu Leichen roacbe, Vater , Tochter und GemabL ' 

875. Non beb* Ittr sie snm Tode ich der Wege viel. 

Doch welchen ich erwähle, schwank* ich, Frenndinnen« — 
Lass ich in Flammen lodern auf das Ho clizeitsh aus? — 
Stof» ich des Schwerdles Schärfe beiden in das Herz? — 
Mich leisen Trills ins Haus zum Brauthett schleichend lün? 

880* Doch eins ist mir im Wege ! — — Wenn man micb ertapft 
Betretend des Pallastes Räume argen Sinns: 
So wird mein Tod ein Spott für meine Feinde sein. 
Am Besten , gradeawegea ! Worin die grösste Macht 
Natnr mir gab: durch Zaubermittel tiidt' icb sie! 

885. Wohlan! 

Sie sind gctüdtet — ; welche Stadl nimmt dann mich auf? 
Wer beut als Gastfreund ein Asyl, ein sichVes Dach. 
Mir schützend an und reUel mich aus Todcsnolh? — 
Ach keiner! OVum nocb harr' ich eine Weile aus: 

890. (Jnd wenn sich dann ein sicherer Rettungsthnrm mir zeigt, 
Vollend mit List ich nnd mit Schweigen diesen Mord. \ 
Dodi hemmt mein Thun ein unabwendbar lAissgeschicfc, 
So nehm' icb selbst, und aoU ich sterben andi, daA Scbw«idt, 
Und tödte sie, und wage ao das Aeusserste* . 



« 



395. Denn ni'ramer, bei der Herrin, die vor Allen ich 
Vcrebi' am meiaten und zur Helferin erkolir, 
Der Hekaie, die in des Hausea Innern thront, 
Soll ihrer einer, der mein Herz gekränkt, sich freii'ik 
Zu hittVer Trauer will die Uochseit, bitter wiü 

400* Mein Leid fttr sie ich machen , mein VerbannuDgriooeS 
Wohlauf denn! braiich% Medea, DtioB gan^e tmiAt 
Aai arge Listen bfbtei aumt PlaoQ ana: 
Geh' bk lon Aergaten ! Jetii iat Znveraieht dir nodif 
Sieh% was du leidest! Nicht zum Hohngelächter dsi:£it 

40S* Kreons und lasons Hoclizeil^äöten werden du. 
Du, edlen Vaters Tochter, Helios enUtanjrnl. 
Nicht mangelt Klugheit: und dazu schul dich Natur 
Zum Weibe, hülflos, wo es edle 1 baten gilt, 
Doch aUea Aig^n wohlgewandiste Maiateno« 

Chor» 

410. Hinaiif M den QnelleB die heiligen Strdme flteasen: 

Hecht und Alles wendet sich, kehret aich um: 
Männer, sie hegen jetzt Arglist: Gütterschwur 
Nicht mehr unwandelbar bleibet« • 

Aber unser Leben verkehren zum Ruhm der Menschen Stimeiii^ 
4i& £hre wird anjeCsst dem weiblichen Geschlecht! 

Forderbin acinnäblicher Auf nicht mahr die Franen adtandet- 

I. Antistrop/ie : 

Die Mosen ui;alter Gesänge erschallen nicht mehr, 
" Von der Frauen achwankender, wankender Xxeik 
Hätte nur unserem Geiat der heiTgen Leier 
42b* 6mbe der Hemcker dea Sangea 

nioifioa eingefldsat. Je» ich aaaga^weU snch ein Lied 

% gegen 

Diesem Mannsgeschlecht, und lange Zeit, sie beut 
Vielea von unserem uud der jUäuuer Looa zu singen. 



n. Strophe: * 

Du Uat aoa deinem faeimiacheii Lend geflohen, 
mtB^ Haat ant verbl^deteni Herzen dnrchmeaaea die OoppeUte 

Dea Meerea; nnd in fremdem Land 

Wohnst jetso dn, haat Terloven 

Den Gatten des 5den Lagers, 

ünseclige wirst mit Schmach aus 
430. Dem Laude vertriebfn. 

II» «rf^blMtfrc^Af • 
Dehin iat Bidalreiie» ii bleibt aicbt adttttft ia 
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der Med«m Yoa Earipidc«. 6M 

. < • 

HellM^ derweilen; sie flog zu den himmlisclieu L&ften auf- 



Du liafel wedt-r V^aU^iliaiis 
Dnseelige, das dir ZuiUi« lit 
4S5* Der Leiden ^ewäln t; und deines 
£iiebetU ist die iienide Heri'ia 
JeUl mäebtig geworden. 



^ laton. 

VUht jetit eneret erkannt' ich , eon dem oftmels eebon^ 

Welch unbesiegbar Lcbci sei der wilde Zorn. i » 

440* Üti dir ja stand es, fuglest du dich MacliUgcrn 

Mit Saidluiuth nur, zu bleiben bier in Land und Haue 
^un mu8st um eitlen Hedens aus dem Land du iliih'n. 
Mich zwar bekümmerts wenig, magst du fort und fort 
])och tagen: ^Jason ist der ajlersohlecht'ste Mann!^ — 

445. Doch was vom Konigsbause da geredet haal. 

Da preiaa' dich glücklich , data dich nur Verbannung straft. 
Zwar ich bab* oft der Herrseber Zürnen abgewandt 
Von deinem Haupt, und wollte, dass du bliebest hier. 
Du aber^ unabku^ii; thöricht, si hmähtjest foi t 

450- Lnd fori die Herrscher. D'ruin denn triil't dicli Lanclesffachl; 
. Doch auch nach diesem geh' ich, was mir lieb, nicht auiy 
Lind konnne, sorgsam nur für dich bedacht, o Weib, 
Dass hüiilos mit den Kindern ntclil du sögest ifoi*t, 
Noch irgend was bedürfend (Zieht Verbannang doc^ 

465. Viel Uebel mit 'sieb) ^ denn %venn du micb baaaest aneb^ 
So könnt' ich doch nicht aeln dir jemala misgesinnt* 

O Ällerschlecht'ßter — denn so mag dich wohl mein Mund 
Mit deiner i eigheit grössleui öchinijdeäworte schmäh'n 
Du kamst zu mir, dii kämest, AUverhasstester? 
460. Nein wahrlich! das ist Kühnheit hiebt, nicht Wagemuth^ 

Gekränkten frennden treten unter's Angesicht: * 
Vielmehr der ganxen Menschheit alleracfamäblichstea * 
Geblichen, UnTerecfaämtheit Gnt auch ao.indesa! 
I Denn ich , dieh schmäbend , will der Brnit Erleiebtenmg 
165- Gewähren; dich soll bitter kranken, was du hörst 
I Beginne denn vom Ei ste n auch mein Spruch zuerst. 
I Ich habe dicli gei eilet — Zeugen sind , su viel 
I Hellenen mit dir waren auf dem ArgoschiiF — ^ 
Als du geschickt ward'st, fenerapriib'nder Stiere Wuih 

f70. Im Joch zu bänd'geu und zu streuen die Todessaat 
Den Drachen auch, der bei dem atrahlend gold'nem VUee* 
I . Mit tieJgeacUiiDg*)n«a Bingeln acfabfloo hielt die Wachte 

\ - • • ' • 
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Ich IMM* flnit ud aifigte dir eis a«ttMgsliafat 
Dann salbst den Vater opfernd und aMin HiamatMand 

475* Zur Peliotis nach lolkos zog ich hin 

Mit dir j der Klu<>heit hatte Liebe obgesiegtip 

Und todtete den Pelias elendiglich 

Durch seine Tochter, und entnahm dicli aller Furcht. 

Und, da ich solches y schleclitslar Mann , an dir gelhaO| 
480* Verrieth'6t du mich; hast dir ein neaas Weib gefreit! 

Und Iiast doch Kindarl — Wärest du noch kiodarioSy 

Vanaihlich wir* dann diaaaa Ehabond'a Begier. 

Doch hin iat Bidadiwws Trena; nnd ich laas' aa nidhli 

Ob jener Götter Macht beendigt , oder ob 
486* Jetzt neu Gebot den Mcn&chen du ge;;ebcii glaubstj 

Da wohlbewusst du Meineid gegen mich begehst. 

Fluch dieser iicchten, die so oftmals du gedrückt, 

Fluch diesen lübiüe'n 1 Wie so vergeblich tiberiiess 

Ich nncb dam acbWchi'aiai Mann! Wia ward idi dadfi* 

täuscht! — 

^ WoUan! ala Fraond dann wiU ich dkh in RaOamVli- 
Wiawohl von dir nicht hoAnd irgend Fienndachaftadisnit- 
Dennoch t damit tnain Fragen dich noch indir baachan|ftl 

Wohin mich wenden jetzo V Wohl zum V aterhaus, 
Das, sammt der Ilcimalh, deinetwillen ich verliess? 

495. Zu Pelias ungluckseel gen Töchtern? Heirlidi Wohl 
Empfängen sie des eig nen Vaters Mörderin ! 
Denn also steht es: denen, dia mir lieb daheim. 
Ward ich verhasst; noch And're, dia mich ma gatariafc^ 
Hab* dir an Liaba mir an Faindan ich gawaaht. 

600. Freilich! dn hast tot Vialan im Hallananland 
DaAir gläekaaelig ntioh gama^tt ich hab* an dir 
Ein Wunder von Gemahl und Treu*, ich Aemestal 
Da ausgestoftsen aus dem Lande flieh'n ich muss, 
Der Freunde baar^ mit meinen Kindern ganz alleiny 

605* Ein trefflich Lob für dich , den jungen Bräu!i;;an^ 
Als Bettler aiah'n dia Kinder nnd die Aaitarin ! 
O Zeus ! Warum Tom Golde nur,' ob m wialsdi^ 
Hast aich'ra Zaiohan dn dam'Menachan mgalhail^ 
Da doch, woran dar achlacht'ala Mann aifcannbar aii^ 

610. Natnr Um MadumU hat dam Leiha aing^raft — 

Chor. 

Gewaltig ist nnd schwer an heilen solcher Zorn 
Wann Fraond mit Franndan airst garäth in gw i i tigM^ 

Ich habe, Scheines^ iwtt aahlaahtff Bad nmt i t i vAt 
Und» wia daa IHiittn yMarfshiann ^mMmmth 
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16. Die SetgelU* mA LfIcUi ip«iNMiljl wmm iob 
O W«ib, Yor dtinw giftigen Zung enArlsgkMt; ~ 
leb non, d« do so ühmniitig dein VardiMMl 

Auitbüimsty erkenn' als meines Seezugs Retterin 

K} Di is allein von GoUern und von Slerblichen. 
20* Zwar fein \bl deine Klugheit, doch unan^eneiun ) 

Dir Yorzuhalten, dass dich Eros nölbigle. 

Mit unHiebbaren Pfeilen, zu erretten micfa» 

Doch leg' ich darauf nicht ein «Ikogross Gewicht 

Denuy u^ie da mir aiidb nätstcet, Meibl'« doch danfceaewerÜii 
25* Doch ha»t fBr meine Rettnng Gröes^ du Hirwebr 

EmpftiDgeiiele' gegeben y wie Mb «e^en wilL 

Zunächst vertauschtest dein barbarisch Heimathland 

Um Hellas du, und lerntest Recht und Sitt' verstelm, 

ünd nach Gesetzen leben, nicht nach roher Kraft; — 
30« Ganz Heilas ferner hat, wie klug du seist, erkannt. 

Und fiuhm erlanj^test du^ da, wenn du bliebst daheim 

Am £nd' der £rde , l^iemand hätte dein gedacht. 

Ich wemgatena, ich wünsche mir nicht Ge^ld4lo<^ G«^ 

Nodi 'Sangesgabe y die aelbet Orpheue Lied. benegt, 
85* Wann Buhm nicht meinea Looses GHick Terherrlichte« — 

So viel nun sei von dem^ was ich für dich getiiau. 

Gesagt- da du den Streit der Worte angeregt; 

Da ferner du, dass ich um Kreons Tochter warb, 

Geschmäht, so zeig' zunächst ich mich als kluger Mann» 
40« Sodann besonnen , endlich als dein treuer Freund 

Und meiner Kinder. Alto hör* mich ruhig an! 

Da ich hieher gesogen von lolkos Land 

Beiestet mit viel rettongaleeeiii Mia^eachicks 

Wie hitt' «rvrünechlem Fund ich wohl an tbna tennoebt, y 
45. Ala daaa ich Flüchtling dnrft' die Königstochter frei'n ? 

Wicht, was dich stachelt, weil ich deines Bettes salt. 

Noch von Verlangen nach der neuen Braut gesjiornt, 

Auch war mein Sinn auf Kindermenge nicht gestellt; 

Denn, die ich habe genügen ^ nicht verlang' ich mehr, 
SQ. Vielmehr, damit vornehmlich mit Behaglichkeit 

Wir lebten^ ohne Mangel^ weil mir wohl bewnaat, 

Daaa aua dem Wege jeder F^nnd dem Armen geht« 

Und ferner, meine Kindea wfurdig zu eraiehn ; 

ünd j Brflder sengend denen , die dn mir gebarst, 
66« Wollt einend sie zu eines Stauinrs Genossenschaft, 

Ich glücklich sein. Denn du bedarfst der Kinder nichts 

Und micli erfreutes, zu nützen durch die künftigen 

Den schon gebornen Kindern. Heisst das schlecht gesorgt? 

So spräcbal du selbst nicht , plagte dich nicht Eiferancfat« 
60. Jedoch , so seid ihr Weiber, hieibt in Ordnong mv 

9w£hebHd» daMolätf» aei aatth AUaa gut * . 
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Poch , tri£[t mn Unfall irgend nur das liebelt. 
Da dimkt das Liebti' und Sehomte auth äMFmn^üUI^ 
In eorem Sinn. Et iniiaate anders wie der M eoadi 
565, Sich Kinder sengen» «nd niduTeein der Fr»B*a fTuefMertl 
Kein Uebel denn mehr sSb^ et Ar die SCeiMioh«. 



Chor. 

Bn fattt» leeon, deine Rede irohl geechmöckt. 
Doch' mir y und kam' dir nnerwartel auch mein Wet^ 
Schetnit da dein Weib yerrathend migerecht sa thnn. 

57D» Wohl vielfach von ao Vielen weicht mir ab der Sitm! 
Mir scheint, es hsb\ wer Unrecht za beschon'gea 
Hit Aednerkunst, der Strafen härCnate Terdient. 
Denn weil die Zange Unrecht antestniMi weaes» 
Wagt ersn iivYeln» Dpck aein Wite iat adtea fen 

576* So flsein^ anch da ntcfatf dass du mir in gutem Liehl 

Und wohlberedl erschienst. Ein Wort nur schmellVe SA 
Zu Boden: aiüt du redlicli hattest du vorher 

Alich überzeugt^ nicht iuimiicii dieseu ^uad geknuptt. 

Gewisa du Utleat sebdn befölrdert diesen Plen^ 
680. HÜtf ich ihn dir eröffnet, da da nich^ einmal 

JeUt deines Herlsens schwereu Zorn bewält^^eu magst. 

Äfedela. 

Vicht diese hielt ab dich 1 Der fiarberin Ehdbond 
JErechien im spatem Aller dir nicht ehcenvolL 

♦ 

fason. 

Noch einmal sei versichert , dass das M'tib ich nicht 
68ä« Gefreit, ab ich die Kdmgstochler heiiiigelllhrty — 
Schon yorher sagt' ichs, — sondern retten woUtf iob 
Und meinen Kindern Brftdttr, köldgüohem Blnl 
Etttsproee'ne, sengen, e;n dee Hanse» Schutt nnd Sdn. 

Medeiam 

Fern bleibe mir so gittere Gliickseefigkeit 
590- Und solche Reichthamsfulley die meih Hen seniagl! 

Jason. 

Kannst du nicht BessVes Hebn und weiser zeigen didi? 
O, nimmer sclieine, wss dir heilsam, kummervoll. 
Hoch, was dein Gläok ist > üng^Mokssdncksai die jmseiai 

IVeib demen Spott nort Sichern MdAeltlmst Ai jtt 
695. Doch ich verlasen soll aas diesem Lande ffiehnt 

Jason, 

Selbst wähltest du esl klage keinen Andern anl 
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* Iledeia. 

Wodtixch? Vicllekht weil ich dich frdt' und dann Terrieth? 

* ^ • 

L ^Weil du den Berrtchern unheilvoUeu Jbiucii geiiudit. i 

- * Mtdeia, ^ 

Audi deinem Hause steh' ich ab Veriluchte da! 

Jason» 

500* Ich wilt mit dir nicht weiter hadern dleserhalh. 
Doch , ifFiUat du irgend fiir die Kinder oder dich 
Von meinen Schätzen Hiilf^ zu der Flocht empfehn; 
So' sprich nur! Gern mif irollen Bünden geh' ich dir^ 

Und schick^ den i rcunden Zeichen, gastlichen Empfang 
|605* Ä^ii sichernd. Thbricht wär's , verw in Ist du diess , o Weib, 
^ Viel besser fährst du, wenn eleu Zoro du bändigest« 

Nicht deiner Gaetfrenod* Hülfe sprech' ich jemals an! 

Noch nehm' ich irgend etwas, hiete nichts mir dar! 

Denn keinen Seemen biiijgL des schlechLen Maiiiiü Geschenk« 

Joaon. 

610* So ruP ich denn zu Zeugen an die Himmliachen, 
Wie gern ich dir» den Kindern, Allee leistete; 
Doch 'dir gefallt daa Gute nicht : dein Eigensinn 

^ StÖast ab die Freunde, ^ un so mehre denn dein Leid! 

I Mtdeia» 

Geh' nur ! Die Sehnaocht nach der nenvermahlten Braut 

615* Reiset dich hinweg; — Zu lange achon Terweilteat du! 
Halt Hochzeit! LdchÜich möchtest du (hilft mir ein Gott) 
Ein Ehebündniaa achlieaseui dem du fluchen wirst! 



(FortseUung folgt). ^ 



Aus SchiUer^s firaut yoQ M essina. 

Durch di« StraMtn WUM^ 
Vom Jamoitr gcfolget, 
Schrdtflt du Unglück. 
Lauernd umschleicht es 
Die Häuser der Meoichei^ 
Heute an dieser 
Pforte pocht es, * 
Morgen an jmr; 

Aber aoob Keinen iwl m ymmimtn 
Die uflrwünaohle 
Schmerdiok« Bol«ch«fl^ 
Früher odtr apitw 

Bestellt es an jeder 

Schvv eile y wo ein Lebendiger wohnU 

Wenn die Blällir feikn 
In dee. Jehree Kreiea^ 
Wenn «um Grabe wellen 

Entnervte Greise: 

Da gehorcht die ^atur 

Ruhig nur 

Ihrem alten Gesetze, 

ihrem ewigen Brauch, 

De iat nichley wet den Menschen enteelBe. 

Aber 4^8 Ungeheuer auch 
Lerne erwarten im menschlichen Leben! 
Mit gewaltsamer Hand 
Löset der Mord auch das heiligste Band« 
In sein Stygischee Bell 
AaiTet der Tod 

▲ttch der Jagend Uöhendee Leben. 

Wenn die Wolken gethtirmt den Hinunel 8chwärze0| 
Wenn dumpf tosend der Donner hall^ 
Da, da fühlen sich alle Herzen 
In dee Airchtberen Schicksals Gewell» 
Aber each eoe entwölkter Höhe 
Kenn der sändende Donner eehlegen» 
Deram Jn deinen frohliefaen Tagen 
Fürdhte des Unglücks tückische Veliet 
Nicht an die Güler hänge dein Herx^ 
Die das Leben vergänglich zieren. 
Wer besitzt, der lerne verlieren, 

Wer ifflr Gluck ist, der lerne den ächmenb 
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ürbium tractu» comitante lacta 
Jb'ala dum serpunt tacilisque farta 
SxciÜMUit tectis, repetiU puUtt 

0«Ua rnalani» 

Nesciunt tülum caput haec vereri: 
Seiius seu nunc iuamata tetrae 
DMertioti qooquo lare vita durat^ 

i^untia moslia» 

Sif Tnteeti d«eiia airbor •nno 

Ponaty informis seniumve tabes 
lüferia addat, nihil haec ircuiei^la 

Itira revolvit 

Pritca^nalime teriaa« Sed aoa« 
, Rmnptt immiti piH Tincla. letum 

El aecat ilores teneros: manere 

Dira memento. 

Kubiam coeca glomerante nocte 
Ul todat ooali reboanlia ira^ 
Coi^da sabfiiittiiiit domitoro onum 

Cooicia fati, 

Flamoia aed novit love vel aerena 
Misaa concitafaa feriiaaa tairaa, 
Hiac dia laato caveas propinqvi 

Improba caana« 

Sperne, quae vitam peritura lactant^ 
Prodigus vania inhiare rebus. 
Ini^er dbcat minui, dolorem 

Gaadia diacaaU 



Zu Virgil. Ecl. IV, 15 fil 

In meiner Ausgabe des Virgil babe ich zu Belog. IV, 15. Jic Be- 
tuDg aurgestellt, dass in dem genannten Verse durch das Pro- 
nomen nie Octavianus bezeicboel werde, nicht aber in jenen Wor« 
ten von dem Knaben des Pollio dia Bede sein könne. Hr, Wagner 
hat dagegen oenerdlnge dieaeWoite wieder von dem neugeborenea 
Knaben T«rstanden| nnd gegen mich Folgendea bemerkt: «ylabnioa 
Octarnnrnn pronomiae ilie indicari putat, coli. Ed. I| 7. 42« 44» 
Sed illomm iocoriun longa alia est ratio. Hic quidem nec gramma-* 
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tica patilnr, nec res, de Octaviano co^itare, Pucrnrn nascentan, 
pergit lahnius, iiilellif;i oon posse propter vs. 1 8-, ubi particufa ai 
opposilioni laservi^t; deceptua videlic«! eo, quod noa «eoftoityit- 
lam particulaoi eo loco traiiseunUs esse ad novam rem, non a!'ercm 
alteri opponentit/' itideasMl doch die Schwiein^eit der Slelledncb 
Hro« Wagneri Bemerkuog nocli nidit gehoben« Mir ist keiacivifi 
«ingefalieiii bloa der Partikel al wegen vom 8. Verse aa emeo €c(ni» 
Mtx anzanefamen — : sie könnte an sich recht gut die Ton W. ange- 
nommene Bedeutung haben ; — vielmehr liegt dieser Gegensatz Jurt 
im ganzen Bau JerRede und im Fortgani^e der Gedankeareilie. Man 
kanü iur ^-/i /iLl jade andere Vci bindungsweise. selbst eifit- rein ci>- 
pulative (etwa tibi) hiiisteiicn^ und doch bleibt der Ge^en^ali. 
Schon die Stellung de^iibi^ das hier diirchaus als scharf betont fei- 
ten musf, zeigt ihn an. Vota hat swar wohlweialich dieses betonte 
tibi ver wischt durch die CJeberaetiang: jibtt Mfursi wird^ Kaakt, 
dir kunstlos klüaeGtschenke mschan das Erdreich; aUcm dcrGe> 
danke bleibt auch so noch lahm und verkehrt. ' Zum weaigstenhatto 
es heissen müsseii : Zuerst nämlich wird dir die Erde u. s. w. h 
wenn man auch das iibL an dieser Stelle des Verses für tou - und 
bedeutungslos gellen las&en wollte, — was ohne einen angenouiiüe- 
neu It'liier kaum möglich ist; — so bliebe immer d»e Schwierigkeit 
Beziehen sich nämlich Va. 15^ — 17. schon auf den Knaben ; so iao- 
neu die folgenden Verse nur eine Art von £pezegesis and wdten 
Erläolemng seines glucklichen Lebens enthalten. Zu einer solches 
jedoch passt in keiner Bedeutung^ so lange ea nklii mamduk^ 
und ^uHsr oder etwas dergieicben bcaeichnen kann. Weimniaiikr 
im 18. Verse einen Gegensats sugestehen masa; dann darf «uchifc 
im If). Vcise nicht auf den Knaben bezogen werden. Nunkanndi^ 
«es illL an sich freilich nicht dtn Octaviauus bezeichnen; suLdem 
bildet eigentlich nur den Ge;:;ensatz zu PoUio im 12. Vtrse. Ai:ein 
wenn es, wie wir gesehen haben, nicht auf deu Knaben gebt, so 
findet man auch in der ganzen Eclog^ nichts, worauf man es htm- 
henlcana; und es lä'sst sich daher kaum anders audassen, aUin 
der Bedeutung : jmtr jindere^ jener Btkantitt^ den ich im iSiwu äate* 
Dass ilh so gebraneht werde ist bekannt; so sehr man auch* tuf^ 
steh^ moss , dass es hier etwas anflallender als gewöhnlich sCÄL 
Ist aber il/e einmal ein Ungenannter und von Pollio und demKos- 
ben Vcrscbiedeuer ; danu btdaii es wohl keines Beweises mehr, 
dass die damaligen Zeifumstäude f^nd noch mehr die Schdderancco 
in Vs. 15 — 17 und in Vs. 48 — 58 jedem Leser des Gedichtes verra- 
than mussten, Virgil könne sicJi unter dem läe keinen Anderen aU 
dsn Octavianus gedacht haben. Ein ähnlicher Gebrauch des iäi 
findet sich irgendwo bei Uoraz, und aus Virgils erster Edoge sieht 
WDBn, dass er es damals iur'gnt befand, den Octaviaf&ns nicht mit 
seinem Namen za erwähnen ^ sondern, nor auf entferntere W«se 
anzudettten« Jahn* 
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